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Beinahe zwei Jahrhunderte ſchauen auf das Regiment zurüd, 
feitben es 1682 zur Aufftelung gelangte. In ſchwerer Zeit errichtet, 
war ihm das Glück beſchieden, in feinem zweiten Commandanten 
und Inhaber, den nachmals hochgefeierten Prinzen Eugen von 
Savoyen, einen erlauchten Führer an feine Spitze berufen zu fehen, 
deſſen Feldherrnruhm die Annalen der Geſchichte mit zahlreichen glän- 
enden Blättern jhmüct und defjen Namen für immermährende Zeiten 
ortutcagen feine Dragoner mit gerechtem Stolze erfüllen darf. Seiten 
der Prüfung und Trauer, Zeiten der Begeifterung und Freude find 
in wechfeloollem Maaße während jener zwei Jahrhunderte über das Re⸗ 
giment h inweggegangen, das mit Defterreich® Kriegern mehr ald einmal 
den Hort und Schuß für des Vaterlandes Gegenwart und Zukunft 
bildeie. In 61 Zeldzügen trug es feine Standarten auf den Schlacht: 
feldern Deutſchlands, Jtaliens, der Niederlande und Türkei, die Treue 
für Kaifer und Reid) mit dem Leben und Blute feiner Reiter befiegelnd. 
Die unter Führung de Prinzen Eugen mitgefämpfte Schlaht am 
Berge Harſan, die Tage von Marfaglia, Luzzara, Belgrad, Piacenza, 
Mehadia, Kolin und Torgau, die Schlachten von Fontanaszrebda, 
an der Piave und am Mincio, — fie leuten hervor aus den Annalen 
dei Regiments als bie Markſteine einer ruhmpollen Vergangenheit. 

Die fomit an erhebenden Erinnerungen reihe Geſchichte der Ver- 
gefienheit entriffen und insbeſondere den fünftigen Nepräfentanten des 
Regiments überliefert zu fehen, mußte al3 ein um fo wärmer gepflegter 
Wunſch erieinen, nachdem die früher handſchriftlich beftandenen Auf⸗ 
zeichnungen während bed Siebenbürger Krieges 1849 leider in Ver: 
iuſt gerathen waren. Ein aus jener Zeit jtammendes, ehemaliges Mit: 
glied bes ‚Dffisieräcorps, der feither verftorbene Oberft Friedrich 
Lacroix von Laval unternahm es daher, zu einer neuen Juſammen⸗ 
ftellung ber Regimentsgeſchichte zu fchreiten, welche im Jahre 1862 zum 
Abſchluſſe gelangte. Von der Abficht geleitet, in gebrängter Weife eine 
Meberfict der Vergangenheit bed Regiments zu bieten, hatte ſich Ver— 
faffer unter Hervorhebung der Hauptmomente auf eine mehr oder min— 
der abgefürzte Schilderung beſchränkt, eine Arbeit, die, eine fo dankens⸗ 
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werthe Unterlage fie auch bilvete, doch den Rahmen einer Skizze nicht 
überſchritt. Eine Fortfegung jene auf autographifhem Wege verviel: 
fältigten Elaborats lieferte für den Zeitraum von 1863 bis 1870 der 
feither zum 6. Uhlanen:Regimente überfegte Nitimeifter Herr Ritter 
von Forefti, die vorwiegend der nad) den Feldacten bearbeiteten, ein 
gehenden Schilderung des Feldzugs von 1866 gewidmet war und fomit 
eine erwünſchte Ergänzung der von dem Oberft von Lacroiy ger 
fammelten Mittheilungen bildete, 

Dieje Hiftorifhen Grundlagen waren vorhanden, ala 1873 der da= 
malige Regiment3:Commandant, Se. Durchlaucht Fürft Metternid, 
zu dem Entſchluſſe ſich bewogen fand, die Geſchichte unferer Dragoner feit 
ihrer Errichtung einer eingehenden und für die Drudlegung beftimmten 
Bearbeitung unterzogen zu fehen. Schon vor einer Reihe von Jahren 
aus den Reihen des Regiments geſchieden, wurde id durch die be— 
glücende Einladung Sr. Durchlaucht überraſcht, die Ausführung bes 
in Frage ftehenden Werkes zu übernehmen. Der treuen Erinnerung 
entſprechend, melde ich meinen ehemaligen Waffengefährten bewahrt, 
zögerte ich nicht, jenem Rufe Folge zu leiften und trat 1874 an bie 
mir geftellte Aufgabe heran, indem ich zunädft das K. K. Kriegsarchiv, 
die Regiftratur des Reichs-Kriegsminiſteriums 2c. frequentirte und bas 
vorhandene Actenmaterial einer eingehenden Durchſicht unterzog, wobei 
ich Seitend der Herren VBorftände und Beamten jener Stellen mic) 
einer hier mit gebührendem Danke anzuerfennenden Unterftügung zu 
erfreuen hatte. 

Auch das Fürftlich. Wied'ſche Hausarchiv zu Neuwied, welches bie 
Hinterlaffenen Papiere des von 1739 bis 1742 als Oberftlieutenant 
beim Negimente geftandenen Grafen Karl Ludwig von Wied enthält, 
ſah id) mir von der dortigen Verwaltung in zuvorkommendſter Weife 
erichloffen, mofür ich insbejondere dem Herrn Kammerdirector Frei- 
herrn von Dungern verbunden zu fein habe. 

Hinfichtlih der Feldzüge der neueren Zeit fand meine Materialien- 
fammlung durch zahlreiche, von ehemaligen und jegigen Mitgliedern des 
Regimenis erbetene Beiträge eine eben umfangreide, als wertvolle 
Ermeiterung und Ergänzung. 

Nach dreijähriger Arbeit war es mir 1877 vergönnt, das Manufcript 
des vorliegenden Werkes dem Megiments - Commando unterbreiten zu 
tönnen. Bei dem mittlerweile in der Führung deö letzteren eingetretenen 
Wechſel ift es dem derzeitigen gern Oberit Berres Edlen von 
Berez zu danken, das von Sr. Durdlaudt dem Fürften 
Metternich in's Leben gerufene Unternehmen dur die Drudlegung 
des Wertes, für deſſen Zwecke die Opfermilligfeit des Offizierscorpg 
in anerfennendwerther Weile zur Bethätigung gelangte, feinem Abſchluſſe 
zuzuführen und hiermit der Oeffentlichkeit zu übergeben. 

Allen den freundlichen Gönnern, welche das vorliegende Wert durch 
Peiträge zu unterftügen bie Gewogenheit hatten, bringe ih hier noch⸗ 
mals den Ausdrug meines aufrichtigſten Dankes bar. 
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Insbeſondere fühle ich mich gebrungen, der wahrhaft hingebungs- 
vollen Foͤrderung meiner Beiirebungen zu gebenfen, melde mir durch 
den General: Major a. D. Herrn Freiherrn von der Heybte in 
Eger zu Theil wurde, der, ſelbſt von feinem Kranfenlager aus, durch 
ebenjo umfangreide, als werthvolle Beiträge zur Geſchichie des Sieben: 
bürger Krieges von 184% mic) mit feiner nicht hoch zeug zu ſchaͤtzen⸗ 
den Unterftütung beglüdte. Indem u. a. auch der Oberſt a. D. 
Herr Stord von Arben in Biftrig, obwohl nicht in den Reihen des 
Regiments geflanden, die mit gebührendem Tanke anzuertennende Güte 
Hatte, mid; durch eingehende, auf eigener Anſchauung beruhende Auf: 
zeichnungen über den Winter: Feldzug des Detachements Urban zu ers 
freuen, fo bildet der die Jahre 1848 und 1849 behandelnde Abſchnitt 
dieſes Werkes einen Beitrag zur Geſchichte jener Greigniffe, welder 
wohl Anfprud haben ‚dürfte, aud für weitere militärijche Kreife von 

miereſſe zu fein, da er vielfache weſentliche Ergänzungen und theilweife 

rihtigungen enthält, wie fie ſelbſt nicht im den mehr oder minder 
lüdenhaften Feldacten und noch viel weniger in der bisher darüber 
erſchienenen Literatur geboten. 


Ferner habe ich namentlich der freundlichen Förderung bes Werkes 
durch meinen ehemaligen, in unmanbelbarer Treue und innigfter Danf: 
barfeit hochverehrten Regiment:Sommanbanten, den Genercl: Major a. D. 
Herin von Shindlöder in Graz zu gedenken, welcher in ber Be 
ſchaffung von Materialien eine unermuͤdliche Thätigkeit entwidelte. 

Eine mehrfach hoͤchſt ſchätzbare Duelle erſchloß fih mir durd die 
Unterftügung bes Oberjtlieutenant3 im 10. Dragoner:Regimente Herrn 
von Wasmer, mwelder, Dank der von ihm während feiner Dienftzeit 
im biefjeitigen Regimente geführten Tagebücher, viele Daten zu — 
firen im Stande war, deren Feſtſtellung andernfalls kaum in der ges 
wũnſchten Weiſe zu erzielen geweſen fein bürfte. 

Außerdem erfordert e3 die Pflicht der Dankbarkeit, der mir fehr 
erwũnſchten Hilfe zu gedenfen, welde mir ein anderes ehemaliges Mit- 
glied des Regiments, der gegenwärtig im Nubeftanbe befindliche Ritt: 
meifter Herr Vizkeiety de Vizkelet in Wien zu Theil werden lieh. 
Indem bei Ausarbeitung des Werkes mehrfah Differenzen erwuchſen, 
welche wiederholte und weitere Erhebungen in dem vorhandenen Acien⸗ 
materiale erforberten, bie id; mit Rücſicht auf die gegebene räumliche 
Entfernung night perjönlich zu bewirken vermochte, hatte der eben ge- 
nannte Herr die Güte, mir feine Unterftügung zu leihen und feine 

undſchaft in fhönfter Weife zu bethätigen. Obmohl die betreffenden 

hebungen mehrfach von beträchtlihem Umfange waren, fo hat den- 
nah Herr von Vizlelety die übernommene Aufgabe mit ebenfoviel 
Berftändniß, als anerkennenswerther Ausdauer gelöft und mir in viel⸗ 
facher Beziehung weſentliche Dienfte geleiſtet. Auch die aus bem Armee 
Verordnungsblatte gewonnene Zufammenftellung der Perſonalverände— 
rungen des Offizieröcorps für die Jahre 1850 big 1858 verbante ih 
feiner Güte, 
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Ebenſo darf ich der Dienftwilligkeit nicht vergefien, mit welcher 
die jeweiligen Negimentö-Abjutanten, die Herren Oberlieutenants Gaß= 
ebner und Buzzi, mir entgegengefommen find. Insbeſondere habe 
ich das für die Perfonalveränberungen des Offizierscorps von 1870 
bis 1878 erforberlihe Material ihrer Unterftügung zu danken. — 


Und fo fei hiermit das vorliegende Werk der Oeffentlichkeit über: 
geben, den Todten zum Geräätniffe, den Lebenden zur Anerkennung 
und den kommenden Vertretern unferer Dragoner zur Nacheiferung. 

Gottes gnädiger Schub begleite daß Regiment aud in feinem 
binnen wenigen Jahren anzutretenden dritten Säculum. Eingedenk 
ihres großen guhabers, mögen unter ber Aegide defien Namens feine 
Reiter ftet3 bleiben, mas jie waren: Deiterreihd Hüter und Ver— 
theibiger, und zum Kampfe berufen, immer friſch in den Sattel, mit 
wuchtiger Klinge gegen den Feind, getreu bis in ben Tod mit Gott 
für Kaifer und Vaterland. j 


Freiburg in Baden, 
am 7. Februar 1879. 


von der Wengen. 
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Seite 379, Zeile 19 v. unten: Freiherr von Bietagh rüdte 1759 noch bei Palffy— 
Küraffieren zum Oberflieutenant auf und wurde durch 
Hoffriegerätdfiche Verfügung vom 3. Januar 1760 
zum Oberſt und Commandanten des Dragoner-Regi- 
mente St. Igor ernannt, 

4%, „ 30 „ oben: Der dort erwähnte Gordon war gegen bie bamals in 
der Moldau und Wallachei graffirende Peſt beſtimmt. 

» 570, „12 „ unten: FME. Graf Bey ift 1819 geflorben. 
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I. 


Bes Regiments Errichtung und fein erſter Türken-Seldzug. 
1682—1683. 


Der 1664 zwiſchen Oeſterreich und der Türkei abgefchlofiene Friede 
von Vasvar, der unter Vereinbarung eines zwanzigjährigen Waffen: 
Rillftandes den Sultan im Befite von Neuhäufel und Großmardein 
beließ, rief in dem beim Haufe Habsburg verbleibenden Theile von 
Ungarn eine tiefe Mißftimmung hervor, die in Verbindung mit Ver- 
faffumgöftreitigteiten zu einer Gährung führte, welche bie Quelle Tang- 
jähriger politiſcher Wirren werden folte. Durch Franfreih und die 
ZTürfei im Geheimen ermuntert und gejhürt, gemann die aufſtändiſche 
Bewegung in Ungarn fortgefegt an Umfang und ihre Beziehungen zur 
Pforte ließ die Gefahr eines neuen Krieges mit der letztern Macht eine 
wachſend drohende werben. Während diefer Vorgänge im Oſten er- 
wuch ſen zugleich für das deutſche Reich ernſtliche Beſorgniſſe im Weften, 
wo König Ludwig XIV. von Frankreich durd bie von ihm eingefeßten 
fogenannten Reunionsfammern die irgend jemals zu ben von ihm feit- 
her gemachten Eroberungen im Lehensverbande geftandenen Territorien 
für fi) reclamirte und troß des beftehenden Friedens mit bewafineter 
Hand in Beſitz nahm. Durch zwei jo mächtige Nachbarn bedroht, 
wie es Frankreich und die Türfei, war für Oeſterreich und das deutſche 
Reich die Situation eine Außerft gefahrbrohende gemorben,, jo daß es 
nur eines äußeren Anlafjes bedurfte, um an dem glimmenden Brande 
die Fadel des Krieges fih entzünben zu fehen. 

In diefer ernften Zeit, welche Oefterreih an die Vermehrung 
feiner Streitfräfte mahnen mußte, war e3, daß Kaifer Leopold I. dem 
Oberſtwachtmeiſier und Kämmerer Heinrich Grafen von Kuefftein von 
den Freiherr von Harrant'ſchen Küralfieren unterm 7. Februar 1682 
mit deſſen gleichzeitiger Beförderung zum Oberft die Errichtung eines 
Dragoner-Regiments von 10 Compagnien übertrug. Nach dem nod 
vorhandenen Driginalconcepte ) lautet das Beftallungsdecret, der 
Grünbungsbrief des Regiments, wie folgt: 


*) In der Regiftratur des K. K. Reihe-Kriegsminifteriums zu Wien, 
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Leopold ꝛc. x. 


Bekhennen offentlich vnd Thuen Khund mäniglid, daß Wür 
dem Hoch⸗ und Wohlgebohrenen, Bnfern onter dem Harrantiſchen 
Regiment beftelten Oberft:Wachtmeifter vndt Lieben Getremen, Jo⸗ 
hann Heinrien Graffen von Kuefiftein, Freyherrn zum Greillen= 
ftein ondt Herrn auff Spi zc., in gnädigfter Anjeh- und ermegung 
feiner bißhero geleifteten Irewen Tapfern Kriegsvienfte undt das 
hero erlangten guten erfahrenheit auch auß dem Tonderbahren gnä- 
digften Vertrauen, fo Wür in_feine Perſohn geftelt haben, ein 
Regiment Dragoner zu Zehen Compagnien zu werben ghft. (b.i. 
gnädigft) aufgetragen. Befehlen hierauf Vnſern Oberft:Leuthe: 
nanden, Obrift:Wachtmeiftern, Haubtleuthen, Leuthenanden, Zen: 
drichen und indgemein allen officieren wie auch gemeinen Knechten, 
welche ſich in Bnfere Kayf. Kriegsdienfte unter gedachtes Obriftens 
Graffen von Kuefiftein Regiment Jetzt oder Künfftig einlaſſen 
werben, hiermit gnädigft undt ernftlih, daß Ihr Ermelten Obrijten 
Graffen von Kueffitein vor Vnſern Euch Vorgejegten Obriften 
erfennen, ehren vndt respectiren nit weniger in allem, was Er 
u Fortſezung Vnſerer Kriegsdienft Euch von einer Zeith zur 

nberen anbefehlen, vndt verordnen wird, gebührlichen, vndt ſchuldig 
Gehorſamb Leiften follt, allermaſßen Euch vermög alten Kriegs— 
brauch vndt Herkhomens zu Thuen gebühret, auch Ehrlichen Kriegs: 
Leuthen wohl anſtehet, vndt Wür Vnß Keines andern gegen Euch 
Verſehen, vndt Ihr vollziehet hieran Vnſern gndſten (gnädigſten) 
auch Ernſtlichen Befelch, Willen vndt Mainung. 

Gegeben Wienn“ (ben 7. February 1682) ?). 


Als StabSoffiziere für das neu zu errihtende Negiment wurden 
ernannt: zum Oberftlieutenant Graf Dagıi, bisher Oberftwachtmeifter 
beim Graf Schulz'ſchen Dragoner-ftegiment ?), zum Oberjtwachtmeifter 
(Major) dagegen Graf Rindsmaul. 5 


) Das nämliche Goncept diente zur Ausfertigung ber Sefallungsbriefe für 
die anderen nachbenannten Reiter » Regimenter, indem fi oben ins folgender 
Marginal:Bermer? befindet: 

Gaſtelli, 3. February 1682 (weitere Schiefale unbekaunt). 

Rueffein, T» ” 

Serarau(? Serau) 14. „ » (775 reducirt). 

Ein in der Mitte zur Linken fichender zweiter Marginal-Vermerk lautet: „Obrir 
fen Patent fir den Johann geincisen Grafen von Kueffftein wegen Werbung eines 
Regiments Dragoner von 10 Comp,, halb im Reid; vndt halb in Erblanden.* 

„) Anftatt des Grafen Magni war vorübergehend ber Oberftlientenant Graf 

Nofig zum Regimente bejtimmt, wovon jedoch ſchließlich Umgang genommen wurde. 

>) Der Kürze halber werden wir uns in ber Folge, anftatt ber damals und 

noch in dem Reglement von 1808 üblichen —A— ———ãe——— der heute 
für dieſe Charge befichenden Benennung „Major“ bedienen. 
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Die Werbung der Mannſchaft geſchah theils in Oeſterreich, theils 
im deutſchen Reid. Aus Angaben in den Aften zu fchließen, dürfte 
diejelbe im März begonnen haben. Die meiften ffigiere befanden fi 
Anfangs April in Wien, was die Folgerung nicht ungerechifertigt er⸗ 
jöeinen läßt, daß das Regiment entweder in ber Hauptitabt ſelbſt ober 
eren Umgegend zur Aufitellung gelangte. 
Die bei deſſen Errichtung bejtallten Offiziere waren nad) der unterm 
7. April _von ber damaligen Hoflammer (fpäterem Hofkriegsrath) voll- 
zogenen Rangorbnung folgende: . 
Oberſt und Inhaber: Johann Heinrih Graf Kuefitein. 
Oberſtlieutenant: Graf Magni. 
Dberftwachtmeifter: Chriſtoph Ehrenreih Graf Rindsmaul. 
Hauptleute: Freiherr von Lügau (Lüom ?), Cocorſonitz. Clam, 
riefenegger, Scherz, Schaffgotſche (Graf?), Frie⸗ 
drich Wilhelm von Lang !). 
Lieutenants: von Roͤdern, Karlowitz der ältere, von Hornberg, 
Hibon , Andreas Höpl, Peter Paul Löth von 
Klamitz, Keller von Ehrenberg, Pizigalla, Schobert. 
Faͤhnrichs: Petrazzi, Fabian von Fritfhen, Eufebius von 
Scerfiel, Georg Luys von Stramirz, Schlangen: 
feld, Chrenreih Gottlieb von Junghanß, Wolf 
Morig Frillner, Johann Gran Sandhiet, Johann 
Wolf (Wilgelm ?) Piſinger (Böfinger?). — 


Bevor wir die Schickſale des Regiments weiter verfolgen, bürfte 
es am Binde fein, zunächſt einen kurzen Blick auf die damalige Bes 
ſchaffenheit der Dragonerwaffe und ihre Beftimmung zu werfen. 

Zur Zeit ber Errichtung des Kuefftein’fchen Regiments hatten bie 
Dragoner ?), eine zuerft in Frankreich aufgelommene Reitergattung, 
ihre urſprüngliche Beftimmung, eine berittene Infanterie zu fein, noch 


A) Unterm 20. April forberte zwar bie Hoffammer ben Oberft Grafen Kuef⸗- 
Rein zur Berichterftattung auf, da angeblich einige feiner Hauptleute wegen bes Ein- 
tritte zum Regiment Anftand nehmen Paten. Indeſſen ift dieferhalb weiteres aus den 
Hoffriegerath8-Brotokollen nicht erfigtli. Da jeder ber drei Stabeoffilere zugleich eine 
Compagnie als Chef führte, fo find, wie oben geſchehen, im Uebrigen nur 7 Haupt- 
leute aufgeführt. Die Compagnie der Stabsoffiziere wurde zu ‚Jener Zeit in Stell 
vertretung von dem jeweiligen Lieutenant geführt, welder im diefer Stellung aud 
„Kapitän-Lieutenant” hieß. So richtet beifpielsweife Graf Kuefftein im Mat 1682 
da6 Gefuch an die Hoffammer, den leutenant Gerfiner von den Schulg-Dragonern 
als KapitänsLieutenant zu feinem Negimente Übernehmen zu dürfen, 

Qltener den Urſprung bes Namens „Dragoner” ſchwebt ein Dunkel, Die 
erſten Soldaten dieſes Namens erſcheinen in Franfreih 1591 unter König, ‚Heinz 
rich IV. Ginige wollen jene Bezeihnung von Draconarius, wic bei ben Römern 
der Fahnenträger hieß, ableiten, andere dagegen von „Zragen”, als eine von Pferden 
getragene Infanterie. Wahrſcheinlicher dürfte jedod das Wort auf das franzöfiiche 
naragon“ (Drachen) zurüdzuführen fein, mit welchem man diefe Reitergattung bes 
zeichnet haben Tann, mi je raſch heranrüdend und das Feuergefecht entwidelnd, 
gowiffermagen mit feuerfprühenden Drachen verglichen worden fein mag. 

1° 
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nicht abgeftreift ; wohl aber erfuhr ihre Anmenbung zum Fußgefecht 
eine fteigende Beihränfung, um fie allmälig mehr und mehr zur eigent- 
lichen Cavalleriewaffe ſich aufſchwingen zu fehen. Sie mußten daher in 
den Kriegen der damaligen Ai noch häufig abfigen, ſowohl um über- 
haupt die Infanterie zu unterftüßen, mie aud) entlegene, von der letztern 
nicht mehr rechtzeitig zu erreihende Punkte anzugreifen. oder zu ver: 
theidigen. Da überdies in der Öfterreidifchen Armee, beſonders gegen= 
über der behenden türkiſchen Neiterei, die Gewohnheit an Umfang ge: 
wann, die eigene Cavallerie mit angeſchlagenem Karabiner oder Flinte 
ftehend den angreifenden Feind erwarten zu lafien, fo wurde der Aus— 
bildung de3 Mannes für das Feuergefecht eine ganz vorzugsmeije Be: , 
deutung gegeben, was für die ohnebies zum Fußkampfe beftimmten 
Dragoner noch in erhöhtem Maße der Fall war. Der mit einer kurzen 
Flinte ausgerüftete Reiter der ebengenannten Waffengattung wurbe bas 
ber befonders im raſchen Auf- und Mbfigen, Zujammenkoppeln der 
Pferde, im Infanterie-Erercitium und damit ſowohl im Feuergefechte, 
wie aud im Angriffzu Fuß geübt. 

Für die Bewegungen der Reiterei damaliger Zeit erachtete man 
den Trab im allgemeinen als die höchſte Gangart, den Galopp dagegen 
gewöhnlich als eine das zuläffige Maß überfchreitende Anforderung. 

ür eine hohe Leiftung galt es, wenn die Neiterei bei einem Ange 
i8 auf 25 Schritte an die feindliche Linie herantrabte und hier zunaͤchſi 
ihr Piftol oder die Flinte abfeuerte, um dann mit dem aufgenommenen 
Pallaſch einzufauen. Erſt den auf die Hebung der Neiterei gerichteten 
Beftrebungen bes Prinzen Eugen von Savoyen war es zu banken, daß 
aud der Satopp bei der Cavallerie in Aufnahme Tam. 

In Anbetradt feiner Doppelbeftimmung trug der öfterreichifche 
Dragoner gegen Ausgang des 17. Jahrhunderts einen rothen, blauen 
ober grünen Tuchrock mit ebenfoldem Stoffe von anderer Farbe ge: 
füttert; Kragen, Aermelaufigläge und Saum der Schößen von ber 
Egalifirungsfarbe des Regiments; dazu weiße oder rothe lang herab» 
haͤngende Adfeljhnüre aus Harras. Das Camifol mar von weißer 
ober blauer Farbe und dem entſprechend auch bie Stiefelhofe, welche für 
den Sommer aus Leinwand oder Zwillich. Mit Rückſicht auf das 
Fußgefecht waren die Rohre der Hohen Stiefel niedriger und dieſelben 
überhaupt leichter, als bei den Küraffieren, welche ſolche mit Bolfterung 
trugen. Ein weißer Tuchmantel mit Kragen von der Farbe des Re— 
giments, ein Halstuh und ein breiedig aufgejchlagener Filzhut mit 
goldenem ober filbernem Trefienbefag vollendeten den Anzug des Dragoners. 
Das zu feiner Ausrüſtung dienende Lederzeug war weiß oder gelb. 

Veber die für dad Dragoner-Regiment Ruefftein gewählte Üni— 
formfarben mangeln leider alle Nachrichten. Später, zur Zeit bes 
Prinzen Eugen von Savoyen, erſcheint dasſelbe in rothem Rocke mit 
ſchwarzen Aufſchlägen und gelben Knöpfen. 

Ausgerüftet war der Dragoner mit einem Pallaſch oder Degen, 
fowie einer kurzen Flinte (melde bei Einführung des Bajonnet3 auch ein 
ſolches erhielt), und pflegte derjelbe außerdem noch zwei Piſtolen zu 
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führen. Die Patrontafche trug er an einem breiten Umſchwungriemen 
über die linfe Schulter und, gleich dem Infanteriften, an einem Leib- 
riemen ein „Pulverhörnlein“. 

Die Pferberüftung beftand in dem auf einer untergelegten Dede 
tuhenden deutſchen Sattel, welcher mit Birkenrinde überzogen und im 
Sik mit Kalbleder gefüttert war. Dazu ein Kopfgeftell nebſt Stange 
und Trenfe, Vorder: und Hinterzeug mit ſtarken Schnallen und Budeln 
von Meffing, mit Schweinsleder überzogene Piftolenhalftern, ein Paar 
Steigbügel mit doppelten Steigriemen, eine Kreuzgurte und eine mit 
wollener Borte verzierte rothe Schabrade, in melder der Namenzzug 
bes Inhabers eingeltict mar. Ein Manteljad von rothem oder meißem 
Zuge barg die Wäfde und fonftige Habe des Reiters. 

Das aus 10 Compagnien formirte Dragoner:Regiment hatte eine 
Gefammtftärke von 800 Mann. 

Der Stab beftand aus 1 Oberſt und Inhaber, mwelder zugleich 
das Regimentscommando führte, 1 Oberftlieutenant, 1 Oberſtwacht- 
meifter, 1 Quariiermeifter, 1 Kaplan, 1 Aubitor (Secretär), 1 Adju⸗ 
tanten, 1 Wagenmeilter und 1 Profoßen mit feinen Gehilfen (mozu 
fpäter auch 1 Proviantmeifter trat). 

Die jogenannte Prima:Plana einer Compagnie zählte 1 Haupt» 
mann (bei den Kürafjieren Rittmeifter benannt), 1 Lieutenant, 1 Fähn: 
ri (bei den Kürafiieren: Kornet), 1 Wachtmeifter, 1 Fourier, 1 Mufters 
ſchteiber, 1 Feldſcheer, 3 Korporale, 1 Tambour (an Stelle de3 Trom⸗ 
peters der Küraffiere), 1 Sattler und 1 Schmied 9). 

jeber der drei Stabsoffiziere mar, wie bereit3 oben angebeutet, 
Inhaber einer Compagnie, deren Einkünfte einen Beſtandtheil feines 
Gehalt? bildeten. Der fie im Compagnie Commando ftellvertretende 
Lieutenant hieß „Kapitänlieutenant”, welcher außer feiner für erftere 
Charge entfalenden Bejoldung einen dem Gutbefinden des Stabaoffi- 
ziers anheimgeftellten Antheil an den Compagnie-Einfünften bemilligt 
erhielt. Indeſſen waren die Oberft-, Oberftlientenants- und Majorg: 


V Hinfihtlich einiger der oben aufgeführten Chargen möge hier der folgenden 
Erläuterung Raum gegeben fein. Der Regiments-Ouartiermeifter eniſprach 
dem heutigen Rednungsführer. — Der Regiments: Abjutamt hatte den ang 
ale ältefter Wactmeifter, war gleich den Offizieren gefleibet, trug aber Fein golbenes 
Berted’ep&e. Er war in bienilicher Beziehung dem Major adjungirt und gab die 
Regimentsbefehle aus. — Der Wagenmeifter leitete auf dem Marfche die Fuhr— 
werke, Er war zugleich Markedenter des Stabs und ohne Entrichtung einer Tare 
zum Weinausſchank und der Gaftgeberei befugt. — Der Proviantmeifter hatte 
die Faſſung und Ausgabe ber Verpflegung zu bewirken. — Der bei der Compagnie 
angeftellte Mußerf&reiber fand im Unteroffigiersrang und beforgte die Schreib- 
geihäfte bes Hauptmanns. — Der Compagnie gourier führte die Monturverwals 
tung und faßte die Natural-Berpflegung bei dem Regiments-Proviantmeifter. — Der 
Gompagnies;yeldjcheer war urfprünglid in der Kategorie des gemeinen Mannes, 
enbielt aber doppelte Löhnung und rüdte fpäter zum Grade eines Korporals auf. 
Er mußte bie Compagnie zweimal wöchentlich rafiren, wofür er ein feſtgeſeßtes 
Ledengeld erhielt. — Die Dragoner-Regimenter waren auch berechtigt, falls fie feind⸗ 
fie Fauten erobert hatten, einen Baufer (wie ein folder bei ben Kürafiieren obligat) 
im Stande zu führen, 
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Compagnie nicht für dieſe Chargen unabänderlic, feit beftehende, da bie 
betreffenden Offiziere bei den bezüglicen Beförderungen ihre bis dahin 
innegehabte Compagnie beizubehalten pflegten. 

Die Ergänzung ber Regimenter geſchah durch Werbung oder durch 
die von den Erbländern bemilligten Rekruten. 

Nummern führten dieſelben damals nicht, fondern rangirten nad) dem 
Range ihrer Inhaber. 

Einheitlide Ererciv- Reglement? bejaßen die verfchievenen Waffen- 
attungen ber öſterreichiſchen Armee in jener Zeit noch nicht; vielmehr 
jtand den Inhabern oder Oberften die Befugniß zu, für ihr Regiment 

die bezügligen Vorfchriften nach eigenem Gutachten zu erlafjen. 

ie bereits früher ermähnt, wurden die Dragoner vorzugsweiſe 
im Infanterie» Erercitium ausgebildet. Der Reitunterricht blieb nur 
ein nothbürftiger und bezwedte hauptſächlich ſowohl den Mann zum 
Feuergefechte einzuüben, mie auch die Pferde an das Schießen zu ges 
woͤhnen. Ein mwejentliher Geſichtspunkt blieb es für den Compagnie-Com- 
mandanten, die Pferde in mohlbeleibtem Zuftande zu erhalten. Die 
innere Thätigfeit der Compagnie war gem vorwiegend auf Ausbildung 
der Refruten gerichtet. Während biejelbe in der Sommerszeit mit ber 
ganzen Mannihaft ein= bis zweimal wöcentlih zum Erereiven auß- 
rückte, fanden im Winter feine Uebungen ftatt. Die Offiziere begaben 
fi) dann, fofern es ihre Mittel geftatteten, auf Urlaub oder entfernten 
ji), bei ber manchmal jehr ausgedehnten Dislocation, auch eigenmächtig, 
während die Maunnſchaft zur Verbefferung ihrer oft Tümmerlihen Lage 
bei ben Landbewohnern gegen Lohn arbeitete. . 

Im Verlaufe der fpätern Zeit erſcheinen je zwei Compagnien 14 
einer Schwadron (Escadron) vereinigt, melde die taktifche Einheit bi 
dete und unter der Führung des rangältern Compagnie » Comman- 
danten ftand. 

Die Aufftelung der öſterreichiſchen Reiterei erfolgte damals in 
drei Gliedern. 

Betreffs der Schlachtordnung jener Zeit galt es im Allgemeinen als 
Negel, die Mitte durch die Infanterie bilden zu laſſen, die Cavallerie 
aber auf bie beiden Age zu disponiren. Fuͤr die Türkenkriege griff 
jedoch infofern eine Modification Pla, daß in der gefammten Schlacht⸗ 
linie Infanterie- und Reiter-Abtheilungen abmedjelten, um gegen bie 
heftigen Anfälle der zahlreichen feindlichen Cavallerie allerorten eine 
ausgiebige Feuerwirkung zu erzielen. — 


Kehren wir nunmehr zu dem Regiment Kuefftein zurüc, welches 
wir, in feiner Aufftellung begriffen, verließen. 

Obwohl damals no nic in complettem Stande, erhielt dasſelbe 
bereit3 unterm 11. Juni (1682) den Befehl, ſich marjchfertig zu halten. 
Es rücte demnädft nad Schlefien ab, um hier in die Nähe der böh- 
mifchen Grenze verlegt zu werden, wo es bereits im ben erften y ie 
tagen eingetroffen war, indem eine vom 3, biejeg Monats batirte Eins 
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gabe über bie bortigen ſchlechten Quartiere Beſchwerde führt. Es blieb 
defelbft vorläufig in Bereitihaft geftellt, um eventuell mit den in 
Böhmen dislocirten Küraffier-Regimentern Gondola und Piccolomini in 
das deutfche Reich abzugeben, eine Maßregel, die mohl mit Rüdficht auf 
bie Ausſchreitungen der franzöfifhen Annerionspolitit in Ausſicht ge- 
nommen gemejen fein bürfte, da jene Borgänge ven Ausbruch eines Krie⸗ 
ges am Rheine al3 eine naheliegende Möglichkeit erſcheinen laſſen mußten. 

Vermöge Verfügung vom 23. Juni wurden bem Regimente zu 
feiner weitern Ergänzung von der zur Auflöfung beftimmten ungari- 
hen Freicompagnie Arco, welche in Veszprim garnifonirte, 400 Mann 
übermwiejen ), wogegen dem Oberſt Grafen Kuefitein von den auf den 
ganzen Stand gezahlten Werbegelvern ein an von 10 Thaler für 
den Kopf in Abrechnung gebracht wurde. Die Mannſchaft jener reis 
compagnie dürfte wohl höchft wahrfcheinlid in Schlefien zum Regimente 
geftoßen fein, das jedoch durch dieſen Zuwachs, wie ung die Folge 
zeigen wird, nod nicht auf den normirten Sollftand gebracht wuͤrde. 

Als Ausdruck der wechſelnd drohenden Situation, melde ſowohl 
aus Weften, wie aus Oſten Kriegägefahren befürdten ließ, jeden wir 
dad Regiment bereit3 unterm 28. Juli dem Corps be G. d. E. Grafen 
Schulz überwiefen, weldes zum Schutze der mahriſch-ſchleſiſchen Grenze 
aufgeftellt wurbe und im Webrigen aus ben Infänterie-Regimentern 
Knigge, Archinto, Markgraf Ludwig von Baden und Dieffenthal, ferner 
aus wyl⸗ und TaffsKüraffieren und den Schulz'ſchen Dragonern 
beftand. Die nächſte Veranlajjung zu diefer Mafregel dürfte wohl die 
in Erwägung gezogene Eventualität eines Einfalls ber ungariſchen 
Nigvergnügten gemejen fein, deren Anführer Tököly die Waffen nievder- 
zulegen ſich weigerte und um die Unterftügung der aufjtändifchen Be: 
wegung durch die Pforte warb. Zu dem Schülz'ſchen Corps beftimmt, 
ſcheint das Regiment nad) Teſchen marſchirt zu fein, nachdem es aus 
dem Zeughaufe in Brieg 10 Gentner Pulver, 10 Centner Lunten, 15 
Centner gegofiene Heine Musketenkugeln und 308 Stüd Handgranaten 
verabfolgt erhalten ). 


*) Diefe Frelcompagnien waren 1675 für Ungarn errichtet worden, um wäh: 
rend ber dortigen Wirren in verſchiedenen wichtigen Plägen den Garnifonsbienkt zu 
verfehen und ſolchermaßen eine Schwädung ber zu den Cperationen im Felde bes 
Rimmten Regimenter durch Abgabe von Beſahungsötruppen zu verhüten. Die frag: 
lien Sompagnien gehörten theils der Infanteriewwaffe an, theils waren es Dragoner 
und Hufaren. Seit 1680 zur allmäligen Auflöfung beftimmt, war deren weitere 
Grgänzung damit firt worden, fo daß die oben erwähnte Compagnie Arco 1692 
mur noch 100 Mann zählte. Die Waffengattung, zu welcher fie gehörte, findet ſich 
wit näher bezeichnet; inbefjen bürfte es vielleicht Fein Fehlſchluß fün, daß fie aus 
Dragonern beftand. 

%) Berfaffer glaubt die aus einem Aftenftüde des K. K. Staats: und Finanz: 
Arbivs folgern zu dürfen, in weldem bie Sclefifche Kammer unterm 2, Februar 
168 die Sn angeführte Munition zurüdgeftelt verlangt, wobei ausdrüdlich bemerkt 
wird, dafı das Regiment diefelbe nad Teſchen mitgenommen, ohne aber in den Fall 

fommen zu fein, bavon Gebrauch zu machen. Aus den weitern Bewegungen ber 
ueffeimfeen Dragoner zu fehließen, Yan ein Diarfc; in jener Richtung wohl mur 
wu der Zeit erfolgt fein, als das Regiment dem Schulz'fhen Corps zur Sicherung 
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Aber ſchon nad Kurzem ſollte daB Regiment eine veränderte Be— 
ftimmung erhalten, indem e3 von ber Hoflammer unterm 27. Auguft 
abermals zur Bereitſchaft angewiefen wurde, um mit den Regimentern 
Gondola, Piccolomini und Waldeck unter Commando des FM. Grafen 
Walde in das deutſche Reich zu rüden. Der dahin in Ausſicht gex- 
nommene Abmarſch erfolgte jedoch nicht, vielmehr verblieb das Regiment 
zunaͤchſt in Schlefien, da hinlänglich fichere Anzeichen vorliegen, daß das⸗ 
jelbe während des Spätherbftes in der Gegend von Gleiwiß und Lands— 
berg (a. d. Prosna) gegen die polniſche Grenze ftand '). 

Über bereit? Ende November, wie aud; im Verlaufe des December 
erging ber mieberholte Befehl, da8 Dragoner:Regiment Ruefftein mög- 
lift nahe an die Grenze gegen das Reich zu verlegen, mohin fein Aus: 
marſch mit den Küraffieren von Gondola und Piccolomini unter FM. 
Grafen Walde noch immer in Ausficht genommen blieb. 

Keines diefer drei Negimenter befand fi in complettem Stande, 
wie aus einem jener Zeit entitammenden Bericht der Hoflammer an 
den eben erwähnten Ey marſchall erhellt, in welchem die Gefammtzahl 
der jenen fehlenden Mannſchaft mit 600 Mann fich beziffert findet. 

Neber die Winterquartiere de Regiments mangeln nähere Nach— 
richten, obwohl es, aus dem Spätern zu fließen, keinem Zweifel unters 
liegen dürfte, daß fich biefelben in Schlefien befanden. 

im December ſchied der Oberftlieutenant Graf Magni aus, um in 
der gleichen Eigenſchaft bei dem demnächſt errichteten Dragoner-Regiment 
Prinz Julius von Savoyen eingetheilt zu werben. 

An feiner Stelle wurde der Oberftlieutenant Johann Chriftian 
Herzog zu Schleswig-Holftein, bisher im Küraffier-Regimente Piccolomini, 
ander transferirt ?). Oberft Graf Kuefitein, welcher wahrſcheinlich feinen 
Major Grafen Rindsmaul zu jener Charge beförbert zu ſehen münfchte, 
erhob Schwierigkeiten, den Herzog ala Oberftlieutenant in fein Regiment 
zu übernehmen. Wie aus der in diefer Sache geführten Correfpondenz 
erhellt, bedurfte es ſchließlich einer ganz energiſchen· Erklärung Seitens 
der Hoftammer, daß Graf Kuefftein dem Vollzuge jener Verfügung ſich 
anbequemte, 


der mährifchefählefifcden Grenze überwieſen wurde. Bemerkenswerth ift bie hiermit 
eonftatirte Berabfolgung von Handgranaten, obwohl bie öfterreichifchen Dragoner da ⸗ 
mals noch feine Grenabiere bejaßen, welchen, wie bei denen der Infanterie, ber Ges 
braud jener Gejhoßgattung oblag. Während uns bie Thatſache überliefert, daß eine 
abgefeffene fchwebifhe Bragonerabtheilung im Januar 1702 fünf ruſſiſche Compag ⸗ 
nien aus dem Flecen Eopieha durch Handgranaten vertrieben, ift die Anwendung 
biefes Gefcoffes fir die öfterreihif—en Dragoner gegen Ausgang des 17. Jahre 
hunderte biober nicht befannt geworben, fo daß bie Verabfolgung derartiger Munition 
an das Regiment Ruefftein bier hervorgehoben zu werben verdient. 

!) Diefe Annahme findet ihre Begründung durch die unterm 12%, November 
1682 in den Hoffriegerathe:Protofollen regiftrirten Beſchwerden, welche von Gleis 
wig, dem diefem Städtchen benachbarten Petersdorf und aus Landsberg gegen ben 
Hauptmann Clam und den Fähnrich Petrazzi erhoben wurden, 

>) Das Patent, mit welchem der Herzog, in Anerkennung feiner fiebenjährigen 
Kriegsbienſte, vom Wittmeifter fofort zum Oberfilieutenant —X wurde, dalirt 
vom 20, Februar 1682, 
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Nachdem die Türkei bisher die ungarifhen Mikvergnügten in ihrem 
Widerftand gegen den Kaijer beitärft und nur Scheinverhaublungen 
wegen einer Erneuerung des feit dem letzten Friedensſchluſſe beftehen- 
den Waffenftillftandes mit Defterreidh geführt, warf ſie ſchließlich bie 
Maste ab und erflärte der letztern Macht am 2. Januar 1683 den 
Krieg. Auf beiden Seiten begannen nunmehr umfafjende Rüftungen 
u dem bevorftehenden Kampfe. Oeſterreich warb Bundesgenofjen und 
[sts u biefem Zwecke mit Baiern, Kurfachfen und aubern deutſchen 

eihäftänden Hilfäverträge ab. 

Während diefe Kriegagefahr im Dften drohte, ſetzte im Weſten 
Srantreic das Unweſen feiner Reunionskammern und die damit ver- 

undenen widerrechtlichen Gebiet3annerionen fort, jo daß auch nad 
jener Seite die politifde Situation unverändert eine geſpannte blieb. 
No im Januar 1683 erging der Faiferliche Befehl zur Bildung eines 
Corps, welches zum Abmarſche in das deutſche Neich bereit zu ftehen 
die Beitimmung Hatte und bem u. a. auch das Dragoner-Regiment Kuef⸗ 
Rein augetbeitt wurde. In Verbindung damit traf die Hoflammer 
unterm 12. Januar die Anordnung, das letztere Regiment mit ben 
Küraffieren von Gonbola und Piccolomini dermaßen an ber böhmi- 
ſchen Grenze zu dislociren, daß biefelben innerhalb 48 Stunden ihre 
Eoncentrirung zu vollziehen vermödten. Weber die demzufolge ftatte 
gefunbenen Bewegungen der Kuefftein’ihen Dragoner fehlen nähere 
achrichten, und lafjen die vorhandenen Spuren nur darauf fließen, 
daß diejelben im Frühjahr ihre Quartiere in Böhmen hatten ). 

Das bekanntlich ohnehin nicht complette Regiment Kuefftein erfuhr 
eine verhältnigmäßig erhebliche Verminderung feines Standes, indem 
es vermöge Hoflammer-Befehld vom 20. Januar die ganze Oberft: 
lieutenant3: Compagnie mit ber gejammten Prima-Plana an das neu 
zu errictende Dragoner-Regiment des Prinzen Julius von Savoyen 
abzugeben angemwiejen wurde, zu welchem ber vormals Kuefſtein'ſche 
Oberſtlieutenant Graf Magni feine Eintheilung erhielt ?). 

9 Benigftens führte Oberft Graf Kuefſtein im Mai bei der Hoffammer wegen 


der ſchiechten Quartiere und zu Tangfam erfolgenden Verpflegung gegen das Ober 
Steueramt in Prag Beſchwerde. 

%) Julius Ludwig Prinz von Savoyen, ein Bruder bes nachmals berühmten 
Bringen Eugen, erhielt Taut Patent vom 7. Januar 1683 die Faiferlihe Genehmis 
gung zur Errihtung eines Dragoner: Regiments, zu welchem außer der oben ers 
wähnten Compagnie Kuefftein bie Dragoner von Schulz und Gaftelli je 100, die 
Styrum ſchen aber 200 Mann abzugeben hatten. Diefes Dragoner-Regiment Sa: 
voyen flieg fpäter zu der vom Herzog von Lothringen befehligten Armee in Ungarn 
umd nahm an ben Operationen gegen bie Türken Theil. In dem Treffen bei Petro— 
nell am 7. Juli 1683 wurbe fein Inhaber durch einen Sturz mit dem Pferde erhebs 
lich — unb ſtarb an deſſen Folgen 8 Tage ſpäter. Das fomit erlebigte Regi⸗ 
ment erhlelt unterm 26. Juli desjelben Jahres der gleichzeitig zum Oberſt beförderte 
Dberfilieutenant Donat Peypler Edler von und zu Geitershem verliehen, Als ber 
Ieptere 1684 das vacante Küraffier-Regiment Hallwyl überkam, wurde ber vormals 
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Obwohl das Regiment noch im Monat Juli, wie aus vorhan⸗ 
denen Aften zu fliegen, zum Ausmarſche in das deutſche Reich be: 
ſtimmt war, ſollte dasjelbe alsbald in einer anderen Richtung Verwen⸗ 
dung finden, 

Die gegen die Türken beftimmte Faiferlihe Armee unter Herzo 
Karl von Lothringen war nad) ihrer bei Preßburg in einer Stärfe 
von Taum 40,000 Mann erfolgten Eoncentrirung Anfangs Mai bis 
Komorn vorgerükt, um von bier aus in ben erften Junitagen zur 
Belagerung der im feindlichen Beſitze befindlichen Feſtung Neuhäufel 
u ſchreiten. Inzwiſchen mar ein bedeutendes türkiſches Heer unter 

em Großvezier Kara Muftapha von Belgrad im Anmarſche begriffen, 

während dem Führer der Ungarn, Töföly, die Aufgabe zugetheilt war, 
mit einem Corps nörblid der Donau zu operiven, Der Berzog von 
Lothringen hob bei der Annäherung des weit überlegenen Gegners bie 
Delagerung von Neuhäufel auf, zog fi Anfangs nad Komorn, fpäter 
dagegen bis Hinter die Raab zurüd, mohin ihm das türfifche Heer 
feiate. Um die Hauptftadt gegen bie Streifzüge ber zahlreichen feind- 
ichen Reiterei zu beden, feßte ber Herzog in den erften Julitagen feine 
reirograde Bewegung auf Wien fort und ließ die Armee in dortiger 
Gegend am nörblien Donau-Ufer bei Jedlerſee und Stammersborf 
(nädft dem Bifamberge) ein Lager beziehen. Die Hauptſtadt, aus 
welcher das Taiferlihe Hoflager nach Linz überfiedelte, warb von dem 
nachgerückten türkiſchen Heere am 14. Juli eingefclofien. 

Unter biefen trüben Verhältniffen erging am 15. Juli aus Linz 
der Taiferliche Befehl nad; Böhmen, von den in biefem Kronland be— 
findligen Truppen ſchleunigſt DVerftärfungen zu der Armee des Here 
— von Lothringen abzuſenden. Es wurden demzufolge alsbald an 

eiterei außer den Küraffier-Regimentern Sachſen-Laueudurg und Pie— 
colomini aud 5 Compagnien Kuefftein« Dragoner nad Nieder-Deiter- 
reich in Marſch gejetst, während, bie andere Hälfte bed lehteren Regi⸗ 
ments unter Major Grafen Rindsmaul in Böhmen verblieb. 

Meber die fpezielle Theilnahme der unter ihrem Oberft zur Opera- 
tiondarmee ſtoßenden 5 Compagnien Kuefftein-Dragoner an ben fol= 
genden Kämpfen mangeln eingehendere Nachrichten, jo daß wir ung auf 
die allgemeine Schilverung dieſes Feldzugs beſchraͤnken müfen. 

Während daß türkiihe Heer Wien belagerte und Hart bebrängle, 
hatte Töföly gegen Ende Juli Preßburg, mit Ausnahme des bortigen 
Schloſſes, in Befig genommen, wodurch der Herzog von Lothringen 
an die March vorzurüden bewogen wurde. Von bier am 28. Juli 


uefſtein ſche Oberfilieutenant Graf Magni zum Oberft und Inhaber jenes früher 
Savoyifen Dragoner- Regiments ernannt. dachdem berfelbe am 21. Auguft 1690 
in dem unglüdlihen Treffen bei Kronftadt gegen die Türken gefallen, wurde Graf 
Toncquoi 1691 fein Nachfolger in der Inhaberfchaft. Während des ungarifcen 
Feldzugs im nämlihen Jahre hatte das Regiment das Mißgeſchick, bei Begleitung 
eines Provianttransport® aus Peterwarbein zu der bei Splanfament ſtehenden Faifers 
lichen Armee von den Türken überfallen und vernichtet zu werben. Da aud Oberft 
Graf Boucguoi am 19. Auguft in der bei Tepterem Orte attfindenden Schlacht feinen 
Tod fand, wurde das Regiment nicht wieder errichtet, 
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wit feiner gegen Reiterei gegen Preßburg geeilt, griff er ben 
Feind am naͤchſien Tage dort an und flug denſelben in die Flucht, 
wobei beſonders bie —X Dragoner unter Fuͤhrung des Prinzen 
Ludwig von Baden thätig waren. Nachdem der Herzog das — e 
Corps bis zur Wang verfolgt und deſſen Nachhut am 2. Auguft bei 
Lanſchütz (mächit Cſeklesz) noch eine ſchwere Niederlage bereitet, kehrte 
er in bie frühere Stellung am Bifamberge bei Wien zurüc, um das 
Warchfeld gegen feinblihe Raubzüge zu ſichern '). Allein ſchon nad) 
Kurzem rar Tötöly die Offenfive von Neuem, indem er am 6. Auguft 
die March überſchritt, während greihgeitig ein Theil des Wien bes 
lagernden türkijchen Heeres bei der Taborinſel auf das linke Donau- 
Ufer überfegen follte. Indem der Herzog jedoch durch raſche Entjens 
bung eines Corps in Iehterer Richtung den feindlichen Flußübergang 
verhinderte, ging ex jelbft mit dem Reſt feiner Reiterei gegen Tölöly 
vor und nöthigte denjelben zum Rückzuge hinter die March. 

Nachdem die kaiſerlichen Truppen bis Mitte Auguft an letzterem 

luſſe ſtehen genlichen, ‚ogen fie fih auf Tulln zurüd, um ben hier 
fihtigten Bau einer Brücke über die Donau zu deden und bie 
Ankunft der im Heranmarſche begrifienen Bundesgenoſſen zu erwarten. 
Bon diefer Bemwegun, unterrichtet, ſchritt Tölöly im Vereine mit dem 
Paſcha von Großwardein zu einem wieberholten Einfalle in dad March⸗ 
feld. Der von Tulln berbeieilende Herzog von Lothringen griff am 
4. Auguft das allein zu meit vorgegangene Corps jenes Pajcha’S bei 
Stammersdorf au und bereitete ihm eine totale Nieberlage, welde auch 
Töröly’3 abermaligen Rüdzug Hinter die Mar} im Gefolge Hatte. 

Anfangs September trafen bei Krems die von Baiern, Sachſen und 
andern deuſſchen Neihäftänden geſandten Hilfätruppen, bei Tulln aber 
die von ihrem Könige Johann Sobiesky herbeigeführte polniſche Armee 
ein, welcher letztere ben Oberbefehl des jetzt mehr ala 80,000 Mann 
Rarken chriftlichen Heeres übernahm. 

Um zum Ungriff gegen die türfifge Etreitmacht zu fchreiten, bie 
am ſũdlichen Donau:Üfer dad arg bebdrängte Wien belagerte, begannen 
die verbünbeten Truppen am 8. September theils bei Tulln (mofelbft 
die Kaiferliden und Polen), theild bei Krems jenen Strom zu über: 
\öreiten. Den 10. rückte das criftliche Heer bis Klofterneuburg, wos 
Bin bie Kaiferlihen und Sachſen im Donauthale über Höflein mar— 
(Hirten. Folgenden Tags (11.) wurde der Kamm des Kahlenbergs 
erreicht, von befien Höhe das durch die feindliche Artillerie heftig be— 
ſchoſſene Wien und dad große Lager des Gegners fihtbar wurde, 

Am 12. September erfolgte der Angriff auf das nor der Haupt: 
Habt verharrende türfifhe Heer. Den rechten Flügel der in drei Treffen 


4) Nach Gräffer, „Kurze Geſchichte ber K. K. Regimenter*, Bd. IT, ©. 132, 
datten Kuefflein=Dragoner den 31. Juli im Treffen bei Hillenberg gefochten. Da 
aber an biefem irriger Be angegebenen Tage ein größerer Kampf nicht flattfand, 
fe dürfte jene Angabe entweder auf das Gefecht von Eeeshurg ober jenes bei Lan⸗ 
Weäp Bezug haben, Auch vermochte Berfafler einen Ort Namens Hillenberg nicht 
Pi auiren, 


. 
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formirten alliirten Streitkräfte bildeten bie durch Öfterreichiiche Abthei— 
lungen verftärkten Polen, die Mitte und die Linke dagegen bie Kaiſer— 
lihen und Reihstruppen. Weber die Eintheilung der Kuefftein’fcen 
Dragoner in diefer Schlachtordnung find leider nähere Nachrichten nicht 
vorhanden. 

Der linke Flügel des chriſtlichen Heeres erdfinete am Morgen das 
Gefecht und war unter heftigem Kampfe mit den Türfen Mittags bis 
Nußdorf und Heiligenftabt, von dem Centrum in gleicher Höhe gefolgt, 
vorgedrungen. Hier brach ber Herzog von Lothringen vorläufig das 
Gefecht ab, ſowohl um die ſehr erfhäpften Truppen der Ruhe genießen 
zu laſſen, wie äuch um des Eingreifend der Polen zu harren, deren 
Vormarſch in dem gebirgigen und waldigen Gelände mande Hemmun, 
erfahren. Als endlich die letzteren aus dem Walde bei Dornbach fir 
entwidelten, nahmen auch bie Linke und das Gentrum den Kampf wie 
der auf. Obmohl unter hartnäcdigem Ringen, machte das chriftliche 
Heer neue fiegreihe Fortſchritte, bis bie feindlichen Maffen in Unord- 
nung über den Wiener Berg gegen Raab entflohen. Bald nad 6 Uhr 
Abends mar die Schlacht beendet und Wien entfegt. Eine unermeßliche 
Beute, worunter 300 Gefchüge, fiel den Siegern in die Hände. 

Am 13. September bezog das verbündete Heer ein Lager bei St. 
Mary, um daſelbſt den 15. von dem aus Linz gelommenen Kaifer Leo: 
pold befichtigt zu werben. 

Noch unter dem Oberbefehle des Königs von Polen, brad; e8 am 
17. zur Verfolgung des Feindes auf !), welcher fich mittlerweile unter 
die Mauern von Ofen zurüdzog. Uriprünglih die Belagerung von 
Neuhäufel beabfichtigend, gingen die Verbündeten am 20. September 
bei Preßburg auf die ya Schütt über, Nach mehrfachen, den 
Weitermarſch der Armee fiftirenden Berathungen wurde jener Plan jedoch 
aufgegeben und bie Fortſetzung der Operationen am linfen Donau-Ufer 
gegen das befeftigte Parkany, den Brückenkopf von Gran, befchlofien, 
in deſſen Nähe ein 7000 Mann ftarfes türfifches Meitercorps ftand. 

Auf dem Marche gegen jenen Punkt begriffen, fah fi die pol: 
niſche Vorhut am 7, Oktober in der dortigen Umgegend plögli von 
der feindlichen Cavallerie überfallen, geworfen und verfolgt, bis letztere 
auf die zu Hilfe eilende Taiferlihe Reiterei ſtieß und vor derjelben den 
Ruͤckzug antrat, 

Mährend die verbündete Armee am 8. vaftete, um die Ankunft der 
Taiferlichen Infanterie abzuwarten, verftärkte der Feind feine bei Parkany 
ftehenden Truppen bis auf 26,000 Mann, durchgängig Reiterei und 
ohne Artillerie, über welche der Paſcha von Ofen, Kara Mehemed, das 
Commando führte. 

Am 9. Oftober ſetzte ſich das alliirte Heer zum Angriff gegen die 





1) Nur die kurſächſiſchen Truppen trennten fi) von der Armee, um nad) ber 
Heimalh zurüczumarfhiren, was bier mit Rüdfiht auf bie fpäter daran ſich knupfende 
Zhätigfeit der in Böhmen verbliebenen Kuefftein’ hen Dragoners&ompagnien 
nicht umenähnt bleiben mag. 
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Türken bei Parkany in Mari: auf dem rechten Flügel die Kaiſerlichen, 
am linken die Polen. 

Die Kuef ſtein ſchen Dragoner waren auf dem rechten Fluͤgel der kai⸗ 
ferliden Reiterei unter denr Markgrafen Ludwig von Baden eingetheilt. 

Nach Halbftündigem Marſche hatte man ji dem mit dem Rüden 
gegen die Gran ftehenden Feinde bis auf Schußmeite genähert. Sofort 
ftürzte ſich die Reiterei des rechten türfifchen Flügels auf die Polen, 
wurde jedoch durch die rechtzeitig vorbredenbe Cavallerie der kaiſerlichen 
Linken zurüdgemorfen und eilte in milder Flucht größtentheils gegen 
Parfany, um auf der hier über die Donau geſchlagenen Schiffbruͤcke 
nad Gran zu entkommen. Unter der Laft der Fliehenden brach bie 
Brüde. Während die nachgefolgte kaiſerliche Artillerie in die am dies⸗ 
feitigen Ufer fi zufammenbaffende Türkenmafje mit Kartätſchen feuerte, 
eilte der Markgraf Ludwig von Baden mit feinem (Faiferlihen) Infanz 
terie-Regimente und den abgefejlenen Dragonern von Kuefftein, 
Schulz — Nr. 10) und Caſtelli herbei, erſtürmte die Palanka (Be— 
feſtigungswerk) von Parkany und drang gegen bie Brücke vor, mo feine 
Truppen mit ihrem Gemehrfeuer den zugleich von der Taiferlihen Ar: 
tilferie beſchoſſenen Feind überjchütteten. Die demnächſt von der andern 
Seite nachdringenden Polen richteten gleichfalls ein furdhtbares Blutbad 
in dem großen feindlihen Knäuel an. 7000 Türken blieben auf dem 
Kampfplage ; 1200, worunter 3 Paſcha's, wurden gefangen; außerdem 
war eine bedeutende Anzahl in der Donau ertrunfen, während der 
Reft unter Kara Mehemed von Gran nad Dfen ſich flüchtete. Ferner 
wurden in Parkany 30 Gefüge eine Beute der Sieger. Der Verluft 
der Kaiferlihen betrug nur 50 bis 60 Mann. 

Nach diefem glücklichen Waffenerfolge wurde die Belagerung ber 
Parkany gegenüber liegenden Feftung Gran beſchloſſen und zu dieſem 
Zwecke oberhalb des Ortes eine Brücke über die Donau gefchlagen, auf 
welcher die Taiferlien und fonftigen deutſchen Truppen unter bem 
Herzoge von Lothringen in ben Tagen vom 15. bis 18. Dftober nad 
dem rechten Ufer jened Stromes übergingen und am 20. zur Ein— 
ſchließung des in Frage ftehenben Plages jhritten. Um diefes Unter: 
nehmen gegen das bei Peſt befindliche ungariſch-türkiſche Corps Tököly's 
zu fiern, blieb der König von Polen mit feiner Armee am Linken 
Donau⸗Ufer bei Barkany zurücd. 

Ohne von der bei Dfen geftandenen, mittlerweile auf Belgrad ſich 
qurügiegenben feinblihen Hauptmacht gejtört zu werben, eröffneten die 

erbündeten am 24. Oktober die Beſchlezung von Gran, welde am 
26. bereit3 ſolche Breſchen in die Wälle der Feſtung gelegt Hatte, daß 
ale Vorbereitungen zum Sturme getroffen werden fonnten. Die tür— 
tiſche Defakung verzichtete unter diefen Umftänden auf die Fortiegung 
weiteren Widerſtandes und capitulirte, 6000 Mann ftart, am 27. 
Oftober gegen freien Abzug. 

Aegen der bereit8 vorgerücten Jahreszeit endete hiermit der Feld⸗ 
zug. Während bie fremden Hilfstruppen bis auf einen Theil der Polen 
in ihre Heimath zurückmarſchirten, verlegte der Herzog von Lothringen 
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die Kaiferlihen Anfangs November nad) Ober: und Nieber- Ungarn, 
mie auch den angrenzenden Erblanden in die Winterquartiere. 

Die 5 Kuefftein’fhen Dragoner - Compagnien erhielten Hierbei 
eine fehr ausgedehnte Dislocation, indem fie teils in Brezno-Banya 
Nenfohler Komitat), teils in Rojenau und Putof (Gömörer Komitat), 
wie aud) in Szenbrd (Borfoder Komitat) untergebracht wurden. 

Dberft Graf Kuefftein befand fi w dieſer zeit nicht mehr an 
der Spite de3 Regiments, fondern Hatte inzwijchen in einem ber gegen 
die Türken ftattgefundenen Kämpfe (vieleicht bei Barkany ?) fein Leben 
beſchloſſen '), worüber leider nähere Nachrichten nicht aufufinden find. 
Während der damit eingetretenen Vacanz führte ber Oberftlieutenant 
Herzog von Holftein interimiftifh das Regiments-Commanbo. 


Johann Heinrih Graf Kuefftein, Freiherr von Greillen- 
ftein, Befiger der Herrſchaft letztern Namens und ihrer Depenbenzen, 
war der Sohn des Grafen Hans Sieorg Avanı, Kämmerers, Hofkriegs⸗ 
raths und Commandanten der Stadt Wien (+ 1656) und ber Gräfin 
Eva Ehriftine geb. Freiin von Neuhaus-in-Rieding. 

Die Würde eines K. K. Kämmerers befleivend, war er bekanntlich 
Oberftwachtmeifter im Harrant’ihen Küraffier-Negiment (jet 4. Dra⸗ 
goner=), ais ihm durch faiferlihes Patent vom 7. Februar 1682 unter 
gleichzeitiger Veförderung zum Oberft die Genehmigung zur Erriätung 
des bis zu feinem Tode geführten Dragoner-RegimentZ ertheilt wurde. 
Vermählt war er feit 1676 mit Charlotte Juliane Reichsgräfin zur 
Lippe, geboren den 17. Februar 1657 als ſechste Tochter von Philipp 
Grafen und Edlen Herrn zur Lippe-Bückeburg und Sophie geb. Rand: 
gräfin von Heſſen-Caſſel. Die Witwe überlebte ihren Gatten nur 
wenige Jahre, indem fie bereit8 1687 auf dem Schloffe Greiltenftein 
verftarb. Ihrer Ehe mit dem Grafen Johann Heinrich entftammte aus— 
— ein Sohn, Hans Georg, welcher als Hauptmann in dem vormals 

jeinem Vater, nunmehr aber dem Prinzen Eugen von Savoyen ver— 
liehenen Dragoner:Regiment 1695 im Alter von 19 Jahren vor der 
piemontefifchen Feſtung Cafale fiel, womit biefer Zweig der Graͤflich 
Kuefſtein'ſchen Familie erlojh ?). — 
— 9 So nad) der In der Gräffich Kueflcinfdjen Familie überlieferten Tradition. 
Obwohl die erftere auf Wunfch des Verfaffers in dankenswerther Weile um weitere 
Erhebungen in dieſer Beziehung bemüht geweſen, ift dennod ein pofitives Refultat 
nicht erzielt worden. Indeffen find in ber Familiengruft zu Röhrenbach (mächft 
Greilenftein bei Horn in Niederöfterreih) weder bie Weberrefte des Grafen Johann 
Heinrid, noch ein auf ihn begüglicher Grabftein vorhanden, und ebenfowenig enthält 
das Kirhenbuc einen fein Ableben betreffenden Eintrag, — Umftände, welde bie 
Eingangs erwähnte Tradition nicht unbegründet erſcheinen Laffen, daß derfelbe in der 
Ferne feinen Tod vor dem Feinde fand. In der Wiener Türfenfchladt kann bies 
nicht der Fall geivefen fein, ba uns ein ausführliches Verzeiniß der an jenem Tage 
gebliebenen höhern Offiziere überliefert werden iſt. 

?) Das Regiment befindet ſich im Beſitze des Bildniſſes feines erften Inhabers, 
das e8 der Güte bes Grafen Kuefftein, weiland K. K. Geheimen Raths und Gefandten 

m hat zu Dresden, zu verbanfen, der biefe nach dem Originale auf Greillenftein 
angefertigte Copie 1853 (fiehe dort) dem erfteren fpendete. 
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Die in Böhmen unter Major Grafen Rindsmaul zurüctgebliebenen 
5 Eompagnien de Regiments waren auch eäter nicht dem Siegeszuge 
der kaiſerlichen Waffen nah Ungarn gefolgt. Als bie Turfääfifäien 
Truppen, welche nach der Entfegung von Wien fi auf die Heimfehr 
in ihr Baterland begaben, während ihres Marſches dur Böhmen im 
Czaslauer Kreife große Exceſſe verübten, wurden zur Verhütung fer- 
nerer Gewaltthaͤtigkeiten jened Kuefftein’ihen Dragoner-Compagnien 
dahin befehligt. Ihre Winterquartiere feinen die letzteren dann in 
Proßnitz (Mähren) und Umgegend angemiefen erhalten zu haben !). 


II. 


Verleihung des Regiments an den Prinzen Eugen von Savoyen. 
1683. 


Es follte dem Regimente das hohe Glück beichieden fein, in dem 
Nachfolger feines erften Inhabers einen damals zmar noch jungen, 
aber aufjtrebenden Fürften an feine Spitze geftellt zu fehen, befien glor- 
reicher Namen bald in den Reihen der größten Feldherren zu glänzen 
berufen war. 

Unterm 14. December 1683 verlieh Kaiſer Leopold das 
vacante Dragoner-Regiment Kuefftein dem Prinzen 
Eugen von Savoyen. 

Der junge, neuernannte Oberft wurde am 18. Oktober 1663 in 
Paris geboren. Sein im Jahre 1673 verftorbener Vater, Brinz Eugen 
Mori, befleidete die Würde eines franzoͤſiſchen Generallieutenants und 
Gouverneurs der Provinz Champagne; feine Mutter, Olympia Mans 
zini, war eine Nichte des mächtigen Cardinals Mazarin. Obwohl 
wegen feines jhmächlichen Körper zum geiftlihen Stande beftimmt, 
vermochte Prinz Eugen feine Neigung für denfelben zu gewinnen, ſon⸗ 
dern bereitete ſich auf die militäriihe Laufbahn vor. Als er jedoch 
Ludwig XIV. von Fraukreich um eine Anftellung in deſſen Armee bat, 
erfuhr er eine ziemlich ſchroffe Abweiſung, da ſowohl feine ſchwächliche 
Geftalt, wie auch fein einfaches und fhüchternes, nicht? weniger als 
hofmãnniſches Auftreten, welches man als Geiftesarmuth auslegen zu 
müffen glaubte, ihn dem Könige als feine berückſichtigungswerthe Per= 
jönlifeit erſcheinen liegen, — demfelben Monarchen, defien Waffen 
jpäter Prinz Eugen’3 Feldherrntalent mehr als einmal erdrückende Nie: 
derfagen bereiten follte. Nicht entmuthigt, aber in tiefer Erbitterung 


) Wenigſtens deutet ein aus Proßnitz, 5. Februar 1684 batirter Bericht bes 
Wajerd Grafen Rindemaul darauf Hin. 
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verließ Prinz Eugen Franfrei und folgte 1683 feinem Bruder Julius 
nad) Oefterreich, welder am Wiener Hofe eine mohlmollende Aufnahme 
gefunden und, mie ſchon oben erwähnt, von Kaifer Leopold ein Dra— 
goner-Dtegiment verliehen befommen hatte. Beim Ausbruche des Türken- 
Trieges 1683 erhielt Prinz Eugen die Erlaubniß, der kaiſerlichen Armee 
als Volontär fi anfdliegen zu dürfen. Nicht unwahrſcheinlich ift es, 
daß er zunächſt dem Dragoner:Itegiment feines Bruders folgte, bis der 
Letztere am 7. Juli bei Petronell tödtlih verwundet wurde. An dem 
weiteren Feldzuge dieſes Jahres hat Prinz Eugen in der Umgebung 
des Herzogs Karl von Lothringen oder des Markgrafen Ludwig von 
Baden Theil genommen, wobei er mehrfach Gelegenheit fand, nicht nur 
Bereife von Tapferkeit, fondern auch feiner militärifhen Cinficht zu 
geben. In Anbetracht biefer Umftände hatte er am Ende des Felb— 
zuges von Seiten des Kaiſers, welchem das ftille, ernfte und einfache 
Mefen des Prinzen mohlgefiel, der Zuſicherung fi zu erfreuen, das 
erfte zur Erledigung gelangende Regiment verliehen zu erhalten. Dem 
vacant gemorbenen „oragener-Degiment Kuefftein war es beſchieden, 
in dem gleichzeitig zum Oberft ernannten Prinzen Eugen feinen neuen 
Subaber zu begrüßen. 
Nach dem in der K. K. Kriegs-Regiftratur vorhandenen Originals 
Eoncepte lautete das für den Prinzen ausgefertigte Patent wie Bst: 
„Obriften-Patent für des Hertzo⸗ 

gend zu Savoye Leen (Liebven) 

auf das durch abfterben des Jo⸗ 

ken Henri Graffens von Kueff⸗ 

jtein vacirende Dragoner = Regi- 

ment.“ 

„Wir Leopold xc. xc. 

Belennen offentlih, vnd thuen Khund Jedermänniglich, waß 
geflalten Wir das durch zeitlichen Todesfall Vnſeres geweſten 
Cammerers, vnd beſtalten Obriſtens Johan Henrichen Srafiens 
von Kuefiftein, Freyherrns zum Grillenftein vnd Heren auf Spit 
vacirendes Dragoner-Regiment des Hochgebohrenen Vnſers Kieben 
Vetterd und Fürſtens Eugeny !) Hertzogens zu Savoye vnd 
Pringend zu Piemont Lden (Xiebden) in gmäbigiter anfeh- und 
erwegung Derofelben ung befannte fürtreffliche qualiteten, ge— 
{iclichkeit, auch erweifende valors und Dapferkeit, wie nit weni- 
gr auf das fonderbahre guädigſte Vertramen, fo Wir in Ihrer 

d. Perfon geftellet Haben, gnädigſt conferirt, und erwehnte Ihre 
Xen Veber felbiges Regiment für Vnſeren würcklich Käyſ. Obrie 
ften beftelfet haben; Befehlen hierauff Vnſeren Obrift:Leuthenan- 
den, Obrift-Wachtmeiftern, Haubtleuthen, Leüthenanden, und allen 
Officiers, wie auch gemeinen Dragonern, melde ſich unter ges 


) Im Goncepte war bier urfprünglich für ben Taufnamen des Prinzen ein 
offener Raum gelaflen; berfelbe ift, wie erſichtlich, dann von anderer Hand nach— 
getragen. 





1683 47 


dachtem Regiment befinden ober aber fonften noch darunter kom⸗ 
ben moͤchten, daß Ihr mehrernanntes Hertzogens zu Savoye Lden 
nit allein für Vnſern Euch vorgejegten würcklichen Kay. Obris 
flen erkennen, fondern aud in allem, waß Sie zu Fortjegung 
Vnſerer Kriegsdienfte Euch von einer Zeith zur andren anbe— 
fehlen und verordnen werben, gebührlichen und ſchuldigen Gehor- 
famb laiſten follet, allermaſßen Euch vermög anftehet, und Wir 
Vnß keines anderen gegen Euch verjehen, und Ihr vollziehet hier⸗ 
ahn Vnſern apchigt auch ernſtlichen Befelch, willen und mais 
nung. Geben auf Vnſeren Schloß Linz den 14. Decembris 1688.“ 


Der junge, zwanzigjährige Dragoner-Oberft war, wie ſchon oben 
angebeutet, von Kleiner, ſchwächlicher Geftalt. Sein Geſicht, dejien ge: 
bräunte Farbe auf bie italienische Abkunft hinwies, zeigte eine offene 
Stirne, unter welcher eine lange, aber ein wenig aufgeftülpte Nafe; bie 
Dberlippe war etwas zu kurz, fo daß der Mund nicht ganz geichloffen 
und die Vorberzähne ſichtbar blieben. Prinz Eugen war in jeinem 
Auftreten einfah; Modethorheiten und Flitterwerk miberftrebten ihm. 
Schon in feinen Zünglingsjahren zeigte er eine ernfte und gemeſſene 
Haltung, die, damals nod mit Schuͤchternheit gepaart, ihn freilich nicht 
für dad tolle und hohle Treiben des in Sittenverderbniß ſchwelgenden 
franzoͤſiſchen Hofes Hatten geeignet erſcheinen laſſen. 

Prinz Eugen mwibmete feinem Regimente, nit nur fo lange er 
demjelben al3 mirkliher Commandant vorftand, ein reges Intereſſe, 
fondern es blieb bis zu feinem Tode für ihn der Gegenftand werk⸗ 
thätiger Sorgfalt. Dasſelbe ſtets auf einem guten Sue zu_erhalten, 
war bei den oft trüben Verhältnifjen des durch zahlreiche Kriege er- 
ſchoͤpften Br eine ſchwierige Aufgabe, und feinem fpäteren 
mädtigen Einflufje ijt e8 wohl hauptfächlich zu banken, daß das Regiment 
damals in den Reihen der öſterreichiſchen Neiterei fortgefegt eines 
geachteten Rufes ſich zu erfreuen hatte. 

Prinz Eugen übernahm deſſen Commando nicht fofort perjönlic, 
fondern verbrachte den Winter in Defterreih (am kaiſerlichen Hoflager 
in Linz) und reifte erit am 26. Mai 1684 zur Armee nad; Ungarn 
ab, als der Beginn des neuen Feldzuges in Ausficht ftand ). 

Unermwähnt mag e3 hier nicht bleiben, daß bereils nad) der Ver— 
leihung des Regiments an den Prinzen Eugen auf Anſuchen ber Wittwe 
des Oberft Grafen Kuefftein der Genuß der Einkünfte von deſſen ehe: 
mals innegehabter Compagnie mittelft Taiferliher Entſchließung vom 
4. Januar 1684 deren damals etwa 7 Jahre alten Sohn Johann 
Georg überwiefen wurben, welcher letztere, |päter zu aftiver Dienftlei- 
Rung eingetreten, als Hauptmann 1695 vor Caſale fallen ſollte. Es 
war damit wohl jedenfalls eine Beichränfung des Einkommens für den 


Säle 2 ©. Heller, „Militäriſche Eorrefpondenz des Prinzen Eugen von Savoyen“, 


2 


18 


neuen Inhaber verbunden, die dem Prinzen Eugen infofern fühlbar 
geweien fein dürfte, da er in Folge der gegen feine Familie bemiejenen 

üdlichtslofigfeit des seönige von Frankreich ziemlich verſchuldei den 
Pariſer Hof verlafien hatte ') 


II. 


Ber Qürkenkrieg 1684 bis 1688. 
1684. 


Wohl wurde während des Winters von 1633 auf die Rüftungen 
zur Weiterführung des Krieges gegen die Türken Bedacht genom: 
men; biefelben fanden jebod leider nicht den Fortgang, wie ed zu 
wünjden gewefen wäre, da die Staatskaſſen nur über mehr oder min- 
der bejhränfte Mittel verfügten. Dieſe finanziellen Bebrängniffe hatten 
den Uebelſtand im Gefolge, daß nit nur mande Regimenter den 
anzen Winter hindurch Feine Gelder erhielten, jondern auch die An- 
—— der Rekruien und Remonten eine Berfpätung erfuhr. 

Für den Prinzen Eugen bildete die Complettirung jeines Regiments 
den Gegenftand vegfter Fürſorge, wobei er unter anderm Anfangs 
Februar 1684 um die Weberlafjung einer Freicompagnie aus ben un: 
gariſchen Bergſtädten nachfuchte, über deren Bewilligung ober Verweis 
gerung jedoch weitere Nachrichten mangeln ?). Im April wurde ihm 
dagegen die Rekrutirung feiner Dragoner in Schlefien geftattet. 

Aus dem Folgenden .zu fehließen, beftand im März die Abficht, 
das Regiment aud Ungarn zu ziehen, indem Prinz Eugen unterm 
5. April bei dem Hoflriegsrathe gegen das Unrathjame einer folden 
—T remonſtrirte. Weitere Spuren in dieſer Beziehung ſind nicht 
zu finden. 

Im Verlaufe des Frühjahrs dürften wohl die 1683 in Böhmen 
verbliebenen 5 Compagnien zu der bereits in Ungarn Legenden anderen 
Hälfte de Negiments geftopen fein, welches bei dem Beginne be3 neuen 
Feldzuges bafelbit mit dem vollen Stande von 10 Compagnien erſcheint. 

Durch Faiferliches Schreiben vom 3. Mai erging an die Comman⸗ 
danten aller Reiters Negimenter ber für Ungarn beftimmten Armee, 
darunter aud an den Prinzen Eugen, die Weifung, unfehlbar am 20, 
d. Mts. auf dem Sammelplage bei Sellye an der Wang (nordweſtlich 
Neuhäufel) eingetroffen zu fein. Es mar damit zugleich die Eröffnung 
verbunden, daß allen Dielen Regimentern, jo weit e8 noch nicht geſchehen, 


1) 6, Arueth, „Prinz Eugen von Savoyen“, Bd. I, ©. 18, 
*) Wahrfgeinlid eine jener ungariſchen Freicompagnien, von benen das Regie 
ment bereits 1682 cine ſolche zugetbeift erhalten. 
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bie Verpflegungägelber nicht nur für da vergangene, eher aud für 
das laufende Jahr bis Ende Mai ausgezahlt werden ſollten. 
ebenfalls war e3 eine Folge des Gelbmangels in den Staatd- 
kajien, daß das Regiment Savoyen jelbft Furze Zeit vor dem Be— 
ginne der Operationen beträchtliche Lücken jigte, da es am 10. Juni 
nur 600 Mann ftart war, mithin einen Abgang von 200 Mann hatte. 

Noch vor Eröffnung der Feindfeligfeiten ſchied der bisherige Oberft= 
lieutenani Herzog von Holftein aus dem Negimente, indem ihm durch 
taiferlies Patent vom 14. Juni das von den ſchleſiſchen Ständen zur 
BVertheibigung dieſes Landes errichtete Dragoner-Negiment ala Oberft 
verliehen wurde ) 

Sein Nachfolger in der Oberſtlieutenants-Stelle bei Savoyen= 
Dragoner ift nicht mit Sicherheit zu ermitteln, obwohl die Vermuthung 
Raum gewinnt, daß der Major Graf Rindsmaul dazu befördert und 
feinerfeit8 durch den Major de Bouſſée (Bofee?) erſetzt wurde ?). 

Die Eröfinung bes diesjährigen Feldzuges erfolgte infofern unter 
günftigen Aufpicien, da nunmehr auch die Republik Venedig dem Buͤnd⸗ 
niffe gegen bie Türkei beigetreten war und das Küftengebiet der letztern 
anzugreifen beabfictigte, während die Polen nach Podolien und ber 
Moldau vorzubringen ſich anjdietten, fo daß der gemeinfame Gegner zu 
einer mehrfachen Theilung feiner Streitfräfte gezwungen wurde. 

Gegen Mitte Juni verfammelte fi die kaiſerliche Armee (43,000 
Mann) bei Parkany gegenüber Gran, abermals unter dem Oberbefehle 
bes Seo von Lothringen. 

as Dragoner- Regiment Savoyen murbe in ber Schlachtorb- 
nung derfelben beim linken Flügel der Reiterei unter dem ©. d. C. Fürft 
Salm eingetheilt, zu welchem überdies bie Dragoner von Styrum, ferner 
die Küraffier-Regimenter Caprara, Dünemwald (jegt 7. Dragoner), Palfiy, 
Taff, Montecuculi und Götz gehörten. Commandant der gefammten 
Taiferlichen Neiterei war der FM. Graf Caprara. 

Mit der Beltimmung, Ofen zu belagern, eröffnete die Armee am 
43. Juni die Operationen, indem fie bei Gran mittelft einer Schiffbrüde 
auf das rechte Donau-Ufer überging. Während der Train vorerft unter 
dem Schutze eines vom General Freiherrn von Hallweil befehligten 
Detachement3 dafelbft zurückblieb, richtete der Herzog von Lothringen 
feinen Marſch gegen die abwärts nächft der Donau gelegene Feine 
Feſtung Wifjegrad, melde ſich noch im Befige ber Türken befand, 
um mit deren Eroberung die Waſſerſtraße des ermähnten, Stromes 


3) Später erhielt der Herzog auf feinen Wunf unterm 11. Septeniber 1687 
das vacante Küraffier-Regiment Göp (1767 als de VillesStüraffiere reducirt), wurde 
1689 General und fiel in der Schlacht gegen bie Türken bei Splanfament am 19. 
Augun 169. 

N) Des Grafen Rindamaul geſchieht wenigftens in ben Hofkriegsraths-Proto— 
tollen von 1685 ale Oberftlieutenant Erwähnung, freifid) ohne nähere Bezeihnung 
feines Regiments. Baron Bouflee wird dagegen im Mai 1686 anläglid einer 
Urfaubeertkeilung ausbrüdlich als Oberftiwachtmeifter (Major) bei Savo h en⸗Dra⸗ 
gonern angeführt, ge 
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für den Transport der Armeebebürfniffe zu der in Ausficht genommenen 
Belagerung von Ofen frei zu machen. Am 15. Juni trafen bie kaiſer⸗ 
ligen Truppen vor Wifjegrad ein, deſſen Feſie nach einer Iebhaften 
Beſchießung bereit am 18. capitulirte. 

Während diefer Vorgänge wurde (am 17.) das bei Gran zurüd= 
gebliebene Detachement Hallweil durch ein von Ofen audgefandtes tür 
tiſches Corps überfallen und erlitt eine empfindliche Nieverlage, worauf 
ber Gegner fich ſchleunigſt nad) feinem Ausgangspunfte wieder zurüdzog '). 

Da eine inzwiſchen eingehende Nadrict die Ankunft eines felub⸗ 
lichen Verftärkungscorps von 15,000 Mann bei Dfen meldete, jeßte ver 
Herzog von Lothringen den Marſch in diefer Richtung nicht fort, fon 
dern kehrte noch am 18. Juni in der Abficht gegen Gran zurüd, von hier zu= 
nödjft auf dem linfen Donau⸗-Ufer bis Pet vorzugehen und ſich dieſes 
Ories zu verfichern, um denfelben nicht ber Ausgangspunkt eines tür 
tiſchen Streifzuges gegen die deuten Erblande werden zu laſſen, 
während bie — Truppen jenſeits des Stromes mit der projee⸗ 
tirten Belagerung des Eingangs ermähnten Platzes beſchäftigt. Aus 
dem bei Gran bezogenen Lager führte der Herzog feine Armee daher 
am 21. Juni mittel der dortigen Schiffbrücke auf das linfe Donau: 
Ufer, um über Szalfa und Maros durd dad Gebirge feinen Mari 
vorerft auf Waitzen zu nehmen. 

Von dieſer Bewegung unterrichtet, entjendete der neue türfiiche 
Oberbefehlshaber in Ungarn, der Seradfier Muftapha Paſcha, ein vor: 
wiegenb aus Reiterei beitehendes Corps von 47,000 Mann über Peſt 
auf Waigen, um bier ber Faiferlihen Armee beim Debouchiren aus dem 
Gebirge een. 

Am 27, Juni traf das Kriftliche Heer bei dem eben erwähnten 
Orte angefiht der feindlichen, mit ihrem linken Flügel an bie Donau 
ſich lehnenden Stellung ein. Ungeftört liegen die Türken die kaiſerlichen 

ruppen ſich in Schlachtordnung entwickeln, bis die letzteren gegen Mittag 
durch ihre Artillerie den Kampf eröffneten. Ein darauf vom Feinde unter 
nommener lebhafter Angriff gegen ben Linken Flügel des Herzogs von Loth⸗ 
ringen (bei welchem befanntlid das Regiment Savoyen eingetheilt), 
wurde jedoch nit nur abgefhlagen, ſondern zugleid der Gegner jo 
energiſch verfolgt, daß bald Unordnung in feinen Reifen einriß, melde 
in allgemeine Flucht überging. Die türfiiche Reiterei, von einem Theile 
ber kaiſerlichen Cavallerie noch einige Zeit verfolgt, z0g ſich auf Peſt 
zurüd, ihr nicht beträchtliche Fußvolf warf ſich aber in das benad: 


*) Diefes Ueberfalles fei hier infofern gedacht, weil in Kausler: „Das Leben 
des Prinzen Eugen von Savoyen*, Bd. I, ©. 44, erwähnt wird, daß auf bie erfte 
Nachricht von dem Erfceinen jenes türfifcen Corps der Prinz Ludwig von Baden 
mit ben Dragoner-Regimentern Savoyen und Heyßler dem Detachement Hallweil 
gu Hilfe gefenbet worben, aber zu fpät gefommen fei. Diefe Berfion wird volls 
Iommen twiberlegt durch den bei Röder, „Des Markgrafen Ludwig von Baben Feld- 
züge wiber Sie Lürten“, DLT, ©, 81 fl.. abgebrudten Originafbericht diefes Fürfen 
ber das fragliche Gefecht bei Gran, in welhem nirgends der Entfendung jener zwei 
Dragoner-Regimenter Swäsnung eſchiehl. Indefen Hat diefer Irrthum auch bei 
Arneth, a. a. D., 8b. 1, ©. 19, ufnapme gefunden. 
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barte Waigen, deſſen Beſatzung jeboch nod an demſelben Tage dem 
Herzoge von Lothringen ſich ergab. 

Nachdem die Hriftlihe Armee am 28. Juni geraftet, fehte fie den 
Warſch gegen Veit fort und traf am 30. vor diem Orte ein, melden 
die Türken nur noch mit einer nicht beveutenden Abteilung Janitſcharen 
und Tataren beſetzt hielten. Der Herzog von Lothringen befehligte 
daher feine Dragoner ?) zum Abfigen und zum Angrifi auf Peft. Der 
Feind wartete jedoch den letzteren nicht ab, fondern flüchtete ſich theils 
u Schiff flußabwärts, theils nad; der gegenüberliegenden Fang Ofen, 
b daß die Dragoner den Ort ohne nennenswerthen Widerftand nahmen. 
An der dieje beiden Punkte verbindenden Donau:Scifibrüde juchte 
zwar diesſeits eine türkifche Abtheilung wieder Fuß zu fallen, mußte 
aber, in den Flanken durch die nachdrängenden Bragoner bedroht, ihren 
Rüdzug fortfegen. Die Brücke wurde von dem flühtenden Feinde ab- 
gehauen und in Brand geftedt ). 

Während die Faiferlide Armee nunmehr vor Peſt ein Lager bezog, 
ließ der Herzog von Lothringen bei Waigen die Donau überbrüden, 
um biefen Strom, unter ietaffung einer Beſatzung in erfterem 
Orte, mit feiner durch 4 Polen verftärkten Armee abermals zu 
yaffiren und dann zur Belagerung von Ofen zu ſchreiten. Ju der 
Ausführung dieſer Bemegung begriffen, uͤbernachtete die Armee ben 
8. Zuli aus der Andreas = Inſel, von melder am nächſten Tage bie 
Infanterie auf dad rechte Donau=Ufer in ein Lager bei St. Andrä 
vorging, wohin ihr am 10. die fänmtliche Reiterei und Artillerie folgten. 

Am letzieren Tage wurben bie Kaiferlichen daſelbſt durch 20,000 
Türken angegriffen, melde ber feindliche Oberbefehlähaber perjönlich 
von Dfen herangeführt hatte. Die Stellung ber erfteren Tehnte fich 
mit der Rechten an das Gebirge, mit der Linken an die Donau, wäh: 
end die Front durch einen Moraft gedeckt. Die Türken eröffneten den 
Kampf mit einem heftigen Angriff auf den linfen Flügel der Kaiſer— 
lichen, welcher denſelben jedoch ftanbhaft zurückwies. Ebenſo erfolglos 
blieben zwei feindliche Anfälle gegen den rechten Flügel, und ein mit 
verftärkten Kräften auf die Kaijerliche Linke wiederholter Angriff ſcheiterte 
gleihfal3 unter ber Feuerwirkung bes Vertheidigers, worauf bie Türken 
ligft gegen Ofen abzogen °). 


. Die Zahl der Dragoner -Regimenter bei ber Armee bes Herzogs von Loth- 
ringen betrug insgefammt vier, nämlih Savoyen, Styrum, Hehßler und Schulz, 

ip) Berfafier entnahm dieſe Mittheilungen über die Ginnahme von Per beis 
nahe auejchlieglih dem „Thestrum Europaeum“, ®b. XI, ©. 671. 

) Der Fürft von Ligne läßt in dem von ihm verfaßten und fcherzweife dem 
Frinzen Gugen ſelbſt augeiriebenen Werke: „Vie du pringe Eugöne de Savoye, 
ecrite par lui-möme", den Lepteren Folgendes erzählen: „In dem wichtigen 
föte von St. Andre behauptet man, ich hätte an ber Spihe eines Negiments ein 
ſadnes Manöver ausgeführt und daburch hauptfächlid zur Flucht ber Türken bei: 
er Unter dielem Regimente dürften wohl nur Cugens Dragoner zu vers 

ben fein. Ebenſo gefhieht in Hormayr's „Deſterreichiſcher Plutatch“ (Bd. III 
mit Sigens Biographie) jenes Vorganges Grwähnung und aud Arueth, a. a. DO, 
®.1,&. 29, berichtet, daß in biefem Treffen Prinz Eugen vorzüglid mandoriri 
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Am 12. Juli feßte die Armee des Herzogs von Lothringen den 
Vormarſch gegen jenen Play fort und traf über Kalaz am 14. Mor: 
gens 9 Uhr vor Dfen ein, welches durch eine 10,000 Mann ftarfe 
türfifche Befagung unter Kara Mohamed vertheidigt wurde. Der 
Seragfier hatte IM dagegen beim Anmarſche ber Kaiſerlichen mit 
dem Gros feiner Streitkräfte in ein Lager unfern Hanſzabeck (an ber 
Straße von Ofen nad) Fölbvar) zurückgezogen, um hier eine Bebrohung 
für den Belagerer zu bilden. , 

In den näcften Tagen wurde kaiſerlicher Seit? unter gleichzeitigem 
Beginne der Belagerungsarbeiten mit der Einſchließung von Ofen vor= 
gegangen. Zunäcft richtete fi) der Angriff gegen bie untere Stadt, 
welche nad gelegter Breſche am 19. Juli erjtürmt wurde. Zur Gtö- 
zung ber Belagerung rückte inzwiſchen der Gerasfier von Hanſzabeck 
jegen Ofen vor und demonftrirte im Rücken ber Kaiferlien. Der 
34 von Lothringen ging ihm daher am 20. Juli mit der ſämmt⸗ 
lien Neiterei und einigen Bataillonen entgegen, nöthigte ihn zum Rüde 
ve auf Hanſzabeck und traf nad erreichtem Zmede wieder in dem 

ger vor Ofen ein. ' 

Nachdem die Cernirung biefer Feſtung aud auf ber Sübfeite 
vollendet, beſchloß ber Beraog von Lothringen einen eruftlihen Angriff 
gegen das türfiiche Corps bei Hanſzabeck, da dasſelbe in feiner dortigen 
Stellung eine ftete Bedrohung für den Rüden der Belsgerungsarmee 
bildete. Am 21. Juli, Abends 10 Uhr, brad er mit der Cavallerie, 
mworunter das Dragoner:Regiment Savoyen und 1000 Mann Infanz 
terie, abermals in Tener Richtung auf und überfiel nach einem Nacht— 
marſche am 22. Morgens den 15—20,000 Mann ftarken Feind bei 
Hanfzabed, defien Truppen beinahe durchgängig aus Reiterei beftanden. 

Der überrafchte Gegner ſah fi zur Aufnahme des Kampfes ge- 
zwungen und eröfinete denſelben mit dem Feuer feiner Artillerie. Dur 
vorgetriebene Kameele fuchte er vergebli die Dragoner » Regimenter 
Magni und Styrum in Unordnung zu bringen. Der og von 
Lothringen Tieß darauf die polniſche Reiterei zum Angriff fchreiten, 
melde jeboch von der feindlichen geworfen und gegen bie biesfeitige 
Stellung verfolgt wurde, biß die Faiferlihe Cavallerie den anfprengen= 
den Türken I entgegen warf. So mogte ein vierftünbiger ſter⸗ 
kampf auf ber Ebene von Hanſzabeck, der ſich endlich zu Gunſten der 
Kaiſerlichen entſchied, als Oberſt Graf Lodron mit ſeinen Kroaten die 
echte Flanke der Türken umging und von dieſer Seite in ihre Maſſen 
einhieb, womit Beftürzung und Unordnung in den feindlichen Reihen 
einriffen, die bald in allgemeiner Flucht ſich auflöften. Prinz Ludwig 
von Baden verfolgte mit dem Dragoner-Regiment Savoyen und ben 


und fein Regiment die Türfen querft in Unordnung gebracht hätte. Unzweifelhaft 
beweifen Täßt ſich diefe Angabe jedoch nicht, welde die fpäteren Autoren wohl nur 
em Buche des Fürften von Ligne entfehnt, Indeffen wäre dabet nicht zu Überfehen, 
daß der Lehtere in feiner Jugend Gelegenheit batte, viele durd Tradition überlieferte 
Notizen in Betreff des Regen Gugen zu fammeln, welder damals in ben Wiener 
Rreilen noch in friſchem Andenken ſtand. 
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Goͤtziſchen Küraffieren die Türken noch eine Meile weit und nahm ihnen 
dabei 8 Geſchütze ab. Ueberdies verlor der Feind aufer feinem Lager 
die große vothe Standarte des Seradkiers '), 12 andere Fahnen und 
2 Heerpaufen. Der tuͤrkiſche Verluft betrug gegen 4000 Mann, ber 
taiſerliche war um ein beträchtliche geringer ?). 

Durd)_diefen Sieg des den Rüden bedrohenden Gegners entledigt, 
tehrte der Herzog von Lothringen mit feinen Truppen zur Armee vor 
Dfen zurüd, wo bie Belagerung und Beſchießung ber oberen Stadt 
ihren Fortgang nahm. Die türkiſche Befagung, melde nad dem am 
W. Juli erfolgten Tode Kara Mohamebs jetzt Ibrahim Paſcha befeh: 
ligte, fegte jedoch zähen und energiſchen Wiberftand entgegen, fo daß 
die Belagerungsarbeiten nur Tanglame Fortſchritte machten. Auch, das 
fortwährend regneriſche Wetter mirfte nicht nur im bieſer Beziehung 
ſehr hemmend, jondern rief zugleich zahlreiche Erkrankungen unter den 
Truppen hervor. Bei ber Reiterei Hatten außer der Mannſchaft auch 
die Pferde zu leiden, da man oft über 12 Stunden weit das Futter 
zu holen genöthigt war. 

Das ohnehin im Juni nur 600 Mann ftark gemefene Dragoner: 
Regiment Savoyen hatte daher ſchon Anfangs Auguft einen ziemlich 
fhwaden Stand, indem es nad einer Generaltabelle der kaiſerlichen 
Reiterei vor Ofen vom 8. letztgebachten Monats nur 333 mohlberittene, 
84 übelberittene und 29 Mann zu Fuß zählte. 

Gleich den übrigen Regimentern ihrer Waffe wurden auf) Sa- 
vogen= Dragoner zum Dienfte in den Laufgräben abtheilungsweiſe 
herangezogen )- 

m 8. Auguſt fiel Hierbei der dem Negimente angehörige Haupt 
mann Freiherr von Lützau (Lützow ?). 

8 am nädjften Tage (9.) eine von den Kaiferlien „vor dem 
Meinen Thurme rechter Hand“ gefprengte Mine mißglücdte und gegen 
rüdmwärts ſchlug, benugte der Feind dieſen ftörenden Vorgang zu einem 
mit großem Geſchrei unternommenen Ausfalle, der jeboh nad einem 
gegenfeitigen heftigen Feuergefechte abgeſchlagen wurde. Hierbei blieb 
wiederum ein nicht namentlih benannter Hauptmann des Dragoner⸗ 
Regiments Savoyen. 

Auch bei dem Ausfalle, welchen die Türken in der Nacht zum 
2. September beim Schloſſe unternahmen, follte das Regiment neuter- 
dings BVerlufte erleiden. Der Feind drang um Mitternacht in ber 
Rihtung vor, mo am norhergehenben Tage Seitens ber Kaiferlichen 
einige dem Gegner günftige Schlupfmintel bietende Häufer abgebrannt 


?) Diefelbe befindet ſich noch gegenwärtig Im bürgerlichen Zeugbaufe zu Wien. 

”) Die Botſchaft diefes Sieges Tieß der Herzog von Lothringen durch den Oberft 
Sraf Magni, früher Oberfilieutenant bei Re Mainz Dragoner, an ben Kaifer 
überbringen. 

3) Mauvillon erwähnt in feiner „Histoire de pringe Eugöne de Savoye“, 
&. 1, ©. 2%, daß der Prinz am 28, Juli in den Raufgräben vor Ofen durd) eine 
Nustetenfugel am Arme verwundet wurde. Indeſſen findet ſich diefe Angabe nirs 
gends weiter beftätigt und fheint ber Begründung zu entbehren, 
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worben waren. Die in biefer Direction Fiegenden Laufgräben wurben 
durch Dragoner bewacht, darunter auch eine Abtheilung bes Negiments 
Savoyen, von denen viele erjt furz zuvor von einem durch Oberft 
von Heyßler geführten Streifzuge zurüdtgefehrt!) und, obwohl fehr er⸗ 
mübet, ſogleich auf jenen Poften commandirt worden waren. Es gelang 
daher den Türken, die wahrſcheinlich vor Ermattung größtentheils ſchlafen⸗ 
den Dragoner zu überfallen und zurüczumerfen, wobei ein ungenannter 
Hauptmann des Regiments Savoyen und 15 Mann durch den Feind 
niedergemadht wurben. Die zu Hilfe eilende Infanterie zwang indeſſen 
den Gegner zum Rücdzuge, % daß die Dragoner jene verloren gegan- 
genen Laufgräben wieber befegen Tonnten. Um halb 3 Uhr Morgens 
unternahmen bie Türken einen zweiten Ausfall in der gleichen Richtung, 
zogen ſich aber alsbald zurüd, als fie die Dragoner zum Wiberftande 
bereit fanden ?). 

Außer diefen Kämpfen mit dem unternefmungaluftigen Feinde 
Tichteten aber fortgefeßgt Die in Folge des ungünftigen Weiters eingerijjenen 
Krankheiten die Reihen der Kailerlicden dermaßen, daß ber dienjtbare 
Stand der Belagerungdarmee Anfangs September fih nur noch auf 
42,300 Mann bezifferte. Obwohl von Mitte September bis Anfangs 
Oftober 12,000 Mann deutſcher Reichstruppen zur Veritärfung ein- 
trafen, machte dennoch die Belagerung unter jenen Umſtänden feine 
nennengwerthen Fortſchritte. 

Inzwiſchen maren im September 20,000 Türken unter dem 
Seraskier über Eſſegg auf Stuhlweißenburg und Ofen im Anmarſche 
begriffen, deren Bortruppen bereiis am 20. dieſes Monats angefichts de 
Hriftlichen Lagers erſchienen. Den 22. griff der Serastier die Stellung 
der Kaiferlihen vor Ofen an, aber vergebens. Demzufolge zurückge⸗ 
gangen, flug er fein Lager am 24. eine Stunde von dem Taiferlihen 
entfernt auf. Hier gedachte ihn der Herzog von Lothringen mit der 
NReiterei am 25. anzugreifen, wurde jedod durch den anhaltenden Regen 
an ber Ausführung dieſes Unternehmens verhindert. Erſt nächſien 
Tags (26.) ging er daher mit feiner Cavallerie gegen die türkiſche Stellung 
vor und bot dem Feinde den Kampf an, welchem ber Iehtere jedoch 
auswich und ſich gegen Stuhlweißenburg zurüdzog. 

Da der Geſundheitszuſtand der Kriftlihen Truppen fortgejegt ein 
ſehr ungünftiger blieb und bei der vorgerücten Jahreszeit die Hoff- 
nung auf eine baldige Bezwingung von Ofen immer mehr ſchwand, 
wurde gegen Ende Oktober die Aufhebung der Belagerung bejchlofien. 


) Oberft von Heyßler war am 27, Auguft mit einem combinirten Cavallerie- 
Detachement, zu weldem jedes Reiter-Regiment eine Anzahl Commandirter beigeftellt, 
gegen Stublweigenburg auf Fouragitung entfendet worden. @6 befanden 1 bel 
bemfelben 400 Dragoner uub jebenfals war auch das Regiment Savoyen durch 
eine Abtheilung vertreten, Das Detahement flug eine ihm aus Stuhlweißenburg 
entgegengehenbe türfifche Abtbeilung (700 Mann) in die Flucht und fehrte am 
4. Septenber mit 800 Säden Getreide und 4500 Stüd Vieh (außer den Schafen) 
im daß Pager vor Ofen zurlid, Giehe „Theatrum Europaeum“, ®. X, ©. 675. 

*) Siehe über diefe Ausfähe feit 8. Auguft das im „Theatrum Europaeum“* 
eutyaltene Tagebud) der Belagerung, Bb. XN, ©. 675, 76 und 78, 
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Nachdem das ſchwere Geſchũtz auf der Donau eingeſchiñt, zog bie Armee 
FR Jon eg am 2 uk von Ofen ab um, reiche 
ü J nad mütjeli arihe Gran, von wo bie pen 
in ihre Binterquartiere —— ia 
Dragoner:Regiment Savoyen foll die feinigen in Echleiien 
erhalten Haben‘). Prinz Eugen begab ji für feine Perfon 
des Winters nad Wien und Italien 


8 


2 


J 


1685. 


Rachdem im vergangenen Jahre bie Waffen der mit Oeſterreich 
verbündeten Republif Benedig in Dalmatien, Albanien und im joniihen 
Meere gegen die Türken ſiegreich geweſen, die Operationen ber Rolen aber 
in Pobolien feinen glũclichen Verlauf genommen, wurde für bie Fort⸗ 
fegung des Krieged von beiden Seiten mit neuem Eifer gerüftet. 

Die Faiferlihe Hauptarmee, welche wiederum der Herzog von Lotb- 
ringen befehligte und deren Stärke außer den deutihen Hilfstruppen 
auf 32,000 Wann fi bezifiern follte, wurde während des Monats 
Juni bei Parkany und Gran zufammengezogen. 

Auch das Dragoner-Regiment Savoyen hatte unterm 28. April 
feine Beitimmung zu;berfelden erhalten, mit der Auflage, bis 15. Juni 
in Amp sten Stande auf dem Sammelplage der Armee eingetrofien 
zu fein ?). 

Da burd) die ſich verzögernde Ankunft der deutſchen Reichstruppen 
die Eröffnung der Operationen eine Berfpätung erfubr und jomit die 
Ausfiht geſchwunden war, noch vor Annäherung eines feindlichen Heeres 
Ofen ober Stuhlweißenburg zu bezwingen, beſchloß der Herzog von 
Lothringen, auf die Belagerung von Neuhäujel fi zu beichränfen, 
weldyeß bereit3 ſeit dem Winter durch ein kaiſerliches Detachement bio- 
firt gehalten wurbe. Am 5. Juli brady er demzufolge mit feiner Armee 
aus dem Lager von Parfany auf und traf den 7. vor Neuhäufel ein, 
wo in den näcjften Tagen der Kurfürft von Baiern und die deutfchen 
Hilfstruppen zu ihm ftießen. In der Nacht auf den 12. Juli wurden 


3) Mit unbedingter Sicherheit iR es nicht erwielen, daß das Regiment damals 
in Gilefien überwinterte, Jene Angabe fügt fih auf ein Berzeihniß von Winters 
4uartieren, welches bas im K. K. Kriegsarchive befindliche „Hantbuh“ des General: 
Ouartiermeiftere Tobias von Haßlingen über die Seltzüge in Ungarn enthält. Da 
dieſes Berzeichniß aber jeder Datirung ermangelt und bie Winterquartiere des Res 
gms Eavoyen aud) für 1685 36 nicht fregiel naggewieſen find, ſo diidet c6 eine 
offene Frage, ob jene Aufzeihnumgen Haflingens für die nah den Feldjügen ven 
1684 ober 1685 Rattgefundenen Truppenvertkeilungen maßgebend find. 

”) Die im Großherzoglih Badiſchen Hausarchive verbandene Disroñition zu 
dem teqzigen Beldgug 3. May 1685" führt Sarcyen«Tragoner mit einem Gefammt 
Rand von 800 Mann in 5 Escabronen (zu je 2 Gompagnien) auf; fiche Räder, 
“ac, Bd. J, S. 128. Cb indefien das Regiment Lieien Normalfuß ganz er: 
weit gehabt hat, bürfte mit Rüdfiht auf feinen ſSon im verjährigen Feidzug fhtwas 
sen Stand und bie befannten Zinangcalamitäten ſehr fraglich erſcheinen. 
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die Laufgräben eröffnet, woran fi demnächſt die Beſchießung des 
Platzes knuͤpfte. 

Während deſſen war ein türkiſches Heer von 40,000 Manı unter 
dem Seragfier Ibrahim Paſcha über Eſſegg am rechten Donau-Ufer 
vorgerückt und ſchloß den 30. Juli Gran, wie auch die benadbarte 

eſie Wiflegrab ein, augenjheinlic in der Abſicht, dadurch die Kaifer- 
ichen zur Aufhebung der Belagerung von Neuhäufel zu vermögen. 

Um Gran zu retten, marſchirte der Herzog von Lothringen mit 
dem 40,000 Mann ftarten Gros feiner Streitkräfte, morunter das 
Dragoner:Negiment Savoyen, am 7. Auguſt nad Komorn ab, indem 
er vor Neuhäufel zur Fortführung der Belagerung 16,000 Mann zus 
rüdließ‘). Den 8. überſchritt der Herzog auf der Schiffbrücke bei Ko: 
morn die Donau und rüdte bis Ujfalu, in Folge deſſen der Seraskier 
am gleichen Tage die Belagerung von Gran aufhob, nahdem Wiſſe— 
wa fi) ihm bereit3 ergeben hatte. Die türkiſche Armee z0g ſich Hinter 
en nicht weit entfernten Moraft von Tath (an der Straße nad Ko— 
morn) zurüd, um bier ihren Gegner zu erwarten, ben rechten Zlügel 
an die Donau, den linfen an das Gebirge gelehnt. 

Am 11. Auguft rückte der Herzog mit feinem Heere bis an bie 
feindliche Pofition heran, nur durch den erwähnten Moraft von ihr 
etrennt. Hier ftanden die beiden Gegner einander während ber näch— 

ten Tage ruhig gegenüber, da ein Angriff auf die durch den Moraft 
edeckte türkiſche Stellung für die Kaijerlihen fich ſehr ſchwierig ger 
Ratten mußte. Das Dragoner-Regiment Savoyen hatte in dieſer 
Stellung feine Eintheilung auf dem Iinfen Flügel, welchen der Kurfürft 
von Baiern und ber kaiſerliche G. d. C. Graf Dünemwald befehligten. 

Da Gran entjegt und nunmehr ſowohl mit einer Truppenverjtärs 
tung, mie auch friſchen Vorräthen verjehen worden, beſchloß der Herzog 
von Lothringen, weiter rückwärts bei Ujfalu eine verſchanzte Stellung 
u beziehen und daſelbſt in ber Nähe der dort über die Donau ge: 
Fptagenen Brüde bis zum Falle von Neuhäufel die weiteren Unterneh— 
mungen des Feindes zu überwachen. 

In der Nacht zum 16. Auguft trat demgemäß bie Faiferliche Armee 
den Nüdzug gegen Ujfalu an. Als diefe Bewegung von den Türken 
wahrgenommen wurde, warfen fie fi, über den Moraft vorbrehend, 
unter großem Geſchrei und dem Schalle ihrer Heermuſik auf die Nach— 
hut der abziehenden Chriften. Um ben Rückzug zu fihern, wurden 
daher vom linken Flügel die Dragoner- Regimenter Savoyen und 
Caſtell mit 3 andern combinirten Escadronen (Commanbirte verjchie: 
dener Negimenter) wieder zum Umfehren befehligt. Während diefe 
Bewegung zur Ausführung gelangte, umringten die Türken das zum 
linken Flügel gehörige und etwas zurüdgebliebene Infanterie-Regiment 


3) In der für die folgenden Operationen am rechten Donau⸗Ufer gültigen 
Schlachtordnung erſcheint das Regiment Savoyen gleich mehreren anderen Faller: 
Tigjen Reiter: Regimentern auftatt in der Stärke von 5 Gecadronen (je 2 Gompag: 
nien) nur mit vier folden. Vielleicht dürfte e8 fein Fehlfhluß fein, daß die 5. E6- 
cabron bei dem Belagerungscorps vor Neuhäufel zurücgeblichen. 
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Steinau, zw deſſen Unterſtützung auf Beich! tes Kurfürtten ron Aciern 
das Dragoner- jiment Savonen und einige andere E 
beieilten. Unter fi mebrenden Antrange des Feindes 
Ieginnenben Geſchũtze und Gewehrfeuer geriersen jeto& tie dori 

ven faiferliden Truppen einigermaßen in Unorbnung. ie buk 
der Befehl gegeben wurde, mit der ganzen Armee Kedri 
und gegen die Türken vorzugeben, wa3 unter flirgendem Spiez 
Bor biefer Bewegung wid) der Feind zurüd, womit die chen erw: 
nunmehr degagirten Truppen wieder zur Armee beran: 
konnten '), welde nunmehr in Schlachtordnung aufmarii 
Kampf mit der fortgefegt über den Morait nasbringenden türtiiiem 
Streitmadt aufzunehmen. Ein inzwiihen jih erbebender Nebel ertzog 
jebo bie Hriftligen Truppen den Bliden ver Türken und matıe den 
feinpli mgen vorläuig ein Ende. 

Die kaiſer liche Armee formirte gwei 1 Zreiten: den linten xlügd am 
der Tonau, den reiten am Gebirge Tas Tragoner-Regimen: Sa: 
voyen Rand mit 4 Escabronen (3 Comvagnien; zu ieiner Reden 
4 Escabronen be3 baieriſchen Regiments Arco) auf dem äuferiten Iinten 
Flügel des zweiten Fr welches der kaiſerliche ©. d. €. 
Dünewald commanbirte ?). 

AS der Nebel gefunfen, eröfineten bie nunmehr biesieits des 
Moraftes entwicelten Türken (deren Stärke auf H,O Reiter und 
12,000 Mann Fußvolf zu ſchätzen) durch ihre Artillerie den Kampf. 
Fre Reitermafien ftürzten fi unter Allabruien auf den rechten Flügel 
ber Kaiferlihen, wurden aber zurüdgemiejen. Einen Beriud des tür- 
tiſchen Zußvolfez , über bie Höhen im bie rechte Flanke der Chriiten 
vorzubringen, vereitelten bie in diefer Richtung auigeitellten Truppen 
der Generale Graf Styrum und Graf Thüngen. Indem bie faiierlihe 
Armee nunmehr ihrerjeit3 zum Angriff überging, wurden die Türken 
unter —— des größten Theils ihrer Artillerie in ben hinter ihrem 

en Moraft geworfen und mußten ſich in Unordnung 
rs — ben flüchten. nfeit3 brachte der Serasfier zwar einen 
Theil feiner Truppen wieber zum Stehen und lieh die ihm noch ver⸗ 
bliebene Artillerie ihr Feuer gegen bie Kaiſerlichen von Neuem eröfinen. 
Der Herzog von Lothringen erachtete es jedoch nicht für rathſam, unter 
ven feindlichen Gejhügfeuer über den Moraft vorzubringen und be: 
raͤnkte ſich daher auf eine Kanonade. Die Türken gewannen dadurch 
in ihrem mittlerweile auf Ofen eingeleiteten Nüdzug einen beträchtlichen 
Borprung, und als nad) deren Abzuge die Kaijerlihen gegen Mittag 














BETT darũber den Bericht des Prinzen Ludwig ven Baden in Räder, 
a. a. Bb. J. ©. 147 und 148. 

3) Zie Angabe bei Manvillen, a. u. D., Ed. I, &. 40, welche auch in Kaue-⸗ 
ter’6 Bert übergegangen, daß das Eragener‘ Regiment Savenen zu uk im Gen: 
trum unter den Pringen Pubiwig von Baden geitunden, enweift ib als unrictia im 
Bergleige de der oben erwähnten Eintheilung, welhe dem im X. K. Rrientarhive 
befindlichen „Banbbud auf die Feldzüge in Ungam“ vom Ceneral-Luartiermeifter 
von Haplingen entlehnt if. 
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den Moraft überfchritten, mar ber Feind bereit fo weit entfernt, daß 
man ihn bei der Erjhöpfung ber chriſtlichen Truppen nicht mehr ein 
zuholen hoffen Fonnte. Die Sieger erbeuteten das türfifche Lager, 31 
Gefüge und viele Fahnen. Der Feind verlor 1500 Tode und 200 
Gefangene; der Verluſt der Taiferlihen Armee betrug dagegen noch nicht 
100 Wann. 

Der Herzog von Lothringen blieb ven 16. auf ver Wahlftatt ftehen 
und marſchirte am nächſten Tag bis Ujfalu zurüd. Nachdem er von 
bier einen Theil feiner Armee unter dem Rurfürften von Baiern auf 
das linfe Donau⸗Ufer übergehen ließ *), pafjirte er mit dem Reſte ver 
Armee ben 18. bei Komorn jenen Strom, um ſich anderen Tags mit 
der erfteren Gruppe wieder zu vereinigen. 

Die Belagerung von Neuhäufel hatte unterbeffen einen günftigen 
Fortgang genommen, fo daß am 19. Auguft zur Erjtürmung der Brefäe 
geſchritten werben Tonnte, was mit der Eroberung des Plates endete. 

Der gegen Ofen zurücdgegangene Seraskier uͤberſchritt inzwiſchen 
dafelbft die Donau, um ar deren linken Ufer zur Entfegung von 
Neuhäufel vorzurüden, deſſen Fall ihm nod nicht befannt geworben. 
Von diefer feinplihen Bewegung unterrichtet, ging ber biöher in der 
Gegend von Komorn verbliebene Herzog von Lothringen mit feiner 
Armee bis an die Gran bei Barfany vor. Nachdem bier das nunmehr 
verfügbar gemorbene Belagerungscorps von Neuhäufel Ri ihm ‚geftoßen, 
fette er feinen Vormarſch bis Maros fort, mas ben Rüdtzug des Se 
raskiers nach Peſt zur Folge hatte, welcher letztere im Verlaufe der 
nädjften Zeit Ungarn gen verließ. 

Der Herzog von Lothringen befcränkte fi nunmehr darauf, die 
in Ober-Ungarn jelbftftänbig operirenben kaiſerlichen Streitkräfte zu ver- 
stärken und zur Verbindung mit den in Kroatien thätigen Zruppen ein 
Corps an ber Raab zu poftiren, während er jelbit mit dem etwa 28,000 
Mann ftarken Refte feiner Armee, mobei das Dragoner -Regiment 
Savoyen, als Reſerve Hinter der Eipel Stellung nahm und fein 
Hauptquartier in Szalfa (noͤrdlich Gran) aufſchlug 

Während mit Eintritt der rauhen ajehresgeit die deutſchen Hilfs⸗ 
völfer nach ihrer Heimath zurüdtehrten, bezogen die unter des Herzogs 
perjönliem Befehle ftehenden Truppen an der Waag, auf der Inſel 
Schütt, ferner in ben Komitaten Gran, Neutra und Arwa Winter 
quartiere. Die dabei dem Regimente Savoyen zugemiefenen find 
nicht näher zu ermitteln ®). 


) 58 wäre nicht unwahrſcheinlich, daß das Regiment Savoyen bei dieſem 
Corps ſich befunden, da der Kurfürft von Baiern auf dem linfen Flügel ber Armee 
commanbdirte, zu welchem das erftere damals eingetheilt war. 

2) Da das Regiment im April 1686 beim Beginne ber einleitenben Bewegungen 
zum Feldzuge biefes Jahres zunäcft nad) Nima-Szombath (Gömdrer Gomitat) diri⸗ 
girt wurde, um von bier fpäter in dic Gegend von Komorn abzurüden, fo ift es cin 
mabeliegender Schluß, dafı «8 feine Winterquartiere in jenem Vezirfe oder überhaupt 
in dem nordweftlihen Gebiete Ungarns, bezw, in dem benachbarten Schlefien gehabt 
bat, Siehe in Tegterer Beziebung Note!) auf S. 2%, 
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Prinz Eugen begab ſich nad Wien, wo ibm ber Kaiier eine wohl⸗ 
wollende Aufnahme zu Theil werben ließ und ihn mit Patent vom 
14. November 1685 zum General - Feldwachtmeiſter (General: Rajor) 
ernannte. 

Der Prinz verblieb auch mit diefer Beförderung Cherft:nbaber 
feines Dragoner- Regiments. Da jedoch zu jener Zeit noch nicht die 
Chargen einer Ehren-Inhaberihaft und eines Iberit-:Regiments-Com- 
mandanten neben einander beitanden, fondern erſt, wie uns die Folge 
zeigen wird, mit dem Beginne des 18. Jahrhundert? zur Ginfübrung 

mgten, jo mwurbe der zum General beförderte Oberit-Inbaber in 
legterer Eigenſchaft, aljo als nomineller Regiments-Gommanvent, im 
Stande feiner Truppe fortgeführt, während ein Tberftlieutenant (oder 
Zitular:Oberft) in Stellvertretung mit der eigentligen jührung des 
Regiments beauftragt war. Leider ift e8 wegen mangelnder Nachrichten 
nicht möglich, bie nad; des Prinzen Beförderung zunädit in Function 
gemejenen, ftellvertretenden Commandanten des Dragoner- Regiments 
Savoyen namentlih und mit unbedingter Sicherheit feftzuitellen '). 

Zur Fortfegung des Kampfes gegen die Türken wurden im Winter 
von 1655 die Rüftungen mit Regfamfeit betrieben. Hinſichtlich der 
Ergänzung der Reiterei erging hierbei unterm 28. December 1685 
ein faiferlier Erlaß, welder beftimmte, daß jeber Oberjt mittelft 
Revers’ fih verpflichten mußte, zu der zwiſchen dem 1. und 15. April 
1686 ſtaithabenden Mufterung fein Regiment durch Werbung auf den 
normalmäßigen Stand von 800 Mann gebracht zu haben, widrigenfalls 
ex feiner Charge „ohne refpect ober ferneren Proceß“ verluftig gehen 
folte. Es wurde gleichzeitig angeorbnet, die Remontegelder ohne jeb- 
meben Abzug an die Compagnie Commandanten zur Auszahlung zu 
bringen. Zur Beftreitung der Koften erhielt jeder Oberft 12,322 Gul- 
ven 30 Kreuzer gegen Abrechnung. Die Höhe der Werb:, bezw. Aus- 
rüftungsgelver wurde dahin bemeljen, daß für jeden fehlenden Mann 
60, für einen jegt unberitten vorhandenen 35 und für einen Webelbe- 
tittenen 25 Thaler auögemorfen werden follten. 
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Während Oeſterreichs Bundesgenoſſen, Polen und Venedig, den 
Krieg gegen die Türken in der Moldau, bezw. am Küftengebiete der 
legteren fortzufegen ale Anftalten trafen, beitimmte Kaijer Leopold zu 
dem gleihen Zwecke ein Heer von 67,000 Mann eigener Truppen nad) 
Ungarn, für melde überdies eine Verſtärkung dur 28,000 Mann 
deuiſcher Hilfsvoͤller in Ausfit genommen war. 

Schon unterm 19. April erging vom Hoffriegsrathe an das Dra- 
goner-Regiment Savoyen, ebenfo an das Regiment Fürftenberg (ob 


) Cberflieutenant Graf Rindemaul erfheint 1686 nicht mehr. Wann ber 
für biefes Jahr nachgewieſene Major Baron Boufise, fpäter zum Oberftlientenant be⸗ 
A en von ihm geführte Regiments: Commando übernahm, muß dahin 
geRelt 
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das damals beitanbene Infanterier oder Küraffier-Negiment dieſes Na- 
mens, ift nicht gefagt) und ferner an das Infanterie-Regiment Metter- 
nid der Befehl, nah Rima-Szombath (Gömörer Comitat) abzurüden, 
um bier bis auf Weitered unter Commando bes ‚Dberftlieutenant? 
Grafen Windifhgräg von Heyfler-Küraffier ftehen zu bleiben. 

Das Regiment Savoyen erhielt aud für dieſen Feldzug feine 
Eintheilung zur Hauptarmee in Ungarn, melde fi) gegen Ende Mai 
unter dem Obercommando des Herzog von Lothringen bei Komorn 
jammelte und deren Aufgabe in der Belagerung von Ofen beftehen 
follte. Das Heer wurde zu dieſem Zwecke in zwei Corps getheilt: das 
eine unter des Herzogs perfönlichem Befehle, daB andere unter bem 
Kurfürften Mar Emanuel von Baiern. Das erftere Corps Hatte die 
Beftimmung, auf dem rechten Donau-Ufer gegen Ofen vorzurüden, dad 
letztere aber jenfeitö des Stromes zunächſi auf Peſt ſich zu dirigiren und 
nad) deſſen Bejegung feine Wiedervereinigung mit ber Gruppe bes Her⸗ 
3093 zu bewirken. 

Das Dragoner-Regiment Savoyen wurde dem Corps des Kur- 
fürften von Baiern übermiefen, deſſen Reiterei im übrigen aus Kaifer- 
ligen, Baiern und Sachſen beitand. 

Auch der von einer Reife auß Spanien zurückkehrende Prinz Eugen 
von Savoyen erhielt ald General feine Eintheilung bei der Cavallerie 
dieſes Corps. 

Am 9. Juni brach das foldermaßen in zwei Gruppen geteilte 
Taiferliche Heer aus der Gegend von Komorn auf.‘) Den 12, erreichte 
der Kurfürft von Baiern Parkany, um, über Maros und Waitzen 
feinen Marſch fortiegend, am 17. vor Peft einzutreffen, meldes bie 
— unter Abbruch der nad Ofen führenden Schiffbrücke geräumt 
atten. 

Am nädften Tage langte auf dem reiten Donau:Ufer aud der 
Herzog von Lothringen vor Ofen an und eröffnete in der Nacht zum 
22. Juni die Laufgräben gegen die untere Stadt. Der Kurfürlt ging 
vermittelft ber am 21. bei Peft vollendeten Schiffbrücke nunmehr gleiche 
falls auf jenes Ufer über und ließ fein Corps als rechten Flügel Hinter 
dem Blodöberg ein Lager beziehen, um dann in der Nacht zum 24. 
feinerfeits den förmlihen Angriff gegen das Schloß von ofen eine 
zuleiten. 

Mit beiden Flügeln an die Donau gelehnt, umſchloß das chriſtliche 
Heer die gedachte Geltung, welde durch eine türkiihe Beſatzung von 
16,000 Dann unter dem greifen Abdurrahaman Paſcha hartnäckig ver- 
theibigt werden follte. 

Der größte Theil ber Reiterei wurde unter General Graf Palfiy 


1) O6 das Regiment Savoyen während dieſes Vormarſches gegen Pet ſich 
ſchon beim Gorps befand, erſcheint infofern fehr zweifelhaft, weil ihm unterm 21. 
uni vom Hoffriegsrathe wiederholt der Befehl zugefendet wurbe, feinen Marfch zu 
befchleunigen. Man Fönnte demzufolge vielmehr zu dem Schluffe gelangen, baß das 
Kehment wohl erft vor Dfen bei den Truppen des Kurfürften von Baiern einges 
troffen. 
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bis an die Sarwit bei Stuhlmeißenburg vorgeſchoben, theils aus Ber- 
pflegungsrüdfichten, theils um den allfälligen Änmarſch eines feindlichen 
Entjagheeres zu überwachen. Ob das Regiment Savonen dieiem 
Reitercorps zugetheilt wurbe, läßt ſich nicht feftitellen; Prinz Eugen 
verblieb für —* Perſon vor Ofen. 

Auf beiden Seiten wurde während der Belagerung eben fo viel 
Energie als Hartnädigfeit entwidelt. Ein lebhafter Minentrieg, ber 
Kampf der Artillerie, Ausfälle ver Türken und einzelne Sturmverjude 
der Belagerer wechſelten mit einander ab, erforderten aber auch zahl: 
reihe Opfer. Bei dem allgemeinen Sturme, welcher am ?7. Juli ftatt- 
fand und bie Kaiferlihen in den Bejig der Außenwerke des Flages 
brachte, that ſich Prinz Eugen durch fein tapferes und umjichtiges Bes 
nehmen hervor. 

Da traf die Nachricht ein, daß ein türkiſches Heer unter dem 
Sroßoezier Soliman Paſcha von Eſſegg zur Befreiung Diens im An- 
marſche begriffen. Die gegen Stuhlmeigenburg vorgejhobene Reiterei 
ward demzufolge in den erften Augufttagen gegen bie belagerte zeitung 
2 jezogen unb am 3. dieſes Monats ein zweiter großer, aber er= 
olglojer Sturm auf den Plag unternommen, wobei Prinz Eugen einen 
faf huß in die rechte Hand erhielt. 

Den 8. Auguft erfchienen die VBortruppen bes türfiihen Entiag- 
heeres angeſichts der Stellung der Belagerungsarmee, die zum Schuge 

BVofttion gegen den auswärtigen Feind mit Eifer an ben Gircum- 
vallationslinien arbeitete. Am 10. waren diefe Berihanzungen vollendet, 
melde in einem Halbkreife um Ofen, die Flanken an bie Donau ge 
lehni, ſich erftredten '). 

Mit Rüdfiht auf den Unterhalt feiner zablreichen Cavallerie be= 
ſchloß der Herzog von Lothringen, vorläufig nit in die Linien vor 
Dfen fi einzuſchließen, fondern mit dem Gros feiner Streitkräfte weiter 
vorwärtö gegen das feindliche Heer Stellung zu nehmen und den Kampf 
m führen, während der Reft der Armee die Belagerung der Zeitung 
fortführte. In der Nacht zum 13. Augujt mit 40,000 Wann aus 
dem biäherigen Lager aufgebrochen, bezog er bei Tagesanbruch auf den 
nädftgelegenen Höhen eine Stellung, deren rechter zlügel am Berge 
von Buda⸗Oers, während ber linfe unter dem Kurfürjten von Baiern 

1) Bei Röder, a. a. O,, find in Ed. I, Urfundenaktbeilun 
in italieniſchet Sprache erflatteten Belagerumgeberihte tes faii, 
Grafen Bechi aus dem Seldlager vor Lfen an ben Keifrieger. 
Marfgrafen Hermann von Baden enthalten. Auf ©. 24 fine 
Angabe, daß bei Bechi’s Ankunft ver Lien am 7. Auguf auf dem i 
Flügel (bie Front gegen die Feftung) des vom Kurfi Fılem & 
Gerps das Dragoner-Regiment Savoden ſtand und bie Dei m 
fi aneibenden Truppen des Herzogs von Lothringen unterbielt. Tas 
der lan der Belagerung, ben da6 „Theatrum Europaeum“, ®o. 
enthält, nach welchem zur Rechten von SavenenzZrascner 
went Goyer la; ie auf demielben Plane dargeitcite 
gegen das türfilche Entjapheer entwidelten riftlihen Zrunven (2 
axtwärts) zeigt zur Linken von SavoyensDragener das fen er 
Geyer, rechis aber die preußifchen Echna-Dragener. 
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über ven Blodsberg und innerhalb der Circumvallationzlinie bis zur 
Donau fi erftredte, 

Das von Erefin angerückte türkifche Heer erſchien zwar noch an 
demfelben Tage vor jener Poſition, ſchritt aber nicht zum Angriff, ſon⸗ 
dern zog fi nad einigen Kanonenfhüflen wieber in fein Lager zurück. 

Den 14. zeigte fi der Feind mit feiner Hauptmaht von neuem 
bei Promontor und demonftrirte, während weſtwärts eine türkifche 
Eolonne über Buda⸗Kesz nad Dfen vorzubringen ſuchte. Die lettere 
wurde jedoch abgejhlagen, worauf aud) das feindliche Gros bei Pros 
montor, von ben Raiferligen biß zum Fuße der dortigen Höhen ver 
folgt, den Rüdzug antrat und denjelben nächſten Tags bis Han— 
ſzabeck fortſetzte. — ruͤckte der Großvezier ben 18. neuerdings bis 
auf die Höhen von Promontor vor und gelang es ifm am 20., über 
Buda⸗Kesz 2000 Mann nah Ofen zu werfen, womit er ſich wieder 
fübwärts repliirte. 

Den 29. Auguft zeigte fi das türkiſche Heer abermals vor dem 
linfen Flügel ver taiferlihen Armee, trat jedoch feinen Rüdzug gegen 
Hanfzabet an, nachdem der Verſuch, einen Succurs in bie Feſtung 
zu werfen, mißlungen. 

Da am gleihen Tage ein 12,000 Mann ftarkes Taiferliches Corps 
zur Verftärkung vor Dfen eingetroffen, wurde ein Generalfturm auf 
den Platz vorbereitet, obwohl am 31. Auguft neuerbings der türkiſche 
Beiopene wieder biß auf bie Höhen von Teteny vorgerückt war, in Folge 
eflen bie ganze hriftlihe Armee in der Nacht zum 1. September unter 
den Waffen ftand. 

Am 2. September fand ber große Sturm auf Ofen ftatt, zu meldem 
aud die Küraffiere und Dragoner, außer den Offizieren und Unter 
offizteren, 1000 Mann beiftellten. Inwieweit das Regiment Savoyen 
daran betheiligt gemefen, läßt fich nicht ermitteln. Vährens das Gros 
der Kaiferlihen gegen die Armee des Großveziers bei Teteny ftehen 
blieb, rücten um 3 Uhr Nachmittags die Sturmkolonnen vor uud nach 
blutigem zmeiftündigem Kampfe war Ofen im Beſitze ber Chriften. 
Das ürtiige Entfagheer verharrte unterdeſſen in Unthätigteit, um am 
3. September auf Stuhlmeißenburg und Eſſegg abzuziehen. 

Zur Verfolgung bes geinbes von Dfen aufbredend, marfdirte 
die Taiferlihe Armee den 6. September in 3 Colonnen am rechten 
Donauufer nad) Hanſzabeck und erreichte am 7. Ercefin. 

Prinz Eugen und fein Dragoner-Regiment befanden fi, wie biß- 
ie Beim Corps des Kurfürften von Baiern, welches ber Donau zunächſt 
jich bewegte. 

Der Mari geftaltete ſich infofern ſchwierig, da Mangel an 
Fourage eintrat, nachdem die Türfen auf ihrem Rüdzuge bemüht ges 
weſen, die Vorräthe möglichft zu vernichten. 

Den 8. September Iagerte das Corps bed Kurfürften bei Abony, 
am 9. weiter ſuͤdwärts, wo es eine dreitägige Raſt hielt. Ohne auf 
MWiderftand zu ftoßen, wurde am 14. der Mari nad Pöſoky fortge— 
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fest, von wo man am 16. Pafs umd am 17. St Cörgen erreifte, un 
dann in ein Lager bei Tolna zu rüden. J 

Da bie Kundſchafter den Abzug des Feindes auf Belgrad meldeten. 
wurde kaiſerlicher Seit die Entſendung eines 10,00 Narn kırten 
Eorp unter dem Markgrafen Ludwig von Baden gegen xänffırien 
beichlofien, um ſich diejes Punktes zu bemädrigen. Unter anderm erzidt 
Prinz Eugen von Savoyen feine Eintbeilung zu demſelben Ob dies ach 
hinfichtlich feines Dragoner-Regiments der Fall gemeien, läkt N: I5 
Am 23. September von Toina abmarſchirt, erreichte das Corrs nach 
Bezwingung ber Meinen Fefie Simontornda über Finczbelg und bei dem 
türfiferjeits bejeßt gehaltenen Kaposvar vorüber den 9. Oliober vie 
Drau bei Barcd. Nachdem es hier am 14. mit den aus Kroatien fom- 
menden Truppen bed FML. Grafen Schärienberg jeine Bereinigung 
vollzogen, ſetzte es den Vormarſch gegen das noch in feinplichem Berge 
befinbliche Fünfkirchen fort. Als es am 16. vor dieiem Plage anlangıe, 
29 fih die türkiſche Befagung aus der von ihr angezündeten Stadi 
m das fefte Schloß zurüd. ein Eugen drang an ber Zpige 
feiner abgefefienen Tragoner in ben Ort ein und rettete durch Löſchung 
des Brandes einen großen Theil der Etadt?). Rachdem am 17. bie 
Belagerung und Beidießung des Edjlojies begonnen, capirulirte das 
lehtere den 22, Dftober. Am 24. rücdte der Markgraf von Baden vor 
Eifios, das ſich nad ſechstägiger Belagerung ergab, morauf der Eritere 
fine Operationen bis Darda bei Eſſegg fortjegte und nad Zeritörung 
der letzten Meberrefte der dortigen ſchon von den Türken ruinirten Brüde 
wieder auf Fünfkirchen zurüdkehrte. Bon hier in die Rinterquartiere 
abrüdend, eroberte der Markgraf am 12. November nad breitägiger 
Beſchießung ſchließlich auch noch das feſte Kaposvar. 

Die raiſerliche Hauptarmee war zwiſchen dem 25. und 26. Sep⸗ 
tember bei Tolna auf das linke Donau⸗Üfer in_ein Lager unjern Bogysio 
gerüdt, wo bemnädft ihre Auflöfung ftattfand und die Truppen in 
die Winterquartiere abmarjdjirten. 

Das Dragoner:Regiment Savoyen hatte anfänglich; die Beitim: 
mung, im Komitate Bihar zu überwintern. Indeſſen wurde es ſchließ— 
{id zum Marie auf Gran befehligt, von mo es (wahrſcheinlich über 

———— a. a. O., berichtet zwar in Bd. I, S. 57, daß ber Prinz am 
11. Dfteber an ber Spitze feiner abgefeilenen Tragoner in Fünftirchen einerang. 
Nögliger Weile Fönnte darunter aber aud ein anderes Dragener-Regiment gemeint 
kim, welges damals bem Commando bes Prinzen unterftand. Zah aber das Re 
giment Savoypen dieſem Zuge folgte, gewinnt infefern an Babribeinlicfeit, weil 
% beim Marſche in bie Winterquartiere nad dem Zempliner Komitat x. Gran 
ffrte und alfo Hier die Donau überfhritt, fo daß es fih bis babin auf dem 
täten Ufer bewegt haben muß, während bie Hauptarmee unter dem Herzoge von 
Lothringen ſchon am 26. September bei Tolna auf das linfe Ufer jenes Stromes 
weaing und hier bie Ei ihrer Auflöfung ſieben blieb. — Auch Cräffer, „Kurze Ge: 
(diäte der X. 8. Regimenter”, Bd, II, S. 132 bemerft, daß das Regiment ſich an 
der Erpebition nach Rieder⸗Ungarn betheifigte. 

RG Mauvillon a. a. ©., 8. I, S. 57,’ 
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Karpfen) mit je 5 Compagnien in das Zempliner Komitat und bie 
Zips rücte, um bier unter das Commando des FML. Grafen Caraffa 
zu treten. Es ſcheint Semtig fpät in den Winterquartieren angefommen 
zu fein, denn nod unterm 8. December erging vom Hoftriegsrath bie 
Weifung, daß es mit dem Dragoner-Regimente Kijel (jet Nr. 10) 
den Marſch dur Ober-Ungarn fortzufegen. 

infichtlih der Complettirung der oͤſterreichiſchen Reiterei erging 
aud für 1687 ein kaiſerlicher Erlaß, daß deren Negimenter bis zu der 
Mitte April ftattfindenden Mufterung auf 800 Mann ergänzt zu fein 
hatten, widrigenfalls der Oberft feine fofortige Suspenfion zu gewär— 
— And überbieg zum Erfage der empfangenen Werbegelver verhalten 
ein follte. 


1687. 


- Die fiegreihen Erfolge der Taiferlien Waffen in Ungarn 1686 
und bie Fortiritte der Venetianer in Morea ermunterten um fo mehr 
gu Sortiesun, des Kampfes wider die Türken, gegen melde außer 
en bisher nicht glücklich gemejenen Polen nunmehr auch Rukland in 
die Schranken trat. 

Für ben Feldzug 1687 wurde abermals der Herzog von Lothringen 
an die Spige ber in Ungarn aufzuftellenden Streitmacht berufen, fir 
melde eine Theilung in 2 Gruppen befchloffen worden war. Das 
Hauptheer (40,000 Mann) unter dem perfönlichen Befehle de3 Herzogs 
follte fi) auf den 20. Mai bei Gran, die zweite Armee aber, mit deren 
Commando der Kurfürft Mar Emanuel von Baiern (Schmwiegerfohn 
vi Kaiers Xeopolb) betraut, zum gleichen Xermine bei Szolnod ver- 
jammeln. 

Zu der Tegtern erhielt dad Dragoner-Regiment Savoyen feine 
Eintheilung und ebenfo wurde Prinz Eugen al General zu berfelben 
beftimmt. Wie aus dem Spätern m erjehen, wird und das Regiment waͤh⸗ 
rend des diesjährigen Feldzugs in der Brigade feines Inhabers begegnen '). 

Die Eröffnung der Operationen Torte jedoch eine Verzögerung 
erfahren, ba zu dem feftgefegten Termine ein großer Theil der Truppen 
noch nit auf den Sammelplägen singen war. Während bie 
Armee des Kurfürften von Baiern vorläufig ein Lager bei Szolnock 
bezog, marſchirte der Herzog von Lothringen mit den um Gran concen= 
trirten Truppen zunächſt bis Ofen und rüdte von bier nad) Herankunft 
feiner übrigen Streitkräfte in der Zeit vom 9. bis 24. Juni gegen bie 
Drau bis Darda vor, während das vom Großvezier befehligte türkifche 
Heer unterbefjen nach Eſſegg fi dirigirte und dort hinter bem vorer= 
wähnten Fluſſe ein verjhanztes Lager bezog. 

Auch die Armee des Kurfürften von Baiern eröffnete nunmehr 
ihrerfeit8 die Operationen, indem für fie der Vormarſch gegen Peter 


) Zu bemerken ſei bier nicht unterlaffen, daß eine fefte Brigade-Eintheilung 
nad; unferen heutigen Verhäftniffen damals nod nicht Play griff, fondern eintreten: 
den Falis mehrere Regimenter unter einem dazu jeweils befignirten General bes 
entſprechenden Flügels und Treffens in einen berartigen Verband zufammentraten, 
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warbein in Außficht genommen war, Nachdem fie, und zwar mit ihr 
daB Dragoner:Regiment Savoyen, bisher im Lager bei Szolnod 
verharrt, brach fie am 27. Juni auf und erreichte Kecske. Der jedoch 
in der Theißgegenb bald zu Tage tretende Mangel an Subfiftenzmitteln 
und das Ausbleiben der erwarteten Zufuhren, wie auch wahrſcheinlich 
die Borftellungen des Herzog3 von Lothringen, bewogen den Kurfürften, 
die anfänglide Marſchrichtung zu Derlaffen und fi der Donau zu 
nädern, welche in ben erften Su itagen bei Baja erreicht wurde. 

Um gegen das bei Efiegg ftehende feindliche Heer einen Schlag zu 
führen, drang ber Herzog von Lothringen in den Kurfürften, fi mit 
ihm zu vereinigen. In Folge deſſen überſchritt des Leßteren Armee am 

. Juli bei Mohacz die Donau und erreichte den 13. Siklos, von wo 
aus ber mittlerweile ebenfalls bahin gerhäte Herzog von Lothringen 
am vorhergehenden Tage bei ber Lubwigs-Schanze die Donau paflirt 
hatte. Am 15. folgte ihm bie furfürftlihe Armee auf dem nämlichen 
Wege nad) dem rechten Ufer jenes Fluſſes und ftieß den 16, bei Veipo 
ja der erfteren Heereögruppe. Die Armee bed Herzogs bildete den 
teten, die kurfuͤrſtliche ben Linken Flügel der nunmehr vereinten 


macht. 

Auf dem Weitermarfche gegen Eſſegg, welcher durch dichte und 
moraftige Wälder führte, hatte die Taijerliche Armee, fortwährend durch 
die herumſchwaͤrmende tuͤrkiſche Reiterei beunrußigt, mit vielen Schwie⸗ 
Kgfeiten zu lämpfen. Al man am 18. Juli vor Effegg in die offene 
Ebene beboudjirte, gemahrte man das feindliche Heer in jeiner verſchanzten 
Stellung unter ben Wällen jenes Plage. Der Tag verging unter 
Plänkeleien mit der türkiſchen Reiterei, während bie kaiſerüche Armee 
in Schlachtordnung gefechtsbereit ftand. 

Am 19. ſchritt der Herzog von Lothringen zum Angriff auf bie 
tärfifche Pofition. Nachdem die feindliche Neiterei auß der Ebene in 
die verfhanzte Stellung zurüdgetrieben und bie kaiſerliche Armee der 
Iegteren ſich biß auf Gewehrſchußweite genähert, begann eine ſechsſtündige 
Kanonabe, welche aber reſuliatlos verlief, da der türkifche Feldherr 
hinter feinen fieren Verſchanzungen verharrte. Nachdem ein Kriegävath 
taiferlicherfeitö die feindliche Pofition für unangreifbar erklärte, entichloß 
fich der Herzog, auch mit Rüdjiht auf die Ernährungsfrage, wieder 
nach dem nörbliden Drau:Ufer —— Von den Türken leb⸗ 
haft beunruhigt, wurde dieſe Bewegung auf dem gleichen Wege, welden 
man gefommen, vollzogen. Nachdem die kaiſerliche Armee folhermapen 
am 21. Juli Velpo erreicht, vollführte fie am 23. und 24. ihren Ueber- 
gang über bie Drau. 

Prinz Eugen fol hierbei mit feinen eigenen Dragonern und 
einigen andern Bavallerie-Regimentern den Marſch der von der In— 
fanterie gebilbeten Armeecolonne gedeckt und bejonder beim Fluß— 
Uebergange der leptern, als ber Feind heftig nahbrängte, durch mehrere 
rechtzeitige Angriffe weſentliche Dienfte geleiftet haben. ') 


) Siehe Mauvillon, a. a. O., Bb. I, ©. 72 und 73. 
3* 
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Somit am nörblichen Ufer der Drau wieder angelommen, ging die 
kaiſerliche Armee, melde ziemlich viel gelitten, am 25. Juli in ein 
Lager bei Siklos. 

Der Großvezier ordnete nunmehr bie Wieberherftellung ver bei 
Eſſegg über jenen Fluß führenden Brüde an und rüdte, nachdem bies 
geſchehen, mit feinem Heere bis Baranyavar vor, um bier Hinter ber 
Karaficza eine befeftigte Stellung zu beziehen. 

Da durch) dieſe feindliche Bewegung die Donaubrüde bei Mohacz 
bedroht erſchien, verließ ber Herzog von Lothringen ſchleunigſt Siklos 
und ſchlug am 31. Juli zwiſchen Mohacz und Dunavar das Lager 
feiner Armee auf, nur durch das Flüßchen Karaficza mit deſſen fumpfigen 
Ufern von ben Türken getrennt. 

Bis zum 6. Auguft ftanben fi) beide Theile beobachtend gegenüber. 
Auf kaiſerlicher Seite begann bereit? Verpflegungsmangel ſich fühlbar 
zu maden, da die türfifche Reiterei das Gebiet für bie Fouragirungen 
immer mehr einjchränfte, 

Um den Feind aus deffen fefter Stellung zu locken, zog der Herz: 
von Lothringen feine Armee am 6. Auguft bi8 Mohacz zurüd un 
blieb daſelbſt drei Tage ftehen, ohne jedoch die Türfen ſich folgen zu 
fehen. Er faßte daher ven Beſchluß, nad Siklos und Fünfkirchen zu 
rüden, um bie bortigen Taiferlihen Belagungen herauszuziehen und 
dann nad) dem linken DonausUfer überzugehen. 

Zunädjft gegen Siflos dirigirt, marſchirte bie Faiferliche Armee, 
von der türkifchen Reiterei umſchwaärmt, den 10. Auguft bis Kis-Totfalu 
(2 Stunden von Mohacz) und erreichte am 11. N. Harfany, mo das 
Lager an dem Berge Harjan parallel mit der Straße Mohacz — Siklos 
genommen wurde. Reqhts lehnte e8 ſich an bie ebenermähnte, bemalbete 
Höhe, links an die jumpfige Karaficza. Die Armee des Herzogs bildete 
den rechten, diejenige bes Kurfürften von Baiern den linken Flügel; 
beide zufammen 50,000 Mann ſtark. In ber Hierbei Pla greifenden 
Schlachtordnung ftand das der Furfürjtlihen Armee noch angehörige 
Dragoner:Negiment Savoyen auf dem äußerften linken Flügel bes 
1. Treffens, zu feiner Rechten ein Bataillon Baden-Infanterie'). 

Der türkifhe Großvezier verließ in Folge dieſer Bewegung ber 
Kaiſerlichen feine bisherige Stellung und folgte ihnen. Ebenfalls am 
41. Auguft bezog er, ungefähr 60,000 Dann ftark, gegenüber dem 
Hriftlichen Lager füdwärts von demſelben ein foldes in der mit vielem 
Gebüfch bedeckten Ebene. . 

Da man in bem ſchwer überfichtlihen Gelände die Stärke des 
Feindes nicht zu erkennen vermochte, war der Herzog von Lothringen 
der Meinung, nicht das ganze türkiſche Heer vor fi zu Haben, und 


*) Siehe diefe urkundlich fegeftelte Schlachtordnung bei Möbder, a. a. DO, 
3b. 11, ©. 31 und 32, Das Regiment wird in bderfelben jedoch nur mit 4 Escar 
dronen, welche einer Stärke von 8 Gompagnien entſprechen, aufgeführt, was aber auch 
hinſichilich anderer Taiferlicher Gavallerie-Regimenter der Fall if. Möglicerweife 
Tönnte die Arfadie in dem [wagen Stande des Regiments zu fuchen fein, fo daß 
die 10 Compagnien auf 8 dergleichen rebucirt wurden. 
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vereinbarte daher mit dem Kurfürften bie Fortſetzung des Marſches für 
den 12. in die Ebene von Siflos, um hier ein für ben Kampf günftigeres 
Gebiet zu gewinnen. J 


Schlacht am Berge Harfan. 


Am 42. Auguft Morgens fegte ſich der vom Herzoge fpeciell ge: 
führte rechte Flügel durch das am Berge Harfan befindliche Defilee 
nah jenem Punkte in Mari. Zur Dedung dieſer Bewegung blieb 
der Kurfürft von Baiern mit dem linfen Hügel, mobei das Dragoner= 
Regiment Savoyen, vorläufig in feiner bisherigen Stellung ftehen. 

Als die Truppen des Herzogs das Defilee paflirt und ber Kurs 
fürft denfelben zu folgen fi anfdicte, ſchritt der türkifche, Feldherr 
zum Angriff auf des Legteren Armee, melde fich jetzt demfelben allein 
gegenüber befand. Die Spahis, biöher durch das Gebüſch verborgen, 
warfen ſich plögli auf die im Abmarſche begriffene Colonne des Kurs 
fürften, welder, zum Haltmachen gezwungen, unter dem lebhaften An- 
drängen des Feindes nunmehr in 2 Treffen Front zu machen ſich ge: 
ndthigt ſah. Zur Sicherung ber Linken Flanke wurde daſelbſt aus 
einigen Escabronen und Bataillonen ein Haken formirt. Ob das auf dem 
äußerften linken Flügel des 1. Treffens eingetheilte Dragoner:Regiment 
Savoyen ganz ober theilmeife zur Bildung jenes Hakens beigetragen, 
ift nicht zu ermitteln, obwohl vermuthet werben Könnte, daß dazu eher 
Truppentheile des 2. Treffens herangezogen morben !). 

Während die tuͤrkiſchen Schwärme mehrfach gegen die Front ans 
prallten und von dem euer ber Taiferlichen ee und Artillerie 
empfangen wurben, entwidelte der Feind auf einer Anhöhe nahe vor 
dem biesfeitigen linken Flügel Geſchutz und birigirte in die dortige 
Flanke der Furfürftlien Armee eine auf 8000 Pferde geſchätzte Reiter 
mafje. Diefelbe durchſchritt die Karaſicza, trabte ziemlih nahe an dem 
vom linken Flügel der Kaiferlihen gebildeten Hafen, ungeachtet des von 
dort erhaltenen Feuers, vorüber und ftand im Begriff, ſich in den 
Rüden des 2. Treffens zu werfen, als einige, zum Xheil von der 
Armee bes Herzogs herbeieilende Eavallerie-Regimenter unter dem 
Markgrafen Ludwig von Baden und dem General Grafen Piccolomini 
erſchienen. Die türfijche Reiterei ſtutzte bei deren Anblid und begann 
y weichen, al3 fie jene angriffsmeije weiter vorgehen fah. Damit ge- 
lang es, den Feind nunmehr fortgejett ucäetzu vängen, fo baß gegen 
Mittag der linke Flügel ber Turfürftlihen Armee fi mieber big 
an die Karaficza ausbehnen Tonnte, während bie türkiſche Neiterei dem⸗ 


’) Berfaffer nahm bei Schilderung biefer Schlacht, über welche fo verworrene 
Berichte beflehen, befonbers ihre Darflelung bei Röder, a. a.D., Bd. II, ©, 32 x, 
m Rihtfänur, welche auf die im Großherzoglich Badilchen Hausarhive vorhandene 

iginal > Relation des als Kugengeugen auverläffigen Markgrafen Ludwig fußt, 

ind . — dem u nennt mit Unreht, da 
un! entfernt vom Kampfplage Tag; zutrefiender ift ihre Bezeichn 

Ver dem ai em —1* ft ihre vejeichiung 
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felben gegenüber vorläufig ruhig Halten blieb. Ueber die Theilnahme 
des Dragoner-Regiment? Savoyen an diefem biöher in jener Rich 
tung ftattgefundenen Kampfe mangeln leider alle Nachrichten. 

3 der Front befchräntte ſich das Gefecht unterdeſſen auf eine 
gegenfeitige Kanonade, während welcher die Türken rückwärts an der 
Herftellung einer boppelten Verſchanzungslinie arbeiteten. 

Die Armee des Herzogs von Lothringen war auf die Nachricht 
von dem feinblihen Angriffe umgekehrt und marſchirte nunmehr zur 
Rechten des Kurfürften auf. 

Erft gegen 3 Uhr Nachmittags wurden bie Türken wieber offen 
ſiv, indem ein Theil ihres Fußvolkes längs der Karaficza vorbrang, 
augenfceinli um mit der gegen den linken Flügel der Kaiſerlichen 
ftehen gebliebenen Reiterei zu einem gemeinſchaftlichen Angriffe zu fehreiten. 
Ehe aber dieſe Bereinigung noch erfolgte, ftürzte fi der Markgraf 
Ludwig von Baden mit 23 Escadronen auf jene türkijche Cavallerie und 
warf ſie bis auf ihre anrüdende Infanterie zurüd, Das Dragoner- 
Regiment Savoyen hat an diefer Attafe, aus bem folgenden zu 
ließen, nicht Theil genommen. 

Während jenes Neiterfampfes auf dem äußerften linken Flügel 
der Kaiſerlichen ſetzten ſich in der Front die beiden Treffen ber kuͤr⸗ 
fürftliden Armee gegen die türfifhe Schlachtſtellung in Bewegung und 
drängten auch bier den Feind zurüd. Die ber Infanterie vorausſtũr⸗ 
mende Reiterbrigade des Prinzen Eugen von Savoyen (außer feinem 
eigenen Dragoner:Regimente bie Heißler ſchen und Sachſen⸗Lauenburgiſchen 
(jest 9. Dragoner) Küraffiere mit einem unter bem Namen Latour aufs 
geführten Negimente und ber bairiihen Garde), fowie ber General 
Graf Rabutin mit den Küraffier-Regimentern Göge und Truchſeß ver: 
folgten die in Unordnung gerathenen Türken dur bie mit Gebüfch 
bebedte Ebene bis auf Getehrigupmeite von ber erften feinblichen 
Verfchanzungslinie. Der den beiden Reiterbrigaven perjönlich gefolgte 
Kurfürft von Baiern blieb hier mit demfelben unter dem feuer der 
Zürfen fo lange ftehen, bis die nachrückende Infanterie herangefommen. 
Dann gab er den Befehl zur Erftürmung der feinbligen, noch nicht 
vollendeten Werke, -mas von den Truppen mit Jubel begrüßt wurbe, 

Prinz Eugen drang mit feinen Reitern links, die Brigade Rabutin 
aber von rechts her in die gleichzeitig durch die Infanterie in ber Front 
angegriffenen Verſchanzungen ein. 

Der Prinz fol an der Spige feiner abgefefjenen Dragoner der 
Erfte in den feindlichen Verihanzungen geweſen fein, gefolgt von dem 
in feinem Regimente dienenden Grafen Gaftell '). 


’) Siehe Mauvillon a. a, DO. Bd. I, S. 77. Mebrigens waren bie zwei tür 
kiſchen Verfhanzungslinien auf ihrer Rechten, wo Prinz Cugen’s Angriff erfolgte, 
nit abgefchloffen, andern Tehnte ſich offen aneinen fanften Höhenzug. Es erſcheini 
daher fraglich, ob der Prinz feine Oragoner hier vorerft einen Suplampf aufnehmen 
Tieß, oder ob er nicht vielmehr, bie feindliche Vertheibigungslinie Üüberflügelnd, mit 
feinen Reitern durch die offene Flanke in ben verfhangten Raum einbrang. 
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Das tüuͤrkiſche Fußvolk wurde aus ber erften Vertheibigungalinie 
Hinter die zweite gemörfen und dann theils niebergehauen, ſheils ver= 
fprengt, „während ie feindliche Neiterei in wilder Flucht das Schlacht⸗ 

verließ. 

Bon dem Dragoner-Regimente Savoyen ſoll ſich hierbei beſonders 
der Fähnrih Graf Zingenborf durch große Tapferkeit hervorgethan 
haben, indem er immer in bie dichteften Haufen der Türken eindrang. 
Zwei Pferde wurden ihm unterm Leibe erſchoſſen und zwei andere ver= 
mundet, ihm felbft dann aber durch eine Stüdtugel ein Bein über dem 
Bi zerichmettert, woran er nad) einigen Tagen ſtarb. Auch fein Page 
ſoll an feiner Seite bleffirt worden fein ). 

Das 78 Rohre zählende Geſchütz und das Zuger de Feindes 
wurde von den Siegern erobert. Die Türken ſollen Todte und 
2000 Gefangene zurücgelafien haben, während ber Verluft ber Kaifer- 
lien auf 700 Todte und 200 Verwundeie angegeben wird. 

Der Großvezier floh mit feiner aufgelöften Armee nah Baranyavar, 
und jegte von Bier in der Nacht feinen Rückzug gegen Eſſegg fort. 

Prinz Eugen wurde mit der Botjchaft dieſes Sieges nad Wien gejen- 
det, woer am Hofe eine glänzende Aufnahme fand und vom Kaifer mit 
vefien in Diamanten gefaßten Bildniß beſchenkt worden fein foll. 


Das chriftliche Heer raftete am 13. und 14. Auguft in dem er⸗ 
oberten türfiichen Lager, woſelbſt zugleich ein Danfgottesbienft ftattfand. 
Der bier abgehaltene Kriegsrath einigte fi in dem Beſchluſſe, ein 
Eorp3 zur Unterwerfung von Slavonien abzufenden, mit dem Gros 
der Armee jedoch nach dem damals noch felbitändigen, aber unter dem 
mächtigen Drude der Türkei ftehenben Herzogthum Siebenbürgen zu 
marſchiren, um hier nicht nur gute Winterquartiere zu beziehen, ſondern 
aud für bie Fortjegung des Krieges neue Hilfsquellen zu eröffnen. 
Bei den in ben leitenden Kreijen beftehenden Zerwürfniſſen follte die 
Ausführung dieſes Planes indeſſen vielfachen QWeiterungen unterworfen 

in 


Am 16. Auguſt verließ das kaiſerliche Heer das bisherige Lager, 
wo die zahlreichen Leihen bie Luft verpefteten, um an dieſem und 
naͤchſten Tage nach Mohacz zu marſchiren, während das nad; Slavonien 
beftimmte Corps in legterer Richtung abging. 


) Durch Gräffer a. a. D,, Bd. II, ©. 135 überliefert. Wenn berfelbe aber die Mits 
eilung daran Enüpft, baß ber gedachte Fähnrid, nachdem er jene fhwere Wunde 
erhalten, nod) eine ganze Stunde bie fliehenden Thrten über bie gewonnene Schan- 
— hinaus verfolgt haben fol, fo haben wir darin wohl eine von der Fama 
ibertriebene Angabe zu erbliden oder aber war bie Bleſſur Feine fo beträgtlige, 
Denn war bie Wunde wirklich eine ſchwere, fo mußte der bamit verbundene Blut» 
verluft den Reiter bald Tampfunfähig machen. Auch Mauwillon berihtel, a. a, C., 
2. I, ©. 79 von diefer Verwundung des Erafen Zinzendorf, ohne aber Gräffer's 
weitere Mittheilungen damit zu verbinden. Bemerfenswerth ift es ferner, dah nad 
Eräffer dem genannten Fähnric 2 Pferde getöbtet und 2 andere verwundet wurcen 
wie audı beilın Tage bteffiet worden fein fo, während nad ben „Thestrum Eu- 
ropaeum“‘, Up, 1, ©. 19, diefe Verluſie den Prinz Eugen betroffen Hätten, 
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Das Dragoner-Regiment Savoyen verblieb bei ber Hauptarmee. 

Am 17. Morgens begannen die Truppen bed Kurfürften von 
Baiern mittelft der bei dem benachbarten Schloſſe Sevar geihlagenen 
Brüde den meftlien bier von der Donau gebildeten Arm zu über- 
fhreiten und Tagerten ſich größtentheils auf der außgebehnten Marga- 
rethen⸗Inſel. Den 19. folgte der Reft dahin und ein Theil der Armee 
des Herzogs von Lothringen, welde Iegtere in ihrer Geſammtheit am 
20. auch den dftlihen Donauarm überjhritt, was zugleich Seitens der 
auf der Infel zurüctgebliebenen Truppen des Kurfürften den 21. geſchah. 
Nachdem ber rechte Flügel des Failerlihen Heeres am 22. bis in die 
Gegend von Baja ſich gezogen, wurde bier folgenden Tags gerajtet, 
um burd Proviantvertheilung für die zunädjt ſtromabwärts beab- 
fihtigte Bewegung ſich vorzubereiten, durch melde man den Türken in 
diefer Richtung Beforgniffe einzuflößen und diejelben damit von dem 
nad Slavonien beftimmten Corps abzulenken bezweckte. 

Nach einem ſehr anftrengenden Marſche erreichte ſolchermaßen bie 
Armee am 24. Bath:Monoftor und gelangte ben 25. bis Varathaza, 
mo nädften Tags ftehen geblieben werden mußte, um die auf der 
Donau erwarteten ProviantiKifie heranfommen zu laſſen. Als die 
Armee dann am 27. bis Datrab rücte, ging dem Herzoge von Loth- 
ringen die Nachricht zu, daß das türkiſche Heer aus Slavonien gegen 
Belgrad fi zurüdzuziehen im Begriffe fei. Durch diefe Meldung zu 
dem Entſchluſſe gelangt, die Donau unterhalb Eſſegg zu überfegreiten, 
ging die Faiferlihe Armee bei anhaltendem Regenwetier ven 28. bis 
Apatin und ſetzte nach hier gehaltenem Ruhetage am 30. den Mari 
big Orbeth fort. Indeſſen wurde von der Abficht einer Ueberſchreitung 
der Drau mieberum Umgang genommen, da nad neueren Nachrichten 
bei dem türfiichen Heer in Folge der erlittenen Nieverlage ein Aufs 
ruhr ausgebrochen und aljo eine Gefahr aus biefer Richtung nicht 
mehr drohte. Es wurde fomit der Ruͤckmarſch beſchloſſen, um bie 
urfprünglid) gegen Siebenbürgen projectirten Operationen wieder auf- 
zunehmen, wozu ber mittlerweile aus Wien zurückgelehrte Prinz Eugen 

ie kaiſerliche Bewilligung überbrachte. 

Die Armee Tehrte daher den 1. September gegen Apatin zurück, 
weldes an diefem Tage nur bie Reiterei erreichte, während bie ermüs 
dete Infanterie erſt am 2, dort eintraf. Der Kurfürft von Baiern, 
unter welchem bisher das Dragoner:Regiment Savoyen geftanden, 
verließ hier den 3. September die Armee und reifte nah Wien zurüd, 
‘fo daß ber Herzog von Lothringen nunmehr das Commando allein 
führte. Am 4. wieber aufgebroden, erreichte man ben 7. die Um— 
gegend von Baja. Nachdem fih die Truppen bier am 8. und 9, 
ausgeruht, wurde den 10. der Mari auf Szegedin fortgejegt, wobei 
die Armee in der von ihr durchſchriitenen dden Haibegegend mit vielem 
Ungemad zu fämpfen Hatte. In Szegevin angefommen, hielt es ver 
Herzog nicht für rathſam, von bier direct durch das vorliegende ausge— 
fogene und zum Theil fumpfige Gebiet nad) Siebenbürgen zu rücken, 
jondern zog es vor, die Armee vorerft auf Szolnock zu führen, Nach— 
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tem bafielbe am 23. September erreicht, überſchritten die Kaiferlichen 
daſelbſt am 25. die Theiß, marjdirten den 27. nad Szt. Miklos und 
langten nädjften Tags bis in die Gegend von Szoboslo (meitlic De— 
in). Im Hinbli auf die mit den ſiebenbürgiſchen Bevollmaͤchtigten 
zu führenden Verhandlungen wegen Occupation biejes Landes bezog 
bie Armee vorerft am 3, Oftober ein Lager bei Szt. Job (norböftlid 
Großwardein). Da jene Unterhandlungen jedoch Ei keinem Refultate 
führten, fette bie Armee den Marſch nad) Siebenbürgen fort, erreichte 
den 11. Oftober deſſen Grenze (wohl beiDeba) und rücte vor das be- 
feftigte Somlyo, weldes bie nad Klaufenburg führende Straße fperrt. 
Gegenüber dieſer eniſchiedenen Haltung des Herzogs von Lothringen, 
öffnete der Platz am 13, Oktober ohne Wiberftand feine Thore, worauf 
die Kaiferlihen über Eigane, Sombor und Berend vor Klauſenbur— 
rüdten, welches ſich ven 18. gleichfalls ohne Gegenwehr ergab. &t 
ald ber Herzog mit feiner Armee den Marſch auf Hermannftadt fort- 
fegte, bequemte fi; die fiebenbürgifce Regierung zum Abſchluſſe ber 
Convention von Apesborf (Apätfalva), welche den kaiſerlichen Truppen 
Binterquartiere gewährte und bem regierenden Fürften feinen Thron 
garantirte ). 

Mit 1. November ging die Armee aus einander, um ihre Winter: 
quartiere zu beziehen. Die Truppen, melde nit in Siebenbürgen 
Unterkunft erhielten, wurden nach Ungarn bisfocirt. Unter den legteren 
befand ſich auch das Dragoner-Regiment Savoyen, weldes im Neo— 
grader Komitate zu überwintern angemiejen wurde. 

Die Stimmung mar eine gehobene, da an ben großen Gieg, 
melden die Taiferlihen Waffen beim Berge Harfan erfohten, weitere 
für Deſterreich günftige Nefultate fi Tnüpften. Die Wirren, melde 
aus dem oben erwähnten Aufruhr im türkifchen Heere hervorgingen, führten 
wur ms des regierenden Sultans, welchem fein Bruber Goli« 
man (II.) in der Regierung folgte. Nachdem inzwiſchen durch bie 
taiferlihen Waffen auch Slavonien unterworfen und bie ungariſche 
Jaſurrection im nörblichen Theile des Landes bezwungen, wurbe Ungarn 
im Einvernehmen mit feinen Ständen zu einem Grblönigreiche erflärt 
and am 9. December be Kaiſers ältefter Sohn, ber Erzherzog Joſeph, 
in Preßburg zum Könige dieſes Landes gekrönt. 
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Die inneren Wirren, welchen bie Türkei in Folge ihrer Nieder- 
lagen verfallen, mußten Defterreich zu einer energiihen Kortfegung bes 
gegen ben Erbfeind ermuntern, und es wurde daher beichlofien, 
den Feldzug 1688 mit ber Belagerung des großen feindlichen Boll: 
wertö Belgrab zu eröffnen, Die bazu beftimmte Zaiferlie Armee er— 





') Verfafier folgte bei obiger Schifderung ber Operationen von Mohacı bie 
Cirbenbürgen in Ermangelung anderer Quellen beinahe ausfclieglic, d . 
ran Eupacnm“, DRIN ©. 30 60 55, 7 aueſchüchüich dem „Then 
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hielt als Sammelplatz Effegg angemwiefen und wurde mit ihrem Com⸗ 
inando vorläufig der Felbmarſchall Graf Caprara beauftragt. 

Auch das Dragoner-Regiment Savoyen erhielt feine Pettimmung 
zu derſelben und bekam ſchon unterm 31. März die Weiſung, ſobald 
als moͤglich in Peſt einzutreffen, um von hier den Marſch nach Eſſegg 
fortzuſehen. 

Prinz Eugen, welcher den Winter in Wien verbracht, hatte einen 
wiederholten Beweis der kaiſerlichen Huld empfangen, indem er ſich im 
Januar zum Feldmarſchall-Lieutenant (Patent vom 4. November 1 
ernannt ſah und für den bevorftehenden Feldzug abermals bei der 
Armee in Ungarn zur Verwendung gelangte. 

Nur langſam begannen die Truppen im Juni bei Darda und 
Eſſegg einzutreffen, jo daß gegen Ende des Monats kaum 12,000 
Mann daſelbſt verfammelt waren. Die Zeit der Ankunft des Dra- 
goner:Regiments Savoyen läßt fi zwar nicht feftftellen ; indefjen 
dürfte dasfelbe, aus dem Späteren zu jehließen, Ende Juni den Sam- 
melplag erreicht gehabt haben. 

Am 38. ebengedachten Monat? brad FM. Graf Caprara mit den 
bereit ftehenden Streitfräften von Eſſegg auf, um langjam den Vor— 
marſch gegen Belgrad anzutreten, während bie noch fehlenden Truppen 
ihm nahrücten. Den 28. bis Erböd gelangt, erreichte er am 30. Juni 
Vukovar, mo man bi mit 5. Juli ftehen blieb, nur felten burd tür= 
tiſche Schwärme beunrufigt. Am 6. wieder aufgebrochen, marſchirte die 
Armee bis Satin (? Szoltin), raftete hier ben 7., um andern Tags 
Butſchin zu erreihen und in bortiger Gegend ein Lager zu beziehen, 
während deffen Dauer das vom Feind bejette Illok angegriffen wurde 
und am 12. capitulirte. 

Indem nunmehr ein Corps unter dem Markgrafen Ludwig von 
Baden nad; Bosnien abrüdte, um den Feind dort zu beſchäftigen, ſetzte 

die Hauptarmee ven 14. Juli ihren Vormari fort und erreichte am 
45. Tſerevics. Während des am 16. hier gehaltenen Rafttages unter: 
nahm FM. Graf Caprara eine Recognoscirung gegen das im türfiihen 
Belige befindliche Petermarbein, wobei das Dragoner-Regiment Sa⸗ 
voyen feine Escorie bildete. 

Den 17. Juni bis Larniza gerüdt, traf die Taiferlihe Armee am 
18. vor Peterwarbein ein. Die Türken Hatten die Stadt in Brand 
geſteckt und fi auf Belgrad zurüdgezogen, jo daß die Kaiſerlichen hier 
ungeftört ihr Lager aufſchlagen konnten, in welchem fie vorläufig ver: 
harrten, um bie Heranfunft der noch ruͤckwärts befindlichen baieriſchen 
Truppen abzumarten. 

Am 28, Juli Iangte der zum Oberbefehlshaber ernannte Kurfürft 
Mar Emanuel von Baiern baletbft an, von der Armee mit einer drei⸗ 
maligen Salve fänmtliher Gejchüge begrüßt, 

Nah Ankunft der mittlerweile eingetroffenen Verftärkungen bezifs 
ferten fi) nunmehr die bei Peterwarbein concentrirten Streitkräfte auf 
33,000 Maun, deren Reiterei des Linken Flügels unter dem Commando 
des Prinzen Eugen ftand. 
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Schon am 29. Juli fehte der Kurfürft die Armee gegen Semlin 
im Mari. An dieſem Tage bis Michalovce gegangen, Tagerte biefelbe 
den 30. bei Szlanfament, erreichte am 4. Auguft Surduk und traf den 
6. vor Semlin ein, welchem gegenüber Hinter vem Vereinigungspunfte 
der Donau und Save die in maleriſcher Lage ſich erhebende Zeitung 
Belgrad den Augen der Truppen ſichtbar wurde. 

In der Naht zum 8. Auguft ſchritt der Kurfürft, mährend bie 
Armee in Schlahtordnung ftand, zum Brückenſchlage über die Save, 
welcher unter dem Schutze übergejegter Infanterie trog der feindlichen 
Beunruhigungen glücklich durchgeführt wurde. Nachdem berfelbe am B., 
Abends 8 Uhr, vollendet war, begann das Gros der Armee den Ueber: 
gang, welcher wegen der geringen Tragfähigkeit der Brüde die ganze 
Radt hindurch und den folgenden Tag dauerte, 

Der türkiſche Seraskier, der biöher mit einem etwa 25,000 Mann 
Rarten Corps bei Belgrab geftanben, nahm ven Kampf nicht auf, fon 
dern 308 fi in der Nacht zum 10. Auguft auf Semendria und fpäter 
nad Niſſa zurüd. Belgrad, von einer 12,000 Mann zählenden Be: 
dhhanter Ibrahim Paſcha vertheidigt, blieb ſomit feinem Schickſale 
il en. 


Die Laiferlihe Armee bezog das von dem Corps des Seraskiers 
verlafjene Lager fühmwärts der Feſtung. Die im Verlaufe der nächſten 
Tage gegen Belgrad angelegte Contravallationalinie lehnte fich links 
an die Save, rechts an die Donau. Zum Schupe der Belagerung 
gegen außen wurbe, dem bamaligen Gebraude gemäß, eine mit jener 
Berihanzung parallel Laufende Eireumvallationtinie erbaut, hinter 
meler der größere Theil der durch einige Infanterie verftärkten Reiterei 
feinen Lagerplag angewieſen erhielt. 

Unter der Iegtern befand fi aud das Dragoner-Regiment Sa⸗ 
doyen, und zwar auf dem äußerften rechten Flügel, Hinter der Hin= 
fhtlih ihrer Front ſüdwärts gerichteten Circumvallationslinie, etwa in 
gleiher Höhe mit der Nordſpitze ber zur Rechten in der Save gelegenen 
ee Zur Linken der Dragoner lagerte ein Bataillon bes 

erlichen Infanierie-Regiments Leslie (jest Nr. 36). 

Der damalige Stand des Regiment? Savoyen bezifferte fi auf 
70 Mann, nämlih: 100 Mann an Prima-Plana, 30 Korporals und 
an Gemeinen 517 wohlberittene, 89 übelberittene und 14 zu Fuß. 

In der Nat zum 13. Auguft wurde die erfte Parallele gegen bie 
Wetung eröffnet. Den 17. begann bie Beſchießung von Belgrad, welche 
vom 26. ab, nachdem das ſchwere Geſchütz angekommen, einen größeren 
Umfang annahm. Trotz der tapferen Vertheibigung machte die mit 
einem Iebhaften Minentriege geführte Belagerung erfreuliche Fortichritte. 
Racdhdem in der Naht auf den 6. September bie Breſchen in der 
Südfront des Hauptwalles gangbar geworden, orbnete für diefen Tag 
der Kurfürft einen Sturm an. Der Hauptangriff folte gegen die 

Breige des Hauptwalles erfolgen, af deſſen Unterftügung außerdem 
drei Seinattafen gegen die Ball t anbefohlen wurden, und zwar je 
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eine aus ber Richtung von der Save und ber Donau, bie dritte aber 
zu Waſſer auf lekterem Strome. 

Ai dem von der Save her erfolgenden Scheinangriff wurden 700 
abgejellene Dragoner und Küraffiere unter General von Heyßler com⸗ 
mandirt. Bei diefer Colonne ift, nad) überlieferten Nachrichten zu 
fließen, das Dragoner-Regiment Savoyen durch eine Abtheilung 
vertreten geweſen. 

Zwiſchen 10 und 11 Uhr Vormittags (6. September) wurde das 
eigen zum Sturme gegeben und unter bem Schladtruf: „Emanuel, 

jott mit uns!“ drangen die Colonnen gegen den Platz vor. 

Während ein heißer Kampf um die Breichen des Hauptwalles ſich 
entfpann, rücdte General von Heyßler mit feiner Colonne gegen bie 
Weftfront bei dem dahinter auf der Höhe ſich erhebenden Schlofje an. 
Als ſich feine aus 50 Mann beftehende Spitze den Pallifaden näherte, 
unternahm der Feind einen Ausfall und nöthigte die erftere zum Rück— 
zuge. Nach Halbjtündigem Scharmügel gelang es jedoch, die Türken 
wieder hinter die Pallifaden ——— Da aber die Stellung 
des Feindes hier wegen ihrer Stärke nicht zum Angriff vortheilgaft 
erſchien, dirigirte der General feine Colonne nunmehr gegen das Thor 
der abwärts gelegenen Waſſerſtadt. Obwohl dasſelbe durch Graben, 
Palliſaden und Schanztörbe doppelt verwahrt war, leitete Heyßler un⸗ 
beirrt den Angriff darauf ein. Der Feind wurde von dort vertrieben, 
eine Petarde an das Thor geſetzt, welde gute Wirkung hatte, und das⸗ 
felbe dann vollends aufgehauen. Die Colonne drang jegt in die Stabt 
ein, nachdem je im Kampfe außerhalb bes Walles Türken nieder⸗ 
gemacht hatte‘). 

Unter heißem Kampfe waren gleichzeitig beim Hauptangriff bie 
Breſchen von den Kaiſerlichen erftürmt morben, während nunmehr außer 
der Heyßler'ſchen Colonne auch die von der Donaufeite vorgerücten 
und bie zu Schiff nad der Waſſerſtadt gemorfenen Truppen in die 
Feſtung eindrangen. Ein ſchweres Blutbad wurde unter den ſich tapfer 
wehrenden Feinden angerichtet, deren Ueberrefte in das Schloß flüchteten 
und bier capitulirten. 

Belgrad, feit 1524 im Befige dev Türken geweſen, war ihnen wies 
der entriffen. Der faiferlihe Verluft beſtand in 278 Todten und 954 
Verwundeten. 86 Geihüge wurden eine Beute ber Sieger. . 

Prinz Eugen hatte am Hauptangriffe auf die Breſche einen her⸗ 
vorragenden Antheil. Einen Janitſchar, der ihm den Helm fpaltete, 
ftieß er nieber, wurde jedoch durch eine Musfetenfugel über dem Knie 
nicht unbeträtlich verwundet, fo dag er nad Wien zurüctransportirt 
werben mußte. Der Heilungsproceß nahm aber einen fo langſamen 
Verlauf, daß bei dem Prinzen bereits eine Entfräftung einzutreten bes 


Wie Gräffer, a. a, ©, Bd. II, ©. 132, berichtet, wären bie Savoyen: 

Dragoner auf die nicht hohe Mauer geffettert, hätten fi entfeloffen in die Stabt 

jervorfen und eines eifernen Chores bemächtigt, durch welches fie die übrigen zum 
turme commanbirten Truppen einliegen, 
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gaen, womit zugleid ein ſchon früher vorhandenes Bruftübel an Aus- 
dehnung gewann. Indeſſen blieb ber Fürft dem Leben erhalten und 
war im uar 1689 wieder hergeftellt, um im kommenden Sommer 
abermals in’3 feld ziehen zu können. 

Bom Dragoner:Regimente Savoyen war beim Sturme auf Bel: 
grab der Lieutenant Amnion von Au gefallen; die Hauptleute Wilbs 
und —8 Roſaway, wie auch ein Kopitäntientenant wurden ver⸗ 
wundet '). 

Der Kurfürſt von Baiern kehrte demnächſt nach Wien zurück, 
ot FM. Graf Eaprara wiederum dad Commando der Armee über 
nahm. 

Während mittlerweile das nad Bosnien entfenbete Corps dieſes 
Land größtentheils unterwarf, verblieb die kaiſerliche Hauptarmee vor- 
— are, bis das folgende Creigniß ihre Auflöfung herbeis 

ven follte, 

Die fiegreihen Fortſchritte der deutfchen Waffen und ber Vene 
tianer gegen die Pforte Hatten längft die Eiferſucht des Königs von 
Frankreich, Ludwigs XIV., wachgerufen. Als die Nachricht von Bel— 
grads Eroberung nad Paris gelangte, glaubte er den Zeitpunkt ges 
tommen, um Deherreige weiteren Fortſchritten ein Ziel zu ſetzen. Ohne 
vorherige Kriegserklärung, melde erft am 3. Oftober beim beutfchen 
NReihstage in Regensburg überreicht wurde, drang Ende September 
eine franzöfifhe Armee in die Pfalz ein, weicher felbft das feite Mainz 
ohne Gegenwehr die Thore dffnete. Ein zweites franzöfiiches Heer 
ſchritt gleichzeitig zur Belagerung ber Rheinfeſtung Philippsburg und 
zwang biejelbe ebenfall3 zur Capitulation. 

Auf die Nachricht von diefen Vorgängen zogen die deutſchen Hilfs- 
voͤller, welche ſich bei ber kaiſerlichen Armee vor Belgrad befanden, 
nad) ihrer Heimath ab, für bie Öfterreichifcden Truppen wurde dagegen 
die Entlafjung in die Winterquartiere vorbereitet. 

Das Dragoner-Regiment Savoyen und die Dünewald'ſchen 
Küraffiere (jet 7. Dragoner) erhielten, laut hofkriegsräthlichen Reſcripts 
vom 28. Oftober, für den Winter ihre Beftimmung nad Sclefien, eine 
Maßregel, welche wohl in der Abſicht geſchah, diefelben dort zum Weiter⸗ 
marſche nad) dem Rheine in Bereitefi zu ftelen. Die beiden Regie 
menter feinen bis Anfangs ober fpäteltens Mitte December in Schlefien 
eingetroffen zu fein. Cine nähere Angabe hinfictlih der Quartiere 
fehlt, nur wird ſehr über deren ſchlechte Beſchaffenheit geklagt. 

Durch kaiſerliche Entfcliegung vom 29. November ſollte angeſichts 
jener kriegeriſchen Situation der Stand der Dragonerwaffe eine mejent- 
liche Berflärtung erfahren, indem beftimmt wurde, die Regimenter 
Savoyen, Styrum, Saurma, Caſtell, Erbeville, Hannover und Küß 
von 800 auf 1 Mann zu complettiren. 


») &o nad) „Theatrum Europseum“, Bd. XII, ©. 290. Ob biefe Offiziere 
\ämmtfich bei ber Heyßzler ſchen Abtheilung ſich befanden ober auch bei ben übrigen 
Eolonnen (als Freiwillige) gefochten, bleibt eine offene Frage. 
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Mit Rüdficht auf die bedrohliche zog am Rheine erging bereit® 
unterm 12. December an das Dragoner:ftegiment Savoyen ber vor- 
läufige Befehl, zum Abmarſche ins Reich ſich fertig zu Halten. Gegen 
Iahresfchluß wurden ſowohi bazfelbe, wie a Küraffier-Regiment 
Dünewald angemwiefen, für Ende Januar 1689 ihren Aufbrud aus 
Schleſien nad Deuiſchland in Ausfict zu nehmen, während zu ihrer 
Ablöfung die Regimenter Bielde und Loͤwenſchild (Dragoner) beftimmt 
waren. 


IV. 


Der Stldzug am Rhein 1689. 


Die kaiferliche Entſchließung vom 22. Januar brachte endlich den befini- 
tiven Befehl fomohl an das Dragoner Regiment Sanoyen, wie auch 
an bie Küraffiere von Dünewald und Palfiy, fogleih in das Mei 
aufzubrechen, da mittlerweile die Franzofen am Oberrhein ihre mit 
unmenſchlicher Grauſamkeit betriebenen Raubzüge fortfegten. 

Das Commando über diefe drei Regimenter wurde dem mieberge- 
nejenen Prinzen Eugen übertragen, welcher jeboch vorläufig denſelben 
ſich nicht anſchloß, da er eine biplomatifäe Sendung nad Zurin erhielt, 
mo er während des Carnevald anmejend war, um die Gefinnungen des 
Herzogs von Savoyen gegen Frankreich zu fondiven, was, von glück— 
lidem Erfolge begleitet, zur Anbahnung von Unterhandlungen wegen 
Abſchluß eines Bündnifjes mit Oefterreih führte. 

Aus der foigenben Marſchrichtung zu fliegen, ging das Regiment 
Savoyen mit Dünewald: Küraffieren zunächſt dur Böhmen, dann 
nad) eingeholter Genehmigung des Kurfürften von Baiern durch bie 
Oberpfalz ') (Gegend von Amberg) und weiter durch den fränfiichen 
Kreis (Gebiet von Nürnberg, Bamberg und Würzburg), mohin ihnen 
unterm 16. März ber Befehl nachgeſendet wurde, die Bewegung über 
Beantfurt a. M. nad Eoblenz fortzufegen. Angeblich wegen des bei 
fegterem Orte herrſchenden Fouragemangels wurde dieſer Marſch jedoch 
unterm 3. Mai widerrufen und das Dragoner-Regiment Savoyen 
bezog demzufolge vorläufig im Hochftifte Fulda Quartiere, wo zugleich 
geile und bannover’de Truppen fid befanden. 

zumilgen hatte Kaifer Leopold mit England, Holland, Spanien 
und Dänemark ein Schuß: und Trugbändnig gegen Frankreich abge: 
ſchloſſen, weldes letztere ſomit zu Waſſer und zu Lande angegriffen 
werben follte. Den Krieg gegen die Türkei führte Defterreich gleich: 
falls meiter, wenn auch mit weniger Glück. 


*) Die betreffende Bewilligung dazu erging unterm 12, Februar. 
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Deutfcherfeit3 wurden am Rhein drei Armeen gebildet, von denen 
die eine unter dem Kurfürften Mar Emanuel von Baiern am oberen 
baufe dieſes Stromes zum Schutze von Schwaben operiven follte, mäh: 
tend die zmeite unter dem Herzoge von Lothringen Mainz anzugreifen, 
die britte unter dem Kurfürjten von Brandenburg aber das Kölnifche 
Gebiet vom Feinde zu befreien die Aufgabe zugewieſen befam. 

Dem Dragoner-Kegiment Savoyen') wurde unterm 4. Mai bie 
Anzeige feiner Einthetlung zu der Armee de3 Kurfürften von Baiern, 
melde in der Gegend von Rottweil ihren Sammelplag hatte, und aus 
kaiferlihen und baierifhen, ſowie aus ſchwäbiſchen und fränkifchen 
Truppen beftand. Auch der von Piemont zurücgefehrte Prinz Eugen 
erhielt jeine Beſtimmung zu diefer Armee. 

Aus dem Fuldaiſchen zu feiner neuen Beitimmung aufgebroden, 
marjdirte das Regiment am 30. Mai dur Aſchaffenburg. Allem 
Anfdeine zufolge ift es wohl zunäcft nicht bis in die Gegend von 
Rottweil gerüdt, denn fon am 2. Juni ?) trafen die erften Truppen 
des Kurfürften von Baiern in dem Rheinthale bei Bruchſal und Gra- 
ben ein, um bier ein Lager En beziehen und den Feind, insbeſondere 
das von ihm beſetzte Philippsburg und das benachbarte ort Louis, zu 
beobachten. Unter folden Umftänden dürfte das Regiment vielmehr 
von Aſchaffenburg direct auf Bruchſal inftradirt worden fein, anftatt 
den Mari) nad) dem meit entfernten urſprünglichen Sammelplage bei 
Rottweil am oberen Nedar zu nehmen. 

Nach dem Eintreffen der Armee bei Bruchfal wurde alsbald Prinz 
Eugen mit 2000 Mann Infanterie und 1600 Pferden gegen Stollhofen 
(fünweftlih Raſtatt) zum Baue eines verſchanzten Lagers entjendet. 
68 dürfte wohl nicht unmahrjgeinlid fein, daß auch das Dragoner- 
Regiment des Prinzen auf deſſen bejondere Verwendung dem Deiache⸗ 
ment bei Stollhofen überwiejen wurde. 

Die nähfte Zeit verftrich hier ohne erhebliche Vorfälle, da bie über 
2,000 Mann ftare Armee des Kurfürften bei der paſſiben Haltung 
des gegenüber commandirenden franzöliichen Marſchalls Grafen Duras 
feine Gelegenheit zu einer größeren Aktion fand. Nur bei einigen 
Recognogeirungen gegen Philippsburg und Fort Louis erfolgten Zu— 
fammenftöße mit dem Feinde. 

Inzwiſchen rüdte der Herzog von Lothringen über Koblenz am 
linlen Rhein-Ufer gegen Mainz vor und ſchritt den 16. Juni zur Ein- 
föliegung dieſes Plages, melden eine 9000 Mann ftarfe franzöjifche 
Belegung unter Generallieutenant Marquis d'Uxelles vertheiigte. 

Mit Rüdfiht auf die hohe Bedeutung ber Wiedereroberung jener 


1) In den bei den Kriegsaften vorhandenen Mufzeihnungen des Genersl-Cuars 
ermeifere von Haflingen über diefen Geldzug wird das Regiment in „Eine uns 
Rang der Regimenter pro Anno 1689“ unter 12 (wie e& iheint, turdgehenee Lras 
Hr) Regimentern an erfter Stelle aufgeführt. 
_ *) Hinfigtlich diefer Vorgänge am Cherrkein felgte der Berfafier wesen Hanzel- 
der anderen Ouellen täglich dem teihbaltigen frarsirigen Werte 
Ouingy: „Histoire militaire da rägne de Louis le Grand“, £ı.1l, ©. 177, 
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Seltung gelang es dem Herzoge von Lothringen, ben Kurfürften von 
jaiern zu bewegen, mit einem Theile feiner Streitkräfte das Belages 
rungscorps zu verftärfen und am Oberrheine, mo ber Kl eine fo 
laue Haltung bewies, nur den Reft feiner Armee zu belaſſen. Diefer 
Vereinbarung zufolge beſchloß der Kurfürft, mit 10,700 Mann jeiner 
Truppen vor Mainz zu rüden. Zu dem dahin abgehenden Corps 
wurden ſowohl der Prinz Eugen, wie aud fein Dragoner-Regiment 
beftimmt. Der Aufbruch diefer Truppen — alsbald, nachdem ber 
Kurfürſt von feiner am 22. Juli vor Mainz attgefunbenen Zuſam⸗ 
menkunft mit dem Herzoge von Lothringen zurückgekehrt war. 

Der Marſch des Corps ging über Heidelberg, und bereits den 
26. Juli traf deſſen Spitze, bei welcher ſich aber das Regiment Sa⸗ 
voyen nicht befand, vor Mainz ein. Die übrigen Truppen erreichten 
den Ort ihrer Beftimmung am 28., indem fie mittelft ber oberhalb 
Mainz bei Weißenau gejhlagenen Schiffbrüde den Rhein paffirten und 
auf deſſen linkes Ufer übergingen '). 

Das Turfürftlihe Corps richtete hier im Vereine mit den kurſäͤch⸗ 
ſiſchen Truppen feinen Angriff gegen die Sübfront des Platzes, in ber 
Richtung auf die Citabelle; Links ſchloß fi) die Armee bes Herzogs 
von Lotbringen an. Nachdem letztere in ber Nacht zum 23. Juli die 
erfte Parallele eröffnet, geſchah dies beim baieriih-jächfifchen Angriff in 
der Nacht auf den 31. dieſes Monats. 

Unter gleicgeti er Beſchießung des Plages nahm die Belagerung 
bei der tapferen Vertheidigung des Feindes einen zwar Iangfamen, aber 
doch ftetigen Fortgang. Nachdem am 6. September Nachmittags von 
den Verbündeten der bededte Weg erftürmt worden, capitulirte Mainz 
den 8., da e3 feiner Bejagung an Pulver mangelt. Am 11. Sep- 
tember verließ die franzoͤſiſche Garnifon, welder freier Abzug bewilligt, 
die Feftung, indem fie zwiſchen ber aufgeftellten geſammten beutfchen 
Reiterei befilirte, was bei Regenmetter von 10 Uhr Vormittags big 
4 Uhr Nachmittag dauerte ?). 

Den megen der ferneren Operationen gepflogenen Berathungen 

emäß, ftieß der Herzog von Lothringen nunmehr mit feiner Armee zum 

Aurficften von Brandenburg, welder das am 12, Oftober ſich ergebende 
Bonn belagerte. Die Corps der Kurfürften von Baiern und Sadjen 
erhielten dagegen bie Aufgabe, durch eine Aufftelung zwiſchen Philipps= 
burg und Baſel das rückwärtige Schwaben zu deden, nachdem der 
franzoͤſiſche Marſchall Graf Duras Anfangs Auguft aus erfterem Plage 
einen Vorftoß in die Pfalz und das Vadiſche geführt hatte. 

Das zu den Truppen ded Kurfürften von Baiern gehörige Dragoner- 
Regiment Savoyen rückte demzufolge in den Corbon am Oberrhein; 
nähere Nachrichten über feine damalige Aufftellung fehlen jedoch. 


1) Auf_dem Plane der Belagerung von Mainz im „Theatrum Europaeum“, 
Bd. XIO, S. 722, ift zwar das Dragonere Regiment Savoyen nicht aufgeführt. 
Indeffen ift feine Anwefenheit vor Mainz durch die im KR. X. Kriegsargive vorhandenen 
Aufzeichnungen des General-Quartiermeifters von Haßlingen unzweifelhaft conftatirt, 
”) Giche „Theatrum Europaeum“, ®b. XII, ©. 735. 
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Da die Franzofen aber hier weiterer Unternehmungen ſich enthielten, 
fo verlief bie Zeit bis zum Einrüden in die Winterquartiere rubig. 

Zur Sicherung Schwabens bezogen die deutſchen Truppen für den 
Binter eine Poftirung, welche von Heidelberg über — und 
Rottweil durch den Schwarzwald ſüdlich bis Rheinfelden (öftlich Baſel) 
ſich erftredtte. Das Dragoner-Regiment Savoyen wurde zu dieſemn 
— nach St. Georgen, Tuttlingen, Engen und Umgegend dis— 


V. 
Ber Krieg in Piemont 1690 bis 1696. 


Oeſterreich und feine Bundesgenoſſen trafen inzwiſchen alle An- 
falten, um aud; 1690 den Krieg gegen Frankreich fortzufegen. 

Das Dragoner:Regiment Savoyen wurde für biefen Feldzug zu 
ker vom Kaifer an den Oberrhein beftimmten Armee deſignirt, deren 
Truppentheile Anfangs Juni dort in verſchiedenen Lagern ſich fammelten. 

Das Regiment erhielt dabei feine Eintheilung zu der Gruppe, 
melde unter Sommanbo des FZM. Grafen Soudes bei Rheinfelden 
und den oberrheiniſchen Waloftäbten (Sädingen, Laufenburg und Walds⸗ 
hat) gufammengegogen wurde und ihre Detadjements nordwaͤrts in ben 
Schwarzwald bis zum Hohlen Graben vorgejhoben hielt. Zu dieſem 
Corps gehörten außer Savoyen-Dragoner das Kürafjier- Regiment 
Reuburg, ferner an Infanterie: das Regiment Kurprinz von Sachen 
ud je die Hälfte der Regimenter Stavel, Kaunitz und Auersperg. 

Der damalige Zuftand dieſer oberrheinifhen Armee wird belobt, 
mb beſonders hinſichtiich der Cavallerie erwähnt, daß fie burd- 
vi in einer „guthen und perfecten“ Verfaſſung ji befand. Die 

flegung von Mann und Pferd ließ nit? zu wünſchen übrig. 





) Das Regiment hat wohl u. a. auch Hüfingen (bei Donauefchingen) belegt, 
dam e$ erfdeint in ben ‚Soffregertse-Peistetien eine den 2, nit 1890 pr 
dert hatirte Eingabe aufge| det, welche die Verpflegegelder der Compagnie La Marre 
betrifft. — Zwar findet Na in ben Kriegsaften eine Angabe vor, nad welcher das 
Regiment in Ober und Unter= Dertingen (Bflih Pforzheim) überwintert hätte, 
Mkin das ebenfalls im N. K. Kriegsargive aufbewahrte Handbud für den Krieg 
von 1690 am Rheine enthält unter „den Obfervationspunften wegen der Winterpoftiz 
my ein —— der 1689 Platz greifenden Dislocation, welchem zufolge das 
Regiment, wie oben dargelegt, unlergebracht war. Es ift möglich, daß dasſeide 
wriprängfi nad Dertingen beflimmt gewefen und vielleiht aud) dort eingerüdt if; 
der fine (hfiepliche Bequartierung hat es jedenfalls in Tuttlingen ac. gefunden, 
da au dadurch an Glaubwürdigkeit gewinnt, weil es für den Feldzug 1690 bem 
ya Slügelkorps bei ben Waldftädten zugetheilt wurde, alfo fon früher in der 
he diefes Gebletes geftanden fein dürfte, während es bei Dertingen dem reiten 
Blögel angehört Hätte und biefem dann wohl übermiefen worden wäre. 
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Das Pfund Fleiſch Loftete 6 Kreuzer. An Fourage war fein Mangel; 
ein Malter Hafer, von welchem anderthalb auf einen „Sad“ gingen, 
war für drei Gulden zu haben. 

Indefien follte dad Dragoner-Regiment Savoyen an bem Felbs 
zug der Rheinarmee nicht theilnehmen, fondern demnädft auf einen 
anderen Kriegsſchauplatz berufen werben. 

Es war mittlerweile gelungen, ben ‚Deraog von Savoyen, Amar 
deus Victor, für den Beitritt zur Coalition gegen Frankreich zu bes 
ftimmen. Am 4. Juni 1690 wurde ber bezügliche Vertrag zwiſchen 
ihm und dem Saifer Leopold abgeichloffen und demnächſt ratifizirt. 
Oeſterreich verpflichtete fi, ein 6000 Mann ftarke8 Corps auserleſener 
Truppen zu ber Armee des Herzogs von Savoyen ftoßen zu lafien, 
melde außerdem noch dur Spanier verftärft werben follte. 
Kaum Hatte aber der König von Frankreich von dem Abfchluffe_diefer 
Convention Kenntniß erhalten, als er ven Generallieutenant Catinat 
mit 12,000 Mann zum Einmarſche nad Piemont befehligte. 

Nachdem der Vertrag mit Savoyen perfect gemorben und bie 
Franzoſen bereit3 dort eingerückt, erfolgte der ÄAbmarſch des dfterreicis 
ſchen Hilfscorps dahin, defien Commando dem inzwiſchen (mit Patent 
vom 31. Mat dieſes Jahres) zum General der Cavallerie ernannten 
Prinzen Eugen übertragen wurde. 

Auch das Dragoner-Regiment Savoyen ftieß zu jenem Corps, 
welches überbie8 aus ben Küraffieren von Montecuculi und Taff, den 
Beanaeiedtegtmentern Lothringen und Sachſen⸗Coburg (jegt Nr. 57) 

eftand. 

Der Aufbruch diefer bisher jämmtlih zur Rheinarmee gehörigen 
Truppen fcheint, fpeziell was das Dragoner- egiment Savoyen anbes 
langt, früheftens in der zweiten Hälfte des Monats Juli erfolgt zu 
fein‘). Sie nahmen ihren Mari theils durch Xirol, theils durch 
Graubünden und paffirten in ber Folge das mailändifche Gebiet. Ueber 
ie an presiment Savoyen eingeſchlagene Linie iſi Näheres nicht 
-befannt ?). 

Prinz Eugen eilte dem Corps nad Piemont voraus und Hatte 
dort am 18. Auguft einen en Antheil an der Schlacht von 
Staffarda, in welcher der Herzog von Savoyen eine empfindliche Nie— 
derlage gegen die Franzofen erlitt. Zur Deckung von Turin darauf in 
ein Lager bei Moncalieri zurüctgegangen, erwartete er hier die Ankunft 
der Faiferlichen und fpanifhen Hilfstruppen, melde bis Mitte September 


3) Es bürfte bie aus einem Vermerke in ben Hoffriegsraths-Protofollen von 
4690 zu folgern fein, two unterm 25. Jufi einer Verordnung Erwähnung gefcjieht, 
wegen Befchleunigung des Maries der nah Piemont befimmten Truppen bem 
Dragoner⸗ Regiment Savoyen bie nöthigen Gelbmittel Ein Verfügung zu_ftellen, 
damit e8 nicht am Aufbruche gehindert werde. Ferner ergingen unterm 24. Juli die 
‚nöthigen Anordnungen betreffs der Marfchrouten diefer Regimenter. 

?) Die durch Tirol inftradirten Regimenter MontecuculisKüraffier und Coburg: 
Infanterie nahmen ihren Marſch über Memmingen, Kempten und Reutte. 
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erfolgte. Das Dragoner- Regiment Savoyen traf Ende Anguft bei 
Roncalieri ein?) und hatte fomit feine neue Beftimmung erreicht, 

Schon bei Ankunft der kaiſerlichen Truppen in dieſem Lager ergab 
ſich für die Reitevei ein empfindlicher Mangel an Hafer, fo daß Prinz 
Gugen bieferhalb Ende September an den Hoflriegsrath in Wien zu 
berichten fich genöthigt fah. 

Während die Franzoſen das Gebiet am oberen Po — hielten 
und durch Contributionen ausſaugten, verharrte die jetzt 22,000 Mann 
Ahlende Armee des Herzogs von Savoyen aud nad dem Eintreffen 
der Hilfsoölker bei Moncalieri in Unthätigfeit, da fpanifcher Seits alle 
Anftrengungen gemadt wurden, um gegen eine thatfräftige Kriegafüh: 
tung einzumirfen. 

Bon tiefem Unmuthe über diefe Verhältniffe erfüllt, follte indeſſen 
Prinz Eugen noch Gelegenheit zu einem Meinen Schlage gegen ben Feind 
Äinden. Der Zeitpunkt läßt fih zwar nicht näher eruiren, dürfte jedoch 
am Mitte September ober in der zweiten Hälfte dieſes Monats zu 


fein. 

Der franzdfifde Commandant von Pignerol entfendete den Bri— 
gadier Molac mit 300 Dragonern und einer Infanterie » Wbtheilung 
nad Rivoli (bei Turin), um diefes Städtchen wegen verfäumter Zah— 
fang ber ihm auferlegten Contribution zu züchtigen. Nachdem ſich 
Molac dieſes Auftrages durch Ausplünderung und Niederbrennen des 
Ortes entlebigt, trat er, bie nöthigen Sicherheitsmaßregeln verabſäu— 
wenb, feinen Rüdzug nah Pignerol an. Bon diefer Barbarei unter— 
richtet, ging Prinz Sugen mit einem Theile ber kaiſerlichen Reiterei, 
worunter wohl jebenfal® aud; fein Dragoner-Regiment gemefen, gegen 
MRarfaglia vor, legie ſich Hier in einen Hinterhalt und überfiel das 
ſorglos vorũbermarſchirende feindliche Detachement, meldes zeriprengt 
mb bis unter die Kanonen von Pignerol verfolgt wurde, Die Franz 
jeſen verloren hierbei nit nur die aus Rivoli mitgeführte Beute, ſon— 
dern auch nod viele Leute, da die kaiſerlichen Reiter, entrüftet über bie 
feindlichen Unthaten, feinen Parbon gaben. 

Da das vom Gegner occupirte, aber vermüftete Gebiet von Pie 
wont nicht mehr die nöthigen Subfiftenzmittel bot, um daſelbſt die 
Birterquartiere zu beziehen, mußte fi ber feindliche General Gatinat 
am Rückzuge in bie naͤchſten franzoͤſiſchen Provinzen entfchließen, welchen 
& Anfangs November mit feiner Armee über Feneſtrelle bewerkftelligte, 
indem er zugleih einige Negimenter zur Sicherung des Pafjes von 
Sufa_detagirte. 

Der Herzog von Savoyen folgte biefer retrograden Bewegung in 
der Richtung auf Sufa und ließ feine Armee in der Nähe bes legteren 
Bates, bei Boffolino, Stellung nehmen. Mittlerweile öffnete die Stadt 
Saſa ber dahin entjendeten franzöfifchen Wbtheilung freiwillig bie 
Dore, wodurch der Feind noch zum Angriff auf die dortige, von pie— 
wontefifchen Truppen befegte Citadelle ermuntert wurde, melde ſich 


*) Siehe „Theatrum Europaeum“‘, 3b. XIII, ©. 1082. 
4* 
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nad kurzer Beſchießung am 14. November ergab. Die Armee bed 
Deraose von Savoyen verharrte angeſichts dieſer feindlichen Erfolge 
bei efotino in Paffivität. Unter Zurüdlafjung einer Garnifon in 
Sufa ſetzten die Franzoſen den NRüdmarj nad ihrer Heimat fort, 
während die herzogliche Armee fih auf Rivoli repliirte. 

Hier in der Umgegend von Turin blieb die legtere unthätig ftehen, 
bis fie in die Winterquartiere abrüdte, was aber erft Ende December 
geſchehen ſollte. Die Truppen erlitten in dieſer Stellung empfindlichen 
Mangel, da das Land ausgefogen und die Kriegskaſſen leer. Ende 
November hatte man noch feinen Hafer für die Reiterei beſchaffen können, 
fo daß die Pferde kaum mehr auf den Beinen zu ftehen vermochten '), 
und Prinz Eugen daher in einem an ben Hoftriegsrath erftatteten Be— 
richt auf eine macfiätige Beurtheilung der unter ſolchen Umftänden 
von der Cavallerie verübten Exceſſe hinwies. Zubem waren alle Ber 
dürfniffe fo theuer, daß felbft die Offiziere mit ihren Mitteln nicht 
ausreichten und mande die Armee zu verlafien geneigt waren, meil fie 
nicht eriftiren Tonnten. 

Erft am 29. December ging dem Prinzen Eugen der Taiferliche 
Befehl zu, mit feinen Truppen in dem Herzogtum Montferrat (das 
Gebiet von Caſale ſüdwärts über Aqui bis Cairo 2.) Quartiere zu beziehen. 
Noch nämlihen Tags fehte er fein Corps dahin in Marſch, erreichte 
den 31. Montehiaro und rüdte am 4. Januar 1691 in Moncalvo 
(bei Cafale) ein, wo er fein Hauptquartier aufichlug und außer der 
Infanterie auch 5 Compagnien feined Dragoner: Regiments bißlocirte. 
Die übrige Reiterei und darunter der Neft des Regiment? Savoyen 
erhielten in dem umliegenden Gebiete Unterkunft. 


469. 


Die kaiſerlichen Truppen follten jedoch in ihren Winterquartieren 
feine erholende Ruhe finden, vielmehr neuerdings in den Kriegszuftand 
ſich verfegt fehen. Das Herzogthum Montferrat gehörte dem Herzoge 
von Mantua, welcher dasſelbe als kaiſerliches Lehen von Deufichland 
bejaß. Dennoch war er im Stillen ein sigebener Anhänger Frank⸗ 
reichs und ſuchte deſſen Sache nah Thunlickeit zu förbern. Sein 
ebenfo feiger, als niedriger Charakter ließ es ihm nicht verabfchenen, 
diefe Antipathien gegen Seſterreich auch auf feine Unterthanen zu über 
tragen und biejelben im Geheimen anguftadeln. AB die tallerligen 
Truppen in Montferrat einrüdten, benahmen fi) baher die dorti— 
gen Einwohner nicht nur in gehäffigfter Weife gegen ge, ſondern 
gingen fogar bald zu offenen Gemwaltthätigfeiten über. Bon ihren Bes 
börben begünftigt, votteten fie ſich in größeren Banden zufammen, denen 
fi von den in Piemont verbliebenen franzöfifhen Truppen (mie 4.2. 


’) Siehe Prinz Eugen's Brief, welgen er unterm 26. November von Turin 
an den Grafen Tarini richtete, in Heller, „Militärifche Gorrefpondenz des Bringen 
Eugen von Savoyen von 1683 bis 1712” (aus den Staatsargiven zu Turin und 
Stuttgart), ©. 41 x. 
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aus Sufa) nicht nur Offiziere, welche die Führung übernahmen, fondern 
aud) verfchiedene Detachements anſchloſſen, wodurch der Bewegung ein 
weientlicher Kernpunkt gegeben wurde. Während die Landesbemohner 
Meuchelmord und Hinterliftige Weberfälle gegen bie faiferlihen Truppen 

t Anwendung bradten, waren fie zugleich bemüht, ben letzteren die 
Berpflegung abzufhneiden. Es wurde fogar der Plan erwogen, den 
Defterreihern vergifteten Wein zuzuführen und ihnen auf dieſe Weiſe 
den Untergang zu bereiten. 

Am 8. Januar, drei Stunden vor Tagesanbruch, wurde eine Com: 
pagnie des Dragoner:Regiments? Savoyen, die in einem nicht weit 
von Moncalvo gelegenen Dorfe untergebradit, durch eine feindliche Ab: 
theilung überfallen, melde aus 100 Mann franzöfiiger Infanterie und 
5—600 bewaffneten Bauern beftand. Auf einem menig bekannten 
Wege ſtill und unbemerkt biß vor das Dorf gelangt, drang fie unter. 
der Führung eines Lofaltundigen Landmannes in den Ort bis zu dem 
Haufe vor, welches der die Compagnie befehligende Offizier bemohnte. 
Letzterer wurde überfallen und außer ihm nod zwei Gemeine und einige 
Pferde gefangen genommen. Die inzwiſchen alarmirten Dragoner eilten 
zwar alsbald zu den Waffen und trieben den Feind eine längere 
Strecke Weges zurüd. Indeſſen follte die Compagnie außer dem DBer- 
tufte jener Gefatgenen auch noch dag Wißhchit erfahren, daß ihr Stan- 
dartenträger vom Feinde umzingelt und ihm dieſes Feldzeichen entrifjen 
wurde, welches ber zurüdgehende Gegner mit fih nahm '). 

Am gleichen Morgen wurben überbies mehrere Compagnien bes Küraf- 
fler-Regiment? Taff in ihren Quartieren bei Afti überfallen, welche ven 
Feind aber mit empfindlichen Verluſten abwieſen. 

Unterm 9. Januar ſchreibt Being Cugen an ben Herzog von Sa: 
voyen, daß zwei Dragoner feines Regiments unbemwaffnet in einem 
Kaufe von zwei Bauern überfallen und ermordet wurden, obwohl fie 
ſich nichts hatten zu Schulden fommen laſſen. Der Prinz ließ die beis 
den ergrifienen Webelthäter nicht hängen, jonbern beitrafte fie nur mit 
Gefängniß, in der Hofinung, durch eine hochherzige Milde die Landes: 
einwohner zu einer günftigeren Stimmung zu _befehren, aber vergeblich. 

Um nit in ben zerftreuten länblihen Ortſchaften fernerhin der 
Gefahr von Ueberfällen ausgeſetzt En fein, ſah ſich die kaiſerliche Reiterei 
genöthigt, nunmehr Bivaks zu beziehen, melde bei der minterlichen 
Witterung nur um fo fühlbarer ſich geftatten mußten, da e8 auch an 
Lebensmitteln mangelte, indem bie Bauern alles nad Moͤglichkeit zu 
befeitigen trachteten. 

jei Rofignan machte fi die Hauptanfammlung der feindlichen 





) So nad) dem Berichte, melden Ving Cugen unterm 11. Januar an den 
Kaifer erflattete (fiehe Heller, a, a. D., ©. 54). Dagegen bemerkt ber Prinz in 
einem den 8. Januar an ben Herzog von Savoyen gerichteten Schreiben, daß bei 
dieſem Ueberfalle außer dem Offizier noch 5 Dragoner gefangen und 5 andere ſchwer 
verreundet worben (fiehe Heller, a.a.D., S. 47), — Aud; für die weiteren Vorgänge 
diefes Meinen Krieges bienten bie von Heller edirten Gorrefpondenzen dem Verfaffer 
als Unterlage. 
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Banden bemerkbar, von wo biefelben theilmeife auch nah St. Giorgio 
zogen, wie eine Recognoscirung erwies, welde Being Cugen am 3. 
Januar Abends durch einen Theil feines Dragoner-Regiments gegen 
erfteren Ort ausführen ließ. 

Als die einlaufenden Nachrichten das Erſcheinen ftarfer Banden 
bei dem Dorfe Vignale (nit weit von Moncalvo) meldeten, beſchloß 
Prinz Eugen, da er alle Mittel der Langmuth erfhöpft, einen Angriff 

jegen jenen Puntt zu unternehmen, um endlich ein Exempel zu ftatuiren. 

in der Nacht auf den 28. Januar, drei Stunden vor Tagesanbruch, 
marſchirte er mit 400 Mann Infanterie, zwei Gefhügen, dem ganzen 
ausrüdbaren Stand feines Dragoner-Regiment? und je 200 Pferden 
der beiden Küraffier-Regimenter von Moncalvo in jener Richtung 
ab. Er gedachte, bis Sonnenaufgang vor Vignale eingetroffen zu fein; 
‚allein der Mari der Infanterie und Artillerie follte fi dermaßen 
verzögern, daß es längft Hell geworben, ala er fi noch im Vormarſche 
gegen ben gedachten Ort befand. Als der Feind jetzt diefe Bewegung 
mahrnahm, ertönten allerwärts die Sturmgloden und Trommelſchlag, 
um bie Einwohner zu den Waffen zu rufen, melde, felbft auß ben 
naͤchſtgelegenen Ortſchaften, dieſem Signale willig Folge leifteten. Trotz⸗ 
dem fette Prinz Eugen den Mari fort, wobei feine Truppen einen 
franzoͤſiſchen —— und 21 Mann gefangen nahmen. Um 10 Uhr 
Vormittags traf er zuerſt mit feiner Reiterei vor Vignale ein, welches 
eine inländifde MiligCompagnie und 150 Bauern unter Commando 
eines franzoͤſiſchen Offiziers beſetzt hielten. Der Prinz Tieß zunächft 
den Ort umftellen, um beilen Bejagung ſowohl am Entweichen, wie 
au deren Verſtärkung durch auswärtigen Succurs zu verhindern. 
Dann rief er felbft ven Einwohnern des Orte zu und ließ dies auch 
durch ka feiner Leute wieberholen, daß fie nichts von ihm zu 
fürdten, falls fie feinen Truppen einen guten Empfang bereiteten, und 
forderte fie auf, zu ihm herauszukommen. Anftatt deſſen antworteten 
die Einwohner jedoch mit Verhöhnungen und ermiderten, daß fie bie 
Raiferlihen erwarteten. 

Nunmehr feine Anordnungen zum Angriff auf Bignale treffend, 
309 Prinz Eugen die noch rückwärts befindliche Infanterie raſch heran. 
Sobald die Ießtere eingetroffen, Tieß er feine Truppen, ohne noch bie 
Ankunft der Artillerie abzuwarten, gegen den Ort vorbringen. Die 
feindliche Befahung räumte benjelben jedoch, ohne e8 auf einen Kampf 
anfommen zu lafjen, und warf ſich in das beim Orte befindliche Schloß. 
Zum Angriff auf dieſes Object disponirte der Prinz feine Infanterie 
auf ber einen Seite gegen das Gebäube, mährend er felbjt von ber 
anderen mit 5 aufgefejlenen Gompagnien feines Dragoner - Regiments 
vorging. Die Iegtere Bewegung dürfte wohl in der Abficht gefchehen 
fein, mit den Dragonern auf den aus dem Schlofje weichenden Feind 
fi zu werfen und demfelben foldermaßen den Rüdzug abzuſchneiden. 
Bi übrige Reiterei ſcheint unterdeſſen in Reſerve gehalten worden 
zu fein. 

Bei dem Vorrüden gegen das Schloß erhielten die Taiferlihen 
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Truppen von dorther Feuer, mwoburd mehrere Leute und Pferde ver- 
mundet wurden. Da der Feind ftandpielt, ließ der Prinz 5 Dragoner- 
Eompagnien abfigen und birigirte fie direct gegen das Thor des 
Schloſſes, mobei fie auf einer vom Gegner llegen gelafjenen Planfe 
einen dazwiſchen befindlichen Graben paſſiren mußten. Der Feind ber 
608 nicht nur die Anftürmenden, ſondern bewarf fie auch zahlreich mit 
Steinen. Trotzdem drangen die Dragoner unbeirrt vor und ohne erft 
bie Anwendung einer vom Bringen herbeibefohlenen Petarbe abzuwarten, 
ſchlugen fie das Thor mit Beilen auf, drangen in das Schloß ein und 
mahten Alles nieder, was ihnen unter die Klinge fam'). Der com- 
mandirende franzoͤſiſche Offizier entging nur mit Mühe dem Tode und 
wurde gefangen genommen. Prinz Eugen mußte alle Anftrengungen 
machen, um bie Weiber vor den Streichen der erbitterten Truppen zu 
Biken, welch’ letztere überdies ohne Befehl daB Schloß in Brand 
en. 


Der Prinz kehrte darauf mit feiner Abtheilung nah Moncaloo 
wrüd; das vorher allerorten hoͤrbare Sturmläuten und Trommeljchlas 
gen war im der ganzen Gegend verftummt. 

Diefes in Vignale ftatuirte Beiſpiel verfehlte feine Wirkung nicht. 
Zwar dauerten au im Februar die Zufammenrottungen von Banden 
bei Rofignan und St. Siorgie fort; ſedoch enthielten fi) dieſelben wei- 
terer Angriffe auf die Taiferlihen Truppen. 

Dagegen geftaltete fi für die letzteren nach mie vor die Ver— 
Megun, Fehr mangelhaft. Nie Tänger als für zwei Tage war bie 
Broblieferung Klon; die Neiterei mußte auf Fouragirung gehen, 
gleichwie im Felde. Dazu war die Kriegskaſſe leer, fo daß die Truppen 
modenlang Feine Löhnung erhielten. Des Prinzen Eugen eigenem Ge- 
Rändniffe zufolge, nahmen biefe Winterquartiere die Truppen mehr mit, 
da ein Selaug: 

Nachdem die Bevölkerung ſich weiterer Feindfeligfeiten enthielt und 
Ruhe eingetreten mar, begab fi Prinz Eugen Ende März nad) Wien, 
um bier wegen ber Fortjegung des Krieges und der fo verbefierungs: 
bebürftigen Lage feiner Truppen perfönlich zu wirken. 

Es wurbe beſchloſſen, das Laiferliche Corps in Piemont um 20,000 
Rann zu verftärfen. Den Oberbefehl über die in Italien operirenben 
Streitkräfte erhielt der Kurfürft Mar Emanuel von Baiern, welcher zus 
glei) eine Anzahl eigener Truppen dahin in Marſch ſetzte. 

Erin Eugen kehrte im Mai nah Piemont zurüc, mo der Herzog 
von Savoyen jeine Streitkräfte in dem ſchon 1690 innegehabten Lager 
bei Moncalieri concentrirte, und wohin nunmehr ber Exftere auch die 
in Montferrat gelegenen Faiferlichen Truppen führte, barunter fein 
eigenes Dragoner= Regiment, welches hier mit einer Stärke von 980 
Wann auftritt. Bis zur Ankunft ber in Ausficht ſtehenden Verſtär— 


*) Nach dem Berichte des Prinzen zu fließen, auf welchem obige Darftellung 
füßt, gelangten die Dragoner zuerft in das Schloß; in wie weit dabei eine Mitwirz 
der Infanterie ſtatifand, erhellt aus jener Duelle nicht. 


66 1691 


tungen beſchloſſen der Prinz und der Herzog, eine abwartende Haltung 
zu beobadten. 

Inzwiſchen war aud) die nad) Piemont beftimmte franzöfifche Armee, 
wiederum von General Catinat commandirt, im Anmarjche begriffen. 
Nach der vorausgegangenen Eroberung der Grafichaft Nizza traf fie 
jegen Mitte Mai bei Sufa ein und bemächtigte fi demnächſt aud) der 
Ang Avigliano. In den Tagen vom 3. bis 5. Juni marſchirte 
atinat auf eine Entfernung von nur 1’ Stunden an bem Lager der 
bei Moncalieri concentrirten Verbündeten vorüber gegen Carignano, 
mo er den Po paffirte und dann zur Belagerung von Carmagnola 
fhritt, welches alsbald capitulirte. 

Durch diefe Bewegungen und Fortſchritte des Feindes beforgt ges 
madt, 308 der Herzog von Savoyen die bei Moncalieri lagernden 
Truppen theils nah Turin felbft, tHeils in deffen Umgebung, um bier 
zum Schuge dieſer Hauptftabt bereit zu ftehen. 

Während Catinat mit einem Theile feiner Armee bei Carmagnola 
egen Turin beobachtend verharrte, ließ er durch ein 12,000 Mann 
Montes Corps die von einer piemonteſiſchen Befagung vertheibigte Zeitung 
Coni belagern, gegen welche in der Nacht zum 19. Juni die Laufgräs 
ben eröffnet wurden. " 

Im Einverftänbniffe mit dem Herzoge von Savoyen unternahm 
& Prinz Eugen, an der Spitze eines Neitercorp8 von 2500 Pferden, 
welches durch unterwegs aufzubietende Landmilizen noch zu verftärken, 
den Entfag von Coni zu verſuchen. Im Falle, daß die Befreiung des 
Platzes nicht gelang, follte wenigſtens dahin getrachtet werben, Pulver- 
vorräthe in die Sehkung zu werfen, an welden die letztere Mangel litt. 
Es unterliegt ‘wohl Teinem Zweifel, daß Prinz Eugen zu Diefer Ex⸗ 
pedition auch fein ohnedies ihm unterſtehendes Dragoner-Regiment her⸗ 
angezogen haben wird. Am 26. Juni mit Tagesanbruch abmarſchirt, 
rüdte er den 27. über Bene bis Magliano (nördlich Mondovi und drei 
Lieues von Coni), wo am nächſten zug die aufgebotenen Milizen II 
ſammeln follten. Aber noch in der Nacht zum 28. erhielt der Prinz 
bie Nachricht, daß General Catinat, von Bieler Erpebition unterrichtet, 
gleichfalls ein ſtarkes Detahement zur Unterftügung des Belagerungs⸗ 
corps vor Coni entfendet, welches nur noch 5 Lieues von letzterem Plate 
entfernt. Um dem Feinde zuvorzulommen, brach Prinz Eugen mit 
feiner Reiterei und dem Pulver am 28. früh auf, ohne die Ankunft 
der Miligen abzuwarten. Bis auf eine Lieue von Coni gelangt, ging 
ihm die uͤberraſchende Meldung zu, daß ber franzöfifche Gefetlähaber 
Generallieutenant de Bullonde, auf die Kunde von Eugen’ Änmarſch 
in derſelben Nacht die Belagerung aufgehoben und den Nückzug gegen 
Savigliano angetreten. Als der Prinz mit? feinen Reiten vor Coni 
anlangte, fand er jene Nachricht vollkommen beftätigt. Ein ſchweres 
Geihäg, viele Munition und gegen 100 Kranfe, bezw. Verwundete 
hatte der abziehende Feind zurücgelaffen. Um ſich feinen Rüdzug durch 
die Franzoſen nicht verlegt zu fehen, trat Prinz Eugen bereit? am 30. 
Suni den Heimmarfd; gegen Turin an und ftieß glüclih wieber zu dem 
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Herzoge von Savoyen, welcher mittlerweile abermald das Lager von 
Moncalieri en. 

Die nähfte Zeit hindurch verharrten die Verbündeten wiederum 
unthätig in ber letteren Stellung, während allmälig die Verftärfungen 
aus Deutſchland anlangten, woburd bie alliirten Streitkräfte Anfangs 
Auguft eine Stärke von über 40,000 Mann erreidten. 

DaB Dragoner- Regiment Savoyen befam in ber Schlachtord⸗ 
nung biefer Armee feine Eintheilung auf dem äußerften Linken Flügel, 
und zwar im erften Xrefien 3 Escadronen (6 Compagnien), im zweiten 
2 Eöcadronen (4 Compagnien). 

Nachdem am 19. Auguft der bisher durch Krankheit aufgehaltene 
Kurfürft von Baiern in Turin eingetroffen und das Obercommando 
der alliirten Armee bamit übernommen, wurben die Operationen gegen 
bie bei Carmagnola ftehende franzöfiihe Streitmacht eröffnet. Den 
X. rüdte die verbündete Armee am Po aufmärts in ein Lager bei 
Mirafiori und fegte von hier am 21. den Marſch auf dem rechten Ufer 
jenes Fluſſes gegen Sarmagnola fort. Der franzöfiiche Delöhert, deſſen 
Streitfräfte den Alliirten unterlegen, zog ſich demzufolge, unter Be— 
lfjung einer Bejagung in Carmagnola, hdmwärte auf Saluzzo zurüd. 

An die Ferfen des Feindes ſich heftend,- eilt Prinz Eugen 
wit 500 Dragonern (wenn nicht durchgängig, fo doch wohl jedenfalls 
theilweiſe von feinem Negimente) des erteren Nachhut an, gerieth 
herbei in einen Hinterhalt, ſchlug fich aber wieder zur Armee dur‘). 


.) Bir müffen hier auf dieſes Gefecht näher eingehen, weil es wohl identiſch 
zit demjenigen, bei weldem nad; Mauvillon, a. a. D., Bb.I, ©. 156, dem Prinzen 
Engen durch einen Dragoner feines Regiment® das Leben gerettet wurde. Jener Autor 
— dieſen Kampf mit bem Zuge nad; Coni in Verbindung, indem er berichtet, 
deß Gatinat nach Aufhebung ber Belagerung legteren Platzes mit feiner Armee unfern 
febriasco Über den Po abgezogen, wobei der von Eont zurüdgefehrte Prinz Cugen 
bed Grfteren noch am biesfeitigen Ufer allein befindliche Nachhut angegriften und 

T haben fol. In Siefem Gefechte hätte bereits- ein franzöfifcher Reiter fein 

Bol auf den Prinzen angefclagen gehabt, als er burd einen Dragoner des Lehe 
teren niederge ſchofſen wurde. Der fragliche Kampf ift bei Mauvillon wohl aufeinen 
nicht zutreffenden Zeitpunkt verlegt; denn aus anderen Nachrichten zu fliehen, blieb 
das &ros ber frampbfifgen Armee damals bei Garmagnola ftehen. Es wird dies 
bar Gugen’s Beriht an den Kaiſer — Moncalieri, 7. Zuli 1691 (fiehe Heller, 
%0 0,6. 93) — beflätigt, worin er erwähnt, daß bie feindliche Armee am 5. 
jenes Monats eine Bervegung gegen Pogrino (Biorino) machte, woraus man auf 
tin Unternehmen gegen Gafale Peiegen zu bürfen glaubte, Die Franzoſen müſſen 
dlfe zu dieſer Zeit no am reiten Po:Ufer bei Carmagnofa ſich befunden haben, 
md es lag durchaus Fein Grund vor, daß Gatinat wegen Eugens Grpebition 
uf Eoni Hinter ben Po zurüdgehen follte, ba er, wie aus feinen Sorzefponbengen 
(„Memoires et correspondences du mar6chal de Catinat“, ®b. II, ©. 33 
belt, die Streitkräfte des Prinzen micht überfchäpte. Arneth verlegt dieſes Gefecht, 
wie oben gefchehen, in bie Zeit des Vormarſches ber verbünbeten Armee auf Garignan, 
mas jebenfalle dem wahren Sachverhalte entfpreden dürfte. Wahrfceinfih ging 
Catinat von Garmagnofa zunäcft auf das linte Po⸗ Ufer über, um dann, feinen Rüde 
Ba age Saluzzo nehmenb, biefen ‘Fluß wieder nädjft Lobriasco zu palfiren, wobei 

tahhut wahrigeinlid vom Prinzen Eugen angegriffen wurbe. Durd das 
franpdfifge Wert von Quincy, „Histoire militaire du regne de Louis le Grand“, 
grinnt jene Annahme eime Unterftügung, inbem dasfelbe erwähnt, daß Prinz Eugen 
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Der retrograben Bewegung des Gegnerd folgend, rückte ber 
Kurfürft von Baiern bis Siaffarda, wo er am 16. September mit 
feiner Armee eintraf und biefelbe hier bis auf Weitere ein Lager be 
ziehen ließ. Don einem Angriffe des bei Saluzzo verharrenben Fein— 
des wurde Umgang genommen, da man befien Stellung für zu feft 
erachtete, und wurde dagegen der Beihluß gefaßt, Carmagnola zu bes 
lagern. Den 26. September brach die alliirte Armee dahin auf. Prin 
Eugen mwurbe mit 2000 Reitern (morunter wohl auch fein Regiment) 
vorausgeſchickt, um die Zuführung, feindlicher Verftärfungen nad) jener 
Teftung zu verhindern. Am 28. ftieß er wieder zu ber gleichen Tags 
vor Carmagnola eintreffenden Armee bed Kurfürften. 

Der eben erwähnte ‚Riot wurde durch 45000 Srangofen unter 
General du Pleſſis vertheidigt. Nachdem die Laufgräben am 30. Septem= 
ber eröffnet worden, capitulirte die Zeitung den 8, Oktober. 

Während der Belagerung von Carmagnola gerieth Prinz Eugen 
in einen heftigen Conflift mit bem bei ber Armee befindlichen — 
lichen Felbmarſchall und General-Krieggcommiflfär Grafen Caraffa, der 
nicht übergangen zu werben verbient, da dad Regiment von demfelben 
tangirt wurde. 

Ein Herzlofer, geitiider, aber intriguanter Charakter von geringer 
Begabung, mochte bei dem Grafen Caraffa das Talent de Prinzen 
Eugen jhon längft ben Neid hervorgerufen haben und ſcheint bieje 
Mihgunft öfter3 in Meinlihen Handlungen zum Ausdrucke gelangt zu 
fein, worin offenbar auch die Motive des folgenden Vorfalles zu juchen 
fein dürften. Bei ben während des Sommers zur Armee geftoßenen 
kaiſerlichen und fremblänbiihen Truppen kam es Häufig zu Ercefien, 
welche dermaßen über Hand nahmen, daß es bei Tobezftrafe unterjagt 
blieb, fi etwas anzueignen. Bor Carinagnola wurden durch ben 
Profoßen (wohl ven General:Gewaltigen) außer etma 20 andern Reis 
tern aud ein Dragoner vom Regimente Savoyen wegen Webertretung 
jenes Verbot? in Haft genommen, darunter aber Fein Mann ber Res 
gimenter Garaffa und Palfiy, obwohl von deren Leuten gleichzeitig eine 
nicht unbeträchtliche Anzahl ebenfalls an jener Stelle, mit fremben 
Saden beladen, gejehen worden war. Der betreffende Savoyen- 
Dragoner wurde jebod nicht feinem Degimenke zur Wburtheilung 
überwiefen, fondern ihm durd einen Hierbei nicht zuftändigen Aus 
ditor «Lieutenant der Prozeß gemacht. Am britten Tage ließ Prinz 
Eugen durch feinen Oberftlieutenant ') das Erjuden an den Grafen 
babei in einen Hinterhalt fiel, aber aus Semfetben fi durchhieb. Auch das „Thea- 
trum Europaeum‘‘, ®b.XIV, ©. 64, gebenft diefes Hinterhaltes und berichtet, daß 
der Bring mit veriuft etlicer 50 Mann fih vahn Brad, während die Franzofen 
200 Mann eingebüßt Haben follen. Nah Gräffer, a.a. D., Bd. II, S. 136, hätte 
bie fragliche Lebensrettung des Prinzen in einem Scharmügel bei Turin ftattgefuns 
den, wo ein feanpefifier Reiter, der ſchon zum Hiebe nad dem Kopfe des Erfteren 
ausholte, durch einen Dragoner des Regiments Savoyen erlegt wurde. Da aber 
weder deutſche, noch frangöfifche Quellen eines Scharmügels vor Turin erwähnen, 
weldes bei Catinats Mari nad Carignano Anfangs Juni erfolgt fein müßte, fo 
dürfte Gräffer hinſichtlich der Krlebejeihnung wohl ein Sertfum unterlaufen fein. 

') War ber den Oberft:Inhaber fielvertretende Regiments-Eommanbant. 
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Earaffa ftellen, den Inculpaten dem Regimente zur Aburtheilung zu 
übermeifen, worauf ber Feldmarſchall jedoch entgegnete, daß dies nach 
Erflärung des Auditors, weil ber Prozeß bereits im Gange, nicht ftatt- 
haft fei. Der Dragoner wurde zum Tode verurtheilt, da er ſich über 
den rechtmäßigen Beſitz eines Kochtopfes nicht auszumeifen vermochte, 
melden er von einem Infanteriften erhalten haben wollte. Bon dieſen 
Urtheilsſpruche in Kenntniß gejegt, eilte der Oberftlieutenant bes Re— 
iment® Savoyen zu dem Grafen Earaffa, um einen Aufihub wegen 
olftredung bes Sentenz zu erlangen. Da er jebod den Feldmarſchall 
niht alabald finden fonnte, wurde das Urtheil vollzogen und ber 
Dragoner gehängt. Prinz Eugen vermochte feine Entrüftung über 
diefen Vorgang nicht zu bemeiftern. Das Juftizprivilegium bes 
Regiment? war durch den Vorgang verlegt morben, und daß man ben 
Dragoner auf dieſe Weile dem Forum feine eigentlichen Gerichtsftan- 
des entzog, konnte gemiljermaßen als ein Mangel an Vertrauen zur 
Rechtöpflege beim Regimente betrachtet werben. In der erften Auf⸗ 
wallung des wohlerflärlihen Zornes ſchickte Being Eugen feinen Adju⸗ 
tanten zu dem Aubitor=Lieutenant, welder die Unterjuhung geführt, 
und ließ ihm erflären, daß er ihm durch feine Stallknechte mit Stod- 
hieben das Handwerk Iehren laſſen wolle, wenn er e3 noch nicht ver= 
ftände. Der Prinz glaubte, den ganzen Vorgang als eine perjönliche 
Sehäffigkeit des Grafen Caraffa auffaſſen zu Hüften und mar empört 
darüber, daß ber Feldmarſchall dieſe Antipathien jelbft dem Regimente 
entgelten ließ und deſſen Gerechtiame verfegte. Schon war er ent 
ſchloſſen, eher fein Regiment abzugeben, als dergleichen wichtige Privi- 
legien verlegt zu fehen („ . . . . aimant mieux laisser mon r&giment 
d’avoir le chagrin qu’on commenga par moj & oster les privi- 
es aux troupes“, ſchrieb er darüber an den Grafen Tarini). Eugen 
erflärte, nicht mehr unter Caraffa dienen, ja jelbft dem dfterreichiichen 
Dienft san verlafjen zu wollen. Der Fall gelangte zur Kenntniß bes 
Kaiſers und des Hofkriegsraths, wurde aber von Eriterem, der ben 
Werth des Prinzen zu Aaäten mußte, in milbefter Weiſe begtigen, 
obwohl dem Letteren babei ein gelinder Tabel nicht eripart blieb, 
ſonders wegen feines Vorgehens gegen den Aubitor '). 

Die franzöfiige Armee hatte unterbefien ihre Stellung bei Saluzzo 
verlaffen und fih nad Pignerol zurückgezogen, um bier nöthigenfalls 
zur Sicherung von Sufa bereit zu ftehen. 

Der Kurfürft von Baiern brach dagegen nad dem Falle von 
Garmagnola mit feiner Armee den 10. Dftober von dort auf, um zur 
Belagerung von Sufa zu ſchreiten. Nachdem am 14. der Po paflirt 
und bis Ofasco gerüct worden, ‚ging der Mari den 12. nad) Vinovo 
und Piobes (Bier der linke Flügel mit dem Dragoners Regiment Sa⸗ 
doyen), von wo naͤchſten Tages bie Gegend um Rivoli erreicht wurde. 


bes 





") Ausführlich behandelt Prinz Eugen biefen Conflikt in feinem unterm 6. 
Tliober aus dem Lager vor Garmagmola an ben Grafen Tarini gerichteten Brief; 
fehe Heller, a. a. D., ©, 113, 
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Während die Neiterei hier und bei Avigliano in ber Ebene verblieb, 
rüdte der übrige Theil der alliirten Armee in dem Doren-Thale gegen 
Sufa weiter. Von diefer Bewegung unterrichtet, eilte ber frangöhifge 
eldherr mit feinen Truppen nah Sufa und Iangte daſelbſt noch vor 
en Verbündeten an. Der Kurfürft, welcher mit feiner Armee erſt biß 
Buffolino vorgerücdt war, begab ſich demzufolge am 25. Oftober auf 
den Rüdzug aus dem Dorea:Thale, um nicht singefötoften zu werben, 
wobei Prinz Eugen mit einigen Bataillonen die Nachhut bildete. 

Nah diefem mißglücten Unternehmen ließ der Kurfürft feine 
Truppen ein Lager bei S. Ambrofio beziehen, von mo biejelben An- 
fangs November in die Winterquartiere rüdten, waͤhrend der Feind 
nd die Belagerung von Montmelian unternahm und dieſen Platz 
eroberte. 

Das Dragoner-Regiment Savoyen, defien Inhaber fih nad 
Wien begab, wurde für ben Winter im Mobenefifhen bislocirt, mit 
ihm die Infanterie-Regimenter Stadel, Würtemberg, Coburg, Lothringen 
und Sahfen-Merjeburg. 


169. 


Mit ungeſchwächter Kraft fegten die Verbündeten auch in biefem 
Zahre den Kampf gegen ihren gemeinfamen Feind, Frankreich, fort. 

In Piemont verfammelten fi die alliirten Truppen, gegen 50,000 
Mann ftart, Anfangs Juni in einem Lager bei Pancalieri (zwiſchen 
Turin und Pignerol) unter dem Oberbefehle des Herzogs von Sa— 
voyen. 

Sowohl das Dragoner:Regiment Savoyen, wie auch fein In= 
haber begegnen uns in den Dteipen diefer Armee wieber '). 

Nach erfolgter Mufterung brach die verbündete Armee Ende Juni 
aus ihrem bisherigen Lager auf und bezog ein ſolches bei Marjaglia 
(eine Stunde von Pignerol), wo Anfangs Juli die ſpaniſchen Truppen 
zu ihr ftießen. 

Der franzöfiice General Catinat, welcher nur halb fo ſtark war, 
als die Alliirten, concentrirte dagegen feine Streitkräfte zwiſchen Pig: 
nerol und Sufa. 

Auf Vorſchlag des Prinzen Eugen murbe im Lager der Verbün— 
beten beichlofjen, mit dem Gros der Armee in das fühdftlihe Frank⸗ 
reich einzubringen, während durch den Reſt der Truppen vorläufig der 
General Catinat bei Pignerol feitgehalten werben follte. Man bofite, 
dadurch Franfreih einen empfindlihen Schlag zu bereiten und in Ber: 
bindung damit Catinat zum Rückzuge aus Piemont zu zwingen. 

Während gegen den Letzteren bei Pignerol ein 15,000 Mann 


4) Nach) einem gleichzeitigen heute feltenen Flugblatte, welches fih in Ber: 
faffers Befig befindet, betitelt: „Liste, ber bey gegenwärtiger Campagne 1692 in 
Piemont befindlicher Allirter Miliz“ werden Savoyen>Dragoner, fowwie daß anz 
dere zu biefer Armee gehörige Tailerlice Dragoners Regiment Baireuth mit einem 
Stande von 12 Compagnien und 960 Mann aufgeführt, Hinſichtlich des Regiments 
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Rarkes Corps zurücblieh !), drang fübwärt? das Gros ber alllirten 
Streitmacdht in brei Eolonnen über die Alpen nad der Dauphinee vor. 
Die linke (ſũdliche) Colonne, bei ihr der Herzog von Sauoyen, nahm 
iften Mari von Coni nad) Barcelonette, die mittlere von Saluzzo 
über Caftel delfino und den Col de Longet auf Guilleftre im Thale 
der Durence, die rechte aber über Lucerna gegen Gueras. 

Das damals 911 Mann zählende Dragoner- Regiment Savoyen 
wurde mit den kaiſerlichen Dragonern von Baireuth der zweiten (mitt ⸗ 
leren) Colonne zugetheilt, welde der Prinz von Commercy und ber 
Rarguis Parella befehligten. Diefelbe war über 6000 Mann ſtark 
und beftanb außerdem an Laiferliher und deutſcher Infanterie aus dem 
Regimente Würtemberg und 520 Commandirten, während es im übri- 
gen Piemontefen. Die kaiſerlichen Truppen dieſer Colonne waren 
dem jpeziellen Befehle des Feldmarſchalls Grafen Rabutin unterftellt. 
Prinz Eugen ging berfelben mit der Avantgarde der Armee voraus, 

Am 20. Juli traten die Alliirten ihren Mari an und über 
ſchritten die Alpenpäffe ohne Widerftand. Für die zmeite Golonne 
wurde das erfte Hinderniß dad Städten Guilleftre (drei Stunden 
oberhalb Embrun), welches eine 800 Mann ftarke franzöjiiche Beſatzung 
vertheidigte und erft nad) breitägiger Belagerung übergab. 

Im Thale der Durence vereinigten fi während ber nächſten Tage 
bie verfchiedenen Colonnen der Armee mieber, welde nunmehr am 
5. Auguft Embrun einſchloß, deſſen 2800 Mann zählende Garnifon 
unter Marquis Larr& nach tapferer Vertfeibigung in der Nacht zum 
16. dieſes Monats capitulirte. Prinz Eugen murbe während dieſer 
Belagerung leicht an der Schulter verwundet. 

Da die Spanier Schwierigkeiten erhoben, dem weiteren Vormarſche 
zu folgen, verblieben die Allürten vorläufig in der Umgegend von 
Smbrun. Erſt nachdem jener Widerſtand überwunden, ſehle ſich bie 
Armee am 27. Auguſt gegen Gap in Bewegung. Ueber Savinos durch 
das Gebirge nad) Georges gelangt, jollte hier am 29. der Herzog von 
Savoyen lebensgefährlich an den Blattern erkranken, was bie Siftirung 
der Operationen 2 Folge hatte. Das Heer, defien Commando jetzi 
der Baiferliche FM. Graf Caprara interimiſtiſch übernapm, bezog am 
30. Auguft zwiſchen Gap und Embrun ein Lager, wo die Truppen 
eine veihlige und vorzügliche Verpflegung genofjen. Um die Raub: 
züge der Franzoſen in den deutſchen Ländern zu vergelten, wurde das 
umliegende Land, welches der Feind megen mangelnder Streitkräfte 
nicht zu vertheibigen vermochte, gebrandſchatzt und verwüſtet. 


Savoyen fiegt bier jedenfalls ein Irrthum vor, welcher aus der zwar anbefohlenen, 
aber nicht eingetretenen Standeserhöhung refulticen dürfte; denn erft im Jahre 1694 
werden wir das Regiment auf den Fuß von 10 Compagnien gebracht fehen. 

1) Bei diefen vom Jeldmarfgall Grafen Palffy befehligten Truppen befand 
fi, eine bei ben Feldakten vorhandene Lifte erweift, das biemontefilche Infan— 
teries Regiment Savohen, weldes alſo nicht mit dem Dragoner-Regiment des Prinzen 
Eugen verwechſelt werben daı 
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Diefe Invafion der Verbündeten nad) der Dauphinde verfehlte 
nit, ihre Ruckwirkung gegenüber dem franzöfiigen General Catinat 
jeltend zu machen, indem derſelbe mit einem Theile feiner ohnedies nicht 
Karten Armee aus Piemont nah dem Mont Geneore rüdte, um bier 
zum Schutze von Grenoble Pofition zu nehmen. 

Am 17. September trat die allüirte Armee aus ihrer Lagerftellung 
wiſchen Gap und Embrun den Rückmarſch nad Piemont an, ohne 
dabei vom Feinde beunruhigt zu werden. Äls fie Ende dieſes Monats 
die Niederung am oberen Po erreicht, ruhte fie hier zunädft von ben 
Anftrengungen des zurücfgelegten Gebirgsmarfches aus. Die Truppen 
waren mit reicher Beute beladen; mande Leute hatten bis 400 Piftolen 
Goldmünze) bei fih und man fah beim Kartenfpiele von ihnen oft 

Louisd'or auf eine Karte ſetzen. 

Aus ihren Nubelagern rücten die verbündeten Truppen Ende 
Oktober in bie Winterquartiere ab, melde im allgemeinen biejelben 
geweſen fein follen, mie die im vorigen “Jahre bezogenen; jene des 
Dragoner-Regiments Savoyen find indefjen nicht näher zu ermitteln. 

Prinz Eugen begab fi für den Winter abermals nad Wien, 
um bort wegen Fortfegung bed Krieges perſoͤnlich thätig zu fein. 
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Erft Ende Mai braden die zur Armee in Piemont gehörigen 
alürten Truppen, mit ihnen unjer Dragoner = Regiment, aus ihren 
Winterquartieren auf, um unter bem Sberbefehle de Herzogs von 
Savoyen in einem Lager bei Carignano ſich iu jammeln. Auch Prinz 
Eugen Tehrte zu biefer Armee zurüd und erhielt bald nad ber Ankunft 
in Piemont feine Ernennung zum Feldmarſchall (Patent vom 25. Mat). 

Als näcftes Hauptziel des diesjährigen Feldzuges mar die Ber 
lagerung von Pignerol in Ausfiht genommen. Um bieje Unternehmen 
gegen den Feind — zu ſtellen, welcher feine nicht beträchtlichen Streit⸗ 
räfte unter Marſchall Catinat zwiſchen Pigneroi und Suſa vertheilt, 
"mußte ber letztere vorerſt weiter zurüdgebrängt werben. Zu dieſem 
Zwede, vielleicht au), um eventuell einen Schlag zu führen, rückten 
die kaiſerlichen und piemontefiigen Truppen Mitte Juli nad; Seriasque, 
die Spanier dagegen nah S. Seconbo bei Pignerol. Am 22. Juli 
fegten die erfteren ihren Mari nad Avigliano (Beillane) fort, um 
von bier in der Richtung auf Sufa zu bemonftriren, während das 
Gros der Faiferlien und piemontefifhen Reiterei inzwiſchen bei Fra— 
fasque lagerte. In Anbetracht feiner numerifhen Schwäche ſah ſich ber 
franzöſiſche Marſchall durch jene Bewegungen der Alliirten gezwungen, 
feine Streitkräfte rückwärts gegen eneftrelles in einer feiten Stellung 
zu concentriren, welche die Verbündeten anzugreifen nicht für rathſam 
eradhteten, ſondern nunmehr, nachdem fie bie bezweckte Iſolirung von 
Pignerol erreit, mit ihrer gefammten Streitmacht gegen legtern Pla, 
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den 8000 Franzofen unter Generallieutenant Graf Teſſé verthei— 
digten, anrüdten und benfelben am 26. Juli einfchlofjen. 

Während Catinat’3 Armee vorläufig bei Feneſtrelles verharrte, 
richtete fich die Belagerung von Pignerol zunächſt gegen das bie Feftung 
beherrſchende Fort Sancta Brigitta, weiches erit in ber Nacht zum 
15. Auguft von den Vertheidigern verlafien wurbe, worauf bie Bes 
ſchießung der Citadelle und Stadt begann. 

Unlerdeſſen Hatte General Catinat bei Feneftreles größere Ver— 
färfungen aus Frankreich erhalten, fo baß feine Armee bajelbft bis 
auf 40,000 Manı anwuchs. Er beſchloß, nunmehr zur Offenfive 
überzugehen, und erſchien am 28. September unerwartet im Thale von 
Euja bei Buffolino, um von Bier in die Po-Ebene vorzudringen. 

biefem Vorgang dürfte wohl die Urſache zu ſuchen fein, daß 
die kaiſerliche Reiterei (dabei höchſt wahrſcheinlich das Dragoner-Regi- 
ment Eavoyen) Fi Beobachtung des Feinde in den legten Sep- 
tembertagen gegen Orbaſſani entjenbet wurde. 

Mit —E auf jene bedrohlichen Bewegungen Catinats entſchied 
fi) der Herzog von Savoyen für die Aufhebung ber Belagerung von 
Pignerol, um fih zum Schuge von Turin hinter das Flühchen San- 
gone zurückzuziehen. Die alürte Armee brach daher ben 2. Oftober 
von Pignerol auf und gelangte an biefem Tage bis an das Flüßzchen 
Giſoia bei Marjaglia, wo die nad) dem benadßarten Orbaffani beta 
Hirt genden kaiſerliche Reiterei wieder Zu ihr ſtieß. 

m 3. waren die Verbündeten bereit? im Begriffe, die Bewegung 
gegen Turin fortzufegen, ala der von Rivalta her erfolgende Anmarſch 
der franzöfifchen Armee gemeldet wurde, von welcher man auch alsbalb 
die Trommeln und Bauten rühren hörte. Da es bei folder Nähe des 
aus norbmeftlier Richtung vorrüdenden Gegners nicht mehr rathſam 
eriheinen Tonnte, den Flankenmarſch nad Turin weiter zu führen, fo 
fehrte die alliirte Armee in ihr altes Lager zurück und rüftete ſich zur 
Aufnafme des Kampfes, was gleichzeitig auch feinblicher Seit? geſchah. 
gebefien verging der Tag, obwohl die Verbündeten fortgeſetzt unter den 

affen ſtanden, doch nur unter Neckereien ber beiberjeitigen in ben 
vorliegenden Rebenpflanzungen poftirten Infanterie. 


Säladt bei Marfaglia. 


Am Morgen des 4. Oltober ließ der Herzog von Savoyen feine 
Armee in zwei Treffen zwifchen den ſeichten oder beinahe ausgetrock⸗ 
neten Flügen Sangone (rechts) und Chifola (links) in einem von 
Being‘ rien und Strauchwerk durchſetzten Gelände ſich entwiceln. 

er rechte Flügel der Alliirten, welcher durch ein von 4 Batail- 
Ionen bejegtes Gehölz von dem linken given, ftand auf einem etwas 
erhöhten Terrain. Seine Artillerie zählte 8 Geſchütze, von denen ſechs durch 
2 baierifhe Garde- und 2 kaiſerliche Bataillone, die übrigen 2 zmifchen 
Geſtraͤuch aufgefahrenen (melde mehr gegen bie äußerfte Rechte geitan- 
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den zu haben feinen) aber durch daB kaiſerliche Dragoner-Regiment 
Savoyen gebedt wurden '). 

Die franzdfiihe Armee rüftete fi am gleichen Morgen zum Ans 
gie auf die Stellung der Verbündeten und rücte langjam gegen bies 
jelbe vor. 

Zwiſchen 9 und 10 Uhr Vormittags eröffnete die alliirte Artillerie 
den Kampf. Das franzöfiihe Sir begann demnachſt ein einftüns 
diges Feuer gegen ben linken Flügel der Verbündeten. Unterbefien 
drang die Infanterie des linken feindlichen Flügels, welchen der Herzog 
von Benböme befehligte, durch die Weingärten gegen die Rechte ber 
Alliirten vor. Als das erfte Treffen ber letztern durch vier aus bem 
weiten vorgezogene Bataillone verjtärkt worden, vepliirte ſich jedoch Die 
Franpöfifhe Infanterie und ſchob fi in der Folge mehr gegen das 
Gentrum, während in die dadurch entſtehende Rüde Cavallerie disponirt 
wurde. 

Indem der Kampf nunmehr hier einen ftehenden Charakter an— 
nahm, griffen die Franzoſen den Tinten Flügel ber Verbündeten in 
Front und Flanke an, wodurch fie denfelben bald nad) 14 Uhr Vor— 
mittagd zum Weichen brachten. 

Mit dem Eintritte dieſes Moments wurde der Feind auch gegen 
die alliirte Mechte wieder offenfiv. Zunächft drangen 2 Escadronen 
franzoͤſiſcher Gensdarmen (Elitetruppen) zwiſchen dem in ber Mitte 
liegenden Gehölz und der Stellung ber oben erwähnten 2 baieriſchen 
Garbebataillone durch. Gleichzeitig ritt bie übrige Neiterei des linken 
feinblien Flügels, mit ihr der Reft der Gensbarmerie, meiter links 
gegen die alliirte Schladtftelung an. Die erften 2 Escadronen Gens⸗ 
darmen wurden jedod durch daß aus dem zweiten Treffen herbeieilende 
Taiferliche Küraffier-Regiment Montecuculi zurüdgemiejen, bie übrige 
feindliche Reiterei aber von dem Feuer; der beiden baieriſchen Garde— 
bataillone aufgehalten, um dann, Seitens der kaiſerlichen Regimenter 
Savoyen-Dragoner, Palfiy- Küraffiere und Szotembal (Szomba: 
thely?) attafirt, bis zum zweiten Treffen ihrer (ber Frangöffeen) Armee 
zurücgeworfen zu werben. 

Trog dieſes Erfolges war die Schlacht nicht mehr zum Beſſeren 
zu wenden, da ber —— der Alliirten immer weiter wich, fo 
daß ihr rechter in jener Flanke fortſchreitend ſich ernſter bedroht ſah. 


4) Sowohl in Dumont & Rousset, „Historie militaire du pringe Eugène 
de Savoye“, ®b. I, ©. 34, wie aud in ben „Memoires et correspondences du 
maröchal de Catinat‘ iſt eine aus ber Zeit vor dem 4. Oftober batirende Schlacht⸗ 
orbnung ber alitrten Armee enthalten, welder zufolge das Faiferlihe Dragoner- 
Regiment Savoyen auf dem äußerften linken Flügel des zweiten Treffens feine 
Eintheilung hatte unter bem Commando bes General® de Maffel, dem überbies 
nod 4 Escadronen Würtemberg und 2 Escadronen Baltafar zugeiviefen. Ob biefe 
framöhfeen Quellen entſtammende Schlachtordnung vor dem Kampfe von Marfaglia 
wirflich Mag griff, Iäßt fi wegen mangelnder biesfeitiger Unterlagen nicht En 
ftellen. Daß. das Dragoner-Regiment Savoyen aber während jener Schlacht auf 
dem rechten Flügel fand, iſt durch die bei den Öfterreihifchen Kriegsaften vorhandene 
Relation binlänglich conftatirt. 
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Roc drei Stunden hindurch behauptete ſich ber letztere gegen vier ober 
fünf feindliche Angriffe. Als die fiegreihen Truppen der franzöfiichen 
Rechten bereit3 gegen ben Rüden des noch ftandhaltenden nämlihen 
gügela der Aliirten vorzubringen begannen, führte ein Theil ber 
eiterei des letzteren in jener Richtung eine glücliche Attafe, indem fie nicht 
nur alles niederhieb, was ihr Widerftand leiftete, ſondern auch noch 
mehrere Fahnen, Standarten und Pauken eroberte. Trotzdem mußte 
bei der unaufhaltfamen Niederlage der Linken ſchließlich auch ber rechte 
glüget der Aliiirten den Rüdzug antreten, welcher in der Richtung auf 
rin genommen wurde. 

Die Schlaht endete um 3 Uhr Nachmittags. Der Verluft ver 
Berbünbeten belief ji auf 9000 Dann und einen Theil ihrer Artil- 
lerie; die Franzoſen büßten dagegen 3000 Mann ein. 

Der rechte Flügel der Alliirten, bei welchem das Dragoner-Regi: J 
ment des Prinzen Eugen fo wacker mitgeföchten, eroberte über 30 
Fahnen und Standarten, unter Iegteren mehrere von der franzoͤſiſchen 
Gensbarmerie. 


Die Armee des Herzogs von Savoyen bezog in einem ziemlich 
erſchũtterten Zuftande zunädft eine Stellung unter den Wällen von 
Turin, um nad) einigen Tagen in das ſchon mehrfach genannte und 
nunmehr verſchanzte Lager bei Moncalieri überzufiebeln, wo fie in Uns 
thätigkeit verharrte. 

Das franzöjifche Heer blieb dagegen mehrere Tage auf bem Schlacht⸗ 
felde von Warlaglia ftehen und lagerte fich jpäter bei Polonghera, melde 
Gegend es erſt im December verließ, um in bie Winterquartieve ab⸗ 
zurüden. 

Die bis dahin bei Moncalieri geftandenen Alliirten folgten nuns 
mehr ebenfalls diefem Beifpiele. Die kaiferlihen Truppen, mit ihnen 
aljo das Dragoner:Regiment Savoyen, erhielten ihre Winterquartiere 
im Gebiete von Mantua und Parma angemiefen. 

Während Prinz Eugen fi wiederum nad Wien begab, eröffnete 
der durch die Niederlage von Marjaglia ſehr entmuthigte Herzog von 
Savoyen geheime Verhandlungen mit Frankreich, was hier nicht uner⸗ 
wähnt bleiben mag, um den unfruchtbaren Verlauf der folgenden Felb- 
züge in Piemont zu erflären, welde nur nod einen Scheinfrieg bes 
zweckten. — 
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Für den neuen Feldzug jammelten fi die kaiferlihen Truppen 
bei Orbaſſano (in der Nähe von Marſaglia), wohin ihnen Anfangs 
Juli die Piemontefen folgten. Während ber fehon mit Frankreich im 
geheimen Einverftänbnifie ftehende Herzog von Savoyen abermal3 ben 
Dberbefehl diefer Armee übernahm, follte unter ihm Prinz Eugen, ber 
jngenbliche Feldmarſchall, das Commando der Faijerlihen und übrigen 
Funden Truppen, bei denen auch fein eigenes Dragoner:Regiment, - 

rem. 
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Der franzöfifge Marſchall Catinat, der nur über 18,000 Mann 
verfügte, nahm dagegen naͤchſt Feneſtrelles Stellung, in welder er wäh: 
rend des geaen, Feldzuges verharrte. 

Am 3. Juli traf Prinz Eugen im Lager bei Orbaffano ein und 
trat fein Commando an. Die kaiſerlichen Truppen befanden fi in 
übler Verfaffung; bie Kriegskaſſe war leer, ohne daß die Regimenter 
ihre ſchon längjt fälligen Gelder erhalten gehabt hätten. Aud ber 
numeriſche Stand der Truppenkörper ging uner ſolchen Verhaͤltniſſen 
zurüd, jo daß ſich Prinz Eugen u.a. am 22. Juli zu dem Geſuche an 
den Kaifer genöthigt ſah, um ſchleunige Ueberweifung der Werbegelver 
für fein und das Baireüthiſche Dragoner- Regiment bitten zu můuſſen, 
„ribrigenfalts fie mehr und mehr A Grunde gehen müßten“. 

Gieich trübe, wie dieſe Berhältnifie, ebene deprimirend geftaltete 
ih auch der Gang der Operationen auf verbündeter Seite, obmohl die 
alliirte Armee nad) Ankunft der Spanier 45,000 Mann zählte. 

Nachdem die kaiſerlichen und piemontefiihen Truppen am 12. Juli 
unfern Scalengo und Airascho ein neues Lager bezogen, weil bei Or- 
bafjano das Waſſer zu entlegen war, ſchwankten bie leitenden Kreife 
zwiſchen der Wahl der Belagerung von Pignerol oder Caſale. Ju—⸗ 
deffen folte bei der zweideutigen Haltung des Bergoge Don Savoyen 
ein ernftlicher Beſchluß nicht zu Stande kommen. ihrend Cafale 
cernirt wurde, beſchraͤnkte man ſich auf verſchiedene Stellungswechſel 
mi Hinz und Hermärihen in einem nichts weniger als ausgebehnten 

ebiete. 

Am 31. Juli rüdte der Herzog von Savoyen mit der Armee in 
der Richtung gegen Pignerol vor, um bei Buriasco ein nenes Lager 
zu beziehen, mweldes er fpäter mit einem folhen unfern Bibrafje (bei 
Satune) vertaufchte. Den 25. Auguft kehrte er jeboc in bie Gegend 
von Orbafjano zurüd, um zwifchen biefem Orte und Rivalta bis zum 
4, September zu campiren. Die Armee marſchirte darauf nad Rivoli 
und Avigliano, von wo fie ihre Lagerpläge in das Sufa-Thal big 
©. Antonio ausbehnte, um dieſes Gebiet außzufouragiven. Am 29. 
September wieder auf Sivigliano zufammengezogen, überſchritt die Armee 
nädjften Tages BO ie orea und Stura, um bei Eajella (noͤrdlich 
— — zum Abmarſche in die Winterquartiere ihr Lager zu 
nehmen . - 

Während jener unfrugtbaren Operationen langten & Compagnien 
(500 Mann) Dragoner unter Führung des Oberft Grafen Leiningen 
in Bercelli an, welche der Kaijer als Rekruten von dem Kurfürften 
von Mainz übernommen Hatte, um fie unter bie in Piemont ftehenbe 
oͤſterreichiſche Neiterei zu vertheilen. Der kurmainziſche Oberft und 
feine Offiziere trugen ſich dagegen mit bem lebhaften Wunfche, biefe 
Compagnien nicht rebucitt, fondern auf dem Fuße eines felhitftänbigen 


) Da das K. K. Kriegsarchiv nur fehr bürftige Aften über biefen Feldzu— 
befigt, mußte ſich Berfafler bei obiger Schilderung der Operationen Gauptfädlid, auf 
Quincy, a. a. D., Bd. II, ©. 47 x., fügen, indem and, die fonftige Siteratur in 
diefer Bezichung eine ſehr mangelhafte ift. 
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Regiments erhalten [ie fehen. Als fie jedoch bei ihrer Anfunft in Pie 
mont wahrnahmen, dab diefem Verlangen Faiferlicher Seits nicht ent: 
iproden werben dürfte, ſcheute 16 der Oberft Graf Leiningen nicht, 
kine Mannſchaft im geheimen aufzumiegeln. 

Pring Eugen erftattete dem Kaifer unterm 1. September darüber 
Bericht, indem er dem Wunſche Ausbrud gab, diefe 4 Mainzer 
Eompagnien unter fein eigenes und das Baireuthilche Dragoner-Regis 
ment zu vertheilen, um letztere beide damit auf den ſchon bei ben meis 
fen abrigen Gavallerie-Regimentern eingeführten Stand von 1000 
Ramn in 12 Compagnien zu erhöhen. Durch kaiſerliche Entſchließung 
vom 27. September wurde biejem Vorſchlage Folge gegeben, bie vom 
Prinzen Eugen empfohlene Webernahme der Mainzer Offiziere aber, 
als nicht ftipulirt, in Anbetracht deren Verhaltens zurückgewieſen und 
ebenfo die für den Oberft proponirte Beförderung zum General abger 
ſchlagen. Mit Rückſicht auf die etwa zu erwartende Widerſetzlichkeit 
bei Auflöjung jener Eriagabtheilung verorbnete ber kaiſerliche Erlaß, 
daß „die luction der Mannſchafft der Vier Compagnien unndt ein: 
teilung berfelben in gebachten Zwey Regimenter aljogleih vorzunemen, 
Ein Eraiß mit anderen Trouppen ringsumb Sie zu ſchlieſſen, Vnſer 
quädigfter Befelh Ihnen vorzulefen, vnndt der Erite, fo darüber das 
Maul auftäuet, glei übern Hauffen zu ſchieſſen ſeyn, welches bie 
übrigen wird obediren machen“. 

Die Auflöjung der 4 Dragoner - Compagnien erfolgte jedoch im 
Lager bei Caſella durch den Prinzen von Commercy in aller Stille, 
ohne daß es zu Widerſetzlichkeiten gekommen. 

Das Dragoner- Regiment Savoyen wäre damit auf den Fuß 
von 12 Eompagnien gebracht worden; nähere Daten find leider in dieſer 
Beziehung nicht zu beichaffen geweſen. 

Mitte Oftober ging die allüirte Armee aus einander, um ihre 
Binterquartiere zu beziehen. Wohin das Dragoners Regiment Sa = 
voyen, deſſen Inhaber fi nah Wien verfügte, feine Dislocation 
angemiefen erhielt, muß mangelnder Nachrichten wegen dahin geftelt 

iben. — 
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Die Verhandlungen des Herzogs von Savoyen mit Frankreich 
nahmen während des Winter ihren Fortgang und führten zur Vers 
einbarung eines am 29. April 1695 abgeſchioſſenen geheimen Vertrags. 
Der Erſiere verpflichtete ſich us denſelben, mit der alliirten Armee 
au feiner Unternehmung gegen Pignerol, Sufa unb die franzoͤſiſche 
Grenze zu fehreiten, mogegen Frankreich die Staaten des Herzogs un— 
angegeiffen zu lafien verſprach und zugleich zur Webergabe von Caſale 
nad) einer Scheinvertheibigung mit ber Bedingung, befien Befeftigungs- 
werle zu zerftören, ſich bereit erklärte, 

Unter ſolchen Verhältnifien follte der Krieg in Piemont feine Fort- 
fegung finden. Prinz Eugen kehrte bereits &ıbe Februar aus Wien 


be 
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dahin zurüd und feinem Drängen war e8 zu banken, daß alsbald ein 
418,000 Mann ſtartes Corps gegen Cafale zufammengezogen wurde, 
um biefen bißher nur cernirten Platz zu belagern. Als jene Truppen 
am 7. April vor der Feſtung anlangten, trat jebod ein fo ftarker 
Schneefall ein, daß man dieſelben wieder in ihre Winterquartiere zu ent⸗ 
lafien und damit die Belagerung zu fiftiren gendthigt war. Ueber eine 
etwaige Betheiligung des Dragoner:Regiment? Savoyen an biefer 
Erpebition ift bei den bürftigen Nachrichten Fein Nachweis zu führen. 

Erft mit Beginn des Sommerd follten die Operationen in Pie⸗ 
mont wieder aufgenommen werden. Während die ſchwache franzöfiiche 
Streitmaht unter Marſchall Eatinat bei Pignerol in beobachtender 
Stellung verharrte, rückte die allürte Armee, mit ihr Prinz Eugen, 
am 3. Juli abermals vor Caſale, um zur Belagerung dieſes Platzes 
zu ſchreilen. 

Die gefammte kaiſerliche und ſavoyiſche Reiterei wurde zur Siche— 
rung gegen bie franzöfifhe Armee nad; S. Secondo (bei Pignerol) 
vorgefhoben. Nur 800 von den Regimentern abcommandirte Reiter 
verblieben bei der Armee vor Gafale, darunter auch eine Abteilung 
Savoyen=Dragoner, von welcher der erft 19 Jahre alte Hanptmann 
nike während der Belagerung durch eine Stüdfugel feinen 

fand !). 

Am 9. Juli capitulirte der Platz, deſſen Befeſtigungswerke damit 
zur Demolition beftimmt wurben. 

Prinz Eugen drang nunmehr in den Herzog von Savoyen, gegen 
Pignerol vorzugehen und siefe Jeftung anzugreifen. Der Erftere willigte 
ſcheinbar ein, fuchte aber den Vormarſch nach Möglichkeit zu verzögern 
und zu Bintertreiben. 

m 1. Auguft brad demzufolge die verbünbete Reiterei aus ihrer 
biöherigen Stellung guf und rücte nad Oquets (zwiſchen Caours und 
Villafranca). Später bezog die Armee ein Lager in ber Gegend von 
Rivalta (zwiſchen Turin und Pignerol). Die projectirte Belagerung 
des letzteren Plages erfolgte jedoch nicht, da der Herzog von Savoyen 
in Folge feines Vertrages mit Frankreich allen weiteren eruſtlichen 
Unternehmungen auswich. 

Im Monat Oktober rückten die verbündeten Truppen in ihre 
Winterquartiere, womit biejer zmweibeutige Feldzug feinen Abſchluß fand. 
Die Faiferlihen Regimenter wurben theils in Montferrat, theils in den 
Gebieten von Parma, Modena und Mantua untergebradgt. — 
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Den Bringen Eugen ſah das neue Jahr am Wiener Hofe, wo— 
bin er ſich begeben hatte, um dem Kaifer über die Vorgänge in Pie— 
mont zu beridten, die ihn mit tiefer Verftimmung erfüllten. Inzwi— 


) Es war ber singige Sohn des gteiinamigen Oberflen, welder dat Drago⸗ 
ner-Regiment Savoyen errichtete. (Na dem 1728 gebrudten Gräflich Kuefſteiniſchen 
Tamilien-Stammbaum.) 





Ju den eriten Sunitagen ftand ron der nisht Turin und Won 
talieri lageruden alüirten Armee bie geiammte Neiterei bei Fila Srelon, 
anögenommen zwei im ber Rẽbe der Yunzesbauntitadt zuruͤc gedliedene 
Tragoner:Regimenter, binikt!ih welcher es dadin geiteht beiden muß, 
#5 dasjenige des Prinzen Gugen jih dabei beiunden '). \ 

Zur gleiden Zeit rüdte das 35,000 Mann zählende franzsiiiche 

unter Warihall Catinat in ein Lager bei Nivalta, mas ben 
2 von Savoyen Beforgnijie wegen einer Belagerung von Turin 
henchein ließ 

Die ſeitherige Haltung dieſes Fürſten und bie daraus bervorge- 
gangenen Anorbnungen riefen ſchließlich auch in weiteren Kreiſen der 
«lürten Armee Befremden hervor und ließen abfällige Urtbeile laut 
werben. Für bie öfterreihiichen Truppen wurde daber ſchon durch einen 

. faiferlihen Erlaß vom 12. Mai das Kritifiven der von ben commans 
direnden Generalen getrofjenen Maßregeln ftrengitens verboten, und 
eine weitere Verfügung ihres Kriegäheren vom 14. uni unterfagte es bei 
der hoöͤchſten Ungnade und Lebensitrafe, über den Herzog von Savoyen, 
wie es Seitens einiger Offiziere gelöchen, Uebles zu reden. 

Der Marſchall Catinat, welcher Ende Juni bis Volvera (a. d. 
Chiſola) ſich zurüdgezogen, richteie nunmehr verabrebetermaßen ein 
Shreihen an ben Herzog von Savoyen, in welchem er ihm kraft Auf ⸗ 
trages Ludwigs XIV. die Wiebereinfegung in feine Länder zufagte. 
Victor Amadeus ſchritt darauf, nachdem er die verbündeten Generale 
davon in Kenntniß gejegt, zum Abſchluſſe eines Otägigen Waffenftill- 
ſiandes mit Gatinat, um in ber Zwiſchenzeit feine Bundeögenofien zur 


.') &8 wäre bie infofern möglich, weil Prinz Eugen fein Hauptquartier in 
Lurin hatte, 
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Neutralitätserflärung für Italien zu bewegen. Der Katjer und bie 
mit Savoyen coalirten Mächte verweigerten jedoch die Anerkennung 
diefer Neutralität, worauf der Herzog die Maske vollends abwarf und 
Temraitungen traf, um feine Truppen zur franzöfifhen Armee ſtoßen zu 
affen. 

Prinz Eugen mar unterbefjen mit den bei Turin geftandenen 
Yaiferliden Truppen Anfangs Juli in das Lager bei Moncalieri gerückt, 
mährend das Gros der Neiterei noch bei Billa Stelon verblieb. Da 
die hier verfammelten Streitfräfte der vereinigten franco- ſavoyiſchen 
Armee nicht gewachſen, fo wurbe bei ber nunmehr offen feinpfeligen 
Haltung des Herzogs der Rückzug gegen die mailänbifche Grenze be— 
ſchloſſen. Die Kaiferlihen und anderen alliirten Truppen marſchirten 
demgemäß Ende Auguſt zunächft Hinter bie Doren Baltea nad der 
Gegend von Saluggia (morböftlih Chivafjo) ab, von mo in den erften 
Septembertagen dieſe retrograde Bewegung langfam über Morano auf 
Vigevano und Mailand fortgefegt wurde. 

Am längften blieb die verbündete Reiterei bei Saluggia ftehen, 
um die dortige Gegend zur Schädigung des Feindes auszufouragiren. 
Erft als die am linken Po-Ufer vorrüdende feindliche Armee ſich näherte, 
wurde jene Gavallerie gegen Mitte September auf Pavia in die Inſei 
Gravellone herangezogen. Ob fie daſelbſt bis zum Winter verblieb 
ober alsbald dem Gros auf Mailand gefolgt ift, läßt fi nicht beftimmen. 

Der Feind ſchritt unterbeffen zur Belagerung von Caſale. Noch 
vor dem Falle dieſes Platzes kam jedoch am 6. Oftober ein Neutralis 
tätävertrag mit den alliirten Mächten zu Stande, weldem gufoige in 
Stalien bis zum Abſchluſſe eines allgemeinen Friedens Waffenruhe 
herrſchen follte, wogegen ſowohl die Taiferlihen, wie die franzöfifchen 
zauzmen das dortige Gebiet no vor Beginn bes Winter zu räumen 

jatten. - 

Damit erfolgte die Auflöfung ber verbünbeten Armee. Die kaiſer⸗ 
lichen Truppen, deren Abmarjd Prinz Eugen aus feinem Hauptquartier 
Mailand leitete, zogen durch Tirol in die deutſchen Erblande ab; Ende , 
November verließen die legten den italieniſchen Boden. 

Weber die damals vom Dragoner-Regiment Savoyen bezogenen 
Winterquartiere laſſen ſich Feine Nachrichten auffinden. Indeſſen dürften 
diejelben wohl in den deutſchen Erblanden des Kaiferftantes zu ſuchen 
fein, da das Regiment im nächſten Jahre anfänglich an den Rhein 
beſtimmt mar und erjt nachträglich den Befehl zum Abmarſche nach 
Ungarn erhielt. 
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VI. 


Bic Feldyüge gegen die Türktu 1697 und 1698. 


Mit wechſelndem Glüde hatten die Verbündeten, außer in Italien, 
auch am Rheine, in den Nieberlanden und Spanien gegen Frankreich 
gefämpft, bi der im Frühjahr 1697 in Ryswick zufammentretende 
Eongreß ben Frieden erzielte, weldem Kaifer und Reid am 30. Oktober 
diejes Jahres beitraten. Frankreich war in Gemäßheit desſelben ver: 
halten, die von beutichem Gebiete gemachten Eroberungen, das Elſaß 
außgenommen, zurüdzugeben. 

Aud der Krieg gegen die Türken hatte, ſeitdem wir dad Dragoner- 
Regiment Savoyen 1688 Ungarn verlafien fahen, feinen für beide 
Theile wechſelvollen Fortgang genommen, wobei jelbft Belgrad 1690 
wieber in den Belig ;manen gefallen. Der feit 1695 regierende 
Sultan Muftapha IL rüftete daher im Frühjahre 1697 mit Eifer zur 

iterführung be Kampfes gegen Defterreih. Nachdem bie beiden 
legten Teldzüge auf diejem Kriegstheaier für. die kaiſerlichen Waffen 
teine befriebigenden Erfolge ergeben, wurbe für 1697 der im Winter 
aus Italien nad Wien aucügetehrte Prinz Eugen mit dem Obercom⸗ 
manbo ber gegen die Türken beftimmten Armee betraut. 

Sein Dragoner- Regiment war anfänglih zum Ausmarſch in's 
Reid) defignirt, wo am Rheine der Krieg gegen Frankreich feine fort: 
ſetzung finden follte. Allein ein hofkriegsräthliches Refcript vom 3. März 
wiberrief jene Beftimmung, indem das Küraffier-Regiment St, Croir 
in’8 Reich zu gehen befehligt wurde, wogegen Savoyen = Dragoner 
ihre Ueberweifung zur Armee in Ungarn erhielten, mit der Auflage, 
bis 15. Mai in marfchfertigem Stande fi zu befinden. 

Die kaiſerliche rer zu welder das Dragoner «Regiment 
Savoyen ftieß, jammelte ſich Anfangs Juli bei Börösmarton, wo 
Prinz Eugen deren Obercommando antrat. 

Da inzwifcen türkifder Seits vor Belgrad größere Streitkräfte 
zufammengezogen wurben, beſchloß der Prinz, diefem Plate ſich zu 

ähern. Am 11. Juli mit der Armee von Vördsmarton aufgebrochen, 

rüdte er zunächſt nad; Bulin, fegte den 14. am linken DonausWfer 
entlang feinen Mari bis Palanka und anderen Tags nad Futak (bei 
Reufag) fort, um von hier demnächſt ein Lager bei Kovil (zwiſchen 
Beterwarbein und Titel) zu beziehen, weil die dortige Gegend reichere 
Borräthe an Fourage bot. Aus dieſer Stellung beobachtete Prinz 
Eugen bie weitere Entwiklung ber Pläne bes Gegners, welcher während 
deſſen unter be Sultans eigener Führung ein großes Heer nächſt Bel 
grab verfammelte. 

Am 19. Auguft paffirte die türkiſche Armee bei Pancjova die 
Tonau, was auf ein Unternehmen gegen Ober-Ungarn oder Sieben: 
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bürgen zu deuten ſchien. Prinz Eugen hielt es daher für rathfam, 
feinen Mari an der Theiß — gegen Szegedin einzuleiten, um 
rechtzeitig dem Feinde in einer jener beiden Richtungen entgegentreten 
u önnen. Die Verbindung mit der von kaiſerlichen Truppen beſetzten 
eftung Peterwardein zu fihern, wurde der FME. von Nehem mit 8 
Bataillonen und 800 Reitern von verſchiedenen Regimentern, worunter 
aud) eine Abtheilung Savoy en-Dragoner, bei Titel zurüdgelafien, 
deren Pofition durch zwei zwiſchen der Theiß und dem Morafte ange 
legte Schanzen eine größere Haltbarkeit erhielt. 
achdem biefe Anorbnungen getroffen, verlieh Fein Eugen mit 
der Armee am 22. Auguft das bisherige Lager von Kovil. Die Trup: 
pen waren auf 5 Tage mit Brod verjehen, die Neiterei überdies für 
10 6i8 12 Tage mit Hafer. Am Aufbruchstage bis zu der bei Syrek 
über den dortigen Morajt geichlagenen Brücke gerückt, wurde dieſelbe 
den 233. pafiirt und St. Thomas (1"s Stunden herwärts D’BeEcfe) 
erreicht, wo bie hier beginnende fumpfige Niederung eine abermalige 
Meberbrüdung erforderlich) machte. Nachdem die Armee daſelbſt den 
24. gerajtet, te fie anderen Tags den zum Czitskaer Moraſt führen- 
den Marſch fort und gelangte am 26. bis auf eine ſchwache Stunde 
Entfernung von Zenta. 

Hier erhielt Prinz Eugen am 27. von bem bei Titel verbliebenen 
FME. von Nehem die Mebung, daß dort die türkifche Flotte in Sicht 
gekommen und bie feindliche Vorhut bereits bie Temes überſchritten 
babe, fo daß ein Angriff der Hauptmadjt de3 Gegners auf jene Stel: 
Tung zu befürdten. In Folge deſſen beihloß Prinz Eugen, mit feiner 
Armee nah Titel zurüctzueilen. Noch in der Nacht zum 28. Auguft 
brad er perfönlih mit 7 Reiter -Megimentern und 30 Geſchützen (ob 
feine Dragoner fi dabei befunden, ift nicht feftzuftellen, bürfte aber 
ſehr wahrſcheinlich fein) in jener Richtung auf, welchen an den nächſten 
zwei Tagen dad Gros der Armee zu folgen den Befehl Hatte. In— 
beſſen ſollte er Titel nicht mehr rechtzeitig erreichen. 


Nachdem die Türken am 27. Auguft jenfeits der Theiß bis auf 
2 Stunden von dem eben genannten Orte vorgerückt waren, begann 
den 28. Dorgenö ihr Fußvolk dieſen Fluß angefihts der Stellung des 
FME von Nehem zu überſchreiten. Zugleich erſchien die feindliche 
Flotte und eröffnete um 9 Uhr Morgens bie „eiebung der dem Fluß 
zunäcft gelegenen Faiferlihen Schanze. Da die Befagung der letzteren 
(vägifche Baibuden) diefelbe alabald verlieh, IM fh FML von Nehem 
gendthigt, feine zwiſchen beiden Schanzen geltandene Reiterei zurüdzus 
jiehen, um demnädft zur Verftärfung der Vortruppen (der „Wacht“) 
ie eine Hälfte derfelben (4 Trupps, jeder zu 100 Pferden) von neuem 
vorgehen zu laſſen, während ver Reſt der Gavallerie ruͤckwaͤrts mit 
Infanterie in Neferve verblieb. Die türkiiche —8 war zwar durch 
das euer der kaiſerlichen Artillerie zurückgeirieben worden, aber nun⸗ 
mehr fortwaͤhrend mit der Ueberſchiffung von Fußvolk auf das rechte 
Theiß⸗ Ufer beſchaͤftigt. 
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Um 42 Uhr Mittags brachte der Feind au 12 Feldgeſchütze dies⸗ 
fit? am Lande in Pofition, welche gegen bie nod von den Kaiferlichen 
keießte Schanze und bie vorgezogene Gavallerie ihr Teuer richteten, in 
zolge defien die letztere abfa und auf eine kurze Stvede zurücgezogen 
wurbe, auögenommen bie bei den Voriruppen belajjenen Reiter, melde 
im Pferde verblieben. 

Um 3 Uhr Nachmittags begann die türkifche Flotte unter dem 
Kange von Trommeln und Schalmeien abermals flußaufwärts zu 
feuern, fo dag FMEL. von Nehem in Erwartung eines feindlihen Anz 
greife mit feiner Reiterei vorging. Inzwiſchen rückten die diesſeits 
Heenden Türken mit dem Säbel in der Fauft gegen die noch von den 
Kaiferlihen behauptete Schanze an und juchten beſonders beren rüd: 
wärtige Verbindung abzuſchneiden. Der dort „auf Wacht” ftehende, 
sicht näher genannte Hauptmann von Savoyen=Dragoner warf ſich 
jedoch mit feiner Abtheilung dem jene Umgehung verfuchenden Türken: 
haufen entgegen und ſchlug ihn energifch mit Verluft zurüd. Ihn in 
der Bertheidigung dieſer Stellung zu unterftügen, ließ FME. von Nehem 
fogleich eine Abtheilung CapraraKüraffiere unter einem Rittmeifter 


Allein während der Savoyiſche Hauptmann bier die Türken warf, 
wurde faft gleichzeitig die vom Feinde angegriffene Schanze Seitens 
isrer fi, flüchtenden Befagung aufgegeben, mas den NRüdgang ber 
kaiferlihen Truppen auf der ganzen Linie zur Folge hatte. Zwar ge: 
lang es, die Neiterei wieder zum Stehen zu bringen, und mittlerweile 
tam auch bie Referve heran, momit dem weiteren Vorbringen bes Fein: 
des einftweilen Schranken gejegt murben. Allein nach wechſelvollem 
Kampfe mußten die Kaiſerlichen auf die rüctmärtigen Höhen fich repliiren, 
wo fie biß zur Nacht ftehen blieben. Seine Reiterei vorausjendend, 
um der nächſt Titel gelegenen Brüde von Vilova (an der Straße nad) 
Reufag) ſich * verſichern, folgte FML. von Nehem demnächſt mit der 
Infanterie. Die bewußte Brüde wurde um 1 Uhr Nachts paſſirt und 
dann abgebrochen, worauf der mehrgenannte General feinen Rüdzug 
nach Peterwardein nahm, welches er den 80. Auguft erreichte. 


Als Prinz Eugen am 28. mit feiner Reiterei und Artillerie im 
Marge auf Titel begriffen, ereilte ihn die Nachricht von dem unglüd- 
lihen Ausgange des dortigen Gefechts, mas ihn bewog, mit jeiner 
Armee in das frühere Lager bei Zenta zurückzukehren. 

Da die mittlerweile über die Bewegungen be3 Feindes eingehenden 
Meldungen deſſen Abſicht einer Unternehmung auf Peterwardein nicht 
mehr zweifelhaft erfcheinen Liegen, brad Prinz Eugen mit feiner feither 
bar das aus Siebenbürgen herangezogene Rabutin’fhe Corps ver: 
Rärften Armee am 1. September abermals aus ber Gegend von Zenta 
auf, um jenem bebrohten Plate Hilfe zu bringen. Der Mari ging 
in den nächften Tagen über die on früher paifirten Moraftbrücen 
nachſt St. Thomas und Syreck, melde durch ein türfifdes Neitercorps 
bei herankunft der Kaiferlien zwar in Brand geftedt, aber nad) Zu= 
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rüdtreibung des Feindes noch rechtzeitig gelöfht wurben. Am b. Sep⸗ 
tember Abends gelangte bie Iferreiifge Armee bis in bie Nähe ver 
Roͤmerſchanze, hinter welder das feindliche Heer ein Lager bezogen. 
Den 6. nod vor Tagesanbruch ſetzte Prinz Eugen den Marſch in vier 
Colonnen längs der Römerſchanze fort, nur eine Stunde von ber tür- 
tiſchen Stellung entfernt. Bald umjhmwärmte die gefammte feindliche 
Reiterei die Taijerliche Armee in der Unten, Fan, wie auch vor: und 
rückwãrts. Sie — dermaßen den Marſch der letzteren, ohne 
jedoch außer Plaͤnkeleien zu einem ernften Angriffe zu ſchreiten. Abends 
um 7.6 Uhr fam Prinz Eugen bei dem Morafte diesſeits Peterwar- 
dein an und bezog hier ein Lager. Die kaiſerliche Neiterei, welche die 
Nachhut gebildet hatte, rückte dagegen erft um 10 Uhr Nachts in basfelbeein. 

Da_mit des ‚Beingen Eugen rechtzeitiger Herankunft für den Feind 
die Ausſicht auf eine baldige Bezwingung von Petermarbein geſchwun⸗ 
den, gab der Sultan dieſen Plan auf und z0g ben 8. September mit 
feinem Heere am rechten Theiß-Ufer in der Richtung gegen Szegedin ab, 
um fi dieſes Plage zu bemädtigen und dann nad Siebenbürgen 
vorzubringen. 

Prinz Eugen. zögerte nicht, bem Gegner zu folgen. Den 9. Seps 
tember aus der Gegend von Peterwarbein aufgebrogen ), paffirte bie 
Öfterreiifche Armee an biefem Tage den jet beinahe troden liegenden 
Syreder Moraft auf den vom Feind nicht zerftörten Brücken. 

In der Vermuthung, daß bie in biefer Richtung marfdhirten 
Türfen bie über den Moraft bei St. Thomas führenden Brüden, weil 
dort dad Waller tief, abgebrannt haben dürften, eilte der kaiſerliche 
Feldherr noch am 9. mit der gefammten Reiterei (darunter alſo auch 
fein Dragoner:Regiment) und dem erforderlichen Brüdenmateriale dahin 
voraus. Einige Stunden vor einbrechender Nacht dort angelommen, 
wurden bie Uebergänge zerftört gefunden und daher fogleih mit dem 
Baue von zwei Brüden begonnen, melde bis zum nädjten Morgen 
vollendet waren. 

Das nachrückende Groß der Armee paffirte am 10. diefe Ueber- 
länge unter dem Schuge einer von der Reiterei genommenen Aufftel- 
ung, worauf der Marſch an diefem Tage noch bis zum Provianthaufe 

bei OBeeſe feine Fortjegung fand. 

Den 11. ging die Vorrüdung weiter gegen Zenta, wo, einlaufen- 
den Nachrichten zufolge, das türkiſche Heer ftand, aber auf einer dort 
über die Theiß geſchlagenen Brücke bereits in der Ueberſchreitung biejes 
Fluſſes begriffen war, um feinen Mari gegen Siebenbürgen zu 
nehmen, nachdem der Sultan wegen Annäherung der kaiſerlichen Armee 
das Project auf Szegebin fallen gelaſſen. Prinz Eugen eilte nunmehr 
mit feiner Reiierei (bei ihr alfo auch das Dragoner-Regiment Sa= 
voyen) und einigen Gejhügen gegen Zenta voraus und gelangte ohne 


*) Ob dies dem FME. von Nehem zugetbeilte Detahement Savoyen:Dras 
joner inzwiſchen von Peterwarbein zum Regimente eingerüdt war oder in letzterem 
Flag verblieb, läßt fi nit ermitteln, 
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Biberfianb bis auf cine Stunde berwärts dicſes Tries, wo er vor- 
läufig fiehen blich, um der Ankunft feiner nachrüdenden Intanterie zu 
berren. 


Nabbem wie letztere eingetroiien, entwidelte der Prinz feine Armee 
in Schlachterdaung, von melder jich ber rechte Fügel an bie Theiß 
Inte, der Tinfe dagegen in das ofiene Feld eritreckte. 

Die Türken hatten am rehten Ufer jenes Flunſes in ber Form 
eines Brũckenkopfes amögebehnte, aber neh nicht vollendete Verſchan⸗ 
ungen aufgeworfen, Sinter welden der diesieits befindliche Theil ihres 
Heeres die Kaiferlihen erwartete. Weiter rüdmärts in der Näbe des 

jang3punttes lag ein Mleinerer Brüdenfopf, vor welchem theilweiſe 
ame enburg aufgefahren. Die größere Maiie der feindlichen Gavalz 
lerie war bereit3 auf das Tinfe Theiß Ufer übergegangen. 

Es mochte ungefähr 4 Uhr Vachmittags fein, als Prinz Eugen feine 
Armee gegen bie türfiide Stellung anrüden lieg. Als man in bie 
Nähe von Zenta gelangte, gewahrte man einige taujend feinblicher 
Reiter, gegen welche der Prinz aus dem zweiten Trefien beiber ixlügel 
ie 3 Dragoner-Regimenter mit einiger Artillerie vorzog. Indeſſen 
wid, der Gegner jedem Angriffe aus und repliirte ſich auf die Stellung 
feines Gros. 

Als die kaiſerliche Armee in der außgebehnten Ebene ven feind⸗ 
lien Verſchanzungen bis auf halbe Kanonenſchußweite ſich genähert 
md die Stellung des Gegners in einem Halbkreife umllammerte, wurbe 
fe von dem Feuer ber türfifchen Artillerie begrüßt. Prinz Eugen ließ 
auf beiden Flügeln einige Gefhüge auffahren und die Brüde beſchießen, 
über welche der Gegner ſchon in Unordnung entfloh. Die vorgezogen 
gemefenen 6 Dragoner:Regimenter Tehrten gleichzeitig auf ihren Play 
in der Schladtordnung zurüd. 

Zunächft ſchritt der Tinte Flügel der Kaiferlien zum Angriffe, ba 
feindliche Reiterei gegen benfelben zu attafiren Pine machte. Seine 
Itee —— die türkiſche Stellung und bedrohte ſomit ben 

inb im Mücken, was in befien Reihen große Verwirrung hervorrief. 
Nunmehr fette fi) die ganze übrige Schlachtlinie der Kaiferlihen gegen 
die türkifche Pofition in Bewegung. Der Feind brängte ſich gegen den 
Meineren, theilweiſe dur die Wagenburg geſchützten Brücdenfopf und 
die Theiß zufammen. Während die Infanterie des linken Flügels den 
Türken den Weg nach der Brüde abſqhnitt, rückte bie Faiferliche Reiterei 
trog des feindlichen Feuers bis an den Graben des Brückenkopfes vor, 
ſaß ab und drang gleichfalls über die Bruftwehr in die Verfhanzungen 
ein. Hier wogte nunmehr ein ebenfo erbitterter, als blutiger Kampf, 
weder mit der vollftändigen Niederlage des Gegners endete. Der am 
jenfeitigen Ufer angefommene Theil des türfijchen Heeres, mit ihm ber 
Sultan, flüchtete auf Temeswar und dann weiter nad; Belgrad. 

Um 10 Uhr Abends zog Prinz Eugen feine Truppen aus ben 
feindfihen Derfangungen zurück, und flug in deren Nachbarſchaft 
am nähften Tage ein Lager auf. 
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Der Verluſt der Kaiferlien bei biefem herrlichen Siege betrug 
430 Tobte und 1593 Verwundete. Dagegen blieben von den Türken 
20,000 auf dem Schlachtfelde, 10,000 ertranfen und 5: bi 6000 wur⸗ 
den gefangen. Die Beute war eine unermeßliche. 100 Geſchütze, 86 
große Fahnen, 500 Standarten, 7 Roßſchweife, 48 Paar Pauken, 500 
Trommeln, große Munitions- und Proviantvorräthe, 5- bis 7000 Pferde, 
6000 Kameele und 12- bis 15,000 Ochfen und Büffel, ſowie die Kriegs: 
kaſſe mit 3 Millionen Piafter fielen in die Hände der Kaiſerlichen. 

Ueber die fpecielle Theilnahme des Regiment? Savoyen an biefem 
Kampfe fehlen leider nähere Nachrichten. 

Durch Handicreiben vom 27. September wurde allen Generalen 
und Oberjten der an der Schladt betheiligten Truppenkörper bie Faifer: 
liche Anerkennung ausgeſprochen. Ferner Mi ſich das Offiziercorpg durch 
Wiedereröffnung des bisher geſchloſſen geweſenen Avancements belohnt. 

Bis zum 14. Eeptember blieb bie Armee bei Zenta ftehen, verlieh 
aber an dieſem Tage die dortige Stellung, da die zahlreichen Leichname 
ber gefallenen Türken die Luft verpefteten, und bezog ein neued Lager 
zwiſchen jenem Ort und Klein-Ranifa. 

Den Plan, noch zur Velagerung von Temeswar zu fchreiten, 
mußte Prinz Eugen wegen der vorgerüdten Jahreszeit aufgeben, Das 
kaiſerliche Heer verließ daher am 28. September fein bißheriges Lager, 
um nad Santomwa-(a. d. Donau) zu rüden, wo ed am 1. Oftober 
eintraf. Während von hier der größere Theil ber Truppen in bie 
Winterquartiere abging, glaubte Prinz Eugen, die noch günftige Jah— 
reszeit zu einem Streifzuge nad) Bosnien benugen zu follen, für welchen 
er 4000 Reiter, 2500 Mann Infanterie und 14 Gefüge unter feiner 
eigenen Führung beftimmte. Es ift wohl kaum in Zweifel zu ziehen, 
daß bei dieſer Expedition, wenn nicht das ganze Dragener Regiment 
Savoyen, fo doch mindeſtens deſſen auserleſener Theil feinem Inhaber 
gefolgt fein dürfte. , 

Am 6. Oftober brach Prinz Eugen mit biefem Corps von San- 
toma auf und marſchirte über Eſſegg nad Brood, um hier die Save 
mittelft Meiner Fahrzeuge zu paſſiren. Den 12. war bie Ueberſchiffung 
beendet und wurde nunmehr der Vormarſch in dem von türfilden 
Truppen faft gänzlich entblößten Bosnien fortgefegt. Durch dichte 
Wälder, über fteile Berge und in engen Thälern nahm dad Corps feine 
Direction gan die bosniſche Hauptftabt Serai. Am 14. {agerte der 
Prinz im Thale von Peratonczi; das benachbarte Schloß Doboy ergab 
fi) den 16. einem dahin entjendeten Detachement. Auf dem weiteren 
Vormarſche wurde am 17. bie Fefte Maglay genommen und nädjiten 
Tags Schebze erftürmt. Nachdem am 19. VBranduc erreicht und ba= 
ſelbſt 700 Mann mit der Artillerie zurüdgelaffen worden, fepte Prinz 
Eugen die Vorrückung auf Bosna-Serai (Serajemo) fort und traf den 
23. angeficht3 diefer Stadt ein. Nachdem die Türken einen am vorher- 
gehenden Tage dahin gefandten Barlamentär angegeiften hatten, ließ ber 
Prinz feine Truppen auf den Anhöhen vor dem Orte aufmarfdiren, 
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derch Detachements beiegen, plündern und fhliehlic im 


Somit bis in bes Herz son Bosnien vorgebrungen, b ſich 
Frin; Eugen am 3. Iftober auf den Rüdwarie, —ã——— 
Kälte umb Schnee eintraten. Rad einem kurzen Unternehmen gegen 
Des ih aber behauptende Schlop Teſchein überichritt das lailerlice 
Corps den 5. Rovember bei Brood wiederum bie Save, von wo bie 
der Infanterie um zwei Märice vorausgehende Reiterei am 8. Eſſegg 


erreichte. 
Die in Bosnien geweienen Truppen rüdten nunmehr gleichfalls in 
be Winterquartiere ab, während Prinz Eugen nad Wien reijte und 
bier eines glänzenden Empfanges ſich zu erfreuen hatte. 
Savoygen=Dragoner erhielten mit den Kürafjieren von Vaude⸗ 
wont für ben Winter ihre Tislocation im Tiftrifte von Tfen. 


1698. 


Dad Regiment ſcheint ziemlich unter feinem foftemifirten Stande 
son 1000 Wann fi befunden und aud nicht die Abſicht vorgelegen 
H haben, benfelben bis zu jener Höhe zu complettiven, da Prinz Eugen 

Infangs März 1698 den Antrag beim Solfriegsrathe ftellte, feine 
Dragoner auf obige Zifier, aber nit nur auf 800 Köpfe zu ergänzen. 
Als der Herzog von Würtemberg dem Kaifer im Frühjahre ein Infan— 
terie⸗ und ein Dragoner-Regiment überließ, bat Prinz Eugen (im 
April) um Zutheilung von Mann jener Truppen zu feinem Regi⸗ 
ob 0 — 3 we Na Sale: gegeben wurde, laͤßt 

dagegen nicht fei en. doch mar das letztere im Mai wieder 
auf den Stand von WO Mann gebradit. 

Während des Monat? Juni begann ſich die gegen bie Türken bes 
Rimmte Taiferlihe Armee, zu welder au dad Regiment Savoyen 
überwiefen, am rechten Vonau⸗Ufer bei Peterwarbein zu fammeln. 
Judeſſen erfuhr die Heranfunft der betreffenden Truppentheile mancherlei 

erung, ba die Staatskaſſen nur über geringe Mittel zu deren 
Ausrüftung verfügten. Für Sa vo yen⸗-Dragoner madte ſich dieſer 
Mißſtand ebenfalls fühlbar, indem dieſelben gegen Mitte Juni noch nicht 
die Gelder für die Montirung empfangen, ſo daß Prinz Eugen aus 
dieſem Grunde bei dem Hofkrlegsrathe das Anſuchen zu ſiellen ſich ge— 
nöthigt ſah, den Ausmarſch ſeines Regiment? um 14 Tage u eſtun⸗ 
den. Das letztere ſollte demzufolge ſehr verjpätet, erſt nach Eroͤffnung 
der Operationen, bei ber Armee eintreffen. 

Das türkifhe Heer (angeblich gegen 100,000 Maun) Tangte unter- 
deſſen im Juni bei Belgrad an und bezog hier, fi vollfommen auf 
die Defenfive beſchränkend, eine ſtark verſchanzte Stellung. 

Wiederum mit dem Obercommando in Ungarn betraut, traf Prinz 
Eugen am 2. Auguft bei der vor Peterwardein lagernden Yaiferlihen 
Armee ein, ohne daß jedoch biefelbe ſchon vollftändig verfammelt ge: 
weien wäre. Auch fein Dragoner-Regiment befand ſich unter ven noch 
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fehlenden Truppen. Um die in ihrer feiten Stellung bei Belgrab ver: 
harrenden Türken herauszulocken, brad der Prinz mit der Armee am 
4. Auguft auf und marfchirte nördlich der Donau in meftlicher Rich- 
tung bis gegenüber Illock, welches die Armee den 9. erreichte und dä— 
— vorläufig ſtehen blieb, um der Herankunft ber noch fehlenden 
Truppen zu harren. 

Erft hier ftieß am 17. Auguft endlih auch das Dragoner:Regi- 
ment Savoyen mit ven Kürafjieren von Hannover, VBisconti, Darm 
ftadt und Commercy zu dem Kaiferlichen Heere !). 

Da die Türken ihre Stellung bei Belgrad nicht verließen, trat 
Prinz Eugen am 19. Auguft den Rückmarſch gegen Peterwarbein an, 
indem er für biefen Tag bis zwiſchen Glofan und Bogacz rückte, 
Nachdem am 20. hier geraftet, ging der Mari den 24. bis in bie 
Gegend zwifchen Zutat und Peterwarbein, von mo am 23. bie Um: 
gebung von Kovil erreicht wurde. 

en Feind von Belgrad wegzuloden, ließ Prinz Eugen jet das 
Gerücht verbreiten, daß er Temeswar zu belagern beabfichtige. Er 
ſetzte ſich auch demgemäß oftwärts in Mari, indem er am 31. Auguft 
von Kovil durch den inzwiſchen überbrücten Moraft bei Vilova nad 
Titel rüdte In den Tagen vom 3. bis 5. September ging hier bie 
Armee auf einer Schiffbrüde nah dem linken Theiß-Ufer über und 
Tagerte ji den 10. bei Groß: Vecäferel. Hier wurde ber vorlier 
gende Bega-⸗Fluß auf 3 Brücken pafjirt: am 13. von der Infanterie, 
den 14. Geitens ber Reiterei, um am anderen Ufer angeſichts der 
alten Stellung ein neues Lager zu beziehen. 

In Folge der Nachricht, daß ber Feind im Begriffe, einen großen 
Provianttrangport nad) Temeswar zu werfen, brach Bein Eugen am 
frühen Morgen des 18. September mit dem größten Theile feiner Rei- 
terei (darunter wohl höchft wahrſcheinlich auch fein Dragoner:iRegiment) 
in dieſer Richtung auf, um jene feindliche Zufuhr abzuſchneiden. Lei— 
ber follte durch einen Weberläufer das Unternehmen dem Gegner ver- 
rathen werben. Als Prinz Eugen am 19. früh vor Temeswar eintraf, 
ftießen daher feine bie Dort bildenden Hufaren auf ein aus ber 
Feſtung entjendetes ftarfes, iürkiſches Detahement (2600 Mann) und 
wurden zurüdgemorfen. Nunmehr feine übrige Reiterei entwidelnd, 
trieb der Prinz den Feind jedoch wieder nad) Temeswar hinein. Da aber 
die Erpebition in Folge des Verraths als geicheitert zu betrachten, be 
gab fi der kaiſerliche Feldherr auf den Rüdmarfch und erreichte, ohne 
von den Türken verfolgt zu werben, über Pardany am 21. Nachmite 
tags wieber das Lager bei Groß-Becskerek. 

Immer bemüht, ben Gegner aus feiner Lethargie bei Belgrad zu 
reißen, verließ der Prinz den 5. Oftober feine biöherige Stellung, um 


) Siehe „Theatrum Europaeum“, ®b. XV, S. 382, In Ermangelung 
anderer Quellen’fügt fih die obige Darftellung der folgenden Operationen vorzug6= 
weife auf die im jenem Bande diefes Sammeltverfes ©. 381-384 entyaftenen Dit» 
theilungen. 
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ſich der Theiß zu nähern und bier bei Szege !) ein neues Lager zu 
bejiehen. 


- Rad) einer von dort vorhandenen und vom 8. Oftober batirten 
te Hatte das auf bem rechten Ylügel der Armee ftehende Dragoner- 
Regiment Savoyen einen effectiven Stand von 901 Mann, darunter 
30 Korporals und 750 Gemeine wohlberitten, 10 Gemeine übelberitten 
und 11 dergleichen zu Fuß. Der Kranfenftand betrug nur 41 Mann. 
Das Regiment befand fi aljo auf einem verhältnigmäßig guten Fuß. 

Inzwifhen waren England und Holland beftrebt gemejen, den 
Frieden zwiſchen Defterreih und der Türkei zu vermitteln. ven Bes 
wähungen € ing es, daß Ende Dftober in Karlowig (bei Peterwar⸗ 
bein) ein Congreß zufammentrat, zu beffen Schuge für die Gegend von 
legterer Feftung bis Belgrad ein am 18. Oktober in Wirkſamkeit treten= 
der Waffenftillitand vereinbart wurde. 

Nah dem Eintritte des letzteren zog Prinz Eugen mit einem 
Theile der Armee, welchem wahrſcheinlich aud fein Dragoner:Regiment 
angehört haben map, an ber Theiß aufmärtd gegen Szegebin, während 
der Reit der Taiferlihen Streitmacht unter FM. Graf Starhemberg bei 
Kovil verblieb. Prinz Eugen wendete fich jchließlih gegen Arad, um 
in Folge kaiſerlicher Anorbnung diefen zur Sicherung der Maros-Linie 
wichtigen Punkt mit Fortificationen zu verfehen, damit derfelbe bei ben 

riedensverhandlungen als fefter Play geltend gemacht werben konnte. 

a8 Corps des Prinzen bezog zu biefem Zwecke bei Alt-Arad ein 
Feldlager während — Dauer alle Truppen Hand anlegen mußten, 
um die Befeitigungsarbeiten rüftig zu fördern. So endete diefer ereig- 
nißarme Feldzug. 

Beim Beziehen der dießjährigen Winterquartiere erhielt das Dra- 
goner-Regiment Savoyen feine Dislocation in dem Gebiete von Peit, 
Pilis und Szolnod angewieſen ?). 


VIL 


Bie Sriedensjahre 1699 und 1700. 


Am 26. Januar 1699 wurde in Karlowig ber guieden unter= 
zeichnet, welcher dem fehszehnjährigen Kampfe zwiſchen Oefterreih und 


?) Das „Theatrum Europaeum“ bezeichnet diefen Lagerplatz als bei Sablia; 
obige Angabe ftügt fih auf die Kriegsacten. 

7 Ein Eugen wurbe zwar unterm 18. November aus bem Lager vor Arad 
bei dem Hoffriegerathe vorftellig, daß biefe Dielocation mit Rüdfiht auf die Sub: 
ſittenzfrage nicht möglich fe. Die lettere Inftanz ſtimmte darauf untern 2, Decem⸗ 
ber zwar einigen A mberungen zu, die aber nicht mäher angegeben find, alfo wohl 
mar die Unterkunft innerhalb jenes Gebietes betroffen haben dürften. 
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der Türfei ein Ende machte, jenem Kriege, in welchem das Dragoner- 
Regiment Savoyen feine Feuertaufe empfangen hatte. Die leptere 
Macht mußte ihrem früheren Befig in Ungarn, mit Ausſchluß des Ge 
biete3 von Temeswar, an Defterreich entjagen, welches überdies noch 
Siebenbürgen und den größten Theil von Slavonien zugemiefen erhielt. 

Ueber das Regiment Savoyen während der nun fotgenben Fries 
denspauſe find nur fehr dürftige Nachrichten vorhanden. Oberſtlieute— 
nant Baron Bouſſée war ftellvertretenver Negiments-Commandant; als 
Major begegnet ung der frühere Hauptmann La Marre '). Das Regiment 
ſcheint im allgemeinen die Dislocation beibehalten zu haben, melde es 
nach dem Feldzuge 1698 bezogen ?). Aus der im Jahre 1701 erfol⸗ 
genden Errichtung von 2 Auctionscompagnien zu ſchließen, worauf das 
Regiment mit einem Stande von 12 Compagnien in's Feld rückte, ſcheint 
dagjelbe während dieſer Friedenszeit auf den Fuß von 10 Compagnien 
reducirt geweſen zu fein, nachdem es befanntlid ſchon 1694 eine Vers 
mehrung auf 12 Compagnien erfahren. 

Eine feiner Compagnien wurde als Escorte zu der öͤſterreichiſch⸗ 
tuͤrkiſchen Gommiffion commanbirt, melde mit Ausſteckung ber durch den 
Friedensſchluß beftimmten neuen Grenze beauftragt war. Die lehtere, 
oſterreichiſcher Seits durd den Grafen Marfigli vertreten, verfammelte 
ſich am 16. April in Karlowig, um von hier zur Grenzbereinigung 
zunächſt nah Mitrowig zu gehen. Darauf die Save bis zur Mün— 
dung der Unna verfolgend, wurde Anfangs Juni der letztere Fluß 
überjchritten, indem fi) der Zug durch Kroatien nach ber Gegend von 
Novi und der oberen Korana wendete, um von hier fübwärts feine 
Wanderung biß zur dalmatiniſchen, damals venetianifchen Grenze ort⸗ 
zuſetzen. Am 12. Juli begegnet uns das Detachemeni bei Paschini, um 
von bier nad) dem Berge Pofina zu rücken. Wegen entftandener Difs 
ferengen von den Türken einftweilen fih trennend, ſchlug Graf Marfigli 
am 20. Juli fein Lager im Thale Caranizza auf und verlegte dasſelbe 
demnädft nad dem Berge Popine. Indem mittlerweile die oben er= 
wähnten Differenzen behoben, vereinigte ſich die öſterreichiſche und tür- 
tiſche Commiſſion wieder am 10. Auguft auf dem Berge Weliko Birbo, 
mojelbft die Grenzen der beiden Staaten und Venetiend zufammen= 
liefen. Hier fand am 42. Auguft der feierlihe Schlußact ftatt, 
welchem aud der venetianifhe Gefandte Grimani beimohnte. Die 
Rruppen, darunter alſo die Compagnie Savoyen-Dragoner, rüdten 
auf die Höhe des Berges, mo die Feierlichkeit unter vielem Volks— 
laufe bei dem gemeinfamen Grenzpunfte ſtattfand. Nach gegen 
Pitigen Anſprachen der Bevollmächtigten, welche der. Freude über das 
gelungene Friedenswerk Ausbrud gaben, legten biejelben unter dem 
Salvenfeuer der Truppen jeder einen Stein zufammen. Die Offiziere 


') Siche das Offiziers:Berzeihniß vom Monat März unter Beilage I, 
?) Wenigftens findet ſich in den Hofkriegsraths-Protokollen eine im November 
1699 erfolgte Beſchwerde vegiftrirt, welche die Einguartierung eines Fähnrihe und 


a ifung des Regiments in den Diſtricten von Szolnod und Heves anz 
trifft. 
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und andere Anweſende folgten jenem Beifpiele, fo daß bald ein beträcht- 
licher Steinhaufen in Pyramidenform als Wahrzeichen ſich erhob. 

Die Commiffton trennte ſich nach nunmehr vollbrachtein Werke. 
Graf Marfigli Lehrte mit feiner Escorte nad dem Thale der oberen 

agna (Kroatien) zurück wo ein Lager bezogen wurde, welches das 

tachement noch am 17. Auguſt inne hatte, um dann demnächſt ben 
heimmarſch auf Peterwardein anzutreten '). 

Die diefer Commiffion zugetheilt gemefene Compagnie Savoyen- 
Dragoner verblieb wohl vorläufig in letzterer Gegend, denn Prinz 
Eugen fuchte noch im Oftober um deren Abldfung nad. Höcft wahr⸗ 
ſcheinlich iſt fie auch identiſch mit derjenigen Compagnie des Regiments, 
welde Anfangs December 1699 dem bei Sylantament ftattfindenden 
feierlihen Empfange des nad Konftantinopel entjenbeten kaiſerlichen 

after, Grafen von Dettingen, durch den dazu male türkis 
ſchen GSefandten Ibrahim Paſcha aſſiſtirte. Aus Anlap dieſes Actes 
marſchirten bie Compagnie Savoyen und eine Abtheilung Collonig- 
& jaren am 4. December dur ‘Peterwarbein nad) Carlowitz und 

jlanfament, wo fie, wie die übrige dazu commandirte Reiterei, ein 
Bager bezogen. Den 7. December fand der feierlihe Empfang bes 
Boiſchafters ftatt. Am Morgen rückten die zur Escorte dienenden 
laiſerlichen Truppen (Dragoner, Küraffiere, Hufaren und 2 Compagnien 
Infanterie) nach dem bezeichneten Punkte bei Szlantament aus und 
nahmen bier diesſeits ber dur zwei Säulen marfirten Grenze Stellung, 
während jenſeits berjelben ein türkiſches Detachement aufmarfgirte, 
Demnächft erſchienen bie beiden Botjdafter, trafen bei ben Grenz- 
fäulen zufammen und begrüßten fi, wozu die Truppen Salvenfeuer 
jaben. Nach Beendigung diefer Geremonie fegte ber öfterreichifche Bot- 
Mafter die Reife nach Belgrad fort, während die kaiſerlichen Truppen 
diesſeits der Grenze zurüdblieben ?). 

Die betreffende Compagnie Savoyen=Dragoner Ieein nunmehr 
in ber nächften Zeit zu ihrem Regimente eingerüdt zu fein, ba weitere 
Reclamationen wegen ihrer Zurücdberufung nicht vorliegen. 

Auch bezüglich des Jahres 1700 mangeln, wie ſchon oben angebeutet, 


1) Nachdem es durch bie SofteiegerutßesBrotofolte erwleſen daß eine Compagnie 
Savoyen biefem Grengbereinigungsgefhäft beiwohnte, folgte Verfafier bei der am 
Derftellung ihrer Bewegungen bem im „Theatrum Europasum“, Bd. XV., ©, 530 bis 
82 enthaltenen Berichte. 


N) Die Hoffriegsrath8: Protokolle erwähnen gmar nur, daß Sav oyen-Dragoner 
und Baubemont: Küraffiere zur Auswechſelung der türkiſchen Gefandtidaft zu coms 
wanbiren, ohne indefien bie Stärke dieſer Abtheilungen näßer zu bezeichnen. Da 
Rod das faiferliche Detachement, nah allem au fchließen, ein aus verſchiedenen 
u Abthellungen combinirtes war, fo ift wohl der Schluß gerechtfertigt, daß 
6 die bei dem Grengbereinigungsgef@äfte zugetheilte Compagnie Savoyen geivefen, 
welche dem in Mede fiehenden Actus beimohnte, um fo mehr, da rin Eugen noch 
im November ihre Einrüung zum Regimente nachſuchte. Bei der obigen Befchreis 
hung folgte Verfaffer ebenfalls dem „Iheatrum Europaeum“, Bb. XV, ©. 534 
und 535, meldes, obwohl ohme nähere Angabe der Stärke, des Belzuges von Sar 
vopen=Dragoner zu biefer Felerlicfeit ausbrüdfid erwähnt. 
6 
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nähere Nachrichten über das Regiment; jedoch ſcheint es, aus dem Spätern 
zu folgern, noch in der Gegend von Peſt ſeine Quartiere gehabt zu haben. 
Im November 1700 mwurbe ber General: Adjutant des Prinzen 
Eugen, der Titular-Oberft Chevalier Birago di Roccavione auf Den 
Stand des Regiments eingetheilt, ohne aber das Regiments-Commanbo 
u erhalten, !) welches Oberjtlieutenant Baron Boufiee weiterführte. Prinz 
gen ftellte zwar in ber naͤchſten Zeit beim Hofkriegärathe ben An= 
trag, bem Oberften Chevalier Roccabione die Führung de Regiments 
zu übermeifen. Indeſſen fand dieſer —8 an jener Stelle feine 
Auftimmung, vielmehr erging im Februar 1701 der Beſcheid, daß 
Oberftlieutenant Baron Boufjee im Regiments-Commando zu belaffen, 
und Oberft Chevalier Roccavione mit der feiner Charge gebührenden 
Befolbung, beim Regimente eingetheilt zu bleiben babe, wogegen ein 
weiterer Oberftlieutenant nicht zu ernennen. 


VI. 


Ber ſpaniſche Erbfolgchrieg in Italien. 
41701 bis 1707. 


Te rer Siebensfhläffen von Ryswick und Carlowitz folgende 
ze ele rrz zen furzer Dauer fein und demnädjft ein Tangmwieriger 
zueg Ne meiden Truppen von Neuem in bad Feld rırfen. 

2 *. Imenter 1700 farb der König von Spanien, Karl II, 
‚me Smmen. Den Nänfen ber franzdjiihen Politik war es ger _ 


—. xmerber sur Unterzeichnung eines Teſtaments zu vermögen, 
— =" „einen Enkel Ludwigs XIV., 


emahlin des letztgenannten 
cm auf die ſpaniſche Thron⸗ 
Erbſchaft mit ihren reihen 
d den überfeeifhen Ländern 
nie des Haufes Habsburg 
ce ba8 von Frantkreich er: 
h fein Recht zu erfämpfen, 
icht, welche bereit? Anfangs 
danden von der ſpaniſchen 
wen. Die meiften Staaten 
ı als König von Spanien 
e in der Ausficht auf bie 


ar riefen, 
zur fen zu 


Kunuoh..n 


4lur 
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Bnndesgenofienfchaft von Brandenburg und Hannover, den Rampfplay 
bettat. Dagegen gewann Krantreig Lion im deutſchen Reiche Allirte, 
indem die Kurfürften von Baiern und Köln fi ihm anfchloffen, waͤh ⸗ 
mb dies in Stalien zugleich Seitend des Herzogs von Savoyen io 

Defterreich ftellte im Frühjahr 1701 zwei Armeen in's Feld: bie 
ine für Italien, die andere am Rhein. Prinz Eugen von Savoyen 
werde mit dem Oberbefehle über das nad Stalien beftimmte Heer 


In Verbindung mit den Zurüftungen zu biefem Kriege erfolgte 
zugleich eine Erhöhung des Standes der Reiter:Regimenter, Indem dle⸗ 
kiben von 10 auf 12 Compagnien, .in nunmehr 6 Escabronen, vermehrt 
warden, mit einem für die Dragoner und Küraffiere auf 1000 Mann 
aormirten Gejammtitande. Die zur Complettirung erforberlihen Re 
wonten wurden von ben Negimentern durch ausgeſendete Offiziere ans 
geunft, zumeift in Deutſchland (beſonders Hannover) und nur zum 
ineren Theile in Ungarn. Das Map eines Küraffierpferdes war 
af 16, jenes eines Dragoner- Pferdes auf 15 Fauſt feftgefegt. Aür 
de erftere Gattung zahlte der Staat einen Stüdpreis von 67 Gulden 
H Kreuzer, für ein Dragoner:Pferd dagegen nur 60 Gulden, die durch 
den Transport bi3 zum Regimente erwachſenden Koiten inbegrifien. 
Das Dragoner-Regiment Sanoyen mwurbe zu ber von feinem 
Subaber befehligten Armee nad) Stalien defignirt. m Tecember 170 
kei feinem damaligen Stande von 10 Eompagnien 671 Ylann nart 
ammeien Scheint va im Morlanfe her erfien Monate von 17/1 wit ber 
nien vorgegangen zu fen, 'y wer 
ien ereim Bes Ir 
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nähere Nachrichten über das Regiment; jedoch ſcheint es, aus dem Spätern 
zu folgen, noch in der Gegend von Peſt feine Quartiere gehabt zu haben. 
I November 1700 wurde ber General: Adjutant des Prinzen 
Eugen, ber Titular-Oberft Chevalier Birago di Roccavione auf den 
Stand des Regiments eingetheilt, ohne aber das Regiments-Commando 
5 erhalten,') welches Ober tlieutenant Baron Boufiee weiterführte. Prinz 
ugen ftellte zwar in ber nächften Zeit beim Hofkriegsrathe den Ans 
trag, dem Oberften Chevalier Roccavione die Führung des Regiments 
zu überweifen. Indeſſen fand dieſer Vorſchlag an jener Stelle feine 
Zuftimmung, vielmehr erging im Februar 1701 der Beſcheid, daß 
Oberftlieutenant Baron Boufiee im Regiments-Commando zu belafien, 
und Oberft Chevalier NRoccavione mit der feiner Charge gebührenden 
Befolbung. beim Negimente eingetheilt zu bleiben Habe, wogegen ein 
weiterer Oberftlieutenant nicht zu ernennen. 


VI. 


Ber fpanifche Erbſolgekrieg in Italien. 
1701 bis 1707, 


Die den Friedensſchlüſſen von Ryswick und Carlowitz folgende 
Ruhe ſollte nur von kurzer Dauer fein und demnächſt ein Iangmwieriger 
Krieg bie Taiferliden Truppen von Neuem in das Feld rufen. 

m 4. November 1700 ftarb der König von Spanien, Karl IL, 
ohne Nachkommen. Den Ränken der franzdfiihen Politik war e8 ges 
Tungen, benfelben zur Unterzeihnung eines Teſtaments zu vermögen, 
durch welches er den Herzog Philipp von Anjou, einen Entel Ludwigs XIV., 
zu feinem Nachfolger einjegte, obwohl die Gemahlin des Tegtgenannten 
Königs, eine Schwefter Karla IL, in aller Form auf die ſpaniſche Thron⸗ 
folge verzichtet hatte. Zum Antritte diefer Erbſchaft mit ihren reichen 
Befigungen in ben Niederlanden, Stalien und den überfeeiihen Ländern 
war jedoch nur die beutjdh=öfterreichifche Linie ded Haufes Habsburg 
berechtigt. Kaiſer Leopold legie daher wider das von Frankreich er- 
ſchlichene Teftament Proteft ein, und um fi} fein Recht zu erfämpfen, 
ſchritt er zur Kriegserklärung gegen jene Macht, welche bereits Anfangs 
1704 ſowohl in Italien, wie in den Niederlanden von der ſpaniſchen 
Erbſchaft mit bewaffneter Hand Befig genommen. Die meiften Staaten 
Europa’3 erkannten den Herzog von Anjou als König von Spanien 
an, fo daß Oeſterreich zunächſt allein, nur in der Ausficht auf bie 


Y) Nah den hen wurde er dem Regimente Üüberwiefen, 
um Ri demfelben feine Befoldung als Oberfti und Compagnie Chef angewiefen zu 
erhalten. 
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Vundesgenoſſeuſchaft von Brandenburg und Hannover, den Kampfplatz 
betrat. Dagegen gewann Kantreid jelbft im deutſchen Reiche Allüirte, 
indem bie Kurfürften von Baiern und Köln ſich ihm anſchloſſen, waͤh⸗ 
rend dies in Italien zugleich Seitens des Herzogs von Savoyen ion 

Defterreich ftellte im Frühjahr 1701 zwei Armeen in’s Feld: die 
eine für Italien, bie andere am Rhein. Prinz Eugen von Savoyen 
purbe mit dem Oberbefehle über das nach Italien beftimmte Heer 

aut. 

In Verbindung mit den Zuräftungen zu biefem Kriege erfolgte 
ugleih eine Erhöhung des Standes ber Reiter-Negimenter, indem die⸗ 
IR von 40 auf 12 Compagnien, in nunmehr 6 Escadronen, vermehrt 
wurden, mit einem für bie Dragoner und Küraffiere auf 1000 Mann 
normirten Gejammtftande. Die zur Complettirung erforberlihen Re: 
monten wurben von ben NRegimentern durch außgejenbete Offiziere an= 
giauft, zumeift in Deutſchland (beſonders Hannover) und nur zum 

ineren Xheile in Ungarn. Das Maß eines Küraffierpferdes war 
auf 16, jenes eines Dragoner-Pferbes auf 15 Fauft feſtgeſetzt. Für 
die erftere Gattung zahlte der Staat einen Stüdpreis von 67 Gulden 
H Kreuzer, für ein Dragoner=Pferb dagegen nur 60 Gulden, die durch 
den Transport bis zum Negimente erwachſenden Koften inbegriffen. 

Daß Dragoner:Regiment Savoyen murbe zu ber von feinem 
Inhaber befehligten Armee nach Stalien defignirt. Im December 1700 
bei feinem bamaligen Stande von 10 Compagnien 671 Mann ftart 
genden, ſcheint es im Verlaufe der erften Monate von 1701 mit der 
Aufftellung feiner 2 neuen Compagnien vorgegangen zu fein, ) welche 
im Diftricte von Ofen ihre Quartiere angemiejen erhielten. Aus letz⸗ 
terem dürfte bie Folgerung zu ziehen fein, daß das Regiment gleichfalls 
noch in dortiger Gegend, beziehungsweiſe in dem Gebiete von Peſt zc., 
dislocirt geweſen. 

Als Sammelplatz für die Streitmacht des Prinzen Eugen wurde 
Roveredo (Südtirol) beſtimmt, wo im Verlaufe des Monats Mai die 
30000 Mann zählenden kaiſerlichen Truppen eintrafen. 

Das Dragoner-Regiment Savoyen bürfte im April zu feiner 
neuen Beftimmung aufgebroden fein, ?) und rüdte, wie erwähnt, mit 
dem Stande von 12 Compagnien in das Feld. Außer den Oberft-, 
Oberſtlieutenant⸗ und Oberftwachtmeifter-Compagnien waren die Führer 
der übrigen: bie Hauptleute Graf Sormani, von Braunsborf, Vellé⸗ 


*) Daß bie Aufftellung zu diefer Zeit im Gange geiwefen fein bürfte, inne 
wenigfiens durch das hoffriegsräthliche Nefeript an die ungariiche Hoflanzlei vom 
®. Februar an Taptigeinfichei, vermittelft deffen die lebiere angeiviefen wurde, 
für jene neuen Eompagnien im vfener Diſtricte Unterfunft zu beſchaffen. Hinſicht⸗ 
iis der Complettirung ber Infanterie ſei bemerkt, daß dieſelben ſchon Ende November 
1700 beſchloſſen worden war. 

?) Diefe Annahme hat infofern Anfprud auf Berechtigung, da cin unter Monat 

im den Hofkriegsraths-Protofollen regiſtrirter Bericht des Grafen Breuner 
wegen einiger von Angehörigen des Megiments begangener Erceffe Remedur fordert, 
bevor noch das Iehtere aus Ungarn abmarſchirt. 

6. 
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mont, von Boͤſinger, Schenck, von Ußler, Baron Walsperg (Walpegg ?) 
jermati und Kulmaß. 

Der Regimentsftab beftand außer 1 Zitular - Oberft, 1 Oberft« 
lieutenant und 1 Major in: 1 Ouartiermeifter, 1 Adjutanten, 1 Pro- 
viantmeifter, 1 Kaplan, 1 Secretär, 1 Aubitor, 4 MWagenmeifter, 1 
Profoß hin feinen Gehilfen. Ueberdies war dem Stabe ein Hauptmann 
aggregirt !). 

de Compagnie hatte, außer ihrem Commanbanten, 1 Lieutenant, 
1 FR nrich, 1 Wachtmeifter, 1 Fourier, 4 Mufterfchreiber, 1 Feldſcheer, 
4 Zambour, 1 Sattler, 1 Schmied, 3 Corporals und 68 Gemeine. 

Als Führer des Regiments erfcheint der im vergangenen Sr 
zu bemfelben eingetheilte (Titular⸗) Oberft Chevalier Roccavione, jomit 
als Nachfolger des vormaligen Commanbanten, Oberftlieutenant Baron 
Bouſſée. In der Oberftlieutenant3-Charge begegnet und demnädjft der 
vorherige Major La Marre, mogegen Hauptmann Graf Sormani 
zum Major befördert worben fein bürfte, der 1702 beftimmt für dieſe 
Stelle nadgemiefen ift. 

Der Mari; des Regiments ging aus Ungarn zunächſt nad 
Nieber-Defterreih, wo es Anfangs Mai in Stein (bei Krems) einge: 
troffen war. Von Bier am 6. dieſes Monat? aufgebrochen, rückte es 
über Wels weiter, paſſirte ben 13. die Stabt Salzburg und mwurbe 
über Reichenhall, Weidring, Wörgl, Innsbruck und den Brenner nad 
Roveredo inftradirt ). 

Am 20. Mai traf Being Eugen auf dem ebengenannten Sammel: 
plate feiner Armee ein und übernahm damit beten Führun perfönlic. 

Warſchall Catinat, welcher die in Stalien befindligen franzoͤſiſchen 
Streitkräfte commandirte, zog unterbeilen ein 18,000 Mann ftarkes 
Corps in die Gegend von Peschiera und Rivoli, um bie hier aus Tirol 
im Etſchthale gegen Verona führende Straße zu verlegen und den 
Vormarſch der Kaiferlihen in diefer Richtung zu verhindern. 


1) Auch war dem Regimente während bes Marfches nad Tirol ber Oberfilieutenant 
Baron Selb von Sereni-Dragoner zugetheilt. Derjelbe ſcheint jedoch fpäter zu feinem 
gleichfalls nach Stalien abgegangenen Regimente eingerüdt m fein; menigfene liefert 
das Erraugs-Diarium teinen an AH dafür, daß er während des Feldzuges 1701 
bei Savoyen-Dragoner Dienfte leiftete. Diele Daten über ben Stand bes Regie 
ments und bie oben folgenden Nachrichten über feinen Marfch duch Salzburg find 
dem auf Grund archivariſcher Quellen bearbeiteten Auffage des Hauptmanns von 
Schallyammer: „Lruppenbeiwegungen zur Eröffnung des fpanifchen Erbfolgefriegs in 
Stalien 1. 3. 1704” entnommen, welcher im Jahrgange 1: der Bfterreichifchen 
„MititäreZeitung”, Seite 639 erſchienen. 


* MN Nah Schallhammer betrug das tägliche Verpflegungs-Erforbernig für das 
Regiment während bes Marſches dur das Salzburgiſche bei einem Stande von 
970 Berittenen: 1213 PerdesPortionen, 191 Mundportionen ohne und 1031 dergleichen 
mit Trunk. Das Vorfpanns-Erfordernig beftand in 14 Wagen und 56 angefcirrten 
Pferden. — Beim Mari durch Tirol wurden die Truppen aus ben dort angelegten 
Magazinen verpflegt, wobel die Munbportion auf 2 Pfund Brot und 1 Pfund dlelſch, 
bie erbeportion aber zu 6 Pfund Hafer und 8 Pfund Heu feftgefegt war; ben 
Trunk folte fi ein Jeder um das baare Gelb felbft — affen. das dſierrei⸗ 
chiſche Generaltabswerk: Feldzuge des Prinzen Eugen von Savoyen“, Bd. III, S.409.) 
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Da Hier fomit der Durchbruch ſich fehr Körnierig geftaltet haben 
würbe, faßte Prinz Eugen den Fühnen Entihluß, feine Armee über 
das fübmärt? Moverebo ſich erhebende Gebirge durch das neutrale ve⸗ 
netianifche Gebiet in die Gegend von Verona zu führen. Durch zahle 
reihe Soldaten und Landleute wurden daher die in biefer Richtung 
sorhandenen Bergpfabe gengbar gemacht. 

Am 26. Mai brach die Armee äus der Gegend von Roveredo 
auf, um das Gebirge zu überjchreiten. Das Dragoner-Regiment Sa= 
voyen mar damals noch nicht bei derfelben eingetroffen, obwohl es 
nur einige Tagemarſche rückwärts ſich befunden haben dürfte. Der 
G. d. C. Prinz Baudemont verblieb daher bei Roveredo, um bie noch 
nit angelommenen Reiter:Regimenter nahzuführen, welchen der Befehl 
zur Beichleunigung ihres Marfches zugejenbet wurde. 

Unter ben größten Schmwierigleiten überftiegen bie kaiſerlichen 
Truppen das noch weithin mit Schnee bedeckte Gebirge auf mehreren 
Begen, welche vorher feit Menſchengedenken weber ein Wagen, noch 
viel weniger eine Armee paſſirt hatte. 

Am 28. erreichte die Infanterie Breonio und bezog daſelbſt ein 
Lager, um ber Herankunft der Reiterei und Artillerie zu barren. 

Das Dragoner Regiment Savoyen mwurbe, gefolgt von Vaude 
mont = Küraffieren, durch das Val Fredda über die Berge birigirt. 
zei hen Ala und ®o, bei ver Fleinen Häufergruppe Struccina (aud) 

genannt, begann der jo mühenolle Gebirgsmarſch. An dem ſtein⸗ 
erfüllten Bette des bort münbenden Wildbaches führte der vorhandene 
Saumpfab über Iojes, unter den Füßen weichendes Geröl eine Stunde 
lang fteil aufwärts. Dann den weltlichen Thalhang erreichend, windet 
fig ber Hier faft treppenartige Weg durch Buchen: und Lindenwaldungen 
weiter bergan bis zu der einen milllommenen Ruhepunkt bietenden 
Alpe Riondaro. Yon bort in mäßiger Steigung zur Paphöhe gelangt, 
beginnt nach Ueberſchreitung einer ebenen Fläche ber Pfad ziemlich 
ſchroff fich abwärts zu ſenken. Weber Giacomo, Foſſe und S. Giovanni 
hinunterfteigend, erſchließt fi) Hier dem Auge des Wanderers ber Blick 
auf bie fruchtbare oberitalienijhe Ebene mit ihren mwechjelvollen Bildern, 
und Tauter Jubel mag die Reihen der Truppen durchzogen haben, ala 
nach dem mühjeligen Marſche durch das öde, ſchneebedeckte Gebirge 
jenes Panorama ſich zu ihren Füßen entrollte. Bon S. Giovanni 
mindet fi der Pfab nad dem im tiefer Mulde gem verborgen 
liegenden ärmlihen Kirchborf Breonio, mo bereit3 bie Infanterie der 
nachrũdenden Neiterei wartete und bie fo zahlreihe Schwierigkeiten 
bietende Wanderung ihr Ende fand. 

Auf jenem mühevollen Wege trafen am 1. Juni von Savoyen- 
Dragoner 6 Compagnien daſelbſt ein, melden am nädjften Tage bie 
andere gleich ſtarke Hälfte des Regiments mit den Küraffieren von 
Bandemont folgte "). 


') Mit Rüdfigt anf die bı ittene Veſchaffenheit des itaflenifchen Krieges 
Kanlapes PH A ale le retbfane Hier “ Teicht ende Eh 
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Nachdem die Truppen bei Breonio wieder geiennmeit, marſchirte 
die Armee den 4. Juni nah Stallavena und gelangte am b. bis 
S. Antonio (5 Miglien öftlih Verona), wo in ber Ebene ein Lager 
bezogen wurde. Während Prinz Eugen die Aufmerkfamfeit des Feindes 
in dieſer Richtung auf ſich Ientte, Tieß er weiter abwärts bei Gaftelbaldo 
(füpdftlich Legnago) die Etſch überbrücen und fegte fih am 14. und 
45. Juni mit dem Gros feiner Streitträfte dahin in Marie. 

Zur Täufhung des Gegners und behufs Beobachtung ber oberen 
Etſch blieb bei ©.Antonio der ©. d. C. Prinz Vaudemont mit dem Dragoner= 
Regimente Savoyen, feinen eigenen und den Commercy'ſchen Küraj- 
fieren ig, melden überdies die Infanterie-Regimenter Guttenftein 
(jegt Nr. 42) und Daun zugetheilt waren, 

Am 45. Juni Morgens ging dem Prinzen Vaudemont die Mel- 
dung zu, daß ber Feind bei Sekaning die Etſch zu überbrücken im 
Begrifie ftehe. Er ließ daher fofort das Dragoner-egiment Savoyen, 
wie auch die beiden Kuüraſſier-Regimenter auffigen und eilte nad) dem 
bebrohten Punkte. Da jedoch die Folge ergab, daß die Franzofen hier 
teinen Argri beabſichtigten und der angebliche Brückenſchlag wohl 
auf eine übereilte Meldung zurückzuführen, jo erhielt Prinz Vaudemont 
vom Prinzen Eugen ben Befehl, mit feiner Reiterei wieder in bie 
Stellung bei S. Antonio zurüdzufehren, was im Verlaufe des 16. Juni 
geſchehen zu fein ſcheint. 

Der Taiferlihe Feldherr, deſſen Hauptquartier jetzt in Arcole 
ſich befand, begann nunmehr fein nad) Caftelbalbo birigirtes Groß ba- 
ſelbſt auf das rechte Etſchufer zu fchieben und ließ in den nächſten 
Tagen auch den vorliegenden Canal Bianco überbrüden. 

Bei dieſem günftigen Fortgange der Operationen wurde zugleich 
auf die Heranziehung der weiter oberhalb an ber Etſch verbliebenen 
kaiſerlichen Truppen Bedacht genommen. Nachdem Prinz Vaudemont 
für feine Perfon bereit3 am 17, in das Hauptquartier nah Arcole 
abgegangen, erfloß der Befehl, von dem noch bei S. Antonio ftehenben 
Corps zunächit das Dragoner-Regiment Savoyen und bie Küraffiere 
von Vaudemont ebenfalls dahin in Mari zu fegen, während bie 
übrigen Truppen vorläufig in jener Gegend zu verbleiben hatten. Die 
beiden Tegtgenannten Negimenter brachen bemgemäß unter Führung bes 
GM. Marquis Baubonne am 20. Juni von ©. Antonio nad Arcole 
auf, um hier wieber unter ben Befehl des Prinzen Baubemont zu treten. 

In Folge des Brückenſchlages bei Gaftelbalvo hatte der franzöfifche 
Feldherr bereit eine Rechtsſchiebung feiner Streitfräfte an ber Etſch 
abwaͤrts eingeleitet und ein Corps zwiſchen Verona und Opeano zur 
Aufftellung gebradit. Um den Gegner zu einer nod; größeren Zer⸗ 
fplitterung feiner Truppen zu verleiten, warf Prinz Eugen ein Reiter 


beiten bei feiner Gavallerie zur Verfügung zu haben, was ihn bazu bewog, bei 
jedem Reiter:Regimente — Abgaben der einzelnen Gompagnien einen fogenarnten 
„Trupp“ in der ungefähren Stärke einer Escadron bilden zu faffen. Er ſcheint 
biefe Trupps, welche bei ben Regimentern auch öfters als eine fiebente Escadron 
aufgeführt werben, befonbers zum Avantgarde: und Seitenhutbienft verwendet zu haben. 
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corps über ben Po in das Gebiet von en und ließ letzteren Strom 
zugleich bei Occhiobello überbrüden. Diefe Maßregeln verfehlten ihre 
Birfung nit, indem ber Feind nunmehr feinen rechten Flügel nicht 
nur bi3 an, fondern felbjt über den Po ausbehnte, während Prinz 
Eugen feine Truppen allmälig mehr und mehr auf Caſtelbaldo concentrirte, 

Um die Franzofen in ihrer zerfplitterten Aufftellung zu erhalten, 
mußte e3 geboten erjcheinen, Biefelben über die von bem Taiferlichen 
jelbferem beabfichtigte Richtung der Offenfive zu täufchen und durch 
ftere Beunruhigungen irre zu führen. 

Auch Prinz Baudemont war in biefer Beziehung mit feiner jetzt 
bei Arcole lagernden Reiterei thätig, zu welcher befanntli das Dragoner⸗ 
Regiment Savoyen gehörte. In der Nacht zum 23. Juni ließ er 
vier Schiffe mit Truppen über die Etſch gehen, um bie jenfeitigen 
franzöfifchen Poften bei Ronco d’Aleare zu überfallen. Zwar gelangten 
zwei Schiffe bis an das jenfeitige Ufer, bie übrigen fanten dagegen 
unter, obwohl deren Mannfchaft gerettet wurde. Die bereits jenſeits 
angelommenen Schiffe mußten demzufolge zurüdgezogen werben und 
folte folchermaßen der Ueberfall mißlingen. Inbeffen war bamit doch der 
Zwed erreicht worden, den Feind zu einer betraͤchtlichen Verftärfung 
ſenes Poſtens zu veranlafien. 

Während Prinz Eugen inzwifchen die Zufammenziehung feiner 
Truppen bei Caſtelbaldo Yortfegte erhielt nunmehr auch ber Prinz von 
Baubemont den Befehl, mit den ihm unterftehenden 3 Reiter⸗Regi⸗ 
mentern — Savoyen:Dragoner, Baubemont: und CorbellisKüraffiere — 
in jener Richtung nadhzurüden. In Cajtelbaldo angekommen, wurde 
diefe Reiterei über die Eti bis an das linke Ufer des Canal Bianco 
vorgezogen und nahm am 5. Juli ihr Iager kaum eine Viertelftunde 
von — Guglielmo, dem Hauptquartiere des Prinzen Eugen, entfernt. 

Als die fomit erzielte Zeriplitterung ber feinbligen Streit⸗ 
Kräfte conftatirt, beſchloß der Taiferliche Felbberr nunmehr zum Angriffe 
u fchreiten und zwar zunächſt gegen Carpi ſich 3 menden, weldes 

Küraffier- und 3 Dragoner-Regimenter mit nur Mann Infanterie 
unter General St. Fremont bejegt hielten. 

Das Unternefmen ward in das tieffte Geheimniß eingehüllt. 
Nachdem am 8. Juli die gefammte faiferlihe Infanterie und die Dra- 
goner⸗Regimenter mit Schangzeug betheilt worden, erfolgte nach einges 
tretener Nacht der Aufbruch in 2 Colonnen, Die erfte derſelben 
(2 Infanterie-, 6 Neiterregimenter und 20 Geſchuͤtze) mwurbe von 
Saftel Sugtielne nad dem Paſſo di Gejuiti dirigirt, wo eine Brücke 
über den Canal Bianco geſchlagen war. Bei biefer Colonne erhielt das 
Dragoner-Regiment Savoyen feine Eintheilung. Die andere, etwas 
ſchwchere Colonne, nahm ihren Weg von Delle Becarie über Trecenta. 

Die Naht war finfter und regneriſch. Am 9. zwifhen 2 und 3 Uhr 
Morgens überjchritten die beiden Eolonnen den Canal Bianco, womit 
bie zweite wegen des durchſchrittenen Geländes Hinter bie erfte ſich zu 
ſeden genöthigt war. 
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Der vom Feinde noch unbemerkt gebliebene Vormarſch richtete ſich 
nunmehr gegen Caftagnaro, das die Vorpoften der in Carpi ftehenden 
franzöſiſchen Truppen befegt hielten und durch eine vom Kirchhofe big 
zum Canaf Bianco reichende verſchanzte Linie befeftigt hatten. Der 
Gegner leiftete hier hartnädigen Widerftand. Prinz Eugen ließ bie 
Sufanterie: Regimenter Alt = Starhemberg (jet Nr. 54) und Bagni 
Nr. 25) zum Sturme vorrüden, welhen als Unterftükung das 

ragoner-Regiment Savoyen und die Küraffiere von Vaudemont 
folgten, Nach tapferer Vertheidigung fahen ſich bie Franzoſen zum 
Aufgeben ihrer Stelung und zur Räumung von Caftagnaro gezwungen, 
das fomit in die Gewalt der Kaiſerlichen fie. Feindliche Wbtheilungen, 
welche ſich in bie Kirche geworfen hatten, fegten zwar aus deren Fenftern 
und vom Thurme herab das Feuer gegen den Rücken ber im Ort 
vorbringenben Defterreicher fort, wurden aber zu deſſen Einftellung 
dur die Drohung bewogen, daß man andernfalls zum Anzünden des 
Gebäudes ſchreiten und fie damit dem Flammentode übergeben würde. 

Somit im Befige von Gaftagnaro, drangen die fiegreichen Kaiſer⸗ 
lichen bis zu bem Vereinigungapunfte des Canals und ber Etſch vor, 
mo ber Feind eine zweite Reibe von Verſchanzungen angelegt, bie er 
— ohne Widerſtand verließ, um ſich auf Kin Gros bei Carpi zu 
tepliiren. 

Prinz Eugen ließ die jenen Punkt erreihenden Truppen daſelbſt 
vorläufig Halt machen, bis das noch zurücgebliebene Gros herange- 
tommen, worauf der Vormarſch gegen dan Portgeiet wurbe, welder 
durch ein von Wafjergräben, Reizfeldern und Moräften vielfach durch— 
ſchriitenes und daher nicht überfichtliches Gelände führte. Bei Carpi 
erwartete ber franzöfiiche General Sremont mit feinem nicht® weniger 
ala beträchtlichen Corps den Angriff der Kaiferlihen. Ein heißer Kampf, 
in welchem Savoyen=Dragoner jedoch nicht eingegriffen zu haben 
dienen, entwidelte fi um diefen Ort, welcher mit dem Rüdzuge des 
geinbes auf ©. Pietro di Legnago endete. Die öſterreichiſchen Truppen 
lieben während ber folgenden Nacht außerhalb Carpi ftehen. 

Der franzöfifche Verluſt Betrug über 1000 Mann an Tobten und 
Verwundeten; 100 Mann und Pferde fielen in die Hände ber 
Sieger, welche legtere nur 40 Todte und 50 Verwundete einbüßten. 
Prinz Eugen erhielt einen Schuß am linfen Knie und verlor überbies 
ein Pferd unter dem Leibe, 

Mit der Beſitznahme von Carpi Hatte der dfterreichiiche Feldherr 
die zerjplitterte Aufftellung des Feindes durchbrochen, jo daß fi Mar: 
ſchall Catinat genöthigt jah, zur Wiebervereinigung jeiner zeritreuten 
Streitkräfte den Rückzug nad dem Mincio anzutreten. 

Die Taiferlihe Armee, bei welcher uns jegt das Dragoner-Regiment 
Savoyen auf bem rechten Flügel des erften Treffens eingetheilt bes 
gran Tonnte daher ihren Vormarſch gegen jenen Fluß ohne Wibers 
ſtand bewerkſtelligen. Den 10. Juli von Carpi in ein Lager zwilchen 
Villafranca und La Vegiano gerüdt, raftete fie hier am 12. und jeßte 
nädften Tags den Mari big Opeano fort, wo fie den 13. hindurch 
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verharrte, um bie Serantunft ber Artillerie und Bagage, wie auch 
Brot zu erwarten. Am 14, wieder aufgebroden und bis Buttapietra 
gelangt, rückte die Armee den 15. in ein Lager zwifchen Billafranca 
und Povegliano. Bei dieſem Marie bilvete 1 Escadron (der Trupp?) 
von Savoyen:Dragoner mit 3 Grenadier-Compagnien von Manzfelb, 
Guido Starhemberg und Bagni nebft 16 Geihügen bie Avantgarde 


bes rechten Flügels. Die Bewegung vollzog fi ohne Störung; in- - 


befien erforderte es bie Vorficht, die Truppen auch während ber fol⸗ 
genben Naht alert bleiben zu laſſen. 

Der franzöfifhe Marſchall zog fi inzwiſchen bis an den Mincio 
zurück und disponirte feine Hauptmadt nad Goito, mo der Herzog 
von Savoyen mit ben piemontefifhen Truppen zu ihm ftieß und nun= 
mehr den Dberbefehl übernahm. 

Die kaiſerliche Armee verblieb unterbefien in dem am 15. bezo= 
genen Lager. Die bier am 17. ober 18. Juli auögegebene Schlacht⸗ 
ordnung zeigt das Dragoner-Regiment Savoyen mit ben Küraffieren 
von Taaft, Commercy und Vaudemont unter GM. Grafen Sereni und 
tem ©. d. €. Beinen Vaudemont auf dem rechten Flügel des 1. Treffens. 
Das Dragoner- Regiment Savoyen hatte dabei den Ehrenplag am 
äußerften Flügel. Der von demſelben formirte Trupp gehörte dagegen, 
mit zwei folden von Taaff: und Commercy » Küraffieren vereinigt, 9 
ber den rechten Flügel des 2. Treffens bildenden Reiterei be GM. 
Marquis BVBisconti unter FML. Grafen Palffy, bei welcher außerdem 
die Küraffier-Regimenter ber beiden ebengenannten Generale, wie aud 
je ein „Trupp“ derjelben und von YBaubemont-Dragner fi befanden, 

Während Prinz Eugen hier feine Truppen ber Ruhe geniehen ließ, 
war er beftrebt, die Ueberſchreitung des Mincio vorzubereiten, melde 
er ſchließlich bei Salionge durchzuführen den Beſchluß faßte. Am 27. 

t Nachts ließ er & biefem Zwecke bie Armee in 3 Colonnen‘) aufs 
rechen. Der eine Colonne bildende rechte Flügel, bei welchem das 
Dragoner:Regiment Savoyen, nahm feinen Mari, Villafranca zur 
Linken Laffend, über Monte-Godio, Guaſtalla, ©. Rocco, Mongabia, 
La Ea und alla Chiara. 

Am 28. zwiſchen 6 und 7 Uhr Morgen? wurde die Gegend von 
Salionze erreicht. Da der dortige Brückenſchlag noch nicht vollendet, 
nahm Die Armee vorläufig eine gedeckte Aufftellung, um den Blicken 
bes Feindes verborgen zu bleiben, von meldem auf ben jenfeitigen 
Höhen das Corps merals Bachevilliers mit ber Weiſung poftirt 
war, bie Ueberbrüdung de Mincio ungehindert geſchehen zu Yaflen. 

Nachdem die letztere Mittags beendet, begannen die kaiſerlichen 
Truppen ben bis zum Abend währenden Zlußübergang. Eines feind⸗ 
lien Angriffe gemwärtig, nahmen fie auf den Höhen zwiſchen Ponti 
und Peschiera Stellung und verharrten Hier in Anbetracht deſſen auch 
während der naͤchſten Tage. Der Gegner enthielt ſich jedoch nit nur 
eines ſolchen Vorſtoßes, ſondern concentrirte feine Streitkräfte rücwärts 


®) Jeder Flügel bildete eine Golonne; die Bagage folgte als britte berfelben, 
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auf Medole (ſüdlich Caſtiglione), um von hier, durch den fpäter fort⸗ 
gejeßten Vormarſch des Prinzen Eugen in ber linken Flanke bedroht, 
zum Schuge des Mailändiſchen ben Rückzug nach dem Oglio zu nehmen. 

Am 31. Juli ging die Taiferlihe Armee in ein Lager auf ben 
Höhen bei Defenzano (am Garba:See). Bei dem Marie dahin hatten 
die Truppen viel von der Hige zu leiden, unter deren Einfluffe ſelbſt 
Leute todt blieben. Den 1. Auguft wurde das Lager noch weiter vor 
waͤrts in bie Umgebung des benachbarten Lonato verlegt, wo bie Armee 
wegen ber herrſchenden Hitze und mit NRüdfidt auf ihre bißherigen 
Strapazen eine Woche hinduͤrch raftete. 

Nachdem Prinz Eugen ſichere Nachricht von dem Abzuge der 
feindlichen Streitmadjt gegen ben Oglio erhalten, nahm er am 9. Auguft 
feinen Vormarſch wieder auf und ging bis Veghizzolo, um von hier 
den 42. nad) Bagnolo zu rüden und am 43. Roncatelle (ſüdweſtlich 
Brescia) zu erreichen. Bei dem Mare am letzteren Tage Hatten bie 
Truppen abermal3 unter der großen Hitze außerordentlich zu leiden. 

Feindlicherſeits war unterbejien an die Landesbewohner der Befehl 
ergangen, alle Kelbfrüchte und Fourage aus dem vorliegenden Land: 
ftriche Hinter die Adda zu verbringen, um foldermaßen ber kaiſerlichen 
Armee die Subfiftenz zu erſchweren. Diefer Nachricht zufolge erhielten 
die Dragoner-Regimenter Savoyen'), Sereni (jet Nr. 11) und 
Dietriftein unter Führung ded GM. Grafen Sereni den Auftrag, 
zu bem mit 1000 Reiten bei Pallazolo am Oglio ftehenden — 
Grafen Palffy zu ſtoßen, um denſelben nach dieſer Verſtärkung zu bes 
fähigen, durch größere bei Tag und Nacht ausgehende Streifpartheien 
die feindlicherſeits ambefohlene Abfuhr der Fourage zc. zu verhindern, 

Am 14. Auguft marſchirten die vorbenannten 3 Dragoner-Regimenter 
von Roncatelle gegen Pallazolo ab. Nach ihrer Ankunft bei dem Des 
tachement Palfiy wurde eine rege Streifung in das vorliegende Gebiet 
unterhalten, bei welder auf Savoyen:Dragoner abtheilungsmeife 
unter Führung des Oberften Chevalier Roccavione und des Oberit- 
lieutenant? La Marre thätigen Antheil nahmen. 

Einer diefer Streifzüge, von welchem Oberft Chevalier Roccavione 
am 22. Anguft einrüdte, führte zu einem Zufammenftoße mit bem 
Gegner, wobei 16 bis 20 Feinde niebergehauen, überdies aber 16 Ge- 
fangene, 3 Deſerteurs und mehrere Pferde mit zurücgeführt wurden. 
Dur die Gefangenen erfuhr man, daß der Gegner am 22. durd 16 
bis 20 Bataillone und 6 Cavallerie-Regimenter verftärkt worden war, 
eine Nachricht, welche nicht der Begründung entbehrte, da neuerdings 
frifche Truppen aus Frankreich eingetroffen. 

Der Entjendung des Oberftlieutenants La Marre gefchieht in dem 
Feldzug3-Diarium zweimal Erwähnung, indem berfelbe am 20. und in 
der Naht zum 26. Auguft von folden Streifzügen zurückkehrte, wobei 
ihm das Tehtere Mal 300 Reiter zugetheilt waren. Bei beiden Unter- 


) Hatte am 1. Auguſt einen Effectivftanb von 995 Mann, 
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AS die feindliche Armee inzwiſchen ihren Rückzug binter ben 
Oglio über Soncino durchgeführt und in der Umgebung von Fontanella 
ſich gelagert, traf ber franzöfiihe Marſchall Herzog von Villeroi bei 
derfelben ein, um an Catinat’3 Stelle das Commando zu übernehmen, 
mit der Weifung feines Königs, die Offenfive zu ergreifen und bie 
Kaiferliden um jeden Preis zu ſchlagen. Nachdem Prinz Eugen unter 
deſſen am 18. mit feiner Armee ein Lager bei Rovato und Coccaglio 
(weitlih Brescia) bezogen, überſchritt dagegen der Marſchall Villeroi 
am 29. Auguft den Oglio und nahm zunädft bei Rudiano Stellung. 

Die Bewegungen ſeines Gegners aufmerkſam überwachend, ließ 
Prinz Eugen das Taiferlihe Heer gleichfails am 29. einen Steliungs⸗ 
wechſel gegen Chiari an den Trenzana-Bach vollziehen und in Ermar: 
tung des feindlichen Angrifis, die Front ſüdwärts nehmen. Zugleich 
berief er am nãmlichen Tage das Reitercorps de FMEL. Grafen Palfiy, 
unb bamit das bemjelben zugetheilte Dragoner- Regiment Savoyen, 
wieber zur Armee zurüd. Dagegen wurde ber legtgenannte General 
mit den bekanntlich aus der Meiterei gezogenen Trupps, darunter alfo 
auch jener von Sa voyen-Dragoner, und mit dem ganzen Küraffier- 
Regimente Taaff zur Sicherung der linken Flanfe am Seriola-Canale 

irt, 


In der Abficht, der bereit im Rüdzuge gemähnten öſterreichiſchen 
Armee bie Verbindung mit Brescia abzuſchneiden, führte ber franzoͤſiſche 
MWarſchall am 30. Auguft feine Streitmacht nad) Vergnana vor. In 
Uebereinftimmung mit jener Bewegung unterzog Prinz Eugen gleich⸗ 
zeitig feine Auffledung infofern einer Veränderung, daß er feinen 
linten Flügel gegen Chiari ſchob. Während der Feind am nädjten 
Tage (31.) mit Herftellung ber auf feiner vorgefehenen Marfclinie 
gelegenen Wege und Brüden beſchäftigt, kam e8 nur zwiſchen ben 
beiberfeitigen Bortruppen zu feinen Zulammenftößen, 

Bald nad Mitternacht (1. September) trat aber auf Befehl des 
Prinzen Eugen bie Öfterreichiiche Armee in Kampfbereitichaft. Als noch 
vor Tagesanbruch aus bem franzöfifchen Snger die Signale herüber- 
ſchallten, ließ der kaiſerliche Feldherr feine Truppen ben Angriff in 
folgender Aufftellung erwarten. In der von Maulbeerbäumen und 
Rebenpflanzungen bedeckten, fowie von Wafjergräben durchſchnittenen 
Umgebung von Chiari ftand der linke Flügel nördlich dieſes Orts, 
während ber rechte hinter einer Bruftwehr ſüdwärts bis zum Trenzana⸗ 
Bach ſich zog und laͤngs deſſen Laufes gegen Weften einen Haken 
bildete. Das Dragoner:Regiment Savoyen murbe mit feinen 6 Es⸗ 
cadronen auf ben äußerſten vechten Flügel jenes Hakens disponirt, 
indem es die Front gegen Sübmweit nahm und fi ihm zur Linken bie 
Kürafiier-Negimenter Commercy, Vaudemont und Palffy anfchlofien. 

Den Mari; auf Brescia weiter verfolgend, hatte das feindliche 
Heer im Verlaufe de Morgens die nordwaͤris eingeleitete Bewegung 
fortgefegt und um 2 Uhr Nachmittags mit bem vechten Flügel Coccas 
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glio erreicht, ohne noch der kaiſerlichen Armee anfichtig geworben zu 
fein, welche in ihrer durch bie Cultur verbeetten Stellung ſich durchaus 
ruhig verhielt. Um die Situation zu Hären, beſchloß ber franzoͤſiſche 
— ſeinen linken Flügel einen Vorſioß auf Chiari führen zu 
laſſen, das er nur ſchwach beſetzt glaubte, 

Um 2’: Uhr Nachmittags griff daher der aus ſüdoöͤſtlicher Richtung 
anrüdenbe Feind bie erteilen Vortruppen an, drängte fie gie 
und warf nad hartem Kampfe auch die in den Cafinen um Chiari 
poftirte Infanterie auf legteren Ort. Als jebod die zunäcft dieſer Stabt 
ſtehende kaiſerliche Infanterie nunmehr die Offenfive ergriff und dabei 
die Frangofen in der rechten Flanke faßte, neigte fih das Waffenglück 
bald auf bie Seite ber erfteren. Die dem gemworfenen Feinde zu Site 
eilenden Verftärfungen vermochten den Kampf nicht wieder herzuftellen; 
ihr Angriff auf das hinter ber deckenden Bruftwehr ftehende dfterreihifche 
Fußvolf ſcheiterte unter deſſen verheerenden euer, in welches fich bie 
Geſchoſſe der Artillerie miſchten. Nah nur zweiſtündiger Dauer bes 
Kampfes räumte daher ber Feind das leihenbebedte Schlachtfeld. Der 
Dertuft der Reiten mee % SR Fr beftanb — 
41 ann; bie Angaben über den franzöfifchen ſchwanken zwiſchen 
1300 und 3000 Mann. 

Das am Hafen des rechten Flügels ftehende Dragoner- Regiment 
Savoyen fand bei ver feindlichen Angriffsrihtung und dem fonftigen 
Verlaufe des Kampfes keine Gelegenheit zur Xhätigfeit, ſondern blieb 
auf die Ueberwachung der betreffenden Flanke beichränft, 

Das feindliche Heer z0g ſich mad; diefer blutigen Abweiſung auf 
eine Miglie Entfernung bis Caſtrezzaio zurhe und nahm Dafetbft von 
—* Stellung, um bier auch die naͤchſten Tage hindurch zu ver⸗ 

jarren. 

Prinz Eugen, der bei jener Nähe de Gegner die Armee während 
der Nacht zum 2. September unter den Waffen verbleiben ließ, bes 
ſchraͤnkte fih in feiner Pofition auf eine beobachtende Haltung, immer 
einer Wieberholung des feindlichen Angriffes gemwärtig, da er jelbft bei 
feiner numeriſchen Inferiorität zu einer Aufnahme der Offenfive nicht 
reiten durfte. ‚ 

Am 2. September wurben que Beobachtung des Gegners Streif- 
partheien ausgeſendet. Um 10 Uhr Vormittags ging eine folde vom 
rechten Flügel unter Führung de Savoyijhen Dragoner-Oberft- 
lieutenants? La Marre, vom linken dagegen Oberftlieutenant Baron 
Sport von Corbelli-Küraſſieren in der gedachten Riätung vor. Zwar 
bot ſich denfelben feine Gelegenheit zu einem gekenn Streide; immerhin 
gelang es ihnen aber, inagelamimt gegen Gefangene einzubringen, 
nachdem fie überdies etwa Mann vom Feinde niebergehauen. 

Den 5. September repliirte ſich die franzöfifche Armee Hinter einen 
bisher in ihrem Rücken gelegenen Canal, wo fie am nädjiten Tage ihr 
neued Lager derart nahm, daß der linke Flügel nah Urago, der rechte 
aber big gegenüber Chiari ſich erſtreckte. - 
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Unter ben zur Beobachtung bes Feindes am 6. ausgeſandten Fair 
ferligen Detachements befand ſich aud Oberft Chevalier Roccavione 
von Savoyen-Dragoner mit 200 Pferden. Da der Feind feine Bes 
wegungen aber mit vieler Vorſicht ausführte, bot fid Feine zu einer 
Attafe dortheilhafte Gelegenheit. 

Nah jener rüdgängigen Bewegung bed Gegners veränderte Prinz 
Eugen am 7. feine aud) in der Folge einen Hafen bildende Lagerftellung 
bei Ehiari in dem Maaße, daß er das Gros feiner Armee, als ben 
tehten ‚Slügel, Hinter der Xrenzana gegen Süden Front nehmen ließ 
und nur der Meinere Theil oſtwaͤrts Reben blieb. Dad Dragoner- 

iment Savoyen erhielt Hierbei feinen Lagerplat nörblidh der Trenzana 
"auf dem äußerften reiten Sied des 1. Treffens, neben ihm zur Linken 
Gſchwind⸗ Infanterie (jet Nr. 35). 

In diefen Stellungen blieben beide Armeen bis zum Spätherbite 
fih beobachtend gegen v ftehen. Während ber Feind in Unthätige 
fait verharrte, war dagegen Prinz Eugen beftrebt, denſelben durch fort- 
geſetzte Streifzüge ausgeſandier Detahemenis zu neden, zu ermüben 
und Schaden & bereiten. Die Hauptrolle bei dieſen Unternehmungen 
fiel naturgemäß der Reiterei zu, unb nahın daB Dragoner:tegiment 
Savoyen einen regen Antheil daran. Die Thätigteit des legteren 
während dieſes kleinen Krieges verdient in ihren Einzelheiten verfolgt 
zu werben, da fie berebtes Zeugniß für den vom Regimente gepflegten 
fühnen NReitergeift ablegt, 

Zunädft wurbe Oberftlientenant La Marre mit 200 Reitern gegen 
Gaftrezatto entjenbet, um, wenn möglih, einen Streich gegen bie 
feindlichen Fourageurd zu führen. Derjelbe Lehrte jebod wieder am 
10. September Nachts in das Lager bei Chiari zurüd, ohne die Gele— 
genheit gefunden zu haben, mit dem Feinde zufammenzuftoßen '). 

Zu einer ausgedehnten Erpebition vitt am 14. um zehn Uhr 
Rachts der Oberft Chevalier Roccavione mit einem combinirten De: 
tachement von 400 Reitern ab, bei welchem auch fein, das Dragoner: 
Regiment Savoyen, durch eine Abtheilung vertreten. Das Detahement 
mar an bie Befehle des daſſelbe begleitenden GM. Marquis Baubonne 
gewiefen, welcher ven Auftrag hatte, in die Gegend von Pontevico (am 
unteren Oglio) zu rüden, um bvafelbft fein eigenes Dragoner-Regiment, 
fowie bie aus Deutihland kommenden Paul Deab'ſchen Hufaren an fi 
zu ziehen und den Feind nad Möglichkeit im Mücken zu beunrubigen. 

Schon am nädften Tage (15.) follte ſich Roccavione's Reitern 
Gelegenheit a einem Strauße bieten, indem fie bei Orcinuovi auf einen 
arten feinblien Transport fließen, mwelder von Mantua zur fran- 
öfihen Armee am Oglio beftimmt mar. Derfelbe zählte über 300 


3) € if ein Irrthum in dem Öfterreichifchen Generalftabswerke: „Die Feld⸗ 

des Prinzen Eugen”, &b. II, ©. 266, wenn bafelbft berichtet wirb, baß der 

erfilieutenant von Savoyen-Dragoner hierbei in die Nähe eines Hinterhaftee 

ge Vielmehr war bies das gen jeitig ausgefendete Detaͤchement unter bem 

theutenant von LothringensfKiüraffieren, wie das bei den Feldacten befindliche 
Driginai · Tagebuch bes fraglichen Feldzuges eiweiſi. 
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mit Brot beladene Pferde und beftand überbieg aus einer größeren 
Anzahl von Wagen, die mit Lebensmitteln und Bagage gefüllt, dur 
eine ſtarke Escorte von Infanterie und Cavallerie begleitet wurden. 
General Marquis Vaubonne griff die feinblihe Colonne mit einem 
Theile feiner Reiter in ver Front an, während der Reft unter Oberft 
Chevalier Roccavione dem Gegner in die Flanke fiel. Die Escorte des 
Transport? wurde beim erften Anreiten über ben Haufen geworfen 
und zerfprengt. Indem ſich aber die kaiſerlichen Reiter nad; diefer ge⸗ 
Iungenen Attake theils mit Plünderung ber Tobten und der Bagage, theils 
mit Verwüftung der Lebensmittel beſchäftigten und dermaßen zerftreut 
hatten, gewann eine etliche taufend Mann ftarke feindliche Abtheilung In⸗ 
fanterie und Eavallerie Zeit zur Annäherung, welche von Soncino zur ” 
Aufnahme jene Transports ausgeſendet worden mar. Angefiäte dieſes 
neuen und ſehr überlegenen Gegners ſah ſich das kaiſerliche Detache⸗ 
ment gezwungen, die on gemachte Beute wieber aufzugeben unb ben 
Nüdzug anzutreten, nachdem es jeboch bereits gelungen, ben größten 
Theil des Transports zu ruiniren. Bei demſelben hatte fih u.a. au 
das Gepäd des alten Fürften Vaudemont (mit einer Stanbarte un! 
zwei Paufen von deſſen Leibgarbe) befunden, welcher als Generalgou= 
verneur von Mailand die zur franzoͤſiſchen Armee geftoßenen Truppen 
dieſes Landes befehligte. Der feindliche Verluft wurde auf 2—300 
Mann geihägt; unter den Gefangenen befand fi ein Hauptmann 
von dem —A Infanterie-Regimente Normandie, außerdem meh⸗ 
rere Subalternoffiziere, Mannſchafien und Diener. Die kaiſerliche 
— gerlor insgefammt 2 Wachtmeifter und 18 Mann, außerdem 
erde. 

Indem GM. Marquis Vaubonne nunmehr den Mari in ber - 
Richtung auf Pontevico fortjegte, ftieß er noch am gleichen Tage auf 
etwa 300 mit Sen beladene und ebenfals für den Feind beftimmte 
Wagen. Diejelben wurden fogleih auf dem eye umgeftärzt, das 
Heu in die zu beiden Seiten befindlichen Waffergräben geworfen und 
dann die Bauern mit ihrem Subrmert nad Hauke entlafjen. 

Am 21. September vereinigte fi Roccavione's Detachement mit 
dem Dragoner:Regimente Vaubonne und den Deak'ſchen Hufaren (jet 
Nr. 8), über melde Truppen GM. Marquis VBaubonne beftimmungs- 
gemäß das Obercommando führte und betrefjs feiner Streifzüge nun= 
mehr eine um fo größere Thätigfeit entfalten konnte. 


Zu einer kühnen Erpebition gingen am 19. September zwei uns 
genannte Lieutenants des Regiments Savoyen auß dem Lager von 
Chiari ab. Bis in bie Gegend von Lodi ftreifend, überrafchten fie einen 
Transport von 60 Sad Getreide, welches für die franzdfiihen Truppen 
eben zur Mühle gefahren werben ſollie. Wegen Mangeld an Trans- 
portmitteln vermochten fie nur 3 Wagen und einige Eſel fortzubringen, 
während das übrige Getreide auf der Straße ausgeſtreut wurde. Am 
25. gelangte dad Commando glüdlic in das Lager. bei Chiari zurüd. 

Den 8. Oftober rückten abermals von dort 2 ungenannte Lieuter 
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nants des Regiments, welche um einen folden Auftrag gebeten, auf 
Streifung aus. Indeſſen Lehrten fie am nächſten Tage heim, ohne jedoch 
dem Feinde begegnet zu fein. 

jegen brachte den 10. Oktober ein mit 3O Mann ausgeſandter 
Wachtmeiſter des Regiments einige Knete mit 9 Pferden und Eſeln, 
welde er dem Feinde abgenommen, in das Lager bei Chiari zuräd. 


General Marquis Vaubonne ftreifte unterbefien in der Umgegend 
von Orcinuovi, wobei ein von ihm entjendetes combinirtes Detachement 
am1. Dftober unfern Soncino einen feindlichen Transport überfiel und 
hierbei gegen 180 Trageſel, etwa 100 Odjfen und einige Pferde erbeu⸗ 
tete. Den 10. griffen 100 Taiferliche Reiter bei Orcinuovi eine auf 
800 Mann gejhäpte feindliche Abteilung an, welche vom Fouragiren 
zurückkehrte, und ſchlug fie in die Fludt. 


In Folge der fpäter ſich nicht als richtig ermeifenden Meldung, 
daß feinblicherfeitß eine größere Fouragirung beabfihtigt, wurden am 
13. Oftober auß dem Lager bei Chiari mehrere Streifpartheien ent 
ſendet, darunter aud der Savoyif 9: Drogen auptmann Vermati 
mit 70 Reitern. Im Vereine mit Generaladjutanten Marquis 
Davia ftreifte dad Detachement bis nad bem vom Gegner beſetzten 
Soncino, drang in die dortige Vorftabt ein und ſchoß von ber feind- 
lichen twahe 2 Mann nieder. Nachdem man unterwegs dem 
Gegner außer AOchſen noch 13 Pferde und Ejel abgenommen, trafen 
Marquis Davia und Hauptmann Vermati am 14. mieber bei der 
Armee vor Chiari ein. 

In eine kritifhe Lage gerieth ein Fähnrih vom Regiment Sa: 
voyen, welder am 15. Oktober mit 30 bis 40 Reitern von Chiari auf 
Streifung ging. Auf feindliche Fourageurs geftoßen, hieben feine Leute 
war 10 Mann berjelben niever und erbeuteten 6 Pferde. Dadurch 
jedoch nicht außer Faſſung gebracht, verlegte der Gegner jener Patrouille 
den Rüdzug, jo daß der ZFähnri mit derfelben ſich durchzuſchlagen 
He war, aber do nur mit Verluft von 4 Mann glücklich 
mi 


te. 

Den Streifzügen der kaiſerlichen Cavallerie jenſeits des Oglio mehr 
Nachdruck zu geben, war am 16. Oftober ein 1700 Pferde zählendes 
Reitercorps unter dem ©. d. C. Prinzen Vaudemont über biefen Fluß 
vorgefchoben worden. Auf bie Radriat, daß der Feind eine Fouragis 
rung beabflhtige, wurde am 18. der Oberftlieutenant La Marre von 
Savoyen-Dragoner mit ber „Bereitſchaft“ (Piket) aus dem Lager 
von Chiari zur eventuellen Aufnahme des Prinzen Vaudemont vorge 
ſchickt. Indeſſen erwies ſich nachträglich jene Meldung als irrig, mas 
wohl aud die baldige Rückkehr des genannten Oberftlieutenants in das 
Lager zur Folge gehabt haben dürfte. 

Da von den jenſeits des Oglio ſchwärmenden Taiferliden Gtreif- 
partheien längere Zeit feine Meldung einlief, wurde am 30. Oktober 
der Hauptmann von Braunsdorf des Dragoner-Regiment? Savoyen 
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von Chiari über den gebadhten Fluß vorgeihoben, um zur Sicherung 
ber rücmärtigen Verbindungen jener Detachemenis den Feind zu bes 
obachten und die letzteren von befien etwaigen Unternehmungen in biefer 
Richtung zu anifiren. 


General Marquis Vaubonne, unter befien Befehl bekanntlich eine 
Abtheilung Savoyen-Dragoner, ſetzte inzwiſchen feine Streifzüge in 
ber Gegend von Oreinuovi fort. Nachdem ein combinirted Detachement 
feiner Neiterei bei RE gegen den dort fouragirenben überlegenen 
Feind ein unglücliches Gefecht gehabt, führte Ende Oftober Hauptmann 
von Ußler !) von Savoyen=Dragoner einen een Streid, in⸗ 
dem er 190 Proviantodjen, fowie 13 Pferde und Eſel dem Feinde 
abnahm und glücklich heimbrachte. 


Anfangs November trat Regenmetter ein, mas megen feiner nad 
theiligen Einwirkung auf den Zuftand der Wege wohl aud für bie 
Streifungen ber kaiſerlichen Reiterei nicht ohne hemmenden Einfluß ges 
blieben fein bürfte. 

* der Nacht zum 13: November rüdte endlich bie feindliche Armee 
aus ihrer bißherigen Lagerftellung ab, um Hinter den Oglio zurüdzus 
gehen und vorläufig in der Gegend von Crema und Lobi Cantonne- 
ments zu beziehen. 

Auch Prinz Eugen verließ nunmehr das fo Lange behauptete Lager 
von Chiari mit der Abficht, dem Gebiete von Mantua fih zu nähern 
wo er feine Truppen in Wintergquartiere zu legen gedachte. Demzu— 
folge brach am 19. November ver rechte Flügel ‚ver Taiferlihen Armee 
in 3 EColonnen auf; die Reiterei, bei welcher das Dragoner-Regiment 
Savoyen, bildete bie dem Oglio zunächft ſich bewegende. An biefem 
Tage bis Pompiano und den 20. nad Oriano marſchirt, erreichte die 
Cavallerie des rechten Flügels am 21. die Gegend von ©. Gervafio, 
während das nadrüdende Groß ber Armee rüdwärts bis Manerbio 
ftand. Hier machte Prinz Eugen vorläufig Halt, um bie Bewegungen 
de3 Gegners zu beobachten, welcher, eingegangenen Nachrichten zu= 
bie feine Streitmacht bei Cremona zu concentriven im Begriffe ft 
jollte, 

Aus dem fpäteren zu ſchließen, feheint das Dragoner-Regiment 
Savoyen in Pralboino jelbft, mo Prinz Eugen fein Hauptquartier 
hatte, ober in ber nächſten Umgegend untergebracht worden zu fein. 

Bon bier aus wurde am 29. November der Hauptmann Baron 
Walsperg des Dragoner-Degimente Savoyen mit 60 Mann über ben 
Oglio entſendet, um in Betreff des Feindes Kundſchaft einzuziehen. 
Er kehrte jedoch am anderen Tage nad) Pralboino zurüd, ohne Gelegen- 
heit gefunden zu haben, bemerkenswerthere Nachrichten über ben Gegner 
zu erlangen. 

*) Im Feldzugs· Diarlum ſteht irrthümlich „Gußler* gefrieben; es unterliegt 
aber wohl faum einem Zweifel, daß damit Hauptmann von Üßler gemeint fein fol. 
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Auf Seite des letzteren Hatte inzwiſchen der Marſchall Herzog 
Villeroi feine Armee gleichfalls in Bewegung geſetzt, als er von bem 
Marie des Prinzen Sugen nad; dem Mantuanijcen Kenntniß erhielt. 
Um zum Schutze bieſes Gebietes bereit zu jtehen, rückte er in bie Ge- 
genb von Eremona und ließ daſelbſt Hinter dem Flüßchen Delmona 
feine Truppen neue Gantonnement3 beziehen. 

Prinz Eugen war unterbefjen beftrebt, die Belagerung von Mantua 
vorzubereiten und beſchloß daher, des von einem Caſiell bominirten 
Sitaͤdichens Canneto und des hortigen Uebergangspunftes über den 
Dglio ſich zu bemächtigen, da der Feind bei Gazzuolo Anftalten zum 
Paſſiren dieſes Fluſſes traf. Am 1. December jegte fi demzufolge 
die Taiferlihe Armee nad jener Richtung in Marſch. 

Zur Einleitung der Bewegung wurde das Dragoner-Regiment 
Savoyen ben 1. December alöbald nah Mitternacht von Pralboino 
über Fontanelle vorgeſchoben, mit ber Weiſung, jenfeit3 dieſes Ortes 
bis auf weiteren Beleht Stellung zu nehmen. Unter dem Schupe jener 
Poftirung erfolgte die Concentrirung ber übrigen gleichzeitig dahin diri— 

irten Truppen. Nachdem Prinz Eugen mit ogesanbrug (1. Dece 

‘) perfönli in Fontanelle eingetroffen, ging er, von dem FZM. 
Strafen Starhemberg und dem ©. d. C. Prinzen Vaudemont begleitet, 
mit feinem Dragoner-Regiment zum Necognosciren gegen Canneto vor, 
weldes 500 Mann franzöfifher und mantuanifher Truppen unter 
Marquis Maulevrier bejebt hielten. Bor ber Stadt angelommen, wurde 
er von bort durch ein_ziemlich ſtarkes Feuer begrüßt. Prinz Eugen ſchickte 
einen Bauer in den Ort mit der Aufforderung, ſich gütlich zu ergeben, 
was jedoch der Feind zurücdmwies und dag Feuer fortfegte. Der kaiſerliche 
Feldherr befehligte nunmehr vier Infanterie-Regimenter heran, melde 
ur Ginfcliegung der Stabt fritten, auß ber ſich die feindliche Be— 
Tnpung in das Schloß replürte, 

Während der damit beginnenden Belagerung und Beſchießzung der 
legteren Feſte bezog bie oͤſterreichiſche Reiterei ein Lager. In Folge der 
am 2. eingehenden Meldung, daß der Feind 500 Mann nad Canneto 
zu werfen beabfichtige, ftanden die Faijerlihen Truppen während der 
Naht zum 3. December in Bereitihaft, ohne daß jebod die fragliche 
Nach richt Beftätigung gefunden hätte. Nachdem am 3. Morgens die 
feindliche Bejagung aus ben äußeren Schloßräumen in das Innere ſich 
urüczog, ging ein kaiſerlicher Musketier dur den Graben und burd: 
hieb die Seile der in das Gaftell führenden Zugbrüde. Damit war 
der Zugang in das Schloß geöffnet und drangen mehrere öſterreichiſche 
Eompagnien in dasſelbe ein, welchen ſich die feindliche Befagung ergab. 

Nachdem Canneto ſolchermaßen bezwungen, ließ Prinz Eugen die 
Reiterei, damit aud) fein Dragoner-Regiment, in den umliegenden Ort⸗ 
haften und Gafinen Quartiere beziehen. Obwohl die Häujer von den 
ualeic) alle Borräthe mitnehmenden Einwohnern verlajien, war biefe 

interfunft do immerhin erwünſchter, als bei dem mwieberum eingetre- 
tenen Regenmetter unter freiem Simmel campiven zu müffen. 

Während der Belagerung von Canneto ftand das Eorps des GM. 

7 
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Marquis Baubonne in dem benachbarten Aquanegra und bürfte wohl 
von hier auß, wenn es nicht ſchon früher gefchehen, bie unter Oberft 
Chevalier Roccavione abeommandirte Abtheilung des Dragoner-Regi- 
ment? Savoyen wieber zu bem letzteren eingerüdt fein !). 

Bon dem Beſtreben geleitet, ven auf Mantua ſich ſtühenden feind- 
lien Streitfräften fortlaufend Terrain abzugemwinnen und fie damit 
räumlich einzuſchraͤnken, job Prinz Eugen ſchon in den nächſten Tagen 
feine Truppen weiter abwärts am Dglio gegen den Po vor. In Ver: 
bindung damit marſchirten ben 7. December die Regimenter Savoyen= 
Dragoner und Vaudemont-Küraſſiere nad Canicofja (zwiſchen Mar: 
cavia und Borgoforte). 

Während joldermagen der Feind fortlaufend auf Mantua zurüc- 

edrückt wurde und bie Streifpartheien der kaiſerlichen Cavallerie den 

Bay auch jenfeit3 des Mincio ſchon umfhmwärmten, Tieß Prinz Eugen 
zugleich Borgoforte am Po in Befig nehmen und traf hier vorbereitende 
Anftalten zu einer fpäteren Ueberbrückung jenes Stromes. In Anbe: 
tracht dieſer Tegteren Eventualität fäumte daher aud ber franzöfiiche 
Heerführer nicht, Verftärtungen nad; dem reiten Ufer des Po zu ent 
jenden und mit einem Brüͤckenſchlage über den erwähnten Fluß zu bes 
ginnen, um das bisher nur ſchwach Bee Gebiet von Parma und 
Modena gegen eine Unternehmung der Kailerlichen zu fichern. 

Als Prinz Eugen am 13. December davon Kunde erhalten, traf 
er fofort Anjtalten zur Ueberſchreitung jenes Stromes. Somohl um 
ven bei ©. Nicolo (abwärts Borgoforte) beabfichtigten Brüdenihlag zu 
deden, wie aud um dem zu Seherreig ftehenden Herzog von Modena 
Hilfe zu bieten, ließ der Faiferliche Seloherr no in ber Nacht zum 
4. December außer den Infanterie-Regimentern Guido Starhemberg 
(jet Nr. 13) und Daun (Rr. 56) das Dragoner-Regiment Savoyen 
und die Küraffiere von Vaudemont gegen Borgoforte abrüden, um auf 
der een fliegenden Brücke nad dem rechten PoUfer übergefett zu 
werben ?). 

Die Ueberſchiffung der Truppen nahm ziemlich viel Zeit in Anz 
ſpruch und ging nur langjam von ftatten. Im Verlaufe des 14. wurde 
das Dragoner-Regiment Savoyen übergejegt und nad Gonzaga in- 
ftrabirt, während das Infanterie-Regiment Starhemberg und 2 Batail- 
Tone Daun gegen Luzzara marſchirten. Die Kürafjiere von Vaudemont 
beendeten et um Mitternacht ihren Flußübergang, worauf der Reft 
der Infanterie den Strom paffirte. 


) Wie aus dem Feldzugs-Diarium zu ſchließen, hatte Marquis Baubonne in 
den folgenden Tagen nur noch fein eigenes Dragoner:Regiment bei fi und wurde 
anı 9. December durch einige InfanteriesRegimenter verſtärkt. Da des Oberften 
Chevalier Roccavione bei jenem Detahement nicht mehr Grwähnung gefdieht, fo 
bürfte es wohl fpäteftens während ber Anwefenheit feines Regiments vor Canneio 
wieder zu bemfelben geftoßen fein. 

7) Cs ift ein Irrthum in dem öſterreichiſchen Generalſtabswerke; „Feldzüge 
des Bringen, Cugen Son Gapopen“, wenn dagfelbe ®b. IT, ©. 314, diefen UIchers 
gang nach Oftiglia verlegt. 
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Die Taiferlihen Truppen befegten ohne Widerftand bie ihnen an= 
gewiefenen Punkte Am 16, folgte ihnen Prinz Eugen ſeibſt nad 
Suaftalla und oronete nunmehr das Einrücken in bie Binterquartiere 
an, melde bie Armee unter gleichzeitiger Einſchliezung von Mantua 
theils zwiſchen dem unteren Mincio und Po, theils im Mobenefifchen 
wien Mirandola und dem Croftolo bezog, mas bei dem anbauern- 
den jenmetter eine Wohlthat für die Truppen war. 

Das Dragoner-Regiment Savoyen verblieb in Gonzaga '). 

Auch die feindliche Armee, welche fi nach dem Po-Mebergange ber 
Kaiferlijen weiterer Unternehmungen enthielt, bezog nunmehr auöges 
dehnte Winterquartiere rückwaͤrts vom Oglio im Mailändiihen und bis 
nad Piemont, zum Theil aber auch fühwärts vom Po. — 


1702. 


Das raftlofe Beitreben des Prinzen Eugen, feine Armee den 
kommenden Feldzug aus einer vortheilhaften Poſition eröffnen zu ſehen, 
ließ ihm den DBefig eines feften Platzes am Po wuͤnſchenswerth er= 
feinen. Er leitete zu biejem Zwecke Unterhandlungen mit dem Her⸗ 
zoge von Modena ein, um in die bemfelben gehörige Feſtung Brescello 
(weftlid Guaſtalla) eine kaiſerliche Beſatzung legen zu bürfen. Wohl 
um dieſen dur ben Grafen Sormani ?) geführten Verhandlungen 
nöthigenfall8 mehr Nachdruck zu verleihen, beichloß ber Prinz, zugleich 
ein Truppencorps gegen jenen Pla in Mari 1y fegen. 

In Folge deffen erging am 1. Januar 1702 der Befehl an das 
Dragoner-Regiment Savoyen, bie beitberittenen Leute, etwa 25 bis 
30 von jeder Compagnie auszuſuchen, um fie, mit einem breitägigen 
Vorrathe von Brot und hartem Futter verfehen, marjchfertig zu halten. 
Meberbied wurden zu dieſem Corps beflimmt die Küraffier-Regimenter 
Baubemont und Hefjen-Darmftadt (jet 6. Dragoner), die Dragoner- 
Regimenter Dietrihftein und Vaubonne, wie aud je 3 Bataillone von 
den Infanterie-Regimentern Starhemberg und Daun. Das Ziel diefer 
Erpedition wurde den Truppen gegenüber in tiefes Geheimnik gehüllt. 

Am 3. Januar braden bie betrefienden NRegimenter aus ihren 
Quartieren auf und trafen über Guaftalla nächſten Tags in ber Ges 
gend von Brescello ein, mo fie längs ber Enza poftirt mwurben, was 
unter theilmeifer Verlegung des parmeſaniſchen Nachbargebiets geſchah. 
Prinz Eugen war dem Corps gefolgt und nahm am 4. fein Haupt: 
quartier in Guatieri. Hier Iangte im Verlaufe der Nacht Graf Sor: 
mant an, ber befanntli die Unterhandlungen mit dem Herzoge von 
Modena geführt, welcher letztere nad einigem Widerftreben die Auf: 
nahme einer kaiſerlichen Beſahung in Brescello zugeftanden. 


) Siehe „Der Mailändifche Feldzug”, ©. 324. 

*) Derfelbe ſcheint identife Ei fein mit dem gleichnamigen Major vom Regiz 
mente Savoyen, beflen im dzugs⸗Diarium von 1702 unter dem 10. Auguft 
Erräpmmg geſchicht. 

7° 
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Es dürfte wohl mehr zum Scheine geſchehen fein, daß ‚Bring Eugen 
nad Empfang jener herzoglihen Einwilligung am 5. Januar die Ins 
fanterie-Regimenter Starhemberg und Daun mit den Dragoner:Regi: 
mentern Savoyen und Vaubonne nebjt 4 Gefhügen vor bie beiden 
Thore jenes Platzes rücken ließ. Hier eingetroffen, richtete der perſoͤn⸗ 
ih anmefende Prinz Eugen dur einen Trompeter an den mobenefis 
fen Feftungsgouverneur, Grafen Ricci, die Aufforderung zur Ueber: 
gabe von Brescello, melde anfänglich; eine Abmeifung hub. als 
man jebod drohte, den Platz widrigenfalls feindlich zu behandeln, wur: 
den die Thore geöffnet, womit 2 Bataillone und 2 Grenadier-Compag= 
nien in Brecello einrücdten, auf deſſen Wällen 46 Gefüge ftanden. 

Während die übrigen Truppen in dem Gebiete zwiſchen der Enza 
und dem Eroftolo verblieben, marſchirten bie Dragoner-Regimenter 
Savoyen und Vaubonne in ihre früheren Winterquartiere zurüd. 

Das Commando über die am füblichen Po-Ufer ftehende kaiſerliche 
Reiterei wurbe dem ©. d. C. Prinzen Vaudemoni übertragen. 

Die Winterquartiere boten im allgemeinen den Truppen bei ber 
fehr gebrängten Unterkunft feine große Erholung, da oft 40 bis 50 
Mann in einem von den Einwohnern verlajienen Haufe ohne Thüren 
und Fenfter lagen. Auch mangelte es vielfah an Stroh, jo daß bie 
Reute, nad) einem Schreiben des Prinzen Cugen vom 23. Januar, „wie 
Ein Vieh auf der bloſſen Erden herumbfahren”. 

An der Erpebition gegen Cremona, welches ben 31. Januar über- 
fallen wurde, aber nicht behauptet werden Konnte, hat das Dragoner- 
Regiment Savoyen nicht theilgenommen. Ob es aber die folgenden 
Wochen des Winter8 noch in Gonzaga verbracht, vermag nicht feftge- 
ftellt zu werben und Fönnte infofern fraglich erfcheinen, weil Anfangs 
Februar, al die Franzofen in Folge ber durch den Ueberfall von Ere- 
mona hervorgerufenen Veftürzung und ihres Rückzugs hinter die Abba 
auch das Parmeſaniſche räumten, der ©. d. C Vaudemont, 
welcher bekanntlich bie ſüdwärts des Po ſtehende kaiſerliche Reiterei be 
fehligte, bis in die Gegend von Corte maggiore vorrückte. Anfangs 
März zählten feine Truppen daſelbſt 3 Infanterie und 4 Reiter Re— 
gimenter, die in Monticelli, Corte maggiore, Borgo S. Donino und 

mgegend cantonnirten. Ob das Dragoner:Regiment Savoyen ſich 
bei denfelben befunden, tft jedoch nicht zu eruiren, 


Frankreich rüftete inzwiſchen zur Fortſetzung des Krieges, nachdem 
das im September 1701 zwiſchen Defterreih, England und Holland 
geſchloſſene Buͤndniß ihm neue Feinde hatte erftehen lajjen. Auch Prinz 
Eugen war bemüht, die Laiferlihe Armee in Stalien, welche im Ver— 
laufe des Winters durch ein däniſches Hilfscorps verftärkt wurde, auf 
einen achtunggebietenden Stand zu bringen. Leider mußte der Gelb» 
mangel in den dfterreihifhen Staatskaſſen lähmenn auf folde Beitre- 
bungen einwirken, fo daß die Refrutirung und Nemontirung der kaiſer⸗ 
fihen Truppen mit ernſtlichen Schwierigkeiten zu Tämpfen hatten. 
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Die_bewilligten Werbegelver - Säte waren aus dem erwähnten 
Grunde für 1702 fehr gering bemefjen. Für einen Küraffier-Refruten 
murben 30, für einen Dragoner nur 25 Thaler bewilligt, obwohl allein 
die Montur und fonftige Ausrüftung bed Mannes, melde zugleich von 
jener Summe zu beftreiten, über 60 Gulden erforberten. Prinz Eu: 
gend Anſuchen zufolge, das Werbegeld auf 80 Gulden zu erhöhen, 
wurben endlich für den Kürafjier 35 und für ven Dragoner 30 Thaler 
zugeftanben, jedoch mit der Maßgabe, bafür außer ber anderen Rüftung 
auch noch Sattel und Zeug zu beſchaffen. 

Für die Remontirung der Cavallerie in Italien gelangte ein Ver: 
trag mit dem faiferlihen Ober-RKriegäfactor Oppenheimer zum Abſchluſſe, 
welder die Pferde auf eigene Gefahr und Koften bis Reutte in Nord: 
Tirol zu ftellen hatte. Die Nempnten follten nur zwiſchen 4 und 8 
Jahren alt und vorwiegend von dunkler Farbe fein; am liebften gar feine 
Schimmel ober nur fehr wenige. Für ein Küraffierpferd war dag 
Minimalmag 15, für ein Dragonerpferd 14 Fauft. Weitere Schwierig: 
teiten für die Remontirung ber in Stalien befindlichen kaiſerlichen Reiz 
terei erwuchſen infofern, daß die oberzöfterreichiichen und tirolifchen 
Stände fi mweigerten, den betreffenden Transporten auf dem Marie 
durch diefe Länder Rafttage und die Verabfolgung der Verpflegung gu 
gewähren. Erſt nad langen Verhandlungen willigte Tirol ein, für 
jedes ‚auf dem Durchmarſche begriffenes Nemont täglih 4 Pfund Heu 
zu geben. 

Für die Rekrutirungs- und Nemontirungszwede des Regiments 
Savoyen ging Ende Januar der Hauptmann von Böfinger nad) ben 
deutſchen Erblanden ab. 

Unter folgen Schwierigkeiten bereitete ſich die Kaiferlihe Armee in 
alien auf ben kommenden Feldzug vor. 

Das DragonersRegiment Savoyen ſcheint ſich trotz dieſer miß⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe auf einem guten Fuße befunden zu haben, da es am 
30. April in feinen 12 Compagnien einen Effectivſtand von 916 Maun 
aufwies. Bon den Gemeinen waren nur 2 Mann zu Fuß, die übrigen 
750 aber Surögängig mohlberitten. An dem completten Stande zu 
4000 Mann fehlten jomit nur 84 Mann. 


Nachdem der franzoͤſiſche Marſchall Herzog Villeroi bei dem Weber: 
falle von Eremona in faijerlidhe Sefangenfgah gerathen und der zu 
feinem Nachfolger ernannte Herzog von Venböme Ende Februar in 
Italien eingetroffen, beſchloß der Oektere, die Kaiſerlichen zunächft aus 
bem Pormelanifchen zu verbrängen und ihnen die dortigen Hilfäquellen 
zu entziehen. Er ließ daher gegen Ende März ein 18,000 Mann 
ſtarkes Corps ben Po bei S. Giovanni pajfiven und bißponirte bas- 
ſelbe über Strabella gegen die Nura. 

Bon diefen Beregungen des überlegenen Feindes in Kenntniß ges 
fegt, concentrirte der in das Parmefanifhe vorgeſchobene G. d. C. Prinz 
Vaudemont feine Truppen nad) rückwäris. Dit der Reiterei, welche die 
Nachhut bildete, ging er den 18. März Hinter den Taro und am 31. 
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auf das oͤſtliche Ufer ber Enza zurüd, wo er feine Truppen von neuem 
Stellung nehmen ließ, ohne jebod durch den nur bis Borgo S. Donino 
vorrüdenden Feind angegriffen zu werben. Ob und inwiefern das 
Dragoner- Regiment Savoyen (f. 0.) an dieſen Bewegungen bed 
Baudemont’shen Corps theilgenommen, laͤßt fi nicht aufhellen. 

Hiermit trat wiederum eine Ruhepauſe ein, biß ber Serang von 
Vendoͤme nah Ankunft frifher Truppen Anfangs Mai die Opera: 
tionen eröfinete, um bie feither von ben Kaiſerlichen eingeſchloſſene 
Feſtung Mantua zu entfegen, indem er feine 36,000 Mann zählende 
Armee bei Cremona am nörblien Po⸗Ufer unter gleichzeitiger Vor— 
rüctung bis S. Giovanni in Eroce aufammenzog. 

Auf die Kunde von dieſen feindlichen Bewegungen concentririe 
Prinz Eugen vorerft feine Streitkräfte zwiſchen dem 5. und 7. Mai 
bei Campitello und Marcaria (am unteren Oglio), während rückwärts 
Mantua eingefchlofien blieb. " 

In Verbindung damit wurden auch die bisher ſüdwärts vom Po 
geftandenen Taiferlihen Truppen dahin berufen. Die zu benfelben ge: 
börige Reiterei erreichte am 5. Mai Abends Guaftalla, von mo fie ihren 
Rücdmarf über Borgoforte zum Gros der Armee fortfegte. Sollte die 
Rücktehr des Dragoner-Regiments Savoyen auf dad Nord:Ufer deö 
® nicht ſchon früher ftattgefunden Haben, fo wird es dieſer jetzt über 

uaftalla ſich vollziehenden Bewegung gefolgt fein. Nachgemwiefener- 
maßen ift bagfelbe dis zum 9. Mai mit dem früher gleichfalls füblich 
vom Bo geftandenen Dragoner:Regiment Baubonne in ber Lagerftellung 
bei Marcaria-Campitello eingetroſſen geweſen, indem beide Truppen⸗ 
törper an dieſem Tage unter Befehl des FML. Markgrafen von And: 
bad flußaufwärts nad Mefio entjendet wurben !). 
ad mehrfachen Scheinbewegungen marſchirte dad frangöfiie Her 
am 12. Mai gegen ven oberen Oglio, um anderen Tags bei Robecco und 
Borbofeno einzutreffen, wo es ben 15. dieſen inzwiſchen überbrücken 
Fluß paſſirte. 

Prinz Eugen rücte demzufolge mit feiner hier nur 10,000 Dann 
zählenden Armee am 15. gleichfalls flußaufwärts nad Oftiano, brach 
aber, da er die dortige Pofition nicht für vortheilhaft eradhtete, ben 
46. um 1 Uhr Naht mwieber auf, um bis Canneto zurüdzugehen. 
In Anbetracht der Üebermacht des Feindes und um gleichzeitig bie 
Blofade von Mantua zu beten, entſchied ſich ber Br für ben 
Nüdzug in den fogenannten Serraglio. Demgemäß marſchirte die kaiſer⸗ 
liche Armee am 17. mit Tagesanbrud nad) Campitello und ging von 


1) 6 Heißt in bem Feldzugs-Diarlum unterm 9, Mai, bag ber Markgraf mit 
biefen beiden, allhier eingelangten“ Dragoner:Regimentern an biefem Tage nad) 
„Maffo” abmarfgirte. Es könnie baraus auf ihre erft Rürzlih ober gar am 9. ers 
folgte Ankunft im Lager ber Armee gefchloffen werben, was mit Rüdficht auf 
die obigen Zeitangaben dafür ſpräche, daß fie zu den vom rechten Bo-Ufer heranges 
jogenen Truppen gehörten, Wenn aber bas Feldzugs⸗Diarium als Ort ihrer Ber 
Knmung Maffo bezeichnet, fo Tiegt hier wohl —E eine Verwechſelung mit 

eſio vor. 
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hier aus nädften Tags in das Lager zmwifhen Bocca di grande und 
©. Nicola, während der feindliche Feldherr über Pralboino langſam 
im Anrüden begriffen war. Die kaiſerliche Streitmacht zählte hier mit 
Einſchluß des Blocadecorps vor Mantua nur 23,000 Mann. 

Am 49. Mai unternahm Prinz Engen mit 500 Grenabieren, 300 
Dragonern feines Regiments und der gefammten Feldwache eine Ne 
eognoscirung gegen Mantua und zwar in ber Richtung auf das in 
der Südfront gelegene Thor Cereſa. Nachdem die Faiferlihe Feldwache 
bie feindlien Vorpoften zurüdgemworfen,, fahten die Dragoner und 
©renabiere in einer ber nahegelegenen Caſinen Poſto, um die nähere 
Recognoscirung des Thores zu been. Am nädften Tage ſchritt ber 
Prinz zum Angriff diefer Pofition, melde von ben Kaſſerlichen nah 
wenig verluftoollem Kampfe genommen wurde. 

Inzwiſchen fegte die feindliche Armee A Mari nicht direct auf 
Mantua, fondern gegen Goito (am Mincio) fort, um damit zugleich 
die rüdwärtigen Verbindungen der Kaiſerlichen abzuſchneiden. 

Mit Ruͤckicht auf dieje fortſchreitende Annäberung de3 Gegners 
309 Prinz Eugen am 22. Mai feine am linken Mincio-Ufer Mantua 
einſchließenden Truppen nach dem rechten in den Serraglio zurücd. Die 
nunmehrige Aufftellung der kaiſerlichen Armee erftredte fig von Eur: 
tatone bis Governolo: vor ber Front die Foſſa maeftra, ber vechte 

fügel am Mincio und der linke am Po, Mantua aber im Rüden. 
in diefer eigenthümlien Situation harrte Prinz Eugen der weiteren 
Entwidelung der Dinge 

Auch die inneren Verhältnifie der Faiferlihen Armee waren damals 
nichts weniger als günftige, beſonders was bie Verpflegung anbelangt. 
Bei der Gavallerie hatten bis dahin die Pferde noch feinen Hafer bes 
tommen, ba folder überhaupt nicht vorhanden war. Diejelben mit 
Brotgetreide zu füttern, wie e3 bei den Franzoſen gefhah, erwies ſich 
nicht al3 möglih, da die vorhandenen Vorräthe ohnehin für den Bes 
darf der Truppen kaum genügten. Es durfte daher nicht Wunder neh— 
men, daß unter diefen Verhältniffen Defertionen einzureißen begannen. 

Es konnte nicht ausbleiben, dieſe mißlihen Umftände aud; bei dem 
Dragoner:Regiment Savoyen ihren verberblihen Einfluß äußern En 
fehen, indem dasſelbe Ende Mai nur od einen Effectioftand von 825 
Mann aufwies. Von den Gemeinen waren 564 wohlberitten, 39 übel: 
beritten und bereit? 66 Mann ohne Pferde, 

Die unterbeflen in Goito eingetroffene franzoͤſiſche Armee rüdte 
von dort den 3. Juni am rechten Mincio-Ufer nad Madonna della 
Gracie (weſtlich Curtatone) vor und behnte ſich in den nächften Tagen 
bis zum Po nad) Vorgoforte gegenüber der kaiſerlichen Stellung aus. 

In diefen Pofitionen beobachteten fi nunmehr die beiden Gegner 
unter mehrfachen Leinen Gefechten, von denen das Folgende hier Er- 
wähnung finden mag. 

Am 30. Juni wurbe unter Führung des Oberftlieutenants Grafen 
Arberg mit 150 Mann Infanterie und 300 Reitern, wobei eine Ab: 
theilung Savoyen=Dragoner, eine Gras-Fouragirung über Buscoldo 
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auf Borgoforte unternommen. cð demſelben Zwecke war gleichzeitig 
auch ber Feind mit einer auf 1000 Mann geſchaͤhten Bedeckung in jene 
Gegend ausgerückt. Als man Faiferliherfeit3 von defien Nähe Kennt— 
niß erhielt, detachirte Oberftlieutenant Graf — 30 Mann unter 
einem Lieutenant gegen denfelben, welche einen glüdlichen Ueberfall auf 
den Feind führten, von dem fie mit 20 Gefangenen, ſowie 50 bis 60 
Pferden zurückehrten. Inzwiſchen zogen jedoch die Franzoſen Verftärs 
tungen heran und ſchritten nunmehr ihrerſeiis zum Angriff auf das 
taiſerliche Detachement. Oberftlieutenant Graf Arberg attalirte kühn 
mit zwei Trupps feiner Cavallerie, worunter Savoyen-Dragoner, ben 
anbringenben Feind und warf ihn zurüd. In der Verfolgung des 
Gegners begriffen, erhielten die kaiſerlichen Reiter plöglich aus einem 
Graben von dort zu Fuß poftirten franzöfifchen Dragonern Feuer, wo⸗ 
bei der Savoyijche Hauptmann Cannajh und der Nittmeifter St. 
Poin von TaafjsKüraffieren durch den Kopf geſchoſſen wurden und mit 
einigen anderen Leuten auf dem Plage blieben. Gleichzeitig drang der 
Feine mit friſchen Truppen neuerdings vor, fo daß fid der Laiferliche 
berftlieutenant zum Rüdtzuge gendthigt ſah. Nachdem der Letztere aber 
gleichfalls von feinen noch rückwaͤrts verbliebenen Truppen Berftärkungen 
erhalten, nahm er die Offenfive wieder auf und brachte die Franzojen 
abermals zum Weichen, indem er nunmehr den Play behauptete. Das 
Taiferliche Detachement kehrte fpäter mit feiner ganzen — ungeftört 
in das Lager ber Armee heim, von mo bereitö zu deilen Unterftügung 
der Markgraf von Ansbad mit Truppen aufgebrochen gemejen war. 
Außer den beiden Offizieren, deren Tod fehr beflagt wurde, Hatte die 
Neiterei des Detachements 6 Gefallene und 5 Verwundete verloren '). 
Die innere Situation der Taiferlihen Armee nahm unterbeffen bei 
den beſchränkten Subfiftenzmitteln Teine freundlichere Geftaltung an. 
Der zudem vorhandene Geldmangel ließ Offiziere und Mannſchaft 
gleichviel leiden. Auch die Fieberluft der Niederung von Mantua 
äußerte ihren nachtheiligen Einfluß und führte zahlreiche Erkrankungen 
herbei. Es durfte daher nicht überrafchen,, die Defertion wachſende 
Dimenfionen annehmen zu jehen, wovon auch das Dragoner-Regiment 
Savoyen nit verſchont blieb. Denn wie Prinz Eugen unterm 17. 
Juli an ben Kaifer berichtet, entwiden von feinem Regiment binnen 
Kurzem über 20 Mann, darunter 8 Dragoner ſammt den Pferden, 
obwohl fie, wie er bemerft, ebenfo gut tractirt wurden, wie bei anderen 
Truppentheilen. 
Um die Kaiſerlichen aus ihrer feſten Stellung im Serraglio her⸗ 


!) Bei Mauvillon, a. a. O., Bd. II, S. 80, wird einer anſcheinend gegen Ende 
Juni flattgefundenen Fouragirung erwähnt, bei welcher ein DOberfllieutenant Barom 
Runafch von SavoyensDragoner verwundet worden fein fol. Findet Tegtere Angabe 
durch das genau geführte Selbauge » Diarkun feine Beftätigung, fo erſcheint fie ans 
dererfeits zugleich unrichtig, weil der damalige Oberfilieutenant des Regiments ers 
wiefenermaßen La Marre war. Es liegt hier wohl, aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
eine Verwechſelung mit dem am 30. Jumi gefallenen Hauptmann Cannaſch vor, 
welche durch das Feldzugs-⸗Diarium conitatirt iſi. 
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anszuloden, wurbe im feindlichen Lager der Plan entworfen, einen 
Theil der Armee gegen Mantua ftehen zu laſſen, mit dem andern aber 
den Po zu überfereiten unb an befien rechten Ufer gegen die Enza 
vorzubringen. Man hoffte, damit den Prinzen Eugen gleihfall® über 
den Po zu ziehen, um ihm bann durch das am nörbliden Ufer ver 
bleibende Corps den Rückzug dahin zu verlegen und in in dieſer Um: 
tlammerung ſchließlich durch den Hunger zu bezwingen. Am 13. Juli 
überfchritt demzufolge der Herzog von Bendöme mit 24,000 Mann nächft 
Safalmaggiore den Po und dirigirte ſich gegen Parma, während 20,000 
Mann bei Mantua gegenüber ber Faiferlihen Armee verblieben. 

Für den Fall einer feindlichen Unternehmung am füblichen Po: 
Ufer hatte Prinz Eugen bereit3 ben 14. Juli VfeibrBiegmentr unter 
GM. Marquis Visconti über Vorgoforte dahin entfendet und an 
die Enza vorgeſchoben, welche fich jet beim Anmarſche des ftarfen 
Feindes bis zum Eroftolo bei S. Vittoria veplürten. 

In Folge der fortgejeit einlaufenden Nachrichten über den Vor— 
marſch der Franzofen fühlih vom Po wurde zur Unterftügung ber dort 
vorgejchobenen kaiſerlichen Reiterei am 21. Juli zuerft das Infanteries 
Regiment Jung-Daun über Borgoforte dahin in Marſch geſetzt. Gegen 
Mittag folgten ihm die Dragoner-Regimenter Savoyen und Herbe— 
ville unter GM. Graf Uhlefeldt, mit der Weifung, zunächſt bis zu ber 
über den Po geſchlagenen Schiffbrücke bei Borgoforte zu rüden und 
bier einige Stunden zu halten, um dann, wenn bie Fortſetzung des 
feindlichen Vormarſches gemeldet werden follte, gleifals bis an den 
Eroftolo vorzugehen. Bei den bewandten Umftänden marſchirte die 
Brigade Uhlefeldt noch am nämlichen Tage bis zu dem letztgedachten 

ufte, wahrfcheintih in die Gegend von Guajtalla, verblieb aber dies- 
jeit3 desfelben, während GM. Marquis Visconti weiter ſüdwärts am 
weftlihen Ufer des Eroftolo ftand. 

Als den 25. Juli das Dragoner:Regiment Herbeville zur Vers 
Rärkung der Brigade Visconti nah ©. Vittoria abging, verblieb das 
Regiment Savoyen dagegen bei Guaftalla. 

Am anderen Tage Ne) Nachmittags wurde der General Marquis 
Bisconti von der franzöfiihen Vorhut bei ©. Vittoria überraſchend 
angegriffen und über ben Croftolo zurückgeworfen. Vollkommen zer— 
fprengt, zogen ſich feine Reiter bis Guaftalla zurüd, wo zu deren Aufs 
nahme die dort lagernden Faiferlihen Truppen, darunter das Dragoner- 
Regiment Savoyen, Stellung genommen hatten. Das Commando 
über dieſe bier vereinigten Streitkräfte übernahm nunmehr der FML 
Prinz Eommercy. 

Auf feindliher Seite führte dagegen der Herzog von Vendöme fein 
Corps am gleihen Tage auf Gaftelnovo und rüdte den 28. unter 
Meberfäreitung de3 Eroftolo nad ©. Vittoria vor, von wo ſich feine 
Truppen in den nächſten Tagen bis Novellara außbehnten. 

Seine rüdmärtigen Verbindungen nicht gefährdet zu fehen, zog 
fi daher der Prinz von Commercy mit dem faiferlihen Corps am 
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31. Juli von Guaftalla gegen Borgoforte zurüd, um in ber Nähe der 
dortigen Po-Brüde zu fein. 

inmitten diefer kritiſchen Situation faßte Prinz Eugen den bebeu- 
tungsvollen Entſchluß, mit feiner Armee auf das ſübliche Po-Ufer über- 
zugehen, um gegen bie bort getrennt operirende Gruppe des feindlichen 
Heeres einen Schlag zu führen. Während der Naht zum 1. Augu 
30g er aus dem Serraglio ab, pafjirte bei Borgoforte ven Po um 
— dicht vor dieſem Platze Stellung, in der Front durch den Sero 
gedeckt. 

Das damit wieder zur Armee einrüdende Dragoner-Regiment 
Savoyen erhielt in der Schladtorbnung feine Eintheilung auf dem 
Außerften rechten Flügel bes erften Treffend in der Brigade des GM. 
Grafen Sereni unter ©. d. C. Prinz Vaudemont. Ueberdies gehörten 
Fi jener Brigade die Küraffier-Regimenter Taaff, Neuburg und Bau: 

mont. 

Der bienftbare Stand des Regiments Savoyen betrug am 
2. Auguft: 1 Oberftlieutenant, 1 Major, 9 Hauptleute, 11 Lieutenants, 
410 Faͤhnrichs, 10 Wachtmeifter, 9 Tambours, 31 berittene Korporale, 
605 berittene Gemeine und 37 dergleihen zu Fuß, insgefammt 724 
Mann !), Der Rüdgang gegen den früheren Stand des Regiments 
dürfte außer ben Defettionen wohl bauptfäclic in den gebteei en Er⸗ 
krankungen zu fuchen fein, von welchen die Armee dur dad ungefunde 
Klima der Gegend von Mantua heiingeſucht wurde. Ueberbies litt die 
Cavallerie immer nod Mangel an Fourage und entbehrte de harten 
Zutterd. Die „jüdifche Rimonta“, mie fie — Eugen mit Ruͤckſicht 
auf ihren Lieferanten nannte, erwies ſich mehr oder minder untauglic, 
da bereits die Hälfte dieſer Pferde gefallen mar, mas hier in Anbe— 
raät des fpäteren Zuftandes ber kaiſerlichen Reiterei Erwähnung fin 

en mag. 

In Vorausfiht der projectirten Schlacht ertheilte Prinz Eugen 
dur eine unterm 31. Juli ausgegebene Inftruction Verhaltungsregeln 
für die Truppen vor, bei und nad) dem Kampfe. Speciell für bie 
Reiterei beftimmte er, daß biejelbe mit dem Säbel in ber Fauft zu 
agiven und wo nur möglid einzubreden Habe. War ber Feind ge: 
worfen, fo hatte ſich die Cavallerie nicht zu zerftreuen, fonbern nur einige 
Reiter mit Offizieren von den zwei Flügeln der Escabron ausſchwär— 
men und durch een den Gegner beunruhigen zu laſſen, während 
die Escadron langjam nachfolgte. Wurden einige Escadronen geſchla⸗ 
gen, fo war ihre Nalliivung Hinter der andern Linie (aljo dem 
zweiten Treffen) zu bewirfen. Ueberdies wurben für die Aufftellung 
doppelte Intervallen anbefohlen, damit bie gemorfenen Xruppentheile 
Naum genug zum Durchziehen fanden. 

Den 2. Auguft drang die franzöfiihe Armee bis Teſta an bie 


2 Oberft Chevalier Roccavione, welcher nicht in der Lifte aufgeführt ift, ſcheint 
wohl Frank oder abcommandirt gewefen zu fein, benn in der Schlacht bei Luzzara 
am 45. Auguft werden wir ihm wieber an der Spihe bes Regiments begegnen. 
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Parmigiana vor und nahm hier, ihre Vortruppen am Nordufer diefes 
Wafferlaufs, für die nächften Tage Stellung. 

Als am 8. Auguft kaiſerlicher Seit? eine Fonragirung unternom- 
men wurde, bei welcher ſich aud) eine Abtheilung Savoyen:Dragoner 
befand, ftieß man daher auf ben Kan? Der Lebtere ſcheint über- 
raſchend aufgetreten zu fein, da es weſentlich dem tapferen Benehmen bes 
Savoyijhen Dragoner-Hauptmanns Hach zu verdanken, daß das 
Detachement vor größerem Schaden bewahrt blieb. Der genannte Offis 
jier poftirte fi zunächft mit nur 12 Mann auf der Straße und hielt 
Wu jedenfalls durch das moraſtige und von Gräben durchſchnittene 
Gelände unterftügt) unter einem grgenfeitigen lebhaften Feuergefeit den 
Feind länger als eine Stunde auf, wobei er dur den dann her 

ieilenden Rittmeiſter Grafen Lagnadco von Baubemont = Küraffier 
Unterftägung fand. Durch diefen tapferen Widerftand gebedt, gewann 
das fouragirende Detachement Zeit zum Rückzuge. Leider hatte_bei 
diefem Zufammenftoße ein ungenannter Fähnrid) von Savoyen-Dra- 

ner das Mißgeſchick, mit dem Pferde zu ftürzen und in feindliche 
Gefangenfehaft zu gerathen. Ueberdies blieb von lehterem Regiment 
in Dragoner tobt und ebenfo ein Küraffier von Vaudemont. Auch 
fah man Mehrere auf feindlicher Seite fallen, 

Ferner flieg den 9. Auguft ein nicht namentlich genannter Lieute- 
nant von Savoyen=Dragoner, welcher mit einigen 30 Reitern patronil= 
lirte, zwiſchen zwei Meinen Brücken auf eine franzöfifche Abtheilung, 
deren Stärke zu 100 Mann Infanterie und 300 Pferden angegeben 
wird. Der Taiferlie Lieutenant attafirte fogleih auf die feindliche 
damit geworfene Spige, um dann einige feiner Leute an einer jener 
Brücen abiteigen zu laſſen, die Hier fo lange Widerſtand leifteten, bis 
die übrigen einen Vorſprung gewonnen hatten, worauf der Feind bie 
Abtheilung noch über eine halbe Miglie weit verfolgte. Den kaiſer⸗ 
lien Dragonern koſtete dieſes Meine Gefecht 4 bis 5 Tobte und Ver— 
mwunbete. 

Für_den 10. Auguft war der Major Graf Sormani von Sa— 
voyen⸗-Dragoner mit Führung einer Fouragirung beauftragt, melde 
jedoch in Folge einer feindliche Truppenbewegungen auf Gonzaga mel 
denden Nachricht abbefohlen wurde. Der eben genannte Major warb 
demzufolge mit einer Abtheilung zur Recognoscirung in jener Rich 
tung entfenbet und conftatirte, daß zwar nicht Gonzaga, mohl aber das 
weiter ſũdwaͤrts gelegene Reggiolo von ben Frangofen befegt. 

Da bie beabfihtigte Schlacht ſichtlich näher rückte, erging am 13. 
Auguft die Weifung an die faiferlihen Truppen, da8 Gewehr zu viſi— 
firen und zum Fechten in Bereitichaft zu bleiben. 

In der Nat zum 15. Auguft begann der Herzog von Vendöme, 
mit der franzöfiihen, jett biß auf 30,000 Mann verftärkten Streit 
macht die Parmigiana zu überſchreiten, um bis Luzzara vorzurüden 
und hier von neuem Stellung zu nehmen, wodurch er bie Rarerlicen 
zur Aufnahme de3 Kampfes ober zum Ruͤckzuge zu zwingen hoffte. 
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Schlacht bei Luzzara. 


Als gegen 10 Uhr Vormittags im Öfterreihifhen Hauptquartiere 
die Meldung von dem Anmarſche des Feindes auf Luzzara einlief, ließ 
Prinz Eugen die Armee fofort allarmiren, und nad) etwa einer halben 
Stunde brach diefelbe (wenig über 20,000 Mann ftart) in 2 Colonnen 
gegen jenen Ort auf. Das erfte Treffen bildete die linfe, das zweite 
ie rechte Colonne. 

Es mar ein heißer Tag, fo daß die Truppen von Durft und 
Staub viel zu leiden hatten. 

Dei ber linken Colonne, welde Prinz Eugen perſoͤnlich begleitete, 
befand fid) das Dragoner-Regiment Savoyen, jet wieber von feinem 
Dberft Chevalier Roccavione geführt. An der Spige biefer über Ta— 
bellano auf Tomba birigirten Colonne marſchirten fämmtlihe Grena: 
diere des erften Treffens, demnäcft 2 Bataillone des Infanierie-Regi— 
ment? Nigreli (Heute Nr. 27), melden das Dragoner:Regiment Sa⸗ 
voyen und darauf das Gros folgten. 

Während die rechte Kolonne von Borgoforte auf der am Po ent 
lang führenden Straße gegen Luzzara marhgirte, hatte ſich die Linke 
etwa um 3 Uhr Nachmittags bis auf etwa eine halbe Stunde Entfer- 
nung legterem Orte genähert. In ber nordwärts von Luzzara ſich er: 
ſtreckenden Ebene, melde vielfah von Gräben und Dämmen dur: 
ſchnitten, gewahrte man die in Schlachtordnung ſich entwidelnde fran⸗ 
zoͤſiſche Armee. 

Da die rechte kaiſerliche Colonne noch zurück war, nahm die linke 
vorläufig hinter Dämmen und Strauchwerk eine gededte Aufitellung. €3 
war bald "sd Uhr Nachmittags, als aud jene Colonne endlich eintraf, 
womit Prinz Eugen feine Armee nunmehr in dem Maße zur Ent 
widelung brachte, daß das die linke Colonne formirende fe Treffen 
unter FZM. Graf Guido Starhemberg den linken, das zweite Treffen 
aber den rechten Flügel bildete. Mährenb ber ieblere ſich an den Po 
lehnte, erſtreckte ſich der linke in eine von Gräben und Hecken durch- 
fönittene Ebene. 

Das Dragoner- Regiment Savoyen erhielt dabei feine Aufftel- 
lung am äußerſten linken Flügel, deſſen Reiterei der ©. d. C. Prinz 
Vaudemont befehligte. 

Um 5 Uhr Nachmittags ließ Prinz Eugen dur zei Kanonens 
ſchüſſe das Zeichen zum Beginne bes Kampfes geben, welcher durch da 
Feuer der Artillerie eingeleitet wurde. Nachdem dasſelbe eine Stunde 
gewährt, ſchritt die kaiſerliche Infanterie des rechten Flugels zum Anz 
griffe, woraus ſich ein erbittertes und mechjelvolles Gefecht entipann. 

Mit dem Vorrüden jenes Flügels ſetzte ſich augleih, die Infanterie 
des Tinten in Bewegung und warf alle vom Feinde nieder, was ſich 
ihr bier entgegenftellte, während Prinz Vaudemont mit feiner Fee 
Er a Savoyen=Dragoner, diefen Angriff in ber Linken 

anke deckte. 
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Als die Franzofen die Truppen ihres vechten Flügels wieder ge: 
ordnet und zugleich verftärkt hatten, gingen fie hier ibrerfits zur Offen⸗ 
five über und gelang e3 ihnen, die Infanierie der Faiferlichen Linken 
zu durchbrechen. 

Allein in dieſem kritiſchen Momente ftürzte fi Prinz Vaudemont 
mit feiner Reiterei auf den Feind und fette deſſen weiterem Vorbringen 
Schranken, momit die in Unordnung gerathene kaiſerliche Infanterie 
Zeit gewann, ſich wieder zu orbnen. 

rinz Vaudemont verfäumte nicht die Vorficht, zur befferen Siche- 
rung de linfen Flügels, welcher der Anlehnung an ein größeres Si 
derniß entbehrte, neben dem am äußerften Ende fiehenben Dragoner: 
Regiment Savoyen eine Flanke zu bilden, zu melden Zwecke das 
Küraffier-Regiment Darmftabt, das Dragoner-Regiment Herbeville und 
2 Escadronen Vaudemont⸗Küraſſiere dahin vorgezogen wurden. 

Diefe Anordnung war kaum zur Ausführung gelangt, als der 
Feind feine Carabiniers (4 Escadronen) und 2 irländifche Bataillone') 
bier zum Angriffe vorführte. Aber auch diefer Anprall wurde durch 
die kaiſerliche Cavallerie, welche mit Entſchloſſenheit vorging, zum Scheis 
tern gebracht. Ganz beſonders that ſich hierbei das Dragoner:Regi- 
ment Savoyen hervor, welches mit den franzoͤſiſchen Carabiniers in's 
Handgemenge geriet und dieſelben zurücwarf. Ebenſo ftürzte es fih 
auf bie irlandiſchen Bataillone und eroberte zwei Fahnen berjelben. 

Die kaiſerliche Reiterei wirkte während diefes in einem durchſchnit⸗ 
tenen Gelände geführten Kampfes weniger mit dem Säbel, ſondern 
hauptſaͤchlich durch die Feuerwaffe ?). 

Die nunmehr gleichfalls wieder angriffsweiſe vorgehende Infanterie 
des linken kaiſerlichen Flügels drängte die Franzoſen weiter zurüd, bis 
dieſelben Hinter Gräben und Hecken eine günftige Stellung fanden, in 
weicher fie fi von neuem jegten und mit heftigem Feuer daſelbſt hart⸗ 
nädigen Widerftand leifteten. 

inter joldem lebhaften Kampfe begann die Dunfelfeit einzubrechen, 
womit e lei ein dichter Nebel vom Po und in der Niederung aufs 
ftieg. R die Nacht machte dem Gefechte ein Ende. Die Franzoſen 
zogen fi bis an ihr Lager bei Luzzara zurüc, während Prinz Eugen 
mit „iener Armee auf dem ſtandhaft behaupteten Schladhtfelde ftehen 
lieb. 

Der Verluſt der Kaiſerlichen betrug über 2100 Mann; in Betreff 

des franzoͤſiſchen find die Nachrichten ſehr widerſprechend. Wenn aud 


) Geworbene Jeländer, welche in der frangdfifgen Armee befondere Regimenter 
ten. 


”) Rad) Mauvillon, a. a.D., Bb. II, S. 104, fochten bie franzöfifhen Garabiniers 
au Fuß, alb fie fi am dem Angriffe betheiligten, dur welchen, die Taiferliche Infanz 
terie des linken Flügels getvorfen wurde. Derfelben Duelle zufolge hätte das Dra: 
gewer: Regiment Savoyen bei jenem ſiegreichen Vorbringen des Feindes zu leiden 
gehabt und wären einige feiner Offiziere dadurch in Gefangenfchaft gerathen, wofür 
€ fpäter durch ein Blutbad unter den Garabiniers Vergeltung geübt. Indeſſen Laffen 
fih diefe Gefechtemomente wegen mangelnder Nachrichten nicht in ihren Einzelgeiten 
zur Darfellung bringen. 
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die Taiferlihe Neiterei vom Wachtmeiſter abwärts nur ben geringen 
Verluft von 15 Todten und 31 Verwundeten erlitten, fo hatte dagegen 
fpeciell das Dragoner-Regiment Savoyen nicht unerhebliche Verlufte 
an Offizieren zu beffagen, nämlid: 
tobt: bie Leuienants Heinrich Krieg und Karl von Langen, 
Faͤhnrich Lorenz Hillebrand; 
verwundet: Hauptmann Heinrich von Ußler und Lieutenant Karl 
von Gureg; 
gefangen : die Saupileute Michael Vellemont und Wilhelm Hackh; 
vermißt: Fähnric Raffenell. 

In dem Berichte, welchen Prinz Eugen über biefe Schlacht an den 
Kaifer erftattete, belobt er u. a. beſonders den Obriften Chevalier Roc- 
cavione, der das Dragoner-Regiment Savoyen mit vieler Auszeich⸗ 
nung geführt. 


Am 16. Augnft blieben beide Armeen einander gegenüber ftehen, 
beihränften fi) aber nur auf eine Kanonade, während die Franzoſen 
an ber Befeftigung ihrer Poſition arbeiteten. 

Den erfochtenen Sieg durch einen Danfgottesbienft zu feiern, 
rüdten den 17. die faiferlihen Truppen in Parade aus. 

Am 19. traf auch Prinz Eugen die nöthigen Anordnungen, um 
feine Stellung durch Befeftigungen zu verftärken. Die Lagerorbnung 
and in dem Maaße ihre Regelung, daß die Infanterie im erften, bie 
Reiterei aber im zmeiten Treffen campirte. 

Die gegeniehiae Beſchießung durch Artillerie nahm täglich mit ab⸗ 
wechſelnder Stärke ihren Fortgang. 

Zwiſchen den Pofitionen der beiden Armeen lagen noch die Leihen 
der in ber Schlacht Gefallenen unbeerbigt und bie ihnen bei dem heißen 
Wetter nur um fo mehr entitrömenden Miasmen verpefteten die Luft. 

Der effective Stand des Negiment? Savoyen bezifferte fi am 
2%. Auguft auf 733 Mann, wovon aber nur bienftbar waren 496 zur 
Pferd_und 61 zu gu, 

Oberſt Chevalier Roccavione wurde zum Mitglieve der Commifjion 
ernannt, unter deren Leitung die von franzoͤſiſcher Seite proponirte Aus- 
wechſelung der Gefangenen ftattfinden follte, zu welchem Behufe dieſelbe 
am 29. Auguft in einer zwiſchen ben beiberfeitigen Lagern gelegenen 
Eafine zufammentrat. 

Da die Befürchtung nahe lag, die Franzofen nunmehr zur Be: 
lagerung ber am biesjeitigen Po=Ufer gelegenen Feſtung Brescello 
ſchreiten zu_fehen, melde bekanntlich feit Anfangs Januar mit einer 
kaiſerlichen Beſatzung belegt, mußte es rathſam erſcheinen, noch recht⸗ 
zeitig eine Verſtaͤrkung in jenen Platz zu werfen. Während der Nacht 
zum 30. Auguft ließ Prinz Eugen zu dieſem Zwecke den Major Hoffe 
mann vom Infanterie-Regimente Gſchwind mit 500 zu Pferde gejegten 
Füfilieren aus dem Lager dahin abrücten, melde 500 Reiter von vers 
ſchiedenen Regimentern, wobei aud Savoyen-Dragoner vertreten, 
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unter Führung des Majord von Werther von Darmftabt « Küraffieren 
bis ©. Vittoria (am Eroftolo) geleiten follten‘). 

Da die am Po entlang führende birecte Straße nach Brescello 
durch den Feind gefperrt war, nahm das Taiferliche Detachement feinen 
Marfch über Reggiolo, um dann in einem ſüdwärts greifenden Bogen 
im Rüden de3 Gegners, wie erwähnt, ſich nad) S. Vittoria zu dirigiren. 
Indem man aber ſchon bei diefem Marſche auf franzöfiiche Poften ſtieß, 
crachtete es der Major von Werther für geboten, die Infanterie noch 
weiter, bis auf eine Miglie von Breöcello, zu geleiten, von mo dieſelbe 
dann allein nad) letzterem Plage marſchirie. Hierbei überraſchte man 
eine ohne Bebeung fouragivende feindliche Abtheilung und nahm der— 
felben 5 Reiter mit 15 Pferben ab. Major von Werther nahm jedoch 
Anftand, einen größeren Streich zu führen, da es für ihn von weſent⸗ 
lichem Vortheile war, moͤglichſt unentdeckt zu bleiben. Bei dem Rück⸗ 
marſche, der mieber auf dem obenbezeichneten Wege geſchah, begegnete- 
das Taiferlice Detachement einer ungefähr 35 Mann ftarfen Abtheilung 
Irländer Granpöfiise nfanterie) und attafirte fie. Diefelben warfen 
ſich jedoch in die nächſtbefindlichen Gräben des von folden zahlreich 
durdjiänittenen Geländes und leifteten hier, biß an den Halden Leib 
im Waſſer, tapferen Wiberftand. Ihren Rücdzug dann fortfegend, 
fprangen fie von Graben zu Graben, fo daß ihnen zu Pferde nicht 
beizulommen. Major von Werther ließ daher eine Anzahl Dragoner 
von Savoyen und Trautmannsdorf abjigen und unter Führung eines 
Rittmeifterd von DarmftadtsKüraffieren zum Angriffe vorgehen, wobei 
diejenigen Jrländer, welche nicht tobt geblieben, gefangen genommen 
wurben *). Major von Werther bejchleunigte nach dieſem Meinen Ge- 
fechte feinen Marſch thunlichſt, um dem Feinde verborgen zu bleiben, 
und rüdte am 1. September wieber glüdlich bei der Armee im Luger 
von Luzzara ein. 

In Folge der oben erwähnten, ftattfindenden Auswechſelung der 
Gefangenen kehrten am 4. September aud die beiden Hauptleute 
Bellemont und Hadh von Savoyen=Dragoner zu ihrem Negimente 
zurũck, welche betanntlich in der Schlaht von Luzzara dad Mißgeſchick 
gehabt, in Feindeshand zu fallen. 

rer noch ſtanden fi die beiden Armeen in ihren biöherigen 
Stellungen einander beobadhtend gegenüber. Die Zeit verging unter 
wechſelſeitigen Kanonaben, Fouragirungen und Streifgügen. 

Als am 16. September vom linken Flügel der kalſerlichen Stellung 
aus eine —ã unter Führung des Oberftlieutenants Gelhorn 
vom Küraffier-Regiment Taaff ftattfand, zu welder aud eine Abteilung 
Savoyen-Dragoner beigezogen wurde, ing die Nachricht vom Marſche 
feindlicher Truppen gegen la Rotta ein. Es waren bie Gensdarmen, 


) Die 500 Reiter hatten wohl auch hauptfählic bie Beftimmung, bie zum 
Traun der Infanterie dienenden Pferde Fe der Hand zur Horner zuci: 
zuführen. 

7) Der Tag, am welchem dieſes Gefecht ftattfand, iR im Feldzugs-Diarium nicht 

angegeben. 
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betrug (einſchließlich 118 Abcommandirter) 871 Mann, von melden, 
mad Korporale und Gemeine anbelangt, 420 wohl⸗, 86 übelberitten, 
%45 Mann aber ohne Pferde. Der Gefundheitszuftand war, mie 
ſchon oben bemerkt, Tein günftiger, inbem das Regiment 119 Krante 
verzeichnet hat. Ende Oftober weiſt dasſelbe einen weiteren Rückgan— 
auf, indem bei einer ZTotalftärfe von 848 Mann (einfchlieglich 2 
Abcommandirter) vom Korporal abwärts? nur 359 wohl⸗, 63 übelbe⸗ 
titten unb bereit3 306 Mann der Pferde ermangelten. Xrog der 
tübleren Jahreszeit betrug ber Krankenſtand auch jet noch 114 Mann. 

Der andauernde Stillſtand der beiden Armeen erhielt durch Fou= 
ragirungen und Streifzüge einige belebende Unterbrechungen, da rind 
Eugen bei feiner numeriſchen Inferiorität nicht wagen durfte, den viel 
färferen Gegner in befien befeltigter Stellung anzugreifen. 

Am 12. Oktober erfolgte unter Commando des Oberftlieutenants 
La Marre von Savoyen-Dragoner eine Fouragirung, welder zur 
Bebekung auch eine Infanterie Abtheilung von Mann beigegeben 
wurde, die fi zur Sicherung de3 Unternehmens in einen Hinterhalt 
legte. Indeſſen follte der Feind eine von dieſem Detachement ausgeſandte 
Patrouille gefangen nehmen unb durch diefelbe von der verbecten Stel: 
lung jener Imfanterie-Abtheilung Kenntniß erhalten. Die ranpofen 
fäumten daher nicht, die letztere anzugreifen und fuchten ihr beſonders 
den Rũckzug abzuſcheiden. Oberftlieutenant La Marre eilte jeboch noch 
rechtzeitig zur Hilfe und unterftügte die ſich tapfer vertheibigende In— 
fmtei, fo daß diejelbe mit dem geringen Verluſte von 3 Verwundeten 
eatkam. 


Da ſich gegen Ende Oktober Anzeichen wahrnehmen ließen, welche 
auf einen demnächftigen Abmarſch der franzöfifhen Armee deuteten, jo 
entiendete Prinz Eugen am 26. dieſes Monats den GM. Marquis 
Visconti mit beifen Küraffier-Regiment, 50 Mann von Savoyen- 
Dragoner und 300 Mann, ver Infanterie-Regimenter Guido Starhem- 
berg, Zung-Daun und Herberftein nad, Mivandola, um das dortige, 
von ihm zu Winterquartieren in Ausſicht genommene Gebiet für den 
Fall einer feindlichen Unternehmung nicht ohne Bedeckung zu laſſen. 

Sowohl aus Verpflegungsrüdficgten, wie auch um bie Kaiferlichen 
von Borgoforte weiter wegzugiehen, verließ der Herzog von Benböme 

5. November das Fager bei Luzzara und marjchirte mit feiner 
Armee, nachdem diefelbe bis 8 Uhr Morgens in Schlahtorbnung ge- 
fanden, rechis gegen bie Sechia ab. 

Prinz Eugen verharrte zwar noch am 5. und 6. gegenüber Luzzara, um 
den 7. in das frühere Lager von Borgoforte zurüczufehren und hier 
die meitere Entroidelung ber feindlichen Pläne abzumarten. Als er aber 

& Franzoſen die Bewegung gegen bie Sechia fortjegen ſah, glaubte der 
leiſerliche Feloherr, die feindlicerjeits gehegte Abſicht einer Verheerung 
br] Gebiets von Mirandola befürchten zu maſſen, weldes er bekanntlich 
für Die künftigen aeinteranarliere in Betradt gezogen und zu biefem 
Zwedt bereits dur das Detachement Visconti hatte occupiren laſſen. 

8 
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Am 8. November noch vor Tagesanbruch rückte er daher zunächſt mit 
der gefammten Reiterei, worunter feine Dragoner, und 6 Infanterie 
Regimentern gleichfall3 gegen die Sechia nah S. Benebetto ab. In— 
mitten des ftrömenben Regens und bei den dadurch verborbenen Wegen 
geftaltete fi der Mari zu einem beſchwerlichen. In ©. Benebetto 
angefommen, wurden 4 Reiter-Regimenter unter GM. Graf Uplefelbt ') 
nad Guiftello vorgeihoben und bier mit dem Baue einer Brüce über 
die Sechia begonnen. Die übrigen Truppen bezogen bei S. Bene: 
detto ein Seetager, das für fie unter den Unbilden der Witterung, fo= 
wie dem Mangel von Speife und Trank ein doppelt peinliches wurde. 

Noch in der Naht zum 9. begann Prinz Eugen feine Infanterie 
nad Guiſtello abrücen zu laſſen, wo er am nächſten Morgen mit den 

efammten Truppen die GSechia paifirte und dann an deren rechten 
fer den Marſch ſüdwärts auf Concordia fortjegte. Während besjelben 
gewahrte man die franzoͤſiſche Armee, die am anderen (weſtlichen) Ufer 
ſich gleichfalls flußaufwärts dirigirte, um Hinter die Parmigiana zu 
yon, nachdem das anhaltend ſchlechte Wetter ſowohl hinſichtlich der 
erpflegung, wie aud für die Operationen Schwierigkeiten bereitete. 
Nur dur den Kleinen Fluß Sechia getrennt, marfdirten beide Gegner 
neben einander. Bald begann der Feind herüber zu feuern. Prinz 
Eugen ließ barauf, während die übrigen Truppen weiter zogen, eine 
Adtheilung feines Dragoner:Regiments und von Neuburg-Küraffieren 
abfigen und jenes Feuer einige Zeit hindurch lebhaft erwiedern, mas 
den Frangofen einige Verlufte bereitete. Kaiſerlicher Seits wurde hier= 
bei nur einem Eavoyen=Dragoner dad Pferd unter dem Xeibe er 
ſchoſſen und eine Frau verwundet. In der dritten Nachmittagsſtunde 
erreichten bie Defterreiher Concordia, während die Franzoſen zwiſchen 
der Sechia und Novi ein Lager bezogen. 

Megen de3 anhaltend ungünftigen Wetters ließ Being Eugen feine 
Truppen, obwohl unter fteter Marſchbereitſchaft, am 40. November enge 
Cantonnements beziehen, wobei da Dragoner Regiment Savoyen 
nad Finale di Modena dislocirt wurde. Die Bequartierung ber Trup⸗ 
pen war jedoch eine fo beengte, daß denſelben damit feine Erholung 

jeboten war, vielmehr mehrten fi bie Getrantungen unter ihnen. 
ud) die ohnedies durch die früher erwähnte Seuche decimirten Pferde 
litten in Folge der fortwährenden Dereitfhaft ungemein. Als das 
Negenwetter wieber nadjließ, trat dafür nunmehr Kälte ein. 

Der Feind verharrte unterbeffen Hier jedoch nicht nur in Paffivis 
tät, fondern begab fi in den Tagen vom 10. bis 13. November auf 
den Marſch in die Winterquartiere nad Cremona, griff aber zugleich 
das demnädft capitulivende Borgoforte und das kaiſerlicher Seits bejegt 
gebliebene Governolo am unteren Mincio an. 


2) Es waren 3 Kiraffier- unb 1 Dragoner-Regiment. Ob Savoyen:Dras 
fener ich dabei befunden, iſt nicht aufzubellen und Fönnte infofern an Wahrſchein⸗ 
ichfeit verlieren, da ber oben genannte General urfprünglic feine Einteilung auf 
dem Hinfen Zügel der Armee hatte, während das erftere Regiment bem rechten ans 
gehörte. 
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Um eine Unterftügung des letzteren Platzes durch den Prinzen 
Eugen zu verhindern, drang ein franzöfifhes Corps (4000 Mann) 
unter General Albergotti den 18. November gegen Finale di Modena 
vor, wo wir u. a. das Dragoner» Regiment Saboyen Duartiere 
beziehen fahen. Der Feind näherte fi zwar diefem Orte biß auf brei 
Miglien, begab fi dann aber ohne Kampf wieder auf den Rüczug. 
Das bebrängte Governolo mußte fi) dagegen ergeben, ehe ihn Prinz 
Eugen wirkſame Hilfe zu bringen vermochte. 

Damit fanden die diesjährigen Operationen auf dem italieniſchen 
Kriegsſchauplatze ihren Abſchluß. Die Faiferlihen Truppen bezogen 
zwiſchen der Sechia und dem Panaro in dem Gebiete von Miranbola 
BWinterquartiere. Das Dragoner: Regiment Savoyen erhielt die 
feinigen mit den Küraffieren von Visconti und ven Infanterie-Negis 
mentern Guido Starjenberg, Herberftein und Jung- Daun in der 
Gegend von Finale di Modena und ©. Zelice, woelbft der GM. Mar- 
quis Visconti das Commando führte. 

Prinz Eugen begab fi Ende December nad Wien, um dem 
Kaifer über die troftlofe Verfaſſung der Armee in Italien perjönlich 
Bericht zu erftatten. Bei feiner Abreife übertrug er das Obercom- 
mando an ben FZM. Grafen Guido Starhemberg. 

Der traurige Zuftand, in welchen die Faiferlichen Truppen bei ven 
beſchräͤnkten Hilfäquellen gerathen waren, gelangt auch in ben Stan- 
besliften des Dragoner-Regiments Savoyen für Ende December zum 
Ausdrud. In Jelge der unter den Pferden graffirenden Seuche war 
das Regiment, gleichwie die übrige Reiterei, vom cavalleriftifchen Stand⸗ 
punkte aus betrachtet, ziemlich ruinirt. Bei einem Xotalitande von 
793 Mann (movon 79 auswärts auf Werbung) zählte es dagegen nur 
256 Pferde. Bon den 36 Korporalen war nur bie Hälfte beritten, 
von ben Gemeinen noch 238 zu Pferde, 309 Mann aber zu Fuß. 

Das Regiment hatte im Spätjahre 1702 feine Werbepläge vor- 
wiegend in Unter-Steiermarf, wo e3 zur Verpflegung der dortigen 
Mannſchaft 331 Mund: und 646 Pferde-Bortionen angemiefen erhielt. 


1703. 


Prinz Eugen mar nad) feiner Ankunft in Wien raſtlos um bie 
Berbeijerung der Lage der Faiferlihen Armee in Italien bemüht. 
Mein ber herrſchende Geldmangel und die Inanſpruchnahme der Streit- 
kräfte Oeſterreich's auf dem deutſchen und niederländiſchen Kriegsſchau— 
platze liegen nur in fehr ungenügendem Maße den Mängeln in 
Stalien abhelfen. Im März 1703 zum Präfidenten des Hofkriegsraths 
ernannt, follte übrigens ber Bein nicht nach dem letzteren Kriegstheater 
zurückehren, fonbern wurde der dortige Oberbefehl definitiv dein FZZM. 
Grafen Starhemberg übertragen. 

Unter trüben Aufpicien ging die Öfterveidhifche Armee in Jtalien dem 
neuen Felbzuge entgegen. Das Frühjahr jah die dortigen Truppen in dem⸗ 
felben elenden Zuftande wie vordem. Das Geld zur richtigen Auszahlung 

g* 
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der Löhnung fehlte, nicht nur die Mannſchaft, fondern auch die Offi— 
ziere befanden fich oft in bitterer Noth. In den Reihen der Truppen 
griffen daher Mißmuth und Niebergefhlagenheit in wachſendem Maße 
um fi und hatten die unaußbleiblihen Defertionen im Gefolge. 

Das Dragoner- Regiment Savoyen war Ende Februar (eins 
fötichtie der Abcommandirten) 782 Mann ftark, davon nur 245 Kor⸗ 
porale und Gemeine beritten, 417 Korporale und Gemeine aber zu 
Fuß. Der Gefundheitszuftand erwies fi dagegen als ein günftiger, 
da nur 22 Kranke vorhanden '). 

Ende März belief fi dagegen die Geſammtſtärke des Regiments 
auf 695 Mann; vom Korporal abwärt? waren 243 Mann beritten, 
412 dagegen ermangelten der Pferbe. 

zu April concentrirte ſich die wieder vom Herzoge von Vendöme 
befehligte feindliche Streitmacht (44,000 Mann) an der unteren Secchia 
und am nörblien PoUfer. Nach dem franzdfiicen Operationsplane 
ſollte die größere —F jener Armee noͤrdlich vom Po operiren, das 
als Uebergangspunkt dieſes Fluſſes wichtige Oſtiglia belagern, während _ 
20,000 Mann gegen die Secchia ſtehen blieben, um die kaiſerliche 
Hauptarmee dort feitzuhalten. 

Der umſichtige öfterreichifche Selbberr 308 dagegen feine Truppen 
am rechten Sechia-Ufer und bei Oftiglia zufammen, um Bier ber 
weiteren Entwickelung ber feindlichen Operationen zu harten. Im 
April und Mai gingen ihm durch Tirol die ſehnlich erwarteten Ver— 
ftärfungen für feine gelichteten Regimenter zu, ſo daß die Armee wieder 
auf 43, Mann äanwüchs, wovon aber nur 30,000 Combattanten. 
Der Zuftand der Reiterei ließ dagegen Kr) wie vor vieles zu wünfden 
übrig, da ſelbſt noch Anfangs Mai für diejelbe Rekruten und Remonten 
aus den deutſchen Erblanden nicht abgegangen waren. 

Am 19. Mai überichritt der Herzog von Vendöme mit dem 
nördlich vom Po operirenden Corps den Mincio unterhalb Mantua 
und erreichte den 6. Juni die Gegend von Oftiglia, deſſen Belagerung 
in Mugeifi genommen wurbe. 

ährend FZM. Graf Starhemberg auch jett noch feine Truppen 
in ihren biöherigen Stellungen zufammenhielt, birigirte er 3 Reiter 
Regimenter, worunter Savoyen:Dragoner, und ein Infanterie-Regi- 
ment ben Po abwaͤrts nad Quatrelle Can der Grenze des Kirchenftaates, 
nordweſtlich Ferrara). Die Entjendung dieſes Deiachements verfolgte 
wohl offenbar den Zweck, die Anfuhr von Armeebebürfniffen auf jenem 
Strome zu ſichern, beziehungsmweife die Hilfsquellen jener Gegend ſich 
verfügbar gi machen. 

Außerdem disponirte der öͤſterreichiſche Felbherr den EM. Marquis 
Vaubonne mit 4000 Mann nach Pescantina (oberhalb Verona), um 


) Bon den Abcommandirten befanden ſich 19 Mann in Tirol; ob zur Wer: 
bung ober als Depot, iſt nicht erfichtlich geniacht. See Randen 3 Mann in ber 
befanntlich feit Januar 1702 von den Reiferlichen bejegten Feſtung Brescello, welche 
dus bie Franzofen Mitte November eingefcjloffen wurde und am 26. Jufi 1708 
capitulirte. 
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die von Oftiglia durch dag Etſchthal nad Tirol geleiteten rückwärtigen 
Verbindungen ber kaiſerlichen Armee zu ſichern. 

Zu diefem Corps ftiegen die durch Tirol inftradirten Ergänzungs- 
transporte für bie in Stalien ftehenden kaiſerlichen Eavallerie-Regimenter 
und dienten vorläufig zu deſſen Verftärfung '). Daß fih darunter auch 
eine Abtheilung Savoyen=Dragoner Befunden, kann ſchon im allge: 
meinen nicht zweifelhaft erfceinen und wird durch die fpätere Erwaͤh— 
nung des Hauptmanns Grafen Hamilton fpeciell beftätigt. 

Indeſſen fahen fi die Franzofen binnen Kurzem zum Aufgeben 

ber Belagerung von Oſtiglia gendthigt, da FZM. Graf Starhemberg 

das umliegende Gebiet durch die Schleußen des Naviglio unter Waſſer 
jegen ließ, fo daß ber feindliche Feldherr am 11. Juni den Rückzug 
inter den Tartaro antreten mußte. 

Inzwifhen war der Taiferliche General Marquis Vaubonne von 
Pescantina bis in die Gegend von Billafranca und DValeggio vorge 
drungen und bebrohte die rücmärtigen Verbindungen des Vendome'ſchen 
Eorps mit Mantua. Als das letziere die Belagerung von Oftiglia 
aufhob, ließ daher ver franzöfiiche Feldherr zur Sicherung jener Com- 
munication bie Generale Shlaing und Eftrades bei Languinetto, bezw. 
Gaftellaro zurüd. 

Von diefer Bewegung des Gegners unterrichtet, ftreifte der Marquis 
Baubonne mit dem Hufaren-Regimente Deak (jet Nr. 8) und 100 
deuten Reitern, bei welhen au Sapoyen=Dragoner vertreten, 
gegen die Rückzugslinie bes Feindes. Bei Nogara, wo die Straße von 
Mantua nad Legnago über den Tartaro führt, ftieß das Taiferliche 
Detachement am 11. Juni auf die mittlerweile durch 3 Dragoner.Regls 
menter verftärfte Abtheilung des obenermähnten Generals Eftaing, 
welder, auf dem Marſche von Sanguinetto zur Vereinigung mit dem 
General Eftrades begriffen, dort Stellung genommen hatte. Der diter- 
reichiſche General warf fi mit feinen Reitern auf die franzoͤſiſchen 
Bortruppen und wurben deren eine größere Anzahl niedergehauen, wobei 
ſich ganz beſonders der Hauptmann Graf Hamilton von Savoyen« 
Dragoner hervorthat. Als der Feind jedoch mit ftarken Abtheilungen 
von Infanterie und Cavallerie herbeieilie, veplüirte ſich das kaiſerliche 
Detachement, von den Franzofen bis über Caſtelnovo verfolgt, auf bie 
Hochebene von Rivoli. Mit diefem Refultate zufrieden, Pehrten die 
beiden feindlichen Generale in ihre früheren Stellungen bei Sanguinetto 
und Caſtellaro zurüd. 

Als General Marquis Vaubonne fein Corps demnächſt wieder 
bis Buſſolengo vorführte, wendete fi der Herzog von Venböme 


) Sowohl unterm 6., wie aud 20. Juni ſchreibt der damals in Wien weilende 
Prinz Eugen an den FZM. Grafen Starheniberg, feine pferdelofen Gavalleriften zu 
dem Vaubonne ſchen Gorps zu „practiciren“, um fie durch die dort angelommenen 
vehintung9=Eranoporte beritten zu machen und fomit die Reiterel bes Ichtern zu 
ent. 
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Ende Juni mit größeren Streitkräften gegen denfelben. Indeſſen zogen 
ſich die Faiferliden Truppen noch reditzeitig in die feſte Stellung am 
Montebaldo (zwiſchen dem untern Gardafee und der Etſch) zurüd. Der 
seind fette daher feine Operationen in jener Richtung nicht fort, 
jondern kehrte nad Nogara um, worauf dad Vaubonne'ſche Corps 
wieberum bis Paftrengo vordrang. 

FZM. Graf Starhemberg hatte unterdefien einen rafchen Vorſtoß 

jegen Mirandola geführt, um das über die Secchia ftreifende franzd= 

Ale Corps de Generals Albergotti zu ſchlagen, was ihm aud am 
11. Zuni gelang. Das Dragoner:Regiment Savoyen, welches damals 
no mit Visconti- Kürafjieren bei Quatrelle ftand, nahm jedoch an 
dieſer Expedition nicht Theil !). ‚ 

Der Öfterreichiiche Oberbefehlshaber fuhr nunmehr fort, in feiner 
früheren Stellung bei Oftiglia x. fi auf die Beobachtung des Feindes 
zu beichränfen, welcher gleichfalls ſowohl ſüdwärts vom Po, wie aud 
am unteren Mincio fi paſſiv verhielt. 

Während deſſen war der mit Frankreich verbündete Kurfürft von 
Baiern in Tirol eingebroden und drang Ende Juni bis Innsbruck 
vor. Die Vereinigung mit ihm anzuftreben, feßte ber Herzog von 
Vendöme in der zweiten Hälfte des Juli den gröberen Theil feines 
ges nad Südtirol in Marſch. Das Vaubonne'ſche Corps zo— 
ih beim Änrücken der Franzofen in eine verſchanzte Stellung näch 
Roveredo zurüc, während der Herzog von Vendoͤme durch das Sarca= 
Thal Ende Auguft bis in die Gegend von Trient gelangte. Aber 
bereit8 am 14. September trat der Letztere wieder den Rückzug nad) 
dem Po an, fowohl weil bie Vereinigung mit bem Rurfüclten von 
Baiern ih als zu ſchwierig erwies, mie au mit Ruͤckſicht auf bie 
immer _zweifelhafter werdende Haltung des Herzogs von Savoyen gegen 
feine franzöfiihen Bundesgenoſſen. In den letzten Geptembertagen 
demzufolge bei St. Benebetto an der unteren Sechia eingetroffen, ver= 
sinigte fi der Herzog von Vendöme mit dem unterbefien dort gegen 
die Faiferliche Armee verbliebenen Corps feines Bruders, des Großpriors 
vom Malthejer- Orden. Mit dem Abzuge der Franzofen aus Tirol 
ergriffen die bafelbft unter dem Oberbefehle des — Grafen Heiſter 
befindlichen Streitkraͤfte die Offenſive, welcher zufolge auch der General 
Marquis Vaubonne wiederum nad Riva und Torbole rückte. Nach⸗ 
dem bie Gefahr vorüber, ſetzte der FZM. Graf Heiſter einen Theil 
der dortigen Truppen nad Oftiglia in Marſch, wobei wohl jedenfalls 
aud der für das Dragoner- Regiment Savoyen beftimmte Ergän- 
zungstransport vom Vaubonne’fhen Corps dahin abgerüct fein dürfte. 
In Tirol verblieb nur ein Commando ober Depot befielben, welches 


) Daruach ift die Angabe bei Gräffer, a, a. D., Bd. I, ©. 132 zu berichtigen, 
welcher zufolge das Regiment Savoyen am Treffen von Mirandola theilgenommen 
haben fol. In dem bei den Feldacten befindlichen Diarium heißt es bieferhalb 
ausdrũdlich, dag zu jener Erpedition Commandirte von allen Truppentheilen zugezogen 
wurden, „außert ben beyben Regimentern Savoye unb Visconti, welde zu Ouatrelle 
ſtehen und zu weith entfernt waren,” 
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una Enbe December dort unter dem Befehle des Hauptmann Grafen 
Zinzendorf begegnen wird. 

Während diefer Vorgänge auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatze 
hatte der Wiener Hof mit dem länderfüchtigen Herzog Victor Amadeus 
von Savoyen Unterhandlungen angefnüpft, um ihn zum Rücktritte von 
der franzdſiſchen Allianz zu bewegen. Nachdem der Herzog ein Hilfs- 
corps, ben Oberbefehl ber Armee in Italien und Länderermerb zugeſichert 
erhalten, ſchritt er zum Abſchluſſe eines Buͤndniſſes mit Defterreih und 
verfündete dasſelbe am 7. Oftober durch ein Manifeft feinem Lande, 
Hierdurch wurde die Situation auf dieſem Kriegätheater weſentlich ver- 
änbert. Der Herzog von Vendöme marſchirte demzufolge mit 24,000 
Mann Anfangs Oktober nad Piemont ab, während er 26,000 Dann 
unter dem alten Fürften Vaudemont gegen die noch bei Oſtiglia ver- 
harrende oͤſterreichiſche Armee zurüdließ. 

Da der Herzog von Savoyen den dringenden Wunſch ausgeſprochen 
hatte, einige taufend kaiſerliche Reiter zu feinen Truppen ftoßen zu fehen, 
wurden auf Befehl des FZM. Grafen Starhemberg von deſſen deutjcher 
Eavallerie 1120 altgediente und gut berittene Leute ausgeſucht und ben- 
felben 110 Hufaren beigegeben, welche unter Führung des Generals 
Marquis Bisconti nad Piemont zu gelangen fuchen follten. Zu dieſem 
bei Revere ſich ſammelnden Detachement erhielt auch der Oberft Che- 
valier Roccavione von Savoyen-Dragoner feine Zutheilung und 
unterliegt e8 wohl feinem Seife, daß ihm eine Anzahl erprobter Leute 
feines Regiments, welches bereit? längft wieder von Quatrelle bei der 
Armee vor Dftiglia eingerückt geweſen zu fein fcheint, auf biefem Zuge 
gefolgt fein wird. 

Den Abmarſch dieſes Detahementd zu deden, welches um bie 
rechte Flanke des gegen die Secchia ftehenden franzöfiihen Corps ſich 
dirigiren mußte, ſchob FZM. Graf Starhemberg feine Armee (melde 
an Dienftbaren nur nod 10,000 Mann Infanterie und 2000 Reiter 
zählte) gegen den Canal von Carpi und in der Richtung auf Reggio 
vor. Den 18. Oktober Abends 40 Uhr brach der General Marquis 
Bisconti bei ftarfem Regen von Revere auf und paffirte am nächſten 
Morgen bei Carpi den Canal. Bon bier über Novellaro weiter mar: 
\irt, ftieß das Detachement auf den 2? Bataillone und 3 Reiter:Regi- 
menter ftarfen Feind, melden dasſelbe aber in die Flucht ſchlug und 
dann glüdli bis Bagnolo gelangte. 

Nachdem der General Marquis Visconti feinen Abmarſch ſolcher⸗ 
maßen gluͤcklich bewerkitelligt, 3098 FZM. Graf Starhemberg feine 
Truppen wiederum Binter die Secchia zurüd. 


Visconti's Zug ging in ben nächſten Tagen dur die Umgegenb 
von Reggio und Parma, dann über Borgo S. Donino und Ponte 
Nura nad Varzi. Bei S. Sebaftian im Curone-Thal fah ſich der 
General von dem zu feiner Verfolgung nachgeſetzten Feinde bereits um- 
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wtranmenen Zuſtande der Truppen wurde das beite Waterial auöges 
pt, der minder taugliche Neit (NO Mann) aber zum Verdieiben 
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Das von KIM. Grafen Starhemberg perſoͤnlich nach Piemont zu 


) Nach Quinn, a. a. 0, 2%. IV, S. 179, wire in dieiem Geieht Cbert 
Cdevalier Rosvanione —8e worden, was ietch durch die K. K. Feldacten feine 
Beſtatiguug findet, 

Radere über dieſen dem fübrer und den Truppen zur bien Chre 
iron Aug ee In in der Oenerreichiſch. militäriid, Zeitfhrift“, Jahrgang sh, 
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führende Corps bezifferte fi auf 13,000 Mann. Bei bemfelben be 
fanb fi dad Dragoner-Megiment Savoyen, dad mit 2 Escadronen 
Paul Deak-Hufaren, 5 von Vaubonne-Dragoner, 3 von Taaff- und 4 
von Darmſtadt⸗ Küraffieren die Reiterei des vechten Flügels bildete, 
melde der jeither wieber jur Armee eingerücte GM. Marquis Bau: 
bonne !) unter den Befehlen des G. d. C. Prinzen von Vaudemont 
commandirte. Dad Dragoner-Regiment Savoyen mar das einzige 
unter ber Gavallerie des Corps, welches mit 6 Escadronen oder 12 
mien ausrücte, während die anderen Reiter-Regimenter nur zu 
2 bis 8 Escadronen aufgeführt find. Wie von den übrigen Truppen: 
teilen, blieb auch die minder tüdtige und unberittene Mannjgaft von 
Savoyen=Dragoner bei dem Corps an der Sechia zurüd * 

Der Mari des nach Piemont beſtimmten Corp mußte ſüdwärts 
vom Po erfolgen und war zunädft um bie rechte Flanfe der gegen die 
Secchia ftehenden franzöfiigen Streitmacht zu führen. Der S —5— 
von Vendöme, welcher von dem bevorſtehenden Aufbruche jenes Hilfs- 
corps Kunde erhalten, eilte ſelbſt herbei, um perfönlich die Operationen 
gegen dasſelbe zu leiten. 

Am 24. December verfammelten ſich die nad; Piemont beftimmten 
taiferlichen Truppen bei Concordia. Iter Reiter erhielt einen zwölf: 
tägigen Zwiebadvorrath und einen halben Metzen Hafer verabfolgt. 

Den 25. früh 4 Uhr trat FZM. Graf Starhemberg bei gutem 
Better den Marſch an, welcher zunädft in der Richtung auf Carpi 
ging. Die Reiterei paffirte die Secchia nächſt Concordia mittelft einer 
yes) die Infanterie dagegen auf einer Laufbrüde. Die franzoͤſiſchen 

orpoſten zogen fich plänfelnd zurüd. Nach bem vorausgegangenen 
Regenweiter waren die Wege grunblos, auf melden man am Canale 
von Carpi entlang über Ponte italiano marſchirte, um dann Abends 
iſchen Palazzo di Cama und Cortile, 11. Stunden von Carpi, dad 
lachtlager zu beziehen. 

Bon biefer Bewegung benachrichtigt, concentrirte der Herzog von 
Vendöme unterbefien bei Carpi ſchleunigſt jo viel Truppen ala möglich, 
um dem Starhembergifchen Corps den Weitermarich AN verlegen. 
Als das ietztere am 26. inmitten eines dichten Nebels ſich wieder 
in Bewegung gelegt, fand e3 daher die Canalbrüde bei Carpi vom 
Feinde ſiark bewacht. Angeſichts des jenſeits ſtehenden Gegners machte 
das Tailerliche Corps demzufolge vorläufig hier Halt und übernachtete 


Behufs Tãuſchung der Franzofen ließ der öfterreichijche Oberbefehls⸗ 
haber am 27. Morgens ſcheinbar Anftalten zur Befeftigung des died- 
kitigen Canalufers treffen, fette aber während einer gleichzeitig dort 
unterhaltenen Kanonade den March in ſüdlicher Richtung gegen Campo: 


) Derfelbe, welcher im Sommer das auf Tirol fi ftügende Corps geführt, 
Be de fi belanntlich aud) ein Detaement de& Regiments Savoyen befand. 
*) Die Stärke dieſes Detachements if unbefannt, Ihr tägliches, Berpflensers 
keit an Brot bezifferte fi, Taut Ertract vom 25, April 1704, auf 139*/s Porz 
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Galliano fort, um dieſen Webergangspunft zu gewinnen. Zwar folgte 
ver Feind, als er diefe Bewegung wahrnahm, jenfeits bes Waſſers nur 
auf Gewehrſchußweite; indeſſen erreichten die Kaijerlihen Campo-Gal- 
liano noch eine Viertelftunde früher, al3 der Gegner, und nahmen bort 
ihr Nachllager. 

Während ber Herzog von Vendöme in Seine diefer mißlungenen 
Unternehmung am 28. nad Carpi zurüdfehrte, um bier für bie 
weiteren Operationen Verftärftungen aus Mantua heranzuziehen, ver⸗ 
mochte das kaiſerliche Corps an diefem Tage ungehindert feine Bewegung 
in der Richtung auf Reggio fortzufegen. Wegen ver verzögerten Her 
anfunft des Trains konnte erft Mittags der Weitermarſch angetreten 
werben, welcher bis S. Maurizio führte, 

Aber bereits um Mitternacht wurde von bier wieder abgerüdt, 
um am 29. Morgens den Croſtolo nahe bei Reggio zu überfchreiten. 
Die Beſatzung dieſes Platzes beſchränkte fi nur auf einige Kanonen= 
ſchuſſe gegen das faiferlide Corps, welches dann auf der Straße von 
Parma den Mari nad) Cella fortſetzte, Hier _jeboh nur bis Mitter- 
nacht raftete, um weiter zu eilen. Noch eine Stunde vor Tagesanbruch 
wurde am 30. die Enza bei Ilario palfirt und im Verlaufe des Vor— 
mittags Parma erreicht. Bewundert von ben herbeigeeilten Einwohnern, 
zogen die Kaiferlien mit Mingendem Spiel und fliegenden Fahnen 
über das Glacis jenes Platzes, um zunächſt oberhalb auf einer Laufs 
brücke den Parmazzluß zu überfcreiten und eine halbe Stunde davon 
ein Freilager zu beziehen. 

Während an diefem Tage die Vorhut des nachrückenden Herzog 
von Vendöme bis zur Enza gekommen, Tonnte das Starhembergiſche 
Corps den 31. December unbeheligt auf der Straße nad) Piacenza 
bis Borgo S. Donino gelangen, von wo ed am 1. Januar 17 
Ponte Nura erreichte. 
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An Stelle des bisher trocfenen Wetters traten mit biefem Tage 
wieder Negengüffe und Schneegeftäber ein, jo daß die ohnehin durd- 
weichten Wege nur noch grumdlofer wurden. 

Nachdem F8M. Graf Starhemberg am 2. fein Corps bei Pia- 
cenza über die Trebbia bis S. Giovanni geführt, raftete dasſelbe am 
nädjften Tage dort, um fi} durch ein Detachement des vom Feinde be- 
fegten Schloſſes Strabella zu bemädtigen, welches die Straße nad 
Voghera beherrſchte. Nachdem dieſe Feſte in der folgenden Nacht ihre 
Thore dfinete, konnte am 4 der Marſch fortgeſetzt werben. 

ur befferen Deckung der Artillerie und des Trains, welche bei 
den ſchlechten Wegen nur langjam fortgebracht werben Tonnten, wurde 
GM. Graf Solari mit dem Infanterte-Regimente Guido Starhemberg 
unter Zutheilung des Dragoner:Regiment? Savoyen und zweier Ed- 
cadronen Deaf-Hufaren in S. Giovanni zurüdgelajien. 
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Noch befand ſich der kaiſerliche Train in letzterem Orte, da er ſich 
in den engen Gaſſen verfahren hatte, als die Spitze der franzöſiſchen 
Aoantgarde, 500 Reiter unter dem Oberftlieutenant de Lautrec, vor 
©. Giovanni erſchien. Da der General Graf Solari befürdten mußte, 
bet längerem Warten feine Marfchlinie ſich durch den Feind verlegt zu 
ſehen, % ließ er, um dem Abzuge bed Trains Luft zu machen, 30 
Bogen desſelben verbrennen und zerichlagen, was unter dem Schutze 
der Rachhui glücklich bemerkftelligt wurbe, worauf dieſelbe, vom Feinde 
zunächſt nicht weiter beläftigt, ihrem Corps in ber Richtung auf Bor 
ghera folgte. Bei Strabella nahm die Faiferlihe Nachhut noch einmal 
vorübergehend Stellung und leiſtete in ben dortigen Verſchanzungen 
dem nadrüdenden Feinde einige Zeit Wiberftand, um dann, vom Geg- 
ner nicht weiter verfolgt, nah Voghera abzuziehen und hier zu dem 
ſchon Nachmittags dajelbft eingetrofienen Gros des Corps zu ftoßen. 
Die kaiſerlichen Truppen kamen feit dem Aufbruche von Concordia in 
Boghera zum erften Male wieder unter Dad. 

Den 5. Januar fegte das öͤſterreichiſche Corps feinen Marſch bis 
Eaftelnovo an der Scrivia fort, mo es aber Halt zu machen gezwungen 
war, ba das in Folge des andauernden Regenwetters eingetvetene Hoch⸗ 
wafler den dortigen Flußübergang zerftört hatte. Während mit dem 
Baue einer Laufbrücke vorgegangen wurde, mußten die Kaiferlichen hier 
übernadten und konnten erft am 6. Nachmittags, ala der Uebergang 
fertig , bis ©. Giulano (zwiſchen Tortona und Alefjandria) weiter⸗ 
ruden. 

Den 7. ging der Mari nad Bosco, um von bier auß die Orba 
zu überjchreiten. Allein auch dort hatte daB Hochwaſſer die Brüde 
meggerifien, fo daß man mit dem Schlagen einer ſolchen beginnen mußte, 
während das ber Ruhe fehr bevürftige Corps am folgenden Tage (8.) 
bier raſtete. Da es jedoch nicht gelang, bie angeſchwollene Orba bei 
irer reißenden Strömung zu überbrüden, fo mußte ber Zlußübergang 
am 9. Morgens derart bemerkftelligt werden, daß bie Reiterei bie In 
fanterie hinter fih auf das Pferd nahm. Nachdem das Corps folder: 
maßen unter mandjerlei Gefahren die Orba pafjirt, marfchirte es am 
ae Tage noch bis Caſielazzo, mo dieBormida überfchritten werden 
ollte. Als man jedoch letzteren Punkt erreichte, fand man das jenfeitige 
Ufer dieſes Fluſſes bereit3 vom Feinde beſetzt, welcher hier 8000 Mann 
von dem gegen Piemont ftehenden franzöfifchen Corps concentrirt Hatte. 

Da man die angefchwollene Bormiba angeſichts be Feindes nicht 
vaſſiren konnte, fuchte FI. Graf Starhemberg den Gegner zu täuſchen, 
um inzwijchen an einem anderen Punkte den Webergang vorzubereiten. 
Während das Taiferlihe Corps bei Gaftelazzo ſich lagerte und Bier 
ſcheinbar Anftalten zu einem Brückenſchlage getroffen murben, rücte 
über erhaltenen Befehl der Oberft Freiherr von Kriehbaum mit dem 
Dragoner- Regiment Savoyen und 8 Grenabier» Compagnien in ber 
Rat flußaufwaͤrts nad Caftelnovo, um daſelbſt die Bormida zu über 
trüden. Das Detahement erreichte am 10. Januar, vom Feinde uns 
bemerkt, ven letzteren Ort, ging hier auf das weltliche Ufer des Fluſſes 
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über und nahm bei allascafinazvelle-Strada eine Aufftellung, unter 
deren Schuge der Brückenſchlag begann, für deſſen Zmede Sciffmühlen, 
Boote und fonftiges Material aus ber Umgegenb zuſamniengebrachi 
wurden '). FZM. Graf Starhemberg folgte noch im Verlaufe bes 
10. mit dem Corps nad Caftelnovo, wo am nächſten Morgen (11.) 
die Weberfcreitung des mittlerweile wieder gefallenen Fluſſes begann. 
Die Reiterei benußte dabei eine Furth, die Infanterie die Brücke, welche 
jebod während des Weberganges zerriß und zu ihrer Wieberherftellung 
4 Stunden beburfte. Diejer Aufenthalt begünftigte die Herankunft der 
Avantgarde de3 nachrückenden Herzogs von Vendoͤme, als bie kaiſerliche 
Nachhut noch am ftlihen Bormida-Ufer ich befand, melde nunmehr 
erſt nad) einem heißen Kampfe dem Gros unter Zerftörung ber Brüde 
zu folgen vermochte. 

Die Lage des Starhembergifchen Corps begann ſich bereits bebent- 
licher zu geitalten, da ber Feind auf beiden Ufern der Bormiba in 
ziemlicher Nähe ftand. Indeſſen war zu feiner Aufnahme der Herzog von 
Savoyen mit 10,000 Mann bereits bis Afti vorgebrungen, wodurch das 
nunmehr im Rüden bedrohte franzöſiſche Corps am weltlichen Bormida— 
Ufer fi zum Rückzuge genöthigt fah. 

. Graf Starhemberg Tonnte daher am 12. Januar unbehin= 
dert den Marſch über Strevi weiterführen, erreichte, daB vom Feinde bes 
hauptete Aqui umgehend, Trezzo und vereinigte ſich bier mit ber piemon- 
tejifden Avantgarde. Den 13. bis Ganelli gerüct, traf dad öfterreichifche 
Corps am naͤchſten Tage in Nizzasbella:paglia ein, mo es der Herzog 
von Savoyen erwartete. 

Die nunmehr vereinigten kaiſerlichen und piemonteſiſchen Truppen 
feßten am 15. Januar den Mari in ber Richtung auf Turin bis 
Neive und Coftigliole fort, um ben folgenden Morgen (16.) bei Alba 
und Gorone den Tanaro zu paſſiren. 

Der Herzog von Vendome folgte ihnen, obwohl verfpätet, bis an 
den letzterwaͤhnten Fluß, ließ dann aber, da bie Vereinigung ber Geg⸗ 
ner gelungen, feine Truppen in bie Winterquartiere abrüden. 

Auch die Alliirten bezogen nunmehr ſolche auf dem linken Po⸗Ufer, 
fpeciel die Kaiſerlichen im Gebiete von Vercelli. 

Das Dragoner:Regiment Savoyen mwurbe zu dieſem Zwecke nebft 
dem Infanterie-Regimente Solari (jet Nr. 47) nach Stroppiano gelegt 
und Stand, fomit in der Nähe der am rechten Bo-Ufer gelegenen Zeitung 
Caſale, welche das feindliche Hauptquartier beherbergte. 

Bei der Ankunft des Regiments in Piemont dürfte nunmehr jeben- 
falls Oberft Chevalier Roccavione mit feinen dem Detachement Visconti 
zugetheilt geweſenen Neitern wieder zu dem erfteren eingerückt fein. 

Nach den vorausgegangenen Strapazen follte auch diefer Winter 

1) Heller begeht In feinem „ipelb F 1703 in Xtafien“ (. „Oeſterreichiſche mili⸗ 
tärifche Zeitfhrift”, Jahrgang 1844, Bd. IV, S.261) einen Irrihum, wenn er dieſes 
Detahement bei Gaftelaggo die Bormida paffiren läßt, um einen Flußübers 
gang zu bemonftriten. ige Darftellung ift dem beim K. K. Kriegsarchive vorhan- 
denen Diarium über ben Zug des Starhembergifhen Corps entnommen, 
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für bie ſchon vorher vom Mangel gebrüdten kaiſerlichen Truppen keine 
Erholung bieten. Die Verpflegung in Piemont war jehr unregelmäßig. 
Wie FML. Langelet im Februar 1704 berichtet, ſahen bie Regimenter 
„miserabel“ aus und die Leute lagen „wie die Häring über einand“; 
aud gab es viele Kranke, unter ihnen beſonders „Stod:Cathär” und 
Bißige Fieber '). — 


Das an der Secchia zurücgebliebene Corps unter G. d. €. Graf 
Trautmanndborf, bei weldem ſich aud vom Dragoner-Regimente S a: 
voyen bie unberittene und minder tüchtige Mannſchaft befand, hatte 
bei feinem geringen Stande Enbe December 1703 die Poltirung an 
dem oben genannten Fluſſe aufgegeben, um in Revere (gegenüber Oftiglia) 
und dem umliegenden Gebiete Winterquartiere zu beziehen, was Seitens 
ni FR dasſelbe aufgeftellten franzöfifden Truppen gleichfalls 
! _ 


4) In biefem aus Trino, 15. Februar, datirten Bericht an Prinz Eugen ers 
wähnt FMEL. Langelet noch folgenden Borfalls, der hier nicht übergangen werben 
mag, da er einen auptmann des Dragoner:Regiments Savoyen betrifft. In einer 
an den Kaifer eingefanbten Relation war berichtet worden, baf General Marquis 
Lanbonne angeblid, ein fpanifchemailändifhes Detagement (Hilfstruppen der Franz 

fen) gefhlagen hätte. Zangelet erfärt jeboch biefe Angabe als nicht dem wahren 
— entſprechend und läßt die nachſtehende Schilderung des Vorganges folgen, 
welde er aus dem Munde des betreffenden Hauptmanns von Savoyen=Dragoner 
ſelbſi erhalten, der aus Schlefien ſtammen follte, deffen Namen aber Berichteritatter 
nicht weiß, „auch darnach nit nachfragen barff, vmb fheine apprehension zu machen“. 

General Marquis Baubonne hatte den Auftrag erhalten, Contributionsgelder 
äinzutreiben. Gr jdidte zu diefem Zwede verſchiedene Streifpartheien aus, darunter 
au den gedachten Hauptmann von SavoyenzDragoner mit einem gemifchten 
Eommanbdo, während er ſich felbft nebft anderen Offizieren in einem Dorfe zum Mit 
tagsmable fegte. Der Savoyifhe Hauptmann gewahrte ben Anmarfch eines feinds 
lien Detadements auf der Hauptfiraße genen jenen Ort umb nahm, weil der 
Sranee ſtärker, feitwärts eine verbedte Aufftellung, um benfelben vorüber paffiren 
p laſſen und dann zwifchen zwei euer zu bringen, wenn letzterer dem von Baus 
benne beſetzten Dorfe ſich näherte. Die feindliche Avantgarde, 100 Reiter ftarf, zog 
auch umbeirrt in biefer Richtung weiter, worauf ihr der Savoyifhe Hauptmann 
langfam folgte, in der Erwartung, biefelbe alsbald von Vaubonne's Escorte empfanz 
gen zu fehen. Derfelbe Hatte babei jedoch ben weiter rüdwärts folgenden Haupttrupp 
des 8 nicht bemerkt, welchen 400 Pferde unter einem fpanifchen Oberftlieuter 
nant bildeten. Indeſſen waren Seitens des Faiferlichen Generale alle Sicherheits: 
maßregeln verfäumt worden, fo da& die feindliche Vorhut jenes Dorf fiberfallen 
fonmte. Rur mit genauer Roth vermochte fih Vaubonne nöch auf das Pferd zu 
werfen unb.bavon zu fprengen. Nachdem ber Gegner geplünbert, trat er ben Rüc— 
warf an unb fließ hierbei auf die Abtheifung bes nachgerüdten Savoyifgen 
Heuptmanns. Lebterer nahm zu ber Lift feine Zuflucht, daB er fi in der Ferne 
dm Anfchein gb, als ob er gleichfalls von der mailändifchen Gavallerie. Indem 
er einige Vaubonne ſche Küraffiere vorausreiten ließ, hinter welchen die Huſaren 
fiigten, näßerte er fidh foldjermaßen der feinblihen Abtheilung, welche ihnen froben 
Wuths entgegenging, in der Meinung, ben zu ihrer Unterftügung folgenden Haupt: 
mpp vor fd zm haben. Kaum war aber diefelbe berangefommen, als ber Sa⸗ 
vopifche Hauptmann Feuer geben und die Hufaren attafiren ließ, womit ber Geg- 
wr in die Flucht gefchlagen wurde, 
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Ein Commando des Regiments Savoyen (1 Korporal und 30 
Mann) befand fi unter Hauptmann Graf Zinzenborf Ende December 
1703 in Tirol. Ob dasfelbe nur ala Depot fungirte oder auch zum 
Schutze gegen die Grenzen des mit Frankreich verbündeten Kurfürften- 
thums DBaiern verwendet wurde, läßt fi) wegen Mangels näherer 
Nachrichten nicht feftftellen. — 


Unter nichts weniger als ermuthigenden Aufpicien fahen die Ver⸗ 
bünbeten in Piemont der Fortfegung bes Kriege entgegen. Der dienſt⸗ 
bare Stand des Taiferlihen Corps unter FZM. Graf Starhemberg 
belief fi nur auf 42,000 Mann. Der Nachſchub von Verſtärkungen 
aus ben deutſchen Erblanden geftaltete fih um fo fehwieriger, da ber 

ind die rücmärtigen Verbindungen nad) Tirol beherrſchte. Für das 
ragoner-Regiment Savoyen follte daher ein Mitte März aus der 
Heimath abgehender Ergänzungstransport von 70 Remonten durd die 
Schweiz inftradirt werden, womit jedoch die Weifung verbunden, daß 
die Begleitmannſchaft in Anbetradjt ber Neutralität jenes Landes inner= 
halb deſſen Grenzen ihre Waffen beſtens zu verbergen hatte"). Unter 
folgen Umftänden bezifferte fi die alliirte Streitmacht in Piemont 
nur auf 25,000 Mann, über melde der Herzog von Savoyen das 
Obercommando führte. Dagegen zerfügte fangöfficerfeits der Herzog 
von Benböme in Piemont über eine 39,000 Mann ftarke Feldarmee, 
abgejehen von den an der Secchia verbliebenen Streitkräften. 
B Ende April trafen die Alliirten Anftalten zur Eröffnung des Felb- 
uged. Am 3. und 4. Mai murben die öſterreichiſchen und piemonte 
43 Truppen, darunter das faiferliche Dragoner-Regiment Savoyen, 
in einem Lager um Villanuova, eine Feine Stunde nordoͤſtlich Cajale, 
eoncentrirt, während die franzöfifche Armee, unter dem Herzoge von 
Femme bei dem letztgedachten Plate am fühlichen Ufer bes Po fih 
jammelte, 

Als den A. und 5. Mai die Franzoſen diefen Fluß bei Cafale 
überbrücten und dann nad, dem linken Po⸗Ufer überzugehen anfingen, 
fahen ſich die Alliirten bei ihrer numeriſchen Inferiorität gendtbigt, auf 
den Rückzug Bedacht zu nehmen. Noch am 6. Mai Abends verließ 
haber bie verbündete Armee das Lager bei Villanuova und marſchirte 
nad Trino, 

Den 7. wurbe diefe Bewegung auf Crescentino (öſtlich Chivaſſo) 
in zwei Colonnen fortgejegt. Die linte, über Rumiſſana inftrabirte, 
bildete die Infanterie und wurde durch, die vereinigten Grenadiere ſowie das 
Taiferliche Dragoner-Regiment Savoyen geſchloſſen. Die rechte beftand 
aus ber übrigen gefammten Reiterei. Zur Dedung des Marſches war ber 


) Ob diefer Transport damals nad; Piemont gelangte, iſt nicht zu ermitteln, 
und muß es dahin genent bleiben, ob er moͤglicherweiſe mit dem noch während des 
Monats Auguft in Deſterreich zurüdgehaltenen ibentiſch if, beflen in der Folge Er— 
wähnung geſchehen wird. 
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öfterreichifche General Marquis Baubonne mit feinem Dragoner-Regi: 
mente und der biöherigen Lagerwache bei Trino zurüdgeblieben, jah 
fi Hier aber bald durch die Spite der anrückenden Hanzöfifcen Armee, 
welche aus 500 Hufaren unter Oberft de la Bretonniere beitand, an= 
gearifien- Die alliirte Nachhut Teiftete zwar längere Zeit dem Feinde 
iberftanb, wurde aber ſchiießlich von deſſen herangezogenen Verſtär— 
kungen zerſprengt. Als der Herzog Victor Amadeus von der bebrängten 
Lage de3 General? Marquis Baubonne Meldung erhielt, ließ er unver- 
züglich das Faiferliche Dragoner-Regiment Savoyen und die Grenabiere 
zur Unterftügung ber Nachhut umkehren. Indeſſen war bie letere bereits 
zeriprengt, ala jene Truppen den Kampfplag erreichten. Während daher 
die Grenadiere eine Arrieregarbe-Stellung nahmen und mehrere dort ges 
legene Caſinen bejegten, ging das Dragoner-Regiment Savoyen dem 
Feinde noch weiter entgegen und hielt deſſen Vorhut hier längere Zeit 
in Schach. Unterdeſſen eilte der Herzog von Vendome perjönlich mit 
feiner ganzen Reiterei herbei. Angeſichts dieſer Uebermacht ſah jih das 
dur VBaubonne-Dragoner nicht unterftügte Regiment Savoyen ger 
zungen, auf die von ben Grenabieren bejegten Cafinen fi zu replitren. 
Hier wurden jedoch die zu Fuß nachdringenden feindlichen Dragoner von 
den Grenabieren mit einem wirkungsvollen Feuer empfangen und ge- 
tiethen in Unordnung. Diefen Moment nahmen 2Escadronen Savoyen- 
Dragoner wahr, um ſich auf den wankenden Gegner zu werfen. Die fran- 
gligen Neiter wurden in einer glänzenden Attafe zurüdgeichlagen, fo 
ab fie von der Fortfegung der Verfolgung abftanden. Die alliirte 
Armee, deren Nachhut noch einige Zeit Rumifjana bejegt hielt, konnte 
nunmehr den Marſch bis Crescentino ungeftört bemerfftelligen. 

Das Dragoner-Regiment Savoyen verlor in diefem Kampfe, 
bei bem der Herzog Victor Amadeus wie ein gemeiner Reiter in den erſten 
Reihen gefochten, ben Hauptmann Roſtockh, welcher bei der legten ent 
ſcheidenden Attale den Tod fand. Ueberbie blieben von der Mann- 
haft 20 auf der Wahlftatt. Hauptmann Würren wurbe verwundet !). 

Den Franzofen waren 25 Gefangene abgenommen morben. 

Die alliirte Armee bezog nunmehr das ſchon vorbereitete verfchanzte 
Lager bei Crescentino, bel Befeftigungen in mit beiden Flügeln an 
das linke Po:Ufer lehnten. Jenſeits des Flufies erhob ſich auf fteiler 
Fa bie deftung Verua, mit welder man durd eine Schiffbrüde in 

jerbindung ftand. In dieſer vortheilhaften Stellung follten die Ver— 
bündeten bis zum Tünftigen Frühjahre verharren, da fie die Aufnahme 
des Kampfes wider ven überlegenen Gegner nicht wagen durften. 

Am 9. Mai erfchien der Herzog von Vendöme mit feiner Armee 


) Nach „Theatrum Europseum“, 8b. XVII, S. 107, Hätte das vom Feinde 
66 Rumiffana aurüdgeworfene Regiment Savoyen eine Standarte eingebüßt, da 
deren Träger das Pferd unterm Leibe verlor. Jene Angabe entbehrt aber wohl ber 
Begründung, indem bas frangönte Generalftabswerf: „Memoires milit, relatifa & 
Is succession d’Espagne“ ®b. IV, ©. 803, ber Eroberung einer folden Trophäe 
nit erwähnt. Diefe Duelle verſchweigt übrigens die glüdlice Attafe der 2 Esca: 
dronen SavoyensDragoner. 
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vor Crescentino, zog fi jedoch am 11. wieder in bie Gegend von 
Trino zurück, nachdem er ji von der Schwierigfeit eines Angriffes 
auf die alltirte Poſition überzeugt Batte, während er zur Beobachtung 
der Sefung Berua ein ſchwaches Corps unter Generallieutenant Albers 
gotti auf das ſüdliche Po-Ufer nad Gabbiano bisponirte. Dagegen 
ſchritt der frangöfifäe Feldherr fpäter zur Belagerung von Bercelli, 
welches er am 5. Juni einfhloß, indem er zur Sicherung gegen bie 
Alürten nur ein Detahement bei Trino belteh. 


Hier im Lager von Crescentino ſollte das Dragoner = Regiment 
Savoyen feinen erprobten Gommandanten, den Oberft Chevalier 
Roccavione ſcheiden jehen, welder bei dem am 14. Mai vom Kaifer 
vollzogenen großen Avancement zum Generalmajor ernannt, woran 
die Verleihung des vacanten Corbelliſchen Küraffier - Regiments fich 
nüpfte‘). Er erhielt feine Eintheilung zu dem am Garba-See operiren= 
den Leiningen'ſchen Corps, bei welchem er uns fpäter als Kommandant 
der Reiterei wieder begegnen wirb. 

Sein Nachfolger im NRegimentö: Commando war ber bißherige 
Oberftlieutenant La Marre, defien Beförderung zum Oberft unterm 
7. Zuni erfolgte. 

Für_denjelben wurde der Generaladjutant des Prinzen Eugen, 
Baron Charey, ala Oberftlieutenant zum Regimente transferirt, rüdte 
jedoch vorläufig nicht zur Dienftleiftung ein, fonbern verblieb in dem 
Gefolge feines Chefs, welcher damals die kaiſerliche Armee in Deutjd= 
land befehligte, 


Um den Feind von dem bebrängten Vercelli abzulenken, beſchloß 
der Herzog von Savoyen, in ber Richtung auf Trino und Xricero 
gegen deſſen rückwärtige Verbindungen mit Gafale zu demonftriren. 
General Graf ge ward bemgemäß am 5. Juli mit 500 Reitern in 
die Gegend von Trino entjendet, am folgenden Tage aber zur Sicherung 
feiner Rückzugslinie die kaiſeriichen Dragoner:Negimenter Savoyen 
und Vaubonne mit den Hufaren von Paul Deat und Ebergeny bis 


») Chevalier Birago di Roccavione, Ritter des Maltheſer-Ordens, 
Rand feit 1683 in Faiferligen Dienften und hatte ſich während ber Feldzüge ber 
folgenden Jahre in Deutſchland, Italien und Ungarn vielfach bervorgethan. Sur t 
Generaladjutaut des Prinzen Eugen von Savoyen geweſen, wurbe er 17( 
als Titular⸗Oberſt deſſen oragoner-Degiment zugetheilt. 1701 mit dem Commando 
des lehteren beauftragt, führte er daſſelbe befanntlich während der folgenben —A 
in Italien. 1703 war er für feine Perſon an dem kuͤhnen Reiterzuge bes 
Marquis Visconti nad Piemont betbeiligt. 1704 mit dem Range vom 21. April 
zum GM. und Inhaber des dacanten Gorbellifhen Kitraffier» Regiments ernannt, 
erſcheint er zu Ausgang bes Jahres als Gommandant der Reiterei des am Garda-See 
Rehenden geitingen fen Gorps. Noch 1704 ober fpäteftens 1705 in den Grafenftand 
erhoben, machte Roccavione den Feldzug letzteren Jahres in ber Lombardei mit und 
folgte 1706 dem Zuge des Prinzen Eugen nad Piemont, wo er als Commandant 
einer Gavalferiebrigade an der Schlacht von Turin theilnahm. 1706 (Patent vom 8. 
Januar) zum FME, ernannt, befand er fih aud 1707 bei der Armee In Italien. 
Weitere Nachrichten Über feine folgende Thätigfeit mangeln. Er Rarb 1711 ale ©. d. €. 
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auf eine Viertelſtunde von jenem Orte nachgeſchoben, während der 

zog von Savoyen mit dem Reſte der Reiterei und einigen Grenadier⸗ 

mpagnien bei Lucedio Stellung nahm. Da jedoch die franzöſiſche 
Boftion um Trino fi ſtark befeftigt erwies, mußte von einer ernſt⸗ 
lien Unternehmung in biefer Direction abgefehen werben, fo daß noch 
am 6. das Detachement Feld mit der zu feiner Aufnahme vorgefchobenen 
Reiterei, wie aud) die übrigen Truppen in das Lager von Crescentino 
zurückkehrten. 

Eine zweite derartige zwiſchen dem 13. und 15. Juli gegen Livorno 
unternommene Demonftration blieb geisfat wirkungslos, ba ber Feind 
umbeirrt die Belagerung von Vercelli weiterführte, biß deſſen Uebergabe 
am 21. jene? Monats erfolgte. 

Der Fall dieſes Platzes vermehrte bie ohnehin ſchon bei den Alliirten 
herrſchende gebrücte Stimmung, melde einigermaßen wieder gehoben 
werden follte, als die Nachricht von bem in Deutfchland am 2. Juli 
bei Donaumdrth durch die Kaiferlihen erfochtenen Sieg eintraf, aus 
welchem Anlafje den 23. dieſes Monats ein Danfgottesdienft im Lager 
von Erescentino ftattfand. 

Die verbündete Armee fah fi bei ihrer numeriſchen Schwäche ge 
nöthigt, auch fernerhin in biefer Pofition zu verharren, als bie Fran- 
fen Ende Auguft zur Belagerung von Jorea ſchritten, dad am 25. 
September capitulirte. Nach dieſem Erfolge Fehrte der Herzog von 
Bendöme auf das rechte Po-Ufer zurüd, um nunmehr auch Techn u 
bezwingen, angeſichts deſſen befanntlih die Alliirten das jenſeits des 
dluſſes gelegene Lager von Crescentino inne hatten. 

Am 14. Oftober vor jenem Plage erſchienen, ſchritt bie franzoöͤſiſche 
Armee zu deſſen Einſchließung. Der größte Theil der verbündeten Anfare 
terie wurbe über den Bo in das vor biejer Zeitung angelegte verſchanzte 
Lager gezogen, während in ber Pofition von Erescentino nur die durch 
einige Infanterie - Abtheilungen verftärkte Neiterei unter dem GM. 
Prinzen von Lothringen verblieb. 
In der Nacht zum 23. Oftober eröffnete ber Jeind die erſte Pa⸗ 
rallele gegen das vorliegende Fort Guerbignano und begann nunmehr 
auch die Felsieung des Plages. ALS jenes unhaltbar gewordene Wert 
am 6. November geräumt wurbe, mußte auch das von bemfelben domi= 
nirie verſchanzte Lager vor Verua aufgegeben und bie dortige Infan- 
terie in die Pofition von Crescentino zurüdgezogen werben. Mit 
auge führten die Franzoſen trog des eintretenden Winters die Ber 

ng fort, während die allürte Armee in ihrem jenfeit3 des Po 
gelegenen Lager Zuſchauer biefer Anftrengungen blieb. Zwar ließ ver 

{og von Savoyen am 26. December einen großen Ausfall aus 

1a unternehmen, bei welchem ein beträchtliche Theil ber feindlichen 
Belagerungsarbeiten zerftört wurde. Trotzbem erlahmte der Eifer des 
Gegner® nicht, während unterdeffen im Lager von Grescentino Mangel 
f& fühlbar zu machen begann und ſowohl zahlreiche Erkrankungen, 
wie auch Defertionen bie Reihen der alllirten Truppen fortgefeßt Tichteten. 

9 
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infofern mit Schwierigfeiten zu fämpfen, da die anfommenden Pferde 
wegen Mangels an Hartfutter und in Folge bes kalten Gebirgswaſſers 
ſchon im Verlaufe der erften Wochen vielfach umftanden. 

Während der kaiſerliche General foldermaken der Retablirum; 
feiner Truppen oblag, beſchränkte ſich der franzöſiſche Großprior au 
eine Vorrüdung ſeines Corps bis Iſola della Scala, um von bier 
nad Ausfouragirung dieſes Gebiet? Ende Auguft in das Mantuaniſche 
zurüdzufehren. 

achbem das öͤſterreichiſche Corps amfehnliche Verftärkungen er- 
halten, jo daß es im Oktober 17,000 Mann zählte, rüftete ſich der 
General Graf Leiningen zur Wiederaufnahme der Operationen und 
concentrirte feine Streitfräfte gegen Mitte September um Lobrone 
(nörblid) vom Idro⸗See). 

Mit der jet Play greifenden Formation wurbe dad beim Corps 
befindliche Detahement Savoyen:Dragoner, obwohl es ein in fich 
eſchloſſener Truppenkörper blieb, dem in feinem Stande fehr geſchwächien 
Draganer-Regiment rbeville (1801 als Koburg-Draganer rebucitt) 
ugetheilt. Während das letztere nad einer aus dem ager bei Gog⸗ 
done vom 4. Oftober batirten Lifte 1 Oberft, 1 Major, 4 Hauptleute, 
446 Mann und nur 274 Pferde zählte, betrug der Stand de Savoy= 
iſchen Detadements: 1 Hauptmann, 1 Fähnrih, 1 Wachtmeifter, 6 
Mann fonftiger Prima:Plana, 4 berittene Korporale, 95 berittene Ge: 
meine und 8 vergleichen zu Fuß, demnach Inagejammt 2 Offiziere und 
144 Mann‘). Das Commando über diefe Abtheilung ſcheint, aus 
— spe Angabe zu fliegen, Hauptmann Hadh geführt zu 
jaben ?). 

In der zweiten Hälfte bes September rücte das Leiningen’ihe 
Corps bei jchlechtem Wetter, ohne Widerſtand zu finden, von Lobrone 
über Veſtone und Vobarno nad Pillanova vor, von mo es, am 25. 
jenes Monats daſelbſt eingetroffen, in den nächſten Tagen fein Lager 
nad) Goglione und Gavardo verlegte. Die Reiterei unternahm Streifs 
jüge in das vorliegende Land, aber ohne bemerkenswerthe Ereigniffe, 
a bie Franzofen zıvar bei Caftiglione delle Stiviere Stellung nahmen, 

ſich jedoch nur auf eine beobachtende Haltung befchränften. 
Von ben beim Corps vertretenen Cavallerie-Regimentern waren 
Depot? in Tirol unter Commando des GM. Marquis Visconti zurück— 
Muwen. um bier die weiteren Ergaͤnzungstransporte in Empfang zu 
uehmen. 

Es follte den kaiſerlichen Truppen nicht erſpart bleiben, aud bei 
Gavarbo mit Verpflegungsſchwierigkeiten zu Yämpfen, da die Stimmung 
ber Bevölkerung unter dem Einfluffe ihrer Behörben eine wachſend 
feinfelige wurde. Beſonders im Brescianifchen ftießen die Fouragi- 


") Diefe Ziffer bezieht ſich nur auf die bei Goglione effectiv vorhanden ge 
wefene Ropfgehl und wäre darin müßt Das In Tot gurüdgeticene Depot CI. 6) 
inbegriffen, über welches jedoch nähere Nachrichten fehlen. 

2) Wenigſtens findet fi eine aus Monat Februar 1705 batirende Stanbeslifte 
biefes Tetachentents vor, welche von dem oben genannten Hauptmann unterzeichnet. 
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rungen auf Wiberftand, da das bortige Landvolk beim Erſcheinen kaiſer⸗ 
licher Detachements ſich bewaffnet Au fammenrottete Es begann damit 
ein fühlbarer Mangel einzutreten, fo daß der Soldat fi nicht mehr 
eine Suppe kochen konnte. Ueberdies war man auch franzoͤſiſcher Seiis 
bemüht, das den Kaiſerlichen zugängliche Gebiet einzuſchraͤnken, zu wel⸗ 
dem Zwecke der Feind am 25. November Defenzano beſetzte. 

dem bie Franzoſen Cantonnement3 bezogen, verlegte der öͤſter⸗ 
reichiſche General feine Truppen um Gavardo in Winterquartiere. Die 
Reiterei wurbe dabei unter dem Commando de GM. Grafen Rocca- 
vione (früheren Oberften von Savoyen=Dragoner) auf der Linie 
Sopra ponte, Vallio, Caino und Nave in den zwiſchen Villanova und 
Brescia befindlichen Thaͤlern dislocirt. 

Das Detachement Savoyen blieb auch jetzt noch dem Dragoner⸗ 
Regiment Herbeville zugetheilt. Nach einer vom 15. December datiren⸗ 
den Stanbeslifte betrug feine Stärke: 1 Hauptmann, 1 Lieutenant, 
2 Fähnrichs, 1 Wachtmeifter, 4 berittene Korporale, 73 Gemeine zu 
Pferd (movon 25 übelberitten) und 6 bergleihen zu Fuß, mithin & 
Offiziere, 84 Mann und 77 Pferde. — 


Die Erfhöpfung der Staatskaſſen, melde überhaupt auf die Aus: 
rüftung der Armee einen hemmenden Einfluß ausübte, berührte auch 
das Dragoner-Regiment Savoyen in empfindlicher Weife. Dasfelbe 
ſcheint in diefem Jahre vorzugsmeife in Nieder-Dejterreih geworben zu 
haben und hatte zu dieſem Zwecke in Langenlois (bel Krems) ein Depot 
(1 Hauptmann, 1 Fähnrih und 6 Mann) aufgeftellt, mweldes bis 
Anfangs September 127 Rekruten angefammelt, die jedoch megen 
mangelnder Geldmittel weder uniformirt, noch beritten gemacht und jo- 
mit nicht zur Ergänzung des Regiments nachgefhoben werben fonnten. 
Das Depot lag in Folge defien ſchon längere Zeit beichäftigungs- 
108 in Langenlois und fiel durch feine Verpflegung dem Lande zur Laft. 
Bei dem Unvermögen ber Staaiskaſſen ftellte daher der Hofkriegsrath 
Anfangs September den Antrag an die Nieberöfterreichiichen Stände, 
in Bethätigung ihres Patriotismus' jene Leute gegen eine vom Aerar 
zu leiftende Bonification auszurüften und beritten zu machen, in wel⸗ 
Gem Falle diefe Mannſchaft bei dem dortigen Stänbe-Regiment ober 
in Ungarn, mo damals wiederum eine Infurrection gegen das Kaifer- 
haus ihr Haupt erhoben, zur Verwendung gelangen follte, „denn fonften, 
beißt e3 in einem Schreiben an bie Nieberdfterreichiiche Geheime Hofkanzlei, 
„gebachte Leuthe ohne einigen Nutzen auf ber Bernhaut liegen, das 
Land außfrefien, folgjam den loͤblichen hohen Ständen nur molest jeyn 
würden“. Da aber jelbft die Nieberöfterreihiiche Softanglei troß mie 
derholter Anregung zu biefem Anfinnen eine abſchlaͤgliche Stellung ein= 
nahm, verweigerten die Stände die Ausrüftung jener Rekruten um fo 


ehr. 
Unterdeffen war dur den Sieg von Höchftädt das mit Frankreich 
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berg litt in Piemont, entfernt von ben vaterlänbifchen Hilfsquellen, fort: 
gefegt Bittere Noth. Die Monturen waren zerrifjen, die fonftige Aus: 
rüftung beruntergelommen und ein großer Theil der Cavallerie unberitten. 
Selbft viele Offiziere der letzteren Waffengattung ermangelten der Pferbe. 
Die Ankunft von Ergänzungstransporten ftand in weiter Ferne, ba 
der Feind die rüctmärtigen Verbindungen beherrichte. 

Während die gegenüberftehenben Franzofen noch in ben Winter- 
quartieren verblieben, zog der Herzog von Savoyen feine und bie kaiſer⸗ 
lichen Truppen, mit ihnen das Dragoner-Regiment de Prinzen Eugen‘), 
Anfangs Mai in der Gegend von Chivajjo Hinter dem Po und der 
Doren balten zufammen ?). Hier ging den öfterreihii—hen Truppen 
im Verlaufe desſelben Monat? die Kunde von dem am 5. Mai er- 
folgten Ableben ihres Kaiſers Leopold zu, womit deſſen Sohn, Joſeph L., 
den Thron beitieg. 

Indem die AMiirten in Piemont unter trüben Aufpicien dem Ber 
ginne der feindlichen Operationen entgegenfahen, eröffnete Prinz Eugen, 
mweler wieder an die Spike der Armee in Stalien berufen, den dies⸗ 
jährigen Feldzug bei Verona und 'nöthigte dadurch den Gegner zu 
einer Theilung feiner Streitkräfte. Die in Piemont Berfügber bleiben= 
den franzöfifcgen Truppen bezifferten ſich daher auf faum 25,000 Mapı, 
melde Ende Mai aus ihren Quartieren aufbrachen und vom 4. bi 8. 
Juni unter dem Herzoge von Vendome bei Saluggia am linfen Ufer 
der Dorea balten fi verfammelten. - 

Die verbündeten Defterreiher und Piemonteſen bemertftelligten 
demzufolge ihre Concentrirung am rechten Ufer jenes Flufies gegenüber 
dem Feinde. Den 11. Juni rücte ber letztere jedoch nad * ab, 
zaſſirie Hier die Dorea balten und drang an deren rechtem Ufer gegen 
Givaſſo vor, fo daß er am 3. bei Torazzi ftand. Da der Herzog von 
Savoyen es bei feiner Schwäche nicht für rathſam erachten Sure den 
Kampf mit dem Segner im offenen Felde aufzunehmen, replürten ſich 
die Aliirten beim Anmarſche der Franzofen gegen Chivafjo und das 
verfhanzte Lager, welches angeficht3 dieſer Zeftung am rechten Po-Ufer 
auf den theilmeife fteil abfalenden Höhen um das Dorf Caftagnetto 
angelegt worden war und durch eine Brüde mit jenem Plage in Ver 
bindung ftand. R 

Am 16. Juni ſchloß das Gros der franzöfiicgen Armee am linken 
Po Ufer Ehivafjo ein, während ein jenjeits dieſes Fluſſes entſendetes 
Corps unter General d'Aroͤnes bei ©. Sebaftian gegen das Lager von 
Gaftagnetto Stellung nahm. 

Ein Theil der alliirten Reiterei wurde aus letzterer Poſition auf⸗ 
warts Chivaſſo über den Po nach Brandizzo disponirt und beunruhigie 
von hier aus den Rücken des fräanzöſiſchen Belagerungscorps. Ob das 


Oberſtlieutenant Baron Charey ſcheint beim Regimente zur Dienſtleiſtung 
ſet geweſen zu fein, denn er feierte noch in dieſem Jahre zu Turin feine Ver— 
mählung mit der Darquife d’Argentier. (Mad; Familienacten,) 
*) Die unberittenen Dragoner, darunter alfo jedenfalls auch folde vom Regis 
went Savoyen, wurden als Befagung in die Gitadelle von Turin verlegt, 
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Dragoners:Regiment Savoyen biefem Reitercorps zugetheilt geweſen, 
muß dahin geftellt bleiben. 

In der Nacht auf den 21. Juni eröffnete ber Feind bie Laufgrä= 
ben vor Chivafjo und begann demnächſt mit der Beſchießung des Platges. 
Während die Belagerung ftetige Fortichritte machte, ſah fi der Herzog 
von Vendome wegen ber Seitens be3 Prinzen Eugen in der Lombardei ers 
zielten Vortheile genöthigt, am 12. Zuli perjönlid dahin zu eilen, indem 
er bem Herzoge von Lafeuillade das Commando in Piemont übertrug. 

Trotzdem blieb die Lage der ſchwachen und nur über geringe Hilfs- 
quellen »erfügenben Alliirten bei Ehivafjo eine bebrängte. Beſonders 
hatten auch die Öfterreihiichen Truppen zu leiden, da der Herzog von 
Savoyen feinen für jene zeitweife geleifteten Beitrag eines Wochen: ober 
Koftgelbes jetzt nicht mehr au enteiäten im Stande war. Die ſchlecht 
verpflegte und font auch Mangel leivende Mannſchaft war erichöp! 
und nit nur bei ihr, fonbern felbft bei den Offizieren griffen inmitten 
der fortwährenden Noth Kleinmüthigkeit und ſelbſt Verzweiflung Platz. 

Während deſſen ward Ehivafjo von ber franzöfifhen Artillerie in 
einen Trümmerhaufen verwandelt und fein Hauptwall zeigte fo bedeu— 
tende Brefchen, daß ein Sturm in naher Ausficht ftand. Die Alliirten 
beſchloſſen daher, den weiteren, weil fruchtloſen Widerftand aufzugeben. 
Unter gleichzeitiger Abberufung der Befagung aus Chivaſſo verließen 
die Verbündeten in der Nacht gun 30. Zuli da8 Lager von Caftagnetto 
und nahmen ungeftört ihren Ruͤckzug am rechten Po⸗Ufer über Mauro 
nad) Turin, wo In ſich größtentheild diesſeits Iegteren Fluſſes auf dem 
Glacis Tagerten '). 

Während die Alliirten alle Anftalten zur DVertheibigung biefer 
Hauptftadt trafen, gelangte die nachruͤckende Fanpöfifge Armee am 7. 
Auguft bis zu der zmwei Stunden entfernten Beneria reale, wo fie jedoch 
ftehen blieb, ohne zur Belagerung von Turin En fhreiten, da die Ent: 
jenbung weiterer Verftärfungen nad der Lombardei und gegen den in 
den Cevennen ausgebrochenen Aufftand fie auf ein folches Unternehmen 
verzichten Tieß. Zwar rüdte ber Feind den 6. September näher an 
Turin heran, verharrte aber aus den erörterten Gründen in Angang 
keit, um in der Folge, am 10. Oktober, in der Richtung gegen Caſale 
abzuziehen, wohln man ein Vorbringen des Prinzen Eugen aus der 
Lombarbei befürchten zu müfjen glaubte. Nachdem die franzoͤſiſche Armee 
noch einen mißlungenen Verſuch zur Belagerung von Afti gemacht, rückte 
fie während des Monats November in die Winterquartiere. 

Die alliirten Truppen bezogen nunmehr in dem Gebiete um Turin 


!) Gegen bie bei Srandizzo geſtandene aliirte Reiterei war ber franzdfiſche 
Oberbefehlshaber am 26. Juli mit einem Theile feiner Armee vorgegangen. Die 
erftere zog ſich in Folge deffen über Settimo Torineſe zurüd, wo am ER: te Nach⸗ 
zus vom Feinde zerfprengt wurbe und das kaiſerliche Dragoner-Regiment Baubonne 

Baufen und 2 Stanbarten verlor. Des Dragoner:Regimentse Savoyen gefcieht 
aud) bei biefer Gelegenheit nicht Erwähnung. Die verbündete Cavallerie replirte 
ſich nad diefem Gefechte in ber Richtung auf Turin hinter bie Stura, 
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gleichfalss Ruhequartiere, da bie übrigen Länder des Herzogs von Sa⸗ 
zogen ſich in ber Gewalt des Feindes befanden. Indeffen ift Näheres 
über bie Dislocation des Dragoner Regiments? Prinz Eugen nidt 
zu ermitteln. — 


Suden wir nunmehr wieder das Leiningen’fche Corps auf, 
das wir Ende 1704 am Garba-See ꝛc. verließen, und bei weldem 
[el „tan ein Detachement des Dragoner: Regiments Savoyen 

fand. 
Ebenfo trübe, wie in dem vergangenen Jahre, blieben aud in 
dem neuen die Zuftänbe bei biefem Corps. Obmohl das letztere gegen 
35,000 Mann zählte, hatte es doch nur einen bienftbaren Stand von 
8500 Mann Infanterie und 4300 Reitern. Die zahlreichen Lüden zu 
ergänzen, fehlten Rekruten und Remonten. Der Kriegskaſſe flofjen nur 
fpärlide Mittel zu, fo daß fie meiſtens leer war, und in Folge deſſen 

rad es an Proviant, da ſowohl die Republik Venedig, auf deren Ges 
iet die Truppen lagen, wie auch die benadbarten italienifchen Fürften 
nur gegen baare Bezahlung Lebensmittel zu liefern bereit waren. Das 
Elend mußte unter folhen Umftänden in den Reihen der Kaiſerlichen täglich 
zunehmen, um fo mehr, ba die Löhnung der Mannſchaft nur höchſt unregels 
mäßig und nad) langen Paufen zur Auszahlung gelangte. Vom Hunger 
seriugt, verkauften manche Leute jelbft ihre Waffen ober taufchten Lebens⸗ 
mittel dafür ein, anbere bettelten bei den Einwohnern von Haus zu Haus 
um Brot. Während von der Infanterie ein grober Theil der Mann⸗ 
haft ohne Schuhe, erwiejen ſich bei der Reiterei bie meiften Pferde unbe— 
Kölagen. Viele Offiziere waren unberitten und entbehrten beſonders 
des Feldgepaͤcks, da ihnen zu ihrer Beſchaffung die Mittel mangelten, 
denn im Mai waren bereit? 45 Monate verfloffen, feitbem fie den 
Iegten Sold empfangen. Es durfte daher nicht Wunder nehmen, daß 
im den Reihen ber Truppen Mifvergnügen einrig und felbft die Bande 
der Disciplin gelodert wurben, woburd die Anregung zu häufigen 
Defertionen erwuchs. 

Inmitten folder trübfeliger Verhältnifie befand fi das feit 1704 
bei bem Leiningen’shen Corps eingetheilte Detahement Savoyen- 
Dragoner. Nah einer vom 10. Februar datirenden Lifte hatte 
& unter Führung des Hauptmanns KHadh eine Geſammtſtärke von 
117 Mann und Pferden '), was gegenüber dem Stande vom De 
cember 1704 (f. S. 126) einen Zuwachs ergibt, welcher wahrſcheinlich 
aus dem Einrüden des bisher in Tirol ftehenden Depot? refultiren 
bärfte, befien fpäterhin nicht mehr Erwähnung gefchieht. 


7) Das Detachement beſtand aus Mannſchaften aller Gompagnten bes Regi⸗ 
ments, Außer den brei Stab8-Offiziers:Compagnien werben in der Tabelle bie fols 
ji rem Sean em anbanien auf gemai B on fing Aare), ee 

Säai Bermati, Schanfe andhez), Halten (Ha oldboffer, 
—eã— und Graf Zingenborf, d ' ' 
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manns Hach von Savoyen=Dragoner, welches am 6. Mai ausge 
rüdt, auf ven Feind ftieß und babei nicht nur von bemfelben 6 Mann 
nieberhieb, ſondern auch noch 40 Mann und 14 Pferde gefangen nahm, 
zit denen es am 8. gluͤcklich zum Corps heimfehrte. 

Am letzteren Tage gingen die bei Pescantina concentrirten allüirten 
Truppen unter bes Fein en Eugen perjönlicher Führung zur Offenfive 
über, indem fie daſelbſt die Etſch paffirten, um nah Maria di Zevio 
unb San Giovanni zu rücen, von mo am 10. der Marſch bi Poveg⸗ 
Kano fortgefegt wurde. Während Prinz Eugen am 11. mit ber In 
fanterie auf Salionze ging, um Bier den Mincio zu überbrücken, diri— 
girte er bie Reiterei unter General Graf Leiningen weiter abwärts 
gem Baleggio. Der nod an diefem Tage bei Salionze unternommene 

ückenſchlag mißlang jedoch, da ber Feind das jenjeitige Ufer ſtark 
beſetzt Hielt, " daß Prinz Eugen auf dieſes Unternehmen zu verzichten 
dorzog und ſich bis Fornelli und Mongabia repliirte, wo am 11. Abends 
gelagert wurde 


Nicht beirrt durch dieſe Enttäufhung, gelangte der Eaiferliche Feld- 
herr jetzt zu dem Entſchluſſe, fein Corps mit ber bei Gavarbo (weſt⸗ 
wärts vom Garba-See) verbliebenen Infanterie zu vereinigen und aus 
jener Richtung die Offenfive zu ergreifen. Nachdem am 12. geraftet 
worben, führte demzufolge der Prinz nächſten Tags das Corps big 
Eaftelnovo und Buflolenn zurüd, von mo ber General Graf Leiningen 
mit der gefammten Neiterei, darunter das Detachement Savoyen- 
Dragon noch am 13. auf das linke Etſch-Ufer überging, da biejelbe 
die Beftimmung Hatte, mittelft Landmarſches um die Norbipike des 
Garda⸗ Sees nad) Gavardo {i rüden, während die Infanterie dieſes 
Waſſerbecken bei Lazife ꝛc. überſchiffte. 

Bährend jene Bewegungen im Gange, traf den 14. die Nachricht 
ın dem am 5. erfolgten Hinſcheiden des Kaiſers Leopold und der 
Upronbefteigung feines Nachfolgers, Joſephs J. ein, was am nächſten 
Tage den Truppen publicirt wurde, 

Das Leiningen'ſche Reitercorps fette unterbeffen feinen Mari 
fort, welcher zunächft im Etſchthale über Dolce nah Ala ging, mo am 
18. Rafttag gehalten werden mußte, um 2000 Hufeifen aufzufchlagen. 
Bieder aufn rohen, nahm bie Cavallerie ihren Weg über Serravalle, 
Rori, Riva, Balin und Fiave nah dem Thale Giubicaria. Außer 
den [legten Wegen hatte man in biefem dünn bevölferten Gebirgs— 
lande mit mannigfachen DBerpftegungäjämmierigfeiten zu kaͤmpfen, jo daß 
ah der Marſch zu einem recht veſchwerlichen geftaltete. Aus dem letzt⸗ 
gebachten Thale zog das Reitercorps über Eonbino und Lodron weiter, 
m am 25. Mai nad) einem Yftündigen, am Idro⸗See vorüber und 
duch Veſtone führenden Marie Sablio zu erreiden. Nachdem fol- 
genden Tags bier geraftet worden, rüdte dad Corps am 27. bis Ga 
vardo, wojelbft Prinz Eugen mit der Infanterie bereit in einer vers 
Wanzten Stellung ftand, deren linfer Flügel fih bei Salo an ben 
Garda⸗See lehnte, während fie rechts über den Chiefe-Fluß bis an das 


— 4 
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dort fi erhebende Gebirge reichte. Die fühmärtd gegenüber liegenden 
Höhen hatte die nad) dieſer Gegend gerückie franzöſiſche Armee in Beſitz 
genommen, indem beren Gros rüdmärtd gegen Bedizzolo ſtand. 

Das bei Gavarbo eingetroffene Leiningen'ſche Reitercorps bezog 
jein Lager in dem Gebiete am linken Chiefe-Ufer, wofelbft das von 
Hauptmann Hackh geführte Detahement Savoyen=Dragoner Ende 
Mai in einer Stärke von 143 Mann erſcheint, indem es außer feinem 
Fibre: 4 Lieutenant, 2 Fähnriche, 1 Wachtmeifter, 1 Mufterfhreiber, 

Feldſcheer, 2 Tambours, 1 Sattler, 5 mwohlberittene Korporale und 
an Gemeinen 401 mohlberittene, 17 übelberittene und 10 Mann zu 
Zuß gäbtıe 2), 

leobachtend fanden ſich während der nächiten Wochen bie beiber- 
feitigen Armeen gegenüber. Da es nicht rathſam erſcheinen konnte, in 
der von ber befeitigten franzöfifhen Stellung beherrſchien Front vorzu⸗ 
dringen, faßte Prinz Eugen den Entſchluß, mittelit eines Rechtsabmar— 
ſches durch daß Gebirge die linke Flanke des Gegner? zu umgehen und 
über Brescia die lombardiſche Ebene zu gewinnen. 

Nachdem aud) die pfälziihen Hilfgtruppen bei Gavardo eingetroffen 
und bie faiferliche Streitmacht nunmehr eine Stärke von 25,000 Mann 
erreicht hatte, felte Prinz Eugen zur Ausführung jenes Planes feine 
Armee am 21. Juni gegen Abend nad Nave in Marſch. Um den 
Feind zu täufchen, blieb das Lager ftehen und wurden von ber Nadj- 
Hut die Wachtfeuer unterhalten. Die Reiterei marſchirte mit der Ar- 
tillerie auf der ſchlechten Gebirgaftrage nach Nave, während die Infan= 
terie einen Bergpfab benußte. Die Truppen hatten hierbei mit jo viel- 
fachen Schwierigkeiten zu kämpfen, daß fie am 22. bei Sonnenaufgang 
kaum die Hälfte des Weges nad) Nave zurücgelegt hatten. Unter den 
brennenden Sonnenftrahlen, gegen welche in ber waldarmen Gegend 
kein Schutz durch Schatten zu finden, und beim Mangel jebes Luft- 
zuges in bem durchſchrittenen Gaza-Thale ftellte der Weitermarjch hohe 
Anforderungen an die Truppen, melde überbies in dem wafjerarmen 
Kaltı ebirge von einem verzehrenden Durfte gequält wurben. Erft in 
der Abenddämmerung erreichte die Reiterei dad Marfchziel Nave. Die 
Infanterie und Artillerie waren nod bei Caino zurüd und langten 
Fr 23. in dem herwärts von Nave für die Armee außgeitedten 

ager an. 

Hier traf am gleichen Tage für das Dragoner-Regiment Savoyen 
ein größerer Ergänzungätranport ein, deſſen Stärke nad) Angabe des 
Feldzug3-Diariums auf 200 Rekruten und 90 Remonten fich bezifjerte. 
Derjelbe dürfte mohl jebenfall® aus dem im baieriihen Amte Burg- 
haufen aufgejtellten Depot refultiven, das Anfangs Juni einen Stand 
von 260 Mann und 290 Pferden erreichte, morunter fi an Offizieren 


1) Das Detahement, weldes für den Monat Februar (f. S. 137) mit 117 
Mann und 94 Pferden nachgewiefen, erfcheint hier in einer abermals gewachſenen 
tie, ohne baß jeboch die Aeten über den flattgefundenen Zugang Auffhluß 
geben, 
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feine Armee wieber auf die Strafe von Crema bis in bie Gegen von 
Kograto und Trenzana zurüd, ohne dabei vom Feinde beläftigt zu 
werben. Am 27. ging bei großer Site der Mari nad) dem Oglio 
auf Urago (ſüdweſtlich Chiari), deſſen Umgebung die Armee, voran bie 
Neiterei, Nachmittags erreichte. Feindlicherſeits hatte der franzoͤſiſche 
Generallieutenant Toralba, welcher ſchon von früher her zur Sicherung 
des Oglio in jener Gegend mit 4000 Mann poftirt war, beim Anmarſche 
der Kaiſerlichen die Brücke von Urago zerftören laſſen und zur Ver- 
heibigung der Zlußlinie feine Truppen am teten Ufer vertheilt. 

bwohl der Oglio in Folge des vorangegangenen Regenwetters 
als ſehr angeſchwollen fich zeigte, traf Prinz Eugen dennoch fofort bie 
einleitenden Maßregeln zur Weberfhreitung bes Fluſſes. Nachdem er 
das Geihüß unterhalb Urago in eine vortheilhafte Stellung disponirt, 
wurbe no am 27. Abends zunächſt eine Srenabierabtheilung über den 
Fluß geihifit, welche die jenfeitigen feindlichen Poften alsbald zurüde 
warf. Nachdem inzwiſchen eine Furth ermittelt worden, zögerte Prinz 
Eugen nit, feine Reiterei noch benjelben Abend den Hebergang bes 
ginnen zu lafien, an ber Spige die Herbeville ſchen Dragoner und 
die 3 Escadronen feines eigenen Dragoner:Regiments. Bei dem 
hohen Waflerftande war jebod die Furth iA tief, dab die Pferde auf 
einer längeren Strede ſchwimmen mußten '). 

Während in der Nacht die übrige Neiterei auf dieſem Wege folgte, 
wurde zugleich eine Brücke geſchlagen, vermittelit welcher am 28. Morgend 
bie Snfanterie ihren bis zum Abend mährenden Webergang begann, 

Die auf das rechte Oglio-Ufer gelangten Truppen bezogen tm 
Verlaufe des Tages dajelbft ein Lager, das ſich recht? an Calcio lehnte, 
In aber gegen Civibate erftrecte, in der Front durch mehrere Candle 
gebedtt. 

Der Feind ftörte biefe Demegum en nicht, vielmehr repliirte ſich 
der franzoͤſiſche General Toralba fluaufwärts gegen PBalazzalo (an 
der Straße nah Bergamo). 

Gleichzeitig verließ die von dieſem Zuge des Prinzen Eugen uns 
tervichtete franzöfiihe Hauptarmee die Mella, um fic hinter den Oglio 
nad Soncino zurüdzuziehen. 

als ring Eugen am 30. Juni aus feiner Stellung bei Calcio 
eine Zruppenabtheilung flußaufmärts gegen Pontaglio vorſchob, um 
ſich dieſes no vom Feinde befegten Punktes zu bemächtigen, alaubte 
der oben erwähnte General Toralba, welcher mit 6 ſpaniſchen Batailfonen 
bekanntlich bei Palazzalo ftand, nicht länger fäumen zu follen, um ben 
Ridyug auf Bergamo anzutreten, wohin er den 1. Juli aufbrad. 

8 am letzteren Tage die ‚Melbung von biefer Bewegung in bai 
taiſerliche Lager bei Calcio gelangte, ließ Prinz Eugen fogleih bie 


2) Der FME, Graf Serini, welger mit dem Prinzen Leopold von Anhalt ber 
erften durchgehenden Abtheilung fih anſchloß, wurde mitten im Strome vom 
Schwindel erfaßt, fiel vom Pferde ins Wafler und ertranf. Sechs Dragoner, bie 
ihm zu vetten fi anfttengten, fanden babei gleichfalls ihren Tod. 
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Reiterei bes 1. Treffens unter den Generalen Prinz Joſeph von Lothringen 
und Graf Roccavione, mworunter die 3 Escadronen Sanoyen-Dra- 
joner, zur Verfolgung bes Feindes auffigen und zu ihrer Unterftügung 
jämmtlihe Grenadiere nahrüden. Die Führung dieſer Erpedition 
wurde dem FML. Marquis Visconti übertragen‘). Bei Ponte ©. Pietro 
holte die Laiferliche Cavallerie ven Gegner ein. FMEL. Marquis Vis⸗ 
conti befehligte die 3 Escadronen Savoyen-Dragoner und das 
Dragoner: Regiment Herbeville zur Attate. Ohne einen Schuß zu thun, 
ftürzten ſich diejelben, mit dem Säbel in der Fauft, auf die fpanifchen 
Bataillone und zeriprengten fie, wobei die Dragoner gegen 300 Mann 
nieberhieben und 200 gefangen nahmen, Da ſich die feindliche Infan- 
terie in das nahe Gebirge warf und dort auf einer Höhe von neuem 
Fuß faßte, wohin ihr bie Reiterei nicht folgen konnte, beſchränkte ſich 
der Öfterreichifche Befehlshaber vorläufig darauf, den Gegner zu ums 
äingeln und ihm den Rückzug abzuſchnelden, bis die Grenabiere heran- 
geommen. Lebtere ſchritten nach ihrem Eintreffen alsbald zum Angriffe. 
ur einem Theile der fpanifchen Infanterie gelang es, weiter in das 
Gebirge zu enttommen ; der Reſt, welcher fic überall eingeichlofien fah, 
ſchlug ſchließlich Chamade und gab fi gefangen, melhes Schickſäl 
General Toralda und 21 Offiziere theilten ?). Acht Fahnen bildeten 
bie auß biefem Kampfe heimgebrachten Trophäen. 

Am 2. Juli Nahmittags kehrte FML. Marquis Visconti mit 
feinen Truppen von dieſer erfolgreichen Erpedition in das Lager bei 
Calcio zurüd. 

Toralba’3 Niederlage äußerte franzöfiicerfeit3 auf den mit feiner 
Armee bei Soncino verharrenben Großprior eine fo beftürzende Wirkung, 
dab er am 3. Juli Hinter die Abba nach der Gegend von Crema abzog, 
indem er in jenem befeftigten Orte eine Befagung zurückließ. 

Leider ſah fih Prinz Eugen an ber raſchen Fortjegung feines 
Bormarjches verhindert, ba er noch die Ankunft feiner ſchweren Artillerie, 
des Brüdentraing und bed Fuhrweſens abwarten mußte. Nachdem er 
folgermaßen vorläufig zum Stillftande am Oglio genöthigt, faßte er 
den Beſchluß, diefe Paufe zur Einnahme von Soncino zu benuben, 
weldes, wie oben erwähnt, im Beſitze bes Feindes fich befand. Der 
laiſerliche Feldherr ließ daher in der Nacht zum 9. Juli den General 

jumjungen mit 6 Bataillonen, den Dragonern von Savoyen und 

beville am Tinten Ufer des Oglio gegen Soncino vorgehen, um den 
Platz oftwärts einzuſchließen, während dies jenjeit3 durch Die Reiterei 
des 2. Treffens zu geſchehen hatte, was ohne wejentlihen Wiberftand 
bewerkſtelligi wurde. . 


2) Nah Heller, „Feldzug von 1705 in Italien“ („Defterreicifche militär. 
Zeitfgrift”, Jahrgang 1847, Bd, IH, S. 251) wäre FML. Marquis Bisconti nur 
mit einer Dragonerbrigade und 200 Grenabieren aufgebrochen. Berfaffer fügt ſich 
Yufisttics obiger Angabe aber auf das bei den Krlegsacten befindliche Feldzugs— 

arium. 


*) Die Ropfzahl der gefangenen Mannſchaft wird theils zu 500, theils zu 1100 
Mann angegeben. 
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Nachdem am 9. dad Groß ber Armee in der gleichen Richtung 
pet um bei Gallignano und Iſengo ein Lager zu beziehen, begann 
folgenden Tags am Abend die Beſchießung von Soncino mit Feldgeſchütz, 
was die ven 12. erfolgende Uebergabe herbeiführte. 

In Folge des andauernden Mißgeſchicks der frangöüfgen Waffen 
in der Lombardei eilte jet der Herzog von Vendome mit Verftärtungen 
auß Piemont herbei. Davon unterrichtet, verzichtete Prinz Eugen vor⸗ 
läufig auf feinen Weitermarſch über die Abba und richtete vielmehr 
feine Bemühungen dahin, des Gegners Aufmerkjamfeit zu theilen, um 
dann je nad Umftänden dies⸗ oder jenfeit3 des Po feine Operationen 
fortzufegen, In dieſer abwartenden Haltung bezog die kaiſerliche Armee 
am 415. Juli näher bei Soncino, unfern Romanengo, ein neue Lager. 

Laut der bier unterm 22. Juli Plat greifenden Schlahtorbnung 
bildeten die 3 Eöcadronen Savoyen-Dragoner mit 4 dergleihen von 

erbeville-Dragoner, 4 von Roccavione- Küraffieren, 3 von dem pfäl- 
ziehen Dragoner-Regimente Vehlen und 4 von Pfalz-Neuburg-Kürafs 
fieren die Reiterei des erften Treffens vom rechten Flügel unter Füh- 
rung des erft Ahjäprigen GM. Prinzen von Lothringen. Den äußerften 
rechten Flügel bildete da8 Regiment Herbeville, während ſich ihm nad 
lints geist Savoyen-Dragoner anſchloſſen. 
loch bevor die Armee das Lager bei Romanengo — hatte 
Prinz Eugen, um den Feind zur Zerſplitterung feiner Streittraͤfte zu 
nötigen, eine größere Xruppenabtheilung unter GM. Baron Wetzel 
flußabwärt gegen Mantua entfenbet, melde zugleih den Auftrag er- 
hielt, für bie eventuelle Weberfchreitung des Po bafelbft nautiſches Ma— 
terial zu fammeln. Gleichzeitig ließ er die franzöſiſche Armee durch 
verfchiedene Detachements umſchwaͤrmen und beobachten, worunter auch 
ein vom Oberſtlieutenant Grafen St. Amour geführtes Detachement, 
welches unter feinen 300 Reitern 33 Mann Savoyen-Dragoner 
zählte, und, mit dem Wetzel'ſchen Corps Verbindung haltend, feine 
Streifzüge ſelbſt bis Governolo und Oſtiglia ausdehnie. 

Das oben erwäahnte kaiſerliche Corps war bereits bis Seaquolo 
vorgebrungen, ala Franzoſen unter des Großpriors perfönlicher 
Führung gegen daſſelbe anrückten, was ben General Baron Wetzel bes 
wog, am 24. Juli auf Oftiano ſich zu repliiren, wobei das Detachement 
St. Amour feinen Rüctzug deckte. Unfern S. Michele wurde das legtere 
von bem nachrückenden Feinde mit renadier⸗ Compagnien un 

ve chrückend⸗ inde mit 4 Grenadier- Compagni d 350 
Reitern angegriffen. In dem Bier fich entfpinnenden Feuergefechte 
verloren bie beim Detachement befindlichen Savo yen-Oragoner einen 
Mann. Oberftlieutenant Graf St. Amour zog fi, durch die Franzoſen 
bis in die Gegend von Marcaria verfolgt, zunädft nad Aquanegra 
und in der kommenden Nacht hinter den Chieſe nach Bizzolano zurüc, 
von wo er am 25. vor der dieſen Fluß überjchreitenben franzöfifchen 
Avantgarde 1 gegen Canneto und fomit auf das Wetzel'ſche Corps 
vepliiven mußte. Das letztere verharrte zur Beobachtung des faumfelig 
operirenden Feindes vorläufig nod bei Oftiano, bis es in der Nachi 
zum 3. Auguft den Rüdzug zur Armee über Manerbio antrat und 
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noch an biefem Tage in deren Lager bei Romanengo eintraf, womit 
aud jenes Detachement Savoyen=Dragoner wieder zu feinen Esca— 
dronen gejtoßen jein wird. 

Da die über die Lage der Alliirten in Piemont einlaufenden Nach— 
richten fortwährend bedenklich Iauteten, wurde Prinz Eugen zu dem 
Euntſchluſſe bewogen, die Offenfive wieder aufzunehmen, um bie Adda 
auf ihrer oberen, weil vom Feinde nur ſchwach bejegten Strede zwiſchen 
Brembato und Conceſa zu überfchreiten. Nachdem am 9. Auguft Abends 
die Avantgarde vorausgegangen, folgte dad Gros der kaiſerlichen Armee 
in ber Nacht auf den 11. aus dem Lager von Nomanengo. 

Der Aufbruch geſchah in 3 Colonnen, melde fih am 11. Abends 
in Pieranica wieber vereinigten. Nachdem bier einige Stunden gerubt, 

ing der Mari um Mitternadt weiter: die Neiterei über Carere, 
Sr 0 und Cafinate auf Brembato, wo die Armee am 12. eintraf und 
ein er bezog. Da das vorhandene nautiſche Material zu einem 
Brůckenſchlage über bie bei Brembato fehr breite Adda ſich als unge 
nügenb erwies, mußte derſelbe nad Trezzo verlegt werben. Während 
des dadurch hervorgerufenen Stillſtandes verblieb die Armee in dem 
am 12. bezogenen Lager und beſchäftigte fi vorzugämeife mit der 
Requifition von Brot, das ihr feit zwei Tagen gänzlich mangelte. 

Unterbefien war auch ber Peraog von Vendome mit ber franzöfi 
ſchen Armee im Heranmarjde begriffen. Nachdem er den Abzug der 
Kaijerlihen von Soncino erfahren, hatte er ſich fofort nad Crema in 
Bewegung geieht und eilte am rechten Abda=Ufer nad Cafjano und 
Trezzo, mo bereitö am 13. Abends feine Spige anlangte. Obwohl den 
45. die von den Keiferligen bei letzterem Orte geſchlagene Brüde 
vollendet, verzichtete Prinz Eugen auf den dortigen Zlußübergang, da 
der Feind bereits über beträchtliche Streitträfte in dieſer Nichtung 
verfügte. Vielmehr beſchloß der kaiſerliche Feldherr, eiligjt nach Lodi 
zu geben und mitielſt der dortigen Brücke das rechte Abda-Ufer zu ge 
minnen, während die Franzöftige Hauptmacht noch weiter flußauf- 
waͤrts ftand. 

Am 16. Auguft vor Tagesanbruc verließ demzufolge die öfter- 
reichiſche Armee in 2 Colonnen dad Lager bei Brembato und ber 
unter heiterem Wetter anbrechende Morgen fah fie auf dem Marſche 
flußabwarts nad; Treviglio. In die Nähe diefes Punktes gelangt, lief 
die Nachricht ein, daß von der franzöfiiden Armee nod 10,000 Mann 
bei dem benachbarten Caſſano zurüdgeblieben. Da fahte Prinz Eugen 
den raſchen Eutfäluß, diefen ifolirten Theil des feindlichen Heeres an— 

reifen und entmwidelte feine Armee (23,000 Combattanten) in ber 
ichtung gegen jenen Ort, jo daß ber rechte Flügel bei den Cafinen 
Veneziana und Badalosca ſtand, der linke aber gegen Gafirate ſich 


ecte. 

Die 3 Escadronen Savoyen-Dragoner ſtanden unter Führung 
des Majors von Böfinger, in Uebereinſtimmung mit der Schlachtord⸗ 
nung vom 22. Juli, auf dem rechten Flügel des 1. Treffens, deffen 
Reiterei bekanntlich der Prinz von Lothringen befehligte. 

10 
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Als dem Herzoge von Vendöme der Abmarſch der Kaiſerlichen 
flußabwaͤrts zur Kenntniß gefommen, eilte er fofort nach Caſſano und 
langte bier noch rechtzeitig an, um die Anorbnungen zur Aufnahme 
des Kampfes zu treffen. Er ließ das dortige Corps vor dem Orte 
auf dem oͤſtlichen Abba-Ufer hinter dem Canal Ritorto Stellung nehmen, 
welcher im Vereine mit anderen Wafferzügen gemiffermaßen eine Infel 
bildet, durch melde die Mailänder Straße nad ber rüdmärts über 
jenen Fluß führenden Brücke geleitet ift. 

Als Prinz Eugen mit der kaiſerlichen Armee fi ber Frangöfiigen 
Stellung genähert hatte, disponirte er feinen rechten Flügel unter 
©. d. C. Graf Leiningen der Mailänder Straße entlang gegen bie 
Brüde von Caſſano, während das Centrum und die Linfe weiter ſüd⸗ 
waͤrts über das Canalnetz vorzubringen die Aufgabe erhielten. Da 
die Reiterei auf die beiden Flügel der Schladtftellung vertheilt war, 
dürften ſich die zum vechten gehörigen 3 Escadronen Sa voyen⸗Dra⸗ 
goner wohl nördlich der Mailänder Straße bewegt haben. 

Bei großer Hige um 1 Uhr Mittags begann Prinz Eugen den 
Angriff auf die fefte Stellung der Franzofen. Ein längere Zeit 
wahrendes heftiges Geſchützfeuer eröffnete den Kampf. Der rechte 
Sligel der Kaijerlijen drang über ven Canal vor und warf ben Feind 

18 in die Nähe der Adda-Brücke, wurde aber wieder über den erjteren 
Wafferzug zurüctzugehen gezwungen. Das ges Schickſal Hatten zwei 
wieberholte le da der Feind tapfere Gegenmehr Leiftete. 

Während dieſes blutigen Kampfes auf dem rechten Flügel ber 
Kaiferlihen waren auch deren Centrum und bie Linfe mehrfach über 
die vorliegenden Canäle gegen bie franzoͤſiſche Pofition vorgebrungen, 
ohne fich Jjedoch dort behaupten zu Tönen. 

Zwar führte Prinz Eugen perjönli den rechten Flügel noch zu 
einem vierten KR gegen bie Brüde von Caffano, der jedoch gleich⸗ 
falls an dem Widerſiande bes fich verftärkenden Feindes fcheiterte. 

Hierbei ſelbſt durch einen Streifſchuß am Halſe verwundet, er 
theilte der Prinz nunmehr gegen "6 Uhr Abends den Befehl zum 
Rückzuge auf Treviglio, den der Feind nur durch einige Cavallerienb- 
theilungen beobachtend verfolgen ließ. Tief erfchöpft, bezogen die Kai— 
ſerlichen Abends in unmittelbarer Nähe vor jenem Orte Hinter bem 
Naviglio ein Lager, deſſen rechter Flügel an ver Mailänder Straße 
ftand, der Linke aber bei Calvenzano ſich befand. 

Wäbrenb bie Franzoſen beinahe 3000 Mann eingebüßt Hatten, war 
der Faiferliche Verluft bei der Natur des Kampfes ein größerer, indem er 
fi auf 2027 Todte und 2042 Verwundete, wie auch 291 Pferde bezifierte. 

Die 3 Escabronen Savoyen-Dragoner, über deren Theilnahme 
an ber Schlacht nähere Nachrichten fehlen, hatten unter der Reiterei 
den größten Verluft aufzumeijen, indem fie 18 Tobte vom Lieutenant 
abwärts einbüßten, ferner an Verwundeten ben Major von Böfinger ') 
ne 


') Die Berwunbung kann feine ſchwere geweien fein, da ber Genannte bereit® 
Mitte September wieber in Thätigkeit erfcheint. 
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und 19 Mann vom Lieutenant abwärtö; überbies verloren ſie inäge- 
fammt 57 Pferde‘). 

Während die franzöfifche Armee am 20. Auguft nächſt Caſſano 
bei Rivolta ein feftes Lager bezog, um ihren vor Treviglio verharren- 
den Gegner zu beobachten, fah ji Prinz Eugen zum Stillftande ge 
gwungen, da nicht nur feine durch Krankheiten und Defertionen 
heimgefuchte Armee auf 20,000 Mann zufammengefchmolzen, fondern 
weil er auch im übrigen der Mittel zur ortfegung der Operationen 
entbehrte. Um bei dem andauernden Gelbmangel die Truppen matt 
dürftig a ernähren, bedurfte ed ber größten Anftrengungen. Die 
dürftige Verpflegung und die in ben fühlen Nächten voppelt fühlbare 
ſchlechie Beſchaffenhei ver Kleidung führten zu zahlreichen Erkrankungen, 
fo daß von der Reiterei der fünfte Theil im Spital lag. 

Bei der Gavallerie hatten die Pferde feit Eröffnung des Feldzuges 
kein Hartfutter befommen und dadurch ohnedies in ſchlechtem Juftande, 
follte ihr Zahl durch eine ausbrechende Seuche in hohem Grabe ges 
lichtet werben. 

Trotzdem behielt Prinz Eugen unbeirrt bie Fortfegung feiner 
Operationen nad Piemont im Auge und war immer für bie Vorbe- 
reitungen zu biefer Bewegung beftrebt. Jenem Sinnen entiprang Mitte 
September wohl aud der Gevanfe, des ſüdwaͤrts von Soncino gele— 
genen Punktes Genivolta fi zu bemächtigen, wohin zu dieſem Zwecke 
ein Detachement in Marſch geſetzt wurde. Um zuverläffige Nachrichten 
zu erlangen, ob der Feind aus feinem Lager bei Nivolta in jener Dis 
tection Truppen hatte aufbrechen lafjen, ward am 16. September der 
Major von Böfinger von Savo yen-Dragoner mit einer Abtheilung 
auf Streifung entjendet. Derjelbe entdeckte jeboch Feine feindlichen gegen 
jenen Punkt gerichteten Bewegungen und Tehrte unbehelligt in das Lager 
bei Treniglio zurüd. Trotzoem follte das nad Genivolta birigirte 
laiſerliche Detachement fi zum Aufgeben des beregten Planes genätbigt 
fehen, da es dem Feinde gelang, nod rechtzeitig eine Truppenabtheilung 
nad) biefer Gegend zu werfen. 

Des langen Stilftandes müde, beſchloß der Prinz Eugen, einen 
letzten Verſuch zu wagen, um feinen Gegner u überholen und nad 

lemont vorqubeingen. Am 40. Oktober früh nah Tagesanbruch 
verließ er mit feiner Armee die Stellung bei Treviglio und ging 
fühwärts in 2 Colonnen über Caravaggio und Vailate bis Pieranica, 
mo campirt wurde. Den 11. über Crema ein Stück Weges auf 
Ripolta nuova gerückt, bezog er am nächſten Tage in biefer Gegend 
ein links gegen S. Michele ſich erſtreckendes Lager, um bier den Serio 
zu überbrüden. Da dieſer Uebergangspunkt jedoch fehließlih aufge 
geben wurbe, marſchirte die Armee am 14. nad) Montodine, mo wegen 
Mangels an Material erft den 15. Abends mit dem Brüdenfchlage 
über den Serio begonnen werben konnte. P 


#) Der Prinz von Lothringen, unter beffen Befehlen bie 3 Escadronen Sas 
voyen landen, wurde ſchwer verwundet und flarb am 25. Auguſt. 


10* 
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Unterbefjen mar jedoch die von Nivolta aufgebragiene franzöfifce 
Urmee über Lobi und Pizzighettone geeilt, um dem Weitermarſche der 
Kaiferliien entgegen zu treten. Den 16. Dftober Mittags am linken 
Serio:Ufer erſcheinend, griff fie die bereit3 übergegangene ſchwache 
Avantgarde der Oefterreiher an, welde nad; zweiftündigem Kampfe 
wieder hinter den iu zurüczugehen ſich gendthigt ab. rinz Eugen 
verzichtete unter folhen Umftänden auf bie dortige Ueberſchreitung des 
Serio, um weiter oberhalb einen anderen Uebergangspunkt zu fuchen. 
Vach Abbruch der geſchlagenen Brücke marſchirte daher die kaiſerliche 
Armee am 17. Morgens über Crema nad der Gegend von Pianengo, 
um zwiſchen Sergnano und S. Maria della Eroce zu lagern. 

Allein aud der Feind folgte diefer Bewegung am jenfeitigen Ufer 
des Serio und gelangte Abends biß auf eine Stunde ſuͤdwärts Crema. 

Nah dem mittlermeile gefaßten Beſchluſſe ihres Feldherrn ſetzte 
ſich die Faiferliche Armee, voraus bie Neiterei, am 18. Oftober Mor: 
gens gegen Crema in Marſch, um auf der vortigen ftehenden Brücke 
den Serio zu pafjiren. Indeſſen erfchien gleichzeitig jenſeits aud das 
franzöfifche Heer, fo daß man abermals auf den Flußübergang ver: 
zichten mußte. Prinz Eugen führte feine Armee daher in die alte 
Lagerftelung zurüd und entwidelte fie hier, am redten Serio-Ufer 
entlang, in Schlachtordnung: den rechten Flügel bei ©. Maria bella 
Croce (unfern Crema), ben linken nächft Sergnano. Auch der Feind 
marſchirte jenſeits des Fluſſes auf, und entipann fih Mittags ein 
ſchwacher Artileriefampf über ben Serio, welcher bis zum Abend währte, 
mo die beiden Armeen ſich lagerten, um in biefen Stellungen auch 
während des naͤchſten Tages (19.) einander gegenüber zu verharren. 

Prinz Eugen beſchloß nunmehr den Verfuch, in dem Gebiete zwi— 
föen bein Oglio und Mincio an den Po zu gelangen, um am fühlichen 

fer dieſes Stromes nad) Piemont vorzubringen. In Folge deſſen fette 
er am 20. Oktober Morgens die Armee flußaufmärts nad; Mozzanico 
in Mari. Die Bewegung wurde in brei Eolonnen ausgeführt, von 
welchen bie Reiterei die Außerfte linke bildete. 

Feinblicherfeitö folgte der Herzog von Venböme den Kaiferlichen 
nicht, fondern verblieb nächſt Crema, weil er bei einer weiteren Ausbeh- 
nung feiner in Folge der jüngften Operationen vertheilten Armee den 
Kaiſerlichen am oberen Serio nicht mit hinlanglichen Streitfräften ente 
gegen zu treten vermocht hätte. gelang fomit dem Prinzen Engen, 
Mozzanico zu erreichen, ohne daß der Feind ihm dabei hinderlich zu 
fein beftrebt gewefen wäre. In Ermangelung einer Brüde ließ er da= 
jelbft noch am %. Abends ben mittelft einer Furth erfolgenden Durd- 
gang der Neiterei nad) dem linfen Serio-Ufer beginnen, welcher in ber 

acht auf dem gleichen Wege die Infanterie folgte. 

Die übergegangenen Truppen lagerten ſich zwiſchen Vidalasco und 
Gabbiano, mo die Armee am 21. ftehen blieb, um folgenden Tags 
näher am den Oglio auf die Linie Yontanelle- Calcio herangezogen 
zu werben. 

Während nunmehr das franzöfifche Heer nad) Soncino rüdte, um 
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ier der weiteren Beregungen feines Gegners zu harren, ſah fi) Prinz 
en zum Stillftande bei Fontanelle genöthigt, um bie Nüdlehr ber 

Beipannung feiner Feldartillerie abzuwarten, welche mittlerweile das 

Belagerungägeihüg nad) dem Garda⸗See beförberte. 

Inzwiſchen wurde das Wetter beftänbig rauher und verurſachte, 
überdies anhaltend regneriſch, den Truppen viele Beſchwerden, woraus 
zahlreiche Erkrankungen hervorgingen. 

Am 3. November trat die faijerlihe Armee den Weitermarſch an 
und überſchritt in drei Golonnen bei Pontoglio und Urago den Oglio, 
um zwifchen legterem Orte und Caftelcovati ihr Lager zu nehmen. In 
der Radıt entlub fi ein von heftigem Regen begleitetes Gemitter, mas 
die Gewäljer von neuem anſchwellen machte. Üeber eine Woche ver: 
blieben die Kaiferlichen bei regnerifhem Wetter in biefem Lager, wäh: 
rend der Feind fi darauf beihränkte, das jenfeitige Fluß-Ufer mit 

ements zu beſetzen. 

Den 12. November brach die öfterreihiiche Armee in aller Stille 
von Urago wieder auf und nahm ihren Mari nad Berlingo. Zur 
Dedung und Masfirung diefer Bewegung blieben am biezfeitigen Oglio— 
Ufer die Dragoner von Savoyen, Herbeville und Bingendarf, wie 
aud das pfälziihe Dragoner-Regiment Vehlen zurüd, melde, in Heine 
Trüpps vertheilt und unterftügt durch die in Balayıolg, ſowie Bontoglio 
belajienen Infanterie-Detahements, die vorliegende Gegend zu beobachten 
die Aufgabe hatten. Indeſſen erſchien der Feind nicht und rüdten jene 
taiferlichen Truppen Mittags ihrer Armee nad, melde bei Berlingo 
campirte und von bier am 13. bis Roncadelle (weſtlich Brescia) ben 
Marſch fortjegte. 

Aus dem dortigen Lager detachirte Prinz Eugen ben 16. November 
eine Colonne unter Oberit Baron Battee gegen das von einer franzd- 
ſiſchen Garnifon bejegte Montechiaro, um ſich dieſes Ortes zu bemäd= 
tigen. Zur eventuellen Unterftägung und Aufnahme jenes Detache— 
ments wurden gleichzeitig die Dragoner von Savoyen, Zingenborf 
und Herbeville unter Führung des GM. Grafen Roccavione bis Caftes 
nebolo vorgefhoben, wo fie « dem bortigen Höhenzuge Stellung nah⸗ 
men. Einer Unterftügung "ber Eolonne Battee follte es jedoch nicht 
bedürfen, da es berfelben gelang, den 700 Mann ftarten Feind aus 
Montehiaro zu vertreiben. 

Den 17. rüdte die faiferlihe Armee bis Caftenebolo und Borgo- 
Satollo nad, um bier theil zu lagern, theil® zu cantonniren. Wegen 
der regnerifgen und Fälter werdenden Witterung bezogen am 20. Kor 
vember aud) bie noch campivenden Truppen Quartiere am Chieſe-Fluſſe 
in der Gegend von Ealcinato, Montehiaro und Garpenebolo. Durch 
das anhaltende Regenmetter waren inzmwifchen die Wege fo grunblog 
gemorben und der Po dermaßen über feine Ufer ausgetreten, daß Prinz 

gen den Plan, über Iegteren Strom nad) Piemont zu rüden, aufs 
zugeben ſich genöthigt fah. 

In Verbindung mit diefen Bewegungen der Kaiferlichen Hatte auch 
die franzöfifhe Armee yon Soneing eine Rechtsſchiebung nad) dem 
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Chiefe vollzogen und ging am 23. November bei Ajola auf sefen linkes 
Ufer über. In Anbetracht dieſer Nähe des Feindes ſchritt Prinz Eugen 
noch gleichen Tags zur Concentrirung feiner Truppen und nahm am 
24. auf dem das Öftliche Chieſe-Ufer begleitenden Höhenzuge zwiſchen 
Carpenebolo und Montehiaro Stellung, während die Spigen des Geg⸗ 
ners bei Gaftiglione della Stiviere erſchienen. 
Der nähjte Tag verging ruhig. Aber am 26. Morgens bewirkte 
die franzöſiſche Armee angeſichts der Kaiferlihen über Caſtiglione einen 
lanfenmarich, um auf den Höhen zwiſchen letzterer Stabt und Eſenta 
ſich zu entwickeln. Außer mehrfachen Plänkeleien geiiden den Vor⸗ 
mnen blieben jedoch beide Theile nur beobachtend gegen einander 
el 


Indeſſen wurde jene Stellung des Feindes für den Prinzen Eugen der 
Beweggrund, mit feiner Armee den 27. November ebenfalls mittelft 
eines Flankenmarſches fi nordwärts hinter den Naviglio zu repliren, 
um hier zwifchen Calcinato, wo ber rechte Flügel, und dem links Tier 
genden Lonato von Neuem Pofition zu nehmen. 

Am 28. November rüdte ber ae von Vendöme mit 4 Infan= 
terie-Brigaben und 6 Geſchützen in ber Äbſicht gegen Lonato vor, fi 
dieſes Ortes zu bemaͤchtigen. Als Being uten deſſen Armee Marſch-⸗ 
bereitſchaft hatte, von jener Bewegung ung erhielt, Tieß er fofort 
alle Dragoner (darunter aljo aud die 3 Escadronen feines Regie 
ment3) auffigen und eilte nad) Lonato, während die Infanterie rüd- 
waͤrts folgte. Noch eine Viertelftunbe früher, als ver Gegner, erreichte 
der Prinz mit feinen Reitern jenes Städten. Er ließ die abgeſeſſenen 
Dragoner ſowohl den Ort, wie auch die umliegenden Gräben beſetzen, 
fo daß der al3bald auf den vorliegenden Höhen erſcheinende Feind nicht 
nur den Vertheidiger Fampfbereit fand, fonbern auch in der Ferne die 
nadrücende Lailerliche Infanterie gewahrte. Die Franzofen nahmen 
unter biefen Verhältnifjen von einem Angriffe Umgang und beſchränkten 
fi) darauf, vom 28. bis 30. Lonato zu beſchießen. Gleichzeitig be— 
feſtigten beibe Gegner ihre Stellungen und fanden in biefen Lagern 
trog der fehr rauhen Witterung beobachteng einander gegenüber. 

Als der franzöfifche Geber Anfang® December den bisher am 
oberen Oglio geftandenen Generallieutenant Mebavi mit 4000 Mann 
gegen Brescia vorbisponirte, mwelder am 6. dieſes Monats bei Ron- 
cabelle eine verſchanzte Stellung bezog, detachirte Prinz Eugen zur 
Sicherung feiner rechten Flanke 3 Mann unter 2. Marquis 
Visconti nah Regale und Santa Eufemia. Da der Lehtere demnäaͤchſt 
erkrankte, wurbe der GM. Baron Wepel zur Uebernahme dieſes Com⸗ 
mandos nad; Rezzato gejendet, indem ihm zugleich als Verftärfung aus 
dem Lager von Lonato die 3 Escadronen Savoyen=Dragoner, ſowie 
noch einige Abtheilungen der Infanterie Regimenter Lothringen und 
Keen folgten, welche am 48. December vajelbft eingetroffen zu fein 

einen. 

In den legten Tagen dieſes Monat? nahmen ſowohl bie franzd- 
ſiſche, wie die Faiferlihe Armee in dem von ihnen am Garba-See bejegt 
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gehaltenen Gebiete ihre Winterquartiere. Da gleichzeitig der franzoͤſiſche 
Seneral Mebavi aus der Gegend von Brescia hinter den Oglio zurüde 
ing, bezog das gegen denfelben aufgeftellte Detachement Wegel in 
Sanfa Eufemia, Eiliverghe und Treponti ebenfalls Quartiere. Es bleibt 
wohl um fo weniger zweifelhaft, daß auch die 3 Escadronen Savoyen= 
Dragoner in biefer end überminterten, da die kaiſerliche Reiterei 
überhaupt in bem Sehiete zwiſchen Gavardo und Brescia dißlocirt 
wurbe. 

Ebenſo trübe, wie dieſes Jahr für die oͤſterreichiſche Armee begonnen, 
war auch bei feinem Schlufje die innere Situation. Der andauernde 
Geldmangel ließ die Truppen große Noth leiden. Die Leibesmontur 
mar zerriſſen und bot keinen genügenden Schug gegen die winterliche 
Witterung. Wegen Mangel? an Brot und anderen Nahrungsmitteln 
waren die Leute, wie Prinz Eugen an den Kaifer berichtete, „fo aus⸗ 
gemergelt und entträftet, daß fie ſich kaum bewegen und gehen können; 
Wie e3 auch ganz gemein ift, daß der arme gemeine Mann mit rohem 
Kukuruz, Krautftengel u. bergl., wie ein Vieh, ſich ernäßret, ja fogar 
die umgeftandenen Pferde angreift und feinen Hunger ftillet”. 

Unter folgen traurigen Zuftänden gingen die Truppen dem nädje 
ften Feldzuge entgegen, über melden zu berathen Prinz Eugen am 
13. Januar 1706 nad) Wien abreifte, indem ber daͤniſche General Graf 
Reventlom ') dad Commando der Armee am Garda-See übernahm. — 


Das in Baiern zurücgehliebene Depot bes Dragoner- Regiments 
Savoyen, weldes wir am 3. Juni (f. ©. 141) in einer Stärke von 
18 Mann und 114 Pferden (wovon 96 unausgeräftet) im Amte Burg- 
haufen verliehen, zählte Anfangs December 1 Unteroffizier, 1 Sattler 
und 18 Mann mit 95 leeren Perden und wurde nah Schongau am 
oberen Lech verlegt. — 


1706. 


Das Groß de3 Dragoner-Regiment? Savoyen, welches befanntlich 
zu dem dfterreichifchen Siltäcorps in Piemont gehörte, fahen wir Ende 
1705 in dem Gebiete um Turin Winterquartiere beziehen. 
Abgeſchnitten von den ohnedies fpärlichen vaterländifchen Hilfs— 
quellen, war die dortige Lage der kaiſerlichen Truppen, über melde jetzt 
der FMEL. Graf Daun dad Commando führte, eine nichts weniger als 
ermuthigende. Auch die Neiterei muß unter ſolchem Nothſtande weſent⸗ 
lich im Rückgange begriffen geweſen fein, da ber Herzog von Savoyen 
au ihrer Ergänzung 240 Pferde feiner eigenen Cavallerie abgab, mo- 


) Bar Befehlahaber ber von Dänemark zur kaiſerlichen A: in Italien 
ten ee the art zur kaiſerlichen Armee in Italien ges 
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von 140 an die Dragoner-Regimenter Savoyen und Fels zur Ver— 
theilung gelangten. 

Mit Nüdficht auf ihre befehränften Streitmittel ſahen die Alliirten 
in Piemont der Weiterführung des Kampfes mit Beforgniß entgegen, 
als die franzoͤſiſche Armee unter dem Herzoge von Lafeuillade fih Anz 
fangs Mai bei Chivafjo fammelte, mit der Beftimmung, Turin zu be: 
lagern, in deſſen Umgebung ber Herzog von Savoyen feine und bie 
Öfterreiifchen Truppen zufammengezogen hatte. Die Reiterei, darunter 
das Faiferliche Dragoner-Regiment Savoyen, ftanb unter der eigenen 
Führung jenes Fürften am linken (nördlichen) Ufer der Dora Ripera. 
Als die in diefer Richtung vorrückende franzöfifhe Armee am 12. Mai 
die Stura überfäritt, zog fi die alliirte Cavallerie gleichzeitig auf das 
rechte Dora: Ufer zurüd. Am 13. erſchien der Feind vor der Nord— 
front von Turin und ſchloß auf diefer Seite den Platz ein, zu deſſen 
Verteidigung unter dem FMEL. Grafen Starhemberg bie gefammte 
Infanterie der Verbündeten dahin verlegt worden war !). Die Reiterei 
der Tegteren beobadjtete unterdeſſen vom rechten Dora-Ufer aus die Ber 
mwegungen der Franzofen und bezog am 16. bei Eolegno ein Lager. 

Um den Angriff gegen Turin aud auf ber Sübfeite einzuleiten, 
überbrüdte der Feind die Dora bei Pianezza und job hier am 20. 
eine Avantgarde auf das rechte Ufer Hinüber, welche bie Vortruppen 
der alliirten Gavallerie zurückwarf. Als der Gegner den 21. mit ſtär— 
teren Streitkräften über ben Fluß ging und gegen Colegno anrüdte, 
replürte ſich die auftro-farbifche Neiterei bis auf 2 Miglien von Turin. 
Am näditen Tage dur die von Colegno weiter vorrüdenden Fran: 
zofen neuerbings gebrängt, mußte bie verbünbete Cavallerie, beftändig 
mit dem Feinde fharmußirend, bis unter die Kanonen von Turin wei— 
en. Da die Stabt an der Oftfeite noch nicht cernirt, führte der 
Herzog von Savoyen bie gefammte Reiterei am 23. Mai, dem rechten 
Po⸗Ufer entlang, aufwärts nad Moncalieri und bezog hier zur Beobach⸗ 
tung des Feindes ein neues Lager. J 

Während die Franzoſen unterdeſſen die Belagerung von Turin 
erdffnet, ſetzte ihr Oberbefehlshaber Mitte Juni ein Corps von Chivaſſo 
über den Po gegen Moncalieri in Marie, wo noch die alliirte Caval- 
lerie in ihrem dort bezogenen Lager verharrte, Um nit von dem Hinters 
lande abgefgnitten und auf Turin geworfen zu werben, trat der Herzog 
von Savoyen mit bem Reitercorps am 17. Juni den Rückzug auf Care 
magnola an, welches ben nächſten Tag Abends erreicht wurde. Nach- 
dem man bier das Lager bezogen, entlud ſich ein furdtbares Unmetter, 
bei welchem nicht nur Blig und Donner, Hagel und Sturm mit vereinten 


N Zur Defahung von Turin fließ überdies die unberittene Mannſchaft der 
Reiterel, welche theilweife zur Bebienung bes Feſtungsgeſchützes verwendet wurde. Es 
unterliegt faum einem Zweifel, daß bei berfelben auch Savoyen=Dragoner vers 
treten gewefen find. In dem „Journal historique du sitge de Turin“, ©. 284, 
wird u. a. der EN Devidergal gedachten Regiments unter ben nad Turin abs 
commanbirten Gavallerie-Offizieren aufgeführt, welche man zu bem Meitercorps des 
‚Herzogs wieber einrüden zu fehen wünjchte, — 
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Rräften wütheten, fonbern fogar mehrere Leute und Xhiere getöbtet 
wurden. 

Als der franzöfifche Feldherr von dieſer Bewegung des Herzogs 
Kenntniß erhielt, brach er mit einem ftarfen Corps zu deſſen Berfol- 
gan auf, um ihn zum Kampfe zu zwingen und zu vernichten. Den 

. Zuni erſchien die feindliche Avantgarde vor ber Nachhut ber 
alliirten Neiterei, welche, von jener kanonirt, nach dem Lager bei Car: 
magnola abzog. 

Da den 24. die Nachricht einlief, daß der überlegene Gegner ben 
Serog anzugreifen beabfichtige, ſetzte der Letztere mit jeiner Gavallerie 
am 22. bei Tagedanbrud den Nücdzug auf der Straße nad Sanfre 
fort, wo einige Stunden geraftet wurde. Als der über Duerato nad 
folgende Feind in Sit Yam, ging die alliirte Reiterei in entwickelter 
Schlachtordnung bi8 Bra (unfern Cherasco) weiter, wobei das kaiſer— 
lie Dragoner-Regiment Savoyen mit 250 anderen abcommanbirten 
Reitern die Nachhut bildete. Da man dem überlegenen Feinde gegen= 
über jebem ernftlihen Kampfe auszumeichen genöthigt war, ſetzle ber 
Herzog in den folgenden Tagen die retrograbe Qemegung über Mon 
dovi nad) Eoni fort. Nachdem aber die Franzojen am 25. Juni von 
Monbovi Befig genommen und nunmehr die Verfolgung des Herzogs 
wieber aufnahmen, rückte derſelbe mit feinem Reitercorps von Coni 
nad Saluzzo weiter. 

Zum Schuge von Coni blieben das piemontefifche Dragoner:Regi- 
ment Genua und 500 abcommandirte Reiter verjchiedener Regimenter 
zurück. Mit der Führung dieſes Detahements, welches in ber Folge 
noch durch aufgebotene Lanbmiliz verftärkt worden zu jein ſcheint, warb 
der Taiferlihe Oberft La Marre von Savoyen-Dragoner beauftragt. 

Der nachrückende franzöfifhe Feldherr ließ nunmehr einen Theil 
feiner Streitkräfte (7 Bataillone und 19 Escadronen unter Marquis 
Buebriant) bei Spinett in einem verſchanzten Lager gegen Eoni ftehen, 
während er den General Graf Aubeterre mit dem Reſte des Corps 
ur Verfolgung des Herzogs von Savoyen über Savigliano disponirte. 

13 der legtere franzöfiihe General am 7. Juli mit 5 Bataillonen und 
40 Escadronen von Savigliano gegen Saluzzo aufbrad, um das dort 
lagernbe allürte Reitercorp8 anzugreifen, Tieß ber Herzog, von dem 
Anrüden des Feindes unterrichtet, ſogleich auffigen, um fi Hinter den 
benachbarten Po zurüctzuziehen, indem er zur Dedung diefer Bewegung 
eine Nachhut von 350 Reitern bei letzterem Orte beließ. 

Bald erſchien die Spike des franzdfifchen Corps vor Saluzzo 
iff bie —E Nachhut an, welche in der Stadt hartnädi⸗ 

ei iberftand leiftete, jo baß der Feind Schritt für Schritt ſich den 
den erfämpfen mußte. 

Während deſſen bemerfftelligte der Herzog von Savoyen mit feiner 

Reiterei den Webergang über den Po, um nad) Gavor feinen Mari 

zu richten. Zur Aufnahme der Nahhut ließ er am rechten Ufer des 

dluſſes das Faiferlihe Dragoner-Regiment Savoyen zurüd, meldes 


und 
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in Abweſenheit feines bei Coni verbliebenen Oberften La Marre von 
dem Oberftlieutenant Baron Charey geführt wurde ?), 

Nachdem die Nachhut in Saluzzo den Franzofen lange genug 
Widerftand geleiftet, zog fie gegen den Po ab, von ber feindliden 
Avantgarde lebhaft gedrängt, melde durch die mittlerweile herangekom⸗ 
mene Savalleriebrigabe des Chevalier von Savines verftärkt wor— 

m war. 

Als die Arrieregarbe dem Fluſſe ſich näherte, ging das Dragoner- 
Regiment Savoyen über benjelben gerad und Martäirte am _jenfeis 
tigen Ufer von Neuem auf. Da die Nachhut jedoch Gefahr lief, von 
dem überlegenen Gegner in der linken Flanke Amgangen und vom Po 
abgeſchnitten zu werben, erhielt da8 Dragoner- Regiment Savoyen 
den Befehl, zu deren Unterftügung mwieber über den Fluß vorzugehen. 
Am rechten Ufer angefommen, ftürzte fi das Regiment, an Heiner 
Spite der Oberftlieutenant Baron Charey, im Vereine mit den Reitern 
der Nachhut auf die franzöſiſche Cavallerie und warf fie in Unordnung 
zurüd. Die legtere erlitt dabei nicht unbeträchtliche Verlufte, da von 
Seiten der Alliirten nur felten Pardon gegeben wurde ?). 

Fähnrich Gentilotti von Savoyen=Dragoner eroberte mit Ge 
fangennahme eines franzoͤſiſchen Faͤhnrichs deſſen Stanbarte, wofür er 
fpäter auf Anempfehlung des Herzogs zum Lieutenant befärbert wurde. 

Der Feind enthielt ſich eines weiteren Angriffes auf die alliirte 
Nachhut, jo daß diefelbe nunmehr mit dem Dragoner-Ptegiment Sa⸗ 
voyen unbebelligt den gu paffiren und wieber zu ihrem nach Cavor 
marſchirenden Corps ftoßen konnte. 

Der Gejammtverluft der Verbündeten bezifferte fi auf etma 50 
Mann. Bom Feinde fielen 6 Offiziere und 50 Mann in Gefangenſchaft. 


!) Nach Rouffet, a. a. O., Bb. II, S. 164, Hätte das Regiment zu_jenem 
anede in der Vorftadt St. Auguftin Stelung genommen, wo fpäter bie aus Saluzzo 
ich zurüdgiehende Nachhut fi mit ihm vereinigt hätte. Hinfichtlid obiger Schilderung 
folgte Verfaffer_jebod dem bei ben Öfterreichifpen Feldacten vorhandenen Berichte des 
Herzogs von Savoyen. Nach Rouffet Hätte die mit dem Dragoner:Regiment Sa= 
voyen vereinigte Nachhut nur eine Stärke von 600 Pferden gehabt, was auf einen 
fehr ſchwachen Stand des erfteren fließen iaſſen würde. 

?) Berfafier folgte bei obiger Darftellung, was bie grgänge auf feindlicher Seite 
anbelangt, dem vom franzdfiichen Generalftabe edirten Werfe: „M&moires militaires 
relatifs & Ia suceossion d’Espagne“, ®b. VI, ©. 189, Für bie Thätigfeit ber 
alliirten Truppen biente ber bei den Öfterreichifhen Feldacten befindliche Gefechtsbe⸗ 
richt des — von Savoyen als Unterlage. Wenn in demſelben aber gs wird, 
daß die feindliche Avantgarde ſchon beim Beginne des Kampfes in der Stärke von 
4 Gavallerie-Regimentern und fämmtlien Hularen auftrat, fo ſcheint dies über den 
eigentlichen Sachverhalt hinauszugreifen, ba doch in Erwägung zu ziehen, daß ber nur 
350 Reiter Ihlende allitrte Nachtrab fi fo lange in Saluzpo zu behaupten vermochte. 
Das frangöfiihe Werk geieht felbft bie glänzende Attafe des Dragoner-Regiments 
Savoyen zu, indem es biefe ber Nachut zu Hilfe eilende Verftärkung auf 2 Ca⸗ 
vallerie-ftegimenter bemißt. Nach dem Sehtöberihte des Herzogs von Savoyen 
wären auf feindlicher Seite außer 100 Carabiniers und fämmtlihen Hufaren bie 
DragonersRegimenter Quellus, Languedoc und Dauphin mit den Kiüraffieren von 
Vaupattidre In Action getreten. Die frangöſiſchen Quellen ermangeln in diefer Bes 
ziehung näherer Angaben, 
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Der Herzog von Savoyen z0g fi in der Folge von Cavor bis 
Bibiana zurüd,. Nachdem jedoch die Franzofen am 13. Juli bis zu 
erſterem Orte vorgebrungen, ſetzte das alliirte Reitercorps feine retro⸗ 
jtade Bewegung in das Gebirge nach Rucerna fort, um ſich hier mit 
Die ver Landesbewohner zu behaupten. Die Pferde wurden in bie 

auf Weide geſchickt, jo daß ihre Neiter jegt den Dienft zu Fuß 
verfahen. Zwar verſuchte der Feind, 600 Mann ftark, in den näditen 
Tagen bis Lucerna vorzubringen, ivurde jedoch unter vielem DVerlufte 
von ber zu guß kaͤmpfenden und durch die Einwohnerſchaft unterftügten 
Reiterei zwei Meilen weit zurückgeſchlagen. 

Aber ſchon in der nähften Zeit machte ſich ein Abziehen des Geg⸗ 
ners bemerkbar, wozu berjelbe durch bie feitherigen Fortſchritte des 
Prinzen Eugen bewogen wurde, mwelder an ber Etich die Offenfive er- 
gefien hatte und nach Piemont vorzubringen im Begriffe ftand. Einige 

feine Abteilungen ausgenommen, wurden die gegen den Herzog von 
Savoyen entwidelten franzöfifgen Truppen nad Zurin zurücberufen, 
um die Bezwingung biefe Plage mit Rüdfiht auf die Operationen 
des Prinzen Eugen zu beſchleunigen. 

Da der Feind bei jener vetrograben Bewegung, den eingehenden 
Nachrichten — in Saluzzo nur eine Compagnie zurüchelaſſen, 
obmohl fich dort — Vorräthe, wie auch Kranke und Gefangene 
befanden, fo erhielt der Taiferlihe Dberft La Marre von Savoyen= 
Dragoner , welcher befanntlih da in Coni verbliebene Cavallerie- 
Detahement commanbirte, den Befehl, mit allem, was marſchfähig, aus- 
urüden und ben erfteren Drt zu überfallen. Zum Schuge von Coni 
jollten 2 Milizbataillone zurüdbleiben. 

Segen Saluzzo aufgebrochen, erſchien Oberft La Marre mit feinen 
Reitern am 16. Juli vor der Stabt. Leider war der Feind mit ben 
dort aufgefpeicherten Vorräthen bereit? abgezogen und hatte nur, wie 
& ſcheint, untransportable Verwundete zurüctgelaffen, welche ſich ſchrift⸗ 
li) verpflichten mußten, über ergebende Aufforderung fi gefangen zu 
ſteilen. Um nicht vom Feinde möglicher Weiſe abgelchnitten zu werben, 
marſchirte Oberft La Marre aldbald nah Eoni zurüd. 

Als der allgemeine feindliche Rüdzug conftatirt, ſäumte ver Herzog 
von Savoyen nicht, wieber zum Tormartge aus bem Gebirge fih zu 
rüften. Die in die Alpen auf Weide geſchickten Pferde der Reiterei 
wurden zum Einrücen befehligt und kehrten, da fie ein gutes Futter 
gest, in merklich erholtem Zuftande zurüd. Aus der Gegend von 

erna abmarſchiri, ſtand das alliirte Reitercorps nachgewieſenermaßen 
am 23. Juli wieder bei Bibiana. Von dem glücklichen Vormarſche des 
Prinzen Eugen nad) Piemont unterrichtet, nahm der Herzog von Sa— 
vogen nunmehr mit feiner durch einige eitigbataitone verftärkten Ca⸗ 
vallerie bei Polonguera Stellung, um bie Belagerung von Turin zu 
beobachten. In bieſer eu dürfte vermuthlih das Detachement des 
g 2a Marre von Coni zu dem Meitercorp8 des Herzogs mieber 
eingerüct fein, welches letztere demnaͤchſt von Polonguera nad) der 
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Gegend von Carmagnola vorging und daſelbſt bei ben Eafinen von 
La Motta ein Lager bezog. 

Von bier fendete ber Herzog am 13. Auguft ben Oberftlieutenant 
Baron Charey des Taiferlihen Dragoner- Regiment? Savoyen mit 
einem Schreiben und zugleich zur mündlichen Berichterftattung dem füb- 
wãrts vom Po vorrüdenden Prinzen Eugen entgegen. Der Oberfts 
Tieutenant, früher befanntlich eraladjutant feines jebigen Inhabers 
geweſen, erreichte den kaiſerlichen Feldheren am 16. bei Barma, von 
mo er mit Grlebigung feines Auftrages nächften Tags die Rückreiſe 
nad Piemont antrat. 

Da die aus Turin einlaufenden Berichte über das beträchtliche 
Zuſammenſchmelzen der dortigen Pulvervorräthe klagten, rückte ber 

erzog von Savoyen mit feinem Corps am 18. Auguft bi Chieri 
oftwärts jener Hauptftabt) vor, um von bier einen ſolchen Transport 
in den bebrängten Play zu werfen. 

Am Abende lehteren Tages ging zu_biefem Zwecke Oberftlieute- 
nant Baron gierotin von Neuburg-Küraffier mit 150 Artilleriepferben, 
melde da3 Pulver trugen, gegen Turin ab. Als Bedeckung folgten unter 
Führung des Dberft La Marre von Savoyen-Dragoner Reiter 
verjchiebener Regimenter, von denen jeber einen Tleinen, mit Pulver 
gefüllten Sad bei ſich hatte. Es unterliegt jedenfalls Teinem Zweifel, 
daß zu biefer combinirten Eöcorte aud das kaiſerliche Dragoner-Regi- 
ment Savoyen fein Contingent geftellt haben bürfte. 

Während der Belagerer in der Richtung von Revigliadco allar 
mirt wurde, um feine Aufmerffamfeit nad) diejer Direction abzulenken, 
marſchirte das Detahement in der Nacht auf Raglie, um vor Turin 
zwiſchen dem alten Park und Notre Dame du Pilon über den Po zu 
jegen und fih dann in bie Feftung zu werfen. Leider follte der die 
Spige führende Hauptmann Savinie von Baubonne:-Dragoner in der 
Duntelheit den richtigen un verfehlen, fo daß man bei Notre Dame 
du Pilon nähft Turin auf den wachſainen und Stand haltenden Feind 
ftieß. Bei dem fich hieraus entſpinnenden Gefechte glücte e8 nur dem 
Oberſt La Marre und dem Oberjtlieutenant Baron Zierotin mit einigen 
30 Reitern ſich durchzuſchlagen, über den Po zu ſetzen unb in bie 
Feſtung zu gelangen. Das Groß bed Detahementd jah fi dagegen 
zur Umkehr genöthigt und traf am 19. wieder bei dem Corps des Her⸗ 
3098 von Savoyen ein !). 

Die Ankunft des Oberft La Marre und feiner Begleiter rief in 
Turin ſowohl bei der Befagung, mie auch unter der Einwohnerſchaft 
großen Jubel hervor. Der Erſtere überbrachte zugleih dem FZM. 


4 Nach Solar, „Journal historiquo du siège de la ville et de la 
eitadelle de Turin en 1706“, &. 95, wäre Oberft La Marre am 18. Mors 
gms An der Feſtung angelommen. Aleln ſowohl das bei ben Felbacten befinde 
ide Tagebuch des in Turin commanbirenden FZM. Grafen Daun, mie aud die 
Briefe des Herzogs von Savoyen laffen feinen Zweifel beftehen, daß das Detacdher 
ment am 18. Abends zu jener Erpebition aufbrach und erft am 19, früß in Turin 
anlangte, 
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Grafen Daun, welder in dem tapfer vertheibigten Plage commanbirte, 
in an den Herzog von Savoyen gerichteted Schreiben des Prinzen 
Eugen, in mweldem ber Leptere feine Ankunft zu Reggio anzeigte. Oberft 
2a Marre dürfte wohl ohne Zweifel biß zur demnaͤchſt erfolgenden Ent- 
kung von Zurin daſelbſt verblieben fein. 

Nah dieſem mißlungenen Unternehmen kehrte ber Herzog von 
Savoyen mit feinem Corps in das frühere Lager bei La Motta zuräd, 
um bier der Herankunft der über Voghera anmarfchivenden Armee des 
Prinzen Eugen zu harren. — 


Wenden wir ung nunmehr zu den 3 aus Ergänzungstrangporten 
göibelm Escadronen des Dragoner-Regiment? Savoyen, welde wir 
de 1705 bei der am Garda:See und im Bregcianifchen überwintern- 
den Taiferlichen Armee verließen, deren Commando bekanntlich in Ab- 
menden de3 Prinzen Eugen ber bänifche General Graf Reventlom 

e. 

Schon gegen Mitte April zog bier franzöſiſcherſeits der Herzog 
von Venböme bei Caftiglione belle Stiviere 36,000 Mann zufammen, 
um bie Faiferlihen Truppen womöglich nod in ihren Winterquartieren 
u überrajhen und einen entſcheidenden Schlag gegen fie zu führen, 
v FR noch die aus Deutſchland erwarteten Verſtärkungen zu ihnen ger 

Durch Kundſchafter von diefen Vorgängen auf feinblicher Seite 
in Kenntniß geſetzt, unterließ es General Graf Reventlom nit, Vor—⸗ 
kehrungen zur veötgeitigen Concentrirung der Taiferligen Armee zu 
treffen. Auf Anordnung des Prinzen Eugen, mwelder am 14. April 
zur Uebernahme des Oberbefehls in Roverebo eingetroffen, wurde zu 
jenem Zwecke eine Stellung zwiſchen Montechiaro (als dem rechten Flügel: 
punkt) und Galcinato auserfehen, um bie etwa 15,000 Mann zählen: 
den Truppen in ben nächſten Tagen daſelbſt zufammenzuziehen. Die 
bier dienſitaugliche Eavallerie war ziemlich ſchwach, da fie faum 1700 
Gutberittene zählte. Die kaiſerliche Pofition, in der Front durch Ca= 
näle gebedt, wurde überdies mittelft Befeftigungen vertärkt. In Er: 
mangelung von Zelten mußten die Truppen unter freiem Himmel cam- 
Firen, was für fie bei der nicht günftigen Witterung mit empfindlichen 
Beiiwerben verbunden war. 

In der Nat zum 49. April brad die franzöſiſche Armee von 
Eaftiglione auf und erſchien, ohne daß ihr Anmarſch bemerkt worden, 
bei Tagesanbruch vor dem Taiferlichen Lager, welches nunmehr allarmirt 
wurde. Da das feinblie Gros behufs einer Umgehung des linten 

ügelö der Kaiferlihen gegen S. Marco fi birigirte, ließ General 
Graf Reventlom ſchleunigſt feine gefammte Üeiterei, morunter wohl 
ebenfalls die 3 Escadronen Savoyen-Dragoner, mit 8 Bataillonen 
dahin abrüden, welche fi auf bem Höhenzuge nöͤrdlich Calcinato ent- 
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Nunmehr zum Angriffe der letzteren Poſition ſchreitend, erftieg bie 
franzdſiſche Infanterie die Höhe, ohne einen Schuß zu thun. Zugleich 
mit ihr drang eine Dragonerbrigade Hinauf, zwiſchen welder und ber 
Yaiferlihen Reiterei fi) ein wechſelvoller Kampf entjpann. Trotz ber 
tapferen Haltung ward ſchließlich der rechte Flügel ber biesfeitigen 
Savallerie vom Feinde geworfen. Da aud) die auf bie Höhe nachge⸗ 
rückten 8 Bataillone von ber Frangöfifgen Infanterie zum Weichen ges 
bracht, war der Angang des Kampfes entſchieden und mußten die 
Kaiſerlichen mit einem Verlufte von 2500 Mann ven Rüdzug antreten, 
welcher über bie Brüden von Galcinato und ©. Marco genommen 
wurde, leider aber fehr bald in Unorbnung überging, ohne daß jedoch 
die Franzofen nachgedrängt hätten. 

Prinz Eugen, welder an biefem Tage von Roveredo fi zur Armee 
begeben wollte, begegnete den Flüchtlingen und fammelte fie auf ber 
Höhe vorwärts von Gavardo zwiſchen Limone und Moscoline In 
diejer Stellung verharrte der ailerlige Feldherr, bis am 23. April die 
nahgerüdte franzöfifhe Armee angeſichis von Gavardo erſchien. Da 
die auf Salo gerichteten Bewegungen des Gegners feine Abficht erfen- 
nen ließen, der faijerlihen Armee ihre Verbindungen nad Tirol abzu— 
‚[öneiben, entſchied fih Prinz Eugen für die Fortiegung des Rückzuges 
in das DVeronefifche. In der Nacht zum 24. murbe biefe retrograbe 
Bewegung angetreten, indem bie Reiterei und bie von 8 Bataillonen 
escortirte Artillerie durch dad Val Sabbia (über Barghe, Nozza und 
Storo) um bie nörblide Spike des Garda-Sees — wurden, 
waͤhrend das übrige Fußvolk das letztere Waſſerbeden überſchiffte. 

Da bie Franzoſen außer einem abgewieſenen Angriffe auf die öfter- 
reichiſche Nachhut bei Maderno die weitere Verfolgung fiftirten, konnte 
die Reiterei ihren Marſch ungeftört bemwerkftelligen und erreichte in den 
legten Apriltagen Ala im Eiſchthale, wo Prinz Eugen zunächſt die 
Hauptmacht feiner Streitkräfte ſammelte, um von hier am 1. Mai feine 
Cavallerie durch das Val Freda nad; dem Gebiete von Verona in 
Mari zu ſetzen. Das Gros ver Armee folgte demnächſt in der gleis 
hen Richtung, um bei ©. Martino (oftwärt? Verona) ein Lager zu 
beziehen, wohin Fein Eugen am 17. Mai fein —— — verlegte. 

Der Reiterei fiel in diefer Stellung die Aufgabe zu, den jenfeits 
der Etſch verbliebenen Gegner zu beobadten. Die 3 Eäcadronen Sa: 
voyen=Dragoner ftanden zu jener Zeit mit Zinzendorf:Dragoner, 
ferner den Kiraffier-ätegimentern Palfig, Visconti und Breuner unter 
dem Commando de GM. Marquis Visconti, defien bei S. Martino 
lagernde }eiterei ben Borpoftenbienft auf der Linie S. Michele — 
Tomba — Cafareto — Pantina — Formigo zu verjehen hatte. 

Während der franzoͤſiſche Feldherr mit feinem Gros am Garda- 
See und der oberen Ei verharrte und feine übrigen Streitfräfte ab⸗ 
wãrts des Ießteren Fluſſes zeriplitterte, um das Vorbringen der Kaiſer⸗ 
lichen nad; der Lombardei zu verhindern, verzichtete Prinz Eugen vor- 
läufig auf weitere Unternehmungen, um vorerjt die Ankunft der Ver 
ftärtungen auß Deutſchland abzuwarten, welde jedoch nur langjam 
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einzutreffen begannen. Beſonders verfpätete ſich der Anmarſch der Re— 
monten, von denen bis Anfangs Mai nur eine Meine Anzahl die Armee 
erreiht Hatten. 

Ueber bie für da8 Dragoner-Regiment Savoyen beftimnten Er- 
gänzungstransporte find nur dürftige Nachrichten aufzufinden. Die 
von Hauptmann Golohoffer in Mähren für das Negiment gemorbenen 
(78) Rekruten wurden zunädft nad Baiern inftradirt, jedenfalls zu 
dem dort ftehenben Depot, über welches für biejes Jahr jedoch alle 
weiteren Daten mangeln '). Was die Nemontirung anbelangt, jo er 
hielt das Regiment u. a, 45 Pferde aus Böhmen übermiefen und pars 
ficipirte überdieg an den von Baiern im Contributiongmwege zu ftellen- 
den, deren vollzählige Beſchaffung jebocd bei der Armuth des Landes 
auf Schwierigfeiten ftieß. 

Unter folgen Umftänden verharrte die Faiferlihe Armee während 
der Monate Mai und Juni im Veroneſiſchen, während befanntlic bie 
Situation in Piemont fi immer kritiſcher geftaltete. Bon dem Herzoge 
von Savoyen wieberholt um Hilfe beftürmt, bejhloß der Prinz Eugen 
Anfangs Juli, die Offenfive zu ergreifen, obmohl noch nicht alle Ver— 
flörtungen aus Deutichland eingetroffen. Dem von ihm entworfenen 
Plane zufolge ſollte die Armee die Etſch auf deren unteren, vom Feinde 
nur ſchwach bejegten Laufe in ber Gegend von Caſtelbaldo überfchreiten, 
um dann den Po zu pafliren und ſuͤbwärts dieſes Stromes nad Pier 
mont vorzudringen, 

Die 3 Escabronen Savoyen-Dragoner wurden für die fommen- 
den Operationen der Brigade des GM. Grafen Roccavione zugetheilt, 
welche, im übrigen aus Noccavione- und Palfiy- Küraffieren —2* 
bie Keiterei des rechten Flügels vom erſten Treffen bilbete. 

Nachdem am 6. und 7. Juli die kaiſerliche Avantgarde bei Badia 
bie Etſch glücklich überſchritten, ließ Prinz Eugen feine Armee eine 
Linksſchiebung flugaufmärt3 antreten, um ber inzwiſchen bei Gaftel 
Giuglielmo über den Canal Bianco nad; dem Po vordringenden Vor: 
hut zu folgen. Bis zum 18. Juli war der letztere Strom bei Poli- 
fela überbrüdt, womit die Avantgarde nad; beffen rechtem Ufer paffiete, 
um zwiſchen Ferrara und Ponte lagoscuro ein Lager zu beziehen 
und bier der Heranfunft der folgenden Truppen zu harren. Nachdem 
am 20. Juli u. a. aud die Brigade Roccavione daſelbſt eingetroffen, 
führte Prinz Eugen die hier verfammelten Streitkräfte nächſten Tags 
bis Santa Bianca (am Tanaro) vor, mo das Eintreffen der noch rüd- 
waͤrts befindlichen Truppen abgemwartet wurde. 

Der Gegner gerieth durch diefen kühnen Zug des Taiferlichen Feld⸗ 





7 Ir den Baffeiegerat e⸗Protokollen findet fi unter Monat Juni ein Schrei 
sen an die kaiſerllche Adminiftration in Baiern regiftrirt, welchem zufolge 300 Reiter 
von den Dragoner-Regimentern Savoyen und Feld aus dem damals im Aufftanbe 
begriffenen Ungarn nad) bem vorgenannten Lande commanbdirt werben folten, Nähere 
Nachrichten über biefes Detachement fehlen jedod und es Täßt ſich daher nicht bes 
im ob jene Mannſchaft vieleicht in ihrer Mehrzahl von den mährifhen Landdrago⸗ 
nern vejultirt, welche 1704 (f. S. 138) dem Regimente als Erfag überwiefen wurben, 
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deren in ziemliche Verwirrung, die fih um fo mehr fteigern mußte, ba 
in jenen Tagen der nad den Niederlanden berufene Herzog von Ven— 
döme ben Oberbefehl an den Herzog von Orleans abtrat, welcher dem: 
nädft den größeren Theil feiner Shreitträfte bei Correggiolo auf das 
rechte Borifer führte und Hinter der unteren Parmigiana Stellung 


nahm, ohne daß er es wagte, der öſterreichiſchen Armee, der er fich nicht 


gewadjen glaubte, den Kampf anzubieten. 

. Unter folgen Verhältniſſen konnte die letztere am 24. Juli unge 
hindert biß Finale di Modena vorrüden, wo fie den Panaro paflirte. 
Den 28. von Hier am frühen Morgen wieber aufgebroden, ging fie 
zunädft bis Campo Santo, um nod Abends den Mari biß zur 
Sechia fortzufegen, welcher Fluß im Verlaufe der Nacht unbehindert 
bei S. Martino überſchritten und daſelbſt ein Lager bezogen wurde. 
Wegen der großen Hihe und weil zubem bie Artillerie noch zurüd, 
rafteten die Kaijerlihen am 29. und 3. Juli in jener Stellung. 

Nachdem Prinz Eugen den 31. feine Armee bis an den Lebos 
Canal bei Carpi vorgezogen, pafjirte er denfelben am 1. Auguft mit 
Tagesanbrud in 8 Colonnen und rücte, nunmehr in 4 Colonnen über 
gegangen, bis auf 4—500 Schritte an die Parmigiana heran, hinter 
weicher fi die Stellung des Feindes befand. Da ein angriff auf bie 
felbe ſich jedoch als au ſchwierig erwies, Tehrte der Taiferliche Feldherr 
ohne Kampf wieder in bie Gegend von Carpi zurüd und ließ die Armee 
daſelbſt ein Lager beziehen. Um für feine weiteren Operationen eines 
feften Plage im Rüden ſich zu verfihern, ſchritt der Prinz am näch— 
ften Tage zur Einſchließung des ſchwach beſetzten Carpi, welches bereits 
den 5. jeine Gapitulation erflärte. 

Während die Armee in jener Lagerftellung verharrte, warb ber 
GM. Graf Roccavione mit 2 Reiter-Regimentern und 2 Bataillonen 
nad Correggio entjendet, um ſich diefer Stadt zu bemäditigen. Da die 
grdintig aud als Regiment aufgeführten 3 Escadronen Savoyen= 

ragoner bekanntlich [in feiner Brigade gehörten, fo dürfte ihre Theil- 
nahme an dieſer Erpebition nicht unmahrjceinlih fein. Das Detaches 
ment fonnte jedoch feine Aufgabe ohne Kampf erfüllen, da Correggio 
freiwillig feine Thore öffnete. 

Ann 7. Juli ſetzte die Faiferlie Armee den Mari bis S. Mar- 
tino d’Efte (oder di Modena) fort, mo fie anderen Tags zum Gtill- 
ftande genöthigt war, um das noch ausftändige Brot zu erwarten. Am 
9. erreichte fie den Croſtolo und nahm bei Prospero, unmeit Reggio, 
ihr Lager, in dem fie bis zur Bezwingung des letzteren Platzes ver- 
harrte, welcher zu diefem Zwecke den 11. eingefchlofien wurde. 

Nachdem Reggio am 14. capitulirt, ward den 15. Auguft der 
Mari über die völlig ausgetrocknete Lenza bis 2 Meilen von Parma 
fortgeſetzt. Da in Folge der großen Hitze die Truppen in hohem Grabe 
erihöpft, mußte in dem an der Nömerftraße bezogenen Lager den 16. 
ein Dafttag gehalten werben. Hier war es, mo ber Seitens des Hı 
3093 von Savoyen entjendete Oberftlieutenant Baron Charey vom Dra= 
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gener-Regimente des Prinzen Eugen feinen Inhaber rest und ihm 
über bie Situation in Piemont Bericht erftattete (ſ. S. 156). 

Bei tropifcher Hige und wegen Wafjermangel3 von heftigem Durfte 
gepeinigt, gelangte die Yaiferlihe Armee den 17. nad; Badio und Fon- 
tana, erreichte am 18. Chiaravalle und bezog nächſten Tags ein Lager 
bei Cadeo (an ber Straße nad Piacenza). 

Ohne vom Gegner geftört zu werben, hatte Prinz Eugen auch 
diefe Bewegung vollführt, nachdem feindlicher Seiis der Herzog von 
Orleans feine Armee am 18. wieber auf das linke Po-Ufer zurückge— 
führt, um nunmehr laͤngs demfelben ven Kaiferlihen nad Piemont zu 
folgen und feine Vereinigung mit der Turin belagernden franzöfifchen 
Armee anzuftreben. \ 

In der Naht zum 21. Auguft ſetzte das Kaiferlihe Heer ben 
Mari) fort. Die Reiterei erreichte an dieſem Tage Caſtel S. Gio— 
vanni, während die ermattete Infanterie weiter rückwärts verblieb. 
Den 22. eilte Prinz Sugen mit der Cavallerie bis Woghera, mo das 
Sehnott erſt anderen 198 anlangte und megen Erihöpfung ber 
ruppen den 24. geraftet werben mußte. Der Weitermarfch führte die 
Armee am 25. nah Caftelnuovo (a. d. Scrivia), 26. bis Bosco und 
den 27. nad) Gaftelazzo, von wo am 28. Mafio und nädften Tags 
In erreicht wurden. Bon Bier begab fi Prinz Eugen für feine 

fon noch am 29. nad) La Motta zum Herzoge von Savoyen und 
traf mit demfelben die Vereinbarung, wegen der andernfalls durch den 
Baffermangel ſich ergebenden Schwierigkeiten die Armee auf Villa 
Gtellon zu inftradiren. Der bezügliche Befehl ward der Iegteren durch 
den Oberftlieutenant Baron Charey vom Dragoner: Regimente Sa⸗ 
voyen überbradt, und rückte bie Armee bemgemäß am 30. und 31. 
Auguft in ein Lager nähft Villa Stelon, mo am 1. September aud 
die bisher bei La Motta geftandene Reiterei des Herzogs von Sa— 
dogen eintraf, darunter dad Dragoner-Regiment des Prinzen Eugen. 
Raben der Herzog die zu diefem Zwecke ausgerückte kaiſerliche Armee, 
welche fi in einem vortrefflichen Zuftande befand, beſichtigt, ließ Prinz 

en zur Feier ber fomit glüclich vollzogenen Vereinigung beiber 
Verbündeten von der Infanterie und Artillerie eine breimalige Salve 


Die mit der kaiſerlichen Armee eingetroffenen Ergänzungd-Esca- 
dronen von Savoyen=Dragoner finb nunmehr jedenfalis zur Auf- 
ung gelangt, um zur Complettirung des Regiments au dienen, wel⸗ 
ces wir demnächſt in der Stärke von 6 Escadronen (12 Compagnien) 
aufgeführt finden werben. 

Auf franzöfiicher Seite hatte unterbefien der — von Lafeuil⸗ 
lade die Belagerung von Turin fortgeſetzt, vor deſſen Wällen am 29. 
Auguft der aus der Lombardei den Kaiferlien nachgerücte Herzog 
von Orleans ſich mit ihm vereinigte. 

Prinz Eugen traf nunmehr bie nöthigen Einleitungen, um das 
dort verfammelte feindliche Heer anzugreifen und das bebrängte Turin 
zu entfegen. Am 4. September trat bie 30,000 Mann ftarke alllirte 
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Armee den Vormarſch in diefer Richtung an. Bon Billa Stellon 
aufgebroden und am rechten Po-Ufer zwei Stunden aufwärts marſchirt, 
überfchritt fie hier mittelſt zweier Brücen jenen Fluß und rüdte bis 
zwiſchen Miraftort und Beinasco. Den 5. ward ber Vormarſch bis 
in die Höhe von Pianezza fortgefegt, wo zwiſchen der Straße von Ri— 
voli und der Dora Ripera das Lager ausgeſteckt war. Am nächlten 
Tage pafjirte die Armee ben letzteren Fluß unfern Ulpignano und 
rüdte bis zur Veneria reale, um hier — ben rechten Flügel an die Dora, 
den linfen an die Stura gelehnt — angeſichts der verſchanzten Linien 
Stellung zu nehmen, welche bie Franzojen zwiſchen jenen beiden Ges 
mäffern aufgeführt hatten. 

Für den Morgen des 7. September orbnete Prinz Eugen den 
Angriff auf die feindliche Pofition vor Turin an. 

Das Dragoner:Regiment Savoyen (6 Escadronen) erſcheint in 
der für biefen Kampf Play greifenden Schlahtorbnung mit 4 Esca— 
dronen Feld» Dragoner (Heute 11. Dragoner) und 3 Escadronen bes 
pfälziien Cavallerie » Regiments Weiberg in der Brigade des GM. 
Braten Roccavione. 

Am 7. September eine Stunde vor Tagedanbrud machten fich 
die Truppen in aller Stile und ohne Signal zum Aufbrude fertig. 
Die gefammte Infanterie rücte in 2 Treffen voraus, ihr folgte gleich: 
falls in 2 Treffen die Reiterei, jede Brigade eine Colonne bilden. 

Die Brigade Roccavione befand ſich auf dem äußerjten rechten 
Flügel des eriten, vom Prinzen von Hefen-Carmftadt geführten Trefiens 
der Gavallerie; zu ihrer Linken die kaiſerliche Kürafjierbrigade Martini. 
Die Escadronen des 1. Treffens der Neiterei hatten unter einander 
PR bis 20, diejenigen des zmeiten dagegen 40 Schritte Diftanz zu 

ten. " 

Die alliirte Armee rückte bis auf Kanonenſchußweite an die fran- 
zoͤſiſchen Verſchanzungen heran und begann fi hier um 9 Uhr Mor- 
gend unter dem ‘euer der feindlichen Artillerie zu entwideln. 

Die Brigade Roccavione hatte die Weifung, nad bewirktem Auf- 
marſche der eigenen Truppen mit ber hinter ihr ſtehenden Flügelbrigade 
Reifling des 2. Treffens der Cavallerie die in ber rechten Flanke ge- 
legenen Gehölze bei Colegno abjugen zu laffen und überhaupt die 
Armee gegen feindliche Beunruhigungen von biefer Seite zu ſichern. - 

Um 4511 Uhr eröffnete ber linfe Flügel ber Kaijerlien mit 
einer einleitenden Kanonabe den Angriff auf die franzöfiihen Linien. 
Zange ſchwankte der Kampf bier unentjchieven, bis enbli bie kaiſerliche 
Infanterie in die feindlichen Verſchanzungen eindrang. 

Auch im Centrum und auf dem rechten Zügel der Allirten er— 
ftürmte deren Fußvolk nach heißem Ringen die franzöſiſchen Linien. 
Doc behauptete ſich der Gegner in dem rückwärts der Verſchanzungen 
an der Dora gelegenen, ſtark befegten Schloſſe Lucenta, gegen welches 
der rechte Flügel der Verbündeten ein Tebhaftes Feuergefecht unterhielt, 
bis die Franzofen, durch bie Fortfchritte der kaiſerlichen Linken in ihrer 
Ruͤckzugslinie bebroht, jene Gebäulichkeiten räumten. Der rechte Flügel 
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der Alliirten drang nunmehr gleihfaN8 über dad vom Feinde in Brand 
geftedte Lucenta vor. Die franzöfiiche Armee war auf der ganzen Linie 
im Abzuge begriffen, um über den Bo gegen Pignerol zu retiriren. 
Um "24 Uhr Nadmittagd war der Zugang nad Turin frei. Aber 
erft mit Einbruch der Nacht ſchwieg der Kampf, da bie feindliche Nach— 
ut zur Dedung des Rückzuges tapferen Widerftand leiftete. Wegen 
Ermattung feiner Truppen war Prinz Eugen auf eine fofortige Berfol- 
gung bes Feindes zu verzichten genöthigt. 

Die Franzojen mußten ihr gefammtes ſchweres Geſchütz, 160 Stücke, 
und das Lager zurüdlaijen; außerbem verloren fie 2000 Tote, 1200 
Berwundete und 6000 Gefangene. Die Alliirten büßten dagegen 1800 
Todte und 500 Verwundete ein. 

Nähere Nachrichten über den Antheil des Dragoner - Regiments 
Savoyen an diefer Schlacht find nicht vorhanden. Indeſſen dürfte 
fein Verluſt fein bedeutender gemejen fein, da das Gefecht vorwiegend 
von der Infanterie geführt murbe. 

Mit der nunmehrigen Entfegung von Zurin wird aud) ber be 
tanntli während ber Belagerung dahin gelangte Oberft La Marre 
zum Regiment zurüctgefehrt fein und deſſen Commanbo wieder über- 
nommen haben. 

Prinz Eugen blieb während der nädften Tage bei Turin ftehen, um 
feine Truppen vorerft gehörig mit Munition und Proviant zu verjehen, 
ehe er die Operationen fortjegte. Von den Erwägungen weiſer Um: 
fit geleitet, hatte er beſchloſſen, dem über bie Alpen flüchtenden Feind 
nit nu ankreich zu folgen, ſondern vorerft die nod von ven 
Franzoſen bejetsten Pläge in Piemont und der Lombardei zu unterwerfen. 

Diefem Plane gemäß begab ſich die verbündete Armee auf den 
Rückmarſch gegen den Teſſin. Am 13. September von Turin bis 
Brandizzo (an der Straße nad Chivaſſo) gerüct, erreichte fie den 14. 
bei Rondizone die Dora balten, melde fie am 15. überſchritt und bis 
Eigliano gelangte. 

Für ven 16. war dafelbft ein Raſttag anberaumt, welcher zur 
Abhaltung eines Danfgottesbienftes für den Sieg von Turin benugt 
murbe. Abends rücten ſämmtliche Truppen in Parade aus, wobei die 
Infanterie und Artillerie drei Salven gaben. 

Der am 17. fortgefegte Marſch führte die Armee bis ©. Germano, 
nähften Tagd nach Vercelli und den 19. bis Cameriano. 

Am %. rüdte die kaiſerliche Streitmacht vor das nom Feinde 
befegte Novara, welches noch den nämlihen Tag capitulirte Der 
Train war im Lager bei Cameriano verblieben und zu befjen Dedung 
der Bring von Hefien-Darmftadt mit dem rechten Flugel deö 1. Treffens 
der Reiterei zurüdgelaffen worden, bei welchem, wenn bie Eintheilung 
von Turin noch in Gültigkeit, auch daB Dragoner » Regiment Sa: 
voyen fi befunden haben dürfte Am nächſten Tage (21.) ftieß der 
Prinz mit feiner Cavallerie wieder zu der vor Novara Rafttag hal 
temben Armee. 

Den 22. September fegten die Verbündeten den Mari bis an 
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ven Teſſin fort und lagerten ſich in der Ebene bei Trocca (Travezza). 
Das linfe Ufer dieſes Fluſſes erwies fi zwar von feindlichen Abthei- 
lungen bejegt, die jedoch demnächſt abzogen, worauf man mit dem Baue 
einer Brüce begann, über welche am 23. nad) Pietra groſſa gerüdt 
wurde. Den 24. gelangte die Armee bis Cortico, 4 Miglien von 
Mailand. Die letztere Hauptftabt erflärte ihre Unterwerfung und nur 
ihre Citabele blieb von den Franzoſen bejegt. Die noch in ber Lom- 
barbei befindlichen feindlichen Truppen zogen ſich allerorten zurüd und 
die feften Pläge ergaben fi meiftens nad kurzem Widerftand an bie 
Verbündeten. 

Nachdem die alliirte Armee vom 25. bis 27. bei Mailand geruht, 
marſchirte fie den 28. bis Melegnano und hielt dajelbft abermals 
Rafttag, um am 30. September bei Alla Gotta vor Lobi ein Lager zu 
beziehen. Seit zwei Tagen war anhaltende Regenwetter eingetreten, 
unter weldem ſowohl die Truppen, wie auch der Zuftand der Wege zu 
leiden hatten. 

Um dem Feinde die nod in deſſen Befige befindliche Feftung 
Pigzighetone zu entreißen, brach bie verbünbete Armee den 3. Oftober 
von VLodi dahin auf, rüdte an diefem Tage bis Baftione und lagerte 
fi den 4. bei Gavacurta vor dem anzugreifenden Plage am rechten 
Adda-Ufer. Mit Nüdficht auf die beabjichtigte Belagerung wurde die 
Reiterei hier zur Anfertigung von Faſchinen herangezogen. 

Bereitd am 5. Nachts bemädhtigten fi) die Verbündeten ber bied- 
feitigen Außenmwerfe von Pizzighetone. Bei einer Necognoscirung des 
Plahzes an diefem Tage wurde Prinz Eugen durch eine Flintenfugel am 
Arme verwundet. Den 6. erftürmte bie allüirte Infanterie ben bies- 
ſeits gelegenen Theil ber Stadt Pizzighetone, worauf fich der Feind nad 
dem jenfeitigen Ufer zurückzog. 

Da jedoch inzwiſchen Cangoiſcherſeits ein neuer Einfall nach 
Piemont vorbereitet wurde, rückie unter Prinz Eugen's Führung am 
8. Oftober ein Theil der alliirten Truppen dahin ab. Mit dem Refte 
der Armee blieb der Herzog von Savoyen vor Pizzighetone zurück, um 
deſſen Belagerung fortufihren, Das Dragoner:Regiment Savoyen 
foigte nicht feinem Inhaber nad) Piemont, fonbern erhielt feine Ein- 
theilung zu dem Belagerungscorps des Herzog. 

Den 18, Oftober wurde Pizzighetone auch am linken Adda = Ufer 
eingeſchloſſen, um näcjften Tags die Laufgräben gegen das Caſtell zu 
eröffnen. Durch die Fortſchrilte des Belagerers gedrängt, öffnete der 
Pla gegen Ende Oftober dur; Capitulation feine Thore. 

Seine Wiedervereinigung mit dem ‚Prinzen Eugen in Piemont zu 
bewirken, welder Uunferbeffen Aleffandria erobert, marſchirte der Herzog 
am 31. Oktober von’ Pizzighetone nad Pavia ab, mit ihm das fallen 
lie Dragoner-Regiment Savoyen, welches damals nebft den Regi— 
mentern der gleichen Waffengattung, Feld und Herbeville, die Brigade 
des GM. Freiheren von Faickenſtein formirte. 

Unter Regenmetter und bei grundlofen Wegen erreichte das Corps 
des Herzogs am 3. November Pavia, wo jedoch ber Marſch eine 
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Unterbrehung erfahren follte, da der Teſſin und der Gravellone wegen 
des Hochwaſſers nicht zu pafliren waren. 

Die Cavalleriebrigabe Patdenftein und bie preußifhen Truppen 
verblieben daher vorläufig in Pavia und Umgegend, Das zu ber 
erfteren gehörige Dragoner-Regiment Savoyen wurde bennäät nad). 
Vigevano inftrabirt, mo feine Ankunft für den 9. November in Aus- 
fit genommen, um daſelbſt Quartiere zu beziehen. 

200 Reiter des Regiments waren dem Detachement de3 GM. 
Keaberrn von Zumjungen (2 Bataillone Neventlom und 1 berg. - 
Önigäegg) zugetheilt worben, welches am 7. November vor das noch 
vom Feinde bejegt gehaltene Mortara rückte. Bereit? am naäͤchſten 
zuge . geb ſich jedoch die dortige, nur 150 Mann ſtarke franzöftfche 

rnifon. “ 
A Atge die folgende Thaͤtigkeit des Regiments mangeln alle Nach— 
sten ?). 

Das mit kurzen Unterbrechungen wiederkehrende Regenwetter und 
überhaupt bie vorgerückte Jahreszeit ließen es rathſam erjcheinen, bie 
Operationen für diefen Feldzug zu beendigen. Die Truppen bezogen 
daher einestheils wilden bem Oglio, dem Po und ber Abba, andern 
theild in den Gebieten von Piacenza, Parma und Modena Quartiere, 
Die dabei dem Dragoner -Regimente Savoyen überwiefenen laſſen 
fi nicht näher ermitteln. 

Die Cavallerie follte auch nad diefem fiegreigen vom nit 
von Beſchwerlichkeiten verſchont bleiben, da ji für fie ſchon im De- 
cember der Mangel an rauhem Futter geltend machte und kaum 
mehr felbft Stroh zu beſchaffen war. 

Prinz Eugen, der vom Kaifer zum Generalgouverneur der Lom⸗ 
barbei ernannt worden, ſchlug fein Hauptquartier in Mailand auf. — 


1707. 


Im April 1707 trat_ein abermaliger Wechſel in der Führung des 
Regiments ein, indem Oberft La Marre zum Commandanten von 
Finale di Spagna ernannt wurde?), wogegen gleichzeitig der Oberft 


) In bem aus Pigevano, 8. November batirten Berichte des G. d. C. Marquis 
Languallerie an Prinz Eugen wird erwähnt, daß das Dragoner-Regiment Savoyen 
ein Gontingent zu ben 200 Gommanbirten zu flelen den Auftrag Hatte, welche im 
Verlaufe jener Tage bas Detahement des Oberftlieutenants Eben abzulöfen beftimmt 
waren. Weiteres in ber Sache fehlt jedoch. 

”) Philipp La Marre findet fich erſtmals 1690 als Hauptmann und Eompagnies 
Eommandant bes Dragoner-Regiments? Savoyen aufgeführt und war ermiefener: 
maßen 1699 Major bei bemfelben. Nachdem er 1701 als Oberftlieutenant erfcheint, 
wurbe er bekanntlich am 7. Juni 1704 unter gleichzeitiger Beförderung zum Oberft 
mit der Führung des Regiments « Gommandos Seauftragt, Seine im April 1707 
erfolgende Ernennung zum Gommanbanten von Finale di Spagna fheint aus Ger 
fimpheitsrüdfichten geſchehen zu fein, denn bereits 1705 erwähnt Prinz Gugen in 
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Joſeph Graf St. Croix von Gronsfeld- Küraffieren an die Spige ber 
Dragoner des Prinzen Eugen berufen wurde. 


Nachdem Frankreich in Gemäßheit de am 13. März zu Mailand 
abgeſchloſſenen Vertrages feine noch in Ober-Stalien befindlichen Bes 
fagungstruppen von dort zurüdgezogen, faßte ber jetzt mit ber hohen 
Würde eines Generallieutenants (Generalifjimus) befleivete Prinz Eugen 
den Entſchluß, nunmehr zu einer Invafion in das feindliche Nahbarland 
ſelbſt zu fchreiten, und vereinbarte zu dieſem Zwecke mit dem Herzoge 
von Savoyen einen Cinfal nach der Provence, zu deſſen Zielpunkt 
Toulon augerfchen war. 

Ende Mai und Anfangs Juni wurden die verbünbeten Truppen 
aus ihren Winterquartieren behufs ihrer Concentrirung in Marſch ge— 
ſetzt. Das Dragoner-Regiment Savoyen erhielt zunächft feine Ein- 
theilung zu dem aus kaiſerlichen, preußiihen und ſachſen-gothaiſchen 
Truppen beftegenden Corps, mweldes unter dem ©. d. C. Marquis 
Languallerie bei Orbaſſano (zwifchen Turin und Pignerol) ſich fammelte 
und zu ber Erpebition nad) Frankreich beftimmt war. 

Da der Mari in die Provence durch daS Hochgebirge führte, 
wurde die dahin rücenbe Armee in 4 hintereinander inftradirte Colonnen 

etheilt, von melden die gefammte Reiterei unter Ürung des GM. 
eine von Faldenftein die letzte bildete, in feinen Reihen das 
ragoner:Regiment Savoyen. 

Während der erften Julitage brach die Armee aus der Po:Chene 
gegen die Alpen nad) Limone (ſüdlich Coni) auf, von wo aus am 5. 
dieſes Monats die Infanterie fucceffive den beigmerlichen Mari 
durch das öde Hochgebirge über den Col bi Tenda antrat. Die Reiterei 
blieb einftweilen bei Simone halten, um vorerft das Fußvolk gegen die 
Küfte Herabfteigen zu laſſen. Für ben bevorftehenden Gebirgsmarſch 
wurden in Limone die Truppen mit einem viertägigen Brotoorrathe 
betheilt und für die Pferde auf den gleichen Zeitraum Hafer gefaßt. 

Am 6. Juli erging an den General Freiheren von Faldenftein 
der Befehl, nunmehr aud) mit der Neiterei auf einen Tagemarſch Ent: 
fernung hinter der dritten Jufanteriscolonne zu folgen. 

Inzwiſchen drang die Armee über Nizza an der Küfte gegen den 
Var vor, vertrieb am 11. Juli die dort gefandenen feindlichen Truppen 
und bezog in der Nähe jenes Fluſſes bei St. Laurent ein Lager. 

Die verbündete Reiterei pafjirte unterdefien den Col di Tenda 
und rüdte über Sospella, an Nizza vorbei, dem Groß des Heeres nad. 
Am 14. Juli Morgens traf General Freiherr von Faldenftein mit 
einem Xheile derjelben, darunter daB Dragoner-Regiment Savoyen, 
im Lager bei St. Laurent ein. 


einem Schreiben, daß fein Oberft La Marre ber Ruhe bebürfe. Unterm 1. Juni 
41708 wurbe ber Legtgenannte zum General:Major ad honores unb fpäter mit Pa⸗ 
tent dem 29. Mai 1716 zum Feldmarſchall⸗Lieuienant ernannt. Weitere Nachrichten 
mangeln, 
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Den 45. Juli aus diefer Stellung aufgebroden, marſchirte bie 
Armee beil Antibes vorüber, von defien Artillerie zeiiweiſe beichoffen, 
in ein Lager unfern Biot. Bei ſehr großer Hie ward bie Bewegung 
em 16. bis Cannes fortgejet und bier wegen Erihöpfung der Truppen 
nähften Tags geraftet, wobei zugleich der Reſt der Reiterei eintraf. 

Ohne Wiberftand zu begegnen, rückte Prinz Eugen mit der Armee 
am 18. nad) Frejus. uch diefer über hohe Berge und ſchlechte Wege 
führende Marih war für die Truppen ungemein beſchwerlich, ba die 
andauernde Hitze im Vereine mit Waffermangel und dem aufmwirbeln- 
den Staube große Anforderungen an die Ausbauer des Mannes ftellten. 
Viele Leute verfhmachteten unterwegs und fielen tobt um. Kaum bie 
Hälfte der Armee erreichte am 18. Frejus; die zahlreichen Nachzügler 
trafen erft im Verlaufe ber nächſten zwei Tage dort ein, fo daß man 
wieberum zum Raſten genöthigt war. 

In der Nacht zum 20. Juli wurde der größte Theil der Meiterei, 
mit ihm das Dragoner Regiment Savoyen, vorausgeſchickt. Der 
Marſcqh ging nicht mehr der Küfte entlang, fonbern in weſtlicher Rich: 
tung nad) les Arc, wo gelagert mwurbe und am 21. aud das Gros 
der Armee anlangte. In der Nacht auf den 22. weitergerüdt, erreichten 
die Alliirten nach einem wegen der Hite abermals far anftrengenben 
Marfhe bald nad Mittag % Luc. Schon in der kommenden Nacht 
ließ Prinz Eugen die Armee die Bewegung in der Richtung auf 
Toulon fortfegen und wurde am 23. Vormittags Pignans erreicht, . 
wofelbft die Truppen am 24. rafteten. 

Während der Nat zum 25. wiederum aufgebroden, gelangte das 
Gros der Alllirten an dieſem Tage bis Cuers; die Neiterei wurde da= 
gegen noch bis Souliers vorgefhoben. Nach einem weiteren Nacht 
marſche traf die Armee am 26. Juli Vormittags angefihts von Toulon 
ein und ſchlug eine halbe Stunde davon entfernt, bei la Valette, ihr 
links bis zur, Mittelmeer: Küfte ich erſtreckendes Lager auf, in welchem 
die Neiterei Hinter ber Infanterie ein befonderes Treffen bildete. 
Franzöfifcherfeits"wardToulon und das daran fich lehnende verſchanzte 
Lager mit 52 Bataillonen und einer geringen Anzahl Cavallerie be= 
legt, überg’welde die Generallientenants St. Pater und Marquis 
Suebriant das Commando führten. 

Den 29. Juli begann der Angriff der Verbimdeten auf die Außen: 
werte des Plates, welcher von ber Seefeite zugleich durch eine engliſche 
Flotte eingeichloffen wurde. 

Die Reiterei war unterbefien mit Fouragirungen beicäftigt, bie 
auf weite Entfernungen unternommen werben mußten und ſich immer 
ſchwieriger geftalteten, da man nicht nur feindlichen Truppenabtheilungen 
— Fondern aud Seitens ber Landleute bewaffneten Widers 

tand fand. 

Am 43. Auguft begann auf dem Tinten Flügel des Belagerers 
die Beſchiekung von Toulon und feiner Forts durch das ſchwere Geſchütz. 

Ein großer Ausfall, welchen die Franzofen den 15. Morgens 
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unternahmen, vief einen heftigen, wechſelvollen Kampf hervor. Die 
gefammie verbündete Armee ftand mährend vefien in Schlahtorbnung, 
13 der Feind fi wieder auf den Platz zurüdzog. 

Trog der von den Allürten erzielten Fortſchritte geſtaltete ſich 
deren Lage täglich ſchwieriger, da der Gegner weitere beträchtliche 
Verftärfungen heranzog und die rüdwärtigen Verbindungen nad Pie— 
mont leicht gefährden konnte. Auch die Verpflegung hatte mit vielen 
Hindernifjen zu kämpfen, fo daß bereit? Mangel fi fühlbar zu machen 
anfing. In Anbetradit deſſen beſchloß die Heerführung die Aufpebung 
der Belagerung und ben Rüdzug gegen Piemont, welden die verbündete 
Armee in ber Nacht zum 22. —2 baid nach 12 Uhr, als der Mond 
aufgegangen, in 5 Colonnen antrat, während die engliſche Flotte die 

eitung zu beſchießen fortfuhr. Das Dragoner «» Regiment Savoyen 
fand fich beim Groß der Meiterei. 

Die Alürten gelangten am 22. bis Cuers, ohne vom Feinde ein= 
get zu werben, welcher ſich zu ihrer Derfolgung aufgemacht hatte, 

jegen ber fortbauernden großen Hitze wurde in den nächiten Tagen 
Beta zur Nachtzeit marjchirt und brach demgemäß bie alliirte 

eiterei ſchon am 22. Abends wieder von Cuers auf, um nad Pignans 
zu rüden, welches fie, von ber Infanterie gefolgt, nächſten Tags er⸗ 
reichte. Nach einem weiteren Nachtmarfche traf die Armee am 24. bei 
der über den Argens führenden Brüde zwiſchen Vidauban und les 
Arcs ein, und bezog folgenden Tags nächit Frejus ein Lager, in 
welchem am 26. den Truppen ein Raſttag gewährt wurde. 

Nachdem in ber Naht zum 27. Auguft zunächft die Infanterie 
den Marſch in der Richtung auf Cannes fortjeßte, folgte ihr mit 
Tagesanbruch aud die Reiterei. Zwar murbe diefe Bewegung in den 
— durch bewaffnete Landleute beunruhigt und erſchlen auch bie 

anzöfifche Avantgarde gegen die alliirte Rachhut; indeſſen erreichte 
ie Armee ohne erhebliche Zwilchenfälle gegen Abend bie Umgebung 
von Cannes, um in bem bier bezogenen Lager am 28. abermals einen 
Ruhetag zu Halten. Den 29. bis Biot gelangt, gewann fie folgenden 
Tags bei St. Laurent den Grenzfluß Var wieder, von mo fie, mit 
dem 34. Auguft angefangen, in 5 Colonnen über Nizza, Scarena, 
Sospello und Breglio den Marſch fortjegte und den Col di Tenda 
paffirte, um bann über Limone, Roccavione, Busca, Saluzzo und 
Cavours in das Lager bei Scalengha (a. d. Lemna) zu rüden, wo bie 
legte Colonne am 16. September anlangte. 

Während die allüirte Infanterie den 17. und 18. von dort in bie 
Lager bei Rivalta und Pignerol abging, behielt die Reiterei ihre Stel: 
lung in ber Ebene bei. Indeſſen fote ſich für die legtere in dieſem 
Veldzuge keine Gelegenheit mehr zur Action bieten. 

Nachdem Prinz Eugen mit einem Corps von Nivalta gegen Sufa 
vorgegangen und ben Feind zur Räumung ber bort noch innegehabten 
Befeiigten Stellung gezwungen, woran ſich die am 3. Oftober — ende 
Capitulation der Citadelle letzteren Platzes ſchloß, rückten die Allirten 
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demnaͤchſt in ihre Winterquartiere ab. Die Yaiferlihen und deutſchen 
Truppen erhielten die ihrigen fowohl im Mailändifchen und Mantua- 
nifgen, wie aud in ben angrenzenben, jenfeit3 des Po gelegenen 
Landiaften angemiefen. 

Das Dragoner-Regiment Savoyen mwurbe zu dieſem Zwecke mit 
dem Küraffier-Regimente Martigny und der bei der alliirten Armee 
eſtandenen preußiichen Infanterie in das Gebiet von Parma und 
Sincenza beftimmt. Ob dieſe Anorbnung aber nicht nachträglich eine 
Abänderung erfahren, erſcheint infofern fraglich, da ung im Mai 1708 
das Regiment im Mantuanifcen begegnen wird‘). 


Im Verlaufe dieſes dr quittirte der Oberftlieutenant Baron 
Eharey den Faiferlihen Dienit ?), um in feine Heimath Lothringen zus 
tüdzufehren. An feiner Stelle ftieg Major von Böfinger zum Oberſt⸗ 
lientenant, Hauptmann von Ußler aber zum Major auf _ 


Das befanntlich in Baiern befindliche Depot des Regiments beftand 
im März dieſes Jahres aus 1 Hauptmann, 4 Lieutenants, 2 Fähnricz, 
1 Angehörigen de3 Regimentäftabes, 2 Wachtmeiftern, 1 Fourier und 
55 Mann, von legteren 31 beritten. Davon ftanden 25 Mann auf 
Boftirung in Burghaufen (a. d. Salza) und 22. auf dem nicht näher 
bezeichneten Nemonten-Sammelplag, während 18 zur Abholung böh- 
miſcher Pferde commanbirt waren. 


Nach einer Notiz in den Acten des K. K. Staats: und Finanz Archivs er: 
tielt das Megiment 4707 bei Rebuction bes Eaiferlichen Felbproviantzfzuhrwefens 130 
Rnehte_ von —5 — ibermiefen. DS, biefe Zutdeifung hen im Brüßjahre 1707 
oder erft nad) Belchluß des Feldzuges erfolgte, muß dahin geteilt bleiben. 


. Franz Anton Graf von Gourcy, Baron von Charen, entflammte 
einem Tothringifhen Geſchlechte und war 1688 in öͤſterreichiſche Kriegsdienſte ges 
treten. Mit Auszeichnung und bei mehrfachen Verwundungen während ber folgenden 
Rriege in Ztalien unb Ungarn bis 1697 thätig, ernannte ihn Kaifer Leopold I. unterm 
2. Yanuar 1704. zum General» Ablutanten, in welcher Eigenfchaft er in ben Felde 
gägen von 1701 bie 1704 (1705 f. Seite 135) beim Prinzen Eugen fungirte. 1701 in 
ber Schlacht bei Garpi verwundet, war er ed, welcher im Nuftrage des ebengenannten 
tingen ben am 2. Februar 1702 erfolgenden Meberfall von Gremona vorbereitete, 
em er fich verffeidet in die Stabt einfhlich und den dortigen Pfarrer Caſſoli 
durch bem unter beffen Haufe befindlichen Abzugscanal bie faiferlihen Truppen 
einwulafien. 1704 als Oberfilieutenant zum Dragoner:Regimente Savoyen einge 
it und fpäter zur Dienfleifung bei demfelben eingerüdt, fahen wir den Baron 
Carey im deldzuge von Piemont 1706 wiederum mit Auszeichnung genannt, Seit 
1705 mit der Marquife b’Argentier vermählt, quittirte er 1707 ben kaiferlichen 
Dient und nahm 1708 fein Domicil in Lothringen, 1709 erhob ihm der bortige 
9 Leopold auf den Namen einer feiner Befigungen: „Gourcy“ in den Grafens 
und ernannte ihn im gleichen Jahre ‚um Sberſt bei feiner Garde. 1710 auch 
mit der Totheingifchen Kämmerer-Würbe befeidet, farb Graf Gourcy am 14. April 
1729 auf feinem Schloſſe Charey. (Nach Mitteilungen aus ben yamilienacten der 
Grafen Sourcy). 
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IX. 


Bie Seldzüge gegen die Malcontenten in Ungarn. 
41708—1711. 


Seither fieben Jahre in oft trüber Lage auf dem italieniſchen 
Kriegsſchauplatze thätig genden, ſollte das Regiment nunmehr zu einer 
anderen Beitimmung abberufen werden. Bereits im Winter von 1705 
mar an mafgebender Stelle ver Beſchluß gefaßt worben, dasſelbe aus 
Italien nad Baiern zu ziehen, wahrſcheinlich in der Abſicht, es zur 
Armee in Deutfchland oder Flandern ftoßen zu lafien. 

Der unterm 23. Mai ergehenbe Taiferliche Befehl, welcher den Ab⸗ 
marſch des Regiments a anorbnete, traf dasſelbe im Mantuani: 
fen, wohin es mohl fpäteftens im Frühjahre translocirt fein muß, 
wenn es feine urfprünglid für das Gebiet von Parma und Piacenza 
in Ausfiht genommenen Winterquartiere wirklich bezogen. Mit ihm 
wurde bad damals gleichfalls im Mantuaniſchen ftehende Huſaren-Re— 
giment Spieny zum Aufbruche nah Deutſchland befehligt. 

Ehe wir unfere Dragoner auf dem Marſche nad ihrer neuen Bes 
ftimmung begleiten, muß bier ber Beförderung bes Oberften Grafen 
St. Croir Erwähnung gefchehen, welcher vermöge Beftallungs-Patents 
vom 30. Mai!) zum Generalmajor ernannt wurde, in Bieter Eigen: 
ſchaft aber bis 1714 mit der Führung des Regiments beauftragt blieb. 

Das Dragoner:Regiment Savoyen ſcheiut Anfangs Juni aus 

talien aufgebrochen zu fein und nahm feinen Marſch, wie vorgefchrie: 
en, zunächſt nad; Baiern, wobei es die durch Tirol über Trient, Boten, 
Brixen und Innsbrud führende Heerſtraße verfolgte. Während das 
Regiment in diefer Bewegung begriffen, follte es eine veränderte Be— 
ftimmung erhalten, indem e8 nah Ungarn zu rüden befehligt wurde, 
wo feit 1703 ein neuer Aufftand kühn fein Haupt erhoben und wegen 
mangelnder Streitfräfte biöher fich zu behaupten vermocht hatte. In 
Verbindung bamit erging unterm 23. Juni die hoftriegsräthliche Weis 
fung an das NRegiments:Commanbo, wenn Iegteres bei deren Empfan, 
Brixen noch nicht paffirt, von dort über Lienz (im oberen Drautfale) 
durch Kärnthen und Steiermark den Mari nad Ungarn fortzu— 
fegen. Diefer Befehl erreichte das Regiment nicht mehr rechtzeitig, 
da dasſelbe bereits am 20. Juni die baieriſche Grenze überſchritten un 
in Mittenwald eingetroffen war. Nach den ihm hier zugehenden Dis- 
pofitionen follte e8 vorerft in dem Gebiete zwiſchen Weilheim, Lands⸗ 


4) Meberbies weifen aber bie in ber K. K. Kriegs-Regiftratur vorhandenen Ber 
Railungeprotefeite noch ein für den Oberſt Grafen St. Eroir vom 6. Juni 1708 das 
firtes Generals Patent (vieleicht ein Duplicat?) auf. 
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berg und Dachau (ber von Münden bis an ben Lech fich erſtreckenden 
Gegend) cantonniven, um nad Ankunft der Negimenter Vehlen-Dras 

mer und Breuner-Küraſſiere mit denfelben ein Lager bei Lichtenberg 
Aanfern Kaufering am Lech) zu beziehen. In Anbetracht feiner inzwis 
Shen veränderten Beftimmung fcheint jebod, aus dem Späteren zu 
fließen, ein längerer Aufenthalt des Dragoner-Degimente Savoyen 
in jener Gegend nicht ftattgefunden u haben, vielmehr der, neueren 
Befehlen gemäß, zu befchleunigende Weitermarfch demnächſt angetreten 
mworben zu fein, indem zugleich bie bisher in Baiern geftandenen De- 
pots, denen im Januar Half bei Paſſau zum Sammelplage angewieſen, 
Berangezogen wurben. Das Regiment erhielt bei feinem Aufbruche aus 
Baiern Lienz als Marſchziel angemwiefen, um hier eventuell auf der 
Donau eingefaint zu werben, inbem es dem Gutbefinden der Stände 
von Nieberöfterreich anheimgegeben wurde, ſich entweber für ben mit 
der Quartierlaft verbundenen Landmarſch ober für jene an defien Stelle 
jedenfalls auf Landeskoſten erfolgende Befdrberungsart zu entſcheiden. 
Ob der Wafjertrandport zur Ausführung gelangte, läßt fich nicht feſt⸗ 
ftellen. Zwar erging unterm 16. Juli der Befehl, das Regiment for 
fort nad; Ungarn einzuſchiffen; aber aus bem Folgenden zu fchließen, 
ſcheint es von Lienz entweder zu Lande marjchirt oder aber im Falle 
der Einſchiffung ſchon bei Wien debarkirt worben zu fein, ba es am 
3. Auguft von Kaifer Zofeph unfern Larenburg befitigt wurde und von 
hier aus nad Ungarn meiterrüdte. 

Wie fon oben angedeutet, war bie unzufriedene Partei in dem 
letgenannten Kronlande und Siebenbürgen, angeblid zur Wahrung 
ihrer Verfafjungsrechte, 1703 unter Führung von Franz Rakoczy zum 
offenen Aufftande übergegangen. Da wegen des gegen Frankreich im 
Gange begrifienen Kampfes Ungarn und bie angrenzenden beutjchen 
Erblande Taiferliher Seit? nur mit geringen Streitkräften beſetzt waren, 
lang es den Malcontenten, eines großen Theiles ihres Landes fich zu 

ähtigen und ihre Schaaren ftreiften biß gegen Wien, Mähren und 
Steiermart. Für den Sommer 1708 Hatte FM. Graf Heifter das 
DObereommando in Ungarn übertragen erhalten, wohin gleichzeitig neue 
Verftärkungen, darunter das Dragoner-Regiment Savoyen, in Mari 
gest wurben, um bie bortige Nevolution energifcher zu befämpfen. 

Feldmarſchall concentrirte zunäͤchſt das Groß feiner Streitkräfte 
gegen bie Waag, bradte am 3. Auguft den von Ratoczy geführten 
Rebellen bei Trentſchin eine empfindliche Niederlage bei und nahm in 
ber Folge das Land bis zu ben Bergſtädten wieder in Befig, mit Aus: 
nahme des von den Aufftändifchen behaupteten Neuhäufel. 

Während dermaßen ber Taiferlihe Oberbefehlähaber nördlich der 
Donau gegen Rakoczy’3 Hauptmacht operirte, wurde zur Dedung Nies 
beröfterreih8 ein Corps unter FML. Graf Nadasdy bei Eiſenſtadt 
(nördlich; Debenburg) aufgeftellt und dieſem das über Larenburg heran- 
marſchirende Dragoner-Regiment Sanoyen zugemiejen. 

Als die vorwärt? der Raab ftehenden ungarifhen Rebellenführer 
von dem Anrüden des Regiment? Kunde erhielten, ſammelten fie zahl: 
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veiche Haufen bei Debenburg, offenbar um beffen Vereinigung mit dem 
Corps von Nadasdy zu verhindern. Snbeffen bewirkte es ohne Unfall 
feine Vereinigung mit den Truppen des Lebteren, jedenfalis menige 
Tage nachher, als es bei Larenburg (3. Auguft) die Revue vor dem 
Kaijer paflirt hatte. j 

Da nur ſpärliche Acten über das Nadasdy'ſche Corps vorhanden, 
find aud die Nachrichten bezüglich der Thätigkeit des Regiments in 
jener Zeit fehr dürftiger Art. 

Die Cantonnements bei Eifenftabt und Debenburg mußten ſchließ⸗ 
lich wegen Mangels an Subfiftenzmitteln verlafjen werben, und rüdte 
bemzufolge das Dragoner:Regiment Savoyen mit den Küraſſieren 
von Hannover und Gufani, ſowie dem Negimente Nadasdy (defjen 
Waffengattung unbefannt) in die Gegend um Pregburg und Ungariſch⸗ 
Altenburg, wo es una im Oftober begegnet ). 

Das Regiment befand ſich Er jener Zeit in einer vorzüglicen 
Verfaſſung, da ihm Anfangs Oftober am completten Stande nur 7 
Mann und 25 Pferde fehlten. Mit NRückficht auf diefe treffliche Be— 
ſchaffenheit richtete General Graf St. Croir das Anſuchen an den Prinzen 
Eugen, welder damals in den Niederlanden commandirte, das Regiment 
aus Ungarn abzuberufen, um e3 nicht durch die dortige Winterpoftis 
rung zu ruiniren, Diefer Wunſch follte jedod nicht in Erfüllung gehen, 
vielmehr wurden für den Winter 8 Compagnien — nämlich Oberft 
Getzt General benannt), Oberftlieutenant, Oberftwachtmeifter, Sanchez, 
Schenck, Graf Zeil, Dallemont und Stedher — nad St. Johann (mo 
der Regimentsftab) und dem nahegelegenen St. Peter im Wieſelburger 
Komitate verlegt. 

Die 4 anderen Compagnien wurden gleichzeitig unter Führung bes 
Oberftlieutenants von Böfinger zum Cordondienſte an der Leitha nach 
der Gegend von Wiener-Reutabı disponirt, da die Öfteren Streifzüge 
der Ungarn eine militärifhe Sicherung der Grenze von Niederöfterreich 
erforberten. Der Oberftlieutenant lag zunähft mit 3 Compagnien in 
Ebenfurt; der damalige Standort der vierten ift nicht zu ermitteln. 
Wegen zu_beengter Bequartierung wurben in ber zweiten SHälfte des 
Januar 1709 diefe 4 Compagnien nad Wiener-Neuſtadt, Brud a. d. 
Leitha und Ebenfurt vertheilt. Der Oberftlieutenant ſcheint dabei fein 
Quartier in Wiener:Neuftabt genommen zu haben. 

Major von Ußler bes Regiment? rücte dagegen im November 
mit einem combinirten Detadhement von 350 theils übel-, theils unbe 
tittenen Leuten von Savoyen= und Baireuth-Dragonern, wie auch 
Hannover: Küraffieren nad Schlefien ab, um bei dem dort aufzuftellen- 
den Sanitätö-Cordon gegen Polen verwendet zu werben, zu weldem 
wohl die fpäter aud in Ungarn auftretende Peſt den Anlaß gegeben 


) Ein vom 6. Oktober aus dem Lager bei Baraftaga batirter Bericht bes Ges 
nerals Grafen St. Groir erwähnt u. a., daß auf dem Marfhe von Sarvar (ÖATIh 
Steinamanger) 2 Mann und 7 Pferde in Verkuft geraten. Cs feheint demnad) in 
jener Gegend ein Zufammenftoß mit den Ungarn ftattgefunden zu haben, über, wel— 
Gen jedoch weitere Nachrichten nicht aufzufinden gewefen find. 
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haben dürfte. Das Detachement wurde im Gebiete von Groß-Glogau 
zunächft der ſchleſiſch-polniſchen Grenze dislocirt ). 


1709. 


Das Regiment genoß gegenüber dem raubluftigen Feinde nichts 
weniger als ruhige Winterquartiere, da die Streifzüge der Ungarn eine 
ftete Wachſamteit erforberten. 

Auch das Gebiet an der Leitha wurbe wie früher durch Schwärme 
der Malcontenten beunruhigt, wo es, vermuthlich gegen Mitte Januar, 
einer vom Oberftlieutenant von Böfinger außgejandten Abtheilung 
Sapoyen=Dragoner gelang, einen ſolchen feinblihen Haufen zu ver— 
jagen und bemjelben einige nad; Wiener-Neuftadt geführte Gefangene 
abzunehmen. . 

Das Regiment fcheint fi in Ungarn nicht beſonders gefallen zu 
haben, denn es lebte immer der Hoffnung, von dort abberufen zu wer⸗ 
den, wie General Graf St. Croix wiederholt in einem Berichte an ben 
Prinzen Eugen bemerkt, mit dem Beifügen, daß er bei Nidterfüllung 
dieſes — anftatt ber neuen Roͤcke nur Gamifdler anfertigen 
laſſen mürbe ?). Auch Prinz Eugen ftellte zwar höheren Orts das 
Anfuhen, das Regiment für den kommenden Feldzug zur Armee nad 
Flandern ziehen zu dürfen; allein ohne Fieg ſo daß ſeine Dragoner 
zum weiteren Ausharren auf dem ungariſchen Kriegsſchauplatze genoͤthigt 
waren. 

Prinz Morik von Savoyen (auch Chevalier de Savoye ober be 
Soijjons genanıt), ein Neffe des Prinzen Eugen, wurde ala Haupt⸗ 
mann der Leib-Compagnie des Negiments zugetheilt und traf Anfangs 
Januar in der damaligen Stabzftation St. Johann ein. 

Bemerkt zu werben verbient, daß bier erſtmals des Beſtandes einer 
Leib⸗ Compagnie Erwähnung geidieht, deren Eriftenz aud durch die 
Mufterungstabelle de3 folgenden Monats Juli conftatirt wird. Die 
Leib-Compagnie hatte den Oberft: Inhaber zum Chef, während der das 
Regiment factiſch commanbirende Oberft eine jegt nad) ihm benannte eigene 
Eompagnie verliehen erhielt. Aus der nunmehrigen Syftemifirung einer 
Leib⸗ und einer Oberft:Compagntie erhellt, daß ber bisher nur ala Stell- 
vertreter des Inhabers fungivende Oberft (j. S. 29) zum wirklichen 


1) Eine Abtheilung SavoyenzDragoner cantonnirte dabei in Guhlau an ber 
Straße von Groß-Glogau nad Frauſtadt (in den Hoffriegsraths:Protofollen fälſch- 
Ni Buhlau und aud Bochau gefchrieben), wo durch Verfhuldung einiger Mannz 
[haften eine Zeuersbrunft auskam. Die davon betroffenen Bauern Flagten auf 
Sgebenerfab, welder die Höhe von 1500 Thafer erreichte. Durch hofkriegsräthliches 

fenntnig vom 16. Jufi 1710 wurde Major von Upler, als Gommandant jener 
Rannfhaft, begiehungsweife das Regiment, zur Auszahlung jener Summe verurtheilt. 

N) Auch bie wegen Berpflegun des Regiments mit dem Komitate getroffene 
Bereinbarung war nit nad fe ausgefallen, da das Iegtere ſich nur zur Lies 
ferang von Brot und Fleiſch Herbeigelaffen, während Graf St. Groir auf günfigere 
Bedingungen geredinet, „um den Winter Hinburd) fo viel zu erfejarten, daß wenigftens 
die Meine Mundur“ davon beſchafft werden konnie. 
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Regiments:Commandanten beftellt wurde. Es tritt ſomit für das Dra- 
goner-Regiment Savoyen bereit? 1709 der Ehren-Oberft für den In— 
aber in Geltung, während bei den übrigen Truppentheilen der öfter 
reichiſchen Armee diefe Neuerung erft 1711 zur allgemeinen Norm wirb'). 

Von dem in St. Johann ꝛc. übermwinternden Groß des Negiments 
Savoyen waren jeither die Compagnien Sanchez und Schend mit 
einer Compagnie Pfalz: Neuburg: Küraffiere nad Walla (Vol) vorge 
hoben worden, wo die von Zinkendorf (nädft dem Neufiebler See 
nad Wiejelburg führende Straße durch einen von großen Zeichen gebil- 
beten Engpaß führte. Das Detachement ſcheint im Hinblid auf einen 
mit den Rebellen abgeſchloſſenen Waffenftillftand, mwelder ven 18. Ja= 
nuar zur Publication gelangen follte *), nicht mehr ber nöthigen Sicher⸗ 
heitsmaßregeln ſich befleißigt zu haben, da es am 14. dieſes Monats 
Nachmiitags A Uhr von einem auf 3000 Mann geihägten feindlichen 
Haufen überfallen wurde. Die taiferlihen Reiter mußten vor der 
Mebermadt der Ungarn das Dorf felbft räumen und fi in eine Art 
Kaftell zurücziehen, welches ſich am anderen Ende des Ortes befand. 
Nachdem die Ungarn das Dorf in Brand geſteckt, fohritten fie zum 
Angriffe auf das Kaſtell, welches jedoch von den Kaiferlichen Ranbhaft 
vertheidigt wurde. Nach einviertelflündigem Kampfe traten die Rebellen 
den Rüdzug an, wahrſcheinlich auf die Meldung, daß die mittlerweile 
allarmirten 6 Compagnien Savoyen:Dragoner aus St. Johann zur 

ilfe herbeieilten. Als die legteren unter Führung bes Generals Grafen 

. Eroir in Walla eintrafen, waren die Ungarn daher bereits ver= 
ſchwunden. In Anbetracht der erponirten Lage dieſes gegen Uebermacht 
nicht zu behauptenden Poſtens nahm der kaiſerliche General die bisher 
daſelbſt geſiandenen 3 Compagnien bei ſeinem Heimmarſche nach St. 
Johann ebenfalls ganz dahin zurüd. 

Die Ungarn ließen 30 Todte auf dem Plate, hatten gegen 100 
Verwundete und verloren überbieg 12 Gefangene. Der Berluft ber 
2 Dragoner:Compagnien von Savoyen bezifierte ſich auf 7 Todte, 9 
Gefangene und 38 Pferde, welche letziere wahricheinlich bei dem Ueber: 
falle in den Ställen ftehen geblieben und Hier in die Hände der Re— 
belfen fielen. Auch viele Waffen und Monturftücde waren eine Beute 
des Feindes geworden, bie bei dem raſchen Rückzuge in das Kaftell nicht 
rechtzeitig hatten gerettet werben fönnen. 


1) Mie ber Spenalier von Savoyen in einem Schreiben an ben Prinzen Eugen 
bemerkt, ftand bie Leib:Gompagnie des Regiments nicht bei beffen Gros in St. Jo— 
dann und St, Peter. Diefelbe muß daher zu dem Detachement bes Oberfilieute 
nants von Böfinger in Wiener:Reuftadt xc. gehört haben. 

) Nah „Theatrum Europaeum“, Bb. XVII, Jahr 1709, Seite 99, hätte 
Taiferlicherfeits "Marquis Gufani mit dem Rebelenführer Grafen Efterhacy einen 
Waffenftilftand abzufchliegen verfucht, wozu jedoch Daten feine Einwilligung 
verfagte. Jene Quelle, welche biefes Zactums in der Ginfeitung zum Jahre 1709 
erwähnt, entbebrt jebod) einer näheren Zeitbelimmung der fragticen Verhandlungen. 
Da aber Graf Efterhacy füdlic der Donau ein Commando führte, fo wäre es nicht 
unmahrfcheinfid, daß die oben erwähnte, in Ausfiht genommene Waffenrue mit 
der von Eufani angeftrebten identiſch ift. 
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Anfangs Februar entjendete das Regiment einen Offizier nad 
Wien zur Begrüßung des Prinzen Eugen, welcher aus den Nieder 
landen in bie Taiferliche Reſidenz zurückkehrte, 

Bei der am 21. Februar in St. Johann ftattfindenden Mufterung 
der in bortiger Gegend dißlocirten 8 Compagnien hatten biefelben, mit 
Einfluß ihrer Abmefenben, einen Gefammtitand von 653 Mann und 
566 Pferden‘). Davon waren u.a. 1 Hauptmann und 15 Mann in 
Schlöſſing, 1 Korporal und 17 Mann aber in Matteräborf detachirt; 
ber letztere Poſten mahrfceinlich zur Verbindung mit Wiener-Nteuftadt. 
Unter jener Gefammtzahl befanden fi zugleih 11 in feindliche Ge- 
fangenſchaft gerathene Dragoner. 

Die unter Oberftlieutenant von Böfinger in Wiener-Neuftabt ꝛc. 
disloeirten 4 Eompagnien hatten gegen Ende Januar, außer dem ge 
nannten Staboffiziere, einen Stand von 11 Offigieren und 301 Mann. 
Bringt man ferner bie nad) Schlefien abcommandirte Abteilung in An- 
ſchlag, welche unter ben vorftehenden Ziffern nicht inbegriffen zu fein 
ſcheint, fo ergibt fi für das Regiment eine dem completten Stande ent: 
ſprechende Ziffer. 

Die Beunruhigungen durch die unternehmungsluſtigen Ungarn 
dauerten fort. Es ſcheint Anfangs April geweſen zu fein ?), als bie 
Rebellen in beträchtlicher Stärke gegen Mattersborf anrüdten und den 
dortigen Unteroffizierspoften von Sapoyen-Dragoner (damals 27 
Mann ftarf) angriffen, wobei derſelbe 2 Todte, 2 ſchwer Verwundete 
und 5 Gefangene verlor. Die Rebellen zogen fi) zwar wieder zurück; 
General Graf St. Croix nahm jedoch in Folge dieſes Angriffes Veran— 
laſſung, mit feinen wohl bis dahin in St, Johann 2. gelegenen 8 
Eompagnien nad Neufiebel am See, fowie dem benachbarten Genyß ’) zu 
rüden und bier bis auf Weiteres ftehen zu bleiben, wahrſcheinlich um 
daſelbſt bei einem wieberhölten Vorſtoße des Feindes zum Schuge ber 
nieberöfterreidhifchen Grenze in der Nähe zu fein. 

Als Illuſtration dev damaligen inneren Verhältniffe ber Armee 
mag hier nicht unermähnt bleiben, daß im April 1709 ber Wachtmeifter 
— wegen Invalidität mit einer vom Regimente zu zahlenden 

chrespenſion von 60 Gulven entlaffen mwurbe. 


) Die Mufterungs= Tabelle enthält folgendes Perſonal-Verzeichniß. Oberft: 
Se. Durhlaudt Fr. 3. Herzog von Savoyen. Commandant: GEW. Joſeph Graf 
von Croix. Oberftlieutenant: Job. Michael von Vöfinger. Major: Joh. Heinrich 
von Ufer. Regiments-Quartiermeifter: Joh. Heinrich Schmidt. Nubitor und Gecres 
tarius: * drian Keßler. Kaplan: Konftanty Alemann. Adjutant: Geor 





;roviantmeifter: Joh. Georg Pauribl. Wagenmeifter:_ Georg Rudolf. 
Brofoß: Hans Georg Papiſt. Außer der Generals:, (Oberft:,) Oberftlieutenants: 
und Oberftwadtmeifter- Compagnie hatten die übrigen folgende Gommanbanten: Haupt⸗ 
leute Sanchez, Schend, Graf Zeil, Dallemont und Stedher. 
) Wenigfiens if ber biefen Vorfall und das Folgende meldende Bericht des 
Grafen St. Crois vom 6. April datirt. 


*) In dem Schreiben des Regiments-Commandanten wird der Ort zwar Joiſt 
benannt, worunter aber wohl ever hatie Gevyß gemeint iſt. 
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Seine Remonten erhielt dad Regiment für 1709 aus Böhmen 
(53 Stid) und Sälefien. 


Die mit dem Beginne des Sommerd aufgenommenen Operationen 
gegen die Ungarn follten fi für das Regiment lebhafter geftalten, 
als dies im vergangenen Jahre der Fall geweſen. Weber den Äufbruch 
aus feinen zulegt innegehabten Quartieren und bie Wiebervereinigung 
der bisher getrennten Gruppen mangeln nähere Nachrichten. An das unter 
Major von Ußler in Schlefien ftehende combinirte Detachement, welchem 
dort die Werbung geftattet worden war, erging Ende April der Befehl 
zum fchleunigen AÄbmarſche nad; Ungarn, 

Wie aus fpäteren Angaben zu folgern, ftand das Dragoner- 
Regiment Savoyen im Juni bei Dedenburg, wo es mit dem Küraſ-— 
fier-Regimente Hannover ein Detachement bildete, über meldes des 
erfteren Commandant, der GM. Graf St. Croix, den Befehl führte. 

IM. Graf Heifter, der wieberum mit dem Oberbefehle in Ungarn 
betraut, zog für den diesjährigen Feldzug bei Raab ein Truppencorps 
aufammen, welches zur Action diesſeits ber Donau beftimmt mar, 
während ein anderes jenfeit® des Stromes mit ber Belagerung von 
Neuhäufel beauftragt wurde. Da eingehenden Nachrichten zufolge ber 
Rebellenführer Anton Graf Ejterhacy fi zueinem Einfalle nad Steiermarf . 
rüften ſollte, rückte der kaiſerliche Feldmarſchall mit dem bei Raab’ 
concentrirten Corps in den Tagen vom 18. biß 20. Juni über Arpas 
nad) Beled und entjendete von hier den Oberjt Schilling von Baireuth- 
Dragoner (jet 15. Hufaren) mit 500 Reitern und 100 Hujaren zur 
Verftärktung des noch bei Debenburg verharrenden GM. Grafen St. 
Croix, indem er zuglei an Letzteren ben Befehl richtete, mit dem bort 
stehenden Proviant-Transporte zum Corps zu ſtoßen. 

Nachdem Oberft Schilling feine Bereinigung mit dem Croix'ſchen 
Detachement bemeritelligt, ließ der Commandant des letzteren 6 Com⸗ 
pagnien Hannover » Kürafjiere zum Schuge ber nieberöfterreihijchen 
Grenze bei Oebenburg zurüd und fegte ji mit den übrigen Truppen 
(darunter das Dragoners Regiment Savoyen) in Mari, um ven 
> Wagen zählenden Provianttransport zum Heiſter'ſchen Corps zu 
geleiten. 

Ohne Unfall nahm General Graf St. Croix am 22. Juni Abends 
bei Sit. Joanfa die Verbindung mit dem FM. Grafen Heiſter auf, 
welcher ihm mit 1000 Reitern aus bem Lager von Beled entgegenge- 
gangen war. Wegen Ermattung des Zugviehes mußte das Detachement 
Croir bei Joanfa übernagten, während ber Feldmarſchall mit feiner 
Gavallerie nad) Beled zurüdtehrte. 

Den 23. rückte ſowohl das Corps des Lehteren, wie auch General 
Graf St. Croix mit jeinen den Provianttvansport beenden Truppen 
kan Sarvar, in deſſen Nähe die Vereinigung Beiber an diefem Tage 
tattfand. 

Da nad) eingehenden Kunbigaften der die obere Raab überſchrei— 
tende Feind einen Weberfall auf St. Gotthard beabſichtigen follte, brach 
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Sraf Heifter am 24. Juni mit feiner Neiterei, bei welcher dag 
joner: Regiment Sanoyen, in jener Richtung auf. Zwar wurs 
den während des Marſches ungariſche Abtheilungen wahrgenommen; 
ein Zujammenftoß erfolgte jedoch mit, da die vielen Moräfte 
& verhinderten, den Rebellen beizufommen. Nachdem bei Kovaczy 
fagert und übernachtet, wurde ber Mari am 25. bis Körmend 
ertgeſetzt. Wie die Äusſagen einiger während deſſelben eingebrachter 
Gefangener ergaben, Hatte der feindliche Rebellenführer Graf Efterhacy, 
auf die Kunde von bem Anmarſche ber Kaiferlihen, mit 3 Regimentern 
und feiner Artillerie ſchleunigſt den Rüdzug Binter bie Raab angetreten 
und auf deren linken Ufer nur den Adam Ballogh mit defien eigenem, 
dem Kisperpel’ichen und dem Wolfart'ſchen Regimente zurüctgelaffen. 
Demzufolge entjendete FM. Graf Heifter nod an demſelden Tage 300 
Reiter unter Oberftlieutenant Graf Trento vom Kürafjier-Regimente 
Hannover gegen St. Gotthard zur Verftärtung des dort poftirten 
Generals Grafen Breuner '). Um ven Marſch dieſer Abtheilung gegen 
einen etwaigen Angriff bes Rebellenführers Ballogh zu decken, erhielt 
EM. Straf St. — den Auftrag, mit 1000 Kteuern, bei welchen 
jedenfal3 auch das von Letzterem commanbirte Dragoner - Regiment 
Savoyen vertreten gewefen jein dürfte, gegen Gaiffing zu rüden. 
Hierbei ftieß Graf St. Croir am 26. Juni unfern des Dorfes 
Mindszent auf jene drei ungarifchen Regimenter unter Ballogh, welche 
von ben Kaiferligen angegriffen und _zerjprengt wurden. Der Feind 
verlor 200 Todte und eine Anzahl Gefangene; überdies fielen 6 Fahnen 
in die Hände der Sieger. Al man im Lager des FM. Grafen Heifter 
bei Körmenb das von Mindszent herüberfcallende Gemehrfeuer vernahm, 
wurden in allen Richtungen Deiachements ausgejanbt, um ben Feind 
nad; Möglichkeit zu bebrängen. Somit von verſchiedenen Seiten bebroht, 
und zugleih in ihrer Rüczugälinie Hinter die Raab gefährdet, geriethen 
die fliehenben Rebellen in eine peinliche Lage, wobei ihnen von jenen 
außgefandten faiferligen Abtheilungen noch weitere 30 Gefangene abge 


. Rommen wurben. 


Nah diefem glücklichen Erfolge kehrte FM. Graf Heifter mit 
feiner Reiterei am 27. Juni auf Kovaczy zurüd, wo das Detachement 
St. Croix wieder zu ihm geſtoßen ſein wird, wenn dies nicht bereits 
vor dem Abmarſche dahin ——2* ſein ſollte. Während die kaiſerliche 
Cavallerie vorläufig dafelbft im Lager verblieb, die Infanterie aber 
nad wie vor bei Sarvar ftand, bezwedte der FM. Graf Heifter, zur 
Dedung von Oefterreih und Sieiermark fo ange in dieſen Stellungen 
u verharren, biß der über Radkersburg heranmarſchirende FZM. Graf 

ehem zu ihm geſtoßen. Die Zwiſchenzeit wurde dazu benußt, durch 
auögefenbete Deiachements das Land diesſeits der Raab vollends von 
den Rebellen zu jäubern. 

Während diefer Ruhepauſe paffirte am 9. Juli das Dragoner- 





kin? Derfelbe ſcheint fon feit einiger Zeit zum Grenzſchube daſelbſt geflanden 
in. 
12 
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Regiment Savoyen die Mufterung, deren Ergebniß auf einen guten 
Stand fließen läßt, da es 997 Mann und ebenjo viele Pferde ſtark 
war, ſo daß nur 3 Mann und 3 Pferde an der completten Ziffer fehlten '). 

ad der Herankunft des FZM. Grafen Nehem bezogen deſſen 
Truppen die Poltirung an der Raab, während FM. Graf Heifter, wie 
es feint, in der zweiten Hälfte des Juli mit feinem Corps bie Opera- 
tionen nunmehr gegen das Gebiet des Balonyer Walds und bes Plat- 
tenſees eröffnete. 

Meber die nädjften Bewegungen des Heifterfihen Corps mangeln 
nähere zufammenhängende Nachrichten und müſſen baher die folgenden 
Daten genügen. 

Zunädjit in ein Lager bei Papa gerüct, mo es erwielenermaßen 
mit dem Dragoner-Negimente Savoyen?) am 22. Juli ftand, mar 
das Corps damit befhäftigt, das vorliegende Land vom Feinde zu 
fäubern, um dann zur Belagerung von Veszprim zu ſchreiten. 

Inmitten diefer Thätigkeit erhielt am 28. Juli der GM. Graf 
St. Troix vom FM. Grafen Heifter den Auftrag, mit 1800 Mann, 
worunter 500 deutſche Reiter, nad Sümeg zu rüden und ſich letzteren 
Punktes zu bemächtigen. Bei diefer von feinem Commandanten geführten 
Erpedition war au das Dragoner- Regiment Savoyen durch eine 
von Oberftlieutenant von Böfinger geführte AbtHeilung vertreten. Den 
29. Juli Vormittags 9 Uhr traf Graf St. Croix mit feinen Truppen 
vor Sümeg ein und ſchritt zum Angriffe auf die mit einem Kaftelle 
verſehene Stadt, welche feindlicerfeits von 250 Hufaren Befegt war. 
Nach zweiftündigem Kampfe, bei welchem hauptjächlic die faiferliche 
Artillerie gewirkt zu haben ſcheint, drangen bie Defterreicher, ohne einen 
Mann zu verlieren, in die Stadt ein, während der Feind I in das 
Kaftell zuridiog und bier biß zu feiner am nächſten Tage erfolgenden 
Sapitulation Widerftand leiſtete. Mit deſſen Webergabe wurden zugleich 
die früher in ungariſche Gefangenihaft gerathenen und in Sümeg in- 
ternirten Mannfgaften von Savoyen=Dragoner befreit. 

Die Zeit der Rückkehr des GM. Grafen St. Croix zu dem bei 
Papa lagernden Corps läßt fi) zwar nicht eruiven; indeſſen ſcheint 
diefelbe demnächſt erfolgt zu fein, da der Erftgenannte ſich wieder bei 
dem Groß des FM. raten Heifter befand, als bafjelbe gegen Mitte 
Auguft von dort zur Belagerung des von 1500 Ungarn unter Hilde 
brand befegten Simontornya (jüblih Stuhlweißenburg) im Marſche 
begriffen war. 

Ein in diefer Richtung offenbar zur Reesgnodcirung vorausge⸗ 
ſandtes Detachement von 300 Mann unter Oberſt Montezelli, bei 
welchem ſich Lieutenant Finckh mit einem Commando des Bragoner⸗ 


*) Die auf der Mufterungslifte_ verzeichneten Compagnie-Commandanten waren, 
abgefehen von ber Leib: und den 3 Stabsoffiziers:Compagnien, welche durch Gapis 
tänlieutenants in wurden: bie Hauptleute Sander, Goldhoffer, Graf Zinzen⸗ 
dorf, Schend, Graf Filippi, Graf Zeil, Dallemont und Stedher, 


) Der damalige Kranfenftand bes Regiments belief fi) auf 60 Köpfe. 
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Regiment? Savoyen befand, ftieß hierbei auf den Feind und griff 
denjelben mit Erfolg an. Bon den Ungarn blieben 150 auf dem 
Plage und fielen überdies der Oberft Foberlaszlo, 4 Hauptmann, 1 
Lieutenant, 1 Fähnrich und 22 Mann in kaiferlihe Gefangenſchaft. 
Leider hatte bei dieſem Zufammentreffen mit dem Feinde der Lieutenant 
Finchh von Savoyen-Dragoner das Mißgeſchick, in einen Hinterhalt 
zu gerathen, wobei er feinen Tod fand. Außerdem blieben 2 Dragoner, 
deren Regiment nicht näher bezeicjnet iſt ). 

Nachdem das Seifter ie Corps Mitte Auguft bei Sikvar (mo es 
nachgemiejenermaßen am 16. ftand) die von Raab heranrüdende Ins 
fanterie und Artillerie erwartet, rückte e8 vor Simontornya, gegen das 
man einen förmliden Angriff zu eröfinen fich genöthigt ſah, welcher 
mit ber, wie e3 ſcheint, Ende Auguft erfolgenden Uebergabe des Plages 
endete). 

Ta einer vorhandenen Stanbestabelle vom 16. Yegteren Monats 
gilt dad Dragoner-Regiment Sanoyen damals 8741 Mann °) und 

Pferde. Davon waren jedoch die folgenden aus Mannjhaften 
aller Sompagnien combinirten Detahements abcommandirt: 

158 Mann unter ven Hauptleuten Graf Filippi und Stecher 
im Bakony⸗Wald (wahrſcheinlich zu deifen Säuberung von 
ben Rebellen und zur Sicherung der rücwärtigen Verbin- 

ungen); 

46 Ener auptmann Graf Zeil in Papa; 

61 aaa unter Hauptmann (? Gapitänlieutenant) Düpon in 

etua. 

Nach der Uebergabe von Simontornya rückte das Heiſter'ſche Corps 
vor Veszprim, welches am 7. September capitulirte. Ueber den An— 
theil des Regiments Savoyen an jenen Vorgängen fehlen alle Nach— 
richten. 

Jene Erfolge der kaiſerlichen Waffen verfehlten ihre moraliſche 
Einwirkung auf die Rebellen diesſeits der Donau nicht und lichteten 
ſich deren Reihen durch Heimkehr ihrer Kämpfer fortſchreitend, fo daß 
Graf Eſterhach im September nur noch über einen kleinen Haufen Ges 
treuer (150 Mann) verfügte, mit denen er im Bakony-Walde feine 
Zufluchtsftätte genommen. Glüdlicher operirte Dagegen der Feind im 
nörblihen Ungarn, wo der Rebellenführer Bertfeny die Kaiferlihen nicht 
nur aus dem Komitate Liptau und Arwa verbrängte, fondern auch 
Neuhäufel entſetzte. Diefe Fortihritte der Ungarn zu hemmen, dirigirte 





') Weder der Schauplatz, noch ber Tag biefes Gefechts findet ſich in den Acten 
Hr angegeben. Ay) fo viel if 3u confatlren, daß basfelbe vor dem 16. Auguft 
ind, 


, „Na „Theatrum Europseum“, Ed. XVII, Jahr 1709, S, 104, Hätten 
die Greubenfalven, welde die kaiſerlichen Truppen zur Feier der Eroberung von 
Tournay abfeuerten, die nädjfte Beranlaffung zur Webergabe von Simontornha ger 
geben, da die ungariſche Befagung jene als das Zeichen eines Generalfturme ber 
fraßten zu müffen glaubte und daher eifigf zu capituliven verlangte. 
) Indegriffen 66 Kranke und Verwundete, welche in Stuhlweißenburg Tagen. 
12* 
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. Graf Heiſter alsbald nach der Einnahme von Veszprim ben ver— 
ügbar bleibenden Theil feines Corps nad Nord-Ungarn. Auch das 
Dragoner:Regiment Savoyen erhielt feine Beftimmung dahin, mit 
ihm die vom Norbcorps zu dem Heifterfihen abcommandirt geweſenen 
500 Reiter und das NRaizen-Regiment Seculi, melde Truppen theils 
Bde Gran, theils über Komorn auf das linke Donau⸗Ufer inftradirt 
wurben. 

In Betreff der folgenden Thätigfeit des Regiments find leider 
gleichfalls keine näheren Nachrichten aufzufinden. Aus fpäteren Spuren 
zu fließen, ſcheint e8 an den Operationen Theil genommen zu haben, 
melde im Spätherbfte das Gebiet vom Neutraer bi nad) dem Neo- 
graber Komitate zum Schauplage hatten "). 

Eines der dabei ftattfindenden Gefechte, deſſen Ort nicht näher zu 
beftimmen ift, ſollte für den Hauptmann Schend von Savoyen-Dra- 
goner, der mit 130 Commandirten des Regiments dabei betheiligt, einen 
mißlichen Verlauf nehmen. Der Genannte, welcher den ihm gewordenen 
Befehl übertreten, war mit feiner Abtheilung vor dem Feinde gewichen, 
mwodurd der Kampf einen für die Kaiferlihen unglücklichen Ausgang 
nahm. Das Detahement des Megiments erlitt dabei empfindliche Ver: 
Iufte, indem 79 Man durch den Feind niebergehauen wurden, Haupt- 
mann Schend aber ſelbſt mit 17 Dragonern in ungariſche Gefangen: 
ſchaft fiel. Von dem Feinde nach Neuhäufel gejchleppt, wurde ber ges 
nannte Sauptmann wie es fheint, im Februar 1710 gegen den 
Hufaren-Capitän Toth ausgemedjelt ?). 

Während des folgenden Winter bezog das Negiment unter dem 
General Freiherrn von Sickingen bie Poltleung in den Komitaten Neo⸗ 
grab und Gömdr; der Stab lag in Loſoncz °). 
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Auch diefer Winter gewährte den Truppen gegenüber den unter- 
nehmungaluftigen Ungarn feine volle Ruhe. Nachdem im Verlaufe des 
Januar Fähnrid Hornet mit 7 Mann des Dragoner-Regiments Sa= 
voyen bei Roſenau vor dem Feinde geblieben), ſollte das letztere noch 


Jeinbeutuny dafür gibt ein unterm 25. Januar 1740 erfolgender Avance- 
ments⸗Vorſchlag für den Faͤhnrich Gentilotti, weil derfelbe früher bei Neutra ſich 
ausgezeichnet. 

”) Durch ein im Juni 1710 ergehenbes kriegsrechtliches Erfenntnig wurde 
Schend zur Entlaffung verurtheilt; doch bat der Regiments-Commandant bei dem 
Feingen Eugen darum, ihm ben Wbfdieb zu ertheifen. Weiteres in der Sage fehlt. 

ur Uebernahme der fomit vacanten Schend’fchen Compagnie wurde der Chevalier 
von Savoyen in Vorſchlag gebracht. 

2) Oberfilientenant von Böfinger batirt wenigftens als interimiftifcher Regi— 
ments:Commandant im Januar 1710 feine Berichte von bort, 

*) Laut Bericht vom 21. Januar. — Es mg, bier zugleih Erwähnung fine 
ben, baß Ende Januar auch Fähnrih Mayer vom Regimente 1 Neubäufel in feind« 
ůcher Sefangenfäaft internirt war. Wo ihn biefes Düpgeigidl ereilt hatte, ift nicht 
zu eruiren. 
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in diefem Monate an einem Siege über den Gegner Theil nehmen, 
welcher einen erheblichen Einbrud in den Reihen der Aufſtändiſchen 
hervorzurufen geeignet war. 

Durd Kundſchafter wurde die Nachricht hinterbracht, daß der Re: 
bellenführer Graf Earoly mit mehreren taufend Dann bei Vadkert Guüigen 
Balafja-Gyarmath und Neograb) eingetroffen, um ſich hier mit Rakoczy 
u vereinigen und die Poftirung der kaiſerlichen Truppen anzugreifen. 

teen feindlichen Plan noch in feinen Anfängen zu durcfreuzen, 308 
General Freiherr von Sieingen ben größeren Theil feiner Cavallerie 
aus der Poftirung gulemmen; GM. Graf St. Eroir von Savoyen- 
Dragoner ftieß dabei mit 400 deutſchen Neitern und 300 Hufaren 
au ihm. Ob jene 400 Reiter durchgängig dem Regimente Savoyen 
angehörten, muß unentſchieden bleiben; das von demſelben beigejtellte 
Eontingent ftand unter dem fpeciellen Commando des Majors von 
Ußler. Der Reft des Regiments verblieb dagegen in ber innehaben- 
den Poftirung. 

Die Gejammtftärke der von den Generalen Freiherrn von Sidin- 
gen und Grafen St. Croix zufammengezogenen Truppen betrug 1000 
deutjhe Reiter (Eavoyen- und Althann« Tagoner, Uhlefeldt⸗ Hohen⸗ 
zollern⸗ und Latour⸗Küraſſiere) und 4 bis Huſaren. Mit dieſem 
nichts weniger als betraͤchtlichen Detachement gegen den Feind aufge— 
brochen, ſtießen die beiden Generale am 22. Januar bei Romhany auf 
die Ungarn, welde daſelbſt in einer zu 12,000 Mann gefhäßten Stärte 
unter Rakoczy und Caroly in Schlachtordnung aufmarſchirt ftanden. 

Trotz der bedeutenden Weberlegenheit be3 Gegners zauderten bie 
faiferlijen Generale nicht, zum Angriffe zu fchreiten. Sie ließen ihre 
deutſche Neiterei fi im zwei Treffen formiren, inter welchen die Hu= 
faren ipe Aufftellung angewieſen erhielten. Das fih nunmehr um 
3 Upr Nachmittags entfpinnenbe Gefecht ſchien Anfangs feinen glüd- 
ligen Verlauf für bie eſterreicher nehmen zu wollen. Die wahrſchein⸗ 
lid vom Feinde gemorfenen Hufaren verurfachten Unorbnung, fo daß 
bie deutfche Reiterei gegen bie Witte zufammengebrüdt wurde, mas 
diemliche Verwirrung Bervorrief. General Freiherr von Sickingen ge 
tieth dabei ſelbſt mit feinem Pferde in einen tiefen Moraft und konnte 
fh nur mit Mühe retten. Allein GM. Graf St. Eroir, ebenſo um- 
fitig, als energiſch, fammelte ben in Unordnung gerathenen linken 
Flügel fehr bald wieder und warf ſich mit bemfelben auf die Ungarn. 

— und Mannſchaft entwickelten dabei eine hingebungsvolle Tapfer⸗ 
keit. Das Gefecht kam dadurch zum Stehen, fo daß auch bie übrigen 
taiferlihen Truppen Zeit gewannen, ſich wieder IH orbnen. Ein hler⸗ 
auf erfolgenver neuer Angriff der gejammten oͤſterreichiſchen Reiierei 
entſchied die vollftändige Niederlage des Feindes. 

Sram 2000 Rebellen (nad) anderen wohl übertriebenen Angaben 
ſogar ), meiſtens vom Fußvolke, blieben auf der Wahlſtatt. Meh— 
wre Offiziere und 30 Mann wurden von den Kaiferlien gefangen, 
die überbies 2 Geidüge, 27 Sehnen und Standarten eroberten. 

Des Grafen St. Eroix Verdienft um dieſen glücklichen Ausgang 
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des Kampfes gegen den fo vielfach überlegenen Feind fand allfeitige 
Anerkennung. 

Seine Savoyen-Dragoner hatten ihren wackeren Antheil an 

biefem Siege mit den folgenden empfindlichen Verluften erfauft: 
tobt: Die Lieutenant? Clemenz und Werner, außerdem an⸗ 
gebli 56 Mann; 

verwundet: Major von Ußler, ſchwer bleffirt am linten Arme und 

zugleich in feindliche Gefangenſchaft gerathen ; 
Hauptmann Dallemont, ſchwer; 
” Graf Filippi, zwei Hiebe über ven Kopf; 
Lieutenant Probft, zwei Kugeln durd; das Knie und 
in Folge deſſen am 20. Februar glerten; 
Fähnrid Weißbrod, Hieb über ven Kopf; 
außerdem 30 Mann. 

Fähnrich Gerardin von Savoyen-Dragoner warb nah Wien 
gejenbet, um bie Botſchaft diejes Sieges dem Prinzen Eugen und dem 
Marſchall Grafen Heifter zu überbringen. 

Major von Ußler gelangte, wie aus einer Actennotiz zu fließen, 
im Februar zur Auswechſelung und kehrte damit zum Regimente zurüd. 

Rakoczy und Garoly fammelten ihre geſchlagenen Truppen drei 
Meilen von Vadkert wieder, ſcheinen aber bemnädft ihren Nrüdzug 
fortgefeßt zu haben, da bie Generale Freiherr von Sickingen un! 
Graf St. Troix ihren Vormarſch über Gran nahmen, um angeb— 
U ihre Vereinigung mit dem General Freiherrn von Hochberg zu 
bewirken und den jenjeit3 der Donau erwarteten, früher befanntli im 
Bafony:Walde hauſenden Nebellenführer Grafen Anton Eſterhacy an- 
zugreifen‘). Weitere Nachrichten über biefen treifüug der kaiſerlichen 
Generale und ebenfo Hinfichtlih ihrer Nückkehr in die Poftirung nad 
den Komitaten Neograd und Gömör fehlen gänzlich. 

Die in der Gegend von Rofenau auf Poſtirung ftehende Abthei— 
lung des Dragoner:ftegiment? Savoyen nahm Anfang März an 
der Erpebition Theil, welche FML. Graf Löffelhol; unerwartet gegen 
Eperies führte, nachdem von dortigen kaiſerlich gefinnten ‚Bürgern das 
AUnerbieten gemacht worden war, bie Stadt den anrückenden Defterrei- 
chern zu übergeben. Indeſſen wurde ungariſcher Seits dieſer Anſchlag 
entdeckt und das kaiſerliche Truppencorps mußte unverrichteter Dinge 
von Eperies abziehen, nachdem feine Artillerie 50 Bomben in die Stadt 
jeworfen. Dem Feinde hatte man bei diefem Zuge einen Verluft von 

50 Mann bereitet, 

Im Verlaufe des Monats Mai lie FM. Graf Heifter durch feine 
nörhlih der Donau befindliche Neiterei einen Zug gegen dag damals 
noch von den Ungarn behauptete Neuhäufel unternehmen, nachdem ber 
Rebellenführer Graf Caroly mit einem Reitercorps bis in bie dortige 


Nag einem aus Loſoncz vom 25. — datirten Berichte des Oberſtlieute ⸗ 
— von Boſinger, welcher mit dem Reſte des Regiments in ber alten Poſtirung 
verblieben, 
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Gegend vorgebrungen. Der Letztere zog ſich demzufolge ohne Kampf 
über die Gran und Eipel wieder gegen bie Theiß zurüd. Obwohl es 
taum anzuzweifeln, vaß das Dragoner:Regiment Savoyen bei diefer 
Erpedition vertreten — fo find doch Nachrichten über feine Be— 
theiligung nicht mehr vorhanden. 

Die Erdfinung des diesjährigen Selbauges verfpätete fi) wegen 
des Tangfamen Eintreffend ber Rekruten und Remonten, wie FM. Graf 
Heifter, darüber zur Rede geftellt, als Entſchuldigungsgrund geltend machte. 

Aud das Dragoner-Regiment Savoyen befand ſich Mitte Juni 
noch in der Gegend von Lofoncz, im welchem Orte, mie biöher, ber 
Stab lag. Rn am 11. dieſes Monats erhielt es feine über Wien 
herangerüctten Refruten und Remonten. 

u dieſer Zeit trat in der rothen und fämarzen Peft ein neuer, 
Sehr gefährlicher Feind auf, welcher unter den kaiſerlichen Truppen 
n der Eipel zu graffiren anfing, Das Regiment Savoyen war 
Mitte Juni von diefer Seuche erft in geeingem Maße betroffen wor⸗ 
den, da bis zu diefem Zeitpunfte nur 3 Mann der Peft erlagen, 
Juli eröffnete enblih FM. Graf Heifter mit feinen nörbli 
der Donau befindlichen Streitkräften die Operationen, indem er zur 
Belagerung von Neuhäufel fchritt. 

Meber bie afärigteit des Regiments Savoyen in biefer Periode, 
während welcher die Reiterei durch mehrere offenbar zur Dedung jener 
ala erun— an nommen Streifzüge Verwendung fand, mangeln leider 
alle Nachrichten !). 

Nachdem Neuhäufel am 23. September feine Thore geöffnet, ver: 
ließ FM. Graf Heifter krankheitshalber ven Kriegsſchauplatz und über- 
nahm für ihn interimiftifch den Oberbefehl der ©. d. C. Marquis Cu: 
fani. Gegen Mitte Oftober rücte derſelbe an ber Spike eine ge 
miſchten Detachements vor Szolnok, meldes ſich ihm am 17. dieſes 
Monats ergab, worauf er mit dem Corps gegen Erlau abmarfdirte. 
Letztere Stadt unterwarf fich bei Ankunft der Kaiferlichen ohne Wider: 
fand; nur im Schloffe behaupteten ſich noch bie Rebellen, welches dem⸗ 
zufolge blofirt wurde und Ende November capitulirte. Bereit? am 

. Tegteren Monats brach General Marquis Cufani mit dem Gros 
feiner Streitträfte — morunter, aus fpäteren Spuren zu fließen, dag 
Dragoner:Regiment Savoyen — von Erlau auf und rüdte nad 
Kecstemet und Nagy: Körds, um dafelbft feine Truppen in die Winter 
poftirung gegen die Theiß zu verlegen. 


2). Rad „Theatrum Europaeum, Bd. XIX, Jahr 1710, ©. 67, fland Ras 
foczy während ber Belagerung von Neuhäufel bei Szolnof. Auf die Nachricht, dag 
derfelbe fi in Marſch fee rüdte FM. Graf Heifter mit einem Theile feines Corps, 
befonbers Reiterei, bis in die Gegend von ©. Nicofaus vor, um bier bie weiteren 
Vewegungen bes Feindes zu beobachten. Als Rakoczy 1000 Mann von Szolnot 
auf Dömföb vorrüden. Tieß, ein, der Taiferlihe Feldmarfhal mit feiner Reiterei 
jenem Detachement entgegen, welches demzufolge ſich eifigft zurüdzog. Graf Heifter 
begab fid) darauf für feine erfon wieder in das Lager vor Neuh her, während er 
bie Eipellinie ſtark befegt ließ, wozu, wie es ſcheint, beſonders bie bei jener Exper 
dition betheiligte Eavallerie verwendet worden fein dürfte. 


184 1710 


Das Dragoner-Regiment Savoyen ſcheint dabei in Nagy-Körds, 
beziehungsmeife bortiger Umgegend dislociri worden zu fein hy 

Das Commando über dieſe oſtwärts der Donau ſich erftredenbe 
PVoftirung führte der ©. d. C. Marquis Cufani, während mittlerweile 
der FM. Graf Palffy mit dem Oberbefehle in Ungarn betraut wor⸗ 
den war. 

Die ſanitariſchen Berhältniffe geftalteten ſich infofern nicht günftig, 
da die Peſt forti—reitend an Ausbehnung gewann, zugleich aber auch 
auf die Rebellen zerſetzend einmirkte, in deren Neihen immer größere 
Muthloſigkeit um ſich griff, indem ihnen bei Ausgang dieſes Jahres nur 
noch wenige fefte Pläge verblieben. 


4711. 


Das Regiment follte das neue Jahr mit einer Unternehmung be 
ginnen, bie feine Ausdauer zu erproben geeignet war. Die biöher bei 
dem kaiſerlichen Corps in Siebenbürgen gejtandenen Regimenter Montes 
cuculi-Kürafjiere und Nabutin-Dragoner (jet Nr. 10) hatten die Bes 
ftimmung erhalten, nad Ungarn abzurüden und war ihre Ankunft in 
Großmarbein für den 7. Januar 1711 in Ausſicht grommen. Da einge: 
laufenen Nachrichten zufolge die Nebellenführer Rakoezy und Caroly 
kuͤrzlich bei Nagy-Kallo über 15 Negimenter (7—8000 Mann) Muftes 
rung abgehalten, lag die Befürchtung nahe, jene aus Siebenbürgen 
tommenbe Cavallerie von dieſen weit überlegenen feindlichen Streite 
träften angegriffen zu ſehen. FM. Graf Palfiy beſchloß daher, gr 
Aufnahme der beiden Taiferlihen Neiter- Regimenter ihnen bis 
breczin entgegenzugehen. Er beftimmte zu biejer Erpebition die Dra= 

joner:Regimenter Savoyen?) und Altyann (heute 6. Uhlanen), das 
üraffier Regiment Uhlefeldt (jet 4. Dragoner), 2 Grenabiercom- 
pagnien und die Hufaren-zreicompagnie Kortiezi, welche ſaͤmmtlich unter 
des Feldmarſchalls perfönliger Führung am 4. Januar von Nagy: 
Körds aufbrachen. Bei ftrenger Kälte ging ber Marſch über Szolnot, 
wo die Theiß auf einer Schiffbrüde paflirt murbe. Von bier bis Szo— 
boszlo fand man außer einem Morafte Tein Wafler mehr. Auf der 
weiten oͤden Haide mangelte e& nicht nur an Fourage, fonbern aud an 
Holz, fo daß die bei der großen Kälte im Freien lagernden Truppen 
die Nächte ohne ein wärmenbes Feuer verbringen mußten, Bom Feinde 
bisher unbeläftigt, erreichte das Palffy'ſche Corps am 7. Januar So: 
boszlo, wo nad Mitternacht die Hufarencompagnie von einer Rebellen- 
abtheilung angegriffen wurbe, aber ohne Erfolg Die kaiſerlichen 

') Ein unterm 27. Januar 1711 erftatteter Bericht des Oberftlieutenants von 
Böfinger if aus Körde batirt, 

?) Abtheilungen des Regiments, vielleicht die minder gut berittene Mannſchaft, 
feinen in Nagy-Körds zurüdgelaffen worden zu fein, weh auch, um ben Dienft in 
ber Poftirung zu beftreiten. enigftens Fönnte dies aus dem dortigen Verbleiben 
bes Oberflfientenant® von Vöfinger zu folgern fein, von welgem ein unterm 27. 
Januar aus Körös datirtes Schreiben bei den Acten vorhanden. 
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Truppen befanden fi) nad) ben vorausgegangenen Strapazen bei ihrer 
Ankunft zu Szoboszlo in einem ziemlich erſchoͤpften Zuftande; die Reis 
terei hatte beſonders viele marode Pferde. FM. Graf Palffy ließ dem⸗ 
zufolge fein Corps in Szoboszlo zunächft ber nöthigen Ruhe genießen 
und rüdte dann mit demſelben am 12, Januar nad Debreczin, mo 
aud die beiden aus Siebenbürgen kommenden Cavallerie-Regimenter 
glücklich anlangten. 

Graf Caroly ftand unterdeffen mit feinem Rebellenhaufen 5 Meilen 
jenfeit3 Debreczin. Gegen denſelben angriffsweiſe vorzugehen, nahm 
der oͤſterreichiſche Feldmarſchall Anftand, meil bei ver anhaltend ſtren⸗ 
gen Kälte die Truppen auf der öden Haide zu Grunde gehen mußten. 

In der zweiten Hälfte des Januar begab ſich der kaiſerliche Ober: 
befehlshaber nad Nagy⸗Kallo, wo demnächſt der Nebellenführer Graf 
Earoly mit ihm in Unterhandlung trat, welden in ber Selge auch 
Rakoczy ſich anſchloß, da man auf ungariſcher Seite nach den erlittenen 
Nieberlagen ſich nicht mehr ber Ueberzeugung verſchloß, daß bie Weiter⸗ 
führung des Kampfes eine erfolglofe bleiben würde. 

Weber die etmaige Theilnahme des Dragoner:Regiment? Savoyen 
an bem auge nah Nagy: Kallo, noch feine fonftigen Bewegungen in 
biefer Zeit find feitzuftellen. Der Regimentsſtab ftand erwieſenermaßen 
am 19. Januar und aud Ende März in Debreezin; ob_ feine dortige 
Anweſenheit eine ununterbrochene geweſen, bleibt eine offene Trage by 
Auch die muthmaßlich in Nagy:Körds zurüdgebliebene Abtheilung des 
Regiments bürfte wohl fpäteftens im Februar nad Debreczin herangezogen 
worden fein, da Oberftlieutenant von Böfinger (f. 0.) Anfangs März 
dafelbft ftationirt mar ?). 

Der Stand des Regiment? war ein befriebigender, denn es zählte 
Ende Januar 974 Mann und 904 Pferde, Ziffern, melde fe bis 
Ende März nur um 2 Pferde verminderten °). 


7) General Graf St. Eroir bemerkt zwar in einem aus Debreczin, 19. Januar 
batirten Beriht an Prinz Eugen, daß für den nächften Tag ber Abmarſch von dort 
in Ausfiht genommen, ohne fi aber über das Ziel diefer Bewegung zu äußern. 
Dagegen ſchreibt FM. Graf PBalffy am 28. Januar aus N.-Kallo, Bat Die grimmige 
ae wie ſchon oben erwähnt, die Operationen verhinbere. Da das Regiment Sas 
voyen aud Anfangs März in Debreczin dislocirt war, könnte daraus möglicherweife 
auf feine fortwährende oder nur Furze Zeit unterbrodene Anweſenheit dafelbft ges 
ſchioſſen werben. 

”) Oberfilientenant von Böfinger reichte unterm 1. und 30. März aus Debrecs 
iin die Stanbestabellen des Regimente ein, deſſen Commando er damals interimiftifch 

te, da General Graf St. Croir Brigabiersbienfte verſehen zu haben ſcheint. 

*) Der Stanbestabelle für Ende Februar entnehmen wir folgendes Perſonal- 
Berzeihniß. Inhaber: Krangloene Herzog von Savoyen; Commandant: EFW. Joſ. 
Eraf St. Groir; Oberftlieutenant: Joh. Mic. v. Böfinger; Major: Joſ. Heinrih 
dv. Ußler; Regiments:Quartiermeifter: Joh. Baul Baumann; Aubitor: Joh. Adrian 
Rebler; Kaplan: Stephan Kovefty; Adjutant: Joſeph Ernſt Dornhoffer; Proviants 
meifter: Er Georg Bauribl; Wagenmeifter: Georg Rudolf; Profoß: Serare. 
Außer ben tabeoffaiers-Gompagnicıe find folgende Hauptleute aufgeführt: Sanchez, 
Solbhoffer, Graf Zingendorf, Graf Filippi, rar ei, Dallemont, Tilmann und 
Bring” (jedenfalls der Chevalier von Savoyen). 
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Unter den Staböoffizieren des Regiment? trat im Verlaufe des 
Frühjahr eine durchgängige Veränderung ein. 

DOberftlieutenant von Böfinger wurde im März zum Comman: 
danten von Szolnof ernannt’) und im nämlien Monate Major von 
Ahler mit dem Commando von Muran (Murany, Gömdrer Komitat) 

etraut. 


Die ſomit erledigten Stellen fanden ihre Wiederbeſetzung durch die 
Eintheilung des bisherigen Generaladjutanten Marcheſe de Bona als 
Oberſtlieutenant (Rang vom 20. März 1709) und durch die Beförderung 
des Hauptmanng Grafen Zinzenborf zum Major. Der Erftere wurde 
zugleih, d. d. 5. April, zum Oberft declarirt, mit der Maßgabe, daß 
dieſes Patent vorläufig nicht zur Publication zu gelangen, fonbern 
feinem Inhaber bis zu einer ſich ergebenden Apertur nur der Rang 
vorbehalten bleiben folle. 

Graf St. Croix wurde im April unter Verleifung bed vacanten 
Küraffier- Regiments Roccavione (deſſen verftorbener Inhaber der frühere 
Oberſt von anayen- Draganer) ala Generalmajor in die Wirklichkeit 
gebracht *) und zu feinem Nadfolger im Regiments: Commando ber 
Oberft Johann Anton Graf Locatelli von Paiffy-Küraſſieren (Patent 
vom 24. Mai 1708) berufen. 

Am 17. April ftarb nah kaum fehsjähriger Regierung Kaifer 
Joſeph I. und folgte ihm fein Bruder, der bisherige König von Spa= 
nien, al3 Karl VL auf dem öfterreihifchen Throne und in der deutſchen 
Kaifermürbe. 

Die Unterhandlungen mit den Ungarn nahmen unterbefien bei der 
auf kaiſerlicher Seite waltenden milden Gefinnung einen erwünſchten 
Fortgang. Am 1. Mai gelangte in Szathmar die Friebensurfunde zur 
Ausfertigung, welche am 26. desjelben Monats aud; die kaiſerliche Be— 
ftätigung erhielt. 

Mit dem Eintritt ruhiger Verhältniffe wurde das Dragoner-Regis 
ment Savoyen anfänglich dazu auserſehen, nad Schlefien zu rüden, 
erhielt aber ſchließlich Ende Zuli die Beftimmung, vorläufig nur näher 
gegen jene Provinz vorgezogen zu werben, um bier weiterer Befehle 


4) Später in Anerkennung feiner Iangen und treuen Dienfte mit Patent vom 
5. April 1711 zum Oberft befördert. 

1) Iofeph Albreht Graf St. Groir, bis dahin Oberft und Commandant 
ber Grongfeld’ihen Küraffiere, wurde im Aprif 1707 an die Spike des damals in 
Piemont befindlichen Regiments Savoyen — und ihm unter Beibehaltung von 
deſſen Führung dur Patent vom 30. Mai 1708 der Charakter als Generalmajor 
verlichen, Währenb des Krieges gegen die ungarifchen Malcontenten erntete er vers 
dienten Ruhm in bem SKampfe bei Rombany am 22. Januar 4740, wo er in fo 
wefentlicher und entfcheibender Weife zu dem bebeutungsvollen Siege über den viel« 
fach flärferen Feind beitrug. 4711 als GM. in die Wirklichkeit gebracht und zugleich 
Taut GehorfamsPatent vom 7. Januar zum Inhaber des vormals Roccavione ſchen 
Küraffier-Regiments beftellt, nahm er 1742 an dem Feldzuge in ben Niederlanden 
Theil” und rüdte mod im gleihen Jahre zum FMo. aut 1716 befand fi Graf 
St. Eroir bei ber in Ungarn gegen bie Türken operirenden Armee und wohnte 1717 
ber großen Schlacht vor Belgrad bei. 1720 erſcheint er abgängig. 
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gemärig u fein. Es wurde bemzufolge mit dem Dragoner-Regimente 
butin Fey Nr. 10) in das Neutraer Komitat verlegt. 

Aber bald nad Mitte September erhielten beide Negimenter die 
Weifung, in die Komitate Wiefelburg, Debenburg und Eifenburg 
„abzurüden, wohin fie ihren Marſch über Preßburg nahmen. Nachdeni 
fie zunächſt campirt, bezogen fie fpäter in biefem Gebiete auch ihre 
Winterquartiere. Vom DragonerRegiment Savoyen murben bei 
deren Austheilung der Stab und 7 Compagnien im Debenburger, 5 
Compagnien aber im Wiejelburger Komitate diglocirt. Bei der am 
17. November dort ftattfindenden Mufterung erwies das Regiment eine 
Stärke von 992 Mann und 936 Pferden. 


x. 


Ber ſpaniſche Erbfolgekrieg in Slandern und am Rheine. 
41712 — 1713. 


1712. 


Während daB Regiment in Ungarn gegen bie Mebellen focht, 
währte ber 4701 entbrannte Kampf Deferreige und feiner Verbündeten 
gegen Frankreich meiter. Prinz Eugen führte feit 1708 ben Oberbefehl 
über die kaiſerlichen Truppen in den Niederlanden 2c. und hatte im 
Vereine mit dem Herzoge von Marlbeurougp, welcher die engliſche 
Armee commandirte, mehrfach glänzende Siege über den gemeinſamen Feind 
Davongetragen. Mit der ‚Seeufung bes zum Antruͤte der fpanijchen 
Erbſchaft beftimmten Kaiſers Karl auf ben öfterreihifhen Thron 
trat jebod in den Anſchauungen der engliſchen Regierung eine weſent⸗ 
lie Wandlung ein, indem fie befürchten zu müffen glaubte, aus der 
Bereinigung jener Länder mit den deutſch-ungariſchen Staaten unter 
dem Scepter der habsburgiſchen Dynaftie ein für bie anderen Mächte 
unliebfames Webergewict hervorgehen zu fehen. Diefe Eventualität zu 
verhindern, beſchloß England, auf eine Theilung der ſpaniſchen Erb⸗ 
haft Hinzumirken. Mit dem ohnehin kriegsmüden König von Franf- 
reich bieferhalb in Unterhanblung getreten, erzielte e8 die Berufung 
eines Congreſſes nad; Utrecht, welcher Ende Januar 1712, von allen 
Staaten der Allüirten durch Gefandte beſchickt, zum Behufe weiterer 
Berathungen zufammentrat, ohne daß jedoch damit die Fortführung der 
Feindfeligfeiten eine Siftirung erfuhr. 

Unter biefer politiiden Conftellation erging am 3. Februar 1712 
der Befehl an das Dragoner- Regiment Savoyen, zum Abmarſche 
nad Fiandern ſich bereit zu halten. Der ſchon früher in deſſen Reihen 
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gehegte lebhafte Wunſch, aus Ungarn abberufen zu werben, follte da= 

St Feine Erfüllung finden. Einer fpäter erlafjenen Anordnung zufolge 

atte dad aus dem Wiefelburger Komitate aufbrehende Regiment den 

ws Februar an ber ungarijch = nieberöfterreihifchen Grenze fertig zu 
en. 

Der von bier fortgejegte Marſch führte durch Nieber- und Ober: 
Defterreih, Baiern und Franken nad) Bonn. Das Regiment war da⸗ 
bei unter die Befehle deö FML. Grafen Feld gewieſen, welcher über 
die zu dieſer Zeit nad; den Nieberlanden inftrabirten Verftärfungen 
das Commando führte. Gegen Ende April paffirte e8 bei Bonn den 
Rhein ) und rücte über Maſtricht nad; Brüfjel weiter, mo es anſchei⸗ 
nend gegen Mitte Mai eintraf, um von hier gemeinfam mit dem Kü- 
raffier-Regimente Prinz Emanuel von Savoyen Genie 8. Dragoner) 
auf Douay zu marjdiren und zu ber bort unter Prinz Eugend Com- 
mando ſich verfammelnden Armee zu ftoßen. Die beiden Regimenter 
erreichten am 19. Mai Enghien, den 20. Ath, wo Rafttag, und ge 
langten, jeweild campirend, am 22. nad Tournay. Der Tag ihres 
Eintreffend bei der Armee vor Douay findet fich jedoch nirgends an- 
gegeben. Zieht man aber bie nur nod 5 Meilen bis dahin betragende 

tfernung in Erwägung, fo dürften jene höchſt wahrſcheinlich am 
24. oder 25. Mai ihren Befkmmungäort erreicht haben. 

Das Dragoner-Regiment Savoyen befand ſich, nach einer vor 
handenen Standeslifte vom 26. Mat zu fließen, in einer guten Ver— 
faffung. Bei der Mufterung im November 4711 992 Mann und 936 
‚Pferde ſtark geweſen, zählte es jet nad dem langwierigen Marche 
974 Mann und 967 Pferde. Davon waren die 36 Korporale und 
754 Gemeine durchgängig mohlberitten, 54 Gemeine übelberitten und 
nur 40 Mann zu Fuß mit 3 leeren Pferden *). 


Dem beim Negimente ald Hauptmann und Compagnie-Comman- 
danten eingetheilten Prinzen (Chevalier) Morig von Savoyen follte es 
nicht beſchieden fein, demfelben nad; den Niederlanden zu folgen, da er 
den 7. März, wie es ſcheint in Wien ober Baden auf Urlaub, an ven 
Blattern ftarb. 


1) In einem aus Frankfurt, 14. April batirten Berichte des ML. Grafen 
Fels Heißt es, daß Loblowigsfüraffiere am 21., CroissKüraffiere den 22. und 
Spleny-Huſaren am 23. April bei Bonn übergehen follten, worauf die Würzburgis 
ſchen Truppen, das Dragoner-Regiment Savoyen und das Küraffier-Regiment 
Prinz Emanuel von Savoyen zu folgen beſtimmt waren. 

9) Der betreffenden Tabelle entlehnen wir für dieſes Jahr das folgende Ver— 
xichniß von Offizieren und Beamten, Oberft: Graf Locateli; Oberflieutenant: 
Marchefe de Bona; Major: Graf Zingendorf; Hauptleute: Sanchez, Gofbboffer, Graf 

ilippi, Graf Zeil, Tillmann, Anblau, Gentilotti, Mayer; Regiments-Quartiermeifter: 

ob. Baumann; Aubitor: Job. von Romeiffen; Kaplan: Job. Hoffmann; Abjutant: 

of. Dornhoffer: Proviantmeifter: Zof. Bauridl; Wagenmeifter: Hans Georg Rubolf; 
Profoß: Andreas Zerare. Außerdem wurde, einer anderen Quelle zufolge, der Ober⸗ 
verwalter der ungarifchen Güter des Prinzen Eugen, Hauptmann Claudius Berlet, 
im Stande bes Regiments geführt, 
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Die aus Kaiferlien, Engländern, Hollänbern, Dänen und ver- 
ſchiedenen deutſchen Hilfstruppen beftehende alliirte Armee unter Prinz 
Eugen’3 Oberbefehl hatte, über 120,000 Mann ftark, ihre Aufftellun, 
vor Douay derart genommen, daß ber rechte Flügel, bei welchem bie 
kaiſerlichen Truppen, nädjft Goeulzin, ber linke unfern Helemmes ftand, 
vor der Front die Cenſe und die Schelde mit der Zeitung Boudain. 
Das Dragoner-Regiment Savoyen erhielt, nad) fpäteren Notizen zu 
fließen, feine Eintheilung auf dem äußerften rechten Flügel des 1. 
Treffens der Kaiſerlichen. 

Das gegen 100,000 Mann zählende franzöjifhe Heer unter Mar: 
ſchall von Villarz ftand dagegen in einer theilweife befeftigten Stellung 
bei Peronne und Cambrai. 

Dem entworfenen Operationsplane zufolge beabfichtigte Prinz 
Eugen zunädft die Belagerung ber Zeitungen Quesnoy und Landrecies. 
Zur Sicherftellung dieſes Unternehmens beſchloß der kaiſerliche Feldherr, 
über die Schelde gegen den Feind und zwar in deſſen rechte Flanke 
vorzugehen, um legteren damit aus feiner Stellung zurüdzubrängen, 
beziehungsweife Ani Säladt zu zwingen. 

Am 26. Mai früh 4 Uhr brach daher das alliirte Heer von 
Douay auf, überſchritt zwiſchen Bouchain und Neuville in 8 Colonnen 
mittelft ebenfo vieler Brüden die Schelde und rüdte bis in die Gegenb 
von Haspre, wo ein Rager Seasgen wurde, deſſen durch die Kaiferlihen 
gebilveter rechter Flügel eine Vierteljtunde von dem genannten Fluffe 
entfernt zu ftehen kam. . 

Der holländifche Generallieutenant Graf Albemarle mar dagegen 
mit einem Corps bei Denain zurücgeblieben, um bie Verbindung mit 
Mardiennes, welches der Hauptvorrathsplatz der Alltirten, gegen Feinde 
liche Unternehmungen zu beden, da u.a. bie benachbarte ſtarke Feſtung 
Balenciennes fi no imBefige der Franzofen befand. Die demſelben 
untergebenen Truppen (14 Bataillone und 30 Escadronen) beftanden 
in ber meint aus Holändern, Sachſen und Heſſen, melden Taifer- 
licherſeits 4 Bataillon und 7 Escadronen zugeteilt waren. Diefe von 
dem EM. Grafen St. Croix (früheren Commanbanten von Sanoyens 
Dragoner) befehligte —S— Reiterei beſtand aus je 1 Escabron?) 
de3 ebengenannten Regiments, ferner der Fels- und St. Amour-Dra- 

ner, Palfiy:, Faldenftein-, Croir: und Lobkowitz⸗-Küraſſiere. Das 
arie ſche Corps bezog am Linken Ufer der Hier überbrüdten Schelde 
ein verfchanztes Lager. 

Die in dem Hauptquartier bei Haspre unter des Prinzen Eugen 
Vorſitz ftattfindenben Berathungen follten leider zu der Erklärung des die 
engliihen Truppen befehligenden Herzogs von Ormond führen, daß er 
Seitens feiner Regierung, welche befanntlidh einen baldigen Seiebenafätuß 
wünfcte, ben —— erhalten, ſich in keine Schlacht einzulaſſen. Durch 


) Ob dieſe einzelnen Escadronen vielleicht gleichfalls combinirte „Truppe“ 
waren, wie fie Prinz Eugen 1701 für den italieniſchen Kriegsſchauplatz bildete, muß 
dahin geſtelli bleiben. 
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diefe Eröffnung fah damit der Taiferliche Feldherr, ſchmerzlich enttäufcht, 
feine Thatkraft gelähmt. Erſt nad; längeren Verhandlungen verftanb 
I der engliſche General dazu, feine Unterftügung im Falle eines 
feindlichen Angriffes dem Prinzen zu leihen. 

Durch diefe Verhältnifje in feinen projectirten Operationen gehemmt, 
ließ Prinz Eugen die Armee am 7. Juni in der Nähe des alten Lager 
ein neue am rechten Ufer ber Selle beziehen, deſſen zer, Slügel 
(mo das Dragoner': Regiment Savoyen) ſich bis geigen oyelle 
und Haspre erjtredte, der linke aber über Cateau-Cambreſis gegen 
Landrecies. 

Unter dem Schutze dieſer Aufſtellung gegen die oberhalb Cambray 
verharrende franzoͤſiſche Streitmacht ließ der kaiſerliche Feldherr am 8. 
Juni durch ein detachirtes Corps (bei welchem ſich Savoyen-Dragoner 
nicht befanden)) Quesnoy einſchließen und belagern, bis dieſer Platz 
am 4. Juli capilulirte. 

Die Thaͤtigkeit der Reiterei in jener Periode konnte ſich nur in 
Fourggirungen und kleinen Streifzügen entwickeln. 

Den 21. Juni beſichtigte Prinz Eugen die Cavallerie beider Treffen 
des rechten Flügels der Armee, bei welchem mie oben erwähnt, jein 
Regiment ftand. 

Am 5. Juli wurde ein combinirted Detachement von 400 deutſchen 
Reitern verſchiedener Negimenter, bei welchen eine Abtheilung Savoyen- 
Dragoner, mit ungefähr 300 Hufaren unter den kaiſerlichen Oberften 
Graf St. Amour und Baron Spleny zur Streifung am rechten Scarpes 
Ufer gegen Jamponz in der Richtung auf Arras entſendet. Als der 
franzöfifche Generallieutenant Graf Broglie, deſſen Corps bei l'Ecluſe 
zum Schuge der linken Flanke feiner Hauptarmee ftand, von dem Aus— 
janıge jenes kaiſerlichen Detachements Kunde erhielt, ging er am 7. 
Aut mit 1200 Reitern über die Scarpe vemfelben entgegen. In ber 

jegend von Willerval angefommen und von dem Anmarſche der Kai— 
ſerlichen unterrichtet, ließ er feine Truppen ſcheinbar Anftalten zu einer 
Fouragirung treffen, während er einen Theil derjelben in einer ver 
deckten Aufftellung hielt. Als das über Willerval anrückende dfter- 
reichiſche Detachemeni die augenſcheinlich fouragirende feindliche Abthei⸗ 
lungen wahrnahm, trafen feine Führer ſogleich Anſtalten zum Angriffe, 
indem fie zunächſt eine Umgehung bes Gegners einleiteten. Der franz 
zoͤſiſche General zog jedoch unterdefjen feine Truppen fchnell zufammen und 
warf ſich, aus — verdeckten Stellung uͤberraſchend hervorgebrochen, 
auf bie kaiſerliche Reiterei. Der nunmehr entſtehende Kampf nahm 
für die letztere, welde fih in der Minberzahl befand, einen mißlichen 
Verlauf. Der Oberft Graf St. Amour, 16 Offiziere und 240 beutiche 
Reiter fielen in feindliche Gefangenfhaft; Oberft Baron Spleny rettete 
fi mit dem Nefte des Detachements, von den Franzofen verfolgt, nad 


H Auf dem im „Theatrum Europseum“ befinblien Plane ber Belagerung 
von Duesnoy, in welchem ſaͤmmtliche Regimenter namentlich eingetragen find, finden 
fh SavoyensDragoner nicht erſichtlich gemacht. 
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Donay. Der Lieutenant Stodmann (Stodmannz?) von Savoyen- 
Dragoner blieb mit über 40 Mann tobt auf dem Kampfplage. Die 
Bier gefangenen Reiter gelangten inbejien bereits am 14. Juli zur 
Auswehjelung und fehrten damit zur allürten Armee zurüd. 

Während des Etilliegend der Armee an ber Selle erfreute ſich 
da3 Dragoner - Regiment Savo yen eines vortrefflichen Geſundheits 
flandes, da es am 10. Juli bei einer Stärke von 975 Mann und 958 
Pferden nur 6 Mann und 11 Pferde an Kranken zählte, 

Nahdem inzwiſchen England’3 Verrath an der gemeinfamen Sade 
fo weit zu Tage getreten, daß feine Truppen, in Gemäßheit eines mit 
Frankreich abzufhließenden Wafienftillftandes, den 16. Juli die alliirte 
Armee verließen und gegen Dunkirchen abmarſchirten, war Prinz Eugen 
um fo mehr genöthigt, nad dem am 4. dieſes Monats erfolgten Falle 
von Quesnoy auf die Belagerung von Landrecies ſich zu beichränten. 
An jenem gleihen Tage (16.) zwiſchen 4 und 5 Uhr Morgens verließ dem⸗ 
zufoige auch bie alliirte Armee ihre bisherige Stellung, pafjirte den Es— 
caillon und bezog jenfeits ein neues Lager, deſſen rechter Flugel ſich an die 
Schelve Iehnte, der linke aber bis Fontaine bei Landrecies reichte. Unter 
dem Schutze dieſer Aufftellung erfolgte die Einſchließung des letzteren 
Plage, mährend zur Sicherung der rückwärtigen Verbindungen das 
Albemarle’je Corps, bei welchem 1 Escadron Savo yen-Dragoner, 
nad) wie vor bei Denain verblieb. 

Um den Prinzen Eugen zur Aufhebung der Belagerung von 
Sandrecies zu nöthigen, ſchritt das franzöfifhe Heer aus der Gegend 
von Sambrai zu einer Vorwärtäbemwegung bis an die Selle und lagerte 
fih Bier den 20. Juli angeſichts der Alürten. Die Aufmerffamteit 
des kai ſerlichen Feldherrn von feinem eigentlichen Angriffspunkte abzu⸗ 
lenken, rüdte der bie feindliche Streumacht befehligende Marſchall 
Villars den 22. in die Gegend von Cateau-Cambreſis, um von hier 
während ber folgenden Naht in der entgegengejegten Richtung auf 
Denain ebyumarfäiren: 

Am 4. Juli Morgens 8 Uhr erichien daher bie franzöfifche 
Avantgarde, für die Allitrten unvermuthet, an ber Schelbe au wire 
Denain und ſchlug bei Neuville drei Brücken über jenen Fluß. General 
Sraf Aldemarle erhielt erft Nachricht von dem Heranmarſche des 

indes, als derſelbe bereit die Schelde erreicht hatte. Sofort ließ er 

Kanonenfhäfje zur Allarmirung abfeuern unb die Pferde feiner 
Reiterei, welche fih auf der Weide befanden, ſchleunigſt einziehen. 
Inzwiſchen begann der Feind ben Fluß zu überfhreiten, indem gleiche 
jeitig ein Theil der franzöfiihen Bejagung aus dem benachbarten Va— 
encienned unter bem Prinzen von XTingry gegen Denain vorbrang, 
um ben Angriff der Hauptarmee zu umterftügen. Zur Beobachtung 
gen das letztere Corps ließ General Graf Albemarle den General 

rafen St. Croix mit deſſen 7 faiferlihen Escadronen, wobei bekanntlich 
eine vom Dragoner:Regimente Savoyen, an der Straße nad Ba- 
Ienciennes Stellung nehmen. Die franzöfiihe Hauptarmee fuhr unterbefien 
in ihrer Entwidelung fort und zog fich, bie Verbindung mit dem Corps 
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von Valenciennes dnftrebend, in weitem Bogen um das von ben 
Alliirten beſetzte verfchanzte Lager bei Denain. 

Nachdem Prinz Eugen von dieſen Bewegungen des Feindes Kennt⸗ 
niß erhalten, fette er jchleunigft feine Armee von Landrecies gegen 
Denain in Mari und traf, den Truppen voraugeilend, um 10 Uhr 
Vormittags dort ein. Alsbald nad; feiner Ankunft ließ er die Reiterei 
des Albemarle’fhen Corps, mit ihr bie 7 kaiſerlichen Escadronen bes 
Grafen St. Erdix, über die vorhandene Sciffbrüde auf das rechte 
(füblicge) Schelve-Ufer zurücdgehen. Die Franzojen ſchritten demnächſt 
um Angriffe auf das von Albemarle’3 Infanterie vertheibigte ver— 
— jager und erſtürmten daſſelbe, was ben in Unordnung erfol⸗ 
genden Rückzug des alliirten Fußvolkes über die ſchon erwähnte Schiff⸗ 
vrũcke zur Folge hatte, die aber unter der Laſt der Fliehenden brach. 

Die von Landrecies heranfommende Armee des Prinzen Eugen 
war durd) letzteren Zwiſchenfall verhindert, auf das andere Ufer vor- 
zubringen und in ben Kampf einzugreifen, jo daß bie Franzofen folder: 
maßen im Beſitze von Denain verblieben, der kaiſerliche Feldherr aber 
mit feiner Streitmacht in die alte Stellung zurüdzutehren ſich ge: 


nöthigt 2 

Die eim Albemarle ſchen Corps abcommandirt geweſene Escadron 
Savoyen-Dragoner, welche nunmehr jedenfalls zu ihrem Regimente 
eingerüdt, verlor an jenem unglücklichen Tage insgeſammt 4 Mann 
und 9 Pferde‘), außerdem verfchiedene Ausrüftungsftüde, melde wahr: 
ſcheinlich bei dem raſchen Aufbruche aus dem Lager liegen geblieben. 

Indeſſen jah der franzoͤſiſche Feldherr von einem Angriffe auf die 
alliirte Armee ab, um demnaͤchſt zur Belagerung von Marchiennes zu 
reiten, welches am 30. Juli capitulirte. Dur dieſe Erfolge des 
Feindes beftürzt, forderte Holland vom Prinzen Eugen, defjen Armee 
näher zum Schuge der eigenen Grenzfeftungen herangezogen zu ſehen. 
Der Leptere mußte ſchließlich dieſem hartnaͤckig behaupteten Verlangen 
Folge geben und war damit zur Aufhebung der Belagerung von Land» 
recies gezwungen, 

Am 2. Auguft früh 4 Uhr trat die allitrte Armee dieſe retrograbe 
Bewegung an, ohne vom Feind geftört zu werden, und rüdte bis 
Taisnidre, von mo ber Mari den 3. nad Beliant (bei Mons) fort 
gejegt wurde. 

Das Regiment Sapoyen verlor an lepterem Tage 3 Mann fammt 
Pferden von der (Oberjt:, Oberftlieutenantd- und Sberſtwachtmeiſter⸗ 
Compagnie), welche in franzöſiſche Gefangenſchaft fielen; die näheren 
Umftände dieſes Mifgeihids find nicht befannt?). Zu gleicher Zeit 


1) Das bei Mauvillon, a. a. O., Bd. IV, ©. 301 enthaltene Verzeichniß ber 
alliirterfeits eingebüßten Gefangenen weift für SavoyensDragoner 2 Mann auf. 
Aud bei Dumont & Rouffet, a. a. D., 2b. II, ©. 327 findet fi diefe Angabe, 
mit dem Bemerken, daß bie betreffenden Leute in Valenciennes internirt wurden. 

) Zwei biefer Dragoner Tehrten bereits am 5. Juli, aber ohne Pferde und 
Rüftung, zum Regimente zurüd, 
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fiel aud) ein Mann der Compagnie Andlau, welder ſich bei Pave auf 
Commando befand, in Feinde Hände. 

Am 4. führte Prinz Eugen die Armee über die Haine bis in bie 
Gegend von Cambon (füböftlih Ath), wo anderen Tags geraftet wurbe, 
um den 6. früh den Marſch weftwärts nad) Leuze fortzufeßen. 

Der Feind, welcher unterbefien zur Belagerung von Douay ſchritt, 
beſchraͤnkte ſich nur auf die Nachſendung von Detachements, gegen welche 
am 6. Auguft das Regiment Savoyen 2 Gefangene verlor, wovon 
einer verwundet und alsbald geftorben '). 

Am 7. paffirten die Aliirten bei Tournay die Schelde und gelangten 
bis Froyenne, um naͤchſten Tags in ein Lager bei Seclin (füblid) Lille) 
zu gehen und bier biß auf weiteres zu verharren. 

Den Entſatz von Douay vorzubereiten, rücte Prinz Eugen am 
12. Auguft mit dem Groß feiner Armee bis Chäteau-Lieu, indem 
er ben größeren Theil der Reiterei bei Seclin beließ. Bei melder 
diefer beiden Gruppen dad Dragoner:Regiment Savoyen fich befunden, 
ift nicht zu ermitteln. In Folge der wiberftrebenden Haltung ber 
Holländer und der günftigen Stellung des Feinde mußte jedoch der 
kaiferliche Feldherr auf ein weiteres Unternehmen in jener Richtung 
vergißten und fehrte am 26. Auguft in das Lager man Seclin zurüd. 

ntſprechend bem ziemlich unfruchtbaren Berlaufe des Feldzuges, 
erfuhr auch das Dragoner-Regiment Savoyen in feinem Stande feine 
mejentlihe Verminderung. Ende Juli 958 Mann und 881 Pferde 
ſtark geweſen, zählte es Ende Auguft 953 Mann und 875 Pferde, 
worunter 78 Mann unberitten. Der Gefunpheitsftand war andauernd 
ein gänftiger, da das Regiment & Tegterer a nur 4 Kranke hatte. 
5 Mann waren in feinbliher Gefangenſchafi; andere fünf in dem 
mittlerweile vom Feinde belagerten Douay abcommandirt ?). 

Bei der unbeugfamen Haltung der holländifchen Deputirten, welche 
jebe weitere Unternehmung gegen ben Feind vermieden wiſſen wollten 
und bas Verharren in der Defenfive forderten, ſah fi Prinz Eugen 
in feinen Handlungen weſentlich beengt. Wohl in Vorausſicht des 
baldigen Falles von Douay rüdte er am 2. September aus dem Lager 
bei Seclin gegen Tournay ab, um zwiſchen letzterem Plage und Eyfoing 
vorläufig Stellung zu nehmen. 

Den 8. September capitulirte Douay, deſſen Beſatzung, mit ihr 
das Meine Commando von Savoyen=Dragoner (5 Manu), kriegsge⸗ 
fangen wurde, 


') Der andere in Gefangenſchaft gerathene Dragoner kehrte demnächft ohne 
Vferd und Rüftung zurüd, 

M Der für Ende Auguft eingereichten Monatstabelle entnehmen wir folgende 
Verfonalien. Oberft: Joh. Anton Graf Locatelli; Oberflieutenant: Mardefe de 
Bona ; Major: Graf Zingendorf ; Regiments-Quartiermeifter: Joh. Jakob Baumann ; 
Auditor: Joh. Ludwig von MRomeiffen; Kaplan: Joh. Gottftd. Janaz Hofimann ; 
Adjutani: Joh. Ernft Dornhoffer; Proviantmeifter: Joh. Georg Pauridl,; Wagens 
meißer: Hans Georg Rubolf; Profoß: Ferare. Die Compagnie » Gommandanten 
gleih wie Ende Mai (f. S. 188). 
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Da ber Feind vorausſichtlich nunmehr zur Belagerung von Quesnoy 
ſchreiten durfte, brach die aliirte Armee am 9. September über Leuze 
gegen Mons auf, in deſſen Umgebung fie ven 11. zwiihen St. Ghis— 
ain und Malplaquet ein neues Lager aufſchlug. Während fie bier 
verharrte, nahm die franzöfiice Armee die Belagerung von Quesnoy 
in Angriff, weldes am 5. Oktober feine Thore Öffnet. Noch vor Ein: 
tritt des Tegteren Ereigniffes vollzog die allüirte Armee in der Umgegend 
von Mon einen Lagermechfel, indem fie hinter dem Flüßchen Trouille 
eine neue Stellung nahm, in welcher ihre Rechte fih an Givry, bie 
Linke aber an Granbreng lehnte. 

Nachdem die Franzojen Mitte Oftober auch Bouchain bezwungen, 
mwurben auf beiden Geiten morbereitungen zum Abmärfche in bie 
Winterquartiere getroffen. Ende Oktober brachen zu diefem Zwede die 
alliirten Truppen aus dem Lager bei Mons auf und wurben theilmeife 
nad Deutſchland inftradirt. Zu ben Iegteren gehörte auch das Dra- 
goner:Regiment Sapoyen, weldes unter dem Commando des GM. 
Grafen Vehlen mit 3 Escadronen Faldenftein = Küraffieren nah dem 
Hildesheimiſchen beſtimmt wurde. Daſſelbe ſcheint nad} der Aufhebung 
des Lagers bei Mons zunächſt in den Niederlanden Cantonnements 
bezogen zu haben, da es erſt Anfangs December von dort nad) Deutſch— 
land abmarſchirte !). 

Das Regiment fand im Hilbdesheimiſchen im allgemeinen gute 
Quartiere; zwar weniger was bie Offiziere anbelangt, dagegen deſto 
befjer für die Mannſchaft, die hier „etwas ertra genofjen“, wie in 
einem Berichte bemerft wird. 


1713. 


Im Januar 4713 refignirte Major Graf Zinzendorf und wurde 
für ihn im März der Hauptmann Golohoffer zu jener Stelle befördert. 

In Ausficht der Fortſetzung des Krieges gegen Frankreich ergin; 
unterm 22. März ber boffriegsräthliche Befehl am den General era 
Vehlen, ſpaäteſtens bis 12. April mit dem Dragoner = Regimente Sa- 
voyen und den 3 Escadronen Faldenftein-Kürafjier des Abmarſches 
gemwärtig zu fein. 

Allein die feither zwiſchen ven Vertretern der Priegführenben Staaten 
in Utrecht weiter gepflogenen Verhandlungen Hatten den bajelbft am 
41. April 1713 ftattfindenden Abſchluß von Separat » Verträgen zur 
Folge, Traft welcher England, Holland, Savoyen, Bortugal und Heilen 
mit Frankreich den Frieden vereinbarten. Kaifer Karl VI. befand ſich 
dagegen nicht in ber Lage, diefem Beifpiele feiner Alliirten zu folgen, 
da die ihm von Frankreich geftellten Bebingungen unannehmbar waren, 

?) Diefer Zeitpunkt dürfte aus einem Schreiben des in dem Niederlanden 
commanbirenben Baiferlihen Generals Grafen Fels zu folgern fein, welcher unterm 
8. December an Prinz Eugen berichtet, baß er fürzlich deffen Regiment nad dem 
Hildesheimifchen habe abrüden Taffen, 
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Etaĩ Veblen zum Abziariche dadin 
ven Regicrente Savoden, weiches 
und WB9 Prerde Hark, uad ven 3 Escadronen 
ſfiein-Küraſſieren Anfangs Maxi das Hildesdeimiiche verlanien zu 
Die Brigade nahm ihren Warich durch das Fuldaiſche, paſſirte 
am Mai Frankfurt a Main und dürfte jpäreitend, worüber be 
ſtimmte Ange fehlen, den 29. dieis WMonats am Rheine in ber 
Umgegend von Philippsburg bei dem Corps des E.d. C. Grafen Fels 
eingetroffen fein, weldes einige Zage zuvor in der Gegend von Bieien- 
und Oberhauſen in ein Lager gegangen war. 

Der Stand de3 Dragoner » Regiments Savonen beziiterte ſich 
Ende Mai bei feiner Ankunft am Rheine auf 956 Mann und 917 
Pferde. Dafielbe Hatte demzufolge nad Ende April einen Zuwachs 
durh Rekruten und Remonten erbalten. Außer den 36 Korporalen 
waren 821 Mann, darunter 68 Refruten, beritten, zu Fuß waren 
nur 9 Gemeine '). 

Prinz Eugen war am 24. Mai bei der Armee eingetrofien und 
nahm fein Hauptquartier in Mübldurg. Da man ſich bei der äußerſt 
langſam erfolgenden Ankunft der Reihstruppen vorläufig auf die De: 
fenfive bejchränfen mußte, traf der faijerliche deldherr feine Anordnungen 
dahin, daß er ein Corps in den ſüdlichen Schwarzwald disponirte, im 
Lentrum mit dem Gros feiner Streitmacht aber die Ettlinger Linien 
bezog, während ver rechte Flügel den Rhein von Philippsburg über 
Mannheim bis Mainz zu bewachen die Anfgabe erhielt. 

Das Dragoner » Regiment Savoyen wurbe dem beim rechten 
Flügel eingetheilten Corps de FMEL. Grafen Martigny übermiejen, 
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Die Monatstabelle von Ende Mai weiſt hinſichtlich des Offizierscorpe und 
ber Beamten folgende Perfonalien auf. Cherft: Ich. Anton Graf Locatelli; Oberf: 
lieutenant: Matchefe de Bona; Major: Ghriftian Goldhoffer; Regiments-Ouartier- 
weißer: Joh. Jakob Baumann; Aubitor: Joh. Ludw. von Romeiffen; Kaplan: 
Gottfed. a Hoffmann; Adjutant: Jof. Ernſt Dornbofier; Proviantmeifter: 
Ferdinand Manneth; Wagenmeifter: Georg Rudolf; Profeß: Ferare; Hauptleute 
und Gompagnie-Gommandanten: Sanchez, Graf Zilippi, Graf geil, Tillmann, Anblau 
(Sreiberr 9), Sentilotti, von Maver, Graf Gourey. 
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welches zur Sicherung der Rheinſtrecke zwiſchen Near und Main 
eine Gorbonftellung van Das dahin in Marſch geſetzte Regiment 
rüdte am 3. Juni (986 Mann und 972 Pferde) in das ihm ange 
wiefene Lager bei Leeheim (in gleicher En dem jenfeit3 des Rheines 
gelegenen Oppenheim) ein. Zu feiner ten befand fi in Geinsheim 
ein Bataillon des Infanterie-Regiment? Schrottenbach, das den Cordon 
abwärts bis Neuhof zu ftelen hatte, auf welder Strede zugleich durch 
Savoyen=-Dragoner der Patrouillendienft zu beftreiten war. Nah 
links ftanden bie Iegteren mit dem bei Ehrenfelden poftirten Küraffier- 
Regimente Martigny in Verbindung. 

Inzwiſchen hatte ſich am weſtlichen Rheinufer ein ſtarkes franzöfliches 
Heer unter dem Marſchall Villars verfammelt, mwelder am 12. Juni 
durch ein Corps bie elagerung der von beutfchen Truppen bejegten 
Feftung Landau beginnen ließ und zu deren Sicherung mit der Haupt- 
madt an der Lauter Stellung nahm. Wegen der nod nicht erfol ten 
Ankunft vieler Neichstruppen ſah fih Prinz Eugen leider gendthigt, 
unthätiger Zuſchauer der feindlihen Unternehmungen zu bleiben, jo 
daß Landau jchließlich am 20. Auguft zur Capitulation gezwungen war. 

Das Dragoner: Regiment Savoyen verblieb unterdeſſen und 
aud) während der folgenden Monate in der Rheinpoftirung bei Leeheim, 
melde vom Feinde nicht beunruhigt wurde. 

Nach dem Falle von Landau überſchritt ber franzöſiſche Feldherr 
am 18. September bei Straßburg den Rhein und wendete ſich gegen 
Freiburg, das belagert und nad rühmlicder Gegenwehr am 16. November 

ezwungen wurde. Leiber ſah fih Prinz Eugen aud jet noch bei 
feinen ungenügenden Streitmitteln gegen den überlegenen Feind auf 
die Defenfive beſchränkt und mußte in feiner Pofition bei Ettlingen 
unthätig verharren. “ 

Die langwierige Belagerung von Freiburg nöthigte beide Theile 
zum Verbleiben in ihren Stellungen, fo daß aud das Dragoner-Regi- 
ment Savoyen noch Anfangs December im Lager bei Leeheim ftand, 
mo e3 am 1. diejeg Monats die Mufterung paffirte, welche eine Stärke 
von 985 Mann und 933 Pferden ergab. 

Da beide Gegner durch den langjährigen Krieg in ihren Hilfs: 
mitteln erjchöpft, waren bereit3 im Herbſte vertrauliche Verhandlungen 
wegen des Friedensſchluſſes angebahnt worden. Nicht fruchtlos follten 
dieſe Beftrebungen bleiben, indem fie zu der Einigung führten, die 
beiberfeitigen Bevollmägitigten zum Behufe förmlicher Unterhandlungen 
in Raftatt zufammentreten zu laffen. Der Kaifer betraute mit biejem 
ſchwierigen Auftrage den Prinzen Eugen, welcher fi Ende November 
dahin begab, während Frankreich dajelbft durch den Marſchall Villars 
vertreten war, 

Unter diefen Aufpicien wurden die Truppen in bie Winterquartiere 
— Für das Regiment Savoyen waren dieſelben wiederum 
im Hildesheimiſchen vorgeſehen. Als das dortige Domcapitel davon 
Kenntniß erhielt, entjendete es den Domherrn Freiherrn von Twickel an ben 
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damals bereits in Raftatt eingetroffenen Prinzen Eugen, um biejerhalb 
Unterhandlungen zu eröffnen. Damit das Land von jener Einquartie- 
rung verſchont bliebe, war das Gapitel fogar erbötig, eine Summe Gel: 
des zu erlegen‘). Prinz Eugen wies jebod den Abgefandten mit der 
Erklärung zurüd, daß man nicht Geld, fonbern das effective Winter: 
quartier benöthige. 

Das Regiment feheint erft nad Mitte December den Mari von 
Leeheim in das Hildesheimiſche angetreten zu haben ®), um Bier nad 
dem thatenlofen Felbzuge der winterlichen Kupe zu genießen. 


XL 
Bie Sriedensjahre 1714 und 1715. 


Unterbeffen nahmen die Verhandlungen zwiſchen Prinz Eugen und 
Warſchall Billard in Naftatt ihren Fortgang und führten den 7, März 
41714 dafelbft zum Abſchluſſe eines Präliminarsgriedenz, weldem am 
8. September der befinitive ‚Agienen zu Baben in der Schweiz folgte, 
Defterreich erhielt durch benfelben das früher fpanifche Gebiet der Nie- 
derlande, Mailand, Neapel, die Inſel Sardinien und einige la: an 
der tosfanifhen Küfte. Philipp von Anjou wurde dagegen ala König 
von Spanien anerkannt, während Frankreich im Belite der Zeitung 
Landau verblieb. 

Nach zwölfjährigem Feldleben war damit Pi für das Dragoner- 
Regiment Savoyen ber Zeitpunkt gekommen, in frieblide Verhältnifie 
zurüczufehren, die jedoch nicht von langer Dauer fein follten, wie ung 
die Folge zeigen wird. Das Jahr 1714 fah das Regiment zunächſt in 
feinen Winterquartieren, welche, es bekanntlich im Hilbeheimijchen be: 
zogen. Meber feine dann erfolgten Bewegungen in biefem Jahre man= 


*) &8 war vieleicht nur ein untergeſchobenes Motiv, um ſich von ber Ein⸗ 
quartierungslaft zu befreien, daß bas Tomcapitel fi auf einen bort flattgefundenen 
Gonflict bes Oberſten Grafen Locatelli berief, indem derſelbe zur Verhaftung cines 
bifchöflihen Beamten gefhritten war. Prinz Eugen erfärte bieferhalb in einem 
Schreiben an das Domcapitel, daß fein Oberfi, „welder ein gar bejcheidener Mann“, 
wohl nicht ohne Urfache zu jenem Schritte fi; genötigt gefehen. Dem Grafen 
Locatelli ſchrieb er dagegen, bag er in ben Meichslanden Beamte nicht ohme Weiteres 
verhaften laſſen dürfe. 

?) Berechtigt dürfte biefe Annahme infofern fein, ba ſich bei den Feldacten ein 
Bericht des Oberften Grafen Locatelli vom 10, December befindet, ‚welcher noch von 
Lecheim batirt if. 
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geln jedoch nähere Nachrichten. Aus dem fpäteren zu ſchließen, ſcheint 
es im Herbfte und bei Eintritt des Winters im Kölnifchen ober dem 
speinau waͤrts, bezʒiehungsweiſe gegen Trier ſich erſtreckenden Gebiete 
dislociri geweſen zu fein‘). Aus mehreren Spuren in den Acten zu 
fliegen, welche auch durch die für die Folge maßgebenben Berfättmihie 
Beftätigung finden, ftand das Regiment ſchon damals mit Würtemberg- 
Dragoner (Heute Nr. 11) im Brigade-Verbande. 

Hinſichtlich der Nemontirung fei hier bemerkt, daß der Regiments⸗ 
Commandant fi erboten Hatte, durch eigenen Ankauf die benöthigten 
Verde zu 7580 Gulden das Stüd zu ftellen, wogegen das Kriegs⸗ 
Sommifinriat nicht mehr als 48 Gulden bemilligen zu bürfen glaubte. 
Ob die Lieferung unter folgen Umftänden Seitens des Oberften Grafen 
Locateli zur Ausführung gelangte, läßt ſich nicht ermitteln. 


1715. 


In Ausſicht des zwifchen Oeſterreich und Holland abzuſchließenden 
fogenannten Barriere» Tractats ?), welher ein gemeinchaftliches Be— 
ſahungsrecht beider Mächte in den nieberländifchen Grenzplägen als 
Schutzmauer gegen Frankreich zu vegeln beftimmt war, hatte das Wiener 
Cabinet gegen Ende 1714 die vorläufige Verlegung feiner im Kölnie 
{hen und den angrenzenden Territorien bequartierten Truppen, melde 
dort ohnehin nicht met den genügenden Unterhalt fanden, in das Ge— 
biet von Luremburg und Limburg beantragt. 

In Folge des in biefer Aregiefung mit Holland erzielten Weberein- 
Tommens wurde im Januar 1715 aud daS Dragoner-Regiment Sa⸗ 
voyen zum Abmarihe in das Limburgifche beftimmt. Weber die Zeit 
feiner dortigen Anfunft und die Standquartiere find Leider nähere Nach— 
richten nicht vorhanden, 

Mit 30. Oktober erging ber hoffriegsräthliche Befehl an das Negi- 
ment, eine Grenabiercompagnie zu errichten, unter Bewilligung 
eines Pauſchquantums von 35 Reichsthaler für den Mann. 

Nachdem fon 1711 bei dem Regierungsantritte des Kaiſers 
Karl VI. die Anordnung getroffen, bei jedem Küraffier-Regimente als 
Elitetruppe eine Carabinier-Compagnie zu formiren, wurde in Ueber— 


) 8 fpredien dafür folgende Umſtände. Einestheils, daß bie Anfangs 1715 
nad) Luxemburg und Limburg abrüdenden Truppen, zu welden auch Savoyens 
Dragoner gehörten, von den im Köfnifchen und ben angrenzenden Gebieten ſtehenden 
Streitkräften entnommen wurden. Anderntheils gewinnt jene Vorausfegung dadurch 
an Wabrfdeinlicfeit, daß bereits im Oftober 1714 ber bemnächft wiberrufene hofe 
friegerätbliche Vefehl’erging, an Stelle der aus Luxemburg abziehenden Batern einige 
Kaiferliche Bataillone mit 32-300 Mann von Savoyen= und Würtemberg-Dras 
gener dahin zu verlegen, Aus diefer Anordnung zu ſchließen, dürfte das Regiment 
u nendenigen Truppentheilen gehört haben, welche zumächft ber Luremburger Grenze 
geftanben, 


?) Derfelbe Fam erſt am 15, November 1715 zu Stande, 
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einftimmung bamit nunmehr aud) für bie Dragonerwaffe die Aufftellung 
einer fogenannten Grenabiercompagnie anbefohlen. 

Die Mannſchaft für dieſelbe war zunächft aus den übrigen Com: 
pagnien auszuwählen. Sie follte aus gefunden, anſehnlichen und zu= 
verläffigen Leuten beftehen, welche weber zu jung, noch zu alt. Die 
Anwerbung neuer Leute zur Grenabiercompagnie hing von dem Gut: 
befinden des Oberften ab und Hatte bei deren Auswahl rigoros vers 
fahren zu werden. Zum Hauptmann war ein tüchtiger, iegeerfaßrener 
Offizier zu beftimmen. Außer dem Lieutenant befand ſich bei der Gre— 
nabiercompagnie, welche feine Stanbarte führte, ein „Unterlieutenant” an 
Stelle des fonft fyftemifirten Fähnrichs, welcher den Dienft des letzteren 
verfah und aud nur befien Gehalt “or Die Gemeinen befamen an 
iprer Verpflegung einen Gulden mehr, als die Mannſchaft der übrigen 
Eompagnien. 

Die Stärke einer Grenabiercompagnie betrug: 1 Hauptmann, 1 
Kieutenant, 1 Unterlieutenant, 1 Wachtmeifter, 1 Fourier, 1 Mufter- 
i&hreiber, 1 Felofcheer, 1 Tambour, 1 Sattler, 1 Schmied, 4 Korporale, 
80 Gemeine, inägefammt 94 Mann‘). Wegen ihrer größeren Stärke 
in & — formirt, wurde fie eventuell auch als eine ganze Escadron 
in Anſatz geraät. 

Die Montur des Dragoner-Grenabierd war im allgemeinen ber 
Regimentsuniform entſprechend. Dagegen trug er eine Bärenmüge, 
auf deren Vorberfeite fi ein Schild mit einer Granate befand. Ferner 
hatte er anftatt der Reiterftiefel Kamaſchen, und war außgerätet mit 
einem langen, gefrümmten Säbel, einer Bajonnetflinte und einer zur 
Aufbewahrung der Haudgranaten dienenden Grenadiertaſche. 

Der Dragoner:Örenadier hatte ebenfo zu Pferde, wie aud im 
Srenabierbienfte zu Fuß, wozu das Werfen von Handgranaten gehörte, 
geübt zu werden, während ber Küraffier-Carabinier befonders im Ge— 
ſchwindſchießen ausgebildet wurde. 

Die Grenadiercompagnie marſchirte an der Spike bed Regiments 
vor den Paufern und Spielleuten. Im Lager ftand fie ftet3 auf bem 
rechten ober linken Flügel, je nachdem der Aufmarſch in einer diefer 
Nichtungen erfolgte. Sie that weder Regiments-, noch Feldwachen, 
fondern nur ihre eigenen Coinpagniewachen. Ueberdies konnte dieſelbe 
nur auf höheren Befehl abcommandirt werben. „Sie find zu nichts 
anders, als zu bloßen SHerrendienft employrt, und auf keine weiß zu 
etwas anders, worauf hauptjächli acht zu geben, distribuirt werben 
ſollen“, wie die in diefer Beziefung maßgebenden Normen Tauteten ?). 


2) Benn in dem betreffenden Hoffriegeraths = Protofolle bie Stärke der für 
Savopen=Dragoner zu errihtenden Grenablercompagnie auf 99 Mann ſich anges 
geben findet, fo bürfte hier wohl ein Schreibfehler unterlaufen fein. Der in den 
nädhftfolgenden Jahren, 3. B. 1718, nermirte Stand einer ſolchen Compagnie ent⸗ 
fpradh nur der oben fpecificirten Ziffer. 

”) So nad) der Gapitulation, welde unterm 22. Januar 1718 mit bem Marks 
geafen von Brandenburg wegen Grridtung eines Dragoner » Regiments (heute 
& Uplanen) abgeſchloſſen wurde, 


200 1716 


XI. 


Ber Zürkenkrieg 1716 bie 1718. 


Trotz der Friebensverhältniffe hatte da Regiment damals trübe 
Zeiten zu beitehen. Die dur den langwierigen Krieg gegen Franf- 
reich erſchoͤpfien Staatskaſſen befanden ſich nit in ber Lage, regel- 
mäßige Zahlungen zu Teiften. Im Januar 1716 waren die Verpflegs⸗ 
gelber für das Regiment bereitö feit 8 Monaten im Rückſtande. Die 

ffiziere geriethen dadurch in folhe Bebrängniß, daß bie meiften ohne 
Pferde waren. Unter folgen mißlichen Berhältnifien erhielt das Regie 
ment Anfangs 1716 den Befehl zur Marſchbereitſchaft, da bereits ein 
neuer Krieg in Ausficht ftand. 

Bei dem Frieden von Karlowitz 1699 zur Abtretung von Morea 
an Venedig gezwungen, erllärte die Türkei, auf deſſen Wiedereroberung 
bedacht, jener Republit Ende 1714 den Krieg. Nachdem ein osmaniſches 
Sen 1715 Morea wiebererobert und ber Sultan die von Oeſterreich, als 

jaranten des Karlowiger Vertrags, verfuchte Friebensvermittlung zürück— 
gewiejen, beſchloß Kaijer Karl VI. zur Unterftügung Venedigs gleihfals 
den Kampfplag zu betreten und orbnete dem; urolge die Aufftelung 
einer Armee in Ungarn an, zu deren Oberbefehlöhaber Prinz Eugen 
von Savoyen ernannt wurde, 

Der Befehl zur Marjcbereitigaft traf daB Regiment Savoyen, 
wie ſchon oben erwähnt, in mißlicher Lage, Für die Offiziere kam dieſe 
fonft mit Freuden zu begrüßende Kunde injofern inopportun, ba fie 
bei dem herrſchenden Geldmangel der Mittel zur felomäßigen Aus- 
rüftung an Oberſt Graf Locatelli mufte unter dieſen Umftän- 
den nur um jo dringlichere Vorftelungen in Wien maden, daß bie 
ſchon feit Tangem rüdftändigen Gelver für dad Regiment endlich zur 
Auszahlung gelangten. 

Nachdem im Februar der hofkriegsräthliche Befehl ergangen, daßz 
die Dragoner:Regimenter Savoyen und Würtemberg (jet Nr. 11) 
Anfangs April aus den Niederlanden nah Ungarn in Marſch zu 
ſetzen, erhielt der Landescommandirenbe zu Brüffel, General Graf Vehlen, 
im März den Auftrag, ſowohl die rücftändigen Verpflegsgelver, mie 
auch diejenigen für die kommenden Sommermonate an jene beiden Trup⸗ 
pentheile zur Auszahlung zu bringen. Die Kaffen waren jebod) ber: 
maßen erjhöpft, baß diefer Anordnung nicht alsbald Folge geleiftet 
werben konnte. Savoyen:, wie Würtemberg:Dragoner ſahen ſich 
durch die Nichtzahlung der Gelder an dem auf Anfangs April anbe— 
raumten Ausmarjche verhindert und mußten biß auf weiteres in ihren 
nicht näher befannten Garnifonen verweilen. Erft im Mai gelangten 
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fie „bis auf Weniges" in ben Beſitz jener Gelder und brachen nun: 
mehr ſogleich zu ihrer nenen Beftimmung auf '). 

Der Mari) ging über Eöln, durch das Heſſen-Kaſſel'ſche, die 
Oberpfalz und das Gebiet von Kulmbad. Der Landgraf von Heſſen⸗ 
Kafjel verweigerte anfänglid den zwei Regimentern den Durchzug 
durch fein Land; die darauf mit ihm eingeleiteten Verhandlungen ſchei⸗ 
nen jedoch ſchließlich zu einer Verftändigung geführt zu haben, da einer 
Veränderung der Marſchroute nicht Erwähnung geſchieht 

Beide Regimenter erhielten zugleih 71 franzoͤſiſche Deferteure, 
frühere Taiferlide Hufaren, überwielen, um dieſelben nad; Ungarn zu 
eScortiren. 


Zur Befcleunigung des Marſches ging benfelben nachträglich die 
Weifung zu, nur aller vier Tage zu aflen, 

Nachdem fie die Grenze von Ungarn überfchritten, treffen wir bie: 
ſelben am 2. Juli in der end von Neuhäufel, beide vereint wahrs 
ſcheinlich in einem Lager bei Ban-Keszi*), und zwar ftanden fie zu 
jener Zeit unter dem Eommando des GM. Grafen Vehlen, welcher fie 
perfönlich begleitete. °) 

Inzwiſchen hatte ſich die kaiſerliche Hauptarmee unter Prinz Eugen 
Mitte Juli nächſt Futak (meftlih Neufag) concentrirt, während das 
um Belgrad gefammelte türkifche Heer den 1. Auguft bei Petermarbein 
Stellung nahın. Bon dem oͤſterreichiſchen Zelbherrn daſelbſt am 5. ange 
griffen, erlitt es eine ſchwere Niederlage und flüchtete auf Belgrad ‘). 
Um fi) feine Winterquartiere und die Verbindung mit Siebenbürgen 
au Shen, beſchloß Prinz Eugen nad; jenem glänzenden Siege, zur 

lagerung von Temeswar zu fchreiten. Indem beveit# am 10. ein 
Avantgarde⸗Corps unter FM. Graf Palfiy vorauögegangen, brach der 


) Inwiefern das Regiment in Ausſicht bes bevorftchenden Krieges feine Rex 
montirung in ben Niederlanden bewerffielligte, Täßt ſich nicht beftimmen. ine im 
Frühjahr ergangen Verfügung des Hoffriegsraths hatte für Savoyen:Dragoner 
den Remonten-Stüdpreis auf 75 Guloen feitgefeßt, nachdem Oberft Graf Cocatelli 
bereits zuvor einen folgen von 80 Gulden mit dem Kriege:GCommiffär vereinbart 

t 


?) Die eine bei ben Aeten vorhandene Meldung des Oberſt Walderborn von 
Bürtemberg « Dragoner erweift, campirte deſſen Regiment an jenem Tage bei Banz 
Kedzi (dort irrthümlic, Pankers gefhrieben). Da Savoyen:Dragoner mit dems 
felben im Brigade-Berbanb ftand, ift es wohl nicht anzuzweifeln, daß es gleichfalls 
in bortiger Gegenb eingetrofien war. 

®) Ob Graf Behlen bereits beim Abmarſche aus den Niederlanden biefe Brigade 
führte ober erft im Verlaufe des Marſches zu ihr fick, muß bahin geftellt bleiben. 

) Hauptmann Graf Zeil, welder fi im Gefolge bes Prinzen Eugen befand, 
überbradhte die bei Petermardeln eroberten 156 Fahnen, 5 Rosfchweife und 3 Paar 
Paufen nah Wien, Derſelbe ift ibentifh mit dem Hauptmann dieſes Namens, - 
welder uns zulegt 1713 beim Dragoner-Regimente Savoyen begegnet. Auch 
Gräffer, a. a, D., Bb. II, ©. 341, bezeichnet den Grafen Zeil anläßlich dieſer Sen— 
dung ale Flügel, bjutanten, woraus gefolgert werben Fönnte, daß er nicht mehr feinem 
frißeren Regimente angehörte Dagegen ind er foneht Jon Mauvilon; a. 0. Dr 
Bb. V, ©. 54, wie aud in „Campagnes du pringe Eugöne en Hongrie en l’an 
1716-1718, "und ebenfo in „Eelbzüge des Prinzen Eugen in Ungarn“, Theil IL, 
6. 45, als Hauptmann von SavoyensDragoner aufgeführt, 
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Yaiferliche Feldherr am 14. auch mit dem Gros feiner Armee von Peter 
warbein auf und nahm feinen Marſch über O’Becje gegen Zenta, wo 
die Theiß überfchritten werben follte. : 

Die Brigade Vehlen (Savoyen= und Würtemberg - Dragoner) 
Hatte unterdeſſen in den erften Augufttagen die Gegend von Peſt er— 
reiht, als fie am 1. dieſes Monats ber Befehl des Prinzen Eugen 
ereilte, ihre Ankunft bei Petermarbein zu beſchleunigen. Beide Regi: 
menter waren durch die bißherigen Märſche jehr angegriffen unb hätten 
der Ruhe bedurft. Aber angeſichts jenes bringlichen Befehls rückte 
GM. Graf Vehlen mit feiner Brigade den 3. Auguft nad Dömſöd, 
mo am 4. Rafttag, um dann ben 5. in Doppelmarjch über Duna- 
Vecſe bis Sölt zu gehen‘). Am 6. bis Kalocja gelangt, wurde den 
7. ÄAbends Baja erreicht, wo ben beiden Regimentern für ben 8. ein 
Ruhetag gegönnt werben mußte, ba fie durch bie legten, täglich 14 
Stunden betragenden Märjche fehr erſchöpft. 

Die Brigade ging am 9. in der Richtung auf Peterwarbein weiter, 
als ihr General den Befehl des Prinzen Eugen empfing, welcher fie 
nah Szegebin inftradirte, um in diefer Direction die Vereinigung mit 
der Armee zu ſuchen. Beibe Degimenter marſchirten demzufolge nur 
bis Dantova (fühlih Baja), wofelbft fie lagerten, um von hier nächſten 
Tags über Szobotfa in der neuen Kigtung weiter zu rücken. 

Der nad Szegevin lautende Befehl dürfte wohl innerhalb der 
nädjften Tage infofern eine Abänderung erfahren haben, daß die Bri— 
gabe Vehlen auf Zenta dirigirt wurde, mo den 16. Auguſt das Avant- 
garde⸗Corps der Hauptarmee die Theiß überjhritt und zugleih Prinz 
Eugen mit feiner Neiterei anlangte. Nachdem am 17. auch die In— 
fanterie dafelbft eingetroffen, paffirte näcdften Tags die gefammte Reiterei 
auf der dortigen Schiffbrüde ben gedachten Fluß und bezog bei Ara- 
nioß ein Lager, in welchem am 19. auch das Fußvolf eintraf. 

Innerhalb diefer Tage Haben wohl jedenfalls die Dragoner:Regi- 
menter Savoyen und Würtemberg ihre Vereinigung mit der Armee 
bewerkftelligt. Ob fie auch nach berjelben in ihrem bisherigen Brigabe- 
Verbande verblieben, ift nicht zu ermitteln ?). 

Während die kaiſerliche Infanterie am 20. Auguft bei Aranios 
Nafttag hielt, ging die gefammte Gavallerie unter FME. Graf Marz 
tigny voraus, um wegen bes zeitraubenden Weberganges ber zu paſſi— 
venben Moraftbrücen gegen dad Fußvolk einen Vorſprung zu gewinnen. 
Den 22. ftand die Reiterei in einem Lager bei Hettin, wo fie von ber 
nacgerüctten Infanterie eingeholt wurde. 

Am 23. marſchirte Prinz Eugen wiederum mit der Gavallerie vor⸗ 
aus bis Ezene, während das Fußvolf andern Tags dahin folgte. 


?) Urfprüngli war der Marſch am 5. nur bis Vecſe und am 6. nad) Solt 
beftimmt gewefen. Allein, wie Graf_Vehlen unterm 5. Auguft an Prinz Eugen 
berichtet, wurde nunmehr je eine der Anfangs vorgefehenen Stationen überjprungen 
und fomit in Eilmärſchen weiter gerüdt. 

) Am 25. Auguft erſcheinen zwar beide Negimenter noch vereinigt, bei ber 
fpäteren Einfhliegung von Temeswar jedoch nicht mehr. 
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Den 3. ging ber Taiferlihe Feldherr, nur begleitet von feinem 
und dem Würtembergiichen Dragoner-Regimente gegen Temeswar ab, 
welches der ZM. Graf Palfiy bereit? mit dem Avantgarbe-Gorps eins 
gefhloffen Hatte. . 

Durd das am 26. nadrüdende Groß der Armee ward in den 
nähften Tagen der fragliche Play fortfchreitend enger eingeſchloſſen, je 
nahdem bie Ueberbruckung ber benjelben umgebenden zahlreichen Moräfte 
bewirft werben konnte, wobei ben 28. die türkiſche Feftungsartillerie 
eine zwar heftige, aber ziemlich wirkungsloſe Kanonade unterhielt. 

Nachdem der linke Flügel ber Reiterei am 27. Temeswar auf der 
Beftfront und 4 andere Cavallerie: Regimenter dasſelbe oftwärts ein: 

ſchloſſen, wurde den 30. Auguft das Malie, vor ber Feſtung ſich er- 

ende umb noch nicht beſetzte Gebiet mit ſämmtlichen Carabiniers- 

und Grenabiercompagnien, darunter alſo auch diejenige von Savoyen: 
Dragoner, recognoscirt. 

Sowohl Fußvolf, wie Reiterei waren kin eifrig mit der Her 
ſtellung und Anjammlung von Faſchinen beichäftigt. 

is in der Naht zum 2. September bie Saufgräßen bei dem Aras 
der Thor eröffnet worden, ſchritt Prinz Eugen an diefem Tage zur 
Einfliegung der Feftung auf der Südfront. Dahin disponirte er zu 
diefem Awede den FM. Grafen Palffy mit 25 Reiter-Regimentern, 
worunter auch Savoyen»Dragoner, welchen zugleich die Aufgabe zu= 
fiel, die Belagerung ge einen von außen erfolgenden Angriff zu 
dedten. Palffys Cavallerie ſchloß auf jener Front, zu beiden Seiten 
der Belgrader Straße in einem mit Moräften durchſetzten Gelände ges 
Iagert, die Feitung in ‚weitem Halbkreiſe ein. Das Dragoner:Regiment 
Savoyen ftand hierbei, die Front gegen die Feftung genommen, im 
zweiten Trefien des rechten Flügels, ihm zur Linken Ejterhacy-Hufaren, 
zur Rechten, als der legten Truppe in biefer Richtung, Baireuth-Dra- 

joner. 

i Eingeſchaltet mag bier werben, daß das Dragoner-Regiment Sa: 
voyen am 4. September eine Stärke von 1086 Mann und 1069 
Pferben aufwies, wovon 935 Mann und 929 Pferde dienftbar. Es 
rg von 419 Reiter-Regimentern unter FM. Graf Palffy den 
öchften Stand, 

Während bier auf der Sübfront zunächſt mit dem Baue der Cir— 
eumvallationslinie vorgegangen wurde, begann auf ber noͤrdlichen Seite 
am 6. bie Beſchießung von Temeswar. 

Der Monat September neigte ſich bereit8_feinem Ende zu, ohne 
daß für das Palffy ſche Corps bemerkenswerte Ereigniffe zu verzeichnen 
gewejen, als am 23. biefed Monats Vormittags Kundſchafter die Na: 
richt überbrachten, daß ein türliſches Entſahcorps aus ber Richtung 
von Denta im Anmarſche begriffen. Prinz Eugen ließ daher unver: 

jügli) 14 Bataillone und 20 Geſchütze zur Berftärtung nad Palfiy’s 
ager abrüden und begab ſich felbit dahin. Zwiſchen 12 und 1 Ahr 
Mittags erfolgte der feinblidhe Angriff mit etwa 20,000 Mann gegen 
die öfterreihiihe Stellung. Die kaiſerliche Reiterei, welche Hinter der noch 
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unvollenbeten und daher theilmeije offenen Circumvallationzlinie Stel- 
lung genommen, erwartete hier den Anprall der Türken, wies ihn aber 
(mie es ſcheint, nur mit der Feuerwaffe) ftandhaft ab. Noch zweimal 
ftürmte zwar ber Feind gegen die Polition an, wurde aber gleichfalls 
abgeſchlagen. Als fi biefe Anftrengungen fruchtlos ermiefen, traten 
die Türken, welde ziemliche Verlufte erlitten, gegen Abend ven Rückzug 
fübwärts an. Den Kaiferlihen hatte biefer Kampfe nur 3 bis 4 Tobte 
und 2 Verwundete gekoſtet. Ein am gleichen Tage ftattfinbenber 
Ausfall der Beſatzung von Temeswar mar ebenfall3 zurückgewieſen 
worden. 

Als am 26. September FM. Graf Palfiy feine Cavallerie auf 
Fouragirung entjenbete, nachdein letztere während ber vorhergehenden 
Tage megen des feindlichen Entfagungscorp8 unterblieben, führten 
die Türken aus Temeswar mit Subnet unb Reiterei einen Ausfall 
jegen deren Lager, wurben jedoch burch die zurüctgebliebene Wachmann- 
At und mehrere andere, wie es ſcheint, zu Hilfe eilende Abtheilungen 
abgemiefen. 

Nachdem die kaiſerliche Infanterie auf der Norbfront am 1. Ofto- 
ber die Palanka (befeftigte Vorſtadt) erftürmt und nunmehr die Ber 
ſchießung der eigentlichen Feſtung energiſch fortgeſetzt wurde, zog ber 
türfifcge Commandant den 12. gegen Mittag die weiße Fahne at und 
gelangte bemngufolge am 14, die Capitulation zum Abſchluſſe, in beren 
Gemäßheit die noch 15,000 Mann ftarke feindliche Belagung freien 
Abzug erhielt. Die Kaiſerlichen, welchen die Belagerung Tobte 
jekoftet, erbeuteten in der Feſtung 154 Geſchütze, Am 18. Oftober 
Fand der Danfgottesbienft für die gelungene Eroberung des Platzes 
unter Abfenerung von 140 Geſchützen ftatt. 

Mit diefem Erfolge beſchloß Prinz Eugen ven diesjährigen Feldzug 
und ließ feine Truppen Ende Oktober in die Winterquartiere abrüden, 
mährend er ſich ſelbſt nad; Wien verfügte. 

Das Dragoner:Regiment Savoyen erhielt feine Eintheilung zu 
dem Corps des ©. d. E. Grafen Steinville, welches (4 Infanterie und 
13 Gavallerie-Regimenter ſtark) nach Siebenbürgen verlegt wurde, um 
dafelbft die türkifchen Nachbarländer zu überwahen. Ueber Dobra ins 
ftrabirt, betraten diefe Truppen dur das Maros-Thal Siebenbürgen. 
nräberes in Betreff der dortigen Quartiere des Regiments tft nicht 
efannt. 

Im November wurde Oberft Graf Locatelli (mit Patent vom 28. 
Mai 1716) zum Generalmajor beförbert. Vorläufig noch ohne eine 
feinem neuen Range entiprechende Anftelung, wurde ihm dagegen bie 
gleichzeitige Weifung, während des Winters beim Regimente zu vers 
un deſſen Angelegenheiten vor feinem definitiven Abgange zu 
regeln '). 


3 gejamn Anton Graf Locatelli, vorher Oberft bei Palffy-Küraſſieren, war 
bekanntlich im April 4711 zum Gommandanten bes Dragoner-Regiments Savoyen 
ernannt worden. Im November 1716 zum Generalmajor befördert und fpäter als 
ſolcher in die Wirklichkeit gebracht, nahm er 1717 an dem Feldzuge gegen bie Türken 
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Dagegen ward im December ber bißherige Oberftlieutenant Mar: 
Hefe von Bona zum Oberft und Regiment3-Commanbanten ernannt, 
und rüdte in Folge defien ber Major Goldhoffer zum Oberftlieutenant 
auf, während des Lebteren Stelle durch den in dieſelbe beförberten 
Hauptmann Grafen Filippi zur Beſetzung gelangte. 

Seine Werbepläge hatte das Regiment bei eintretendem Winter in 
Nieder: Defterreih angewieſen erhalten. Was feine Remontirung anbe- 
langt, fo war zu jener Zeit der Ankauf von Pferden in Sachſen, Hol- 
ftein, Brandenburg, Hannover, Oftpreußen und Dänemark in Ausſicht 
genommen. 


1717. 


Die biöher gegen ben türkiſchen ba erzielten Erfolge mußten 
nur um fo mehr zu ben Küftungen für ben Fünftigen Feldzug er- 
muthigen, denen Dejfterreih im Winter 1713 oblag. Die Rekrutirung 
ging erſtaunlich gut von Statten; die Werbungen ergaben überraſchende 

ejultate. Im DBertrauen auf das Felbherrntalent des Prinzen Eugen 
und in Ausſicht auf eine reiche Beute zogen die Rekruten frohen Muth 
— Ungarn, das man ſonſt den Kirchhof der Deutſchen zu nennen 
pflegte. 

ie Remontirung ber kaiſerlichen Cavallerie in Ungarn geſchah 
durch den jũdiſchen Lieferanten Oppenheimer, der zwar ein gute Ma- 
terial ftellte, ſich dafür aber auch theuer bezahlen ließ. Ebenſo war 
ihm die Magazinirung von Hafer und Heu übertragen. 

Abermals an die Spige des gegen die Türken beftimmten Heeres 
berufen, traf Prinz Eugen am 21. Mai in Futak (bei Petermarbein) 
ein und war eifrig mit den Vorbereitungen zum Feldzuge beichäftigt, 
welder hauptfächli der Eroberung von Belgrad gelten follte. 

Während die Hauptarmee Zutat zum Sammelplage angewieſen 
exhielt, wurben die Truppen, welche oftmärt? der Theiß im Banat und 
Siebenbürgen übermwintert, unter dem Commando des ©. d. C. Grafen 
Mercy in dem erfteren der beiden Ietgenannten Länder vorläufig zu: 
jammengezogen. Die in Siebenbürgen dislocirten Regimenter, zu denen 
befanntlid auch Savoyen-Dragoner gehörten, ſebten In gegen ben 
10. April von dort in Marſch und wurden nad Denta (ſüblich Temes⸗ 
war) inftrabirt, wo fie um Mitte Mai eintrafen und verſchiedene Lager 

jogen. 

Für ben Donau-Uebergang feiner Armee Hatte Prinz Eugen die 
Umgegend von Panjcova in Ausficht genommen, um von Hier jur Bes 
fagerung von Belgrad zu fchreiten und biefen Platz nod vor ber Her⸗ 
ankunft de3 bei Abrianopel ſich fammelnden türkifchen Heeres zu bes 
zwingen. Am 9. Juni ſetzte er fi mit der Hauptarmee von Futak 


Theil, wobei er am 16. Auguft in ber Schlacht vor Belgrad verwundet wurde. Er 
erhielt 1719 das vacante Egg’fche Küraffier« Regiment (1775 als ThunsKüraffiere 
tedueirt) und Rieg 1723 zum Selbmarfcall-Lieutenant auf. Graf Locatelli Rarh 1732 
ale Eommandant von Eſſegg. 
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gegen ben projectirten Uebergangspunft in Marſch. Gleichzeitig wurde 
dag Mercy’ihe Corps auf Panjcova concentrirt, wo am 14. Juni die 
gefammten Taiferlichen Streitträfte ihre Vereinigung vollzogen. Wäh- 
rend ber folgenden Nacht leuchteten am jenfeitigen Donau⸗Ufer zahl 
reihe Wachtfeuer auf, melde die Türken augenſcheinlich unterhielten, 
um A ihrer Schwäde bie Fa zu täufchen. 

Am 15. mit Aagekankeug ließ Prinz Eugen zunädjt 24 Grena- 
biercompagnien und 6 Gejhüge über die Donau fdiffen, melde unbe 
1afti igt am rechten Ufer zur Dedung des beginnenden Brücenfclages 
Stellung nahmen. Während befien ſtanden die zum Mercy’ichen Corps 
gehdrigen Dragoner:Regimenter Sanoyen, Würtemberg, Vehlen und 

Hönborn in dem Gelände zwiſchen bem mehrgenannten Strome und 
Panfcova in Bereitihaft. 

Nachdem in ber folgenden Nacht ohne Störung bie Brüce vollen- 
det, paffirten biefelbe am 16. vor Tagedanbrud die vorermähnten vier 
Dragoner-Regimenter de3 Mercy'ſchen Corps, unter ihnen Savoyen, 
merauf Prinz Eugen mit der übrigen Reiterei folgte, welcher das Gros 

der Armee nadrüdte. Zwar zeigten fi in der Ferne türkifche Abtheis 

lungen, ohne jedoch etwas zu unternehmen, jo daß die kaiſerliche Armee 
widerſtandslos auf den Höhen bei Viöniga, anderthalb Stunden von 
Belgrad, das Lager beziehen konnte. 

Das Dragoner-Regiment Savoyen erhielt hier feine Einteilung 
auf dem äußerften vechten Flügel bes erften Treffens. Das Obercom- 
manbo jenes Flügels führte FM. Graf Palffy. Das Regiment ftanb 
innerhalb besjelben unter vem ©. d. C. von Ebergeny, FMEL. Grafen 
Walmerobe und GM. Grafen Galbes '). 

Am 18. Juni recognoscirte Prinz Eugen das Gelände vor Bel- 
grad unter Bebeckung von 6 nicht näher genannten Reiter-Regimentern 
und fämmtlihen Carabinierd, bezw. Grenabiercompagnien zu Pferd, 
unter letzteren alfo auch jene von Savoyen-Dragoner. Die Türken 
ftörten dieſes Unternehmen nit, ſondern fielen erft gegen Mittag aus, 
als Prinz Eugen mit diefen Truppen nah Visniga gurüdmarjgirte, 
wurden jedoch zurüdgeichlagen. 

Um näher an Belgrad zu rüden, verließ die Taiferliche Armee den 
49. Juni ihr bißheriges Lager. Die Vorhut bildeten fämmtlie Cara- 
biniers⸗ und Dragoner-Grenabiercompagnien nebft 6 Reiter:Negimen- 
tern. Das Groß der Armee folgte in 4 Eolonnen. Die Cavallerie 
des reiten Flügels bildete die mit dem Train längs der Donau mar- 
ſchirende Golonne, melde eine Strede vor Belgrad ſich links auf bie 
dortigen Höhen wendete. un das Dragoner » Regim ment Savoyen 
ſich nicht bei der Vorhut befand, gehörte es, feiner Eintheilung in der 
Schlahtordnung gemäß, zu ber letzteren Colonne. 


!) Nach der im „Theatrum Europaeum“ enthaltenen Darftellung, ®b. XXI, 
Jahr 1717, ©. 87, reihten fid in dieſer Schlachtorbnung zur Pinfen die Dragoner 
Regimenter Vehlen und ‚Iörger dem Regiment Savoyen an. Inwiefern das leptere 
mit jenen im Brigade Verbande geftanden, vermag nicht feftgeftellt zu werden. 
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Als die Türken in Belgrad biefen Vormarſch ber Kaiferlichen 
wahrnahmen, ließen fie ihre bei der Zeitung liegende, 50 Schiffe zäh: 
Iende Flottille auf der Donau vorgehen und durch deren Geſchuͤtze bie 
am Fluſſe entlang marſchirende kaiſerliche Reiterei, obwohl ohne bejon> 
deren Erfolg, beſchießen. Nachdem jedoch öſterreichiſcher Seits Artillerie 
gegen bie türkijchen Kriegsſchiffe zur Entwickelung gelangte, fteuerten die 
legteren alsbald zurüd. 

Zwiſchen 9 und 10 Uhr Vormittags traf die Taiferlihe Armee 
angefihts von Belgrad ein und bezog fühmärts biefes Plates das neue 
Lager, welches ſich links an bie Save, rechts an bie Donau lehnte. 
Die Feftung, welche eine über 30,000 Mann betragende Befagung 
hatte, war jomit Br Dr 

Auch in diefer Lagerftellung ftand dad Dragoner: Regiment Sa⸗ 
voyen unter GM. Graf Galbes auf dem Außerften rechten Flügel bes 
erften Treffens. 

Nachdem am 18. Juni mit dem Baue der Circum- und Contra⸗ 
vallationd-Linie begonnen, machte bie türkiſche Beſatzung I dem 20. 
mehrfache Ausfäle, um jene Arbeiten der Kaiferlihen zu ftören. 

Unter meöeleitigen Kämpfen zwiſchen ben Belagerten und dem 
weiter vorbringenben Belagerer vergingen bie folgenden Wochen, wobei 
das Regiment Savoyen, fo weit zu überfehen, feine Gelegenheit zum 
Eingreifen fand. 

Nah der mittlerweile erfolgten Ankunft des ſchweren Geſchützes 
begann am 23. Juli Nachts die Beſchießung des Plahzes. 

Inzwifchen näherte ji über Niſſa und Semenbria daB gegen 
200,000 Mann ftarke türkiſche Entſatzheer unter Führung bes Groß⸗ 
vezierß und bereits tauchten mehrfach einzelne bemjelben vorausgeeilte 
Abtheilungen angeſichts der kaiſerlichen Stellung auf, wurden aber jedes 
Mal nahdrüdlih zurücgetrieben. 

Am 1. Auguft erjchien die türkiſche Armee gegenüber ber öſterrei— 
chiſchen Pofition und ſchlug dafelbft ihr Lager auf, um von hier bem- 
nähft einen förmlihen Angriff auf bie Stellung der Kaiferlichen zu 
eröffnen. Indem der Feind aus ben angelegten Batterien durch feine 
zahlreiche Artillerie das überdies von ber Zeitung zum Ziele genommene 
Öfterreihifche Lager beſchießen Tieß, ging ev zugleih mit Yaufgräben 
gegen das letztere vor. Die kaiſerliche Artillerie ermiberte dieſes Feuer 
der türkifchen ebenjo Tebhaft. Das Bombardement von Belgrad wurde 
gleichzeitig mit Erfolg fortgefegt und richtete in dem Plage große Ver- 
mwüfltungen an. Als babei am 5. Auguft ein Pulvermagazin ber 
Seltung in bie Luft gefprengt wurbe und eine große Verheerung im 

folge hatte, rückte das dadurch allarmirte türkifche Heer gegen das 
taiferliche Lager an und überſchuͤttete dasſelbe eine Stunde lang mit 
einem heftigen Artillerie: und Gemehrfeuer. 

In der Nacht zum 14. Auguft entwidelte die Artillerie der feind- 
lien Armee eine fo heftige Action gegen das kaiſerliche Lager, daß es 
den Anſchein gewann, als ob der Gegner einen demnädhjftigen Sturm 
auf das lettere vorbereitete. Am naͤchſten Morgen flog dagegen durch 
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eine Faiferliche Bombe unter furdtbarer Exploſion abermals ein Belgrader 
Pulvermagazin auf. 

Nachdem die Türken während ber Nacht zum 15. Auguft ihre Lauf⸗ 
gräben bereit bis auf Gewehrſchußweite von der Eircumvallationglinie 
des oͤſterreichiſchen Lagers vorgetrieben, traf Prinz Eugen am Nadj 
mittage bie Anordnungen zu dem für den nächſten Morgen beabfichtigten 
Angriff auf das feinblige Heer. 

Während 15 Bataillone, 4 Grenabiercompagnien und 7 Reiter 
Negimenter mit ber unberittenen Mannſchaft der Cavallerie gegen bie 
Feſtung ftehen blieben, ſollte das Gros der Armee bald nad) Mitter- 
nadt vor der Circumvallationzlinie fi entwideln, um mit Tagesan- 
bruch den Angriff auf die türkifche Stellung zu eröffnen. In der Dis⸗ 
pofition zur Schlacht wurde e8 bei Leibes⸗ und Lebenäftrafe verboten, 
daß fi Jemand von feiner Fahne oder Standarte entfernte, vielmehr 
follte er beftänbig bei ihr verbleiben und jelbft fterben. Der Eavallerie, 
von welcher alle Berittenen auszurüden, wurde zugleich anbefohlen, 
nur in höcjfter Noth von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. 

Das Dragoner: Regiment Savoyen wurde zum Schlachtcorps 
beftimmt, bei weldem e3 feine bisherige Eintheilung auf dem äußerften 
rechten Flügel des erften Treffens unter GM. Graf Galbes, 

Graf Hauben und ©. d. E. von Ebergeny beibehielt. 

So nahte fi die Nacht zum 16. Auguft, welcher ein herrlicher 
Siegestag für die öfterreihiihen Waffen zu merben berufen mar. 
Während die kaiſerliche Artillerie zunächit mit ber Beſchießung von 
Belgrad fortfuhr, rüftete man fi in tiefer Stille zum Ausrüden. An 
die Mannſchaft wurden Wein, Bier und Branntwein vertheilt, um fle 
für den bevorftehenden Kampf zu ftärken. SHinfichtli der Pferbe ver: 
mochte man leßtered weniger zu thun, ba fein Weberfluß an Fourage 
vorhanden war. 

Um Mitternacht ftellte die oͤſterreichiſche Artillerie ihr Feuer gegen 
Belgrad ein. Bald darauf wurde mit 3 Bombenmwürfen das Signal 
zum Vorgehen aus der Circumvallationglinie gegeben. 


Schlacht bei Belgrab. 


Noch ſchien der Mond, ala das erfte Treffen in möglichiter 
Stile aus den Verſchanzungen abrücte und vor benfelben fi zu ent⸗ 
wickeln begann, 

Die Cavallerie des rechten Flügels, bei welcher das Dragoner: 
Negiment Savoyen, follte die vor ihr Liegenben feindlichen Laufgräs 
ben, welche diesſeits eines Meinen Waſſergrabens ſich befanden, in der 
Flanke fafien, während die Infanterie bie Front angriff. 

Bald nachdem daB VBorrüden und die Eutwidelung der Oefter- 
reicher ihren Anfang genommen, erhob ſich ein dichter Nebel, welcher 
zwar ben Türken die Bewegungen der kaiſerlichen Truppen verbarg, 
aber auch zugleid den letzteren wegen der beſchraͤnkten Umficht hinder⸗ 
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li wurde. So kam «8, daß bie Faiferliche Cavallerie des rechten Flü- 
gel3 bei ihrem Aufmarſche in der Ebene nd im nädtlien Dunkel 
wider Vermuthen auf einen neuerbings vom Feinde weiter vorgetriebenen 
Laufgraben ftieß. Der überrajchte Gegner eilte zu den Waffen und 
fein Fußvolk eröffnete ein lebhaftes ehrfeuer. Damit entbrannte 
der Kampf auf dem reiten Flügel, bevor noch die Armee zur voll 
Tommenen Entwidelung gelangt war. 

Die Hier befindliche kaiſerliche Cavallerie erwiderte das Feuer des 
türkifchen Fußvolkes, welchem nunmehr auch eine zahlreiche Reiterei zu 
Hilfe eilte. Der Kampf geftaltete fi immer hartnädiger und mogte 
unentfieben Hin und her. Erft als das zweite Treffen der Reiterei 
des reiten Flügels unter ©. d. C. Grafen Mercy herbeifam, wurden 
die Türken in ihre Laufgräben zurüdgemorfen und beſchränkten fid hier 
zunaͤchſt auf die Defenfive. 

M. Graf Palffy, welder den rechten Flügel ber Kaiſerlichen 
commanbirte, benugte dieſen Stillftand des Gegners, um feine Reiterei, 
der urfprünglien Dispofition gemäß, in deſſen Flanke zu birigiren. 
Als demnädjit aud die Infanterie jenes Flügels unter FZM. Grafen 
Starhemberg eintraf, ſchriit fie in der Front zum Angriffe, während 
die Cavallerie in der Flanke gegen ven Feind wirkte. Unter wüthen⸗ 
dem Kampfe, bei welchem bie Artillerie wegen bed Nebels nicht ein= 
greifen Fonnte, wurden bie Türken aus ben Laufgräben vertrieben und 
gogen fh auf die rücmärtigen, mit Batterien gefrönten Höhen zurück. 

naufhaltfam drang der rechte Flügel der Kaiferlihen nad. Zwar 
ftürgte fi die fürtiße Reiterei auf deſſen Cavallerie, aber vergebens; 
von dem feuer ber öfterreicifchen Infanterie decimirt, wurbe ber Feind 
abgeſchlagen. Auch die Höhen vermochten die Türfen gegen die an- 
flürmenden Kaiferligen nicht zu behaupten und mußten fie nebft den 
dortigen Batterien dem Sieger überlafien. 

Auf dem linken Flügel der Defterreiher war ber Kampf eine 
Stunde fpäter, als bei dem rechten, gleichfalls entbrannt und hatte zur 
Vertreibung des Feinde aus ben dortigen Laufgräben geführt. 

Gegen 8 Uhr Morgens begann der Nebel zu weichen. Erſt jetzt 

ewahrte man, daß durch das weite Vordringen des rechten kaiſerlichen 
Grügels zwiſchen jelben und dem linken eine große Lücke gegen- 
über dem türkifchen Centrum, wo ber Kin eine beträchtliche Truppen= 
macht angefammelt hielt, eniſtanden. Als der letztere dieſe Situation 
überfchaut, drang er in beiden Flanken gegen ben iſolirten rechten Flügel 
der Oefterreicher vor, deſſen Lage bei der bebeutenden Uebermacht bes 
eindes fi) nunmehr äußerft kritiſch geftaltete. Doch Ieifteten bie kaiſer⸗ 
lichen Truppen hier, wo die feinblihen Mafjen wie brandende Wogen 
anſchlugen, den tapferften und hingebungsvollften Wiberftand und [4 
lang es ihnen, mit Hilfe erbeleenber erftärfungen das Feld zu be 
jaupten. Endlich wichen die türfiihen Haufen, nächdem fie alle ihre 
Inftrengungen an ber unverzagten Haltung ihrer Gegner ſcheitern ge: 


Auch der Linke Flügel mwiderftand den anftürmenben Türken, bei 
14 
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deren, Zurüctweichen die Verbindung mit dem rechten wieber hergeftellt 
wurde. 

Nod behauptete der Feind auf den Anhöhen im Centrum eine 
Batterie, bis ihm auch diefe Pofition durch die Faiferlihe Infanterie 
enteiflen wurde, was nunmehr jeine allgemeine Flucht entichich. 

war 9 Uhr Vormittags vorüber, als die öſterreichiſche Armee 
auf den bisher vom Feinde innegehabten Höhen aufmarſchirt ftand, 
angeſichts des weiter vorwärts ſich ausbehnenden Lagerd der Türken, 
melde dasſelbe in Unordnung verließen, von den Geſchoſſen der kaiſer⸗ 
lichen Artillerie verfolgt. 

Prinz Eugen verzichtete auf ein weiteres Vorbringen durch das 
verſchanzte Lager des Gegners, ſowohl um bie damit verbundenen Un— 
orbnungen zu verhüten, wie aud wegen Ermattung feiner Reiterei. 
Vielmehr beihränfte er ſich auf Beſetzung des vom Feinde verlaffenen 
Lagers dur einige Bataillone und mehrere Cavallerie-Negimenter. 

13,000 tobte Türken bedeckten die Wahlftatt, 5000 waren gefangen. 
Mit dem feindlichen Lager, welches die Truppen zur Verhütung allfäl- 
iger Mißitände nur abtheilungsmeife plünbern durften, erbeutete man 
135 Kanonen, 32 Böller und Steinbüchſen, 51 Fahnen, 9 Roßſchweife 
und große Munitionsvorräthe. 

ber au. die Faiferlide Armee hatte in dem blutigen Kampfe 
were Verlufte erlitten, indem fie den Sieg mit 1855 Todten und 
410 Verwundeten erfauft. 

Das Dragoner-Regiment Savoyen betrauerte den Tod feines 

Oberften Marcheſe de Bona !), außer welchem noch gefallen waren: 

Hauptmann Gentilotti, Lieutenant Dolvalli, 3 Mann von 

der Heinen Prima-Plana, 3 Korporale, 21 Gemeine und 
31 Dienftpferbe; 

ferner verwundet: Lieutenant Hermonlotte, Fähnrich Golbhoffer, 1 Mann 
von der Heinen Prima-Plana, 1 Korporal, 46 Gemeine 
und 43 Dienftpferbe. 

Demnad tobt: 3 Offiziere, 27 Mann und 34 Pferde, 

verwundet: 2 n 8 „ " nn » 


Während das türkifhe Heer in wilder Flut nad Niſſa zurüc- 
eilte, zog Belgrad zufolge der am 47. Auguft ergehenben Aufforderung 


2) Marchefe de Bona war, foweit zu ermitteln, früher Rittmeifter bei Gufanis 
Küraffieren, wurde im Mai 1707 General-Adjutant und flieg als folder (mit Batent 
vom 20. März 1709) m Oberſtlieutenant auf, in welcher Eigenfchaft derjelbe 1711 unter 
Refervation feines Fünftigen Ranges als Oberft (j. ©. 176) zum Dragoner:Regimente 
Savoyen feine Eintheilung erhielt. Nachdem Marcheſe Bona in diefer Anftellung die 
Belbafige in $landern und Ungarn 1712, bezw. 1716 mitgemacht, ward er im December 
fepteren Jahres unter Beförderung zum wirtlichen Oberft ald Gommandant des Re 
giments berufen, an beffen Spitze er in der großen Türkenſchlacht vor Belgrad, wie 
oben erwähnt, den Heldentobt fand, 

Noch eine ambere bei ben Feldacten befindliche Verluſtliſte, welde in 
franzöflicher Sprache abgefaßt, weift an Anteroffgieren und Soldaten nur 25 Tobte 
auf, Der oben erwähnte Lieutenant Hermonlotte iR dort Hermann Lotte geſchrieben. 
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die weiße Fahne auf. Am nächſten Tage gelangte die Capitulation zum 
Abſchluſſe, vermöge welcher die noch 30,000 Mann ftarke et 
freien Abzug erhielt und theils zu Lande nah Niffa, theils auf der 
Donau nah Fetifhan inftradirt wurde Mit Uebergabe der Feſtung 
ielen 545 Kanonen, 68 Böller und Steinbüchſen, die bort vor Anker 
liegende Donau Flottile und beträchtliche Meunitionsvorräthe in bie 
Hände ver Raiferlicen. 

Major Graf Zilippi vom Dragoner: Regiment Savoyen erhielt 
den Auftrag, mit 200 Reitern ven nah Niſſa Sirigigten Theil der Bel- 
gaber Garnifon zu eZcortiren. Es war damit zugleidh die vertrauliche 

eifung für ihn verbunden, dahin zu traten, auf gute Manier 
ber Durdführung feines Auftrages bis zu jenem Punkte ſich zu ent⸗ 
ziehen und den Paſcha zu bewegen, das Geleit nur bis an bie Mo— 
rama in Anfprud zu nehmen. Für bie en diefer Escorte 
verblieben in Belgrad vier feindliche Agas als Geißeln zurüd, Major 
Graf Filippi folgte den Türken bis über die Morama, von mo fie nur 
durch einen Lieutenant und 30 Reiter nad) Niffa weiter geleitet wurden. 
Auf dem Wege dahin ſah man in liegen gebliebenen Tobten und zus 
rücdgelaffenem Fuhrwert noch zahlreihe Spuren von ber Flucht des 
osmaniſchen Heeres. Major Graf Filippi beine Anfangs September zur 
Armee bei Belgrad zurüd, wo er interimiftifh das verwaifte Commando 
feine® Regiment übernahm ). 

Da_ein weiteres Vorbringen in die Türkei bei der ſchon vorge 
rüdten Jahreszeit nicht vathjan erſcheinen Konnte und überdies mehrere 
noch umherftreifende feindliche Corps bie Grenzen ber Faiferlichen Staaten 
bedrohten, blieb die Faiferlihe Hauptarmee bei Belgrad ftehen, um von 
hier nöthigenfalls nad dem vom Gegner bebrohten Punkte Hilfe zu 
bringen. Anfangs September verließ fie ihre biöherige, weil ungejunde 
Stellung vor legterer Feftung, ging über die Save zurüct und bezog 
bei dem benachbarten Semlin günftigere Lagerpläge. 

Auf des Prinzen Eugen Antrag wurbe im September ber hochbe⸗ 
fähigte und ftrebfame Oberftlieutenant Andreas Graf Khevenhüller von 
Bisconti» Küraffieren zum Oberft und Commandanten des Dragoner- 
Regiment? Savoyen ernannt, welchem in ber Folge eine hervorragende 
Stellung in den Reihen der öͤſterreichiſchen KHeerführer beſchieden fein 
ſollte. 

Die Niederlage von Belgrad hatte die Thätigkeit des Feindes der— 
maßen erlahmt, daß er auf alle weiteren Unternehmungen verzichtete. 
Die bisher bei Semlin verharrende kaiſerliche Hauptarmee ging baher 
bereit3 am 4. Oftober augeinanber, um in bie Winterquartiere abzus 
rüden. 

Das Dragoner:Regiment Savoyen erhielt bie feinigen, wie unten 
des näheren anzuführen, in dem Gebiete zwifchen der Donau und Theiß 


9) Oberfilieutenant Goldhoffer war damals vom Kegimente abweſend z aus 
feiner im Februar 1719 erfolgenden Verſetzung auf einen ihepoften zu ſchließen, 
[eint er nicht mehr felbbienfitüchtig gewefen zu fein. 
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angemiefen. Es nahm daher zunädjft feinen Marſch nad; Peterwardein, 
paſſirte auf ber dortigen Brüde die Donau und zog dann an deren 
linfen Ufer gegen Kalocja, von wo bie Vertheilung in die Winterquar- 
tiere derinaßen A atıfanb, daß 1 Compagnie nad Klein-Cumanien, Major 
Graf Filippi mit 2 Compagnien nad Groß-Cumanien und Jazygien, 
der Regimentsſtab nebft dei Grenadieren und ben übrigen 9 Compag- 
nien aber in das Eomitat Peſt — Pilis — Sold bislocirt wurden. 


4718. 


Die große Niederlage, welche die Türken bei Belgrad erlitten, 
hatte fie für die Einleitung von Verhandlungen geneigter geftimmt, fo 
daß unter Englands und Hollands Sermittetung Mitte Mai 1718 zu 
Paſſarowitz (in Serbien) ein Friedenscongreß der betheiligten Mächte 
ufammentrat. Um indefjen für alle Fälle gerüftet zu fein, wurde die 
aiferlihe Hauptarmee, zu mwelder bad Dragoner-Regiment Savoyen 
abermals jeine Eintheilung erhalten, bei Semlin zufammengezogen, wos 
Hin die Truppen Mitte Mai aus ihren Winterquartieren aufbraden. 

Prinz Eugen traf am 8. Juni in Semlin ein. Schon nädjten 
Tags ließ er die gefammte Reiterei zur Beſichtigung ausrüden, welche 
nod nicht durchgängig ihre Lücken ergänzt hatte, da die Remonien nur 
langfam anlangten und erft bis Ende Juni für ſämmtliche Regimenter 
eingetroffen waren. 

Die Taiferliche Armee wurde in ihrer Stellung um Semlin vom 
Feinde, welcher bei Adrianopel und Philippopel ein neues Heer ſam⸗ 
melte, nicht beunruhigt. Um auf den Tangfamen Gang der Friedens: 
verhandlungen in Paffarowig einen Druck auszuüben, job Prinz 
Eugen im Juni 12 Bataillone und 9 Cavallerie-Regimenter über die 
Donau nad) Belgrad vor und ergriff ſcheinbar Maßregeln, die auf eine 
Eröffnung der Operationen deuten konnten. Ob das Dragoner-Regis 
ment Savoyen bei jenem Corps ſich befunden, läßt ih nicht feit: 
ftellen. Erſt Anfangs Juli ſetzte ſich das türfiihe Heer gegen Niſſa 
in Marie. Die Faiferlihe Armee volles zwar bei Belgrad und Semlin 
einige Gegenbewegungen, ohne ſich jedod von biefen Punkten meiter zu 
entfernen. Ueberdies trat, wie aus einigen Nachrichten zu fchließen, 
Ende Juni anhaltender Negen ein, welchem Anfangs Juli eine ziemlich 
kalte Witterung folgte. 

Am 21. letzteren Monats gelangte endlich in Paſſarowitz der Frieden 
um Abſchluſſe, dur welchen Defterreih Belgrad mit dem nördlichen 
Epeite Serbiens, wie auch den Banat, einſchließlich Temeswar, erwarb. 

Die kaiſerliche Armee erhielt nunmehr eine ausgebehntere Aufftel- 
lung und wurde in verſchiedene, gegen Ende Juli bezogene Lager ver- 
theilt. Die Dragoner:Regimenter Savoyen, Vehlen, Nabutin und 
Althann waren dabei im Dereine mit Palffy-Küraſſieren unter bem 
©. d. C. von Ebergeny in das bei Bukin (meftlih Neuſatz) projectirte 
Lager defignirt. Bei der folhermaßen campirenden Cavallerie begann 
demnächſi unter den nur auf Grünfutter angemiefenen Pferden ein 
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größeres Abfterben einzutreten, jo daß Prinz Eugen die Berabreigung 
von Hafer dagegen empfahl, 

Da der 1715 zwiſchen Defterreih und Holland abgeſchloſſene 
Barriere-Tractat eine Öfterreihiihe Beſatzung von 15,000 Mann für 
die vormals ſpaniſchen Niederlande ftipnlirte), eine Beſtandsziffer, 
welche damals dort nicht vorhanden war, jo erging Ende Juli ber 
taiferliche Befehl an den Prinzen Eugen, 2 Reiter- und eine gleiche 
Anzahl Infanterie Regimenter dahin in Marſch zu feßen. Static 
der Cavallerie beftimmte demzufolge ber Letztere fein und das Vehlen'ſche 
Dragoner:Regiment ?) zu jenen Truppen unb ordnete unterm 6. Auguft 
deren Stellung in Marſchbereitſchaft an. , 

Anfangs September brachen beide Regimenter unter Führung bed 
(bdemnädft zum FML, ernannten) GM. Grafen Vehlen zu ihrer neuen 
Beftimmung auf. Der Marſch ging in der Folge durch Böhmen, Kurz 
ſachſen und fpäter durch das Kurtrier’fche Gebiet. Weber die Zeit ber 
Ankunft des Dragoner-Regimentd Savoyen in den Niederlanden und 
ebenfo hinſichtlich Kiner damals bezogenen Stanbquartiere fehlen, fpecielle 
Nachrichten und ift es daher nicht unbebingt ſicher zu ftellen, ob das— 
ſelbe ſchon bei feinem Einmarſche in die Niederlande Gent ala Garnifon 
angewieſen erhielt, wo wir ibm 1720, actenmäßig ermielen, begegnen 
werben. Die Würde eines Höchſteommandirenden ber öͤſterreichiſchen 
Niederlande bekleidete damals der FM. Graf Vehlen. 

Durch Verordnung vom 16. Februar dieſes Jahres waren die biö- 
herigen Compagnie:Feldiheerer abgeſchafft, wogegen ein Regiments: 
ſcheer creirt wurbe, melder ſechs fogenannte „Geſellen“ (Unter: 
ſcheerer ®) unter fi hatte. 





4) Durch ben fraglichen Tractat follte für Holland eine Schugmauer gegen 
Srankreich gefhaffen werden. Erſteres erhielt daher in gewiſſen Grenzfeſtungen ber 
damals fpanifden, jet öfterreichifcien Nieberlande das Mitbefagungsrecht zugeftans 
den. Ueberdies verpflichteten ſich Defterreih und Holland zur Unterhaltung einer 

einſchaftlichen Vertheidigungsarmee von 30,000 Mann, Für die hollänbifchen 
Sarnifonen in ben öfterreichifchen Feſtungen hatte ber Kaiſer jährlich 500,000 Thaler 
an die Niederlande zu zahlen. 

7) Nach der unterm 22. Januar 1718 zwifchen dem Kaifer und bem Marks 
grafen Wilhelm von Brandenburg abgeſchloſſenen Capitulation wegen Errichtung 
eines Dragoner:Regiments war ber Fuß eines ſolchen damals folgender: 

Regimentsftab: 1 Oberft, 1 Oberftlieutenant, 4 Oberftwachtmeifter (Major), 
4 Quartiermeifter, 1 Aubitor, 1 Felbprediger, 1 Secretär, 1 Bros 
viantmeifter, 1 Ahjutant, 1 Wagenmeifer, 4 Profog mit feinen 


Leuten; 

die Grenabiercompagnie: 1 Hauptmann, 1 Lieutenant, 1 Unterlieutenant, 1 
Bachtmeifter, 1 Fourier, 1 Mufterfäreiber, 1 Feldſcheer, 1 Tam⸗ 
bonr, 1 Sattler, 1 Schmied, 4 Korporale und 80 Gemeine, 
insgefammt 94 Köpfe; 

ein? gewöhnliche (orbinäre) Gompagnie: 4 Hauptmann, 1 Lieutenant, 1 Faͤhn⸗ 

ih, bie übrige Prima Plana wie bei den Grenadieren, 3 Korz 

porale, 71 Shmeine, insgefammt 84 Köpfe. 

5) 4769 erhielten diefe Unterfelbfcheerer ben Rang als ältefte Feldwebel, bezw. 

Wachtmeiſter. 
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XI. 


Bon 1719 bis 1733. 
1719. 


Vermöge der unterm 3. Februar 1749 intimirten kaiſerlichen Ent⸗ 
föliehung urde der Oberftlieutenant Goldhoffer wegen Invalidität 
zum Schloßhauptmann von Preßburg ernannt. 

In feine Stelle rückte Major Graf Filippi auf, während Haupt- 
mann von Mayer zum Major befördert wurde. 

Unterm 4. April erhielt da8 Regiment die geheime Beftimmun 
mit 8 Bataillonen nad Snglan eingelchifft zu werden, um bier, * 
Gemaͤßheit des mit König Georg I. abgeiestffenen Defenfiv-Bertra, 8, 
benfelben bei dem in Augficht ftehenden Kampfe zu unterftügen, welden 
ber aus ber Familie Stuart ftammende Kron-Prätendent Jakob LIT. 
mit Hilfe Spaniens von neuem aufzunehmen im Begriffe ftand. Diefe 
taiferlicherfeits vorgefehene Erpedition gelangte jedoch nicht zur Aus- 
führung, augenſcheinlich weil Spanien auf ein weitered Vorgehen ver- 
ichtete, nadbem feine mit einer Landungsarmee bereits ausgefahrene 

lotte duch einen gewaltigen Sturm zerftreut worden war. 

Das Regiment hatte in diefem Jahre durch das Auftreten der 
ungarischen Kranfheit (maladie d’Hongrie) eine große Sterblichkeit unter 
den Fteiden zu beklagen, von welcher beſonders junge Thiere hingerafft 
wurden. 


1720. 


Im Februar begegnet uns das Regiment in ſeiner Garniſon Gent, 
wo e3 mit ſaͤmmtlichen Compagnien gelegen zu fein ſcheint und ſich ſehr 
wohl fühlte. Die zu deſſen Unterhalt bendthigten Gelder gingen immer 
pünktlich ein und zwar monatlich ein auf 1000 Piftolen lautender Wechſel. 

Die biöher erlittene Einbuße an Pferden tritt in der Standesliſte 
von Ende Januar zu Tage, indem bei einer effectiven Stärke von 
4072 Mann nur 612 Pferde vorhanden, während der complette Fuß 
1081 Mann und ebenfo viele Pferde erforderte ). Die Lage geftaltete 
fih um fo ungünftiger, da nicht nur eine Ergänzung durch Remonten 
ausblieb, fonbern überbies im Februar jene Seuche im Pferbeftande 
weitere Rüden verurſachte ?). 


*) Das damalige Verzeichniß der Offiziere und Beamten f. unter Beilage II. 
Nach dem darüber unterm 7. Februar an den Prinzen Eugen erftatteten Ber 
richt bes Oberft Grafen Khevenhikller wurden die Franfen Werde nicht ohnk Grfolg 
mit Mehl (?) gefüttert, obwohl auch trogbem mande nicht zu retten waren. In 
dem betreffenden, franzoͤſiſch geſchtiebenen Berichte ift zwar der Name bes Futtermitiels 
ſehr undeutlich und fönnte für „Fercein gelefen werben; jedenfalls ift. darunter 
aber Farine (Mehl) gemeint, 
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Während der Sommermonate waren bie Thiere auf Grünfütterung 
beſchränki. Für 1720 hatte in biefer Beziehung der Stellvertreter des 
Generalſtatthalters, Staatsrath Marquis Prié, die Anoebmung gekffen, 
daß die Pferbe von Anfang Juni bi8 Ende September nur auf Weidegang 
angemwiefen, zu weldem Zmede im Accorb eine Tagesgebühr von 3 Sols 
für das Stüd, für die Öffizierspferde aber 5 Sols bewilligt worden war. 
Oberſt Graf Khevenhüller remonftrirte gegen biefe Verfügung auf das 
einbemgiäfe da eine fo lange Grünfütterung einen weiteren Rückgang 
im Zuftande ber Thiere im Gefolge haben mußte, erhielt jedoch von 
dem Marquis Prie den Beſcheid, daß der Weidegang für Pferde, bie 
nicht arbeiteten, vollfommen genügend !). 

Die diesjährige Werbung ergab ein vorzüglices Refultat, indem 
die einrüdenden Rekruten aus fehr anfehnlicher und augerlefener Mann⸗ 
ſchaft beftanden. Das Regiment hatte u. a. ein Werbecommando in 
Schweinfurt aufgeftellt, weil daſeibſt ein fehr ſchoͤner Menſchenſchlag 
vorbanben ?). 


1721. 


Auch in diefem Jahre lag das Regiment noch in Gent. Die ihm 
bisher puͤnktlich zugeflofienen Subfiftenzgelber follten bei der Erſchoͤpfung 
der Staatälafjen jet meniger regelmäßig zur Auszahlung gelangen. 
Ende November hatten die Offiziere ſchon feit 13 Monaten Feine You= 
ragegelver erhalten. Die Löhnung der Mannſchaft wurde oft erft 10 
Zage und mehr nad) ihrem Fäligkeitätermin ausgezahlt, fo daß wohl 
aud beim Regimente Defertionen eingerifien fein dürften, wie e8 ber 
Zandescommandirende, FM. Graf Vehlen, Hinfichtlid der in den Nie- 
derlanden ftehenden Faiferlihen Truppen überhaupt beflagt. 

Bei diefer finanziellen Bebrängniß mangelten zugleich bie Mittel 
für die Remontirung de3 Regiments, jo daß dasſelbe in cavalleriftifcher 
Beziehung immer weitere Rüdjchritte machte. Im Frühjahr 1721 zählte 
& 1066 Mann und 514 Pferde, Ende Oftober hatte es außer bem 
Stabe und der Prima-Plana 1015 Mann, aber nur 504 Pferbe, 

Nach einer Aufftelung vom Monat December war das jährliche 
Erforderniß für das Regiment in den Niederlanden auf 217,238 Sul: 
den 8 Kreuzer bemeffen, barunter 90,516 Gulden für Brot und Fou⸗ 
tage. Die Tageslöhnung des gemeinen Mannes betrug 5 Kreuzer, 
movon ihm jebod für das Brot 1 Kreuzer in Abzug gebracht wurde. 


V Graf Khevenhüller beſchwerte fih Über jene Anordnung bei dem Pringen 
Gugen auch deshalb, weil ber Accord für das Regiment ungünftig, indem ihm bei 
den bewilligten Sägen der Profit zur Beftreitung der Heinen Montur entginge, 

) Wenigſtens bittet Graf Khevenhüller unterm 30. Mai um bie fehleunige 
Ausfertigung eines Werbepatents für Schweinfurt, indem ber Bortige Magiftrat wohl 
feine Einſprache dagegen erheben würde, Bei dem Bilchofe von Würzburg glaubte 
er dagegen jet nicht um die Geftattung der Werbung nachſuchen Ey follen, ba der 
letztere, nachdem man im zergangenen jahre bort die Namen der Deferteurs (jeden⸗ 
fals der wieber entwichenen Nefruten) an dem Galgen angefchlagen, fich in feiner 
wilfährigen Stimmung befände, 
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Im Herbfte wechſelte das Regiment feine Garnifon, indem es von 
Gent, wohin ein Bataillon des Infanterie-Regiments Königzegg (Heute 
Ar 54) bejtimmt, nad) Courtray tranglocirt wurde !). Es Hatte von 
bier, was aud in ben folgenden Jahren Platz gif, ein combinirtes 
Detachement von 2 Hauptleuten, 2 Lieutenants, 2 Faͤhnrichs, 1 Wacht: 
meifter, 1 Bounler, 2 Tambours, 1 Sattler, 1 Schmied, 6 Korporalen 
und 150 Mann nad der Landeshauptftabt Brüffel zu ftellen. Die 
Orennbiercompagnie blieb jedoch von Beiträgen zu dieſem Contingente 
enthoben. 

u Ebenfo wie die andauernde Ebbe in ben Staatskaſſen nur zeitweife 
Abſchlagszahlungen für die Subfiftenz der Truppen gejtattete, blieb es 
fortgefegt noch viel weniger möglich, die zur Remontirung erforberlichen 
Mittel aufzubringen. Obwohl im März der hofkviegsräthlice Befehl 
ergangen, bie in biefer Beziehung jehr zurüdgelommenen Dragoner- 
NRegimenter Savoyen und Vehlen auf den Stand von je 600 Pfer- 
ben zu feßen, jo geſchah doch unter den bewandten Umftänben feine 
Abhilfe. Denn als dad Regiment am 12, November in Courtray die 
Mufterung paffirte, bezifferte ſich fein Stand zwar auf 1041 Mann, 
aber nur auf 392 Pferde ?). Der ſeitherige Abgang refultirte weniger 
aus töbtlich verlaufenen Kranfheitsfällen, Fonbern aus ver betraͤchtlichen 
Anzahl alter, nicht mehr bienfttauglicher Pferde, welche man zu ver- 
Taufen gendthigt geweſen. 


1723. 


Durch eine mittlerweile ergangene Verfügung war der Stand ber 
beiben in den Niederlanden befindlichen Dragener-Regimenter Savoyen?) 
und Behlen nicht mehr nur auf 600 (1.1722), fondern auf 705 Pferde 
normirt worden, wie die Bezifferung des Sollerforbernifjes in einem 
unterm 25. April aufgenommenen Nachweiſe des bei eriterem damals 
nur 392 Stüc betragenden Pferdeſtandes darthut. 

Im Verlaufe des Sommers gelangten endlich Gelber für den An- 
auf von Remonten zur Bewilligung, deren Beihaffung durch das Regi⸗ 
ment felbft geſchehen follte. Der darüber mit dem Ober⸗Kriegs-Coin⸗ 


*) Der Zeitpunkt ift nicht näber zu beſtimmen, da nur die unterm 30. Sep: 

tember 1722 gehende Eröffnung des Prinzen Eugen an den Lanbescommandirenden, 

M. Grafen Behlen, zu finden, baß der Garniſonswechſel der dortigen Truppen ohne 
Inftand vollzogen werden könne. 

*) Die betreffende Standeslifte, welche eines namentlichen Verzeichniſſes der 
Seen De entbehrt, weiſt im Kerigen nur folgende Veränderungen gegen 
diejenige von 1720 (f. Beilage II.) auf: Auditor: Franz Xaver Plifcher (früher von 
Remeilen); Profoß: Mathias Friedel (vordem Abty). Weber ben effectiven Stanb 
waren zugetheilt: bei ber Leibcompagnie Hauptmann Romanicus Gerardin (1720 
Lieutenant) und bei ber Oberfiwachtmeifter-Compagnie ber Hauptmann Graf Gaftels 


Barco, 
?) ©, das Verzeichniß der Offiziere ıc. vom Monat April unter Beilage III, 
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miſſãr abgeſchloſſene Vertrag traf hinſichtlich der Beichaffenheit der 
Thiere folgende Stipulationen: 

Außer den heute noch geltenden Pferdemängeln hatten beim An⸗ 
Taufe ausgeichloffen zu bleiben: bie weißen Schimmel und die Schecken 
„mit großen Lothern und Blaßen“. Es follten möglihft nur Braune 
und Rappen fein, eventuell vom Hufe aufwärts nicht Höher als eine 
Spanne lang weiß gezeichnet. Für zwei Dritttgeile waren Wallachen 
in Ausfiht genommen, aber nur ein Dritttheil Stuten qugelaflen; 
Hengfte und Klopphengfte blieben ausgeſchloſſen. Das Minimalmaß 
der Höhe war auf 15 Fauft beftimmt; das Alter minbeftens 4 und 
höchftens 6 Jahre, Der für das Siück bemilligte Preis betrug 75 
Sulben, zahlbar in Species oder franzoͤſiſchen Thalern. 

Trogbem jener Vertrag bereit? zum Abfchluffe gebracht, gelangte 
dennoch dieje Stemontirung 1 amals nicht zur Ausführung, wie der ge: 
ringe Pferbeftand von 1724 ermeifen wird. 

Mittelft Patents vom 25. Oftober erhielt Oberft Graf Kheven- 
hüller den Charakter als Generalmajor unter einftmeiliger Belafjung in 
feinem Regimentäcommanbo und ohne vorläufige Publication dieſer Bes 
förberung '). 


1724, 


Das Regiment, immer noch in feiner Garnifon Courtray und mit 
dem Detachement in Brüffel, machte hinſichtlich feines Pferbeftandes auch 
1724 weitere Rüdfhritte, jo dag es Ende Juli 928 Mann und nur 
343 Pferde zählte. Die Iehteren beftanden in ver Mehrzahl aus alten 
und mangelhaften Thieren, da die jüngeren in ben vorangegangenen 
done der ungarifcen Krankheit zum Opfer gefallen. General Graf 

enhüller führte hinſichtlich dieſes Mißſtandes beim Prinzen Eugen 
lebhafte Klagen und mies auf die Dringlichkeit endlicher Abhilfe hin, 
nachdem ſchon fo oft die NRemontirung des Regiments in Erwägung 
gegogen worden. Er proponirte den Bezug von Pferden aus Hannover, 
woſelbſt Hübjche Thiere zum Preije von 50 Thaler zu haben. Auch 
das Mannihaftsmaterial ließ zu diefer Zeit mandes zu wuͤnſchen übrig, 
da ſich viele alte und nicht mehr bienfttüchtige Leute im Negimente be— 
fanden, fo daß Graf Khevenhüller um die Mittel En einer größeren 
Rekrutirung bat. Er wünfchte dabei, beſonders 200 böhmiſche Refruten 

u erhalten, da er einen Stamm folder Leute im Regimente zu haben 
ür vortheilhaft erachtete. 

inwiefern dieſen Bebürfnifjen entſprochen worden, läßt fi zwar 
nicht feftftellen, obwohl es bei den finanziellen Bebrängnifien jehr — 
lich erſcheinen muß, daß denſelben Rechnung getragen wurde. Denn 
die in den Niederlanden garniſonirenden kaiſerlichen Truppen befanden 


*) Da bie Datirung bes Patents nicht immer übereinſtimmend mit dem Tage 
ber Grnenmung, fo ei bier bemerkt, daß in vorliegendem Falle beide ziemlich conz 
Ga find, dem Bring Eugen gratulirte unterm 6. November dem Grafen Kheven: 
zu dlefer Beförderung. 
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fi aud im Herbfte 1724 immer noch im nicht geringer Noth. An- 
fangs September hatten bie Offiziere ſchon feit 11 Monaten feine Bes 
foldung empfangen und nur mit Mühe konnte bie Löhnung der Mann 
ſchaft gezahlt werben. 


172. 


Endlich erging im Frühjahr 1725 der kaiſerliche Befehl zur Rüg⸗ 
tehr des Regiments nach den beutihen Erblanden, indem zu einer Ab: 
loſung Portugal-Küraffiere (jegt 9. Dragonev) nad den Niederlanden 
zu rüden deſignirt wurden. 

Am 15. Mai brach) es von Courtray auf und rücte zunächſt nad 
Köln, wo e8 am 1. Juni eintraf. Das Gepäd wurde hier auf dem 
Rheine eingefchifft, um in diefer Weife bis Frankfurt am Main transportirt 
zu werben, woraus zu folgern, daß aud dag Regiment in ber Richtung 
auf legtern Punkt feinen Weitermarfch bemerfftelligte, in welcher Beziehung 
aber nähere Nachrichten nicht zu finden. Später durch Baiern paſſirend, 
langte e8 am 8. Juni in der Umgegenb von Donaumörth an und 
bezog dafelbft für einige Tage Cantonnements, um dann in den näd: 
ften Tagen auf der Donau nach Linz eingefhifft zu werden. Wahr: 
ſcheinlich von bier aus geihah die Vertheilung des Regiments in die 
folgende, fehr zerftreute Sislocation, und zwar: " 

4) Nach Böhmen: 

der Regimentsſtab in Hohenmauth, Kreis Chrudim; in dem 
Gebiete des letzteren zugleich die Leib-Compagnie und bie 
Przichowsty'ſche; 

die Grenadier⸗ und ein Theil der Oberſt-Compagnie in dem 
angrenzenden Koͤnigsgräher Kreiſe; 

ber Reſt der letzteren und die Compagnie Baumann in dem 
benachbarten Glager Kreife. 

2) Nah Mähren: Oberftlientenant Graf Filippi mit feiner und 

der Graf Gros'ſchen Compagnie, wohl ſchon damals in 
Leipnik und Umgegend '). 

3) Nah Schlefien: die Compagnie Althaus und Lannoy, vermuth- 

lich in der Gegend von Groß-Glogau ?). 

4) Nach Ober-Defterreih: Major von Mayer mit feiner und der 

Mladota’j hen Compagnie in Linz, mo biefelben zunächſt für 
den Sommer ein Lager bezogen. 


) Im September 1726 Hatte nachgewiefenermaßen ber oben genannte Oberft- 
lieutenant fein Quartier in Leipnik. 

?) Diefe Folgerung erfheint_infofern nicht ungerechtfertigt, da in ben — 
raths⸗Protocolien unter Monat December 1725 ein Bericht an den FM. Gra| 
Wilczed, Commandanten von Groß-logau, regiftrirt it, in weldem fih erwähnt 
findet, daß bei den in Schlefien ſtehenden Sompagnien von SavoyenzDragoner bie 
Offiziere wegen ber dortigen UNeberſchwemmung nicht mit ipren Pferden beftehen Könnten. 
Daraus wäre wohl der Schluß zu ziehen, daß jene Gompagnien in der Oder-Niede- 
rung bei Glogau dislocirt waren, 
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5) Nach Niever-DOefterreih: die Compagnien Gourcy und Mans 
deli (vormals Hauptmann Final) in Ips. 
Die nad; Böhmen beftimmten Compagnien bezogen daſelbſt Ende 
Zuli ihre Quartiere. 


4726. 


Im Auguſt ſchied Graf Khevenhüller aus feinem bisherigen Com- 
manbo, um unter Verleihung bes vacanten Schönborn’shen Dragoner- 
Regiments (Patent vom 31. Juli) in feiner Eigenſchafi ala General 
in die Wirklichkeit überſetzt u werben, womit fi ihm eine weitere 
ruhınvolle Laufbahn eröffnete‘). 


N) Ludwig Andreas Graf Khevenhüller wurde am 30. November 1683 
geboren. Sein Bater war Graf Franz Chriftoph, feine Mutter Erneftine eine Tochter 
des berühmten kaiſerlichen Feidherrn Raymund Fürſten Montecuculi. 1702 trat 
Graf Andreas in die Armee ein und nahm an dem ſpaniſchen Erbfolgefriege Theil, 
1716 Dberfilieutenant bei Biscontis Küraffieren, focht er im umgerifegen R je 
dieſes Jahres gegen die Türken mit Auszeichnung unb erhielt den ehrenvollen ı* 
trag, bie Botſchaft von bem Siege bei Peterwardein an den Kalfer nad Wien zu 
überbringen. Nach der Schlacht von Belgrad 1717 im September bekanntlich gm 
Oberſt und Commandanten bes Dragoner:Regiments Savoyen ernannt, vermälte 
er fih nad) eingetretenem Frieden am 28. September 1718 mit Philippine Maria 
Anna, bes Grafen Leopold Mathias von Lamberg Tochter. Nachdem Graf Khevenz 
büdler 1723 (Patent vom 25, Oktober) ben Character als Generalmajor verliehen . 
erhalten, rüdte er 1726 als folder in die Wirflicfeit auf, unter gleichzeitiger Er« 
nenmung zum Inhaber bes vacanten Schönborn’ihen Dragoner:Regiments (1801 als 
Mobena :Dragoner rebucirt) und erhielt zunächft eine Anftellung in Kronftadt, um 
fpäter Eommanbant von Effegg zu werden. Die Muße biefer Friedensjahre bemußte 
er zur Abfafjung ber „Obfervations-Bunkten, bem ihm anverfrauten Dragoner-Re= 

jiment sorgeläniehen, die erfimals 1736 im Drud erſchlenen und auf einer reichen 
fie von Erfahrungen beruhen. 1739 veröffentlichte er: „Reglements für bie In— 
fanterie‘. (Ein Auszug beider Werke ift 1756 unter bem Titel: „Kurzer Begriff aller 
militärifhen Operationen fowohl im Felde, als in Feftungen“ publicirt). 1734 erhielt der 
Anpmifcen um Feldmarfchall:Lieutenant aufgerüdte Graf Khevenhüller ein Commando 
der faiferlihen Armee in Ztalien, welche FM. Graf Mercy gegen cin frangöſiſch- 
fpanifches Heer befehligte. ALS der Leptere am 29. Juni jenes Jahres in der Schlacht 
Parma fiel, führte Graf Khevenhüller bis zur Ankunft des neuen Oberbefehlshabers, 
EM. Grafen Rönigsed, das Commando ber Armee, Bor ber Uebermacht des Feindes 
nach der unglũdlichen Schlacht bei Guaftalla am 19. September 1734 in das Mans 
tuanifche gewidien, fch fid) die faiferfie Armee 1735 bis nad) Tirol zurüdgebrängt, 
fo daß Graf Khevenhüfler unter biefen mißlichen Verhältnifien zwar nicht fiegreiene 
Erfolge, wohl aber Beweife von Umfiht und Grergie ablegen konnte. Noch während 
biefes Krieges zum General der Gavallerie aufgerüdt, wurde er bei feiner Rüdkunft 
ms Italien — dem 1736 erfolgten ——— durch die Verleihung der 
Feldniarſchalle⸗Wuͤrde ausgezeichnei. Im Tuͤrkenkriege 1737 erhielt Graf Khevenhüller 
bei ber Hauptarmee unter SM. Graf Sedendorf ein Commando, Naqh ber Einnahme 
von Nifja Anfangs Auguft mit einem Corps zur Belagerung von Wibbin entfendet, 
ſah er fi durch den zum Entjage dieſes Plapes Heranrüdenden Gegner zum Abzuge 
nad Diſova at, Am September von ben verfolgenden Türken bei Rado— 
jawatz angegriffen, ſchlug er biefelben ftandhaft zurüd. Näcften age trat er mit 
feinem Gorps den ſchwierigen, aber mit Umficht ausgeführten Nil ug nach dem 
Banate an, während die Haupfarmee ſich auf Belgrad repllirte. Am türfif—en Feld: 
Es 1738 nahm Graf Khevenhüller erſt gegen defien Schluß Theil, als er anf bes 
jonderen Wunſch des Kaifers zur Armee abging, nachdem biefelbe im September ſich 
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Sein Nachfolger im Regimentscommanbo wurbe der mittelft Pa⸗ 
tent vom 2. Auguft d. 3. zum Oberſt beförberte Oberftlieutenant 
Mauritius Graf Filippi, hoeliher damals zu Leipnik in Mähren fta= 
tionirt war. 

An feiner Stelle rüdten Major von Mayer zum Oberftlieutenant, 
u ‚aangsätefe Hauptmann im Regimente, Graf Gourcy, aber zum 

ajor auf. 

Die in Linz liegenden 2 Compagnien bezogen auf Antrag der 
oberöfterreihif—hen Stände mit den in diefem Kronlande untergebrach⸗ 
ten 6 Compagnien Rabutin= Dragoner (heute Nr. 10) für den Som- 
mer abermals ein Lager bei erfterer Stadt, in weldem Major (fpäter 
Aneffieatenand) Mayer von Savoyen-Dragoner das Commando 
führte. 

Der bisher fo vernadläffigte Pferdeftand follte nunmehr endlich 
eine erhebliche Vermehrung erfahren, indem das Regiment Anfangs 
Juni in Prag und Brandeis von dem Lieferanten Schinbelberger 
Remonten übernahm. 

Die Uebelftäne, welche eine jo zerftreute Dislocation, wie fie das 
Regiment erhalten, im Gefolge Hatte, führten in dieſem Jahre zu einer 
etwas näheren Zufammenlegung der einzelnen Gruppen, welde im 
Oktober zur Ausführung gelangte. 


5i6 unter die }Wälle von Belgrab zurüdgezogen. Cr follte das bortige Obercommando 
durch feine Rathfchläge unterftügen, da die Operationen bis bahin einen fo unfruchte 
baren Verlauf genommen. In der erften Hälfte des Monats Oftober bei der Armee 
vor Belgrad und Semlin eingetroffen, übernahm er das Commando über bie gefammte 
Neiterei. Bei der ſchon vorgerücten Jahreszeit und bem bald erfolgenben Rüdzuge 
der Türken befehränkten ſich jedoch die Operationen nach feiner Ankunft nur noch auf 
eine bis Pancfova ausgedehnte Vorrüdung. An dem Zürkenfeldguge von 1739 bethei⸗ 
figte ſich Graf Khevenhüller nicht mehr, ALS während des öfterreihifchen Erbfolge⸗ 
frieges der Kurfürft von Baiern im Auguſt 1741 Ober-Defterreich befegte und feine 
Teihten Truppen bis in die Umgegend von Wien flreiften, führte Graf Khevenhüller 
das Commando in letzterer Hauptftadt, Ende December drang er mit einem mittlers 
weile verfammelten Corps ‚gegen Linz vor und fäuberte das Land bis dahin von den 
Baiern. Lepterer Platz, welcher eingefätoffen wurde, capitulirte nach borausgegangener 
Beſchießung am 23, Januar 1742, Im Verlaufe der nächften Wochen drang Graf 
Khevenhüller in Baiern ein und befegte einen großen Theil des Landes, von wo er 
im September mit feinem Corps nad Böhmen berufen wurde, um ben Bringen 
Karl von Lothringen gegen das bort eingebrochene, aber demnächſt wieder abziehenbe 
franzöfifche Heer zu verſiärken. 1743 kehrte Graf Khevenhüller nach Baiern zurüd 
und brachte durch feinen gelungenen Ueberfall auf den bairifchen General Minuzzi 
bei Braunau eine folhe Beftürzung feindlicherſeits hervor, daß die verbündeten 
Truppen bes Gegners fi nach Schwaben zurüdzogen. Baiern wurde nunmehr volls 
kommen unterworfen und eine — Regierung daſelbſi eingefept. Nach 
dieſem Erfolge ſtieß das Khevenhüller ſche Corps zu ber Armee bes — Rarl 
von Lothringen, welche am Cberrhein zu operiren beftimmt war, bie jeboch vergebens 
gegen bie Franzofen den Nebergang jenes Stromes Ey erzwingen verfuchte, ir ben 
fommenden Winter nad Wien zurüdgefehrt, erhielt Graf Khevenhilller in Änerken⸗ 
mung feiner Berbienfte am 5. Jannar 1744 den Orden vom Goldenen Bliehe ver- 
Tiehen. Leider follte er daſelbſt fchon nach Aurem an Blutfturz und Lungenentzüns 
dung tödtlich erkranken und den 26, Januar 1744 admittage 3 gr fein atenre bes 
Leben befäliegen, von dem Kaiferhaufe und ber Bevölferung aufrichtig betrauert. 
Sein Leichnam ward in ber Pfarrkirche zu den Schotten in Hin beigefeßt, 
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Die in Böhmen und Schleſien untergebrachten 7 Compagnien 
mwurben von bort abberufen und dem Negimente nunmehr folgende 
Dislocation gegeben. 

In Ober:Oefterrei: der Stab, die Grenadier-, Leib-⸗, Oberft- und 
Operftlieutenants » Compagnie '), ferner diejenigen der Haupt⸗ 
leute Freiherr von Przichowsky, Graf Manbelli (vorher in 
Ips, Nieder »Defterreih), Gerarbin (früher Baumann) und 
von Mladota, insgefammt 8 Compagnien. Der Regimentzftab 
dürfte jedenfalls fon damals, wie es erwieſenermaßen 1727 
der Fall, in Linz ftationirt genefen fein. 

In Mähren verblieben 2 oder 3 Compagnien, morunter die ſchon 
1725 dort ftationirte Gros ſche und, allem Anſcheine zufolge, 
wenn nicht jet fehon beide bisher in Schlefien geftandenen Com: 
pagnien, jo doch mindeftens eine verfelben (Althaus). 

In Nieder:Oefterreih: 2 Compagnien, von denen eine in Ips 
ftationirt?) und die andere (Graf Caftelli) in Krems kaſernirt war. 

Mittlerweile hatte ſich der politiiche Horizont von Europa aber- 
mals bedenklich ummöltt. Spanien war mit Frankreich in ein tiefes 
Aermirfuiß gerathen, nachdem die für den Herrſcher des letzteren Landes, 

önig Ludwig XV., zur Gemahlin beftimmte Infantin eine Surtenchug 
erfahren hatte, Der Madrider Hof bewarb ſich in Folge befien um bie 
Allianz von Defterreih und gelangte 1725 zwiſchen beiden Staaten ein 
Schutz⸗ und Trugbündnig zum Äbſchluſſe, durch welches ſich die Con— 
trahenten gegenſeitigen Beiltand garantirien. Ueberdies wurde dabei 
Spanien die Wiedererwerbung des in engliicem Beſitze befindlichen 
Gibraltar in Ausficht geftellt, während zugleich ein günftiger Handels— 
vertrag die Häfen des eriteren Landes den öſierreichiſchen Unterthanen 
öffnete. Dagegen ſchloſſen fi gnglan und Frankreich enger zufammen 
und warben gleihfal® um Bundesgenoſſen. Eiferfüchtig wegen des 


) E8 verbient, Hierbei darauf hingewieſen zu werben, daß, allem Anſcheine 
zufolge, bie Oberfl: und Oberftlieutenants-Gompagnie biejelben waren, welche ihre 
derzeitigen Inhaber bereits in ihren vordem als Oberfilieutenant, bezw. Major bes 
Mleibeten Sparen befeffen hatten. Cine Grundlage für diefe Annahme ift in dem 
Sffiziers = Berzeichnifie jener Compagnien geaeben: Nah der Momatstabelle vom 
April 1723 (f. Beilage III.) hatte bie bamal ige Oberftlieutenants = Compagnie außer 
dem nicht genannten Gapitänlleutenant die folgenden Offiziere: Lieutenant Laub und 
Fäpnric von Ehrmann. Beide erfgeinen Yaut Standestabelle vom Januar 1727 in 
ben gleichen Chargen bei ber Oberft » Compagnie, deren Inhaber, Graf Filippi, ber 
tannuich im Auguft 1726 zu biefer Stelle befördert worden war. Bei der Oberfl- 
wacdhtmeifter: (Majore:) Compagnie find 1723, wo beren Inhaber Major von Mayer 
war, aufgeführt: Lieutenant von Langete und Fähnrich Rackh, von denen ber letztere 
and im Januar 1727 im gleicher Sarge bei ber nunmehrigen Oberfilieutenants- 
Compagnie. Aus biefen ahrnehmun ven zu folgern, gaben bie betrefienden Stabs- 
offigiere ihre bisherigen Gompagnien bei ber Aufrüdung in die höheren Chargen nicht 
ab. Auch fpäter werden wir orde Sale nachzuweiſen Gelegenheit haben. 

*) 1725 wurden befanntlih die Compagnien Gourcy und Mandelli nach Ips 
verlegt. Indem nur bie Ietere nach Ober:Deiterreich gezogen wurde, war fomit bie 
erfiere in jener Station verblieben. Wenn Hauptmann Graf Gourcy bei feiner 
feither erfolgten Beförderung zum Major bie bie dahin innegehabte Compagnie beiz 
behalten, fo würde bie Oberfiachtmeifter-Gompagnie in Ipe bislocirt genelen fein, 
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zwiſchen Oefterreih und Spanien abgeſchloſſenen vortheilhaften Handels- 
tractats, zeigte auch Holland eine nichts weniger als günftige Haltung 
gegen die beiden erfteren Mächte. Als England und Frankreich nun- 
mehr felbft zu rüften anfingen, nahm die politifche Situation einen 
immer ernfteren Character an, jo daß der baldige Ausbruch eines 
Krieges zu bevorftehen ſchien. 

Bei folgen Umftänden durfte aud) Oeſterreich nicht länger fäumen, 
feine Streitkräfte auf einen achtunggebietenden Fuß zu een. Noch im 
December 1726 nahmen die Rüftungen ihren Anfang und erfloß daher 
unterm 41. dieſes Monats an verſchiedene Cavallerie-Negimenter, bei 
denen auch Savoyen-Dragoner, der Befehl, fi für ihre Auge 
mentirung bereit zu halten. 


1727. 


Unter diefen kriegeriſchen Ausſichten trat man in das neue Jahr, 
deſſen erfte Wochen weitere Rüftungsmaßregeln braten. Unterm 18. 
Januar erging für jämmtliche Reiter-Regimenter die Anorbnung, nicht 
nur ſich zu complettiren, ſondern überdie vier weitere, fogenannte 
Auctions⸗Compagnien zu errichten. 

Gleichzeitig erhielt daB Dragoner:Regiment Savoyen den Auf- 
trag, 4 Compagnien in Marſchbereitſchaft zu ftellen, wozu beftimmt 
wurden die Compagnien Przihomäly und Mladota in Ober-Defterreich, 
die Compagnie in ps und die Gros'ſche in Mähren. Mit der Füh— 
rung biefer zunächſt in Ober-Oeſterreich concentrirten 2 Escadronen 
wurde der Hauptmann Freiherr von Przichowsky beauftragt. 

Zunädjt warb mit der Complettirung der alten Compagnien be 
gonnen, welche man beim Regimente big Mitte Februar durchgeführt 
zu fehen hoffte, um dann mit Aufftellung der 4 Auctionscompagnien 
vorzugefen, 

ie 8 Compagnien in Ober-Defterreih, die Ende December 1726 
584 Mann und 589 Pferde zählten, hatten Ende Januar nad) Zuwachs 
von 58 Rekruten insgeſammt 634 Mann und 85 Pferde). Der 
Sollftand war fomit nod nicht erreicht, ba berfelbe für die Grenabier- 


3) Die betreffende Monatstabelle von Ende Januar 1727 enthält für ben Stab 
und biefe 8 Gompagnien folgendes Perfonalverzei_hniß. Oberft: Graf Filippi; Oberftz 
Hieutenant: von Mayer ; (ber Major ift nicht aufgeführt); Regiments-Ouartiermeifter: 
Slimpfinger; Aubitor: Pliſcher; Gaplan: Prefhern; Adjutant: Mayr; Regiments: 
Feldſcheer: von Miert; Profoß: Friedel. Ferner bei der Grenadiercompagnie: Haupt⸗ 
mann Baron Hohendorff, Lieutenant von Auer, Unterlieutenant Hammer. Lelbs 
compagnie: Gapitänfieutenant fehlt, Lieutenant Fanderich, Fähnric Reinhard. Oberſi— 
compagnie: Gapitänfieutenant fehlt, Lieutenant Laub, Fähnrih von Ehrmann. 
Oberfllieutenantscompagnie: Capitänlieutenant fehlt, Lieutenant von Rede un, 
Fahnrich Rach. Compagnie: Hauptmann Freiherr von Przichowsky, Lieutenant 
Krieger, Fähnrih Baron Sidenhaufen. Compagnie: Hauptmann Graf Manbelli, 
Lieutenant Hyrt, Fähnrih Graſer. Compagnie: Hauptmann Gerardin, Lieutenant 
Baurittl, Fähnrid Sendelin. Gompagnie: Hauptmann Mladota von Solopiet, 
Lieutenant diſcher, Faͤhnrich von Verren. 
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eompagnie auf 100, für eine gewoͤhnliche aber auf 83 Mann und eine 
gleich bemefiene Pferdezahl normirt. 

Das Regiment warb in Mähren und erhielt für jeden Rekruten 
vom Aerar 35 Thaler gezahlt. An Remontegelder wurden bemjelben 
10,593 Gulden an emiefen indem für ein in Mähren oder Schlefien 
afjentirtes Pferd big 66 Thaler bemilligt waren. 

März erfolgte eine weitere Concentrirung des Regiments bei 
Linz‘). Die Aufftelung der 4 Auctiond:Compagnien war damals im 
Zuge und ging gut von Statten. 

Da bei — drohender Haltung zunächſt beſonders auch 
die Niederlande gefährdet erſcheinen mußten, wurde zur Verſtärkung 
der dorigen Truppen im Verlaufe des März ein Corps von 8 Batail- 
Ionen und 12 Escadronen unter FIR, Gral Vehlen aus den deutſchen 
Erbſtaaten nad der in fehr vernadjläffigtem Zuftand befindlichen Feſtung 
Susemburg in Warſch geſetzt. 

Zu dieſen Truppen ftießen die bisher in Bereitſchaft geſtandenen 
4 Compagnien (2 Escadronen) Saunyen- Dragoner (Przichowsky, 
Mladota, Gros und die in Ips geftandene) und wurde mit deren Füh- 
rung ber Hauptmann ber erjteren beauftragt. Im übrigen beftand die 
nad) Luxemburg beftimmte Neiterei auß je 2 Escadronen Garaffa- und 

amilton= (Heute 7; Dragoner) Küraffieren, Rabutin⸗ (jet Nr. 10), 

ürtemberge (Nr. 11) und Filippi- (15. Hufaren) Dragoner. Mit 
den 4 in Ober-Oefterreich concentrirten Compagnien Sa vo yen-Dragoner 
brach Hauptmann Freiherr von Przichowsty Anfangs März auf und 
erreichte am 9. April Donaumdrtd, von wo der Mari nad; Coblenz 
fortgeſetzt wurbe. Die daſelbſt ſich vereinigenden 12 Escadronen rücten 
unter Führung des Oberſt Geeiberen von Seherr = Thoß den 24. Mai 
nad) Luxemburg weiter, wohin ihnen bereit? ein Theil ber Infanterie 
vorausgegangen. Am 30. deſſelben Monats erreichte die Neitevei ihren 
Beftimmungsort und bezog eine Viertelftunde von Luremburg zwiſchen 
ullrich und Merl ein Lager, während die Infanterie auf dem Glacis 
der Feſtung campirte, 

Snbeffen wurde bereit am 31. Mat zwiſchen Oeſterreich einer-, 
Bang England und Hollant andererjeitd ein Waffenftillftand auf 
jieben Jahre vereinbart, nachdem Spanien die zugefagten Subfidien= 


) So nad einer Notiz in ben Hoffriegsraths = Protocollen, einen damaligen 
Bericht des Oberfien Grafen Yilippi betreffend. ft e8 auch conflatirt, daß die in 
Krems gelegene Compagnie Gaftelli bamals nach Ober-Defterreich berufen wurde, fo 
erſcheint es doch zweifelhaft, ob dies bezüglich der in Mähren bislocirten 2 Gompagnien 
(f. 6.221) ber Fall gewefen. Nach einem Regiftratur-Bermerfe vom Monat Zuli 1727 
fanden bamals 8 Compagnien bes Regiments in Ober-Defterreih. Bei dem Mangel 
von Special-Acten läßt e& fih um fo weniger beftimmen, ob unter jener Zahl auch 
bie mährifhen Gompagnien inbegriffen gevelen fein dürften, ba feither befanntlih 4 
neue Coꝛ agnien zur Aufftellung gelangt waren. Sollte im März das ganze Res 
giment bei ing concentrirt worden fein, fo find jedenfalls in der Folge die bisher 
in Rieder-Tefterreih und Mähren dislocirt geweſenen Sompapnien, bezichungsweife 
andere bahin zurüdgekehrt. In dem letzteren Lande erſcheini jedoch für 1728 nur 
noch eine Compagnie. 
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Hegenden Compagnien des Dragoner-Regiments Savoyen zum Auß- 
marſche fertig zu halten, welcher jedoch erſt im näcften Jahre er= 
folgen follte. 


1730. 


Die Beitimmung des oben erwähnten ſpaniſchen Corps nad) Tos⸗ 
ana und Parma, um die im Vertrage von Sevilla bezeichneten Pläge 
zu befegen, mußte bei Defterreich bie gerechtfertigte Befürchtung her 
vorrufen, in biefer Mafregel den Vorläufer eines Angrifies auf feine 
italienifgen Staaten erbliden zu dürfen. Von diefen Erwägungen ge- 
leitet, befahl der Kaifer die Abjendung von Verftärfungen nad) der 
apenninifchen Halbinfel, um bie portige Streitmacht auf 45,000 Mann 
zu erhöhen, über welche FM. Graf Mercy ven Oberbefehl führte. 

Gegen Ende Januar erging damit aud an den Oberft Grafen 
Filippi die Weifung, von dem Dragoner:Regimente Savoyen inner 
halb 14 Tagen bie Grenadiercompagnie und 2 andere Escadronen zum 
Ausmarſche auf completten Fuß zu — 

Im Februar erfolgte der Aufbruch dieſer 5 Compagnien aus 
Ober = Defterreich unter perfönlicer Führung des Regiments » Comman= 
danten und zwar waren ed: die Grenadier- und die Oberft-Compagnie, 
ferner jene der Hauptleute Graf Mandelli, Freiherr von Malovetz und 

reiherr von Sietenhaufen. Die Grenabiercompagnie hatte ben vorge 
hriebenen Stand von 100 Mann und 100 Pferden, den übrigen 
mangelten nur wenige Mannfchaften an dem fyjtemifirten Fuße von 
83 Mann und ebenfo viel Pferden. 

In Eilmärfhen, melde für Mann und Roß ſehr anftrengend, 
erreichte Oberft Graf Filippi mit biefen 5 Sompagnien am 26, Februar 
Innsbruck, wo Rafttag gehalten wurde. Den 28. ging der Mari 
weiter über den Brenner, Sterzing, Mauls auf Bogen und in der Jolne 
durch das Etſchthal über Trient und Noveredo nad Stalien. Üeber 
Mantua inftrabirt, betraten die 5 Compagnien am 15. März das 
Gebiet von Cremona, um von bier ihre VBeftimmung nad Lodi zu er— 
halten, welches fie den 21. dieſes Monats erreichten und daſelbſt Tafkcuirt 
murben. Die Truppe befand fich bei ihrer dortigen Ankunft in Folge 
der fortgefegten Eilmärjde in einem ziemlich angegriffenen Zuftan ag 
hatte ſich aber bis zum Mai vollkommen wieder erholt. Im letzteren 
Monate begannen jedoch Erkrankungen unter den Pferden einzutreten, 
da diefelben an den unter das harte Futter gemifchten Reis nicht ger 
möhnt waren. 

Während diefe Compagnien ſich noch auf dem Wege nad) Italien 
befanden, erging unterm 1. März der hofkriegsräthliche Befehl, weitere 
2 Escabronen des Regiments gleichfalls zum Marjche dahin in Bereitſchaft 
zu ftellen. Um ihren Aufbruch zu beſchleunigen, erhielten dieſelben 


) In Tirol, Mantua und Gremona waren 31 Pferde als marobe zurüdgelaffen 
worden, während überdies 16 folde fih in Lobi befanden. 
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Mitte März zu ihrer feldtüchtigen Complettirung von dem in Nieber- 
Deſterreich Tiegenden Dragoner » Regimente Filippi (jet 15. Hufaren) 
50 Pferde übermiefen. Es wurden zu diejer zweiten nad Stalien ges 
henden Staffel die Compagnien Oberjtlieutenant, Althaus, Lannoy und 
Caſtelli beftimmt. Unter Führung des Oberftlieutenant® Grafen As— 
premont:&ynden dürften diejelben, gleichfalls nad; Lodi gewieſen, wohl 
fpätefteng im Monat April aufgebroden fein. Nähere Nachrichten 
über ihren Marſch mangeln zwar; doch unterliegt ed mit Rückſicht auf 
Die damals gegebene Straßenverbindung feinem Zweifel, daß fie diejelbe 
Linie, wie die erſte Staffel, verfolgten. Am 20. Mai trafen dieje 4 
Eompagnien in guter Verfaſſung zu Lodi ein, wo nunmehr vom Regi⸗ 
ment 9 dergleichen (damals 756 Mann und 753 Pferde) vereinigt waren. 

Im Juni wurde durch die in Oberitalien bisponiblen öͤſterreichiſchen 
Streitkräfte am Po entlang von Oftiglia über Cremona bis Pavia 
eine Cordonftellung gebildet. Ob daß Dragoner:Regiment Savoyen 
u derfelben herangezogen wurde, ift micht feſtzuſtellen, ſcheint aber ins 
Ifern weniger glaublich weil es ermwiejenermaßen auch währen des 
Monats September noch in Lodi ſich befand‘). Der Geſundheitszuſtand 
der I Compagnien war damals Tein bejonders günftiger, indem fie beſon⸗ 
der3 vom Fieber heimgeſucht wurden, an welchem zu jener Zeit 63 
Mann frank darnieder Tagen, 

Da die feitherige Haltung ber feindlichen Verbündeten auf einen 
Angriff mehr fließen ließ, bezogen die kaiſerlichen Truppen theilmeife 
ſchon im Oktober die für fie beftimmten Winterquartiere, 

Bon dem Dragoner:Regimente Savo yen murbe der Stab mit 
7 Compagnien in Lodi — 2 Compagnien aber nad dem benach⸗ 
barten Melegnano (Marignano) verlegt. 


Das Regiment war mit dem Abmarſche der nad) Italien beftimmten 
Compagnien nur um fo mehr zerftreut worden, da die im Luremburgis 
fen detachirten 4 Compagnien dort verblieben, wo bei der drohenden 
Haltung Frankreichs eine Verminderung des Truppenjtandes nicht rath⸗ 
ſam erjdeinen konnte. 

Die Vertheilung der außerhalb Italien befindlichen Compagnien 
war Ende September folgende: & g 

4) in Lusemburg die Compagnie de Majors?), ferner Gros, 

Mladota und Breuner; 
2) in Ober-Oefterreich die Leib-Compagnie und die Fänderich'ſche; 


4) Oberfilieutenant Graf Aspremont:Lynben kehrte in biefem Monate von einer 
nad Turin gehubten Sendung zurüd, über deren Ziwed fi in den Acten Feine 
weitere Andeutung findet. 

3) Auch bier fei darauf Bingewiefen, daß die frühere Compagnie Ptzichowstky 
nach ber feither erfolgten Beförderung ihres Commandanten zum Major ald Oberfi 
waßtmeifter-Gompagnie aufgeführt, ein weiterer Beweis dafür, daß die Gompagnien 
der Gtabboffigiere damals nicht für bie betreffende Charge unabänberfich feRftehende 
Körper bildeten (f. Anmerkung ') auf ©. 221). 
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3) in Nieber-Defterreich die Compagnie Zelazzo (in der Kaferne) 


u Ips; 

4) h Mähren die Compagnie Weberrader. 

Der Gefammtftand der 17 Compagnien des Regiments bezifferte 
ſich zu dieſer Zeit auf 1413 Mann und 1380 Pferde; der complette 
Fuß erforderte dagegen 1428 Mann und 1428 Pferde '). 

Wahrſcheinlich wegen Abweſenheit des Oberft und Oberftlieutenants 
in Stalien wurde ber im Luremburgifchen detachirte Major Freiherr 
von Przichowsky nach der bisherigen Stabaftation Linz berufen, wo er 
fi im Mai befand, im September jebod als in Mähren (und zwar 
im März 1731 zu Auffee) ftationirt aufgeführt wird. 

Die in Ober⸗Oeſterreich bequartierten Gompagnien ftanden während 
des gymmers auf Antrag der Stände wiederum in einem Lager 
er Linz. 

gi Dftober oder November wurde die Compagnie Zelazzo von 
Ips nad Stoderau verlegt, um die dortigen, unzulängligen Truppen 
bei den Wachen und Patrouilen am Hohenleuther Schlagbrüdel und 
dem Ebenthaler Walde (vor dem Kärnthner Ihore von Wien) in ihrem 
Dienfte zu unterftügen. 

Die Compagnie in Mähren war auf bem platten Lande unterge- 
bradt, hatte dort aber fo ſchlechte Quartiere, daß fie um die Translo⸗ 
eirung in eine Stadt nachſuchte ?). 


1731. 


Unterbeffen hatte bie politiſche Situation für Defterreich fi wieder 
ünftiger zu geftalten angefangen, nachdem die gegen daſſelbe gebildete 
oalition bald in ihrem eigenen Schoope Mißheiligkeiten entfieben ſah, 

da jeder der Verbündeten andere Kriegsplaͤne vertrat. Dad Zerwürfniß 
ewann fchlieglih einen fo ernften Character, daß England wieder 
Geferreih ſich näherte und zu der Meberzeugung gelangte, defien Macht 
gen Spanien und Franfreih nicht ſchwäͤchen laſſen zu dürfen. Am 
6. März 1731 kam daher in Wien zwiſchen Oefterreih und Ing: 
Iand ein Vertrag zum Abſchluſſe, durd welchen der Kaifer zwar in 
die Zulaffung der 6000 Spanier nad Parma und Toskana einwilligte, 
das Londoner Cabinet aber die Brogmatijde Sanction®) unter der 
Bedingung garantirte, die zur Erbfolge in Defterreidh berufene Erz⸗ 
Herzogin nicht eine Ehe fchließen zu Taflen, die einen das europäiide 
Gleichgewicht ftörenden Machtzuwachs im Gefolge. Verftimmt durd 
die zögernde Haltung von Frankreich und England, melde nicht zur 


?) ©. das Verzeihnig, der Offiziere und Beamten des Regiments für Monat 
September unter Beilage IV. 

) Ob biefe Compagnie demzufolge nach Auſſee überfiebelte, wo im März 1731 
der Major flationirt war, if nicht aufzuhellen geweſen. 

) Da Kaifer Karl YL feine männlichen Nachkommen hatte, beftimmte er durch 
die fogenannte Pragmatiſche Sanction, daß BE Erbfolge in den ungetrennt verbleis 
benben öfterreichifehen Staaten auch bie weiblichen Descenbenten berufen fein follten. 
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Kriegäerflärung gegen den Kaifer zu vermögen, fuchte ſchließlich auch 


Spanien feine Beziehungen zu Oeſterreich wieder auf und trat am 22. 
Zuli den En Wien mit Gropbritanien geſchloſſenem Vertrage bei. 

Die Verhältnifje in Ztalien gewannen damit mwieber eine friedlichere 
Geftaltung, jo daß die dort detadhirten 9 Compagnien des Dragoner- 
Regimentd Savoyen unverändert in Lodi (7) und Melegnano (mo 
der Oberftlieutenant mit 2 dergleichen) verblieben. In Folge mittler- 
weile erhaltener Ergänzungen befanden fie fih bei der am 18. und 19, 
Zuni ftattfindenden Mufterung auf einem nit nur completten, fondern 
diefen ſelbſt überfcreitenden Fuß, da fie anftatt 764 Mann und Pferde 
766 berfelben zählten. Der Gejundheitäzuftand im Sommer ließ _aber- 
mals zu mwünjden übrig, indem das agiment wieberum vom Fieber 
beimgefucht wurde und Anfangs Auguft 71 Kranke Hatte, 


Die 2 Compagnien in Ober : Oefterreih mußten aud in biefem 

Jahre wieder dad Sommerlager bei Linz beziehen. Es verbient, hierbei 
nit unerwähnt zu bleiben, daß die dortigen Landftände in einem 
während des Frühjahrs eingereichten Gejuche um Befreiung von der 
Zruppeneinquartierung erflärten, falls fie von dieſer Laft wicht ent 
bunden werben fönnten, einigen Compagnien Savoyen=-Dragoner 
an zu geben, da deren Offiziere immer gute Mannszucht 
gehalten. i 

Das benachbarte Salzburgifhe Land war während deſſen der 
Schauplatz religiöfer Wirren geworden, nachdem der dortige Erzbifchof 
Graf Firmian mit feinem Regierungsantritte ben Beſchluß gefaßt, die 
unter feinen en zahlreichen geheimen Anhänger des lutheriſchen 
Glaubensbekenntniſſes zum Nücdtritte in den Schooß der katholiſchen 
Kirche zu zwingen. Da bei den bisher getroffenen Maßregeln jene 
Bevoͤlkerungskreiſe ihrer Confeffion nicht untreu wurden, erbat ſich der 
Erzbifhof im Sommer 1731 vom Kaijer Hilfätruppen zur Ausübung 
der Erecution gegen dieſe für Rebellen erklärten proteftantifchen Unter— 
thanen, die, feiner Angabe zufolge, mit offenem Aufjtande drohen follten. 

Nachdem die kaiſerliche Regierung jenem Anjuchen zu entſprechen 
ugefagt Hatte, wurden dem nad Salzburg abrüdenden Corps aud 4 
Sonya mien des Dragoner-Regiments Savoyen übermiefen und zwar 
bie 2 ompagnien in Ober=Oefterreih, ſowie die beiden in Stoderau 
(Zelaz30) und Mähren (Weberrader) dislocirten, welche letztere im 
Sagt! Marſchbefehl erhielten. 

Der zu Aufjee ftationirt gemejene Major Freiherr von Przichowsky 
brad den 1. September mit der in Mähren liegenden Compagnie 
Ueberrader gegen Salzburg auf und pafjirte am 6. Brünn. Auf dem 
ni dahin „bebiente* er mit der Compagnie in Wildau den Kur: 
fürften von Mainz, welcher fi daſelbſt auf der Reiſe befunden zu 
haben fcheint. 

Die urfprünglic) getroffenen Dispofitionen erfuhren jedoch infofern 
eine nachträgliche Abänderung, daß nur 3 Compagnien Savoyen= 
Dragoner mit einem Bataillon des Infanterie-Regiments Wurmbrandt 
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und 3 Compagnien Ottofar Starhemberg: Infanterie (jegt Nr. 59) in 
das Salzburgiſche abzurücen hatten. Die von Mähren im Anmarfche 
begriffene Compagnie Weberrader erhielt demzufolge den Befehl, an der 
fatbuegifceoßeröfterreichifhen Grenze ftehen zu bleiben, fo daß ſchließlich 
nur bie Leib-Compagnie, die Fänderich'ſche und Zelazzo'ſche unter Füh- 
rung des Majors Freiheren von Przichowsky zum Einrüden in das Nad- 
barland angemwiefen wurden. Die legteren überfamen zugleich den Auftrag, 
die in Linz feftgehaltene, aus 21 Salzburger Bauern beftehende Depu« 
tation nad) deren Heimathlande zu eZcortiren und an bie bortigen Ber 
hoͤrden auszuliefern. Dieſe Abordnung der unglüdlihen Salzburger 
hatte ſich im Monat Auguft heimlich nad Wien begeben wollen, um 
die Unterjtügung des Kaiſers gegen die Berfolgungen ihres Landesherrn 
anzurufen, war jedod wegen anges an Paͤſſen bis auf weiteres bei 
übrigen? humaner Behandlung in Linz detinirt worben. 

Den 21. September rüdten bie oben verzeichneten 3 Compagnien 
Savoyen-Dragoner in der Landeshauptftadt Salzburg ein. Offiziere 
und Mannſchaften erhielten für die Dauer der dortigen Erecution eine 
Zulage, welde für den gemeinen Reiter 4 Kreuzer täglich betrug. 

Die nah dem Salzburgiſchen berufenen kaiſerlichen Truppen er- 
hielten zunädjit bie Beftimmung, zu ftarfen Einquartierungen bei ben 
proteftantifcen Unterthanen verwendet zu werben, um die letzteren 

adurd für die Rückkehr zur katholiſchen Kirche willfähriger zu ftimmen, 
Auch die 3 Compagnien Savoyen:Dragoner Sejogen vom 16. Oftober 
ab in ber Umgegenb der Hauptftabt Salzburg dergleichen Erecutiong- 
quartiere‘). Ein Wiberftand der Evangeliſchen erfolgte — da 
dieſelben ſich gottvertrauend in ihr Schickſal ergaben. Die 5 ihrer ber 
Bewegung wurden aufgehoben und eingeferkert ?). Nachdem dieſe Zwangs⸗ 
maßregeln zu feinem Erfolge geführt, erging unterm 31. Oftober ein 


) Die „Ausführliche Hiftorie derer Emigranten oder vertriebenen Lutheraner 
aus dem Erz @ipthum Salgburg“, berichtet darüber auf ©. 57 Folgendes: „Die 
Eugenianifhen Dragoner waren die erften, welche man in's Land geruffen hatte, bie 
Evangeliſchen Bekenner defto ärger zu plagen. Und eben dieſe mußten au Ihrem 
Velten gereichen. Es befanden fid) unter ihnen viel Proteftanten, weldje man bamabl6 
angeworben hatte, als ber Sintige Succeffions:Krieg mit Frankreich geführt wurde. 
Denn damals fahe man auf bie Tapfferfeit der Soldaten, und nicht auf ihre Religion, 
abfonberlich bey denen, bie unter dem Leibregiment des Prinzen Eugenüi dienen folten, 
welcher billig vor ben größten General in Curopa gehalten wird, Weil nun die 
Proteſtanten allezeit beffere Soldaten feyn, als die Romiſch-Catholiſchen (9), fo wurden 
fie auch vor andern unter feine Dragoner angenommen. Diefe ermahnten die par 
piſtiſchen Soldaten, mit den unfchuldigen Salgburgern nicht fo graufam umzugehen. 
Sie pertheidigten diefelben, und ermunterten fie, in ber Evangeliſchen Wahrheit bes 
ſtändig zu bleiben. Sie unterrichteten wohl gar diejenigen, welde noch in ihrem 
Chriftentyume ſchwach waren. NIS diefes der ErheBiſchoff erfuhr, berichtete er es nad 
Wien, und die Proteftantiichen Drogener, von benen man erfahren, daß fle foldhes 
gethan Hatten, wurden auf einmal abgedankt.“ 

”) Abtheilungen von Savoyen=Dragoner erſcheinen bei folgen während bes 
Monats Dftober ftattgefundenen Transporten in ben Gegenden von Werffen und 
Lofer, von wo fie die Verhafteten nach ber Hauptftadt Safaburg zu escortiren hatten, 
(S. Göding, „Vollkommene Emigrationsgeſchichie von denen aus dem Ertz-Bißthum 
Salgburg vertriebenen Lutheranern,“ Bb. I, ©. 184 und 190.) 
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erzbiſchoͤfliches Decret, weldes die Lutheraner des Landes verwies, mit 
der Maßgabe, daß alle diejenigen, melde keinen Grunbbefig, nad 8 
Tagen auszumanbern hatten, während den anfäljigen Perfonen eine 
dreimonatliche Frift bewilligt wurde, innerhalb der fie ihr Eigen- 
thum zu veräußern und dann ebenfalls das Erzbistum zu verlajfen. Noch 
glaubte die Bevölterung nicht an den Ernſt dieſer angedrohten Landes⸗ 
verweifung und war ruhig in ihrer Heimath verblieben, al3 am 24. 
November mit der gewaltjamen Durchführung jenes Decrets begonnen 
murbe. Zmei Compagnien Savoyen-Dragoner rüdten auf erzbiichöfs 
lichen ehl in das Amt Sct. Johann (ſüdlich Werfien) und erfüllten, 
an jenem Tage unvermuthet daſelbſt erfchienen, ihre traurige Aufgabe, 
bie lutheriſchen Einwohner zwangsweiſe aus ihren Ortihaften nad 
Salzburg & führen, wo die Iegteren Päſſe erhielten und nad) der 
baierifchen zenge inftrabirt wurden. Die Emigration wurde dermaßen 
auf ſaͤmmiliche lutheriſchen Unterthanen des Landes ausgedehnt, welche, 
nad dem deutſchen Reihe wanbernd, zum großen Theile in Preußen 
eine neue Heimath fanden. — 


In Anbetracht der wiederum frieblien Situation war inzwiſchen 
unterm 18, Oftober der Hoffriegsräthliche Befehl zur Rüdberufung der 
in talien und Luremburg ftehenden Compagnien des Regiments er- 

jangen, um das Iegtere unter gleißgitiger blöfung des Dragoner- 
Kenkments Filippi (jegt 15. Hufaren) in Nieder Oefterreidh wieder zu 
vereinigen. 

Die 9 Eompagnien in Italien wurden auf Grund dieſer Anorb- 
mung zunäcift nad Cremona beitimmt, um bier fo Tange ftehen zu bleiben, 
bis die Repartition der an das aus Sicilien zurückehrende Dragoner⸗ 
Regiment Sachſen⸗Gotha (heute 8. Uhlanen) abzugebenden Remonten zur 

fttellung gelangt '). Den 27. Oftober rückte demzufolge Oberſt Graf 

ilippi mit der Örenabiercompagnie und 2 anderen Escadronen von 

di ab, wohin am gleichen Tage Oberftlieutenant Graf Aspremont- 
Lynden mit feinen 2 Compagnien aus Melegnano kam, um fi mit 
den noch dort verbliebenen 2 Compagnien zu vereinigen und den 28. 
der erſten Staffel nachzufolgen. Mit Nachtquartier in Codogno erreichte 
die legtere am 28. Gremona, während der Oberftlieutenant mit feinen 
4 Compagnien naͤchſten Tags —2 einrückte. Um dem Regimente 
eine beſſere Unterkunft zu gemähren, wurde das in Cremona liegende 
Küraffier-Regiment Prinz Emanuel von Savoyen nad Lodi und Me 
legnano transloeirt. 

Das demnaͤchſt ergehende hofkriegsräthliche Decret vom 10. No— 
vember verfügte die Reduction des Regiments auf den früheren Stand 
von 13 Compagnien und damit bie uföfung, der & Auctionscom⸗ 
pagnien, was hinſichtlich der Offiziere mit der Maßgabe burhzuführen, 


+) Diefe Mafregel fcheint mit der in Ausficht ftehenden Reduction ber 4 Auc⸗ 
tionscompagnien in Verbindung geflanden zu haben, welde eine anderweitige Bers 
theilung ber bamit als überzählig entfallenden Pferde erforderte. 
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daß die 4 jüngften Hauptleute und Eubalternen jeder Charge reformirt 
yı werben, während bie Compagnien im —— — 
Lieutenant und 15 Mann mit 151 Pferden an das in den Nieder⸗ 

Landen liegende Dragoner- Regiment Vehlen und ferner 50 Pferde an 
das Dragoner-Regiment Wefterlon (heute Nr. 14) abzugeben hatten. 

Die in alien ftehende Abtheilung des Regiments trat Mitte 
November den Nücdmarfh nah Deutſchland an. Die aus 5 Gampag- 
nien formirte erjte Staffel unter Oberft Graf Filippi rückte den 17. 
dieſes Monat? von Cremona nad; Mantua ab, wohin ver Oberftlieutes 
nant ihr mit der 2. Staffel (4 Compagnien) am 19. folgte. Wohl um 
mit Rückſicht auf bie gleichzeitig in berjelben Richtung erfolgenden 
Truppenbemwegungen das Land nicht zu ſtark zu belaften, war von den 
Behörden eine Marſchroute feitgefegt worden, melde das Regiment 
Savoyen mit wenigen Ruheltationen zu Tagesmärjchen von 4 bis 5 
Meilen nöthigte, woburd die Truppe bei den überdies ſchlechten Wegen 
bedeutend ftrapazirt wurde !). Der Marſch ging zunächft nad Tirol, 
beziehungsmeife durch das Etſchthal. Den 30. November erreichte die 
2. Staffel Bogen und raftete dafelbft am 1. December. Die Sertiegung 
des Marſches führte über Innsbrud nad; Ober-Oeſterreich. Linz warl 
von ber erften Staffel am 20. December erreicht. Die zweite mar den 
20. in Voͤclabruck, am 21. in Wels und traf anderen Tags gleichfalls 
in Linz ein. Den 24. rückte die der erften folgende zweite Staffel, 
deren Compagnien nad) Krems und Stockerau beftimmt, meiter auf 
St. Pölten, wo fie am 1. Januar 1732 anlangte. 

Die im Salzburgifchen detahirten 3 Compagnien S an oyen-Dra= 
gone hatten Ende November gleichfalls Martäbefegt nad Nieder⸗ 

efterreich erhalten und rücten mit ber befanntlih an ber Grenze 

a Länder verbliebenen Compagnie Meberrader den 20. December 
ahin_ab. 

Die aus dem Luremburgifchen heimkehrenden 4 Compagnien dürften 
noch im Verlaufe de3 Winters, mie es ſcheint während des Monats 
Sanuar 1732, in Nieber-Defterreich eingetroffen fein. 
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Von dem nunmehr in legterer Provinz wieber vereinigten Negis 
mente wurde der Stab mit 4 Compagnien ?) nad Wien in Garnijon 
verlegt; vier andere Compagnien lagen in Krems und Stoderau; bie 
Stationen der übrigen lafjen ſich nicht ermitteln, 

Zur ‚Debienung der kaiſerlichen Majeftäten bei der im Frübjahre 
erfolgenden Weberfiedelung des Hoflagers nad; Laxenburg hatte außer 


’) Oberfilieutenant Graf Aspremont-Lynben berichtete bieferhalb unterm 1. Des 
cember an ben Prinzen Eugen, daß bei feiner Golonne ſich Höchftens noch 2 Pferde 
in gutem Zuftande befänben, 

*) Aus dem im Oftober 1732 erfolgenden Garnifonwedhfel (f. u.) iſt we: 6 
auf diefe Anzahl zu ſchließen. tlg enifonwefet (fu) If wenigen 
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der Wiener Stadtguarbia auch das Dragoner-Regiment Savoyen ein 
Eommanbo dahin zu Stellen. 

Am 43. Juli paffirte das wohl zu dieſem Zwecke concentrirte 
Regiment in Wien die Mufterung, wobei e3 eine Stärke von 974 Mann 
und 699 Pferden erwies '). 

Im Oftober wechſelten die in der Hauptitabt garnifonivenben 4 
Eompagnien des Regiments ihre Standquartiere mit den 4 damals in 
Stoderau und Krems biälocirten. 


1733. 


Ende April ober Anfangs Mai wurde Oberft Graf Filippi zum 
Gouverneur von Ath (in den Niederlanden) ernannt und mittelft Pa- 
tents vom 28, erfteren Monat? zum Generalmajor beförbert ). 

ür ihn warb im Mai ber bisherige Oberftlieutenant Graf Aöpre 
mont⸗Lynden (mit dem Nange vom 6. November 1727) zum Oberft und 
Regiments⸗· Commandanten beftellt. 

m Anſchluſſe daran rückten der Major Freiherr von Przichowsky 
zum Oberftlieutenant und Hauptmann Graf Grod zum Major (beide 
mit dem Range vom 1. April) auf. 

Da auf Veranlafjung der in Linz Kingefepten Religion: Reforma= 
tions: Commiffion die Entfendung von zwei in Ober-Oefterreich dislocirten 
Eompagnien Filippi= Dragoner nah dem Salzburgijchen angeorbnet 
worben, rüdten an deren Stelle im September zwei Compagnien Sa= 
Doyen-Dragoner aus Nieder:Defterreich nach den von jenen verlafjenen 
Standquartieren ab. 

Den 18. September hatte das Regiment zur Bedeckung und Be 
dienung der kaiſerlichen Majeftäten in Halbthurn ein berittenes Com: 
manbo bereit zu ftellen. 


Während deſſen war bereit8 ein neues Kriegämetter im Anzuge. 
Die Erledigung des polniſchen Königsthrones follte für Frankreich ven 
willtommenen Anlaß zu einer abermaligen Störung des Friedens geben. 


1) Siehe das jener Muſterliſte entnommene Verzeichniß ber Offiziere und Bes 
amten unter Beilage V. 


”) Mauritius Graf Filippi erſcheint erfimals 1699 als Fahnrich bei dem 
Dragoner:Regimente Savoyen, welchem er fomit in beffen italienifhen Feldzügen 
feit 1701 gefolgt fein wird. 1709, als das Regiment in Ungarn gegen bie Malcon- 
tenten fland, war er Hauptmann, wurde in bem Gefechte bei Romhany am 22. 
zumat 1710 verwundet und nahm mit demfelben 1712 an dem Kriege in Flandern 

Heil. Nach dem Türkenfeldzuge in Ungarn 1716 ward Graf Filippi während des 
Winters zum Major befördert und focht als folder in der Schlacht vor Belgrad 1717. 
Im Jahre 1719 zum Oberftlieutenant aufgefi gen, wurde er im Auguft 1726 Oberft 
und Eommanbant bes Regiments, an beifen Spige er beinahe 7 Jahre ftand, als 
feine Ende April oder Anfangs Mai erfolgende Ernennung zum Generalmajor und 
Commanbanten von Ath ihn zu einem amderen Wirkungsfreife abberief, Weiteres 
Aber feine Lebensverhältniffe ift nicht befannt, 
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Nachdem am 1. Februar 1733 König Auguft IL von Polen, Kurfürft 
von Sadjfen, geftorben, hatten Defterreih und Rußland das Ueberein- 
kommen getroffen, die Erwählung deſſen Sohnes auf den polniſchen 
Königsthron zu unterftügen. König Ludwig XV. von Frankreich wünſchte 
dagegen feinen Schwiegervater Stanislaus Lesczynski, ber bereits ala 
Gegentönig in Polen vorübergehend die Krone getragen, zu jener Würde 
wieber erooben zu fehen. Diejen Beftrebungen Nahdrud zu geben, 
begann Frankreich zu rüften und warb Bunbesgenofien, woburd auch 
Defterreich zu Gegenmaßregeln gendthigt wurbe. Nachdem Lesczynski 
von feinen Anhängern in Warſchau zum Könige ausgerufen, rücte eine 
ruffiiche Armee in Polen ein, unter deren Schutze ber Kurfürft von 
Sachſen zum Herrſcher jenes Reiches erwaͤhlt wurde. Wegen biejer an⸗ 
geblich feinem Schmiegervater angethanen Schmach erklärte der König 

- von Frankreich den 10. Oftober an Defterreih den Krieg. Bereit am 
12. dieſes Monat überſchritt ein franzoͤſiſches ger bei Straßburg den 
Rhein, um fpäter nad der Einnahme von Kehl wieder auf das Tinte 
Ufer jenes Stromes zurücdzugehen, während ein öſterreichiſches Corps 
dahin in Mari geist murbe. Nachdem Frantrei Spanien und 
Sardinien als Bundesgenofjen gewonnen, fEritt e8 im Vereine mit den⸗ 
felben au zum Angriffe auf die öſterreichiſchen ‚Befigungen in Ztalien, 
wo die Aliirten gegen die geringen Streitfräfte der Kaiferlihen im 
inte der folgenden Felbzüge nicht unmefentlihe Erfolge erringen 
joltten. 

Die Würfel waren fomit gefallen und Oeſterreichs Rüftungen ere 
folgten nunmehr in ausgedehnten Maße. 

Bereits unterm 10. Oktober erhielt da3 Dragoner-Regiment Sa⸗ 
voyen die Weifung, fi auf den Stand von 957 Mann zu fegen '), 
mit der Erlaubniß, überall werben zu dürfen, aber moͤglichſt ohne Auf⸗ 
ſehen zu erregen. Ein neuerdings am 34. nämlichen Monats erfliegen- 
der Befehl enthielt dagegen bie Verfügung, in der Stärke von 1094 
Mann fi auf den Kriegsfuß zu fegen. 

Das Regiment war anfänglih nad Stalien zu rüden beftimmt. 
Die zwei in Ober-Defterveich Kiegenden Eompagnien erhielten daher bereits 
im Oftober den Befehl, in jener Richtung vorauszugehen und mar- 
föirten dur das Saizburgiſche zunächſt bis Kufftein, wo fie halten 

eben. 

An Stelle jener 2 Compagnien fenbete Oberft Graf Aspremont: 
Lynden im November ein gleich jtarkes Detachement, au Commanbirten 
verſchiedener Compagnien em, nah Ober: Defterreih und erhielt 
bald darauf den Belt. anftatt der nach Kufftein abgegangenen zmei 
Eompagnien drei dergieichen nad dem erfteren Kronlande in Mari 
zu fegen, was jeboch fhließli widerrufen werden follte, da das Regie 


1) Wenn bas Regiment bei der im Juli 1732 erfolgten Mufterung 974 Mann 
gesähtt hatte, fo müffen feither außer den aufgelöften Auctionscompagnien erhebliche 
mtlaffungen von Mannſchaſten ftattgefunden haben. 
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ment die Beftimmung befam, zu der am Rheine aufzuftellenden Armee 
unter bem Oberbefehle des Prinzen Eugen zu ftoien '). 

Die bis Kufftein gelangten 2 Compagnien verblieben vorläufig 
dort und befanden fi aud nod im Januar 4734 daſelbſt, zu welder 
Zeit dad Krieggcommifjariat die Anfrage an den Hofkriegsraih richtete, 
ob jene nicht direct über Reutti nad) Heilbronn zu inftradiven, um bott 
die Bereinigung mit ihrem nad) dem Rheine marfdirenden Regimente 
zu bemirken. In welcher Richiung ſchließlich dieſelbe erfolgte, läßt ſich 
aus den vorhandenen Acten nicht erfehen. 


XIV. 


Die Rheinfeldzüge gegen Frankreich 1734 und 1735. 
1734. 


Das Regiment ift, mie das Folgende ergibt, fpäteftens Ende Fer 
bruar ober Anfangs März 1734 aus Nieder-Oeſierreich vorerft nad 
Dber-Defterreich gezogen worden, wobei es gleichzeitig feine Concentri⸗ 
rung bewertftelligt haben wird. 

Es erhielt 700 Paar Piftolen und eine gleiche Anzahl Flinten, 
melde aus bem durch feine Wafienfabrifation berühmten Lüttich bezogen 
wurden. 


Zwiſchen dem 8. und 10. März?) brach das Regiment aus Ober: 
Defterreih in zwei Colonnen nad dem Rheine auf.” Durch Baiern 
inftradirt, birigirte es ſich zunädft nach Paſſau, mo bie zweite Colonne 
ben 3. April_eintraf, nachdem am gleihen Tage die vom Oberften ge: 
führte erſte Staffel von dort nah Neuburg (a. d. Donau) meitermar- 
ſchirt. Hier gedachte Oberſt Graf Aspremont:Lynden jene 2 Colonnen 
wieber zu vereinigen, ba es, wie er in dem betrefienben Berichte bemerkt, 
nie Sitte geweſen, daß die Faiferlichen Regimenter das Reichsgebiet ab⸗ 
theilungsweiſe paſſirt. Das anhaltende Regenwetter hatte die Straßen 
ſehr verdorben, jo daß der Mari für die Pferde um fo anftrengen= 
der wurbe. 

Am 13. April beabfihtigte das Negiment, bei Neuburg die Donau 
zu überfcreiten und damit das baierijche Gebiet zu verlafien. 


4) Diefe veränderte Beſtimmung ſcheint noch im Verlaufe des November bes 
ſchloſſen worden zu fein, ba Ende dicke Monats ber jedoch damals nicht ausgeführte 
Befehl erging, die 2 Compagnien in Kufftein nad Ober-Defterreich zurückzuziehen. 

) So nad einem Briefe des Prinzen Eugen an ben Herzog von Würtemberg 
vom 3. März 1734. 


236 1734 


Ende dieſes Monats war dasſelbe, jedenfalls dur; das Würtem- 
bergiſche paſſirend, bei der Armee am heine eingetroffen und ftieß 
dafelbft zu dem kaiſerlichen Corps unter dem Beraoge Ferdinand Albrecht 
von Braunſchweig⸗Lüneburg, weldes in einem Lager bei Waghäufel 
unfern Philippsburg ftand, um einen Einbruch der Franzoſen in diefer 
Richtung zu verhindern, Weiter rheinaufwärts hatte der Herzog von 
Würtemberg mit ben Reichstruppen bei Ettlingen in einer Gefefligten 
Stellung Pofition genommen. 

Prinz Eugen traf den 27. April im Lager bei Waghäufel ein, 
von den Truppen mit DVegeifterung empfangen. Leider hatte damals 
die Armee noch nicht die erhoffte Stärke, da ein beträchtlicher Theil der 
für fie beftimmten Contingente erft ziemlich verfpätet zu ihr ftoßen follte. 

Der franzöfifche Feldherr, Herzog von Berwid, zog unterbeffen am 
linken Rhein-Ufer das Gros feiner Armee bei Straßburg und Fort 
Louis zufammen, während er ein Geitencorp8 gegen Mannheim die- 
ponirte. In den erften Maitagen überſchritten dieſe Gruppen der feind- 
lien Streitmadht bei jenen Punkten den Nhein und bedrohten fomit 
die deutſche Armee in beiden Flanfen. 

Als Prinz Eugen von dem StromzWebergange ber franzöfiien 
Hauptmacht bei Straßburg zc. Kunde erhielt, eilte er am 4. Mai nad 
der Stellung von Ettlingen, zu deren Vertheidigung er gleichzeitig das 
bei Waghäujel lagernde Corps des Herzogs von Braunſchweig⸗-VLüne⸗ 
burg dahin aufbrechen Tieß. Diefe Bewegung war eben erſt in ber 
Ausführung begriffen, als dem kaiſerlichen Feldherrn auch die Nach— 
richt von dem Webergange bes franzöſiſchen Corps bei Mannheim zus 
ging. Dermaßen von zwei Seiten burd den überlegenen Gegner be 
droht, ertheilte der Prinz nod am 4. Mai den Befehl zur Räumung 
der Ettlinger Stellung und Concentrirung aller Streitkräfte bei Bruch⸗ 
fal. Hier wurden den 5. Mai bie beiden deutſchen Corps, nur 20,000 
Mann ftark, zufammengezogen. Da jebod der über 60,000 Mann 
verfügende Gegner feinen Vormarſch in die Flanken der een 
fortjegte, trat an Prinz Eugen die Nothwenbigfeit heran, auf feinen 
weiteren Nücdzug Bedacht zu nehmen, um fich nicht feiner Verbindungen 
mit dem Hinterlande beraubt zu fehen. Er orbnete fomit den Abmarſch 
der Armee gegen Heilbronn an, weldes den 8, Mai Abends von der 
Neiterei, von der Infanterie aber erft am anderen Morgen erreicht 
wurde, ohne daß der Feind dieſer Bewegung gefolgt wäre. Hier ließ 
der Prinz feine Truppen eine günftige Stellung hinter dem Nedar ber 
ziehen, deren rechter Flügel gegen Nedarsulm, ber linke aber bis 
—* Borfe Flein ſich erſtreckte, während die Stabt Heilbronn vor der 

ont lag. 

Die fi nunmehr vereinigende franzdfifhe Armee verharrte da— 
gegen in der Nheinebene, um zur Belagerung ber von einer kaiſerlichen 
Bejagung vertheidigten Feftung Ppilippsburg zu fchreiten. 

Prinz Eugen behielt vorläufig die Stellung bei Heilbronn inne, 
um bier die Ankunft ber noch austefenden Hilfßtruppen zu ermarten. 
Nur langſam trafen die Iegteren bafelbft ein, fo daß bie Armee jchließ- 
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lich eine Stärke von über 70,000 Mann erreichte, wovon jedoch ein 
großer Theil junge, ſchlecht geübte Truppen. 

Das Dragoner- Regiment Savoyen erhielt in der Schlachtord⸗ 
nung feine Eintheilung auf dem äußerften rechten Flügel des erften 
Treffens und ftand mit Batthyany=Dragoner (heute Nr. 10) in der 
Brigade des EM. Grafen Chauviray unter dem FMEL. Prinzen von 
Hohenzollern. Den Befehl uͤber die gefammte Cavallerie des rechten 
Flügel3 führte der Herzog Karl Alerander von Würtemberg. 

Nachdem die Reichs-Armee vollzählig, beſchloß Prinz Eugen Mitte 

mi, zur Unterftügung ber fi noch ſtandhaft vertheidigenden Feftung 
Hilippsburg mwieber in das Rheinthal vorzugehen. 

Am 19. Zuni brad) feine Armee aus der Stellung von Heilbronn 
in 4 Colonnen auf und überſchritt mittelft dreier Schiffbrüden den 
Near. Das Regiment Savoyen befand fih an der Spike der 
zweiten Colonne, welde auf der zweiten Brüde unterhalb der Stadt 
den Fluß paffirte, und ging mit der Armee in das eine Meile entfernte 
Lager bei Ober⸗Gartach, wo am 20. Raſttag war. 

Den 21. erfolgte der Weitermarfh in 6 Colonnen. Das Dra- 

ner-Megiment Savoyen mar in ber erften eingetheilt, welche über 
Kirapaufen, Berwangen und Richen in das Lager bei Adelahof rückte, 
deſſen rechter giagel gegen das Schloß Sternberg, der linke aber bei 
Eppingen ftand. 

Nachdem die Armee am 22. und 23. Bier verharrt, marſchirte fie 
den 24. in 9 Colonnen in das neue Lager bei Godhähem Sa: 
voyen=Dragoner befanden fi) dabei an der Spige ber zweiten Co— 
Ionne, melde, über Hilsbach und Dieffenbach inftradirt, links von Oden⸗ 
heim in’3 Lager am. Bon Philippsburg ſchallte ftarker Kanonendonner 
herüber, was auch nädjiten Tags der Fall war, wo Prinz Eugen bei 
Gochsheim ftehen blieb. 

Ohne vom Feinde gefört zu werden, warb am 26. Juni der 
Mari gegen Bruchſal in 40 Colonnen fortgefegt. Das Dragoner- 
Regiment Savoyen bildete den Schluß der zur 9. Colonne gehörigen 
Reiterei, welche über Neuburg und Ober-Oppesheim das bei Bruchſal 
auögeftectte Lager erreichte, deſſen rechter Flügel gegen Ubſtadt auglief, 
die Linke aber in der Richtung auf Helmsheim. 

In den folgenden Tagen wurden bie von den Franzoſen verhauenen 
Wege, welche durch den vorliegenden großen Bruchſaler Wald führten, 
aufgeräumt und dann am 4. Juli in dieſer Richtung der Vormarſch 
in 5 Colonnen nad) der offenen Rheinebene bei Wieſenthal bewirkt, 
ohne dag der Feind Widerſiand leiſtete. Das Regiment Savoyen 
war in der 5. Colonne eingereiht, welche über die Galgenbrüde und 
den Gießgraben auf die Felder von Wieſenthal debouchtrte und mit 
der Kavallerie des erſten Treffens der Rechten zunächft hinter dem näm- 
lien Flügel der Infanterie fi formirte. Die deutſche Reichsarmee 
ftand dermaßen angeſichts des tapfer vertheibigten Philippsburg, welches 
das gegen aufen durch eine ftarfe Circumvallationglinie ſich ſchützende 
Franzößfe Heer noch eingeſchloſſen hielt, nachdem an Stelle feines 


238 1734 


mittlerweile gefallenen Oberbefehlshabers, des Herzogs von Berwick, 
der Marſchall Marquis von Agfeld getreten. 

Während der Feind gegen bie Reichsarmee ſich vollfommen paſſiv 
verhielt, ließ Prinz Eugen feine Truppen angefihts der franzoͤſiſchen 
Verſchanzungen ein —* beziehen, welches ſich links an Neudorf lehnte 
und rechis über Wieſenthal gegen den Wald von Waghäuſel außbehnte. 
Das in der Brigade Chauviray auf dem äußerften rechten Flügel des 
eriten Treffens campirende Dragoner:Regiment Savoyen hatte dabei 
die Heidelberger Straße in feiner rechten Flanke. 

Die Seanaolen, welche in ihrer ſtark befeftigten Stellung über be- 
deutenbe Streitträfte verfügten, ſetzten ungeachtet der Ankunft des deut— 
ſchen Reichsheeres die Belagerung von Philippsburg fort. Prinz Eugen 
nahm Anftand, feinen Gegner in deſſen vorteilhafter Pofition anzu= 

reifen, um fo mehr, weil e8 gerathen erjcheinen mußte, einem unglüdt 
lichen oder erfolglofen Kampfe auszuweichen, da ben Faiferlichen Waffen 
in Italien das Glüc gegen die verbünbeten Franzoſen und Piemontejen 
nicht lächelte und überdies die Haltung de Kurfürften von Baiern eine 
fo zweifelhafte war, daß ihn ein Sieg des Feindes am Nheine gleichfalls 
gegen Defterreih auf den Kampfplag gerufen haben würde, 

Während andererſeits die Sranzofen den dringenden Wunſch hatten, 
Philippsburg zu erobern und diejes anfdeinend näher gerüdte Ziel 
ebenfals nicht den Wechielfälen einer Schlacht ausjegen wollten, fo 
ftanden ſich beide Heere beobadjtend gegenüber, ohne daß außer einer 
am 5. Juli ftattgefundenen Kanonade fi Bemerkenswerthes zugetragen. 

Nah heldenmüthiger Vertheidigung capitulirte Poilippäburg am 
48. Juli. Indem damit die vor dieſem Plage concentrirte franzöfifche 
Streitmacht für weitere Operationen verfügbar wurde, z0g Prinz Eugen 
den 22. Juli feine Armee aus dem Lager bei Wiejenthal Hinter den 
Bruchſaler Wald in eine Stellung zwiſchen Stettfeld und Langenbrud 
zurüd, um bier der Entwickelung ver feindlichen Pläne zu harren. 

Die Cavallerie de3 rechten Flügels formirte bei biefer Bewegung 
die erfte Golonne, zu mwelher au Savoyen-Dragoner eingetheilt, 
und nahm ihren Marſch über Kirloh, um dann auf der Landſtraße in 
das neu außgeftecfte Lager zu rüden, wo biejelbe ihre Stellung bei 
Langenbruck angemiejen erhielt. 

Die Nahhut der Armee bilbeten an biefem Tage ſämmtliche Gre— 
nabiere, beziehungsweife Carabiniers ber Infanterie und Reiterei, wobei 
alfo auch die Grenadiercompagnie von Savoyen-Dragoner, ohne jedoch 
Seitens des nur beobachtenden Feindes angegriffen zu werben. 

Aus der am 22. Juli bezogenen Lagerftellung entjendete Prinz 
Eugen nädften Tags den General Baron Petraſch mit 1500 Dann 
msanterie, 2000 Reitern und 150 Hufaren nad) Wiesloch, um bafelbft 
ſowohl die Verbindung mit Heidelberg zu fihern, wie aud um die feind- 
lien Bewegungen von biefer Seite zu überwachen. Bei jener aus 
Commandirien verjchiedener Regimenter beſtehenden Reiterei waren auch 
Savoyen-Dragoner mit ihrem Major Grafen Gros vertreten. 


fagung biejer Jeftung, im welder der HZ. Crai Node beichligte, zm 
li den FIRL Freiberrn von Nün: 
ling mit it Infanterie umb Artillerie dadin in Marſch. melden ein com: 
Binirtes Gavallerie-Deiahement unter Najor Grafen —E beigegeben 
wurde. Das ledaere umfahte 163 Reiter der Dragoner-Regimenter 
Savoyen, Batiäyann, Sachſen-Getha, Baiern und Nürtemberg, ferner 
der Kürajjiere von Garafia; Seherr, Lob blowig, Jung: Savoven und 
Sadien-Beimar. Das vom Saponen:Tragoner dazu geitellie Gon- 
tingent beftand aus dem Hauptmann Grafen Auersperg und 32 Mann '). 
Ohne auf den Feind zu ſtoßen, rücten dieſe Truppen am 11. Auguſt 
in a en af der frun 
en Ende Juli zog zötiche Feldherr den größten Theil 
feiner Streitträfte bei Fhilippsburg auf das linke Rheinufer zurüd und 
ſetzte dieſelben über Worms gegen Tppenheim in Warſch, fo das es 
den Anſchein gewann, al3 ob eine Belagerung von Mainz beabfictigt. 
Um ftet3 in der Räbe des Feindes zu bleiben, ſchritt Prinz Eugen 
— zu einer Rechtsſchiebung feiner Armee am diesſeitigen Rhein: 
ufer abm 
Gleichzeitig ward das Detachement Petraich, bei welchem erwaͤhnter⸗ 
maßen Major Graf Gros mit einer Abtheilung Savoyen: Dragoner, 
in den fetten Sulitagen von Wieslod gegen Mainz vorgeſchoben, um 
bie Bermegun jungen ber geraten am jenjeitigen Ufer zu übermaden. 
General Ba ron Petraſch eilte demzufolge mit feinen Truppen nad 
Gernsheim. Da er diefen Ort jedoch bereitd dur ein 600 Mann 
ſtarkes Detachement aus Mainz bejegt fand, rückte er weiter abwärts 
nad; Geinsheim, um von bier aus das gegenüberliegende Oppenheim zu 
obferniren, welches der Feind mit 1500 Mann occupirt hielt. Da jer 
doch neuerliche nehmungen auf die franzöfifcherjeits gehegte Abficht 
eines Brücenſchlages gwilden hen Worms und Rheintürdheim zu deuten 
dienen, fenbete der oͤſterreichiſche General am 2. Auguft den Major 
Grafen Gros von Savoyen-Dragoner mit einer Abtheilung Reiterei 
nad) Gernsheim zurüd, um bie bortige Bejagung zu verftärfen, und 
erreichte jenes Detachement noch am Abende desſelben Tages den Ort 
feiner Beftimmung. General Baron Petraſch dehnte nunmehr feinen 
Beobachtungscordon von Geinsheim bis zur Mainmündung gegenüber 
Mainz aus. 
ie Reichsarmee rückte unterbefien, dem oben erwähnten Plane 
gemäß, am 2. Auguft in drei Golonnen aus dem Lager bei Bruchſal 
nad Leimen (hüong Heidelberg). DasDragoner-Regiment Savoyen?) 
bildete die Spige der erften Colonne, welde jeitwärtd von Kronau und 





) Rach einer Standeslifte des Regiments vom 21. Oktober. 


?) Na einer vom 27. Zult datirten Stanbeslifte zählte das Regiment bamals 
1080 Rann und 1049 Pferde. s J 
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Biest ihren Weg nahm, um dann zwiſchen Nußloch und Leimen zu 
agern. 

Der nächſten Tags in 7 Colonnen fortgefegte Mari führte die 
Armee nach der Gegend herwärts Ladenburg, wobei Savoyen=Dra- 
goner mit ber Neiterei des reiten Flugels der fünften Colonne zuge: 
theilt, welche, über die Felder geiöen Kirchheim und Wiblingen in⸗ 
ftrabirt, ihren Lagerplag unfern Edingen angemiejen befam. 

Bei dem am 4. Auguft in 3 Colonnen erfolgenden Weitermarſche 
nad Weinheim befand fi da8 Dragoner-Regiment Savoyen in ber 
erften Colonne an der Spige ber Cavallerie des rechten Flügels (erften 
Treffens), welche bei Tagesanbrud durch Heidelberg über den Neckar 
paffirte und auf der Bergitraße über Neuenheim, Handſchuchsheim und 
Groß-Sadjen das für die Armee beftimmte Lager erreichte, in welchem 
dieſelbe am 5. Nafttag hielt. 

Den 6. Morgen? brach das 5 Colonnen bildende deutfche Heer 
nad) der Gegend von Lorſch auf. An der Spike der erften Colonne 
marſchirte das Dragoner-Megiment Savoyen auf ber Bergſtraße über 

emsbadh, Heppenheim und Bensheim nad dem bei Höhnlein (weſtlich 
moingenbeng) ausgeſteckten Lagerplap. 
ächſten Tags (7.) erreichte die Armee in 5 Colonnen bie Ge 
enb von — wobei Savoyen-Dragoner in der über Bicken— 
ah und Pfungſtadt dirigirten 4. Colonne, welche in der Umgebung 
von Crumſtadt campirte, 

Am andern Morgen (8. Auguft) wieder aufgebrochen, ging der 
Mari in 5 Eolonnen nad) der Gegend von Trebur. Das Dragoner- 
Regiment Savoyen rüdte mit der 2. Colonne über Goddelau, Dorn- 
heim und Wallerftädten in das neue Lager bei Trebur. 

Hier, nur einen Mari von Mainz entfernt, blieb Prinz Eugen 
vorläufig ftehen, um bie weitere Entwickelung der feindlichen Operationen 
zu überwachen. 

General Baron Petrafd war unterbefien mit dem größten Theile 
feiner Cavallerie dur den Commandanten von Mainz bis in die 
naͤchſte Mmgebung biejes Plate berufen worben, während er gegenüber 
Oppenheim 300 Reiter zurüdließ. Die vordem bekanntlich unter Major 
Grafen Gros von Savoyen-Dragoner nad Gernsheim detachirte Ca= 
vallerieabtheilung ſcheint von dort inzmwifchen meggezogen morben zu 
fein; vielleicht war es dieſelbe Neiterei, welche jebt gegen Oppenheim 

jeobadjtete. 

Der franzoͤſiſche Feldherr ſchritt jedoch nicht zur Belagerung von 
Mainz, ſondern trat am 11. Auguft mit feiner Armee den Rückmarſch 
gegen Speier an, um von hier, wie es verlautete, entweder gegen Brei- 
ſach fi) zu wenden oder über den Rhein an den Nedar vorzubringen, 
um Schwaben und Franken zu brandſchatzen. Diefe Nachrichten ber 
ftimmten den Prinzen Eugen, zur Verhinderung derartiger Unterneh— 
mungen auch mit feiner Armee wieder rheinaufmärt® zu ziehen. 

Am 45. Auguft verließ demzufolge die Reichsarmee in 4 Colonnen 
ihre Stellung bei Trebur und rücte nach der Gegend von Pfungftadt. 
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Das Dragoner-Regiment Savoyen marfdirte in der 4. Colonne über 
Königäftätten und Worfelden gegen Griesheim, in deſſen Umgebung es 
campirte. 

Einem unterm 14. erhaltenen Befehle zufolge, hatte Baron Petraſch 
am 45. aus ber Umgebung von Mainz abzurüden und wieder zur 
Armee zu ftoßen, womit fpäteftens aud das bei demfelben befindliche 
Perg von Savoyen=Dragoner bei feinem Regimente eingetroffen 
jein wird. 

Wiederum in 4 Colonnen formirt, fegte die Armee am nädjiten 
u (16.) die Bewegung bis Weinheim fort. Die erfte Colonne, zu 
welder das Dragoner-Regiment Savoyen gehörte, erreiäe über Eid, 
Hähnlein, Rodau, Fehlheim und Schwanheim da3 Lager bei Weinheim. 

Nach einer Hier gehaltenen zweitägigen Raft wurde am 19. Auguft 
ein Lager zwiſchen Heidelberg und Ladenburg bezogen. Won ben vier 
Colonnen der Armee dirigirte fi dabei die von Sauoyen-Dragoner 
Er jete erſte über Heppenheim, Lorſch und Waldſtätten in bie neue 

tellung. 

Während Prinz Eugen bier vorläufig die Entwickelung ber feind- 
lien Bewegungen abzuwarten gedachte, war inzwiſchen die franzöfiiche 
Armee nãchſt Speier eingetroffen und ging am 16., fowie den 17. Auguft 
bei Philippsburg auf das rechte Rheinufer über, ſah ji aber durch 
die Nähe des deutſchen Heeres im meiteren Vorbringen nah Schwaben 
behindert und beichränfte fidh demzufolge darauf, in ber Rheinebene bis 
u Kinzig fih auszubreiten und die denachbarien fruchtbaren Thäler 

Schmwarzwaldes auagufouragiven. 

Auch die deutſche Reichsarmee verharrte in ihrer beobachtenden 
Haltung, ausgenommen, daß fie am 27. Auguft ihr Lager wechſelte 
und in 4 Golonnen ein joldes jübwärts vom Nedar bei Cömesin en 
bezog. Dei biefer ‚Bemegung waren Savoyen-Dragoner der erllen 
Eolonne zugemiefen, welche auf der zu Ladenburg geſchlagenen Schiff 
ae den Nedar paffirte und über Nedarhaufen das neue Lager er⸗ 
reichte. 

Hier verblieb die deutſche Armee ohne nenuenswerthe Vorgänge 
bis zum Abmarſche in die Winterquartiere. 

Gegen Ende Zuguft wurde von ihr zum Schutze der Päfle des 
mittleven Schwarzwaldes ein Corps unter General Baron Petraſch ent 
jenbet, zu welchem aud eine vom Lieutenant Freiherrn von Schernbing 

Schirnding ?) geführte, 45 Mann ftarke Abteilung ") des Dragoner- 

iments Savoyen ftieß. Den 6. September in Wolfach ange 
langt *), bejegte das Corps das obere Kinzigthal und benachbarte Ger 
biet, Der Feind 308 joa gegen Ende dieſes Monats ftärkere Streits 
kräfte im unteren Theile jenes Thales bei Haslach zufammen, die jedoch 


Y) Nach einer Stanbeslifte des Regiments vom 24. Oftober. 

?) Das Corps hat wohl jedenfalls feinen Mari an ber öſtlichen Abdachung 
des ‚Söwarzwalbee bewerffielligt, da die Rheinebene befanntlich vom Feinde beherrſchi 
Wurde, 
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am 28. September von dort gegen bie Rheinebene aurndgingen und 
fomit einem Kampfe auswihen. Die Dragoner des Faiferlihen Corps 
mußten in diefem gebirgigen Gebiete den Dienft zu Fuß verfehen, fo 
daß von ben zur Merberartung zurüdbleibenden Leuten ein Mann 8 
bis 9 Thiere zu pflegen hatte. 

Wie lange ſich dieſe Abtheilung Savoyen=Dragoner bei dem 
Corps Petraſch befunden, meldes nod im December jene Gegend ber 
wachte, Täßt ſich nicht feftftellen. Gegen Ende Oftober war biefelbe, 
vorhandenen Angaben zufolge, noch nicht beim Regimente wieder eins 
gerückt. 

Das nad Alt-Breifah detachirte Commando ftand zu Iekterer Zeit 
leihfal8 nod in diefer Feftung, mo e8 mit der übrigen Reiterei be— 
jonders dem Patronilfendienfte oblag. Die Zeit feiner Rückkehr zum 
Regimente ift ebenfomwenig zu ermitteln. 

Bei dem pafjiven Verhalten des Gegnerd begann ſchon Ende Sep- 
tember der Abmarſch der Taiferlihen Truppen in die Winterquartiere, 
zu deren Sicherung vom Nedar über Wiesloch, Sinzheim, Eppingen und 
weiter durch den Schwarzwald eine mittelft Verſchanzungen verftärkte 
Poftirung gezogen wurde. Während auch daB franzoſiſche Heer dem 
nädjft aus einander ging, um Ruhequartiere zu beziehen, begab ſich 
Prinz Eugen am 2. Oktober auf die Rüdreife nah Wien, indem er 
das bisher geführte Commando dem Herzoge von Würtemberg übertrug 
und ihm den FZM. Grafen Sedendorf zutheilte. 

Das Dragoner:Regiment Savoyen erhielt feine Winterquartiere 
im Burgauifchen und dem benachbarten Gebiete (Gegend von Ulm) an— 
gewiefen. Unter die Befehle des GM. Grafen Vasquez geftellt, trat 
es den Mari; nah Schwaben an. Schon am 28. September nad, 
Sinzheim gerüct, erreichte es nächſten Tags Heilbronn und paſſirte 
bier den Nedar, um in der folge über Badnang nad Schwäbiſch- 
Gmünd weiter zu marſchiren. Als das Regiment durch Heilbronn 
rückte, begegnete ihm der Herzog von Würtemberg, welcher über deſſen 
Abgang von der Armee betroffen zu fein ſchien und die Frage ftellte, 
ob es feine Abtheilung in der oben erwähnten Schwarzwald:Poftirung 
zurüdgelafien, mas nicht der Fall gewefen. Er ließ zwar das Regie 
ment den Marſch fortfegen; als letzteres aber Schwäbiſch-Gmünd er= 
reichte, ging demjelben vom GM. Grafen Vasquez der Befehl A ſogleich 
150 Mann nad Heilbronn zurück zu dirigiren, welche in Neckar⸗Gar— 
tach Quartiere zu beziehen, um Bier zum Dienfte in der Poftirung 
bereit zu ftehen. 

In Gemäßheit diefer Anordnung wurde der Gapitänlieutenant der 
Leibcompagnie mit einem combinirten Detachement von 150 Mann dahin 
in Mari gefegt, welchem an fonftigen Offizieren die Lieutenants Gold- 
boffer und Freiherr von Horrich, wie auch der Fähnrih Kopmann zus 

etheilt waren, Die fraglide Abtheilung rüdte für den Winter in bie 
—z nad; Sinzheim und Umgegend, woſelbſt überbies 2 Bataillone 
und 2 Grenabiercompagnien des würtembergifchen Infanterie-Regiments 








® ie raude Mip meh Suon; ce 16. Diccher iıne 

Stab in Chingen, ber Iiertlieiememt im Günzburg 
Major in Parıgan Das Rezimen: Sızıe zu dicier Zeu ann Scammt: 
Rand ud 1UD Trend (Das mrlae Sal en 
forderte 109 Mexn um: Fierze ‘) 

ö zieren enzienxete der Obern Grat Wöpre 
irre zum Nzlanie ven Remonten in das 
Allgäu, er fd anı 3 matie, das Srid für ven Frei von 
50 Zhalern bis zum Regimenie zu teilen Obwodl vie daielbit er: 
worbenen Xhiere, deren bis Ende November bereits 60 Zrüd angefauft, 
von vorzüglicher Beĩchañenbeit waren, wie die Muiterung des Kriegs: 
commijjärd bezengte, io erging trogbem iräter ver Befetl, bie dortige 
ns einzujtellen, um vie benözbigten Pferde anderweitig zu 

(Seifen. 
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Das Regiment erfreute ſich während de3 Winters einer guten 
Verfafjung und eines vorzüglihen Geiundheitäzujtandes, ausgenommen 
das Detachement auf der Poltirung in Sinzheim, wo higige, contagiöfe 
Fieber graffirten. kr 

Auch litt die Cavallerie in dieſer Cordonſtellung unter dem Mangel 
und der ſchlechten Beidhafienheit der Fourage, woburd der Zujtand der 
Pferde im allgemeinen viel zu wünfden übrig ließ. Nur das Detade: 
ment SavoyenDragoner zu Sinzheim machte in jener Beziebung 
eine rühmlie Ausnahme, wie ZZM. Graf Sedenvorf in einem Ber 
site an Prinz Eugen belobigend hervorhebt. 

Ende Januar wurde ein Lieutenant mit 30 Dragonern des Megi« 
ment3 nad) Ulm gejendet, um bie dortigen franzöfiichen Gefangenen, 
melde jetzt zur Auswechſelung gelangen follten, nad Heilbronn zu ges 
leiten. 


Für die während des Winter geworbenen Rekruten (55 Mann 
erhielt das Regiment vom Aerar je ein Pauſchquantum von 55": Gul: 
den gezahlt, während für bie ajientirten 134 Remonten ein Stückpreis 
von Gulden bewilligt wurde. 

Schon im Februar avifirte man jenſeits bes Rheins erfolgende 
feindlide Truppenbemwegungen (bei Philippsburg, Worms zc.). Wohl 
in Folge diefer Nachricht erging bereits Ende jenes Monats vom Ser: 


) Der Sollftand der Grenadiercompagnie wirb in der betreffenden, vom 21. 
Dftober batirten Stanbeslifte zu 98 Mann und 98 Pferden beziffert, während er 
betannilich 1727 (f. S. 223) auf 100 Dann und glei viel Pferde angegeben if. 
Das in biefer Standeslifte enthaltene Verzeichniß der Offiziere ac. des Regiments 
f. unter Beilage VI. 
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zoge von Würtemberg der Befehl an das Dragoner - Regiment Sa⸗ 
voyen, ben 15. März aus feinen Winterquartieren aufzubrechen, um 
im Rheinthale bei Wiesloch Cantonnement3 zu beziehen. Ob das Regi— 
ment genau zu biefem Termine fih in Bewegung jeßte, ift infofern 
gmeifelhaft, weil der Oberft Graf Aspremont-Xynden mit Rücficht auf 
— Vorbereitungen noch um einen Aufſchub von einigen Tagen 
nachſuchte. 

Auf dem Marſche nach dem Rheine begriffen, befand ſich der Stab 
am 26. März in Neckar-Gartach bei Heilbronn, erreichte den 27. Helm: 
ftatt, naͤchſten Tags Nedargmünd, von wo auß das Regiment am 29. 
zwiſchen Heidelberg und Mannheim Cantonnements bezog. 

Der Oberft Graf Aspremont-Lynden hatte ſich der Auszeichnung 
u erfreuen, im Monat März den Charakter als Generalmajor (mit 

em Range vom 28. Februar 1734) unter Belaffung in dem Regi— 
ments⸗Commando verliehen zu erhalten‘). 

Im Mai wurde die Beutfie Reichsarmee, Vrldutz noch unter dem 
Commando des Herzogs von Würtemberg, bei Bruchſal in einem Lager 
zufammengezogen. 18 Dragoner-NRegiment Savoyen campirte babei 
in ber nörblid vom Dorfe Roth gelegenen Gemarkung ; rechts von ihm 
ein Bataillon des Infanterie-Regimenis Paderborn, zu feiner Linken 
aber da3 Dragoner-Regiment Filippi nächft der Kronauer Allee. 

Savoyen=Dragoner erhielten ihre Eintheilung in der Schlacht⸗ 
orbnung auf dem äußerften vecten Sigel des eriten Treffens und 
bildeten mit dem Laiferlihen Dragoner-Regimente Ligne (jet Nr. 14) 
und 1 Escadron der würtembergiſchen Garde zu Pferde die Brigade 
de3 GM. Freiheren von Stain unter FMEL. Grafen Ehauviray und dem 
©. d. C. Prinzen von Hohenzollern. 

Obwohl bereits fehr Tränfelnd, hatte Prinz Eugen dennod den 
Oberbefehl über die Reichsarmee wieberum übernommen. Am 13. Mai 
Abends traf er in geitbronn ein, bis wohin ihm General Graf Aspre⸗ 
mont=Lynden zur Begrüßung entgegengegangen. Im Verlaufe der 
naͤchſten Tage langte der Prinz im Lager bei Bruchſal an und übernahm 
damit Fact das Obercommando. 

Während deſſen fammelte fich jenfeit3 de Nheins das vom Mar« 
ſchall gerog von Goigny befehligte franzoͤſiſche Hauptheer auf der Linie 
von Fort Louis nah Worms. Um bei diefer ausgedehnten Auf- 
ftellung de3 Gegners jenen Strom von Mannheim bis Mainz zu über- 


M Hinſichtlich ber Beförderung des Grafen Aspremont»Lynden zum Generals 
major ermangeln die Hoffriegerath®+ Protofolle überhaupt eines Eintrags. Der in 
den Beftallungs:Protofollen zu findende Datum feines Generals-Patents (28. Februar 
4734) ift nigt für ben Zeitpunkt feiner Ernennung maßgebend, fondern gilt für 
ben ihm In biefer Anciennität ertheilten Rang. Verhaffer Fonnte ſich daher im jener 
Frage nur auf ein bei ben Öfterreichifhen Feldacten vorhandenes, NedarsGartach, 26. 
März 1735 batirtes Schreiben bes Dergenannten an Prinz Eugen ftügen, in wel: 
chem er dem Letzteren für feine bei der legten Promotion crfolgte Beförderung zum 
General dankt, Möglicerweife hat diefelbe vorläufig, wie damals üblih, nur in 
einer Rang-Refervation beftanden und if nicht zur officiellen Publication gelangt, 
fo daß Graf Aspremont-Lynden nad; wie vor als Oberft aufgeführt erſcheint 
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wachen und ſich zugleich gegen einen feindlichen Webergang zu fichern, 
wurde der FM. Graf Sedenborf mit einem Corps norbmärts bes 
Nedard nad der Gegend von Gernsheim diöponirt. 

Da jedoch demnaͤchſt einlaufende Kundſchaftsberichte meldeten, daß 
der franzöfifche Feldherr feinen March gegen Oppenheim nähme, um 
Mainz anzugreifen ober.dort ven Rhein zu überjchreiten, fo traf Prinz 
Eugen ungejäumt die erforderlihen Anordnungen, um in Weberein- 
fimmung mit den feindlichen Bewegungen das Seckendorf'ſche Corps 
gleichfalls ſtromabwaͤrts zu ſchieben und in Anbetracht feiner Aufgabe 
meiter zu verftärfen. Demzufolge erhielten u. a. auch am 2. Juni die 
taiferlihen Dragoner = Regimenter Savoyen und Zilippi (jegt 15. 
Hufaren) den Befehl, bis an den Nedar zu rüden und bier zur Vers 
fügung bes Seckenborfſchen Corps bereit zu ftehen. Beide vollführten 
diefe Bewegung alsbald; indeſſen tft ihr am linfen Nedar-Ufer vor- 
läufig genommener Lagerplag nicht zu ermitteln. 

Den 4. Juni traf die franzoͤſiſche Armee jenfeit® des Rheins bei 
Oppenheim ein, Als die am 6. dem FM. Grafen Sedendorf zugehen- 
den Nachrichten die dortige Ankunft der feindligen Hauptmacht nicht 
mehr zweifelhaft erfcheinen Tiefen, jäumte er nicht, aud fein aus preu= 
Bifchen, Fächfiihen und heſſiſchen arruppen beftehende3 Corps bis in die 
Höhe von Oppenheim eine Rechtsſchiebung vollziehen zu laſſen, momit 
© zugleid den Befehl an die Dragoner-Regimenter Savoyen unb 
Filippi endete, fih mit ihm zu vereinigen. 

Am 7. Juni rückten demgemäß die beiden letzteren in ein Lager 
bei Lorfch (nordweſtlich Weinheim), von mo fie den 8. durch Gerus— 
beim (mie das Kebaugs- Diarium bejagt: „in fehr jhönem Stand“) 
bis zu dem am Üheine gelegenen Stodftabt marſchirten, um hier bis 
auf weiteres B campiren unb innerhalb der nächften Tage unter die 
Befehle des faiferlihen ©. d. C. Freiheren von Seherr gewieſen zu 
wer! 


Das Wetter war ſchlecht und befanden ſich daher die Wege in 
üblem Zuftande, jo daß bie Märſche für bie Pferde fich anftrengenber 
gatıeten. Trotzdem erfreute fi) dag Regiment Savoyen eines guten 

junbbeitzjtandes, indem es nur einige Fieberkranke hatte. 

Da am 13. Juni der Marſch franzöjiiger Pontoncolonnen rhein 
abwärts beobadjtet wurde und bad Gerücht ging, daß der Feind bei 
Bingen dieſen Strom zu überbrücken beabfihtige, ordnete FM. Graf 
Sedenborf eine weitere Rechtsſchiebung jeined Corps auf Mainz an, 
welche am 14. ihren Anfang nahm. 

Die beiden Dragoner-Regimenter Savoyen und Filippi verließen 
ihre Stellung bei Sto£ftabt (welches durch Heunoperaner beſetzt wurde), 
um in den Tagen zwiſchen dem 14. und 16. Juni unfern Leeheim ein 
neues Lager zu beziehen, in ber nämlichen Gegend, wo bekanntlich 
das erſtere ſchon im Feldzuge 1713 beinahe den ganzen Sommer 
hindurch geftanden. Für bie Folge gab in dieſem Lager bie unge 
nügende Stroflieferung Anlaß zu gerechten Klagen, da bie Lanbftände 
a jeden Gentner Heu nur ein halbes Gebund Stroh verabfolgten, fo 
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daß auf ein Pferd monatlich 1*s Gebund entfielen, wovon ver Mann 
zugleich das für feine Perfon benöthigte Lagerftroh beftreiten mußte. 

FM. Graf Sedendorf, welcher fpäter fein Hauptquartier in Lee— 
beim aufſchlug, verharrte in den jetzt bezogenen Stellungen, um bie 
weiteren Bewegungen bes Jeinden aufmerfjam zu beobadıten , deren 
Ziele bald gegen Mainz und Koblenz , bald wieder flußaufwärtö ge— 
richtet zu fein ſchienen. Die franzöfiihe Hauptmacht verblieb dagegen 
in dem Lager nädft Oppenheim und beſchraͤnkte fi) darauf, zwei Corps 
unter den Generalen Dreux und Belleigle gegen Mainz bis an die 
Selz bei Stadeden und Algesheim vorzufchieben. 

Um die feindlichen Bewegungen in der Umgegend von Mainz 
beffer zu überwachen und dieſes Gebiet zugleich gegen bie franzöfiichen 
Streifzüge zu ſichern, entfendete IM. Sa Sedendborf den preußiſchen 
GM. Freiherrn von Sonsfeld mit einem combinirten Detachement von 
4000 Reitern dahin, zu weldem Savo yen- und Filippi-Dragoner, 
ferner die preußiſchen und ſächſiſchen Küraffiere Contingente em 
Dasfelbe traf am 25. Juni früh zwiſchen 1 und 2 Uhr in Caſtel ein 
und rücte auf der dortigen Rheinbrücke nad; dem gegenüberliegenden 
Mainz, um vor defien Feſtungswerken ſich zu lagern. 

Gegen Mitte au entwicelten die Franzoſen in ber Umgebung 
des Tegterwähnten Plages eine größere ahanigeit und e3 fpraden An⸗ 
zeichen dafür, daß fie unterhalb Mainz einen Rheinübergang bezwedten, 
momit auch das Detachement Sonsfeld eine um fo vegere Wachſamkeit 
zu entfalten gendthigt war. 

Den 14. Juli unternahm der Feind eine große bis Marienborn 
vor Mainz ausgedehnte Fouragirung, in Folge befien das Detachement 
Sonsfeld ausrückte und gefechtäbereit ftand, ohne jedoch zum Kampfe 
zu kommen. 

Da am 16. die Frangofen, dem Vernehmen nad), mieberum bis 
unter die Kanonen von Mainz zu fouragiven beabfichtigen follten, 
rüdte die Neiterei des GM. Freiheren von Sonsfeld abermals aus. 
Der Sn erſchien jedoch nicht. 

indem dieſe Vortruppen im a har Er ihrer Aufgabe zu 
ſchwach waren und der demzufolge mangelhafte Beobachtungsdienſt zu 
öfteren irrigen Allarmirungen bes Ganzen führte, verjtärkte FM. Graf 
Sedendorf das Sonsfeld fe Detahement durch Abienbung meiterer 
eintaufend Reiter auf 2000 Mann, über melde der FML. Baron Die 
mar nunmehr dad Commando erhielt. In welchem Maße das Dra- 
goner-Regiment Savoyen bei diefer Verftärfung vertreten geweſen, 
‚muß, mangelnder Quellen wegen, dahin geitellt bleiben. 

Nachdem FMEL. Baron Diemar am 17. in Mainz eingetroffen, 
nahm das Gros feiner Reiterei ein Lager zwiſchen dem Hauptmalle und 
den Außenwerken vor ber Baftion Nlerander, fo daß der Zahlbacher 
Bad in der rechten Flanfe Ing. Das Commando von Savoyen- 
Dragoner bildete in diefer Stellung den Iinten, Filippi-Dragoner aber 
den rechten Flügel, während im Centrum preußifge, hannoverſche und 
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ſachſiſche Reiterei; die zugetheilten Huſaren Iagerten Dagegen vor beu 
Außenwerfen. 

Ebenfo wie dad Detachement Diemar hier den Feind ohne nen: 
nenswerthe Vorgänge beobachtete, ſtanden auch die Tragoner-Regimenter 
Savoyen und filippi unterbefien ruhig in ihrem Lager bei Leeheim, 
wo am 23. Auguft das Kürafjier-Regiment Herzog von Weimar zu 
zu ihnen ftieß. 

Prinz Eugen verharrte umterbeilen mit der Hauptarmee gleichfalls 
beobachtend im Lager bei Bruchſal. Tie Thätigkeit ſchien auf beiden Seiten 
jest um fo mehr zu erlahmen, da Frankreich bereit wegen Abſchluß 
des Friedens geheime Verhandlungen mit Tefterreih angenüpft. Erft 
gegen Ende Auguft fam einige Bewegung in die beiberfeitigen Armeen, 
als die Franzofen ihr Lager änderten. Warſchall Coigny z0g zunäcft 
die zwei gegen Mainz vorgefchobenen Corps auf Oppenheim zur Haupt- 
armee zurüd, um dann demnächſt bei Oſt- und Wefthofen eine neue 
Stellung zu beziehen. 

Als daher am 26. Auguft gegen Abend durch Kundſchafter die 
Nachricht nah Mainz gelangte, daß die Franzoſen ihr Lager bei Sta— 
deden verließen, rüdte IE Baron Diemar mit feiner Reiterei, wor: 
unter befanntlid eine Abtheilung Savoyen=Dragoner, fofort nad 
Ober⸗Olm, um, wenn möglid, nod einen Schlag gegen bie feindliche 
Nachhut zu führen. Da man jedoch, dort angelommen, fi) davon 
überzeugte, daß erſt ein Theil der franzöfifchen Neiterei abgezogen war, 
da3 Gros aber noch im Lager ftand, kehrte ZML. Baron Diemar bei 
einbrechender Nat nad Mainz zurüd. 

Am nächſten Morgen (27.) abermals mit feiner Reiterei in 
jener Richtung gegen die Selz vorgegangen, ſtieß ber letztgenannte 
General wiederum auf den Feind (dad Corps von Belleisle). Die 
Franzoſen entwidelten nit nur in ber Front 3000 Pferde gegen 
das kaiſerliche Detachement, fondern bedrohten dasſelbe zugleid in den 
Flanken. Zu einem Gefechte am es jebod nicht, da die feindliche Ca— 
vallerie demnachſt fi raſch zurückzog, die deutſche dagegen wegen ber 
Uebermadit des Gegners hinſichtlich deſſen Verfolgung zur Vorſicht 

jemahnt wurde. Das Detahement Diemar replirte en daher auf 
te wieber ohne Kampf nad) Mainz. 

ME den 8. Auguft Morgens 8 Uhr die Nachricht nach letzterem 
Plate gelangte, daß die Franzoſen das Lager bei Stabeden nunmehr 
ganz abgebroden und im Abzuge begriffen, eilte ihnen KMEL. Baron 
Diemar mit feinen Reitern, voran die gularen unverzüglich in der 
Richtung auf Nieder-Olm nah. Während die deutjche Reiterei auf der 

he bei Tegterem Orte aufmarſchirte, trafen die meiter vorgehenden 
ufaren eine Stunde von dort das im Nüdzuge begriffene feindliche 
Corps. Zu ſchwach, um einen Angriff wagen zu fönnen, repliirten 
fih die Hufaren auf Nieder-Olm, von wo FMEL. Baron Diemar gegen 
Abend wieder unter die Kanonen von Mainz heimtehrte. 
Bon diejer rüdgängigen Bewegung der Franzoſen unterrichtet, 
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Den 3, Oftober ſetzte dad Seckendorf'ſche Corps in 5 Colonnen 
die Vorrückung nad der Nahe fort. Die Cavallerie de3 rechten Flügels, 
melde die zweite Eolonne formirte, marfchirte über die Höhe von 
Ockenheim nah Genfingen, paffirte bier die Nahe und lagerie ſich bei 
Bregenheim. 

Als Vorhut des Corps ging gleichzeitig daB Detachement Stain 
ungeftört von Stromberg nad) Simmern. 

Mährend deſſen war bereits ein franzöfifce® Corps unter dem 
General Grafen Belleisle von Kaijerslautern im Anmarſche begriffen, 
welches der feinbliche Oberbefehlshaber, von der Vorrüdung der Kaiſer⸗ 
lichen gegen die Mofel unterrichtet, nad} der Gegend von Trier dirigirte, 
mo dasſelbe am 6. Oktober anlangte. 

Nachdem FM. Graf Sedendorf den 4. Dftober bei Bretzenheim 
ftehen geblieben, führte er fein Corps näcjiten Tags bis vor den ausge— 
dehnten Sohner Wald. Da ben letzteren, eingehenden Kundſchaftsberichten 

ufolge, der franzöſiſche Parteigänger Kleinholz mit 4200 Mann bejett 

Halten follte, wurde noch am nämlien Tage der FML. Graf von ber 
Kippe zu einer Recognoscirung desſelben entjendet, für melden Zweck 
ihm ſammtliche Grenabiercompagnien zu Fuß und zu Pferd (darunter 
demnach aud jene von Savoyen-Dragoner), ferner alle Carabiniers 
und eine Abteilung Hufaren zugewieſen würden. FML. Graf Lippe 
vertheilte feine Truppen an dem biegfeitigen Rande des Iangaehejnten 
Waldes bis nad Argenthal und ließ Benfefben von einigen durch Hu⸗ 
faren verftärkten Compagnien durdjitreifen. Zwar ftießen die letzteren 
dabei auf- franzöfifche Truppen, die ſich aber ſchleunigſt zurüczogen, jo 
daß man nur einen Gefangenen aufzugreifen vermochte. 

Dermaßen gefichert, durchſchritt das in 2 Colonnen getheilte Secken—⸗ 
dorf'ſche Corps am 6. Dftober Morgens den Sohner Wald, um nad 
Simmern zu rüden. Die Cavallerie, an ihrer Spike ? Hufaren-Regi- 
menter, bildete die linke Colonne, melde ihren Mari über Argenthal 
nahm. Nähft Simmern, welches vor dem rechten Flügel lag, wurde 
das bis Dttweiler ſich erſtreckende Lager bezogen. 

Das Detachement Stain, bei weldem erwähntermaßen der GM. 
Graf Aspremont-Lynden und ein Commando Savoyen:Dragoner, 
war an demjelben Morgen von Simmern nad Kirchberg vorausge⸗ 
gangen. Da dem Vernehmen zufolge das franzöfiihe Freicorps Gal⸗ 
haur in der dortigen Gegend ftreifen follte, wurde der Oberftlieutenant 
Baron Baranyay mit 300 Mann vom Hufaren »Regimente Caroly 
(Heute Nr. 6) zur Beobachtung des Feindes ausgefenbet. 

Als von diefer Abtheilung nad langem Warten Leine Meldung 
zurüctgelangte, glaubte GM. Freiherr von Stain bereit? befürdten zu 
mailen daß dasfelbe durch den Gegner abgeſchnitten. Er ging daher 
perjönlic) mit 500 deutſchen Neitern unter GM. Grafen Äspremont⸗ 
Lynden (von Savoyen-Dragoner) zur Auffuhung der Hufaren vor. 
(Ob das zum Detahement ge Brige Commando Savoyen=Dragoner 
fi bei dieſer Reiterei befand, ft nicht feftzuftellen geweien.) Im 
Mare begriffen, erhielt GM, Freiherr von Stain die Meldung, daß 
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Oberſtlieutenant Baron Baranyay inzwiſchen, nachdem er 100 franzd: 
file Dragoner zurüdgemorfen, bi an den Engpak von Kirn vorge 
drungen, weldjen er jedoch nicht zu paffiren für ratbfam eraditete, da 
der Feind jemjeits des Defilees mit angeblih 300 Dann Infanterie 
und Gavallerie bei dem alten Schloſſe Schmidberg Stellung genommen. 
Der genannte Oberftlieutenant war daher vor dem Engpaſſe jtehen 35 
blieben, wo ber heranrüdende GM. Freiherr von Stain mit feinen 
Reitern zu ihm ſtieß. 

Da e3 bei ber vorgerücten Tageszeit jehr fraglich erfcheinen mußte, 
ob die eventuell aus Kirchberg herbeizurufende Infanterie noch recht⸗ 
zeitig eintreffen würde, fo beſchloß der faiferlihe General, mit der 
Reiterei allein den Feind anzugreifen. Er ließ ſämmtliche Hujaren und 
Dragoner abfigen, melde die franzöfiiche Pofition zu Fuß attafirten, 
was mit foldem Erfolge geſchah, daß der Gegner nicht nur aus der 
Stellung vertrieben, fondern auch zum größten Theile abgejchnitten 
wurde. Der franzöfifche Commandant, Oberftlieutenant Galhaux, 
13 Offiziere, 202 Mann und 50 Pferde fielen in die Hände ver kaiſer⸗ 
lien Truppen, welche ihrerfeitd 20 todte Hufaren und 14 Vermunbete 
verloren. 

Während das Seckendorf'ſche Corp am 7. und 8. Dftober bei 
Simmern verblieb, ging das Detahement Stain am letzteren Tage nad 
Münzerfeldt vor und lagerte ſich auf der Höhe bei dieſem Doc, um 
von hier nad; Berncaftel (a. d. Mojel) ftreifen zu laſſen, welches man 
vom Feinde verlafien fand, der hier 4bis 5000 Portionen Yourage 
und zwei mit Heu beladene Schiffe zurückgelaſſen hatte, 

Den 9, Oftober marſchirte das Seckendorf'ſche Corps von Simmern 
in das Lager bei Hirfchfeldt, wohin Savoyen-Dragoner mit der Ca— 
vallerie des rechten Flügels über Nanhaufen und Neckweiler inftradirt 
wurben. Wegen der vielen Engmwege war der Marſch beſchwerlich und 
zitraubend, fo daß die Nachhut erft in ber Dunkelheit das Lager 


erreichte. 

Mittlerweile war franzoͤſiſcherſeits das Corps Belleisle am 6. in 
der Umgegend von Trier angekommen, wohin ihm ben 14. ber Marſchall 
den Coiguy mit einem weiteren Theile feiner Armee von Oggers⸗ 

jeim folgte, während der Reſt am Speierbache zurückblieb. 

ALS daher GM. Freiherr von Stain eine Verlärfung der feindlichen 

Streitkräfte bei Liefer conftatirte, beſchloß der kaiſerliche Feldmarſchäll, 
wur Sicherung der linken Flanke den daͤniſchen General von Mörner 
mit einem Corps nãchſt Haag Stellung nehmen zu laffen, um gegen et: 
woige feindliche Unternehmungen fomohl die in jenem Gebiete gegebenen 
Subfiftenzmittel ſich zu erhalten, wie aud) zugleich das in Graventraun 
fu errichtende Magazin zu decken. Die dem däniſchen General unter- 
tellten Truppen, melde am 42. nad) Haag abrüdten, beftanben aus 
10 Bataillonen und 10 Escadronen, zu melden u. a. aud 2 Eompag- 
nien des Dragoner-Regiments? Savoyen abcommanbirt wurden. 

Das Seckendorf'ſche Corps fette dagegen am 15. Dftober ben 
Bormarjch gegen die Mofel fort, indem es um 7 Uhr Morgens das 
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Lager von Hirſchfeldt in 3 Colonnen verließ, um ein ſolches bei Münzer- 
feldt zu beziehen, wohin die gejammte Reiterei in einer Colonne über 
Irmenau und Beuren rüdte. 

Während das Mörner’she Corps unterbefien bei Haag verharrte, 
ging das Detachement Stain an dem gleihen Tage nad Eiebenborn 
vor und erhielt eine Verftärfung von 4 Grenabiercompagnien. Das 
früher nähft Maringen beftandene franzöfifce Lager wurde vom Feinde 
verlaffen gefunden und von dem legteren Detachement mit 300 Reitern 
bejegt ; bie Hufaren poftirten ſich dagegen in Wittlih und ſchoben eine 
Meine Abtheilung nad; dem Paß bei Claufen vor, wo die auf Trier 
führende Straße in das Thal des Salmenbaches nieberfteigt und den— 
jelben überjchreitet. 

Da der Feind am 16. Oftober den Poften bei Clauſen angriff, 
durch die aus Wittlich) Herbeieilenden Hufaren aber zurüdgemorfen 
wurde, erhielt GM. Freiherr von Stain den Befehl, mit feinem ganzen 
Detachement, darunter befanntlid eine Abtheilung Savoyen= Dra- 
goner, zur befjeren Sicherung jenes wichtigen Punktes dahin vorzugehen, 
und mwurben ihm zu diefem Zwecke am nächiten Morgen ſechs nicht näher 
bezeichnete, Carabiniers⸗ und Dragoner-Grenadier-Eompagnien mit einer 
Bean Anzahl Infanterie » Grenabier - Compagnien zur Verſtärkung 
gefandt. 

Den 18. Oftober marſchirte das Seckendorf'ſche Corps um 8 Uhr 
Morgens von Münzerfeldt in zwei je von der Gavallerie und Infanterie 
gebildeten Colonnen bis zur Mofel vor, um am beren rechten Ufer 
entlang bei Mülheim ein Lager zu beziehen. 

Zur weiteren Verftärfung bes vom Detachement Stain beſetzten 
Glaufener Defileed wurden an demſelben Tage bie übrigen noch beim 
kaiſerlichen Hauptcorps befindlichen Grenadiere unter GM. Fürften von 
Waldeck dahin dirigirt. Wenn die Grenabier - Compagnie von Sa— 
voyen=Dragoner nicht ſchon den 17. nad; Clauſen abgerüdt, ift dies 
demnach jedenfalls am 18. geſchehen. 

Während deſſen war auf franzoöͤſiſcher Seite ber Marſchall Herzog 
von Coigny mit den von Oggeräheim herbeigeführten Streitfräften vor 
Trier eingetroffen, ſtieß hier zu dem Corps Belleisle und nahm den 
49. Oftober am Linken Mojel-Ufer bei Föhren Stellung. 

Gegenüber diefer feindlichen Truppenanfammlung Sieigiete FM, 
Graf Sedenborf am 19. früh den Herzog Ferdinand von Baiern mit 
der gefammten SReiterei des rechten Flügels, zu melder das Dragoner- 
Regiment Savoyen gehörte, nad; Claufen, um biefen wichtigen Punkt 
noch in höherem Maaße zu fihern. Jene aus dem Lager bei Mülheim 
abrüdende Gavallerie pafjirte auf der zu Liefer geſchlagenen Brüde die 
Moſel und vereinigte ſich bei Claufen mit dem bekanntlich ſchon dahin 
vorgefchobenen Detachement Stain. Der See von Baiern übernahm 
damit das Commando über fämmtlide dafel iR vereinigte Streitkräfte, 
Die bisher bei jenem Detachement geftandene Abtheilung Savoyen- 
Dragoner , ebenjo die dahin entjenbete Grenabiereompagnie dürften 
nunmehr wohl jedenfalls zu ihrem Negimente wieder eingerückt fein. 
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Den 21. Morgens rüdte die franzoͤſiſche Armee gegen beiten rechten 
Flügel in der Richtung auf Salmrohr vor, griff jedoch nicht an, fondern 
309 fi Mittags auf Schweich zuruͤck wo ſie demnächſt nach dem rechten 
Mofel-Ufer überging, um zwiſchen Trier und Ruwer ein Lager zu be 
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21. Abends bei Claufen ein, womit bie zu demſelben abcommanbirte 
Escadron Savoyen-Dragoner mohl zweifelsohne zu ihrem Regimente 
zurüctgefehrt fein wird. 

Nachdem FM. Graf Sedendorf die nächſten Tage hindurch mit 
feinem Corps bei Claufen verblieben und die feindlichen Bewegungen 
beobaditet, nahm er am 27, Oktober Morgens den Vormarſch gegen 
Trier wieder auf. Als das an der Kill bei Ehrang ſtehende franzoͤſiſche 
Eorps die Kaiferlien anrüden fah, entwickelte es ſich zwar in Schlacht⸗ 
ordnung, nahm jedoch, von ber Artillerie der deutſchen Vorhut beſchoſſen, 
den Kampf nicht auf, fondern begann mit dem Abbrechen feines Lagers. 
FM. Graf Sedendorf disponirte daher nur 2000 Reiter unter FMEL, 
Baron Diemar zur Beobachtung des Feindes nah Chrang, während er 
mit feinen Truppen bei Schmeic ein Lager an der Mofel bezog. 

Nachdem jenes franzöfiihe Corps noch in der Nacht auf ben 28. zu 
feiner Armee gegen Trier abgegangen, ſchob FM. Graf Sedendorf den 
29. die Faiferlihe Streitmacht am linken Mofel:Ufer weiter aufwärts, 
um fi mehr im der Front des jenfeit3 zwifchen Trier und Ruwer 
ftehenden Gegner? zu lagern und zwar dermaßen, daß Ehrang in ber 
Mitte diefer neuen Stellung ſich befand, Als die Franzojen jene Bes 
wegung wahrnahmen, fuhren jie 20 Gejchüge auf, welche über die beibe 
Gegner trennende Mojel den Marſch der Kaiferlichen beſchoſſen. Die 
Cavallerie der legteren, die ihr Lager zwiſchen Schweich und dem rothen 
Berge angewieſen erhielt, geriet} durch die einſchlagenden Geſchoſſe zwar 
vorübergehend etwas in Verwirrung; doch ftellte FMEL. Baron Diemar 
die Ordnung bald mieber her. Indeſſen verlor die kaiſerliche Reiterei 
dur das feindliche Geſchützfeuer nur 5 Mann und 4 Pferde. 

Auch den 30. wurde das deutſche Lager von ber franzoͤſiſchen Ar- 
tillerie beſchoſſen; jedod war das Feuer weniger ſtark, als am vorher: 
gehenden Tage. 

Das Dragoner-Regiment Savoyen wies in biefer Stellung am 
31. Oktober einen dienftbaren Stand von 979 Mann und 985 Pferden 
auf; außerbem waren abweſend ober krank 123 Mann und 122 Pferde, 
fo_daß die Gefammtftärfe fi auf 1102 Mann und 41107 Pferbe be 
zifferte. Das Regiment befand ſich noch wie früher unter dem Com— 
mando de3 GM. von Miferonyg. Nach der für den Monat November 
Platz greifenden Schlachtordnung zu folgern, gehörte jeßt auch das 
Taiferlihe Küraffier-Regiment Seherr zur Brigade, 

Am 1. November ſetzte FM. Graf Sedendorf die Rechtsſchiebung 
feineg Corps fort, indem er die Neiterei des rechten Flügeis, bei 
welcher Savoyen=Dragoner, über die Kill in ein neues Lager nächſt 
Waſſerbillich vüden ließ, wobei dieſelbe wieberum von den Franzoſen 
mit Geſchũtzfeuer begleitet wurde, daB jedoch bald zum Schweigen Tam, 
als die kaiſerliche Artillerie daſſelbe ermiderte. 

Nachdem folgenden Tags auch die deutſche Infanterie in das neue 
Lager bei Wafjerbillich gezogen, ftanden beide Theile beobachtend einander 
gegenüber, al3 am 5. November die Nachricht von dem am 3. Oktober 
zu Wien erfolgten, aber bisher geheim gehaltenen Abſchluſſe ver Frievens- 
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präliminarien und dem damit Pla greifenden Waffenſtillſtande eintraf. 
Durch den auf Grund defjen am 8. November ebenfall3 in Wien folgen- 
ben definitiven Frieden entjagte der Erfönig Lesczinsky zu Gunſten 
des Kurfürften von Sachſen dem polniſchen Throne, erhielt dagegen das 
Herzogthum Lothringen und Fürſtenthum Bar mit dem nad) feinem Tode 
im Seltung tretenden Heimfallrechte an Frankreich überwiefen. Letztere 
Macht erkannte dagegen die Pragmatiſche Sanction für Defterreih an, 
welches zugleih das dem ſpaniſchen Infanten Don Carlos übergebene 
Königreich beider Sicilien gegen Parma und Piacenza eintaufchte. 

Mit dem jegt eintretenden Waffenftillftande rücte das Seden- 
dorf'ſche Corps während ber nächſten Tage in die Winterquartiere ab, 
und zwar hatten bis 14. November ſämmtliche Truppentheile das bis- 
herige Lager an ber Mofel verlafien. 

Die Dragoner «Regimenter Savoyen und Filippi wurden nebft 
Weimar⸗ und Seherr-Küraſſieren, ſowie 3 Hufaren = Regimentern 
unter dem Commando de ©. d. C. Freiherrn von Seherr in das Ge- 
biet von Lüttich, verwiefen. Der Marſch dahin war für die erftgenannten 
4 Regimenter infofern ein beſchwerlicher, da fie, trog der winterlichen 
Vitterung, dabei nie einquartiert wurden, fondern campiren mußten. 
Anfangs December bezogen fie im Lüttih’jhen ihre nicht näher bezeich— 
neten Winterquartiere. 

Die Montur war bei dieſen Cavallerie-Regimentern in ſehr ſchlechten 
Zuftand gerathen; auch hatten fie beſonders Mangel an Stiefeln, und 
dabei waren bie Kaffen ohne Geld. Die Dragoner-Regimenter Sa: 
voyen und Filippi befanden fih im Verhäliniſſe zu den übrigen 
Truppen nod in der beften Verfaflung, wie FM. Graf Seckendorf 
nad) eigenem Augenfchein unterm 10. December aus Aachen an den 
Prinzen Eugen berichtet, mit dem Bemerken, daß deren Pferde in fo 
vortrefflicher Beſchaffenheit, wie man es nad) einem Feldzuge vielleicht 
noch nicht gefehen. 

Inbeſſen erhielt der ehengenannte Feldmarſchall am 19. December 
ine neue Austheilung der Winterquartiere für jein Corps übermittelt, 
auf Grund welcher das Dragoner-Regiment Savoyen in den Schwä- 
biſchen Kreis beftimmt und den 26. December dahin abzurüden befehligt 
wurde. Da jedoch zu diefer Zeit auf dem Rheine und der Mofel ein 
fo ſtarker Eisgang eintrat, daß jene Flüſſe nit zu paffiren, jo wurde 
der Abmarſch vorläufig widerrufen, bis Anfangs Januar 1736 der 
Befehl erging, die nod nicht in Bewegung begriffenen Regimenter in 
ihren damaligen Quartieren zu belafjen, was auch hinſichtlich des Dra- 
goner-Regiment? Savoyen Platz griff, welches jomit in dem Gebiete 
von Lüttich überminterte, 
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XV. 


Bas Trauerjahr 1736. 


Prinz Eugen follte das Regiment nicht wiederſehen. Schon in 
den legten Jahren Fränkelnd, Hatte fich fein Geſundheitszuſtand nad 
der ‚Rückkehr aus dem letzten Feldzuge ſichtlich verfchlimmert, obwohl 
fein Geift in ungeſchwächter Kraft blieb. Fortgeſetzt leidend gemein, 
entſchlummerte er in feinem Palafle En Wien, als eine Lungenlähmung 
in den erften Morgenjtunden des 21. April 1736 fein thatenreiches 
Leben endete. 

Tiefe und aufrihtige Trauer rief dieſe betrübende Botſchaft nicht 
nur bei dem Kaiferhaufe, fondern aud vor allem in der Armee und 
ebenfo in den mweiteften Kreifen des Volles hervor. Oefterreich hatte einen 
feiner größten Feldherren und Stantsmänner verloren. In der Unis 
form feines Dragoner-Regiments, dem ſcharlachrothen Rock mit ſchwarz⸗ 
jammetenen Aufichlägen, wurbe feine Leiche am 26. April mit einem 
grobarlige Pracht entfaltenden Conducte in ber Kreuzlapelle des Stephan- 

omes zu Wien beigejeßt. 

72. Jahre alt geworben, Hatte der Prinz über 52 Jahre fein 
Dragoner Regiment inne gehabt, das ſich jegt des glorreichen Chefs 
beraubt ſah und vorläufig vacant blieb. 

Es liegt außerhalb der Aufgabe diefes Werkes, eine erichäpfende 
Schilderung des ruhmreichen Lebens unſeres Prinzen zu geben, deſſen 
Thaten die Annalen der Geſchichte feiner Zeit mit jo vielen glängenben 
Blättern erfüllen. Vielmehr müfjen wir uns bier nur auf einen kurzen 
Abriß feiner Biographie beſchränken, unter Hinweis auf die vorange: 
gangene Darftellung derjenigen zahlreichen Feldzüge des Negiments, 
an denen es unter dem Commando feines erlauchten Inhabers theilzus 
nehmen das Glüd Hatte '). 


Eugen Franz Prinz von Savoyen, Graf von Soiſſons, 
wurde am 18. Oftober 1663 zu Paris geboren. Sein Vater, Prinz 
Eugen Mori, befleivete die Würde eines franzoͤſiſchen Generallieutes 
nanis; feine Mutter war Olympia Mancini, die |höne Nichte bes 
mãchtigen Cardinals Mazarin. Wegen feines ſchwaͤchlichen Körpers 
urjprünglic zum geiftlihen Stande beftimmt, empfand der Prinz da= 
on eine tie Neigung für das Waffenhandwert und lag mit Eifer dem 

tubium der Kriegswiſſenſchaften ob, Als er aber König Ludwig XIV. 

) Allen denen, welche nähere Ginblide in das Leben biefes großen Mannes 
gewinnen wellen, fei das hochſchäzbare Werf von Arneth, „Prinz Eugen von Sa: 
voven“ (Wien, 1858) beftens empfohlen. 
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don Frankreich um eine Anftellung in deſſen Armee bat, erfuhr 
er bei feinem ſchlichten und wenig empfehlenden Aeußeren bekanntlich 
eine ſchnoͤde Abweiſung. Tief gefränft, begab ſich der junge Prinz nad 
Oeſterreich, wo bereits fein Bruder Julius am faiferlihen Hofe eine 
mohlmwollende Aufnahme gefunden und Inhaber eines Dragoner:Regiz 
ments war. Am Borabende eine neuerdings drohenden Türkenkrieges 
in Wien eingetroffen, hatte ſich Prinz Eugen eines huldvollen Empfanges 
von Seiten des Kaiſers Leopold zu erfreuen und erhielt die Erlaubniß, 
der 1683 gegen jenen Erbfeind aufgeftellten Armee als Volontär fi 
anſchließen zu dürfen. Nachdem er am 7. Juli dieſes Jahres bei Per 
tronell feine erfte Waffenprobe abgelegt, fämpfte er den 12. September 
in ber großen Türkenſchlacht vor Wien und folgte dann der nad Uns 
garn vordringenden Armee. In Anerkennung feiner während dieſes 
Feldzugs geleifteten vorzüglichen Dienfte erhielt Prinz Eugen mittelft 
Patent? vom 12. December 1683 unter gleichzeitiger Ernennung zum 
Oberſt dad damals vacante Kuefftein’jche Dragoner-Negiment verliehen, 
an deſſen Spige wir ihn bie Türfenfeldzüge 1684 und 1685 in Ungarn 
mittämpfen fahen. 

Nah dem Schluſſe des letzteren Feldzuges vermöge Patents vom 
44. November zum Generalseldwachtmeifter (General-Major) ernannt, 
führte der Prinz in biejer Eigenfchaft auch 1686 ein Commando bei 
der gegen die Türken operivenden Armee und wurde während der Bes 
Tagerung von Ofen am 3. auguft dur einen Pfeilſchuß in der rechten 
Hand verwundet. Das Jahr 1687 ſah ihn abermals im Kampfe gegen 
jenen Erbfeind, wobei e8 ihm beſchieden war, an der Schladt von Wohacz 
(412. Auguft) einen deren glücklichen Ausgang mitbeitimmenden Antheil 
zu nehmen, fo daß er fich der Auszeichnung zu erfreuen Hatte, bieje 
Siegesbotihaft dem Kaiſer überbringen zu dürfen. 

Nachdem Prinz Eugen im eigenben Winter vom Könige von 
Spanien den hohen Orden des Goldenen Vließes verliehen erhalten, 
erfolgte im Januar 1688 feine Ernennung zum Feldmarjchall-Lieutenant 
(Patent vom 4. November 1687), ala weicher er an der blutigen Be— 
lagerung von Belgrad teilnahm und bei deſſen den 6. September er= 
folgenden Erftürmung, den Truppen als Beiſpiel der Tapferkeit voran- 
leuchtend, durch einen Musketenſchuß eine ſchwere Wunde über dem 
Kniee davontrug, von welcher er erſt nach längerem Siechthum wieder genas. 

1689 der deutſchen Reichsarmee zugetheilt, welche Mainz belagerte, 
erhielt er am 4. Auguft durch einen Gewehrſchuß eine nicht unbedeutende 
Wunde am Kopfe. 

1690 wurde der mittlerweile zum General ber Cavallerie (Patent 
vom 31. Mai dieſes Jahre) aufgerüdte Prinz mit der Führung bes 
kaiſerlichen Hilfscorps betraut, weldes zur Unterftägung ded dem Bünd- 
niffe gegen Frankreich beigetretenen Herzogs von Savoyen nad) Piemont 
rüdte, darunter auch Eugen's Dragoner:Regiment, an der Hand von 
deſſen Geidichte wir die Feldzüge auf jenem SKriegsfhauplage zu ver— 
folgen bereit Gelegenheit Hatten. 

Während der Dauer bieje Kampfes, in meldem ver Prinz bei 

47 
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der Belagerung von Embrun im Auguft 1692 eine leichte Verwundun 
an der Schulter erhielt, wurde berjelbe, damals 30 Jahre alt, 169. 
(Patent vom 25. Mai) mit ver Feldmarſchalls-Würde befleibet. 

Es ift ung befaunt, welchen unfrugtbaren Ausgang in Folge des 
verrätheriichen Abfalls des Herzogs von Savoyen der Krieg in Piemont 
4696 nahm und zu dem Abzuge des vom Prinzen Eugen befehligten 
Taiferligen Corps nad Deutſchland führte. 

Defto herrlichere Lorbeeren follte der jugendliche Feldmarſchall in 
Ungarn pflücen, indem ihm das Obercommando über das dort gegen 
die Türken beftimmte Taiferlihe Heer übertragen wurde, bei melden 
fein Dragoner-Regiment Zeuge jenes Siegeslaufe wurde. Am 11. 
September erfocht der Prinz den großen Sieg bei Zenta und unter 
nahm im Spätherbft jenen fühnen Zug nad; Bosnien, welder ihn bis 
vor bie Thore der Landeshauptftant Serajemo führte Auch 1698 mit 
dem Oberbefehle in Ungarn betraut, hatte er bie Befriedigung dieſen 
Krieg 1699 durch den für Oeſterreich fo günftigen Friedensſchluß von 
Karlowig enden zu fehen. 

Nur nad) kurzer Friedensdauer rief der Ausbruch des ſpaniſchen 
Erbfolgekrieges ben bereit3 gefeierten Heerführer von neuem in's Feld. 
An der Spihe der nad; Oberitalien beitimmten Armee fahen wir 1701 
den Prinzen aus Tirol den Europa mit Bewunderung erfüllenden Zug 
über die Alpen nach dem Gebiete von Verona ausführen. Sein Regi⸗ 
ment war Zeuge des Sieges, melden er am 9. Juli bei Carpi über 
die Franzojen davontrug. Eine leihte Wunde am linken Knie und 
der Verluft eines Pferdes unterm Leibe bewieſen feine perjänliche 
Tapferkeit in jenem Kampfe. Ueber den Mincio bis zum Oglio vor: 
gebrungen, wurde erben 1. September von dem Gegner bei Chiari 
angegriffen, behauptete aber fiegreih das Schlachtfeld. 

1702 am 1. Februar unternahm Prinz Eugen ven kühnen Meber- 
fall auf Eremona, ben Sig bed franzdjiihen erregen der, theil⸗ 
weife ſchon gelungen, ſchließlich doch —— ollte, aber immerhin das 
befriedigende Reſultat im Gefolge Hatte, die feindliche Streitmadt ſich 
Hinter die Abba zurücziehen zu fehen. Dagegen errang er noch am 
Ei A dieſes Jahres bei —8 einen glaͤnzenden Sieg über bie 

anzoſen. 

nde 1702 nad Wien zurückgekehrt, um bier für die euergiſche 
Fortfegung des Krieges in Italien zu wirken, ernannte ihn der Kaifer. 
gegen Sommersanfang 1703 zum Üräfibenten des Hofkriegsraths, um 
ihm demnädft auch den Oberbefehl über die Truppen in Ungarn und 
Siebenbürgen, mo ein auögebehnter Aufftand ausgebrochen, zu über: 
tragen. Bei den ungenügenden Streitmitteln, bie in diefer Richtung 
zur Verfügung ftanden, mußte ſich jedoch der Prinz hauptſächlich nur 
auf die Sicherung der deutſchen Erbftaaten gegen die Einfälle der un: 
gariſchen Rebellen befchränfen. 

Das Jahr 1704 rief den erprobten Feldherrn wiederum gegen 
Frankreich in's Feld, indem ihm der Kaifer das Commando über dad 
in Baiern operirenbe deutſche Heer anvertraute, mit welchem eine eng⸗ 
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liſche Hilfgarmee unter dem Herzog von Marlbourough ſich vereinigte. 
Beide errangen am 13. Auguft bei Höchſtädt über den gemeinfamen 
Feind einen großartigen Sieg, in Folge deſſen bie Verbündeten bis 
über den Nhein vordrangen und ben glorreihen Feldzug mit der Wie: 
dereroberung von Landau beichlofien. 

1705 übernahm Prinz Eugen abermals das Commando in Ober: 
italien, wo die kaiſerlichen Waffen fich feither gegenüber dem zahlreichen 
Feinde in einer höchſt miglichen Lage befunden. Das eifrige Beftreben 
des Prinzen, dem mit Oeſterreich verbündeten und von den Franzofen 
bebrängten Herzoge von Savoyen in Piemont Hilfe zu bringen, Holt 
bei feinen bejchränften Streitfräften troß der vorzüglichen Leitung ber 
Operationen in diejem Feldzuge nicht gelingen. Der Verſuch des kaiſer⸗ 
lichen Feldherrn, den Webergang über die Abba zu erzwingen, führte 
am 16. Auguft zu der blutigen Schlacht von Caſſano, welde indeſſen 
trog aller Tapferkeit eine für die öfterreihifchen Waffen erfolglofe blieb. 
Ein Streifiäuß, melden der Prinz in biefem mörberif—hen Kampfe am 
Halje erhielt, legt für feine perfönliche Tapferkeit neues Zeugniß ab. 

Glücklicher operirte Prinz Eugen auf diefem Kriegsichauplage 1706 
mit feiner unterbeffen verftärkten Armee, indem er, mie bekannt, den 
meifterhaften Zug von der Etſch über den Po nad) Piemont volführte, 
fich Hier mit dem Herzoge von Savoyen vereinigte und unter den 
Wällen von Turin am 9. September jenen herrlichen Sieg über bie 

anzoſen erfocht, welcher die Befreiung Oberitaliens vom Feinde zur 

ge Hatte. Wie immer ven Truppen durch Tapferkeit voranleuchtend, 
verlor der gefeierte Heerführer in dieſem entſcheidungsvollen Kampfe 
ein Pferd unter dem Leibe, und wurden überdies ein Page ſowie ein 
Diener an feiner Seite getöbtet. 

Während der folgenden Operationen in ver Lombardei, melde bie 
noch vom Feinde befegten Plätze demfelben zu entreißen bezwedten, wurbe 
der Prinz bei der im Oftober ftattfindenden Belagerung von Pizzi— 
ghetone abermals durch eine Gemwehrkugel am Arme verwundet. 

In Anerkennung diefer hohen Verdienfte ernannte ber Kaifer den 
Prinzen im Februar 1707 zum Statthalter von Mailand und verlieh 
ihm gleichzeitig ferner die Würde eines Generallieutenants (Patent vom 
2. Mai 1708), welder ala Stellvertreter des Kriegsherrn mit ausgehehnten 
Vollmachten verjehen, während der deutſche Reichstag den fieggefrönten 
Feldherrn zum Reichsfeldmarſchall ermählte. 

Der 1707 von dem Prinzen Eugen und dem Herzoge von Sa— 
voyen nad) der Provence unternommene Zug führte bie verbündete 
Armee bis vor Toulon, deffen begonnene Belagerung jedoch aufgehoben 
und der Rüdzug nach Piemont angetreten werben mußte, da der yeind 
fortgejeßt größere Streitkräfte nad) diefem Kriegstheater berief und bie 
Verbindungen der Aliirten mit ihrem Hinterlande abzuſchneiden drohte, 

1708 führte Prinz Eugen das Commando über das deutjche Heer 
in den Niederlanden, welches dafelbft an der Seite der engliſchen Hilfs- 
armee des Herzogs von Marlbourough zu Fümpfen beftimmt war. Beibe 
erfochten am 11. Juli über die Franzoſen den Sieg bei Oudenarde, 
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morauf zur Belagerung von Lille gefchritten wurbe. Bei dem am 20. 
September unternommenen Sturme, mwelder zur Einnahme einiger 
Werke dieſes Platzes führte, erhielt Prinz Eugen einen giüeticer Weiſe 
nicht gern chen Schuß über dem linfen Auge. Mit der am 9. Des 
cember ftattgefundenen Gapitulation der Citabelle befanden fich die Ber: 
bündeten im volftändigen Befige der wichtigen Feſtung Lille. 

im Frühjahre 4709 von feinem Kaifer mit Leitung ber zwiſchen 
den Berbündeten und Frankreich angeknüpften Friebensverhandlungen 
betraut geweſen, führte Prinz Eugen nad; deren fruchtlofem Wer: 
laufe mieberum neben dem Herzoge von Marlbourough das Com 
manbo des deutſchen Heeres in den Niederlanden. Nachdem die Vers 
bündeten ournay erobert, Tämpften fie am 11. September 1709 die 
blutige Schlacht bei Malplaquet, melde mit dev Niederlage der franz 
zöfishen Armee endete. Wie immer der Gefahr trogend, trug Prinz 
Eugen an jenem Siegeötage abermals eine Vermundung davon, indem 
ex einen leiten Streifſchuß am Hinterfopfe erhielt. Die demnächſt 
begonnene Belagerung von Mond, bei welcher er ven Oberbefehl führte, 
{log mit dem am 20. Oftober erfolgenden Falle diejes Platzes. 

Auch im Jahre 1710 leitete Prinz Eugen in Gemeinschaft mit dem 
Herzoge von Marlbourough die Operationen in den Niederlanden, melde 
zur Eroberung der Feftungen Douay und Bethune führten. 

41711 nad dem am 21. April erfolgten Tode des Kaiſers Leopold 
wurde Prinz Eugen als Reichsfeldmarſchall mit dem Commando über 
die am Oberrhein aufgeftellte deutſche Reichsarmee beauftragt. Nach 
einem —e— Aufenthalte in den Niederlanden, wo er die 
Verbündeten Defterreih® zum Ausharren in dem Kampfe gegen Frank- 
reich zu beftärten ſich bemühte, Fehrte er an den Oberrhein zurüd, um 
dafelbft einen etwaigen Einbruch des Feindes zur Störung ber deut— 
fen Kaiferwahl zu verhindern. Hier waltete er, ohne einen Angriff 
der Franzofen zu erfahren, bis Ende Oftober feines Wächteramtez, 
naddem am 12. dieſes Monats der bisherige König von Spanien als 
Karl VI. zum deutſchen Kaifer ermählt worben mar. 

Da England bereits mit Frankreich wegen eines Friedensſchluſſes 
in GSeparatverhandlungen getreten, berief das Taiferlihe Vertrauen 
den Prinzen Eugen zu einer biplomatifhen Miffion nah London, 
um das bereit geloderte Bundesverhältnig mit jenem Alliirten wieder 
zu feftigen. Im Januar den Beitimmungsort feiner Sendung erreis 
hend, ſollte er leider nicht den gewünſchten Erfolg erzielen, ſondern 
mit der Weberzeugung heimkehren, daß England mur noch ein zweifels 
bafter Bundesgenoſſe. Während des Feldzüges in Flandern 142, an 
weldem wir das Dragoner-Regiment des Prinzen Eugen wieder unter 
feinem Oberbefehle theilnehmen ſahen, warf England mit der NRüdbe- 
tufung feiner Truppen vollends bie Maske ab. Durch diefen Vorgang 
und die wiberftrebende Haltung Holland wurde die Thätigfeit des 
Taiferlichen Feldherrn gegenüber dem zahlreichen Feinde geläfmt und er 
damit zu einer nur beobadhtenden Rolle gezwungen. 

Die nunmehr von England, Holland, Savoyen, Portugal und 
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Helfen eröffneten förmtichen Verhandlungen mit Frankreich führten zu 
dem am 11. April 1713 abgefchloffenen Geparatfrieven von Utredt. 
Nur Kaifer Karl VI. blieb zur Fortfegung des Kampfes entſchloſſen 
und übertrug für 1713 da3 Commando der am Oberrheine aufgeſtellien 
Armee feinem treuen Rathgeber, dem Prinzen Eugen. Wie uns aus 
der Gefchichte feines Negiments bekannt, fah ſich der öfterreichifche Feld⸗ 
herr wegen der ungenügenden Streitmittel zu einer ziemlich thatenlojen 
Rolle in dieſem Feldzuge verurtheilt, bis er vom Kaijer den ehrenvollen 
Auftrag erhielt, die mit Frankreich in Naftatt zu eröffnenden Friedens⸗ 
verhandlungen zu führen, aus melden der am 7. März 1714 daſelbſt 
vereinbarte Praͤliminar⸗Frieden hervorging. 

Während der nunmehr folgenden kurzen Ruhezeit legte Prinz 
Eugen, gedrängt durd; die Raͤnke feiner Neider, zu Ende des Jahres 
41715 die Statthalterfhaft von Mailand nieder, wurde dafür jedoch 
unterm 25. Zuni 1716 zum General = Gouverneur ber öſterreichiſchen 
Niederlande ernannt. 

Schon das Jahr 1716 fah den gefelerten Feldherrn wieder auf 
bem ‚Rampfplage, indem ihn das kaiſerliche Wertrauen an die Spike 
der gegen bie Türken aufgeitellten Armee in Ungarn berief. Nachdem 
er am 5. Auguft dieſes Jahres dem Feinde bei Peterwarbein eine er⸗ 
hebliche Nienerlage bereitet, fehritt er zur Belagerung von Temeswar, 
welches am 13. Oktober feine Thore öfnete 

Der Papſt zeichnete ben glorreichen Kämpfer gegen ben Exbfeinb 
Br chriſtlichen Kirche durch die Verleihung eines geweihten Hutes und 

egens aus. 

Der Sommer 1717 ſah den Beingen Eugen mit der kaiſerlichen 
Armee vor Belgrad ziehen. Angeſichts diefer von ihm belagerten Feſtung 
erfoht er am 16. Auguft jenen herrlichen Sieg über das türkifhe Ent- 
father, welcher die feindliche Macht tief erjhütterte und bie zwei Tage 
päter erfolgende Gapitulation von Belgrad zur Folge hatte. 

Auch 1718 mit dem Oberbefehle der gegen die Türken beftimmten 
Armee in Ungarn befleidet, ſollte dem Prinzen wegen ber bereits ſchwe— 
benden Verhandlungen nicht mehr die Gelegenheit zur Ermerbung weiterer 
Lorbeeren geboten Fin: vielmehr machte der Oeſterreich neue Länberers 
werbungen zuführende Frieden von Pafjaromig am 21. Juli dem 
Kriegszuftande definitiv ein Ende. 

jährend der folgenden Jahre hatte Prinz Eugen feinen Wohnfig in 
Wien. Obmohl von jeinen Neidern fortgefegt angefeindet, genoß er dennoch 
das Vertrauen des Kaiſers in hohem Maße, welcher in ihm nicht nur 
den erprobten Heerführer, ſondern auch den mit Scharfblict außgeftatteten 
Staatämann zu [häpen wußte. Die mehrfachen politiſchen Wirren diefer 
Zeit gaben dem Prinzen vielfache Gelegenheit, feine poliliſche Befähigung 
zu bethätigen und ſowohl dem Kaiferhaufe wie dem Staate auf jenem 
Webiete wefentliche und wichtige Dienfte zu leiften. Zugleich entwidelte er 
in feiner Stellung ala Hofkriegsraths⸗Praͤſident eine ebenfo rege, als 
fruchtbare Aengen Die Würde eines Statthalters der Niederlande legte 
er aus eigenem Entſchluſſe, der Ränke feiner Widerſacher müde, während 
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des Monats November 1724 in die Hände des Kaiſers zurüd. Neben 
diefer vieljeitigen amtlichen Thätigfeit ließ der Prinz auch den Künften 
und Wiſſenſchaften eine eifrige und thatkräftige Förderung angebeihen. 

Seine Gefundheit war bereitd ziemlich geſchwächt, als ihn ber 
wegen der polnijhen Thronfolge 4733 mit Frankreich ausgebrochene 
Streit abermals in das Feld rief, indem ihm 1734 und 1735 das 
Commando über die am Ober: und Mittelcheine aufgeftellte deutſche 
Reichsarmee anvertraut wurde. Der ziemlich thatenlofe Verlauf dieſer 
Telbzüge ift uns aus ber Geſchichte des Regiments befannt, welges 
daber 1735 feinen Inhaber zum lebten Male gefehen haben follte. 
Kränfelnd aus dem {Felde heimgefehrt, beſchloß Prinz Eugen, wie ſchon 
oben erwähnt, durch einen fanften Tod am 21. April 1736 fein thaten- 
reiches Leben. 

Selbftlos und treu hatte er feinem Aboptiv-Baterlande 53 Jahre 
hindurch gevient. Der Ruhm des einft verfpotteten, meil fchlichten 
Prinzen erftrahlte weit über die Grenzen Oeſterreichs. in großer, 
mit Energie und Ausdauer gepaarter Geift, Edelfinn, Beſcheidenheit und 
Herzenägüte waren die gortrefflichen Eigenſchaften, welche ben gefeierten 
Feloherru ſchmückten, deſſen Namen ebenfo in ben Tafeln ver Geſchichte 
mit unverlöfglichen Lettern eingegraben, wie er feinen populären Klang 
im Volksmunde nie verloren und für immer behaupten wird. 

Das Regiment befigt ein in Del gemaltes Bildniß feines großen 
Inhabers, weldes, der Trabition zufolge, ein Geſchenk bed Iegteren fein 
jo !). Dasſelbe (Knieftüd) zeigt den Prinzen mit dem Marſchalls- 
ftabe in der damaligen Uniform feiner Dragoner (vothen Rod mit 
ſchwarzen Auffchlägen und gelben Knöpfen), angethan mit dem Küraß, 
melden die Generale jener Zeit ala Paradeftüd trugen, und gefhmückt 
mit dem Orben des Goldenen Vließes. 

Außerdem erfreut ſich das Regiment des Beſitzes eines filbernen 
Fr welches gleichfalls einer Spende des Prinzen zu verdanken 
ein fol. — ‘ 


Kehren mir nunmehr zu unferem Dragoner : Regimente zurüd, 
welches wir in feinen auf dem Gebiete von Lüttich bezogenen Winter: 
quartieren verließen. 

Nachdem durd den Wiener Frieden der Kampf gegen Frankreich 
feine Beilegung gefunden, begann im Frühjahre 1736 der Rückmarſch 
der in den Niederlanden überminterten Truppen nad) den deutſchen 
Erbftaaten und Ungarn. 


M Verfaſſer fügt ſich in obiger Beziehung auf die Ausfagen eines hochzuver⸗ 
ehrenden Veteranen, bei deſſen 1826 erfolgenben Eintritt in das Regiment dick Anz 
nahme fon als eine feit Tangem gepflegte Tradition beftand, was infofern berüd: 
fötigt zu werden verdient, ba zu jener ei noch bie alte, 1849 in Verluft gerathene 
tegimentsgefchichte vorhanden, welde ſonach über den Urfprung bes ih 


es Feine 
bifferirende Nachticht enthalten haben Tann, 
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Das Dragoner-Regiment Savoyen wurde nad dem Iehteren 
Kronlande beftimmt und brach, allem Änſcheine zufolge, im April oder 
fpäteftend Anfangs Mai aus der Gegend von Küttih auf‘), Mit 
Zilippi-Dragonern, ferner den Hufaren:Regimentern Defoöͤffy und Peft- 
warmagey ward es zunädft nad Baiern inftradirt, wo es im Juni 
eintraf. Wenn dem von der Regierung dieſes Landes nah Wien mit- 

jetheilten Wunſche Rechnung getragen, was wohl nicht anzuzmeifeln, 
* wurden bie vorbenannten 4 Regimenter je nad Regensburg, Guͤnz⸗ 
burg oder Augsburg dirigirt, um bier zum Waſſertransporte auf der 
Donau eingefifft zu werden und fomit daß Land mit ihrem Durd: 
marſche jo wenig als möglich zu beſchweren. Der Berarf an Flöfien 
wurde babei für ein deuiſches Gavallerie-Regiment auf 400, für ein 
Hufaren-Regiment aber auf 380 Stück bemeſſen. . 

Weitere Nachrichten in diefer Beziehung mangeln. Wenn auch auf 
baierifhem Gebiete das Regiment zu Waller transportirt worden, fo 
hat es doch bei feiner Ankunft in Ober: Oefterreih wieder den Land- 
inarſch aufgenommen, indem die von dort einlaufenden Beſchwerden 
darüber Klage führen, daß e8 anftatt aller vier, ſchon je nad) drei Tagen 
Raſt gehalten. 

Wie bereit? erwähnt, nah Ungarn defignirt, ſollte das Regiment 
daſelbſt vorläufig bei Bacs oder Karasfovar in ein Lager rüden. Die 
unberittene Mannſchaft und die Maroden wurden von Ober-Oeſterreich 
zu Schiffe auf der Donau bis in die Gegend von Bacs befördert, mor= 
aus ſich zugleih der Schluß rechtfertigen dürfte, daß das Regiment bei 
letzterem Punkte das anbefohlene Lager bezogen. Im Juli war es am 
Orte feiner Beftimmung angelommen, da es zu biefer Zeit erwieſener⸗ 
maßen eine 60 Mann ſtarke, von einem Hauptmann geführte Abtheis 
lung nad Eſſegg ftellte, wo Oberft Baron Pfeffershofen interimiſtiſch 
ala Platz⸗ Commandant fungirte. . 

Es war offenbar nad den erſchoͤpfenden Kriegen dem Bebürfnifie 
zu erzielender Erſparniſſe entfprungen, daß im Juni 1736 der Antrag 
geftellt wurde, den Stand eines Küraffier- und Dragoner » Regiments 
auf 800 Mann und 440 Pferde, die Hufaren-Regimenter aber fogar 
auf 600 Mann und 300 Pferde zu vermindern. Allein bereit? war 
ein abermaliges Kriegametter in Sicht, welches die Durchführung folder 
Rebuctionen nicht opportun erjüehnen laſſen konnte. 

Durd einen 1726 und 1732 erneuerten Vertrag hatten fi) Oefter- 
rei und Rußland gegenfeitig zur Stellung eines 30,000 Mann ftarken 
Hilfscorps verpflichtet, fall eine ber beiden Mächte in einen Krieg 
verwidelt werben jollte. Nachdem in Folge der häufigen Einfälle der 
türfiihen Tataren auf fein Gebiet Rußland im April 1736 der Pforte 
den Krieg erflärt, verlangte es nunmehr von Defterreih, in Gemäßheit 
jenes Tractats, die Aufftellung des zugeſicherten Hilfscorps. 

Ihre Bundespflichten zu erfüllen, concentrirte daher die letztere 


) Das Regiment hatte im Mai einen Stand von 1049 Mann und 1038 
Pferden, 
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Macht im Herbfte 1736 unter dem Oberbefehle des FM. Grafen Jo— 
hann Palffy 30,000 Mann theils bei Petermarbein, theild jenſeits ber 
Donau an der Piorawa in dem damals zu Defterreich gehörigen Nord⸗ 
gebiete von Serbien. Die Eröffnung der Yeindfeligfeiten gegen bie 
Türkei erfolgte jedoch von dieſer Seite nod nicht, ba das Wiener Ca— 
binet vorerft um die Vermittelung des Friedens zwifhen Rußland und 
der Pforte bemüht war, was jedoch nur ein negatives Nefultat ergeben 


follte, 

Ueber die Verwendung des Dragoner:Regiments Savoyen mwäh- 
rend der Concentrirung jenes Corps find Feine Nachrichten aufzufinden. 
Daß es aber demfelben zugetheilt geweſen, dürfte wohl infofern faum 
anzuzmeifeln fein, da es ſchon feit dem Monat Juli höchſt wahrſchein⸗ 
li in dem Lager bei Bacs, aljo in nächſter Nähe des Tünftigen Kriegs- 
ſchauplatzes, ftand. 

Seine Winterquartiere für 1734 bezog es im Neutraer Komitate, 
in weldem e8 u. a. Fregftäbtl (bei Teopofbftabt) belegte, 


XVI. 


Ber Tũrkenkrieg 1737 bis 1739. 


1737. 


Noch ehe dad Dragoner = Regiment Savoyen den Kampfplag 
gegen ben türkifchen Erbfeind betrat, follte bie feit tem Tode bes 
Prinzen Eugen ruhende De andermeitig zur Verleihung 
gelangen. Obmohl fi zuerit der GM. Graf Daserfeib und fpäter 
der Herzog von SadjenABeimar darum beworben, wurde dem berzeitis 
en Commandanten de3 Regiments, dem GM. Grafen Aspremont⸗ 
inben bie Auusgeiihnung zu Theil, durch Taiferlihes Patent vom 
42. Januar 1737 in der Inhaberswürde der Nachfolger des Prinzen 
Eugen zu werben, jedoch mit der Beftimmung, daß das Regiment zum 
Andenten an die hohen Verbienfte des Verblihenen auch fernerhin, be— 
ziehungsmeife bis auf weitere Verordnung, deſſen Namen und ben bis— 
herigen Rang beizubehalten, 


Das Taiferliche Beftallungsbecret für ben neuen Regiment3-Inhaber 
lautete nad) dem noch vorhandenen Original-Concepte i) wie folgt: 


„Carl ꝛc. x. Daß wir Vnſerem (folgt ver Titel) Linden 
in mildefter Anfehung feiner Vns und Vnſerem Durchleüchtigſten 


3) Ju der K. K. Kriegs-Regiſtratur. 
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Ertzhauß gefeifteten threu gehorfamft: und nutzlichen Dienften, zu 
deren Foriſezung bezeigenden lobmwürbigen eyfers in denen vor 
en Occassionen erwieſenen befonderen Vernunfft und Ge 
hikhlichkeith , dann bei gebt. (gedachtem) Regiment bifhero zu 
Vnſerer gnädigften Zufrievenheit geführten guthen Commando, 
und zu befien erhaltung in dienftbahrem ftand angewendten pflichtz 
mäßig und forgfältigen beflißenheith, in militaribus ermorbenen 
erfahrenheith, auch anderer befigenden Rühmlichen Eygenidafiten, 
mie nicht weniger aus dem zu feiner Perfohn Hegenben gnädigſten 
Vertrauen, zwar al würghlichen Obriften und Inhaber über 
anfangs bejagtes Regiment beftellet und Ihme alle qua tali zue⸗ 
tommende Authorität, Gerechtſame und Prärogativen babey ein 
geräumbet, anbey aber in Betracht deren von Vnſeres abgelebten 
Seneral:Leuthenants und Kriega-Präsidenten Prinzens Eugeny 
v. Savoy Lbbn. (Liebven) Vnß und Vnußerem aurleühtgften 
Srabauk durch Etlich und fünfizig Jahr geleiften fo heiden⸗ 
müthig alß ohngemeinen großen Dienfte zu einer ganz ausneh— 
menber Distinction und um der Welbt darzuthun, in was ſonder⸗ 
bahren werth und Angebendhen des Verftorbenen Verdienſte auch 
nad) deßen Hintritt bey Vns ſeyen, entſchloſßen haben, daß wie 
berhohltes Regiment annoch fernerzhin, unb bis ein anderes von 
Vns verordnet werben wirbet, befjelben Nahmen und mit ſolchem 
aud den vorpinnigen rang beybehalten ſolle. Befehlen demnach 
hierauf Vnſeren Oberftleutht., Obriftwachtmeiftern ꝛc. ꝛc. (folgt 
die übliche Schlußformel). 
Wien, den 12. Jänner 1737." 


In Mebereinftimmung mit der Yaiferlihen Anordnung, daß das 
Regiment den Namen des Prinzen Eugen fortzuführen, behielt dasſelbe 
auch auf Schabrade und Manteljat das ſavoyiſche Wappen bei. 

Indem vorläufig ein Nachfolger im Regiments:Commando no 
nicht ernannt wurde, führte Graf Äspremont-Lynden basjelbe zunäd) 
meiter, biß er im Zrühjahr, als Generalmajor in die Wirklichkeit gebracht, 
Aha aebe-Command bei der gegen die Türten beftimmten Armee 
erhielt. 

Damit wurde unterm 26. Mai der Oberftlieutenant Freiherr von 
Przichowsky vermöge Patents vom gleigen Tage zum Oberft und Res 

iment3 - Gommanbanten ernannt, für melden Major Graf Groß zum 
berftlieutenant, Hauptmann Freiherr von Grumbkow aber zum Major 
aufrüdte. — 

Nachdem Defterreihd Bemühungen, den Frieden zwiſchen Rußland 
und der Türfet zu vermitteln, an dem Starrfinne des Sultans geſchei— 
tert, beſchloß Raller Karl, nit nur daB tractatmäßige Hilfscorps, ſon⸗ 
dern feine überhaupt verfügbare Streitmacht unter dem Herzoge Franz 
von Lothringen in’3 Feld rüden zu lafien. 
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Mit 9. März erging an das Dragoner-Regiment Savoyen bie 
Weifung, fi für den fommenden Feldzug in Bereitihaft zu fegen, unb 
unterm 10. April folgte der Befehl zum Ausmarfhe, um zu der bei 
Semlin fi fammelnden Hauptarmee zu ſtoßen ). 

Am 1. Mai brad) das Negiment (1 Grenabier: und 12 ordinäre 
Eompagnien, zufammen 1035 Mann und 1056 Pferden) aus feinen 
Quartieren im Neutraer Komitate auf, um zunächſt bei Neuhäufel feine 
Eoncentrirung zu bewirken 2). Bon biefem Sammelplage aufgebrochen, 
nahm das Regiment feinen Marſch auf dem linken Donau:Ufer dur 
das Peſter Komitat nach Peterwarbein, paffirte hier jenen Strom un! 
ftieß am 24. Mai im Lager bei Semlin zu ber fi dort fammelnben 
Baer, über welde der FM. Graf Sedendorf das Commando 
erhielt. 

Den 11. Juni traf aud ber Letztere bafelbft ein und befichtigte 
nod am gleichen Tage die unter FM. Grafen Filippi °) fehende Ca— 
vallerie, nämlich die Dragoner:Regimenter Sanoyen, filippi, Bat 
thiany, ferner die Küraffier-Regimenter Johann Palfiy, Lanthieri, 
Seherr und 2 Hufaren-Regimenter, welche durchgängig in fehr gutem 
Stande befunden wurben. 

Um die bisher vor Semlin lagernden Truppen auf das rechte 
SaverÜfer zu verlegen, follte zur Meberbrücung dieſes Fluſſes geihritten 
werben. Wegen be3 eintretenden Hochwaſſers mußte jebodh von dem 
Projecte Umgang genommen und zur Ueberſchiffung der Truppen ge: 
Schritten werben. Nachdem am 14. Juni diefer Transport mit einem 
Theile von Ogiloy-Infanterie und Deſöffy-Huſaren begonnen, folgten 
anderen Tags der Reſt jener Negimenter, dann Spleny = Hufaren und 
3 Compagnien Savoyen=Dragoner. Den 16. wurden die übrigen 
Compagnien des letzteren fammt feiner und ber ſchon hengue befind⸗ 
lichen Huſaren-Regimenter Bagage mittelſt einiger Schiffe und 
Platten übergeſetzt. Das Dragoner-Regiment Savoyen erhielt nun 
ar zunaͤchſt in der Umgebung von Belgrad feinen Lagerplag ange⸗ 
wieſen. 

Als die demnächſt über die Save folgende Infanterie ſich um jene 
Feſtung auszubreiten begann, wurbe ein weiteres Vorſchieben des grö- 


1) Das Regiment erhielt im Krühjahre feine Remonten aus Böhmen und 
Schlefien. Gleichzeitig hatte es ein Werbecomntando unter Hauptmann Graf Ugarte 
in Mähren (Nidolsburg). — Bei ben auf Kriegefuß gefeten Cavallerie-Regimen- 
tern wurde burch hofkriegsräthliche Verordnung vom 3. April für eine jede Coms 
pagnie (anftatt bisher Escadron) wieber ein Feldſcheer mit 2 Mund» und 1 Pferber 
Portion bewilligt. Da fich jedoch zu dieſen Bebingungen feine genügende Anzahl 
tauglicer Individuen fand, erfolgte mittelft Verordnung vom 10. Juli die Erhöpung 
der Munbportionen auf drei, 

*) Aus einem vom Regiments-Inhaber geftellten Antrage zu ſchliehen, verblieb 
vorläufig ein Commando bes Regiments in Freyſtädil (bei Reopolbftabt), um bie 
noch; ausftehenben Verpflegsgelder einzutreiben, mit melden das Neutraer Komitat 
im Rüdftande geblieben zu Yin ſcheim 

Iſt nicht identiſch mit dem gleichnamigen früheren Commandanten von 
Savoh en⸗Oragoner. 
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Deren Theils ver Reiterei nach der Gegend von Paleſch (Ballaſch) an- 
georbnet. Das Tragoner:Regiment Savonen brach daher am 18. 
Juni nad Draſchowat auf, wo es nad; einem ſechsſtündigen Marie 
über Schelernef und Dollian ein neues Lager bezog. Hier ſtieß naͤch⸗ 
fin Tags aud dad Dragoner:Regiment Batthiany (beute Nr. 10) zu 
ihm, weildiem am 2%. das Küra: Regiment Johann Palfiy folgte. 

Die für die Hauptarmee feitgelegte Schlachtordnung verwies daB 
Regiment Savoyen auf ben äußerften reiten Ylügel des 1. Trefieng, 
indem es mit dem Dragoner-Regimente Herzog Ferdinand von Baiern 
und Johann Palfiy-Küraffieren (beide jpäter reducirt) die Brigade bed 
SM. Freiheren von Berligingen unter FML. Baron Petraſch unb 
©. d. T. Grafen Wurmbrandt') formirte.e Ten rechten Flügel ber 
Armee befehligte RM. Graf Filippi, den linten FM. Graf Khevenbüller, 
der frühere Commandant von Sav oyen-Dragoner. 

Am 27. Juni traf der Höchiteommandirende, der Herzog von Loth⸗ 
ringen, in Belgrad ein, womit zugleich der bisher beftanbent Saperationd- 
plan, welcher den Vormarſch gegen Widdin beswedte, auf kaiſerlichen 
Befehl mit der Mafgabe modificirt wurbe, daß das nädfte Ziel bie 
Eroberung der Feftung Niffa zu bilden hatte Das Vorbringen ber 
taiferlichen Armee in diefer Richtung follte auf keinen Wiberftand ftoßen, 
da die türfifchen Streitkräfte dur den Kampf gegen Rußland haupt: 
Tädlid am Schwarzen Meere in Änſpruch genommen waren. 

Nachdem das bei Belgrad concentrirte Gros der Taiferlichen Armee 
am 29. bis Zweibrüd vorgeihoben worben, marfdirte die Infanterie 
in den nächften Tagen bei Sehr heißem Wetter über Groczka und Kollar 
im Thale der großen Morama an deren linten Ufer aufmärt3 gegen 
Zagobina, wohin ihr die Reiterei nachfolgte. An der Spige der Iegteren 
befand fih FM. Graf Filippi mit 7 deutſchen Regimentern (Savo hen-, 
Filippi- und Batthiany » Dragoner; Job. Palfiys, Lanthieriz, Seherr: 
und Garafja-Küraffiere) und 2 Hufaren-Regimentern, welche den 4. Juli 
bi 4 Stunden herwärts Devibagarda gelangten, mo damals die In⸗ 
fanterie campirte, 

Am 9. Juli erreichte die Armee Jagobina (im Thale der großen 
Morama) und bezog dafelbft ein Lager, in welches FM. Graf Filippi 
mit feiner ber Infanterie gefolgten Reiterei Nachmittags einrücte. Hier 
brad) noch am nämlicen Tage ein fo beftiges, von ftarken Regengüſſen 
begleiteteö Unwetter 108, daß ein großer Theil des Lagers über gem 
wurde und man genöthigt war, die Zelte von ver Thalfohle an die 
Hänge de3 zur Rechten ſich erhebenden Höhenzuges zu verlegen. 

Der ftarle Regen dauerte fort und währte drei Tage hindurch. 
Die Morama ſchwoll demzufolge dermaßen an, daß der Hier zur Ueber— 
fegung der Armee auf das rechte Ufer beabſichtigte Brüdentilag erft 
den 12. Juli gelang. 

IM. Graf Fiüppi pafjirte mit feiner Reiterei am 13. bei Tages— 









waracia detſelbe ſtarb bereits auf dem Vormarſche gegen Niſſa am 23. Jull in 
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anbruch die fertige Brücke und rüͤckte auf das fogenannte Koͤnigsfeld 
(nädft Parachin), wohin den 14. bei großer Hitze die Infanterie und 
der noch zurüctgemejene Theil der Cavallerie folgten '). 

Nachdem ein am 15. von Jagodina abgerüdtes Detadjement unter 

FMo. von Miglio (12 Grenabiercompagnien zu — und 1600 Reiter) 
von ben die Straße nad Niſſa Beherrihenben jalanken bei Ratſchna 
und Merincze, melde ver Feind ohne Gegenwehr übergab, Beſitz ge 
nommen, wurben ben 19. meitere 6 Grenabiercompagnien dahin in 
Mari gefegt. Anderen Tags folgte der FM. Graf Filippi, begleitet 
vom Herzoge von Lothringen, mit den Dragoner-Regimentern Savoyen, 
Filippi, Würtemberg, Älthan, ferner den Kürafjier-Regimentern Joh. 
Balfiy und Caraffa ebenfalls nad; Ratſchna und übernahm bei feiner dor⸗ 
tigen Ankunft zugleich das Commando über das Detahement Miglio ?). 
Auch diefe Bewegung begegnete nicht dem minbeften Wiberftand, da 
vom Feinde nichts wahrzunehmen. Dagegen bereitete die in dem engen 
Thale um fo Täftigere Hige den Truppen einige Beſchwerden. 
. Die Verpflegung der Armee ftieß bei dem Marie dur das 
gebirgige, dünn bevölferte Land auf mancherlei Schwierigkeiten. Ebenſo 
wie das Brot mehrfach ausblieb, war auch die Nachfuhr von Hafer 
ſehr unregelmäßig, fo daß bie Cavallerie bereitö einige Male denſelben 
40 Tage hindurch mangeln mußte, 

Den 21. Juli fegte FM. Graf Filippi mit feinem Corps, bei 
welchem befanntlid daß Dragoner:Regiment Savoyen, ben Vormarſch 
von Ratſchna bis Alerineze fort und gelangte nad) bier gehaltenem 
NRafttage am 23. bis Topalniga (eine Meile herwärts Nifja), während 
die Armee rückwaͤrts langſam folgte. 


) Das mit Savoyen-Dragoner in ber Brigade ſtehende Küraffier-Regiment 
Baiern rüdte erft bier am 16. Juli bei berfelben ein. 


*) Am 19. Juli wurde Oberft Baron Lentulus von Filippi-Dragoner mit 200 
Dragonern und dem Hufaren-Regimente Spleny von ber Hauptarmee entfendet, um 
in das jenfeits der Weſt⸗Morawa gelegene Gebiet zu fireifen und bie bortige Bevdl- 
kerung für die kaiſerliche Sache zu gewinnen. Na einer Standeslifte vom 3. Sep— 
tember befand fi bei biefem Detahement auch ein Commando Savoyen=Dragoner, 
3 Unteroffiziere und 51 Gemeine flarl, Ob baffelbe fon am 19, Juli, als Be 
Baron Lentulus von Jagodina abmarfchirte, zu deſſen Abtheilung gehörte ober eı 
mit den fpäter erhaltenen Verftärfungen zu ibm ftieß, läßt ſich nicht aufhellen, Da 
bie türkiſchen Poſten ſich alferorten zurüdzogen, rüdte das Deiachement biefes Führers 
ohne Widerſtand über Krachelivacz und Feſtinig in das Thal der Weſt-Morawa nach 
Karanowacz. Ende Juli ging e8_ bis Novi» Bazar vor, melden Punkt der Feind 
gleichfaNs unter Zurüclaffung von 7 Geſchüten geräumt hatte. In den erften Auguſt- 
tagen wurde zur Verſtartung diefer Abtheifung von der Hauptarmee der Oberft von 
Bieffelorn mit 600 Mann nad Novi-Bazar abgefchidt, welcher unterwegs auf 2000 
Turten ftieß, ſich aber glüdtich bis zum Detagement Lentulus duchfälug. Auch das 
Teßtere war mittlerweile zweimal vom Feinde angegriffen worden, batte fi jedoch 
behauptet. Mitte Auguft durch weitere 600 Mann verftärkt, rüdte Oberft Baron 
Lentulus Ende dieſes Monats nach Kniſowacz und beobachtete von bier aus Uficza, 
bas mit feinem feften Schloffe einen weſentlichen Stügpunft für bie Türken in jener 
Gegend bildete, Bald darauf trat er wieber mit der eier ven Hauptarmee in Ver⸗ 
Bindung, als diefelbe gegen Mitte September im Thale jeſt⸗ Morawa aufwärts 
vorrüdte. 
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Als der Feldmarſchall bei Topalnitza fein Lager genommen, über= 
ſchickte ihm der türkifhe Commandant von Niſſa, Mehemed Paſcha, 
ein Schreiben, in weichem er ſich eine Frift von 20 Tagen erbat, um 
innerhalb berjelben Verhaltungsbefehle wegen Vertheidigung ober Ueber⸗ 
gabe des Plates einzuholen. Graf Filippi bemilligte ihm jedoch nur 
eine bis zum 25. Juli bemefiene Bedenkzeit, und rücte, um dieſen 
Worten Nachdruck zu geben, mit feinem Corps am 24. bis vor Niſſa, 
welches, von 600 Janitſcharen und zahlreihen irveguläven Truppen 

, nunmehr eingeſchloſſen wurde. Dieſes Erſcheinen der Kaiferligen 
wirkte fo entmuthigend auf einen Theil der Bejagung und auf die 
ganze Einwohnerjhaft von Niſſa, daß fie den Commandanten beftürmten, 
zu _capituliven. Derjelbe ließ in Br deffen die Erflärung an den 
FM. Grafen Filippi gelangen, Niſſa übergeben zu wollen, fobald die 
ganze Öfterreihifche Armee vor dem Plate eingetroffen. 

Der Anmari be Taiferlihen Gros wurde daher jo befchleunigt, 
daß dafjelbe vom 28. Juli ab vor Niſſa einzutreffen anfing, während 
das Filippi ſche Corps den Plag ohne Gegenwehr von Seiten des Feindes 
cernirt hielt. Am 28. Juli ließ der Herzog von Lothringen, nachdem 
er mit dem FM. Grafen Sedendorf vor der Feſtung angelommen, den 
türkifhen Commandanten zur Capitulation auffordern, momit ber 
betztere die Schlüffel von Niſſa übergab, wogegen die Bejagung ſammt 
Weibern und Kindern freien Abzug erhielt und ben 2. Auguft aus: 
marſchirte. Mit der Befignahme des Platzes wurden 185 Gefüge 
eine Beute ver Deiterreicher. 

Während FM. Graf Khevenhüller von bier mit einem Corps am 
1. Auguft gegen Widdin in Marſch gefegt wurde, um dieſe Feftung 
einzufäließen, verblieb die Laiferliche Hauptarmee, bei ihr das Dragoner- 
Regiment Savoyen, vor Niffa, indem fie am rechten Ufer ber Niffava 
zwiſchen dem vorgenannten Plage und dem Berge Vinik lagerte. Die 
Gründe dieſes Stillftandes waren theils in den großen Verpflegungs- 
ſchwierigkeiten zu fuchen, welde einem weiteren Vorbringen über Nilia 
ſich entgegenftellten;; theils glaubte man aud; vor Fortjegung der Opera- 
tionen die Entwicelung des Unternehmens gegen Wibdin abwarten zu 
follen. Hier bei Niffa geftaltete fich die Verpflegung der Armee gleich— 
falls zu einer ſehr unregelmäßigen, fo daß die Truopen oft recht fühl: 
baren Mangel litten. Der Wein war bereits zur Seltenheit geworden. 

Weil dur die Cadaver des zahlreich gefallenen Viehes die Luft 
in dem bisher innegehabten Lager verpeftet wurde, Bag die Taiferliche 
Armee am 9. Augtt ein ſolches bei dem benachbarten Wrefiva. 

Ohne nennenswerthe Vorgänge und vom Feinde unbehelligt, ver= 
barrte ber Herzog von Lothringen in jener Stellung bis zum 28. Auguft, 
an welhem Tage die Infanterie aufbrach, um rückwärts bei Dubliza 
ein Lager In beziehen, wohin ihr den 31. die gefammte Reiterei und 
die Artillerie folgten '). 





4) Nach dem fonft fehr zunerläffigen Werke des Generals Grafen von Schmettau : 
„Mömoires secrets FR 4 re —E pondant les PR de 1737, 
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Der Gefundheitszuftend des Regiments Savoyen konnte zu 
dieſer Zeit Fein gänftiger genannt werben. as einer vom 3. Sep- 
tember vorhandenen Lite waren der Oberft Freiherr von Przichowsky, 
4 Offiziere, und 59 Mann krank in Nifja verblieben, von wo biefelben 
fpäter nad) dem Banate translocirt wurben‘). Weberbies befanden ſich 
der Major, 2 andere Offiziere, 62 Mann und 199 Pferde beim Regi— 
mente in loco marobe. Dei dem bisher ohne Gefechte verlaufenen Feld- 
zuge bürften diefe Abgangsziffern wohl nur dur bie in Folge mangel: 
Yafter Verpflegung und wahrſcheinlich au durch Witterungsverhältnifje 
bervorgerufenen Störungen des körperlichen Befinden zu erflären fein. 

Während die kaiſerliche Armee im Lager bei Dubliza ftand, verließ 
der Herzog von Lothringen diefelbe, um nah Wien zurüdzufehren, da 
das mittlerweile erfolgte Ableben des Großherzog von Toskana ihn 
auf dieſen erlebigten Thron berief. Die felbftänbige Fuͤhrung ber 
Hauptarmee ging damit an ven FM. Grafen Seckendorf über, welder 
feine Operationen nunmehr gegen Bosnien zu richten beſchloß, nachdem 
das daſelbſt unter dem FZZM. Prinzen von Hildburghaufen operirenbe 
oͤſterreichiſche Corps in Folge einer am 4. Auguft durd die Türken 
erlittenen Niederlage fich zum Rüdzuge auf Grabisfa genöthigt gefehen. 

Am 8. September zog FM. Graf Sedendorf feine Infanterie 
daher im Thale der Det = Morama aufwärt? nad) Janis *), von mo 
biejelbe nächſten Tags den Mari gegen Kruſchevacz fortjete. Die 
gejammte Neiterei (mit ihr das jetzt interimiftiich vom Oberitlieutenant 

trafen Gros geführte Dragoner » Regiment Savoyen), folgte jener 
den 9. vorerft bis Janis und rückte am 10. nad) Krufcevacz, um bier 
ihre Wiebervereinigung mit der Infanterie zu bemirken. 

Den 11. ging die gejammte Armee weiter, voran bie Infanterie, 
Hinter welcher die um 5 Uhr Morgens aufbrediende Reiterei. Der am 
rechten Morawa⸗Ufer vollzogene Marſch mußte bis Terfenit (Terfteny) 
außgebehnt werben, ba man wegen Waſſermangels feinen näher gele⸗ 
genen Lagerplag nehmen konnte. Erſt um 4 Uhr Nachmittags erreichte 
bie Armee jenen Ort und bezog das hier ausgeſteckte Lager, in welchem 
fie ven 12, da Brot und Zwiebat aus Janis angefommen, Raſt⸗ 
tag hielt. 

Während die Neiterei am 13. bei Terſenik noch ftehen blieb, fette 
die Infanterie den Marſch thalaufmwärts fort, wohin ihr den 14. auch 
die erftere folgte und nad Ueberjchreitung bes ar Stufes noch an 
diefem Tage bei Karanovacz wieder zum Fußvolfe ftieß. Den 16. von 
neuem aufgebrochen, rüdte die gefammte Armee in ein Lager bei Czaczka 


1738 et 1739“, ©. 56, wäre bie Infanterie am 29., die Reiterei und Artillerie da⸗ 
gegen ben 30. Auguft nah Dubliza gerüdt. Indeſſen gibt das officielle Tagebuch 
der Hauptarmee bie obigen Daten in jener Beziehung an. 

3) Laut einer vom 19. Oftober vorhandenen Stanbeslifte befanden ſich biefe 
Kranken bamals bereits im Banate. 

’) In Niffa blieb eine Öfterreih't”  " "ng zurüd, deren Gommanbant ben 
Play am 18. Oftober an ein vor bes türfifhes Gorps übergab. 
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(aiamfäte) *), nadbem fie bereit3 am 13. die Verbindung mit dem 
ſicza beobachtenden Detachement Lentulus (f. S. 268) aufgenommen, 
welchem bekanntlich ein Commando von 54 Mann des Dragoner:Regi- 
ment3 Savoyen zugetheilt war. 

FM. Graf Sedendorf beſchloß nunmehr, vorerft des feiten Berg⸗ 
ſchloſſes Uſicza ſich zu bemächtigen, da dafjelbe dem Feinde die Ver— 
bindung mit Bosnien ficerte und für letzteren der Stuͤtzpunkt vielfacher 
Unternehmungen gegen die Faiferlihe Armee werden konnte. Zunächſt 
wurde daher am 18. September das durch 600 Reiter, alsbald aber 
auch durch Infanterie und Geſchütz verſtärkte Detachement Lentulus, 
welches 2 Meilen thalaufmwärt3 vor der Armee ftand, gegen Poſſega in 
March gefett, wohin es ohne feindlihen Widerſtand gelangte und den 
21. zur Kinſchließüng von Uſicza ſchritt, deſſen 200 Mann ftarke Ber 
fagung ſich dadurch ſedoch nicht in ihrem Widerftande beirren ließ. 

Sowohl um der Expedition gegen jenen Punkt mehr Nachdruck zu 
verleihen, wie auch um diejelbe gegen ein etwaiges größeres feindliches 
Unternehmen zu deden, wurden am 21. September 12 Bataillone, die 
Dragoner = Regimenter Savoyen und Filippi, ferner die Küraffiere 
von ob. Palfiy, Seherr und Loblowig nebft 6 Gefhügen in Mari: 
bereiiſchaft geftellt und mit dem Commando biefes Corps ber FM. Graf 
Filippi beauftragt. 

Den 22. September zu feiner Beftimmung aufgebroden, rüdte das 
letztere Corp an biefem Tage bis Poffega, drei Stunden von Uficza 
entfernt und nahm in der dortigen Ebene fein Lager. Während hier 
die in dem gebirgigen Gebiete um Uficza nicht verwendbare Reiterei 
und ebenfo der größere Theil ber in der Folge noch verftärkten Infan— 
terie ftehen blieb, ward der Reft zur Einſchließung des mehrgenannten 
Schloſſes verwendet. Nachdem es gelungen, den 30. September mit 
dem auf ben benachbarten Höhen in Polition gebrachtem Geſchütz die 
Beſchießung von Uficza zu eröffnen, capitulirte der tuͤrtiſche Commandant 
am 4. Oklober gegen Gewährung freien Abzuges und marjdirte die 
Befagung demgemäß den 3. nad) Viſſegrad ab. 

Entweder noch in den legten Tagen der Belagerung ober, mas 
wahrſcheinlicher, nad, der erfolgten Capitulation des Schloſſes wurben 
die unterbefien bei Poſſega geftandenen Dragoner-Regimenter Savoyen 
und Filippi bis Uficza herangezogen. Der Zweck biefer Maßregel ift 
nit zu ermitteln, und muß es demzufolge dahin geftellt bleiben, ob 
jene Anordnung mit Rückſicht auf ben bevorftehenden Transport ber 


) Wenn in dem bei ben Kriegsacten befindlichen Tagebuche der Hauptarmee 
unterm 16. September eingetragen fe: „Anheut ift die Tämmtliche Infanterie, 
Eavallerie und Feldartilferie zu Caranofze (Raranovarz) eingerüdt“, fo bürfte hierbei 
dem betreffenden Verfaſſer jedenfalls ein Irrthum unterlaufen fein, nachdem laut 
berfelben Duelle das dußvoit und bie Reiterei ſchon am 44. bei ebenjenem Orte ans 

langt waren. Bielmehr wird e& heißen follen, daß die Armee ben 16. nach Gzaczfa 
br Lager verlegte, wo fie ertwiefenermaßen zur Zeit ber alsbald erfolgenden Belagerung 
ua Hand. Schmettau, a. a. D., gibt hinſichtlich jener Differenz feinen 

uß. 
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türfifhen Befagung nad Viffegrab geſchehen, wobei ber letzteren er- 
wiefenermaßen beutjche Reiterei zur Escorte gedient hat. 

In den beiden legten Tagen ihrer Anmefenheit bei Uficza follten 
übrigens die dortigen Taiferlihen Truppen wegen auögebliebener Zufuhr 
unter dem Mangel an Brot leiden, fo daß ber Soldat fi mit Pflaumen 
nähren mußte, die dort im Weberfluß vorhanden waren. 

Noch als das Filippiſche Corps bei Uſicza und Poſſega ftand, 
trat die Hauptarmee am 1. Oktober eine retrograde Bewegung in 
nördlicher Richtung an, wohl augenſcheinlich von der Beſorgniß geleitet, 
in ihrer ziemlich exponirten Stellung dur) die aus verſchiedenen Rich— 
tungen anrüdenben Türken die Verbindungen mit der Heimath gefährbet 
u ſehen. Auch FM. Graf Khevenhüller war Ende September durch 

en Feind zur Aufhebung der Belagerung von Wibdin gendthigt morben 
und nahm feinen nädang nad Siebenbürgen. Während dad Gros ber 
taijerliden Hauptarmee über Rubnid auf Vaillova ging, rüdte ihm das 
Filippiſche Corps am 4. und 5. Oftober aus der Gegend von Uſicza 
nad. Die Infanterie des legteren wurbe mit den Dragoner:Regimen- 
tern Savoyen und Filippi über Dometinapoli und den Czernagora- 
Berg direct nad Vaillova inftradirt, um auf diefem Fürzeren, aber 
wegen des Gebirgs bejchwerlicheren Pege die im Marſche begrifiene 
Armee wieber zu erreichen, während bie 3 Küraffier -Regimenter unter 
M. Grafen Filippi mit Rückſicht auf ihr Material die weitere, aber 
jequemere Straßenverbindung über Czaczka angemiefen erhielten. 

Das Dragoner » Regiment Savoyen erreichte ben 6. Oktober 
Baillova, wo fi bereit8 der von Uficza bahin vorausgeeilte FM. Graf 
Seckendorf befand; das Regiment Filippi traf dagegen erit am anderen 
Tage dafelbft ein‘). Dieje von Uficza gelommenen Truppen deinen 
vorläufig bei Vaillova ftehen geblieben zu fein, da die über Kir und 
Klotſch Heranrücdende Hauptarmee erft am 11. jenen Punkt erreichte, 
wobei ihre Nachhut durch ein angeblich 10,000 Mann ftarked türfifches 
Corps angegriffen wurbe. 

Am 13. Oktober fegte die Faiferliche Armee den Mari auf Leſchnicza 
(im Drina-Thale) fort, erreichte den 14. diefen Punkt und rüdte nad) hier 
gehaltenem Nuhetage am 16. in ein Lager bei Sabacz (an der Save). 

In Folge der zahlreichen Erkrankungen, welche aud in den Reihen 
der Generalität eingerifien, führte in jener Lagerftelung der Oberft 
Baron Lentulus von Filippi = Dragoner das Brigade Commando über 


3) Ueber die Wiebervereinigung bes von Uſicza berangegogenen Corps mit der 
Armee laſſen nicht nur Schmettau’® „Memoires“ im Unflaren, fondern felbft das 
bei_ben Seldacten befindliche Tagebuch fcheint In biefer —8 — nicht ganz zuver« 
läſſig zu fein, da es die Ankunft jener Br in Baillova bereits auf den 5, Of- 
tober verlegt, während ein von dort 7. Oftober batirter Bericht des EM. Grafen 
Sedendorf ausbrüdlich bemerkt, daB das Regiment Savoyen am vorhergebenden 
Tage daſelbſt eingetroffen, Filippis Dragoner dagegen für den 7. erwartet wurden. 
Verfaſſer glaubte biefem letzieren Berichte den Vorzug geien zu join, ba berfelbe 
auch infofern betrefis jener Frage richtiger erſcheint, weil das Bei ageruunge-Journaf 
von Uficge ausbrüdlid, bemerkt, daß die am 4. und5. von bort direct nad 


jaillova 
dirigirien Truppen in 2 Tagemärfchen dahin gelangen ſollten. 
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fein und dad Savoyiſche Regiment, als deren Divifionär Ende 
Oktober der FMEL. Graf Limburg-Styrum erſcheint. 

Oberſt Freiherr von Praihomafg Tag noch krank im Banate, fo 
vch Oberſtlieutenant Graf Gros mit der Führung des Regiments 
beauftragt blieb. Nach einer vom 19. Dftober datirten Standesliſte 
hatte das letztere feit Anfang Mai bis dahin bei einem Zumade 
von 14 Mann und 1 Pferd einen Abgang von 95 Mann und 1: 
Pferden, der mohl vorwiegend nur aus den ſchon früher erwähnten 
ungünftigen Gefunbheitöverhältniffen reſultiren dürfte Die Gefammt- 
färke des Regiments bezifferte fih daher Ende Oktober auf 950 Mann 
und 896 Pferde, movon aber 240 Mann und 166 Pferbe theils ab- 
eommandirt, theils, und zwar die überwiegende Mehrzahl, krank waren. 

Am 3. Oftober änderte die kaiſerliche Armee ihre Lagerftellung 
infofern‘, daß die Rechte fih nunmehr an die Save, bie Linke aber 
an das Schloß von Sabacz lehnte, während die Front durch einen 
Moraſt Deckung fand. Hier ftieß ben 25. das früher in Bosnien 
operivenbe Corps des FZM. Prinzen von Hildburghaufen zu ihr. Da 
die einlaufenden Nachrichten den Anmarjch größerer feindlkcher Streit- 
räfte auf Sabacz fignalifirten, was ſich jeboch nicht beftätigen follte, 
wurde mit Eifer an der Defefigung des kaiſerlichen Lager gearbeitet. 

Inzwiſchen erfolgte die Abberufung des FM. Grafen Seckendorf 
nach Wien, um daſelbſt wegen des unfruchtbaren Verlaufs dieſes Feld⸗ 
zuges zur Verantwortung gezogen zu werden, womit das Obercommando 
der Hauptarmee in bie Hände bed FM. Grafen Filippi gelegt wurde. 

Als in der erften Hälfte bed Monats November die Save ftart 
anzuſchwellen begann, jo daß die Befürdtung nahe lag, die nur durch 
eine Schiffbrüde mit dem nörblihen Ufer unterhaltene Verbindung zu 
verlieren, orbnete ber faiferliche Oberbefehlähaber den Rückzug Hinter 
diefen gab an. Zuerft bemerfftelligte bie Reiterei den 11. November 
ihren Webergang, um am Tinten Save-Ufer Cantonnements zu beziehen, 
wohin anderen Tags aud die Infanterie in ein Lager gt Da 
am 16. und 17. dieſes Monats ftarker Schneefall eintrat, mußte auch 
der Reft der Armee Cantonnemenis beziehen, aus welchen die Truppen 
den 28. November ihren Abmarſch in die Winterquartiere antraten. 

Das Dragoner » Regiment Savoyen erhielt die feinigen mit 5 
Eompagnien Heifter = Infanterie im Trentfhiner Komitate angemielen, 
mo es im Januar 1738 eintraf. 


1738. 


Am Verlaufe des Winter von 1734 wurde öͤſterreichiſcherſeits 
nad ka gerüftet, um ben Krieg gegen bie Türken im neuen 
Jahre mit friſchen Kräften fortzufegen ). Den Oberbefehl über bie 
dazu beftimmte Armee erhielt abermals der frühere Herzog von Lo: 


) Das Dragoner- Regiment Savoyen warb zur Ergänzung feiner gehabten 
Berlufle in Schlefien. 18 
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thringen, jebige Großherzog Franz von Toscana. Die Türken eröffneten 
bereits im Mãarz bie yeindfeligfeiten, indem fie ein 20,000 Mann ſtarkes 
Corps bei Widdin über die Donau festen, in den Banat einfigen, 
Mehadia eroberten und zur Belagerung von Neu-Orſova faritten. 
Indeſſen konnte die Pforte aud in dieſem Feldzuge kein größeres Heer 
gegen Defterreich in's Feld führen, da fie die Hauptmadt ihrer Streits 
räfte wider Rußland zu entwickeln genöthigt war. 

Die Faiferlide Armee fammelte fi) während des Monats Mai in 
zwei Gruppen, nämlic) bei Belgrad (Semlin) und Temeswar. 

Das Dragoner:Regiment Savoyen!) ftieß zu dem unter FM. 
Grafen Wallis bei erfterem Plage concentrirten Corps. Am 23., bezw. 
25. April brach es in zwei Staffeln aus feinen Quartieren im Trent⸗ 
ſchiner Komitate auf und nahm feinen Mari durch die Komitate Bars, 
Neograd, Peft und Bacd nad) Petermarbein, um von bier in das Lager 
vor Semlin zu rüden, wo feine Ankunft für den 23. und 25. Mai in 
Ausſicht genommen mar. 

Den 2. Juni traf der Großherzog von Toscana in Belgrad ein 
und überrkhm nunmehr perjönlich den Oberbefehl der Armee. 

Da die Türken mit der Eroberung von Mehadia im Banat bereits 
felten Fuß gefaßt, war die Eröffnung der Operationen kaiſerlicherſeits 
in dieſer Richtung beſchloſſen und wurde zu dieſem Behufe die Ver— 
einigung ber beiden Ärmeegruppen bei Lugoſello (unweit Lugos) an⸗ 
— Das bei Semlin-Belgrab bereit ſiehende Corps, zu welchem 

ekanntlich das Dragoner-Regiment Savoyen gehörte, wurde demge— 

mäß in den nächſten Tagen nad der Ankunft des Großherzogs von 
Toscana vorerft am reiten Donau-Ufer abwärts bis Groczka gezogen. 
Mittelft der bier geſchlagenen Schiffbrücke begann dasſelbe am 10. Zuni 
bei Tagesanbrud) nad; dem linken Ufer jenes Stromes überzugehen, 
von wo der Marſch unter anhaltendem ftarfem Regen bis Homoliacz 
fortgefeßt und den 10. bei gleihem Wetter nad) Pancjova gerüct wurde. 
Hier vaftete dad Corps am 12, nit nur um Proviant zu faſſen, 
fondern um aud) die Truppen nad) dem zweitägigen Negenmetter fi 
erholen zu lafjen. 

Für den 13. war die Fortjegung des Marſches an der Temes 
entlang nad) Oppova anbefohlen. Erſt um 7 Uhr Morgens aufge: 
brochen, kam man in bie große Kite, welde auf der in ihrer bebeutens 
den Ausdehnung öattenfojen Haide nur um fo intenfiver wirkte, was 

olge hatte, daß beinahe die Hälfte der Infanterie unterwegs er- 
— liegen blieb. Es mußte daher am 14. abermals Raſttäg ge— 
halten werden, um bie Truppen für ben näcften Marſch neue Kräfte 
ſammeln zu laſſen. 

Obwohl man den 15. etwas zeitiger aufgebrochen, hatte man den⸗ 
noch wieder unter dem Einfluffe der Hige zu leiden, da die Neiterei 
erft um 1 Uhr Nachmittags das Lager bei Dornaſchovicz bezog, wo 


) Die auf den completten Stand von 1094 Mann beredinete Monatsgebühr 
für das Regiment betrug damals 11,516 Gulden 30 Kreuzer. 
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die Infanterie 342 Stunden fpäter eintraf. Der Weitermarſch am 16. 
führte das Corps durch die längs der Temes ſich erſtreckende Haide— 
gegend bis Seczan; welches Nachmittags 3 Uhr erreicht wurde, nach— 
dem man um 5 Uhr früh aufgebrochen. Den 17. gelangte man bis 
Foen, wobei die Temes mittelft zweier Brücken paffirt wurde; bie Rei- 
ie rüdte ſchon um 10 Uhr Vormittags in das dort ausgeſteckte 
lager. 

Am 18. bis Vipecz und den 19. nah Schab marſchirt, raftete das 
Corps hierſelbſt am naͤchſten Tage, um den 21. auf Mosniza zu rüden. 
Der Marih am 22. verurfachte mehrfachen Aufenthalt, da nad; einer 
Stunde Wegs bie Temes auf zwei Brüden, eine Viertelftunde fpäter 
aber nochmals und zwar nur mittelft eines ſolchen Nebergan es paffirt 
werben mußte, bis man das für diefen Tag geſteckte Ziel, Dragſchina 
(jüdöftlich Temeswar), gewonnen hatte. Obwohl die Entfernung von 
Mosniza nur 2 Stunden beträgt, bendthigte die Durchführung dieſer 
Bewegung dennoch 8 Stunden. 

en 23. bis Szinerſzeg meitergerüdt, erreichte das Corps am 24. 
über Lugos das zum Sammelplage der Armee außerfehene Lugofello, 
wo das Lager derart genommen wurbe, daß ber letztere Ort vor dem 
Iinfen Flügel, der Temed-Fluß aber vor der Front fi befand. Es 
war ben Truppen ſtrengſtens unterfagt, in Lugos ein Haus zu betreten, 
da bort die „böfe Krankheit” (Peft) graffirte. 

Mit der Heranfunft des von Temeswar kommenden Corps hatte 
die Taiferlihe Armee ihre Vereinigung vollzogen ’). In der nunmehr 
Play greifenden Schlahtorbnung, weiche, wie in ben früheren Türken: 
Triegen, ein großes Viereck bildete, wurde das Dragoner-Regiment Sa = 
voyen (deſſen effectiver Stand am 26. Juni 973 Mann und 998 
Pferde beirup) mit je 2 Bataillonen und 2 Grenabier-Compagnien der 
Infanterie Regimenter Prinz Marimilian von Hefien (Heute Nr. 27) 
und Seckendorf (Nr. 18), ſowie 1 Bataillon und 1 Grenadier-Com— 
pagnie Graf Mar Starhemberg (Nr. 24) zu dem zwiſchen ben rechten 
Flügeln des erften und zweiten Treffens eingeſchobenen Zwiſchentreffen?) 
unter GM. Grafen Daun und FML. Prinzen Karl von Lothringen be— 
ſtimmt. Auch die am 1. Juli außgegebene Schlachtordnung zeigt 
das Regiment Savoyen dieſem Zwiſchentreffen noch zugeteilt, wobei 
im in dem GM. Grafen Berne ein beſonderer Brigabier. vorgeſetzt 
ift, an defien Stelle unterm 14. Juli der GM. Graf Palffy erſcheint. 

Am 26. Juni trat die foldermaßen vereinigte Armee (34,000 
Mann) die VBorrüdung gegen Mehadia an, mweldes fi bekanntlich im 


*) Die bei pen Selbacten vorhandenen Tagebücher weifen in biefer Beziehung 
eine Differenz auf. Ahern nad; dem einen das um Temeswar geftandene Neips 
pergſche Corps ſchon bei Lugoſello geftanden wäre, als das Wallis ſche dort anlangte, 
gibt ein anderes Diarium den 25. Juni als den Tag der Ankunft des erfteren an. 

*) Die zwifchen ben Flügeln beiber Treffen eingefchobenen Ziwifchentrefien hatten 
ben Zweg, toäßrenb des Ramples die ſchmalen Seiten des von der Armee zu formis 
senden Vierecs zu bilden, indem fie gegen außen nach rechts, beziehungsweife links 
Front magten. 

18* 
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Befige der Türken befand. Dei heißem Wetter wurde nad vierftänbi- 
gem Marche unfern Ezerna in einem mit Gebüfch durchſeizten Gelände 
a3 Lager bezogen. Den 27. erfolgte die Fortſehung ber Bewegung 
bis zu dem 2 Stunden entfernten Orte Brifat, was jedoch langſam 
von Statten ging, da zur Paffirung eines dazwiſchen liegenden Waſſer⸗ 
grabens nur eine einzige Brüde verfügbar war. 

Der 28. Juni bradte nur einen kurzen Marſch, welcher mit Ueber— 
ſchreitung der Temes durch Garanfebes führte, in beſſen Umgegend das 
Kager genommen wurde. Den nädjften Tag bis Slatina gelangt, raftete 
die Armee hierfelbft am 30. Die Nähe des Feindes machte ſich info- 
fern bereit bemerkbar, als das umliegende Land von demſelben ſtark 
außfouragirt mar. 

Am 1. Juli fehte die Armee die Bewegung mit Vorſicht bis Foena 
fort, wobei die Vortruppen bereit auf türkiſche Mbtheilungen ftießen. 
Die Reiterei lagerte, dur einen Wald getrennt, eine Stunbe hinter 
der Infanterie ?). J 

Als man am nächſten Tage (2.) bei Fortſetzung der Vorrückung 

dem von Foena nicht weit entfernten Terregova ſich näherte, wurde 
man des Feindes anfichtig, welcher mit vielen Fahnen auf den gegen- 
überliegenden Höhen Rand. Die Taiferlihe Armee machte daher Satı 
und entmicelte fi in Schlahtorbnung, den Angriff der Türken er- 
wartend. Die an ihrer Spike befindlichen 2 Huſaren-Regimenter be 
gannen mit dem Feind zu_plänfeln. Zu ihrer Unterftägung murben 
die DragonerRegimenter Savoyen und Prinz von Baiern ?) unter 
GM. Grafen Bernes vorgezogen und marſchirten in einem Biere auf. 
Das Scharmugiren der Hufaren mährte zwar bis zur einbrechenden Nacht, 
ohne jedoch einen ernfteren Charakter anzunehmen, welder das Eins 
reifen der rückwärts bereitftehenden Dragoner »Regimenter erfordert 
Bitte Vielmehr verharrte das türfiiche Gros gleichfalls in einer paſ⸗ 
fiven Haltung und zog ſich dann Abends zurüd. Nachdem der Tag dere 
maßen vergangen und e3 jet für den Weitermarſch zu fpät war, 
Tagerte ſich die Paiferlihe Armee bei Terregova in Schlahtorbnung. 

Wegen der Nähe bed Feindes fegte der dfterreichiiche Feldherr am 
3. Juli den Vormari unter genauer Innehaltung der Schlachtordnung 
bis unmeit Konya fort, was für die Truppen fehr ermübend war. 
Man begegnete dabei zwar einigen türliſchen Abtheilungen, welche ſich 
auf einer Anhöhe poftirt hatten, aber ſchleunigſt davonzogen, als zwei 
Kanonenſchüſſe gegen fie abgefeuert wurden. Erſt nachdem die Armee 
noch drei bis vier Stunden gefechtsbereit geftanden, Tagerte fie ſich auf 
der Thaljohle, fo daß die Straße nad Mehadia in ihrer Rechten, zur 
Linken dagegen ein Berg ſich erhob. 

Für den 4. mar Taiferlicerfeits ein Ruhetag bei Kornya in Aus: 
fit genommen, da die Truppen von ben am 3. ftattgefundenen Be: 


*) Mit Ausnahme von zwei der Infanterie zugetheilten Dragoner-Regimentern; 
ob ſich dabei aber au) Savoyen befunden, Täßt ſich nicht feftftellen. 
2) Diefes Regiment gehörte zu dem Zwiſchentreffen des linken Flügels. 
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wegungen ziemlich ermattet. Indeſſen beunrubigte ber Feind ſchon 
am Morgen die oͤſterreichiſche Stellung, indem er beſonders bei dem 
in der linten ante gelegenen Berge eine lebhaftere Thätigkeit ent- 
widelte. Im Verlaufe de3 Vormittags ſammelten fi die Türfen in 
größerer Anzahl (etwa 4000 Mann) aud auf dem flachen Höhen: 
zuge, welcher vor der Front des Taiferlichen Lagers ſich erftredte, Mit- 
tags ftießen bafelbft neue Haufen zu ihnen, fo daß fie wohl eine Stärke 
von 11,000 Mann erreiht haben mochten. Aus der dfterreichiichen 
Stellung konnte man auf feindlicher Seite viele Bewegung und das 
Auffteigen von Rauchſignalen wahrnehmen; alles deutete ur einen bes 
vorftehenben Angriff des Gegners hin. 

Die kaiſerliche Armee, melde ſich erft nad dem Abkochen um 2 Uhr 
Nachmittags in Schlachtordnung entwideln follte, war demzufolge noch 
nicht gefechtöbereit, als die Türken ſchon nad 4 Uhr während eines 
arten Regens unter furchtbarem Gefchrei gegen ben linken Säge an⸗ 
ſtürmten, aber nach wechſelvollem Kampfe abgeſchlagen wurden. Ebenſo 
ſcheiterte ein von ihnen im Centrum uniernommener Angriff. 

Auch den rechten Flügel der Oeſterreicher, bei welchem bekanntlich 
Savoyen-Dragoner im Zwiſchentreffen ſtanden, fielen die Türken 
mehrmals an, wurden jedoch ſtets abgeſchlagen. Als FML. Marquis 
Boita Hier nad Zuruckweiſung des letzien Angriffs offenſiv wurde, 
ſchloß ſich die gefammte kaiſerliche Schlachtlinie dieſer Vormärtsbemegum, 
on, fo daß der Feind nun (5 Uhr Nachmittags) in Unordnunß fr 
feinem Lager zurüdeilte, mobei nit nur viele Türken niebergehauen, 
fondern auch nod) 5 in ben Gräben ſteckengebliebene Kanonen derfelben 
erbeutet wurden. Da megen bed eingelseenen Regens Gewehre und 
Munition fo naß geworben, daß fein Schuß mehr losging, verzichtete 
man auf eine weitere Verfolgung bes Gegnerd. Der hertut der 
Kaiferlihen an diefem Tage bezifferte fi auf 8 bis 900 Mann, 

Nachdem es die ganze Nacht hindurch geregnet, brach der Morgen 
des 5. Juli mit einem dichten Nebel an. Die öfterreichiihe Armee 
brach daher erft um Mittag, ala das Wetter ſich aufgeheitert, zum 
Weiiermarſche in der Richtung nad Mehadia auf und gelangte unge: 
Rört bis zu dem am vorhergehenden Tape vom Feinde innegehabten, 
aber jetzt verlaffenen Lager, in deſſen Nähe bie kaiſerlichen Truppen 
campirten. 

Hier wurde am 6. Juli geraftet und für den bei Kornya erfod: 
tenen Sieg ein Danfgottesdient gefeiert. 

Auch den 7. hindurch verblieb die öſterreichiſche Armee dafelbft, 
theils wegen des herrſchenden Regenwetters, theüs weil ſich vorwärts 
wieder eine ftärfere türfifche Reiterabtheilung zeigte. 

ft am 8. wurde der Weitermarſch bi AP eine Stunde herwärts 

von Mehadia fortgefegt. Als man Abends dort anlangte, gemabrte 
man in ber Ferne ein etifches Rager, melde aber der % nd noch 

. Im Verlaufe der Nacht verließ, Naͤchſten Tags (9.) ging die Armee 
bis über Mehadia vor, ohne auf Widerſtand zu ftoßen. Die dortigen 
wei Schanzen fand man zwar noch von den Türken occupirt, deren 
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Stand; aber bald fah es fi auch von den Wogen der auf beiden 
Seiten mit Todesverahtung anjtürmenden türfifhen Maſſen umfluthet. 
Wie aus dem Gefechtöberichte zu folgern, gelang es ſchließlich nur zmei 
Escadronen !), der Gefahr, umringt zu werben, fi zu entziehen. Die 
übrigen Compagnien des Regiments, wie auch einige ihnen waährſchein⸗ 
lich zu Hilfe geeilte Wbtheilungen Filippi-Dragoner, beftanden nunmehr 
einen ebenfo blutigen, ala wüthenden Ringkampf mit bem fid umſchlie— 
Benden Feinde ?), bis 2 Escadronen Khevenhüller-Dragoner und Balfiy- 
Küraffiere Heranfprengten, fi auf die Türken ftürzten und biejelben 
trotz ihres heftigen Feuer warfen. Der Feind wich theils durch das 
in feinem Rücken Tiegende Fluͤßchen zurüd, theils wendete er ſich nach 
den nächitgelegenen Bergen, mobei er jedoch in das euer der in biefer 
Richtung vorgehenden Faiferlichen Infanterie geriet) und damit in wil⸗ 
der Flucht über jene Höhen davoneilte. 

Auf Befehl des FM. Grafen Filippi enthielt fi die Neiterei in 
dem für ihre Bewegung zu beengten Gelände ber Verfolgung bes Fein- 
des und verharrte in dem Thalgrunde hinter dem mehrerwähnten Flüß- 
hen, mo jedoch ihr linker Flügel durch das lebhafte Feuer einer nicht 
unbeträgtlien Anzahl Janitſcharen beunruhigt wurbe, melde bei den 
jenſeits des Waſſers zwiſchen Mehadia und der Südſchanze gelegenen 
Häufern Stellung genommen hatten. Um ben‘ Feind von bort zu ver— 
treiben, durchſchritt FMEL. Graf Styrum mit 4 Escadronen Filippis 
Dragoner das Flüßchen in der Nähe des Ortes und attafirte jene Ja= 
Bir ‚ welche theils durch die Südſchanze, theild in das Gebirge 
entflohen. 


Es ſcheint diefen 4 Escadronen fehr bald noch eine Abtheilung 
Savoyen=Dragoner über dad Waſſer gefolgt zu fein, denn, wie der 
Gefechtäbericht meldet, ſprengte FMEL. Graf Styrum mit „einigen“ 
Dragonern von Filippi und Savoyen gegen daß Thor der Süd— 
ſchanze an, in meldem ſich bie fliehenden Janitſcharen unter dem fie 
verfolgenden Feuer der Faiferlichen Neiterei & einem dichten SCnäuel 
gefopft hatten. Ohne Zögern ftürzte fih Graf Styrum mit feinen 
Reitern auf den Feind und warf ihn aus der Schanze, melde derart 
durch eine Gavallerienttate wieder von den Kaiferlihen in Beſitz ges 
nommen wurde. 

Nachdem ſolchermaßen der Zweck dieſes Vorſtoßes erreicht, kehrte 
FMo. Graf Styrum mit feinen Dragonern durch das Waſſer zu dem 
ienfeit3 verbliebenen Gros der Cavallerie zurück, melde mit ven nun= 
mehr wieder in der Front Hinter dem Fluͤßchen ſich fammelnden türkis 


*) Die betreffende Relation enthält wenigſtens bie Bemerkung, daß 5 Escabros 
nen ded Regiments vom Feinde umringt waren. Da bie Orenabiereompagnie ber 
Dragoner wegen ihrer bedeutend größeren Stärke gleichfalls für eine ganze Escadron 
gerechnet zu werben pflegte, würbe es fomit 2 Gscadronen des Regiments gelungen 
fein, der Yindrigen Umklammerung zu entgehen, 

’) Nach, Gräffer, a. a. O., Bd. II, ©.139, hätte ſich das Regiment Savoyen 
dabei verſchoſſen und wäre feine Grenadiercompagnie faft ganz vernichtet worden, 
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Kae Bauten über das Bett des Waſſers ein lebhaftes Feuergefecht 
aufnahm. 

Unterbefjen rüdte die kaiſerliche Infanterie auf den Höhen über 
Mehadia unaufhaltſam vor. Als dieſelde in gleiche Linie mit ber vor 
dem Orte befindlichen Sänfgange gelangt und fomit die rüdmwärtigen 
Verbindungen der noch im Thalgrunde gegen die Cavallerie im Feuer- 

jechte ftehenben Türken bebrohte, ging FML. Graf Styrum mit feiner 

jeiterei, darunter das Dragoner-Regiment Savoyen, durd das Flüß- 
Ken zum Angriffe vor. Der Gegner, welcher die weiter abwärts ge- 
legene Winbung dieſes Wafjerlaufes im Rücken hatte, wartete die Attate 
nicht ab, fondern entfloh in fühliher Richtung. Die dfterreiiihe Ca= 
vallerie drang dem meichenden Feinde auch durch bie vorliegende zweite 
Flußwindung bis zum nächſten nicht meit entfernten Bogen dieſes mäan- 
berhaft geſchlungenen Wafjerzuges nach, als den FMEL. Grafen Styrum 
der Befehl des FM. Grafen Filippi erreichte, bei „Ehre und Reputas 
tion“ nicht weiter vorzugehen, 

Die kaiſerliche Reiterei machte daher vor der dritten Winbung des 
hier überbrüdten Fluſſes Halt, wohin auch die über Mehadia vordiri— 
irte Infanterie nachrückte und aufmarſchirte, während bie in wilder 

flucht den Kampfplatz verlafjenden Türken durch das Feuer von ſechs 
mittlerweile berangefommenen Gejchügen verfolgt wurben, bis fie 
außer Sicht. 

Um 7 Uhr Abends mar das Gefecht beendet, meldes ein ebenſo 
biutiges, als Hartnädiges geweſen. 

Die faiferlihen Truppen verloren an diefem Tage 336 Tobte und 
509 Verwundete; auf die Reiterei entfielen: 121 Mann und 215 
Pferde geblieben, 405 Mann und 401 Pferde bleflirt. 

Den verhätnibmäbig größten Antheil an diefem Verluſte hatte 
das Dragoner-Regiment Savoyen, nämlih: 81 Mann und 65 Pferde 
tobt, 186 Mann und 225 Pferde verwundet, und außerdem „verloren“, 
wahrſcheinlich entlaufen, 36 Pferbe. 

Unter den Todien befanden fi: Major Freiherr von Grumblom, 
Hauptmann von Auer, Unterlieutenant Ebenftreit (von ber Grenabier- 
compagnie), 5 Unteroffiziere und 73 Gemeine. 

Verwundet waren: Oberſt Freiherr von Przichowsky, die Hauptleute 
Freiherr von Red und Chevalier d'Ayaſaſſa, die Lieutenants von Türd, 
von Eizenberger und Krieger, die Faͤhnrichs Graf d’Oultremont, von 
Ritterftein und Karg, ferner ber Regiments-Adjutant, 44 Unteroffiziere 
und 165 Gemeine. . 

Dagegen hatten auch bie Türken, welche nach Ausſage von Ge 
fangenen 30,000 Köpfe ſtark gemefen, erhebliche, auf 3 bis 5000 Mann 
geihägte Verlufte erlitten, indem an manchen Orten bie Leichen vierfach 
über einander lagen. 

Die Siegesbeute der Kaiferlihen beftand in ungefähr 50 Fahnen, 
2 Paar Paufen und einer Janitſcharentrommel. 

Seit Tagesanbruch in Bewegung gemejen, gingen bie fehr er- 
ſchoͤpften öͤſterreichiſchen Truppen, nachdem der Feind verſchwunden, 
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unter Zurüdlafiung einer Nachhut in das neue Lager hinter Mehabia 
zurüd, mo fie am 16. Juli einen wohlverbienten Ruhetag Hatten. 


Den 17. Zuli mit Tagesanbruch ſetzte Die kaiſerliche Armee ihre 
retrograbe Bewegung bis Kornya und am 18. nad; Terregova fort, 
wo fie der vom Fieber befallene Großherzog von Toscana verlieh, um 
fih zum Behufe einer Luftveränderung nad Dfen zu begeben, indem 
jein bisheriger ad Latus, FM. Graf Königseck, dad Obercommando 
übernahm. 

Die für den Lagerplag bei Terregova gewählte Stellung war feine 
günftige; bie Infanterie campirte auf ver Thaljohle, die Reiterei an 
der Abdachung der beiberfeitigen Berge. Um 2 Uhr Nachmittags ent- 
ftand ein falſcher Alarm. Die Truppen traten unter die Waffen, das 
Lager wurde abgebrochen. Die Infanterie vepliirte fi Hinter das 

lüßchen Zerregova und nahm bier Stellung. Die Reiterei ſollte nach 
Se zurücfehren und trat dieſe Bewegung auch an, nachdem fie zwei 
Stunden Hindurd; aufgejefien eines Befehls geharrt hatte Da jedoch 
ber Tag bereits vorgejhritten und erſt ein Gavallerie-Megiment dag 
Defilee paffirt, wurde der Marſch fiftirt, mit dem Befehle, an Ort und 
Stelle ſich zu lagern. Nachdem aber die Zelte in Folge des falſchen 
Allarms mit dem Train bereit3 zurücgegangen, mußten die Truppen 
ohne ſolche bivafiren. 

Am 19. Juli nad) Szlatina abgerüct, bezog bie vom Feinde nicht 
verfolgte Taiferlihe Armee den 20. hinter Caranfebes am linfen Ufer 
der Temes ein Lager, in welchem fie während ber folgenden beiden 
Tage raftete. 

Der Gefundheitszuftand der Sfereigiigen Truppen war in diejer 
Zeit fein befriebigender, da zahlreiche Erfranfungen an Peft und Scor- 
but auftraten. Die Leihen der daran Verftorbenen wurden verbrannt 
fammt Kleidern, Rüftung und Zelten, überhaupt allem, womit fie in 
Berührung gefommen. Die Verpflegung hatte bisher zu feinen Klagen 
Veranlaffung gegeben, da nie Mangel an Brot und Zwieback geweſen. 
Dagegen wurden jegt die übrigen Lebensmittel felten, jo daß man ein 
Pfund Rindfleiſch mit 5 bis 6 Kreuzer bezahlte Wein mar ftets 
etwas vorhanden, aber nur in einen Quantitäten, da die Marfen- 
denter den Truppen im Gebirge nicht immer fo raſch zu folgen ver- 
mochten; die Maaß erzielte daher einen Preis von 40 bis 48 Kreuzer, 
mandmal auch bis 1 Gulben. 

Den 3. Juli ging der Rückzug der Armee weiter bis Zjena, am 
24. nad) Lugoſello und ben 25. wurde das Lager in die Umgebung bes 
benachbarten Lugos verlegt, von wo nad) vorausgegangenem Ruhetage 
der Marſch am 27. auf Szinerfzeg führte. Wegen des bei leßterem 
Orte herrſchenden Waffermangels rücte nur die Infanterie dahin, während 
die Neiterei herwaͤrts unfern Boltura Halt machte. 

Den nun folgenden Bewegungen ber Taijerlihen Armee unterlag 
die Abficht, Belgrad ſich wieder zu nähern, um hier einen Einbrud 
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des Feindes zu verhindern und biefen wichtigen Play zu decken. Da⸗ 
gegen beiäftigten fi die Türken unterdeſſen mit der Belagerung von 
Orfova, welches eine öͤſterreichiſche Beſatzung vertheibigte. 

Das gejammte Faiferliche Heer ſeizte am 28. Juli ven Mari bis 
NagyKöveres fort, wo ſich die Reiterei wieder mit ber Infanterie ver- 
einigte und an den nächſten beiden Tagen geruht wurde. Den 31. Juli 
von neuem aufgebrochen, erreichte die Armee Unip (Onis), vüdte nad 
hier gehaltenem Rafttage am 2. Auguft bis Zſebely (ſüdlich Temeswar), 
ruhte dafelbft während bes 3., um am 4, nad) Denta zu marſchiren, 
wo fie den 5. und 6. verharrte. 

Um von ber damals herrſchenden großen Hite unterwegs weniger 
zu leiden, ſetzte fich die Armee am 7. Auguft ſchon bald nah Mitter- 
nacht in Bewegung und ging bis Deren den 8. aber meiter nad) Jeſ⸗ 
fenova, wo fie abermals eine zweitägige Raſt hielt. Dann am 11. big 
Dubrovacz gerückt, bezog fie nach hier gehabtem Ruhetage den 13. bei Lubin 
ein Lager, welches derart gewählt war, daß die Donau im Rüden, vor 
ber Front aber ein Moraſt lag. Das Dragoner:Regiment Savoyen 
campirte dafelbft auf dem äuferften rechten Flügel des erften Treffens. 

Während die Armee in diefer Stellung ruhte, wurde mit dem 
Baue einer Brüde über die Donau vorgegangen, vermittelft welcher die 
gejammte Reiterei am 18. Auguft den Strom paffirte und in ein Lager 
bei Semendria, zwifhen der Morama und Jeſſowa, rücte, mohin ihr 
nädften Tags aud die Infanterie folgte. Im Rücken die Donau, 
lehnte fich die Stellung weſtwärts an die Jeſſowa, jenſeits welcher 
Semenbria ſichtbar. Vor dem biß zu Iegterem Fluſſe ſich erſtreckenden 
Se Flügel der Infanterie campirte bie gefammte Cavallerie in zwei 

reffen. 

In dieſem Lager zeigte das Dragoner-Regiment Savoyen am 
21. Auguft nur noch einen dienſtbaren Stand von 539 Mann und 
596 Pferden; außerdem befanden fi 131 Mann biefjirt in den Spi— 
tälern, 56 Mann waren jonft krank, 146 Mann und 85 Pferde aber 
abfent, beziehungsweiſe abeommanbirt; an Pferden waren 94 marode 
ober verwundet. Das Regiment mar nächft Liechtenftein-Dragonern das 
ſchwächſte diefer Waffe bei der Armee. 

Nachdem der oͤſterreichiſche Oberbefehlshaber bis einfchließlich den 
25. Auguft in diefer Stel ung verblieben, führte er das Heer weiter 
nad Belgrad zurück. Dasfelbe marſchirie am 26. längs der Donau 
bis Groczta, von wo nad) bier gehaltenem Rafttage den 28. Zweibrück 
erreicht und am 31. ein Lager bei Wisnitza bezogen wurde. Da mittler- 
weile (27. Auguft) Orfova ſich an die Türken übergeben, lag die Vor— 
ausfegung nabe, den Feind nunmehr gegen Belgrad anrüden zu fehen. 
Die öfterreihiiche Armee verließ daher am 6. September das Lager bei 
Wisnika und zog ſich mittelft eines beſchwerlichen Marſches Hinter die 
Eircumvallationslinie vor Belgrad zurüd, 

Hier traf am 10. der Großherzog von Toscana wieber ein, ver⸗ 
weilte jedoch nur bis zum 19. September bei der Armee, um dann 
feine Rüdreife nad Wien anzutreten. 
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Nachdem bereitd in den vorangegangenen Tagen türkiſche Abthei— 
lungen gegen Belgrad aufgetaucht, ging am 16, September die Nachricht 
ein, daß der Feind mit großer Macht im Anzuge begriffen. Die kai— 
ſerliche Armee ward daher noch am nämlichen Tage unter den Kanonen 
von Belgrad mehr concentrirt, den 17. aber die Infanterie vollends 
in die Feſtung hereingezogen, mährenb gleichzeitig die geſammte Reiterei 
nebft dem Train hinter die mittelft einer Schiffbrücke paffirte Save in 
ein Lager bei Semlin ging. Der rechte Flügel der Cavallerie, wozu 
das Regiment Savoyen gehörte, hatte dieſe Bewegung bereits voll- 
führt, als die im alten Lager zurüctgebliebene Nachhüt der Kaiferlichen 
Reiterei von türkiihen Schwärmen angegriffen wurde, welde aber eine 
fo energifche Zurückweiſung erfuhren, daß der Gegner am folgenden 
Tage fi nicht fehen ließ. 

Inzwiſchen war ein feinblides Corps bis Uipalanka vorgerüdt 
und hatte diefen nur ſchwach beſetzten Pla zur Webergabe gendthigt. 
Wohl in Folge der von jener Geite drohenden Gefahr faßte das 
Taiferlihe Obercommando den Beihluß, die ganze Reiterei nach dem 
ſolchermaßen vom Gegner bebrohten Banate zu entfenden. Indem zu 
diefem Zwede ben 26. September oberhalb Figeat eine Brücke über 
die Save geſchlagen worden, begann noch am gleichen Tage Abend ber 
Uebergang der Cavallerie, melden aber ein jehr ftarfer Wind derart 
erſchwerte, daß deſſen Durchführung fi bis zum 28. Mittags erſtreckte. 
Die übergehende Reiterei rückte zunãchſt in Fr Lager bei Boreza. Da 
jeboh dur den am 27. Abends eingetretenen ſtarken Regen die Mo: 
väfte, melde in der für die Gavallerie gegebenen Marſchrichtung Tagen, 
angelaufen und daher nicht zu paffiren waren, wurde die Reiterei 
noqh den 28. in ihr frühere Lager bei Semlin zurückbefehligt, eine 
Bervegung, die am nächſten Tage vollendet war. 

Den 4. Oftober Morgens erſchienen die Türfen oberhalb Belgrad 
am rechten Ufer der Save und fingen bier troß des fortbauernden 
Regenwetters mit dem Baue der Verfhanzungen an. Die nächſten Tage 
vergingen unter Scharmügeln, melde über ben beide Theile trennenden 
Save⸗Fluß geführt wurden. Auch die Artillerie von Belgrad beſchoß 
täglich den Feind, der ſich aber größerer Unternehmungen enthielt. 


Am 9. (ober 10.) Oktober traf der FM. Graf Khevenhüller im 
£ager bei Semlin ein, um im Auftrage des Kaiferd die Führung der 
Arinee dur feinen Rath zu unterftügen und auf beflere Refultate, 
als die biöher erzielten, hinzuwirken. An Stelle de FM. Grafen Fir 
lippi wurde ihm zugleich das Commando über die ganze Reiterei über: 
tragen, womit dad Dragoner » Regiment Savoyen fi unter den 
Oberbefehl feines einftigen Oberften geftellt ſah. 

Nach der Ankunft des Grafen Khevenhüller ſchien mehr Nührig- 
feit in die Armee kommen zu folen. Am 41. Dftober wurde bie Reiterei 
mit 14 Bataillonen Infanterie bis Borcza vorgeſchoben. Wegen ber 
dur den langen Regen verborbenen Wege geftaltete fi der Marſch 
dahin zu einem fehr deſchwerlichen, ſo daß das Fußvolk gegen Abend, 





5 
wrider gelzzent 
Das öflerreihiihe I hereemmarts bare bie Ati 
das bei Nipalanfa itebende türf'Se Ec:rs bie Cen⸗— 
Da das letztere inbeiien nunmehr ter. 
Unternehmen nit zur Ansfüsturg und blieb bie faiier! 
demzufolge beinahe zwei Wochen hindurch in dem Lager ven Fanciova fteben. 

Indem bei der jdon vorgerüdıen Jatreszeit auch auf feinblider 
Seite die Operationen zum Enlitane gelommen, war der Zeitpunkt 
erſchienen, wo das kaiſerliche Obercommando auf das Berieben der 
Winterquartiere Bedacht netmen konnte. Die öiterreihiihe Armee 
verließ daher am 27. Okiober das Lager bei Fanciova und marſchirte 
nad Sefiferin, den 8. bis Szafula und langte am 30. bei Zomof- 
fovac an, wo Rafttag gehalten wurde. Ten 1. Rovember bis N.-Becs⸗ 
tere? weitergerüdt, führten die folgenden Märihe die Armee nädjiten 
Tags in die Gegend von Melencze und am 3. bis Töröf: (Uj:) Becfe. 
Nachdem fie den 4. bier geruht, rüdte dieielbe über die nabe Theiß in 
ein Lager bei Pietrovajello, aus welchem am 6. der Abmarſch der Truppen 
in ihre Winterquartiere erfolgte. 

Meber ben zu letzterem Zwecke dem Tragoner:Regimente Cavoyen 
angewiejenen Bezirt mangeln nähere Nachrichten; es ſcheint jeboch, daß 
daſſelbe am reiten Tonau:Ufer in dem weftwärts Peſi gelegenen (un: 
gariſchen) Gebiete überwinterte '). 

In die durch den Tob des bei Mehabia gefallenen Major Freis 
herrn von Grumblom erledigte Stabsoffiziers - Stelle war Oberſtwacht⸗ 
meifter Kager von Stampach eingerüdt ?). 











?) Tas Regiment Hatte wenigflens bie Beflimmung, auf feinem Marſche in die 
Winterquartiere mit Jörger-Dragoner bei Peſt bie Donau zu paſſiren und fomit auf 
deren techtes Ufer überzugehen. Die ungariſche Hoflanzlei remonftrite zwar dagegen; 
imbeffen find über die etwaige Veränderung der urfprüngli—hen Dispofitionen weitere 
Nasricten nicht aufzufinden gewefen 

”) Die Hoffriegsratäe-Protofolle geben Über Kager's früheres Dienfiverhäftniß 
feinen Aufihluß. Derfelbe findet fi irrthümlicher Weife auch Wagner von Steins 
bach geſchrieben. 
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Lager einſchlug und Leute nicht nur verwunbete, ſondern felbfttöbtete, Ueber⸗ 
die riß der zugleich rajende Sturm einen großen Theil der Zelte nieber. 

Auf die Nachricht von einem feindlicher Seit? gegen den Banat 
beabfichtigten Unternehmen waren zur Sicherftelung ber dahin führenden 
Communicationen unterhalb Belgrad 1000 Wann Infanterie über die 
Donau gejegt worben, melde bie in der Richtung auf Pancſova liegen 
den Wege auszubeſſern und ferner bie zwiſchenliegenden Moräfte, ebenfo 
die Simniga und die Temes zu überbrüden die Aufgabe hatten. Als 
am 14. Juli bie Ablöfung_diefer Abtheilung durch ein anderes gleich 
ftarfes Detahement unter Oberft von Sedenborf ftattfand, folgte dem⸗ 
jeiben zur Dedung jener Arbeiten GM. Graf Caraffa mit 11 Esea- 
onen und 2 Segägen auf das linke Donau:Ufer, nämlich mit je 
einer E3cabron von ben Dragoner-Regimentern Savoyen, Althann, 
dOllone, Preyfing und Filippi, fomie den Küraffier-Regimentern Joh. 
Palffy, Hohenzollern, Karl Paiffy, Bernes, Hohenembs und Lanthieri, 
melden überbies 50 Hufaren vom Regimente Dejöffy zugetheilt. Das 
Detachement lagerte diesfeit? ber Simniga, ohne jebod eine Störung 
durch den Feind zu erfahren, 

Schon am 16. Juli Lehrte jebohd GM. Graf Earaffa mit dem 
größeren Theile feiner Reiterei über die Donau zur Armee zurüd, 
indem nur die 2 Ecadronen von Savoyen-Dragoner und Hohen⸗ 
emb3 - Kürafjier mit den 50 Hufaren an der Simniga verblieben. 
Später murben jene beiden Escadronen durch 200 Reiter bes von 
Temeswar heranrücdenden Neipperg'ſchen Corps abgelöft und kehrten 
damit zu ihren Negimentern zurüd, 

Den 17. Zuli begann die faiferlihe Armee ihren Vormarſch von 
Belgrad, indem fie an dieſem Tage donauabwärts bis Wisnitza ging 
und den %. die Bewegung nad) Frage (Binza) fortjegte. Die 
Wege waren von fo ſchlechter Beſchaſſenheit, daß bie aögejeiene Reiterei 
ihre Pferde an der Hand führen mußte, mwoburd der Marſch eine ber 
trächtliche Verzögerung erfuhr und fomit daB neue Lager erſt fpät be 
zogen werben konnte. 

Mittlerweile näherte ih auch das von Nifja kommende tüͤrkiſche 

eer und ſchob feine Vorhut bis Groczka, jo daß eine am 24. kaiſer⸗ 
icherſeits in dieſer Richtung unternommene Recognoscirung dort auf 
feindliche Truppen ftieß. Wie die eingeno| jenen Informationen verlaus 
teten, jollte daß bei Groczla ftehende türkiiche Corps nur 10 bis 12,000 
Mann zählen, das Gros des feindlichen Heeres dagegen noch jenjeits 
der Morama fein. Der öſterreichiſche Oberbefehlähaber faßte daher 
den Beſchluß, am nächſten Tage die türkifche Vorhui anzugreifen und 
ihr eine Nieberlage zu bereiten, ehe fie noch Verftärfungen heranzuziehen 
in der Lage war. 


Säladt von Groczka. 


Die kaiſerliche Armee brach zu jenem Zwecke noch am 21. Juli 
zwiſchen 10 und 14 Uhr Nachts aus dem Lager von Zmweibrüd auf. 





eben berlanzt ZriiSen ber © 

äiner fleimeren gegen vie Tenan ge.esenen GER, auf ber dd Zeit is 
Groiveziers fand, ziedt ih durs jenen zum Tdeil auch mit Strand 
wert bexerften Zbalfeiiel ber nah Dem naben Groczka geleitete IN 
hinter weldem Orte das türfiihe Kager ftand. Ticies Setände follte 
bald der Schauplap eines blutigen und langwierigen Kampfes werden. 

Die öfterreiiihen Hujaren batten plänfelnd die tärkichen Vor 
truppen bereits Hinter ba3 zu bem Thalfeijel führende Saßendefilee 
zurüdgebrängt, als die zunäctt folgenden Regimenter, Ralfio-KüArafiiere 
und Savogen-Dragoner, heranfamen. Die bei denſelden befindliche 
Generalität ließ Beide, die Küraffiere an der Spige, fofort im Trab 
durch den Eni vorgehen. 

In den eſſel debouchirend, ftürzten ſich bie Ichteren in der 
Marjhformation, ſowie fie aus dem Hohlwege famen, auf die Türken, 
melde vor dieſer anftürmenden Reitermafje nad; dem jübmärts befinb 
icen Höhenzuge in deffen dichte Rebenpflanzungen entfloben und aus 
biefer dominirenben Polition auf die bis an den Fuß bes Berges vor- 
dringenden Küraffiere ein iebhaftes Feuer eröffneten, welches durch die 
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dom Defilee oftmwärts der Straße, die Front gegen den meftlichen Höhenzug, 
mit feiner Ralliirung beſchäftigt, als der General Graf Styrum heranges 
fprengt kam und bafjefbe aufforderte, mit ihm zur Attake vorzugehen, 
Während er dann ohne weiteres vom Plage vorwärts galoppirte, folgte ihm 
der Oberftlieutenant Graf Wied, welchem ſich jedoch troß alles Rufens und 
Schreiens nur 20 Dragoner mit einer Standarte und einem Tambour 
anſchloſſen. Das Gros de3 Regiments blieb dagegen halten, augen- 
ſcheinlich, weil der Oberft, wie aus Feinem bald darauf erfolgenden Vorgehen 
zu ſchließen, die Vorbereitungen zu einer neuen Attale in jenem Mo- 
mente noch nicht für abgefchloffen erachtet haben dürfte Mit feinem 
Heinen Trupp bis in einen linf3 von der Straße nad) dem Thaltefjel 
führenden, etwas eingefchnittenen Weg gelangt, wurde Graf Wieb von 
dem General Grafen Styrum angemiejen, bafelbft vorläufig halten zu 
bleiben. Als der Erftere jedoch alsbald das gefammte Regiment Sa=- 
voyen auf der durch den Hohlweg führenden Hauptſtraße nad dem 
Thalkefjel vorrüden fah, eilte er mit feiner Mannſchaft zu demſelben 
und ſchloß fi ihm wieder an. 

Damit neuerdings auf dem Gefechtsfelde erſchienen, war das Re— 
giment im Begriff, zum Aufmarſche zu ſchreiten, ala General Graf Styrum 
zu bem Hauptmann Reinhard heranfprengte, welcher eben commandirte: 
„Halt, madt Glieder; Dragoner, formirt euch, richt' euch!" und ihm 
darüber feinen Iebhaften Tadel ausſprach, indem er den Befehl gab, 
ohne weitered bie in den rechts gelegenen Weinbergen ftehenden Türken 
anzugreifen. 

n feiner Spige ben Oberftlieutenant Grafen Wied, attafirte nun= 
mehr dieſer auf vem Kampfplatze fertig ftehende Theil de Regiments ‘) 
«darunter die Compagnien Reinhard und Heimſcheck) in jener Richtung 
und gerieth damit in einen hartnädig mogenben Kampf, bei welchem bie 
Eavallerie unter ben denkbar ungünftigiten Verhältniffen zur Action 
gelangte. Bald rechts, bald links an bie Küraffiere Anſchluß nehmend, 
geriethen die Dragoner zeitweife in dichtes Handgemenge mit den Türken. 
Mehrfach wieder gefammelt und von neuem vorgeführt, wurde diefe vom 
‚Grafen Wied —7 Gruppe ſchließlich durch den Feind mit Weber- 
macht umzingelt und zerfprengt. 

Ueber die gleichzeitige Thätigkeit der anderen Compagnien des Re— 
giment3 mangeln nähere Nachrichten. 

Etwa eine Stunde mochte feither der Kampf gemährt haben, als 
der FM. Freiherr von Seherr mit dem Groß ber Reiterei anlangte. 

indem er nur einige Regimenter in den Thalkeſſel ſelbſt disponirte, 
ließ er bie übrigen auf dem rechts (meftwärts) der Straße fih erheben: 
den Höhenzuge, ſoweit e8 bei dem dortigen Strauchwerke möglich, Stel- 
lung nehmen. 

Oberſtlieutenant Graf Wied flo fi damit an das mittlerweile 


1) Soweit aus der im Fürſtlich. Wied'ſchen Hausarchive vorhandenen Relation 
des Oberfllieutenants Grafen Wied zu erfehen, folgte ber Oberft Graf Gros mit ben 
übrigen Gompagnien des Regiments jener Attafe nicht, woraus der Schluß zu ziehen 
erlaubt if, daß diefelben no rücwärts im Anrüden begriffen waren. . 
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eingetroffene und in den Kampf verwickelte Küraffier-Regiment Lanthieri 
an, wobei er zu zwei verfchievenen Malen Seiten des FM. Grafen 
Wallis den Auftrag befam, von den in Referve ftehenden Grenabier- 
compagnien (ber Infanterie) jemeild eine folde in die Feuerlinie vor- 
zuführen. Später vom GM. Prinzen von Birkenfeld den Befehl zur 
Sammlung des Regiment? Savoyen erhaltend, ftieß Graf Wied nicht 
weit Hinter den Lanthierifhen Küraffieren auf feine eigene, von Lieute- 
nant Carcona geführte Oberftlieutenants:Compagnie, melde noch voll- 
Tommen beifammen mar und der fi die Hauptleute Baron Heimfche 
und Reinhard, ferner Lieutenant gaberböe und Fähnrih Zeterig, 
wahrſcheinlich mit den Reften ihrer Abtheilungen, angeſchloſſen hatten. 
Graf Wied mar im Begriff, diefe Gruppe zum GM. Prinzen von 
Birkenfeld zu führen, als man eine zur Rechten in ben Weinreben 
ih fammelnden —7 — Haufens anſichtig wurde, gegen welchen der 

rftere zu attakiren beſchloß, um den Rüden ber Lanthierifchen Küraſſiere 
u ſichern. Durch ihre Kampfbegierbe Hierbei jedoch zu weit fortgeriffen, 
Kapen fÜh die Dragoner bald vom Feinde umringt und wurden nad 
längerem Hanbgemenge zurüdgeichlagen, ohne fi in dem für fie uns 
günjtigen Gelände alsbald wieder fammeln zu können. 

Oberftlieutenant Graf Wied begab fi nunmehr zu dem rechts 
haltenden Küraffier-Regiment Bernes, welches, vom Feinde mehrfach mit 
Uebermadit angefallen, ſchließlich gleihfalls zu weichen gezwungen war, 
wobei ber Erftere in die Lage fam, mit dem Major Nagel fih durch— 
lagen zu müffen. Während fein Pferd am Fuße einen Schuß er- 
halten und nunmehr hinkte, hatte ihm zugleich ein anlaufender Arnaut 
den Degen zerbroden. Nachdem er meteren ihm begegnenden Hufaren 
vergeblich ein hohes Gebot gemacht, um ein Pferd abgetreten zu erhalten, 
ftieß er endlich auf einen verwundeten Savoyen-Dragoner, welcher ihm 
fein Kb und zugleih den vom Grafen umgeſchnallten Pallaſch 

ergab. 


Zwiſchen 7 und 8 Uhr Morgens erreichte endlich auch das Gros 
ver Faiferlihen Infanterie das Schlachtfeld und entwicelte fih auf den 
zu beiden Eeiten der Strafe befindlichen Höhen, womit die Reiterei 
hinter das Fußvolk ſich abzuziehen befehligt wurde. 

Im Zurücreiten begriffen, begegnete Graf Wieb in einem Hohl: 
wege (wohl dem von der Hauptftraße durchzogenen) dem Oberft Grafen 
Gros, gefolgt vom Hauptmann Grafen Ugarte und anderen Offizieren 
von Savoyen mit etlichen Standarten (wohl Compagnien ?), welcher ihm 
dieſe als die Reſte de in die Pfanne gehauenen Regiments bezeichnete. 
Gleichzeitig überbradite Hauptmann von Ehokmanns ven Befehl des FM. 
Grafen Wallis, das Regiment bei der rückwärts birigirten Cavallerie 
zu fammeln, was damit außerhalb des Defilees geſchah. 

Während die Neiterei Bier bes weiteren harrte, concentrirte ſich 
der vormärt3 tobende Kampf vorzugsweiſe auf dem rechten Flügel ber 
Kaiferliden, wogegen dad Centrum unb bie Linfe vom Feinde nicht 
angegriffen wurden. Vier türkiſche Gefüge, melde bie Fleinere vor 
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Groczka gelegene Höhe Frönten, vermochten wegen ihrer ungenügenben 
Tragweite dem linken Flügel und Centrum feine Verlufte zu bereiten. 
So mogte das Gefecht bis zur einbrechenden Nacht, ald der öfter 
reichiſche Oberbefehlähaber den Rückzug in das frühere Lager bei Zwei— 
brüd anorbnete, wo das an biefem Tage von Temeswar eingetroffene 
Corps des FZM. Grafen Neipperg zur Aufnahme der Armee bereit 
ſtand. Ungeftört berberkftelligten die Eaiferlihen Truppen während ber 
Nacht jene retrograde Bewegung und trafen am 23. Morgens wieder 
bei Zweibrüd ein '). 
Die öfterreihifhe Armee Hatte beträchtliche Verlufte erlitten: die 
NReiterei allein zählte 2142 Todte und Verwundete. 
Bon dem Dragoner-Regiment Savoyen waren 
gefallen: Major Kager von Stampa, Lieutenant Freiherr 
von Schirnding, 3 Korporale, 49 Gemeine und 93 
Pferde; 
verwundet: Lieutenant Mofer, Fähnrich de Feron, 2 Wacht⸗ 
meifter, 5 Korporale, 32 Gemeine und 33 Pferde ?). 


!) Berfaffer hat es nicht unterfaffen, fämmtliche bei den Öfterreichtfchen Feldacten 
vorbanbenen, zahlreiche Wiberfprüche enthaltenden Relationen über biefe Schlacht einer 
Prüfung zu unterziehen, welche jebocd eines Specialberichts betrefis der Regimenter 
Savoyen und Palfiy ermangeln. Einen theilweifen Erfag in Iegterer Beziehung 
boten die Aufzeichnungen bes Grafen Wied, die Autor im guten Hausardive zu 
Neuwied fand, einer Duelle, welcher bie oben eingeflochtenen Specialitäten entlchnt find. 
Auf Grund biefer Unterlage gelangte Berfaffer zu bem wie ausgeführten Bilbe ber frag⸗ 
lichen Schlacht. Hervorgehoben zu werben verdient, daß feine ber im Wiener Kriegö⸗ 
ardive vorhandenen Relationen der Urfache Erwähnung thut, welche zu dem erfimas 
Tigen Abzuge des Regiments Savoyen aus bem Thalfeifel Veranlafjung gab. Sie 
verfcjweigen ſammt und fonbers ber von türkifcher Seite drohe nden Gefahr, ber kaiſerlichen 
Eovallerie die durch den Hohlweg führende ädzugetinie abgefhnitten zu fehen. 

ee für Bee seirogeode Vemegung bed Regiments Gavoyen ıfärlihe Lfatahe 
indet fi aber fowohl in bem citirten Berichte bes Grafen Wied, ſowie bei Schmettau, 
a. 0. D, 6.203 und Reralio, „Histoire de la guerre des Russes et des Imperiaux 
contre les Turcs en 1737, 1738 et 1739,“ ®b. II, ©. 154 und 155 beftätigt, 
Nach der letzteren Duelle‘ hätten fogar bie vorbringenden Türken gleichzeitig mit den 
zurüdgehenden Dragonern von Savoyen den verhängnißvollen les erreicht 
und bier ein Blutbab unter den in fo mißliche Lage gerathenen Tatlerlichen Reitern 
angerichtet, während Palffy = Küraffiere, vom Feinde umzingelt, im Thalteſſel einen 
Berzweiflungsfampf führten. Dürfte aud Keralio in erfterer Beziehung mit & grellen 
garen auftragen, fo ift doch jedenfalls die Lage diefer beiden Öfterreichiichen Cavalleries 

egimente eine To Kite gemefe, haß der [älcunige Mdjug von Savoyen: 
Dragon fehr erflärtich wird, Die kaiſerliche Reiterei gelangte hier unter Umfländen 
ur Action, welche gegenüber einem tapferen Feinde zur Rataftropke führen mußte. 

[uch die vom Hoffriegsrathe 1787 für den damals bevorſtehenden Türkenkrieg erlafs 
fenen Vorfriften, beren in der So Erwähnung geſchehen wird, erfennen durch 
ihren tadelnben Hnweis auf die dem Wefen ber Waffe wiberfprechende Verwendung 
der Gavallerie bei Groczka die jenes Mißgeſchid verihuldeten Umftände ar. 

*) Nad) ber ‚Lebensbeſchreibung .... bes weyland . . Grafen und Herrn Frantz 
Karl Ludwig, Grafen zu Wied“, hätte berfelbe bei Groczla zwei Pferde unter dem 
Leibe verloren, von benen eines einen ganzen tich erhielt, das andere aber erſchoſſen 
wurde, Die ſchon oben citirten Hanbferiftlihen Aufzeichnungen des Grafen Wied 
erwähnen jebod nur ber Verwundung eines Pferdes. 
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Am 23. Juli Morgens zeigten fi zwar feindliche Truppenabtheis 
ungen vor Zweibrüd, wurden aber durch einige Ranonenjdüffe ver- 
trieben. Nachmittags fegte die Faiferlihe Armee ben Raciug gegen B 
Belgrad fort, um wieder bei Mirona ihr Lager zu nehmen. Da wäh: 
rend biejer Bervegung zweimal falfcher Alarm entitand und dadurch 
der Marſch einen weſentlichen Aufenthalt erfuhr, blieben die Truppen bie 
ganze Nacht hindurch in Bewegung und erreichten erft am 24. früh bie 
Umgebung von Mirova, wo bie jehr alterirte Schlachtordnung mieber 
hergeſtellt wurde. 

Den 25. erſchien angeficht? des Taiferlihen Lagers bie türkiſche, 
angeblih 6000 Mann ftarfe Avantgarde, deren vorgeſchobene Abthei⸗ 
ungen jebod bald durch einige Kanonenſchüſſe und die ausrückenden 
Hufaren verjagt wurden. Das öfterreihiihe Obercommando beſchloß 
nunmehr, noch am Abend des gleichen Tages mit der Armee ben Rd: 
zug hinter die Donau anzutreten, während der Train über die Save 
nad) Semlin dirigirt wurde. Als es dunkel geworden und der Zapfens 
ftreich geſchlagen war, begannen die Truppen bie Zelte abzubreden und 
id) nad) der Donau in Bewegung zu fegen, melde fie vermittelft zweier 
Schiffbrucken paffirten. Da viele Regimenter den Rückzugsbefehl nicht 
vehtzeitig, fondern erft nad dem Zapfenftreihe erhielten, erwuchs bare 
aus beim Aufbrude der Truppen mancherlei Unorbnung. Zur Dedun, 
biefer retrograden Bewegung blieben 5 Cavallerie-Regimenter, babe 
Savoyen=Dragoner, und 11 Bataillone vor Belgrad zurüd, welche 
auf der Linie vom Seckendorf'ſchen Spitale bis zum Schmettauijchen 
Haufe ihre Stellung nahmen. Das Commando über diefe Truppen 
führte der FME. Graf Balayra, weldem die GM. Graf Piofasque 
und Graf Schulenburg unterjtanden. 

Die Armee bewerkftelligte glüclich ihren Uebergang auf das linke 
Donau:Üfer und rüdte in das zwiſchen Moräften gelegene Lager an 
der Borcza. Der Train hatte dagegen die Save nur erft theilmeife 
paffirt, ſo daß die kaiſerliche Nachhut daher am 26. Juli noch vor 
Belgrab verharrte, als bie tuͤrkiſche Avantgarde heranrüdte und bie 
von den dfterreidifhen Truppen verlaffenen Linien vor der Zeitung 
befeßte. Bald erſchien ein Aga bei ven Taiferlihen Vorpoften, welcher 
das Verlangen ftellte, daß Blerreicifcierfeits ein höherer Offizier zum 
Parlamentiren ins türkifche Lager entjenbet werden möchte, wogegen 
von dort ein folder ala Geifel geftellt werben ſollte. FMEL. Graf Ba— 
layra trat biefem Wunſche infofern bereitwillig bei, um unter bem 
Schutze ber einzuleitenden Verhandlungen feinen und de Trains Rück⸗ 
u ungefährbet bewerkſtelligen zu koͤnnen. Oberſt Graf Gros von 

avoyen=Dragoner wurde zu jener Miffion beftimmt und begab ſich 
jegen Auswechſelung eines türfifchen Offiziers in Begleitung eines 
auptmannd vom Infanterie Regiment Schulenburg nad dem feind- 
lichen Lager. Ueber feine Bortige Thätigfeit und demnächſtige Ruͤckkehr 
mangeln weitere Nachrichten. Während der in Folge diejer Unterhands 
lungen herrſchenden Waffenruhe gelangte nicht nur der öſterreichiſche 
Train glücklich hinter die Save, fondern Tonnten auch die Truppen des 
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FMEL. Grafen Balayra ungeftört ihren Abzug über die Donau in das 
neue Lager der Armee an der Borcza bemirken. 

Während die türfifhe Hauptmacht am 27. Juli dad von einer 
Taiferligen Befagung gehaltene Belgrad einzuſchließen anfing, hatte ein 
etwa 45,000 Mann ftarkes feinbliches Corps weiter abmärts die Donau 
überfegt und drang nunmehr gegen Pancjova vor. Als ven 27. biefe 
Kunde in das dfterreichifche Lager gelangte, verbunden mit der Nach— 
richt, dab der Gegner die Faiferlihe Armee in ihrer von Moräften um- 
gebenen Pofition zu cerniven bezwede, beſchloß FM. Graf Wallis, 
die Offenjive gegen jenes türkiſche Corps zu ergreifen. Unter gleich 
zeitiger Vorfchiebung einer ftarfen Avantgarde gegen die Temes erging 
der Befehl an die Armee, noch am 27. Abends nad dem Zapfenftreiche 
die Zelte abzubrechen und den Vormarſch in jener Richtung anzutreten, 
während an ber Borcza zur Maskirung biefer Bewegung 4 Reiters 
Negimenter und 500 Mann Infanterie unter General Dubort zurück⸗ 
blieben. Aus fpäteren Anzeichen zu ſchließen, folgte das Dragoner- 
Regiment Savoyen der Armee auf biefem gegen Bancfona führenden 


Zuge !). 

gen manderlei Unzutömmlichleiten bei Ausgabe der nöthigen 
Befehle trat abermals bei dem Aufbruche der Armee mehrfache Verwir⸗ 
rung ein, fo daß die Truppen viel jpäter als beabfichtigt gemefen, in 
Marſch geiegt zu werben vermodten. Nachdem am 2. Suti in ber 
Richtung auf Pancſova die Temes überjhritten, zeigten ſich in der 
Jene türfifhe Abtheilungen, bie ſich jedod ruhig verhielten. Das 
aiferliche Heer marſchirte demzufolge nächſt Jabuka in Schlachtordnung 
auf, wobei jedoch wegen falſcher Leitung alles durch einander gerie, 
fo daß man zu feinem Angriffe übergehen konnte, ſondern ſchließlich 
an Ort und Stelle das Lager aufichlug. 

Den 29. Juli früh erſchienen zwar feindliche Truppen vor bem 
linten Flügel der öfterreihifhen Stellung, zogen ſich aber bei der Abs 
feuerung von drei Allarmſchüſſe alsbald zurüd. Dagegen wurde bei 
Bancfova ein ftarfes türkiiches Lager conftatirt, welches ver kaiſerliche 
Feldmarſchall am nähften Tage anzugreifen beſchloß. 

Nach der Schlahtordnung in ein großes Viereck formirt, trat bie 
Armee demzufolge am 30. Juli Morgens 4 Uhr den Vormarſch gegen 
Pancjova an. Das hohe dürre Gras und zahlreiche Rohrwerk ver- 
urſachten hierbei mande Schwierigkeiten. Erſt gegen Mittag, ald man 
ſich Pancjova näherte, ward man bes Feinde anfihtig, worauf das 
oͤſterreichiſche Heer Halt machte, den vechten Flügel an die Temes ger 
lehnt, in ber Tinten Flanke aber freies Feld. 

Der Feind ſchriti alsbald zum Angriffe, indem einige taufend tür— 
kiſche Neiter gegen den rechten Flügel der Kaiferlihen vorgingen. Da 
fie denfelben jeboch durch den genannten Fluß gefihert fanden, warfen 


. 2 
h 4) Die am 15, zuguft erfolgende Entfendung des Oberften Grafen Gros, welden 

amals FM. Graf Wallis aus dem Lager bei Szurduk mit einer Miffion zur Anz 
bahmung von Friedensverhanblungen betraute, bürfte für bie Anweſenheit des Regie 
ments bei dem Gros der Armee ſprechen. 


296 1739 


fie ſich auf den linfen, welcher tapferen Wiberftand Teiftete. Dagegen 

jelang es unterbeflen einem etwa 800 Mann zählenden Schwarme #9 
Feinden in das Centrum einzubreden, mobei berjelbe jebod; beinahe 
gänzlich vernichtet wurde. Als die Reihen der kaiſerlichen Armee nad 
diefen Anfällen wieder georbnet, ging fie ihrerſeits mit einer allgemeinen 
Vorrückung zur Offenfive über, womit die flüchtenden Türken das Felb 
räumten. Ein inzwiſchen eintretender ftarfer Plagregen, welder eine 
Stunde hindurch währte, brachte vorübergehend bie Bewegungen der 
oͤſterreichiſchen Truppen zum Stillftande und erft nad) deſſen Aufhören 
ruͤckten die letzteren bis Pancſova und zu bem dortigen verlafienen 
Lager des Feindes vor. Der Kampf hatte den Kaiſerlichen 100 Todte 
und 200 Verwundete geloſtet. 

Am 31. Juli entftand bei der vor Pancſova campivenden fter= 
reichiſchen Armee ein großer Alarm, als einige Bataillone ihre am 
vergangenen Tage na gewordenen Gewehre ausſchoſſen, jo daß fchließ- 
lid) ſaͤmmtliche Truppen ausrücten, Bald Härte ſich jebod der Irr⸗ 
thum auf, da vom Feinde, welcher feinen Rüczug auf Uj-Palanka fort: 
gefegt, nichts wahrzunehmen war. Nachmittags bezog bie Armee das 
neue bei Pancjova ausgeſteckte Lager, in weldem fie biß einjchließlich 
2. Auguft ftehen blieb, um am nächſten Tage Morgens auf Jabula 
fi} zu repliiren. 

Da mit dem Rückzuge des Feindes diesſeits der Donau zunäit 
keine Gefahr mehr drohte, Befehloß der öfterreichifche Oberbefehlshaber, 
die Armee in weitem Bogen nörblid um Delgeab ‚wigber auf das rechte 
Ufer jenes Stromes in die Nähe letzteren Plages zu führen. 

Die kaiſerliche Streitmacht marſchirte demzufolge am 7. Auguft von 
Zabufa nad Oppova und erreihte den 8. Tomafjovicz an der Temes. 
Beſonders ber letztere lange Marſch war ehr beſchwerlich. Day herrſchte 
in dieſer von zahlreichen Moräften durchſetzten Gegend Mangel an 

utem Wafler, In daß der durftige Soldat das in ven Sümpfen ent= 
ae aber verborbene tranf, was viele Erkrankungen im Gefolge 
atte. 

Den 9. erfolgte bei Tomaſſovicz die Ueberſchreitung der Temes 
auf drei Brücken. Vorher murbe die Armee, ohne daß etwas vom 
Feinde wahrzunehmen, am biegfeitigen Wfer in Schlachtordnung ent 
wickelt, aus welcher zunächſt der vechte Flügel den Fluß paffirte, um 
jenfeit3 von Neuem aufzumarfchiren, mas ſeitens der übrigen nachfol⸗ 
genden Truppen gleichfalls geſchah. Erſt nachdem die gefammte Armee 
dermaßen am rechten Temes-Ufer ihre Aufftellung genommen, bezog fie 
das in der Nähe des Fluſſes ausgeſtectte Lager, in welchem jie am 10. 
Ruhetag hielt. 

Der am 41. fortgefete Marſch führte bis Czentos, mo die folgen- 
den drei Tage hindurch geruht wurde, um bie Vollendung der bei 
Szurduk über die Donau zu ſchlagenden zwei Schiffbrücken abzumarten. 
Den 15. Auguft defilirte die Armee über diefelben in das bei letzterem 
Orte projectirte Lager, voran bie Reiterei des rechten Flügels, bei wel⸗ 
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er, nad der früheren Schlachtordnung zu fließen, das Dragoner- 
Regiment Savoyen ſich befunden haben dürfte. . 

Der Gejundheitäzuftend der Truppen mar damals ein nichts 
weniger al3 befriedigenber. Die Pet und andere Krankheiten graffirten 
in der Armee und lichteten deren Reihen. Weberbies follte ſich dem- 
nächft für die Reiterei auch Fouragemangel geltend machen. 

Während diefer ausgedehnten Operationen ber Öfterreihiichen Armee 
Hatten bie Türken ungeftört die Belagerung von Belgrad betrieben und 
ſolche Fortſchritte erzielt, daß der dfterreichifche Commandant am 15. 
Auguft dem FM. Grafen Wallis eröffnete, den Play nicht länger be— 
haupten zu Tönnen. Lesterer, vom Kaiſer bereits zur eventuellen Ans 
bahnung von Briebenäperhanblungen autorifirt, nahm daraus Veran: 
Iafjung, am gleihen Tage den Oberft Grafen Gros von Savoyen- 
Dragoner, mit einem Xrompeter und einem Dolmetſcher zu jenem 
Behufe in das türkiſche Lager zu entjenden. 

Da es den Anſchein gewann, ala ob ber Feind oberhalb Belgrad 
die Save zu überſchreiten beabfihtige, wurde am 19. Auguft Nachts 
der linke Flügel der kaiſerlichen Armee in dieſer Nichtung vorgefhoben 
und nahm den 20. bei Behania Stellung., Die übrigen Truppen, bei 
deren rechtem Flügel wir wohl jedenfall® das Dragoner-Regiment Sa= 
voyen zu vermuthen gaben, verblieben zwar vorläufig im Lager von 
Szurbuf, bis fie am 28. gleichfalls aufbrachen, um-näher an die von 
den Türken noch nicht überſchrittene Save herangezogen zu werden. 
An dieſem Tage bis Banvoce marſchirend, rückte ber rechte Zlügel von 
dort am 30. in ein Lager auf den Höhen bei Semlin. 

In jenen Stellungen verharrte die Armee als paffiver Zuſchauer 
der inzwiſchen von den Türken fortgejegten Belagerung der Feltun, 
Belgrad. Die Friedengunterhandlungen, für deren Zweck Oberſt Sr 
Gros von Savoyen=Dragoner noch im türkifchen Lager weilte, nahmen 
unterbeffen ihren Fortgang. Nachdem Ende Auguft auch der FIM. 
Graf Dteipperg zu deren Betreibung fi dahin verfügte, unterzeichnete 
derfelbe, durch zuſammenwirkende wibrige Umftände gedrängt, am 1. 
September jenen fo nachtheiligen Friedensvertrag von oelgeob, dur 
meiden Oeſierreich feinen Antheil von Serbien mit Belgrad, bie Meine 
Waliachei und Neu-Orfova an ven Sultan abtrat. 

Oberſt Graf Gros begab fi noch an demfelben Tage in Beglei- 
tung zweier türkifcher Agas nad Belgrad, um dem dortigen kaiſerlichen 
Commandanten den Friedensabſchluß und die demgemäß erfolgende Ein- 
ftellung der Seinbfefigfeiten zu notificiven. 

Während den 4. September der Tinte Flügel ber öſterreichiſchen 
Armee von Bechania zu dem rechten bei Semlin ftieß, fand bie Ueber 

abe von Belgrad an die Türken ftatt. Zwar war man öſterreichiſcher⸗ 
—* in Folge eines eingetroffenen Faiferlihen Befehls bemüht, die Ab- 
tretung von Belgrad rüdgängig zu maden und bie Morama als 
Grenze zu verlangen; der Feind beſtand jebod auf den früheren Sti— 
pulationen, melde durd einen nochmaligen Vertragsabſchluß am 18. 
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September wieberholt bekräftigt wurden. Un bemfelben Tage gelangte 
aud der Frieden zwiſchen Rußland und der Türkei zur Unterzeichnung. 

Das Faiferliche Heer trat nunmehr ben Rũdmarſch gegen Peter- 
marbein an. Zuerft brach ben 22. September die Neiterei auf und 

ing an biefem Tage wahrſcheinlich bis Banonce '); am 24. lagerte fie 

dei Szurbut und hatte den 27. Szlanfament erreicht. Nachdem bie 
Infanterie gefolgt, felte die Armee am 28. September den Marſch auf 
Peterwardein fort, mo das Fußvolk nächſten Tags die Donau paflirte; 
hinſichtlich der Gavallerie fehlen in biefer Begiefung nähere Angaben. 

Auf das Linke Ufer jenes Stromes übergegangen, wurde die Armee 
in zwei Corps über Temerin, Földvar, Pietrovafello, Zenta und Mar- 
tynios nad Szegebin inftrabirt und — daſelbſt am 9. Oktober ein 
Lager. Zwei Lage fpäter Abergeb bier der zur Verantwortung abbe- 
rufene FM. Graf Wallis das Obercommando an FM. Freiheren von 
Seherr. 

; In der zweiten Hälfte des Monats Oftober gelangte das Lager von 
Szegedin zur Auflöfung und rüdten bie Truppen in ihre Winterquartiere 
ab. Das Dragoner:fegiment Savoyen wurde nad dem Banat und 
dem Diftrict von Uj-Palanka gewieſen, mit der Stabsftation Verfecz ?). 

Für den in der Schlacht bei Groczka gebliebenen Major Kager 
von Stampach war der Hauptmann von Stockmanns Ai jener Charge 
aufgerüct, welche er nachgewieſenermaßen bereits im Monat September 
bekleidete. 

Der Winter brachte für den Banat eine ſo ſtrenge und anhaltende 
Kälte, daß die ausgehungerten Wölfe bis nach Verſecz hineindrangen 
und inehrfach Leute des Regiments anfielen, jo daß man ſich zur Vor— 
tehrung befonderer Sicherheitsmaßregein genätbigt ſah. Am Chrifttage 
biß eine biefer müthenden Beftien in Verſecz Perſonen, mworunter 
den Regiments = Quartiermeifter Paudiſch, welcher demzufolge ben 20. 
März 1740 dafeldft an der Tollwuth ftarb. 


XVI. 


Bas Sriedensjahr 1740. 


Das Regiment fühlte fi im Banat nichts weniger als behaglic. 
Das Leben in dem ohnehin mangelhaft civilifirten Lande war unge 
mein theuer und dazu erfolgten die Soldzahlungen wegen Erſchoͤpfung 


?) Die Feldacten ermangelnt in biefer Beziehun; abfolut ſicherer Angaben. 

*) Die Oberfl-Compagnie Fam nad) Bokſan, jene bes Oberftlieutenants nach 
Illadia; die Compagnie St, — Sie die Stabsftation Verſecz. Hauptmann Baron 
Heimſched befand fich im März 1740 zu Temeswar, 
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der Staatskaſſe fehr unregelmäßig, fo daß die Offiziere Anfangs Auguft 
ſeit fünf Monaten ohne eine ſolche geblieben waren. Die mit Halbjolb 
aggregirten Dffigiere hatten unter folden Umftänden boppelt zu leiden. 
Es ift daher erflärlih, wenn in den Reihen des Regiments allgemein 
der Wunſch genährt wurde, dieſem Lande jobald ala möglih ben 
Rüden kehren zu können ). 

Nach einer vom 24. März vorhandenen Stanbelifte Hatte das 
Regiment eine Stärle von 730 Mann und 782 Pferden. 

Mitte Mai rüdte ein combinirtes Detahement von je 200 Mann 
Savoyen- und Filippis Dragonern unter Führung des Majors von 
Stodmanns erfteren Regiments nad) Pancfova, um, dort in ein Lager 
verlegt, bei ber Uebernahme der nad) Konftantinopel gehenden öfter- 
reichiſchen Geſandtſchaft zu affiftiren. Nach vollzogener ÄAuswechſelung jener 
Miſſion, welcher aud Oberft Graf Gros von Sanoyen-Dragoner 
zu etheilt %), fehrte das betreffende Commando während der zweiten 

fte des Juli in feine Standquartiere zurück. 

Ferner wurde im Verlauk de3 Juni eine offenbar combinirte 
Abtheilung von 1 Wachtmeifter und 50 Mann unter Lieutenant Grafen 
Suys nad) Mehadia entjendet, um hier nebjt einer gleich ſtarken Abthei— 
tung Filippi⸗Dragoner poftirt zu werben, fo lange die Türken mit der 
Umleitung de Serna-Stufies bej&äftigt waren, ein Unternehmen, wel 
ches ber Grenzregulirung des im Belgrader Frieden 1739 von Oefter- 
eich abgetretenen Gebiet? um Neu⸗Orſova entfprungen zu fein ſcheint. 

Meberbieß entjendete das Regiment Ende Auguft ein 50 Mann 
ſtarkes Detachement unter Hauptmann Grafen d’Oultremont und Fähnrich 
Baron Taroy auf Grenzpoftirung nad Pancfova. 

Die Oberft- Compagnie wurde Ende Auguft von Bokſan in den 
Caranſebeſer Diftrict „verlegt ). 

Unterm 15. Oftober erging der erfehnte hofkriegsräthliche Befehl 
zur Abldfung der Dragoner -Regimenter Savoyen und Filippi in 
ihren Banater Standquartieren durch Corbova- und Hautoiß-Küraffiere. 
Während Filippi:Dragoner, die alten Kriegsgefährten von Savoyen= 
Dragoner, nah Siebenbürgen beftimmt wurden, erhielten die legteren 
ihre neuen Stationen in den Komitaten Peft, Bits, Solt, Efongrad 
und Cfanad angeniefen, 

Noch vor diefem Quartierwechſel überraſchte das Regiment bie 
Trauerbotfaft von dem am 20. Oftober erfolgten Hinſcheiden Kaifer 
Karl's VI, welchem, kraft der von ihm eingefegten Pragmatiſchen 
Sanction, in Ermangelung männlicher Leibeserben feine Tochter, bie 


) Hauptmann Baron Heimſched ſchreibt im Auguft 1740 an ben Oberſtlieu⸗ 
tenant Grafen Wied, es fei in diefem Lande alles fo theuer, daß man ſelbſt die Luft 
zum Athmen kaufen müffe. 

?) Derfelbe Teiftete bei der Geſandtſchaft in Konftantinopel, fehr erfprießliche 
Dienfle und fcheint erft mit Eintritt des Winters aus ber Türfei zurüdgefehrt 
zu fein. Zu Neujahr 1741 lag er frank in Wien. 

*) Die Compagnie Heimſched befand ſich zu biefer Zeit in Furlod, ein Theil der 
Compagnie Ugarte in (dem Dorfe) Ezamra; bee Ortſchaften im Banat, 


300 1740 


mit dem Großherzoge Franz von Tosfana vermäßlte Erzherzogin Maria 
Therefia, auf dem öfterreihifhen Throne folgte. Nachdem die jomit an 
die Spige der Monarchie berufene junge Fürftin den 21. November ihren 
Gemahl zum WMitregenten ernannt, wurde derſelbe in ber Selge auch 
zum deutſchen Kaiſer erwählt, womit dieſe Würde der öſterreichiſchen 
Dynaſtie bis zur Auflöfung des heiligen römifchen Reiches erhalten blieb. 
Es mag hierbei nicht unerwähnt bleiben, daß kurz nach dem Tobe bes 
Kaiſers der hofkriegsräthliche Befehl an alle beurlaubten Offiziere erging, 
zu ihren Regimentern einzurüden, ein Singegel, daß man bes Eintritts 
kriegeriſcher Complicationen in Folge der Öfterreihifchen Exbfolge-An- 
gelegenheit entgegen ab. 

Nachdem das Regiment im November aus dem Banat aufgebrochen, 
erreichte der Stab am 22. dieſes Monat? Nagy-Körös und wurbe bie 
nachbezeichnete Dislocation bezogen : 

4) im Peter Komitate der Stab und die Oberft-Compagnie in 
Kecätemet, bie Leib-Compagnie in Pataj, Compagnie Ugarte 
in Tura, Grafer in Umsvel, Ayafafla in Albert, St. Andre 
in Palota, ferner jenfeit3 der Donau die Compagnie Heim- 
ſcheck in Töröf-Palint und Oultremont in Pornaliz; 

2) in Jazygien, Groß: und Klein-Cumanien: der Oberjtlieutenant 
nad So Math beftimmt, feine Compagnie in Arok-Szallas, 
die Grenadiere (Hauptmann Graf Hallwyl) in Füllopfzallag, 
die Compagnie Gourcy in Groß-Cumanien (Gebiet zwifchen 
Madaras und Mezo:Tür); 

3) im Cfongrader und Cſanader Komitate: der Major mit feiner 
und der Reinhard'ſchen Compagnie. 

Auf Grenzpoftirung waren noch zurücgeblieben: in Panc- 
fova 62 Mann (Abcommandirte verſchiedener Compagnien) 
unter Hauptmann Grafen Ugarte und Fähnrich Baron Tarcy, 
in Mehadia aber Lieutenant Graf Suys mit 40 Mann, beren 
Ablöfung, aus vorhandenen Spuren in ben Acten zu fliehen, 
wohl bemnächft erfolgt fein duͤrfte ). — 


J 


Ehe wir das Regiment auf feinen weiteren Kriegszügen begleiten, 
dürfte es von nterefte fein, die damaligen taktiſchen Vorſchriften und 
damit verbundenen Erercitien ber Dragonerwaffe in ihren Hauptum- 
riffen einer Furzen Betrachtung zu unterziehen. Wie ſchon früher er- 
mwähnt, beftanden zu jener Zeit feine einheitlichen Exercir⸗ 2c. Negle: 


4) Aus einem im Fürſtlich Wied ſchen Hausarchive vorhandenen Schreiben bes 
Regiments:Abjutanten Laub und durch anderweitige Angaben ergänzt. Laub bemerkt 
war, daß er bem damals beurlaubten Oberftlieutenant Grafen Wied aufstige Ab: 
inderungen in ber Dislocation zur Kenntniß bringen wird; da in dieſer Beziehung 
jedoch — Mittheilungen zu finden, fo bürften wohl bie oben aufgeführten Ouar- 
tiere Feine oder wenigſtens nicht weſentliche Veränderungen erfahren haben. Am 
4. December lag der Regimentsftab zwar nod in N-Rdrds; fein Einrüden in Kecs⸗ 
Temet ift jedoch nicht näher zu beftimmen. 
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ments für die Armee, vielmehr gehörte e8 zu den Befugnifien des In— 
habers, für fein Regiment bezügliche Vorſchriften zu erlaſſen. Sind 
und auch die fpeciell für Savoyen»Dragoner damals beftandenen 
Reglements nicht überliefert worben, fo ift ung doch in ben „Obser- 
vations-Puncten‘ 2c., welde ber FM. Graf Khevenhüller für fein inner 
habendes Regiment gleiher Waftengattung bearbeitete und 1736 erft= 
mals durch den Druct veröffentlichte, ein Leitfaden an bie Hand ge- 
geben, aus dem immerhin ein Weberblict in Betreff der bei den auberen 
Regimentern, wenn aud) mit Mobificationen üblich gewejenen Beſtim⸗ 
mungen gewonnen werben Tann. 

Das Dragoner:Regiment beftand in jener Zeit, wie befannt, aus 
1 Grenabier- und 12 ordinären Compagnien, von denen bie erftere 4, 
die übrigen dagegen nur 3 Züge ober Korporalſchaften "bildeten. 

Jede Compagnie, außer den Grenadieren, bejaß eine Stanbarte, 
welche bei Paraden , vor dem Feinde, ſowie beim Einrüden in oder 
beim Abmarſche aus dem Lager der befanntli zu den Offizieren zäh- 
Iende Fähnrih trug, was im übrigen aber abwechſelnd durch einen 
Dragoner geſchah. 

Die taktiſche Einheit war die aus 2 Compagnien (Plotons) for⸗ 
mirte Escadron, deren Führung der rangsältere Hauptmann übernahm. 

Für die Dragoner griff überdies auch die bei der Infanterie übliche 
Eintheilung in das Corps de bataille und bie beiben Flügel (bie ſo⸗ 
genannten 3 Hauptdivifionen) Platz. 

grnatig der Aufitellung der Cavallerie galt der Grundſatz, daß 
biejelbe gegen die Türken oder auch bei räumlicher Beſchränkung drei, 
gegen den regulären Feind aber nur zwei Glieder mit fünf Schritten 

ſtand formirte. Jndeſſen neigte die kaiſerliche Reiterei in waächſen⸗ 
dem Maße zu der ſpäterhin definitiv eingeführten Aufſtellung in drei 
Gliedern hin. Der Uebergang von drei in zwei Glieder geſchah dur 
das Duppliven des dritten in das erfte und zweite, während bie Bil- 
dung des dritten Gliebes in dem Maße bewirkt wurbe, daß jede dritte 
Reihe Hinter das erfte und zweite Glied zurüdtrat. 

War das Regiment in Schlachtordnung formirt und hatte e8, auf 
den rechten Hügel vermiefen, in biefer Richtung feine Rangirung zu 
nehmen, fo ftanb der Oberft vor der Mitte der rechten Flügel-Esca⸗ 
dron, ber Dberftlientenant vor jener des linken Flügels, der Major 
aber vor ber Mitte des Regiments, durchgängig zehn Schritte vor ber 
Kar Die zwei Hauptleute einer Escadron hielten neben einander 

inf Schritte vor deren Mitte; die Lieutenantd und Fähnrichs (mofern 
der letztere nicht die Stanbarte trug) vor ihren Zügen, an deren 
gu jeln die Korporale eingetheilt waren. Der Wachtmeifter ftand Hinter 

Mitte bes dritten Gliedes feiner Compagnie. Die Etandarten hatten 
ihre Aufftellung in der Mitte des erften Gliedes der Escadron, hinter 
ihnen die 2 Tambours, 

Auf den linken Flügel geftellt, hatte das Regiment in dieſer Direc- 
tion feine Richtung zu nehmen und dem entſprechend feine Rangirung 
zu regeln. 
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War die Richtung rechts, fo ftand die eine beſondere Escadron 
bildende Grenadier-Compagnie auf dem rechten, entgegengejehten Falls 
aber auf dem linken Flügel. (In der Paradeftellung wurden je zwei 
Züge diefer Compagnie auf die beiden Flügel des Regiments vertheilt.) 

Zum Abfigen gingen die ungeraben Reihen um eine Pferbelänge 
vor. Sollte dann zur Aufftelung zu Fuß übergegangen werben, % 
wurden bie Pferde mit der Halfter an einander gekoppelt, zu beren Aufs 
ſicht einige Leute zurückblieben, während die übrige Mannſchaft ſich 
vorwaͤrts formirte. 

Die Evolutionen beſtanden in dem Duppliren der Glieder, bezw. 
dem Wechſel zwiſchen zwei⸗ und dreigliedriger Stellung, wie er beiſpiels⸗ 
weiſe in durchſchnittenem Terrain ſiattfand, und mit Llchtels-, Viertels-, 
Drittels⸗ und halben Gliedern zur Ausführung gelangte. 

Die Schwenkungen erfolgten mit geöffneten ober geſchloſſenen Reihen 

und Gliedern. Meijtens pflegte zu Piren (4 Reihen) geſchwenkt zu 
werben. Sollte bei einer folgen Frontveränderung ber einzelne Mann 
ſchwenken, fo brachen zu biefem Zwecke die ungeraden Reihen auf eine 
Pferbelänge vor. 
. Die Marfhordnung geiot uns den Marſch en bataille oder en 
fronte und bie Bewegung in ber Colonne. Abgefehen von dem Front 
marſche, geihah der Äbmarſch, zu welchem das Regiment in Escadrons, 
Plotons ober Zügen gebrochen murbe, nad rechts ober links vom 
echten Flügel nad links oder umgefehrt, jowie von den Flügeln 
nad) vorwärts. 

Gegen die Türken oder in fonftiger bebrängter Lage ſchritt daB 
Dragoner-Regiment auch zur Bildung des Suarıda, um in dieſer For⸗ 
mation nit nur das Feuergefecht fortzufegen, fondern aud zu mars 
ſchiren. Eine größere Feuerwirkung zu erzielen, empfiehlt Graf Khe— 
venhüller in dieſem Falle ven Uebergang in zmei Glieder. Zur Bildung 
des Quarrées ſchwenkten die 5 Compagnien bed rechten Flügels nah 
links, die 4 des linken dagegen nad) rechts um, mährend die 3 Cen— 
trums⸗Compagnien die kurzen Seiten des Vierecks bilbeten. Die Grena= 
diercompagnie vertheilte ſich dagegen mit je einem Zuge auf die4 Eden. 

Das Salvenfeuer, welches bejonders gegen die Türken im Gebrauche, 
wurbe mit ganzen ober halben Gliedern (gebrodjener Front), auch pelos 
ton= und dibiſionsweiſe abgegeben, mas nicht nur ftehenden Fußes, 
fondern auch bei der dann in langfamem Schritte erfolgenben Vor— 
rückung geſchah. 

Beim Reiiriren blieb zu deſſen Deckung von je 2 Escadronen ein 
Zug zurück. Hatte derſelbe einige Zeit hindurch gegen den Feind ge— 
feuert, jo folgte er der Bewegung des Regiments, um durch einen an= 
deren růckwaͤrts in Bereitſchafi ftehenben Zug aufgenommen, bezlehungs⸗ 
weiſe abgelöft zu werben, welcher dann im nämlicher Weiſe feiner 
Aufgabe oblag. 

Wurde beim Rüdzuge zum „Scharmutziren“ commanbirt, fo prellten 
abwechſelnd die halben dritten Glieder vor, wobei Galopp geritten zu 
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werben pflegte, und kehrten, nachdem fie ihr euer abgegeben ober bie 
Grenadiere Granaten geworfen '), in ihre Eintheilung zurüd. 

Für den Gebraud) des Feuergemehrs (dev Flinte) zu Pferbe waren 
bie folgenden Handgriffe vorgefchrieben. Für gewöhnlich trug der Dra- 
goner das mit einem Riemen verfehene Gewehr über die rechte Schulter 
gehängt, die Mündung nad) ober. Stand deſſen Gebrauch in Ausficht, 
fo wurde e3 von der Schulter genommen und in den rechts rückwärts 
befindlichen Hafen des Umſchwungriemens eingehängt, gleichfalls die 
NRündung — oben gerichtet. Aus dieſer — des (ſchon ge⸗ 
ladenen) Gewehrs wurde durch die folgenden Commandos zur Chargi⸗ 
rung übergegangen : 

„Das Gewehr hoch!“ Der Mann hing die hier ala geladen an- 
genommene Flinte mittelft ber rechten Hand aus und brachte 
fie, den Kolben beim rechten Knie, vor die Mitte des Leibes. 

„Macht eud fertig!" Den Zügel im Heinen Finger der Linken 
Hand behaltend, ergriff er mit der letzteren das Gewehr, wäh- 
rend er mit dem Daumen ber rechten Hand den Hahn jpannte. 

„Schlagt an!” Die Flinte wurde an die rehte Schulter gebracht, 
ber Leib ein wenig vormärt3 geneigt und etwas auf den Zehen 
im Steigbügel geltanben. 

Feuer!“ 

Setzt ab!" Das Gewehr abermals mit beiden Händen vor bie 
Mitte des Leibes. 

„Orgeeift euer Pulverhorn I” 

n Pulver auf die Pfanne, das Horn an feinen Ort!” 

„Das Gewehr zur Ladung!“ Die Flinte wurde mit der rechten 
Hand wieder in den Haken des Umſchwungriemens verforgt, 
die Pferdezügel etwas verkürzt und dann bie Batrontajche vor= 
waͤrts auf den Sattel gezogen. 

„Patron in Lauf!” Die Patrone ergriffen und abgebiffen, dann 
das Gewehr mit der rechten Hand wieder vor fi) genommen 
und die Patrone in den Lauf geftedt. 

„Den Ladſtock in Laufl” Der Ladſtock wurde mit verkehrter 
rechter Hand herausgezogen und in bie Gewehrmündung ein⸗ 


geführt. 
„Sehet an die Ladung!” Zweimaliges Aufftopen des Ladſtockes 
auf bie- Patrone. 
„Ladſtock an feinen Ort!” 
nGewehr hoch!“ (Dann die ſchon oben aufgeführten Commandos.) 
Zur Chargirung trat der vor der Front befindliche Hauptmann 
nur mit dem Hintertheile des Pferbes in das erfte Glied zurüd. Das 
zweite Glieb ſchloß infoweit auf, daß es ſich zur Rechten der Vorder 
männer in das erſte einfhob und feine erdetäpfe bis zu den Stiefeln 


) Die Grenabiere gingen hierbei mit abgebiffener Granate und herausgezogener 
unte vor, um nad bewirfter Zündung das Geſchoß auf etwa 12 Schritte Ente 
fernung dem (Feinde entgegen zu werfen. 
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der Tegteren reichten. Der Hintermann ſchoß über bie linfe Schulter 
feines rechten Vorbermanned. Das Feuer erfolgte, wie ſchon oben be— 
merkt, entweder mit „ganzen oder halben Gliedern“ (d. 5. ein Mann 
um ben anderen) pelotons- oder diviſionsweiſe. 

Für den Gebrauch der Granate waren dem gleihfaNs mit einer 
Flinte ausgerüfteten Dragoner-Grenadier die nad) den folgenden Com- 
mandos gefehenben Handgriffe vorgefchrieben : 

„Ergreift euer Luͤnten!“ Der Grenabier, welcher die Flinte über 
die rechte Schulter gehängt trug, zog die Lunte aus dem an 
der Bruft befindlichen untenverberger und nahm fie in bie 
linke Hand, den brennenden Theil nach oben gerichtet. 

„Ergreift euer Granat!" Die Granate mwurbe mit ber rechten 
Hand aus der Granattafhe genommen, zum Munde gebradt, 
gepgsifen und dann mit ausgeſtreckiem Arm vorwärts ges 

alten. 

„Zünd, und mwerft die Granat!” Beide Arme nad) abwärts ge: 
ſenkt, wurde die Brandröhre der Granate durch die Lunte an: 
gezünbet; Hatte dieſelbe hinlänglich Teuer gefaßt, jo warf der 
Grenadier das Geſchoß mit möglicfter ft in einem über 
ſich ausholenden Bogen nad vorwärts. 

„Berforgt den unten!” Wurde biejelbe in den Luntenverberger 
gebracht. 

Die Handgriffe zum Gebrauche der Piſtole entſprachen im allge— 

meinen denjenigen mit ber Flinte. 


xVIn. 
Ber öflerreichifche Erbfolgekrieg in Beutfchland 1741 und 1742, 


1741. 


Noch vor dem Beginne des neuen Jahres hatte die Friedenzzeit, 
welcher Oefterreich fich erft feit Kurzem wieder zu erfreuen, ihr Ende 
erreicht. Der junge König von Preußen, Friedrich II. nahm nad dem 
Ableben des Kaiferd Karl VI. Anlaß, Rechte feines Haufes auf einige 
ſchleſiſche FürftentHümer bei Defterreich geltend zu machen und eröffnete 
Mitte December 1740 die Feinbfeligfeiten, indem er mit einer Armee 
in Schlefien einrücte. Gleichzeitig proteftirte der Kurfürft von Baiern 
gegen die Pragmatifche Sarction, durch welche befanntlih für Defter- 
reich die weibliche Erbfolge zur Einführung gelangte, und erhob in 
Anbetracht altverwandtihaftlicher Beziehungen Erbaniprüde auf den 
Beſitzſtand der habsburgiſchen Monarchie. Während ſich ihm der Kur: 
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fürit von Sadjjen mit ähnlichen orberungen anſchloß, machten jet 

auch Spanien und Neapel auf die italienifhen Erbſtaaten geltend. 

Frankreich, Oeſterreichs alter Gegner, ſchuͤrte diefen Streit nah Mög- 

fichleit und ſchloß fpeciell mit Baiern am 18. Mai 1741 in Nymphen- 

burg ein Bünbnip ab, zu welchem jpäter and Soden feinen Beitritt 
tie. 

Unter folgen trüben Ausſichten nahte das Frühjahr 1741. Der 
Krieg gegen Preußen war in vollem Gange, während ein Angriff von 
Frautkreich, Baiern und Sachſen zu erwarten. Ober und Nieber 
Defterreih, damals nur ſchwach Befekt, erheifchten dringend eine Trup⸗ 

verftärfung zum Schutze augen einen Einfall, des Kurfürften von 
jaiern. In Folge defien erhielt dag Dragoner» Regiment Sapoyen 
im März Befehl zur Darföbereitiäan, um bemnädft mit dem 
Dragoner «Regimenie Khevenhüller (1801 vebucirt) nad) dem Land ob 
ber Enns gezogen u werben. Trotz ber drohenden Gituation waren 
die oberöfterre: ifgen Stände engherzig und kurzſichtig genug, alle 
Anftrengungen zu machen, um bie dahin bejtimmten Truppen wegen 
der Quartierlaft von ihrem Lande fern zu halten. Nur wibermillig 
— fie jene beiden Dragoner-Regimenter, welche zuſammen nicht über 
4 Dann ftart waren, zum Landesſchutze —2 einrüden und 
ag in einer Ende April bei Hofe gemaditen Eingabe über das 
wen * und die Unfoften", welche dadurd) ihrer Provinz erwuchſen. 
" er das Regiment Savoyen in den Tagen vom 2. bis 13. 
Wir, achdem . "sen ungarifgen Duartieren bie Mufterung paffirt, 
März 108 in fein. 772 Mann und 658 Pferben ergab‘), jehte eö 
(de eine Stärke von . “ung in Warſch. Die eit feiner und bes 
zu feiner neuen Beftimm. *% in Obers efterreich laͤßt fich nicht mit 
Ey ments Khevenhühler Ankuny te biefelbe wohl dis Ende April 
eftimmtheit ermitteln; indeflen bit, - Chenfo wenig find bie zu- 
oder Anfangs Mai erfolgt gewefen fein. eruiren, 
nädft von denfelben bezogenen Quartiere zu . "m Regimenter in ein 

Mit Beginn des Sommers wurben bie bein. 4 weitere, aber 
Lager bei Linz befehligt, in deſſen Umgegend zugle.. “irten. Dr 
niöt8 meniger ala_belangreiche Streitkräfte fih concen. mn en 
Oberbefehl ber dieſe zum Grenzſchuhe gegen Weſten ſowohl ru r Qer⸗ 
—E als Boͤhmen beftimmten Truppen führte ber Furſt 

Am 31. Juli bemächtigten ſich die Baiern vermittelſt Ueberfalls 
der biſchöflichen Nefibenz — und zogen in den a af bei 
Schärding nädft der oberöfterreihiichen Grenze ein 10,000 Diann 
ſtarkes Corps zuſammen. Ueberdies paffirte Mitte Auguft ein fran 
uftas Heer den Rhein und nahm feinen Marſch nad Baiern, um 
1 von bier teils gegen Ober « Defterreih , theils auf Böhmen zu 
Euntweder noch in den legten Julitagen ober ſpäteſtens am 1. Augu 
jedenfalls in Folge der obigen Vorgänge auf baierifcher Seite, nt 


') Siehe das damalige Offiziers⸗ ıc. Verzeichniß unter Beilage VII, 
x 
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die Dragoner-Regimenter Savoyen und Khevenhüller von Linz weiter 
weftwärt gezogen. Das erftere Regiment rückte nad) Wels, mo fein 
Stab !), und fhob von hier Detachements zur Beobachtung der baieri- 
ſchen Strenge vor ?). Die Einwohner jener Gegend, obwohl mehr baie- 
riſch als Taiferlih gejinnt (mie der Hauptmann Chevalier d'Ayaſaſſa 
meldet), flüchteten in Mafje mit Hab und Gut. 

Das Commando über bie gegen bie baieriſche Grenze disponirten 
Truppen, welche außer den beiben Dragoner-Regimentern nur in einigen 
Abtheilungen aufgebotener Landesſchützen beitanden ®), erhielt der FMEL. 
Graf Karl Palfiy. 

Nachdem der Monat Auguft noch ohne Störung vergangen, ließ 
Baiern am 40. September, ald bie franzöfife Armee ziemlich nahe 
grüdt, in Linz die Kriegserklärung überreihen und ſchon nächſten 

198 festen fi feine Truppen von Schärding aus gegen erfteren 
Play in Bewegung. Zwiſchen dem 14. und 16. September vollzogen 
fie ihre Vereinigung mit dem eingetroffenen franzöͤſiſchen Sitfacorps 
und übernahm der Kurfürft von Baiern den Oberbefehl über diefe 
Batatllone und 67 Escadronen zählende Streitmacht. 

In Anbetracht feiner ſchwachen Truppenzahl mußte FML. Graf 
RValfiy darauf verzichten, dem weit überlegenen Gegner Widerftand 
leiſten gu wollen. Wahrſcheinlich ſchon beim ‚Deginne des Vormarſches 
der Baiern von Schärding 8 er die Dragoner-Regimenter Savoyen 
und Khevenhüller vorerft über die Traun, am 14. September aber 
hinter die Enns bis Wallfee zurüc, wobei alle über diefen Fluß füh- 
renden Brüden zerftört wurden. 

Am 15. feste FML. Graf Palfiy mit den beiden Reiter-Regimentern 
feine vetrograde Bewegung bis Neumarkt und den 16. auf Mölt fort, 
Ira man anderen Tags raftete, um ben 18. nad) St. Pölten zu mars 

ren. 

Während am 19, der Rückzug bis Michelsdorf ging, wurde ber 
Hauptmann Baron St. Andre von Savoyen-Dragoner mit einer 
Abtheilung nad Stein und Krems zur Zerftörung der dortigen Donau= 
brüdten entfenbet, mit der Weifung, nad) vollzogenem Auftrage am linken 
Ufer dieſes Falles fih auf Wien zu repliren. 

Den Ruͤckmarſch in der Richtung auf bie oben genannte Haupt⸗ 
ftabt_fortfegend, erreichte bie Reiterei des FME. Grafen Palfiy den 
20, September Siegharbafirdhen. 

Die feindliche Armee war unterbeflen am 16. in Linz eingetroffen, 


') Das erfte bei ben Feldacten vorhandene Schreiben, weldes Oberſt Graf 
Gros aus Wels batirt, if vom 2. Augufl. ’ 

) Die Compagnie d’Ayafaffa wurde nach Erlach entfenbet und detachirte von 
der einen Zug unter Lieutenant Mofer nad Riebau. Da ein Theil bes Ichteren 

rtes bereit® auf baieriſchem Territorium Tag, wurde jener Zug für die Nacht wier 

der nach Erlad; zurüdgenommen, um ihn nicht ber Gefahr dines feindlichen Ueberz 
falls preiszugeben, 

®) Die Übrigen während bes Sommers bei Linz concentrirten Truppen waren 
mittlerweile nach Böhmen berufen worden. 


171 pm 


Nie jeboch beinahe eine Mode deſelbſt ſichen, indem fie erft den 2. 
die Sorrädung auf Enns begann. . 

Bei biefem langjamen Gange der Operationen des Gegners erhielt 

Graf Palfig von dem in Wien commandirenden FR. Grafen 

‚Mer alabalo ben Befehl, mit feinen 2 Dragoner:Regimentern 

wieber über St. Pölten vorzugehen und feine Borpoiten bis MäIt zu 

Hhieben. Zugleid) murben ihm 1100 Mann leichter ungariſcher Trup⸗ 

pen (Kheiper und Marofcer Grenzer, Warasdiner Hufaren, Komorner 

Ind Raader National-Hufaren) zur Berftärtung übermiefen, jo_bak 

bie unter feinen Befehlen vereinigten Streitkräfte nunmehr über 3000 


Rann zählten. — 

nn 3 fig rüdte in Folge deſſen demnächſt wieder bis 
&t. Rölten '), blieb aber, ber befieren Subftftenz wegen, hier ftehen und 
fieß das vorliegende Land durch jeine bei Moͤlk aufgeftellten Bortruppen 


beobadjten. 

Rur fehr langſam ſette bie verbünbete fein dliche Armee ihren Weiter- 
narſch fort. et am 11. Oftober gelangte fie bis Ips, um von bier 
nähften Tags ihre Spige, 4000 Reiter unter dem franzoͤſiſchen General 
de Mortagne, gegen Mölt rucken zu lafien, welde Mittags vor dieſem 
Orte erjeien. Die dortigen dfterreihiihen Vortruppen replüirten ſich 
bei Annäherung des Zeindes auf St. Pölten, von wo das Palffy’iche 
Corps nunmehr feinen Rüdzug nad Siegharbäfichen nahm. 

Die Berbündeten bejegten Mölf fomit ohne Wiberftand. Erſt am 
14. Oftober folgte das Gros ihrer Avantgarde (6 Bataillone, 10 C3- 
cabronen Garabiniers, 1 Hufaren- und 2 Dragoner-Regimenter) unter 
dem franzöfiihen Senerallieutenant d’Aubigne bis St Pölten. Are 
Vortruppen ftießen babei mit der Nachhut bes FMEL. Grafen Palfiy 
aufammen, melde fie auf Sieghardskirchen zurüdbrängten, während 
das Gros des oͤſterreichiſchen Corp nad Maria-Brunn @ Stunden 
vor a Kent vei Bet fi 

Die Hauptmaı er Baiern wendete ſich inzwiſchen links gegen 
Mautern, woſelbſt fie bis 19. Dftober eingetroffen war, während 33 
den rechten Flůgel bildende franzoſiſche Corpo auch mit feinem Gros am 
21. bei St. galten antam. ® ven $ 

Schon glaubte man in Wien, ben Feind in ven naͤchſten Tagen 
vor den Wällen der Hauptftadt erſcheinen zu fehen. Indeſſen gelangten 
die Operationen des Gegners in einer anderen Richtung zur weiteren 
Entwidelung, ba der Kurfürft von Baiern den — faßte, ben 

Öperen Theil feiner Armee zu den nad Böhmen vorgebrungenen 
Enden und Frangofen ftogen zu laffen, um biejes Kronland für ſich 
zu gewinnen, währen ber Reſt feiner Streitkräfte hinter der Enns 
eine verjhanzte Stellung Begieben ſollte. 

unädjft rücten die dazu beſtimmten baieriſchen Truppen nach 
Böhmen ab. Um dieſe Bewegung zu maskiren, unternahm ber fran⸗ 





3) Der erfte von ihm bei ben Feldacten noch vorhandene Brief aus St. Pölten 
datirt vom 26. September, 
2° 
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azöfifche Generallieutenant Mortagne mit einem gemiſchten Detachement 
von 1500 Mann am 24. Oftober einen Vorftoß gegen Ziegharbötiräen, 
welchem zugleich bie Abſicht unterlag, dabei möglicft vieler Beamten und 
Stanbeaterlonen jener Gegend habhaft zu werben, um ſich ihrer als Geifeln 
für die im Viertel Ober - Wienerwald außgefchriebenen Lieferungen zu 
bedienen. In Folge deſſen wurden an jenem je die weftwärts Sieg⸗ 
hardskirchen poftirten ungarifchen Vortruppen des Palffy'ſchen Corps 
vom Feinde angegriffen, melde nicht Stand hielten, fondern bis Er 
dem erwähnten Orte in die Flucht gejätagen wurden. Inmiefern_bei 
diefem Vorgange die rüdwürts befindlichen Dragoner:Regimenter Sa⸗ 
voyen und Khevenhüller zur Verwendung gelangten, ift aus den vor⸗ 
Van Nachrichten nicht zu erfehen. in weiteres Vorbringen des 
feindlichen Detachements fand jedoch nicht ftatt, vielmehr Lehrte dasſelbe am 
anderen Tage unter Mitführung vieler Geifeln zu feiner Armee zurüd. 

Dem oben erwähnten Operationsplane zufolge z0g ſich der Kur⸗ 
fürft von Baiern Anfangs November mit dem Reſte jeiner Streitkräfte 
von ber Linie Mautern — St. Pölten hinter die Enns zurück und bes 
ſchränkte ſich Hier auf eine beobachtende Stellung. Während fomit auf 
dieſem Kriegäthenter Ruhe eintrat, nahmen bie Operationen in Bhmen 
einen für die Werbünbeten vortheilhaften Fortgang, indem die Sachſen 
und Franzofen Ende November Prag eroberten. 

Mit dem Nüczuge der Verbündeten Hinter bie Enns verfehlte 
FME. Graf Palffy nicht, auch ſeinerſeits wieder nad vorwärts? Raum 
zu gewinnen. Indem er feine ungariicen Truppen bis zur Linie Haag — 
St. Peter — Waidhofen vorſchob, um daſelbſt einen Sicherheitägürtel 
S bilden, verlegte ex feine beiden Reiter » Regimenter rückwäris in 

uartiere. Nachdem Khevenhäller-Dragoner am 19. November ſolche 
in Losdorf und Umgegend bezogen, rüdte dad Regiment Savoyen ben 
naͤchſten — die folgende Dislocation: 

Stab, Grenadiercompagnie und 1 Escadron in St. Pölten; der 
Oberftlieutenant mit feiner und der Oultremont'ihen Com⸗ 
pagnie in Wilhelmsburg; der Major nebft 1 Escadron in 

ai je 1 Escadron in Pringendorf, Grafenborf und 
dorf. 

Am 28. November grift eine theilweiſe Anderung der Quartiere 
Play, wobei u. a. der Oberftlieutenant Graf Wied mit feinen 2 Com⸗ 
pagnien nad Kapeln und Etzersdorf rüdte. 

Langer Stillſtand follte den beiden Regimentern inbefien nicht be- 
ſchieden ſein, da man am koaiſerlichen Hofe in Wien den jadhgemäßen 
Beſchluß faßte, den durch feine Truppenjendungen nad; Böhmen jo bes 
deutend geſchwächten Gegner nod; im Verlaufe des Winter wieber aus 
Ober-Defterrei; zu vertreiben. Es wurde zu jenem Zwecke beſchloſſen, 
aus ben bereit in Nieder:Defterreich ftehenden Truppen und den von 
Stalien im Anmarſche begrifienen Regimentern ein Corps zu formiren, 
an defien Spike der bisher in Wien commandirende FM. Graf Kher 
venhüller (der frühere Oberft von Savoyen-Dragoner) berufen wurde. 
Gegen Mitte December begannen die aus Italien Tommenden Truppen 
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in Nieber-Defterreidh einzutreffen, fo daß bie Ende dieſes Monats dort 
vereinigten Streitkräfte eine Stärke von etwa 16,000 Mann erreichten. 

Bei der Formation dieſes Corps erhielt da8 Dragoner-Regiment 
Savoyen bie Beftimmung, mit Portugal-Küraffieren — 9. Dra⸗ 
goner) die Brigade des GM. Grafen Luchefi u bilden, welche in ber 
Divifion des FMEL. Grafen Palffy beim 1. Treffen des vom FZM. 
Grafen Wurmbrandt befehligten rechten Flügels ihre Eintheilung erhielt, 
Diefe Brigade» Zufammenfegung gelangte jedoch für die nächte Zeit 
noch nicht zur praktiſchen Geltung, da gi Graf Khevenhüller feine 
Truppen Ende December vorerft in drei Gruppen theilte, die gegen bie 
demnächjit zu Überfchreitende Enns Aufftellung nahmen, Hinter welder 
der Feind mit 11,000 Mann unter dem frongöiäen General Segur ftand. 

Nachdem das Regiment Savoyen am 23. December den Befehl 
zur Marjäbereitihaft erhalten, brach es nädjiten Tags gfen die Enns 
auf. Die Marſchſtationen des Stab waren am Mobbach, 
25. Neumarkt und 26. Strengberg). Das Regiment ſtieß damit zum 
echten Slügelcorps unter $ Grafen Palfiy, weldes gegen das von 
3 frangdfiihen Bataillonen und einem Dragoner:Rtegimente bejegte Enns 
beobadtete, Im übrigen beitand diefes kaiſerliche Corps aus 1 Bataillone 
Neipperg (heute 7. Infanterie-Regiment), 2 Bataillonen Hildburghaufen 
Cietst Nr. 8), 1 Grenadiercompagnie, 250 Mann Preyking-Dragoner 
und 200 Theißer-Hufaren. 

FM. Graf Khevenhüller traf feine Anorbnungen für Die Webers 
fchreitung der Enns dahin, daß zwei feiner Colonnen dieſen Fluß naͤchſt 
Loſendorf und Kronsdorf fober- und unterhalb Steyer) zu überjchreiten 
hatten, während das Palffy'ſche Corps bie Aufgabe erhielt, ven am 
rechten Ufer bei Enns befindlichen Brückenkopf zu bebrohen und anzu= 
greifen, jomit alfo den Gegner in biefer Richtung feftzuhalten und an 
einer Berftärfung feiner flußaufmärts ftehenden Truppentheile zu hindern. 
Nach der Befignahme von Enns fiel dem FML. Grafen Palfiy die Ber 
ftimmung zu, wieder an das Groß ber Heinen Khevenhüller’ichen Armee 
Anſchluß gu nehmen, . 

Am 30. December ftanden die kaiſerlichen Truppen gegen bie ihnen 
bezeichneten Mebergangspunfte bereit. Schon im lauf der nädjften 
Nacht begann das linke Flügelcorps die Enns zu palfiren und bei 
feinem weiteren Vorbringen gegen Steger eilte ver Feind, feine Truppen 
hinter die Traun zurüdzuführen, um fie in ber Folge bei Linz zu 
concentriren. 

Unter Verbrennung der bortigen Brüde räumten die Franzojen 
daher am 31. December auch Ennd und zogen ſchleunigſt auf Ebers⸗ 
berg ab. Sie liegen in dem erfteren Orte ſehr bedeutende Proviant- 
vorräthe zurüc, welde eine Beute des bafelbft einrüdenden Palffy'ſchen 
Corps wurben. Weber die naͤchſten Bewegungen beffen einzelner Truppen: 
theile geben die Acten leider keinen Aufichluß. 


7) Der Oberfilieutenant Graf Wied rüdte hierbei mit feiner und der Duftres 
mont’fhen Eompagnie am 25. bis Kemmelbad und Sarting, 26. nad Amftetten. 
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Am Neujahrstage entſendete der dfterreichiiche Feldmarſchall feine 
geſammte Neiterei (ob nur diejenige des Haupt: (Mittel-) Corps, bei 
welchem ſich Graf Khevenhülfer befand, oder der ganzen Armee, iſt durch 
die Felbacten nicht fiher zu ftellen) unter Führung des Generals Grafen 
Bernes über die Traun, in der Hoffnung, dadurd den Feind auf zum 
Rückzuge von Linz zu vermögen. Da diefe Vorausſetzung jedoch nicht 
in Erfüllung_ging, die Verbündeten vielmehr bei jenem Plage verharrten, 
fo ließ der Feldmarſchall, um dem Gegner die nächſte Verbindung mit 
Baiern abzuſchneiden, die Reiterei zwiſchen Wels und Efferdingen gegen 
Linz Stellung nehmen. Inwiefern das Dragoner-Regiment Sanoyen 
bei diefen Bewegungen thätig geweſen, ift aus bem obenermähnten 
Grunde nit ehyufeten, dem am 2. Januar aud; bie Taiferliche 
Infanterie bis an die untere Traun vorrüdte umd gleichzeitig ein auf 
das linke Donau⸗Ufer geruorfenes Detachement gegenüber Linz erſchien, 
fand fi) nunmehr der Tegtere von 9500 Baiern und Franzoſen vertheis 
digte Platz durch Khevenhüller’3 Heine Armee eingeſchloſſen und es be 
durfte nur noch der Herankunft von ſchwerer Artillerie, um mit deſſen 
Belagerung zu beginnen. 

Das Dragoner-Regiment Savoyen ſcheint bei Ma Gernirung, 
wie die Solge zeigt, feine Quartiere in Klein-Münden (1's Stunden 
fübtig Finy) jehabt zu haben. 

m 1 . Samıar unternahm der Feind einen Ausfall in ber Rich⸗ 
tung gegen jenen Ort. Alsbald davon in Kenntniß gejegt, ſtand 
Oberſt Graf Gros mit feinem Dragoner - Regiment Savoyen recht— 
zeitig auf bem Plate, griff die feindliche Colonne an und wat fie. Den 
weichenden Gegner bi8 an bie Pallifaden von Linz verfolgend, nahm 
das Regiment den franzöfifchen Dragoner-Oberft Durnain, 2 Haupt: 
Ieute, 4 Volontär, 130 Unteroffiziere und Gemeine, worunter 20 Vers 
wunbete, gefangen. 

Nachdem das Belagerungsgeihüt eingetroffen und ber bisher in 
Böhmen commandirende Großherzog von Toskana angelommen, wurde 
der Verfuch beſchloſſen, Linz vielleicht durch eine Beichießung zur Ueber⸗ 
gabe zu zwingen und in Verbindung damit für den %3. Januar eine 
allgemeine VBorrüdung gegen den Pla angeorbnet. 

Unter den Ei jenem Unternehmen getroffenen Einleitungen erfolgte 
am 22. die Verlegung des Dragoner-Regiments? Savoyen nad) Xeon: 
ding, wohin außerdem die Küraffier-Regimenter Portugal (jett 9. Dra⸗ 
goner), Caraffa und Bernes (7. Dragoner), fowie das Infanterie-Re 
giment Vetted (Nr. 34) disponirt wurden, 

Den 23. Januar no vor Tagesanbruch rüdten die kaiſerlichen 
Truppen vor Linz und entwidelten ſich zu beiven Seiten der von Ebels⸗ 
berg kommenden Saupiftrabe auf Kanonenſchußweite von den Vorftädten. 
Die Infanterie bildete das erfte, bie Reiterei das 2. und 3. Treffen. 
Als es Tag geworben, begann bie öͤſterreichiſche Artillerie ihr euer 
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jegen ben Pla. Da dafielbe aber wenig Wirkung zeigte, wurben 
—— bie Grenztruppen zur Erſtürmung ber Vorſtaͤdie —R 
ftedten dieſelben in Brand. Der Feind, welcher nur fömagen ider⸗ 
Rand Ieiftete, ſah ſich dadurch dermaßen in bie Enge getrieben, daß er 
zu capituliren begehrte. Gegen bie Berpflihtung, ein Jahr lang nicht 
gegen ih zu dienen, erhielt die Bejagung freien Abzug und 
rüdte am 24. von Linz nad Donauwoͤrth ab. 

Rachdem inzwiſchen ein diterreihiiches Streifcorps unter General 
—S— Baͤrnklau bis an den Inn vorgedrungen und von Paſſau 

5 genommen, beſchloß FM. Graf Khevenhüller den Einmarſch in 
Baiern. Der am 26. Januar in dieſer Richtung aufgebrodenen, aus 
Gavallerie beftehenben Vorhut foigte nädjften Tags die gefammte übrige 
Reiterei (wobei das Regiment Sapoyen) in zwei Feionnen gegen 
Braunau und Pafjau, während die Snfanterie am 28. nadrüdte '). 

Der Feind trat vor den kaiſerlichen Truppen allerorten den Rüd- 
zug an und räumte aud bie Feſtung Braunau, Ohne Wiberftand 

ingte die Khevenhüller’jde Armee bis an die far, wo fie vorläufig 
Regen blieb, um hier ver Heranfunft des aus Italien kommenden Corps 
unter ME. Freiherrn von Stentich zu harren. Die Cavallerie bezog 
hinter der Linie Dingolfingen — Frontenhaufen — St.Veit — Umpfing 
bis an den Inn Quartiere, 

Die tägliche Gebühr für den Soldaten wurbe während des Aufent- 
halts in Baiern auf 7 Kreuzer, 1 Pfund Rindfleiih, 1 Maaß Bier 
und das nöthige Brot feſtgeſehzt. 

Die hiermit Pla greifende Ruhepaufe follte jedoch ihr Ende er- 
reichen, als im Februar bie Nachricht einlief, daß ein neues franzdfiiches 
Eorp3 unter dem Herzoge von Harcourt den Rhein überjchritten und 
nad) Baiern auf dem Marſche begriffen, wo es bis zum Monat April 
eingetroffen fein follte. Noch vor deſſen Ankunft Baiern fo weit ald 
thunlich in Beiig zu nehmen, war nunmehr das eifrige Beſtreben des 
FM. Grafen Khevenhüller, deſſen Corps jett damit wieder eine rege 

jätigkeit zu entwideln anfing. Münden wurde am 13. Yebruar, 
fpäter auch Kehlheim befegt, Reichenhall erobert, Ingolftadt eingeſchloſſen 
und Anfangs April zur Belagerung von Straubing geſchritten. Weber 
die Thätigfeit des Dragoner = Regiment? Savoyen im dieſer Periode 
find leider Keine Nachrichten zu den, fondern vermag nur conftatirt 
zu werben, daß daſſelbe Ende März in der Gegend von Dingolfingen 
(norböftlih Landshut) Tag *). 





+) Der befanntlich ur Belagerung von Linz gefommene Großherzog von Tod: 
tana — ſich am 30. Januar nah Wien, da ein Einfall der Preußen in 
Mãhren drohte. 

) Nach einem im Furſtlich Wied ſchen Hausarchive vorhandenen Schreiben bes 
FIZM. Grafen Wurmbrandt, d. d. Landshut, 29. März 1742, in welchem berfelbe 
dem Oberflieutenant Grafen Wieb feine bemnächſtige Ankunft in Dingolfingen mit 
dem Auftrage anzeigt, daß ber legtere oder ber Major bes Regiments ihn dort er» 
warten. Er empfiehlt zugleich dem Grafen Wied, fleißig gegen Straubing zu patrouilliren, 
da ein feindliches Eorps ſchon bei Straßlirhen dm jolle. FZM, Graf Wurmbrandt 
flog am 4. April mit 9 Bataillonen und 6 Örenabiercompagnien Straubing ein. 
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Nachdem bereits Ende März die Spige des franzoͤſiſchen Hilfscorps 
in Günzburg angelommen und nunmehr im Verlaufe der folgenden 
Wochen defien Vereini ung mit den baierif den Truppen in jener Ge 
end ftattfand, war FR. raf Khevenhüller bei feinen nicht belangreichen 
Erreitträften gendthigt, auf weitere offenfive Unternehmungen zu vers 
zichten, um auf bie epauptung von Paſſau, Münden und der Iſar 
cch zu beſchraͤnken. Er z0g demzufolge feine Hauptmadt hinter den 
ehteren tung zufammen, eine Demegung, melde bis zum 20. April 
durKgeführt war. Der Faiferlihe Oberbefehlshaber flug damit jein 
Hauptquartier in Landau auf. 

Als jedoch am 21. April der im Donauthale operirende Feind bis 
Deggendorf vordrang und feine Abfichten auf Paſſau zu richten fchien, 
hielt es FM. Graf Kbevenfiller für rathfam, zur Sicherung bes Tegteren 
wichtigen Plate fi) mit feinem Gros hinter die Vils zu repliiren, mo 
daſſelbe, mit dem Hauptquartiere in Allersbach, biß zum 23. April eins, 
getroffen war. 

Während die kaiſerliche Armee in dieſer Aufftelung fi befand, 
paffirte das Dragoner-Regiment Savoyen am 6. Mai zu leinting 
die Mufterung, wobei e8 eine Effectivftärfe von 807 Mann und 
Pferden erwies. 

Trotz feiner Uebermacht zeigte ſich der Feind, deſſen Stärke Mitte 
Mai bis auf 28,000 Mann geſtiegen, nichts weniger als thätig und 
feine Operationen gegen das Khevenhüller'ſche Corps follten bereits jegt 
in's Stoden gerathen, Das franzöfiihe Gros bezog am linken Donau- 
Ufer bei Nieder: Mtaih und Hengersberg (halbwegs zwiſchen Paſſau 
und Straubing) ein Lager, während jenſeits dieſes Stromes die baieriſchen 
Truppen gegen bie Iſar ftanden. 

Ohne demzufolge bisher hinter ber Vils von dem Feinde angegriffen 
worden zu fein, verlegte FM. Graf Khevenhüller am 48. Mai fein 
Hauptquartier nach Pleinting (am fühlihen Donau-Ufer) und ließ in 
den naͤchſten Tagen fein Gros in dortiger Gegend ein Lager beziehen, 
während er —8 des genannten Stromes ein Detachement nach 
Hilkenberg vorgeſchoben hielt. Nachdem der Feind das letztere am 77. 
Mai, wenn auch vergeblich, angegriffen, disponirte ber äfterreichifche 

eldmarfchall ven 1. Sani die eine Hälfte feines Corps auf jenes, das 
linte Donau = Ufer in ein Lager bei Hoffichen, während die übrigen 
Truppen diesſeits bei Pleinting verblieben. Beide Lager waren durch 
Säiffbrücten mit einander verbunden, 

Das Dragoner-Regiment Savoyen ftand während des Monats 
Zuni bei dem am rechten (ſüdlichen) Donau» Ufer verbliebenen Corps 
und beobachtete unter dem Commando be FMEL. Grafen Palfiy mit 
den Küraffieren von Caraffa und Johann Palfiy, wie auch Preyjfinge 
Dragonern gegen die Iſar, hinter welcher fi) die Baiern gleichfalls auf die 
Defenfive beſchraͤnkten und alle über dieſen Fluß führenden Brüden 
zeritörten. Dieſem Sicherungs- und Beobachtungsdienſte obliegend, wies 
das Regiment Savoyen Ende Juni einen Gefammtftand von 791 
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auf, während ber compleite Fuß 1000 Mann 
erforberte. \ 

Bereblshaber der verbünteten Franzoſen und Baiern ji 
v Unternehmung zu einigen vermochten, verging 
ichfalls unter gegenjeitiger Beobachtung. Auch als 
lientenant Graf Moritz von Sachſen das 
Hilfscorps ubernabm, gelangte der Feind 
außer daß er in der Racht zum 19. dieſes 
in bisher Altaich und Hengersberg geſtandenes Lager 
fich im die vortheilhafiere Stellung bei Deggendorf zuruͤck 


ie Rochricht von dieſer retrograden Bewegung des Gegners 
Khevenhüller noch gleichen Tags fein am rechten Donau⸗ 
von Pleinting bis Oſterbofen. das jenſeits des 
bis Nieder - Winzer norrüden, ohne dabei auf 
lichen Widerftand zu flogen. Nachdem am 20. das Nordcorps 
linfen Donau -Ufer) bis Nieder: Altai) vorgegangen, folgte ihm 
am 23. anf bie gleiche Höhe nad Teindorf, um bier ein 
iger zu beziehen, welches dur 2 Schiffbrücken mit dem linken 
a en hand Befanb fh auſh jekt nod d 
ſchließen, fand fi) auch jetzt nı as 
= Regiment Sadoyen bei bem Sübcorp am rechten Dos 


der oͤſterreichiſche Feldmarſchall von einem Angrifi auf die 
ie, meil ftarfe Stellung bei Deggendorf Umgang nahm, ber 
er aber fortwährend in der Defenfive verharrte, verging auch bie 
Zeit ohne nennenswerte Ereigniſſe. Nur die wiederholten 
Alarmirungen des franzöfijhen Lagers durch die kaiſerlichen Huſaren 
unterbrachen die herrſchende Eintönigfeit. 

Bährend hier ein folder Stillſtand der Operationen fi fund gab, 
war ber Kriegsſchauplatz in Böhmen ein deſto belebterer. Der König 
von Preußen Hatte dajelbjt am 17. Mai bei Czaslau über die dfterreis 
chiſche Armee des Prinzen Karl von Lothringen einen Sieg erfochten, 
nad) welchem unter England’3 Bermittelung den 11. Juni die Friedens» 
präliminarien zwiſchen jenen beiden Eriegführenden Mächten vereinbart 
wurden und am 28. Juli ber definitive Friedensſchluß zu Berlin er 
folgte. Das von feinen Gegnern Hart gebrängte Defterreich ſah ſich 
hier genöthigt, Schlefien und bie Grafſchaft Glak, mit Ausnahme von 
Troppau, Teſchen und Sägerndorf, an Preußen abzutreten. Indeſſen 
befand e3 fi nunmehr in ber age, entſchiedener gegen das in Böhmen 
äingebrungene franzöfijche Heer vorzugehen, welche es durch den Prinzen 
Karl von Lothringen bis Prag zurüdgebrängt und Ende Juni bafelbit 
eingeſchlofſen wurde. 

Um bie Iehtere aus dieſer peinlichen Lage zu befreien, ſetzte ſich im 
Auguft eine franzoͤſiſche Hilfgarmee von 40,000 Mann unter dem Mar: 
hal von Maillebois aus Weftphalen nad) Böhmen in Marſch. Als 
biefelbe Anfangs September fi Amberg näherte, erhielt ver gegenüber 
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dem . Grafen Khevenhüller commandirende Graf von Sachſen ven 
Befehl, mit feinem Corps zu jener nah Böhmen beitimmten Armee zu 
ftoßen. In Folge deſſen verließen bie Srangefen in ber Nacht zum 6. 
September das gleichzeitig von ihnen in Brand gefette Lager bei 
Deggendorf, um in der Richtung auf Regensburg zunaͤchſt bis Aiterhofen 
fi zurückzuziehen, während die am rechten Donau = Ufer ftehenben 
baierif den Truppen diefer Bewegung gleichfalls Folge geben mußten. 

Der erhaltenen Weifung gemäß, eventuell dem nah Böhmen ab- 
rüdenben Feinde zu folgen, ſetzte IR Graf Khevenhäller, nachdem 
ihm durch die Flammen des brennenden Lagers die erite Kunde vom 
Abzuge des Gegners gegeben, am 6. September mit Tagesanbruch feine 
Truppen auf beiden ©eiten der Donau zu jenem Zwecke in Marſch. 
Während ein dichter Nebel die Bewegungen des Feindes begünftigte, 
rüctte demzufolge das oͤſterreichiſche Südcorps, bei welchem das Dragoner= 
Regiment Savoyen, von Teindorf auf Plattling an bie Jar vor. 
Bei feiner durch den unternefmungsluftigen Hufaren:Oberft von Menzel 
geführten Avantgarde waren u. a. aud Sanoyen-Dragoner vertreten, 
zwar wohl nicht das ganze Regiment, fondern wie e8 hinſichtlich Caraffa⸗ 
Küraffieren der Kal, nur eine Abteilung deſſelben. Nachdem dieſe 
Vorhut bei Plattling, defien Brücke der Feind verbrannt hatte, die Iſar 
mittelft Furthen paflirt, eilte fie den von dort abgezogenen baierijchen 
Truppen nad und erreichte bald deren aus Reiterei beftehenden Nach— 
trab, melden der General Schön befehligte. Der kühne Oberft von 
Menzel attafirte unverzagt den Feind und warf ihn beim erften An- 
reiten über den Haufen. Die baleriſche Cavallerie ergriff die Flucht, 
von ben dfterreihifchen Neitern. lebhaft verfolgt, welche babei noch viele 
vom Feinde niederhieben. Erſt als Menzel’3 Avantgarde auf eine zu 
Hilfe eilenbe, ftärfere baieriſche Truppenabtheilung ftieß, fand die Ber: 
folgung ein Ende und wurde der Rüdtzug angetreten '). 

Die Defterreicher eroberten in dieſem Gefechte eine Standarte und 
mehrere Wagen; ferner fielen in ihre Gefangenſchaft ber baieriſche 
Oberftlieutenant Spinola, 1 Hauptmann und 54 Mann, dabei 13 
Taiferliche Deferteure. 

Der Öfterreihifche Verluft beftand dagegen in 11 Todten, unter 
ihnen ein ungenannter Fähnrich von Savoyen=Dragoner, und in 4 


) So nad bem bei ben Feldacten befindlien Berichte. Wie bie „Geſchichte des 
öfterreichifehen ErbfolgesRrieges von 1740 bie 1748“ (Dresben, 1787), Bd. 1, ©. 147 
barfegt, Hätte bie baterifche Nachut zu dem 6000 Dann flarfen Corps des an 
Bringt gehört, welches bisher auf dem rechten Flügel bei Pilsting geftanden. Na 
Bifer Duke wäre ber Mierreidifge Ungeifl nach or Tagesanbru erg, fo ba 
die Truppen wegen ber Dunkelheit in Unorbnung gerathen und fowohl auf Feind, 
ale Freund Feuer * Diefe Verſion ſchein nicht genau zu fein; denn na 
den Öfterreichijchen & baten Tagerte, wie oben erwähnt, ein Nebel über ber Gegend, 
als Menzel'3 Avantgarde attafirte und jener, aber nit das angebliche nächtliche 
Dunkel, dürfte Anlaß zu der auf feindlicher Seite entftandenen Verwirrung gegeben 
gaben, Nah dem oben citirten Werke wäre bie öſterreichiſche Reiterei durch den mit 

Dragoner-Regimentern herbeirücenden baicrifchen General Gabrieli zum Rüdzuge 
gezwungen worden, 





Bleiben at 
Dragoner-Regimem Sarazez ertid: erbe: ĩc:⁊e inne 
zu dem Gros der Kheventälerigen Irurpen wor frnl mn —— 


nach Boͤhmen auf. 

SGSs ſcheint, da das bisher zum Eätcerns artörize Rezimem einen 
in Folge jener Beitimmung ericrberiis werbezben liberzunz auf Das 
linke Donau = Ufer, wie es Seitens eaderer Erurormhelie bes erfieren 
geihah, am 15. September bei Regensburg demerttreü:z:e un: Bamıt das in 
deſſen bei Stadt am Sof auigeifizgene vager bezogen Scben dürite. 
„ Den 17. marſchirte das geiammte, nah Hymer beirimmie Kheven- 
hůller ſche Corps auf Haſelbach und gelanze am foigenben Tage bis 
Gutmanning (herwärt3 Cham), wo es auf bem Köherzuge biesieits des 
Regen-Flufies campirte. Nachdem man wegen des anhaltenden Regen- 
wetter3 am 19. umb 20. hier ftehen geblieben, wurde den 21. der Mari) 
nad; Fürth fortgefegt und den 22. über die boͤhmiſche Grenze bis Tauß 
gerüdt. Am 23. nad) Hoftau und den 24. bis Hayd weitergegangen, 
traf das Eorps am 26. September in ber Umgegend von Plan ein, 
mo e3 feine Vereinigung mit der von Prag abgerüdten und bereit3 
hier Tagernben Armee des Großherzogs von Zostana bemerfftelligte und 
fi zunächſt deren linken Flügel anſchloß. 

Die Lagerftellung des Großherzogs von Zosfana, in melde das 
Khevenhüller/he Corps am 26. September einrüdte, Iehnte ſich mit 
ihrer Linken bei Kobrifh und Klaſau an den Sclota » Bad, und lief 
über die weſtwaͤris von Plan und Kuttenplan ſich ziehenden Höhen 
dis zu dem großen Teiche nörblid de Iegteen Stäbtdens. Die Vor: 
hut der von Marſchall Maillebois geführten franzoͤſiſchen Armee war 
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bereit bis Bramahof, anderthalb Stunden von Plan, gelangt, währenb 
pas Gros weiter ruͤckwärts in dem bergigen und waldigen Gebirge 
agerte. - - 

Beide Heere, jedes derſelben ungefäbe 50,000 Dann ſtark, ftanden 
nunmehr einander beobachtend gegenüber. Unſchlüſſig, ob er den Weiter 
marſch trog der Nähe feines Gegners fortfegen oder aber bie Heran- 
tunft der in Prag eingeſchloſſen geweſenen Armee abwarten follte, ver- 
Barekz der franzoöſiſche Marſchall in feiner Stellung, welche anbererjeits 

r Öfterreidhifche Heerführer mit Rückſicht auf ihre zur Vertheidigung 
einflige Beſchaffenheit nicht anzugreifen für rathfam erachtete. 
ie nah Ankunft des Khevenhüller'ſchen Corps unterm 27. Sep: 
tember erlafjene neue Schlachiordnung der faiferlihen Armee verwies 
dad Dragoner:Regiment Savoyen auf den bei Kuttenplan ſtehenden 
äußerften rechten lügel des erſten Trefiens, um bier mit Sadjien- 
Gotha:Dragoner (jet 8. Uhlanen) die Brigade des GM. Baron Holly 
unter FML. Freiherrn von Berligingen und ©. d. C. Fürſten Liehten- 
ftein zu bilden. - Das Commando des rechten Flügels ber Armee 
wurde dem FM. Grafen Khevenhüller übertragen. 

Am 2. Oktober veränderte der Großherzog von Toskana feine 
Ragerftellung, um eine halbe Stunde weiter vormärtß eine neue, ber 
feindlichen Pofition gleicher laufende zu beziehen, womit er die Hoffnung 
verband, durch diefe Bewegung die Franzoſen aus ihrer günftigen Po— 
fition Herauszuloden und zum Kampf zu nöthigen. Der Vormarſch 
in das neue Lager, welcher Nachmittags 4 Uhr ftattfand, vollzog ſich 
jedod ohne Störung, da der Feind in feiner beobachtenden Stellung 
verharrte. In der nunmehr von der kaiſerlichen Armee bezogenen 
Stellung ftand der rechte Flügel zwiſchen zwei großen Leichen gegen- 
über Neudorf, während der linke ſich bis Unter-Kobrifch außbehnte, 

Dur Mangel an Lebensmitteln genöthigt, verließ endlich das 
franzöfifche Heer in ber Naht auf den 6. Oftober das Lager bei 
Bramahof, um über Eger am linken Ufer des gleichnamigen Fluſſes 
gegen Prag vorzurücen. 

Von diefer feindlichen Bewegung unterrichtet, Brad) ber Großherzog 
von Toskana am 8. Oktober mit der Öfterreihiihen Armee aus der 
biöherigen Stellung auf, um dem Gegner in der Flanke zu folgen und 
ihm in der Richtung auf Prag einen Vorfprung abzugewinnen. An 
der Spige die Cavallerie des rechten Flügels, bei welchem das Dra- 
goner-Regiment Savoyen, ging der Marſch jenes Tages bis Königs 
wart, mo am 9. gehalten wurde, um ben 40. die abermals von der 
Reiterei eröffnete Bewegung bis Töpl fortzufegen, in beffen Umgebung 
am 11. ein zmeiter Raſttag. Während das feindliche Heer unter= 
deffen jenfeit der Eger auf Schlackenwerth fi dirigirte, marſchirte bie 
Öfterreihiiche Armee den 12. in fünf Colonnen nad der Gegend von 
Pirles und Sachin. Das dabei an ber Spike der fünften Colonne 
befindliche Dragoner Regiment Savoyen erreichte über Schebetteiſch 
und Branefhau feinen bei Sachin beitimmten Lagerplatz. Am 13. 
weitergerückt, gelangte die Armee nach Waltſch (Waltiheh), von mo 
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ber Grofiberaog auf Kaaben an ber Oper ih zu wenden gedachte, um 
hier dem in geißer Richtung vorgehenden Feinde den Weg zu verlegen. 
Der voraugeilenden öfterreihif—en Avantgarde gelang ed, am 14. jenen 
Ort zu erreichen und gegen bie bier faft gleichzeitig erſcheinende Spitze 
des mers ſich zu behaupten, was ben Kanitfiigen Heerführer_der- 
maßen entmuthigte, daß er bie Fortſetzung ber Operationen «€ en Prag 
aufgab und wegen Drangels an Lebensmitteln zugleich ven Rüdzug über 
Eger nad) der Oberpfalz beſchloß. 

Der Großherzog von Toskana hatte am 15. Oftober mit feiner 
Armee Schönhof erreicht, ald er, nächften Tags hier Halt machend, die 
Meldung von dem bevorftehenden Müczuge der Franzofen erhielt. Er 
ſiſtirte damit den Weitermarih nad Kaaden, um nunmehr der vetros 

aben Bewegung des Gegners in deſſen Linker Flanke zu folgen. Bon 
Gönbot den 18. Oftober in jener neuen Direction aufgebrochen, er 
reichte bie öfterreichiiche Armee an biefem Tage Libeng, den 20. Net 
ſcheiin und 21. Wejerig, von mo biejelbe nad hier gehaltener Raſt 
am 23. auf Marienfeld und den 24. bis Holegried marfdirte, um am 
25. bei Mayerhofen einzutreffen. 

Während das franzöfiihe Heer von — nach Neuſtadt (in der 
Oberpfalz) ſeinen Ruͤckzug nahm und dafelbft ein Lager bezog, ließ 
der Großherzog von Toskana nunmehr ein Corp ber Kiiferliden Armee 
gegen Prag zurüctehren, um dieſen noch vom Feinde beſetzten Platz 
neuerdings einzuſchließen. Mit ber Hauptmacht feiner Streitkräfte, 
wozu auch das Dragoner-Regiment Savoyen gehörte, beſchloß er da⸗ 

egen, den Vormarſqh nach ber Oberpfalz Portzuegen, um je nad Um 

Minden entweber geam die franzoͤſiſche Armee ſich zu wenden ober aber 
in das Donauthal zu rüden, nachdem das in Baiern zurüdgelafjene 
ſchwache kaiſerliche Corp (FML. Freiherr von Bärnflau) von dem 
überlegenen Feinde inzwifchen zum Rückzuge Hinter den Inn und das 
mit zur Preisgebung der früher gemachten Eroberungen gezwungen 
worden war. 

Der Großherzog führte die Armee daher den 27. Oftober von 
Mayerhofen nad Waidhaufen, erreichte mit ihr am 28. Tutenried und 
anbern us Winklarn, mo ben 30. geraftet wurbe. Die bebrängte 
Lage des Bärnflauifhen Corps ließ bei dem kaiſerlichen Feldherrn den 
Eniſchluß reifen, zu defien Unterftüßung fih nad der Donau zu wen- 
den, eine Bewegung, welche das bisher bei Neuftabt verharrende fran— 
ſiſche Heer zum Aufbrude bemog, um hinter der Naab ihren Gegner 
in der Flanke zu begleiten. 

Mit der Fortfegung ihres Marſches gelangte die kaiſerliche Armee 
am 31. Oftober nad) Reg, blieb Hier den 1. November ftehen, um 
folgenden Tags bis Nöting, den 3. nad) Michels-Neukirchen und am 
4. nad Aſcha zu rücken, von mo fie den 6. bei Ober-Altaich das Do: 
nauthal erreichte. Nachdem bie Vorhut ſich des vom Feinde beſetzten 
Ortes Deggenvorf bemädhtigt, ging die Armee am 8. nad Poſching, 
den 9. aber nad; erfterem Punkte und langte am 10. bei Niever-Altaich 
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an, um bier ven 12. die überbrüdte Donau zu paffiren und auf beren 
rechtem Ufer bei Ofterhofen ein Lager zu beziehen. 

Die franzöfifhe Armee war unterbefien bei Regensburg angelom= 
men und entjendete zur Unterftägung der Balern gleichfalls ein Corps 
auf das rechte Donau⸗Ufer, welches gegen bie Jar vorbrang und am 
43. November Dingolfingen erreichte. 

Der Großherzog von Tosfana glaubte bereits, mit feiner Ankunft 
an der Donau den Feind die weiteren Operationen einftellen und in 
die Winterquartiere abrüden zu fehen, fo daß er auch diefelben für bie 
eigene Armee ſchon vorbereiten zu dürfen meinte. Zur Siorrung der 
am rechten Donau:Ufer zu beziehenden Quartiere wurde eine längs 
der Iſar Laufende Eordonftellung angeorbnet, zu welder das Dragoner« 
Regiment Savoyen mit Cordova= Küraffieren als Unterftügung für 
die auf der Strede Landau — Dingolfingen ftehende Infanterie: Boftis 
rung beftimmt wurde. Das Regiment dürfte jedoch worüber weitere 
Nachrichien mangeln, nicht feinen Marſch dahin angetreten haben, da 
das ſchon oben erwähnte Erſcheinen eines franzöfiichen Corps bei Din- 
golfingen den Großherzog von Toskana zur —ãA der Operationen 
veranlaßte. Während er zum Schutze der Iſar und zur Sicherung von 
Paſſau ein Corps unter FM. ‘Grafen Khevenhüller bei Landau belich, 
rückte er am 14. November mit dem Gros der Armee von Ofterhofen 
nad; St. Marienfirh, um ſich gegen Braunau zu wenden und die bis 
dahin wieder vorgebrungenen Baiern zur Räumung jenes Gebiet? zu 
nötbigen. 

Aus den fpäter bezogenen Winterquartiergn zu fchließen, ift das 
Dragoner-Regiment Savoyen, morüber leider die bürftigen Acten 
feine Auskunft ertheilen, nicht dem Khevenhülferihen Corps zugetheilt 
worden, fondern der Armee des Orohpergoge von Toslana gefolgt, 
welcher Letztere bereits am 15. November den Oberbefehl an den Prinzen 
Karl von Lothringen abtrat. 

Die Bewegung gegen Braunau fortfegend, Hatte bie öͤſterreichiſche 
Armee am 16. Schönau erreicht, als die Nachricht von dem Vormarſche 
eines aber demnächſt bei Ober-Altaich ftehen bleibenden franzöfifchen 
Corps am Linken Donau=Ufer einlief. Dadurd für Palau beforgt 
gemacht, gab der Prinz von Lothringen feine urfprünglie Marſchrich- 
tung auf und — zunächft Fine Vereinigung mit dem biäher 
Baiern bewachenden Bärnklau’fhen Corps bei Schärding zu bewerk— 
ftelligen. Am 17. dahin abgerüct, traf die Armee über Witenbadh und 
Hochſtädt den 21. November bei Schärding ein und ftieß daſelbſt mit 
dem vorermähnten Corps zufammen. 

Da der Feind befanntlid feine anfcheinend gegen Paſſau gerichtete 
Bewegung nicht fortfegte, nahm der Prinz von Lothringen die urfprüng- 
lid) gegen Braunau projectirten Operationen wieder auf. Das Bärn- 
Haute Corps als Borhut, verließ die Armee den 23. November 
Schärding und gelangte nächſten Tags bis Altheim, von mo fie ber 
am 28. und 29. fortgefeßte Marſch nad Aigen, beziehungsweiſe Ehring 
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führte, während das bisher fübwärtd Braunau geftandene baieriſche 
or ih zum Rüdzuge gegen ben Jun nad; Detting bemogen fand. 

Am 1. December bie Bewegung fortjegend, ſchloß bie dfterreichifche 
Armee folgenden Tags das von einer baierijchen Beſatzung verteidigte 
Braunau ein und begann am 4. die Beſchießung des Plages, 

Da3 durch diefe Operationen ber Oeſterreicher bebrohte baieriſche 
Corps zu unterftügen, hatte ſich mittlerweile die franzöfifche Armee von 
Regensburg in ber Richtung gegen Braunau in Mari gejegt und 
war ihre Borhut am 5. December bereit3 bis Than nähft Braunau 
jelangt. Angeſichts diefer drohenden Nähe des Feindes ‚hielt es ber 
Sing von Lothringen für rathſam, die Belagerung jenes Platzes auf: 
zuheben und birigirte den 8. December das ſchwere Sea, zurüd, 
während er mit ber Armee vorläufig in dem vor jener Feſtung bezogenen 
Lager verharrte. Erſt am 12. December räumte er dafjelbe, um fich, 
vom Feinde unverfolgt nad Altheim und ben 15. nad Ried zurüdzus 
iehen, von wo am 15. December, wie es auch faft gleichzeitig beim 

inde geſchah, der Abmarſch der Truppen in die Winterquartiere 
egann '). 

Das Dragoner Regiment Savoyen wurde zu dieſem Zwecke 
nad Lauffenbad) und Umgegend im Innviertel verlegt, dem Commando 
des GM. Grafen Lucheſi und des FML. Grafen Lynden (feines Ins 
habers) unterftellt *). 

Beim Einrüden in bie Winterquartiere erging an bie auf baieriſchem 
Gebiete überwinternden Truppen, zu welchem auch das in's Innviertel 
gewiefene Regiment Savoyen gehörte, der frenge Befehl, außer Hafer 
nit auch noch Gerfte an die Pferde zu verfüttern, damit es nit an 
folder zum Bierbrauen gebrede, woraus zu erjehen, daß das letztere 
Gewerbe bereit3 damals für jenes Land von hoher VBebeutung war. 


Noch ehe das Regiment in feine Winterquartiere rücte, hatte im 
Verlaufe des Spätjahres ein Wechſel der Stabsoffiziere ftattgefunden. 


4) Ein bei den hoffriegsräthlichen Acten vorhandener Vericht des FM. Grafen 
Rhevenhüller von Ende Januar 1743 erwähnt, daß die 391 öfterreichiichen Gefangenen, 
welche von ben Franzoſen und Baiern in Ingolftabt internirt waren, bajeldit eine 
ik harte Debanblung erfuhren. Zu bemfelben gehörte u. a., wie auch bie Muſter⸗ 
tie vom 3. Yanuar 1743 betätigt, ber Quartiermeifter Jeltf$ von Savoyenz 
Dragoner, in Betreff beffen jedoch nicht zu ermitteln, ob er erft bei dem Zuge gegen 
Braunau oder ſchon früher in Feindeshände gerieth. 

3) Ueber bie vom Regimente begogenen Winterquartiere finden ſich bei den 
lbacten verfchiedene Aingaben vor. Die obige, welche durch bie Mufterlifte vom 
Januar 1743 ihre Veflätigung erhäft, befindet fi in einem „Delogirungs-Aufs 

fage”, der außer Lauffenbad aud; die Orte Schröbell in Raink, Ried und Umgegend 
fir Savoven-Dragoner in Ausfiht nimmt. Ein anderer demnach nicht zur Gels 
tung gelangter Dislocationgentwurf verweift das Regiment nad) Ramsried, ferner 
if ein vom 8. December batirter Entwurf zum „Interims:Gantonnement“ vorhanden, 
welchem zufolge unfere Dragoner in Alersbad), Sreindorf, Weng, Aitendach, Schwens 
heimb, Brud, Peitelsbach, vedering, Fenung und Hohaus (im Gebiete von Schaͤrding 
und Braunau) Quartiere beziehen jollten. Ob dies vorübergehend ber Fall geweſen, 
läßt fi wegen Mangelhaftigkeit der Acten nicht conftatiren. 
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Am 31. Oktober ſchied Oberftlieutenant Sraf Dich, den kaiſerlichen 
Dienft überhaupt quittirend, aus‘) und wurbe in Folge diefer Bacanz 
Hauptmann von Grafer mit 1. November direct zum Oberftlieutenant 
beförbert. 

' Ferner refignivte mit 30. November der Major von Stockmanns 
unter vorläufiger Rejervation feiner Hauptmanns ⸗ Beſoldung, um fpäter 
(13. März 1743) mit gleichzeitiger Verieihung des Oberſilieutenants⸗ 
Charakters zum Commandanten von Noermonde ernannt zu werben. 
An feiner Stelle rüdte mit 4. December ber Grenabier » Hauptmann 
Graf Hallwyl zum Major auf. 


XIX. 


Ber öferreihifhe Erbfolgekrieg in Italien 1743 bis 1748. 
1743. 


Während dieſer kriegeriſchen Vorgänge auf deutſchem Boben hatten 
Defterreich® Feinde auch in Ztalien den Kampf eröffnet, um bem Haufe 
Hababurg die Lombardei zu entreißen und war zu biefem Zwede im 

inter von 1744 eine fpanifche Armee dort gelandet, welde im Vereine 
mit einem neapolitaniſchen Corps in den Kirchenſtaat einrüdte. Dagegen 
war am 1. Februar 1742 zwiſchen Defterreih und dem Könige Karl 
Emanuel von Sardinien ein Bünbniß zum Abſchluſſe gelangt, vermöge 
defien die Streitkräfte des legteren Fürften mit dem vom FM. Grafen 
Traun befehligten kaiſerlichen Corps fi) zu vereinigen. Durch das 
Erſcheinen einer englifchen Flotte zur Neutralitätserflärung gezwungen, 
mußte der König von Neapel feine Truppen von der ſpaniſchen Armee 
zurüctberufen, welde in Folge diefer Schwächung nunmehr in Unthätige 
keit verharrte. Die verbündeten auſtrofardiſchen Streitkräfte vermodten 
demzufolge im Sommer 1742 ungeflört mit ber Unterwerfung bes 
feindlih gefinnten Modena vorzugehen, bis der König Karl Emanuel 
mit dem größten Theile feiner Truppen nad) dem durch einen Einfall 
der Spanier bebrghten Piemont zurüdzueilen gendthigt. Der öfterreis 


ı) Graf Wied kehrte in preußiſche Dienfte zurüd, wo er bereits vor feinem 
Eintritte in die f._f. Armee Majer beim Infanterie:Regimente Kleift geweſen, indem 
er zugleih die Oberftlieutenants = Stelle bes Wefterwälb’fchen Kreis = Regiments 
beffeibet hatte, Nunmehr als Oberft im preußiſchen Infanterie-Regimente Alt-Dohna 
wieder angeftellt, wurde er 1749 Generalmajor und 1758 Generallieutenant. An ben 
Teldzügen des Siehenjährigen Krieges nahm er mit großer Auszeihnung Theil und 
wurde u. a. für die Schladt bei Liegnig 1760 mit dem Schwarzen Adler» Orden 
— Zemmabe 55 Jahre alt, ſtarb der Graf am 8. Oktober 1765 auf Monrepos 

ei Neuwied. 
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3 Monat3 März Trient parte Die Wäriche maren did dadin 
wegen ihrer Zänge ziemlih beitwerlih gemein und überdies gab vie 
dadei verabreigte Fourage wegen ihrer jötesien Beſchañendeit zu vielen 

Beranlaiiung Bon Trient auf Wanma dirigirt, wurde das 
egiment nad) jeiner dortigen Ankunft am 1%, 13. und 14, Märg 
daſeibſt gemuitert und ergab einen Cilectivitand von 7TW Mann und 
697 Pferben *), worauf es mit Kobary = Tragoner am linken Ufer des 
unteren Po in ber Gegend von Ficcarola (nordweſtlich Ferrara) Tanz 
tonnement3 bezog °). 


3 


') Wenige, Sefagt eim erneute, Tiferiger Vefthi vom 19. Januar, de 
obige Eruppen balbigfi abzumarisiren hätten. 

7) Siehe das biefer Mufterlifte entnommene Verzeichniß der Offiziere x. unter 
Beilage VIIL 

®) Außer der Richtung des Marfches im allgemeinen fpricht dafiir aud der 
Umftand, daß von Lienz (im Drauthale) eine Klage über dae Verhalten einiger 
Rannfdaften des Regiments in den Hoffriegsrathe:Protofofen ſich regiſtrirt findet, 

©) Die betrefiende Mufterlifte difjerirt, was die Einthellung der Offigtere are 
belangt, nur infofern mit jener vom 3. Januar 1743, daß der in Ieptener bei der 
Grenabter = Compagnie sufgefüßete Sberlieutenant Freiperr von Berl nen feine 
Stelle mit dem Lieutenant Tenginger von der Compagnie Gerardin vertaufcht hatte, 

®) Noch vor bem Ausmarſche war im Januar die Anfrage am den Seffrieneratb 
gerichtet worden, ob das Regiment nur 4 oder alle Standarten nach Jallen ultzu 
nehmen habe. Es wurde refolvirt, daß ſämmtliche Standarten mitzuführen und In 
Mantua oder an einem fonft geeigneten Orte zu beponiren. Weitere Nachrichten In 
diefer Sache fehlen. 

21 
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Als diefe Truppen noch auf dem Marſche nach Stalien begriffen, 
waren ſowohl ver öjterreichiiche, wie auch der ſpaniſche Oberbefehlähaber, 
vermöge ausbrüdlicher Weifung ihrer Höfe, Anfangs Februar aufge 
brochen, um fich gegenfeitig in den Winterquartieren zu überfallen. Am 
8. dieſes Monats ftießen Beide bei Campoſanto (im Mobenefifchen) auf 
einander, wo ed zu einer gentih verluftvollen Schlacht kam '), nad 
welder die Spanier wieder in ben Kirchenſtaat zurüczogen, die Deſter— 
reicher dagegen am Panaro ftehen blieben. 

Dur die Ankunft jener aus Deutſchland Berangsgogenen Ver: 
ftärfungen hatten bie kaiſerlichen Truppen in Italien bis Ende Mai 
eine Stärke von 14,000 Mann dienftbaren Standes erreicht, unter 
welchen das Dragoner-Regiment Savoyen mit 613 Mann und glei 
viel Pferden figurirte. 

Der Gang des diesjährigen Feldzuges follte ſich inbefien zu einem 
nichts weniger ala Tebhaften gejtalten. Weil Piemont nom Feinde 
bedroht, weigerte fidh der König von Sarbinien, feine Truppen im Vereine 
mit den oͤſterreichiſchen über den Panaro in ben ircenftaat einbringen 
zu laſſen. Nur auf feine eigenen ſchwachen Streitkräfte angemielen, 
vermochte der kaiſerliche Oderheiehfähuber nicht, die Offenfive zu ergreifen 
während anderntheils zugleich der herrihende Geldmangel ben ntauf 
inlänglicher Magazinvorräthe verhinderte, melde man für den etmaigen 

jormarfch bereit zu ftellen genöthigt geweien wäre. FM. Graf Traun 
I fi ſomit zur Unthätigfeit verurtheilt. Da aud dag im Kirchen: 
itaate benötige, nur 412,000 Dienftbare zählende ſpaniſche Corps ſich 
für die Offenfive zu ſchwach hielt und daher bei Rimini verharrte, vers 
ging der Sommer in ungefirter Ruhe. 

Unter ſolchen Umſtaͤnden bejcräntte ſich der öͤſterreichiſche Feld: 
marſchall darauf, im Monat Auguſt feine Truppen in und nächſt dem 
Gebiete von Ferrara in brei Zageın zu concentriven: nächft dem Po, bei ©. 
Bianco am Panaro und bei Ducentolo am Po di Primaro. Nachdem 
er ſchon mehrfah um bie Enthebung von feinem Commando geSeten, 
traf EN Fürft Loblomig ein und übernahm am 10. September ben 
Operbefehl über bie faiferligen Truppen in Stalien. 

Der Biäßerigen Unthätigfeit ein Ende zu machen, bejchloß der neue 
Commanbirende den Einmarſch in den Kirchenſtaai. Das öſterreichiſche 
Corps, in deſſen Reihen das Dragoner-Negiment Savoyen, überſchritt 
demzufolge am 2. Oftober ben Panaro und erreichte ungehinbert ben 
4. Bologna, wo bei der Karthaufe ein Lager Besogen wurde. Der am 
49. Ortober fortgefete Marſch führte es nach Caftel ©. Pietro und 
anderen Tags bis Jmola. 

Nachdem am 21. die leichten Truppen gegen den Ronco voraus-⸗ 

egangen, folgte ihnen den 22. die Liniencavallerie (dabei alfo Savoyen=- 
ragoner). und den 23. die Infanterie über Faenza nah. Die am 


?) Die Angabe bei Gräffer, a. a. O., Bd. II, ©. 133, daß das öſterreichiſche 
Drogoner» Regiment Savoyen an biefer Schlacht teilgenommen, beruht auf einer 
Verwechſelung mit dem farbinifehen Küraffier-Regimente jenes Namens. 
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Ronco fiefenden fpaniſchen Bortruppen verliehen biefen Fluß beim Er⸗ 
feinen der öfterreihiiien Spitze und repliirten ſich auf ihr Corps bei 
Rimini, weldyes ſich am 26. nad) Peſaro zurüdzog. Ohne daher Wider 
hand gu finden, rüdten die Oefterreicher den 24. bis Zorli, am 26. aber 
nad) Sejena und trafen den 29. Oklober in Rimini ein. 

Wegen Mangels an Lebensmitteln und in Anbetradit der vorge 
rüdten Jahreszeit verzichtete Fürft Lobkowitz auf die Fortſetzung der 
Dfienfive und ließ feine Truppen in dem erreichten Gebiete gegen Mitte 
November Winterquartiere beziehen, was aud Seitens der Spanier 
Hinter ber Joglia gefäjah. . 

Die dabei dem Dragoner-Regimente Savoyen zugewieſene Dis- 
Iscation läßt ſich nicht des Räheren beftimmen '). 

Die Remontengeftellung für das Regiment hatten in diefem Jahre 
Die nieberöfterreihifhen Stände als Auflage erhalten und wurden bie 
betreffenden Pferde im Wiefelburger Eomitate angejammelt. 


— 1744. 


Einen neuen Commanbanten ſah das Regiment an feine Spige 
berufen, al ben 9. Januar 1744 der Oberftlieutenant Freiherr von 
Kügom (Lügau) von den auf dem deutſchen Kriegsſchauplatze bisher 
thäfig geweſenen Philibert:Dragonern unter gleichzeitiger Örberum; 
zum Oberft mit deſſen Führung betraut wurde, während Oberft Graf. 
Gros unterm 5. Februar feine iennung zum Generalmajor erhielt ). 
Die Winterruhe der öſterreichiſchen Truppen follte feine Störung 


3var befand fid früher in der Regiments-Regiftratur ein noch vom Berfafler 
eingelehenen Quittirungs « Revers des Hauptmanns Römbard, welder aus Rimini, 
6. März 1744, batirt war. Da jedoch das öfterreicifche Gorps zu biefer Zeit in jener 
Gegenb zur Gröffnung der Operationen concentrirt wurbe, fo bleibt e6 ragtid. ob 
das fiment erft damals nad Rimini berufen worden ober ſchon während bes 
Winters daſelbſt geſtanden. Mufterliften aus jener Zeit find feiber nicht vorhanden. 
2) Karl Anton Graf Gros, 1720 erfimals als Hauptmann beim Dragoners 
Regimente Savoyen nachgewieſen, wurbe im Mai 1733 Major und machte in biefer 
Gigenfäoft die Rheinfelbzüge 1734 umb 1735 mit. Beim Beginne des Türkenkriege 
4737 zum Oberftlientenant aufgerüdt, trat er Ende April 1739 mit feiner Beförderung 
em Dberft an bie Spite bes Regiments unb führte daſſelbe in der Schlacht von 
Groczla. Bei den an biefen unglüdfien Seldzug ſich nüpfenden Friedenever⸗ 
jungen gelangte er mehrfach zur Vermenbung und war 1740 bei ber Öfterreichifchen 
——ã in Konſtantinopel/ wo er fehr erfpriegliche Dienfte leiſtete. Nachdem 
Graf Gros feine Dragoner während ber Feldzüge 1741 und 1742 an der Donau, in 
Vögmen und Baiern geführt, rüdte er bekanntlich 1743 mit denfelben nach Italien 
mb wurbe unterm 5. Februar 1744 zum General-DMajor befördert. Auch fernerhin 
der in Stalien operirenden Armee zrgetkeit, befehligte er 4744 eine Gavalleriebrigade 
bei . Im Herbfte 1745 war er mit 1200 Reitern in Piemont über 
die Sefia nad; Breme detachirt, um bie vorliegende Po-Strede zu überwachen. Im 
April 1746 fanden er und der GM. Graf Gavriani mit 4 Bataillonen, 4 Küraffiers 
md 1 Hufaren= Regimente zur Dedung der Lombardei bei Codogno. Dafelbft am 
6. Mai dur ein ſpaniſches Corps überfallen, gerkis Graf Gros mit dem Ins 
fanterieeRegimente Sprecher in Gefangenichaft. 1752 zum Feldmarſchall-Lieutenant 
befördert, flach er im Jahre 1774. 
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erfahren. In beiden Lagern bereitete man fi zur Fortſetzung bes 
Krieges vor, obwohl dies kaiſerlicherſeits wegen der beihräntten Geld- 
mittel in nichts weniger al3 genügendem Maße gefchehen Konnte. 

Für dad Dragoner-Regiment Savoyen war im December 1743 
vom Hoffriegsrathe die Anmerbung von 294 Nefruten in Schleſien 
anbefohlen morben. Auch erhielt dasjelbe die Genehmigung, in Raab, 
an Peſt und Ofen, aber nur deutſche Mannjhaften, werben zu 
dürfen. 

Das Regiment war weit davon entfernt, ſich eines completten 
Snbes zu erfreuen, denn fein dienftbarer Stand bezifferte ſich Anfangs 

ärz nur auf 475 Mann und die gleiche Anzahl Pferde. 

Schon in ben erften Tagen dieſes Monats zog IM. Fürft Lobkowitz 
zur Eröffnung ber Operationen feine Truppen bei Rimini zufammen, 
wo fie am 6. in einer Stärke von kaum 14,500 Mann vereinigt ſtan⸗ 
den. Vier deutſche Reiter: (darunter Sav oyen-Dragoner) und zwei 
Hufaren-Regimenter bildeten (2867 Mann ftark) die Cavallerie des 
Corps. 

Die damals nur 10,000 Combattanten zählenden Spanier unter 
General de Gages Hatten gleichzeitig bei Pelaro eine ftarfe und be- 
feftigte Pofition bezogen. Den Feind zur Näumung diefer günftigen 
Stellung zu nöthigen, beſchloß der öſterreichiſche Feldmarſchall, ſich in 
deſſen Line Flanke zu dirigiren, und fette fein Corps am 7. März von 
Rimini in Mari, um bis nad der Umgegend von Arcione an der 
Marana vorzurüden. 

ALS der ſpaniſche General von dieſer Bewegung Kenntnig exhict 
räumte er noch am gleihen Tage feine Stellung bei Peſaro und t- 
den Rückzug füdwäris längs ber Küſte des abriatifhen Meeres 
welcher ihn in der Folge bis Grotta-Mare führte. 

Bon dem Abmarfche der Spanier benachrichtigt, befehligte 55 
Sobtomig ben TMEL. Grafen Bromne zur Verfolgung des Feind 
dem er Grenabiercompagnien der Infanterie und 4 Carab 
und Grenadiercompagnien zu Pferd (unter legteren jene von Savrr 
Dragoner), welchen I ſämmiliche Hufaren und Slavonier anf" . 
unter die Befehle dieſes Generals ftelte. Da der Feind ice, 
feinem Abzuge die Brüden über bie in jener Richtung zahlreichen” __ . 
bäche zerftört, follte e8 ber Öfterreichifchen Vorhut nicht mehr gel, 
die fi) zurüdziehenden Spanier noch zu erreichen. .m- 

Ungehindert rückte das kaiſerliche Corps nunmehr am 8. r> 
bis Peſaro und bezog, den Mari an ber Meeresküſte foriı- me 
nädjften Tags zwiſchen Fano und Madonna del Ponte ein . um» 
Nah hier gehaltenem Ruhetage wurde den 11. Sinigaglia . ug 
während die Avantgarde unter FML. Grafen Bromne, bei mi: — 
wohl aud) die Grenabiercompagnie des Regiment? Savoyen 
haben dürfte, bis zu dem Fluſſe Fiumefina (bei Cajtel J 
vorging. 

Am 18. März paſſirte das Gros des Corps ben Iet- 
und rückte in der Richtung auf Ancona weiter. Aus dei: 
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Während bie Defterreidher daſelbſt vorläufig ftehen blieben, drangen 
die feindlihen Verbündeten in ber Richtung auf Rom bis Valmontone 
vor und waren am 28. Mai im Weitermariche gegen Frascati begriffen, 
als Fürft Lobkowitz gleichen Tags von Monte-Rotondo aufbrach und 
bis Songhezza (a. d. Tiber) rücte. Indeſſen hielt es der König von 
Neapel mit NRücficht auf diefe Annäherung der Oeſterreicher für rathe 
famer, ſich für den Rückzug zu entſcheiden, um bei Velletri ein ver— 
jchanzies Lager zu beziehen und Bier den Angriff feines Gegners zu 
erwarten. 

Während die Verbündeten dieſe Bewegung vollführten, fegte das 
Öfterreihiiche Corps am 29. Mai feinen Marſch bis Frascati und den 
30. nah Marino fort, um am 2. Juni dem Feinde bis Nemi zu folgen, 
womit es fi) des Leßteren Lager auf eine "Stunde Entfernung ge 
nähert hatte. Hier in dem theilmeife mit Wald bedeckten Gelände, an 
der von Rom nad; Velletri führenden Straße, nahmen die kaiſerlichen 
Truppen ihr Lager: im Rüden die nahe gelegene Stabt Nemi und den 

leigmamigen See mit ihrer entzüdenden Lage, vor der Front mehrere 
jerge, welche befeftigt und mit Geſchütz befegt wurben. 

Fürft Lobkowitz verzichtete vorläufig auf einen Sturm gegen bie 
feindliche Stellung und entſchied fich vielmehr dafür, von einem ber 
vorliegenden Berge (dem „Kleinen“) das Lager des Gegner? dur Ar- 
tilferie beſchießen zu laſſen. 

Von diefem Feuer weſentlich Sefäftigt, griffen die Verbündeten 
am 17. Juni noch vor Tagesanbruch mit drei Colonnen ben vor dem 
oͤſterreichiſchen Lager ſich erhebenden „Kleinen“ und den Spina-Berg 
an und bemädtigten fi biefer Höhen. Durch den Verluſt jener Po— 
fition in Beftürzung gerathen, zogen ſich bie rückwärts ftehenden katjer= 
lien Truppen gesen Nemi zurüd, wo fie wieberum Fuß faßten, ohne 
jedoch vom Feinde defien Gros bei Velletri verblieben, meiter verfolgt 
u werben. Da Fürſt Lobkowitz wider Erhoffen des Gegners feinen 

neu nicht weiter fortfegte, jondern bei Nemi verharrte, räumten 
die Verbündeten am 19. Juni den Berg Spina wieder, um nur auf 
den Beſitz de etwas weiter zurüctgelegenen „Kleinen“ und Artemifios 
Berges ſich zu beſchränken. 

Fürft Loblowig fehritt nunmehr zur Wieberbefegung des Spinas 
Berges, Tehrte aber nicht in die frühere Lagerftellung zurüd, ſondern 
nahm eine ſolche durch meleftigungen verstärkte näher an Nemi. Wäh- 
end hierbei auf der Linken das Groß des Corps feinen Lagerplag an 
der Straße von Rom angemwiefen erhielt, hatte der rechte Flügel ben 
von jener nad Lavinia führenden Weg vor feiner Front, binter fich 
aber das Becken des Nemi-Seed. Dieſem Flügel war dad Dragoner- 
Regiment Savoyen zugetbeilt, indem es mit ben Küraſſieren von 
Berlichingen (1767 rebucirt) in einem von Gehölz durchſetzten Gelände 
zu beiden Seiten des Weges lagerte, welcher vom Weſtgeſtade des Nemi— 
Sees nad) der Straße von Lavinia geleitet ift. Zur Rechten beider 
Regimenter ftanden Deföfiy-Hufaren und Miglio-Rürafjiere, links rüd- 
waͤrts bie Infanterie-Regimenter Spreder und Wallis. 


1744 327 


Bon ber Kaiferin zum weiteren Vorbringen gegen Neapel gemahnt, 
traf Fürft Lobkowitz feine Vorbereitungen zu dieſer Expedition, für 
welche ihm bie Mitwirkung einer engliſchen Flotte in Ausficht geftellt 
war. Den Feind zunädft aus ber Stellung bei Velletri zu vertreiben, 
beſchloß er, einen Weberfal auf biefelbe zu verſuchen. FME. Graf 
Browne wurde zu jenem Zwecke mit einer größeren Truppenabtheilung 
am 10. Auguft in Mari geietı um auf weitem Ummege die Pofition 
des Gegners in der linfen Flanke zu umgehen, was auch gelang, indem 
derjelbe am nächften Morgen überrafchend in DVelletri eindrang, aber 
nad) higigem Gefechte zum Rückzuge auf Nemi gezwungen war. Als 
das Getdje dieſes Kampfes fich vernehmen ließ, griff auch daß bei Nemi 
verbliebene oͤſterreichiſche Groß bie feindliche Stellung in der Front bei 
dem Berge Artemifio an, gab jedoch den Kampf auf, nachdem ber 
Müdzug der eigenen Xruppen aus Velletri wahrgenommen wurde. 
Ueber die etwaige Thätigfeit des Dragoner Regiment? Savoyen an 
diefem Tage find leider nähere Daten nicht zu finden !). 

Während deſſen drang ein franzöfifch:ipanifches Heer in Piemont 
ein und erzielte gegen den mit Oeſterreich verbündeten König von 
Sardinien fortſchreitend Vortheile, fo daß die Lage in Oberitalien eine 
immer bedenklichere Geftaltung annahm. Unter folden Umſtänden 
mußte man kaiſerlicherſeits nicht nur von der gegen Neapel geplanten 
Erpedition abfehen, fondern guglelß auf eine werkthätige Unterftügung 
des Königs von Sardinien Bedachi nehmen, und ging baher dem Fürs 
ften Lobkowitz wiederholt der Befehl zu, fih nad Ober-Stalien in 
Mari zu ſetzen. Derſelbe war Ende Dftober in feinen Vorberei— 
tungen für biefe neue Aufgabe fo weit gebiehen, um den Abzug von 
Nemi antreten zu Tönnen, ala ihm die Nachricht aus Piemont zuging, 
daß der Feind ji auf ven Rückzug nad Franfreih begeben und fo: 
it * Heranmarſch des öoͤſterreichiſchen Corps nicht uͤbereilt zu werben 

rauche. 

Dies war die Situation, als die kaiſerlichen Truppen, noch 11,000 
Mann ftark, am 1. November mit Tagedanbrud aus ihrer bisherigen 
Stellung vor Nemi zu ihrer neuen Beltimmung aufbraden. Das 
Dragoner-Regiment Savoyen hatte nur einen bienftbaren Stand von 
460 Man und eben fo vielen Pferden ?), Ohne vom Feinde ver 
folgt zu werden, gelangte das öͤſterreichiſche Corps bis Torre di mezza 
via, von wo ed, ben Marſch fortjegend, am 2. bei Rom vorüberzog 
und naͤchſt Pontesmolle auf das vechte (weſtliche) ZTiber-Ufer überging, 


3) Die Feldacten enthalten feine fpecieleren Berichte Über biefe Kämpfe. Den 
Truppen bes ZML. Grafen Browne waren zwei nicht näher bezeichnete Neitereiegte 
menter und Deföffy Hufaren unter FML. Grafen Aspremont = Lynden — t, 
welche ſich aber im nächtlichen Dunkel verirrten und fomit nicht an dem erfalle 
von Belletri theilnahmen. Ob ſich das Dragoner-Regiment Savoyen vielleicht bei 
diefer von feinem Inhaber geführten Eavallerie befunden, muß aus dem oben ans 
geführten Grunde dahin geftellt bleiben, 

) Es war nad; Berliingen = Kilraffieren, bie 494 Mann und Pferde zäplten, 
das zweitflätfie Reiter-Regiment des Loblowitlien Corps. 
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um in der Umgebung von Agua traverfa fein Lager zu nehmen, wobei 
die an jenem Fluffe zurücgebliebene Nachhut mehrfah durch feindliche 
Banden beunruhigt wurde.. Sowohl um den Train einen Vorfprung 
gewinnen zu laſſen, wie aud um die weiteren Bewegungen ber zu 
feiner Berfilgung aufgebrochenen Verbündeten zu beobachten, verblieb 
Fürſt Loblowig am 3. November bei Aqua traverfa. Den ganzen Tag 
hindurch fanden Nedereien zwiſchen den beiberfeitigen Vortruppen ftatt. 

Den 4. wieberum aufgebrochen, fegte das oͤſterreichiſche Corps den 
Mari) bis Baccono fort, am 5. bis Monte rofi und traf anderen 
Tags bei Nonciglione ein. Die unterdefien bis Rom vorrückende feind⸗ 
liche Armee trennte ſich dafelbit, indem die Neapolitaner nad ihrem 
oe zurüdkehrten, die Spanier dagegen dem Loblomit’jchen Corps 
olgten. 

Während die Defterreiher am 7. November Nafttag hielten, ge 
Iangten die Spanier bis Baccano. Trotzdem konnte das kaiſerliche 
Corps den 8. unbehelligt feinen Marſch nad) Viterbo fortſetzen, um am 
12. Montefiascone und den 14. Drvieto zu erreichen. . 

Da dem Fürften Lobkowitz hier die Kundſchaft zuging, daß bie 
Spanier gegen Foligno fi dirigirten, beeilte er fi, Perugia zu Ei 
winnen. Die Reiterei und Artillerie rücten daher am 15. November 
nad) Civita della Pieve, die Infanterie gleichzeitig nach Cornajola, von 
wo ven 17. der Marſch bis Tavernelle ging und näcften Tags Pe— 
rugia erreicht wurbe, während die fpanifhe Vorhut bei Foligno ankam. 

Ohne vom Feinde angegriffen zu werben, brad das erreidifäe 
Corps erft am 23. November. von Perugia auf und erreichte über 
Gubbio den 25. Cagli (füdöftlih Urbino). Der nad eintägiger Raſt 
wieber aufgenommene Marſch führte die Kaiferlihen am 27. nad) Foſ⸗ 
fombrone und fah fie den 28. Fano erreihen, womit man mieber bie 
Küfte des adriatijchen Meeres gewonnen. 

Während die Spanier bei Perugia Halt machten und ihre Winters 
quartiere dafelbft bezogen, beſchloß Fürft Lobkowitz, da die Gefahr für 
mon! geſchwunden, vorläufig nächſt Fano hinter dem Metauro-Fluſſe 
ftehen zu bleiben, um die in dieſem Gebiete vorhandenen Vorräthe durch 
feine Truppen aufzehren zu laſſen. Nur die Negimenter Savoyen= 
sDragoner und Berlihingen » Küraffiere wurden bis Rimini zurüd- 

irigirt. 

Ohne daß das öſterreichiſche Corps eine weitere Beunruhigung 
durch den Feind erfahren, verblieb ed bi Ende December in jenen 
Stellungen, um dann meiter rückwärts in den römiſchen Legationen 
Winterquartiere zu beziehen, für melde dag Dragoner- Regiment Sa⸗ 
voyen Ravenna angewieſen erhielt. 


1745, 


Schon urſprünglich über beſchränkte Streitkräfte verfügend, zählte 
das Loblowitziſche Corp Ende Februar nur nod 12,500 Dienft- 
bare, Das Dragoner = Regiment Savoyen erwies bei der am 19, 
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Januar vor Ravenna ftattfindenden Mufterung zwar eine Gefammt- 
ftärfe von 674 Mann und 565 Pferden, Hatte jebocd einen mejentlich 
niebrigeren ausrüdenben bienftbaren Stand, indem derfelbe für Ende 
on nur 464 Mann und 464 Pferde ergibt. Eine erheblicher 

erſtärkung diefer fo gelichteten Truppen durch die Ankunft neuer 
Regimenter war nicht zu erhoffen, da man in den leitenden Kreiſen 
bie verfügbaren Streifräfte beſonders gegen das feither mieber auf dem 
Kampfplage erſchienene Preußen zu verwenden beichloffen hatte. Drin⸗ 
gend nothwendig war es aber, wenigſtens bie einzelnen Truppenkoͤrper 
auf einen erhöhten Fuß zu bringen, und wurde daher u. a. aud) vom 
Dragoner - Regiment Savoyen im Februar der Oberftlieutenant von 
Graſer mit einer Anzahl Commardirter nach den deutſchen Erblanden 
entfenbet, wo daſſelbe in Ober = Defterreih und Mähren Werbepläge 
Hatte. Es ſcheint im Juni geweſen zu fein, daß das Regiment mit den 
damal3 bei der Armee eintreffenden Crgänzungstransporten aud) die 
für dasſelbe beftimmten relativ beträchtlichen Verftärfungen an Mann 
und Pferd ei da es und im September mit einem bienftbaren 
Stande von 668 Mann begegnen wird. 

Die bisherige Ruhe auf dem italienifchen Kriegsſchauplatze follte 
mit bem Beginne des Frühlings ihr Ende erreicht haben, indem ber 
ſpaniſche General de Gages feine jet 38,000 Mann ſtarke Armee be 
reits im März behufs ihrer Goncentrirung gegen das Lobkowitziſche 
Corps nad; Fano in Marſch fegte, während andererfeitd ein franco- 
ſpaniſches Heer über Nizza nah Piemont einzubrechen beſtimmt mar. 

Von dem Anmarjde der Spanier unter General de Gages in 
Kenntniß geſetzt, fäumte Fürft Lobkowitz nicht, fein Corps, dabei Sa- 
voyen=-Dragoner, zwiſchen dem Savio und dem Ronco (ſüdlich Na: 
venna) rechtzeitig zujammenzuziehen. 

Als am 31. Bär die Worgut der inzwiſchen um Fano vereinigten 
feindlichen Armee bei Gattolica anlangte, mußte fich der öfterreichiiche 
Feldmarihall, da er dem weit überlegenen Feinde nicht gewachſen, für 
den Rüdzug entſcheiden. Das damals bei Ceſena verfammelte Taijer- 
liche Corps marſchirte daher am 1. April nad) Forli und nächſten Tags 
bis Faenza, von. wo bie Infanterie ben 4. auf Caftel ©. Pietro weiter: 
ing, bie Meiterei aber als Nachhut nur bis Imola folgte. Den 5. 
— die Oeſterreicher dieſe retrograde Bewegung in dem Maße fort, 
daß das Fußvolk Bologna erreichte und bie Cavallerie bis Caſtel ©. 
Pietro marſchirte. Nachdem an ben beiben folgenden Tagen in dieſen 
Stellungen geraftet, 308 das kaiſerliche Corps auf Caftel franco weiter, 
um bier ven 10, April den Panaro zu überfchreiten und ein Lager bei 
Zoflalta zu beziehen, ohne bisher von den langfam nahrüdenden Spa- 
— welche an jenem Tage den Reno paſſirten, beläftigt worden 
zu fein. 

Am 12. feste Fürſt Lobfomig feinen — nach Modena fort, 
um daſelbſt in einem verſchanzten Lager zwiſchen der Citadelle und der 

zur Rechten fließenden Secchia die Herankunft der Seitens des Königs 
von Sardinien zugeſagten Verſtaͤrkungen zu erwarten. 
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Auch bier follte daB Corps ſich keinem feindlichen Angriffe ausge⸗ 
ſetzt ſehen, da der General de Gages demnächſt den Befehl erhielt, 
Genua feine Vereinigung mit der francosfpanifchen Armee zu bewirken, 
welde unter bem Infanten Don Philipp und dem Marſchall von 
Mailleboiß gegen Piemont zu operiren die Aufgabe hatte. General be 
Gages verließ demzufolge am 21. April Montalto, um durch das Ge- 
biet von Lucca feiner neuen Beftimmung entgegen zu gehen. 
Etwas verfpätet von biefer Bewegung der Spanier unterrichtet, 
beſchloß Fürft Lobkowitz, fi dem Könige von Sardinien zur gegen- 
feitigen Unterftügung noch mehr zu nähern. Das dfterreichiiche Corps, 
welches bei der Xeere feiner Kriegskaſſe im Modeneſiſchen bereit? Mangel 
zu leiden anfing, marſchirte daher am 23. April nad Reggio ab und 
Degog anderen Tags ein neues Lager bei Parma. Hier verharrte es 
in abmartender Haltung bis zum 23. Mai, um dann in Folge einer 
mit dem König von Sarbinien getroffenen Vereinbarung, deſſen Armee 
fi bei Mefjandria jammelte, nad Borgo ©. Donino und den 24. bis 
Firenzuola zu rüden. 

Unterbeffen concentrirte fi das nad Piemont beftimmte francos 
fpanifce Heer bei Nizza und trat am 30. Mai feinen Vormarſch auf 
Genua zur Vereinigung mit ber Armee des Generals de Gages an. 

Während diefe Bewegung in der Ausführung begriffen, brach dag 
oſterreichiſche Corps den 9. Juni, offenbar zur Dedung der Lombardei, 
aus feiner Stellung bei Sin uola auf und rüdte nad Ponte Nura, 
ging von bier auß folgenden Tags auf das linke Po-Ufer über, um 
am 11. nad Shignelo und ben 43. nah Belgiojofo zu marjdiren. 
Hier legte Fürft Lobkowitz, zu ber gegen Preußen operirenden Armee 
rl das bisher bekleidete Commando in bie Hände des FMEL 
Grafen Schulenburg nieder. 

Der Leptere führte dag oͤſterreichiſche Corps bereits am 45. Juni 
naͤchſt Speffa auf das rechte Po-Ufer zurück, wobei die Reiterei an biefem 
Tage bis Voghera vorging, die Infanterie aber bis Cafteggio folgte. 
Während das Fußvolk anderen Tags bis Ponte Curone marjcirte, 
verblieb die Cavallerie noch bei Voghera. Am 17. bezog das gefammte 
Corps ein Lager vor Rivalta, das aber bereit? am 19. mit einem ſolchen 
bei Novi vertaufcht wurbe, um bier bie weiteren Bewegungen bed Fein⸗ 
des zu überwaden. 

Als aber das mittlerweile von Nizza in bie Riviera vorrüdende 
franco⸗ſpaniſche 5 am 30. Juni von Finale aus in das Bormida⸗ 
Thal zu ſteigen begann und zugleich der eral de Gages am 2. Juli 
von Genua den Vormarſch auf Novi antrat, mußte fi ber äfter- 
reichiſche Oberbefehlshaber zum Rückzuge entjäichen, ba er mit feinen 
beſchrãnkten Streitträften dem vielfach überlegenen Gegner nicht wirk— 
famen Widerftand zu leiften vermochte, fondern vielmehr auf feine 
Vereinigung mit den bei Alefjandria ftehenden Sarbiniern Bebacht zu 
nehmen genöthigt war. Am 3. Juli von Novi abgezogen, birigirte eig, 
daher das kaiſerliche Corps nad Rivalta und ven d. bi Torre di 
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Garofola (bei Tortona) zurüd. Da die Armee des Generals de Gages 
am 15. bis Capitanata gelangte und das feindliche Hauptheer Acqui 
erreichte, mußte das öfterreichifche Corps in der Nacht zum 16. Juli 

hinter den Panaro nad) Monte Gaftello repliiren und hier ein 
Lager beziehen, deſſen rechter Flügel auf Aleſſandria ging (mo bie 
20,000 Dann ftarfe ſardiniſche Armee ftand), während ber linte gegen 
Baſſignana ſich erſtreckte. 

Das feindliche Heer, welches nach feiner nunmehrigen Bereinigung 
70,000 Mann zählte, rüdte zwar in ben naͤchſten Tagen bis Geige un! 
Bosco vor, ſchritt jedoch nicht zum Angriffe auf die verbünbeten Oefters 
reicher und Sardinier, fondern wendete ſich in ber Folge gegen Tor- 
tona, um Anfangs Auguft die Belagerung dieſes Platzes zu eröffnen. 
Bei ihrer numeriſchen Inferiorität mußte die inzwiſchen um Aleffandria 
verharrenbe auſtro⸗ſardiſche Armee auf jeven Verſuch zur Rettung jener 
Feſiung verzichten, welche demzufolge am 3. September capitulirte. 

Nach dem Falle dieſes Plages wurde im feindlihen Lager die Ber 
drohung der Lombardei beichlofien, um die Defterreiher dahin abzu= 
Ienfen und fomit den König von Sardinien zu ifoliren. Während zu 
dieſem Behufe ein Corps gegen Piacenza zur Entſendung gelangte, 
fegte fi überdies am 16, September der General de Gages nad) Bo: 

hera in Bewegung und bereit3 in ber Nagt zum 20. ließ er durch 
Fine Vorhut einen Ueberfall auf das kaiſerlicherſeits nur ſchwach ber 
feste Pavia ausführen. 

Den FMEL. Grafen Schulenburg mußte jener gorgang zum Ab: 
marſch nad der folhermaßen bedroht erſcheinenden Lombardei und da⸗ 
mit zur Trennung von der farbinifhen Armee mahnen. Das öfter 
Fa Corps verließ demzufolge am 22. September die Gegend von 

jandria und rücte über den Po vorläufig nur bis Pieve del Cairo, 
um bier der weiteren Entwidelung der feindlichen Pläne zu harren. 

Als der Gegner von diefer Bewegung ber Oefterreiher Kenntniß 
erhalten, berief er die gegen die Lombardei entjendeten Truppen zurüd, 
um am 26. September Morgens die Sarbinier bei Balfignana anzu= 
greifen, welche dadurch zum — auf Caſale genöthigt wurden. 

Auf die Nachricht von jenem Kampfe eilte zwar FMEL. Graf 
Schulenburg mit dem dfterreichiichen Corps von Pieve del Cairo herbei, 
tam jedoch zu fpät, um noch in das Gefecht eingreifen zu Fönnen, und 
gs daher am linken Po⸗Ufer gleichfalls auf Cafale zurüd, um im 

ereine mit den Sarbiniern nordwärts von ber Feftung, bei Balzola, 
ein Lager zu beziehen. 

Dermapen vor biefem Plage wieder vereinigt, mußte bie auftro- 
ſardiſche Armee bei ihrer numerifhen Schwäche unthätiger Zufchauer 
bleiben, als ber Feind nunmehr aud) zur Belagerung von Alefjandria 
und Valenza ſchritt, welche Pläge bis Ende Oftober fi in feiner 
Gewalt befanden. Das diterrei ie Corps dürfte zu jener Zeit kaum 
13,000 Gombattanten gezählt haben, worunter das Dragoner-Regiment 
Savoyen im September einen bienftbaren Stand von 668 Mann 
und 668 Pferden aufwies. 
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Inzwiſchen war ber FM. Fürft Joſeph Wenzel Liehtenftein zum 
Oberbefehlöhaber der oͤſterreichiſchen Truppen in Jialien ernannt wor— 
ven und traf am 15. Oftober im Lager bei Caſale ein, wo er die Ber- 
bältniffe beim Laiferlichen Corps in Folge des herrſchenden Geldmangels 
nicht als die erfreulichften fand. Die Offiziere hatten damals ſchon 
— — — Monaten keine Beſoldung empfangen und lebten von Kom: 
mißbrot. 

Nach der Bezwingung von Valenza rückte das feindliche Heer vor 
Caſale und erſchien defien Vorhut den 6. November am vechten Po— 
Ufer angeficht3 jener Feſtung. Noch verharrte die auftro-fardifche Armee 
in ihrem Lager bei Balzola, mußte dasſelbe aber, weil der Po beträgt: 
lich anfhwol, am 8. nad) der Gegend von Trino verlegen, von wo bie 
Truppen wegen ber vorgejchrittenen Jahreszeit mit 10. November in 
enge Quartiere rüdten. 

Nachdem die Citadelle von Cafale am 29. November capitulirt, 
bezog die franzöfifche Armee Winterquartiere; die Spanier dagegen er= 
hielten ben Beieit zum Vormarjche nach der Lombardei, um ſich biefes 
Landes zu verſichern. 

Von der auf Pavia gehenden Bewegung ber legteren unterrichtet, 
ſetzte FM. Fürft Liechtenftein das Taiferlide Corps zum Schupe ber 
bedrohten Lombardei in Marjch, und brach dasſelbe demzufolge in drei 
Eolonnen je am 7., 8. und 9. December nad Vercelli auf. Indeſſen 
wurde durch das eintretende Hochwaſſer die raſche und rechtzeitige Ueber— 
brüctung des Ticino verhindert, fo daß die Borridung der Oefterreicher 
nad) der Lombardei bereit? am 8., al3 die erfte Colonne Novara er= 
reichte, in's Stoden gerieth. Da es foldermaßen den Spaniern gelans, 
in der Lombardei weſentliche Fortſchritte zu erzielen und am 16. Der 
cember in Mailand einzuziehen, bielt e8 ber Faiferlihe Feldmarſchall 
für gerathener, zwiſchen Vercelli und Novara ftehen zu bleiben, um 
menigften3 die Verbindung mit den Sardiniern zu erhalten. 

Dad Dragoner-Regiment Savoyen ftand zu biefer Zeit in Ver: 
celli oder deſſen Umgebung. 

Als man aber demnäcjit oͤſterreichiſcherſeits aus den Bewegungen 
der Spanier auf einen Angriff gegen das Taiferlihe Corps fließen zu 
dürfen glaubte, zog Fürft Liedhtenftein gegen den 20. December ven 
FMo. Grafen Aspremont=Lynden mit dem Dragoner : Regiment Sa⸗ 
voyen, 5 Bataillonen, 6 Grenabiercompagnien und 8 Geſchützen von 
Vercelli nad; Novara heran. 

Als die noch bei Vercelli zurücgebliebenen Oeſterreicher durch ſar— 
diniſche Truppen abgelöft und nunmehr ebenfalls gegen Novara vorgezogen 
werben konnien, dirigirte der kaiſerliche Oberbefehlshaber ven FML. 
Grafen Aspremont-Lynden mit 6 Bataillonen, 12 Grenadiercompagnien 
und 1 Cavallerie-Regiment (melde wohl das ſchon vorher unter bes Letzte⸗ 
ven Befehl geftandene Dragoner-Regiment Sa oyen geweſen fein dürfte) 
nad; Oleggio, um den oberen Ticino gegen feindliche Uebergangsver— 
ſuche zu fihern. Die Spanier rugen ſich indefjen nicht mit dem Plane 
einer — Dffenfive, vielmehr befürchteten fie ihrerſeits, von dem 
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Aspremont’iKen Corps angegeiffen zu werben und ſchoben demzufolge 
ſtarke Wbtheilungen gegen Cuggiono und Somma vor. Da jedoch ber 
beforgte Angriff mit erfolgte, bezog ber Feind ſchließlich am linken 
Ufer bed Ticino Quartiere, während die dfterreihiihen Truppen in 
dem Gebiete von Novara cantonnirten. 

Noch in den letzten Wochen dieſes Jahres Hatte das Regiment 
Savoyen ben Tod feines Oberjtlieutenants von Grafer zu betrauern, 
welcher am 13. December ftarb. In Folge diefer Apertur wurden mit 
14. des nämligen Monat? Major Graf Halmyl zum Oberftlieutenant 
und Hauptmann Graf Gourcy zum Major befördert. 


41746. 


Der ſpaniſche General de Gage ließ feine Armee nicht der winter: 
lichen Stube geniehen, fondern war unauögefeßt beftrebt, die Occupation 
der Lombardei durchzuführen, in welcher die Laiferlihen Waffen nur 
noch de Befiges weniger feiter Punkte ſich erfreuten. Che er jeboch 
zur Belagerung der Citabelle von Mailand ſchritt, beſchloß er, vorerſt 
einen Angriff auf das öͤſterreichiſche Corps bei Novara zu führen, um 
& hinter die Seſia zurüdzumerfen und, wenn möglich, einen vernich- 
tenden Schlag gegen dasſelbe zu führen. Der ſpaniſche Oberbefehls- 
haber zog daher eine ftärfere Streitmacht gegen den oberen Ticino zus 
jammen und überſchritt dieſen Fluß am 5. Februar bei Gaftelletto (un= 
jern Sefto:Ealende). 

Auf die Kunde von diefen Vorgängen concentrirte Fürft Liechten⸗ 
ftein fein kaum 10,000 Mann zählendes Corps noch am 5. Abends bei 
Novara und repliirte fi näditen Tags gegen bie Sefia, welde er ben 
7. paffirte und feine Truppen bei Albano in enge Quartiere verlegte. 
Indem bie Defterreicher durch dieſen rechtzeitigen Rückzug ſolchermaßen 
dem gegen fie beabfictigten Schlage des überlegenen Feindes ausge— 
wien, 309 e8 ber fpanifche General vor, bie Fortfegung der Opera- 
tionen in jener Richtung zu fiftiren und nad) ver Lombardei zurückzu— 
fehren , was ſchon in ben nächſten Tagen geihah, worauf das kaiſer⸗ 
liche Corps wieder nad Novara und Ümgegend vorrüdte. 

Die inneren Zuftänbe bei den oͤſterreichiſchen Truppen waren zu 
biefer Zeit in Folge des fortgejeßten Geldinangels ziemlich troftiofe. 
Selbft die Offiziere litten Mangel an Nahrung, Kleidern und Wäſche. 
Um ihnen eine Monatöbefoldung auszahlen zu Können, hatte Fürft 
Kiechtenftein fein Silber und andere Werthſachen verpfändet. Ende 
Februar befanden fi nur noch 1500 Gulden in der Kriegskaſſe, fo 
daß man nit mehr mußte, wovon die Löhnung der Mannſchafi im 
März auszuzahlen, da die Wechſel des Fürften Liechtenftein ohne 
andere Bürgichaft, melde Niemand zu leiften erbötig, nicht mehr an- 
genommen wurden. Gelbit der König von Sardinien begann in Folge 
der beſchränkten Subfiftenzmittel wegen ber Verpflegung ver Oefter- 
reicher ſich ſchwieriger zu zeigen und bei dem großen Gelomangel war 
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es eine naheliegende Befürdtung, von den Lieferanten Fein Brot mehr 
für die Truppen zu erhalten. \ 

Inzwiſchen nahte Hilfe und bald follten die Verhältnifie auf dem 
italieniſchen Kriegsſchauplatze wieder einen für die kaiſerlichen Waffen 
günftigen Umſchwung nehmen. Nah dem im December 1745 mit 
Preußen abgeſchloſſenen Frieden wurden für Oeſterreich bie bisher gegen 
erſteres verwendeten Streitmittel anderweitig verfügbar und damit auch 
ein Hilfscorps unter FZZM. Grafen Bromne nad) Italien inftrabirt, 
welches bereitö im Februar das Mantuanifche erreichte. Als Anfangs 
März die Sardinier in Piemont die Offenfive gen bie Franzoſen mit 
Erfolg ergriffen, ließ Fürft Liechtenftein das Browne'ſche Corps über 
den Po nad dem Parmefanifchen vorrüden, um die Spanier, deren 
Hauptmacht fi) in Folge jener Vorgänge aus der Lombarbei auf Pavia 
zurüctgezogen, von Piemont abzulenken und feitzuhalten. Das auf dem 
rechten Po-Ufer bei Parma verbliebene ſchwache ſpaniſche Corps wurde 
dagegen Ende März durch den dahin vorgedrungenen FZM. Grafen 
Bromne in Iebterem Plate eingeſchloſſen. Zu feiner Befreiung rückte 
am 4. April die bei Pavia verfammelte fpanifche Armee unter General 
de Gages über Piacenza vor und erreichte den 9. das linke Ufer des 
Taro, welchen jenſeits das Browne'ſche Corps beſetzt hielt. 

Während dieſer Vorgänge ſtrebte Fürft Liechtenſtein feine Vereini— 
gung mit dem fühli vom Po operivenden FZM. Grafen Bromne an. 

achdem bie Spanier auß dem Mailändifhen auf Pavia abgezogen, 
rückie er mit feinem Corps, bei welchem bekanntlich das Dragoner-Regi= 
ment Savoyen, aus dem Navarefifchen ab, marſchirte durch bie Loms 
barbei nad; Codogno (nördlich Piacenza), pafftrte bei Cafal« Maggiore 
den Po und ftieß den 14. April am Taro vor Parma zu dem FZM. 
Grafen Bromne, 

Jenſeits des letzteren Fluffes ftanden noch die Spanier, um ihr in 
Parma eingeſchloſſenes Corps an ſich zu ziehen, welchem es enblich ges 
Tang, in ber Nacht zum 20, April den Iegteren Platz zu verlaffen und 
über Sarzano glüdlih den Rüdzug zu ihrer Armee zu bemerfitelligen, 
welde legtere nunmehr in ber Naqht vom 3. zum 4. Mai fi auf Yin 
cenza_repliirte, 

Als diefer Abzug des Feindes conftatirt mar, ließ Fürft Liechten- 
ftein noch am 4. mehrere Brüden über den Taro ſchlagen, vermittel! 
welcher bie oͤſterreichiſche Infanterie ben 5. auf befien linkes Ufer paſ⸗ 
firte, während die Reiterei den Fluß Surärilt, Die kaiſerliche Armee 
rückie an biefem QTage bis Borgo ©. Donino und bezog dafelbft, gegen 
50,000 Mann ftarf, ein Lager. 

Nah der Hier am 6. Mai Platz greifenden Schlahtorbnung ftanb 
das Dragoner Regiment Savoyen auf dem vom FZM. Grafen 
Browne befehligten rechten Flügel ') im erften Treffen und bildete mit 


!) Demnähft erhielt ber inzwiſchen eintreffende FZM. Marquis Botta das 
Commando über diefen Flügel, während FZZM. Graf Bromwne mit bem Vefehl über 
den Tinten beauftragt wurbe, 
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Bortugal-Käraffieren (jet 9. Dragoner) die Brigade des GM. Frei— 
Herrn von Schmerzing in der Divijion jeines Inhabers, des SMEL 
Strafen Aspremonts2ynden. ndejien ſcheint das betreffende Brigade: 
Commando alsbald an den GM. Grafen Stampa) übergegangen zu 
fein, unter befien Befehlen uns jene beiden Regimenter ſchon Mitte 
Juni begegnen. 

Singeiäaltet mag bier werben, daß Hauptmann Baron Heimſcheck 
unterm · B. März zum aggregirten Major beim biesfeitigen Regimente 
mit vanibefalt feiner Compagnie und Hauptmanns= Gebühr ernannt 
wur! 

Am 6. Mai Mittags ſetzte die öͤſterreichiſche Armee Yen Bor- 
marſch bis Firenzuola und andern Tags nad) Ponte Nura fort. Den 
441. überſchritt fie die Nura, um ſich zwiſchen ©. Lazzaro und Montalo 
zu lagern, gegenüber Piacenza, unter befien Wällen das ſpaniſche Heer 
campirte. hdem der Feind am 15. Mai aus den Cafinen von ©. 

aro und Galliang vertrieben, warb das öͤſterreichiſche Lager bis zu 
dieſer Linie vorgefhoben und feine Front zu verſchanzen angefangen. 
So ftanden fi) beide Armeen während der nächſten Wochen beobadjtend 

iegenüber. Ende Mai eröffnete die kaiſerliche Artillerie ihr Feuer auf 
— was von ber ſpaniſchen Entgegnung fand, jedoch während ber 
vom 31. Mai bis 12. Juni wegen Auswechſelung der Gefangenen ge- 
führten Verhandlungen zum Schweigen gelangte. 

Da die Spanier, in deren Lager Mangel einzutreten begann, zum 

Angriffe auf die verſchanzte Stellung der Deſterreicher ſich nicht ftark 
jenug glaubten, erhielt der bisher in Piemont thätige franzöfiihe Mare 
hal von Maillebois den Befehl, mit feinen dort entbehrlichen Truppen 
nad) PBiacenza abzurüden, wo er am 14. Juni eintraf. Nach Ankunft 
dieſer Verſtaͤrkung wurde feinblicherfeit3 der Beihluß gefaßt, die auf 
ihren beiden Flügeln zu umgebende öͤſterreichiſche Stellung den 16. Juni 
anzugreifen. 


Schlacht bei Piacenza. 


Bereits im der vorhergehenden Nacht ſetzten ſich die in die linke 
Flanke ver Taiferlihen Armee beftimmten Truppen in Marſch. In— 
deffen erhielt man im oͤſterreichiſchen Lager noch vedjtzeitig Kunde von 
dem feindlichen Unternehmen, fo daß die Truppen am 16. Juni bei 
Tagesanbruch Hinter den deckenden Verſchanzungen in Gefechisbereit⸗ 
ſchaft geſtellt werden konnten. Während ihre Linke am Canal von S. 
Bonico ſtand, lehnte ſich der rechte, von FZM. Marquis Botta befeh- 
ligte Flügel, bei welchem das Dragoner-Kegiment Savoyen, an bie 
Straße von Parma, vor der Front ©. Lazzaro und einen durch den 
angeſchwollenen Po bis zu einer Tiefe von 6 bis 7 Sub eſtauten 
Waſſergraben, den Rifiuto piccolo, welcher auf feinen beiden Ufern von 
Verſchanzungen begleitet. Das rechts vor demfelben bis zum Po morte 
fi) erftredende Gelände mwurbe dur ein ſtarkes Detachement unter 
GM. Marquis Novati vertheidigt. 
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Als der Tag angebroden, begann die öſterreichiſche Artillerie ihr 
Feuer gegen Piacenza und das davor gelegene feindliche Lager, welches 
von den Wällen und ber Citabelle des Plates eine lebhafte Ermiderung 
erhielt. Inzwiſchen waren bereits bie ſpaniſch-franzoͤſiſchen Colonnen 
im Anrüden auf die kaiſerliche Stellung begriffen. 

Gegen den rechten Ylügel, weldem befanntlic) das Dragoner-Regi- 
ment Savoyen angehörte, hatte der Feind 2 Colonnen befimmt: die 
eine — 12 Bataillone — unter den General = Lieutenants Caravojal 
und Sayve ging auf der Straße von Parma vor; zu ihrer Linken die 
andere, glei) ftarfe, unter General-Lieutenant Marquis Duchez, von 
der auf Cremona führenden Straße gegen das beim Po morte aufge 
ſtellte kaiſerliche Detächement Novati dirigirt. Nach Heftigem Kampfe 
bemächtigte fih ber Gegner der vor dem Rifiuto piccolo gelegenen 
Schanzenlinie des rechten Bü. ftieß dann aber in jenem tiefen, 
mafjererfüllten Graben auf ein Hinderniß, das nur unter großen 
Schwierigkeiten zu überminden, ba man fein nautif—hes Material mit 
fih geführt, und nur Hr mühevoller Arbeit gelang die Herftellung 
von Nothbrüden. Den Nifiuto nunmehr überjchreitend, drangen die 
Spanier mit Macht gegen ben reiten Flügel ber Oefterreiher an. 
Das Detahement Novati mußte nad) tapferem Widerſtande weichen, fo 
daß der Gegner nunmehr die kaiſerliche Pofition in der rechten Flanke 
überflügelte und fomit eine Aufrollung jener gegen die Mitte zu bes 
forgen ftand. 

In diefem kritiſchen Momente ließ FML. Graf Aspremont-Lynden 
die Reiterbrigade Stampah — dad Dragoner-Regiment Savoyen und 
Portugal : Küraffiere — in ber bedrohten Richtung vorgehen, gefolgt 
von den Deföfiy’ihen Hufaren (Nr. 4) und 200 Mann des Dragoner- 
Regiment? Balayra (jet 15. Hufaren). Unter dem heftigen Teuer 
der fpanifchen Infanterie aufmarſchirt, jtürzten ſich, der übrigen Reis 
terei voran, FML. Graf Aspremont-Lynden und. General Graf Stam- 
pad an ber Brite von 2 Ecadronen Savoyen=Dragoner unter 
Oberftlieutenant Grafen Hallwyl und der durch Oberftlieutenant von 
Hebwiger geführten 200 Balayra - Dragonern auf ben Feind. 
Wucht dieſes herzhaft geführten Angriffes vermochte bie ſpaniſche In— 
fanterie nicht zu wiberftehen, fondern wurde genorten, wodurch bie zum 
Weichen gezwungen geweſenen Laiferlihen Bataillone Zeit gewannen, 
wiederum Fuß zu fallen. Das Infanterie-Regiment Daun erfah biefen 
Moment, um fi in einer ber va gelegenen Gafinen feftzufegen und 
bier von neuem Widerftand zu leiſten. 

Indeſſen nahmen die Spanier, dur Truppen aus ihrem Centrum 
verftärkt, alabald den Angriff abermals auf. Hartnäckig vertheidigte 
ſich die oͤſterreichiſche Infanterie, bis fie ihre Munition verſchoſſen und 
nunmehr das zweite Mal zum Nückzuge gezwungen war. 

Wieder eilten FML, Graf Aspremont-Lynden und General Graf 
Stampa) mit ihren braven Neitern herbei und ftürzten fi auf ben 
nahbrängenden Feind. Dur das kühne Draufreiten der Cavallerie 
enthufiasmirt, vafite fich die Taiferliche Infanterie zu einem neuen Stoße 
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auf unb mit dem Bajonnet gleichfalls gegen die Spanier los, welche 
Tpermaßen zum zweiten Male geworfen wurden. 

Zrogbem ſchriit der tapfere Gegner zu einem dritten Angriffe. 

Unterdeſſen war jedoch auf dem linken öfterreichiichen Flügel ber 
reits das Sciejal des Tages entſchieden, indem die gegen benjelben 
vorgebrungenen feindlichen Colonnen, wegen des beſchraͤnkten Raumes 
ſchon bei ihrer Entwidelung in Unordnung gerathen, ji energiſch ab: 
gewiefen fahen, womit in den Reihen de3 Gegners ein paniſcher Schredten 
antftand und die weichende Linie in Unordnung gerieth '). 

Noch war der rechte Flũgel der Tefterreicher im Ringlampfe, als 
einige aus dem vom Gegner nit beunrubigten Centrum berbeieilenbe 
Infanterie-Regimenter durd ihr Eingreifen auch dort die Entſcheidung 
berbeiführten und die Spanier zum Rüdzuge über den Rifiuto ſich ger 
zwungen fahen, womit gegen "2 Uhr Nachmittags die Schlacht für die 
Taiferligen Waffen gewonnen. 

Die feindliche Armee repliirte fi) wieder unter die Wälle von 
Piacenza, wohin fie, durch das Feuer der Feſtungsartillerie gevedt, von 
dem Sieger nicht verfolgt werben konnte. 

——— der Feng Kg auf om —— die 
älfte gefangen, geſchätzt wurde, erkauften bie Oeſterreicher ien Sit 
Ki einer Gejammteinbuße von 3375 Mann und 783 Pferden, inben 

auf das Dragoner:Regiment Savoyen entfielen 
an Toten: 5 Mann vom Wachtmeifter abwärts und 20 Dienft- 


pierde; 
verwundet: die Lieutenant® de Feron und Karren, ein (unge: 
nannter) Fähnrih, 17 Mann vom Wachtmeiſter ab: 
wärts und 24 Dienftpferde; 
vermißt: ein (ungenannter) Fähnrich. 


Zur Beitattung der Tobten wurde am nächſten Tage ein bis zum 
20. Juni währender Waffenftillftand abgeſchloſſen. Den 18. feierte bie 
Öfterreichtfcge Armee den erfochtenen Sieg durch einen Dankgoitesdienſt. 

Schon vor der Schlacht unmohl gewefen, begab ſich Fürft Liechten⸗ 
ftein jegt nad Firenzuola und übertrug das Commando der Armee an 
den FZZM. Marquis Bott. 

In der naͤchſten Zeit verharrten beide Heere vor Piacenza in ihrer 
früheren beobachtenden Haltung, während der König von Sardinien 
mit feiner Armee bis Strabella gerückt war und fomit die auf Tortona 


9. Nach Geſchichte des Oeſterreichiſchen ErbfolgesKrieges“, Bd. II, ©. 269, 
Hätte bier eine In bes Feindes Kante geführte Attafe von 150 Dragonern des 
Regiments Prinz Eugen ben Rüdzug_bes in Nnoronung gerathenen Gegners ent⸗ 
ſchieden. Diefe Angabe des gedachten Sammelwerkes wird jebod durch die zwar 
bürftigen Zeldacten des K. K. Kriegsarhios nirgends beflätigt und erf&eint deren 
Richtigkeit um fo zweifelhafter, da das Regiment Savoyen auf dem fo ernſilich 
bebrohten rechten Singer vollauf in Anfprud genommen war unb eine Detadpirung 
nad dem Tinten demzufolge fehr an Wahrfcheinlichkeit verliert, 
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führenden rückwärtigen Verbindungen der Spanier und Franzoſen be— 
herrſchte. In Erwägung der Iegteren Gefahr murbe im feindlichen 
Lager vor Piacenza der Beihluß gefaßt, mit der dort vereinigten 
Streitmacht nad) dem linken Po-Ufer überzugehen, um den König von 
Sardinien in diefer Richtung abzulenfen, dann aber, menn bie ge 
Tungen, wieder auf das rechte Ufer zurüdzufehren und fi gegen Tor- 
tona zu ziehen. Von dieſer Abficht geleitet, rücten die Spanier und 
Franzoſen am 27. unb 28. Juni aus ihrer Pofition vor dem bejegt 
Anden Piacenza über ven Po in das Gebiet zwiſchen Lobi und 
javia. 

Die dfterreihiiche Armee zog ſich dagegen ben 29. Juni näher an 
Piacenza heran und traf, indem fie nächiten Tags bie a bes 
Platzes durch ihre Artillerie neuerbings eröffnete, alle Anftalten zu 
defien Belagerung. 

Inzwiſchen mar der König von Sardinien bi8 ©. Giovanni vor⸗ 
gerüct, und nad langwierigen Verhandlungen warb endlich feine Ver- 
einigung mit der Taiferlihen Armee Beichloflen, welde demzufolge am 
16. Zuli ihr Lager vor Fiacenge verließ und ein neues bei Valero am 
rechten Ufer der Trebia bezog, bis zu welcher jenjeits die Vortruppen 
ihrer Verbündeten ſich ausdehnten. Nachdem am 24. Juli ein auftrosfars 
diniſches Corps bei Barpanefe auf das linke Po-Ufer übergegangen, um 
die dort verharrende feindliche Armee einzuſchränken und zum Nüczuge 
zu nöthigen, vollzog der den Reſt der eigenen Truppen heranführende 
König von Sardinien feine engere Vereinigung mit der am rechten 
Trebia-Ufer verbliebenen dfterreihiihen Hauptmacht, welcher auch noch 
das Dragoner⸗Regiment Savoyen angehörte, und übernahm damit 
zugleich den Oberbefehl über Jene allirten Streitfräfte. 

Gemäß der vom 22. Juli datirten neuen Schlachtordnung für bie 
jegt vereinigte auftro-farbinifche Armee verblieb das Dragoner-Regiment 
Savoyen in der dem FME. Grafen Serbelloni unterftellten Brigade 
Stampad;, aus welcher jedoch bie zu dem über den Po beftimmten Corps 
eingetheilten Portugal⸗Küraſſiere ſchieden, um durch das Kürafjier:Regis 
ment Johann Palffy (die Kampfgenoſſen von 1739) erſetzt zu werben. 
Die gefammte Taijerlihe Neiterei ftand gegenwärtig unter dem feit 
26. Juni zu diefer Charge beförberten ©. d. EC. Grafen Aspremont⸗ 
Kunden, dem Inhaber unferer Dragoner. 

Allein ſchon nad Kurzem verließ ber König von Sardinien mit 
fine Truppen bie öfterreichii—e Armee an der Tvebia, indem er ben 

. Auguft bei Barpanefe auf das linke Po-Ufer überging, um fih mit 
den ſchon früher dahin gerüdten Corps zu vereinigen und dem Feinde 
das von Ießterem eroberte Lodi wieder zu entreipen. Damit fah der 
Gegner den Zweck feine® nad dem linken Po-Ufer unternommenen 
Zuges erfüllt und traf, indem nunmehr die Straße nad; Tortona wie: 
der offen, alle Anftalten zur Rückkehr auf das rechte Ufer jenes Fluffes. 
Am unteren Lambro concentrirt, paſſirte daher die ſpaniſch-franzöͤſiſche 
Armee am 9. Auguft den Po und nahm ihren Marſch gegen Tortona. 

Als der öfterreihifche FZW. Marquis Botta von diefer Bewegung 


A746 339 


benachrichtigt, beſchloß er, zum Angriffe auf das im Marſche begrifiene 
feindliche Heer zu ſchreiten. No am 9. Abends fchob er eine Avant: 
gar von 6 Bataillonen, 6 Grenadiercompagnien und 1000 deutſchen 
teitern unter . Grafen Serbelloni weitwärtd gegen den Tibone 
vor. Die Cavallerie diefer Vorhut führte General Graf Stampach, 
der Brigabier-Commandant von Savoyen=Dragoner, mas vielleiht 
zu der Folgerung berechtigt, daß letzteres Regiment, wenn auch nicht 
in feiner Gejammtheit, fo doch mindeftens durch eine größere Ahthei- 
Inng bei jenen 1000 Reitern vertreten war. Noch im Berlaufe der 
Naht erreichte die oͤſterreichiſche Vorhut bei Rottofreddo bie Nuretta 
¶ Tibone vechio). 
Um Mitternacht folgte das Gros der kaiſerlichen Armee in der 
gleichen Richtung, während Piacenza nur beobadtet blieb. 


Schlacht bei Rottofreddo. 


Das fpanifchefranzöfifche Re hatte unterbefien den Tidone paffirt 
und beabfihtigte, am 10. Auguſt Morgens den Marſch auf der Straße 
nad Strabella fortzufegen , zu deſſen Dedung die Divijion Pignatelli 
das linke Ufer jenes Fluſſes befegt Biel. Che no das öfter: 
reichiſche Gros herangefommen , ging die feindliche Nachhut über ven 
Tidone und warf die Faiferlichen Vortruppen zurüd. Aber raſch und 
entſchieden eilte General Graf Stampa mit jeinen 1000 Reitern (unter 
denen wohl jedenfalls, wie oben bemerkt, au Savoyen-Dragoner ver: 
treten) herbei und trieb in tapferer Attake die Spanier wieder über 
den gus zurüd. Während nunmehr hier an den Wfern bes Tidone 
der Kampf ber öfterreihiien Avantgarde mit der feindlichen Nachhut 
feinen Fortgang nahm und fi immer Iebhafter geftaltete, traf das 
Gros der Taiferlichen Armee bei Rottofrebbo ein und marſchirte zwiſchen 
der Nuretta und dem Tidone in einem mit Hecken und Gräben vielfach 
durchſchnittenen Gelände auf. Die bereit im Gefechte begrifienen Truppen 
der Vorhut unter FML. Grafen Serbelloni bildeten den linken Flügel, 
bei welchem uns demnächſt auch das Dragoner:Regiment Savoyen 
begegnen wird, von welchem, wie ſchon oben angebeutet, bereits urſpruͤng⸗ 
lich eine Abtheilung der Avantgarde zugetheilt geweſen fein dürfte. 

Mit dem Eingreifen des dfterreihifhen Gros in den nunmehr 
größere Dimenfionen annehmenden Kampf wurde auch der Gegner ge: 
zwungen, den Weitermarſch feiner Hauptmacht zu fiftiren und dieſelbe 
gegen den Tidone zu entwideln. 

Während ber rechte oͤſterreichiſche Flügel über den Fluß vorbrang, 
aber in Folge der feindlicherſeits eintreffenden Verſtaͤrkungen wieder 
zum Rüctzuge auf das ve Ufer fi gendrhigt ſah, fegten die Spanier 
und Franzojen den Kampf gegen den linken mit wachlendem Nachdrucke 
fort. Nach feinem erften zurüdgewiefenen Angriffe ftürmte der Feind 
von neuem dreimal wieber vor; aber ftet3 jcheiterten feine Anftrengungen 
an der unerſchrockenen Haltung der Jnfanterie-Regimenter Pallavicini 
Get Nr. 15), Bärnklau (Nr. 49) und Andraſſy (Nr. 33), die hierbei 

22* 
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in heroorragender Weife durch das Dragoner Regiment Savoyen 
unterftügt wurden, weldes unter der energifchen Führung feines Ober- 
ften Freiherrn von Lützow mit außerorbentliher Tapferkeit dem Gegner 
die Stien bot und ihn zurüdwerfen Half. Unter dem fortgefegten Ans 
wogen ber feindlichen Maffen begann jedoch der Linke öfterreichifche 
Zlügel bereit3 zu ermatten und feine bisher jo hingebungsvoll fäm- 
pfende Reiterei ſah fi, wenn aud langjam, zum Weichen gebracht. 

Da erſchien endlich Hilfe, ala bie bisher bei Rottofrebbo in Reſerve 
geftanbene Divifion des FM. Freiherrn von Roth heranrüdte und in 

ad wanfende Gefecht eingrifj. Schon mit der Ankunft des an deren 
Spige befindlichen Infanterie-Regiments Traun kam der Kampf wieder 
zum Stehen. Nachdem aud das übrige Fußvolk der Divifion ange: 
langt, ergriff ber Linke äfterreichifche Flügel die Offenftve und drang theils 
auf der vorhandenen Brücke, theils durch das Flußbett an das weſtliche 
Zibone:Ufer vor. Unter hartnädigem Kampfe behaupteten ſich hier die 
Taiferlihen Truppen, während nunmehr auch der rechte Flügel wieder 
angriffsmweife ven Fluß überfchritt und meitere Vortheile erzielte, 

Als der Kampf fi foldermaßen bereit? zu Gunften ber kaiſer— 
lihen Waffen zu menben ſchien, zog ber Feind größere Streitkräfte 
gegen ben linken Flügel der Oefterreiher zufammen, um fiche in deſſen 
Flanke zu werfen, melde, aus dem Folgenden zu fließen, dad Dra- 
goner:Regiment Savoyen bedte. Als aber FMEL. gueihene von Roth 
jenes feindliche Manöver gewahrte, entfenbete er zwei Bataillone Schulen» 
burg (Heute Nr. 21) mit 4 Gefhügen in ber fraglichen Richtung; melde 
neben der Grenabiercompagnie von Savo y e n⸗Dragoner aufmarjdirten 
und ben vorrücenden Gegner mit ihrem Feuer empfingen, was deſſen 
Ruͤckzug entſchied. 

Die Spanier und Franzoſen, deren Train inzwiſchen einen Vor: 
fprung gewonnen, verließen nad} jenem mißlungenen Angriffe gan den 
linten Slügel der Defterreiher nunmehr au der ganzen Linie das 
Schlachtfeld und zogen gegen Strabella ab. Um 3 Uhr Nachmittags 
war ber heiße — beendet. 

Während der Geſammtverluſt de Feindes 1319 Mann betrug, 
bezifferte ſich derfelbe für die Defterreiher auf 2251 Mann. Die kai— 
ſerliche Neiterei büßte 66 Todte, 156 Verwundete und 3 Bermißte ein, 
woran das Dragoner-Regiment Savoyen ben folgenden, feine tapfere 
Haltung bezeugenben Antheil hatte, nämlich 

tobt: Faͤhnrich Berfin, 26 Mann vom Wachtmeifter abwärts 
und 62 Pferde; 

vermwunbet: Oberft Freiherr von Lützow, Faͤhnrich Gergen, 46 

Mann vom Wachtmeifter abwärts und 37 Were 2) 


1) Nach „M6moires sur les campagnes d’Italie en 1745 et 1746“, An- 
hang: „Campagne d’Italie. Annee 1746“, ©. 56, wäre bei bem erften glüdlichen 
Anpeite der Divifion Pignatelii, als biefelbe die Defterreicher über den Tidone zus 
rüdwarf, das Faiferlihe Dragoner:Regiment Savoyen burd das ſpaniſche Dras 
gener-Megiment Sagunt in der Flanke attafirt worden und hätte dabei eine Stanz 

arte eingebüßt, Diefe Angabe bürfte, was ben Zeitpunkt jenes Reiterfampfes an— 
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Die Öfterreichtfce Armee Tagerte ſich nach dieſem Siege in der Nähe 
des Schlachtfeldes von Nottofrebdo, wogegen ber Feind nad} eintägiger 
Ruhe bei Stradella feinen Rückzug fortfegte Won dieſer letzteren Be— 
wegung unterrichtet, kehrte der — von Sardinien mit den jenſeits 
des Po befindlichen Streitkräften am 14. Auguſt bei Vacarizza auf 
das rechte Ufer zurüd, um dem über Voghera und Tortona ziehenden 
Gegner zu folgen. 

Nachdem Piacenza capitulirt, brach bie Üterreiäiß je Armee gleiche 
fall am 14. von Rottofreddo auf und rüdte dem Könige von Sar- 
Dinien nad. An diefem Tage bis S. Giovanni gelangt, feßte fie den 15. 
ihren Mari nad Broni Ft, um bier nädften Tags zu raſten. Am 
AT. zog nur die Infanterie nad Cafteggio weiter, mohin ven 18. auch 
die Reiterei abrüdte, worauf die gefammte Armee am 19. nad; Caftel- 
novo di Scrivia marſchirte, während ber König von Sardinien in der 
Verfolgung des gegen Genua ſich zurüdziehenden Feindes bis Novi 
gelang! war. 

a bie bemnächftigen Operationen durch das gebirgige Küftengebiet 
von Genua ꝛc. führten, in welchem man nur weniger Reiterei beburfte, 
fo wurden am 24. Auguft, aud ber befjeren Unterfunft wegen, von 
der oͤſterreichiſchen Armee acht deuiſche Cavallerie-Regimenter nad) Reggio, 
Modena und in das Gebiet von Mantua zurüd 'dirigirt. Auch das 
Dragoner = Regiment Savoyen gehörte zu jener Neiterei, indem es, 
aus ſpaͤteren Angaben zu fehließen, nach Reggio rückte. 

Das auſtro⸗ſardiniſche Heer folgte umterbeffen dem fich zurüctziehenden 
Feinde in das Küftengebiet von Genua, bejegte die Grafſchaft Nizza 
und brach im November nad) Frankreich, in die Provence, ein, um 
Antibes zu belagern. DVerpflegungsichwierigkeiten und der Anmarſch 
überlegener feindlier Streitfräfte möthigten jedoch die Verbünbeten, 
Ende Fr A747 ihren Rückzug nad Nizza und dem Genuefifgen 
zu nehmen, 

Mit der deutſchen Cavallerie nad dem Modeneſiſchen zurückgegangen, 
gelangte dad Dragoner » Regiment Savoyen (melde im September 
einen bienftbaren Stand von 696 Mann und gleich viel Pferden) in 
diefem Sapre zu Feiner kriegeriſchen Action mehr. 

Am 2. November pafiirte es in Neggio die Mufterung, welche eine 
Geſammtſtärke von 872 Mann und 873 Pferden ergab‘). Es ſcheint 


Belangt, nicht auf unbebingte Richtigkeit Anſpruch haben, -da nach den dfterreichiſchen 
Feldacten das von ber Faiferlihen Avantgarde aufgenommene Gefecht den wie oben 
gläilberten Verlauf nahm, an welchem ſchwerlich das Regiment Savoyen in feiner 
eſammtheit fich beiheiligt haben kann. Dagegen ift die Möglichkeit nicht ausges 
(&loffen, daß im weiteren Verlaufe der Schlacht das Regiment durd) die ſpaniſgen 
Dragoner attafirt wurde und babei das wisgeiäid hatte, eine Stanbarte zu vers 
tieren, was ſich jebodh wegen Mangels näherer Nachrichten nicht weiter aufhellen laͤßt. 
Hinfiätfich des Verluftes folder Feldzeichen fei hier zu bemerfen nicht vergeflen, daß 
bamals noch, mit Ausfchluß der Grenadiere, jede Compagnie des Regiments eine 
Standarte beſaß, und fomit bei ber größeren Anzahl dieſer Feldzeichen auch ber Vers 
Iuft eines ſolchen eher eintreten Fonnte, 
n 2 Siehe das in diefer Mufterlifte enthaltene Offiziers ⸗-Verzeichniß unter Bei⸗ 
lage IX, 
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auch dafelbft oder überhaupt im Modeneſiſchen, wo es uns im Frühjahre 
A747 wieber begegnet, überwintert zu haben. 

Der Grenadier « Hauptmann diesſeitigen Regiments, Chevalier 
H’Ayafaffa, war mit Beibehalt feiner Compagnie und bisherigen Gebühr 
unterm 31. Auguft zum aggregirten Major ernannt worden. 

Dagegen murbe der aggregirte Major Baron Heimſcheck mit 2. 
September in gleicher Eigenſchaft, aber unter Beibehaltung feiner Com⸗ 
pagnie und Hauptmanns:Gebühr bei Savoyen-Dragoner, dem eben- 
falis bei der Armee in Stalien befindlichen Küraffier-Regimente Schmer: 
zing zugetheilt. 


177. 


Die Bezwingung des wichtigen Hafenplatzes Genua murbe bie 
nädjfte Hauptaufgabe, welche dem öſterreichiſchen Heerführer in Italien 
für den Feldzug 1747 zugewiefen wurde. Nachdem Anfangs Februar 
FZM. Graf Schulenburg das Obercommando der dortigen kaiſerlichen 
Streitkräfte übertragen erhalten, rüdte das feit Monat März bei Novi 
gefammelte und zur Belagerung von Genua beſtimmte Corps am 11. 
April_gegen letzteren Platz vor und ſchloß denfelben im Mai ein '). 

Da in dem geheion Gebiete um Genua und dem ſchmalen 
Küftenftreifen der Riviera di Ponente weder für bie Verwendung, noch 
für die Verpflegung einer gröbeeen Reitermafje ein geeignete Terrain 
war, fo wurde die Mehrzahl der kaiſerlichen Cavallerie in der Po-Ebene 
gurigeiaffen, mit ihr das damals im Mobenefifchen ftehende Dragoner- 

egiment Savoyen. 

Die von ben Oefterreihern unternommene Belagerung von Genua 
war trog aller Anftrengungen noch nicht fo weit dorgeſchritten, um 
einen balbigen Fall des Platzes erhoffen zu laſſen, als Anfangs Juni 
ein ſpaniſch⸗ franzoͤſiſches Heer gu deſſen Entfage von Nizza vorrüdte. 
In Folge der von biefer Seite drohenden Gefahr jah ſich das öfterrei- 
chiſche Corps Mitte Juli zur Aufhebung der Belagerung genöthigt und 
nahm feinen Rüczug nad Piemont, zu befien Vertheibigung fon auf 
die erjten Nachrichten vom Anmarſche einer feindlichen Armee die er— 
forberlihen Anſtalten getroffen worden. 

In Verbindung mit diefen Maßregeln wurde gegen Mitte Juni 
auch die in der Po⸗Ebene zurücgebliebene kaiſerliche Cavallerie in Bes 
reitſchaft geftellt. Während 9 Negimenter unter dem ©. d. €. Grafen 
Aspremont:Lynden ein Lager bei Buffalora (am Ticino) bezogen und 
3 andere an den Panaro (Modena) rücten, um bie Bernommer jenes 
Gebiet? im Zaume zu halten, erhielt bei ben dieſerhalb erlafienen 

4) Bon ben in ber Lombarbei befindlichen Dragoner-Regimentern wurben biefem 
gegen Genua befimmten Gorps 1000 Mann zu Fuß überwiefen, welche befonders 
am 13. Juni bei dem Angriffe auf die am Bufogna-Bache vorgeſchobe nen Außenz 
werte diefes Plages ſich durch ihr tapferes Lenefmen auggeichneten, indem fie 3 
Schangen eroberten, Imwiefein das Dragoner-Regiment Savoyen ein Gontingent 
zu jener Fußmannſchaft geſtellt, läßt fich bei den mangelhaften Quellen nicht conſtatiten. 
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Dispofitionen ba bisher im Modeneſiſchen dislocirte Dragoner-Regi- 
ment Savoyen bie Beitimmung, je nad; Erforberniß einer jener zwei 
Gruppen zugetheilt zu werben. 

Mit dem Laijerlihen Corps in Piemont angelommen , Inte 
Br. Graf Schulenburg das Armeecommanbo in bie Sande des F3M. 

afen Browne nieder und begab ſich nach Wien. Da bie feinduchen 
Berbündeten nad ber Befreiung von Genua fi jedoch vorzugsweiſe 
auf die Belegung der Grafihaft Nizza beichränften, die Oeſterreicher 
und Garbinier aber zur Dedung von Piemont in ber Defenfive ver— 
harrten, jo verlief der übrige il des Feldzuges ohne größere und 
bebeutungsvollere Kämpfe. 

Ueber die weitere Verwendung des Dragoner-Regiment® Savoyen 
nad) feiner oben erwähnten Bereitlelung mangeln leider alle Nachrichten. 
Jeöclien ſcheint dafjelbe im Modeneſiſchen verblieben zu fein, da es 

December, mit einem Gejammtitande von 913 Mann und 923 
Pferden , bafelbft in ©. Felice und Concordia Winterquartiere be 
zogen hatte ) 

Major Graf Gourcy erhielt unterm 30. Auguſt den Character als 
Oberftlieutenant verliehen und murbe in biefer Eigenſchaft mit Bei 
behalt feiner Compagnie und KHauptinanns = Gebühr dem Negimente 
aggregirt. Dagegen rüdte unter Einem der aggregirte Major Chevalier 
—E in die Wirklichkeit auf. 


1748, 


Der feit 1746 (f. S. 342) dem Küraffier -Regimente Schmerzing 

qugetbeitte aggregirte Major Baron Heimfce erhielt nunmehr unterm 
6. Januar aud feine Befoldung bei jenem Xruppenförper bis zur 

Verleiung einer eigenen Compagnie angemiejen, mogegen feine bisher 
bei Savoyen-Dragoner innegehabte Compagnie mit einem wirklichen 
Hauptmann beſetzt wurbe. 

Nachdem bereits im Winter zwiſchen ben Triegführenden Mächten 
Verhandlungen angeknüpft worden, gelangten am 30, April 1748 zwiſchen 
England und Holland einer-, Sranfeeich aber anbererjeit8 bie Friedens⸗ 
präliminarien zum Abfchluffe, denen Oeſterreich jedoch wegen der unan⸗ 
nehmbar befundenen Bedingungen vorläufig nicht beitrat, womit der in 
Sn commanbirende FZZM. Graf Bromne ven Auftrag erhielt, bie 

einpfeligfeiten fortzufegen und in das Genueſiſche vorzubringen. 

Da man für die Operationen in dieſem gebirgigen Gebiete nur 
weniger Reiterei bedurfte, verblieb der größte Theil ber kaiſerlichen 
Eavallerie wiederum theils in ber Lombardei, theils im Parmefanife 11 
und Modeneſiſchen. Das Dragoner-Regiment Savoyen?) ward babei, 


*) Das Regiment hatte während dieſes Jahres ein Werbecommando zu Trops 
pau in Schlefien aufgeftellt. 

?) Für 1748 warb das Regiment auch in Angarı im Debenburger Diſtriet, 
jebenfalls aber mit der ſchon fiber Play greifenden Beſchrankung, nur beutſche Res 
Aruten annehmen zu dürfen, 
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wie im vergangenen Jahre, innerhalb des letzteren Gebiet? am Panaro 
allein ftationirt, während bei Parma 3 Reiter-Regimenter unter FMEL, 
Grafen Lucheſi ftanden. 

Anfangs Juni drang FZM. Graf Bromne mit feiner am Taro 
gejammelten Armee in das Genuefifce ein. Da jedoch unterbefien auch 
wiſchen Ocfterreih und feinen Gegnern bie Friedenspräliminarien zur 
Bereinbarung gelangten, machte der noch Mitte jenes Monats publicirte 
Waffenftilftand den Feindſeligkeiten ein Ende. Am 18. Oftober erfolgte 
in Aachen ver Abſchluß des definitiven Friedens zwiſchen England, 
Holland und Frankreich, melden am 20. Spanien und den 23. aı 
Defterreich unterzeichneten. Die letztere Macht überließ damit das fon 
41745 abgetretene Schlefien an Preußen, ferner Parma, Piacenza und 
Guaftalla an den Infanten Don Philipp von Spanien, wogegen bie 
Pragmatifhe Sanction von allen Mächten garantirt wurde. 

Mit der nunmehr erfolgenden Auflöfung der Operationsarmee in 
Italien erhielt auch das damals in Carpi (mo der Stab) und Reggio 
liegende Dragoner-Regiment Savoyen feine Beftimmung nad) Ungarn. 

Noch bevor das Regiment Italien verließ, paſſirte e8 die Mufterung 
und zwar: den 23. November die Oberft- und Oberftlieutenants:Com= 
pagnie mit denen der Hauptleute von Mayer, von Gerarbin, von Laub, 
Freiherr von Berlichingen und Gerharbt in Reggio; am 35. dagegen 
u Carpi der Stab, die Grenabier:, Leib: und Majord:Compagnie, ferner 
iejenigen des aggregirten Oberftlieutenants Grafen Gourcy, der Haupt 
Teute von Mofern und von Jeltſch. Der Gefammtftand bezifferte ſich 
auf 909 Mann und 913 Pferde. 

Im December aus Stalien aufgebroden, paffirte das Regiment 
noch im nämlichen Monate Roveredo und nahm jeinen Weitermarſch 
über Klagenfurt, fo daß es bemnad über Bogen und Briren durch 
das Drau Thal inftradirt worden ift. In Ungarn erhielt es feine 
Quartiere im Pefter und Neograder Komitate angemiefen und bezog 
diefelben im Februar 1749. Der Regimentsftab kam nad) Kecälemet, 
9 Eompagnien in das Peſter, der Oberftlieutenant mit 4 Compagnien 
aber in das Neograder Komitat !). 


IX. 
Bie Sriedenszeit 1749 bis 1755. 
1749. 


Die erfte Mufterung nad) der Rückkehr in feine Friedengquartiere 
paffirte das Regiment in der Zeit vom 16. bis 22. Juli de vorge 


) Ob ſchon damals bie für die Mufterung von 1749 erſichtliche Dislocation 
durchgängig maßgebend war, muß bahin geſtellt bfeiben, 
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dachten Jahres. Dieſelbe eröffneten bie 4 im Neograber Komitate 
Tiegenden Compagnien Oberftlieutenant, Gourcy, Berlichingen und Ger— 
hard auf dem Mufterplape Vadkert, worauf folgten die Leib:Com:- 
yagnie und die Mayer'ſche in Macfa, die Grenadiere und die Compagnie 
tfch in „Piszke" (Tapio-Bicäte?), der Stab mit der Oberft: und 
beritwachtmeilter » Compagnie, ſowie der Laub'ſchen in Kecäfemet; 
ſchließlich die Compagnien Mofern und Gerarbin in Alfo-Nemethy'). 
Das Regiment hatte eine Stärke von 903 Mann, aber nur 600 Pferden 
und mar fomit vermöge ber mittlerweile angeorbneten Nebuctionen in 
der Weberführung auf ben Friedensfuß begriffen, welder für das 
Dragoner = Regiment einen Stand von 812 Mann und 612 Pferden 
fgftemifirte. 
Die in den legtvergangenen Kriegen gefammelten Erfahrungen zu 
vermwerthen, eröffnete fi mit ber nunmehr eingetretenen Friedenszeit 
bei ben einzelnen Waffengattungen eine Epoche regfamer Thätigfeit zur 
Ausbildung der Truppen und Erhöhung ihrer Leiſtungsfähigkeit. 
Im Auguft und September 1749 mwurben daher auch Savoyen- 
Draganer mit 3 anderen Reiter-Regimentern auf dem Rakos bei Pet 
in einem Lager zufammengezogen, um bier unter dem Commando des 
GM. Grafen Radicati Hauptjählih das von dieſem für die gefammte 
Cavallerie bearbeitete neue Erercir = Reglement einzuüben, Gleich wie 
Kohary:Dragoner, hatte fi aud das Regiment Savoyen hierbei ver 
Iobenden Anerkennung zu erfreuen, bie neuen Normen am ehejten 
richtig erfaßt und ausgeführt zu Haben. 
Die unberittene Mannfhaft war unterbeffen in ihren Stationen 
en um bei der Eintreibung rüdftändiger Steuern Affiftenz 
zu leiſten. 
Nach dem Lager erhielt das Regiment neue Quartiere in dem 
Honther und Sohler Komitat, welde es in folgender Vertheilung bezog: 
in das eritere Komitat nach Szenograd, Teszer, Szetie ac. die 
Grenadier⸗ und Oberft:Compagnie, ferner jene des aggregieten 
Oberſtlieutenants Grafen Gourcy und des Majord, die Com- 
pagnien Gerarbin, Mayer, Berlichingen, Mofern und Gerhard; 

in da3 Sohler Komitat nad) Babin ac. die Leib und Oberftlieuter 
nant3 = Compagnie mit jenen der Hauptleute von Jeltſch und 
von Laub; 

der Regimentäftab in Szenograd, ber Oberftlieutenant in Babin. 

Der Stand des Regiments, den Stab von 12 Mann und 12 
Pferden inbegriffen, aber ohne 2 aggregivte Offiziere und beren 2 
Pferde, betrug im November 858 Mann und 610 Pferde, fo daB noch 
ein Uberfäuh von 46 Mann über den completten Frievensfuß vor⸗ 
handen. Betreffs des Iekteren waren für die einzelnen Compagnien 


4) Alſo⸗Nemethy gehört nach der heute maßgebenden Eintheilung nicht zum 
Peſter Komitat. Da inbeffen Ortſchaften diefes Namens in ben benachbarten Komi— 
taten Borſod, Bars und EA vorhanden, die Mufterlifte aber einer Angabe bes in 
Betracht Fommenben Bezirks entbehrt, fo if eine abfolut fichere Zirirung nicht möglich. 
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folgende Starten fern normirt: die Grenadiere 80 Mann und 80 
Pferde; die Leib-, Oberft-, Oberftlieutenante: und des aggregirten 
Sperflieutenants = ompagnie je zu 60 Mann und 44 Pferden, die 
übrigen Compagnien zu 60 Mann und 43 Pferden '). 


4750. 


In den Tagen vom 22. Juni bis 5. Juli paffirte das Regiment 
die Mufterung: die Leib: und Oberftlieutenants = Compagnie mit der 
Jeltſch'ſchen und Laub’ihen zu Babin; ferner im Honther Komitate 
der Stab und bie Oberft-:Compagnie zu Szenograd; die Grenabiere mit 
den Eompagnien Gourcy und Moſern in Teszer; die Compagnien 
Mayer, Ritterftein und Leyffer zu Szette; bie Majord-Compagnie und 
die Gerhard'ſche in Klenocz ?). 

Vermuthlih unmittelbar nad) der Mufterung aus feinen Quartieren 
aufgebroden, rüdte dad Regiment in ein Lager bei Waiten, mofelbft 
es mit Kohary⸗Dragoner und den Küraffieren von Portugal, Schmerzing 
und St. Ignon ermiejenermaßen aud noch im Auguft ftand. 

ür den Winter feinen Savoyen=Dragoner innerhalb bes 
Honther und Sohler Komitatö andere Quartiere bezogen zu haben, va 
die in der Zeit vom 10. November bis 10. December abgehaltene zweite 
Mufterung in folgender Vertheilung ftattfand: Stab und 3 Compagnien 
zu Börszöng (Deutſch⸗Pilſen), die Grenabiere in Billa °)(?), 3 Coms 
pagnien zu Nadas, 2 in Szuhany (jämmtlih im Honther K.); ferner 2 
Sompagnien in Poblavig, je einezu Groß-Slatina und Carpona (Sohler K.) 


1751. 


ür dieſes Jahr warb das Regiment nad dem Lager bei Peit 
befehligt, in weichem es uns Tenigftens im Monat Auguft wieder 
jegnet. 
En erfolgte vermöge Patents vom 5. Auguft die Ernennung des 
Oberften Freiherrn von Lügom zum Generalmajor *) und rüdte an 


1) Siehe das Verzeihnig der Offiziere und Beamten vom Monat November 
1749 unter Beilage X. 

®) Kfenocz Liegt im Komitate Gömdr, welches an das Meogtaber grenzt. Jene 
beiben Gompagnien feinen wohl erft feit dem Frühjahre 1750 dahin verlegt 
worden zu fein. 

®) Vielleicht Pila in dem benachbarten Barfer Komitate? 

4) Adolf Freiherr von Lühow und Goldenbad wurde bekanntlich 
als Oberftlieutenant bei Philibert:Dragoner unterm 9. Januar 1744 mit gleichzeitiger 
Beförderung zum Oberft an bie Spige des damals in Stalien ſtehenden Dragoner- 
Regiments Savoyen berufen. ®Bis 1748 mit dem Tepteren auf bem oberitalies 
nifpen Kriegefcjauplape tgätig, führte er dasfelbe befonders ruhmmürbig in der Schlacht 
von Rottofrebdo am 10. Auguft 1746, wobei er verwundet wurde. 1752 mit Patent 
vom 15. Auguft zum Generalmajor aufgeftiegen, ſah ihn ber Ausbruch des Sieben 
jährigen Krieges noch in biefer Charge und führte er in bem böhmijchen Feldzuge 
1756 eine Brigade ber Eavalleriebivifion Daun in der vom FZM. Grafen Browne 
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feiner Stelle aufotge hofkriegsräthlichen Erlaſſes vom 25. nämlichen 
Monats der Oberftlieutenant Graf Hailwyl zum Oberft und Regiments⸗ 
Commandanten auf). 

Der aggregirte Oberftlieutenant Graf Gourcy trat damit demnächſt 
für diefe Charge in die Wirflichkeit, 

Der Major Chevalier H’Ayajafja wurde im Verlaufe des Jahres 
als Oberftlieutenant zu dem Küraffier-Regimente Serbelloni transferirt ?), 
wogegen Hauptmann Freiherr von Mayer (Mayr) zum Oberſtwachi⸗ 
ehe aufftieg °). 

im Herbite bezog das Regiment neue Quartiere in den Komitaten 
Borfod, Fir und Peft, mo es ſich im November vollftänbig inftallirt 
hatte. end ber Stab in Mezö-Kövefb (Borfoder Komitat), be— 
gegnen uns bie einzelnen Sompagnien bei der in den Tagen vom 16. 

is 24. November ftattfindenden Revifion auf folgenden Mufterplägen: 
Oberſt und Bietagh in der Stabaftation; ferner im nämlien Komitate 
bie Grenadiere, die Leib-Compagnie und die Leyſſer'ſche zu Misfolcz; 
im Hevejer Komitate zu Attanye bie Compagnien Oberftlieutenant, 
— Laub und ta in Szolnof, Nitterftein und Albrehtsburg zu 

0moBzlo; ſchließlich im Peſter Komitate die Compagnien des Majord 
mit der Gftättnerfhen in Aszod. 

Das Regiment erhielt in dieſem Jahre feine Nemonten aus Koms 
motau (Böhmen), wohin dieſelben durch einen Lieferanten geftellt wurden. 

Die koſtſpielige Gold⸗, beziehungsweiſe Silberbortirung der Offiziera- 
Uniformen erfuhr in biefem Jahre eine Vereinfahung. 


Sefehligten Hauptarmee. Bel der am 17. Januar 1757 vollgogenen großen Pro⸗ 
motion erfolgte Lügow’s Ernennung zum geldmarfhallsfieutenant, In ber Schlacht 
bei Kolin ben 18. Juni dieſes Jahres commanbirte er bie Gavalleriedivifion bes 
Referve-Corps und fand in dem großen Reiterangriff bei Krechor den Heldentob. 
* Zonem wurde in ber nachſt dem Schlachtfelde gelegenen Kirche zu Swojſſic 
igefeht. 
S Die Patente des Generals Freiherrn von Lützow und bes Oberften Grafen 
dallwyl find dagegen vom 15., bezw. 25. Auguft 1752, alſo ein Jahr fpäter datirt. 
') Jofeph Karl Chevalier Üpäter Graf) d'A ya ſaſ ſa, 1713 zu Mons geboren, 
erſcheini erfimals 1734 als Fähnric beim Negimente Savoyen nachgewieſen, war 
1738 Hauptmann und flieg, damals Gommandant ber Grenabier:&ompagnie, 1746 
um _aggregirten, 1747 aber zum etatemäßigen Major auf. 1751 als Oberitlieutenant 
u SerbellonisKüraffieren überfegt, wurde er 1753 Oberft und Gommanbant Iegteren 
jegiments. 1757 war er mit der Führung von Heffen-Darmfladt-Dragoner beauftragt, 
an deren Spipe er ſich in ber Koliner Schlacht das Ritterkreuz des Therefien-Ordens 
erwarb. 1758 erfolgte feine Beförderung zum Generalmajor, lals welder er fih in 
den Reiterfämpfen der Schlacht von Torgau 1760 in fo hohem Maaße auszeichnete, 
daß ihm das Commanbeurfreng bes Therefien = Ordens zuerkannt wurde. 1762 
zum Inhaber eines Küraffier » Regiments ernannt, ſtieg Graf d’Ayafafla 1767 zum 
General ber Cavallerie auf, war fpäter Infpector ber K. K. Reiterei und commanbirender 
General in Ungarn, Am 31. Mai 1779 geftorben, Hinterließ er ben ehrenvollen Ruf, 
einer ber vorzi aliänen eitergenerale der Öfterreichifchen Armee geweſen zu fein. 
®) Den Zeitpunkt diefer Moancements genauer zu firiren, ift wegen mangelnder 
Unterlagen nicht möglich. Verfaſſer muß ſich daher auf die Erläuterung befchränfen, 
daß Chevalier —8E in der Muſierliſie vom Monat December 1750 noch als 
Major aufgefihet, währenb bei ber Revifion im November 1751 Freier von Mayer 
an feiner Stelle erſcheint. 
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4752. 


Im Seihiehee Scheint innerhalb ber betreffenden Komitate ein 
theifmeifer Quartlerwechſel ftattgefunden zu haben, da die vom 22. Mai 
bis 3. Juni erfolgte Mufterung in der nachſtehenden Vertheilung 
ftattfand: der Etab und 2 Compagnien zu Mezö-sKövefb, die Grenadiere 
nebft 2 anderen Compagnien in Bodwa (Borfoder Komitat), je 2 Com: 
pagnien zu Gyöngyds » Pata, Heves, Noof Fenmtich im Heveſer Ko⸗ 
mitat) und in Szi. Marton Kata (Peſter K. 

Für bie Zeit vom 1. bis 30. September rückte das Regiment wieder 
in ein Erercirlager bei Peft, an welchem überdies Kohary: und Ballayra= 
Dragoner, ſowie bie Kürafjier-Regimenter Portugal, Karl Palffy und 
Ansbach) theilnahmen, 

Nah Auflöfung des Lagers bezog da Regiment Savoyen (757 
Mann und 589 Pferde) die folgende Dislocation: 

im Borfoder Komitate die Grenabiere, die Leib: und Oberſt-Com⸗ 

pagnie, ferner die Compagnien Leyfjer und Dietagh ; 

im Hevefer Komitate die Oberftlieutenants + Compagnie, fowie jene 

der HauptleuteLaub, Ritterftein, Feron, Ziska und Albrechtsburg; 

im Peſter Komitate die Majors:Compagnie und bie Gftättner’fche. 

Der Regimentsſtab war in Mezö-Kövefd (K. Borſod), der Oberft- 
Lieutenant in Gydngyds-Pata (K. Heves) und der Major in Marton- 
Kata (K. Peſt) ftationirt. 

Das Regiment ſollte jedoch in biefen Quartieren, melde es noch⸗ 
Ende Oftober inne hatte, nicht überwintern, fonbern erfolgte auf An— 
ordnung des Landescommanbirenden, FM. Fürften Lobkowih, aus nicht 
zu ermittelnden Gründen, ein Dislocationsmechfel, welcher e8 im Des 
cember nad) dem Eifenburger und Debenburger Komitate führte. Bei 
Austheilung der neuen, noch im Laufe dieſes Monats bezogenen Duar- 
tiere wurben die Grenabiere und 7 andere Compagnien nad Ruft und 
Umgegend in das Dedenburger Komitat, der Oberftlieutenant mit 5 
Eompagnien aber in das Eifenburger nad Sarvar zc. verlegt. Der 
Stab fam nad Ruſt. 

Das Regiment empfing aud in biefem Jahre feine Remonten aus 
Kommotan. 

Durch Verorbnung vom 2. Juni dieſes Jahres erhielten die 
Quartiermeifter bie Heute noch beftehende Benennung: „Rechnungsführer“. 
Die Regiments-Felbſcheerer befamen den Titel: Negiments-Chirurg. 


1753. 


Für dieſes Jahr erhielt da8 Regiment die Genehmigung, in Wien, 
Schleſien und Böhmen werben zu bürfen. 

Die am 18. und 20. Juni ftattfindende Mufterung pafjirten der 
Stab, die Grenadiere, ſowie bie Leib:, Oberft: und Majord-Compagnie 
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mit jenen ber Hauptleute Gftättner, Freiherr von Leyffer und von 
Bietagh in Ruſt; dagegen die Compagnien Oberftlieutenant, Albrechts- 
burg, Ziska, Feron, Ritterftein und Laub zu Sarvar. 

Während des Sommers übte das Regiment in Abtheilungen von 
minbeftend 3 Compagnien innerhalb feines Dislocationsbezirks. 

Bereits im Auguft fand ein abermaliger Quartierwechſel ftatt, in 
dem bie Grenabiere und 6 Compagnien in das Preßburger Komitat 
nad Tyrnau ꝛc., der Oberftlieutenant mit 6 Compagnien aber in das 
Neutraer Komitat nag dem gleichnamigen Hauptorte und Umgebung 
tranglocirt wurden. Der Stab ftationirte in Tyrnau. Am 31. Des 
cember und 3. Januar 1754 erfolgte in Tyrnau und Neutra bie 
Mufterung- der betreffenden Gruppen des Regiments. 


1754. 


Durch einen im Juli ergebenden hofkriegsräͤthlichen Erlaß gelangte 
die Feldmufit bei den Dragonern zur Auflöfung. 

Das Regiment, welches nod in Tyrnau, Neutra ꝛc. lag, hatte 
feine Werbepläge in Wien und Mähren. 

Der Negimentsinhaber, ©. d. C. Graf Aspremont-Lynden, erhielt 
unterm 42. Juli die hohe Würde eines Feldmarſchalls verliehen. 

Am 27. September ftarb der Major Freiherr von Mayer, und 
wurde für ihn im Oktober der Grenabier: Hauptmann Freiherr von 
Berliingen zu jener Stelle beförbert. 


1755. 


In diefem Jahre ward das Regiment zweimal gemuftert, und zwar 
zunädft in den Tagen vom 20. bis 24. Mai der Stab mit den Com- 
pagnien Oberftwachtmeifter, Albrechtsburg, Gftättner und Ritterftein 
in Tyrnau; die Grenadier- und bie Leib» Compagnie mit der Leyfjer: 
fen in Alſo⸗Szellye (Preßburger Komitat); die Compagnien Oberft, 
Sberfifieutenant Aspremont, Mladota, Zisfa und Feron aber zu 

eutra. 

Die zweite Mufterung, welde einen Stand von 791 Manı und 
591 Pferden ergab, paflirten die Compagnien Oberft, Oberftlieutenant, 
Ritterflein, Feron, Mladota und Albrehtsburg am 20. November zu 
Neutra, der Stab und die fämmtlihen übrigen Compagnien aber den 
A. nämlihen Monats in Tyrnau '). 


) Siehe ein aus biefem Jahre ſtammendes Verzeichniß der Offiziere unter 
Beilage XI. 
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XXI 
Ber Siebenjährige Arieg 1756 bis 1762. 


1756. 


Noch ſchien tiefe Ruhe über dem Lande zu malten, als im April 
1756 der Oberft Graf Hallwyl mit feiner Beförderung zum General 
major das Regiment verließ, dem er 30 Jahre angehört ?). 

Im Anſchluſſe daran erhielt Oberftlieutenant Graf Gourcy mittelft 
hoffriegsräthlicen Erlafjes vom 24. April unter gleichzeitiger VBeförber 
rung zum Oberft dad Regiments-Commando (Patent vom 26. Auguft 
1758) übertragen. 


Diefer Apertur zufolge rückten zugleih der Major Freiherr von 
Berlijingen zum Oberftlieutenant und Hauptmann Lang von Ritter 
ftein zum Major vor. 


Segen Ende Mai fand die iesjäßeige Mufterung in der Stabs⸗ 
ftation Tyrnau und zu Neutra ftatt, Den 20. paflirten biefelbe an 
legterem Orte die Compagnien des Oberften, des Majors, Feron, 
Albrechtsburg, Mladota, und Müllern. Daran ſchloß ſich am 24. in 
Tyrnau die Mufterung des Stabes, der Grenadier-, Leib⸗ und Oberſt⸗ 
lieutenants ?)-Compagnie, ferner der Leyfier’ichen, Gſtaͤttner'ſchen, Aspre— 


2) Franz de Paula Anton Graf von HallwyI war der Sohn des K. K. 
Kämmerers und Ober-Stabelmeifters Grafen Franz Michael und der Gräfin Frans 
gets geb. Yrelin von Areypage (derem Mutter eine Gräfin gerbertein) In die 

[tmee eingetreten, wurbe er Unterlieutenant bei BraunfcreigBevern-Küraffier und 
f&eint, aus einem vorhandenen Vorſchlage zu fehließen, 1735 zum Pragoner-Regis 
mente Savoyen überjegt worben F fein, bei weldem er 1739 ald Hauptmann der 
Grenablercompagnie erſcheint. 1741 und 1742 an dem Kriege in Deutſchland theil- 
nehmenb, ftieg er mit 4. December Ietteren Jahres zum Major auf. 1743 folgte 
Graf Halliwyf dem Regimente nad Jialien und wurde bafelbft mit 14. December 
1745 Oberftlieutenant,_ Während der Feldzüge auf jenem Kriegsſchauplatze kämpfte 
er befonders in der Schlacht von Piacenza am 16. Juni 1746 mit hervorragender 
Tapferkeit. Nah Beendigung des Strieges mit dem Regimente 1749 nad Ungarn 
qurücgetehnt, wurde er im ber Folge vermöge hofkriegsräthlichen Erlaſſes vom 25. 

uguft 1751 zu deſſen Oberft und Commandanten beftelt. Nachdem er im April 
1756 feine Belörberung zum Generalmajor erhalten, vermäßlte er fih am 2, Mai 
biefes Jahres in Wien mit der vermittweten Frau von Sutter, geb. von Garelli. 
1764 Feldmarfcall-leutenant geworden, farb Graf Haltoyl 1779. Cr Hinterlich 
eine einige Tochter, Franziska Romana, welde ihren Vetter, Abraham Johann Grafen 
von Hallioyl, chelichte. 

2) War, wie ausdrüdlid in der Mufterlifte bemerkt, die vormalige Majors⸗Com⸗ 
pognie, welche ihr Inhaber, ‘Freiherr von Berlijingen, bei feiner kurz zuvor erfolgten 
Beförderung zum Oberftlieutenant beibehalten Hatte. 
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montſchen und Liechtenſtein ſchen '). Das Regiment hatte einen Stand 
von 817 Mann und 817 Pierden. 

Ju den eldzügen des kommenden großen Krieges, deſſen Schilde: 
rung die Aufgabe der folgenden Blätter fein wird, trug es bie nach⸗ 
ftehende Uniform: Rothen, vorn offenen Rod mit ſchwarzen Schöilen, 
Aermel- und Bruftaufiälägen, gelben Knöpfen und auf der rechten Achjel 
ſchwarze Fangſchnũre; Weite mit Schoßtaſchen und Stiefelhofe von gleich: 
falls rotem Tuche; ſchiwarze Hals binde; ſchwarzen, dreifach umgeichlagenen 
Filzhut (die Grenadiere eine Baͤrenmütze) und Knieſtiefei mit Anſchnall- 
ſporen; Pallaſch in ſchwarzer Scheide an weißem Leibgurt, welcher letztere 
über der Weſie, aber unter dem Rocke getragen wurbe ?). 


Acht Jahre waren ſeit dem Friedensſchluſſe von Aachen vergangen, 
als jetzt ein neues Kriegswetter im Anzuge und bie politiihe Situation 
fi) fortvauernd verbüfterte. In der Vorausſicht, den Beſitz bes eroberten 
Schleſiens nochmals vertheidigen zu müffen, hatte das junge Königreich 
Preußen die feither verflofienen Friedensjahre nur als Waffenftillitand 
betrachtet und dauernd eine beträchtliche Armee unterhalten. Von dem 
lebhaften Wunſche der ZBiebersroberung jener Provinz getragen, war 
dagegen das oͤſterreichiſche Cabinet für die Bildung einer gegen Preußen 
gerichteten Coalition bemüht, was zunächſt am 1. Mai 1756 zum Ab» 
ſchluſſe eines Bündnifjes mit Frankreich führte, während der Beiftand 
von Rußland und Kurſachſen in beftimmter Ausfiht ftand. Yon biefen 
Plänen feiner Gegner unterrichtet, beſchloß der König von Preußen, 
bereit3 zur Vereinbarung eines Defenjivbündniffes mit England ges 
ſchritten, den drohenden Kampf zu eröfinen, bevor die gegen ihn gebil⸗ 
dete Coalition ihre militärifhen Vorbereitungen zum Abſchluſſe gebrait 
und ihn durch ihre Uebermadt feſt umflammert hielt. Mit Eifer be: 
gann er daher nod im Sommer 1756 zu rüften und feine Armee in 
Kriegsbereitſchaft zu ftellen. 


Auch Defterreich traf feine Vorbereitungen zu dem in Ausſicht 
ftehenden Kampfe, indem es die Aufftelung von zwei Armeen in Böh- 
men und Mähren einleitete. " 


') Der fraglichen Mufterfifte find noch folgende Perfonal:Angaben zu entneh— 
men. Inhaber: FM. Graf Aspremont:&ynben (ablent in Jtalien); Oberft: Pantaleon 
Graf Gourcy; Oberfilieutenant: Alerander Freiperr von Berlichingen; Major: Franz 
Lang von Nitterflein; Kaplan: Johann Nepomuk Hartmann; Regiments-Quartiers 
meifter:: Franz Ire Traufäte; Auditor und Secretarius: Adam Bernhard Glück; 
Adjutant: Johann Schillberih. Hauptleute: von Bietagh (Grenadier), Freiherr 
von Lenffer, von Feron, Gflättner, von Albrechtsburg, von Mladota, Graf Aspres 
mont, Johann Fürft Liechtenftein, von Müllern. Die Lelb-Gompagnie commanpirte 
Gapitänlieutenant Anton Breginger. (Die Führer der Stabsoffiziers « Compagtlien 
find nicht namentlich aufgeführt.) Außerdem aggregirt: Hauptmann Georg Bit: 
gerald (in England abmwejend). 

) Nach einer in der Bibliothel Sr. K. H des Erzherzogs Albrecht befindlichen 
eolorirten Handzeihnung von 1762. 
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Noch in den Komitaten Tyrnau und Neutra, erhielt daher das 
Dragoner:Regiment Savoyen die Weifung zur Marſchbereitſchaft, und 
bald nach Mitte Juli folgte der Befehl, zu ber in Meähren ſich ver- 
fammelnden Armee zu ftoßen, welche unter Commando des FM. Fürften 
Piccolomini in drei Lagern bei Brünn, Holefhau und Hradiſch con= 
centrirt wurde. 

Das Regiment, deſſen completter Friedensfuß bis dahin 817 Mann 
und eben fo viele Pferde fein follte und meldes im Juni einen effece 
tiven Stand von 805 Mann und 801 Pferden aufwies, hatte gemäß 
der in Verbindung mit jenen Rüftungen erfolgenden Stanbeserhöhungen 
auf 1000 Mann gebracht zu werben. 

Ende Zuni wurden demſelben, gemeinfgaftlid mit ven Dragoner 
Regimentern Liechtenitein und Kollowrath, insgefammt 100 von ben 
mährifchen Landftänden zu ftellende Pferde überwiejen. 

zu Augmentation jeiner Mannſchaft erhielt es ſtaͤndiſche Rekruten 
aus Oeſterreichiſch⸗) Schleſien. 

Das Regiment wurde in das Lager bei Hradiſch beſtimmt, wos 
ſelbſt es im Verlaufe des Monats Auguſt eingetroffen zu ſein ſcheint 
und hier im Vereine mit den Kuͤraſſier-Regimentern Serbelloni (jetzt 
4, Dragoner), Bretlach (2. Dragoner) und Rabicati campirte ). 

Trotzdem e3 ſchon Hochſommer, follten noch im dieſem Jahre bie 
eifernen Kriegswuͤrfel fallen. Nachdem feit Ende Juli das Berliner 
Gabinet mit dem Wiener Hofe wegen der dfterreichifcherfeitß erfolgenden 
Nüftungen diplomatiſche Erörterungen gepflogen, rüdte König Friedrich 
von Preußen am 29. Auguft in das Kurfürftentfum Sadjen ein, 
deſſen Armee fi in ein verfchanztes Lager bei Pirna zurückzog. Da— 
mit war ber Krieg erdfinet, dem eine an Wechſelfällen reihe, fieben- 
jährige Dauer beſchieden fein follte. 

Auf die Nachricht von dem Einmarſche der Preußen in Sachſen 
verließ während der erften Septembertage die in Böhmen bei Kolin 
zufammengezogene Taiferliche Armee unter FZM. Grafen Bromne ihr 
dortiges Lager, um an die Eger vorzurüden und Bier zur Unterftügung 
der Sachſen bereit zu ftehen. . 

Zugleich erhielt das in Mähren verfammelte, "gegen 30,000 Mann 
ftarfe Heer, bei welchem das Dragoner-Regiment Savoyen, den Ber 
fehl zum Vormarſche nah Böhmen. Am 7. September aufgebrochen, 
murbe es über Leitomiſchl und Hohenmauth nad) der oberen Elbe auf 
Königgräß inftradirt, um Bier Jene Kronland gegen den Einfall des 
in Schlefien aufgeitellten, 26, Mann ftarken preußifchen Corps B 
— über welches der Feldmarſchall Graf Schwerin dad Commando 
führte. 

s Am 17. September begannen bie au Mähren heranrückenden 
Kaiferlihen Truppen in der Umgebung von Königgräg einzutreffen und 


?) In den Hoffriegsraths = Protofollen befindet fi) unterm 7. September ein 
Bericht des FM. Fürften Piccolomini vegiftrirt, welher die Anfunft der Regimenter 
Savoven und Bretiach in jenem Lager meldet. 
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% nd ainy bie 
Augerd, eine Meile von & $ ein Lager zu 
beʒieben Berbastenn itan) e& bier Der in der Derenüine verdarrenden 
öiterreichiihen Armee gegerüber, obae dak Diele Nix beider Gegner zu 
größeren Kämpfen gerührt bäze Treukuiöerieits beidränfe man jich 
Darauf, das Gebiet zwiſchen der Adler und Wetau biv Opocno, ſeldſt 
bis im Die Näbe von Königgräg, auszuicuragiren. Als aber dieſe 
Dranbihegungen auch aut das rechte Eib-Uier bis zur Iſar ausge 
dehnt warden, entjenbete ber diterreihiiche Cherbefebläbaber am ACH 
tober den FIRE Graien Epada mit WOO Grenzern und mehreren 
Yanbert Reitern nad) Sadowa, womit der Bedrückung jener Gegend 
durd, die feindlichen Streifzüge ein Enbe gemacht wurde. Es iſt nidt 
unwahrſcheinlich, daß bei diefem Corps auch Savoyen: Üragoner 
durch eine Abtheilung vertreten gemweien, da das Regiment zu ber Divir 
fion des —R Grafen Spada gehoͤrte. — wurde an der 
oberen in der Umgegend von Hohenmauth, RKReichenau ıc. zwiſchen 
den beiderſeitigen Vortruppen ein Meiner Krieg geführt, ber jeboch keine 
weiteren Folgen hatte. 

Inzwiſchen bradh der FZM. Graf Bromne von der Eger zum 
Entjage der bei Pirna eingeſchioſſenen fächfiihen Truppen auf. Raſch 
entſchloſſen ging ihm jebod der König von Preußen mit einem Corps 
entgegen und zwang ihn den 1. Oktober bei Lomofig zur Schlacht, 
melde mit dem Ruͤckzuge der Defterreiher binter die Eger endete, 
Nachdem ein zweiter Entfagverfuh von kaiſerlicher Seite unter bem 
Benin wibriger Umſtaͤnde ebenfall3 geſcheitert, capitulirte bie 

hfifhe Armee am 15. Oktober. Nach bieten Erfolgen Beratätete 
König Friebrih im Anbetracht ber ſchon vorgerüdten Jahreszelt auf 
eine weitere Fortjegung der Operationen und berief Jeie Truppen auß 
Böhmen zurüd. Auch das Schwerin'ſche Corps verlieh daher am 21. 








) GM. Graf Porporati traf mit feinem Dragoner⸗Regiment erſt am D, Oktober 
im Lager bei Königgräg ein. 
3 
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Oftober daß Lager bei Augezd und rückte über Jaromir und Skalitz 
nad Schleſien ab. 

Bon diefer Bewegung ihres Gegner unterrichtet, brach die kaiſerliche 
Armee des FM. Fürſten Piccolomini gleiöfal aus ihrer Stellung bei 
Königgräp auf, um dem Feinde zu folgen. Den 26. Oftober bie Au: 
gezd marjhirt, rückte fie nächften Tags in ein Lager bei Holohlam, 
durch eine vorgeſchobene Avantgarde die über Skalig und Nadod abs 
ziehenden Breiben beobachtend welde am 28. Oktober das böhmiſche 
Gebiet verließen !). 

Nachdem die Piccolominiihe Armee noch bis zum 9. November 
in dem Lager bei Holohlaw verharrt, nahm an biefem Tage ber Ab: 
marſch der Truppen im ihre gegen bie ſchleſiſche Grenze gelegenen 
Winterquartiere feinen Anfang. 

Das Dragoner-Regiment Savoyen wurde nad Landskron (Hier 
der Stab), Wildenſchwert, VBöhmifh-Trübau, Profce und Chocen 
dislocirt, mo es beim Jahresſchluſſe einen Stand von 972 Mann mit 
910 Pferden aufwies und fomit nod nicht ben completten Kriegsfuß 
erreicht hatte. 

Bei dem thatenlofen Verlaufe de Feldzugs von 1756 waren auch 
bie Verlufte des Regiments nichts weniger als belangreiche, wie aus 
den nachfolgenden Ziffern erhellt, nämlih: 1 Mann und 1 Pferd vor 
dem Feinde geblieben, 2 Mann und 2 Pferde gefangen, ſowie 7 in 
Folge von Verwundung abgängige Pferde; außerdem 1 Mann befertirt 
und 5 theils crepirte, theils ala unbraudbar abgejhaffte Pferde. Die 
vor dem Feinde gehabten kleinen Verluſte refultiven offenbar aus ber 


Zeit des Königgräger Lagers, 


1757. 


Erſt im Jahre 1757 follte der Kampf gegen das mit England 
verbünbete Preußen in feinem vollen Umfange entbrennen, indem außer 
Defterreih nunmehr auch feine Verbündeten: das beutfche Reich, Nuß- 
land, Frankreich und Schweden ihre Streitkräfte gegen die beiden erfteren 
Maͤchte auf den Kampfplatz führten. 

Defterreich rüftete für den kommenden Feldzug in umfangreihem 
Maße. Die Cavallerie- Regimenter auf den voͤrgeſchriebenen Stand 
von 1000 Mann zu bringen, wurden bie thunlichſten Anftrengungen 
gemacht, obwohl derſelbe nicht durdgängig erzielt werden Tonnte. 


*) Die oſterreichiſche Vorhut beftand aus 1000 deutſchen Reitern, ſämmtlichen 
Hufaren und Warasbinern unter Führung des FML. Grafen Spaba. Da das Regir 
ment Savoyen in bes Legteren Divifion ftand, iſt e8 um fo wahrſcheinlicher, daB 
dasfelbe ebenfalls durch eine Abtheilung Commanbirter bei jener Avantgarde vers 
treten war. 

2) In einer bei den Feldacten vorhandenen Dislocationslifte, welche wohl nur 
Project geblieben zu fein jeint, wird Leitomiſchl als Stabsftation aufgeführt. Da 
jedoch die fibrigen Liten übereinftimmenb Landekfton angeben, fo bürfte das Ieptere 
um fo mehr das richtigere fein, ba aud die im Verhältniffe zum Dielocationabezirte 
entfernte Lage von Leitomifehl die erftere Angabe als eine zweifelgafte erfcheinen läßt. 
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"ber am 5. von Bibdſchow auf- 


n. 

enden wurde am 3. ober 4. Mai 
von Savoyen: Dragoner über 
ber ten Feind in biefer Richtung 


en concentriſchen Bewegungen des 
mebla von dem die dort verfam- 
jerzoge von Lothringen den Auf: 
marſchiren, um ſich der bafigen 
zu ber vor erfterem Plage ftehen- 
ben. 32 Fuß: unb 10 Cavallerie- 
zurch 2 Küraffier- und 2 Infan- 
Corps demgemäß an jenem Tage 
Ufer, bie Grenadier⸗ und Gara- 
sfter Linie, ein Lager bezog. 
e zum Gommanbanten ber bisher 
R. Graf Daun bei derſelben ein 
regere Thätigfeit entwickelnd, ſetzte 
ag fort und führte die Armee 


‘a brad; über erhaltenen weiteren 
bis Böhmifch-Brod zu marſchiren, 
Bewegung in ber Richtung auf 
feine Vereinigung mit dem Her⸗ 


t, wurde an dem eben bezeichneten 
zrag vom ber dort concentrirten 
Nach blutigem Kampfe ſah ſich 
appen zum —A hinter die 
nur etwa 13,000 Mann gelang 


das Grenadier⸗Corps Puebla den 
ortſetzte, ging ihm, nachdem es 
daß ber Seh bereitö bei Becho⸗ 
: Verbindung mit der Armee bed 

FMEL. Graf Puebla verzichtete 
jeltermarfch gegen Prag und ein 
em er ed vorzog, bis auf Weiteres 


e war in Anbetracht der drohen⸗ 
t zum 6. Mai wieber von Zizelig 
marfchiren, woſelbſt es am andern 
einer mehrftündigen Raſt wurde 


öllwarth, welches dieſe Detachirung er: 
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April der Einmarſch des Feindes in Böhmen erfolgte. König Friedrich 
drang mit einer Armee aus Sachſen weſtwärts der Elbe vor, während 
ein Corps unter dem Herzoge von Braunſchweig-Bevern über Zittau 
nad; Reichenberg und zugleich ein anbere3 unter Im. Grafen Schwerin 
von Sclefien gegen Nachod ji in Bewegung fegten. 

Die an der Eger aufgeftellte Taiferliche Armee unter FZM. Grafen 
Bromne 308 fi, von dem Könige Friedrich gefolgt, auf Prag zurüd, 
mohin aud das über Zittau eingebrungene preußiſche Corps feinen 
Marih nahm, nachdem es die bei Reichenberg ihm entgegengetzetene 
oͤſterreichiſche Streitmacht des FZM. Grafen Königsegg zum Rückzuge ges 
zwungen. Anbererjeits Begegnete das aus Schleſien kommende Schwe- 
rin'ſche Corps keinem nachhaltigen Widerſtand, da die vor Koöͤniggrätz 
verharrende Armee bes Generals Grafen Serbelloni fi) zunächſt auf 
die Behauptung des verfchanzten Lagers bei diefem Plate beſchränkte, 
um bie Rückunft der nad Mähren abmarſchirten und nunmehr wies 
der von dort abberufenen Truppen zu erwarten. 

Diefen Anordnungen zufolge im Ruͤckmarſche gegen Königgräß 
begriffen, traf daß Regiment Savoyen am 27. April in Leitomifchl 
ein, von wo e3 nad) Nemſchitz (Nemofic) weiter zu rücken beftimmt war, 
jebod in Folge eines irrthümlicen Befehls am 28. über Hohenmauth 
nad Holitz ging. Später mit dem Kuͤraſſier-Regimente Schmerzing 
vereinigt, langte e3 unter Führung des FMEL. Baron Wöllmarth ben 
41. Mat im Lager bei Plotift (nächſt Königgrä) an, von wo General 
Graf Serbelloni mit dem Gros feiner Streitkräfte bereit3 aufgebrochen 
war, um das über Jung-Bunzlau vorrücdende preußiſche Corps des 
Fr Grafen Schwerin in ber Linken Flanke zu beobachten, welches am 

. dieſes Monats bei Brandeis die Elbe überſchritt und feine Vereini- 
gung mit der gegen Prag ſtehenden Armee feines Königs anftrebte. 

Die Grenabiercompagnie bed Regiments? Savoyen (Hauptmann 
von Bietagh), wie auch, die Carabiniers von SämergingRüreffieren er⸗ 
hielten alsbald nach ihrer Ankunft bei Koͤniggrätz den Befehl, zu dem 
aus fämmtlihen Grenabieren der Serbelloni’ien Armee gebildeten und 
Tegterer ala Vorhut dienenden Corps des FML. Grafen Puebla zu 
ftoßen. Beide Compagnien brachen in Begleitung von 2 Grenabiers 
compagnien des Snfanterie- Regiments Deutjchmeifter den 2. Mai zu 
ihrer neuen Beftimmung auf, gelangten an biefem Tage bis Chlumeh 
und erreichten am 3. das in der Richtung auf Königftabl ftehenbe 
Puebla'ſche Corps, während das Groß der Serbeloni’jhen Armee zu 
diefer Zeit in der Gegend von Bidſchow ftand. 

Zur Verftärfung des Ießteren berufen, wurden aud die Regi— 
menter Savoyen-Dragoner und Schmerzing-Küraffiere unter 2. 
Baron Wöllwarth auf Bidſchow in Maͤrſch gejegt und feinen dieſelben 
am 4. Mai dad Lager bei Plotiſt verlaifen zu haben‘). Indeſſen Täßt 


) Wenigftens ift eine vom 4. Mai vorhandene Meldung des FL. Baron 
Wollwarth aus Hollifig datirt, 
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fi der Zeitpunkt ihrer Ankunft beider am 5. von Bidſchow aufs 
brechenden Armee nicht genau ermitteln. 


Zufolge Befehls des Commanbirenden wurde am 3. ober 4. Mat 


4 Hauptmann mit 50 Commandirten von Savoyen= Dragoner über 
Pr nad Gitſchin entfendet, um über ten Feind in dieſer Richtung 


ndidaft einzuziehen '). 
Ungefiht3 der auf Prag gerichteten concentriſchen Bewegungen des 


Feindes erhielt das Grenabiercorps Puebla von dem bie bort verfam- 
melte Streitmacht jegt befehligenden Herzoge von Lothringen den Auf: 
trag, am 4. Mai nad; Pobiebrad zu marſchiren, um ſich ber bafigen 
Elbbrücke zu verſichern und eventuell zu der vor erjterem Plage ftehen- 
den Hauptarmee herangezogen zu werben. 32 Fuß: und 10 Gavallerie- 
Compagnien ſtark, rücdte das noch durd 2 Küraffier- und 2 Infan— 
terie-Regimenter verftärfte Grenabier:Corps bemgemäß an jenem Tage 
bis Pobdiebrad, wo es am rechten Elb=Ufer, die Grenadier⸗ und Caraz 


bin 


ier8:Compagnien der Reiterei in erfter Linie, ein Lager bezog. 
Gleichfalls am 4. Mai traf der zum Commandanten der biäher 


Serbelloni’jhen Armee ernannte FM. Graf Daun bei berjelben ein 
und übernahm ven Oberbefehl, Eine vegere Thätigfeit entwidelnd, ſetzte 


er 


andern Tags den Vormarſch gegen Prag fort und führte die Armee 


bis Aigelig, 


uch das Grenabier-Corps Puebla brach über erhaltenen weiteren 


Befehl am 5. von Podiebrad auf, um big em Tob In marlhieen, 


mit der Beftimmung, den 6. diefe Bewegung in der 


ichtung au! 


Prag fortzufegen unb über Bechowitz feine Vereinigung mit dem Her⸗ 
zoge von Xothringen zu bewirken. 


Allein ehe noch dieſes Ziel erreicht, wurde an dem eben bezeichneten 


Tage die Armee de3 Lebteren vor Prag von der dort concentrirten 

preußiſchen Streitmacht angegriffen. Nach blutigem Kampfe ſah fi 

die Mehrzahl der öͤſterreichiſchen Truppen zum —D hinter die 
a 


Wälle jenes Plage gezwungen und nur etwa 13,000 


es, 


nn gelang 
über Benejhau gi entfommen. 
Als daher an diefem Tage (6.) dad Grenadier-Corps Puebla den 


Mari in der Richtung auf Prag fortfegte, Er ihm, nachdem es 


Auwal paſſirt hatte, die Nachricht zu, daß der 
witz 


eind bereits bei Becho- 
angekommen und demzufolge bie Verbindung mit der Armee des 


Herzogs von Lothringen abgeſchnitten. FML. Graf Puebla verzichtete 
unter ſolchen Umftänden auf den Weitermarſch gegen Prag und ein 
Eingreifen in den dortigen Kampf, indem er es vorzog, bis auf Weiteres 


bei 


umal ftehen zu bleiben. 
Das Gros der Daun'ſchen Armee war in Anbetracht der drohen: 


den Lage bei Prag ſchon in der Nacht zum 6. Mai wieder von Zizelitz 
aufgebrochen, um nad) Podiebrad zu marſchiren, woſelbſt es am andern 
Morgen um 9 Uhr eintraf. Nach einer mehrftündigen Raſt wurde 


) Das Schreiben bes FMEL. Baron Wöllwarth, welches diefe Detachirung er- 


wähnt, if vom 4, Mai. 


358 1757 


hier die Elbe paffirt und noch bis Sadska gerüdt, um den am 7. wier 
dev aufgenommenen Marſch bis Böhmiſch-Brod fortzufegen. Bon dem 
unglüdligen Ausgange der Prager Schlacht unterrichtet, fiftirte ber 
FM. Graf Daun die Fortſetzung diefer Bewegung, da er mit feiner 
nur 30,000 Mann zählenden Sireitmacht ven überlegenen Feind allein 
anzugreifen nicht verjuchen durfte. 

Der unterm 8. Mai bei Boöhmiſch-Brod ausgegebenen neuen 
Sälaitormung zufolge formirte das Dragoner-Regiment Savoyen 
die nur aus demjelben beftehende Brigade ded GM. Grafen Traut: 
mannsborf in der Divifion bes 2. Grafen Benebict Daun auf 
dem äußerften vechten Flügel des erſten Treffens. 

Das bisher bei Auwal vom Feinde unbehelligt gebliebene Grena= 
bier = Corps Puebla wurde am 9. Mai Vormittags aus diefer vorge 
ſchobenen Stellung zu der bei Böhmiſch-Brod lagernden Armee einge 
zogen, womit befien Auflöfung und bie Rückkehr der Grenabiercompagnie 
Savoyen zu ihrem Regimente erfolgt fein dürfte. 

Noch am gleichen Tage (9.) nad Rückunft der Grenabiere er- 
ſchien ein preußtiäer Cavallerie-Corpz unter General von Ziethen gegen 
die oͤſterreichiſche Stellung bei Böhmiſch-Brod zur Recognogcirung. Bei 
dem dadurch entjtehenden Allarm trat bie Tailerlihe Armee unter bie 
Waffen, one daß es jedoch zu einem Kampfe gelommen, da ber Feind 
nad) erfüllten Zwecke ſich wieder gegen Prag abzog. 

% der Erwägung, daß jene Recognoscirung ber Vorläufer eines 
vom Gegner beabfihtigten Angrifis fein konnte, der öfterreichiiche Feld: 
marjall aber bis zur Ankunft von Verftärkungen, zumal in ber ohne 

in nicht günftigen Stellung von Böhmiſch-Brod, jedem Kampf mit dem 
iberlegenen Gegner außzumeichen befliffen fein mußte, fo repliirte ſich 
die Taiferliche Armee noch in ber Her zum 10. Mai bis Planian. 
Da die dort ausgewählte Pofition ebenfalls für nicht ganz vorteilhaft 
befunden mwurbe, ließ Graf Daun am 10. Nahmittags den rechten 
Flügel feiner Streitmacht, mit ihm das Dragoner-Regiment Savoyen'), 
ein Lager bei Kolin beziehen, wohin nächften Tags aud) der Linke folgte, 

Der König von Preußen betrieb unterbejjen bie Belagerung von 
Tao, uns ſchob zu deren Dedung gegen die Öfterreichiiche Armee am 
10. Mai ein Corps unter dem Herzoge von Braunſchweig-Bevern vor, 
welches zunaͤchſt bis Boͤhmiſch-Brod, den 12. aber nad) Ehraftian rückte. 

FM. Graf Daun z0g demzufolge feine Truppen am 13, in ein 
Lager auf den Anhöhen zwifchen Alt: Kolin und Kuttenberg zurüd, 

deſſen Räumung jedoch beſchloſſen wurde, als jenes preußijche Corps 
den 17. ſich bis Kolin vorſchob. Die kaiſerliche Armee vepliirte ſich 
daher in der Nacht zum 18. auf Czaslau, wo fie in dem neuaufge- 
ſchlagenen Lager während der nächſten Wochen ruhig verharrte Eine 
a Nachmittags ftattfindende Parade vor dem angelommenen regic- 

) Dasfelbe Hatte am 11. Mai einen dienfibaren Stand von 893 Mann und 

Pferden, 
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venben Herzoge von Würtemberg bildete eine der wenigen Abmechfe- 
Tungen, welche die damalige Stellung bot. 

In Gemäßheit der unterm 22. Mai auägegebenen neuen Schlacht⸗ 
orbnung wurde dad Dragoner-Regiment Kollomrath der biöher nur 
aus Savoyen=-Dragoner beftandenen Brigade Trautmannsdorf zuge: 
theilt, welche in der Divifion FMEL. Graf Daun bei dem vom eh. €. 
Grafen Serbelloni befehligten rechten Flügel der Armee verblieb. 

Der aus Wien empfangenen Weifung gemäß, infolange einem 
entſcheidenden Schlage auszuweichen, bis — Streitkräfte durch bie 
Ankunft weiterer Verftärfungen auf einen achtunggebietenden Fuß ge: 
bracht, ordnete der oͤſterreichiſche Feldherr bie Fortjegung ber retrogra= 
den Bewegung an, als ben 5. Juni das ihm gegenüberftehende preu= 
Bilde Corps von Kolin bis Kuttenberg vorging. Die kaiſerliche Armee 
verließ in Folge deſſen am 6. die Stellung um Czaslau und bezog ein 
Lager bei olö-genitau ’) 

Nachdem dur die feither und neuerdings eintrefienden Truppen 
die unter . Grafen Daun vereinigte Streitmacht hier eine Stärke von 
53,000 Mann erreicht hatte, ging ihm aus Wien der Befehl zu, nun⸗ 
mehr die Offenfive zu ergreifen, um das von den Preußen belagerte 
Prag zu entjegen. Der Feldmarfhall zögerte nicht, diefer Weifung zu 
entiprehen. Am 41. Juni Abends erhielt die Armee den Befehl, ſich 
für den nächften Tag marſchfertig zu alten. 

Das den 12. mit einem ausrüdenden Stande von 650 Mann 
nachgewieſene Dragoner-Regiment Savoyen bildete bei den folgenden 
Operationen wieber allein die Brigade Trautmannsborf, welche mit den 
Gavalleriebrigaden Aspremont (Kolomrath: Dragoner) und Pellegrini 
(Ralkreuth -Füra jere), wie biöher, ber auf dem Hi Armeeflügel 
eingetheilten Divifion Benebict Daun zugemiefen blieb *). 

Den 12. Juni von Goltſch-Jenikau aufgebroden, ging der Marſch 
der Armee an — Tage bis Janowicky. In dem bergigen Gelände 
geftaltete ſich derſelde ziemlich zeitraubend, fo daß bie Truppen erft 
gegen 6 Uhr Nachmittags ihr Ziel erreichten. 

Am andern Morgen (13.) die Bewegung auf Kuttenberg forte 
ſetzend, ftieß die vom ©. d. E. Grafen Nabasdy geführte Vorhut auf 
das preußiſche Corps des Herzog von Braunſchweig-Bevern, welcher 
nad) ſchon eingeleitetem Gefechte ſich jedoch auf den Rückzug begab, ala 
an dem Anmarſche beträctliher Streitträfte feines Gegners nit mehr 
u zweifeln. Durch alle Grenadier- und Garabinierd-Compagnien zu 

jerbe verftärkt, worunter demnad auch jene des Dragoner⸗Regimenis 


1) Giner zu jener Zeit publicirten Kaiferlichen Verordnung zufolge, hatte an bie 
Gavallerie:-Regimenter, melde ihre Fourage aus ärarifchen —— inen entnahmen, 
die Pferdeporlion nur zu */s Hafer und dagegen mit !s Gerſte verabfolgt zu werden. 

7) Bei dem vom ©. d. C. Grafen Nadasdy geführten Avantgarde-Corps waren 
der im übrigen aus Grenzern beftehenden Brigade Bed an Commandirten von ber 
deutfchen Reiterei 1000 Pferde und von ber Liniensnfanterie 800 Mann zugetheilt. 
Ob das Regiment Savoyen babei vertreten gewejen, Täßt ſich nicht beftimmen. 
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Savoyen, verfolgte die kaiſerliche Vorhut den Feind über Maleſchau 
und Sudbol bis Setfcfau. 

Nach dem Abzuge der Preußen fi bei Krefetig Tagernd, ſetzte die 
Taiferlie Armee_von bier auß am 14. Juni ben Marty nad Gintig 
fort, ohne auf Widerftand zu ftoßen, da der Herzog von Bevern gegen 
Kaurzim zurücwih und fi dafelbit mit dem herbeieilenden König von 
Preußen vereinigte, welcher, von feinen vor Prag entbehrlihen Truppen 
— in jener Gegend eine Streitmacht von 34,000 Mann ver 
jammelte. 

Nach einem bei Gintig gehaltenen Rafttage rückte die Daun'ſche 
Armee am 16. in der Richtung auf Kaurzim bis Krichnow weiter. 

Als den 17. Nachmittags König Friedrich feine bisherige Stellung 
verließ und die preußiſche Armee von Kaurzim auf bie hinter dem 
Wejrowka-Bache ſich erhebenden Höhen bei Planian führte, ſchritt 
der Öfterreichiihe Heerführer, analog der Bewegung des Gegners, zu 
einer Rechtsſchiebung, indem er feine Truppen auf und an die Höhen 
rücwärts Pobor und Chotcemic bisponirte. Um bem Feinde diejen 
Marſch zu verbergen, gelangte derfelbe erft bei einbredienber Nacht zur 
Ausführung. Der redte del, bei welhem Savoyen-Dragoner, 
nahm in der neuen Pofition feine Stellung auf und an den Kamha— 
jefer Bergen. Die öͤſterreichiſche Armee ſchlug vorläufig keine Zelte auf, 
Tondern brachte die ganze Nacht beim Gewehre ruhend zu, da man für 
den kommenden Morgen einen Angriff der Preußen erwartete. 


Säladt bei Kolin, 


Am 18. Juni bald nad) Tagesanbruch entftand zwiſchen den bei 
derfeitigen Vortruppen unfern Planian ein Gepläntel, ohne jedoch grö- 
Bere Dimenfionen anzunehmen. Dageaen zeigte fi in dem bei jenem 
Orte fihtbaren preußifchen Lager viele Demegung, was einen Aufbruch 
des Gegners anzudeuten ſchien, fo daß bie Taijerlihe Armee alsbald 
auf den Höhen bei Pobor und Chotcemic unter die Waffen trat, wäl 
rend das ſchon in der Nacht nad) ber rechten Haute entjendete Avaı 
garde⸗Corps unter ©. d. C. Grafen Nadasdy bei Krechor zur Beobach⸗ 
tung bed Feindes ftand, indem es feine Vortruppen gegen Planian 
vorgeſchoben hielt ). 

Um b6 Uhr Morgens m ſich die gefammte preußifche Streitmacht 
(34,000 Combattanten) auf und neben der großen Straße gegen Kolin 
in Bewegung. Die bei Planian ftehenden öfterreiifchen Vortruppen 
wichen nad einigen Kanonenſchüͤſſen der feindlichen Avantgarde auf 
das Groß des Nadasdy'ſchen Corps zurüd, welches fpäter bei Kamhayk 
zu beiben Seiten der Koliner Straße, ven Nüden gegen die Elbe, aufs 





3) Die zu bem letzteren Corps gehörigen 1000 beutfchen Reiter (f. S. 359) und 
bie 3 fähfifhen Chevaurlegers:Regimenter een dagegen weiter rüdwärts ihre 
Aufftellung bei Krechor und dem dertigen Eihenwäldiien angewiefen und haben an 
ben fofgenden Kämpfen bes Nabasby’ihen Eorps nicht theilgenommen, 








* tet gesen legteren Urt einen Haken zu 
&bergenennte Tori und das rüdmärts davon liegende 
wurden mit Kroaten beiegt, ierie mehrere Geſchüe 
ion gebradt. Als um 1 Üdr über die Adſichten dos 
in der Linksziehung begrienen Gegners kein Zweifel mebr walten 
Tonnte, ſchrin auch der failerlihe Seerfübrer zu einer analogen Be- 
indem er jeine Armee in der Richtung auf Kreedor wants ad- 
idiren ließ, um ben rechten Flügel auf die binter dem lebteren 
Orte ſich erhebenden Höhen zu jegen, den linken aber bis derwaͤrts 
Hrabenin zu ziehen, vor der Front die Dörfer Blinfa, Brezan Cdor 
cemic, Briſtwy und Krechor. Tas Nadasdy'ſche Corps replürte ſich 
dagegen, als die preußiihe Armee von neuem aufbrach, aus feiner 
Aufftelung an der Koliner Straße nad) den Höhen hinter Kutlir. 
Noch war die vom Gros des kaiſerlichen Heeres angetreiene Necbtd- 
ſchiebung nicht vollendet, ala die in die Höhe von Kamayf gelangte 
preußifce Borhut nunmehr fübwärts ſchwenkte, um, der Augriſſodispo 
fition gemäß, in die rechte Flanke der öſterreichiſchen Stelung vorzu- 
augen Eine durch General von Ziethen geführte Reitermajje von 
80 Escadronen entwidelte ſich oftwärts Krechor, gegenüber dem hinter 
Kutlir ftehenden Nadasdy'ſchen Corps und bradte daſſelbe in dem 
daraus hervorgehenden Kampfe zum Weichen. Bei der Verfolgung aus 
der Richtung von Krechor und dem Eichenivaͤldchen in Flanke und Nititen 









E 
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euer erhaltend, ſahen fi bie feindlichen Meiter zur Umkehr nach 
itlir gendthigt, während die Nabasdy'ſchen Zruppen Hinter das Thal 
von Rabowesnic fi) repliirten und auf ben daſſelbe jühmwärts bildenden 
Höhen in der Verlängerung des rechten Flügeld ihrer Armee von neuem 
aufmarſchirten. Faſt gleichzeitig, etwa um 1" Uhr Nadmittags, griff 
die der Ziethen’fchen Cavallerie zunächft marjchirte preußische Infanterier 
brigade Hülfen Krechor an und mwarf die dort poftirten Kroaten aus 
dem in Brand geſteckten Dorfe, welche Iegtere fi in das rückwärts 
liegende von ihren Genofien bejegte Eichenwaͤldchen abzogen. Als aber 
die Brigade Hülfen im Begriff war, aus jenem Orte weiter vorzubringen, 
traf zur nämlichen Zeit auf dem benachbarten, weitwärts bes Eichen- 
wãldchens fi erhebenden Höhenzuge bie oͤſterreichiſche Infanteriediviſion 
Wied (f. 0.) ein. Beim Anfichtigwerben biefer überlegenen Streitkräfte 
verzichtete der preußiſche General von Huͤlſen vorläufig auf die Fort 
fegung ber Dffenfive, um vorerft das Eingreifen bed Groß feiner Armee 
zu erwarten, welches gegenüber Briftwy und Chotcemic angelommen, 
dort um 2 Uhr Nachmittags gegen die öͤſterreichiſche Pofition ſich zu 
eye u Mlführte das kaiſerliche Heer bi bnete Rechts 
[eichzeitig vollführte das Taiferlis er bie angenrbnete 2 
ſchiebung und ſchwenkte auf, fobald ihr rechter de den linten ber 
Divifion Wied erreicht hatte, welche letziere befanntl 19 eine Flanke gegen 
das von den Preußen beſeizte Krechor bildete. Die Cavalleriebivifion 
Daun entwidelte fi im 1. Treffen auf dem hinter jenem Dorfe Kinehtig 
ſich erhebenden Höhenzuge; das in ihren Reihen befindliche Dragoner- 
Regiment Savoyen ftand Hierbei ungefähr 600 Schritte von Krechor 
entfernt Seine in dieſer Richtung ernſtlich bedrohie Pofition weiter 
zu ſichern, batte mittlerweile der öfterreichiche Heerführer auch das 
zweite Treffen jeines linken Fluͤgels hinter ben rechten bisponirt und 
nahm demzufolge insbeſondere rückwärts der Gavalleriedivifion Daun 
die aus ben Regimentern Dentjcjmeifter, Baden-Durlach und Botta 
beftehende Infanteriebrigade Plonquet ihre Aufftellung. Eine öfterrei- 
chiſcherſeits gebildete große Batterie Frönte den Höhenzug hinter Krechor 
und beberr| Se das vorliegende Gelänbe. 

Um Uhr Nachmiltags ſchritt das preußiſche Centrum unter 
Führung de3 Prinzen Moritz von Anhalt» Defiau aus ber Richtung 
von Briftroy zum Angriffe ber ihm hier gegenüber befindlichen Strede 
ber oͤſterreichiſchen Stellung, womit auf beiden Seiten eine lebhafte 
Kanonade entbrannte. In feſter Haltung drang die feindliche Infanterie 
gegen die Höhen von Krechor vor, das ihre Reihen decimirende dfter- 
reichiſche Gejchügfener nicht achtend. Die hier im 1. Treffen aufmarſchirte 
Eavaleriedivifion Daun, bei welder befanntlih Savoyen-Dragoner, 
ſchwenkte nunmehr rechts ab, um ben von rückwärts vorgezogenen In— 
fanterie-Regimentern Deutſchmeiſter, Baden-Durlach und Botta (f. 0.) 
Raum zu geben, die nunmehr das anrüdende preußiſche Fußvolk mit 
Salven begrüßten. 

Trotzdem wich der Gegner nicht und wogte damit hier ein Seftiges 
Gefecht zwiſchen der beiberjeitigen Infanterie. Gleichzeitig warb bie 
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"Stest, jenen von Tempeldof in feiner Weſchichte 
SSierea Bergang in das Bereich der —R zu veneae 
Er es conftatirt durch die binterlaffenen bandier = 
R der Folge zu ermähnenden ſochiſchen Oberftlieure-, 
den früßer durch den Generalleutnant von Keraper- 
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glänzenden Antheil genommen, fo mar e8 zweien feiner Offiziere beſchie⸗ 
den gemejen, nod vor Eintritt jenes entſcheidenden Moments ſowohl 
durch Tapferkeit, als die erzielten Erfolge hervorleuchtende Waffenthaten 
zu vollführen. 
Während das Regiment hinter der vor ihm bei Krechor im Kampfe 
begriffenn Infanterie (entweder ber Brigade Plonquet oder der Divifton 
Wied) feine Aufftellung Hatte, nahm der Grenadierhauptmann von 
Bietagh eine Lüde in den Meihen jenes vorwärts fechtenden Fußvolkes 
For Offenbar aus eigenem ef und wohl nur mit feiner 

ompagnie rüdte er troß bes heftigen feindlichen Feuers, über einen 
Graben ſetzend, in jenes bei der Infanterie wahrgenommene Intervall 
ein. Als fpäter die Ein Unterftägung ihrer Infanterie attafirende 
preußifche Reiterei vorbrah, ging Hauptmann von Bietagh berjelben 
entgegen, warf fie über 2000 Schritte zurüd und trug wefentlig dazu 
bei, daß die oͤſterreichiſche Infanterie Zeit zum Wiederjammeln gemann. 
(Leiber ift e8 nicht feitzuftellen, ob dieſe Waffenthat gegen die preußiſche 
Eavalleriebrigade Seiblig ober die zulegt vom inzen Morig vor- 
geführten 5 Küraffier-Escadronen zur Ausführung gelangte.) Während 
der folgenden großen Attate der dfterreichifchen Reiterei griff Hauptmann 
von Bietagh ein preußiſches Bataillon an und zwang basjelbe zur 
Waffenftredung. 

Auch Lieutenant de Franquet vollführte eine dem Regimente zum 
hohen Ruhme gereichende tapfere That. Als das letztere in feiner 
abmartenden Stellung bei Krechor dem feindlichen euer preiögegeben 
war und erheblid zu leiden hatte, verlor die Compagnie, bei welcher 
ſich der Lieutenant de Franquet befand, ihren Hauptmann, jo daß der 
Erſtere deren Glen übernehmen mußte. Unmuthig über dieſe für 
die Cavallerie jo peinlihe Situation, feste fi de Franquet, ohne einen 
Befehl erhalten zu haben, an bie Spige feiner Compagnie und fprengte 
im beftigiten feindlichen Feuer gen einen von preugifcher Infanterie 
bejegten Hohlweg vor. Ale Hinderniffe todesmuthig überwindend, ver- 
trieb er mit feinen braven Dragonern nit nur ben Feind aus feiner 
gänftigen Stellung, fondern eroberte auch noch zwei auf ber nächſtge— 
egenen Anhöhe ſiehende Geſchüͤtze, ſowie eine San. 

Außer diefen ganz beſonders hervorleuchtenden Thaten metteiferten 
bei der großen Attake Offiziere und Mannſchaft des Regiments in hin— 
gebungsooller Tapferkeit. - . 

Major von Nitterftein ergriff mit eigener Hand einen Offizier 
von einer veeufilgen Infanterie-Wbtheilung, melde, in Lehmgruben 
eingeniftet, dad Regiment dur ihr ſtarkes Feuer beläftigte. 

Korporal Friedrich Hatte das Glüd, den vermundeten preußiſchen 
Generallieutenant von Treskow gefangen zu nehmen. 

Oberſt Graf Gourcy verlor zwei Pferde und ritt zuletzt ein 
Dienftpferd. 

Die über den linken preußiſchen Flügel bereingebrodjene Kata: 
ſtrophe hatte dag Schickſal des Tages entſchieden. Nur ver General 





linten 
Plauian gehende —A Bewegung der feindlichen 
ward die Aufgabe zwar Yo intacten, aber 
Iwachen rechten Flügels, welcher jedoch ld durch die zur I frenjive 
übergehenhe Linfe des taiferlihen Heeres ſich angegrifien_jah und einen 
heinen, weriufivellen Kampf zu beftehen hatte, bis er um 7 Uhr Abends 
gleichfaß3 tief erfchüttert, aber von den Teiterreihern nicht verfolgt, auf 
Planian abzog Nur bie preußijche Reiterei des Generals von Ziethen 
bejauptete bis fpät Abends die Wahlftatt bei Kutlir und folgte erft 
bamın ihrer Armee in der non dieſer eingeſchlagenen Richtung‘). 
der Feind noch Abends feinen Rüdzug nad Nimburg 
fortieiste, blieb das dfierreichiſche Heer die Nacht hindurch auf bem fieg- 
reich behampteten Schladitfelbe ftehen, um am nächſten Tage in fein 
früheres 2ager bei Pobor und Chotcemic zurüdzufehren. 
a ® — vie Riese mehr a 1000 Mann, 2 
Fahnen füge. Die Deſterreicher erfauften ihren Sieg mit 
inem über 8000 Mann betragenben Beh, von ihrer Reiterei waren 
isst: 318 Mann und 901 Pferde; verwundet 1346 Wann und 1144 
Pferde; vermigt 607 Mann und gegen 700 Pferbe. 
Das Dragoner-Regiment Savoyen befiegelte feinen ruhmreichen 
Antheil mit erhebligen inbußen, indem e3 hatte 
an Zobten: Hauptmann von Mlabota, Lieutenant Graf König 
acer, die Faͤhnrichs Baron Beginie und Würth, 31 
Mann vom Wagtmeifter abwärts und 88 Pferbe; 

an Berwundeten: Oberft Graf Gourcy, Major von Ritterftein 
(beide verblieben jedoch beim Regiment und thaten ben 
Dienft weiter), die Hauptleute e Feron, Graf Aspre⸗ 
mont, von Müllern und (Capitänlieutenant NLentzinger, 
Kieutenant Graf Lodron, die — Graf Dlivieri, 
Margheri und —5 von Webern (lehterer zugleich 
in Gefangenſchaft gerathen); überbies 157 Mann vom 
Bagtmeiter abwärts und 75 Pferde; 





1) Es mag Bier nicht unerwähnt bleiben, daß Verfaffer bei Söitterung bes in 
der Umgebung von KXrechor fi abfpielenden Kampfes und ber dabei In Betracht 
tommenden eiterattafen nad; reiflicher eifung in erfler Linie der Schilderung bes 
preußifchen Generalftabiwertes über den Siebenjährigen Krieg folgte und deſſen An⸗ 
gaben durch den f&on, citirten Bericht des — Ddberſtlleutenants von Benken⸗ 
dorf Ki je Öfterreicgifchen Quellen Töjen jene Borgänge in ihren Einzel⸗ 
heiten nicht durdgängig richtig auf. 
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der jet von Prag anrücdenden Armee des Herzogs von Lothringen ges 
ftanden, zu einer Brigade unter dem GM. Fürften Löwenftein vereinigt, 
auf dem äußersten linken Flügel des erften Treffens in ber Divifion 
des FML. Grafen B. Daun unter ©. d. C. Grafen Serbelloni. 


Am 30. Juni vollzog die kaiſerliche Hauptarmee bei Celakowitz 
ihre Vereinigung mit den aus dem entjeßten Prag berangezogenen 
Truppen des Herzogs von Lothringen. Diefe nunmehr über 108.000 
Mann zählende Streitmaht nahm ihr Lager auf ven Höhen am linken 
Elbe⸗Ufer, jenes Städten vor der Front. Daß Dragoner-Ktegiment 
Savoyen, weldes dabei auf dem äußerften linken Flügel rüdwärts 
von Taufim feinen Standort hatte, dürfte wohl an biefem Tage mit 
dem Küraffier»Regimente Erzherzog Beppinand zu ber neuformirten 
Brigade Lömenftein zufammengetreten jein. 

Den 1. Zuli_paffirte die ihren Vormarſch fortſetzende kaiſerliche 
Streitmadt die Elbe in 4 Colonnen auf 5 Schiffbrüden. Die Caval- 
Ierie bes linken Flügels, Savoyen-Dragoner an der Spige, bildete 
die vierte Colonne und überfchritt auf ben bei Taufim geichlagenen 
zwei Brüden den Fluß in dem Maße, daß über jeben dieſer Weber: 
gänge je ein Glied der betreffenden Negimenter geleitet wurde, melde 
ſich am jenfeitigen Ufer wieder vereinigten, worauf der Marſch bis in 
das bei Lifja ausgeſteckte Lager ging. 

Während dad Corps des Prinzen Auguft von Preußen in Folge dieſer 
Bewegungen bed Haifertigen Heeres aus Böhmifch:Leipa ſich zurüdzog, 
erreichte daß letztere am 4. Juli Alt:Benatet und gelangte den 5. über 
Jung = Bunzlau nad Kosmanos !), wo am 6. Rafttag. Der ben 7. 
wieber aufgenommene Marſch führte bis in ein Lager zwiſchen Bakow 
und Meindengräb, von wo aus am nächften Tage die Iſer überſchritten 
wurde. Die Reiterei des linken Flügels, mit ihr Savoyen«Dragoner, 
paffirte, duch Mündengräg gerücdt, den Fluß vermittelft der Brüde 
bei Mohelnitz und erreichte über Laukowitz das nädft Swijan aufge: 
ſchlagene Lager. 

Um nunmehr ihren Vormarſch in ber Richtung von Böhmifcd: 
Leipa einzuleiten, woſelbſt das preuͤßiſche Corps des Prinzen Auguft 
noch verharrte, inachte die kaiſerliche Armee am 11. Juli zunachſt eine 
rücgängige Bewegung. Die Cavallerie des linken Flügels ging, an 
ihrer Spige das Regiment Savoyen, bei Hubalom auf das linke 
SfersUfer zurüd nad Mündengräß und, hier diefen Fluß abermals 
überfjreitend, in das bei Mankowitz beftimmte Lager. Den 13. Juli 
bis Hunerwaſſer gerüct, erreichte das Heer naͤchſten Tags über Plauſch⸗ 
nig die hermärts gelegene Umgegenb von Niemes, um am 15. jenfeits 
dieſes Staͤdtchens ein neues Lager zu beziehen. 

Seinen Weitermarſch gegen Zittau vorzubereiten und bamit das 


?) Mittelft Armeebefehls von dieſem Tage wurbe ben Regimentern befannt ge: 
— daß in Goffen (Kosmanns ?) ein gutes Vier, die Maaß für 10 Kreuzer, zu 
1. 
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bei Böhmifch:Leipa ftehenbe preußiſche Corps zum Abzuge zu zwingen, 
disponirte der Öfterreidhifche Felbherr nunmehr gegen bie rückwärtigen 
Verbindungen des Leteren feine Vorhut auf das vom Feinde nur 
ſchwach beiegte Gabel, welches am 15. Juli Abends capitulirte. Dieje 
Deahregel verfehlte ihre Wirkung nicht, indem Prinz Auguft den 16. 
feinen Rücdzug über Boͤhmiſch-Kamnitz nad Zittau antrat, um bie 
Lauſitz gegen eine Öfterreichiiche Invafion zu beden, was zugleih bie 
Urſache wurde, auch die bisher bei Leitmerik verharrende preußifche 
Hauptarmee fih auf Pirna nad; Sachſen repliiren zu fehen. 

Nachdem am 18. Juli ein Theil des — Fügels der kaiſer⸗ 
lichen Armee von Niemes nach Gabel gezogen, folgte den 20. auch das 
Gro3 mit der Eavallerie des linfen Fluͤgels über Kamnitz und Brims 
in ber gleichen Richtung. Der andern Tags fortgefeste Vormarſch 
führte das geſammte Nee Heer in die Gegend von Zittau, wo 
dasfelbe auf den Höhen am dftlihen Neiße-Ufer bis gegen Türchau 
Sielung nahm. Der linke Trügel dan Savoyen-Dragoner) warb 
dabei über Johnsdorf, Schoͤnbach, Paukraz und Ketten auf feinen um 
Grafenſtein ausgewählten Lagerplag (dftlid Grottau) inftradirt. 

Während Zittau noch durch eine preußifhe Garnifon befegt, traf 
daſelbſt am 22. Abends auch das über Böhmiſch-Kamnitz zurüdgegan- 

jene Corps bed Prinzen Auguft jenſeits ber beide Gegner trennenben 

leiße ein, verhielt Fr aber volllommen paſſiv, als die Defterreicher 
in der Nacht auf den 23. zur Beſchießung der Stadt ſchritten. Nachdem 
diefelbe durch jenes Bombarbement in einen Trümmerhaufen vermanelt, 
räumte die preugifche Befagung den Ort noch am 23., worauf Prinz 
Auguft den 24. Abends zur Fortjegung feines Rückzuges gegen Bauen 
abmarſchirte. In Folge defien wurde nächſten Tags (25.) der linke 
Flügel de3 kaiſerlichen Heeres, worunter dad Dragoner-Regiment Sa= 
doyen, mittelft zweier Schiffbrücken nad) dem weitlichen Neiße-Ufer her- 
übergezogen, um auf ber zwiſchen Zittau und Wittgendorf ich er⸗ 
ftredenden Höhe fein Lager zu nehmen. 

Dur) leichte Truppen die Bewegungen des Gegners beobachten, 
verblieb die Öfterreihifhe Armee vorläufig in ihrer jeit dem 25. inne 
habenden Stellung, während der König von Preußen inzwiſchen bei 
Baugen mit dem bekanntlich dahin zurücdgegangenen Corps feines Bru⸗ 
ders fich vereinigte. 

omwohl um bie Verbindung mit Schlefien zu ſichern, mie auch 
um feinen Gegner zum Kampfe berauszuforbern, ſchritt König Friedrich 
u einem Borkop auf Zittau. Am 15. Auguft bis Bernſtadi gelangt, 
—* er den 16. ſeinen Marſch in jener Richtung fort, um Nachmittags 
aus den Waldungen bei Hirſchfeide und Ditlelsdorf angeſichts der 
oͤſterreichiſchen Stellung zu debouchiren. Einen Angriff ermartend, ent 
widelte ſich die Taiferlihe Armee auf den Höhen vorwärts Zittau, 
indem ſich ihr rechter Flügel an die Neiße lehnte, vor ber Front aber 
der Wittgendorfer Grund Ing. Während das feiner Vorhut folgende 
Gros der peeußifgen Armee auf den gegenüber liegenden Anhöhen 
feinen Aufmarſch bemerfftelligte, entipann ſich zwar eine beiberjeitige 

ar 
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Kanonade, bei welcher es jeboc fein Bewenden hatte, ba ber Feind bie 
ftarte öͤſterreichiſche Stellung nicht anzugreifen wagte. 

Sich einander beobadjtend, verharrten beide Heere in den von ihnen 
eingenommenen Pofitionen, bis am 20. Auguft vor Tagesanbruc ber 
König von Preußen den Rüdzug auf Bernftadt antrat, da es ihm nicht 
gelang, die Defterreiher aus ihrer günftigen Stellung zum Kampfe 
herauszulocken. In Folge der demnächſt einlaufenden Nachricht, daB 
die durch franzöfifhe Truppen verftärkte deutſche Reichsarmee aus 
Shüingen nah Sachſen im Anmarſche begriffen, brach der König am 

. Auguft mit einem Theile feiner Streitmacht gegen jenen neuen 

ind von Bernftabt auf, indem er zur Dedung von Schleften ein 
30,000 Mann ſtarkes Corps unter dem Herzoge von Deaunfehmeig. 
Denen zuruͤckließ, mweldes fi alsbald von Bernſtadt nah Görlig 
repliirte. 

Von dem Abmarſche des Königs in Kenntniß geſetzt, zögerte der 
oͤſterreichiſche Oberbefehlähaber nicht mehr, zur Zortiegung Offen⸗ 
five zu ſchreiten und nach Schleſien vorzudringen. Am 3. September 
verließ daher die kaiſerliche Armee ihre bisherige Stellung bei giten, 
um ein Lager guifgen Bernftabt und Leuba zu beziehen, wobei bie 
Cavallerie de linken Flügels, zu welcher befanntlid Savoyen-Dra- 
goner gehörten, ihren Mari auf der Landſtraße über Groß⸗Henners⸗ 
dorf nahm. Den 6. näherte man fi dem bei Görlig verharrenden 
gie weiter, indem bis Jauernid und Friedersdorf gerüdt wurde. 

a3 Dragoner-Regiment Savoyen mit ber Reiterei bes linken Flügels 
über — lernsdorf marſchirt, erhielt ſeinen Lagerplatz bei Friedersdorf 
angewieſen. 

Während am naͤchſten Tage (7.) das oͤſterreichiſche Avantgarbe-Corps 
den bei Moys, unfern Görlig, poftirten preußiſchen General von Winter 
feld angriff und flug, ftand das Faiferliche Gros, mit ifm Savoyen- 
Dragoner, in Bereitihaft, um gegen bie diesſeits Iegterer Stabt lagernde 
Hauptmacht des Herzogs non Bevern vorzugehen, falls biejelbe ihrem 
im Kampfe begriffenen Seitencorp8 Hilfe zu bringen ſuchen follte. Da 
biefer Theil der feindlichen Streitfräfte jedod in feiner Stelung ruhig 
verharrte, gelangte das oͤſterreichiſche Gros nicht zur Action. 

Nachdem der Herzog von Bevern in Folge bes unglücklichen Gefechts 
bei Moys am 9. September feinen über Bunzlau zu nehmenven Rück— 
ws gegen Liegnitz antrat *), überſchritt die kaiſerliche Armee zu feiner 

erfolgung den 11. auf vier Brücken bei Radmeritz die Neiße und 
bezog ein von hier bis Schönberg fich erſtreckendes Lager. In feiner 
Eintheilung auf dem äußerften Iinfen Flügel campirte hierbei das 
Dragoner: Regiment Savanen in nädfter Nähe von Rabmerig. Den 
42. wurbe der Vormarſch bis Lauban fortgefegt, wobei die Gavallerie 


) Demfelben folgte vorläufig das aus ungarifgen leichten Truppen beftehende 
Streifcorps des FME. Baron Morocz, welhem am 10. September 1000 beutfche 
Reiter (Commanbirte von verfdiedenen Regimentern), darunter auch eine Abtheilung 
Sa OyensDrogoner zugetbeilt ourben, um dem deinde nach Thunlichfeit Abbru 
zu thun. 
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des linken Flügel, über Schönberg, Nicolausborf, Pfaffenborf und 
Ober-eibshorr inftrabirt, bei Nieber-Geiböborf ihr Lager nahm, in 
weldem am 13. Rafttag war. 

Um bei dem weiteren Borrüden der kaiſerlichen Armee auf Breslau 
die Laufig, ſowie die Verbindung mit Böhmen zu decken, wurde ein 
Corps von 411 Bataillonen, 11 Grenabiercompagnien zu Fuß und 6 
Reiter: Regimentern unter dem Commando des FZM. Freibeern von Mar⸗ 
ſchall bei Lauban zu verbleiben beftimmt, zu weldem u. a. auch das Regi— 
ment Savoyen bei greißgeliger Loͤſung des bisherigen Brigadever⸗ 
bandes feine Eintheilung erhielt !). 

Als die kaiſerliche Hauptarmee am 14. September ihren Marſch 
gegen Lömwenberg fortiegte, nahm das zurückbleibende Marſchall'ſche 
Corps feine Lagerftelung weſtwaͤrts Lauban und zunächſt dieſer Stadt 
derart, daß fein rechter Flügel auf die in ver Richtung gegen Nieder: 
Geibzdorf ſich erſtreckenden Höhen zu ftehen am. 

Die nähfte Zeit verfloß Hier Hr das Corps ohne Beunruhigung 
und nennenöwerthe Ereignifje, da weit und breit fein Feind zu fehen ?). 

Bereitz Anfangs September war von ber oͤſterreichiſchen Heerfüh: 
rung das Project einer Erpebition nad) der von preußiihen Truppen 
ſehr entblößten Mark Brandenburg und der Hauptitabt Berlin erwogen 
worden. Da König Friedrich mit feiner Hauptmacht in Thüringen von 
der vereinigten Reichs⸗ und franzöfiichen Armee, das Corps des Her- 
3088 von Bevern bagegen von dem Taiferlihen Heere feftgehalten 
murbe, fo befand ſich ber Jeinb vorausſichtlich nicht in ber Lage, einer 
oͤſterreichiſcherſeits auf Berlin gerichteten Unternehmung rechtzeltig ent⸗ 
gegentreten Ei koͤnnen. —— — die ſtrategiſche Situation für 
einen berartigen Streifzug fehr günftig erſchien, wurde deſſen Ausfüh- 
rung nunmehr enbgiltig beichloffen und mit der Leitung dieſes Unter- 
mehmens ber FML. Graf Haddick betraut, welder damals an der Spike 
eines Corps uͤngariſcher Truppen zwiſchen Bauten und Großenhain 
zur Beobachtung gegen die Elbe ftand. 

In Verbindung damit erhielt FZZM. Freiherr von Marſchall ven Be— 
fehl, zur Iſtartung der Hadbick ſchen Truppen von ſeinem Corps, ſowie 
aus der Zittauer Garniſon 1200 Mann Infanterie und 800 Reiter 


3) Der Brigade⸗ Commandant, GM. Fürſt Löwenftein, feigte mit bem Küraffiers 
Regiment Erzherzog Ferdinand der Armee nah Schlefien. Die außer Savoyen- 
Dragoner bei Lauban verbleibenden Reiter-Regimenter waren: Portugal:, Alt-:Modenas 
Fr UffgsKüraffiere, Liechtenſtein⸗Dragoner, ferner 3 Escabronen fähfifher Earas 
iniere. 


”) Hier bei Lauban rücte wieber das Detachement zum Regimente Savoyen 
ein, welches feit 10. September dem Streifcorps des me Baron Morog; augeigitt 
jewefen. Letzteres hatte am 11. biefes Monats bei Nieder-Biela die Nelße übers 
Poritten unb war den 13, bis Thommenborf am Queis (weſtlich Bunzlau) vorge 
drungen. Nãmlichen zuge erging jeboc ber Befehl vom Armee-Obercommando an 

Baron Morocz, die feinem Corps zugetbeilte deutſche Cavallerie wieder zu 
ihren betreffenden Regimentern einen zu laffen. N Nachrichten über die 
Erlebniffe diefes hier thätig geweſenen Detachements von Savoyen- Dragoner find 
nicht aufzufinden. 
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abzucommanbiren. Das Dragoner -Degiment Savoyen ftellte eben- 
falls, mie es Seitens der übrigen im Laubaner Lager befindlichen 
Cavallerie geſchah, fein Gontingent dazu, deſſen Stärke jedoch nicht 
mit Beftimmtheit zu ermitteln $ Die Führung diefer combinirten 
deutſchen Neiterei wurbe dem Oberft Grafen Gourcy von Savoyens 
Dragoner übertragen. Außerdem befanden fi vom Negimente bei 
jenem Detachement, fo weit als nachweisbar, u. a. der Major von 
Nitterftein ?), Hauptmann Johann Fürft Liechtenftein und Lieutenant 
Graf Dlivieri. 

800 Reiter und 600 Mann Infanterie ftark, verließen die zu dieſer 
Erpedition beftimmten Truppen am 25. September das Laubaner Lager 
und follten den 1. Oftober in Kamenz (bei Baugen) zum FMEL. Grafen 
Habbie ftoßen. 

Wohl zugleich in Anbetracht diefer bevorftehenden Unternehmung er: 
hielt ZZM. Freiherr von Marſchall vom Obercommando die Weifung, nad 
Ghrlig zu rüden, um daſelbſt am rechten Neiße-Ufer bis auf weiteren 
Befehl Stellung zu nehmen. Demgemäß marſchirte das Corps, mit ihm 
der zurücgebliebene Theil de Regiments Savoyen unter Führung 
des Oberftlieutenants Freiherrn von Berlichingen, am 30. September 
aus der Umgebung von Lauban bis in die Nähe von Görlik, wo dad 
dort bezogene Lager mit dem Iinfen Flügel zunächſt diefer Stabt an bie 
Neiße fa Iehnte, während der rechte bis Leopolbshain reichte. 

Haddick's Erpebition nad der Mark follte indeſſen dadurch eine 
Verzögerung erfahren, daß der genannte General wegen Hämorrhoibal- 
Leiden damals in Baugen das Bett hüten mußte. Erſt am 11. Oktober 
brach er, wie wir in der Folge fehen werben, zu diefem Tühnen Zuge 
von Elſierwerda auf. 

Ueber mittlerweile erhaltenen neuen Befehl verlieh das Marſchall'ſche 
Corps die Stellung bei Görlig (mahrjheinlih am 41. Oktober) und 
rüdte nad) dem 2 Tagemärſche (d Meilen) entfernten Baugen ab, um 
von Fi aus die Bewegungen de3 in Thüringen operivenden Königs 
von Preußen zu beobachten, da die bisher mit diefer Aufgabe betrauten 


#) Nach ber Stambeslifte des Marſchall ſchen Corps vom 2D. Oftober, wo bie 
bem FME. Grafen Habbid zugetheilten Truppen noch nicht zurüdgefehrt, Hatte das 
Dragoner Regiment Savoyen 259 Mann abcommandirt. Ob aber bie letzteren 
fämmtlih zu der Erpedition nad Berlin herangezogen worden, bleibt immerhin fehr 
fraglich, Ende Oftober, wo ſich nadgewiefenermagen das Detahement von Savoyenz 
Dragoner nicht mehr beim Habdbiı — Corps befand, bezifferte fi die Zahl ber 
vom Regimente Abcommandirten auf 190 Mann und 174 Pferde. 

*) Der unterm 25. September erfattete Bericht bes FMEL. Grafen Marſchall 
an das Obercommando erwähnt ausdrüdlih, daß aud der Oberſtwachtmeiſter des 
Regiments Savoyen jenen Truppen zugetheilt war. Wenn daher bie Standeslifte 
bes Marfhal’fgen Corps vom 20. Oftober bei dem in Sadjfen zurüdgebliebenen 
Gros des Regiments 2 Stabsoffiziere nachweiſt (alfo zu einer Zeit, wo das ber Habs 
dickſchen Expedition folgende Detagement noch nicht wieder eingerüdt war), fo findet 
biefer Umſtand darin feine Erffärung, daß Major von Bietagh, feiner befinitiven 
Gintpeitung bei BalffysKüraffieren harrend (f. ©. 369), noch bei SavoyensDras 
goner in Dienftleiftung war. 
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Haddich ſchen Truppen zu bem Zuge nad) der Mark aufbraden. Am 
42. Oftober Mittags traf das Corps in dem eine Viertelſtunde von 
Baugen ausgeſteckten Lager ein, deſſen linker Flügel bei dem benach— 
barten Dorfe Strehla ftand. Der ſchon in ber legten zeit nicht günftig 
weſene Gefunbheitäzuftand der Truppen machte bei der vorgerüdten 
Sahresgeit in diefer Lagerftellung Leine Fortſchriite zum Beſſeren. Ebenfo 
blieb die Dejertion nad wie vor eine ſtarke, wovon jedoch das Regi⸗ 
ment Savoyen in minber erheblichem Maße betroffen wurde. — 


Verlaſſen wir Hier das Marſchall'ſche Corps, um dem Sabbietiäen 
dr gegen Berlin zu folgen, an weldem Theil zu nehmen dem Oberft 
rafen Gourcy und einem Detadement des Regiments vergönnt war. 
Unter den Vorbereitungen zu biefer Expedition 308 FML Graf 
Haddick feine Truppen gegen den 10. Oftober bei Eliterwerba zufam- 
men. Während zur Sicherung ber rüdmärtigen Verbindungen dafelbft 
1800 Mann (wobei 160 beutice Reiten) unter General von Kleefelbt 
verblieben, fegte ſich das Corps (1900 Mann veutfcher und kroatiſcher 
Infanterie, 760 deutſche Reiter unter Oberft Graf Gourcy, 800 Hu: 
ſaren und 4 Geſchütze) am 11. nad der Mark in Mari. An vielem 
Tage bis Dobrilugt gelangt, erreichte es den 12. Luckau und traf am 
43., ohne Widerftand zu finden, in Lübben ein. Obwohl die Truppen 
in der durchzogenen, wenig fruchtbaren und dünn bevölferten Gegend 
mehrfah Mangel an Brot litten, blieb ihre Haltung srot, aller Stra⸗ 
pazen eine vorzüglihe und ausdauernde. Den 14. bis Buchholz und 
folgenden Tags nad Wufterhaufen gerücdt, ging dad Corps am 16, 
ttober, immer noch ohne Wiberftand zu begegnen, auf Berlin los. 

Die Landftraße verfolgend , debouchirte es — die Mittagszeit 
ungehindert aus dem nädit ber Haupiſtadt bein lichen Walde und 
marjdirte, vorerft in einer gebeten Stellung , gegen das Schleſiſche 
Thor auf, während eine Hufarenabtheilung nad links entjendet wurde, 
um Berlin aus ber Richtung von Potsdam zu allarmiren. Zugleich 
ſchickte FNL. Graf Haddick einen Trompeter an den Magijtrat der 
Shaln und forberte die Erlegung einer Contribution von 300,000 

lern. 

Berlin war nicht Surägänglg mil einer Mauer umgeben, fonbern 
theilweife nur pallifabirt. Bei dem an ber Südſeite gelegenen Schlefi- 
Nom Thore war die Stadt durch eine ſchwache Mauer geihügt, die 
aber wegen bed Bier eintretenden Spreefluffes eine deſſen Breite ent- 
ſprechende Unterbrechung zeigte. Der letztere fpeifte den außerhalb des 
Schleſiſchen Thores ſich abzweigenden und in einiger Ontfernung von 
der Mauer entlang geleiteten Landwehrgraben, über melden eine Brücke 
nad) jenem Stabteingange führte. 

Das gänzlich unverhoffte Erſcheinen der Oeſterreicher vor Berlin 
tief daſelbſi die größte Beſtürzung hervor. Die dort anmejenden Mit- 
glieder der koͤniglichen Familie flüchteten mit einem Theile der ohnedies 
nit ſtarken Bejagung nad der benachbarten Zeitung Spandau, fo daß 
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blieben. 

Als nad) Verlauf von anderthalb Stunden ber vom FMEL. Grafen 
Haddick entſendete Trompeter mit der Antwort des Magiſtrats zurüd- 
Tehrte, daß der öfterreichifche General fi an den Commandanten von 
Berlin wenben möge, wurde nunmehr ohne weiteres Säumen der An⸗ 
griff auf das Schleſiſche Thor eingeleitet. Die Infanterie entwidelte 
ſich zu beiden Seiten der Landſtraße, hinter ihr bie gefammte Neiterei 
in zwei Treffen, aber etwas mehr gegen links geaooen. —* vorge⸗ 
nommene Geſchũtze begannen ihr euer gegen bdas geſchloſſene Thor, 
welches ber geind ſchon nad wenigen Schüffen verließ, worauf es aufs 
gehauen wurde. und die öͤſterreichiſche Vorhut durch dasſelbe einbrang. 
Bald folgte die übrige kroatiſche Infanterie, 5 Trupps deutſcher Reiterei 
unter Oberft Graf Gourcy und 4 Trupps Hufaren, melde dur den 
forcirten Stabteingang zunächſt auf einen weiten offenen Pla gelangten, 
der zu ihrer Rechien dur die Spree, nach links aber durch die gegen 
das Kottbuffer Thor führende Stadtmauer begrenzt wurde. 

Gleichzeitig mit der Eröffnung des Kampfes am Schleſiſchen Thore 
waren bie beiden anderen oͤſterreichiſchen Geihüge unfern des Spree 
Ufers auf; efahren, um die innerhalb der Stadtmauer über biefen Fluß 
führende Zugbrüce zu beſchießen und beren Ketten zu zeritören. * 
dem durch einige mohlgezielte Schüffe die Brücke zum Fallen gebracht 
worben war, bemädtigten ſich jegt 400 Mann der in bie Stadt eins 
gebrungenen Kroaten jenes Ueberganges. 

Ohne Widerftand zu finden, entwicelten ſich die durch das Schle- 
ſiſche Thor eingerüdten Truppen auf dem oben erwähnten Plage: in. 
erfter Linie bie Hufaren, hinter ihnen bie deutſche Reiterei und weiter 
Slate a die kroͤatiſche Infanterie, jo daß die Spree in beren rechter 

ante lag. 
Der Yet des Corps blieb in ber erften, außerhalb der Stadt ges 
nommenen Aufftelung al Reſerve zurüd. 

Nocd feines Feindes anſichtig, hatte Graf Haddick bereit den 
Beſchluß gefaßt, mit feinen innerhalb der Stabtmauer befindlichen 
Truppen san das Kottbufier Thor vorzubringen und bazjelbe folder: 
maßen im Rücken zu nehmen, als aus zwei gegenüberliegenden Straßen 
zwei ſchwache preußiſche Bataillone debouchirien und auf dem plate 
ih entwidelten, dann aber Ei einer Rechtsziehung fehritten, um bie 
linfe Flanke ver ihnen gegenüber haltenden öſterreichiſchen Truppen zu 

ewinnen. Während fie dieſe Bewegung vollzogen und damit die innere 
tabtmauer in den Rücken befamen, ſchwenkle die kaiſerliche Cavallerie 
lints und marſchirte zu einem Treffen auf, deſſen rechten Flügel die 
Hufaren bildeten. Nachdem dies gefchehen, ſetzte die Reiterei zur Attake 
auf die durch die Stadtmauer im Rücken eingeengte preußiſche Infan- 
terie an, gegen deren rechte Flanke zugleih das am Schleſiſchen Thore 
haltende Troatifche Fußvolf vordrang. Obmohl der Feind ein ſtarkes 
Gemwehrfeuer abgah, griffen dennoch jene beiden oͤſterreichiſchen Attaken 
fo glüclih in einander, dag bie preußiſche Infanterie übel zufammen- 
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gehauen wurbe. Was nicht niedergemacht, gerieth in Gefangenfchaft ; 
ſechs Fahnen fielen in die Hände der Sieger. ef 

Eine noch beim Kottbufjer Thore geſiandene feindliche Abtheilung 
ergriff, als fie diefe Niederlage der beiden Bataillone gewahrte, bie 
Flut. Durch die öͤſterreichiſche Reiterei verfolgt, wurde fie eingeholt, 
um gleichfalls theils niebergehauen, theils gefangen genommen zu werben. 

Ein weitere Vorbringen in bie ausgedehnte Stabt durfte der 
kaiſerliche General in Anbetracht feiner ſchwachen Streitkräfte rathſamer 
Weiſe nicht wagen. Vielmehr beſchränkte er fich darauf, abermals einen 
Trompeter an ben Magijtrat mit der Forderung einer Contribution 
Ku endenden: Der Stadtrat zeigte ich jegt willfähriger und erlegte 

‚000 Reichsthaler. . 

Vom Dragoner-tegiment Savoyen zeichneten fich bei dem eben 
geſchilderten Kampfe aus ver Oberft Graf Gourcy, mwelder eine Con- 
tufion erhielt, und ferner ver Hauptmann Sohann Fürft Liechtenftein. 

Während die Defterreier dem Feinde 426 Gefangene, darunter 
413 Offiziere, abgenommen, belief fich ihr eigener Verluft auf I Mann 
und 5 Pferde tobt, 29 Mann und 3 Pferde bleſſirt. Davon entfielen 
auf die beutfche Neiterei nur 3 Verwundete und 1 tobtes Pferd. 

Den Bericht von diefer gelungenen Einnahme Berlins überbradite 
Lientenant Graf Dlivieri des Regiments Savoyen an das Obercom= 
mando der in Schlefien operivenden Hauptarmee, welches berjelbe in 
Kiffa (bei Breslau) antreffen follte. 

Nach beendetem Kampfe bezogen bie öͤſterreichiſchen Truppen in 
der Köpenicer VBorftabt ein Bival, Da FMEL. Graf Haddick jedoch 
noch am gleichen Tage die Kundſchaft erhielt, daß Seitens der Armee 
bes Königs von Preußen ein Corps unter dem Fürften Morig von 
Anhalt:Deffau gegen ihn im Anmarfche ſich befinden und den 14. bereits 
Torgau erreicht haben follte (mas aber erit am 15. Ber Sal), fo mußte 
der Öfterreichiihe Führer auf feinen baldigen Ruͤckzug Bedacht nehmen. 

Den 17. Oktober Abends 10 Uhr rücte daher das kaiſerliche 
Streifcorps, unter Mitnahme feiner Gefangenen, von Berlin nad 
Wufterhaufen ab und traf dafelbft am andern Morgen um 7 Uhr ein. 
Da dem Vernehmen zufolge der Feind auf Buchholz im Anrüden ber 
griffen fein follte, 308 FML. Graf Habdid nad zweiftündiger Raſt bis 
Storkow (6 Meilen von Berlin), weiter, wo übernachtet wurde ). Das 
Corps war dem Feind glüdlich entgangen, welcher noch am 17. Nachts 
bereit3 nad) Großbeeren (2 Stunden von Berlin) gelangte, durch feine 
den 48. bis Koͤpenick nachgeſandten Hufaren die diterreihiihe Colonne 
jedoch nicht mehr erreichte. 

Auch am 19. volführte der Taiferlihe General abermals einen 
mehr ald 6 Meilen betragenden Marie, indem er über Beeskow, wo 


3) Bon bier aus entfenbete Graf Habbid ein Detahement über Fürſtenwalde 
nad Frankfurt a. d. O., um jene Gegend zu Srandfchagen. Daffelbe ftieß am 19. 
im Lieberofe wieber zum Corps, indem es 30,000 Thaler Gontributionsgelder übers 
bradte. Ob fi eine Abtheilung SavoyenzDragoner bei demſelben befunden, if 
nit feftzufellen möglich. 


378 1757 


eine mehrftündige Raſt gehalten wurbe, biß Lieberofe rückte. Die Heine 
Feftung Peitz zu umgehen, dirigirte er fi am 20, Oktober rechts, um 
über den großen Spreevamm bei Fehro das 3. Meilen entfernte Cott⸗ 
bus zu erreihen. Hier gedachte er feinen in Folge biefer Gemaltmärfche 
ermatteten Truppen einen Ruhetag zu gewähren, ala er durch die Nach— 
richt von der Ankunft ftarker feinbliher Abtheilungen bei Sclieben 
bewogen wurde, nod am 24. Nachmittags bis Spremberg (3 Meilen) 
zu gehen. Nachdem die Colonne ben 22. daſelbſt ungeftöst geraftet, 
rücte fie folgenden Tags bis Hoyerswerda, um bier vorläufig ftehen 
zu bleiben, da fie, jetzt nur wo Meilen vom Marſchall'ſchen Corps 
entfernt, kaum mehr Gefahr lief, ihre Verbindung mit dem letzteren zu 
verlieren. Allem Anſcheine zufolge, find von bier aus innerhalb der 
nädjften Tage die |. 3. dem Grafen Haddick überwieſenen Verftärkungen 
zu ihren Truppentheilen und damit aud) das Detahement Savoyen- 
Dragoner zu feinem bei Bauten lagernden Regiment zurüdgefehrt '). 
Su Haddick verblieb dagegen mit feinen leiten Truppen in jener 
Gegend zur Ueberwachung ber feindlichen Bewegungen. — 


Das damals 15,000 Mann ggfhlenbe MWarſchall'ſche Corps verharrte 
aud noch während der nächſten Wochen in feiner beobachtenden Stellung 
vor Baugen. Bei der jetzt fortlaufend rauher werdenden Witterung 
nahmen in bem dortigen Lager nit nur unter der Mannſchaft die 
Erkrankungen über Hand, fondern litten auch die Pferde viel. 

Das Regiment Savoyen Hatte bafelbft Ende Oktober einen 
effectiven Stand von 449 Mann und 449 Pferden, wovon aber nur 
383 Mann ausrücbar; im übrigen waren abcommanbirt 190 Mann 
und 174 Pferde, ferner an Kranken und Verwundeten nebft Warte: 
perfonal abweſend 300 Mann und 192 Pferde. 

Der befanntli für die Koliner Schlaht mit feiner jegigen Charge 
belohnte und vorläufig zu Karl Palfiy- Küraffieren aggregirte Major 
von Bietagh, welcher bisher unter Veibehalt feiner Compagnie bei Sa⸗ 
voyen=Dragoner bienftleiftend geblieben (f. ©. 369) Au in der erften 
Hälfte des Monats November definitiv aus den Reihen ber letzteren, 
um be dem Eingangs erwähnten Regimente in bie Wirklichkeit zu 
treten ?). 


) Muthmaßlic Könnten biefe Truppen am 24. Oftober in Bauen eingetroffen 
fein, an welchem Tage wenigftens bie von Berlin mitgeführten preußifchen Gefangenen 
dafeloft ankamen. Für Ende Oftober weifen die vorhandenen Standesliſien Feine 
Abtheilung von Savoyen=Dragoner beim KHabdid’fchen Corps mehr auf. 

7 Srang Thomas (päter Freiherr) von Bietagb entſtammte einem lothringiſchen 
Geſchlechte und wurde 1718 zu Plombieres geboren. Mit dem 17. Lebensjahre als 
Gemeiner in das Küraffier-Regiment Caraffa (fpäter Lucheſi) ‚Kingetreten, bei welchem 
er bis zum Lieutenant aufftieg, focht er mit demfelben 1739 in der Lürkenfhlaht 
von Groczta, befand fi) dann 1744 bei ber Armee in Böhmen und bem baran ſich 
fliegenden Zuge nad Baiern, während er 1745 gegen bie Preußen in den Schlachten 
von Striegau und Soor änpfte. Unterm 17. April 1750 als aggregirter Haupt 
mann zum Dragoner = Regimente Savoyen Überfegt, ſcheint er Hr gegen Ende 
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Das Faiferliche Hauptheer war unterbeflen auf Breslau vorgebrungen, 
in deſſen Nähe das preußifche Corps des Herzogs von Bevern ein ver= 
ſchanztes Lager bezogen. Nachdem eine gegen Schweibnig detachirte 
oͤſterreichiſche Urmeeabtheilung diefe wichtige Feſtung am 12. November 
zur Gapitulation gebracht und darauf zu der gegen Breslau verharren- 
den Hauptarmee geftoßen, griff die letztere am 22. November dag 
Bevern'ſche Corps an und nöthigte ed zum Nückzuge auf Glogau. 
Aber no bevor die kaiſerlichen Waffen dieſe Erfolge errungen, hatte 
der König von Preußen den 5. November die vereinigte Reichs⸗ und 
franzoͤſiſche Armee bei Roßbach entſcheidend geſchlagen und eilte nun= 
mehr nad) Schlefien, um hier den weiteren Forfläritter des oͤſterreichiſchen 

ere3 entgegenzutreten. Für dieſe Operationen das vor Baugen ſtehende 
ad Corps aus feiner Flanke, beziehungsweiſe dem Rüden zu 
entfernen, und um überhaupt bie Aufmertiamtet ſeines Gegners nad 
einer anderen Richtung abzulenken, entfenbete er zugleidh den FM. 
Keith durch Sachſen über Marienberg zu einem Einfale nach Böhmen. 

Am 12. November von Leipzi a fjebrodhen, nahm der König mit 

feiner Armee den Mari über Torgau, Mühlberg und Großenhain, 
um — das von Bautzen noch 5 Meilen entfernte Königsbrück 
u erreichen. 
s Da das ſchwache Marſchall'ſche Corps es nicht wagen durfte, der 
im Anmarſche begriffenen preußifchen Armee ernftlihen Wiberftand zu 
feiften, fo 308 es fih am 19. November (Haddick's FEW Truppen ala 
Nachhut) von Baugen in ein Lager bei Löbau zurüd'). 


biefes Jahres bie vacant gewordene Compagnie Jeltſch erhalten zu Haben. 1757 
Eommandant ber Srenablercompagnie, warb er befanntlid in Anertennung feiner 
bei Kolin bewiefenen Tapferkeit im ug zum aggregirten Major bei Benebict Dauns 
Dragoner, unterm 7, September 1757 aber in gleicher Eigenſchaft zum Küraffier- 
Regtmente Graf Karl Palfiy eingetheilt. Bisher bei Savoyen»Dragoner unter 
Ibehalt feiner Compagnie in Dienftleiftung getoefen, ward er noch im November 
1757 etatsmäßiger Major bes Regiments ER fiy. Bei der am 4. December 1758 
Rattfindenden Promotion des Therefien-Orbens fah er ſich für Kolin mit dem Ritters 
Treuge beliehen. 1759 als Oberfilieutenant zu St. Ignon-Dragoner überfept, wurde 
er 1760 Oberft und Commandant biefes Regiments. Im nämlichen Jahre am Tage 
der Schlacht bei Zorgan, 3. November, hatte er das Mifgeihid, mit feinen 
Dragonern in einem dortigen großen Wälder von ben Preußen umzingelt zu 
werden. Während ein Theil des Regiments fi) durchſchlug, gerieth Freiherr von 
Bietagh mit dem Refte nach tapferer Gegenwehr in —— aus welcher er 
erſt 1762 zurũdkehrte. Darauf wieder zur Armee geeilt, kaͤmpfte er am 3. Auguſt 
letteren Jahres mit Auszeihnung in dem Gefechte bei Molba. — in Netivität 
als Oberft des mehrgenannten Regiments, ftarb er am 18. Oktober 1768 in feiner 
Baterftabt Plombidres 
’) Hier Hatte das Regiment Savoyen mit Ausflug von 193 Abcommanbirten, 
einen bdienftbaren Stand von 25 Offizieren und 401 Mann. Nach einer vom 26. 
Dftober vorhandenen Lifte befanden fih 125 Mann und 81 Pferde in Rönigerät, 
während die aus bem Löbauer Lager ftanmende Tabelle bafelbft nur noch 98 Mann 
und 85 Pferde, wovon 10 Mann und 50 Pferde frank, aufführt. Es feinen theils 
bie von ihren Wunden Genefenen, theild aber Refruten geweſen zu fein, welche in 
dem nad) jener Höhmifchen efung verlegten Depot um Nachfäuse angelammelt 
wurden. Am 10. Auguft befand ſich ein foldes für das Regiment in Nimburg, 
damals nah 19 Mann und 18 Pferde Hark, während fein Stand ſich vordem auf 
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und Nemonten zu übernehmen und audzubilben, ſowie bie Neferve- 
AnnturBooreätge in Verwahrung zu Bedalten die Beſtimmung haben 
joe. 

Durch den gleichen Armeebefehl wurde befannt gegeben, daß fortan 
bei der Gavallerie der oͤſterreichiſche Metzen Hafer anftatt wie bisher 
zu act, nunmehr zu 6 Portionen verabfolgt, die bisher 10 Pfund be 
tragende Heu= Portion aber auf 12 dergleichen erhöht werben follte. 
Allein bereit8 der Armeebefehl vom 25. Januar brachte eine kaiſerliche 
Entſchließung zur Veröffentlihung, welche jene Anorbnung infofern 
wiberrief, daß fie den Metzen Hafer wieder mit 8 Portionen auszumeſſen 
Befehl, mogegen bei der Reiterei vom Oberft abwärts, mit Einſchluß 
der Prima-Plana „bis Dienftpferde inclufive”, je 1". Portionen Hafer 
und eine einfache zehnpfündige Heu-Portion gewährt wurden. 

Das Dray gner Regiment Savoyen, welches bereit im Sommer 
oder Herbft 1757 ftändifche Rekruten aus Böhmen erhalten, befam 
ſolche aud im Frühjahre 1758 von dieſem Kronlande überwieſen. 

Hinſichtlich der Remontirung für bie in Böhmen liegenden Cavallerie- 
RNegimenter war Piſek ein Hauptaffentplag, mohin bie Pferde durch 
Lieferanten geftellt mwurben. Für das Frühjahr 1758 war dort bie 
Ankunft von 600 Dragonerpferben aus dem Allgäu in Ausficht genommen. 

Durd die mittlerweile eingehenden Ergänzungen Hatte das jetzt 
wieber mit 1 Grenabiercompagnie und 6 Escadronen aufgeführte Dra- 
goner Degiment Savoyen Ende Januar einen Stand von 960 Mann 
und 1 Pferden, wovon jedoch die Mleinere Hälfte abeommanbirt, fo 
daß nur 546 Mann und 623 Pferde in loco fich befanden. 

Oberſt Graf Gourcy wurde bei der am 17. Januar ftattfindenden 
Promotion zum Generalmajor befördert '). Eine anderweitige Befegung 


u 


!) Bantaleon Olivier Graf Gourcy, 1707 als der Sohn bes Grafen 
Anton Karl, Herrn auf Billers, Allamont zc., und der Gräfin Maria Franziska (Tochter 
bes commisseire des guerres Duchesne) geboren, trat noch zu Lebzeiten bes ringen 
Eugen von Savoyen als Fähnrih in deſſen Regiment ein, bei welhem er für 1730 
in diefer Charge nachgewieſen und auch noch im Rheinfeldzuge 1734 als folder bei 
ber Leibcompagnie erſcheint. Wohl ohne Zweifel an den Türfenkriegen 1737 bis 
41739 theilnehmend, war Graf Gourcy beim Ausbruche des Öfterreichiichen Erbfolge 
— (1741) Hauptmann und Compagnie⸗Commandant. In letzterem Jahre und 
1742 bei der in Defterreih und Baiern operirenden Armee, folgte er dem egimente 
1743 auf den itafienifden Rriegefhnuplag, wofelbft er mit 14. December 1745 zum 
Major aufftieg. 1746 erhielt er unterm 30. Auguft den Oberftlieutenants-Charakter 
verliehen und ward in diefer Eigenſchaft mit Beibehalt ber Compagırie und Haupt 
mannsgebühr dem Regimente aggregirt. Mit demfelben bei Rüdtehr bes Friedens 
Ende 1748 nad; Ungarn marfhirt, rüdte Graf Gourcy bafetbit im Auguſt 1751 als 
Oberflieutenant in die Wirflicfeit auf. Laut Seffriegen thlien Erlaffes vom 24. 
Auguft 1756 zum Oberft und Gommandanten des Regiments ernannt, führte er 
dafılde in ber Schlacht von Kolin am 18. Juni 1757 mit-Ruhm, indem er dabei 
nit nur verwundet wurde, fonbern auch zwei Pferde unterm Leibe verlor. Bei dem 
im Oftober felbigen Jahres vom FE. Grafen Hadbid gegen Berlin unternommenen 
Streifzuge befehligte Graf Gourcn die diefem Corps zugetheilte deutfche Meiterei und 
that fi) abermals bei der Einnahme ber preußiſchen Hauptftadt hervor, aus welchem 
Kampfe ex eine Gontufion bavontrug. Bei der Promotion am 17. Januar 1758 
(mit dem Range vom 5. Januar) zum Generalmajor ernannt, verblieb er vorläufig 


1758 383 


des bamit erlebigten Negiments - Commanbos erfolgte vorläufig nicht‘). 
Auch in der Leitung des Corps war inzwiſchen ein Wechſel eingetreten, 
da FZM. Freiherr von Marſchall wegen Kränflicfeit unterm 9. Ja= 
nuar zum Commanbanten von Olmüg ernannt und ZZM. Freiherr von 
Sineöre zu feinem Nachfolger beſtimmt wurde, mwelder am 18. dieſes 
Monats die Befehlsführung übernahm. 

Noch im Verlaufe des Monats Januar oder fpäteftens Anfangs 
Februar erhielt GM. Freiherr von Bretlach das Brigade « Commando 
über das DragonersRegiment Savoyen und Alt-MobenasKüraffiere. 

Zu dem Stamme bes laut Taiferlicher Entſchliezung vom 1. Februar 
neu zu errichtenden Jung = Löwenfteinifhen Chevauzlegers - Regiments 
(Heute 7. Uhlanen) gab da Regiment Savo yen eine ach Mann: 
Karen ab und wurde zugleich der Hauptmanı gem Fuͤrſt Liechten⸗ 

fein unterm nämlichen Datum als wirklicher Oberſtlieutenant dahin 
iransferirt. 

Die Winterruhe für das Regiment ſollte nicht ungeftört bleiben, 
da Mitte Februar Nachrichten einliefen, welche auf die Abſicht eines 
preußiſchen Einfalls über Reijenberg nach Böhmen zu deuten ſchienen. 
Daher auf veötgeitige Sicherheitsmaßregeln bedacht, ließ FZM. Freiherr 
von Sincere am 19. dieſes Monats 1 Bataillon? und 1 Grenadier- 
compagnie des Infanterie-Regiments Play und 50 Pferde von Mobenas 
Kürafjieren nad Niemes abrüden, denen nächſten Tags ein gleiöfans 
50 Mann ſtarkes Commando von Savoyen-Dragoner dahin folgte, 
indem zugleich die Cavalleriebrigade Bretlach Marſchbereitſchaft erhielt. 

Den 25. Februar warb aud die legtere nad) ber Gegend von 
Gabel vorgezogen. Das Dragoner-Regiment Savoyen erhielt daſelbſt 
eine ziemlich ausgedehnte Dislocation, indem e3 in Geiferßborf, Hennerd- 
dorf und Schnedenborf (zu beiden Seiten der Strafe Niemes— Gabel) 
feine Cantonnement3 angemiejen befam; Mobena-Küraffiere in Walten. 

Zur Unterftügung der leichten Truppen, welche bie Vorpoften gegen 
die Laufig bildeten, ftellten die nächſtſtehenden 4 deutſchen Cavallerie- 
Regimenter, zu denen Savoyen-Dragoner gehörten ?), Commanbos 
nad Zitteu, Rumburg und Kratzau. 
bei bem Marſchall'ſchen Corps, wel: feither das Regiment Savoyen zugetheilt, 
bie er buch —T Lefegt von 0. Bike zur Reihearmee Überlet Sie Del 
der er während des folgenden, ziemlich thatenlojen Feldzuges in Sachſen eine Cavallerie: 
Brigade führte. Weber feine weitere Theilnahme am Siebenjährigen Kriege find infor 
fern beftimmtere Nachrichten fehtwer zu gewinnen, da zugleid fein Bruder damals 
als Generalmajor in der Armee biente und fomit eine Unterſcheidung In ber Dienftess 
verwendung Beider ſich ſchwierig gefaltet. 1766 zum Feldmarſchail- Lieutenant ber 
fördert, trat Graf Gourcy 1771 in ben Rubeftand und nahm feinen Wohnfig in 
Bien, wofelbft er am 12. Oftober 1796 in feinem 89. Lebensjahre ftarb. 

*) Vielleicht weil ber fpäter dazu beförberte Oberftlieutenant Freiherr von Ber— 
lichingen während bes Winters vom Regimente abweſend, da er ſich wegen einer 
Augenkur nad; Ungarn begeben hatte, 

9) Außerdem bie Küraffier = Regimenter Alt: Modena, Bretlah und Trauts 
mannsborf. 
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Bereit? Anfangs April war der König von Preußen zur Belage- 
rung von Schweibnik geihritten und Drang nad) dem erfolgten Falle 
biefer Zeitung Anfangs Mai in Mähren ein, defien grober Baffenplag 
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Korpe — batirt Plostowlb, 13, März —, welcher zufolge die Truppen bis in bie 
Gegend von Megfläbtel zurüidgejogen zu werben hatten. Das Dragoner-Regiment 
Savoyen follte babel nach Stranfa Groß Augezd, Choraufel, Chorufig und Nez 
bujel h zwiſchen Melnit unb Mfeno) verlegt werben. Daß biefes Project 
ur —8W gelangte, If ſedoch aus ben Feidacten nicht ſicher M fellen, viel= 
mehr erſchelnt dies Infofern unwahrſcheinllch, weil die gegen Gabe vorgefhobenen 
Truppen nad) einer vom 28, Wprii vorhandenen Dislocationstabelle des Corps mit 
nur geringen Mobifleatlonen mod) die (nde Zebruar bezogenen Quartiere inne hatten. 


ar Ki fd} bei den Feldacten eine Dislocationglifte des Sincere ſchen 
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von Preußen eine Armee zur Aufftelung gelangt, gegen welde Böhmen 
zu Tüten bie Aufgebe für das Sincoère ſche Corps murbe, 

18 bald nah Mitte April preußiſche Truppen in Görlig ein⸗ 
rücten und bie feindlichen Bewegungen in jener Gegend überhaupt der 
Vorläufer eines über Reichenberg nah Böhmen zu führenden Einfalls 
zu fein ſchienen, erhielt FIM. Freiherr von Sincere vom Obercommando 
die Weifung, zur Verteidigung der in fraglicher Richtung führenden 
Straße eine Lagerftellung zu beziehen. Che er jedoch dieſe Maßregel 
noch zur Durdfäbtung gebradjt, wurde er zur ae abberufen 
und übernahm an feiner Stelle der ©. d. C. Graf Serbelloni das von 
ihm am 28. April angetretene Commando des Corps. 

Um Böhmen auf beiden Elb-Ufern gegen einen preußiſchen Einfall 
aus Sachſen zu fihern, disponirte der neue Befehlshaber den FME 
Grafen Haddick mit einem Theile bed Corps nad der Gegend von 
Saatz, während die übrigen Truppen unter FM8. Grafen Macquire in 
ein Lager bei Niemes bejtimmt wurden, welches fie in den letzten April 
und een Maitagen bezogen. 

u der letzteren Gruppe ftieß auch das damals noch in Seifers⸗ 
dorf ftehende Dragoner-Regiment Savoyen mit ben zu jeiner Brigade 
gehörigen Modena » Kürafjieren, außerdem die Infanterie- Regimenter 
Marſchall, Play, Salm und Sincäre, Bretlach- und Trautmanndborfs 
Küraffiere, das Jazygier-Hufaren-Regiment und 300 Kroaten '). 

Während deſſen rüftete fi in Sachſen auch Prinz Heinrich von 
Preußen zur Eröffnung der Operationen und concentrirte zu biefem 
Behufe feine Armee Anfangs Mai zwifhen Freiberg und Zwidau. 

Indem bie darüber nad Böhmen dringenden Nachrichten auf einen 
feindlichen Einfal in den nordweſtlichen Theil diefes Landes ſchließen 
ließen, fäumte General Graf Serbelloni nicht, aud ben bei Niemes 
lagernden FMo. Grafen Macquire über die Elbe nach jenem bedrohten 
Gebiete heranzuziehen und daſelbſt feine Streitmacht zu vereinigen. 

Dem ergangenen Befehle gemäß verließen daher die bei Niemes 
lagernben Truppen, unter ihnen das Dragoner-Regiment Savoyen, 
ihre bisherige Stellung und nahmen an dieſem Tage ihren Marſch biß 
Dauba, um ven 6. nad; Wegftäbtel weiter zu gehen, wo ben 7. auf 
einer daſelbſt gelölngenen Brüde die Elbe — und in ein Lager 
bei Budin (ſüdlich Thereſienſtadt) gerückt wurde. 

Da neuerdings eingehende Kundſchaften feindliche Bewegungen in 
der Richtung auf Hof meldeten, ſchritt General Graf Serbelloni zu 
einer weiteren Linksſchiebung von Macquire's Truppen, indem biefelben 
am 10. Mai nad; Bateck marſchirten, um anderen Tags unfern Laun 
ein neues Lager zu beziehen *). 

3) An dem bald barauf erfolgenben Vorftoße des FMEL. Grafen Macquire gegen 
Zittau betheiligten fih Savoyen-Dragoner nicht. 

Dem weiter vorwärts gegen bie fächfiiche Grenze ftehenben leichten Eorps 
des Generals Grafen Habdid waren Commandos deutſcher Cavallerie zugetheilt, unter 
welchen fi) zu jener Zeit auch ein ſolches vom Dragoner-Regiment Savoyen 
befunden, wie aus einer Stanbeslifte erhellt. Näheres über deren Dienfleiftung und 
die Dauer ber lehteren iſt jedoch aus ben Acten nicht zu erſehen. 

20 
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Truppen des ‚Seneruls ‚Srafen Serseilom. 
In dieien Stelungen ZaAdoaen-DTDrauener im Lager dei am) 
verbarccten vorläufig Serse Armeen anter jenemierger Bertucrumg, de 
der Prinz som Amerbräden ;umäztt en Ausaang "er Wrezmie im 
Mäsren abzumarten Sermete, Senor — zur Ifeniine jegen Sadhfen 
fgritt. Anfangs Juli sollte aie srmarzere Srrigercung ale, narhben 
ein von der öiterreihticen Saumtarmee emrienberes Tocos men großen 
Tranusvort weiber für die or Limig Hesenben Urenhen Sefttmet, 
* DTomtäbel abidnüt. Tabuch sur Au’tehung ver Belagerung jener 
tung genötbigt. nahm Rönig Fredrech. vom dem äiterrermichen Heere 
fom ala einen Rüd;ug nah Böhmen. 

Anläglic jenes entiheibungsuolen Rumores von Tomrtährt fanb 
am 6. Juli im Lager Sei Zaun ein Tanfgonesbtenit umer artimaliger 
fung von I BGeldügen und dem üblihen Sauffeuer Hart. 

Um eine engere Bereinigung ber uersünberen ZSrreitfäfe mit 
RKückſicht auf die bevoritehenden Iperarionen gegen Sachſen anzutreten, 
bezog das geiammte Serbelloniiche Sorps, mir ıhm Sanoıen: Dra⸗ 
goner, am 2%, Juli ein Lager bei Bilim, mährenb gleiczeirig Vie Reichs- 
Armee nad; Brür birigirt wurde. Tie am 28. im nördlicher Richtung 
for fette gemeinfame Borrücung Fährte die legtere im Die 

ug, die öſterreichiſchen Trunpen dagegen in die Nähe des benach 
harten —*— 

Mit der ſolchermaßen erzielten Bereinigung beider Grupven erfolgte 
eine neue Truppeneintheilung Die Tragoner-Regimenter Sanayen 
und Liechten ftein (1775 aufgelöft) wurden zu ber Brigade des GM. 
Marquis Boghera fermin, welde mit 2 öfterreihiigen (Regiment 
sinlan) und 4 Murkölnifc = minfteriihen Bataillonen das Rejervecorps 
unter AM, Grafen Macquire bilveten. 

Am 30. Jull näherte fi die Reichsarmee Töplig noch mehr, fo 
dak das Lager der nunmehr hier verfammelten —e mit der 
Linken an dieſen Ort gelehni war, len aber bis Culm ſich erftredte. 
Tas nen formirte Mefervecorps, einen Reihen Savoyen- Dra- 
goner, campirte bei Turn (( oren) unfern Schönau (nächft Toͤplitz). 

Ton dieſe Nufftellung ber —RXR ein Vordringen derſelben 
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über Gießhübel na Sachſen jehr wahrſcheinlich machte und voraus: 
ſichtlich aud der Einmarſch des dfterreichifchen Hauptheeres dahin zu 
gemärtigen war, fobald König Friedrich feine damals noch in Böhmen 
ei Königgräp behauptete Stellung verlafien, trat an den Prinzen 

inrich von Preußen bie Nothmwenbigfeit heran, zur Dedung von 

resden auf eine Linksſchiebung feines bei Zſchopau ftehenden Gros 
gegen die Elbe Bedacht zu nehmen. Zugleich ließ er am 31. Juli den 
ſterreichiſchen Poften in Sebaftiansberg angreifen, welcher ſich jedoch 
behauptete. Bon jenen Erwägungen geleitet, bezog bie preußiſche Armee 
am 6. Auguft ein Lager unfern Chemnitz, aus welchem fie demnächſt den 
oben beſprochenen Linksabmarſch antrat und den 11. bei Dippoldis- 
walde anlangte, um bier bis auf weiteres Stellung zu nehmen, 


Auf die in Folge jener feindlichen Bewegungen u. a. bei der 
Reichsarmee eingehende Nachricht, daß eine 8000 Mann ſtarke preußifche 
Eolonne von Zſchopau gegen Annaberg abgerüct, erhielt am 4. Auguft 

jegen Mittag der FML. Graf Macquire den Auftrag, mit feinem 
Kefervecorps in jener Richtung vorzugehen, um einen Einbruch des 
Feinde zu verhindern. Noch am gleiten Tage nad Brür marſchirt, 
jelangte das letztere Corps ben 5. bis Kommotau. Seren trug 
” der Gegner, wie bekannt, nicht mit der Abficht einer Invafion nad 
Böhmen, fondern volführte im Verlaufe jener Tage feinen auf Dips 
poldiswalde gehenden Ruͤckzug. Das in Kommotau verharrende Re- 
jervecorps gelangte daher zu feiner weiteren Thätigfeit, fondern mar— 
chirte über erhaltenen Dehest am 10. Auguft auf Brüx zurück und 
traf den 12. wieder in feiner früheren Lagerftellung bei Toͤplitz ein. 

Nachdem inzwifhen der König von Preußen aus Böhmen nad 
Schleſien zurücgegangen, um von bier gegen die in die Mark einge 
drungenen Ruffen fi zu wenden, rüftete fi das öͤſterreichiſche Haupt 
heer zum Vormarſche nad der Oberlaufig, und in Verbindung damit 
fiel der Reichsarmee die Aufgabe zu,-am linken Elb-Ufer in Sachſen 
einzurüden. 

Zur Einleitung der angeorbneten Offenfive rüdte von ber zwiſchen 
Töplig und Culm lagernden verbündeten Streitmadht am 12. Auguft 
die Avantgarde gegen Gieshübel vor und murbe gleichzeitig zu ihrer 
Unterftägung das Reſervecorps Macquire, welchem befanntlid das 
Regiment Savoyen angehörte, bis Nollendorf nachgeſchoben. 

Den 13. erhielten fämmtlihe Grenabier- und Carabiniers » Com: 
pagnien (fomit alfo aud) jene von Savo yen-Dragoner) Marfchbereit- 
haft, um unter Befehl des GM. Grafen Guasco zu einem eigenen 
Corps vereinigt zu werden. Am nachſten Tage (14.) rüdte das letztere 

jegen Zeijden und beſetzte das dortige bie Elbe beherrichende Schloß. 

Sn 45. afetsft nad; dem rechten Ufer jenes ne übergegangen, 

rüdte e8 am 16. bis Schandau vor, um ben bier (zur ——— 

der Verbindung mit ber Hauptarmee) beabſichtiglen Brückenſchlag zu 

besten, melder folgenden Tags zwiſchen Krippen unb Poſtelwitz zur 

Ausführung gelangte. Hier blieb das Grenadiercorps vorläufig ftehen, 
25° 
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Heine Feſtung Sonnenftein, melde cine preußiſche Beſatzung unter 
Oberſt von Grape vertheidigte. 

Gebet durch das Macquire'ſche Rejervecorps, wurden am 3. Sep- 
tember die Laufgräben gegen jenen Play eröffnet und der Batteriebau 
begonnen, fo ba den 5. mit Tagesanbruch die Beſchießung des Sonnen- 
ſteins ihren Anfang nahm. Die Feſtung erwiberte zwar mit einem 
lebhaften Feuer, capitulirte jedoch bereits in ber folgenden Nacht, worauf 
die Befagung am andern Morgen aba. J 

Die nach der Oberlauſitz gerückte kaiſerliche Gauplarmer hatte fi 
inzwiſchen g en die Elbe dirigirt und mar den 8. bei Stolpen einge: 
troffen, fo #4 fie nunmehr nahe der Reichsarmee ftand, welche letztere 
am 8. September nad dem Falle von Sonnenftein ihre Lagerftellun; 
bei Pirna einer Veränderung unterzog, indem fie ihren rechten Flügel 
an bieje Stadt lehnte, den linken aber bei Kritſchwitz etablirte und bie 
Elbe im Rüden hatte. Das Reſervecorps Macquire_ erhielt feinen 
Standort auf dem linken Flügel naͤchſt Kritſchwitz, das Grenabiercorps 
dagegen bei Struppen, wo fi) das Hauptquartier befand. 

Die äfterzeiöifche Haupt: und bie Reichsarmee ftanden nunmehr 
im Begriffe, fü wichtigen Platzes Dresden zu bemädtigen, als der 
aus der Mark Brandenburg zurüceilende König von Preußen am 
11. September dort eintraf, wodurch die Verbündeten zum Aufgeben 
jenes Planes bewogen wurden. Die Faiferlihe Hauptarmee verharrte 
demzufolge vorläufig bei Stolpen, während König Friedrich im Verlaufe 
der naͤchſten Wochen in der Gegend von Bifhofswerda und Baugen 

jegen die erftere mandvrirte, um fie/zur Schlacht zu zwingen. Durch 

ie gegen feine vechte Flanke gerichteten Demonftrationen des Feindes 
ſchließl ig für bie ‚Terbinbung mit Zittau und Gabel beforgt gemacht, 
verließ der oͤſterreichiſche Felbmarſchall am 5. Oftober die Stellung bei 
Stolpen, um eine Rechtsſchiebung in der Richtung auf Löbau anzu= 
treten. 

Die bei Pirna verbleibende Reichsarmee beihränfte ſich unterbeffen 

jegenüber dem Prinzen Heinrich nach wie vor auf eine beobachtende 
Geltung und nur Zufammenftöße zwifchen den beiberjeitigen Vortruppen 
unterbraden bie herrichende Ruhe. 

Da diefelbe ihren Unterhalt aus bem Erzgebirge, dem Voigtlande 
und dem Altenburgiichen bezog, war zur Sicherung der Anfuhrslinien 
gegen ben Feind das bisher bei Gieshübel geftandene Haddick'ſche Corps 
weiter weſtwaͤrts bis Glashütte geſchoben und bafür am 17, September 
das Reſervecorps Macquire in ein Lager bei Gieshübel verlegt worden, 

Das rüdmärtige Gebiet in erhöhtem Maße zu fügen, ſchritt auch 
ber größere Theil des Groß der Reichsarmee am 14. Oftober zu einer 
Linksſchiebung und rückte bis Gieshübel, während das dort geitandene 
Reſervecorps Macquire gleichzeitig nad Lauenftein marſchirte. In dem 
alten Lager bei Pirna verblieb unter dem FZM. Landgrafen von 
Fürftenberg nur der rechte Flügel und zwar mit ihm das Grenabier- 
corps, bei welchem die bezüglihe Compagnie von Savoyen=Dragoner. 
Hier vernahm man am Morgen des 14. ſtarken Kanonendonner aus 
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Am 2%. Oktober wurde FML. Graf Efterhacy mit dem Dragoner- 
Regimente Savoyen und dem „Infanierie-Regimente“ Blau - Kir. 
burg ) nad) dem rechten Elb-Ufer entſendet und das ſchon dort befind- 
Tide Streifcorps des Oberft von Tördt unter feine Befehle gewieſen, 
um dem in der Bautzener Gegend ftehenden Feinde die Zufuhr aus 
dem Elbthale abzuſchneiden. Jene vom Reſervecorps bei Gieshübel 
detachirten Truppen bürften ben Mebergang des eben erwähnten Fluſſes 
jedenfalls auf der damals bei Pirna beftandenen Schiffbrücke bemert- 
ftelligt haben. Während Toͤroͤl's Hufaren gegen Meiken ftreiften, nahm 
Graf Efterhacy mit dem Regimente Savoyen und feiner Infanterie 
zunachſt bei Eſchdorf Stellung, um dann demnächſt auf Biſchofswerda 
meiter zu rüden, ohne jedoch babei auf ven Feind zu ftoßen, da der 
König von Preußen in jenen Tagen bereits feinen über Görlig nad 
Schleſien gerichteten Marſch zum Entſatze der von den Oeſterreichern 
belagerten Zeitung Neiße angetreten. Fürft Eſterhacy erhielt demzufolge 
die Weifung, bis Wunſchdorf ſich zu vepliiven, von wo er am 28, Ok⸗ 
tober über weiteren Befehl in das Lager bei Pirna abrüdte, welches 
noch von früher her ber rechte Flügel der Reichsarmee unter dem FZM. 
Landgrafen von Fürftenberg inne hielt. Das Erfcheinen dieſes Detache- 
ments am rechten Elb:Ufer hatte wenigſtens den Erfolg gehabt, daß 
ein aus Dresden für die Armee des Königs von Preußen beftimmter 
Provianttransport wieder zur Umkehr nad) jener Hauptftabt bewogen 
worden war. 

Da der Marſch nad Schlefien dem Gegner gelungen, nahm FM. 
Graf Daun, welcher dem Tegteren mit dem dfterreichiihen Hauptheere 
bis in bie Gdrliger Gegend gefolgt war, ben bereit3 früher ins Auge 
gefaßten Plaft wieder auf, unter Cooperation der Reichsarmee fi des 
wichtigen Plage Dresden zu bemädhtigen. Dengemäb am 4. November 
den Rückmarſch gegen die Elbe antretenb, überſchritt er diefen Fluß 
ben 7. bei Pirna, um ſüdwärts Dresden Stellung zu nehmen. Der 
Reichsarmee fiel dagegen gleichzeitig die Aufgabe u in weſtwaͤrts aus⸗ 

reifendem Bogen vorzugehen und das noch bei Maren ſtehende preus 
iſche Corps des Generallieutenants von Ihenplitz auf Dresden zurüd- 
ubrängen, um ben ſolchermaßen eingeengten Feind ſchließzlich zum 
N diefem Plate auf das ofjen gelaijene rechte Elb-Ufer zu 
veranlaffen. 

Das Gros der Reichsarmee, mit ihm das Grenadiercorps (bei 
weldem bekanntlich die Grenabiercompagnie von Savoyen=Dragoner) 
marſchirte daher am 3. November früh aus dem dager nädjft Giehübel 
os a erreichte über Arzbach und Breitenau die Umgegend von 

uenftein. 

Gleichzeitig vollzog der ben reiten Flügel bei Pirna befehligende 
FZM. Landgraf Fürftenberg eine Linksſchiebung, indem er unter Zu- 


3) So nad) dem Feldzugs-Tagebuche, obwohl die fonftigen ruppenvergeiämiffe 
A ein Bataillon diefes Infanterie-Regiments, als zum Neleroecorps gehörig, aufs 
ren. 
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Majors Freiheren von Leyffer, bei dem Haddick'ſchen Corps begegnen 
wird, demſelben ſchon bei feinem Streifzuge gegen Torgau qugeeit 
war, ober aber erft mit deſſen Hinter die Mulbe genommenem Ruͤckzuge 
zu ihm ftieß, ift mangelnder Quellen wegen nicht aufzuhellen. 

ur Einleitung der gegen Leipzig projectirten Unternehmung mars 
ſchirte das ſchon früher auf Tofen entjendete Reſervecorps am 11. 
November nad; Waldheim, während das Grenabiercorps und die Re— 
ferve-Artillerie gleichzeitig bis Nofien folgten. Als folgenden Tags das 
Gros der Reichsarmee nad) Iegterem Punkte feinen Mari) nahm, ging 
das Mefervecorpg bis Grimma, das Grenadiercorps aber nad Wald: 
heim voraus. 

Inzwiſchen war General Graf Haddick den 11. bis in bie Umgegend 
von Torgau vorgebrungen, mußte jedoch auf einen gegen dieſe Feſtung 
zu vichtenden Schlag verzichten, da am nämlichen Tage das aus ber 
Mark Brandenburg zum Schutze von Sachſen beſtimmte preußiſche 
Corps de3 Generals von Webell daſelbſt eintraf, welchem in nicht bes 
trätliher Entfernung die feither in Pommern gegen die Ruſſen ge 
ftandene Armee des Generald Grafen Dohna Pike. Graf Haddick 
nahm unter ſolchen Umftänden feinen Rückzug Hinter die Mulde bei 
Eilenburg, womit er den Auftrag erhielt, dem vorausſichtlich zur Rettung 
bes bebrohten Leipzig anrüdenden Gegner an jenem flufje jo lange 
als möglich Widerftand zu Ieiften, indem zugleich zu feiner Unterftügung 
das Refernecorps dahin in Marſch geſetzt wurde. 

Wenn, mie ſchon oben angedeulet, die nunmehr bei den Haddick— 
{hen Truppen erſcheinende und aus Commanbirten beftehende deutſche 
Reiterei nicht ſchon früher ihm zugetheilt geweſen, fo ift fie und nebit 
ihr ein vermuthlid, vom Major Freiherrn von Leyſſer geführtes Detache⸗ 
ment Savoyen: Dragdner ſpäteſtens mit dem Ruͤckzuge jenes Streif- 
corps binter bie Mulde zu Ielterem geftoßen '). 

Am 15. November gegen Mittag erſchien die von Torgau anrückende 
preußiſche Armee des Generals Grafen Dohna vor Eilenburg, mo das 

addick'ſche Eorps am linken (weſtlichen) Mulde-Ufer den Angriff des 

gnerd erwartete. Da die Brücken über den Fluß abgebrannt, ſah 
fi der Feind an einem Angriffe in der Front verhindert und entfendete 
ſchließlich feine Cavallerie flugabmärtß gegen Zicheppline, um fie dort 
über die Mulde in die linke Flanke der Kaiferlihen zu werfen. Unter 
einer gegenfeitigen Ranonabe war es bereitö Abend geworben, als die 
preußlicr Reiterei in der linken Flanke des Haddick'ſchen Corps erjchten, 
welches nunmehr feinen Rang auf Grimma antrat. Diefer retro⸗ 
graben Bewegung folgend, fiel die feindliche Cavallerie die kaiſerliche 
Nachhut an und gelang es ihr, mehrere Escadronen derſelben in Uns 
orbnung zu bringen. Die Infanterie des befanntli zu den Habbict- 


3) Daß nicht das ganze Regiment Savo yen dem Haddid'ſchen Corps zuges 
wieſen war, — ſich aus dem Verlaufe ber weiteren Operationen, Es kann nur 
ein combinittes Detadhement genefen fein, wie ſich folde auch von anderen Cavallerie⸗ 

ntern damals unter ben Befehlen jenes Generals befanden, 
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{Ken Truppen geftoßenen Reſerve-Corps leiftete jedoch fo tapfern Wiber- 
ſtand, va der Gegner die Verfolgung aufgab und bei Eilenburg 
Halt machte, während die verbündeten Truppen ihren weiteren Rüdzug 
nad Grimma unbeheligt bewirken konnten. 

Major Freiherr von Leyffer von Savoyen=Dragoner erhielt bei 
diefem Gefechte, welches bem Haddick'ſchen Corps Mann koſtete, 
mehrere Säbelhiebe. 

Unterbefjen war das Gros der Reichsarmee am 13. November in 
ein Lager bei Waldheim gerücdt und vereinigte fi mit dem daſelbſt 
ftehen gebliebenen Grenabiercorps wieber. 

Den 14. ſetzte das letztere mit ber Nejerve-Artillerie, verftärkt durch 
die drei Cavallerie- Regimenter des FME. Beeiheren von Bretlach (zu 
melden auch Savoyen=Dragoner gehörten) den Marſch bis Colditz 
fort, um nädjften Tags auf Naumburg meiter zu gehen, während bag 
Gros der Armee rückwaͤrts fer) erſterem Orte Yordıe 

Hiermit follten jedoch dieſe gegen Leipzig gerichteten Operationen 
ihr Ende finden, indem man mittlerweile zu dem Beſchluſſe gelangt 
war, bie verbündeten Truppen nit in Sachſen überwintern zu laſſen, 
da der König von Preußen bereit3 im Anmarſche auf Dresden begriffen 
und, mit der Dohnaiſchen Armee vereinigt, eine Streitmacht dajelbft 
zur Verfügung hatte, gegen melde man das Wagniß einer Schlacht 
nicht mehr unternehmen wollte. Während fich bei biefer veränderten 
Situation das dfterreihifche Hauptheer nah Böhmen zurädzog, war 
aud die Reichdarmee zur Räumung von Sachſen gendtpigt, indem fie 
das fraͤnkiſche Gebiet für ihre Winterquartiere in Ausſicht nahm. 

Nachdem das Groß der Iegteren in Folge deſſen am 16. November 
von Goldig auf Chemnitz abmarſchirte, rücten das Grenadiercorps und 
die Reiterei des FML. Freiheren von Bretlah den 17. über Borna nad 
Penig und trafen den 20. bei Glaudjau ein, von wo fie folgenden Tags 
mieber zu der bei Zwickau Tagernden Armee ftießen. 

In Uebereinftimmung mit biefer retrograben Bewegung hatte fich 
mittlerweile auch das Haddick'ſche Corps über Colditz nad Penig & 
zogen. Die feither demſelben zugetheilt geweſene deutſche Reiterei, wobei 
wohl jedenfalls auch das Detahement von Sapoyen Dragoner, 
wurbe zu biefer Zeit abgelöft und werben bamit bie betreffenden Com- 
manbirten wieder zu ihren Regimentern eingerückt fein. 

Nachdem die um Zwickau verfammelten Truppen am 23. November 
Cantonnements bezogen, begann am folgenden Tage ihr brigabeweife 
erfolgenber Anark in bie Winterquartiere, 

Das Dragoner Regiment Savoyen erhielt bie feinigen, unter 
die Befehle des FMo. Grafen Schallenberg geftellt, in dem Gebiete am 
teten Main - Ufer von Coburg füwärtd über Lichtenfels bis in bie 
Gegend von Bamberg angemiejen '). 


4) Näher Yaffen ſich jene Quartiere wegen Mangelhaftigkeit der Acten nicht bes 
ſtimmen. Wenn Anfangs Februar 1759 vom Reginente 9 Compagnien zu Ummere 
ſtadt im Hildburghauſen'ſchen (weſtlich Coburg), 3 andere aber zu Zeil bei Bamberg 
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Gleich der übrigen beutfchen Reiterei, dürften wohl auch Savoy en⸗ 
Dragoner Abtheilungen zu dem Corbon geftellt Haben, welcher unter 
General Grafen Haddick zur Sicherung der rückmärtigen Winterquartiere 
in der Gegend von Saalfeld und Lobenftein gegen Sachſen poftirt wurde. 

Dem Verlaufe des Feldzuges entjpreüent, geftaltete ſich aud der 
Berluft ingefammt meniger erheblich al3 1757, indem eine jummarifche 
Liſte darüber für 1758 die folgenden Ale ergibt: Vor dem Feinde 
geblieben 4 Mann und 6 Pferde; gefangen 5 Mann und 5 Pferde; 
an Wunden ober Krankheiten in Spitälern geftorben 52 Pferde; ferner 
dejertirt 19 Mann; vermißt oder als invalibe entlafien 5 Mann; 
außerdem Abgang an Pferden 157 Stüd. — 


Wenden wir hier, am Schluffe dieſes Selopn je8 angelangt, unfere 
Blicke noch zu der während des Monat? März —E auf (gefteten 
Depot⸗Escadron bes Regiments, welche der Inſpection des GM. Freir 
herren von Kölbel in Iglau unterftellt wurde. 

Die eigentliche Depot-Compagnie, da3 fogenannte Depofitorium, ift 
bei dem oben geſchilderten Abzuge der Reichsarmee nach Franken zc., 
vieleicht noch im Verlaufe des Winters ober fpäteftens im folgenden 
Frühjahre über die oͤſterreichiſche Grenze in das Reich gezogen worben '), 


gemußert wurden, fo iſt diefer Nachweis kaum für bie im December 1758 bezogenen 
wartiere maßgebend, ba bas erftere offenbar zu jenen Truppentheilen gehörte, welche 
wegen ber im Januar preußifcerfeits nah Thüringen unternommenen Erpes 
bition gegen den Thüringer Wald nordwärts vorgezogen wurden, wie in der Folge 
bes Näheren zu erwähnen. Möglich if es, daß die Anfangs Februar in Zeil bei 
Bamberg gemufterten 3 Gompagnien damals noch in ihrem während bes Monats 
December bezogenen Quartierbezirte zurücgeblieben waren. Wenn dagegen andere 
bei_den Feldacien befindliche Dislocationstabellen das Regiment für den Winter 
theils in das Sulzbach' ſche und bie baierifche Oberpfalz, theils in das Gebiet von 
Eichſtädt verweifen, demnach durchgängig weiter fübmärts, als das Territorium 
Cobur⸗ Jamberg, fo ſcheinen jene Unterlagen wohl nur Projecte geblieben zu fein. 
Denn begegnet uns das Regiment Savoyen mit der Mehrzahl feiner Gompagnien 
u Begimn bes Monats Februar in Ummerftadt und war es erwiefenermaßen Ans 
fange März, — zu einer Zeit, wo bie Reichsarmee in ihrer Gefammtheit nod nicht 
ufammengezogen, — forvohl Im Thüringer Walde, wie aud im Heffifchen thätig, fo 
ſprechen Nele heinungen dafür, daß daffelbe zu den in jenen Richtungen zunächſt 
verfügbaren Truppen — hatte und daher zu den fraglichen Operationen heran— 
! en worben war. Beifpielöweife find BretladhsRKürafiiere, welche Anfangs April 

59 mit Savoyen=Dragoner im gleichen Truppenverbande erfcheinen, anläplich ber 
oben erwähnten preußifchen Erpebition aus ihren in Münnerſtadt und Lauringen 
gehabten Winterquartieren, welche in gleicher Höhe werwärts mit den für unfer Re» 
giment präfumirten Territorium gelegen, gegen ben Thüringer Wald vorgezogen 
worben. Verfaſſer glaubte baber dem bei ben Xcten worgefunbenen Verzeichniſſe: 
„Dislocation ober Verlegung einiger Cavallerie-Regimenter, fo ſich bei ber Reihe = 
Erecutiong:Armee befinden, in die Winterquartiere 175 betr.,” ben Vorzug göen m 
follen, welches Savoyen=Dragoner in dem von Coburg jübwärts fir Jamıberg 
ſich eiſſtegenden Gebiete nachwelſi. 

') Beiſpielsweiſe wurden, nad) einer damaligen Meldung bes GM. Baron 
Sulbenhof, die in Eger ſiehenden nicht näher bezeichneten Depofitorien werfchiebener 
jur Reichsarmee geriger Baiferlicher Regimenter erft am 17. unb 18. April 1759 
nach ber Oberpfalz in Narſch geſetzt. 
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von wo fie im Juni 1759 nad; Böhmen zurückkehrte. Die von ber 
Compagnie während ihres Aufenthalts im reichsländiſchen Gebiete inne- 
gehabten Stationen find nicht namentlih zu ermitteln. Zieht man 
jedod) in Erwägung, daß dieſelbe die Beitimmung hatte, jeweils rüc- 
wärtd der Armee fih zu befinden, dad Regiment aber in dem von 
Coburg ſũdwaͤrts nad; Bamberg fich erftredtenden Gebiete lag, fo dürfte 
es vielleicht nicht ungerechtfertigt erjcheinen, die Station jener Compagnie 
in ber Oberpfalz oder Mittelfranken, beziehungsweiſe in den Territorien 
von Amberg ober Nürnberg zu fuchen. 

Die andere Abtheilung der Depot » Escabron, die zum Dienfte im 
Inneren beftimmte Referve-Compagnie, wurde Mitte Juni von Lochowitz 
nad Wien befehligt; mit ihr die gleichen Compagnien ber Küraffier 
Negimenter Alt-Modena, Karl Palfiy und Bretlad aus dem Berauner, 
Pilfener und Pradiner Kreife. Der Marſch nach der Hauptitabt ging 
über Iglau, wo bekanntlich der Infpector der Depot-Escadronen, Gener 

veiherr von Kölbel, feinen Sig Hatte. Weitere Nachrichten über bie 
ienftleiftung ber Compagnie in ver Wiener Garnifon fehlen. — 


Im Verlaufe des Jahres 1758 ergingen ziemlich zahlreiche neue 
Beftimmungen für bie Armee und ihre Adminiftration, von welchen die 
für die deuiſche Cavallerie, insbeſondere die Dragoner Platz greifenben 
bier Erwähnung finden mögen. 

Der complette Stand eine Dragoner- (ebenfo eines Küraffier-) 
Regiments wurde auf 1000 Mann und 1000 Pferbe feftgefegt, welche 
eine Grenadiercompagnie zu 100 und 6 Escadronen von je 2 Com: 
pagnien zu 75 Mann formirten. Se den Kriegsfall hatte außerdem 
eine Depot-Escabron, wie bereits gejchehen, aufgefeitt zu werben. 

Für jede Compagnie wurben 3 Oberoffiziere fyftemifirt; bei ben 
StabSoffiziers-Compagnien an Stelle de3 mangelnden Hauptmanns ein 
Sapitänzkieutenant. 

Der Regimentd-Ouartiermeifter (Rechnungsführer) unterftand nicht 
mehr ausſchließlich dem Regimente, ſondern dem Directorium in publicis 
et cameralibus, weshalb außer ihm noch ein Proviantmeifter creirt wurde. 

Der Aagenmeifter war dagegen nur für Kriegszeiten beizubehalten. 

Die Zahl der Unterfeldfcheerer wurde für den Krieg auf 13, für 
die Friedenszeit auf fieben bemefien, welche den Regiments = Chirurgen 
unterftanden und nur katholiſcher Confeſſion fein durften. Doch blieb 
es geftattet, ftatt einem Feldſcheer einen „Apothefergejellen“ zur Bereis 
tung der Medicamente anzuftellen. 

Für jedes Regiment wurben 6 Standartführer fyftemifirt, fomit 
für jede Feldescadron einer; die Grenabiercompagnie führte bekanntlich 
Tein ſolches Feldzeihen. 

Die Wachtmeiſter, Feldſcheerer, Fouriere, Sattler und Schmiebe, 
ebenfo die nunmehrigen Standartführer hatten fi, der Montursord⸗ 
nung von 1755 gemäß, rent zu befleiben und beritten zu machen, 
wofür fie monatlid einen „leiblichen Abzug“ erfuhren. 


1758 397 


Aus dem im Januar 1759 puhlicirten Gebühren-Neglement mögen 
bier nur die folgenden auf das Jahr berechneten Säge Erwähnung finden: 
Der Oberft:Inhaber 4000 Gulven, 20 Offizier3-Brotportionen und 

412 Offizierd-Pferbeportionen ‘); 

Der Oberft-Gommanbant 3600 Gulden ?), 12 Offizier-Brotportio- 

nen und 12 Offizierd-Pferdeportionen ; 

Der Oberftlieutenant 1700 Gulden, 8 Offizier -Brotportionen 

und 10 OffigiersPferbeportionen; 

Der Major 1380 Gulden, 6 Offizierd-Brotportionen und 9 Offis 

ziers⸗Pferdeportionen; 

Der Regiment? : Kaplan 429 Gulden, 2 Offizierd-:Brotportionen 

und 3 Offizierd-Pferbeportionen; 

Der Regiments-Duartiermeifter 800 Gulden, 2 Offizier8drotpor: 

tionen und 4 Offizierd-Pferdeportionen; 

Der Regiments:Chirurg 624 Gulden, 2 Offizierö:Brotportionen 

und 3 —— erbeportionen ; 
Der Aubitor Guben ?), 2 Offigiers- Brotportionen und 5 
Dffiziera-Pferbeportionen; 

Der A hutant 300 Gulden *), 2 Offizierd-Brotportionen und 3 
DOffiziera-Pferbeportionen ; 

Ein Hauptmaun 1092 Gulden °), 6 Offizierd-Brotportionen und 
6 Offiziera-:Pferbeportionen; 

Ein Capitän=Lieutenant 624 Gulben, 3 Offizierd= Brotpprtionen 

und 4 Offizierd-Pferbeportionen ; 

Ein Lieutenant (bei den Grenadieren Oberlieutenant) 444 Gulden, 

2! Dffizierd-Brotportionen und 4 Offizierö-Pferbeportionen; 

Ein Faͤhnrich (Unterlieutenant) 324 Gulden, 2 Offizierd-Brotpor= 

tionen und 3 Offizier8-Pferbeportionen; 

Ein Grenabier-Wactmeifter 168 Gulden, 1 Brotportion und 2 

Pferbeportionen; 

Ein gewöhnlicher Wachtmelfter 156 Gulden, 1 Brotportion und 2 

jerbeportionen. 

Bei den in Ungarn dislocirten Regimentern griffen für die Mann- 
ſchaft ermäßigte Gebührenfäge Big, Io daß der Grenabier-Wachtmeifter 
nur 156, ein gewöhnlicher aber 144 Gulden jährlich erhielt. 

Ferner betrug (außer 1 Brot: und 1 Pferdeportion) die Tageslöhnung 

eines Grenabier = Corporala u Kreuzer, in Ungarn 2 Kreuzer; 


gewöhnliden „ 1 1 
5 Grenabiers rn , , , He ” 
Dragoners 6 PD 


RA: Inhaber empfing biefe Gebühr nur, wenn er nicht General war; andern 
falls bie Generalögebühr. 
?) Dabei inbegriffen 500 Gulden für die Feuer⸗ und Seitengewehre, Reparaturen 
unb Pferbefuren, ferner 300 Gulden für Briefporto und Schreibmaterialien. 
Mit —A von 48 Gulden für Papier. 
*) Darunter 30 Gulden für Papier. 
*) Mit Einihluß von 48 Gulden für Papier und Fliden. 
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bei ver Reichsarmee in jenem vielleicht die Spige eines größeren Corps 
vermuthen zu dürfen glaubte, das zum Behufe einer bedeutenberen 
Unternehmung feine Vereinigung mit der für Preußen Tämpfenben 
alliirten Armee bezwecken möchte, die (aus Engländern, Hannoveranern, 
Heſſen 2c. beitehend) unter dem Herzoge Ferdinand von Braunfchmeig 
im Heſſiſchen überminterte, 

Die Winterquartiere der Reichsarmee gegen eine eventuelle Unter— 
nehmung des Gegner zu beden und dem zu beren Schuge aufgeftellten 
Cordon eine rechtzeitige Unterftägung zu ſichern, murben daher theils 
über- ben Thüringer Wald, theils am deſſen fühliche Abbahung und 
gegen das Fuldaiſche auß dem ruͤckwärts Liegenben Gebiete Verftärfungen 
herangezogen, darunter auch 4 Cavallerie-Regimenter, bei benen ſich 
der größere Theil unferer Savo ye n⸗Dragoner befunden haben bürfte, 
da und daſſelbe Anfangs Februar mit 9 Compagnien (die Grenabiere, 
bie 3 Stabsoffizier8-Compagnien, ferner Kralik, Feron, Horren, Lobron 
und Taaffe) zu Ummerſtadt im Hildburghauſen'ſchen begegnet, wäh— 
rend die Leib= Sompagnie mit der Albrechtsburg'ſchen und Hohen⸗ 
baufen’fchen noch rückwaͤrts in Zeil (bei Bamberg), vermuthlich ihren 
bisherigen Winterquartieren, ftanden und demnach erſt fpäter nordwaͤrts 
nadgefolgt find ). 

In dieſer Vertheilung pafjirte das Regiment bie Mufterung, melde 
fir die Hauptgruppe am 1. Februar in Ummerftadt, für bie übrigen 

Compagnien dagegen den 3. in Zeil ftattfand ?). 
Nachdem das oben erwähnte preußifche Detachement wieder Bi 
die Unftrut zurüdgegangen, wurde Seitens der Reichsarmee Anfangs 
ebruar das aus Böhmen eingetroffene Corps des FMEL. Grafen Ar- 
erg nach Hersfeld und Umgegend vorgeſchoben. Indeſſen mußte ſich das⸗ 
jelbe Ende jenes Monats — ſüdwarts ziehen, als der Herzog Ferdi⸗ 
nand von ——— eine ſtarke Truppenabiheilung gegen das — — 
Corps entjendete, welche jedoch, nach Erreichung ihres Zweckes und 


Das fpäter mit Savoyen-Dragoner im engeren Truppenverband erſchei⸗ 
nende Rüraffier = Regiment Bretlach war nad Wafungen (im Meiningen’fen) vor- 
genen worden. Leider befigt das K. K. Kriegsarhiv über bie damaligen Berpänge 

Xcten, fo baß Verfaſſer außer ben in der Mufterlifte von Anfangs Yebruar 
gardenen Spuren vorzugsmeife aus ben „Beyträgen zur neueren Staate: unb 

:gögelchichte”, K ſch fen genöthigt war, einem Sammelwerke, welches bie damals 
erfjienenen officiellen — ten enthält. 

N) Die betreffende Rerlifte enthält folgendes Berfonatvergeichnißr Oberft 
und Regiments:Gommandant: Alerander Freiherr von Berlichingen; Oberftlieutenant: 
dran Rang von Ritterftein; Major: Karl Freiherr von Lehſſer; Kaplan: oh. 

tepomuf Hartmann; Regiments-Quartiermeifter: Franz Ignaz Trauſchke; Aubitor: 
vacant; Adjutant: Jofepb Hoffmann. renadier-Gompagnie: Sauptmann Gfättner ; 
Leib-Gompagnie; Capitänstieutenant Martin Chriftelli; Oberft:Gompagnie: Capitänz 
Lieutenani Dlivieri; Oberſtlieutenants⸗Compagnie: Capitãn⸗Lieuienant Freiherr 
von Saffran; Majors⸗Compagnie: Capitän⸗Lieutenant Gabriel de Xames; ferner für 
bie übrigen Cor gnien folgende Hauptleute: von Albrehteburg, Joſeph Karl 
Kralif (vormals Gfättner), de Feron, Theodor von Horren (vordem von Müllern), 
Dominic Graf Lobron, Graf Taafe (ehedem Oberft Graf Gourcy) und Freiherr von 
Hobenhaufen (vormals von Mladota). Aggregirt: Hauptmann Georg Fipgerald, 
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unter Zurüdlaffung ſchwacher Garnifönen in Heräfeld zc., bald in ihre 
früheren Winterquartiere bei Kaſſei heimfehrte. Gleichzeitig Hatte Prinz 
Heinrich von Preußen aus Sachſen ein Corps unter General von 
Knobloch gegen Erfurt entjenbet, um ſich dieſes Platzes zu bemädtigen. 
Am 27. Februar überrafchend vor demſelben erſchienen, hatte der preus 
Bifche General das Glüd, Erfurt capituliven zu jehen, worauf er fi 
hinter die Saale nad dem benachbarten Naumburg repliirte. Inwie- 
fern die Thätigfeit de Dragoner - Regiment? Saboyen von jenen 
Unternefmungen der Gegner in Anfprud) genommen worden, ift leider 
wegen mangelnder Quellen nicht aufzuhellen. 

Nach dem eben geſchilderten Rüdzuge der alliirten und preußiſchen 
Truppen wurden Seitens der Reichsarmee alsbald alle Anftalten zu 
einem erneuten Vorgehen gegen das Heſſiſche und Erfurt getroffen. 
Ein 4000 Mann ſtarkes Corps von Faiferliden und Reichs⸗Truppen 
unter FMEL. Grafen Arberg brach gegen Vacha auf und befegte am 
42. März dieſes Städten, nachdem die bafelbft geftandenen wenigen 
heſſiſchen Truppen von dort vertrieben worden waren. Bei Giefem 
Corps befand fi, wie aus dem Folgenden zu fchließen, wenn nicht dag 
ganze Dragoner- Regiment Savoyen, fo doch mindeſtens ein ſiarkes 
Detachement besjelben. 

Nach der Befignahme von Vacha erfolgte der Befehl des ©. d. C. 
Grafen Serbelloni zu einer Erpedition gegen Hersfeld, um fi auch 
dieſes von einer Abtheilung heſſiſcher Jäger und 4 Geſchützen befegten 
Punktes zu bemächtigen. Mit der Führung des fraglichen Unternehmens 
wurde der Oberft Baron Vecjey von Szecjeny: Hufaren (jet Nr. 3) 
beauftragt und ihm zu dieſem Zwede ein gemiſchtes Detachement bei- 
gegeben, unter deſſen Reiterei fih 100 Mann des Dragoner-Regimentd 
Savoyen befanden. Am 15. März, mahrfäeinlih Abends, brach 
das Detadement von Vacha auf und marſchirie die Nacht hindurch ). 
Oberſt Baron Vecſey traf feine Dispofitionen dahin, daß er mit ber 
Infanterie direct auf Hersfeld rückte, von der Meiterei dagegen ſchon 
im Verlaufe der Nacht die 100 Savoyen=Dragoner links, 500 Hus 
faren aber rechts entjenbete, um die Fulda, an welcher Hersfeld Liegt, 
ober= und unterhalb der Stadt zu durchichreiten und dem Feinde ben 
Rückzug abzuſchneiden. Man Hatte urjprünglic gehofft, bei Tages- 
anbrud; mit ber Infanterie vor Hersfeld einzutreffen; allein der nächte 
liche Mari auf ſchlechten Wegen nergögerte deren Herankunft, jo daß 
es bereits vollfommen hell war, ala dag Fußvolk vor der Stabt an— 
langte. Die beiden Reiterdetachements hatten dagegen inzwiſchen, mie 
beftimmt, die Fulda glükli und unentdedt paffirt. Als die ſchwache 


4) In: „Veyträge zur neueren Staats: und Kriegs-Geſchichte“, Bd. VII, Seite 
402, Heißt es zwar, daß basfelbe am 16. März von Bada nad) Hersfeld rüdte, was 
wohl nur auf einen Drudfehler aurüdzuführen fein dürfte, da der am felber Stelle 
bemnädft reproducirte amtliche Bericht den am frühen Morgen jenes Tages erfolgens 
den Angriff und bie fon in ber Börangegangenen Nat ftattfindende Entfendung 
der Reiterei conflatirt. Mit Rüdfict auf die von Vacha gegebene Entfernung milffen 
Ad die Truppen demnach ſchon am 15. Abends in Bewegung gefept haben. 
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heſſiſche Beſatzung den, Anmarſch von Vecſey's Infanterie gemahrte, zog 
fie eiligſt mit ihren 4 Geſchützen durch das Frankfurter Thor aus der 
Stadt in der Richtung auf Kaſſel ab. In diefer Bemegung begriffen, 
wurde fie jedoch von ber ſchon diesſeits der Fulda ftehenden kaiſerlichen 
Reiterei eingeholt und auseinander gefprengt, wobei fie ihre 4 Geſchuͤtze 
(2 Dreipfünder und 2 Feldihlangen) fammt 35 Gefangenen verlor. 
Außerdem fiel den Vecjey’ihen Truppen bei ber Beſetzung von Herd- 
feld ein reichgefülltes Getreibemagazin in die Hände, welches nad) Sal- 
zungen abgefahren wurde. An die Wieberbejegimg jener Stadt knüpfte 
ih auch die Befignahme des anderthalb Dieilen entfernten Bergſchloſſes 
Friedewald durch dasſelbe Detachement, wobei 8 Gefüge und andere 
Waffenvorräthe erbeutet wurden. 

Die kaiſerlichen und Reichs-⸗Truppen ſtreiften nach dieſer glüclichen 
Unternehmung bis in das Gebiet von Fulda und erhoben daſelbſt 
ſtarke Contributionen. 

In Folge dieſer neuerlichen Fortſchritte ber Reichsarmee wurde de— 
Herzog von Braunſchweig zu dem Entſchluſſe bewogen, einen Vorſtoß 
gegen bie erftere zu führen und fie zurüdzubrängen, um ſich bei feinen 

orſtehenden Operationen gegen das am heine ftehenbe franzoͤſiſche 

Ser nicht fobald durch jenen Feind ernftlich im Rücken bebroht zu fehen. 

n24. März brad) demzufolge die Vorhüt der bei Kaffel concentrirten 

alliirten Armee auf, warf, ihren Marſch über Fulda nehmend, die ihr 

. entgegentretenden kaiſerlichen Truppen zurüd und brang von Oftheim 
am 1. April bis nad Meiningen im Werrathale vor. 

Als diefe Bewegung der Alliirten erfolgte, ſtand Seitens ber 
Reichsarmee zur Sicherung gegen das Fuldaiſche dad Corps bes 
TEML Grafen Arberg bei Salzungen. Das Dragoner-Regiment Sa: 
voyen und Bretlad- Kürafjiere diese 2. Dragoner) befanden fi zu 
jener Zeit unter den Befehlen des FMEL. Grafen Schallenberg in dem 
geötraigen Gebiete um Tann, wo ihre Anweſenheit wenigftens für den 

. April unzmeifelhaft conftatirt ift. 200 Reiter unter Major Freis 
herrn von Leyfier des Regiments Savoyen waren in Geiſa (nord- 
weitlih Tann) detachirt. 

Am 1. April (einem Sonntage) rückte, mie oben erwähnt, bie 
Vorhut der allüirten Armee von Dſtheim nad) Meiningen und ftand 
fomit bereitö auf ben rüdmärtigen Verbindungen des noch norbwärts 
vorgeſchobenen Arberg’jcen Corps. Um die Avantgarde bei dieſem 
Marſche in der linken Flanke zu fihern, wurde General von Urff mit 
einem Detadhement von Kalten = Nordheim auf Tann dirigirt. Ein 
Seitentrupp besſelben — 40 heſſiſche Hufaren und eine Heine Abtheis 
lung bannover’jger Zußjäger unter Oberitlieutenant von Schlotheim — 
überrafchte Hierbei in Tann eine oͤſterreichiſche Gavallerie-Patrouilfe, deren 
Ausfagen zufolge bie beiden kaiſerlichen Regimenter Savoyen-Dra- 

joner und Bretlah -Küraffiere in einem eine halbe Stunde entfernten 

orfe (defien Namen nicht ermähnt) abgeſeſſen halten follten. Der 

unternehmungsluftige Oberftlieutenant von Schlotheim machte ſich mit 

feiner Heinen Schaar fofort auf, um jene beiden Regimenter zu über 
% 
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fallen. Eben befanden fi bie Iegteren zu Fuß bei der celebrirten 
Meſſe, ala der Feind plöglich von verjchtebenen Seiten in das Dorf 
eindrang und hierbei zunäcft auf das Dragoner-Regiment Savoyen 
ftieß, welches durch den fo unerwartet kommenden Angriff in Unordnung 
gerieth. Inmitten diefer Verwirrung gelang e8 den Heſſen und Han- 
noperanern, eine Anzahl Leute nieverzuhauen und gefangen zu nehmen, 
ſowie 4 Standarten zu erobern. Unterbefien ſaß aber das Küraſſier⸗ 

egiment Bretlach auf, fo daß ſich nunmehr das feindliche Detachement 
zum eiligften Rüdzuge gendthigt jah, wobei ihm ein Xheil feiner Er⸗ 
oberungen wieder abgenommen wurde. Nur 2 Stanbarten und 8 Ger 
fangene vermace der Gegner mit fi) zu nehmen, büfte dagegen 3 
Hufaren und 4 ge ein. 

Der Berluft Regiments Savoyen bei jenem Weberfalle ift 
nicht mit Sicherheit zu ermitteln und muß in Bier: Dayebung auf bie 
unten fapenbe fummarifche Abgangsliſte vom 1. biß 8. April vermiefen 
werben !), ° 

FML Graf Schalfenberg zog fih, augenſcheinlich in Folge biejes 
Meberfalles, auf Dermbach zurüd ?), mo im vom FIR. Sen Ars 
berg, welcher am gleichen Tage zur Hilfe des bedrohten Meiningen 
aufgebrochen, der Befehl zuging, ſich mit deſſen Corps zu vereinigen. 

Da jedoch der Vortrab des Iegteren noch am 1. April bei Was 
fungen auf einen dahin entjenbeten Theil ber feinblien Avantgarde 
ftieß, machte — Graf Arberg daſelbſt Halt, um zunächſt auch die 
bei Schmalkalden ſtehenden Reichstruppen eggehen Indeſſen 
wurde von einem Durchbruche in ber Richtung auf Meiningen ſchließlich 
Umgang genommen, indem es ber eben genannte oͤſterreichiſche General 
für vathfamer erachtete, über Schmalfalden und Suhl feinen Rüdzug 
zu leiten, um in biefer Richtung Franken wieber zu gewinnen. 

Das Arberg’iche Corps nahm daher am 2. April feinen — 
nach Schmalkalden, auf welchem es bei Schwallungen serie Waſungen 
feine Vereinigung mit der Cavallerie des FML. Grafen Schallenberg 
bewirkte, zu welcher außer ben Regimentern Savoyen-Dragoner und 


) Die Feldacten des K. K. Kriegsarchivs enthalten in Betreff diefes Webers 
falles feine Nachrichten. Daß derfelbe aber während ber Meſſe geſchah, wirb durch 
den offielen Beriht von feindlicher Seite beftätigt, welcher in „Feldzüge der alliirten 
Armee in den Jahren 17571762", Theil IL, ©. 9, angeführt iR; ferner audh 
durch das auf Grund archivariſcher Duellen bearbeitete Werk: v. d. Knefebed, „Zer- 
dinand Herzog von Braunfchweig und Künchug Bd. I, S. 312, Renouard’ „Ges 
feige bes Krieges in Hannover, Heffen und Weſtfalen von 1757 bis 1762”, Bb. II, 
©. wiberfpricht biefer Angabe nicht. Daß ber 4. April ein Sonntag war, bat 
Verfaffer durch Einfiht eines gleichzeitigen Kalenbers feftgeftellt, womit die Abhaltung 
eines Gotteöbienftes erflärlik if. Nach den aus bem allirten Lager flammenben 
Nachrichten wäre bei biefem Weberfalle Taiferliägerfeits der General „Wouquöre” tobt 

jeblichen und ein anderer verwundet worden. Unter dem erfteren bürfte wohl der 
jemeral Marquis Voghera gemeint fein, ber jedoch bamals nicht gefallen if, ba er 
erſt 1781 farb. 

*) Ein bei ben feldacten befindliche, aber fehr allgemein gehaltener Bericht 
des FME. Grafen Arberg, — Ebern, 7. April 1759 datirt, — motivirt Schallenbergs 
NRüdzug durch den tiber Görsfeld, Bifhofehelm x. erfolgenden Anmarſch bes Feindes, 
welder 12 bis 1400 Mann bis Kalten-Sundheim (jübli Tann) vorgeſchoben Hatte. 
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Bretla-Küraffieren, die mittlerweile ihre entfenbeten Detachements ein- 
gezogen, aud) das heranbeorberte Hufaren-NRegiment Szecjeny geftoßen war. 

Noch am 2. April Nachmittags gegen 4 Uhr fah ſich das bei 
Schmalkalden angefommene Ärberg'ſche Corps von ber nachrückenden 
alliirten Vorhut mit 4 Bataillonen, ſowie einigen Escadronen ange 
griffen und fegte nach tapferer Ger AR melde 41 Tobte und Ber- 
wunbete toftete, den Rüdzug auf Suhl fort. 

Als das Corps am nächiten Tage (3.) von legterem Orte gegen Schleu⸗ 
fingen weiter marſchirte, wurde Yin Nachtrab von dem verfolgenben 

inde (Grenabieren und Sägern) abermals angefallen, deckte jedoch 

tanbhaft den Rückzug und ftieß erft am 4. wieder zum Gros, als 
dasſelbe nad Eisfeld rüdte. Eine weitere Verfolgung durch die Alliirten 
fand nicht ftatt, da mit dem allgemeinen Zurückweichen ber gleichzeitig 
durch preußifche Detachements aus Sachſen beunrubigten Reichsarmee 
ber beabſichtigie Zweck erreicht war, jo daß ber Herzog von Braun: 
ſchweig in dag Fuldaiſche qurüdtegrte, um demnachſt feine Operationen 
gegen bie Franzofen zu eröffnen. 

In Eisfeld angelommen, erhielt das Arberg'ſche Corps die Ber 
fimmung, nad Königöhofen zu rücden. Auf dem Marſche dahin bes 
gifen (Datum fehlt) und bis Rodach (zwiſchen Hildburghauſen und 

oburg) gelangt, erfuhr jedoch jene Anorbnung infofern eine Abänderung, 
daß FMEL. Graf Schallenberg mit feiner Meiterei bei Koͤnigshofen 
(a. d. Saale, ſũdweſtlich Hiloburghaufen) Stellung zu nehmen, während 
die übrigen Truppen nad Ebern und Coburg birigirt wurden. 

Bufolge einer vom 8. April batirten Verluftliite des Arberg'ſchen 
Be das Dragoner:Regiment Savoyen feit 1. dieſes Monats 

ingebüßt: 

an Todten: — Offizier, 3 Mann vom Wachtmeiſter ab: 

wärts, 9 Dienftpferbe; 

n Bermundeten: 1 Offizier, 2 Mann vom Wachtmeifter abwärts, 

— Dienftpferbe; 
» Gefangenen: — Der, 29 Mann vom Wachtmeifter ab- 
ö wärts, 25 Dienftpferde; 

nm Vermißten: — Offizier , 6 Mann vom Wachtmeiſter ab- 

wärts, 14. Dienftpferde. 

Somit wieder in das Gebiet zwiſchen Schweinfurt und Lichtenfels 
zurüdgebrängt, verblieben die betrefienden Truppen in ben erreichten 
Stellungen bis Ende April, zu welder Zeit die Reichsarmee in drei 
Lagern concentrirt wurde: ein Corps unter FZM. Grafen Macquire 
bei Afch (in Böhmen); ein zweites, vom General Grafen Habbid be: 
estigt, bei Mündeberg. und das dritte unter bem Prinzen von Baben- 
Durlad) nähft Stabt Steinach. Bei welchem biefer brei Corps das 
Dragoner-Regiment Savoyen feine Eintheilung gefunden, läßt ſich 
nicht ermitteln. 

Der abermals unter das Obercommando be Herzogs von Pfalz⸗ 
Zweibrüden geftellten Reichsarmee war für ben kommenden Feldzug 
ala naãchſte Aufgabe bezeichnet worden, die von dem Prinzen Heinrich 

26° 
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Anaife Sramramurmer 
Wgmea: Eazoıer Fi wir 

Sa Era; hemä mmer Inn verchemer Untire keinen Segner 
uf ser Shizkt ja gminzen vermacte, dus N 
Mize Zac ——— der Deterrer der pretsgegeben 
war uns zugleich der Acac⸗ ger die Ratk Brauden⸗ 
bug Droste, fo mar er am 24. Mi ber —S wca Bamderg da⸗ 
hin an, womit der Herzog von Zmeiftäter zar Torrüdung 
ri. Nagdem ieine U: anizırte am N. Mxi von Erlangen bi 
Lorchteim gegangen, verlieg nüsrten Tags das Sros der Reichsarmee 
Bas Scürnberger Lager und folgte nah Erlangen. Wrend am 31. 
bar lentere be Vorchheim rücte, ging gleiäzeitig vie Vorbut nad 
Kıhıftenftein, in welchen Stellungen "die Armee einitweilen verbarrte. 

Einer demnaͤchn einlaufenden höheren Beilung zufolge wurde am 
4. uni der größere Theil ver Öfterreihiihen Truppen unter Seneral 
Grafen Habria nad Böhmen in Marc geiegt ‘), welchen ſich jedoch das 


Wh Errnidin Abmarich rriclgte, allem Anſcheine zufelge, Lie Aufläfung 
mr hıslar ker Faitenttein geitancenten Avantgarde, indem am 5. Juni die Frenaviere 
Bor Mrollprgimenter zum (#ro6 nah Serhheim einrüdten. Sollte fih die Crenadier: 
tompugıb non Wannpene Prag opener bei oiefer Vorhut befunden baben, jo türfte 
po mahl and Im diefer zeit zu Ihrem iRegimente zurüdgefehrt fein. 
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Dragoner- Regiment Savoyen nicht anſchloß, fondern bei der Reichs- 
armee verblieb und Bier in ber Brigade des GM. Marquis Voghera 
geftanden zu haben ſcheint '). . 

Da der Feind inzwiſchen ſich allerorten zurückgezogen, ſchritt der 

zog von Zweibrüden zum Vormarſche nad) dem vom Gegner ent- 
blößten Thüringen. Demzufolge am 13. Juni von Vorchheim aufge 
broden, rückte die Armee an biefem Tage bis Bamberg, von wo fie 
den 15. ihren Bari nad der Gegend von Eltmann (am Main) und 
am 19. nad Königsberg (noͤrdlich Haßfurth) fortfegte, um den 23. 
Hofheim zu erreichen, Hier übergab der nad Mannheim veijende Her: 

von Zweibräden ben Oberbefeft interimiftifch an ben öfterreihifchen 

. Grafen Serbelloni. 

Nach achttägiger Ruhe um Hofheim gezoee Armee am 2. Juli 
ein Lager bei Trappſtadt (ſüdlich Roͤmhild). Wegen des anhaltenden 
Regenwetters und ber dadurch grundlos gewordenen Wege wurde da⸗ 
—* während ber nächſten zwei Tage geraſtet, um ven 5. dieſes Mo— 
nat3 in ein Lager bei Roͤmhild zu gehen, aus welchem ber am 12, 
Zuli_ fortgefegte Marſch nad Schleufingen führte Hier Tehrte am 
nãchſten Tage ber 5— von Zweibrücken zur Armee zurück und über: 
nahm deren Oberbefehl wieder. 

Den 14. Juli mwurbe der rechte Flügel des Heeres in den Thü— 
ringer Wald bis Frauenwald vorgeſchoben und marſchirte den 15. nad 
gunenan, Das Gros folgte ihm am letzteren Tage bis zu dem erfteren 

rte und vereinigte fi den 16. wieder mit jenem bei Ilmenau ftehen 
gebliebenen Flügel. 

Unterbefjen geftaltete ſich die Situation für bie preußifchen Waffen 
fortgejegt kritiſcher. Die unter FM. Grafen Daun aus Böhmen nad 
der Oberlaufig gerückte Faiferlige Hauptarmee hatte bei Markliffa ein 
feftes Lager bezogen und hielt dafelbft den König Friedrich mit feiner 
bei Schmottjeifen ftehenben Streitmacht feft, während ein ruſſiſches Heer 
bereit3 die Grenzen der Mark Brandenburg überfchritten. Als FM. 
Graf Daun zur Bereinigung mit dem letzteren ein oͤſtexreichiſches Corps 
entfenbete, — der bekanutlich in Sachſen commanbirenbe Prinz Heinrich 
von Preußen feine bisher zwiſchen Zwidau und Dresden geitandenen 
Truppen auf daB rechte Gibeufer nad Baugen. Ende Juli und An: 
fangs Auguft zog jebod der nad der Mark eilende König Friedrich 
auch jene bisher Sachſen ſchützenden Streitkräfte an fi, um mit ven 
übrigen in diefer Richtung verfügbaren Truppen den Ruſſen eine 


3) Bel den baden befindet fi eine unbatirte Schlachtordnung ber Meicher 
armee, welcher zufolge das Dragoner = Regiment Savoyen (allein) unter den Be 
fehlen bes EM. Marquis Voghera in der Divifion des FMEL. Grafen Trautmannss 
dorf (zu welder überdies bie Gavalleriebrigaden Gourcy und Roth gehörten) land. 
Ob dieje Eintheilung vieleicht bei Haddichs Abmarfche Platz griff, iſt leider wegen 
bes mangelnden Datums und bei ber fonftigen Dürftigkeit der Äcten nicht zu ent 
[eiben. Im November 1759 war bem Regiment Savoyen übrigens, wofür be 
fünmte Unterlagen vorhanden, ber EM. Marquis Voghera als Brigadier vorgejegt. 
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Schlacht zu Tiefern, während Prinz Heinrich das Commando ber bei 
Schmottjeifen verharrenden preußiſchen Hauptarmee übernahm. 

Die ſtrategiſche Conftellation war fomit für die faiferlihen Waffen 
eine fo überaus glückverheißende, daß fie aud die Reichsarmee zur 
Sortfesung der Offenfive ermuntern mußte. Diefelbe ging daher am 
418. Juli in ein Lager bei Arnftabt, aus welchem der rechte Flügel den 
24. bis Erfurt und anderen Tags auf Weimar vorrüdte. Der Reft 
der Armee folgte am 25. nah Erfurt, um den 28. zu jenem bei 
Weimar verharrenden Corps zu ſtoßen. Die neuerdings eingehenden 
Kundſchaften, daß am linken Elbufer in Sachſen nur noch geringe 
preußifche Streitkräfte zurücgeblieben, beftärkten den Herzog von Zwei⸗ 
brüden um fo mehr in ber ortfegung feiner Offenfive, — zunachſt 
in der Zgunß auf Leipzig zur Entwickelung gelangte. 

Nachdem die Reichsarmee ben 31. Juli von Weimar in die Ge 

end bei Auerftädt und Sulza gerät, ührte fie der Mari am 1. 
uguft bis vor Naumburg. Während fie hier vorläufig, Halt machte, 
ergab ſich den 5. das von preußifchen Truppen beſetzte Leipzig an das 
Streifcorps des dfterreichifcden Generals von Kleefeld '). 

Darauf am 7. Auguft von Naumburg bis Rippach weitermarſchirt, 
traf die Armee folgenden Tags vor Leipzig ein und bezog bei bem be⸗ 
nachbarten Linbenau ein Lager, welches fie den 10. mit einem folden 
dem nicht weit entfernten GSellerhaufen (an ber Straße nah Wurzen) 
vertauſchte, in meldem fie einen zweiwoͤchentlichen Aufenthalt nahm, 
um in ber Zwiſchenzeit durch das Kleefeid'ſche Streifcorps ſich der 
Feftungen Torgau und Wittenberg zu bemächtigen ?). 

Nachdem diefe Pläte gefallen und die fhrategifäe Situation inzwifchen 
durch die Niederlage des Königs von Preußen, welche berjelbe bei 
Kunersdorf am 12. Auguft egen ein öfterveichifch = ruſſiſches Heer er⸗ 
litten, noch günftiger ſich ge tet, ſchritt der Herzog von Zmeibrüden 
zum ormachhe auf Dresden. Am 24. Auguſt aus dem Sellerhau- 
jener Lager aufgebrochen, marſchirte die Reichsarmee bis Wurzen, den 
25. nad Hubertusburg, erreichte am 26. Hof (ſüdlich Riefa) und Fam, 
ohne Wiberftand gefunden zu haben, anderen Tags bei Meißen an, um 
von bier den 29. vor Dresden zu rücken und augeſichts dieſer Haupt: 
ſtadt auf den Höhen von Roßthaäl Stellung zu nehmen. 

Sofort wurden alle Anftalten zur Belagerung jenes nur von einer 
ſchwachen preußiſchen Garnifon beſetzten Platzes getroffen. Che aber 
noch die Beſchiehung begonnen, erflärte der zur Webergabe aufgeforberte 


) Zur Cooperation mit dem Ichteren Corps wurbe am 4. Auguſt FL. Graf 
Zrautmannsborf aus dem Lager bei Naumburg gegen Weißenfels entfendet, von wo 
derfelbe ben 5. nach Pegau feinen Marſch nahm und am folgenden Tage Bei Leipzig 
eintraf, um fi bier mit der fpäter dahin gerüdten Armee wieder zu vereinig 
Sollte damals die auf S. 405 erwähnte Schladtorbnung maßgebend geweſen fein, 
fo dürfte das Dragoner-Regiment Saboyen an dieſem Zuge theilgenommen haben. 

”) Beide nur ſchwag befegt bleibende Pläge mußten in Ermangelung eines 
rechtzeitigen Succure' dem Ende Auguft dort an der Elbe erſcheinenden Heinen Gorps 
des preußifchen Generals von Wunſch wieder übergeben werben. 
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feindliche Commandant, Generallieutenant Graf Schmettau, am 3. Sep: 
tember ſich zu Unterhandlungen bereit, nachdem er von König Friedrich 
in goige der unglüdlihen Kunersborfer Schlacht die Weiſung erhalten 
Hatte, im Falle eines Angriffs auf Dresden, da dafjelbe keinen Succurs 
zu erhoffen, gegen freien Abzug zu capituliven. Am folgenden Tage 
langte bie Webergabe unter jener Bedingung zum definitiven Abſchluſſe. 
war erſchien am 5. Mittag8 der jeither vom Könige Friedrich aus 
der Mark entfendete General von Wunſch mit einem Leinen Corps am 
ten Elbufer vor Dresden, mußte aber, da es bereits zu fpät, fi 
den Dican gegen Torgau begeben. 

Nachdem die jähflihe Defibeng unter biefen Verhältniffen ihre Thore 
jeöfinet, be; die mittlerweile duch neuangelommene öſterreichiſche 
ruppen verftärfte Reichsarmee am 7. September nächſt derſelben ein 

anderes Lager, in welchem ihr vechter Slügel an bie Friedrich⸗ (eine nord⸗ 
meftaits gelegene Bor-) Stadt fi lehnte, vor der Front aber bie 

8. 
ur Escortirung ber preußiſchen Beſatzung, melde freien Abzug 
nad deburg bemilligt erhalten, wurde Seitens der Reichsarmee 
ein Detachement deutſcher Cavallerie unter Führung des Major Frei⸗ 
herrn von Leyfier von Savoyen=Dragoner beigejtellt. Den 8. Sep⸗ 
tember Jacennags 4 Uhr erfolgte der Ausmarſch ber Garniſon mit 
Hlingendem Spiele von der Altftabt über die Elbbrüde nad der Neu— 
ſtadi und von Hier weiter auf der Torgauer Straße‘). 

Am 10. veränderte die Reichsarmee ihre Stellung vor Dresben 
abermals, indem fie bei dem benachbarten, fübmärts davon gelegenen 
Dorfe Plauen ihr Lager aufihlug, mo ben 16. die Einnahme jener 
Hauptftadt dur eine Parade ſaͤmmtlicher Truppen vor dem Kurprinzen 
und ber Kurprinzeljin pon Sachſen, welche während der Einſchließung 
des Plages ſich in demſelben befunden, gefeiert wurde. 

Bon ben unthätig verharrenden Ruſſen nad der Kunersdorfer 
Schlacht nicht weiter bebrängt, hatte König Seiehrih nicht nur, wie 
ſchon oben erwähnt, das Meine Corps des Generals von Wunſch Hr 
dem entblößten Sachſen in Marſch ſetzen, fonbern letzterem demnäch 
auch den General von Fink mit 10,000 Mann dahin folgen laſſen 
tönnen. Beibe vereinigten ſich nach dem Rückzuge des erfteren Generals 
von Dresden unter den Wällen von Torgau und bildeten nunmehr ein 
gegen 18,000 Mann ſtarkes Corps, das feiner Aufgabe entſprechend, 
al3bald unter dem Commando de Generals von Fink zur Offenfive jorit, 
Am 12. September rückte es gegen Leipzig, das capitulirte, und traf 
dann, feinen Marſch in der Richtung auf Dresben fortjegend, bereits 
am 16. bei Noffen ein. 

Die Reichsarmee verließ baher am 48. September die Dresbener 
Gegend, um jenem neuen Feinde entgegenzugehen, und marſchirte bis 


) Die preußifchen Truppen beftanden aus 7 Bataillonen und 150 Reitern, 
welchen einige Feldgefhüte folgten. Bereits in der erften Nacht nach dem Ausmarſche 
entwichen 1200 Mann berfelben. 
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Cavallerie der Armee herbei, worauf bie hier vereinigte Reiterei, mit 
ihr, wie aus ber Verluftlifte zu ſchließen, auch das Dragoner-Regiment 
Savoyen, abermald zur Ättake anfegte und auf das bei Löthain 
wieber vorrückende preußiſche Fußvolf ſich ftürzte, welches unter Verluft 
von 5 Geihägen zum Weichen gebradit wurde. Die jener zu Hilfe 
eilenden Dragoner warf die kaiſerliche Reiterei über ben Haufen. Zwar 
gelang e3 ber preußischen Infanterie von Neuem Fuß zu faflen; die mittler- 
weile einbrediende Dunkelheit machte end dem Kampfe ein Ende. 

Beide Gegner verbrachten die Nächt in ihren Stellungen. 

Der Hauptantheil an diefem für bie kaiſerlichen Waffen glücklichen 
Kampfe, welcher der Reichsarmee über 1500 Mann koftete, gebührte 
der Reiterel, Näheres über die Thätigkeit des Dragoner-Regiments 
Savoyen iſt nicht zu ermitteln; aus jeinem vergleichsweiſe geringen 
Berluft zu ſchlietzen, — welcher in 3 bleffirten Leuten, 2 tobten und 
3 vermundeten Pferden beftand, — ſcheint es weniger Gelegenheit zu 
einer beſonders hervorragenden Action gefunden zu haben '). 

Am 22. September verblieb die Relchsarmee in ihrer Stellung auf 
den Höhen bei Neuftabt und zog das Habdick'ſche Corps wieder an ſich, 
während das preußiſche Corps in ber alten Pofition hinter ber Triebfche 
ver 


Nächſten Tags kehrte der Herzog von Zweibrücken mit feinem 
Heere in das frühere Lager bei Wilsdruf zurüd, da vorläufig von dem 
nädft Meißen verbleibenden Feinde keine Gelabr zu befürdten. Als aber 
die Nachricht eintraf, daß Prinz Heinrih von Preußen aus Schleſien 
unb ber Lauflg nah Sachſen im Marie begriffen, rücte bie Reichs- 
armee am 27. September mehr in die Nähe von Dresden und bezog 
abermals bie früher bei Plauen innegehabte Lagerftellung. 

Jene Botſchaft Hatte ihre vollfommene Begründung. Nachdem 
Being Heinrich mit dem größeren Theile feiner bei Schmottjeifen con⸗ 
centrirten Streitmacht aufgebrochen war, um mit dem feit der Nieberlage 
von Kunersborf in der Gegend von Frankfurt (a. d. D.) ftehenben 
König Friedrich mwieber in Verbindung zu treten, hatte er, ba jene 
Abſicht nicht zu erreichen, den Abmarſch nad) Sachſen beicloffen, um die 
oͤſterreichiſche Hauptarmee in dieſer Richtung nachzuziehen unb dermaßen 
von feinem Bruder abzulenten. Weber Görlig und Aayerämerba nad; Tor⸗ 
gau marſchirt, ging der Prinz daſelbſt auf das linke Elbufer über und ſtand 
im Begriffe, hi mit dem flußaufmärts ftehenden Fink'ſchen Corps zu 
vereinigen. . Graf Daun hatte in Folge jener feindlichen Beme- 
gungen feine biöherige Stellung bei Markliſſa verlafjen und birigirte 
fich ſchließlich auf Dresden, woſelbſt er am 29. September die Elbe 
paffirte, um nad) einem zweitägigen Stillſtande bei Keſſelsdorf — 
Marſch gegen das naͤchſt Meißen verharrende preußiſche Corps fortzuſetzen. 

Die Reichsarmee verblieb unterdeſſen vor Dresden, indem ſie am 


Die meiſten Verluſte von der kaiſerlichen Reiterei erlitten bie Ritaffier-Re- 
jimenter Bretlah (236 Mann, 178 fer) Schmerzing (194 Mann, 215 Pferde), 
Eemeict Dan (BL Mann, 96 Perde) ums Serben (56 Mann, 75 Pferde 
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eingetroffen, daß bie Ruflen in bie Winterquartiere nach Polen abge 
en und nunmehr von den bisher gegen dasſelbe gejtandenen preu= 
ſchen Streitkräften ein Corps (General von Hülfen) nad Sachſen im 
Marie begriffen. Von der Armee des Prinzen Heinrich von Preußen 
gt, febte fi das öfterreihifche Heer am 6. November bei Heynitz 
fübmejtlich Meißen), während die Reichsarmee noch in ihrem Lager vor 
ben verharrte. 
rend der General von Hülfen fi am 8. November mit dem 
Bringen Heinrich vereinigte, deſſen Streitfräfte damit auf 45 bis 50,000 
Mann fliegen, wurden am nämlichen Tage die Seitens ber Armee des 
geraons von Zweibrücen gegen Großenhain vorgeſchobenen leichten 
ruppen durch ben preußiſchen General von Dierecke angegriffen, welcher 
Seitens des Ein: ange erwähnten Corps mit vier Bataillonen und 10 
Escabronen zur Beobachtung des reiten Elb⸗Ufers dort —— 
Im Folge deſſen rückten am 9. aus dem Lager vor Dresden ſaͤmmtliche 
Srenadiercompagnien der Reichsarmee (darunter wohl jedenfalls auch 
bie —— und 4 Bataillone über die bei ber Friedrichſtadt ge— 
ſchlagene Schiffbruͤcke nad; dem rechten Elb-Ufer, wo fie zwiſchen Neudorf 
und den Scheunen (zwei Ortſchaften zunächft jener Hauptitabt) campirten, 
um bier zur Unterftügung der gegen Großenhain beobachtenden leichten 
Xruppen bereit zu ftehen, was jeboch nicht erforberlich werben ſollte. 


Das öͤͤſterreichiſche K zur Räumung feiner Steltung näsft Hey: 
ni zu bewegen, hatte Prinz Heinri ein Corps unter General von 
int in deilen Tinte Flanke dirigiert, welches am 13. November bei 
fien erſchien. Gleichzeitig rücte ein von Ießterem entſendetes Detache: 
ment (Oberft von Kleilt) bis Seeiberg, was zur Sofge hatte, daß das 
von ber Reichsarmee dahin vorgeſchobene Küraffier- Regiment Zollern 
(Oberft von able) am 13. in der Richtung auf Dresden big Her- 
ogswalda fi repliirte. Zu feiner Unterftügung ding noch am gleichen 
Eine aus dem Lager ber Keichsarmee ein ftarke8 Commando deutſcher 
Caballerie unter Führung des Major Freiherrn von Leyfier von Sa⸗ 
voyen=Dragoner nad ergo swaida ab, bei welchem ſich wohl jeben- 
— — auch eine Abtheilung des letzteren Regiments befunden haben 
e. 


Bon jenem preußiſchen Corps dermaßen in ber linken Flanke be 
droht, sog ſich die öfterreichifche Hauptarmee in ber Nacht zum 14. No⸗ 
vember bis Wilsdruf zurücd, während ber an Iehterem Tage bei der 
Armee bed Prinzen Bein eintveffende König Friedrich das erftere 
nunmehr zu einer weiter fübrärt8 greifenden Umgehung feiner Gegner 
beftimmte unb e3 über Dippoldiswalda in deren Rüden disponirte. 

Als das Fink'ſche Corps daher am 16. November bei letzterem 
Orte eintraf, verließ die Reichsarinee noch naͤmlichen Tags das Dres- 
dener Lager und ging jühmärts bis zu bem eine Meile entfernten 
Dorfe Leuben zurück, wo fie ihre betachirten Abtheilungen (damit jpäte- 
find auch den Major Freiheren von Lenfier, falls dies nicht ſchon 
früher geſchehen) an fi) z0g, um ven 17. Morgens bei Pirna vorüber 
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nad) Gieshübel in eine neue Stellung zu rüden. Gleichzeitig gelangte 
das Fink'ſche Corps bi? Maren und fah von ben dortigen Höhen 
jene vetrograbe Bewegung ber Reichsarmee. Indeſſen kam es nur zu 
einigen —— zwiſchen den Seitentruppen, ſo daß die letztere 
Gieshũbel glücklich erreichte. Da gleichzeitig auch König Friedrich aus 
der Gegend von Meißen zur Dffenfive überging, wich die dfterreichiiche 

auptarmee am nämlichen Tage (17.) Hinter den Plauen'ſchen Grund 

ei Dresben) zurüd, jo daß das nad Maren vorgebrungene preußifche 
Corps des Generals von Fink in ihrem Rüden ftand. 

Gegen die letztere feindliche Gruppe einen vernichtenden Schlag zu 
führen, vereinbarte FM. Graf Daun mit dem Herzoge von Zweibrüden 
einen combinirten Angriff, bei mweldem ein Corps bes djterreichiichen 
Heeres in der Front des Gegners zu wirken beftimmt wurde, während 
der AeihBarmet die Aufgabe zufiel, in defien Rüden gegen Dohna zu 

etachiren. 

Dieſer Dispoſition gemäß, ſchob der Herzog von Zweibrücken am 
419. November den FMEL. Fürften von Stolberg mit 6 Bataillonen und 
6 Grenadiercompagnien (dem kurmainziſchen ne eg men einem 
Bataillon Darmftadt und 2 Bataillonen Fürftenberg), ferner dem Dra- 

joner = Regiment Savoyen unter GM. Marquis Voghera und ent 
prechender Artillerie aus dem Gieshübler Lager bis Burkertsmalda 
(le Meile oſtlich Maren) vor, während andererfeit3 von der Daun'ſchen 
Armee ein dem ©. d. C. Grafen O’Donnel unterftelltes Corps bis 
Dippoldiswalda marſchirte. 

Der preußiſche General verharrte in feiner Stellung und erwartete 
den Angriff der Verbündeten, indem er das Gros feine Corps bei 
Maren aufftellte, als linken Flügel aber 5 Bataillone und 1 Escadron 
unter General von Wurf Hinter die Müglig auf die Höhen bei 
Dohna und Bloſchwitz disponirte. 

Die Witterung war kalt und hatte es während der vergangenen 
Tage jomohl etwas geiäneit wie auch gefroren. 

Am 20. November erfolgte ber Ungriff der alllirten Truppen auf 
die Stellung des Generals von Fine. Gegen Mittag drang das 
O Donnel'ſche Corps gegen die Höhen von Maren vor und übermältigte 
nad) längerem Rampfe deren Veriheidiger. 

FME. Fürft Stolberg, unter defien Truppen bekanntlich das Dra- 

joner = Regiment Savoyen, richtete feinen Angriff gegen den linken 
I jel des Feindes bei Dohna, von welchem er durch den tiefen Müg⸗ 
lig-Grund getrennt war. Auch bier begann der Kampf gegen Mittag, 
durd) dad See der Artillerie eingeleitet. Die zu dem Siolberg'ſchen 
Corps geftopenen leichten Truppen vertrieben bie preußifchen Vorpoften 
aus Dohna und verfolgten diejelben auf die Hochfläche bei Bloſchwitz, 
um bier das Gefecht allein fortzufegen, da das Gros in feiner Stellung 
ſüdlich des Mäglip-Srunbes feden blieb und nur durch feine Artillerie 
gegen den Feind wirkte. Die bei Maren geworfene preußiſche Haupt⸗ 
madt mußte unter dem Drude des O'Donnel'ſchen Corps gleichfalls 
gegen Bloſchwitz ihren Rüdzug nehmen, wo nunmehr ber oſtwaͤrts durch 
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bie Elbe beengte Feind fich eingeſchloſſen ſah unb Beim Einbruche der 
Dunkelheit zu einem Haufen zufammengeballt ftand. In biefer bes 
drängten Lage capitulirte das preußiſche Corps am nädjften Morgen 
(21.); 9 Generale und über 15,000 Mann mit 71 Geſchützen fielen 
damit in Gefangenidaft. 

So weit auß dem vorhandenen Gefechtöberichte zu erſehen, hatte 

das Dragoner:Regiment Savoyen nicht Gelegenheit gefunden, werk— 
tig in den Kampf bei Dohna einzugreifen. 
m 22. November wurde biejer Erforg durch einen Dankgottes⸗ 

dienſt bei der Reichsarmee gefeiert. 

Der Koͤnig von Preußen verharrte nach dieſem für ihn ſo empfind⸗ 
lichen Schlage mit feiner Armee im Lager bei Wilsdruf, ihm gegenüber 
hinter dem Plauen'ſchen Grunde das öſterreichiſche Heer. 

Nachdem ber Dggog non meibrüden bei der fich fteigernben Kälte 
feine Truppen am 25, November in der Gegend um Gieshübel Can- 
tonnements hatte beziehen laſſen, brach die Reichsarmee den 3. December 
aus denfelben auf, um nad) ihren Winterquartieren in das Fränkiſche 
abzuräden. 

Das Dragoner-Regiment Savoyen ſchied damit aus deren Reihen, 
indem es, ergangener Beftimmung zufolge, zurüdblieb und zu bem ber 
Yaiferlichen —— angehörigen Corps des ©. d. C. Grafen 
O Donnel übertrat, welches Mit dem Marener Kampfe als deren linker 
lee in engen Cantonnement? um Dippoldiswalda ftand und mit 

7. December den ©. d. E. Grafen Habbid zum Betehläfaber erhielt. 

Das Regiment Savoyen ſcheint bei feiner Einverleibung in dieſes 
Corps zunädjit feine Eintheilung unter dem GM. von Roth (als ein- 
iger Truppenlörper von deſſen Brigade) in die Divifion des FMEL. 
Grafen Lanthieri erhalten zu haben, mit der Dislocation in Heſelig, 
Reinharbsgrimma, Frauendorf und Maren‘). 

Obwohl die preußifce Armee um Wilsdruf gegenüber ber öfter: 
reichiſchen verblieb, am es dennoch bei der anhaltend großen Kälte zu 
Teinen bemerfenswertheren Gefechten. Um den durch die Nieberlage 
von Maren erlittenen Verluſt zu erfegen, war mittlerweile von ber 
allüirten Armee aus dem Fuldaifiien ein Corps unter dem Erbpringen 
von Braunſchweig zu dem Könige Friebrid im Anmarſche be viflen 
und erreichte am 24. December Chemnit. Diefe Bewegung follte, wie ung 
die Folge jeigen wird, die Veranlaffung geben, da ein Theil ber Reſerve— 
Compagnie de Dragoner » Regimentd Savoyen zu dem bieferhalb 
in Böhmen aufgeftellten Laudon'ſchen Eorps zu ftoßen befehligt wurde. 


4) Dies dürfte fi wenigſtens aus einer bei ben Feldacten befindlichen Dis- 
Tocationglifte der K. K. Armee folgern laſſen, welche zwar eines näheren Datums 
ermangelt, aber Taut Ueberſchrift für den Binter von 1788 maßgebend fein foll, 
und zu Teich die Bemerkung enthält, daß bie in berfelben verzeichneten Truppen bel 
ber weiteren Abrüdung aus diefen Stationen dann längs böhmischen Grenze zu 
verlegen. Da Savonen-Dragoner fpäter aber, wie actenı 13 machaumelen, ſowohl 
eine andere Brigade⸗Eintheilung, als Dislocation hatten, fo erjceint «8 vlelleicht als 
fein Fehlſchluß va die in jener Lifte enthaltenen Daten für bie Zeit maßgebend, 
wo das Regiment wieder zu der Hauptarmee zurũckehrte. 
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Am 27. December ließen ſich vor ber Front bed noch um Dips 
poldiswalda liegenden Haddick'ſchen Corps größere feindliche Truppen- 
bewegungen bei Pretihenborf wahrnehmen. ine preußiſche Hufaren- 
abtheilung prellte dabei bis an die Berwalder Mühle vor und ſchar— 
mugirte mit ben bortigen Taiferlihen Worpoften, bei melden aud 
Savoyen=Dragoner vertreten, von benen 4 Mann fammt Pferden 
in feindliche Gefangenſchaft zu gerathen das Mißgeſchick hatten. Ein 
weiterer Angriff bes —5 erfolgte jedoch nicht und hatte es fein 
Bewenben bei dieſen Plänteleten. 

AB Ende December dem König von Preußen bie Kundſchaft 
hinterbracht wurde, daß man öͤſterreichiſcherſeits auf das von ihm be 
ſetzte Freiberg ein Unternehmen beabfichtige, ließ er am 30. dieſes Mor 
nats die dajelbft befindlichen 6 Bataillone gegen Dippoldiswalda vor- 

rücken, welche bie dortigen Vorpoften des Haddick'ſchen Corps zurüd- 
drängten, um in Pretſchendorf, Bobritzſch und den umliegenden Dörfern 
Quartiere zu beziehen. 


In der Erwartung eined feindlichen Angriffes rückte bemzufolge 
das Tegtgenannte oͤſterreichiſche Corps, bei welchem das Dragoner-Regiment 
Savoyen, am 31. December auf feinem Sammelplage bei Dippoldis- 
walda zufammen. Jun: ließ fi) an diefem Tage abermals der Mari 
ſtarker preußifcher Mheilungen wahrnehmen, die jeboch alsbald wieder 
umkehrten, womit auch die Faiferlihen Truppen in ihre Quartiere ent— 
lafjen wurben. 


Der Vorficht halber concentrirte General Graf Haddick am nädften 
Tage (1. Januar 1760) fein Corps abermals bei Dippoldiswalda. Der 
Feind erſchien jedoch nicht, jo daß die Truppen im ihre Dislocation 
zurüdfehren fonnten, nachdem vorher wegen ber ftrengen Kälte jedes 
Regiment 2 Eimer Branntwein vevabfolgt erhalten. 

Savoyen:Dragoner feinen zu biefer Zeit einen Quartierwechſel 
vollzogen zu haben, das Regiment Anfangs Januar 1760 ') ala 
in Borna (zwiſchen Gieshübel und Maren) und in Kriſcha (Kreiſcha 7) 
dislocirt nachgewieſen ift, wobei e8 mit St. Ignon = Dragoner (jegt 
Nr. 14) die Brigade des GM. Grafen d'Ayaſaſſa in der Divifion des 
FMEL. Grafen Schallenberg bildete. — 


Am Schluffe dieſes Jahres angelangt, erübrigt es noch, der beiden 
Referve-Compagnien de Regimentd zu gedenken, um auch ihre Erleb⸗ 
niffe 1757 in den Kreis unferer Betrachtung zu ziehen. 

Die Depot» Compagnie (Depofitorium) war befanntlih, da das 
Regiment von 1758 auf 1759 in Franken überwinterte, aus Böhmen 
gleichfalls in's "a gezogen worben und ſcheint in der Oberpfalz 


Nach einem für ben 6. und 17. Januar Platz greifenden Dislocationss 
Nachweiſe des Haddick ſchen Corps. 
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ober in Mittelfranken (fiehe Seite 396) ſtationirt geweſen zu fein '). 
Anfangs Mai erging jedoch der Laiferliche Befehl, die Depofitorien der 
bei ber Reichsarmee befindlichen dfterreichifchen Cnvallerie + Regimenter 
wieber nad; Böhmen zu trandlociven und wurde in Gemäßheit deſſen 
die Depot-Compagnie von Sanoyen-Dragoner mit jener von Dretlad” 
Kürafiieren nad) Dobrzan im Piljener Kreife beftimmt. Während bie 
legtere um einen Tagemarſch vorausging, rückte bie Compagnie Sa= 
voyen (74 Pferbe ftark), nachdem ihr letztes Marſchquartier Groß- 
und Klein » Wonetiz geweſen, am 3. Juli in Dobrzan ein, womit fie 
unter die Reſerve⸗Escadrons · Inſpection des GM. Freiherrn von Kölbel 
in Czechlitz (bei Prag) trat, welcher gegen Schluß der Jahres verſtarb 
unb den Oberft Kraus zum Nachfolger erhielt. 

Nachdem die Compagnie Ende Oftober einen Stand von 72 Mann 
und 409 Pferden gehabt, follte fie noch gegen Jahresſchluß plötzlich 
aus ihrer Biäperigen Thätigkeit zu ben Operationen gegen den Feind 
Serampegogen werden. Der ſchon oben erwähnte Anmarſch eines von 
der allitrten Armee nad Sachſen entfandten Corps unter dem Erbpringen 
von Braunfcmeig (j. S. 413), welches bald nah Weihnachten über 
Chemnitz bei Freiberg eintraf, ließ bei bem gm Grafen Daun 
die Beſorgniß wach werben, ben Feind zu einem Einfalle nad Böhmen 
(reiten zu ſehen. Das Armee-Obercommando orbnete daher bie fo= 
fortige Zufammenziehung eines 4—5000 Mann ftarken Corps bei Zaun 
und Kommotau an, welches aus allen Dienftbaren ber in Böhmen 
liegenden Depot- und Rejerve » Compagnien, ſowie surh entbehrliche 
Truppentheile der Prager Garniſon unter dem Commando des FML. 
Freiheren von Laubon gebilbet zu werben hatte, 

Auch die Depot-Compagnie von Savoyen-Dragoner erhielt für 
ihren dienftbaren Stand Marſchbefehl und wurde nad) Zaun inftradirt, 
um von bier mit den übrigen aufgebotenen Depofitorien der deutſchen 
Savallerie, zufammen 760 Pferbe, am 4. Januar 1760 zu dem bei 
Bilin ſich ſammelnden Laudon'ſchen Corps zu ftoßen, befien Reiterei 
den Oberſt Grafen Gourcy zum Führer — 

Feindlicherſeits beſtand jedoch, wie ſchon früher erwähnt, nicht der 
Plan einer Invaſion nach Böhmen, vielmehr bezog das jene Befuͤrchtung 
wach rufende Corps des Erbprinzen von Braunfärneig demnächit zwifchen 
Freiberg und Zwidau Winterquartiere. Es feinen von ber preußiſchen 

rmee nur Detachements gegen bie böhmifche Grenze vorgetrieben und 
demmächft wieber zurückgezogen worben zu fein, indem FMEL, Freiherr 
von Laudon am 12. Januar 6 Bataillone, 4 Grenadiercompagnien, 
4 Hufaren-Regiment und 400 Dragoner (bei Tegteren vermuthlich auch 
bie Compagnie von Savoyen) unter General von Rieb bei Kommotau 


3) Rad} einer vorhandenen Meldumg bes GM. Baron Guldenhof marfchirten 
bie bisher in Eger sefmbtiggen Depofitorien ber im Reiche ſtehenden Regimenter am 
17. und 48. Aprit 1759 nad; der Oberpfalz ab. Indeſſen if nicht fezuftellen, 06 
auf die Depot:Eompagnie von Savohen-Dragoner ſich babei befunden ober ob 
dieſelbe bereits früher abgerüdt. 
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Das Dragoner - Regiment Savoyen erhielt damit bie pl jende 
Unterkunft: Der Stab und 1 Compagnie in Nentmannsborf, om⸗ 
pagnien in Borna, 2 in Herbergen, 3 in Friedrichswalda und eine in 
Gersborf '); in letzterem Orte der Divifionär, während das Brigade 
- Staböquartier in Hirſchbach. Trotzdem war auch die jesige Bequartierung 
eine ziemlich gebrängte, da die Mannſchaft zu 5, 10 und 20 zufammen- 
lag; die Pferde ftanden bei der ungenügenden Anzahl von Ställen 
theilmeife in Scheuern und Schuppen. 

Das Regiment, welches Mitte Januar in feinen 5 Escadronen 
und der Grenabiercompagnie einen bienftbaren Stand von 610 Mann 
batte, verblieb mit St. Ignon⸗Dragoner in der früheren Brigabe-Ein- 
theilung unter EM. Grafen d'Ayaſaſſa und ebenfo in dem Verbande 
der Divifion Schallenberg. 

Während der weitere Verlauf bes Winters für die Hauptarmee 
in dem Gebiete zwifchen Dresben und Dippoldiswalda feine Störung 
im Gefolge, erflofien in biefer Ruhezeit neuerdings vielfache Verord⸗ 
nungen organifatorifher und abminiftrativer Natur, von welden bier 
nur bie folgenden Erwähnung finden mögen. 

Durch Faiferliche Verfügung vom 9. Februar wurden der Erfparniß 
halber die Regiments-⸗Feldſchmieden abgeſchafft, da man auf dem damaligen 
Kriegsſchauplatze allerorten Schmieben fand. 

ierner verbient hier bemerkt zu werben, das bie Fähnrichs (Kornets) 
ber Cavallerie nunmehr die Benennung „Unterlieutenant“ erhielten, 
während ber biöherige Lieutenant ala „Oberlieutenant“ qualificirt wurde, 

Das Regiment Savoyen belam im Februar das nieberäfter- 
reichiſche Viertel unter dem Mannhartöberge für feine Werbepläge an⸗ 

jemwiefen, erhielt aber im Juni auch von dem verfügbaren Drittel der 
ändiſchen Rekruten aus Tirol 31 Mann überwielen. 

Unter den Vorbereitungen zum Lünftigen Feldzuge wurbe General 
Graf Haddick zur Reichsarmee defignirt und erhielt zu feinem Nachfolger 
im Commando de3 um Dippolvismwalda ftehenden Corps ben FZM. 
Grafen Wied, welder bei der am 3. April erfolgenden Abreije bes 
Erfteren bie Führung bes letzteren übernahm. 

gleich wurde ber in dieſem Corpsverbande vorläufig verbleibenden 
Gavalleriebivifion Schallenberg, — bie Brigaben d'Ayaſaſſa (Sanoyen= 
und St. Jgnon » Dragoner) und Vitzthum (Stampa: und Bretlads 
Küraffiere), — jedoch unter Beibehalt bes bisherigen Divifionärd der 
©. d. E. Fürft Lömenftein vorgejegt. 

Am 18. März paffirte das Regiment Savoyen in Nentmannd= 
dorf die Mufterung. ' Sein Gefammtitand mit Einfluß der 2 Reſerve⸗ 
compagnien bezifierte fih auf 949 Mann und 993 Pferde, wovon 
außer anderen Abfenten 254 Mann und 315 Pferde auf die Rejerve- 


1) Die oben fehlende 11. Compagnie ift in jener Lifte nicht nacgemiefen, Biele 
Teicht lag fie in dem von Gersborf benachbarten Orte Gabel, welcher nach einer 
anderen aus_biefer Zeit ſtammenden Dislocationstabelle bes Haddid'ſchen Corps vom 
Regimente Savoyen belegt war. 
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Escadron entfielen. Das Regiment erfreute ſich eines ſehr günftigen 
aan tanbes, da die Mufterungstabelle nur Kranke aufs 
weißt? 


it bem herannahenden Frühjahre begann es zwiſchen ben beiber- 
fetigen Armeen allmählig vegjamer zu werben und die Zuſammenſtoͤße 
der Vortruppen mehrten ſich. 

Es ſcheint am 43. April geweſen zu fein *), daß GM. Baron 
Vecſey mit einem combinirten Vetachement, wobei Unterlieutenant be 
Conti und 30 Mann bes Regiment? Savoyen, von Dippoldiswalda 
offenbar zum Zwecke einer Recognoscirung in der Richtung auf Freis 
berg vorging. Nachdem man den Grund bei Sohra paſſirt, zeigten ſich 
nur 40 dis 12 (wie der Bericht des FZM. Grafen Wied befagt) 
„beſoffene“ preußiiche Hufaren. Als jedoch alsbald der Feind mit 1 
Escadron Hufaren und 100 Mann Infanterie aus Nieder » Bobritie 
anrüdte, trat ber öfterreichiiche General den Drüctzug hinter den Sohraer 
Grund an. Die dem Detachement zugetheilten Banaliften = Hufaren, 
melde erft Fürzlich zur Armee eingerüct, geriethen babei in Verwir⸗ 
rung und ergriffen die Flucht. Die oben erwähnten 40 bis 12 „bes 
foffenen” preußiſchen Hujaren benußgten biefen Umftand, ftürzten ſich 
auf das im Rückzuge begriffene, allem Anſcheine nad) durch bie Banaliften 
in Unorbnung jebrachte öſterreichiſche Detachement und verfolgten es 
bis zu dem ef welches der den Sohraer Grund durchſchreitende 
Weg bildet. Hierbei fiel Unterlieutenant de Conti in Gefangenſchaft, 
nachdem er, wie der Bericht bemerkt, „für feine Perfon alles mögliche 
gehen haben fol”, Außerdem verlor das Detachement noch 2 bis 3 

ann. Auch den preußifhen Truppen Hatte diefer Zufammenftoß den 
Verluft einiger Leute gekoſtet. 

Am 25. April gegen Abend verließ die preußifche Armee uner- 
wartet ihre biöherigen Quartiere bei Wilsdruf und Freiberg, um fi 
nad Meigen zurü ausleben ‚ da König Friedrich in Anbetracht feiner 
En feriorität gegenüber dem zahlreichen Feinde vorläufig auf die Der 
fenlive ſich zu beſchränken beſchloſſen und zu diefem Zwecke eine noch 
durch Verſchanzungen zu verftärkende Pofition Hinter der Triebſche in 
Ausſicht genommen hatte. 

Das Taiferlihe Heer verblieb dagegen nod in feinen Quartieren, 
um von den Strapazen des legten biß tief in den Winter dauernden 
Feldzuges fi zu erholen. . 

Nachdem der Monat Mai unter ruhigem Verlaufe geenbet, ließ 
FM. Graf Daun am 1. Juni feine gefammte Infanterie vor Dresden 
ein Lager beziehen: den linken Stügel am meftligen EIb-Ufer bis 
Plauen auögedehnt, ben rechten jenfeits des Fluſſes bei der Neuftadt. 


*) Siehe bas in diefer Mufterlifte enthaltene Verzeichniß ber Offiziere zc. unter 
Beilage XII. 

9) Der Über das Folgende vorhandene Bericht des FIM, Grafen Wied ift 
unter obigem Datum eritattet, ohne jebod; den Tag bes Gefehts mod; befonders 
anzugeben, woraus wohl zu folgern fein dürfte, daß der in Betracht kommende Zug 
des rals Baron Becjey am 13. April ſelbſt Rattgefunden. 

q* 















I 


IHR 


m 
ei 





ſ 


f 


1 
“ 






13 Testen ana sufer Sr: 
erden Immer u Vetter 
AN 2 Vederr zom Bucom une armãã m oe 
% Rurmen Klaren Smelemerseigt umge Zrırıaı De 
wer Ne Deedener smide mı Are IE mm Ne min Nee 
N au Morzurg Staunen Fuer m Arc? am 
Nu Neo NM .iner Yard Lienen wies Srlmg mem 
EI DI IR Snfen damı Id —— 
De Mode ommunme es N. FReRS Server ie er 

























ET Wi RAOgE, Sonder uf em Sr 5 ẽ 
nA RE, Mg dereats u memeie 








es 
win eier Saunmg Jesrlierer Seumezsce 
—R 


& NEiug ↄon Tre 3er ?3. Sm ii rm 
Ne ten y da Kmelurg ÄmTee see zu x Ferne 
Dear se Nm enfgeiene edrsisreierg Feng Ders m 
Verse A derer tedender zefitze Aigt cite WMZ Ir Yurem Tzge 
Se de gegen zum Küridie; are — Togıers 
WR Fame as Tempur © " Sauaıen sur, 














1760 421 


dort auf der Anhöhe zwiſchen dem zur Linken bleibenden Dorfe Ränik 
und dem fi) auf ber andern Seite ausdehnenden großen Walde. 

Gleichzeitig wurde der übrige Theil der Armee vom linken Elb— 
Ufer bei Dresden nad dem rechten herübergezogen, mit Ausſchluß des 
Grenadier⸗ und bed von Dippoldiswalda heranrüdenden Reſervecorps, 
die in dem alten Lager Hinter dem Plauen'ſchen Grunde verblieben. 
Das Grenabiercorps, bei weldem bie betrefiende Compagnie von Sa= 
voyen, bildete dafelbft den Tinten Flügel. 

m diefen Stellungen verharrten die beiberfeitigen Armeen, bis 
am 419. Juni früh die preußifche ſich in Marſch fegte, um ben öfter 
reichiſchen rechten Flügel, bei welchem das Dragoner-Regiment Savoyen, 
anzugreifen. Da der Gegner inbeffen von der fehr günftigen Be— 
ſchaffenheit der kaiſerlichen Pofition ſich überzeugte, verzichtete er auf 
die weitere Durchführung feiner Abſicht, jo daß nur Zufammenftöe 
der Beiberfeitigen Sortruppen ftattfanden. 

Als am 22. Juni die aus Franken Tommenbe Reichsarmee vor 
Dresden eintraf und dad Lager am Plauen'ſchen Grunde bezog, rückten 
die bisher noch dort geftandenen öͤſterreichiſchen Truppen, unter ihnen 
das Grenadiercorps, gleihen Tags auf das rechte Elb-Ufer zum Gros 
des Erden es eat caufenden Si hact, va 

olge der aus jen einlaufenden Siegesnachricht, dal 

ZM. Freiherr von Laudon das preußiſche Corps des Generals Baron 

ouqu6 bei Landshut gänzlich geijlagen. feierte am 25. Juni bie 

fterreichifche Hauptarmee einen folennen Danfgottezbienft, auf welchen 

Abends eine Ausrũckung fämmtliher Truppen in Schlachtordnung folgte, 

wobei ein vreimaliges , jeweild durch den Donner von 100 Geihügen 
eröfinetes Lauffeuer abgegeben wurbe, 

Um die kaiſerliche Armee aus ihrer günftigen Stellung zu locken 
und zum Kampfe ndthigen, ehe er den Marſch nah Schleſien an⸗ 
trat, verließ der König von Preußen ven 26. —— früh fein Lager 
bei Radeburg und zog fi wieder gegen die Elbe auf Drop = Dobrik 
guräd Indeſſen ließ ſich der oͤſterreichiſche Feldmarſchall daburch nicht 

eirren, ſondern verblieb in feiner vortheilhaften Poſition. Nachdein 
ſich alle dieſe Manöver fruchtlos erwieſen und überdies in Schleſien 
vereits eine vorläufige, wenn auch für die preußiſchen Waffen ungünſtige 
Entſcheidung gefallen, gelangte König Friedrich zu dem Entichlufle, 
durch einen auf Dreöden zu führenden Streich die Pläne feiner Gegner 
u verwirren. Für biefen Zwed bie öſterreichiſche Hauptarmee von 

feönigen Hauptftabt zu entfernen, ſchritt der_Töniglice Feldherr 
u einer oftwärts fich richtenden Bewegung, in der Hoffnung, durch die 
olchermaßen fingirte Abficht eines Abmarjces nad Schlefien feinen 
Gegner nachzuziehen, um dann plöglich gegen die Elbe zurüd zu eilen 
und feine Äbſichten auf Dresden weiter zu verfolgen. Won biefen 
Qutentionen geleitet, vüdte die preußiihe Armee am 2. Juli gegen 
Önigöbrüd ab. 

Sobald der oͤſterreichiſche Oberbefehlshaber Hiervon in Kenntniß 
geſeht, traf er fofort alle Anftalten, um bem Feinde zu folgen und ihm 


420 


Die Reiterei verbl 
wurde aber näher : 
fanterie_verlafjenen 
locationswechſel für 
der Nachrichten we: 
Bei der damit 
trat das Regiment : 
Verbande des nur ” 
Dippolbiswalda ver J 
platz auf dem aͤuße 
armee zu erhalten, - 
Leopold die Brigad: “ 
Freiherrn von Buc . 
thieri formirte. PER 
In Unbetrad: 
ment auch für bi. . 
Escadronen bei d oo. 
rüdenden Stand v 
Mitte Juni Sı 
König von Preui 
Corps in Sadjen, 
da mittlermeile ei 
Laudon in dieſe J 
Bewegung einzulei . . 
biäher bei Meike: J 
rechte Elb-Ufer üt J u 
As FM. ©: U 
16. die bekanntli 
Cavallerie feines ı 
bereit3 dort ftehen 
G. d. C. dr 
4 Regimentern be 
goner, die Dresde 
Hauptſtadt und 
dem bereitö in ei 
Corps des FIM. 
Die Grenadi 
DBemegung nidt g 
zurücgeblieben fe: 
pentheilen dieſer 
ſchieht. 
Da der Kön 
den Warſch bis u 
Heerführer eine 
Defien bei Bord: 
in Die Umgegend 
welcher befanntlix: 





“si 


KK SET 7 ST Y 


1760 423 


borf fi) lagert. Von hier am 8, aufbrechend, rückte 28 gegen Naum: 
burg weiter. Die Colonne, zu melder das Regiment Savoyen ein- 
geteit, erreichte über Ober-⸗Sohra und Langenau die Görliger Land 

raße, auf melder bis Siegersborf marſchirt und Bier der Queis paffirt 
wurde, um an defien rechtem Ufer, das Städtchen Naumburg vor der 
Front, das Lager zu beziehen. Auch an biefem Tage hatte dad Gre— 
nabiercorps die Nahhut. 

Indem ber Taiferliche Feldherr fomit ber Ueberzeugung fein konnte, 
feinem in der Gegend von Baugen verbliebenen Gegner den Marſch 
nad Schlefien abgemonnen zu haben, blieb er vorläufig, der weiteren 
Entwieelung der feindlien Pläne harrend, bei Naumburg ftehen. 
König Friedrich aber, der jetzi bie feiner bisherigen Bewegung unter 
Tegene Äbſicht erreicht fah, eilte nunmehr, feinen auf öben ger 
richteten Plan zur Entwidelung zu bringen. Am 9. Juli von Baugen 
abgerüctt, gs er am 13. abwärts ber — — Haupiſtadt auf das 
linte Elb⸗Ufer über, während bie bisher noch dort ‚gelandene Reichs⸗ 
armee ſich ohne Kampf ſuüdwaͤrts abzog, jo daß ber König am 16. uns 
gehindert zur Einfhliegung von Hresden ſchreiten und fofort alle 
Anftalten zu deſſen Belagerung trefien konnte. 

Bon dem Abmarjche des Feindes aus der Baugener Gegend unter: 
richtet, ließ FM. Graf Daun am 11. Juli den ©, d. €. Freihern 
von Buccom mit ber jämmtlichen Reiterei vom rechten Flügel des erſten 
Treffens (dabei das Dragoner-Regiment Savoyen in ber Brigade 
Boghera), ſowohl durch Ansbach-Kuͤraſſiere, wie aud die Infanterier 
Regimenter Tillier und Giulay verftärkt, auß dem Naumburger Lager 

rechen, um über Görlig und Weißenberg vorzugehen und die Bes 
wegungen be3 Gegner? zu überwachen, welcher letztere zugleich von dem 
leichten Corps des Generald Baron Ried umſchwaͤrmt wurbe. 

Die Grenabiercompagnie folgte Hierbei bem Regimente Savoyen 
nicht, da das vereinigte Grenadiercorps mit der Armee vorläufig bei 
Naumburg verblieb, indem das Obercommando nod nicht bie feite 
Meberzeugung gewonnen haben Tonnte, ob der Feind wirklich einen An- 
[lag auf Dresben beabſichtige oder durch jene Bewegung ben kaiſer— 
lichen Feldherrn nur zu zungen bezweckte 

Am 13. Juli PA dad Buecow ſche Corps bei Klein-Baugen (oſt⸗ 
waͤrts Baugen) ein. Der Abmarjch be Feindes mit feiner gefammten 
Streitmagt auf Dresden beftätigte ſich. 

Nachdem über die feindlichen Abſichten Tein Zweifel mehr walten 
Tonnte, beeilte der Öfterreichifche Feldmarſchall feine Rückkehr nad) Dres- 
den. Am 14. Zuli in den eriten Morgenitunden marſchirte demzufolge 
das Grenabiercorps aus dem Naumburger Lager nad) der Gegend von 
Goͤrlitz ab. Näcften Tags folgte die Armee in derſelben Richtung, 
während das Grenabiercorps gleichzeitig bis Zueibenberg, das jeht bie 
Borhut bildende Buccow'ſche Corps aber durch Bautzen bis Göda (halb⸗ 

»* Biſchofswerda) rückte. Indem das Heer in den nächſten Tagen 

Bewegung fortjegte, gelangte dag Buccow'ſche Corps den 16. Juli 

Wiofswerda, daB Grenadiercorps bis Roth-Nauslitz Am 17. 
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An der Spige der Eavallerie des reiten Flügels nahm hierbei 
das Dragoner: Regiment Savoyen feinen Mari zunädft auf der 
Königsbrüder Straße, wendete fi dann in der Höhe des Hengftberges 
nad Baupener Straße und überſchritt diefelbe, um nunmehr, Rade⸗ 
berg lints Tafiend, über Seligftabt und dur den Wald von Hartha 
das Lager auf den Höhen nädft Geismannsdorf (nörblih Biihofs- 
werba) zu erreichen. Das Grenabiercorpg, bei welchem bie betreffende 
Compagnie von Savoyen=Dragoner, bewerfftelligte feinen Mari 
an biefem Tage dagegen auf der großen Straße nad Biſchofswerda. 

Den 4. Auguft überfchritt bie preußiſche Armee, wie vorausgejehen, 
die Elbe abwärts Meißen, um den Mari nah Schleſien anzutreten. 

Von diefem Vorgange unterrichtet, Tieß der dſterreichiſche Feldmar⸗ 
ſchall feine Armee am 3. Auguft nad Baugen aufbreden. Das wieder 
an ber Spige ber erſten Colonne befindliche Dragoner-Regiment Sa⸗ 
voyen führte biefer Mari an Pohla und Göda vorüber durch Tem- 
rig nad) Malſitz, wo die Spree überferitten und dann in das für 
den rechten Flügel bei Burk ausgeſteckte Lager gerückt wurde. Das 
Grenabiercorps folgte in ber naͤmlichen Richtung. 

Mit der — dieſer Bewegung ging das Regiment am 4. 
durch Nieder⸗Kaina und Waſſerkretſcham, um in dem zwiſchen Reichen⸗ 
bad und Mengelsbdorf vorgeſehenen Lager zu übernadhten. Das Gre— 
nabiere war für biefen Marſch au die Görliger Landſtraße ange 
wiefen, die es nur vorübergehend verließ, um bei dem rechis liegenden 
Dorfe Maltik das Lobauer Waffer zu paffiren. 

Während die preußifche Armee an jenem Tage die Gegend nord⸗ 
waͤrts Bauen erreicht, marſchirte bie dfterreichifche den 5. Auguft weiter, 
wobei dad Regiment Savoyen, durch Königshain und Ebersbach 
paffirt, abwärtd Görlig auf einer Schiffbrüde die Neiße überſchritt und 
bei dem benachbarten Hermsdorf in's Lager rüdte. Das Grenabier- 
corps war qwei Stunden früher, als dad Gros von Reichenbach auf: 
gebrochen, ging, feine Reiter an ber Spige, auf ber Landſtraße gegen 
und durch Görlig, um nad hier bewerfftelligter Ueberſchreitung 
Neiße das benachbarte Lager bei Ober-Hermsdorf zu erreichen, wo es 
rüd: und ſeitwaͤrts vom rechten Flügel ſtand. 

Am 6. eilte FM. Graf Daun über Lauban weiter. Das Grenabiers 
corps, defien Gavallerie wieder voran, ſetzte ſich ala Nuantgarbt zwei 
Stunben vor dem Groß aufder dahin führenden Landſtraße in Marſch, 
wenbete ſich, nachdem es jene Stabt durchſchritten, auf Thiemenborf und 
exhielt feinen Lagerplatz unfern Görizfeifien. Das Dragoner:Regiment 
Savoyen folgte dagegen dem Groß ber Armee, ging unterhalb Lauban 
mittelft einer Schiffbrüde über ven Queis und rüdte durch Thiemenborf 
nad der ihm zur Lagerung angemiefenen Um ung von Krummendls. 

Hier hielt daB der Ruhe dringend bebärttige faiferliche Heer zwei 
Rafttage, während welcher am 7. das Grenabiercorps fein Lager in 
bie Nähe von Wellersdorf verlegte. 

Nachdem der König vonz Preußen den? 7. die Gegend von Bunzlau 
xreicht, begab ſich die Öfterreichiiche Armee am 9. auf den Weitermarſch. 
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auf ben gegenüber Schlaupe und Nieber:Erayn ſich erftredtenben Höhen 
am rechten Ufer der wüthenden Neiße Stellung. Zugleich ſchob er das 
Grenabiercorps bei Bremberg über dieſen Fluß auf den Breitenberg vor, 
während das nachfolgende Reſervecorps bie benachbarten Höhen unfern 

jenneräborf bejegte, jo daß bie Strafe von Jauer gefperrt mar. König 

iedrich Delete demzufolge auf den Mari nad) Schweibnig und 
agerte ſich bei Seihau. Das Daun'ſche Heer ging dagegen nı 
naͤmlichen Tage über die wüthenbe Neiße in ein Lager Hinter Kolbnig 
und Peterwig, weſtwaͤrts Jauer. 

Um fi für alle Fäle die Verbindung mit Böhmen zu fichern, 
disponirte der dſterreichiſche Heerführer am folgenden Tage (12.) das 
Lacy’iche Corps von Kolbnig (bei Jauer) nah Boltenhain, wogegen 
dasſelbe in erfterer Stellung durch dag am nämlichen Tage dahin ab: 
gehende Grenadiercorps erſetzt wurde. Dieje ‚Bemegung u been, trat 
während deren Dauer das faijerlie Heer unter die Waffen, weshalb 
aud ber bei Seichau ftehen gebliebene Feind, einen Angriff vermuthend, 
ſich in Schlachtorbnung entwickelte. 

König Friedrich, welcher mit feiner nur 30,000 Mann ſtarken 
Armee keinen Angriff auf feinen überlegenen Gegner wagen durfte, 
trat in ber Nat zum 13. Auguft feinen Rückzug auf Liegnitz an und 
bezog am folgenden Morgen das früher nädjft biefer Stabt ‚nnegefabte 
Lager wieber. Auch das öſterreichiſche Heer kehrte daher den 13. in 
feine vorher bei Hochlirch genommene Lageritellung zurüd, wo «8 am 
nädften Tage rubte, während FM. Graf Daun feine Anordnungen 
traf, um am 15. ben Feind anzugreifen. 

Der erlafjenen Dispofitton gemäß follte bie kaiſerliche Hauptarmee 
von Hochkirch direct gegen Liegnig vorgehen, der in der Parchwitzer 
Gegend angelommene FIM. Freiherr von Laubon aber gleichzeitig bei 

anthen die Katzbach überjchreiten und dem Feinde in den Mücken 
allen. Der König von Preußen verließ jedoch noch in der Nacht zum 
45. das bisherige Lager vor Liegnig und führte feine Armee auf bie 
norbmwärt davon gelegenen Höhen bei Pfaffendorf, um von hier aus 
die Vereinigung mit feinem unfern Breslau die Ruſſen beobachtenden 
Bruder, dem Prinzen Heinrih, anzuftreben. Diefe Veränderung der 
feindlichen Stellung follte den Angriff der Defterreiher durchkreuzen. 

Bereits in der Nacht zum 15. ſetzten ſich die beiden Gruppen ber 
kaiſerlichen Streitmacht gegen Liegnit in Marſch, während in bem ver- 
Tafjenen Lager der Daun'ſchen Truppen zur Täufchung des Feindes bie 
Wachtfeuer weiter unterhalten wurden. 

Die bei Panthen die Katzbach Überföreitenbe Laubon’ihe Armee 
fließ dafelbft unvermuthet auf bem bereits dort angefommenen Iinfen 

fügel der Preußen. Noch vor Tagesanbeug entjpann fi Bier ein 

jer Kampf, der aber ſchon um 5Uhr Morgens mit dem Rückzuge 

terreicher enbete, da FM. Graf Daun, wie das Folgende zeigt, 

von einem nachdrücklichen Angriff auf den rechten Flügel des Gegnerz 
Umgang nahın, 
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Der Zormarie der Faiferlihen Hauptarmee aus bem Lager bei 
Hodlich erfolgte in vier Colonnen. 

Das Grenabiercorpa brach, eine befondere Eolonne Bilbend, noch 
4 dem Gros auf und ging bei Dohnau auf das Finke Ufer ver Katz⸗ 

ach über. 

Das Dragoner - Regiment Savoyen befand fi an der Spike 
der erften Colonne, welcher biß zur Katzbach bie Küraffiere von Anhalt: 
Zerbft vorausmarſchirten, aber nad ber abwärts? Dohnau erfolgenden 

berfchreitung jenes Fluffes in einer anderen Direction weiter rüdten, 
Nachdem die Katzbach paffirt, ſchwenkte das Regiment Sav oyen ſogleich 
rechis in Zügen auf, wie e3 dann auch Seitens der übrigen nachfol⸗ 
genden Reiterei geſchah. Der meitere Vormarſch der gelommten Armee 
erfolgte nunmehr zu beiden Seiten ber Golbberger Landſtraße gegen 
die dieſſeits Liegnig präfumirte feindliche Stellung. 

Noch vor Tagesanbruch conftatirten jedoch die vorausſchwaͤrmenden 
leichten Truppen den Abzug des Feindes, deſſen rechter Flügel jetzt 
růückwaͤrts Liegnitz auf ben Pfaffenborfer Höhen in günſtiger Voſition 
ſtand. Gegen 5 Uhr Morgens trafen bie dſterreichiſchen Colonnen bei 
Schmohwig angefiht? von Liegnig ein. Aus ber Richtung von Panthen 
fah man ftarfen Pulverdampf, das Getöfe des dort wogenben Kampfes 
hörte man jedoch nicht, weil ein entgegengejegter Wind wehte. Da der 
Mebergang über das vorliegende Schwatzmwafjer außerhalb Liegnik wegen 
der fumpfigen Ufer fi — geſtaltete, rückten die den Vortrab 
bildenden leichten Corps durch bie Stadt über die dortige Brücke gegen 
die feindliche Stellung vor, fahen ſich aber, von dem Feuer ber preu⸗ 
ßiſchen Artillerie empfangen, alsbald zum Rückzuge gezwungen. 

Die Daun'ſche Armee machte unterdeſſen bei Pahlowitz und Schimmel⸗ 
witz (1 Stunde herwärts — alt und ſchob nur ein Corps bis 
Weißenhof vor‘), enthielt ſich aber jedes meiteren Angriffes, nachdem 
das Borgeien der Avantgarde einen mißlichen Ausgang genommen. 
Da der Rüdzug der Laudon'ſchen Armee ſchon um 5 Uhr Morgens 
entſchieden war, ließ nunmehr auch FM. Graf Daun feine Truppen 
nad) dem Lager bei agra umfehren. Dem Könige von Preußen war 
aber durch diefe Schlacht der Weg auf Breslau geöffnet und ſetzte ver- 
felbe noch am naͤmlichen Tage feinen Mari in diefer Richtung bis 
Parchwitz fort. 

Die Taiferliche Hauptarmee, von ber Laudon'ſchen gefolgt, zog ſich 
dagegen am 16. Auguft nad Striegau, wobei dad Grenabiercorpß bie 
Vorhut bildete. Den 17. erfolgte der Weitermarſch; die abermals zur 
Avantgarde beftimmten Grenabiere fegten fi nod nor Tagesanbruch 
in Bewegung. Weber das Striegauer Wafler gegangen, rückte die 


2) Es ſcheint faſt, als ob dies bas Grenadiercorpe geweſen. Denn nad; preus 
Elfen Berichten gewahrte man von ber —— bei Plaffendorf, daf jene Truppen 
aus einigen Gavallerieregimentern (vermuthlic bie Grenabiere und Garabiniers ber 
Reiterei), beftanben, welden Grenadiere zu Fuß und eine zahfreiche Artillerie folgten. 
—R vorhandenen oͤſierreichiſchen Feidacten geben — dieſer Frage kelnen 

ufſchluß. 
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Armee bis Hohen⸗Poſeritz, um hier bie Straße von Breslau nach der 
im preußifcden Befige befindlichen Feſtung Schweidnig, melde man zu 
belagern gebadite, zu beherrihen. Das Lager warb auf den Höhen 
vor Eonrad3borf genommen, mit dem rechten Flügel an Hohen-Poferig 
Bon während das Grenabiercorps auf dem Pitjhenberg, Ingrams- 
orf zur Rechten, feine Stellung angemiejen erhielt. 

Hier verharrte daB Öfterreichifche Heer vorläufig, um die weiteren 
Bewegungen des Königs von Preußen zu beobachten, welcher in der 
Gegend von Breslau fand und bier demnächſt einen großen Theil der 
Armee des Prinzen Heinrich an ſich zog, ba die von letzterem obfervirten 
Ruſſen inzwiſchen ihren Rückmarſch nad Polen angetreten. Am 30. 
Auguft nahm König Friedrich feine Operationen gegen das dfterreichifche 
Heer wieder auf, in ber Abficht, ſich durch eine in befien rechte Flanke 
und Rüden gerichtete Umgehung feinen Gegner von Schmweibnig ab⸗ 
jumandvriren. 

Als FM. Graf Daun am 30. Morgens bie Meldung von dem 
Anmarfche des Feindes erhielt, ließ er feine Armee eine Rechisſchiebung 
vollziehen, um dem Gegner die Straße von Breslau nah Schweibnig 
vollends zu verlegen, womit er feinen vechten Flügel, zu welchem be 
tanntlich das Dragoner-Regiment Savoyen gehörte, bis über Domanze 
hinaus erftredte. 

Der an biefem Tage zunächft auf ber Brelauer Straße ans 
rüctende Gegner wendete ſich, Finem Operationsplane entſprechend, unter 
Plänkeleien ber beiberfeitigen Bortruppen links nah Kunau und ſetzte 
von bier in ber folgenden Nacht feinen Mari) um den Zobtenberg 
nad Bang fear fort, womit er dem Taiferlihen Heere bie vechte 
Flanke abgemonnen Hatte. 

Bon biefer Bewegung in Kenntniß gefegt, ordnete ber öfterreichifche 
Oberbefehlshaber für ben folgenden Tag ven Rückzug bis weſtwäris 
Schweidnitz an. Den 31. Auguft mit Tagesanbrud Teile fi) die Armee 
in Bewegung und marſchirte in ein neues Lager auf ben Höhen zwiſchen 
Boͤgendorf und Kungenborf (halbwegs Schweionig - Freiburg). Das 
Dragoner:Regiment Savoyen Campirte daſelbſt im Centrum, zunaͤchſt 
Niever:Bögendorf, etwa eine Stunde von Sömeibnib; das Grenabier- 
corps ftand dagegen auf dem linken Flügel bei Kunzendorf. 

Während die Defterreiher hier verharrten, näherte ſich der König 
von Preußen am 1. September oftmärts der Feſtung Schweidnitz bis 
Gräbig und Pülzen, vertaufchte biefe Sretung am 3. jebod mit einer 
ſolchen noͤrdlich des erfteren Platzes bei Bunzelwitz. 

Die Ausführung dieſer Bewegung gab digen bieigen Gefechte 
mit bem boͤſterreichiſchen leichten Corps bes eral3 von Beck Veran: 
laſſung, welches bei Wickersdorf und Arnsdorf poftirt. FM. Graf Daun 
endete Resterem, der ſich Abrigens in Arnäborf behauptete, das Grenadier⸗ 
corps zu Hilfe, das, allem Anfcheine zufolge, jedoch nicht mehr in den 
Kampf eingegriffen, aber dem Beck'ſchen Corps vorläufig zugetheilt blieb. 
unb bei dem vorgenannten Orte lagerte. 

Beide Armeen ftanden in biefen Stellungen einander bis zum 10. 
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September ruhig gegenüber, wo König Friebri den Beſchluß faßte, 
über Striegau auf Landeshut vorzudringen, um die rüdwärtigen Ver⸗ 
bindungen jeineß überlegenen Gegners zu bedrohen und letzteren ſolcher⸗ 
maßen zur Räumung von Schlefien zu bewegen. 


Am 11. September marſchirte demnach die preußiſche Armee bei 
"Striegau vorüber gegen Baumgarten. In Webereinftimmung mit biefer 
feinblihen Bewegung z0g ſich daß Taiferliche Heer gleichzeitig links, ins 
dem eö über Freiburg in das bergige Gelände amiden Sröhfihäburf 
und Reichenau rückte, mofelbft daß Lager aufgeſchl gen wurbe, Bei 

eiburg blieb dagegen das Nefervecorp8 unter dem ©. d. C. Fürften 

wenſtein zurücd, meldem das Grenabiercorp zur Verftärtung bei- 
gegeben wurde, von denen das erftere mit ben leichten Truppen bes 
Generals von Be noch am Abende dieſes Tages bis auf die Höhen 
bei Hohenfriebberg vorging und fomit ben Feind ſowohl in ber Tinten 
Flanke, wie im Rüden bedrohte. 

Am anderen Morgen (12.) entfendete der König von Preußen 
fein Reſervecorps unter dem Generallieutenant Grafen von Wied‘) 
über Petersdorf, um fi) in ben Rücken des Beck'ſchen Corps zu dirigiren 
und dasfelbe zurüdzudrängen. Unter einer lebhaften Kanonabe griff 
der Feind bie in erfter Linie ftehenden Beck'ſchen Truppen zwilden 
Hohenfriedberg und Moͤhnersdorf an, welche ſich zum Weichen gendthigt 
Ian. Um nit vom Groß ber Armee abgejnitten zu werben, verz 
ieß der Fürft von Lömenftein die Hohenfriebberger Höhen und trat 
feinen Rüdzug an. Während feine Reiterei (ob dabei auch die berittenen 
Srenabiere, ift nicht feftzuftellen) den Abzug ber Beck ſchen Truppen deckte, 
marſchirte er dur Ullersdorf und Siembsborf gegen Freiburg, von 
dem geuer der preußifchen Artillerie verfolgt. Nachdem ber Feind dieſen 
Zwed feines Angriffes erfüllt ſah, Lehrte er in das Lager bei Baum- 
arten zurüd. Das Lömenftein’ihe Corps bezog dagegen fammt den 
renabieren ein Lager auf den Höhen vor Freiburg und nur bie Beck'ſchen 
Truppen murben wieder gegen Möhnersborf vorgejchoben. 


Im übrigen behielten beide Armeen an biefem Tage ihre Stellungen 
bei, in melden fie bis zum 16. September verharrten, wo König Fried⸗ 
ri, da er Bud die Linksſchiebung der Oefterreicher feine auf Gündese 
hut gerichtete Unternehmung vereitelt ſah, den Beſchluß faßte, gegen 
Schweidnitz zurüctzufehren und eine Umgehung der rechten Flanke feines 
Gegners zu verfugen. Am 17. früh aus ihrem bisherigen Lager aufs 
gebogen, rückte die preußiſche Armee unter dem Schupe eines dichten 

ebel3 über Zirlau gegen Kunzendorf (dftlic Freiburg), um bie bor= 
tigen Höhen unb bamit bie rechte Flanke des d erreiätfgen Heeres zu 
gewinnen. 

Die bei Möhnersborf auf Vorpoften ftehenden leichten Truppen 
des Generals von Bet wurden von den vorbringenden Preußen bald zum 


?) Derfelbe, welder von 1739 bis 1742 als Oberftlieutenant bei Savoyens 
Dragoner gedient. 
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Abzuge gegen Freiburg gendthigt, mo ba3 Lömenfteinifche Corps, ſowie 
das ihm noch zugetheilte Srenadiercorps auf den dortigen Höhen ſich ent⸗ 
wictelten und ihre Artillerie die nad Zirlau marſchirende feindliche Armee 
zu beichießen anfing. Nachdem die dreußiſchen Bewegungen nicht mehr 
zweifelhaft erſcheinen Heben, daß der Gegner die Kunzendorfer Höhen 
zu gewinnen trachtete, jo erhielt der General Graf d'Ayaſaſſa, feinem 
eigenen Wunſche zufolge, den Auftrag, mit feinen berittenen Grena- 
dieren und Garabinier (darunter bie betreffende Compagnie von Sa⸗ 
voyen-Dragoner) dahin zu eilen und bem Feinde zunorzufommen. 
Die Grenabiere rücdten im Trabe nah Kunzendorf ab; aber aud hie 
Cavallerie der preußiſchen Spike Beläfeinigte nunmehr ihre Schritte 
dahin. AS die Taiferlihen Grenabiere bei dem gedachten Dorfe ans 
langten, waren ſchon jenſeits desſelben ebenfalls mehrere feindliche Hu= 
ſaren⸗Escadronen eingetroffen, welche an ver Höhe bei der Kirche, dem 
fogenannten Limmelberg, Stellung nahmen. Zwei dfterreihiiche Cara- 
binierd:Compagnien (von Buccom: und O’Donnel-Küraffieren) gingen 
durch das Dorf vor und warfen in gelungener Attale die —A 
Hufaren (angeblich 5 Escadronen) mußten aber alsbald nor dem 
legteren zu Hilfe eilenden Dragoner-Negimente Normann ben Rückzug 
antreten. Vas Groß ber berittenen Grenabiere ꝛc. ſcheint unterbeijen 
herwaͤrts Kunzendorf in Bereitihaft geftanden und in jenen Kampf 
nicht eingegriffen zu haben. 

Mittlerweile Yamen die vom Löwenftein’jhen Corps nadgerüdten 
Infanterie Regimenter Tillier und Baireutd mit Geſchütz heran und 
Iegten ſich, nachdem fie die gegen benfelben vorgebrungene preußiiche 

iterei energisch abgemiefen, ar dem Limmelberg feſt, von deſſen Höhe 
ihre Artillerie die im Anmarſche begriffene feindlide Eolonne beſchoß. 

Da man fomit dem Feinde in der ‚Bejebung jener Pofition zuvor⸗ 
gelommen, wendete ſich ber Lehtere nunmehr weiter oftwärts und diri— 
girte feine Vorhut über Arnsdorf, um zwiſchen Cammerau und Schön- 
runn hindurch gegen das untere Enbe von Nieber-Bögendorf (unfern 
Schweibnitz) vorzubringen und die Oeſterreicher in ber rechten Flanke 
zu überflügeln. Als man biefe veränderte Marſchrichtung der Preußen 
mwahrnahm, trabte General Graf d'Ayaſaſſa mit feinen berittenen Grena- 
dieren und Carabiniers gegen Bögenborf weiter, welden Ort er bei 
feiner dortigen Ankunft bereit3 von ben gleichfalls dahin geeilten leichten 
Truppen des Generald Baron Nieb bejegt fant, und nunmehr feine 
Grenabiere in der Ebene daſelbſt aufmarſchiren ließ. 

Während diefer Vorgänge Hatte auch das Gros bed kaiſerlichen 
Heeres feine Lagerftelung verlafjen, um, analog der feindlichen Bes 
wegung, auf der Landftrage über Freiburg gegen Schweidnitz ſich recht? 
zu ſchieben. Die gelammie Cavallerie des rechten Flügels, bei welcher 
das Dragoner-Regiment Savoyen, wurde gegen Bögendorf birigirt, 
in deſſen Umgebung diefelbe (zuerſt Batthiany-Dragoner und Buccow⸗ 
Küraffiere) eintraf, als der ſogleich 1% ſchildernde Angriff der berittenen 
Grenabiere und Carabiniers ftattfand. 

Nachdem der König von Preußen auch Bögenborf von den Defter- 
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reichern en gefunden , Tieß er feine Vorhut weiter links ausbiegen, 
in ber Abfi jeine Armee bei Schönbrunn vorüber gegen Hohen⸗ 
Giersdorf und Burkersdorf in die Flanke der Kaiſerlichen zu führen. 

Defterreichtfcherfelt3 waren demzufolge die leichten Ried'ſchen Trup⸗ 
pen von Bögenborf gegen Hohen-Giersdorf geeilt, während General 
Graf H’Ayafafja mit einen reitenben Grenabieren und Carabiniers 
noch bei erfterem Orte aufmarfdirt ftand. Nur 600 Schritte von bes 
Letzieren Front entfernt, marfchirte bie feindliche Armee, in mehrere neben 
einander ſich bewegende Colonnen getheilt, vorüber. 

. Um nit auch bei Hohen» Gieräborf die Oeſterreicher ſich zuvor— 
kommen zu fehen, beſchleunigte bie preußiiche Avantgarde ihren Mari 
dermaßen, daß ihr das Gros nicht raſch genug zu foigen vermochte. 
Bei des legteren Beſtreben, ſchnell nadıgutommen, entftand fomit in der 
äußeren (den Defterreihern nächſten) Colonne zwiſchen den Infanterie: 
brigaben Ramin (je 2 Bataillone der Megimenter Golg und Manteuffel 
und das 2. Bataillon Ramin) und Gablenz & 2 Bataillone Junge 
Stutterheim und Queis mit dem 1. Bataillon Ramin) eine bedeutende 
Lüde. GM. Prinz von Anhalt:Bernburg, welcher in der nebenan 
marſchirenden zweiten Colonne ſich zunädft befand, disponirte fofort 
fein eigenes nlanterie-Regiment in das zwiſchen jenen beiden Brigaden 
entftandene Intervall. Schleunigft eilte das 1. Bataillon dieſes Regie 
ments in ber anbefohlenen Richtung vor, während ihm das zweite nicht 
fo ſchnell zu folgen vermochte, fo daß bei deſſen verzögerter Herankunft 
jener Seoilhenraum nit raſch genug zur vollftändigen Ausfüllung 
gelangte. 

neral d'Ayaſaſſa hatte nicht alſobald die fragliche Lücke in der 
feindliden Colonne wahrgenommen, al3 er ben raſchen Entſchluß faßte, 
mit feinen Grenabieren und Carabinier8 in jener Richtung zum Anz 
griffe vorzugehen und fi zwiſchen ven Feind zu werfen. Er formirte 
zu biefem Zwecke zwei Attafen: bie rechte, an ihrer Spige die Grena- 
biercompagnie von Savoyen-Dragoner, führte Oberft Chevalier Bos- 
fort von BortugalsRäraffieren, die Tinte aber der Oberft Freiherr von 
Reiſchach von Erzherzog Ferdinand⸗Küraſſieren. 
Während bie Grenadiere anritten, ruͤckte eben preußiſcherſeits das 
4. Bataillon Bernburg in bie mehrermähnte Rüde ein, während das 
anbere befanntlih noch vücwärtd war. Die öfterreihiihen Reiter 
warfen fi unverzagt auf das erftere Bataillon und zeriprengten es. 
Das noch im Heranrücken begriffene andere Bataillon des Regiments 
Bernburg feheint vor ber dſierreichiſchen Attake eiligft Kehrt gemacht 
zu haben !). Außer vielen Gefangenen, deren Anzahl auf 500 Mann 
gejchätt, eroberten bie Grenabiere zugleich zwoͤlf im Marſche befinblich 
jervejene Geſchutze, indem fie deren uaftr inge abhieben, jo daß bie 
Fiben ftehen bleiben mußten. 


1) Wenigfiens erwähnt General Graf d’Ayafaffa in feinem Berichte, daß das 
zweite Treffen fi auf bie Flucht begab, Da dies wohl nicht bie nächſtmarſchirende 
zweite Golonne der Preußen geweſen fein kann, fo dürfte darunter jedenfalls bas 
noch im Anmarſche begriffene * Bataillon Bernburg gemeint fein. 
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Alsbald ſchwenkten jedoch bie nächſten preußiſchen Batailfone ein 
und begrüßten die Grenadiere von verſchiedenen Seiten mit ihrem Feuer. 
Gleichzeitig eilten auch die Küraffier » Regimenter Seiblig und Prinz 
Heinrich herbei und warfen ſich auf bie Taiferlihen Reiter, welche, 
momentan einer Unterftügung entbehrend, nothgedrungen fi auf ben 
NRüdzug begeben mußten, indem fie durch eine inzwiſchen raſch aufs 
fahrende preußiſche Batterie mit Kartätfchfeuer verfolgt wurden. Won 
den eroberten Gejügen konnten unter folden Verhältnifien nur zwei 
ſchwere Stüde zurüdgebracht werben '); ebenfo nur 100 Gefangene 
(worunter 2 ffhiere) von dem Infanterie-Regiment Bernburg, welches 
überbieß eine erhebliche Anzahl Todter und Verwundeter hatte ?). 

Die zurüdgegangenen Grenadiere feinen ſich bei Bögendorf wie— 
der gefammelt und der hier aufmarfchirenden Cavallerie des rechten 
Flügels angeſchloſſen & haben, indem ihrer für ben übrigen Theil 
dieſes Kampfes feine Erwähnung mehr geſchieht. 

Unterbeffen fegte bie preußiice Armee ihre Vorrüdung gegen 
Soßen Gieräborf und Burkersdorf fort. Die öͤſterreichiſchen leichten 

ruppen mwurben aus erjterem Orte vertrieben. Die dahin zu Hilfe 
eilenden Fußgrenabiere geriethen in einen heftigen Kampf gegen bie 
Preußen, melde jedoch auf den dortigen Höhen Stand hielten. Währ 
end dieſes Gefechis entmidelte ſich bie feindliche Armee in ber Ebene 
bei Schmweibnig, den rechten Flügel an diefe Feftung gelehnt, den Linken 
am Gebirge bei Burkersdorf. Mit der Behauptung von Hohen-Gierd- 
dorf durch die Preußen endete der Kampf. Während die legteren nun 
mehr ihr Lager zwiſchen diefem Orte und Schmweibnig auffchlugen, 
nahm die oͤſterreichiſche Armee das ihrige im Gebirge, fo daß ihr rechter 

fügel bei Seitendorf (die Straße von Freiburg-Waldenburg im Rüden) 

fand, ber linke aber naͤchſt Kunzendorf vor Freiburg. Das Dragoner- 
Regiment Savoyen lagerte auf der ſuͤdlich Hinter Seitendorf ſich er 
hebenden Höhe. 

Das öſterreichiſche Grenadiercorps zu Pferde, deſſen gefammte 
Offiziere durch ihre Tapferkeit ſich hervorgethan, hatte feinen ruhmvollen 
Antheil an dieſem Tage mit empfindlien Veriuſten erfauft, indem es 
4145 Todte und 58 Verwundete einbüßte. Auf die Grenadiercompagnie 
von Savoyen=Dragoner entfielen dabei an Todten: 4 Offizier und 
5 Mann, an Bleffirten: 2 Offiziere und 14 Mann. Die Namen ber 
Offiziere find uns leider nicht überliefert. 


?) So nad —— Gefechtsbericht. Preußiſche Quellen, wie das General⸗ 
Rabewert, Theil IV, S. 123, und Tempelhoff: „Veſchichie des fiebenjäprigen Krieges“, 
Theil IV, ©. 225, geben nur die Entführung eines Geſchützes zu. 

*) Diefes Regiment hatte erft bei der im Juli 1760 ftattgefundenen Belagerung 
von Dresden bas Unglüd gehabt, bei einem Ausfalle ber öfterreiciihen Belagung 
überrafcht zu werben, fo daß es bie von ihm bewachten Batterien preiszugeben ges 
gungen war. Zur Strafe dafür mußte es auf königlichen Befehl die bisher getra- 
genen Huttrefien und Pallafhe ablegen. In Anerkennung feines ausnehmend 
tapferen Verhaltens in ber Schlacht von Liegnig am 15. Auguft deſſelben Jahres 

ielt es jene —— mieher verliehen, um wenige Wochen fpäter das oben 
geihilderte Mißgeſchid bei Bögenborf zu erleiden, 
2 
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Am 18. September verfuchte der König von Preußen, mit feinem 
linfen Flügel von Hohen-Giersdorf gegen Waldenburg in den Rüden 
ber Oefterreiher zu gelangen, wurde jebod durch das Laudon'ſche Corps 
daran verhindert unb kehrte nad einer mehrftündigen gegenfeitigen 
Kanonade in feine frühere Stellung zurüd. 

Beide Armeen fanden ſich nunmehr Hier in fo feiten Stellungen 
gegenüber, daß Feine die andere anzugreifen für rathſam finden ‚Tonnte. 

ußer Zufammenftößen der Vortruppen verftrich daher ber übrige Theil 
des September ohne bemerkenswerihe Vorgänge. 

Nach einer noch vorhandenen Standeslifte fielen vom Dragoner- 
Negimente Savoyen im Verlaufe biejed Monats vor dem Feinde, mit 
Einfluß der 6 Todten von Bögendorf, 11 Mann und 29 Pferde. 

Im September erfolgte die Ernennung des Hauptmanns Grafen 
Taafie zum zweiten Major beim Dragoner-Regiment Zmweibrüden: 
Birtenfelb, jedod mit ber haraftermäßigen Dienftleiftung und Beibe- 
Yaltung der bei Savoyen-Dragoner innehabenden Compagnie bis zur 

pertur einer folhen in dem erfteren Regiment. 

Um ben König von Preußen zum Abzuge aus Schlefien zu 
nöthigen, veranlaßte FM. Graf Daun ben Oberbefehlshaber des be— 
freundeten ruſſiſchen Heeres, Ende September nochmals die Ober zu 
überfcreiten und eine Diverfion nad der Mark Brandenburg zu führen, 
zu deren Unterftügung von der öſterreichiſchen Hauptarmee am 28. 
dieſes Monats ein vom FZM. Grafen Lacy geführtes Corps ebendahin 
abrüdte. Bereits am 3. Oktober erſchien ein ruſſiſches Streifcorps vor 
Berlin, zu welchem in ben nächſten Tagen das eben erwähnte öfter 
reichiſche es. 

Der Abmarſch des letzteren und bie drohenden Bewegungen ber 
Ruſſen bewogen endlich den König Friedrich, Schlefien zu verlafjen, 
um ber gefährbeten Mark Brandenburg Hilfe zu bringen. Die preus 
Filse Armee verlieg am 7. Oktober ihr Lager bei Schweidnig und rückte 

is Jauernick, von mo fie in den nächſten Tagen über Jauer, Hainau 
und Sagan nad Guben weitermarſchirte. 

FM. Graf Daun beſchloß, mit der öſterreichiſchen Hauptarmee dieſe 
Bewegung, feines Löniglichen Gegner in ber Flanke zu begleiten und 
St an deffen Ferſen zu Heften ’). Auf die Kunde vom Abmarſche des 
Feindes brach dag Faiferliche Heer am 7. Oftober gleichfalls fein Lager 
ab und rücte bis in die nächte Umgebung von Freiburg. Das Dragoner= 
Regiment Savoyen campirte auf der Höhe ſüdwaäͤris der Stadt, bie 
letztere vor ber Front, 

Die Fortfegung des Marſches am 8. Dftober führte die Armee 
nad; der Gegend von Lauterbach (nordweſtlich Bein), wo bie 
Savalleriebrigade Voghera (Savoyen-Dragoner) auf den Feldern 
bei Zangen » Helmsborf ihr Nachtlager hielt. Den 9. bis Wieſenthal 
Guigt weit oftwärt3 von Lähn) gerüct, ging das öſterreichiſche Heer am 

0., den Bober zwiſchen Lähn und Lömenberg überſchreitend, bis Neu— 


) In Sclefien blieb FgM. Freiperr von Laudon mit einem Gorps zurüd. 
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Unfern Ortrand auf das linke Ufer des letzteren Fluſſes überge 

jangen, zog die Armee ben 20. nad der Gegend ſüdlich Elſterwerda. 

a8 wiederum an der Spike marſchirende Grenadiercorps übernachtet 
bei Pröfen, den aus ber nahen Elfter gefpeiften Floßgraben vor der 
Front; in einiger Entfernung rückwärts davon gegen Wainöborf bie 
Brigade Voghera mit dem Regimente Savoyen. Am andern Morgen 
ei) wurden der Floßgraben, ſowie demnächſt bei Stolgenhain aud 
die Röder überfehritten umd dur die mit ausgedehnten Waldungen 
bedeckte Gegend nad; Alt:Belgern (oſtlich — weitermarſchirt, wo⸗ 
mit bie öͤſterreichiſche Hauptmacht den Hier vorüberfließenden Elbeſtrom 
wieder erreicht hatte. Das jenen Ort in weitem Halbkreiſe umſpannende 
Rager, verließ FM. Graf Daun am 22. Oftober, ſowohl um feine Ver 
einigung mit dem von Berlin bei Torgau angefommenen Lacy'ſchen 
Corps zu bewerkftelligen, wie auch um bie Verbindung mit der Reichs⸗ 
armee anzuftreben, melde bei bem Anmarſche des jegt bis Jeſſen ge: 
langten Königs von Preußen ſich bei Wittenberg auf das linke Elb- 
Ufer repliirt hatte. Das Taiferliche ger bezog Bemaufolge an biefem 
Tage bei dem eine Meile von Alt = Belgern entfernten riſtewitz ein 
neues Lager. Während fie hier den 23. ftehen blieb, wurben bei Tor⸗ 
gau mehrere Brüden über die Elbe geſchlagen, vermittelft welder 
am 24. Morgens zuerft bie Meiterei, dann bie Infanterie und als 
Nachtrab das Grenadiercorpd jenen Strom_paffirten, um. bei dem 
4 Meile entfernten Dorfe Neiden, diefen Ort vor der Front, ihr 
Lager aufzufchlagen. 

Während das Daun'ſche Heer Hier der Elbe fich näherte, verharrte 
die Reichſsarmee noch bei Wittenberg. Die Vereinigung beider Gruppen 
u verhindern, um ſchließlich die Eutſcheidung durch eine Schlacht zu 
Nen, ging König ——8 den 26. Oktober bei Deſſau auf bas linke 
Eib-Ufer über, woſelbſt von den durch ihn aus der Mark über Magde⸗ 
burg berangezogenen Corps des Generald von Hülfen und be Prinzen 
von Würtemberg das erftere bereitd am vorhergehenben Tage einge: 
troffen. In Folge dieſer Bewegungen preußifcherjeits hatte die Neiche- 
armee bereit3 in ber Nacht zum 26. ihre bisherige Stellung verlafjen 
und ben Rüdzug über Düben auf Leipgig angetreten, melden fie jpäter 
big Chemnig außbehnte, um fliegli in Oberfranken und Thüringen 
ihre Winterquartiere zu nehmen. 

Noch von der Abficht geleitet, feine Vereinigung mit ber letzteren 
anzuftreben, ließ 5 Graf Daun das kaiſerliche Heer jener retrogra⸗ 

Bewegung folgen und marſchirte den 27. Oftober bis in bie üm— 
gegen von Eilenburg. In dem Bier bezogenen Lager campirte das 

ragoner-Megiment Savoyen bei bem Dorfe Sprotta. 

Da jebod die Reichsarmee ihren Zug nad — fortſetzte, ver= 
zichtete der oͤſierreichiſche Seefüßeer auf die mit ihr beabſichtigte Ver⸗ 
einigung und kehrte am 29. nad) Torgau zurüc, um ſich dieſes Platzes 
zu verfihern. Eine halbe Stunde weſtwärts der Feſtung auf dem 
Höhenzuge bei Zinna und Siptitz lagerte fi das Gros des kaiſerlichen 
Heeres, die Front gegen Norben und zur Rechten die Elbe. Insbe⸗ 
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fondere ftanb ber rechte Flügel unfern Zinna, in beflen Näße bie 
Cavalleriebrigade Boghera und mit ihr das Regiment Savoyen ben 
Lagerplatz Hatten. Zur Sicherung ber linken Flanke wurde das Gre: 
nabiercorp8 nad) dem benachbarten Weibenhain vorgeſchoben. 

Während bie Defterreicher Hier (gegen 64,000 Mann ftarf) ber 
weiteren Entwickelung der feindlichen Soerationen harrten, war ber 
König von Preußen, ohne fichere Nachrichten über die Bewegungen ber 
Verbündeten, in Hin und Hermärfchen zwiſchen Düben und Eilenburg 
begriffen, um feine Gegner zum Sampfe zu zwingen. Nachdem ber 

ctzug der Reichsarmee conftatirt, entſchied fi ber König für den 
Angrifi auf das oͤſterreichiſche Heer und beſchloß daher, über deſſen 
Stellung immer noch im Unflaren, es aufzufugen. Am 2. November 
nad) Schilda gelangt, erhielt er hier von ber Lagerung des Feindes bei 
Torgau fihere Kenntnig und traf nunmehr alle Anftalten, am andern 
Tage feinem Gegner eine Schlacht zu liefern. 

Die auf Schilda gehende Bewegung der Preußen wurde indeſſen 
für den oͤſterreichiſchen — die Veranlaſſung, die Sront feiner 
Vofition vor Torgau nunmehr gegen Süben zu nehmen. Am 2. No- 
vember Nachmittags führte daher die kaiſerliche Armee auf den von ihr 
befegten Höhen einen Contremarſch aus, fo daß fie, in zwei Treffen 
formirt, nunmehr mit dem rechten Fluͤgel Hinter Siptig und bem in 
der Nähe gelegenen Schafteih ftand, der linke aber rüdwärt? Zinna 
Stellung nahm. — wurde das Grenadiercorps von dem durch 
leichte Truppen beſetzt bleibenden Weidenhain näher an das Gros heran: 
gezogen und zwar zu dem vom G. d. C. Fürſten Löwenſtein befehligten 
Reſervecorps, welches in der nunmehrigen rechten Flanke der Haupt: 
macht auf ber Höhe vor Großwig (halbwegs von erjterem Orte nad 
Siptig) ftand. Oſtwwärts mit der Äusſicht in das Elbthal war anderer 
ſeits das Geſichtsfeld der öͤſterreichiſchen Poſition gegen Nordweſt, 
Weſt und Süd durch mehr oder weniger ausgedehnte Nadelholz-Wal⸗ 
dungen befchräntt. 

Für ben beſchloſſenen Angriff Hatte König Friedrich feine Dis— 
pofitionen dahin getroffen, daß er feine Armee in zwei Corps theilte. 
Das eine, unter Einer perfönlichen Führung, erhielt die Aufgabe, in 
weiter Entfernung durch die in dev weſtlichen Flanke der Oeſterreicher 
gelegenen Waldungen in den Nüden des Gegners bei Neiben ſich zu 
dirigiren, während General von Ziethen mit dem anderen direct aus 
üblicher Richtung die oͤſterreichiſche Pofition in der Front anzugreifen 
befehligt wurde. 


Schlacht bei Torgau. 


Am Morgen des 3. November (einem Montage) 1e te ſich bei 
ſtark wehendem Sübwinde die preußiſche Armee (44, ann) nad 
den Grunbzügen jener Dispofition in Bewegung: zuerſt das Corps 
des Königd, um befien weit außholende Bewegung zur Entwidelung 








am önhlihen Zube ber is * rei 
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ormarich durch die jüdwärts ber öfterrei&i'ten Stelurg ſich ans- 
behnenden Raldurgen angetreten und itiek in legzeren gegen 1,2 Uhr 
Radjmittags anf die öfterreitiigen Tortrupren, welöe nad einem durch 
Artillerie unteritügten Gerecie 5 gegen tie Hauviftellung Teplürten, 
Während das preugiige Ci Corrs darauf meiter vordrang und 
denaͤchſt bei Eiptig teboudirte, lier FM. Graf Taun in Un 
des nunmehr aud von bieier Eeite erfolgenzen Angritres das jweite 
Trefien feiner Armee gegen Süden Front maden. 

Gleichzeitig, als die Zierben’ice Avanıgarbe das chen erwähnte 
Geleht gegen die Öfterreihiihen Bortruppen aufnabm, begann ver 
König mit feiner erften Eolonne (Y,2 Uhr) zmiichen Elönig und Reis 
den aus dem Walde zu rüden. Tas vom Kampie des Eid: Corps 





beeilte, nunmehr auch feinerjeits den Angrif zu eröffnen. Ju der 
Befürdtung, das Öfterreidjiice Heer durch einen rechtzeitigen Küdzug 
dem vorbereiteten Toppelangrifie entgehen zu fehen, erfahte ven Könii 
eine folde fieberhafte Ungebulb, daß er die an der Spige feines Corps 
marfdirenden Grenabierbrigaden Syburg und Etutterbeim fofort zum 
Angriff biöponirte, ohne die Ankunft der rüdwärts folgenden Truppen 
abzuwarten, Raſch entwicelt, drangen die von ihrem Töniglicen Feld⸗ 
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herrn felbft begleiteten Grenabiere gegen ben linken Flügel des erften 
Treffens der Oefterreiher auf den Siptiger Höhen vor. 

Als FM. Graf Daun von dem Vorbreden jener preußifchen Bri— 
gaben aus dem Walde Kenntniß erhielt, disponirte er ſchleunigſt das 
Grenadier⸗ und Refervecorp8 von den Großmiger Höhen zur Verftär- 
tung biejes bedrohten Flügels. Noch rechtzeitig Tangten die Grenadiere 
an, als der fogleich zu ſchildernde feindliche Angriff ftattfand, und er— 
hielten Hinter dem Tinten Flügel, bis in deſſen Nähe der große Doms 
migfcher Wald ſich erftreckte, ihre Aufftelung angemiefen. 

Die mittlerweile in dieſer Richtung vorgehenden preußiſchen Gre— 
nabierbrigaden Syburg (melde an der Spike) und Gtutterheim ') 
wurden von ber dfterreihijchen Artillerie mit einem betäubenben Ge: 
Thügfeuer empfangen, während bie feindlichen Batterien erft allmälig 
aus dem vorliegenden Walde zur Sntriidelung gelangen und in den 
Kampf eingreifen konnten. Unverzagt rüdten die Grenabiere vor, ob⸗ 
mohl ihre Reihen unter den öfterreihifchen Kartätſchen ſich furdtbar 
lichteten. In den Bereich des Gewehrſchuſſes gelangt, eröffneten fie ihr 
Kun gegen die kaiſerliche Infanterie, die e8 Fräftig erwiderte. Ent: 
jeglich mütheten Tod und Ververben in den Reihen ber tapferen Gre— 
nabiere; enblih wankten fie und gingen in Unordnung zurüd. 

Diefen Moment nahmen die öſterreichiſchen Grenadiere und Cara: 
biniers zu Pferde wahr, um ſich auf bie Fliehenden zu werfen, melde 

leichzeitig von der nachſtürmenden Infanterie des linken kaiſerlichen 
Füge verfolgt wurden. König Friedrich mußte ſich fhleunigft gurid- 
egeben, da er Gefahr lief, von ben nachhauenden berittenen Grena—⸗ 
dieren gefangen genommen zu werben. Mehrere ftehen gebliebene feind- 
liche Bataillonsgejhüge fielen dabei in die Hände der Defterreicher. 

Mittlerweile hatten ſich weiter rücwärts von ber erften preußiſchen 
Colonne die Infanteriebrigaden Ramin und Gablenz ?) aus dem Walde 
entwickelt, welche bei ihrer ſtandhaften Haltung nicht nur dem weiteren 
Vorbringen ber Defterreiher Schranken festen, ſondern alsbald ihrer: 
feit8 zum Angriffe übergingen. Die Truppen bes linken kaiſerlichen 
Flügels wurden von ihnen zurüdgemworfen, und in unerjchrodener Hal- 
tung drang die preußiiche Infanterie bis auf bie Höhen bei Siptig 
vor, wo nunmehr ein higiger Kampf mogte. 

Auf den Wiberftand jener zwei preußiſchen Brigaben geftoßen, 
waren aud die oͤſterreichiſchen Grenadiere und Carabiniers zu Pferde 
zurüdgegangen, um, wie aus bem fpäteren zu fließen, ihre frühere 
Stellung hinter dem linken Flügel wieder einzunehmen. 

FM. Graf Daun griff in das auf den Siptiger Höhen tobende 


4) Die Brigade Fe beftand aus ben Grenabierbataillonen JungsBillerbed, 
Schwarz, Carlowig, Bär und Falkenhayn, während bie Bataillone Anhalt, Hade, 
Alt-Billerbed, —A und Rathenow die Bi igade Stutterheim bildeten, 

) Die Brigade Ramin beftand aus ben Regimentern (2 Bataillone) Goly und 
Manteufiel mit dem 2. Bataillon Alt-Stutterheim ; die Gablenz’fche aus dem 1. Ba- 
tailfon Alt-Stutterheim, ferner ben Megimentern (gleichfalls je 2 Bataillone) Dueiß 
und Jung-Stutterheim, 
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Eolonne den weiteſten Marſch zurüctzulegen gehabt hatte, auf bem 
Kampfplage._ Im Trab und Galopp eilten van Neiven die Küraffiers 
Regimenter Spaen und Markgraf Friedrich herbei, gefolgt von ben 
Baireuthifgen Dragonern und ben Schmeitau'ſchen Kürafjieren. Mit 
Ungeftüm warfen fie ſich auf bie kaiſerliche Gavallerie; fpeciel bie Bai- 
reuther Dragoner wendeten fid) gegen Savoyen-Dragoner und Erz- 
herzog Leopold» Küraffiere. Jebenfalls fon durch das verluftreiche 
geuer der preußifchen Infanterie gelodert, mußte bie öfterreichiiche 
eiterei meiden und fi auf den Rückzug begeben. Unaufhaltfam 
fürmte mit dem Rückgange ber dſterreichiſchen Cavallerie die feindliche 
eitermafie nad und hieb ſelbſt in bie rüdmwärts ftehenbe Kaiferliche 
Infanterie ein. Gleichzeitig ging das preußiſche Küraffier- Regiment 
Schmettau am Walde entlang gegen den äußerften linken Flügel ber 
—R vor und attafirte, + Infanterie unterftägt, mit Erfolg 
die dort ſtehenden Fußgrenadiere. 
biefem ernften Momente murben bie bei Binna:ihaltenden 
Taiferlien Kürafiter-Regimenter Portugal und O’Donnel herbeigerufen, 
welche mit den inzwiſchen wieder gefammelten Küraffieren von Buccom 
und ben bißher Hinter dem Gentrum in Referve geftandenen Serbellonis 
Küraffieren zum Angriffe auf die feindliche Cavallerie anritten. Gleich⸗ 
zeitig ging aud General Graf d’Ayafafja mit 6 Compagnien feiner 
berittenen Grenabiere 2c. (ob bie Compagnie Savoyen fi darunter 
befunden, muß dahin geftellt bleiben) gegen das preußiſche Küraffiers 
Regiment Schmettan vor, welches, mie oben erwähnt, in bie auf bem 
linken Flügel ftehenden Fußgrenadiere eingehauen. Unter der Wucht 
dieſes Reiterangriffes wurde nicht nur bie ohnedies ſehr auseinander 
gelommene feindliche Cavallerie in ben norbmeftlich ſich erſtreckenden 
jald geworfen, ſondern auch die demnächſt fofort angegriffenen Infan- 
teriebrigaben Bußfe und Queiß dahin veriprengt. 

Aus dem fpäteren zu fliegen, ſcheintzdas Dragoner-Negiment . 
Savoyen, wie überhaupt die Brigade Voghera, — Attake nicht 
gefolgt, ſondern vielmehr, in feine frühere Stellung am rechten Flügel 
zurückgekehrt, daſelbſt noch mit feiner Sammlung beſchäftigt geweſen 


zu fein. 

Während des eben geſchilderten zweiten fiegreichen Angriffesider 
kaiſerlichen Cavallerie war feinblicherfeit8 ber Generallieutenant Herzog 
von Holftein ‚5 welder bie preußiſche Reiterei vom Corps bes Königs 
commanbirte, mit dem Leibfüraffier-Negimente, den Schlabrendorff'ſchen 
Küraffteren, 3 Escabronen ber Dragoner-Regimenter Jung-Platen unb 
Würtemberg, welden fid) das bei der Vorhutzbefindlic geweſene Hu= 
farens Regiment Ziethen anſchloß (zufammen 23 Escabronen), öͤſtlich 
vom Zſcheitſchke⸗Graben in der Richtung auf Zinna vorgeeilt, um fi 
in bie rechte Flanke ber Defterreicher zu werfen. Es war etwa 'l5 Uhr _ 
Nachmittags und begann bereits zu dunfeln. 

Jene Bewegung des Herzogs von golfein wahrnehmend, ſchwenkten 
die dieſſeits (met bes Zſcheitſchte- Graben ſtehenden (aljo offenbar 
jeit ihrem Rückzuge dort verharrenden) Regimenier Sadoh en⸗ Dra⸗ 
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goner und Erzherzog Leopold⸗Küraſſiere rechts ein, indem ſich ihnen zur 
Rechten dad Dragoner » Regiment Batthiany anſchloß, welches der aus 
der Gegend von Zinna zur Attake vorgezogenen Cavallerie als Soutien 
nachgeruͤckt war. 

Der dem Herzoge von Holftein unbefannt geweſene Zſcheitſchke— 
Graben, melden feine Reiterei auf der vorliegenden Strede nicht zu 
überwinden vermochte, wereitelte bie in biefer Richtung beabfihtigte 
Attale. Während die oben angeführten drei öſterreichiſchen Cavalleries 
Regimenter weſtlich von dem fraglichen Hinberniffe aufmarfgirt ftanden, 
machte die preußijche Reiterei nunmehr auf gleicher Höhe jenfeits des 
Grabens, mit fübmwärt? auf Zinna genommener Front, Halt. Sie be 
ſchränkte fih nur auf die Entwickelung einiger. Escadronen, welde 
über ben Graben hinweg, auf faum 40 bis 50 Schritte Entfernung, 
ein von ber öfterreihiihen Cavallerie erwidertes Karabiner und Pi— 
ftolenfeuer unterhielt ‘). 

Unterbefjen eilte FM. Graf Daun herbei und ließ zwei in der 
Nähe als beinahe unbraudbar ftehen gebliebene Regimentägeigübe gegen 
die preußifche Reiterei in Pofition bringen und aus denſelben die legtere 
mit Kartätihen beſchießen. Zu gleicher Zeit rücten von ber noch bei 
Zinna verfügbaren Cavallerie 4 Negimenter (Darmftabt = Dragoner, 
Erzherzog Ferbinand-, Prinz Zerbft: und StampadeKüraffiere) oſtwaͤrts 
vom Biceitichfe-Graben vor und attafirten die Neiterei des Herzogs 
von Holitein, melde geworfen und gegen Neiden verfolgt wurde. Ob 
Savoyen=Dragoner mit der weſtlich von dem fraglichen Graben ge 
ftandenen Cavallerie jener Verfolgung fi angefätofien, ift zwar nicht 
feftzuftelen, gewinnt aber gemifjermaßen an Wahrſcheinlichteit, da die 
erſteren, wie actenmäßig erwiefen, eine preußiſche Stanbarte erobert, 
mas bei dem norangegangenen erfolgreichen Angriffe der preußifchen 
Reiterei wohl weniger der Fall geweſen fein bürfte. 

Inzwiſchen war es dunkel geworben. Nach hartem Kampfe waren 
auf biejer Seite die Truppen des Königs von Preußen aus dem Felde 
geſchlagen und fammelten fi rückwärts Neiden. Die kaiſerlichen Waffen 
hatten bier unbebingt einen Sieg erfochten. 

Auch fühmärts, wo bekanntlich feinblicherfeit8 das Ziethen'ſche Corps 
angriff, hatte feither ein hitziger Kampf gemüthet, welder beim Eintritte 
der Dunkelheit ebenfals ſchon zu Gunften der Defterreicher entſchieden 
ſchien, als es hier dem Feinde gelang, auf einem zwiſchen zwei Teichen 
gelegenen, unbefegten Damm gegen den weſtlichen Theil der Siptiger 
Höhen vorzubringen, während dies gleichzeitig aud aus nörblicer Rich⸗ 
tung Seitens einiger beim Corps des Königs wiebergefammelter Ba- 
taillone geſchah. Unter dem Schuge der Dunfelheit gelang es folder- 
maßen den Preußen, an jener Stelle die Höhen zu erjtürmen und ſich 
dort zu behaupten, was ben Rüdzug ber Defterveiher in die Ehene 
bei Zinna zur Folge hatte. Da es mittlerweile volftändig Nacht ge— 
morden, Hielt man es dfterreichifcherjeit3 nicht für rathfam, nochmals 


) Siehe „Geſtandniſſe eines oſterreichiſchen Veterans“, Theil II, ©. 291. 
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fofort die Offenfive zu ergreifen. Somit ſchwieg der Kampf und 
braten beide Armeen, Auderft erſchoͤpft, in nicht meiter Ferne von 
einander bie Nacht zu. 

FM. Graf Daun übertrug wegen feiner Vermundung das Obers 
commanbo des Taiferlichen Heeres an ben ©. d. C. Grafen D’Donnel. 

Die Ermattung feiner ftarf gelichteten Truppen, die zufammenger 
ſchmolzenen Munitionsvorräthe und die ungünftige Stellung, in welcher 
man gegen ben des Befiges ber Höhen ſich erfreuenden Gegner den 
Kampf am anderen Tage hätte aufnehmen müfjen, alle dieſe Umftände 
ließen es dem —S— Heerführer rathſam erſcheinen, den Rüdzug 
auf das rechte Elbufer umb gegen Dresden anzutreten. Noch in der 
Nat zum 4. November wurde dieſe Bewegung eingeleitet und mit 
ebenjoviel Ruhe, als Orbnung durchgeführt. Voran die Artillerie, 
paffirte die Armee auf den bei Torgau befindlihen 3 Schiffbrücken 
über die Elbe, fo daß fie der Morgen bes 4. November im vollen, 
vom Feinde nicht geftörten Nüczuge jah, der fie an dieſem Tage bis 
in bie Gegend von Coßdorf und Alt:Belgern führte, mo das Regiment 
Savoyen fein Lager bei Mertzkirch bezog. 

Die Schlacht von Torgau war für beide Gegner eine fehr verluft- 
reiche geweſen. Die Oefterreiher verloren mehr ala 10, Mann, 
wovon über die Hälfte vermißt und gefangen; außerdem 29 Fahnen, 
4 Standarte und 50 ftehen gebliebene Gejhüge. Die Preußen büßten 
dagegen 13,000 Mann ein, wovon 10,000 tobt ober bleffirt, und vers 
Ioren überdies 27 Fahnen. 

Die dfterreihiiche Reiterei hatte ihren ruhmreichen Antheil an 
diefer Schlacht mit einem Verluſte von 1294 Mann und 1612 Pferden 
bezahlt, morunter Seitens des Dragoner-Negiment? Savoyen von 

der Grenabiercompagnie: — Offizier, ? Mann tobt; — Offi⸗ 

zier, ? Mann verwundet; — Offizier, 9 Mann 
vermißt (ober gefangen); 2 Pferde todt, — Pferde 
verwundet, — Pferde vermißt; 

den übrigen Escadronen: — Offizier, ? Mann tobt; 5 Offiziere 

413 Mann verwundet; 2 Offiziere 87 Mann vermißt 
ober gefangen); ? Pferde todt; 20 Pferde verwundet, 
9 Pferde vermißt'). 


9) So nad einer bei ben Feldacten befindlichen Verluftlifte biefer Schlacht; 
unter ben oben angeführten Vermißten ift wohl jedenfalls auch eine größere Anzahl 
Todter umd liegen gebliebener Berwundeter inbegriffen. Cine Stanbestabelle ber 
Bauptarmee pro Monat November weift dagegen für den Verlauf dieſes Monats in 

jetrefi des Dragoner + Regiments sen an Abgang nah: 10 Mann vor dem 
Bere jeblieben, 1 Mann gefangen und 92 Mann „verloren“; an Pferben „verloren“ 

51 Stüd. Da im November außer der Torgauer Schlacht fein weiteres Gefecht 
für das Regiment nachweisbar, fo dürften biefe eben citirten Verluftziffern wohl auf 
den 3. November entfallen, die jedoch ebenfomwenig eine unbebingte Sicherheit bieten, 
indem mit dem Rüdzuge ber Armee damals eine Specification ber „Verlorenen“ nad) 
Zodten, Verwundeten und Gefangenen noch nicht möglich geweſen fein kann. Webrigens 
fei auf die am Schluſſe diefes Ale fummarifch aufgefügten Abgänge des Regiments 
hingemwiefen. — Bon ben in preußiſche Gefangenſchaft gefallenen Bleffirten des Regiments 
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Bon den Offizieren waren verwunbet: —— Kralik, Capi⸗ 
taͤn⸗Lieutenant Sprint, Lieutenant Graf Strafjoldo, die Unterlieutenants 
von Fraczky und Kaft. In Gefangenſchaft geriethen Capitän-Lieutenant 
Graf Olivieri und Unterlieutenant von Geißen. 
Das Regiment hatte fomit 7 Offiziere und 109 Mann eingebüßt. 
Den erlittenen Verluſt einer Standarte konnte das Regiment durch 
die Eroberung eines ebenſolchen feindlichen Feldzeichens beglichen betrachten. 


Am 5. November fjegte die öfterreichifche Armee den Rüczug über 
Mühlberg fort; das Grenabiercorps als Nachhut. Die übrige gefammte 
Reiterei marfchirte in einer Colonne, Zwiſchen ben Wäldern von 
Grödel und Sagrig (öftlih Niefa), die Elbe in der linken Flanke, 
wurde das Lager bezogen. Das Dragoner » Regiment Savoyen 
campirte qundät Sagrik. 

Nachdem hier am 6. gerußt, rüdte das kaiſerliche Heer naͤchſten 
Tags (7.) in die Gegend von Groß = Dobrig (djtlid) Meißen). Das 
Regiment Savoyen nahın mit ber wieber zu einer Colonne vereinigten 
Cavallerie feinen Marſch zunächft an ber Elbe entlang und dann links 
über Blattersleben auf feinen in ber Nähe von Groß» Dobrig ausge⸗ 
fteetten Lagerplag. Das Grenadiercorps deckte dagegen bie Linke Flanke 
des Groß und war über Wildenhain und Großenhain dahin inſtradirt. 

Der 8. November fah die Armee auf dem Weitermariche nad 
Drezben, um die bier ſuͤdlich dieſes Platzes hinter dem ‚Plauen gen 
Grunde gemätte Lagerftelung zu beziehen, dieſelbe, welche man beim 
Beginne be3 diesjährigen Felbzuges innegehabt. Das Regiment Sa⸗ 
zogen rückte hierbei an der Spige der vom rechten ‘ylügel gebildeten 
Colonne in ber Nähe von Morikburg vorüber naı resden, wo die 
Elbe paſſirt wurde. Das Grenadiercorps marſchirte Dagegen zur Linken 
jener Colonne über Nauenhoff, Beerwalde und Ränig, um von hier auf 
der Radeburger Straße die ſächſiſche Hauptftabt zu erreichen und ba= 
ſelbſt gleihfals auf das Linke Elbufer überzugeben. 

In der am gleichen Tage bezogenen, fon oben erwähnten Lager: 
ftelung campirte das Dragoner-Regiment Savoyen zunädft nördlich 
von Rädnig und angeficht? der Stadt Dresden aut dem äußerten 
rechten Flügel des 1. Treffens, neben ihm zur Linken Stampad-Kü- 
vafjiere, beide Regimenter in der noch zur Divifion Schallenberg eins 
geibeitten Brigade Voghera, woraus eine offenbar jetzt eintretenbe 

[enderung in der bisherigen Zuſammenſetzung ber Tegteren erhellt. 

Das Grenadiercorps erhielt dagegen feinen Lagerpla weiter rechts 

davon in der Ebene nahe vor Dresden angemiefen. 


wurden 22 Mann in Torgau internirt. Gleich den übrigen Verwundeten, waren 

daſelbſt Tängere Zeit großer Noth ausgefegt und mußten der ubtpigften Bebürfnilfe 
entbehren. Sie waren ohne Stroh, Kranfenwärter und Kochgefchirr, obwohl Aerzte 
vorhanden. Erſt nad Einfegung einer befonderen Gommiffion zur Unterfuhung der 
Spitäler wurben bie Aerzte zur befferen Haltung der legteren angewieſen, was dann 


auch nicht ohne Erfolg blieb, 
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Das Regiment Savoyen ift, abgefehen von feiner detachirten 
Grenabiercompagnie, auf bem bei ben Feldacten vorhandenen Plane 
jenes Lagerd nur in ber Stärke von 3 Escadronen erſichtlich gemadit, 
was zu ber Folgerung berechtigen dürfte, daß in Folge der bei Torgau 

jehabten Verlufte eine Zufammenziehung ber gelichteten 5 Feldescadronen 
Nattgefunben N) 

Der König von Preußen war unterbefien mit feiner Armee von 
Torgau gefolgt und traf den 8. November bei Meißen ein, während 
feine Avantgarde bis Wilsbruf und Bennerich gegen bie dfterreichiiche 
Stellung vorging. Am 12. rückte die preußifche Armee in ein Lager 
bei Wilsdruf, aus welchem fie jedoch, da das dfterreichiiche Heer un- 
verändert feine Poſition beibehielt, den 15. November in dem umliegens 
den Gebiete Cantonnements bezog, um gegen Mitte December in dem 
aeeligen Theile von Sehen außgebehntere Winterquartiere zu 
nehmen. 

Auch die oͤſterreichiſchen Truppen wurden bemzufolge noch Mitte 
November in die rückwärts ihrer Stellung befindlichen Dörfer verlegt 
und nur einige Bataillone hielten das bisherige Lager beſetzt 

Nicht unerwähnt mag bier bleiben, daß das Regiment Savoyen, 
gig ber übrigen beutfhen Cavallerie, in Gemäßheit einer unterm 4. 

ovember ergehenben gerorbnung dur Complettirung des fehr herab» 
gekommenen DragonersRegiments Erzherzog Joſeph von jeder Compagnie, 
mit Ausſchluß der Grenabiere, einen mohlanjehnligen Mann abzus 
geben hatte. 

Unterm 27. November wurbe das Dragoner-Regiment Savoyen 
zu bem am rechten Elbufer nächſt Dreben ftehenden Corps des Generals 
von Be commandirt, um bie von Iegterem nad) Bautzen abgegangenen 

fung = Mobena = Dragoner zu erſetzen. ine Löfung des biöherigen 

rigadeverbands ſcheint damit nicht erfolgt zu fein, da das Regiment 
laut getroffener Dispofition im alle eines Allarms bei ber Brigade 
Voghera in der Ragerfletlung am Piauen'ſchen Grunde einzurüdten hatte, 
Das Regiment ging haben, indem es zugleich feine Grenabiercompagnie 

manzog zu dem yſchen Corps ab, welches überdies aus 9 Batail- 

nen, 7 Gremabiercompagnien zu u dem Dragoner = Regimente 
Darmftadt, ferner Spleny: und Se «Qufaren beftand. 

AS gegen Mitte December bie preußifche Armee für den Winter aus: 
gebehnte Quartiere bezog, geſchah dies auch dfterreichiicher Seits. Immer 
noch beim Bed’ichen Corps, dislocirte das Dragoner-Regiment Savoyen 
damit nad) Diensdorf, Hermsdorf, Grünberg, Laufa, Friedersdorf, 
Gomlitz und Weirdorf (nordlich Dresben an der Königsbrüder Strafe). 

Die Gejammtftärke des Regiment? betrug gegen Ende December 
866 Mann und 782 Pferde, wonon aber 365 Dann und 290 Pferbe 
abjent (darunter bie Referve-Escabron), jo daß der Locoftand fi nur 
auf 491 Mann und 492% Pferde bezifferte. — . 


? Auch andere Regimenter find bafelbft mit einer geringeren, als fuftemifirten 
Anzahl von Escadronen aufgeführt, fo 3. B. Benediet DaunsKüraffiere, welde bei 
Torgau ſchwer gelitten, fogar nur mit 2 folden. 
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Die Depotcompagnie (bad Depofitorium) Tag 1760 anfdeinend 
immer in Böhmen und zwar im März zu Orth '), damals unter Com- 
mando des Hauptmannd Freiherrn von Hohenhaufen, während di 
für den Monat April mit einer Stärke von 189 Mann und 2% 
Pferden ?) in Miromig (Kreis Pifet) nacgeniefen ift. Auch für Auguft 
und Oftober ift deren Dislocation in Böhmen, obwohl ohne nähere 
Ortöbezeihnung, conitatirt. . 

Zum Infpector der in dieſem Kronlande untergebradhten Depots 
compagnien wurde Anfangs März ber FMEL. Baron be la Reintrie, 
mit dem Sige in Czechlitz, ernannt. 

Für den Winter 1767 war eine Verlegung ber in Böhmen bis- 
Tocirten Compagnien nad den Kreifen Beraun und Rakonitz in Ausficht 

jenommen. Indeſſen remonftrirte ber vorgedachte Infpector im December 
ein Dbercommando der Hauptarmee dagegen, indem er beruorhob, 
daß bie Depofitorien bei ihren vielen maroden und abgematteten Pferden 
eher der Ruhe bebürftig, als zu folhen weiten Därfgen geeignet. 
Demzufolge erging _aud Anfangs Januar 1761 vom Armee-Commando 
die Weifung, die Depotcompagnien bis auf Weiteres in ihren jegigen 
Stationen zu belaſſen. Nah dem betreffenden Befehlsſchreiben zu 
fließen, ftanden die meiften diefer Depofitorien zu dieſer Zeit längs 
der böhmifch:mährifchen Grenze. 

Das Regiment Savoyen erhielt übrigens im December bie Ges 
nehmigung zur Werbung in Mähren, während ihm diejelbe zugleich 
auch in Wien geftattet war. 

Ermähnt zu werben verbient hier noch die Ende Februar ergangene 
Verfügung ber böhmifchen Landesregierung, daß bie in biefem Kron- 
lande bislocirten Nefervecompagnien in Zukunft ein Heu, fonbern 
nur noch Stroh verabfolgt erhalten follten, nachdem ihnen bisher bie 
Wahl zwiſchen 5 Pfund Heu oder 7 Pfund Stroh anheimgeftelt. Von 
Seiten der Depot:$nfpection wurden beim Armee-Obercommanbo biefer- 
halb lebhafte Vorftellungen gemacht, da bei einer folgen Fütterung 
vorausſichtlich der Zuftand der Pferde einen erheblichen Rüdgang er— 
fahren mußte. Weber ben weiteren Verlauf und ben Ausgang diefer 
Angelegenheit gewähren bie Acten keinen Aufſchluß ®). 


?) Laut der Mufterfifte bes Regiments, d.d. Nentmannsborf 18. März 1760; 
näheres hinſichtlich ber Lage obiger Station vermochte Verfaffer nicht zu beflimmen. 

3 Diefer Stand fpecifleirt ſich folgendermaßen: 3 Mann vom Meinen (Regie 
ments) Stab, 2 Hauptleute, 2 Lieutenants, 1 Unterfieutenant (Fähnrih), 3 Tams 
bours, 2 Fouriere, 2 Sattler, 2 Schmiede, 1 Wachtmeifter, 6 Corporals, 169 Gemeine 
und 343 Dienfipferde, Die Depotcompagnie empfing 1760 im März und April 160 
Remonten, Ende December weitere 200 und im März 1761 nod 55 Stüd, zufammen 
415 Pferde, von welden fie aber 95 an bie Rüraffiere abzugeben hatte. 

*) ZME. Baron de In Reintrie Magt, gelegentfi; ber Ausmuſterung untaug ⸗ 
Tiger Pferbe bei den Depots in jenem an den FM, Grafen Daun gerichteten Schreiben 
vom 31. Mai 1760 über den Mangel an tüdtigen Roßärzten. Cr bemerft, daß 
dermalen nur wenige Offiziere von Pferdekuren Kenntniffe_ befäßen, und ebenfo 
wenig wären bie Shmiere bei ben Regimentern und Depots fowohl in theoretifcher, 
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Die zum inneren Dienfte beftimmte Nefervecompagnie bed 
Regiments ftand auch während des Jahres 1760 in Nieder-Oeſterreich, 
mit den übrigen bort dißlocirten dergleichen Compagnien unter das 
Commando ded GM. Freiheren von Engelöhofen in Wien geftellt. 

Bis Ende Februar lag fie (62 Mann und 79 Pferde) in Stoderau, 
mo damals außer ihr noch die Nejervecompagnien von Birkenfeld: 
Dragoner , Portugal, O’Donnel-, Anhalt: Zerbft und Ansbach-Küraſ⸗ 
fieren ftationirt waren. Mit Monat März rüdte diefelbe nah Wien 
ab und garnifonirte dafelbft mit den gleichen Compagnien von Batihiany⸗, 
Darmſtadt⸗ und Kollowrat » Dragoner, ferner von Erzherzog Leopold:, 
Erzherzog Ferdinand und Alt-Mobena = Küraffieren‘). Den Sommer 
hindurch verblieb die Compagnie in der Hauptitabt, mar nachgewieſener⸗ 
maßen noch im Auguft bafelbft und fehrte, wenn nicht ſchon im Sep— 
tember, fo doch fpäteltens im Dftober nad Stockerau zurück, mofelbft 
fi) damals auch noch die Refervecompagnien von Portugal:, Anhalt 
Zerbft: und Ansbach⸗Küraſſieren mit jener von Birkenfeld» Dragoner 
befanden. Der Stand der Compagnie Savoyen belief ſich Ende 
Dktober auf 56 Mann und 70 Pferde. — 


Der für das Jene vorhandene ſummariſche Nachweis der Verlufte 
und Abgänge des Regiments ergibt folgende Ziffern: vor dem Feinde 
geblieben 1 Offizier, 40 Mann und 56 Pferde; gefangen 2 Offiziere, 
101 Mann und 140 Pferde, an Wunden oder Krankheiten in Spitälern 
geftorben 1 Offizier und 37 Pferde; dejertirt 18 Mann mit 4 Pferden; 
vermißt ober als invalide entlafjen 1 Mann; fonftiger Abgang an um: 
geftandenen und abgeſchafften Pferden 176 Stüd. 
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Der Winter verging bei ben beiberfeitigen Armeen in Sachſen 
rubig. Indeſſen begab ſich König Friedrich ſchon bald nad) Mitte März 
41761 zu feinen in der Gegend von Meißen x. liegenden Truppen, was 
auf eine baldige Unternehmung aus dieſer Richtung ſchließen ließ, To 
daß auch FM. Graf Daun zu der kaiſerlichen Hauptarmee nad Sachſen 
urüctehrte und beren biöher vom ©. d. €. Grafen O’Donnel geführtes 

bercommando wieber perjönlic übernahm. 

Das am rechten Elb-Ufer vor Dresden poftirte Beck'ſche Corps 
bei welchem bekanntlich das Dragoner:Regiment Savo yen, wurbe auf 


wie praktiſcher Beziehung genügend ausgebildet. Tüchtige Roßärzte feien dagegen 
ſchwer Er bekommen, ba fie für ben ihnen ausgeſetzten Gehalt eines Fahnenſchmiedes 
unmöglich dienen wären. In golge deffen grrgen jährlid) nicht nur Hunderte, ſon⸗ 
bern taufend und mehr Pferde zu Grumde, die bei einer ſachverſtändigen Behandlung 
erhalten werden Tönnten. 

) Der Stand der Refervecompagnie war im April folgender : 4 Hauptmann, 
1 Lieutenant, 1 Unterlieutenant (Fähntich), 1 Tambour, 1 Fourier, 1 Sattler, 1 
Sämied, 1 Wahtmeifter, 1 Standartführer, 3 Gorporals, 52 Gemeine, außerdent 
4 Mann vom Meinen (& 


'egimentds) Stabe und 69 Dienfipferde, zufammen 65 Dann 
und 77 Pferde, atmen) pferde, auf 
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u bedrohen und nöthigenfalls Böhmen zu decken, ſondern zugleich eventuell 
ie Laudon'ſche Armee in Schlefien zu veritärfen. Zu biefer nah 
Zittau beftimmten Gruppe, deren Führung dem ©. d. C. Grafen 
D’Donnel übertragen wurbe, erhielt au dad Dragoner-Regiment Sa⸗ 
Boden, (4 Grenabiercompagnie und 5 Escadronen ftark) feine Ein- 
theilung. 

Am 8. Mai erfolgte die Concentrirung dieſes aus 6 Infanterie: 
und 9 Cavalferie-Regimentern beftehenden Corps') bei Weiſſig (oſtlich 
Dresben an der Baugener Straße), von wo dasſelbe, interimiltiid vom 
FMEL. Baron Sincdre befehligt, anderen Tags nad) Hartha und Gold- 
bad) (weſtwaͤrts Biſchofswerda) abrücte und daſelbſt den 10. ftehen 
blieb, um vorerft die weitere Richtung des feindlichen Marſches zu 
beobachten. 

Am 11. um 4 Uhr Morgens wieder aufgebrodien, murbe bis 
in bie Segen von Baugen weiter marjdirt. Aus einem am vorher- 
gehenden Tage dem Obercommando erftatteten Berichte zu fließen, 
beabfichtigte FML, Baron Sincdre, vorläufig nur das Dragoner:Regis 
ment Savoyen bei Bauten über die Spree zu ſchieben und 6 Gre— 
nabiercompagnien vor den dortigen Vorftäbten campiven zu laſſen, ba 
ex bei Abjendung dieſes Schreibens noch nicht im Beſitze einer be 
flimmten Nachricht war, ob der König von Preußen die Neiße bei 
Görlitz ſchon paſſirt, während andernfalls ein Ruͤckſchlag von demjelben 
in Erwägung zu ziehen fein Tonnte, Inwiefern dieje präjumirte Ans 
orbnung zur Ausfigrung gelangte, muß mangelnder Quellen wegen 
dahin geftellt bleiben. 

Indem jedoch der Feind, wie ſchon oben erwähnt, nah Schlefien 
meiter eilte, gebt aud das oͤſterreichiſche Corpo am 42. Mai den 
Mari von Baupen bis Löbau fort. Hier traf der G. d. C. Graf 
D’Donnel bei demjelben ein und übernahm nunmehr das Commando 
felbft. Den 13. wurde Wittgenborf bei Zittau erreicht und daſelbſt, 
am Orte der Beſtimmung angelangt, ein Lager bezogen. 

Gegen Schleſien beobachtend, zu welchem Zwecke ber bisher in 
dieſer Gegend geftandene FML. von Bert an den Queis vorging, er 
I: das D’Donnel’fhe Corps in feiner Stellung feine Beunruhigung, 
jo daß am 27, Mai die Neiterei in Cantonnements verlegt werben 
Tonnte, zu welchem Zwecke daß Dragoner » Regiment Savoyen nad 
Großhennersdorf (bei Herrnhut) rüdte?). 


3) Außer Savoyen=Dragoner waren es bie Infanterie-Regimenter Botta, Sins 
edre, Gtulay, Rinsty, O Kelly und Harrach, die Küraffier-Regimenter Erzherzog Maris 
miltan, Portugal, O’Donnel, AnhaltsZerbft und — Ferdinand; 3 bas 
Barforer-tegiment Liechtenſtein, fowie die Hufaren:Regimenter Spleny und Rudolf 


) Siehe die im Quellenverzeichniffe aufgeführte Herrnhuter Chronik und Kors 
fhelt, „ ;Gereigniffe von Geoibennersbort und Umgegend“, ©. 41. Wie bie 
erftere Chronif ausbrüdlich bemerft, wurde das Regimem während feines Aufents 
halte in Großhennersdorf vom Oberfilieutenant von Ritterflein commanbirt ; Oberft 
Freiherr von Berlichingen ſcheint daher entweder anderwärts krank oder beurlaubt 


gewefen zu fein. 
2 
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in Gemäßheit der unterm 20. Mai auögegebenen Truppeneintheis 
lung formirte das letztere Regiment mit den Küraffieren von Erzherzog 
Maximilian und Portugal (jet 8., beziehungsmeije 9. Dragoner) die 
Brigade de GM. Grafen Bettoni in der Cavalleriedivifion des FNEL. 
Treibern von Berlichingen !). 

Schon bald nad) feiner Ankunft bei Zittau ſetzte das O’Donnel’fche 
Corps einzelne Truppentheile zu der noch um Braunau verharrenden 
Laudon'ſchen Armee in Marſch, melde durch andere von Dresden nach⸗ 
rückende Regimenter erfeßt wurden. Da aud die Kürafjier-Regimenter 
Erzherzog Marimilian und Portugal E03 Verftärkung jener Armee 
abgingen, erfuhr das bei Zittau verbleibende Regiment Savoyen 
hinſichilich feines Brigabeverbandes eine Veränderung, indem es mit 
gelien-Darmftabt-Dra joner unter die Befehle des GM. Grafen Johann 

t. Ignon trat, eine Eintheilung, welche erwiefenermaßen Ende Juni 
in Kraft beftand. 

Unter den ‚gegeenen Verhältnifien war bie ze bis Anfangs 
Juli für das O’Donnel’fde Corps in ungeftörter Ruhe vergangen, als 
ein am 5. dieſes Monats ergehenber Befehl des Obercommandos auch 
das Groß de erfteren zur Vereinigung mit der Laudon'ſchen Armee 
beftimmte, um bie leßtere zur Sroreifung einer wirffamen Dffenfive zu 
befähigen und bamit den Vormarſch des aus Polen kommenden ruſſiſchen 
Heeres über die Ober zu begünftigen. Während General Graf O’Donnel 
mit einigen Regimentern nad; Dresden zurückkehrte, traten innerhalb der 
nädjften Tage die übrigen bei Zittau ftehenden Taiferlihen Truppen, 
mit ihnen auch das Dragoner= Regiment Savoyen, unter Führung 
des FMEL. von O’Kelly in 3 Colonnen den Mari zur Laubon’ihen 
Armee an, welchen fie, aus dem Folgenden zu fließen, am ſüdlichen 
Fuße des Riejengebirges entlang nahmen. 

Das Regiment Savoyen rüdte am 9. Juli um 3 Uhr Morgens 
von Großhennersborf auf Reichenberg ab, indem ihm das Lob folgte, 
während feines Aufenthalts in erfterem Orte eine durchaus lobens⸗ 
werthe Mannszucht galten zu haben ?). 

Bom 15. bis 17. Juli traf täglich eine der von Zittau kommen⸗ 
den drei Colonnen bei der Laudon'ſchen Armee in deren Lager um 
Dittersbach und Hauptmannsdorf (nordweſtlich Braunau) ein °). 


wa Regiment Savoyen hatte am 30. April einen Effectivſtand in loco 
von 873 Mann und 881 Pferden; Ende Mai 719 Mann und 771 Pferden; ben 
40. Juni betrug ber ausrüdende Loco⸗Stand an Dienftbaren 669 Mann und gleich 
viele Pferde. Die Grenadiercompagnie war zu letzterer Zeit 84 Mann flart, Im 
Mai gab das Regiment 40 jedenfalls dienfunfäsige Pferde an das Depot ab. 

®) Siehe die Herrnhuter Chronit, ſowie bei Korſchelt, a. a. O. ©. 41. Die 
erwähnte Chronik bezeichnet den Oberfilieutenant von Ritterſtein als einen „freund- 
fchaftlichen” und ben Major Freiherrn von Leyfjer als einen „artigen, billigen Mann”, 

—8 zueusiihe Generalftabswert über den Siebenjährigen Krieg enthält 
unter eilage I zu 8b. V, 1. Abtheilung, eine Ordre de bataille ber Laudon'ſchen 
Armee, wel ne Regiment en mit Erzherzog MarimiliansKüraffieren in 
der Brigabe Belgiojofo, Divifion Podſiatzki zeigt. 
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Nach deren Ankunft über mehr als 70,000 Mann verfügend, er- 
ein TZM. Freiherr von Laudon am 19. Juli die Offenfive, um, mie 
eftimmt, in Schlefien vorzubringen und feine Vereinigung mit dem 
jenfeit3 der Oder auf Namslau anrückenden ruſſiſchen Heere unter 
FM. Srofen Buturlin in Oberfclefien anzuftreben. Der König von 
reußen tand dagegen zu biefer Zeit mit der Hauptmacht feiner Streits 
kraͤfte noch in ber Umgebung von Schweidnitz. 

Aus ihrem bisherigen Lager aufgebroden, überfchritt bie öfter 
reichiſche Armee an jenem Tage das Eulengebirge in zwei Colonnen: 
die eine, aus der Cavallerie gebildet, wurbe über Silberberg, die andere, 
aus der Infanterie beftehend, über Wartha, beide aber, gegen vie 
Grachberge (weſtlich Frankenſiein) dirigirt, bei denen fie am 20. Mai 
ein gemeinfames Lager bezogen, deſſen Iinfer Flügel auf jenen Höhen, 
der rechte bei Grochwitz. 

Bon diefer Bewegung unterrichtet, verließ der König von Preußen 
den 21. feine Stellung und rückte in ber Richtung auf Nimptſch zunäät 

bis Siegeroth, um ſich der Faiferlichen Armee vorzulegen und ihre Vereini- 
sung, mit den Ruſſen zu verhindern. Als %3 ÄR. Kreiherr von Laudon 
am 21. Morgens von jenem Marſche feines Gegners Kenntniß erhielt, 
beeilte er fich, noch nämlichen Tags über Frantenftein bis in die Nähe 
von Münjterberg vorzurüden. Das dafelbft aufgeſchlagene Lager lehnte 
ſich mit dem reiten Flügel an das Dorf Leippe, während der linke 
auf den Höhen von Stoltz ftand. 

Als am 22. der Gegner feinen Marſch über Münfterberg in der 
Richtung gegen Neiße bis Groß⸗Carlowitz fortjegte, ging die Laudonſche 
Armee nämlihen Tags nad) der Gegend von Patſchkau, wo fie auf ber 
Linie von Altmannsborf (linker Flügel) bis an bie zur Rechten blei- 
benden Höhen von Bomsdorf campirte. Da König Friedrich wegen 
Mangels an Wafler in der Carlowiger Gegend am 23. eine Stellung 
zwiſchen ber Khan) Neiße und Otimachau bezog, mußte der öfter: 
reichiſche Heerführer bie Fortfegung feiner Bewegung zur Bereinigung 
mit der nur langſam vorrückenden ruffifchen Armee aufgeben, weil er 
bei feinem Weitermarſche durch ben Gegner in ber rechten Flanke Ir 

jefährbet gejehen haben würde. FZM. Freiherr von Laudon entjchlof 

ich daher, vorläufig in der Stellung bei Paiſchkau zu verharren, wähs 
rend aud) der Feind auf eine beobachtende Haltung ſich beicränfte. 

Da in Anbetracht der bier gegebenen Situation eine Vereinigung 
mit den Ruſſen in Oberfchlefien nicht mehr zu erhoffen war, verzichtete 
der öͤſterreichiſche Heerführer auf die weitere Verfolgung jenes urſpruͤng⸗ 
lich beftandenen Planes. Die demzufolge mit dem — — Feldmar⸗ 
ſchall aufgenommenen Unterhandlungen führten dagegen, zu ber Ver- 
einbarung, baß bes Letzteren Armee abwärts Breslau bei Leubus bie 
Oder überjcreiten follte, um über Liegnig und Jauer ihre Vereinigung 
mit der am Gebirge fie erwartenden dfterreihiihen Streitmadht anzu= 
fireben. Seinen königlichen Gegner vorläufig über die Richtung Bieler 
fünftigen Operationen zu täufchen und deſſen Aufmerffamteit in anderer 
Richtung abzulenken, jegte FZM. Freiherr von Laudon in den legten 

29° 
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Zulttagen mehrfach Verftärfungen zu dem deren ohnehin bebürftigen Beth- 
lem'ſchen Corps nad) Oberfchlefien in March, während er felbit mit ber 
Hauptarmee am 28. Zuli früh 4 Uhr von Bomsborf aufbrach, um über 
Baiten und Camenz in ein neue Lager nächft Baumgarten (zwiſchen 
ranfenftein und Wartha), zu marſchiren, deſſen rechter Flügel bei 
aarte fi am bie Neiße lehnte, der Linke aber auf dem Buchberge 
ard je 05 am nächſten Tage auf die benachbarten Grachberge verlegt 
wur! 

Da König Friedrich in jenen öͤſterreichiſcherſeits erfolgenden Ber 
mwegungen immer noch die Einleitung zu einer in Oberichlefien beab- 
fihtigten Vereinigung feiner beiden Gegner erblicken zu bürfen meinte, 
marſchirte er den 29. Juli mit feiner Armee in jener Richtung gegen 
Neuftadt ab, wofelbft da von der Laudon'ſchen Armee verjtärkte Beth: 
lem ſche Corps fand. No an biefem Tage in ein Lager bei Oppers⸗ 
dorf gegangen, unternahm der König den 30. Juli mit einem Theile 
feiner Truppen einen Vorſtoß nach Neuftabt, fand vasfelbe jedoch be— 
reits von den auf Jägerndorf zurüdgegangenen Defterreichern verlafjen. 

AS FZM. Freiherr von Laudon den Abmarſch feines Gegners 
auf Neuftabt erfuhr, beſchloß er, gleihfalld zu einer Vorrüdung in 
jener Richtung zu ſchreiten, theild um nöthigenfal8 die Oberſchleſien 
dedenben Truppen zu unterftügen, theil® um ben Feind über feine 
weiteren Abſichien zu täufchen. Noch in ver Nacht zum 31. Juli brach 
daher ber kaiſerliche Feldherr mit feiner Armee, in deren Reihen das 
Dragoner «Regiment Savoyen, aus ber biöherigen Stellung auf, 
führte fie nad) dem rechten Neiße-Ufer und marſchirte biß in die Gegend 
zwiſchen Ottniachau und Weidenau, mo Abends ein Lager mit bem 
zegten Flügel bei Haugsborf und dem linken am SHafenberge bezogen 
wur! 

Nachdem FZZM. Freiherr von Laudon am 1. Auguft eine Recog- 
noßchrung gegen das preußifche Lager bei Opper&borf unternommen, 
führte er feine Armee den 3. nad) dem benahbarten Patſchkau zurüd, 
um zwiſchen dieſer Stadt und Weißwaſſer (mo der rechte Flügel) fein 
Lager autguftagen, 

Jene rüdgängige Bewegung ber dfterreidifhen Armee und bie 
demnãchſt einlaufende, aber falſche Nachricht von deren Abmarſche gegen 
Münfterberg, ſowie das Erſcheinen ruſſiſcher Truppen vor Drieg und 
Ohlau liegen bei König Friedrich die eSermutgung Raum gewinnen, 
daß feine beiden Gequer in legterer Richtung ihre Vereinigung zu er⸗ 
ftreben beabfichtigen dürften. Diejelbe zu verhindern, rücte daher die 
preußiſche Armee den 4. Auguft gegen Strehlen ab, welches fie am 
nädjiten Tage erreichte, bie ungen der Ruſſen und Oeſterreicher 
aufmerffam beobadjtend. 

Bon biefem Abmarſche feines Gegners in Kenntniß geſetzt, ließ 
FZM. von Laudon noch den 4. Abends fein Heer von Patſchkau aufbrechen, 
Hhrte es in der folgenden Nacht bei Eofel, Camenz und Fraufenberg 
nad dem linken Neiße-Ufer qui und bezog am 5. Morgens bie bis 
zum 31. Juli innegehabte Stellung: ben rechten Flügel bei Haarte, 
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den linten auf den Grach- und Buchbergen, um hier die Annäherung 
der Ruffen gegen Leubus, wo befanntlid) deren Ober:Uebergang in 
Ausſicht genommen, abzuwarten. 

Nachdem der Öfterreichifche Oberbefehlshaber in zuverläffiger Weife 
von dem Anmarſche der Rufien gegen Leubus Nachricht erhalten, ſäumie 
er nicht, feine bier über 70, Mann zählende Streitmacht weiter 
norbwärtd nad; der Gegend von Schmweibnik zu führen, um bier zur 
Vereinigung mit feinem Verbündeten bereit zu ftehen. 

Die Sherreidifge Armee ſetzte fi demzufolge den 8. Auguft gegen 
Mitternacht wieder in Bewegung und erreichte folgenden Tags nad 
einem anftengenden Marie von fieben Meilen das Gebiet zeiten 
Schweidnig und Freiburg. Das auf den dortigen Höhen bezogene 
Lager ftand mit dem rechten Flügel an Bögendarf, mit dem linfen bei 
Freiburg. Das Dragoner- Regiment Sanoyen erreichte hiermit eine 
ihm vom September 1760 her wohlbelannte Gegend wieder. 

Das ruſſiſche Heer begann am 14. Auguft bei Leubus feinen 
Uebergang auf das linke Oder: Ufer, um nunmehr über Liegnik die 
Verbindung mit den Defterreihern anzuftveben. Den Bewegungen 
feiner beiden Gegner es deren Vereinigung zu verhindern 
fein Beftreben war, rückte König Friedrich unterdeffen von Strehlen 
über Canth vor und entwidelte feine weiteren Operationen gleichfalls 
in der Richtung auf Liegnig. 

Die Laudon'ſche Armee verharrte unterbefien in der Stellung zwi⸗ 
chen Freiburg und Bögendorf, um, bie weitere Annäherung ber Nuffen 
zu erwarten, 

In Gemäßheit der Hier unterm 12. Mruguft zur Ausgabe gelangen- 
den neuen Schlachtordnung formirte das Dragoner » Negiment Sa⸗ 
voyen mit demjenigen von Jung: Modena die auf bem äußerften rechten 

ügel des erften Treffens eingetheilte Brigade des GM. Zürften Lob- 
owig in der Divifion bes Ira. Grafen Pellegrini unter FZM. 
Baron O’Kelly. 

Als den 15. Auguft das ruſſiſche Heer von Parchwitz nach der 
Liegniger Gegend marſchirte und ein Zuſammenſtoß mit der preußiichen 
Armee in Ausficht ftand, entfendete FZM. Freiherr von Laudon auf 
Wunſch des FM. Grafen Buturlin am nämlihen Tage 40 Escadronen 
gu Unterftügung des Leßteren in der Richtung auf Liegnig. Zu diefer 

aiſerlichen Reiterei wurden u. a. bie gefammten Grenabiere unb Cara- 
binier3 zu Pferbe_beftimmt, denen fomit auch die betreffende Compagnie 
von Savoyen=Dragoner folgte. 

Ueber bie durch dichte Wolfen leiter Truppen eingehüllten Bes 
wegungen feiner Gegner durchaus im Unflaren, intendirte der am 14. 
Auguft bis Jenkau Güpöftlich Liegnig) gelangte König Friedrich eher 
einen Angriff auf die Laudon'ſche Armee, da er das ruſſiſche Heer noch 
weiter entfernt glaubte, als jeine Vorhut am 15. Vormittags bei 
Wandris auf die aus ftarfen Cavalleriemaffen beftehende Avantgarde 
a Tegteren Feindes ftieß, woraus ſich eine gegenfeitige Kanonade 
entfpann. 
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Unterbeffen war das von Sreiburg aufgebrochene dfterreichifche 
Cavalleriecorps (40 Escadronen) in perſoͤnlicher Begleitung des I 
Freiheren von Laudon im Heranmarfche begriffen, von meiteren 18 &3- 
cabronen gefolgt, melde zur Deckung jener Bewegung gegen Kuhnern 
und Damstort Stellung nahmen, um nad erfülltem Zwede Abends 
in dad — ihrer Armee zurückzukehren“). Als das von Wandris 
herüberſchallende Gefhügfeuer hörbar wurbe, beſchleunigte das Cavallerie- 
corps feinen über Profen und Hertwigswaldau gehenden Marſch und 
legte die legten 2 Meilen größtentheils im Trabe zurüd. Ziemlich 
außer Athen, gelangte es zwiſchen 41 und 2 Uhr Nachmittags in bie 
Umgegenb von Wandriß, zu einer Zeit, ald bie ruſſiſche Avantgarde 
bereit auf das zwiſchen Klemmerwig und Kunzendorf eingetroffene 
Gros ihres Heeres fi zurücdgezogen Batte 

Ziemlich überrafht durd die Meldung von dem Anmarfche der 
Öfterreihifchen Neiterei, ließ König Friedrich feine bei Dromsborf ftehende 
Hauptmadt in der Erwartung eines Angriffes der Laudon’shen Armee 
unter die Waffen treten, indem er gleichzeitig mehrere Infanterie und 
Cavallerie⸗ Brigaden gegen Damsdorf und report entwidelte Die 
Öfterreichifche Reiterei war eben im Begriffe, bei Strachwitz den Weyde⸗ 
lachen⸗ Bach zu pafliren, als fie von dem durch ihr Erſcheinen gleichfalls 
überrafchten preußifhen General von Ziethen wahrgenommen wurbe, 
welder nah dem Nüdzuge der Nuffen mit den Negimentern Mala- 
chowski⸗Huſaren, Fintenfteine und Syettrig Draganer zur Recognoscirun⸗ 
auf die benachbarten Höhen von Nicolftabt vorgegangen war. Rafı 
entſchloſſen eilte der Letztere jener mit feinen 3 Negimentern entgegen 
und ftürzte fi auf die von ihm durchbrochene Mitte der eben den ges 
nannten Bach überſchreitenden kaiſerlichen Cavallerie = Colonne. Aber 
binnen Kurzem vaffte fi die überrajchte öſterreichiſche Neiterei und 
griff nunmehr ihrerjeitö den jegt weichenden Feind an, wobei insbeſondere 
die zu hitzig verfolgenden Finkenſtein'ſchen Dragoner umzingelt wurben, 
fo daß es ihnen nur mit beträchtlihen Verluſten gelang, ſich wieder 
den Weg nad rüdmwärts zu bahnen ?). 

Von der auf den Höhen dftlih Wahlſtatt auffahrenden Artillerie 
der mittlermeile von Groß:Wandris heranfommenden preußifchen Avant- 
garde beſchoſſen, fette die öſterreichiſche Cavallerie in jtarfem Trabe 
ihren Mari in der Richtung auf den erfteren Ort und Hünern 
fort, biß fie durch eine ſtarke ruſſiſche Gavalleriemafje, welche auf ven 


3) Siehe das_ preußifche Generalftabswerf: Geſchichte des Siebenjährigen 
Krieges“, Bd. V, Abtheilung 1, ©. 285 und 292. Die öfterreiifcen Feldacten 
geben in diefer Beziehung feinen Aufſchluß. 

2 Nach dem preußziſchen Generalſtabswerke, a. a. D., Bd. V, Abtheilung 1, 
©. 287, wäre bie geworfene Mitte ber Öfterreichifchen Cavallerie gegen Jauer retirirt, 
die am Schluſſe ber Golonne befindlichen Escadronen aber, welche IE Weydelache noch 
nicht paffirt, Tinte auf Liegnig ausgebogen, Es mag dies während ber durch ben 
feindlichen Anprall erfolgten —Aã geſchehen ſein, aber jedenfalls haben jene 
Escadronen alebaid wieder ihren Anihluß an die Coionne genommen und mit ihr 
den Marſch gegen Klemmerwig fortgeiept, 
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Höhen zwiſchen letzterem Dorfe und Ojas ftand, aufgenommen wurde, 
deren Gejhüge den mit feinen Neitern bisher gefolgten General von 
Ziethen am weiteren Vorgehen Hinberten. Glücklich gelangte nunmehr 
die oͤſterreichiſche Cavallerie mit der gleichfalls abgiepenben ruſſiſchen 
nach ‚Klemmerwiß, um ſich dem bier ftehenben vechten Flügel des 60,000 
Mann ftarten Buturlin'ſchen Heeres anzuſchließen, das mit feiner 
Linken fi) bis Kunzendorf erſtreckte. 

Nach öſterreichiſchen Angaben koſtete der kaiſerlichen Cavallerie das 
Seht ni Strachwihz 60 Bermißte, während fie 30 preußifche Gefangene 
machte '). 

Somit hatte FZM. Freiherr von Laudon die Verbindung mit den 
Ruffen aufgenommen und fehrte nach dieſem glücklich erzielten Nefultate 
nod am 15. Abends zu feiner bei Freiburg verharrenden Armee zurück ?). 
Die Ruffen lagerten fi dagegen in ihrer fofort durch Verſchanzuugen 
verftärkten Stellung zwiſchen Klemmerwig und Kunzendorf, die dfter- 
reichiſche Reiterei auf dem rechten Flügel nädit erfterem Dorfe, 
Fr a feindliche Armee das nämlie auf den Höhen von Wahl: 

jatt that. 

Nachdem der 16. Auguft bei Ieterem Orte nur zu theilmeife von 
Kanonenfeuer begleiteten Plaͤnkeleien zwifchen ven ruſſiſchen und preus 
ßiſchen Vortruppen geführt, zog König Srichrid feine numeriſch unter- 

jene Armee während der kommenden Nacht in ein Lager zwiichen Groß⸗ 
andris und Nicolftadt zurüd. 

F3M. Freiherr von Laubon verließ dagegen mit dem dfterreichifchen 
Heere am 17. Auguft die bisherige Stellung, um dasſelbe zur Verei— 
nigung mit feinem Verbündeten weiter vorzuführen. In drei Colonnen 

ing der Marſch von Freiburg theild über Striegau, theils über Hohen- 
riebberg nad der Umgegend von Jauer. Das bier bezogene Lager 
erftredte fih von Girlachsdorf, wo ber rechte Flügel mit Savoyen- 
Dragoner ſtand, bis Peierwitz, fo daß die Stadt Jauer vor der Front 
Tag. Bon diefer Annäherung der Defterreiher unterrichtet, repliirte 
ſich die preußifhe Armee (55,000 Mann) noch in der Nacht zum 18. 
Auguft weiter, indem fie zwiſchen Gränowig und Dromsdorf ein neues 
Lager bezog. 

Nachdem der 18. ruhig vergangen, ſchritten die Rufen mit Ein 
brud der Nacht zu einer weiteren Annäherung an ihre bei Sauer 


4) Das preußiſche Generalftabswerk, a. a. D., Bd. V, Abtheilung 1, gibt ben 
Verluſt der Defterreiher an Gefangenen auf 6 Offiziere und 92 Mann an. Höcft 
wahrſcheinlich ift aber ein Theil bderfelben durch bie alsbald darauf erfolgenbe 
Attafe ber Taiferlichen Gavallerie wieber befreit worden. Nach Tielke, ziepträge ur 
Kriege: Kunft und Geſchichte des Krieges von 1756 bie 1763“, III. Stüd, ©. 41, 
{i Knaben, hätten jene Verlufte befonders das Dragoner-Regiment Erzherzog Joſeph 

etroffen. 

?) Nach dem in der vorangehenden Anmerkung citirten Werke von Tielte, II. 
Stüd, S. 42, hätte der öfterreihiiche Commanbirende von ben zur ruſfiſchen Armee 

jeführten 40 Escadronen zwei zu feiner Bebedung nad) Freiburg mit zurüdgenommen. 
Be Seldacten geben darüber feinen Aufihluß. 
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harrenden Bunbeögenoffen, um ben 19. Dorgens weiter jübmärts ein 
neues Lager zu beziehen, deſſen rechter Flügel fih an Eichholz lehnte, 
während e3 zur Linken über die Höhen von Hochtirch gegen Rubolpha- 
bad) außlief. Das Laudon'ſche und das ruſſiſche Heer, welche zufammen 
eine Streitmadt von mehr ala 130,000 Mann repräfentirten, ftanben 
fomit nur noch eine Meile von einander entfernt, jo daß König Friedrich 
beim meiteren Ausharren in ber jegigen Stellung Gefahr lief, von 
feinem weit überlegenen Gegner erbrüct zu werben. Unter folgen 
Umftänden zum Rüczuge gedrängt, faßte er ben Beſchluß, nad den 
vorher von der Laudon'ſchen Armee beſetzten Höhen bei Freiburg zu 
rücken, um ber legteren damit ihre rüdmwärtigen Verbindungen mit 
Böhmen und den dortigen Magazinen abzufcneiden, indem er hoffte, 
das ruſſiſche Heer, welches auf die Zufuhren aus den in jenem Lande 
aufgeſpeicherten Vorräthe angemiefen, in Folge der dann fi) ergebenden 
Verpflegungsſchwierigkeiten den MRüdzug über bie Ober antreten zu 
ſehen. Diefen Gedanken verfolgend, brad der König in der Nacht 
gum 49. Auguft abermals auf und führte feine Armee zunächſt bis an 
ad Striegauer Waſſer bei Oſſig. 

Als der öfterreichifche Heerführer von jener Bewegung feines Gegners 
Kunde erhalten, durchſchaute er fofort die Abfichten des Königs und 
kehrte noch am 19. Nachmittags mit feiner Armee nac Sreiburg auch, 
um auf den Höhen von Kunzendorf fein Lager aufzuſchlagen. Nachdem 
König Friedrich foldermaßen feinen Plan durchkreuzi ſah, richtete er 
den 9. Auguft feinen Mari auf Schmweibnig und —— zum Schutze 
dieſes wichtigen Platzes noch am nämlichen Tage angeſichts der öſter— 
reichiſchen Stellung eine äußert vortheilhafte und in der Folge noch durch 
Verſchanzungen verftärkte Pofition bei Bunzelwitz. 

Die in der Stellung bei Freiburg am 20. Auguft außgegebene 
neue Schlachtordnung verfügte in der Zufammenfegung ber Cavallerie- 
brigabe Lobfowig, welcher daB Regiment Savoyen angehörte, infofern 
eine Aenberung, daB Jung= Modena Dragoner aus derſelben ſchieden 
und durch Portugal-Kürafjiere (jegt 9. Dragoner) erſetzt wurden. 

Nur langſam rücte das mittlerweile auch dur das dfterreihifche 
leichte Corps des FMEL. Freiherrn von Bed verftärkte ruſſiſche Heer 
nad, um fi mit dem Laubon’fhen zu vereinigen. Nachdem es ben 
23. Auguft Morgens aus ber Stellung von Hochkirch nad) Reppersborf 
gerüdt war, maricte es am 24. bis Jauer und bezog nächſten Tags 
genen Abend ein Lager bei Hohenfriebberg '). Die demſelben gugetgeie 

ſterreichiſche Cavallerie, zu melder befanntlih aud das Grenadiers 
ER gegörte, campirte in legterer Stellung auf dem linten {Flügel bei 
ohnſtock. 

Für den 26. Auguſt ordnete FZM. Freiherr von Laudon eine 


!) Die Urſache der dilatoriſchen Haltung bes ruſſiſchen Heerführers ift wohl 
hauptfähli in dem Umftande zu fuchen, daß das Ableben feiner Kaiferin Elifabeth 
nabe bevorftand und der Thronfolger, ber fpätere Kaiſer Peter II., warme Sym: 
pathien für Preußen hegte. 
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Aenderung feiner Lagerftellung an, indem er biefelbe weiter vorwärts 
an ben Fuß des Gebirges zu verlegen beſchloß, jo daß der rechte Flüͤgel 
bei Bögenborf, der linke aber nächft Zirlau zu ftehen kam. Die um 
9 Uhr Vormittag angetretene Bewegung vollzog fich Hinter dem von 
ben leiten Truppen gebildeten Sicherheitögürtel, zu deſſen allfäliger 
Dinterftüßung das Dragoner:Regiment Savoyen nad) dem Meltzers⸗ 
berge rechts des nörblihen Ausganges von Nieder : Kunzenborf vorge- 
{oben wurde und feit 7 Uhr früh dafelbft jo Lange in Bereitichaft 
ftand, bis die Armee die neue Pofition bezogen. Die kalſerlichen Vor: 
fruppen vertrieben währenp deſſen die preußiſchen Vorpoften aus Arns⸗ 
dorf, worauf der Feind ſich verftärkte und aud; Artillerie entwicelte. 
Obwohl der Kampf mit Unterbredungen bis gegen Abend dauerte, fo 
nahm er doch feinen größeren Umfang an; Arnsborf wurde von den 
Defterreichern behauptet, gerieth aber, ebenfo wie das benachbarte Wicken⸗ 
dorf in Brand. 

Am nämlihen Tage rüdte das bisher bei dem ruſſiſchen Heere 
geſtandene Cavalleriecorps wieder zu feiner, der kaiſerlichen Armee ein, 
indem bie Garabinierd und Dragoner- Grenadiere zu dem Grenadier⸗ 
corps des FMEL, Freiheren Ellrichshauſen übertraten. 

Es ſcheint bei jenem Stellungswechſel zugleich die Veränderung 
eingetreten zu fein, daß das Negiment Savoyen mit St. Ignon— 
Dragoner (heute Nr. 14) zu der vom GM. von Roth geführten Bri— 

jade zufammentrat, welche der durch 2 Grenadierbataillone verftärkten 
fanteriedivifion des ga Freiherrn von Buttler (Brigaden Amadei 
und Brinden) zugetheilt wurde. i 

In dem neubezogenen Lager campirte bie eben erwähnte Divifion 
in 2 Treffen auf dem Linken Slügel der Armee bei Zirlau. Seitens der 
Brigade m] ftand das Dragoner-Regiment St. Ignon rücwärts vom 
Tinten Flügel der links vorwärts geſchobenen Infanteriebrigade Amadei, 
während Savoyen-Dragoner hinter dem rechten Fluͤgel ber Infanterie: 
Brigabe Brinden, welche im Verhaͤltniß En der erfteren eine mehr zus 
rüdgezogene Stellung hatte, ihren Lagerplag angemiejen erhielten. 

NRücdmwärts der Divifion Buttler campirte das unter dem Commando 
des FMEL. Freiheren von Ellrichshauſen vereinigte Grenadiercorps: 20 
Eompagnien Grenadiere und Carabinierd zu Pferde, wobei jene von Sa⸗ 
voyeneDragoner, und 8 Bataillone Fußgrenadiere. Gleichfalls in 
zwei Treffen formirt, ftanben in jevem auf dem linken Flügel 10 Com- 
pagnien zu Pferd und auf dem rechten 4 Grenadierbataillone. Die 
berittenen Compagnien des 1. Treffens sin te der GM. Baron 
Rehbach, diejenigen des zweiten der GM. Fürlt Liechtenftein. 

Seinen beiden Gegnern numeriſch weit unterlegen, ſah fi König 

jebrich in feiner feften Stellung auf die Defenfive angemiejen, währen! 
ZM. Freiherr von Laudon bei der ausweichenden Haltung be ruſſiſchen 
erführer8, welcher am 28. Auguft feine Armee enblih bis Striegau 
vorrüden ließ, vergeblich auf einen gemeinfamen Angriff gegen n 
Feind drang. Unter folden DVerhältniffen ftanden ſich die Armeen 
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einander beobachtend gegenüber und nur zwiſchen ben Bortruppen kam 
& zu tägligen Zufammenftögen ‘). 

Die bei der Anhäufung folder Truppenmaffen ſich alsbald geltend 
machenden Verpflegungsſchwierigkeiten follten dem ruffiichen Oberbefehls⸗ 
haber ein willfommener Anlaß werben, um unter Zurüdlaffung eines 
12,000 Mann ftarten Eorps in der Naht zum 10. September mit 
dem Gros feines Heeres den Rückmarſch über Liegnig nad der Ober 
anzutreten. 

FMEL. Freiherr von Bed erhielt den Auftrag, mit feinem durch 
5 deutſche Gavallerie - Regimenter zu verftärkenden leichten Corps die 
ruſſiſche Armee zu begleiten, bis diefelbe in Sicherheit. Die ihm zu 
jenem Zwecke übermiejene Reiterei beftand aus den Dragoner-Regi- 
mentern Savoyen und Jung Mobena, ferner ben Rüraffieren von 
Portugal, Karl Balfiy und Daun, welche ihre Grenabier-, beziehungs⸗ 
weiſe Carabinierd-Compagnien an fi zogen *). Das Regiment Sa⸗ 
voyen trat damit aus feinem bisherigen Brigabeverbande des bei der 
Armee zurücbleibenden GM. von Roth. 


Während die Laudon'ſche und bie preußifche Armee auch während 
der folgenden Zeit bei Schweibnig gegen einander verharrten, erreichte 
das Beck'ſche Corps unbehelligt am 10. September nah einem langen 
und wegen der Hige fehr anftrengenden Marſche Liegnig, in deſſen Um- 
gebung es lagerte. Al dad ruſſiſche Heer in den folgenden Tagen 
nad Steinau weiterzog und bafelbjt die Ober paffirte, um nad) Polen 
zurüdzufehren, maridirte das Bechſche Corps, nur von einem preu⸗ 
hiſchen Hufaren-Detahement unter Major von Reigenftein in ber Ferne 
beobadjtet, ald Nachhut nad) Lüben, wo es erwiefenermaßen am 14. 
September Iagerte und den 45. in der Richtung auf Steinau bis 


*) In einem bei ben Feldacten befindlichen (mie es fcheint Privat) Tagebuche 
der in Sachſen verbliebenen Hauptarmee ift unterm 31. Auguſt eingetragen, baß 
General von Brinden mit 8 Bataillonen und den Diagonern von Savoyen zur 
Unterftügung des vom General von Amadei gegen bie feindliche Stellung unters 
nommenen Angriffs durch Jauernid in die Flanke des Feindes vordrang und ber: 
maßen zum elingen jener Unternehmung beitrug. Indeſſen ift weder aus dem 
mangelhaften Tagebuche der Laudon'ſchen Armee, noch aus den preußifchen Quellen 
ein folder in jener Zeit fattgefundener Angriff bei Schweibnig nachzuweiſen, fo daß 
jene Notiz eine durchaus falfhe it. Wahrſcheinlich ift ihr Urſprung in ber fchrifte 
iich niebergelegten Dispofition zu fuchen, melde zu einem für ben 3. September 
beabfihtigten, aber wegen ber ablehnenden Haltung des ruffiigen Feldmarſchalis 
nicht erfolgten Angriffe auf das preußifche Lager bereits in allen Details ausgearbeitet 
worden war. Der Berfaffer mag jene an das Armee» Obercommanbo mitgetheilte 
Dispofition als eine ſchon vollzogene Thatſache aufgefaßt haben und fomit zu jener 
irrthümlichen Eintragung gelangt fein. 

) Die damalige Rüdtehr der Grenabiere x. zu ihren Regimentern ſteht infor 
fern außer Zweifel, da die Stärke dieſer 5 Negimenter zu 30 Escabronen angegeben 
wird. Indem jedes berfelben aber nur aus 5 Feldescadronen beſtand, ift in jeder 
festen die ſiets für eine folde gerechnete Grenadiercompagnie zu ſuchen. Weberdies 
if die Anzahl der beri'“ _<hiere 2, Gompagnien, welche bie vom 21. Oktober 
vorhandene Sclacht ’reiburg flehenden Laudon'ſchen Armee aufweilt, 
ben dort verblieben entern analog. 
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Zeblig ging '). Nachdem mit dem unterbeffen erfolgenben Rüdzuge 
der Ruffen hinter jenen Strom die Aufgabe des öfterreihifchen Generals 
gelöft war, erhielt derfelbe vom FZM. Treibern von Laubon den 
Befehl zur Rückkehr nah dem Gebirge. FMEL. Freiherr von Bert 
marſchirie daher ben 18. September unbehelligt nad der Gegend von 
Hainau und ging von bier am folgenden Tage bis hinter Goldberg, 
um zwiſchen Harpersdorf und Probſthain ein Lager zu beziehen, im 
welchem er ven übrigen Theil des Monats verbrachte. Im Verlaufe der 
erften Oftobertage näherte er fich der noch bei Schweibnig verharrenden 
Laudon'ſchen Armee weiter und ſtand zu dieſer Zeit in Xeipe und Um: 
gegend (zwiſchen Schönau und Boldenhain) ?). 

Nah dem Mögug: der Rufjen einer ſchweren Sorge überhoben, 
war e3 nunmehr König Friedrichs Wunſch, die Laudon'ſche Armee aus 
ihrer feften Stellung und der Nähe von Schweibnig megzumandpriren, 
u welchem Zwecke die preußifche Streitmadht am 26. September ihr 
jeitheriges Lager verließ und in der Richtung gegen Neiße abrückte, in 
der Hoffnung, dadurch bei dem Faiferlichen Deerührer Beforgniffe wegen 
einer Fe on nad) Mähren bervorzurufen und ihn foldermaßen zum 
Verlaſſen feiner jegigen Pofition zu verleiten. 

F3M. Freiherr von Laubon ließ fich jedoch dadurch nicht beirren, 
fondern verblieb vor Schweibnig, um dieſen wichtigen Pla am 1. 
Dftober zu erftürmen, nad) defien Verlufte fein Töniglicher Gegner nad 
Strehlen zurüdging und dafelbft bis zum Abrüden in bie Winters 
quartiere auf die Beobachtung der bei jener Feſtung verharrenben dfter- 
reichiſchen Armee fi beſchränkte. In der Erwartung eines gegen 


") Im preußifhen Generafftabswerfe über den Siebenjährigen Krieg wirb in 
3b. V, Theil 1, ©. 362, der am 19, September im Föniglichen Hauptquartiere eins 
gelaufenen Meldung des Majors von Reipenflein (f. 0.) Erwähnung gethan, welder 
zufolge das Bed’fhe Corps von Raubten (beinahe 2 Meilen nördlich Zedlig in ber 
Direction auf Glogau) den Nüdmarjch angetreten hatte. Ob jene Ortsangabe uns 
bebingt richtig, läßt fi wegen Mangelhaftigfeit ber öfterreidjifchen Feldacten in biefer 
Beziehung nit mit Sicherheit beftimmen. Das vom SAME. Zreihern von Bed vor⸗ 
handene Iehte Schreiben aus der Zeit feines Marfches gegen die Ober batirt vom 
45. September aus dem Zebliger Lager, in welchem er berichtet, daß der ruffifche 
Feldmarſchall das Verlangen an ihn ftellte, dieffeits der Ober gegen Glogau ebenjo 
vorzugehen, wie bies am anberen Ufer von bes Lepteren Truppen gefchah. Falls der 
Öfterreihifche General jenem Anfinnen entſprochen, worüber aber allenfallfige Unter: 
Tagen guangeln, wäre es wohl möglich, daß er noch bis in bie Gegend von Raubten 
vo te. 

) Nähere Daten über bie damaligen Bewegungen diefes Corps find wegen 
eüenbaftig feit ber Acten nicht zu getvinnen. Der vorhandene letzte Brief, melden 
Be Freiherr von Bed aus Harpersborf batirt, ift vom 27. September... Dagegen 
ſchreibt er am 5. und 6. Oftober aus Leipe. 

In Folge der einlaufenden Kundſchaft, daß das vorerwähnte Corps neuerdings in 
ber Stärke von minbeftens 8000 Mann detachirt worden fei, um wahrſcheinlich einen 
Schlag gegen das ſcwaqh befegte Glogau zu führen, wurde der König von Preußen 
bewogen, am 19. Oftober den General von Schenkendorf mit 8 Bataillonen von 
Strehlen in Eilmärſchen dahin abrüden zu laffen, Als der Letztere aber, bis Pluskau 
gelangt, von bem Commandanten jener Feſtung bie Nachricht erhielt, daß Fein Feind 
gegen Slogan im Anrüden begriffen, machte er bafelbit Halt und Fieß nur 2 Bas 
taillone ben Marſch dahin fortſehen. - 
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den König in Schlefien zu führenden entſcheidenden Schlages hatten 
während deſſen in Sachſen das Faiferlihe Hauptheer unter FM. Grafen 
Daun und die Reichsarmee die bafelbft verbliebene preußiſche Streit 
macht des Prinzen Heinrich feftgehalten. Nachdem jedod mit dem Rüd: 
zuge ber Ruſſen jene für Schleſien gehegten Hoffnungen geſchwunden, 
verfügte FM. Graf Daun um Mitte Oftober die Abſendung von Ber- 
ftärkungen Seitens der Laudon'ſchen Armee nah Sachſen. 

Auch das Bech'ſche Corps, bei welchem ſich das Dragoner-Regiment 
Savoyen befand, ſollte in Verbindung mit jener Mafregel eine neue 
Beitimmung erhalten. Nachdem es Mitte Oktober un! mer wie 
actenmäßig conftatirt, noch den 20. dieſes Monats in Alt-Schönau 
wiſchen Goldberg und Boldenhain) geftanden, rückte e8 in den nädjften 
Tagen nad dem benachbarten Lähn {m Bober), wo dem FMEL. Freie 
herrn von Bed, wie es fcheint, fpäteltend am 33. der Befehl des 
Grafen Daun zuging, durch eine Poſtirung von Friedeberg (a. Queis) 
bis Gabel (bei Zittau) Böhmen gegen feindliche Streiferelen zu decken 
und zugleih nad Thunlichkeit fi in der Laufig auszubreiten. Die 
ihm zu dieſem Zwecke unterftellten Truppen beftanden aus 11 Batail- 
Ionen, 3 deutſchen Gavallerie-Regimentern, 5 Escadronen Stabsbragoner 
und einem Hufaren-Regimente. '). 

Das Regiment Savoyen, meiien Mitte Oftober einen effectiven 
Xocoftand von 783 Mann und 788 Pferden gehabt, blieb aud jetzt 
dem Bech'ſchen Corps zugetheilt und trat mit deſſen übriger Reiterei 
(Jung: Modena» Dragoner, PortugalsKürafiieren, den Stabsbragonern 
Eh un + Sufaren) unter das Commando des GM. afen 

erhach ®). 

Am 4. Oftober zu feiner neuen Beitimmung aufgebrochen und 
nach Liebenthal marſchirt, erreichte das Corps den 25. Gebhardsdorf 
(weſtlich Sriebeberg) und bezog nad. bier gehaltenem Rafttage in dem 
Gebiete zwiſchen dem Queis und der Görliger Neiße Cantonnements, 
welche fid) auf der Linie von Goldentraum über Markliffa und Schön- 
berg (mo das Stabäquartier de FME. Freiheren von Beck) bis 
Wendiſch Oſſig (zwiſchen Gdrlig und Nabmerig) erſtreckten. 

Das Regiment Savoyen dislocirte dabei nach Alt-Seidenberg, 
Ober: und Nieder-Küpper, Ober⸗ und Nieber:Berna und Neu⸗Löͤben 
Füdoſtlich Schönberg). . 


) Diefer weitwärts gehenden Demegung bes Becdſchen Corps entfprang bie 
dem König von Preußen hinterbrachte falfhe Nachricht, daB basfelbe nach ber Nies 
berlaufig abgerüdt und am 27. Oktober ſchon zwiſchen Priebus und Sorau ange 
kommen fein follte, Eine Unternehmung pen Berlin befürdtend, ertheilte König 
— dem bei Glogau ſtehenden General von Schenkendorf den Befehl, jenes feind⸗ 
iche Corps zu Beobadten und die Hauptſtadt zu beden. Ueber Neufag und Grüns 
berg marſchirt, traf ber vorgenannte preußiſche General am 31. Oftober in Kroffen 
ein, wofelbft er aber vorlänfig ftehen blieb, da die Nacjrict von bem angeblich auf 
Berlin gerichteten Darfje bed Bed’fgen Corps fi) als irrig erwies. 

’) Die Infanterie bes Corps beftand aus je 2 Bataillonen Preyſach (jept Nr. 
39), Baireuth Mm 44), Zofeph Efterhacy (Nr. 37), ferner aus je 1 Bataillon 
Sachſen⸗Gotha (Nr. IM Stahainfanterie und ſchleſiſcher Bolontäre. 
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Zu den Vorpoften ftellten die Dragoner des Corps: je 1 Haupte 
mann und 60 Mann nad) Zaubentränke und Görlig; ferner nad 
Reichenbach und Weißenberg für jeden dieſer Poften 1 und 
30 Mann, melde die Verbindung mit dem in Baugen befindlichen, 
400 Reiter ſtarken Detachement unterhielten. 

Nachdem die folgenden Wochen bier ohne Störung vergangen und 
die Laudonſche Armee bereit3 in der Gegend von Waldenburg, Chmeib- 
nig ꝛc. Winterquartiere bezogen, erhielten auch bie Beck'ſchen Truppen 
gegen Enbe December eine ausgebehntere Dislocation, was früheſtens 
am 23. dieſes Monats gejchehen fein dürfte. 

Das Dragoner Regiment Savoyen, deſſen bisher innegehabten 
Ortſchaften von den Infanterie» Regimentern Efterhacy und Sachſen- 
Gotha begpen murben, translocirte nad; Linda, Ober, Nieder: und 
Klein-Heiderzdorf (letzteres auch Ober-Nifolausborf genannt), (Nieber:) 
Nikolausdorf, Schönbrunn, Bellmannsborf, Pofottendorf und Wendiſch⸗ 
Offig, ſämmilich in der Hingegenb von Schönberg‘). Hier beſchloß 
das Regiment das Jahr 1761, ohne daß es demſelben beſchieden 
geroefen wäre, in demſelben zu einer bemerkenswertheren Action ge— 
langt zu fein. — 


In Betreff der Depot: und der Nejerve-Compagnie des Regiments 
Tiegen für diefes Jahr nur ſehr bürftige Nachrichten vor. 

Die erftere, dad Depofitorium, befand ſich nach einer vorhan⸗ 
denen, aber eines näheren Datums ermangelnden Lifte in Böhmen zu 
Neu» Reichenau, Kreis Czaslau, mo fie auch noch im Januar 1762 
unter dem Commando des Hauptmanns Freiheren von Hohenhaufen 
nachgewieſen ift. Als Jnfpectoven ber im biefem Kronlande unterge- 
brachten Savallerie= Depots erſcheinen im Februar Oberft Kraus, im 
Juni aber Oberft von Seutern und im September Oberft Graf Gourcy ; 
die beiden Letzteren mit dem Site in Krzisandom. Erſt im December 
begegnet und wieberum in ber Ausübung dieſer Infpection der noch in 
Cʒechlitz ftationirte 2. Baron de la Reintrie, nachdem er während 
der Sommermonate für Remontirungszwecke thätig geweſen. 

Wohl in Selpe des Zuganges, welcher durch das bei der Torgauer 
Schlacht dienftunbrauhbar gewordene Material erfolgt fein dürfte und 
andererſeits durch den Zuwachs neuer Ergänzungen, erreichte das Depot, 
Ende December 1760 232 Mann und 177 Pferde ſtark geweſen, Ende 

bruar 1761 mit 259 Mann und 386 Pferden den hoͤchſten Stand. 
ion hier ab erfuhr daſſelbe, ofienbar durch die zum Regimente ab: 
gehenden Transporte unb das ala dienftunfähig auagefiiebene Material, 
eine fortlaufende Verminderung, fo daß es bi Ende Juli auf 103 


) Nach der ſchon mehrfach citirten Herrnhuter Chronik ftand Anfangs Januar 
4762 der Oberfllieutenant von Ritterftein in Alt:Bernsdorf (bei Bernftadt, 1! Meile 
weitwärts Rabmerig) „auf Commando“. Welcher Art das letztere Kommando war, 
findet ſich nicht näher angegeben. 
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Mann und 82 Pferde rebucirt und am ZJahresichluffe auf 98 Mann 
und 91 Pferde gejunfen mar. Bon den 104 Mann und 91 Pferden, 
welche da8 Depot im September hatte, waren nur 26 Mann und glei 
viele Pferde zum Dienft braudbar. An Offizieren hatte die Compagnie 
im uni 1 Hauptmann, 1 Ober und 1 Unterlieutenant ?). 

Die Refervecompagnie, deren Stärke in dem Zeitraume vom 
Monat April bis Ende Juli zwifgen 70 Mann, 77 Pferden und 80 
Mann, 77 Pferden ſchwankte, Tag nachweisbar im Juni zu Wien, mit 
ihr die gleihen Compagnien von Darmitabt-, Liedhtenftein-, Batthiany: 
Gegt Nr. 10) und Würtemberg: (Nr. 11) Dragoner. Auch im Oftober 
befand fi die Compagnie von Savoyen (78 Mann und 75 Pferde) 
in der vorermähnten Hauptftabt, wo außer ihr zur Dienftleiftung 
die Refervecompagnien von Erzherzog Joſeph⸗, Liechtenſtein⸗, Batthiany- 
und Würtemberg » Dragoner Hanke Ebenſo ift ihre Anmefenheit in 
Wien unter Führung des Hauptmanns de Feron für den Monat 
Januar 1762 conftatirt. Ob fie indeſſen mährend jenes Zeitraums 
ununterbroden in ber Nefidenz geweſen, läßt fi aus dem luckenhaften 
Actenmateriale nicht aufhellen. — 


Die vom Regimente im Verlaufe diefes Jahres gehabten Verlufte 
Begifierten ſich nad einem vorhandenen fummarifhen Nachmeife wie 
folgt: 44 Mann und 14 Pferde gefangen; an Wunden oder Krank⸗ 
beiten in Spitälern geftorben 1 Offizier und 32 Pferde; defertirt 11 
Mann mit 11 Pferden; vermißt oder al invalive entlajfen 3 Mann; 
außerbem ein Abgang von 182 theils umgeftandenen, theils fonft als 
unbraudbar abgehalten Pferden. — 


1762. 


Nicht Tange follte dad Regiment Savoyen in ven Enbe Decem- 
ber 1761 bezogenen Winterquartieren der Ruhe genießen. Der König 
von Preußen hatte 4 Cavallerie-Regimenter unter General Graf Schmettau 
von Glogau nad der Nieverlaufig in Marſch gefegt, mit der Beftim- 
mung, in der Gegend von Guben Quartiere zu nehmen, um die Haupt: 
ſtadt Berlin theil gegen Streifzüge der im fühlien Sachſen über 
winternden Öfterreihiihen Hauptarmee, theils gegen etwaige Unter 
nehmungen ber in Pommern ftehenden Ruſſen zu ſichern. Als um bie 
Neujahrszeit diefe Bewegung jener Reiter:Negimenter ftattfand, glaubte 
das dfterreihiice Armee-Obercommando in Dresben, daraus auf ein 
gegen Sachſen gerichteteg feinbliches Unternehmen foigern zu bürfen, fo 

aß es für rathſam erachtet wurde, das Beck'ſche Corps näher gegen 
bie Elbe und zwar vorläufig bis Bauten heranzuziehen. Nur das 


?) Bon den 40 Pferden, welde dad Depot im September erhielt, waren 16 
Stüd 15 Fauf 1 Zoll, ber freft aber 15 Fauft hoch. — Um die Werbung zu fürs 
bern, wurde durch hoffriegsräthlichen Erlaß vom 7. Februar 1761 jedem ausgebienten 
— ber ſich zu einer neuen Capitulation verpflichtete, eine Zulage von 30 Gulden 
dewahit. 
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Infanterie: Regiment Preyßach und das ſchleſiſche Volontärsbataillon 
ſollten unter dem Commando des GM. Freiherrn von Simbſchen in 
der Zittauer Gegend zur Beobachtung der dortigen nad Böhmen füh- 
renden Wegeverbindungen verbleiben, zu welchem Zwecke ihm von den 
Dragoner » Regimentern Savoyen und Yung-Mobena, fomie von 
SpienysHufaren je 100 Reiter, ausſchließlich der erforderlichen Chargen, 
übermwiefen wurden. 

Am 6. Januar 1762 brachen die Beck'ſchen Truppen aus ihren 
bisherigen Quartieren auf. 

Dem entworfenen Marfchplane zufolge rückte dad Dragoner:Regis 
ment Savoyen an dieſem Tage bis Görlig, Klingemalde und Gir⸗ 
bigsborf; am 7. nad) Melaune, Döbſchütz, Crobnig, Dittmannsdorf 
und Reufelmig,, um den 8. die folgenden bei Bauen angewieſenen 
Stationen zu beziehen: Malſchwitz (hier der Oberft Freiherr von Ber- 
lichingen), Preiti, Klein-Baupen (Major Freiherr von geufier) Canne⸗ 
witz, Belgern, ee Pliskowitz, Doberſchuͤtz, Kitten (in den Acten 
Lũbena genannt) und Kredwig !). 

Mit feiner Ankunft in den neuen Duartieren trat dad Regiment 
unter dad Commando des GM. von Uihacy, welcher zugleich bie in 
Baruth iegenben Spleny⸗Huſaren befehligte, 

Das bekanntlich zurüchbleibende Detahement Simbſchen, welchem 
über 100 Mann von Savoyen-Dragoner zugetheilt, poftirte feine 
Infanterie in Zittau und Friedland, während die Reiterei einen Cor— 
don von Friedeberg (am Dueiß) in der Riätung auf Baugen zum 
Anſchluſſe an das Beck'ſche Corps bildete. Die Abtheilung Savoyen- 
Dragoner war zu legterem Zwecke in Reichenbach (meitwärts Görlig) 
ftationirt und bildete dem Tinten Flügel jener Linie, inbem fie Kleine 
vorgejchobene Poften in Königshain, Arnsborf, Weihenberg und Hod- 
tird) hielt, bei welchem Punkte die Beck'ſchen Vortruppen anſchloſſen. 
Außerdem Hatte die Abtheilung ein Streifeoommanbo in der Gegend von 
Nieder⸗Zodel, Ulersborf und Gottamelde zur Ueberwachung des vor- 
geaenen Gebiet? zwiſchen der Spree und der Görliger Neife zu unter 

alten. 

Sowohl bei dem Beck'ſchen Corps, mie auch bei dem Detachement 
Simbſchen mußten, in Ermangelung einer geöberen Anzahl von Hu: 
faren, die Dragoner ven Dienſi der leichten Truppen mitverjehen, wo⸗ 
bei jedoch mehrfach über ihre nicht immer genügende Ausbildung in 
diefer Beziehung geflagt wurde. 

Wegen Kränklihkeit ging FML, Freiherr von Bed in Urlaub und 
— den 20. Januar dad Commando de Corps an GM. Baron 

igan. 

Nachdem das Dragoner-Regiment Savoyen am 21. Januar in 
Malſchwitz die Muſterung paſſirt, erfuhr es demnächſt einen Quartier⸗ 


4) Die mehrfach citirte Herrnhuter Chronik beſtätigt, daß das Regiment am 
8. in jenen Gantonnements eintraf, da fie des Beſuches erwähnt, welchen Herr von 
Ranzau aus Herrnhut an biefem Lage den oben erwähnten zwei Stabsoffizieren in 
den genannten Stationen abflattete, 
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meäjel, welcher es nad) der Gegend von Löbau und Bernftabt führte, 
wohl allem Anfcheine zufolge, weil jenes Gebiet nur durch die ſchwachen 
Neiterabtheilungen des Deiachements Simbſchen gedeckt war. Speciellere 
Daten über die daſelbſt vom Regimente bezogenen Stationen mangeln. 

GM. Freiherr von Simbſchen, welcher in den legten Januartagen 
fein Stabsquartier in Seidenberg genommen, ſchob über erhaltenen 
Befehl am 4. Februar feine Vorpoften, darunter dad Commando von 
Savoyen=Dragoner, weiter norbwärt3 vor, fo daß ber von benfelben 
gebildete Gürtel iinks von Borberg (a. d. ſchwarzen Schöps, ſüdweſt⸗ 
li Muskau) über Rothenburg nad) Kohlfurih lief und von bier gegen 
Lauban zurücgebogen, bis Meffersborf ſich erftredte.e Die Abtheilung 
Savoyen=Dragongr, melde ſchon früher den linken Flügel der Vor: 
poften gebildet, dürfte demnach auf ber Strede Borberg — Rothenburg 

n Dienft verjehen haben. 

In Verbindung damit behnte auch GM. Baron Zigan die Bor- 
poftenftellung feiner Gavallerie von Konigswartha (noͤrdiich Bautzen) 
über Ullerdorf nad der Görliger Gegend bis Nieder-Ludwigsdorf zur 
Neiße aus. Das Dragoner »Begiment Savoyen, weldes wir nad 
Löbau und Bernftadt abrüden fahen, dürfte demnach, den rechten Flügel 
A, den Vorpoftendienft in der Richtung auf Görlik beftritten 
jaben. 

Während Hier die nächften Wochen ohne Störung für die Truppen 
verfloffen, war man in ben leitenden Kreifen mit ben Vorbereitungen 
für den kommenden Feldzug beſchäftigt. Es wurbe dftereichifcherfeits 
die Aufftellung eines größeren Heeres unter dem FM. Grafen Daun 
in Schlefien gegen bie dort unter perjönlicher Führung Fi Königs 
stehende preußiſche Streitmacht befchloffen, insbeſondere aud, um die im 
vergangenen Jahre mit ber Eroberung von Schweidnitz errungenen 
Vortheile fi zu fihern, während in Sadfen eine kleinere Gruppe der 
kaiſerlichen Streitfräfte mit der Reichsarmee gegen den Prinzen Heinrich 
zu operiven die Aufgabe Haben ſollie. Ein Theil der in letzterem Lande 
überminternden oͤſterreichiſchen Truppen wurde daher zur Verftärkung 
des Daun'ſchen Heeres nad) Schlefien beftimmt, und bereit® im März 
nahmen bie einleitenden Bewegungen ihren Anfang. Es wurde zunädit 
mit der Zufammenziefung eines 25,000 Mann ftarfen Corps unter 
FME. Freiheren von Be gegen den oberen Queis in dem Gebiete um 
Görlig und Lauban vorgegangen und bemfelben in erfter Linie die in 
der Oberlauſitz ftehenden Zigan'ſchen ‚Eruppen überwiejen, um durch 
meitere von Dresden nachrüdende Verſtärkungen auf bie Höhe jener 
Ziffer gebracht zu werben. 

Der Aufbruch des Zigan'ſchen Corps aus feinen Winterquartieren 
erfolgte mit dem 14, März, Das Deogoner-egiment Sanoyen, — 
welches, aus feinem Sammelplatze zu ſchließen, wohl noch in der Gegend 
von Löbau und Bernſtadt dislociri gemejen zu fein ſcheint, — rüdte 
in Melaune, Meufelwig, Gurick und Schöps (zwiſchen Weißenberg 
und Reichenbach) zufammen, mit der Beftimmung, am 15. nad Troit: 
ſchendorf, Leopoldshain und Lichtenberg (Hinter Görlig) zu marſchiren. 
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Zehen erfuhren jene Anordnungen infofern eine Abänderung, als 
IM. Freiherr von Simbſchen in jener Zeit ven Auftrag erhielt, mit 
2 Bataillonen Baireuth (jet Nr. 41) und 1 Bataillon Sachſen-Gotha 
(Mr. 30) unter Zutheilung de Regiments Savoyen bei Löbau 
und Baugen zu verbleiben, um bie Bewegungen ver in ber Nieber- 
lauſitz ſtehenden preußifchen Generale Graf Schmettau und von Thad⸗ 
den zu beobadten. Der genannte öfterreihifhe General, welcher bes 
Tanntlich bei feinem Deiahement ſchon eine mehr ala 100 Mann ftarke 
Abtheilung Savoyen=Dragoner hatte, übergab am 17. März in 
Seidenberg das Commando feiner bisherigen Poftirung an GM. Baron 
gi an und verfügte ſich, in Verfolg feiner neuen Aufgabe, nad) Löbau. 

das Regiment Savoyen von feinem Sammelplage bei Melaune 
unter dieſen Verhältniffen den urſpruünglich anbefohlenen Marſch gegen 
den Queiß wirklich fon angetreten hatte ober nicht, als ihm jene neue 
Beftimmung wurbe, läßt fi) wegen Mangels näherer Nachrichten nicht 
entſcheiden, jo daß wir und nur auf ben folgenden Nachweis feiner 
neuen Dislocation beſchraͤnken müffen. 

Während das Infanterie-Regiment Baireuth in Baugen, das Bas 
taillon Sachſen⸗Gotha aber in Löbau und näcfter Umgegend ftationirt 
wurden, bezogen Savoyen-Dragoner in dem Gebiete zwiſchen biejen 
beiden Punkten und Weißenberg ausgedehnte Cantonnements, nämlich 
in folgenden 30 Ortſchaften: Dresde (Drehfa bei Bauten ?), Baſchütz 
ee, Kumſchütz, Wawitz, Canik-Chriftina, Pommrig, Meſchwitz, 
Rechein (Rechlau ), Kobrelocſe (Kuppritz?), Wurſchen, Belgern, Lauska, 
Kotig, Särte, Weide, Kotnik (Kortnig 2), Weißenberg, Wuisſchte 
Zetta, Melaune, Maltig, Lautig, Cunnewitz, Noftik, Tſchorna, Gloſſen, 
Spittel, Krappe, Wohlau und Breuenborf. 

Ohne Beunruhigungen vom Feinde zu erfahren, verbrachte das 
Regiment Hier die nächften Wochen !). 

Als jedoch in den erften Apriltagen das Zigan'ſche Corps, mohl 
mit Rüdfiht auf die bei Schweibnig beabfichtigte Verfammlung ber 
Hauptarmee, nad) der Gegenb von Hirſchberg vorgezogen wurde, mo 
e& am 3. dieſes Monats eintraf, erhielt gleichzeitig das Detachement 
Simbſchen den Befehl zum Aufbruche aus feinen Quartieren, um fi 
mit dem erfteren zu vereinigen, welches theils in Schmiebeberg, theils 
zwiſchen Lähn und Schönwalde feine Aufftellung angewieſen erhielt. 

Der Ausmarſchtag des Detachements Simbföen welches über 
Goͤrlitz inftradirt worden zu fein ſcheint, tft nicht zu ermitteln, bürfte 
aber wohl, nad) den folgenden Angaben zu fliegen, um ben 8. ober 


*) Nach „Beyträge zur neuern Staats: und Kriegs-Geſchichte“, Bd. XVI, ©. 
506, befanden fi damals vom Regimente noch die Unterlieutenants de Gonti und 
von Geißen (Tetterer feit ber Torgauer Schlacht) in preußiſcher Gefangenſchaft. Sie 
feinen a jenen & en Mevers entlaffenen Offizieren gehört zu haben, welde zu 
biefer 3 it vom Könige von Preußen ohne Auenafme wieber in bie Selangenfgaft 
nad; Magdeburg einberufen wurden, Die Mufterlifte vom 21. Januar 1762 führt 
nur den Unterlieutenant de Conti als Friegsgefangen auf, erwähnt aber des anderen 
der beiden Offiziere nicht. 


30 
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9. April zu fucen fein. Nach einem vorhandenen Marſchplane follte 
das Regiment Savoyen am 41. April Thiemendorf (oftwärtd Lau: 
ban)'), die Infanterie aber Markliſſa und Greifienberg erreicht Haben. 
Ueber bie von bier auß erfolgende Dislocation des Regiments ift nichts 
zu ermitteln. ebenfalls ift aber deſſen Aufenthalt in jener Gegend 
nur ein hurger geweien, denn ſchon Mitte April ward das Zigan’ihe 
Corps big Reichenau (meftlich Freiburg) vorgezogen, um bier an bie 
Stelle des nad Hohenfriebberg abgerüdten leichten Corps bes GM. 
von Brentano zu treten. 

In Reichenau übernahm 2, Freiherr von Beck das Corps: 
commando vom GM. Baron Zigan und rücte bereits in den nädjiten 
Tagen nad; Hohenfriebberg und Umgegend ?) ab, da der bisher bafelbft 
geftandene GM. von Brentano auf Striegau bisponirt worben war. 

Das in Baumgarten (und vielleicht Umgegend?) untergebrachte Dra⸗ 
goner-Regiment Sa voyen °), weldes Ende April in feiner Grenabier- 
compagnie und ben 5 Feld⸗Escadronen einen Locoftand von 784 Mann 
hatte, ſtand zu dieſer Zeit mit der übrigen Cavallerie des Beck'ſchen 
Corps (Jung Modena-Dragonern, Kaifer: und Luſinsky⸗Huſaren) unter 
dem Commando de GM. von Uihacy *). 

Der Gefundheitszuftand ber Faiferlihen Truppen war damals Fein 
ganz günftiger; zudem hatte die Verpflegung in dem fon vom vorigen 
ae ber durch die beiberfeitigen Heere außgefaugten Gebiete mit 

hiwierigfeiten zu Tämpfen, jo daß man auf die Nachfuhr aus Böhmen 
Bedacht nehmen mußte. 
er König von Preußen war unterbefjen im Begriffe, feine Armee 
bei Breslau zu verfammeln. Die Situation hatte fid) für ihn infofern 
jünftiger geftaltet, da der Kaifer Peter III. inzwiſchen den ruſſiſchen 
hron beftiegen, welcher nicht nur mit ihm Frieben geſchloſſen, fondern 
überdies die Beiftellung eines Hilfscorps zugeſagt. Äußerdem erwartete 
der König von dem Khane der Krim in olge eines vereinbarten 
Bündniffes ein großes, jedoch ſchließlich außbleibendes Tatarencorps, 
weldiem der zunädft Fi Dedung von Oberſchleſien nad Cofel ent: 
fendete General von Werner fpäter die Hand zu reichen die Aufgabe 
erhalten follte. 


) In ber betreffenden Marfchroute ift außer Thiemenborf für das Regiment 
auch Boldersborf beftimmt. Da Iegterer Ort jeboh 2”/s Meilen fübwärts von 
erfterem Dorfe liegt, muß hierbei ein Irrthum unterlaufen fein, Biel mehr Gründe 
der Bahrfgeintichteit Fonnten dafür fprechen, daß das Regiment außer Thiemendorf 
das benachbarte Verthelsdorf belegte. 

?) Sein erfter von Hobenfriebberg batirter Bericht, welder in bem Feldacten 
zu finden, batirt vom 19. April. 

®) Der bekannten Herrnhuter Chronik entnahm Verfaffer obige Ortsangabe, 
welche bort gelegentlich der am 2. Mai erfolgten Ankunft eines Boten des favopifien 
Hauptmanne Lelberic aus Baumgarten fid) aufgeführt findet. Ob das Regiment 
außer dem großen Dorfe Baumgarten auch noch andere Ortſchaften der Umgegend 
belegte, mug dabin geftellt bleiben. 

+) Die Infanterie des Bed'ſchen Corps befand aus den Regimentern Prelßach 
und Baireuth, je einem Bataillon Sachſen-Gotha, Greuger: und St, Georger Grenzer. 
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Da in Iegterem Gebiete dfterreichifcherfeitö Feine erheblichen Streit- 
träfte ftanden, erhielt FWML. Freiherr von Bet am 11. Mai den Bes 
fehl, föteunigft dahin abzurüden, um Mähren gegen eine etwaige In: 
vafion der bei Coſel eingetroffenen Preußen zu beden. Das biöher 
jenem General unterftellte Dragoner-egiment Savoyen folgte dem- 
Ieisen jedoch nicht nach Oberfchlefien, fondern trat zu ber bei Schweib- 
nig ſich concentrivenden Hauptarmee über. Dagegen murbe, wie es 
ſcheint auf befonderen Wunſch des FML Freiheren von Be, der 
fupernumeräre Hauptmann des Regiments, Freiherr von Lilien, deſſen 
Stabe zugeteilt, da er eine befondere Localkunde jener Gegend bejaß. 

Nahdem FM. Graf Daun am 10. Mai bei der Armee in Schle 
fien angefommen und das bis dahin vom FZZM. Freiherrn von Laudon 
sehe Obercommando felbft übernommen, traf er fofort alle Unftalten, 
um feine Streitmadt in einer vorwärts Schmeibnig zu nehmenden 
Pofition zu concentriren. Am 45. Mai rüdte demzufolge das in ber 
Umgegend dieſes Platzes verfammelte oͤſterreichiſche Heer in 6 Colonnen 
nad der beim Zobtenberge ausgeſteckten Lagerftellung, deren vom Gros 
gebilbeter rechter Flügel auf den Höhen Hinter Klein-Bielau ftand, die 

infe aber über Kragfau und Domanze bis Freubenthal ſich erftrecte, 
während das leichte Brentano'ſche Corps bis zum Städtchen Zobten 
vorgeſchoben ſtand. 

Das dem linken Flügel zugetheilte Dragoner-Regiment Savoyen 
vollzog dieſe Bewegung nicht mit den Colonnen der Armee, ſondern 
rüdte Dermöge erhaltenen Befehls direct nad; dem für das Hauptquartier 
beftimmten Kratzkau in das mit 4 andern Cavallerie-MRegimentern das 
felbft zu nehmende Lager, woraus zu folgern fein dürfte, daß es nad 
Abgang der Bed’fchen Truppen vorläufig bei KHohenfriebberg ftehen 
geblieben war. 

Die fümmtlien Grenadiere und Carabinierd der Armee traten 
während diefer Bewegung ber Armee bei Wildan zu einem befonderen, 
der Reſerve Übermietenen Corps zufammen, bei welchem die GM. Fü: 
Kietenftein und Graf Pellegrini ald Brigadierd fungirten, von denen 
der erftere die berittenen Compagnien unter feinem Commando hatte. 
Die Grenabiercompagnie von Savoyen=Dragoner ſchied damit vor- 
läufig aus dem DVerbande ihres Regiments, Indem von ben Fuß: 
grenadieren 4 Bataillone nächſt Qualkau (zur Verbindung mit dem Bren- 
tano’jhen Corps bei Zobten) poftirt wurden, Ingerten die berittenen 
Compagnien auf dem Galgenberge bei Domanze. Die übrigen Truppen- 
teile des vom FML. Freiherrn von Ellrichshauſen commanbirten Re— 
fervecorp3 campirten weiter links um Freubenthal. 

Während der König von Preußen bei Breslau der Ankunft weiterer 
eigener BVerftärfungen und des ihm zugefagten ruſſiſchen Hilfscorps 
harrte, beſchränkte ſich die kaiſerliche Hauptarmee in ihrer unverändert 
beibehaltenen Lagerſtellung bis Ende Juni auf die Beobachtung ihres 
Gegners, ſo var nur zwiſchen ben beiberfeitigen Vortruppen Gefechte 
fattfanden. 

Das Regiment Savoyen murbe in biefer Zeit am 25. Mai bei 

30° 
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Kratzkau, die Grenabiere dagegen bei Domanze einer zweiten Mufterung 
unterzogen, welche vajelbit 870 Mann und 837 Pferde ergab; mit 
Einfluß der abweienden 2 Nejerve-Compagnien, von denen jebe zu 
73 Mann und 74 Pferden in amiak, gebracht, bezifferte ſich die Ge- 
fammtftärke auf 1016 Mann und 985 Pferde '). 

Der bisherige Stilftand follte indeſſen jetzt fein Ende finden. Als 
dem oͤſterreichiſchen Feldmarſchall am 1. Juli die Nachricht zug , daß 
König Friedrich nad) dem nunmehr erfolgten Eintreffen der uffen die 
DOffenfive zu ergreifen beabfichtige, hielt er e8 in Anbetracht der bebeutenden 
feindliden Streitmadt für rathjam, der mit jener Bewegung ſowohl 
jeiner linken Zlanfe, wie auch dem Rücken drohenden Gefahr durd ven 
Rüdzug Hinter Schweidnitz zu begegnen, um zur Siderung dieſes 
migtigen Plage eine günftige Stellung auf den zwiſchen Freiburg 
und Ober-Bögendorf fi erhebenden Höhen zu beziehen. 

Ohne Störung gelangte die fraglice Bewegung zur Ausführung, 

u welcher die Armee noch während der Nacht, in den erften Morgen: 
Kunden des 2. Juli, in 7 Colonnen aufbrach. 

Das Regiment Savoyen befand fi mit der Cavallerie und den 
Grenabieren des linken Flügels, melden ſich das berittene Grenabiers 
corps anſchloß, in der fiebenten (noͤrblichſten) Colonne, deren Mari 
in 4 Staffeln über Nitſchendorf geleitet wurde. Savoyen= Dragoner 
waren babei mit All-Modena-Küraffieren über Klettendorf und Rügen, 
dorf inftrabirt, wo fie die Peile und demnächft bei der dort befindlichen 
Tuchwalke die nahe Weiſtritz paflirten, um dann nörblid von Schweidnitz 
bei dem links verbleibenden Cammerau vorüber in das neue Lager zu 
rüden, deſſen rechter Flügel nächft Bögendorf ftand, während der linke 
fi) bis Freiburg erftredte. 

Das berittene Grenadiercorps bildete die Nachhut der Colonne, 
folgte den ihm vorausgehenden 3 Grenabierbataillonen durch Birkholtz 
und erreichte über Cammeran, welches zur Rechten Liegen blieb, feinen 
Beftimmungsort. 

Gemäß der für dieſes Lager Play greifenden Schlachtordnung 
ftand das Dragoner-Regiment Eavoyen auf dem duferften rechten 
Sigel des erften Treffens, indem es mit den Küraffieren von Erzherzog 

arimilian (heute 8. Dragoner) und Anhalt« Zerbft (rebucirt) die 
Brigade des GM. Grafen Bettoni in der Divifion des — Fuͤrſten 
von Anhalt⸗ Zerbſt unter ©. d. C. Grafen O Donnel bildete, 

Die Carabiniers und Grenadiere zu Pferde (11 Compagnien) 
ftanden unter ber Führung des GM. Fürften Liechtenſtein und gehörten 
zu dem Hinter dem Centrum des zweiten Treffens Tagernden Rejerve- 


Corps. 

Während die oͤſterreichiſche Armee dieſe retrograde Bewegung voll⸗ 
führte, war auch daS feindliche Heer im Anmarſche: die Spike des 
Gros gelangte am 2. big Würben bei Schmeibnik, das zur Umgehung 


n) Siehe das aus biefer Zeit ſtammende Verjzeichniß der Offigiere ac. unter Bei⸗ 
Tage 
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. 
bes linken Flügels der Taiferlichen Armee beftimmte Corps des Generals 
Grafen von Wieb traf bei Striegau ein. Am andern Morgen (3.) 
ſchlug das preußiſche Gros fein Lager bei Bunzelmik auf. Von dem 
Beitreben geleitet, die dfterreihifche Armee von Schmeibnig weg zu 
mandoriren, um die Belagerung dieſes Plage einleiten zu können, 
beſchloß König Friedrich, einen Angriff in die linfe Flanke feines Geg⸗ 
nerd zu führen und ſetzte baher in der Nacht zum 6. Juli daß bei 
Striegau ftehende Wied'ſche Corps gegen Alt: Reichenau in March, 
während er ſelbſt mit dem zweiten Treffen der Armee folgte. Bei 
Adelsbach auf das in fefter Stellung jtehende Brentano'ſche Corps 
ftoßend, fah ſich der König jedoch nach lebhaften Kampfe zum Rückzuge 
auf Alt Reigenau genöthigt, ließ aber zu einer weiter ausholen⸗ 
ven Amgehung das Wied'ſche Corps unverzüglid nah Wittgendorf 
abrüden. 

Gegenüber diefer in feine linke Flanke gerichteten Bewegung des 
Feindes gelangte FM. Graf Daun zu dem Entſchluſſe, mit feinem 
weiteren Rüdzuge in das Gebirge nicht zu fäumen, um feine nad 
Böhmen führenden Verbindungen nicht Ge rdet zu fehen. Die öfter: 
reichiſche Armee verließ fomit noch am 6. Juli Äbends ihre biöherige 
Stellung und replürte fi in 7 Colonnen ungeftört auf etwa 1 Meile 
Entfernung fübdftlih nach der Gegend von Dittmannsdorf (öftlih 
Waldenburg), mo auf den von Ießterem Orte rücdwärts gelegenen 
Bergen in Per günftiger Stellung das neue, no durch Befeltigungen 
verftärkte Lager aufgeichlagen wurde, deſſen rechter Flügel bei Burkers⸗ 
dorf, der linke nächſt Charlottenbrunn, während vor der Front ein - 
tiefes Thal. Der größere Theil der Cavallerie, zu welchem auch das 
Negiment Savoyen gehört zu haben ſcheint, Tagerte in ber lm: 
gebung von Charlottenbrunn. Das feindliche Heer Pigte in ber Nacht 
zum 8. der nämlichen Richtung und bezog in ber Umgebung von Seiten⸗ 
orf ein neues Lager. In diefen Pofitionen verharrten vorläufig beide 
Gegner in beobadhtender Haltung. 

Die öfterreihifhe Armee gum weiteren Nüdzuge zu nötsigen, ließ 
König Friebrich im Verlaufe der nächſten Tage durch das Wied'ſche 
Eorps über Rafpenau einen bis Trautenau zc. außgebeßnten, Einfall 
nad) Böhmen unternehmen, von welchem dasſelbe aber am 15. Juli 
urüctehrte, ohne daß ber kaiſerliche Heerführer dadurch gum Aufgeben 
Feiner günftigen Pofition ſich bewogen gefunden hätte. Nachdem dieſe 
Unternehmung nit zu dem gewunſchten Reſultate geführt, beſchloß 
König Friedrich, einen Angriff gegen den rechten Flügel ver Öfterreichi- 
ſchen Pofition, beziefungsweile in deren nämliche ante zu führen, 
um mit der Befignahme ber in jener Richtung liegenden verſchanzten 
Höhen bei Burkersdorf und Leutmannsborf bie tailerlice Armee nit 
nur in ihrem Rüden zu bedrohen und damit zum Abzuge zu zwingen, 
fondern ihr zugleich die bisher noch offen eflanbene Verbindung mit 
Schweidnitz abzufgneiden. Der am 21. Zuli Morgens erfolgende Anz 
griff endete mit der Eroberung jener Höhen durch die Preußen. Wäh: 
rend des dortigen Kampfes bemonftrirte der Feind gegen bie Front ber 
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oͤſterreichiſchen Pofition in ihrer z übrigen Ansdehaung um bie Entſen⸗ 
bung von Verftärkungen nad; bem angegrifjenen zen Flügel zu ver= 
Bindern. Die Reiterei war hierbei in —— volllommenen 
Gebirgscharakters der Gegenb zur Paffivität genäthigt. 
jefonders durch das über Leutmannsdo ene preußiſche 
Corps in feinem Rüden bedrobt, entſchied ji FM. Graf Zaun für 
die Räumung ber bisherigen Stellung, indem er no den 21. Juli 
ggen Mitternacht feine Armee aufbrechen lieg, um fie am Tommenben 
gen auf kaum ein M Meile Entfernung ein neues, gleichfalls dur) 
Bergen uf taım färttes Lager Besichen., zu lafien, deſſen rechter 
Fig bei — itand, mährend im Gentrum dad Gros um 
ornhau und Gieräborf, der vom ZZM. "Sreihern von Laudon be 
fehligte linke Flügel aber, bei welchem das Refervecorps und die Gre 
nabiere (damit aljo and) | bie Compagnie Savoyen), hinter bem Grunde 
von Thannhaufen und Jaurig, ſowie bei Donnerau ſtaud. Sollte es 
Hr ſchon damals der Fall geweſen fein, NA geſchah e3 jedenfalls inner- 

(b der nädjften brei Boden, daß auf —— Te ante 
voyen ben Laudon'ſchen Truppen Pr ——e zugetheilt wurde, 
wo es uns Mitte Auguſt begegnen wird 

Nachdem der — von Preußen im Berlaufe der nädjften Tage 
das Eros feiner Armee ?) eine von Waldenburg über Bärsdorf und 
Friedersdorf bis Peterswaldan laufende Aufftellung gegen die öfter- 
reichiſche Pofition hatte beziehen laſſen, ſchritt er nunmehr zur Belage- 
rung der Feſtung Schweidnitz, in welcher FMEL. Graf Guasco das 
Commando führte. 

Zur Befagung dieſes Plate mar von ber öͤſterreichiſchen Armee 
an Eavallerie ein combinirtes Detahement von 130 Reitern geftoßen, 
welches unter der Führung des Hauptmanns Grafen Lobron von 
Savoyen = Dragoner ftand und, munmehr eingeſchloſſen, an der 
— en Vertheidigung der Feſtung Theil nehmen ſollte. Im Laufe der 

gerung verftärfte es ſich durch meitere in die Feſtung gelangende 
Leute (mohl Orbonnangen?) und Selbftranzionirte bis auf 192 Mann, 
und es ift wohl kaum zu bezweifeln, daß auch Mannſchaften von Sa= 
voyen=Dragoner bei demfelben fih befunden, um jo mehr, ba fein 
Führer diefem Regimente angehörte. 

Unter folgen Umftänden verharrten beide Heere in ihren feften 
Stellungen, in welchen feines das andere anzugreifen wagte. Cine 
vorübergehende Unterbredung erfuhr diefer Stilftand, als die unter 
dem Prinzen von Aürtemberg am linfen gi el der preußifchen Armee 
bei Peterswaldau ftehende Keiterei zur nahme eined von Neiße 


+) Die für ben 15. Auguf auegegebene Warſchdispoſition und die daran fih 
fließende neue Schlahtorbnung führen das Regiment ausbrüdlid als in Thanns 
paufen ſtehend auf. Ob baffelbe vieleicht erft am 3. Auguft bahin rüdte, als bie 
erittenen Grenadiere, wie uns bie Folge zeigen wird, gegen Silberberg entfendet 
wurben, muß, mangelnder Quellen wegen, unentfeieben. bleiben. 
”) Das bißher bei derje”“ ruſſiſche Hilfecorpe war in Folge ber 
feither ftattgefundenen Thre ferin Katharina II, abberufen worden, 
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Tommenden Artilferie-Transport3 bis zwiſchen Schönheyda und Haben- 
dorf vorging und bie öſterreichiſchen Wortruppen bei Silberberg und 
Wartha zurüdwerfen ließ, um dann Abends nad erfüllter Aufgabe 
wieber in ihr altes Lager abzurüden. Dieſe gegen Silberberg ftatt- 
gefundenen feindlichen Bewegungen wurden im oͤſterreichiſchen Haupt: 
quartier ber Sam tand weiterer Erwägungen, da ſowohl die aus jener 
Richtung nah Böhmen und in den Rüden ber kaiſerlichen Stellung 
führenden Gommunicationen, ſowie bie Behauptung des dortigen Des 
bouchees in die Niederung bei Schweibnik gemürbigt zu werden ver- 
dienten. FM. Graf Daun fand fi) daher bewogen, am 3. Auguft die 
berittenen Grenadiere und Carabinierd (unter denen aljo auch bie be 
treffende Compagnie von Savoyen-Dragoner) mit einigen beutfchen 
Savallerie: und Hufaren: Regimentern nad Silberberg in Mari zu 
fegen, wo biejelben zwiſchen diefem Orte und Wartha ein Lager bezogen. 
In den folgenden Tagen, außer ven berittenen Grenabieren, biß auf 
45 Batailone und 7 Reiter-Regimenter verftärkt, erhielt der ©. d. C. 
Graf D’Donnel dad Commando über das hier verfammelte Corps, 
welches bei dem Ruͤckzuge der preußiſchen Truppen jedoch nicht zur 
Aufnahme eines Kampfes ſich gendthigt jah. — 


Verlaſſen wir hier einftweilen die Hauptarmee, um unfere Blicke 
nad dem Corps des FML. Freiherrn von Bed zu menden, in deſſen 
Stabe befanntlid) der Hauptmann Freiherr von Lilien des Regiments 
Savoyen fih befand (ſ. ©. 467), dem in diefer Stellung hierbei 
mehrfache Gelegenheit zur Auszeichnung geboten werben follte 

um Schuge von Mähren nad Sberföfefien eilend, war ber 
oͤſterreichiſche General am 17. Mai in Jägerndorf eingetroffen und hatte 
die Führung der daſelbſt vereinigten und 12,000 Mann betragenden 
Truppen übernommen, während das von General von Werner befehligte 
greubilie Corps damals bei Ratibor ftand. Als das letztere am 31. 
ai in das Gebiet von Teſchen einen Einfall unternahm, rückte das 
Beck'ſche Gros Anfangs Juni bis Oberberg, zwang den joldermaßen 
im Ruͤcken bebrohten Geind alsbald zum Rüdzuge über Sohrau und 
Gleiwig nad Cojel und nahm nad) Erfüllung diefer Aufgabe zunächſt 
bei Ratibor, dann aber Hinter den Defileen von Katſcher Stellung. 

Bei einer der in diefer Zeit gegen ben Feind unternommenen 
Recognoscirung Hatte Hauptmann Freiherr von Lilien das Glüd, 
6 Fri vom preußifchen Dragoner » Regiment Flanß gefangen zu 
nehmen. 

Seither bei Katſcher den vor Coſel lagernden Feind beobachtend, 
mußte FML Freiherr von Bel auf feinen Rückzug bedacht fein, 
als dem erfteren in dem heranmarſchirenden Corps des Herzogs von 
Bevern eine beträchtliche Verftärfung erwuchs. Am 24. Juni von 
Katſcher aufgebrochen, repliirte ſich der dfterreihiiche General langſam 
bis Freudenthal, während die beiden preußiſchen Corps die Offenſive 
ergriffen und in das Troppauifche eindrangen, am 23. Juli aber über 
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erhaltenen Befehl zur Dedung von Neiße und Coſel fi wieder auf 
Pr Rüdzug begaben. Das Bevern’iche Corps Siege fi demzufolge 
en Iesteren Plot, das Werner'ſche dagegen nad Neiße. In Folge 
$ er reirograden Bewegung wieber vorgerüct, folgte FMEL. Freiherr 
von Be dem General von Werner und traf am 29. Juli in Zuck⸗ 
mantel ein, während er zur Beobadtung des bei Coſel verharrenden 
Bevern’ichen Corps mehrere Heine Abtheilungen zurückließ, wobei ber 
Hauptmann Freiherr von Lilien mit einem 40 Mann ftarfen Hufaren- 
trupp, dem ſich hier Gelegenheit y einem Fühnen Streiche bieten follte. 
Mit zwei anderen, je 10 Reiter ftarfen Abtheilungen ſchleſiſcher 
Volontärd unter ben Lieutenant? von Schulz und von Binefeld fi 
vereinigend, welche zu dem gleichen Zwece in jener Gegenb |mwärmten, 
überſchritt Freiherr von Lilien am EL . Juli, wie es ſcheint bei Ratibor, 
die Oder und ftreifte gegen Rauden (nörblih Ribnik), wobei er in 
Erfahrung brachte daß dajelbft 100 Mann von dem preußiihen Hu⸗ 
ſaren⸗ Regiment Möpring fi) befänden, um gegen Teſchen zu objerviren 
und zugleih aus ber bortigen Umgebung Schangarbeiter nad; Coſel 
{r requiriven. Obmohl im Ganzen nur über Reiter verfügend, 
eihlok der unternefmungsluftige, Fühne Hauptmann einen Ueberfall 
auf den Feind. Am 31. Juli gegen Rauben Dorgegangen , gelang es 
ihm, um 9 Uhr Vormittags‘) —J vom Rittmeifter Angenelly befehligten 
preußiſchen Hufaren im Walde von Solarnia volltommen zu über- 
raſchen, melde, keines Feindes gemärtig, abgefattelt hatten unb Fitterten, 
Während eine —J derſelben nie ergehauen wurde, flüchteten bie 
Ei ven theils zu Pferde, theild zu Fuß in das benadibarte Klofter 
Rauben und Seofen aus deſſen Fenſtern und Thüren die verfolgen: 
den Faiferlihen Reiter. Da Hauptmann Freiherr von Lilien bei feiner 
ſchwachen Truppenzahl einen Angriff auf das Klofter felbft nicht wagen 
durfte, mußte er ſich auf jene erzielten Erfolge beſchränken, und trat 
mit 7 Gefangenen (mobei 1 Unteroffizier) und 67 Beutepferben den 
Nüczug an, indem er noch eine Anal ſeindlicher, weil vermunbeter 
gu ufaren auf der Wahlſtatt liegen laſſen mußte ). Das Feine dfterreichifche 
etachement Hatte bei diefem kühnen Unternehmen einen Verluſt von 
8 Mann. Die dem Yeinde abgenommenen ger trafen am 1. Auguft 
in Budmantel beim Freiheren von Beet ein. 30 derſelben wurs 
den für die Hufaren afientirt, der Reft dagegen verkauft. Wenn 
Hauptmann Gelee von Lilien nit von mit biefem Pferbetransport 
wieber zum Bech'ſchen Corps geitoßen, jo dürfte dies doch, aus dem 
fpäteren zu ſchließen, demnaͤchſt gar ven fein, 
Nachdem der Herzog von Bevern und General von Werner unter 


’) Nach Tempelhof, a. a. O., Bd. VI, S. 124, wäre es um „halben Mittag“, 
alfo etwa wi 41 — geweſen. 

IR — — Seneratftabawerte, Bo. wi 4. Theil, ©. 214, vers 
Toren die Ardsenatee 3 Pu pen hierbet, 1 DO Offen, 40 Dann und 2 7 Ba, wäh: 

Tempelhof, a. a. O. ann und 30 Pferde an Gefangenen 
— Die obigen Beute IN "nen unterm 1. Auguft erftatteten Bericht 
bes FME, Sreißeren von Bed entnommen, 
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beffen den Befehl erhalten hatten, fih Schweidnitz u nähern, unb ber 
Lehztere in den folgenden Tagen feinen Rückzug in dieſer Richtung fort» 
feßte, befam aud FMEL. Freiherr von Be die Weifung, mit em 
Corps wieber an bie kaiſerliche Hauptarmee Anſchluß zu nehmen. Den 
6. Auguft von Zuckmantel abmarjhirt, traf er über Johannesberg 
und Franfenberg am 12. bei Stolz ein, wo er, bie Verbindung mit 
dem noch bei Gersborf verharrenden Daun’ihen Heere aufnehmen, 
ein Lager Beaog: Das gleichfalls von Eofel gegen Schweidnitz zurück⸗ 
berufene preußijche Corps bes Serzoge von Bevern war der Bewegung 
mw —* feitwärts gefolgt und lagerte ſich bei Kunzendorf (oſtlich 
ün 8). — 


Der Feind hatte unterbeffen die Belagerung von Schmweibnig am 
4. Auguft begonnen und betrieb diefelbe mit großer Energie, um mie- 
der in den Beſitz dieſes wigtigen Platzes zu gelangen. Unter der 
helbenmüthigen Leitung de FMo. Grafen Guasco leiſtete bie dfter- 
reichiſche Belagung, deren Cavallerie-Detachement bekanntlich, durch den 
Hauptmann Grafen Lodron von Savoyen:Dragoner befehligt wurde, 
den tapferften Widerſtand. 

In der Naht zum 8. Auguft eröffneten die Preußen vor der 
Weſtfront von Schweibnig bie erſte Parallele. Zur Zerftörung biefer 
Arbeiten wurde für den 8. Nachmittags ein Ausfall unter Führung 
des Oberften Baron Freyenfeld von Starhemberg- Infanterie anbefohlen 
und zu bemfelden 400 Grenadiere, 3 Füfilierbataillone, 600 Kroaten 
und das damals aus 130 Dragonern und Hufaren beftehenbe Reiter⸗ 
Detachement des Hauptmanns Grafen Lodron beſtimmt. 

Gegen 2 Uhr Nachmittags formirten ſich dieſe Truppen auf dem 
Glacis vor der Weftfront zwiſchen dem Jauernider- und dem Garten⸗ 
Fort in 3 Colonnen. 

Der rechte Flügel der feinbtigen Parallele lehnte ſich an eine füb- 
lich der Landshuter Straße befinpliche Ziegelei, melde von Lehmgruben 
umgeben war. Gegen dieſes Object birigirte ſich die vom Oberſt Che- 
valier Caldwell geführte Colonne (600 Kroaten und 2 Grenabier- 
compagnien von Kigne und Los-Rios) mit der Beftimmung, dem Be 
lagerer in bie Fante u fallen, während ihr zur Rechten eine xweite 
Colonne unter Oberſt Freiherrn von Raſp bie Laufgräben in der Front 
anzugreifen beftimmt war. Die weiter links ſich ziehende dritte Colonne 
eich die Aufgabe, ven Rüden der beiden erfteren gegen bie etwa zur 

terftägung berbeieilende preußiſche Neiterei zu decken. Hauptmann 
Graf Lodron folgte mit feiner Cavallerie der Colonne Caldwell. 

Die Iettere umging, ihrer Beitimmung gemäß, die Ziegelei, fiel 
dem die Laufgräben bejegt haltenden Grenadierbataillon Faldenhayn 
in die Flanke, welches, zugleih von der Colonne Rafp in der Front 
angegriffen, fi zum Rüdzuge genöthigt jah, womit Lodron's Reiter 
Gelegenheit fanden, in den fliehenden Feind einzubauen. Der Com 
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manbant des preußifchen Grenadierbataillons, Oberft von Seldenhegn, 
5 anbere Offiziere und-235 Mann fielen in Gefangenſchafi. 

Während bie nachgerüctten 300 Arbeiter nunmehr fofort mit Zus 
ſchüttung der Parallele begannen, eilten jedoch bie rückwaͤrts befindlichen 
preußifcden Nejerven herbei, voran 2 von Schönbrunn kommende Es— 
cabronen des Dragoner: Regiments —A unter Oberftlieutenant 
von Reitzenſtein, melden nod 2 frifhe Bataillone folgten. Unter 
folden Umftänden mußten die Ausfallcolonnen auf ihren Nüdzug 
Bedacht nehmen, nachdem es ihnen inzwiſchen gelungen, über 100 Toiſen 
der Parallele zuzumerfen. Dem Hauptmann Grafen Lodron lag nun= 
mehr bie Aufgabe ob, mit feiner Cavallerie den Rückzug gegen bie 
nahbrängenden preußiſchen Dragoner, melde den Ausfall zu umgehen 
trachteten, zu _beden, mas er mit ebenfo viel Tapferkeit, ala beftem Er: 
folge that. Dreimal attafirte er die feindliche Neiterei und brachte fie 
ebenfo viele Male zum Weichen, fo daß er zur glücklichen Durchführung 
des Rüdzuges weleuti beitrug. 

Während die Defterreiher 15 Todte und AO Vermundete einge- 
büßt, betrug ber preußiſche Verluft 3 Offiziere und 43 Mann tobt, 
6 Offiziere und 112 Mann verwundet, ferner 5 Offiziere und 123 
Mann gefangen. 

Hauptmann Graf Lobron, welcher auch im übrigen während ber 
Belagerung, mie das Zeugniß des Commandanten darthut, ala ein 
geſchickter und unternehmender Offizier ſich bewies, wurde für ſeine 
bei jenem Ausfalle bewieſene und zugleich erfolgreiche Tapferkeit mit 
der am 21. Oktober für die heldenmüthigen Vertheidiger von Schweid⸗ 
nig Hartfnöenden Promotion zum Nitter des Maria-Therefien-Orbens 
ernannt ). — 


Nachdem die Preußen am 9. Auguft mit der Beſchießung von 
Schweidnitz begonnen, nahm der Angriff auf die Feitung einen energi- 
ſchen Fortgang. FM. Graf Daun, melder bisher mit feiner Haupt: 
madt in der Stellung von Giersdorf auf eine paffive tung ſich 
beſchraͤnkte, hatte neuerdings aus Wien die Weifung empfangen, zur 
Rettung jenes wichtigen Platzes felbft eine Schlaht zu wagen. In 
Gemäß dieſes Befehls beſchloß er, fein Heer aus dem Gebirge, deſſen 
Deboudeen das O Donnel'ſche Corps ficherte, in die Niederung ſüdlich 
Reichenbach vorzuführen, in welcher Richtung zunädft nur das Corps 
des Herzogs von Bevern in einer befeftigten Stellung auf den Höhen 
hinter Mittel-Beilau ftand. ri 

Den 15. Auguft wurde jene Bewegung eingeleitet, indem ein 


4) Dominif Anton Graf Lobron, am 13, Juni 1728 zu Trient geboren, trat 
im Alter von 17 Jahren in das K. K. Dragoner-Regiment Würtemberg und focht 
in ben Schlachten von Rocour (1746) und Lamwfeld (1746). 1749 erfheint er als 
Fähnrich bei dem Regiment Savoyen, war 1751 Lieutenant und 1760 Hauptmann. 
1765 f&ieb er aus dem Regiment, um in feiner ‚Heimatg bie Stelle eines Landes 
oberften zu übernehmen, und ftarb im Alter von 78 Jahren, 
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Corps zur Bewachung be3 Lagers bei Thannhauſen zurüdzubleiben 
beftimmt wurde. Das Tragoner: Regiment aviges apa feine 
era w a er EN ar am 15. mit den Infanterie- 

imentern Kinsky (heute Rr. 36), jjen-Gotha (Rr. 30), Puebla 
(Rr. 26), Leopold Daun (Nr. 59) und Erzherzog Ferbinand (Nr. 2) 
bis an die Kirche von Glaͤtziſch- Hausdorf, um hier für den anderen 
Tags erfolgenben Vormarſch aus dem Gebirge bereit zu ftehen. 

Am 16. Auguft Morgens deboudirte die Taiferlie Armee in brei 
Eolonnen in die Niederung, um fi) dann norbmwärtz gegen die Linie 
Sabenborf — Bangen-Bielau zu birigiren, während gleichzeitig das bei 

ſenbach geftandene Bed’ie Corps bie preußiicen Bortruppen von 
dem Bud: und Kleütid-Berge bis hinter Ober-Beilau zurüdtrieb, um 
dann zwiſchen Kleütſch und Schönheyda eine verbedte Aufftellung zu 
nehmen. Hauptmann Freiherr von Lilien des Regiments Savoyen, 
a da ken bem — des ZME. Sehen von Beck zugetheilt, 

at fir ei raus orgegangenen te abermals hervor 
und wurde ihm ein Pferd unterm Kane —ãe 

Bon ber öflerreichiicjen Armee ging inzwiſchen bie rechte Flügel: 
colonne über Schönwald (bei Silberberg) ae Habendorf vor. 

Die vom ©. d. E. Grafen O’Donnel befehligte mittlere Colonne 
rüdte von Schönwald über Raſchdorf und Tannhäufer gegen Langen- 
Bielau. Bei ihr befand fi) der größte Theil der Reiterei, ſowie das 
berittene Grenabier- und Carabiniers⸗Corps (mit der betreffenden Com: 
pagnie Savoyen), weldes befanntlid, feit 3. Auguft (. S. 471) bei 
Silberberg geftanden. Tas die Avantgarde dieſer Colonne bildende 
Srentano ſche Corps vertrieb die feindlichen Vortruppen aus Langen- 
Bielau. 

Unter dem Schuge der mittleren Colonne rüdte die von FZM. 
eier von Laudon geführte Linke Flügelcolonne, in deren Reiben das 

zogomer - Regiment avoyen, burh Neu: Kungendorf und Neu: 
Bielau. 
Gegen Mittag hatten die drei Golonnen ihren Aufmarſch (füblich 
Reichenbach) in dem Maße bemerffielligt, dab der rechte Flugel die 
öhen hermärts Habendorf beſetzte, die Mitte aber (dad Brentano'ſche 
orp3 auf den — vorgeſchoben) um Carlswalde ſtand, an weiche 
fi) die Linke vom Hoͤrle-Berg bis Langen-Bielau ſchloß. 

Das, wie aus dem fpäteren zu ſchließen, noch ber Brigade Bettoni 
zugetheilte Dragoner «Regiment Savoyen ftand auf Iegterem lügel, 
zwiſchen dem vor Langen-Bielau fich erhebenden Butter-Berge und bem 
oftwärts in naͤchſter Nähe gelegenen Hörle-Berge, ihm zur Linfen Alt 
Modena-Küraffiere, zur Nedten aber da3 Küraffier: iment Erzherzog 
Maximilian Die Front dieſer eine Flanfe bildenden Aufftellung war 


7) Am 16. Auguft ſollte für den Tinten Flügel eine neue Gintbeilung in Kraft 
treten anb bemgemäß das unter bem EM. ofen Vettoni verbleibende Regiment 
Savoyen mit Kaiſer-Huſaren deſſen Brigade bilden. Diefe bei ben Acten befind- 
Tige Schlaßtorbnung if jebod für jene Brigade nicht zur Geltung gelangt, ba der 
vorhandene Plan ded Lagers von Bielau SavoyenDragoner lints mit Alt: Mo: 
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gegen das von 2 Bataillonen Kroaten beſetzte Langen-Bielau gerichtet. 
Den oben erwähnten Butter: Berg hielten 2 Bataillone Walis (jet 
Nr. 11) Biel den Hörle-Berg dagegen 2 Bataillone Erzherzog Fer⸗ 
dinand (Nr. 2). 

Während der Herzog von Bevern bei ber Inferiorität feines Corps 
auf den Höhen hinter Mittel» Peilau in der Defenfive verharrte, ſaß 
oͤſterreichiſcherſeits um Mittag die Cavallerie ab, indem bie Truppen 
mit dem Aufſchlagen der Zelte und dem Abkochen begannen. Nurein 
Theil des rechten Flügels und das zunächft dem letzteren rechts ftehende 
Beck'ſche Corps blieben unterm Gewehr. Im preußifchen Lager ließ 
diefe Erſcheinung die Vermutung Raum gewinnen, daß erft für den 
folgenden Tag ein Angriff des kaiſerlichen Heeres zu erwarten, in 
deſſen Ausſicht König bereits Verftärfungen von feiner im 
und am Gebirge ftehenden Armee gegen Reichenbach bisponirt hatte. 
Der von der dfterreichifchen Heerführung ermogene Plan bezweckte 
jedoch, no am 16, Nachmittags zum Angriffe & fhreiten, um gegen 
das Bevern'ſche Corps, ehe demfelben aus der Gegend von Schweidnitz 
noch größere Berftärfungen zugegangen, bis zum Einbruche der Dunfel- 
heit die Entſcheidung herbeigeführt zu haben, um dann in ber Nacht 
mit einem Xheile der Armee noch weiter vorzubringen und bie Ver— 
bindung mit Schweidnitz aufzunehmen. Das Beck'ſche Corps erhielt 
die Beltimmung, die Stellung bes Herzog von Bevern in ihrer linken 
Flanke zu umgehen und fi) in defien Rüden zu dirigiren, mährend 
der rechte Flügel und das Centrum den Feind in der Front gnzugreifen 
hatte. Das Beck'ſche Corps wurde für jene Aufgabe u. a. auch dur 
5 Carabinierd- und Grenadiercompagnien zu Pferde verftärkt; ob die 
ae Waffengattung angehörige Gompagnie Sauoyen fi babei 
befunden, läßt ſich nicht aufheffen 

Nachdem das ebengedachte Corps um *3 Uhr Nachmittags aus 
der Gegend von Kleüti zu jener Umgehung abgegangen, braden bie 
übrigen Truppen bes öſterreichiſchen Heeres eine Halte Stunde fpäter 
raſch ihre Zelte ab, um in ihrer Aufftellung zwiſchen Habendorf und 
Langen-Bielau unter die Waffen zu treten. Dies wahrnehmend, machte 
ich aud) das preußifche Corps auf den Höhen Hinter Peilau kampf⸗ 
fertig und ermartete den Angriff. 

Um 4 Uhr ging die Cavallerie des öͤſterreichiſchen Centrums durch 
Nieder⸗Peilau vor und marſchirte jenſeits des Ortes auf. Ihr folgte 
das bisher auf dem Hut-Berge in vorgefchobener Stellung geftandene 
leichte Brentano'ſche Corps, welches bei feiner Entwickelung jenfeits 
Nieber-Peilau in das Feuer der preußiſchen Artillerie gerieth. In bie 
von demfelben verlafjene Stellung wurde aus dem Centrum das Gre- 
nadiercorp nad dem Hut-Berge vorgezogen. Während deſſen Fuß: 


benas und rechts mit Erzherzog MarimiliansKüraffieren im Verbande zeigt. Waren bie 
lebteren ſchon früher Savoyen’s Bri— abegenaften, fo erſcheint jet für die am 
2. Jull Jugetheilt geweſenen Anhattegerirk vaffiere das ber geidjen Waffe ange 
Hörige Regiment Alt Modena, 
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eompagnien jene von zahlreicher Artillerie gefrönten Hoͤhen befehten, 
entwidelten ſich die Carabiniers und Grenabiere zu Pferde (darunter 
eventuell die Compagnie Savoyen, falls fie nicht dem Beck'ſchen Corps 
folgte) in nicht weiter Ferne vorwärts vom Hut=Berge mit ber Front 
gegen Nieder: Peilau zu beiden Seiten des Habendorf und Langen-Bielau 
verbindenden je. 

Der linke Flügel des öſterreichiſchen Heeres, bei welchem das Dra⸗ 
goner: Regiment Savoyen, verharrte dagegen in feiner Stellung beim 
Hörke: und Butter:Berge, um foldermaßen die Rüdzugslinie der die 
preußifche Stellung angreifenden Truppen gegen einen etwaigen über 
Peterswaldau erfolgenden feindlichen Vorftoß zu deden. _ 

Ein Tebhafter Kampf entbrannte nunmehr um bie von den Preußen 
vertheidigten Höhen Hinter Peilau. Durd das Gelände begünftigt, 
war dad Bechſche Corps, von den Preußen unbemerkt, in 2 Colonnen 
durch Ober:Peilau paflirt. Seine linke Flügelcolonne, bei welcher bie 
Reiterei, entwidelte ſich gegen die linke Flanke der feindlichen Pofition 
und maskirte durch ben von ihr Bier aufgenommenen Kampf ben 
Weitermarſch der reiten, in den Rüden der Preußen fich birigirenden 
und demnädjft dort angreifenden Colonne. Obwohl nod ohne Unter- 
ftügung , leiftete der Herzog von Bevern troß feiner Fritiichen Lage 
zähen Widerftand. Nachdem fomit die Truppen des öſterreichiſchen 
Eentrums und das Beck'ſche Corps gegen die preußiſche Pofition den 
Kampf aufgenommen, ing nunmehr auch die Infanterie des rechten 
Flügelö durch Wittel-Bei lau vor und marjcirte nörblic bes Ortes 
gegen die feindliche Stellung auf. Da ließ fi der Anmarſch ſtarker 
preußischer Golonnen gegen Reichenbach wahrnehmen, melde dem Be: 
vern’jhen Corps zu Hilfe eilten, was ben FM. Grafen Daun bemog, 
um '6 Uhr an das im Rüden bes Feindes ifolirt kämpfende Beck'ſche 
Eorp3 den Befehl zum Rückzuge ergehen zu laſſen. Eine halbe Stunde 
jpäter traf von den aus der Schweidniger Gegend heranrüidenden preu: 

iſchen Verftärkungen zunächſt die Reiterei bei Reichenbach ein, wohin 
aud bie naͤchſt Peterswaldau in der Richtung gegen den linken Flügel 
der Defterreicher geſtandene Cavallerie des Generals von Werner ihren 
Mari nahm. Als um 's7 Uhr die preußifche Reiterei die bisher 
vor Nieber-PBeilau geftandenen kaiſerlichen Cöcabronen des Centrums 
angriff und in ven Ort warf, während zugleich weitere feindliche Ver: 
ftärfungen im Anmarſche waren, gab der dfterreichtiche Heerführer ven 
Befehl zum Rückzuge feiner Truppen in ihre früheren Stellungen auf 
den sen bei Habendorf und Carlswalde Bon den Preußen nicht 
verfolgt, warb dieſe Bewegung um 28 Uhr Abends vollzogen; auch 
das zurücgerufene Beck'ſche Corps traf nach eingebrochener Nacht wie⸗ 
der glůclich bei Kleütſch ein. Feindlicherſeits langte dagegen um 8 Uhr 
König Friedrih mit den von ihm perjönlich herangeführten Infanterie 
Bataillonen bei Reichenbach an und ließ die legteren zur Nechten des 
derzge von Bevern Stellung nehmen. . 
‚Kampf war fomit beendet, ohne daß der Tinte äfterreichifche 
Flügel, bei mweldem das Oragoner: Regiment Savoyen, zur Action 
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gelangt wäre. Die Faiferlien Truppen verloren über 1100 Mann, 
die Preußen beinahe 1000 Mann. 

Der öfterreidhifche Heerführer gedachte zwar, am 17. den Angriff 
zu wieberholen, gab jedoch diefen Plan wieder auf, da der beträchtlich 
verftärkte Feind eine überaus günftige Pofition hatte. Die kaiſerliche 
Armee trat daher am 17. Nachts in 5 Colonnen den Rückzug auf 
Wartha an, ohne vom Feinde geftört zu werden. Das Dragoner:Rer 
ginen Savoyen marjdirte in der aus Gavallerie gebildeten fünften 

olonne über Rafcborf, am Fuße des Gebirges entlang, durch Niclas— 
dorf und Briesnitz. Das Grenabiercorp8 wurde dagegen in ber 4. 
Colonne über Lampersdorf, Schönmald und Niclasborf inſtradirt. Das 
bei Wartha außgefteckte Lager iehnte ſich mit dem rechten Flügel, Hinter 
welchem jener Ort, an die Glager Neiße: die Meiterei campirte in der 
Ebene, die Infanterie auf den rüdmärtigen Höhen. Das Regiment 
Savoyen, welches I nur nod) mit Erzherzog Masimitian-Rüraffirren 
die Brigade Bettoni formirte, ftand in Gemäßheit der Schlachtordnung 
auf dem linfen Flügel; links von ihm am äußerften Ende lagerten die 
kurſächſiſchen Carabinier. Die berittenen Grenabiere und Carabinierd 
hatten ihren Lagerplag auf dem rechten Flügel. 

König Friedrich folgte mit feiner Armee dieſer etrograben Be 
mwegung bes oͤſterreichiſchen Heeres jedoch nicht, fondern verblieb in der 
Gegend von Schweidnig, um bie Belagerung dieſes Plage mit Energie 
weiter zu betreiben. 

Nachdem fomit der 18. Auguft ruhig verlaufen, zog fi die Armee 
weiter in das Gebirge und das Glagifhe zurüd, indem fie den 19. früh 
das Lager bei Wartha verließ und in 2 Colonnen nah Schlegel (ſüd⸗ 
öftlich Neurode) marſchirte. Savo yen⸗Oragoner und das Grenadier- 
corps befanden fich in ber über Gierſchdorf unt Gabersdorf dirigirten 
Eolonne. Am 20. wurde das Lager nad den Höhen noͤrdlich Wünfchel- 
burg qurfituerfegt, welche Bewegung die Armee in drei Eolonnen vollzog. 
Mit rechten Flügel bei Ober: und Mittel-Steine, erftredte ſich die 
Poſition nad links bis Batsdorf. 

Auch hier im 1. Treffen des linken Flügels, hatte die Brigade 
Bettoni ihre Eintheilung bei der Diviſion des FMEL. Grafen Argenteau 
unter dem ©. d. C. Grafen O Donnel. 

Die Grenadiercompagnie des Regiments Savoyen ftanb noch unter 
den Befehlen de GM. Fürſten Liechtenftein bei dem gleichfalls jenem 
Sigel !) zugemiefenen Grenabiercorps, und zwar auf deſſen rechten vom 

berft Grafen Caraffa commandirten Flügel in der Abtheilung des Oberft: 
lieutenants Ravizza von D’Donnel-Küraffieren, & welcher im übrigen 
die Compagnien von Erzherzog Jofeph-Dragoner, Erzherzog Marimilianz 
und Erzherzog Leopold: Kürajfieren gehörten. 

Die unterbefjen weiter geführte Belagerung von Schweibnig beo- 
bachtend, verharrte das Taiferlice Sun in dieſer Lagerftellung ohne 
nennenswerthe Vorgänge bis zum Kintritte der rauhen Jahreszeit. 


2) ©. „Geftändniffe eines Oeſterreichiſchen Veterans“ Theil IV, Seite 182. 
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Nur als Mitte September feindliche Truppenbewegungen um Landshut 
ftattfanden, welche auf ein Unternehmen gegen Böhmen ſchließen ließen, 
tranglocirte der rechte Flügel der Armee nad dem benachbarten Ditters⸗ 
bad, an Stelle des von dort auf Trautenau entfendeten Brentano’fchen 
Corps; der Linke mit Savoyen-Dragoner und den renabieren, 
verblieb jebod in feiner alten Stellung bei Batsdorf. 

Heftig vom Feinde beichoffen, Hatte ſich Schweibnig bisher tapfer 
vertheibigt. Ein lebhafter Minenkrieg, mit Ausfällen abmecjelnd ‘), 
wurde um bie Feſtungswerke geführt. Nachdem jedoch am 8. Oftober 
durch eine feindliche Bombe ein „Pulvermagagin im Jauernider Fort in 
die Luft geflogen und das Ießtere dadurch bedeutend beſchädigt, überbies 
auch die Munition und die Lebensmittel zu Ende gingen, ſah ſich der 
heldenmüthige oͤſterreichiſche Commandant ben 9. zur Capitulation ge 
nötbigt. Die Befagung wurde Friegsgefangen und marſchirte am 11. 
um 8 Uhr Morgend mit Mingendem Spiel und allen Ehren aus. 

Das von Hauptmann Grafen Lobron ?) befehligte Cavalleriedetachement 
hatteam Tage der Uebergabe außer feinem ebengenannten Führer einen dienſt⸗ 
baren Stand von 4 Oberlieutenants, 1 Unterlieutenant, 1 Wachtmeifter, 8 
Corporals, 139 Gemeinen und 156 Dienftpferben. Bon venfelben waren 
während ber Belagerung 1 Mann vor dem Feinde tobt geblieben, 2 an 
ihren Wunden und 3 in Folge Krankheit gejtorben ; außerdem 4 vermißt. 

In Anerkennung der tapferen Haltung der Beſatzung bemilligte 
die Kaiferin einem jom Offizier derfelben vom Oberft bis einſchließlich 
zum Hauptmann als Geſchenk einen ſechsmonatlichen, den Lieutenants 
und Fahnrichs einen dreimonatlichen Gehalt, während die Mannſchaft 
eine Monatslöhnung erhielt. 

Wegen der ſchon vorgerückten Jahreszeit bezog bie preußiſche Armee 
nad der Eroberung von Schweibnig Gantonnementd, was nunmehr 
aud Seitens des Tailerlichen Heeres geſchah. Bei ber eintretenden Kalten 
Witterung, welche in ber von ben Oeſterreichern beſetzten Gebirgägegend 
bereit8 Schneefall brachte, wurde Mitte Oktober zunaͤchſt die Cavallerie, 
päter auch die Infanterie in dem benachbarten Gebiete unter Dad 
— Falls das Dragoner-Regiment Savo yen damals noch zum 

Donnel'ſchen Corps gehörte, worüber nähere Nachrichten mangeln, 
hätte es feine Quartiere in der Gegend von Friedland und Weckelsdorf 
gibt Ueber die Auflöfung des Grenadiercorps find zwar Feine 

achrichten vorhanden; jedenfalls ift dieſelbe aber mit dem Abmarſche 
in die Cantonnements und damit auch die Rückkehr der bezüglichen 
Compagnie von Savoyen zu ihrem Regimente erfolgt. 

Gegen Ende Oftober translocirten die Öfterreihiichen Truppen aus 

dem beengten Gebirgälande weiter rückwärts auf böhmiſches Gebiet. 


*) An bem in ber Nacht zum 14. Auguſt längs der Striegauer Straße mit 2 
Eolonnen erfolgenden Ausfall nahmen 90 Pferde bes vom Hauptmann Grafen Lodron 
befehfigten Gavallerie : Detadjements als Tinfe Flantendedung Theil, ohne jebod) bei 
biefem nicht vom Güde begünftigten Unternehmen zu einer bemerfenswerthen Thäs 
tigfeit zu gelangen. 

D) Kehrte im April 1763 aus der Kriegsgefangenfcaft zurüd. 
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Das Regiment Savoyen wurde hierbei, auß dem Folgenden zu fliehen, 
nad der Gegend von Reichenberg beftimmt und trat im Vereine mit 
Buccow-Küralfieren, den Infanterie-Regimentern Erzherzog Ferdinand 
(jegt Nr. 2) und Harrach (Nr. 47) nebft 6 Geſchützen unter dem 
Commando des FM8. Grafen Martigny den Mari dahin an. 

Die damalige Aufbrudsftation von Savoyen-Dragoner ift nicht 

u ermitteln, fondern über jeinen Marſch nur bekannt, daß daſſeibe am 

8. Oftober in die Gegend von Königinhof nad Filivowig, Tremesna 
und Burkhof rüdte; den 29. nad) Lomnitz, Alt:Lomnig, Czerny, Wrohy 
und Sfurh; am 30. bis Reichenau, Pulletfhnay und Klitſchnay. 
Nachdem am 31. in biefen Stationen Fuhen , ging der Mari den 
1. November über Reichenberg nad Berzdorf, Engeläberg, Neufird) 
und Chriſtophsgrund. 

Hier erhielt FML. Graf Martigny von dem ©. d. €. Grafen 
addick, welcher die Faiferlide Armee in Sachſen commanbdirte, den 
jefehl übermittelt, mit feinem Corps ben Marſch nad Toͤplitz fort- 

zuſetzen. Die Veranlafjung zu dieſer neuen Beftimmung mar folgende. 

Dem letzteren oͤſterreichiſchen General hatte bisher im Vereine mit 
der Reichsarmee die Aufgabe obgelegen, die in Sachen ftehende preug 
ßiſche Sireitmacht unter dem Prinzen Heinrich bafelbft zu befchäftigen 
und feitzuhalten. Während General Graf Habdie zulett vor Dresden 
Stellung genommen, griff der Feind bie bei Freiberg lagernde Reichs⸗ 
armee am 29. Dftober an und bereitete ihr eine Niederlage, mel 
deren Rüdzug in den nördlichen Theil des Erzgebirges nach Altenber; 
gu Folge hatte. Ein preußiſches Streifcorps unter General von Kleil 

vang über Saay in Böhmen ein, indem zugleih zur Sicherung feiner 
Verbindung mit der Armee des Prinzen Heinrich der Generallieutenant 
von Platen aus der Freiberger Gegend gegen die böhmijde Grenze 
nad Purſchenſtein (bei Seiffen) vorgeſchoben wurde. Gegenüber biefen 
Vorgängen, welde auf ein größeres feinblices Unternehmen nad) Boͤh⸗ 
men fließen ließen, hatte General Graf Haͤddick, welcher feine Streit- 
macht bei Dresden concentrirt hielt, den oben erwähnten Befehl an 
FMEL. Grafen Martigny gefendet, nad Töplig meiter zu rüden und 
Dafelbft zum Schutze jenes Landes Stellung zu nehmen. 

Das letztere Corps brach demzufolge am 2. November zu feiner 
neuen Beftimmung auf. Das an Sem Sag bis Wartenberg gerüdte 
Dragoner:Regiment Savoyen gelangte ben 3. nad Habichftein, Augezd 
und Popelu, mo es naächſten Tags raftete. Der am 5. fortgefegte Marſch 
führte das Regiment nad; Konoged und Nmgegenb den 6. bis Plan, 
Sulz und Bienomwe, von wo aus am 7. bei Auifig bie Elbe mittelft 
Flaten paſſirt wurde, um nad Schönfeld, Preblig und ben benach⸗ 

arten Ortſchaften (in der Richtung auf Töplig) zu rücen. 

Da jedoch preußifcher Seit? das Platen’ihe Corps fi wieder in 
der Richtung auf Freiberg replürte, der General von Kleift feinen 
Streifzug nunmehr aber nad) Franken gerichtet, fo disponirte ein unterm 
9. November von dem Oberbefehlahaber ver Reichsarniee, FZM. Prinzen 
Stolberg, ergehender Befehl den FML. Grafen Martigny nad) der Ge: 
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gend von Ober = Leuterborf (noͤrdlich Brür), um bier bie von Sayda 
aus Sachſen über das Erzgebirge herabfteigende Strafe zu verteidigen. 
Das Martigny'ſche Corps ſcheint no am 9. November aus ber 
Xöpliger Gegend nad) Brũx aufgebroden zu fein, da e8 am 10. Vor⸗ 
mittags bereit3 die neue Stellung bezogen, in welcher demnächſt weitere 
Truppen zu feiner Verſtaͤrkung Sintenfen *). Die Infanterie wurde in 
das Gebiche big Einfiedel und Göhra vorgefhoben; die Reiterei (Sa- 
voyen-Dragoner und Buccom:Küraffiere) bezog dagegen rückwärts in 
der Umgegend von Ober-Leuteröborf und Georgenthal Cantonnements. 
150 Mann Savoyen-Dragoner erhielten ihre Zutheilung zu dem 
weiter weftmärts bei Kommotau bie Straße von Sebaſtiansberg beo= 
bachtenden Detachement des Oberft von Töröf, welches aus deſſen, dem 
aa ter- und Kumanier -Hufaren -Regimente und jenem von Emerich 
— 2 Bataillonen von Kurmainz und Kurbaiern (Reihstruppen), 
ſowie 100 Kroaten beftand. 

Die Verpflegung der Truppen hatte in biefer armen Gebirgsgegend 
mit mandjerlei Schwierigkeiten zu fänpfen, weßhalb die Lieferung von 
Brot, Fleiih und Gemüfe nicht immer regelmäßig erfolgte. gr lei 
Titt die Neiterei an Fouragemangel, fo daß ihre Pferde, melde Son 
durch die voraußgegangenen ftarfen Märſche gelitten, fi) in einer fehr 
ſchlechten Verfafjung befanden. 

Da eine unmittelbare Feindesgefahr damals in jener Richtung 
weniger zu befürchten, dürften wohl jene Webelftände den Ausfſchlag 
gegeben Haben, daß die Truppen nad einiger Zeit auf Brür und Um- 
gegend zurüdgezogen wurden. Es ſcheint bie fpäteftens bis zum 23. 

;overnber ber Tall geweſen zu fein, zu welchem Zeitpunfte die vom 
FMEL. Grafen Martigny nod vorhandenen Berichte wieder auß Brür 
datirt find. Auf dem Kamme des Gebirges verblieben nur Fleine Ca- 
vallerieabtgeilungen in Flöhe, Göhra, Einſiedel und Katharinenberg. 
In diefer neuen Dislocation befand ſich die Stabsftation des Negi- 
ment? Savoyen zu Holtſchitz (zwiſchen Brür und Kommotau). 

Während defjen war das Kleiſt'ſche Streifcorps in das nur ſchwach 
a gigrin eingebroden und drang bis Nürnberg vor, indem es aller» 
orten ftarfe Contributionen erhob. Das foldermaßen bebrängte Land 
vom Feinde zu befreien, feßte fi gegen Ende November der Prinz von 
Stolberg mit der Reichsarmee aus dem Sächſiſchen durch Böhmen dahin 
in Mari, indem ihm gleichzeitig 6000 Mann Taiferliher Truppen zur 
Verſtaͤrkung überwiefen wurden. 

Vom WMartigny'ſchen Corps erhielten das Dragoner-Regiment 
Savoyen, die Küraſſiere von Stampach und Thürheim » Infanterie 
die Beitimmung, jenem Zuge nad Franken zu folgen. Den vom 

* Prinzen Stolberg getroffenen Anorbnungen gemäß, ſollten bie vor— 


*) Bis zum 13. November waren noch angelommen: das Infanterie-Regiment 
Thurhe im (jept Nr. 25), das Küraffier:Regiment Stampad, einige hundert Hufaren 
unb Kroaten, ferner auch Reichecavallerie. In ber zweiten Hälfte des gleichen Monats 
Rießen Bretlady = Rüraffiere, die Infanterie - Regimenter Karl Lothringen, Salm und 
Würzburg zum Corpse. 

3 
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bezeichneten Truppentheile am 24. November nad; der Gegend von Saatz 
abrüden und bajelbft vorläufig Cantonnements beziehen, wobei für die 
zwei Cavallerie- Regimenter die Gegend von Libotſchan bis Podocſan 
augerfehen war. 

inbefjen brad; das Regiment Savoyen erft den 29. November 
aus feinen bei Brür gehabten Duartieren auf und ging an biefem 
Tage bis Itwa), von mo es feinen Weitermarſch nad Franken augen- 
ſchelnlich wohl über Sg: bewerkftelligt haben dürfte. Indem einem 
neuerbing3 ergangenen Befehle zufolge außer Sa vo ye n-Dragoner 
und Stampad:Kiraffieren auch noch Bretlad- und Buccom:Küraifiere 
zur Reichsarmee abeommanbirt wurden, übernahm FML. Graf Pellegrini 
die Führung diefer vier Reiter-Regimenter *). 

In Eilmärfgen rückte Prinz Stolberg mit den kaiſerlichen und 
den Reid » Truppen aus Böhmen nad; der Gegend von Baireuth, wo 
er am 8, December fein Sauptquartier in Weidenberg aufihlug. Das 
Kleiſt'ſche Streifcorpa hatte jedoch bereits den Ruͤckzug angetreten, 
welchen es in ber Richtung auf Erfurt nahm. Um nod einen Streik 
gegen ben abziehenden Feind zu führen, wurde ver dfterreichifche General 
von Kleefeld gegen Koburg entſendet und deſſen leichtes Corps zu jenem 
Zwecke durch das Dragoner:Regiment Savoyen, ſowie die der geism 
Waffe an jehörigen Reichsregimenter Ansbach und Pfalz verftärkt °). 
gbefien Pte es Bi Truppen nicht mehr gelingen, die im eiligen 

üczuge begriffenen Preußen nod zu erreichen. 

Nachdem Franken fomit vom Feinde wieder befreit, rüdten bie 
Reichsarmee und bie ihr zugetheilten oͤſterreichiſchen Truppen in bie 
Winterquartiere. Die 4 Laiferlien Reiter » Regimenter Savoyen- 
Dragoner, Stampadj, Bretlad- und Buccom-Küraffiere, ſowie 3 Reichs⸗ 
Savallerie-Regimenter (Pfalz Dragoner, Hohenzollern und Baireuth- 
Küraffiere) wurden, unter die Befehle bes öfterreichifchen FMEL. Grafen 
detegeini geftellt, teils in die Umgegend von Nürnberg, theils in das 

biet von Ansbach verwieſen *), und zwar dad Regiment Savoyen 

A) Beweis dafür iſt der in der K. K. Kriege-Regiftratur vorhandene Quittirungs⸗ 
Revers bes GapitänsLieutenants Chriftelli, welder am 28. November aus der Stabs: 
Gantonnirungeftation Holtſchitz batirt und am amberen Tage vom Regiments-Com⸗ 
mando aus der Marſchſtation Itva au ben Hofkriegsrath eingefendet wurde. 

*) Gfeichzeitig wurden bie EM. Baron Rehbach und Freiherr von Sedendorf 
an bie Reihsarmee überwiefen. Da ber Iegtere ber Infanteriewaffe angehörte Baron 
Wepbach jeboc der Gavallerie, fo bürfte waßrfieinlich biefer bei ben obigen 4 Reitere 
Regimentern als Brigadier Fungirt Beben — Aud bie InfanteriesRegimenter Karl 
Lothringen, Salm und Würzburg ftießen in Folge unterdefien ergangenen Befehls 
vom Martlgny'feen Corps zur Reihsarmer. 

Ob dieſer Zug, erfi nad Ankunft der Armee im Baireuth'ſchen ober ſchon 
IHRER: IR (13 ES a Kate zu erfehen. vi is 
+) AS Brigabiers bei ber unter FMEL. Grafen Pellegrini in Franken zc. bie: 
focirten Gavallerie find die Generale Graf Gourcy und von Treskau (Tresdom ?) 
angeführt, von bemen ber erftere in_Üfterreichifcen Dienften fand und baher wohl 
höchſt wahrſcheinlich Brigadier der Gavallerie-Regimenter feines Baterlandes ge: 
weien fein wird. 
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nad Neuftabt a. d. Aiſch (in einer batreuthifchen Enclave) und Markt: 
Selbad, wahrſcheinlich mit Einfluß der in der Umgegenb gelegenen 
rfer. 

Um die Ruhe der Winterquartiere zu ſichern, erfolgte auch für die 
Reichsarmee der Abſchluß einer dahin zielenden Convention mit Preußen, 
wie es bereit? in Sachſen geſchehen mar. 

Gegen Ende de3 Jahres traten die Bevollmächtigten der krieg⸗ 
führenden deutſchen Staaten auf dem ſächſiſchen Schlofje Hubertusburg 
zur Eröffnung der Friedensverhandlungen zufammen, melde in ben 
naͤchſten Wochen den nunmehr jiebenjährigen Kampf zum definitiven 
Abſchluſſe bringen follten. — 


Ueber die Depot- und die Referve-Compagnie des Regiments 
find uns für das Jahr 1762 nur die in ben Mufterliften vorhandenen 
Daten gegeben. 

Die erftere Compagnie ftand unter dem Commando des Hauptmanns 
Freiherrn von Hohenhaufen und lag offenbar das ganze Jahr hindurch 
u Reichenau, Kreis Czaslau, in Böhmen, da für diejelbe nicht nur 

ie im Januar und Mai 1762 ftattgefundenen Mufterungen, fonbern 

aud die Anfangs 1763 erfolgte Nevifion jene Station nachweiſen. 
Ihre Stärke findet fi für Monat Mai mit 73 Mann und 74 Pfer- 
den aufgeführt. 

Wie aus dem Folgenden zu fchließen, erfuhr die Ruhe ver Depot: 
Compagnie aud in dieſem Jahre, wie es ſchon 1761 der Fall gewefen, 
zum Zwede des Landesſchutzes eine Unterbregung. Als in der zweiten 
Hälfte des zei die Reichsarmee aus Sachſen nad Itcren zurück⸗ 
gegangen und die im erſteren Lande bei Freiberg befindliche preußiſche 
Sireitmacht des Prinzen Heinrich mehrfach Detachements auf böhmiſches 
Gebiet vortrieb, ließ der in Prag commandirende 8 von Neuhoff 
die in dieſem Kronlande ftationirten Eavallerie = Rejerve = Compagnien, 
Begiehungätneife deren bienftbaren Stand, unter ihrem Infpector, dem 
Oberſt Grafen Gourcy, gegen die ſächſiſche Grenze ausrüden und zwar, 
wie aus der Aufftellung des unten zu ermähnenden Detachemenis zu 
ließen, nad der Gegend von Saat und Laun. Inzwiſchen wurde 
ein Corps von 8 Bataillonen und 4 Reiter » Regimentern unter bem 
©. d. E. Fürften Lömenftein bei Dur zufammengezogen, melde am 
2. Auguft bei Töplig den Angriff einer unter dem General von Seiblik 
bis dahin posgebrungenen preußifhen Eolonne abſchlug, die am 5. 
ſich wieber auf den Rüdzug nad Sachſen begab. Indem foldermaßen 
vorläufig die Gefahr eines Pinbtien Einfalls wieder geſchwunden und 
ubem daB Löwenſtein'ſche Corps bei Töplik zum Landesſchutze bereit 
fa, erhielten die Cavallerie = Reſerven den Befehl zur Rückkehr in 
Ihre Stationen und nur 80 Reiter unter einem Nittmeifter verblieben 
von denſelben bis auf meitere in der Gegend von Saag und Laun. 
Obwohl es Taum zweifelhaft erfceinen dürfte, daß auch die Depot: 
Compagnie von Savoyen-Dragoner in Folge jener Vorgänge zum 

31° 


484 1762 


Ausmarſche gelangte, fo laſſen fich doch nähere Daten in dieſer Bezie- 
dung nicht gewinnen. 
Die Referve: Compagnie des Regiments lag, mie and den 
drei ſchon bezüglich) des Depot? angeführten Mufterliten erhellt, zur 
eit jener Revifionen unter Commando des Hauptmanns de Feron in 
ien, was, wenn es nicht das ganze Jahr der Fall gemefen fein follte, 
nur kurze Unterbredungen erfahren haben dürfte — . 


Für diefes Jahr find dem Negimente folgende Verlufte und Ab- 
ginge ſummariſch conftatirt: vor dem Feinde geblieben 2 Mann und 
Pferde; gefangen 1 Offizier, 42 Mann und 42 Pferde; an Wunden 
ober Krankheiten in Spitälern geftorben 30 Pferde; defertirt 10 Mann 
mit 6 Pferden; vermißt oder ala invalibe entlafen 2 Mann; fonftiger 
Abgang an Pferben 140 Stüd. - 


Für den Gefammtahgang des Regiments im Berlaufe des Sieben- 
jährigen Krieges — folgende Ziffern naßgewiefen: 5 Offiziere, 142 
Mann und 385 Pferbe vor dem Feinde geblieben; gefangen 6 Offiziere, 
235 Mann und 241 Pferbe; an Wunden oder Krankheiten in Spitälern 
geftorben 3 Offiziere und 203 Pferbe; befertirt 97 Mann mit 27 
Pferden; vermißt oder als invalide entlaffen 27 Mann; fonftiger Ab- 
gang an Pferden 895 Stüd; fomit im Totale 14 Offiziere, 501 Mann 
und 1755 Pferde. 


XXO. 


Die Friedensjahre 1763 bis 1777. 


1763, 


Am 15. Februar 1763 gelangte in Hubertushurg ber Frieden 
wiſchen Defterreih, Preußen, Sachen und dem deutſchen Reiche zum 
lbſchluſſe, nachdein dies bereit# am 10. zu Paris zwiſchen England 

und Franfrei der Fall geweſen. Preußen verblieb im Beige von 
Schleſien und Glag, mußte dagegen Sachſen an deſſen angejtammteß 
Fürftenhaus wieder übergeben. 

Unterm 3. April_erging der Befehl zur Nücführung ber Taifer- 
lien Armee auf den Friedensfuß, welcher dr die Dragoner-Regimenter 
zu 830 Mann normirt. 

In Verbindung damit wurbe die bisherige Gliederung der Caval- 
Terie-Regimenter in Compagnien förmlich aufgehoben und dafür deren 
Abteilung in Escadronen definitiv eingeführt. Die bisher ftärkere, 
aber jest auf ihren Sollftand von 100 Mann und 100 Pferden ver- 
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bleibende Grenabiercompagnte bildete eine Escadron für fi, während 
von den übrigen ‚ordin ren) Compagnien je zwei zu einer folden 
formirt wurben. Ein deutſches Cavallerie-Regiment Hetand demgemäß 
aus 7 Escabronen, nämlid der Grenabiers, Xeib:, Oberft:, Oberjtlieus 
tenants⸗, Majord: (Oberwachtmeifter:), Mittelrechts⸗ und Mittellinks⸗ 
Escabron, von denen jebe nur eine Standarte führte. Der Offiziers- 
Etat der Grenadier-Compagnie erfuhr Feine Aenberung, indem berjelbe 
wie bisher 1 Hauptmann, 1 Ober: und 1 Unterlieutenant umfaßte. 
Die übrigen und damit aud die Stabgoffizierd-Escadronen hatten da⸗ 
regen fortan 1 Hauptmann ala Commandanten, 1 Capitän-Lieutenant 
— Hauptmann), 2 Ober⸗Lieutenants und 1 Unter-Lieutenant. 

Das Dragoners Regiment Savoyen palfirte noch während bes 
Zanuar in feinen Winterquartieren bie Mufterung, und zwar am 16. 
dieſes Monats die Grenabiere, bie Compagnien Oberft, Oberftlieutes 
nant, Leiberih, Aubrigfy und Grandemange in Neuftadt, dagegen bie 
Leib: und Majord-Compagnie mit jenen ber Hauptleute Haſchka, Kralik 
und Lobron den 17. in Markt-Erlbach. Die Revifion der in Wien 
ftationirten Referve: Compagnie erfolgte bafelbft am 3. Februar. Die 
Geſammiſtärke des Regimenis bezifferte fi auf 1000 Mann und 932 
Pferde, wovon auf die Rejerve-Compagnie 81 Mann und 74 Pferbe, 
auf bad nod) in Reichenau ftehende Depot aber 104 Mann und 139 
Pferde entfielen '). 

Nachdem das Regiment noch für Gnöe, Seheuar bei der Reichs⸗ 
armee mit einem bienftbaren Locoftand von Mann und glei) viel 
Pferden nachgewieſen, ift es augenfdeinlih im Monat März aus 
nah Böhmen aufgebrohen und bezog in Brzesnitz (Kreis 

iſeck), wohl mit Einfluß der Umgegend, Quartiere. Hier paffirte 
& am 10. April zum zweiten Male in diefem Jahre die Mufterung, 
für welche das Regiment in ber neuen Escadrong-Eintheilung erſcheint. 
Wie die betreffende Mufterlifte ergibt, war die nicht mehr darin auf: 
geführte Depok- Compagnie inzwiſchen eingerüdtt *), wogegen bie Reſerve⸗ 
Compagnie no in Wien ftand. Die Stärke der einzelnen Escadronen, 
abgejehen von den 92 Mann und 98 Pferden zählenden Grenabieren, 
variirte zwifchen 145 Mann mit 104 Pferden und 138 Mann mit 
122 Pferben ®). 

Seine Frievensquartiere erhielt das Regiment in Ungarn ange 
wiefen. Eine nähere Zeitbeftimmung feines Äbmarſches dahin ift nicht 
mehr zu finden. Hoͤchſt wahrſcheinlich zog es während biefer Bewegung 
die bisher in Wien geftanbene Meferve- Compagnie an fi, Das 


2) Als Eriegägefangen führte diefe Mufterlifte noch auf: ben Hauptmann 
Grafen Lodron und Unterlieutenant be Conti (Iegterer in Stettin), ferner 1 Cor— 
poral und 2 Mann, welche fi gegen Revers beim Regimente befanden. 

) Ein von beren Infpector, Oberft Grafen Gourcy, vorhandener Bericht weift 
ihre Stärke für Mitte Januar mit 1 Hauptmann, 1 Obers und 1 Unterlieutenant, 
112 Mann und 143 Pferden nad. 

®) Siehe das bamalige Verzeihnig ber Offiziere x. unter Beilage XIV mit 
Angabe der Stärkeziffer der einzelnen Escabronen. ’ age 
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die Mittellint3-Escabron am 17. zu Keeskemet, die Leib, Oberft- und 
Oberſtlieutenants⸗Escadron aber den 22. in Spt. Thomas (am Bacjer 
Canaie) revidirt wurden. 

Am 18. Auguft verſchied Kaiſer Franz I. zu Innabrud. Sein 
Sohn , der bereit? 1764 zum roͤmiſchen Könige ermählte Erzherzog 
Joſeph folgte ihm in der Kaiferwürbe des deutſchen Reiches und wurde 
ugleih von ber Kaiferin- Mutter, Maria Therefia, zum Mitregenten 
he die Öfterreihifhe Monarchie ernannt. 

FMð. Graf H’Ayafafja, welcher die geſammte Cavallerie zu in= 
fpieiren den Auftrag hatte, befihtigte in diefem Jahre auch das Regi- 
ment Savoyen. Nad feinem Berichte war dafielbe gut im Ererciren, 
hatte dagegen viele ſchlechte Pferde. 

Für den Winter erhielt das Regiment eine wiederum abgeänderte 
Bequartierung, wie bie im November erfolgende Mufterung ermeift, 
Während die Leib⸗, Majord- und Mittellinks-Escadron jene Revifion 
am 21. zu Kecskemet paljirten, geſchah dies Seitens der übrigen durch- 

jängig den 18. in ber beibehaltenen Stabzftation Szt. Maria. Die 
for jet fo ausgedehnte Dislocation gab zu manderlei Mißftänden 
unb daraus hervorgehenden Klagen nich, welche jedoch vorläufig durch 
eine engere Zufammenlegung nicht behoben werben konnten. 


41766. 


Die — blieb unveraͤndert in Szt. Maria. Die am 2. 
und 5. Mai erfolgende Muſterung paſſirten die Escadronen in ber 
gleichen Deetfeitung, wie es im November 1765 zu Szt. Maria, bes 
ziehungsweife Kecskemet gefchehen. 

interm 48. Oftober warb ber Major von Dyhlin des Küraffier- 
Regiment? Erzherzog Maximilian mit balbem Gehalte zum zweiten 
Oberftlieutenant anher befördert. 

Für den Winter hat das Negiment offenbar eine gegen die bis— 
herige relativ engere Dislocation erhalten, indem die bisher zu Kecd- 
kemet geftanbenen 3 Escadronen für die am 6. November von ihnen 
paffirte Mufterung in Halas (nordweſtlich Maria-Therefiopel) erſcheinen, 
während die übrigen Escadronen am 4. jenes onats wiederum in 
der Stabsftation Szt. Maria vevibirt wurben, 

Das Regiment Sn in dieſem Jahre feine Remonten (75 Stüc) 
aus Kommotau in Böhmen. 


1767. 


Gemäß der unterm 28. Februar intimirten kaiſerlichen Entſchlie— 
Bung trat der aus Öfterreihiichen Dienften ſcheidende Major Fürft 
El feine Stelle an ben gleichzeitig zu dieſer Charge beförberten 

auptmann Freiherrn von Lilien ab. 


3) Zrat in die ſpaniſche Armee über und wurde bafelbft Oberſt; fpäter nad 
Beulen zurüdgefehrt, ftieg er in kurpfälziſchen Dienften zum Generallieuter 
nant auf. 


488 1767 


in biefem Jahre fand, wie auch für die Folge maßgebend, nur 
eine einmalige Mufterung ftatt, aus welcher injofern ein feither ftatt- 
gefundener Quartierwechſel erhellt, indem die zulegt in Halas revidirte 
Leibe, Majors- und Mittellinfs-Escadron für den 23. jenes Monats 
auf dem Mufterplage Kalocfa und begegnen, mogegen bie übrigen 
Escadronen am 21. abermals in der Stabäftation Szt. Maria bie 
Muſterung paffirten. 
Das Regiment warb in Mähren. 
au erwähnen bleibt noch das hoftriegsraͤthliche Reſeript vom 12. 
Mai diejes Jahres, welches eine gleihmäßige Adjuftirung der verſchie⸗ 
denen Neitergattungen bezweckte, wodurch auch die Uniform von Sa= 
voyen=Dragoner eine weſentliche Mobification erfuhr. Für die Dra- 
goner wurden in Zukunft weiße Roͤcke mit umgeſchlagenen Schößen 
und bergleigen Kragen, Achfelflappen, vorn geſchloſſen mit einer Reihe 
Knöpfen unter Wegfall der biöherigen Bruſtaufſchlaͤge, vorgeſchrieben. 
Außerdem gelangte ein vorlommenden Falls unter dem zugelnöpften 
Rode je tragendes Leibel zur Einführung. Die Beinfleiver waren 
zufünftig von weißem Tuche, während die Offiziere bie ſchon bisher 
Aeragenen paillegelben beibehielten; dazu Knieftiefel mit Anſchnallſporen. 
18 Kopfbedeckung diente ein ſchwarzer, mit Meinem gelbſchwarzen Feder⸗ 
buſche gegierter Filzhut. Das Regiment Savoyen behielt auch bei 
der neuen Uniform feine bisherige —— Egaliſirungsfarbe für Kra⸗ 
en, Achſelllappen, Aermel- und Schoͤßenaufſchläge mit gelben Knöpfen 
ei. Die Achſelſchnüre entfielen in Zukunft. 


1768. 


Obwohl nähere beftimmte Angaben ermangeln, ſcheint es Taum zu 
bezweifeln, daß die Stabaftation ſich aud in biefem Jahre zu Szt. 
Maria befand, wie e8 1769 der Fall, 

Zufolge Taiferlichen Befehls erging die Beftimmung, daß mit 1. 
November die biöher den Dragonern und Küraffieren beigegebenen 
Grenadier beziehungsweife Carabinier = Compagnien in Wegfall zu 
kommen und aus denſelben 2 Carabinier-Regimenter, jedes zu 7 Es—⸗ 
cabronen, formirt zu werben Ei Bei’ Abgabe der betreffenden 
Eompagnien durfte weber an Offizieren, nod an Mannſchaft ein Aus⸗ 
tauſch innerhalb des alten Regiments ftattfinden. Die Grenabiere von 
Savoyen=Dragoner wurden an das dem ©. d. C. Grafen Althann 
verliehene Carabinierd:Regiment (heute 1. Dragoner) übermiefen, deſſen 
Aufftellung in Debenburg erfolgte. 

Indem aber die Stärke eines Gavalierie Degiment nad wie vor 
auf 7 Escadronen normirt blieb, hatte bei den Dragonern und Kürafs 
fieren an Stelle der abgetretenen Grenadiere, beziehungsweife Cara- 
biniers eine neue 7. (ordinäre) Escadron zu treten, melde bei Aufs 
ftelung des Regiments ihren kur in der Mitte zu nehmen hatte und 
daher die Benennung „Mittel: Escadron” erhielt. Dem Regimente 
Savoyen wurde in Änbetracht diefer Standesvermehrung im April 
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1769 eine Escadron des aufgelöften Dragoner-Negiments Graf Althann 
übermiejen '). 

Für jede Escadron blieb ein Hauptmann (Rittmeifter) J. Klaſſe 
m premier) al3 Commanbant und außerdem ein folder II. Klaſſe 
second) fyftemifirt. 

Anftatt der feitherigen Bajonnetflinten erhielten die Dragoner in 
biefem Jahre Carabiner. 

Der Oberftlientenant Radkowetz von Mirowitz bes Küraffier-Regi- 
ments de Ville wurde in gleicher Eigenſchaft anher transferirt °). 

Auch für 1768 erhielt das Regiment Savoyen Remonten aus 
Böhmen. 


1769. 


Der im April dieſes Jahres erfolgenden Webermeifung einer Es— 
cabron des aufgelöften Dragoner- Regiments Althann — bereits 
oben Erwähnung. 

Zu dem combinirten Cavallerie-Regimente, welches Ende Oktober 
die in Wien ſtehende Reiterei abzulöſen beftimmt war, hatte das Regi— 
ment Savoyen eine Escadron beizuftellen. Es wurde dazu die 
Mittellints-Escadron ausgewählt, deren Commanbant Hauptmann Graf 
Strafioldo war. Im übrigen beftand dieſes combinirte Regiment aus 
je einer Escadron Kaifer: Chevaurlegers (jet 6. Uhlanen), Mobena- 
Dragoner (ober Kürafjiere?), SahfenKoburg: und Zmweibrüden-Dra- 

ner (15. Sufaren)) jomwie Nadasdy = Hufaren (Nr. 9). Mit beffen 
ührung war Oberftlieutenant Brancfics von Nauenborf-Hufaren (Nr. 8) 

uftragt, unter welchem Major Bottelsberg von Zweibrüden : Dra= 
joner commanbirte. Als Brigade» Commandant für biefes combinirte 
egiment fungirte GM. Fürft Liechtenftein in Wien. 

Der Stab des Regiment? Savoyen lag auch in biefem Jahre zu 
Sit. Maria. Dem letzieren war feither offenbar eine engere Disloca- 
tion zu Theil geworben, indem die in jenem Numero verbliebenen jech® 


7) Das letztere Regiment war 1734 von dem Oberftlieutenant Grafen Kohary 
errichtet worben. Nachdem es 1737 bis 1739 an dem Türkenkriege Theil genommen, 
and es 1742 bei ber Armee in Böhmen und war von 1743 bis 1748 auf dem 
—A —— thätig. Während des Giebenjährigen Krieges focht 
es 1758 in der Schlacht von Hohfirh und war in den Beldzügen von 1759 bis 
1762 bei ber Armee in Schlefien. Seit 1758 dem A nadmaligen ©. d. C. 
Srafen Althann gerliegen, gelangte das Regiment 1768 zur Auflöfung, indem fein 
Inhaber das 2. Garabiniers-Regiment erhielt. 

) Der Datum ber betreffenden Verfügung läßt ſich durch die Hofkriegsraths- 
rototolte x. nicht feſtſtellen. Es finden fi nur zwei Geſuche des genannten Oberfts 
fientenants tegiftrirt : das erfte aus bem Monat Mai 1768, in dem er um Beförde⸗ 
rung bittet, weißt ihn noch bei de Ville-Küraffieren nah, mährenb er zur Zeit ber 
Ueberreihung bes andern, vom 14. Februar 1769 datirenden (welches das Petitum 
um Charakters&rhöhung betrifft) bereits im Stande bes Regiments Savoyen war, 
Daraus zu folgern, dürfte feine Transferirung 1768 erfolgt fein. 
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Escadronen während der Tage vom 1. biß 8 November ſämmilich in 
jener Staböftation gemuftert wurden. 

Bei der in dieſem Jahre erfolgenden Beſtimmung bes Ranges ber 
Eavallerie-Regimenter erhielten Savoyen=Dragoner die Nummer 9. 


1770. 


Zm Monat Mai war daB Regiment zum Ererciven in DO’Becje 
corfcentrirt, woſelbſt am 17. die Mufterung ftattfand, welde eine 
Stärke von 810 Mann und 837 Pferben ergab '). 

Unterm 20. Mai wurbe die Entfendung von 2 Escadronen zu 
dem Cordon im Banat angeorbnet, eine Mafregel, zu welcher wohl ver 
damalige ruffifggetürfifcge Krieg in der Moldau und Wallachei Veran- 
laſſung gegeben Haben mag. Indeſſen erging noch Ende des ‚gleichen 
Monats ein jene Anordnung wiberrufender Gegenbefehl; ob bei deſſen 
Eintreffen die 2 Escadronen des Regiments fi bereits im Marſche 
nad) dem Banat befunden, vermag nit conftatirt zu werben. 

Die nad Wien detachirte Escadron ftand noch in der Hauptftadt. 
Am 3. September, als das Taiferlihe Hoflager nad) Larenburg ging, 
wurde biejelbe mit der Escabron Modena zur Dienftleiftung dahin 
befehfigt und — während deren Dauer ein Lager. Als mit Monat 
Oktober die Auflöfung des combinirten Cavallerie-Regiments erfolgte, 
marſchirte aud) die Edcabron Savoyen nad Ungarn zurüd. 

. Im Zrühjahre gelangte ein neues Cavallerie: Erercir- Reglement 
zur Ausgabe, deſſen Grunbgüge zugleich eine Formations = Aenderung 
ber Reiterei bedingten, deren Durchführung vermöge kaiſerlicher Ent: 
ſchließung für den 4. Mai dieſes Jahres angeordnet wurde. 

Das neue Reglement erforderte eine größere Stärke ber Esca— 
dronen, deren Nothwendigkeit fi auf bie Breite gründete, „melde ber 
Pferde halber, wegen dem Verhältniß ber Tiefe zu denen Schwenfungen 
erreicht werben muß“. In Anbetracht deſſen gelangte bei jedem Regi- 
mente eine E3cadron zur Auflöfung, um zur Verftärkung ber verbleis 
benben 6 Escadronen zu dienen. Je 2 Escabronen hatten in Zukunft 
eine Divifion zu formiren, beren ulammenfehung mit der Maßgabe 
u erfolgen, daß die rechts ftehende Leib: und bie links ſtehende Oberft- 

Bcadron die Oberft:Divifion, — die recht? und links ſtehenden Mittel- 
Escadronen die Oberftlieutenants = Divifion, — bie rechts ftehenbe 
Oberſtlieutenants⸗ und die links ftehende Majors-Escadron aber bie 
Majord: Divifion bildeten. Es Hatte fomit die feit 1765 beſtehende 
Mittel-Cscadron aufgelöft zu werden. Für jede Escadron wurden neu 
ereirt ein 2. Unterlieutenant, 4 Corporal und 2 Vice-Eorporale Für 


) Oberft Freiherr von Berlichingen wird in ber Mufterlifte als Brigabier 
abfent in Erlau und Oberfilieutenant von Ritterſtein als Regiments-Commanbant 
aufgeführt. Indeſſen Täßt fid nicht entſcheiden, ob der Erſtere bereits definitiv ober 
nur ftellvertretungsweife das fragliche Brii ade-Sommando führte. — Siehe das bas 
malige Verzeichnig ber Offiziere zc, unter Beilage XV. 
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ben Kriegsfall wurde die Aufftelung einer befonderen Rejerve: (Depot-) 
Escadron beftimmt. 

Jede Divifion hatte in Zukunft nur eine Standarte zu führen. 

Meberbies wurde die ſucceſſive Abſchaffung der Tambours bei den 
Dragonern verfügt, welche nunmehr durch Trompeter zu erſetzen. 

Die Wahtmeifter, Corporale und Vice-Corporale hatten fernerweit 
feine Flinten oder Garabinier mehr zu führen, fondern an Waffen außer 
dem Säbel nur die Piftolen beizubehalten. 

In Folge jener Rebuctionen hatten bei jevem Negimente auszufalten 
1 Escadrons⸗Commandant, 1 Hauptmann (Rittmeilter) II. Klafie, 2 
Dberlieutenants, 2 Wachtmeifter, 4 Stanbartführer, 1 Fourier, 1 Feld: 
ſcheer, 1 Tambour, 1 Schmied und 1 Sattler ). Dagegen murbe außer 
den ſchon oben erwähnten neu creirten Chargen 14 Oberfchmieb beim 
Stabe angefteltt. 

Für das Regiment Savoyen gelangte dieſe neue Eintheilung, 
wie und bie Folge zeigen wird, jeboch erſt im Frühjahre 1771 zur defi⸗ 
nitiven Durchführung. 

Um eine größere Gleihförmigkeit in der Abjuftirung zu erzielen, 
bezog das Regiment feine Uniform von der Monturscommilfion in 
Krems; die Tragzeit für Rock und Leibel war auf 4 Jabe feſtgeſetzt. 
Andere Ausrũſtungsſtucke, wie z. B. Mantelſack und Schabracken wurden 
von den Commiſſionen in Ips und Stockerau entnommen. 
voh Das Regiment erhielt auch in dieſem Jahre ſeine Remonten aus 

men. 


471. 


Unterm 19. Januar wurde Oberft Freiherr von Berligingen, der 
feit feinem Eintritte in die Armee dem Negimente angehört, zum Ge 
neralmajor ernannt ?). 


) Die imenter, welche bisher Pauken geführt, hatten biefelben abzugeben, 
womit auch der Baufer entfiel. 
ſohann Friedrich Alexander Freiherr von Berliingen, am 7. Januar 
4719 auf Jagſthauſen (in Würtemberg) geboren, war ber Sohn von Hans Reinhard 
und Sophie geb. von Berlichingen-Ro| Im Alter von 18 Jahren, alfo um 1737, 
in das Dragoner = Regiment Savoyen eingetreten, nahm er als Fähnrich an den 
ZTürfenkriegen 17371739 Theil und fol 1740 zum Lieutenant befördert worden 
fein, als welder er für Anfangs 1741 bei ber Grenabiercompagnie conftatirt iſt. 
[(R Knmertung ) auf S.321). Er folgte dem Regiment bei Bellen Sehatgen in 
Deutfcpland 1741 und 1742, wie auch au dem italienlſchen Kriegsſchauplahe bis 1748, 
woſelbſt er für 1746 als Hauptmann und Commanbant einer eigenen Compagnie 
nodgemielen if. 1750 erſcheini er als Commanbant ber Grenabiercompagnie. Im 
Ottober 1754 zum Major und im Zrühjahre 1756 zum Oberftlieutenant aufgeftiegen, 
ward er unterm 18. April 1758 mit gl eidaeitiger Beförderung zum Oberſt an bie 
Spite bes Megiments berufen und führte daffelbe während ber Porgenben Feldzüge 
des Siebenjährigen Krieges. Wie oben erwähnt, unterm 19. Januar 1771 zum 
Seneral⸗Major ernannt, wurde er 1778 Seldmarjall:Lieutenant und farb am 14. 
Jull 1789 in Kaſchau. Er war feit 22. April 1755 mit Katharina geb. Gräfin von 
Forgach⸗ Ghymes vermählt, welche ihm zwei Söhne und eine Tochter geboren. Während 
der jüngfte Sohn noch ale Kind verflarb, trat der andere, 6 Friedrich Anton, 
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Vermoͤge gleichzeitiger Verordnung fehieben die Oberftlieutenants 
Radkowetz von Mirowik und — unter Ernennung zu Oberſten 
ohne Anſtellung (Patente vom 5., bezw. 25. — aus. 

Eine Wiederbefegung der ſomit erledigten Oberſten⸗Stelle erfolgte 
vorläufig nicht, vielmehr blieb die Führung des Regiments dem Oberit- 
lieutenant Lang von Ritterftein übertragen. Nachdem berjelbe aber 
bereit3 am 3. April verftarh ‘), wurde mittelft allerhöchſter Entſchlleßung 
vom 20. dieſes Monat? Major Freiherr von Lilien zum Oberftlieuter 
nant befördert und überfam damit das Regiments-Commando. 

In bie erledigte Majord-Stelle rückte vermöge ber durch hofkriegs⸗ 
raͤthliche Verfügung vom 4. Juli intimirten Taijerliden Entſchließung 
der Hauptmann Aubrigfg von Anders auf. 

Der unterbefien von Rußland gegen bie Türkei fortgefegte Kein 
war für bie erftere Macht ein fortlaufend fiegreicher geblieben um 
Hatte fie zur volftändigen ‚Defifnahme der Donaufürftenthümer geführt. 

Da dieſe Erfolge der Ruſſen wohl geeignet waren, für die Zu= 
Tunft Beforgniffe hervorzurufen, ſchloß Defterreih mit der Pforte ein 
Bundniß und garantirte der Iegteren den Weiterhefig jener Gebiete, 
Da jedoch Preußen feine Dermiktelung zwiſchen den kriegführenden 
Mächten angeboten und auch in's Werk ſehzte, wurde die oͤſterreichiſche 
Kriegserklaͤrung gegen Rußland in der Hoffnung auf einen friedlichen 
Ausgleich nicht übereilt. Die Ausfichten geftalteten ſich um fo günftiger, 
da die letztere Macht auf dje DonaufürftentHümer zu verzichten geneigt 
war, fofern ihr dafür in Polen ein Erſatz geboten würde, momit die 
4773 vol; gene erfte Theilung dieſes Königreich? ihre Anbahnung fand. 

In Anbetracht dieſer politifchen Eonftellation wurbe öoͤſterreichiſcher 
Seits Anfangs März die Aufftellung eines Corps gegen bie Moldau 
und Polen angeordnet. Auch das Dragoner - Regiment Savoyen 


fpäter in das Chevaurlegers:Regiment Prinz von Heflen-Darmflabt und quittirte 1789 
als Rittmeifter. Auf feine Güter in Würtemberg —* jefehrt, wurde er daſelbſt 1815 
in ben Grafenftand erhoben und ftarb 1832, Die Tochter Auguflina war zuerft mit 
dem im Türfeufriege 1788 an feinen Wunden verftorbenen Friedrich Auguſt Freiherrn 
von SertäingenRelas, in genlter Ehe aber mit dem Oberft Heinrich Grafen Bellegarbe 
vermäßlt und verſchled 183; 

2) Franz Lang von Nitterflein gehörte dem Dragoner-Regimente Gas 
voyen feit feinem Eintritte als Fähnrich an, in welder Stellmg er erftimals 1741 
nacgeiviefen erf jeint. Nadbem er an ben Feldzügen in Deutfchland 1744 und 1742 
theilgenommen, ‚folgte er im nächften Jahre dem Regimente auf ben italienifchen 
Kriegsſchauplab, mo er 1743 Lieutenant war und 1748 als GapitänsLientenant der 
Leib:Compagnie ung begegnet. Nach bem Friedensſchluſſe 1748 mit dem Regimente 
nad; Ungarn marfchirt, war er bort 1751 Hauptmann und Commanbant einer 
eigenen Gompagnie. —A re 1756 ſtieg zum Major auf und rüdte in biefer 
Eigenfchaft beim Ausbrude des Siebenjährigen ieges in's Selb. 1757 focht er mit 
Een in der Koliner Schlacht Fwobei er lacht verwundet wurde, unb folgte 
im Oftober dieſes Jahres dem Habbid’Ihen Streifzuge nad Berlin. Im Frühjahr 
1758 Oberſtlieutenant geworden, nahm er mit dem Regimente an ben üb: gen id⸗ 
zügen des Siebenjährigen Krieges Theil. Bei ber unterm 19. Januar 1771 erfol⸗ 
genden Beförderung bes Oberſien Freiherrn von Berlichingen zum Generab Major, 
erhielt von Ritterftein in feiner bisherigen Charge die Führung des Regiments über: 
tragen, beſchloß aber bereits am 3. April diefes Jahres feine irdiſche Laufbahn. 
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erhielt daher Befehl zur Marſchbereitſchaft und in Verbindung damit 
erfolgte im Offizieröcorps ein größeres Avancement. 

April befam es die Beltimmung, mit Voghera-Küraſſieren 
nad dem Banat abzurüden, mas jedoch, aus dem Späteren zu ſchließen, 
widerrufen worden zu fein fcheint, da bie fraglichen Regimenter, welche 
offenbar eine Brigade bildeten, Dun DePiege higen Befehl vom 3. 
Mai angemiefen wurden, fogleih für bie Dauer eines Monats ein 
Tager zu beziehen und dort die neue Eintheilung der Cavallerie (fiehe 
A770) durchzuführen. 

Erft Anfangs ober gegen Mitte Juni dürften bie beiden Negimenter 
nad dem Banat abmarſchirt fein‘), mo fie unter Zutheilung von 
Potsdagty-Küraffieren die Brigade des GM. Prinzen Naſſau⸗Uſingen 
formirten und während de3 Sommers campirten. Im September fand 
das Regiment Savoyen in einem Eyercirlager bei Lugos. 

zu Die der oben erwähnten abwartenden Haltung Oeſterreichs 
pissen ih die Verhältniffe nicht bis zu einer Kriegserflärung gegen 
Rußland zu, fo daß dag Regiment Savoyen im Herbfte Quartiere 
im Banat bezog, wohl hoͤchſt wahrſcheinlich dieſelbe Dislocation, welche 
für das Frühjahr 1772 nachgewieſen ift, nämlih: Stab und Oberit- 
Divifion in Lugos, die Oberftlientenants -Divifion zu Caranſebes und 
die Major-Divifion in Rekas (2 Meilen öftlih ZTemeswar) ?). 

Ein Commando des Regiments befand fih, wahrjgeinlih unter 
Führung des hier zum Major befärberten Hauptmannz von Audritzky, 
im Verlaufe de8 Sommers (beftimmt während des Monats Juli) in 
dem von FML. Grafen Noftig befehligten Cavallerielager bei Minfen: 
dorf (Umgegend von Wien), weldes den Zweck Hatte, in ber Reiterei 
gleihförmige Grundfäge hinſichtlich der Einführung der neuen Regle- 
ments, der Augrüftung 2c. herbeizuführen. 

Für die Ausrücungen der Cavallerie zu Fuß wurde in biefem 
Sabre das Infanterie-⸗Exercir⸗Reglement eingeführt. 

Nachdem fi bisher die Neiterei durch eigene Werbung ergänzt, 
Hatte nunmehr, abgejehen von den Hufaren, deren Complettirung aus 
den Ergänzungäbezirken der deutſchen Infanterie oder aus den Regi— 
mentern ber letzteren felbft ftattzufinden. 


1772. 


Die in den Tagen vom 21. bis 25. Mai abgehaltene Mufterung fand 
das Regiment mit bem Stab und der Oberft-Divifion in Lugos, die Oberft- 
lieutenant3-Divifion in Caranſebes und die Major3-Divijion in Rekas. 


3) Die in den Hoftriegsraths-Protokollen regiftrirte Meldung des ungarifchen 
Generalcommandos über ben Abmarſch beider Negimenter ift vom 11. Juni datirt. 

%) In ben Softriegeratpe-Protofotien findet fi vermerkt, daß dem Negimente 
in diefem abe die Standarten gbgenommen, und fpäter wieber zurüdgegeben wurden. 
Ob bie dlaſſung dieſer Kg hen in Anbetracht des erfolgenden Ausmarſches 
erfolgte, ober aber mit ber in Geltung tretenden Beſtimmung in Verbindung fteht, 
weldhet zufolge nur noch jede Divifion eine Standarte zu führen, Täßt ſich bei den 
bürftigen Nachrichten nicht entſcheiden. 
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Die auf Grundlage der Theilung Polens erzielte Einigung zwiſchen 
Defterreih, Rußland und Preußen hatte die Gefahr eines Kriegsaus⸗ 
beugen zwifchen ben beiden erfteren Mächten volltommen befeitigt, ob⸗ 
wohl der Kampf gegen die Türkei feinen Fortgang nahm und bis 1774 
mwährte. Das Regiment Savoyen verblieb daher in feinen Banater 
Quartieren, wobei es u. a. bie Weifung erhielt, die von den Dienft- 
dferben geworfenen Füllen an die deuiſchen Anfiebler in Pancjova 
abzugeben. 

Das Regiment Hatte in biefem Jahre den Verluſt feines lang⸗ 
jährigen Inhabers, des FM. Grafen von Aspremont⸗Lynden zu beflagen, 
welcher am 14. Auguft in Wien verfchieb, 


erdinand Karl Graf von Aspremont:Lynden, Freiherr 
von Froidecour, erblidte das Licht der Welt 1690 auf dem Schlofie 
Aroibecoun, im Lüttich’fchen. Seine Eltern waren Graf Franz Karl, 
jouverneur und Erb-Haut-Foreftier des Marguifat Frandimont, und 
bie Gräfin Franziska, Tochter des Grafen Ferdinand von Aspremont⸗ 
Kunden und von Clifabeth, geb. Gräfin von Fürſtenberg- Heiligenberg. 
Graf Ferdinand eröffnete feine militäriie Laufbahn in der nieberlän- 
diſchen Armee, wurde am 3. Januar 1708 Lieutenant im Dragoner⸗ 
Negimente Graf van der Duyn, 1712 Adjutant des Generals Grafen 
Tilly und ftieg 1714 zum Hauptmann im ngtagoner-Reglmente Herzog 
Ernſt Friedrich von Sachſen auf. Den holländiſchen Dienft quittirenb, 
trat er gemäß Beftallung vom 31. Oktober 1722 in bie öfterreichtiche 
Armee und wurde al3 Generalabjutant ad honores vorläufig one Ans 
ftelung übernommen. Qermöge Beftallung vom 4. Januar 4724 erhielt 
Graf Aspremont=Lynden den Oberftlieutenants - Charakter und wurde 
gegen Ende 1727 in diefer Eigenfhaft beim Dragoner-Regimente Sa⸗ 
voyen in bie Wirklichkeit gebracht, zu deſſen Oberft und Commanbanten 
er im Mai 4733 aufſtieg. Er führte das Regiment in ben ziemlich 
Yhatenlofen Feldzügen am Rheine 1734 und 1735, ſowie im Herbfte des 
legteren Jahres auf dem Zuge nad} ver Mofel. Nachdem Graf Aspremont- 
Lynden bereits im man, 4135 den Charakter ald General Major (Rang 
vom 28. Februar 1734) unter Belaſſung im Regiments « Commando 
verliehen, beziehungsmeife reſervirt erhalten, wurde ihm bie Auszeichnung 
zu Theil, vermöge Laiferlichen Patent? vom 12. Januar 1737 zum In= 
haber des damals noch von ihm geführten, feit bem Tode des Prinzen 
Eugen vacanten Regiments ernannt zu werben, 

Demnädft als General:Major in die Wirklichkeit getreten, führte 
er in den ZTürkenkriegen 1737 und 1738 bei der Hauptarmee eine Ca— 
valleriebrigabe, welche im erfteren diefer Feldzüge aus den Negimentern 
Palffy⸗ rinbraudt-⸗ und Cordova⸗Küraſſieren, ſowie Althann-Dra⸗ 
gonern beſtand, im letzteren Jahre dagegen von den Dragoner⸗Regimentern 
Khevenhüller und Batthiany gebildet wurde. 

Bei der am 19. März 1741 flattgefunbenen Promotion zum Feld- 
marſchall⸗Lieutenant beförbert, rief ber dſierreichiſche Erbfolgesftrieg den 
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Grafen —E in s Feld. Der den Befehlen des Großherzogs von 
Tostana unterjtellten Armee in Böhmen zugetheilt, war er bafelbft im 
November 1741 mit ber Sübrung der Cavalleriebrigaden Kalfreuter 
(St. Ignon⸗ und Hohenemb3-Küraffiere) und Prinz von Zweibrüden- 
Birkenfeld (Sorbova-Küraffiere und Philibert:Dragoner) beauftragt: Auch 
das Jahr 1742 ſah ihn bei der Armee in Böhmen, wo feine Diviſion 
aus den Brigaden Przichowsky (Hohenzollern = Küraffiere und nr 
Dragoner) und Gelhay (St. Ignon= und Hohenemb3-Küraffiere) beitand. 
Nachdem ihm bei ber Ende September eintretenden neuen Schlachtord⸗ 
nung nur bie Küraffierbrigabe Bentheim (die Regimenter Cordova und 
Potsdatzky) unterftellt worden war, folgte er im Herbfte der Armee nad) 
Baiern und überwinterte mit feiner Divifion (welcher damals auch Sa⸗ 
voyen=Dragoner zugetheilt) im Innviertel. 

Während über feine Thätigkeit 1743 weitere Nachrichten mangeln, 
begegnet una Graf Aspremont⸗Lynden 1744 bei ver Taiferlichen Armee, 
welde im Kirchenſtaate gegen die verbündeten Spanier und Neapolitaner 
operirte'). Auch während der Feldzüge 1745 und 1746 in Stalien 
thätig, erwarb er ſich während bes letzieren Feldzugs (in welchem feine 

ivifion aus den Dragoner-Regimentern Savoyen und Kohary, 
fowie Portugal:Küraffieren beitand) in der Schlacht von Piacenza am 
16. Juni hohe Verbienfte. ALS der rechte Flügel der Kaiferlihen vor 
den mit Mebermadt andringenden Spaniern weichen mußte, ftürzte fich 
FMEL. Graf Aspremont-Lynden mit 2 Escadronen Savoyen-Dragoner 
unb 200 Balayra-Dragonern (ſ. S. 336) auf den Feind und warf ihn 
in glängender Attake zurück, wodurch bie öͤſterreichiſche Infanterie Zeit 
gewann, von neuem Fuß zu fallen. Auch einen zweiten Angriff des 
mittlerweile verftärkten Gegners brachte er mit feiner Reiterei zum 
Scheitern und gewann damit einen weſentlichen Antheil an dem fieg- 
reihen Ausgange jenes Tages. 

Bald nad) diefer glänzenden Waffenthat traf feine inzwifchen unterm 
26. Juni vollaogene Genenmung zum General der Gavallerie (Rang 
vom 14. Juni 1745) ein, in welcher Eigenfhaft er 1747, während die 
Öfterreihiiche Hauptmacht Genua belagerte, die bei Buffalora in ber Po- 
Ebene verbleibenden 9 Cavallerie-Regimenter befehligte. 

Während der folgenden Friedenzzeit wurde Graf Aspremont-Lyn: 
den im September 1753 zum Commanbirenden in Stalien ernannt. 
1754 'ehrte ihn das Wohlmollen des Monarchen durd die Verleihung 
ber Gelbmarfgane- Bürhe (Patent vom 12. Juli). Nachdem er bei der 
1763 erfolgten Promotion den Orden vom Goldenen Vließ verliehen 
erhalten, wurbe er mit 1. Januar 1764 zum Hauptmann ber adeligen 
Arcieren:Leibgarbe ernannt und beſchloß in biefer Stellung am 14. Auguft 
1772 zu Wien fein Leben. 

Graf Aspremont-Lynden welcher auch die Würbe eines K. K. Käm— 


Pl Am 20. März diefes Jahres erhielt er in feinem Vaterlande bie bereits 
vom Vater befleidete Zürde eines Gouverneurs und Haut: Foreflier des Marquifat 
Franchimont, welde er bis 15. Februar 1763 inne hatte, 
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merers befleibete, mar breimal vermählt: in erſter Ehe mit Maria 
Therefia Gräfin Efterhacy-Galantha, in zweiter mit Anna Gräfin von 
Noftig und zulegt mit einer Gräfin Batthiany (der Schweſter bes 
Bann „> Erzbiſchofs von Wien), ohne jedoch Nachtommen zu 
interlafjen. ') — 


1773. 


Mittelft allerhögfter Entſchließung vom 1. Mai 
mwurbe das bi3 dahin vacante Regiment bem EM. Karl 
Grafen von Ridecourt:Ney verliehen. 

Durch gleichzeitiged Reſcript erfolgte die Ernennung bes biäher 
mit der Führung be Regiments beauftragten Oberftlieutenants Freiherr 
von Lilien zum Oberft und Commandanten von St. Ignon-Dragoner ?). 
Die kaiſerliche Entfäliegung vom 22. Juni berief dagegen ben damals 
erft 28 Jahre alten Oberitlieutenant Grafen ‚Buguon von Batthiany⸗ 
Dragoner unter Beförberung zum Oberft an die Spige des Regiments 

avoyen. 


) Dur; die Güte ber Gräflih. Aspremont-Lynben’fdhen Familie erfreut ſich 
das Regiment bes Beſitzes einer Pbotographifigen Copie des auf Schloß Haltinnes 
bei Namur vorhandenen Bilbniffes diejes feines Inhabers. 

2) Zofeph Karl Freiberr von Lilien, geboren 1743, hatte ben 1776 vers 
Rorbenen Freiherrn Johann Michael, welder die Würde eines GeneralsIntendanten 
der Reihspoften und eines Geheimen Rath befleidete, zum Vater; feine Mutter war 
die Srelin Chrting, 96. von Sad. Yür 1762 als aggregirter Hauptmann beim 
Dragoner:Regimente Savo yen nachgewleſen, wurde er im Mai bi ef Jahres bem 
gen Oberſchlefien operiren! TMEL, Freiherrn von Bed zugetheilt, in welder 

ienftesverwenbung er ſich mehrfach auszeichnet. Befonders am 31. Juli volführte 
er mit 30 Reitern ben ebenfo fühnen, als glüdlichen Ueberfal auf eine preußiſche 
Huſaren⸗ Escadron bei Rauden (ſ. S.472). Gelegentlich der Wegnahme der Kleutiher 
Höhen (bei Reichenbach) am 16. Auguft that er fi) abermals durch feine Tapferkeit 
— und verlor ein Pferd unterm Leibe. Nach feiner am 28. Februar 1767 er⸗ 
folgten Beförderung zum Major, vermählte ſich Freihert von Lilien 1770 mit Antonie 
von Overy, welche Ehe jedoch Finderlos blieb. Durch die Faiferliche Entſchließung 
vom 20. April 1771 zum Oberfilieutenant und damit zum Commanbanten bes Re—⸗ 
ginemis Savoyen ermannt, befleidete er biefe Stellung, bis er mit feiner unterm 
. Mat 1773 erfolgenden Beförderung zum Oberft an bie Spite bes Dragonerstes 
giments St, Ignon berufen wurde, Belen Commando er 1777 mit jenem bes Kü⸗ 
taffier:Regiments arherion Marimilian vertaufghte. Während des ziemlich thatenlofen 
Baleriſchen Erbfolger Ari ges fand iherr von Lifien mit dem legteren Regimente 
bei der Hauptarmee in Böhmen. 1783 flieg er zum General-:Major auf und wurde 
1785 durch die Ernennung zum 2. Inhaber bes Dragoner-Regiment® Erzherzog Joſeph 
Gebt Nr. 9) ausgezeichnet. Der 1788 auebrecdende Zürfenfrieg rief auch ben General 
wieber in's Feld, indem er bei ber gan Belgrad aufgeftellten Hauptarmee ein Bris 
gade⸗Commando erhielt. Als die letziere im Auguft gegen Lugos operitte, nahm er 
mit 2 Bataillonen und 3 Escadronen bei Pancfova zum Schupe biefer Gegend Stel: 
Tung. Während des Feldzuges 1789 befand er ſich gleichfaNe bei ber Hauptarmee 
als Führer der aus den Regimentern Zezfchwig-Küraffiere und Erzherzog Joſeph- 
Dragoner beftehenden Brigade unb war mit derfelben bei ber Belagerung von Belgrad. 
Nachdem er 1790 die Würde eines Feldmarſchall⸗Lieutenants erhalten, bey egnet er 
uns 1796 als Berpflegungs = Infpector bei der Rheinarmee umd war im iA [genden 
Jahre K. KR. und ReichsGeneral-Kriegscommiſſär. 1801 zum General der Gavallerie 
ernannt, verſchied Freiherr von Lilien am 27. Februar 1810 zu Wien, 
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Zufolge der damit eingetretenen Apertur rüdte unterm 24. Juli 
Major Audritzky von Anders zum Oberftlieutenant, Hauptmann von 
Grandemange aber zum Major auf. 

Das Regiment erfcheint in der folgenden zerftreuten und zu manchen 
Mißlichteiten Anlaß gebenden Diglocation: 

Der Stab mit der Oberftlieutenants 1. Escadron in Lugos, 


die u 2. ” „ Saranfebes. 
„ Oberft 1.55 Cjatoos, 
no mm Verfech, 
„ Majors 1 mm WrBech, 


” ” 2. ” » Neu=Arab. 
Die Mufterung jümmtliher Escadronen fand am 25. Mai zu 
Lugos ftatt, woſelbſt das Regiment wahrfgeinlih zum Exerciren con⸗ 
centrirt geweſen zu fein ſcheint. 
Daſſelbe gad in diefem Jahre feine alten Standarten ab und erhielt 
an deren Stelle neue verliehen. 
Die Dragener -Hauptleute murben von jest an durchgängig als 
Nittmeifter bezeichnet, und zwar foldhe erfter Claſſe als Premier-, jene 
der zweiten Ciaſſe ala Second-Ritimeifter. 


1774. 


Auch während dieſes Jahres blieb die vorerwähnte zerſtreute Dis⸗ 
Tocation beftehen. Die Mufterung des gefammten Regiments erfolgte 
u Cſakova, woraus zu folgern fein dürfte, daß es wiederum zur 
Eereitgeit zufammengezogen worden war. 


1775. 


Die theilweife ungefunde Lage der Banater Stationen gab in 
fanitarifcher Beziehung zu vielfachen Klagen Veranlaffung, jo daß das 
Regiment um die Verlegung in eine andere Gegend nachzuſuchen ſich 
veranlaßt fah, einem Antrage, dem jedoch vorerft Feine Folge gegeben 
werben follte. Die Dislocation war bie nämliche, wie früher, nur daß 
der Stab im Mai zu Cſakova ale. Die Mufterung fand vom 
3. bis 8. Mai diviſionsweiſe in Cſakova, Lugos und Neu:-Arad ftatt !). 

Im Juli erging der Befehl zur Auflöfung von 4 Küraſſier-, 1 
Dragoner: und 2 Hufaren:Regimentern, wogegen die übrigen Cavallerie- 
Regimenter fih auf den normirten Kriegafuß, mit 6 Supernumerären 
bei jeber Eöcadron, zu ſetzen, jo daß ber complette Stand eines Dra- 
goner⸗Regiments mit Einſchluß ber Weberzähligen 906 Mann betragen 


3) In den ‚Boftriegeratge-Brotatollen von 1774 findet fi ein Aviſo regiftrirt, 
welches bei der für die Monate Auguft oder September 1775 nad dem Banat pro⸗ 
jectirten Reife des Raifers Zofeph die Befigtigung des bei Tugos oder Arab zu cons 
centrirenden Regiments in Ausfiht nahm, Ob diefer Plan zur Ausführung gelangte, 
AR wegen mangelnder Nachrichten nicht aufzuhellen. 
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jollte. Das Regiment Savoyen hatte Ende März, vor Erlaß diefer 
jerfügung, eine te Stärke von 651 Mann. 

Bon dem aufgelöften Küraffier-Megimente Potsdatzky wurde, laut 
hofkriegsraͤthlichen Aez vom 17, Juli, der Major d'Ardenna anher 
eingeteilt, an Stelle des in den Ruheſtand tretenden Majors von 
Grandemange, 


1776. 


In diefem Jahre begegnet uns zur Zeit der vom 1. bis 7. Mai 
diviſionsweiſe ftattfindenden Mufterung ber Stab wiederum in Lugos. 
wiſchen der Oberft- und ber Oberftlieutenants-Divifion hatte feither 
ein geaenfeitiger Quartierwechſel ftattgefunden, indem nunmehr ſtatio⸗ 
nirten die Oberft 1. Escabron in Caranfebes und die 2. zu Lugos, die 
Oberftlieutenant 1. aber in Cſakova und bie 2. zu Verſecz. Nach 
ihren im Srübjahr 1777 zulegt innegehabten Stationen zu Ytiegen, 
hat auch die Majorsbivifion im weiteren Verlaufe des Jahres inner⸗ 
halb ihres Bezirks einen Quartierwechſel erfahren, indem die 1. Esca— 
dron nach Uj⸗Poes, die 2. aber nad) Klein= Sit. Miflos kam. 

Die Cavallerie - Regimenter hatten bisher durch eigene Bejdäler 
ihre Stuten decken laſſen und die groarfenen Füllen aufgezogen. Vermöge 
eftriegerätsfichen Erlaſſes vom 3. Auguft wurde dieſe Inſtitution mit 

v Beitimmung aufgehoben, die braudbaren Beſchälhengſte (devem 
Savoyen-Dragoner damald noch zwei hatte) gegen ein Entgelt an 
die Lanbeögeftüte zu überlaffen, die vorhandenen Fohlen aber, g weit 
fie als tauglich befunden, zur Aufzucht zu behalten, wogegen in Zus 
kunft die Pferde nur durch Antaus zu beſchaffen. 

Die bisher übliche Haartracht mit Locken kam bei der Mannſchaft 
in Wegfall und trat an deren Stelle die Frifur mit Puber und 
Schmiere nebft einem kurzen Zopf. 


A177. 


Das Regiment war durch feine ungünftigen Banater Stationen 
in fo mißliche Verhältnifie gerathen, daß deſſen Verlegung zur Erholung 
nad Siebenbürgen angeorbnet wurde. Nachdem es in den Tagen vom 
21. bi8 26. April in Lugos (Stab und Oberftbivifion), Tſakova 
(Oberftlieutenantsbivifion) und Klein: Szt.: Miflos Majerzbivifion) 
die Mufterung paffirt, ruͤckte es ſogleich in feine neue Dislocation nad) 
Siebenbürgen ab. Wie aus den für das Jahr 1778 vorhandenen Nach- 
richten zu folgern, kamen der Stab und die Oberftbivifion nad Dees, 
bie Dalorsbioifion nad Szek und Baton. Weber die Stationen ber 
Oberftlieutenantsdivifion mangeln nähere Angaben, da biejelbe zu ber 
Zeit, aus welder die voranftehenden Daten ſtammen, bereit3 nach dem 

janate zurücgefehrt war. 

In Gemäßheit allerhödfter Entſchließung vom 19. April hatte das 
Regiment in Zukunft das bisher noch auf Schabrade und Mantelſack 
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getragene ſavoyiſche Wappen abzulegen und dafür den kaiſerlichen Adler 
und Namenszug anzunehmen. 

Die inneren Verhältnifje des Regiments zeigten zu jener Zeit 
feine erfreuliche Geftaltung und waren manderlei Mißſtände vorhan- 
den, für deren Auffommen die ebenfo zerftreute, als ſchlechte Banater 
Dislocation wohl nicht ohme weſentiichen Einfluß geweſen fein dürfte. 
Es erfolgte daher ein Wechſel im Negiments-Commando, indem der 
wegen des Klimas Tränfelnde Oberft Graf Buquoy mittelft Hoffriegs- 
väthlier Verordnung vom 26. November in gleicher Eigenichaft zu 
St. Ignon:Dragoner trandferirt wurde ) und an feiner Stelle Oberſt⸗ 
lieutenant Graf Orlick von Laziska von 2. Carabiniers-Regimente Erz: 
Kr Franz mit 15. December unter gleichzeitiger Beförderung zum 
Oberſt an die Spike des Regiments Savoyen trat. 

Major d’Arbenna mwurbe als Oberftlientenant zu Trautmanndborf- 
Küraffieren überfegt, wogegen unterm 24. December Rittmeifter Graf 
Strafjoldo zum Major aufrückte. 

Nachdem bereitd mehrere Dragoner:Regimenter zu Chevaurlegers 
umgeformt worden waren, wurde im November eine ſolche Ummand- 
lung aud für Savoyen in Ermägung arogen, ein befinitiver Ber 
ſchlüß aber vorläufig bis zu der im Mai 1778 ftattfindenden Muſte— 
rung ausgeſetzt. Das Project ſcheint eine feftere Geftaltung gewonnen 
u Haben, da das Regiment, wie aus dem fpäteren zu erjehen, augen- 
Ygeintie im Frühjahre 1778 bereit3 leichtere Siebenbürger Remonten 
überwielen erhalten hatte. Die definitive Meberfegung zu Chevaurlegers 


1) Leopold Adalbert Franz de Paula von Longueval Graf von Buquoy, 
geier de Yaur, einem uralten, glorreihen Gefchlechte entfproffen, wurde am 11. 
jecember 1744 in bem elterlichen Schloffe zu Srapen (bei Tabor, Böhmen) geboren. 
Er war ber dritte Sohn des am 10, Oftober 1767 + Grafen sam, Leopold, Kaifer- 
lien Geheimen Raths, Ritters bes Golbenen Vließes und Obriftburggrafen von 
Zöhmen, welder feit 31. Juli 1735 mit Gabriele Johanna Hermine, geb. Gräfin 
nopenborf, (+ 27. December 4790) vermäglt. Schon in früber Jugend eine lebhafte 
Nei sung für den Soldatenftaub befundend , ereguet uns Graf Leopold bereits in 
feinem 17. Jahre bei dem Infanterie = Regimente Kolowrat, um * zu Batthiany⸗ 
Dragoner überfeßt zu werden, in deren Reihen er bis zum Oberftlieutenant aufftieg. 
Aus legterer Stellung dur die Falferliche Entſchließung vom 22. Juni 1773 zum 
Oberft des Dragoner:Regiments Savoyen berufen, erhielt er unterm 26. November 
1776, ba er ohnedies mit dem Einfluffe des ungefunden Banater Klimas zu fämpfen, 
das Commando des in ben Niederlanden garnifonirenden Dragoner:Regiments St. 
Ignon übertragen. Her vermählte cr fi am 30, April 1778 zu Gent mit Adelaide 
faria Tranqullline Thereſe Antolnette be Preubhomme d’Heilly, Vicomteffe be Nicus 
port. Auc, dort wieder von ſchweter Kranfheit befallen, zwang ihn fein ieidender 
juſtand, 1779 den Militärdienft zu quittiren, um dann als dienftthuender Kammer 
bei dem Gouverneur der Niederlande, Herzog Albert von Sachſen-Teſchen, und 
beffen Gemahfin, ber Graperiogin Maria Chriftina, zu fungiren. Fortgefept Eränfelnd, 
fehrte Graf Buquoy eh bald in fein böhmifches Vaterland zurüd und führte hier 
in Gragen ein den Wiffenfchaften gewibmetes Leben, bis ihn bafelbft am 18. Juli 
1795 der Tod von feinen Leiden erlöfte. Außer feiner 1830 in Padua verftorbenen 
Wittwe hinterließ er eine Tochter Pauline, fpätere Gräfin Kaunig (} 1801), und 
nei Söhne, von neigen Georg Kuguf (4 1851), der Vater des jehigen Befipers 
vu „gehmifcen Familiengüter iR, während Graf Ludwig Ernft bereits 1834 ver« 

ſorben. 
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ſollte jedoch unter den mittlerweile eintretenden kriegeriſchen Ereigniſſen 
nicht erfolgen. 


XXII. 


Ber baieriſche Erbſolgtkrieg 1778 und 1779, 
A778. 


Am 30, December 1777 war ver Kurfürjt von Baiern, Mari 
milian So II., kinderlos geftorben. Aus verwandtſchaftlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen früherer Zeit zum Miterben berufen, beanſpruchie bie Kaiſerin 
Maria Thereſia Niederbaiern und fehritt in Uebereinftimmung mit dem 
näcjften Haupterben, dem Kurfürften von ber Pfalz, zur Occupation 
des Landes. Der gleichfalls miterbbereditigte Herzog von Zweibrüden 
proteftirte jeboh auf Preußen Anregung gegen biefes Abkommen, 
woraus bie legtere Macht nunmehr Veranlafjung nahm, von Defter- 
reich die Zurücgabe jenes bereits in Beſitz genommenen Gebiets zu 
fordern, Schon im Januar 1778, noch während die Verhandlungen 
im Gange waren, begann Preußen feine Rüftungen, und Anfangs 
April zog es in Schleſien eine Armee gegen Böhmen zufammen, mähe 
rend zugleich eine andere Heeresgruppe gegen Sachſen in Bereitſchaft 
gelte murbe. Auch Oefterreih mußte unter ſolchen Umftänben darauf 

jebacht nehmen, fi zum Kampfe zu rüften. Die Eoncentrirung einer 
großen Streitmaht in Böhmen und Mähren warb baher vorbereitet 
und bis 40. April ale Urlauber zu ihren Regimentern einberufen. 

Bei den im Mär getroffenen einleitenden Maßregeln erhielt das 
Dragoner- Regiment Savoyen zunädft die Beitimmung, zu dem in 
Ungarn aufzuftelfenden Corps zu ftoßen. Es war in biefem Falle die 
Abſicht, wie das unterm 13. März vom Hofkriegsrathe an das General: 
Commanbo zu Temeswar gerichtete Schreiben darlegt bei_ben jene 
Truppenanfammlung vorbereitenden Bewegungen eine Divifion Savoyen 
aud in den Banat zu verlegen. 

Die im April entworfene Schlahtorbnung für die bei Leutomifchl 
(in Böhmen) projectirte Aufftellung eines Intermebiär-Eorps befignirte 
bagegen dad Regiment zu biefer Heeregruppe. Allein keine von ben 
beiden Beftimmungen gelangte zum Vollzuge; vielmehr blieb e8 Sa⸗ 
voyen=Dragoner beſchieden, vorläufig nod in Siebenbürgen außzu- 





rren. 

Dagegen ſtellte im weiteren Verlaufe auch das Dragoner-Regiment 
Savoyen, dem 1770 ergangenen Organifationzftatut gemäß, eine 
befondere Reſerve⸗ (Depot:) Escadron auf‘). 


1) Der Zeitpunkt ihrer Errichtung läßt fi nicht näher beflinnmen. Wie ein 
an den Hoffriegerath erftatteter Bericht vom 19. Mai meldet, war bamals bie für 
die Escadron erforderliche Montur verabfolgt worden. 
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Am 5. Juli überſchritt das im Glagifchen concentrirte preußische 
gu unter Führung feines Königs Friedrich bei Nachod die böhmiſche 
renze und drang bis in bie end von Königgräg vor, um bier 
jegenüber der dort aufgeftellten Sterreiöiiöen Hauptarmee ein feites 
ger zu beziehen. Obwohl Anfangs Auguft aud die von des Königs 
Bruber Heinrich befehligte Armee im Vereine mit den Sachſen über 
Dresden nad) Böhmen z0g und bis Niemes ruͤckte, jo beſchraͤnkten ſich 
doch die beiberfeitigen Heere auf eine beobachtende Haltung und Meine 
Gefechte ihrer Vortruppen. Gleichzeitig war zum Schutze von Mähren 
ein oͤſterreichiſches Corps unter FMEL Marquis Botta Hinter dem 
Mora Fluſſe zwilhen Zägernborf und Sternberg aufgeftellt, gegen 
welches die preußifchen Generale von Werner und Stutterheim operirten.“ 
Wahrſcheinlich in Anbetracht des damals u erwartenden Vormarſches 
der in Schlefien verfammelten preußifchen Streitmadt erging unterm 
30. Juni der Befehl an das Dragoner-Regiment Savoyen, nad 
dem Trentſchiner Komitate aufgubreihen, momit die Weifung verbunden 
war, auf feinen deutſchen Pferden auszurücen, die ſchon empfangenen 
Siebenbürger Nemonten aber an die Chevauzlegerd und Hufaren ab⸗ 
zugeben. Die ſchon in der Einleitung begriffen geweſene Ummandlung 
u Chevaurleger3 wurde foldermaßen wieder rücgängig gemadt. Das 
sgiment war für den fraglichen Marſch unter das Commando bes 
GM. Freiherrn von Schilling (von ber Infanterie) gefett. Allein 
auch dieſes Mal follte daſſelbe nicht zur Ausrückung & angen, ba be 
reits unterm 2. Juli der Gegenbefehl zum Stehenbleiben des Regi— 
ments erging. 

Nur die Oberftlieutenantsbivifion hatte inzwiſchen Siebenbürgen 
verlafien und war nad dem Banat gerüdt, um bier in Lugos und 
Neu:Arab diglocirt zu werben. Ob diefe Bewegung ſchon in Gemäß: 
heit des oben erwähnten hofkriegsräthlichen Schreibens vom 13. März 
ober in Folge bed bemnädjft widerrufenen Befehls vom 30. Juni ges 
ſchah, laͤßt fi bei Mangelhaftigfeit der vorhandenen Quellen nicht 
entſcheiden. 

Dermaßen mehrfach enttäufcht, ſollte das Regiment endlich in der 
zweiten Hälfte des Juli die Befriedigung haben, zum Ausmarſche zu 
gelangen, indem e3 den Befehl erhielt, vorläufig nad; Cſarcza im Tren⸗ 
tichiner Komitate (ſüdlich vom Jablunka- Paſſe und nächft ber maͤhri⸗ 
vn Grenze) zu rüden, um bafelbft feiner meiteren Verwendung zu 

jarren. 

Während die Oberftlieutenantsbivifion im Banat, wurden bie 
Oberſt⸗ und Majorsdivifion in Dees (und wohl auch Umgegenb) con⸗ 
eentrirt, um daſelbſt am 22. Zuli die Mufterung zu paljiren. Die 
Gefammtftärke des Regiments belief ſich zu diefem Zeitpunfte auf 1170 
Mann und 1220 Pferde '). 


4) Das namentliche Verzeichniß des Dffiziercorps aus jener Zeit ſiehe unter 
Beilage XVL. Ki 
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Die bereits im Banat liegende Oberſtlieutenantsdiviſion brach 
zufolge obigen Befehls am 25. Juli von dort auf. Die Majorsdiviſion 
fette fich dagegen ben 1. Auguft von Dees aus in Bewegung, von wo 
ihr am 4. die Oberftbivifion Pte Da der Marſch der beiden Iegteren 
Divifionen zunaͤchſt über Zfibo und Margitta (era Großwardein) 
angeordnet mar, fo dürften biefelben, au8 jener Direction und bem 
vorgefehenen, Beftimmungsorte zu folgern, über Debreczin und Erlau 
nad dem Trentſchiner Komitate weiter gerüct fein. Die dortige Anz 
kunft der vorausgehenden Oberftlieutenantsbivifion war für den 25. 
ober 26. Auguft, bezüglich der anderen Divifionen dagegen beiläufig für 
den 29. dieſes Monats, bezw. 1. September in Ausſicht genommen. 

Die Reſerve-Escadron wurde in ber Salge gleichfalls Kon den 
Kriegsſchauplatz vorgezogen und ftand nachweisbar Anfangs November 
in Sopornya (Neutraer Komitat; ſüdlich Leopoldſtadt). 

Wegen eintretenden Mangels an Verpflegung fah fi) der Feind 
inbefjen Anfangs September zum Rüdzuge aus Böhmen nad Sachſen 
und Schleſien genöthigt. Die vom Könige Friedrich felbft geführte 
preußifche Armee bezog in letzterem Lande bei Schaglar ein Lager, aus 
welchem gegen Ende September der Erbprinz von Braunſchweig mit 
einem Corps auf Troppau entjendet wurde. Die am 30. jenes Monats 
dort erfolgende Ankunfi des Letzteren bewog den FML. Marquis Botta, 
welcher, zum Schutze von Mähren an der Mora aufgeftellt, nur über 
9 Bataillone und Escadronen verfügte, fih auf den Rüdzug zu 
begeben, da er einem Angriffe des Oberlegenen Erbpringen nicht ges 
wachen war. Am 1. Oftober von Heidepiltih abmarfchirt, vepliirte er 
fi in der Richtung auf Olmütz und bezog eine Stunde nordwärts 
von biefer Feitung, hinter Böhmijch-Lobenig und Sedlebzky, eine Lager: 
ftelung, um hier die Ankunft der aus Böhmen nad) Mähren in Mari 
gejegten Verftärfungen zu erwarten. Den Oberbefehl über die jomit 
ſich hier verfammelnde Streitmacht, melde ſchließlich auf mehr ala 
60,000 Mann anwuchs, erhielt FZM. Freiherr von Elirichshauſen, 
welder am 6. Oktober bei Olmüß eintraf und bamit fein Commando 
antrat. 

Auch das von Cfarcza herangezogene Dragoner- Regiment Sa = 
voyen befand ſich bei diefer Armee. Ob Baffelbe jedoch bereit im 
Verlaufe des Monats September zu dem damals bei Heibepiltih aufs 
geftellten Botta'ſchen Corps geſtoßen oder erft Anfangs Oftober zu ber - 
vor Olmüg ſich fammelnden Armee befehligt wurde, läßt fi wegen 
Mangelhaftigfeit der Acten nicht näher beftimmen. 

Die für letztere Streitmacht unterm 6. Oftober feftgeitellte neue 
Schlachtordnung verwies das Regiment (6 Escadronen) mit 4 Eäca- 
dronen Mobena»Chevaurlegerd (rebucirt), dem Dragoner = Regiment 
Würtemberg (jetzt Nr. 11), ferner je 2 Bataillonen Moltfe (Nr. E72 
Tillier (Nr. 14), Migazzi (aufgelöft) und Nugent (Nr. 56) in bie 
Brigade des GM. Baron Spleny, Divifion FML. Marquis Botta. 

Als mittlerweile die eriten Verftärkungen einzutreffen begannen, 
soncentrirte FZM. Freiherr von Ellrichshauſen feine Truppen in einem 
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Lager zwiſchen Olmütz und Sternberg, während preußiſcherſeits das 
Corps bes Erbprinzen von Braunfchweig feine Operationen von Troppau 
über Gräß bis Jakubſchowitz fortgefebt, bier aber jtehen geblieben war. 

Ohne die Ankunft fämmtlicher Verftärkungen abzuwarten, beſchloß 
der oͤſterreichiſche Obercommanbant, am 9. Oktober wieder bis zur 
Mora zorqugehen, 

Mit diefem Tage erfolgte zugleich eine neue Eintheilung der kaiſer⸗ 
lien Truppen. Die Dragoner Regimenter Savoyen und Würtem- 
Bern, ſowie Mobena = Chevauxlegers traten 1% der in der Divifion des 
FMEL. Baron Barca ftehenden reiten ge = Brigade des GM. Frei 
deren von Zezſchwitz über, welche im übrigen beitand aus den Dr. 
goner = Regimentern Toslana und Koburg (beide aufgelöft), 2 Es⸗ 
cadronen Eſterhacy⸗Huſaren (jet Nr. 3) und 1 Bataillon Siebenbürger 
Wallachiſche Grenzer. 

Wie beftimmt, trat die Öfterreichifche Armee am 9. den Vormarſch 
nad) der Mora an und nahm den folgenden Tag, ohne Wiberftand 
zu Finden an beren rechten Ufer auf der Linie Heidepiltich — Herzogs: 
walde — Bautſch Stellung. Nur in dem Gebiete jenſelis des Fluſſes 
ftieß man ohne nennenswerthe Gefechte auf feindliche Vortruppen. 

Das noch bei Jakubſchowitz verharrende preußiſche Corps zum 
NRüczuge zu nöthigen, ſchob %8' eiherr von Ellrichshauſen feine 
Avantgarde in der Richtung auf % gernbarf bis Groß-Herrlig vor, 
um bamit den Feind für feine Verbindungen mit Neife beforgt zu 
machen. Indeſſen replirte fi ver Erbprinz von Braunſchweig gleich 
eitig über Troppau Hinter die Oppa und verlegte feine Truppen da— 
km in Cantonnements. 

Nach diefer retrograben Bewegung des Feinde und bei dem ein- 
geiretenen üblen Wetter Tieß ber äfterreichiihe Oberbefehlshaber am 

1. Oltober dad Groß feiner Armee hinter der Mora ebenfalls Quar⸗ 
tiere beziehen, wobei dad noch im der Brigade Zezſchwitz befindliche 
Regiment Savoyen in Altftabt, Zeiske, Wollmerdorf und Umgegenb 
Unterkunft fand, ohne jedoch Hier lange Ruhe gentegen zu follen. 

In Solge der Anfammlung diefer bebeutenben öſterreichiſchen 
Streitmadht in Mähren hatte auch der König von Preußen weitere 
Truppen nad Oberſchleſien in Marſch geſetzt und begab ſich ſpäter 
perjönlid dahin. In Zägerndorf angefommen, ertheilte er dem Erb- 
qeingen von Braunſghweig ben Befehl, mit 3 Bataillonen und 5 Reiter- 

egimentern das Öfterreichif—he Detachement bed GM. Sedberem von 
Mitromsty anzugreifen, welcher mit 12 Batailonen und 2 Edcabronen 
gu Dedung des Teſchener Gebiets nah Polniſch⸗Oſtrau entfendet wor⸗ 

war und aus ber Gegend von Ratibor ftarfe Lieferungen einzog. 

Als man im Öfterreihiihen Hauptquartiere die beftimmte Nachricht 
erhielt, daß der Erbprinz am 27. Oftober von Troppau oſtwaͤrts ge- 
rüct, glaubte man nit nur einen Angriff auf das Detachement Mi: 
trowstky, fondern moͤglicherweiſe aud eine feinblie Unternehmung 
gegen da8 wegen feines Salzwerkes wichtige Wiliczfa in Ermägung 
ziehen zu müffen. Es wurde daher am 28. der GM. Freiherr von 
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ſchwitz mit den Dragoner-Regimentern Savoyen und Coburg, ger 
Hang einem Bataillon Infanterie, zur Verſtärkung jenes Delache⸗ 
ments in Marſch gejegt. 

Als an diefem Lage der Erbprinz bis Oberberg vorrüdte, zog 
fh GM. Freiherr von Mitrowsky bis Kotzobenz bei Tefchen zurüd. 
Der Feind palfirte zwar ben 29. bie Oder, repliirte ſich aber ſchon 
nädjften Tags wieder auf Troppau. Das vorerwähnte Öferveiciiche 
Detachement konnte fomit ungeftört bei Teichen verharren, mo . 
Freiherr von Zerfäwig mit den Dragoner-Regimentern Savoyen und 
Würtemderg zu demfelben flieg. Da hier vorläufig feine Gefahr mehr 
drohte, bezog, gleich den übrigen Truppen, das in feinem biöherigen 
Brigabeverbande verbleibende Dragoner-Regiment Savoyen Quartiere 
in Mifte und Umgegend (weſtlich Teſchen) '). 

Mit dem Commando der jegt in dieſem Gebiete befindlichen Truppen 
wurde gleichzeitig der FIRL. Graf Almafy beauftragt, welder am 23. 
November in Teſchen eintraf. 

Nachdem auf preußiſcher Seite die Truppen im November Winter- 
quartieve bezogen und bie yeindfeligfeiten ih nur auf Borpoftengefechte 
befchräntten, wurde Ende ember auch die oͤſterreichiſche Armee hinter 
dem Schuge eine ſtarken Cordons in eine ausgedehnte Diälocation 
verlegt ?). 

Das Drogoner-Regiment Savoyen verblieb bei der zu jener vor= 
geichobenen Poftirung beftimmten Divifion Barco (deren Stabzquartier 
u Wagftabt), in melder es mit Toskana- Dragoner (rebucirt) und 
* Bataillonen Lacy Giegt Nr. 22) zur Brigade des GM. Grafen 
Griſoni vereinigt wurbe °). 

In die Winterquartiere gerüct, lag dad Regiment Savoyen im 
Januar 1779 mit 2 Divifionen in Freiberg, Miſtek und Umgegend, 
1 Divifion aber in Proslowig (bei Mähriſch-Oſtrau) *). 


A) Das zur Brigade gehörige Dragoner- Regiment Coburg Fam nad; Tefchen. 

) Wegen Kränfligfeit übergab FZM. Freihert von Elltihshaufen das Come 
mando ber Armee in Mähren am 7. December dem ©. d. G. Freiheren von Schadmin, 
fehrte aber bereit den 4. Januar 4779 auf feinen Poften zurüd. 

®) Nach einem beiden Feldacten befindlichen Dielocations-Entwurfe für Januar 
4779 folte das Regiment nad Mährifh- und Rolnifh-Ofrau, mit 1 Escadren in 
Oberberg, verlegt werden. Verfaſſer folgte aber bei obiger Angabe der „Consig- 
nation“ des vom Glagifhen egen Möprifgr-Oftrau gezogenen Cordons beffen 
Duartierangabe auch durch die [a teren Nachrichten Beftätigung findet, 

*) Bei ben Felbacten findet ſich unter Monat December ein Verzeichniß ber 
Dinterpofirung in Böhmen und Mähren, welder zufolge gene Angabe der Dis: 
Tocation) das Regiment mit Würtemberg-Dragoner und VogherasKüraffieren bie 
Brigade bes EM. Grafen Rindsmaul in der Divifion Almafy unter dem ©. b. €. 
Grafen Emerid Cfterhach gebildet hätte, Diefe Life feheint nur Project geweſen 
und auch geblieben zu fein, benn Feine ber fpäteren Nachtichten gewähren einen Ans 
baltepunft dafür, daß ba® Regiment zu diefen Truppenverbänben in Beziehungen 
geftanden. Auch das fonft berartige Aenderungen aufführende ArmeesTagebuch ers 
wähnt jener Eintheilung nicht, 
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1779. 


Der Winter verging für das Negiment ruhig; nur in ber Gegend 
von Troppau hatten die beiberfeitigen Vortruppen öfters Scharmuͤtzel. 

Bereits im Februar 1779 griff für Savoyen-Dragoner unter 
Beibehalt ihrer Quartiere zu Freiberg 2c. eine neue Brigabe-Eintheilung 
in der Divifion Barco Pla, indem fie unter bie Befehle des GM. 
Prinzen von Hohenzollern⸗Hechingen traten, zu deſſen Truppen außerdem 
das Dragoner:Regiment Würtemberg (jegt Nr. 11) und 2 Bataillone 
Lothringen (Nr. A) gehörten. . 

Unter Rußlands und Frankreichs Vermittelung hatten ſich inzwi- 
ſchen die Friegführenden Mächte über die Frievens-Präliminarien geeinigt 
und wurbe demzufolge ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen, welder am . 
März bei beiden Heeren zur Publication gelangte. Da für den Zur 
fammentritt des Friedenscongreſſes Teſchen auserſehen worden mar, 
mußte dieſe Stadt von den oͤſterreichiſchen Truppen geräumt werben, 
womit in ben Tagen vom 7. bis 9. März eine neue Dislocation, 
beziehungsweiſe Eintheilung der zu bem dortigen Cordon gehörigen 
Regimenter erfolgte, 

Savoyen=Dragoner verblieben als einziges Negiment in ber 
wie bisher & Divifion Barco gehörigen Brigade Hohenzollern und 
erſcheinen Ende März in der Gegend von Freiberg folgendermaßen 
dislocirt: Stab und Oberft 2. Escabron in Parſchendorf, Oberft 1. zu 
Sebling; von der Oberftlieutefantsbivifion die 1. Escadron in Frifcho- 
witz, bie 2. in dee ; bie Majors 1. Escadron zu Klein-Olbersborf 
und die 2. in Groß: DVetteräwald. Am 29. März paffirte das Regi— 
ment in Parjchenborf die Mufterung. Die Reſerve-Escadron lag noch 
zu Sopornya !). 

Für den Fall der Fortfegung des Krieges erging Anfangs April 
die Beftimmung, daß da3 Regiment Savoyen mit Coburg:Dragoner 
in ber Drigabe Hohenzollern, Divifion FMEL. Graf Samuel Giulay, An—⸗ 
fangs April nad} der benachbarten Umgegend von Wagitabt abrüden und 
dafelbft in Stiebring, Boßdorf, Joſefsdorf, Laubias, Wollmersborf und 
Pohlanka Quartiere beziehen folltee Ob diefe Anorbnung zum Voll⸗ 
zuge gelangte, läßt fi nicht eruiven, ſcheint aber mit Rückſicht auf den 

origang der zu Teſchen geführten Verhandlungen weniger glaublich, 

die legteren am 13. Mai zum Abſchluſſe des Friedens führten, in 

welchem Oefterreich gegen das ihm cedirte Innvieriel auf feine ſonſtigen 
Anfprüde an die baieriſche Erbſchaft verzichtete. 

Mit der nunmehr erfolgenden Auflöfung der in Böhmen und 
Mähren aufgeftellten Streitmacht erhielt das Dragoner-Regiment Sa: 
voyen Anfangs Mai Marſchbefehi nad Siebenbürgen, um daſelbſt 
im Numero Szafz:Regen feine Friebensquartiere zu beziehen. 


1) Siehe das Verzeichniß der Offiziere von Ende März dieſes Jahres unter 
velate 
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Die bekanntlich in Sopornya geftandene Referve-&scabron gelangte 
ebenfal3 im Mai zur Auflöfung und wurde durch ihre Abgaben jede 
Feld⸗Escadron auf 164 berittene und 18 unberittene Gemeine gebrächt. 


XXIV. 


Bon 1780 bis 1787. 


1780, 


folge kaiſerlicher Entſchließung vom 24. Mai trat Oberftlieute- 
nant Aubrigky von Anders unter Verleihung des Charakter ala Oberft 
mit 4. Juli in den Ruheſtand. 

Die allerhöcfte Verfügung vom 6. Auguft ernannte an feiner 
Stelle ven Major Grafen Strafjoldo zum Oberftlieutenant und gleich 
zeitig den Rittmeifter Grafen Margheri zum Major. 

Während de Monats Augult ftand das Regiment in einem 
Epereirlager bei Side en. In der Einleitun u dem Besüglicen 
Lagerberichte bemerft der GM. von Baranyay bb ie Pferde des Res 
giments „etwas vom Fleiſch abgefallen“. . 

Bei der wegen Reduction mehrerer Regimenter ftattfindenden neuen, 
die gefammte Cavallerie betreffenden Rangbeftimmung erſcheinen Sa= 
voyen=-Dragoner jegt unter der Nummer 7. 

Am 29. November ftarb die Kaiferin Maria Thereſia und beftieg 
ihr Sohn, der bisherige römiſche König und deutſche Kaifer Joſeph IL, 
den oͤſterreichiſchen Thron. 


1781. 


Das Regiment Hatte feine Quartiere no in Szafz: Regen und 
dem betreffenden Bezirt. Im Auguft war e8 nächſt jener Stabsſtation 
in einem Erercirlager vereinigt, wobei es am 27. des nämlichen Monats 
zugleich gemuftert wurde. 

Mittelft Taiferlihen Handbillets, — datirt: Turas, 
14. September, — wurde ber feitherige, feit 1778 zum Feld 
marfhallsLieutenant aufgeftiegene Inhaber, Graf Riche— 
court=Ney, zum Chef des vacanten Löwenſtein'ſchen 
Chevauzlegers-Regiments ernannt. 


Karl Graf Rihecourt:Ney war während des Giebenjähs 
rigen Krieges 1761. Oberft und Commanbant des Dragoner: (jeit 1761 
Chevauzleger3:) Negiments Erzherzog Joſeph geworben, welches ſich 
ſowohl in dieſem Jahre, wie auch 1762 bei der Armee in Schlefien 
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befand und in Iegterem Feldzuge am 16. Auguft bei dem Reiterkampfe 
bes Gefecht? von Peyla mit Gehonberer Auszeichnung focht. 

1771 zum General:Major aufgeftiegen, erhielt er unterm 1. Mai 
1773 das damals vacante Dragoner- Regiment Savoyen verliehen. 
1777 So rigabier in Preßburg, wurde er durch allerhöchfte Entſchließung 
vom 20. Oktober 1778 zum FelbmarjhalsLieutenant befördert und er 
hielt vermöge des aus QTuras, 14. September 1781 datirten kaiſerlichen 
Handbillet3 das vormals Löwenſtein'ſche Chevauxlegers-Regiment (jet 
7. Uhlanen) verliehen. 

'86 zum General der Cavallerie ernannt, trat er mit Nieder 
legung des bis dahin am neapolitanifchen Hofe befleideten Geſandt— 
ſchaftspoſtens in den Ruheſtand und verlebte feine letzten Jahre zu 
Florenz, wo er am 5. September 1789 fein Leben bejchloß. 


Für den ausgefhiedenen Regiments-Inhaber wurde 
gleichzeitig, ebenfalls durd Faijerlihes Handbillet aus 
Zuras vom 14. September, der GM. Ferdinand Graf 
Zige zum Nahfolger in jener Würde ernannt'). 


geider follten bie bamaligen inneren Zuftände ded Regiments eine 
nichts weniger ala befriedigende Geftaltung zeigen. Der 1777 zum Com- 
mandanten beftellte Oberft Graf Orlick hatte eine fo übermäßige Strenge 
entwidelt, daß bie früher im Negimente herrſchenden Webelftände, Weide 
man durch feine Berufung an deſſen Spige zu beheben gehofit, nicht 
nur nicht verbefjert, ſondern ſich eher verſchlimmert. Starfe Dejertionen 
und überhaupt ein Geift der Wiberfpenftigkeit errichten in den Reihen 
des Regiments, was fo vielfache Mißjtände —— daß durch kaiſer⸗ 
tie Entſchließung vom 23. November größere Perfonalveränderungen 
erfolgten, um, wie es in bem betreffenden Erlajje Heißt, ben Keim der 
Unordnung vom übrigen Theile bes Körpers abzuſchneiden. Es wur: 
den nit nur die Schuldigbefunbenen, fondern aud ale Offiziere und 
Mannſchaften, welde in der Unterfuhung gegen ihre Vorgeſehlen Zeug- 
niß abgelegt, transferirt, und zwar: 

Oberſt Graf Orlid als 2. Oberft zu Hohenzollern = Hedhingen- 

Küraffieren ?), 


) Der Umftand, dag Graf Tige urfprünglich um die Verleihung bes erlebigten 
Küraffer-Regimente Für Johann Siectenflein nachfuchte, Hat bei Gräffer, a. a. D., 
2b. U, S. 25, zu der irrigen Notiz Veranlaffung gegeben, daß er deſſen Inhabers 
ſchaft wirklich befleidet. 

M Karl Friedrich Graf Orlid von Laziska, 1777 Oberſtlieutenant im 
2. Carabiniers-Regimente Erzherzog Franz (jegt 1. Dragoner), war unterm 17. No⸗ 
vember biefes Jahres zum Oberſt und Commandanten bes Dragoner-Regimentse Sa⸗ 
voyen ernannt worden und führte daſſelbe während des baieriihen Erbfolgekrieges. 
Eu Solpe der oben gef_jülberten Umftände gemäß Taiferlicher Entjejliegung vom 23. 

ovember 1781 als 2. Cberft zu HobengollernsHechingensstüraffieren (Heute 8. Dragoner) 
trangferirt, rüdte er 1783 an deren wirklichen Cherft und Regiments:Gommandanten 
auf. 1786 zum General⸗Major befördert, ftarb er noch in dem nämlichen Jahre, 
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Oberſtlieutenant Graf Straſſoldo ald 2. Oberftlientenant zu Mos 
dena⸗Chevauxlegers 
Major Graf Margheri qua talis zu Zezſchwitz⸗Küraſſiere; 
außerbem noch 3 Rittmeifter, 4 Oberlieutenants, 2 Unterlientenantz, 
3 Wachtmeifter, 10 Corporale und etlihe 40 Gemeine. 
Dagegen wurben gleichzeitig zum Regimente eingetheilt: 
Oberftlientenant von Leonardo von Hohenzollern-Hedhingen-Küraf- 
fieren als Oberft und Commanbant; 
Major Haineß von Modena »Chevaurlegers ald Oberftlientenant ; 
See 2. Claſſe Graf Bellegarbe von Walded-Dragoner als 
ajor; 
überbieß eine ben übrigen erlebigten Stellen entſprechende Anzahl von 
Offizieren. 


1782. 


Das Regiment Tag noch in feinen ſiebenbuͤrgiſchen Stationen und 
Hatte in Betreff des Inner-Szolnofer und Dobokaer Komitats über ſchlechte 
Quartiere zu Magen. Während des Monats Auguft war das gejammte 
Regiment wiederum in einem Exercirlager zufammengezogen, und zwar 
— Mal bei Apafaya, um Hier zugleich am 29. des Monats bie 
Mufterung zu paffiven. 

Remonten erhielt es in biefem Jahre aus Holftein, wurbe aber 
auch, wie aus dem fpäteren zu jchließen, mit Siebenbürger Pferden be— 
ritten gemacht. 


1783. 


Wie die in der Zeit vom 5. bis 11. September erfolgte Mufterung 
ergibt, hatte das vom 20. Auguft bis 3. jene Monats innerhalb feines 
Bezirks bivifionsmweife übende Regiment either eine andere Dislocation 
in Siebenbürgen erhalten, naͤmlich im Schäßburger, Udvarhelyer und 
Mediaſcher Stuhl, indem uns ber Stab und die Oberftdivifion in 
Schäßburg, die Oberftlieutenantsbivifion zu Agyagfalva und die Majors- 
diviſion in Birthelm begegnen. 

Brigade-Commandant war im April GM. Baron Pfeftertorn und 
ſcheint e8 für die folgenden Jahre geblieben zu fein, da das Regiment 
auch noch 1787 unter feinen Befehlen ftand. 


1784, 


Die inneren Verhältniffe des Landes nahmen zu jener Zeit einen 
ernfteren Charakter an, da fi eine durch die unzufriedenen Elemente 
Bernorgerufens Ha Gährung Fund gab, welche zur Wachſamkeit 
Aufforderte. Nittmeilter Mofh von Savo yen-Dragoner verhaftete 
daher mit einem Commando auf Faijerlichen Befehl am 12. Februar 
den des Hochverraths verbädtigen Baron Nikolaus Veſſelenye in ber 
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Euria des Gubernialraths Daniel zu Datos und lieferte ihn nach 
Maros:Bafarhely ab. 

Unterm 24. April wurde Major Graf Bellegarve ala Oberſt⸗ 
lieutenant zu Berlihingen-Dragoner überjegt‘) und fir ihn Rittmeifter 
Sanotha von Janthal zum Major befördert. 

Am 12. Mai erfolgte die Ernennung bes Inhabers, GM. Grafen 
Tige, zum Feldmarſchall-Lieutenant. 

Im Auguft war das Regiment bivifionsmeife concentrirt: der 
Stab und die Oberftdivifion in Detrad (bei Szafz.Regen), die Oberft- 
lieutenantsbioifton zu Dees und die Majorsdiviſion in Nagy-Ernye, 
wo biefelben während ber Tage vom 4. bis 11. des Monats zugleich 
gemuftert wurben. Für ben kommenden Winter lag der Stab wieder⸗ 
um in saaafs’ütegen. 

Gleich wie Kalnocky- und Szefler-Hufaren, erhielt auch das Regi— 
ment den Auftrag des Kaiſers, Ar deijen eigenen Gebraud Sieben: 
bürger Pferde anzufaufen. Ueberdies wählte der dahin gejanbte Hof: 
bereiter Schormeyer aus dem Megimente 3 Siebenbürger Pferde für 
den Kaifer aus, mie bie auch bei ber übrigen in — Kronlande 
dislocirten Cavallerie geſchah. 

Zugleich wurde in dieſem Jahre die Genehmigung ertheilt, daß 
Ki Escadron jährlich 15 Remonten dur Handeinkauf ſich beſchaffen 

urfte. 


1785. 


Noch in Siebenbürgen biglocirt, blieb Szaſz-Regen aud) in diefem 
Jahre Stabsftation. 

Augenſcheinlich mit Nücfict auf die im Lande ftattfindenben poli⸗ 
tiſchen Ümiriebe erging zu Anfang des Jahres der Befehl an das 
Regiment, eine Halb-Escadron nad; Maros-Bafarhely und !umgegenb 
zu verlegen, um bier zur Unterftügung der Szekler gegen die Mol- 
dau, aus welcher man einen Infjurgenten = Einfall befürchtet zu haben 
ſcheint, bereit zu ftehen. Wegen Mangel an Stallungen in jener 
gegen mußte jedoch die betrefienbe Halb⸗Escadron (vermuthlich gegen 
Ende März) nad ai Gidrgy verlegt werben, von mo fie ein Com 
mando unter einem Corporal in Maros-Bajarhely detachirt hielt. 

Im September war das Regiment abermals diviſionsweiſe zu- 
fammengezogen: die Oberftbivifion in Detrad, die Oberftlieutenants- 
divifion zu Deed und die Majorsdivifion in Nagy = Ernye, wobei in 
der Zeit vom 2. bis 12. dieſes Monats bie Dufecı 8 Raftfand. 

Das Regiment Savoyen, ebenfo die im Lande liegenden Tos⸗ 


?) 4809 wurbe Graf Bellegarde Feldmarſchall, nachdem er für ben nieberfänbi- 

[hen Feldzug 1795 das Mitt und in Anerkennung feiner Verdienſte um die 

chlacht bei Caldiero 1805 das Commandeurkreuz des Therefien-Orbens erhalten. 

Zufept Staatsminifter und Präßdent des Hoffriegsraths geweien, trat er 1825 in 

den Rubeftand und ſtarb am 22. Zult 1845 zu Wien. (S. Smola, „Das Leben 
des Felbniarſchalls Heinrich Grafen von Bellegarbe* ; Wien 1847.) © 
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Tana-Hufaren, erhielten von dem Kaifer abermals den Befehl, 12 bis 
15 Siebenbürger Pferde für ihn anzulaufen. . 

Die goldenen Schärpen, welche bisher bie Offiziere getragen, wur⸗ 
den wegen ihrer Koftipieligfeit abgeſchafft und nur für bie Generale 
beibehalten. 


1786. 


Die Stabzftation des Regiments war noch Szafz: Regen. Radidem 
ier der Stab und in dem benachbarten Detrab die Oberftivifion am 
1. Zuni gemuftert worden, war das Regiment während des Monats 

Zuli in dem Webungslager bei Hermannftabt, woſelbſt die Oberſtlieute- 
nant3: und Majorsdiviſion den 22. legteren Monats revibirt wurden. 

Mit Auflöfung de Lagers kehrte das Regiment in feinen früheren 

Dislocationgbezirt zurüd. m aud) innerhalb deſſelben die Bequar- 
tierung mehrfade Mobificationen erfuhr, fo ſcheinen doch die den ein: 
zelnen Divifionen zugetheilten Bezirke bie nämlichen geblieben zu fein, 
indem uns für 1787 die Oberftvivifion in der Stabäftation Szafz- 
Regen und Detrab, die Oberjtlieutenantsbivifion zu Dee und die 
Majorsdivifion in Nagy-Ernye begegnen werben, was im allgemeinen 
dem Quartierftande von 1785 entſpricht. 


1787. 


Der 1774 zwiſchen Rußland und der Türkei abgeſchloſſene Frie- 
den von Kutſchut⸗-Kainardſchi war die Urſache vielfacher Mißhellig- 
feiten geworben, heroorgegangen aus der Erbitterung legterer Macht 
über ihre erlittenen Verlufte. Die Nußland zugeftandene freie Schiff: 
fahrt durch die Darbanellen und im Schwarzen Meere, —7— die 
durch jenen Frieden ſtipulirte Unabhängigkeitserflärung der ſchließlich 
erfterer Macht fi) untermerfenden Krimtataren, trübten die % enfeitigen 
degiehungen beider Staaten ſichtlich. Am 24. Mruguft 1 erflärte 
ſchließlich der Sultan an Rufland ven Krieg, welcher währen bes 
folgenden Monats im Küftengebiete des Schwarzen Meeres feinen An: 
fang nahm. Kaifer Joſeph von Defterreich hatte bei feiner im Mai 
defielben Jahres mit der Kaiferin Katharina von Rußland in Cherfon 
ftaitgefundenen Zufammentunft der Lehteren für den Fall eines Kampfes 
gegen bie Türkei jeine Unterftügung zugefagt. Nach Erlaffung ber türkiſchen 
Kriegserflärung waren zwar Defterreih® Bemühungen zunächſt auf bie 
Vermittelung des Friedens zwiſchen Nußland und der Pforte gerichtet, 
aber zugleich begann es aud zu rüften, um im Falle ber Srfogtofige 
keit feiner Beftrebungen zur Unterftügung ber befreundeten Macht ing Fei 
zu rücken. Während daher vorläufig öherreichiferfeits an den Grenzen 
% en die Türkei die Bildung eines ftarfen Cordons erfolgte, wurde 

eiöloffen, außer der in Syrmien zu verfammelnden Hauptarmee, auch 
in Galizien, Siebenbürgen, dem Banat, Slavonien und Kroatien ge: 
fonberte Corps zur Aufftelung zu bringen. 
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Unter diefen Verhältnifjen nahmen bie Kriegsrüftungen im Herbfte 
auch bei dem Siebenbuͤrgiſchen Corps ihren Anfang, meldes aus 14 
Bataillonen, 4 Grenabiercompagnien und 20 Escadronen Reiterei unter 
dem FZM. Grafen Fabris befand. 

a8 Dragoner:ftegiment Sanoyen bildete damals mit Tosfana- 
Hufaren de Nr. 2) die Brigade des GM. Baron Pfefferkorn, welcher 
in Mebiaj feinen Sig hatte‘). 

Die herannahenden Kriegswirren trafen das Regiment während 
des Monats Oktober in folgender Dislocation: 

Stab zu Sala Regen: 

Oberſtdiviſton ebendafelbft, ferner in Berecztelke, Betele, Magyar: 

Bölfeny, Batras, Detrab und Teckendorf; 

Oberftlieutenantsdivifion in Dees (Divtfionzftab), Dürbach, Lechnitz, 

Weißkirchen, Werme, Rettet und Földr; 
Majorsdiviſion in Nagy» Ernye (Divifionzftab), Szt. Gyoͤrgy, 
anit, Szt. Jvan, Zagor, Kis-Szoͤlös, Dommald und 
enavoͤrds. 

Das Regiment hatte Ende September einen effectiven Stand von 
1159 Mann und 1099 Pferden, wogegen der complette Friedensfuß 
1173 Mann und 1473 Pferde erforderte. Für den Kriegsftand war 
mit Errichtung der Referve-Escadron jene Ziffer auf 1439 Mann und 
gleich viel Pferde zu erhöhen. 

Die Reſerve-Escadron gelangte in Sal fe en zur Aufftellung, 
203 Mann und 203 Pferde ftarf, nämlich: office 3 Stabapar- 
tgeien, 1 Chirurg, 12 Unteroffizier, 1 Trompeter und 180 Gemeine. 

Das Regiment erhielt zu feiner Complettirung Refruten aus Ober- 
und Nieder⸗Oeſterreich. 

Hinſichtlich der Remontirung erging an die betreffenden Commiſ⸗— 

men die Weifung, alle übertriebenen Peinlichkeiten bei Affentirung 
er Pferde zu vermeiden und fi mithin nicht an Schönheitsfehlern zu 
ftoßen. Bei jonftiger Tauglichkeit Tonnten die Thiere auch bis einen 
ZoU unter dem —S— Maaße ſein, mußten dagegen unbedingt 
ein Alter von mindeſtens 412 Jahren haben. Für das Stück wurde 
ein Ankaufspreis von 75 bi 90 Thaler bemilligt. 

Die um Türkenkriege beftimmten Cavallerie-Regimenter erhielten 
für jede Escadron 12 Musquetons. In Anbetracht des Kampfes mit 
der zahlreichen feindlichen Neiterei Hatten die ausrückenden Dragoner- 
Regimenter zum befieren Schuge bed Kopfes anftatt der Filzhüte Pickel⸗ 
hauben mit Nafenfebern anzulegen ?). 

Jedes Dragoner-Regiment Hatte eine Feldſchmiede und 6 Proviant- 
wagen mit in das Feld zu nehmen. 

Während ber —— fortgeſetzten Kriegsrüftungen verblieb das 


4) Der Divifionärs:Poften war zu jener Zeit vacant. 


Die Küraffiere erhielten gleichfalis Pidelhauben und überdies noch ein Kü— 
rap-Nüdenftüd, die Chevanrlegers dagegen nur eiferne Kreuze in ihre Filzhüte. 
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aufgehalten. Man laſſe blos mit dem Carabiner oder Piftol auf fie 
anſchlagen, dieſes wird fie ſtutzen und bald zurücziehen machen; man 
läßt dann nicht alle zugleich, jondern nur bie, welche gut ſchießen, feuern. 

Rückt eine Cavallerie = Bereitfchaft vor und kommt ein feindlicher 
Schwarm zum Angriff, fo hat man ihm beherzt entgegen zu gehen; 
nur ftele man fleine Trupps zur Sicherung der Flanken aus. Um 
nit in einen Hinterhalt zu fallen, ift von der Verfolgung des zurüd- 
gewiefenen Feindes abzufehen. „Kann man die Spahis in beftändiger 

egung erhalten, daß fie ihre Pferde, melde es nicht lange aus— 
halten, abmatten, jo hat man felbe geten Kaufs und fanget fie wie 
gie Gänfe auf, weil fie mit ihren Meinen Pferden nicht forttommen 

mnen. 

Stoͤßt ein Trupp auf den Feind und hat er hinter ſich ein Soutien, 
fo ſoll er ven Feind lebhaft angreifen, jedoch nur in ſoweit mit dem⸗ 
jelben anbinden, als man ber rüdwärtigen Unterſtuͤtzung verſichert. 

Iſt ein Meiner Trupp mal-A-propos avanturirt und ohne Unters 
ftügung, fo hat er, wenn er auf ven Feind ftößt, nicht ftehen zu bleiben, 
fondern ihm entgegen zu gehen. Man imponirt oft ben Feind durch eine 
ſolche raſche Borrüctung und jagt ihm Schrecken ein; ober wenn man derart 
den Gegner geworfen, gewinnt man Zeit, fi ohne Gefahr zurückzuziehen. 

Wie die Cavallerie in einer engen Gegend ſich zu 
verhalten und zurüdzuziehen hat. 

Wenn die Cavallerie fi in einer engen Gegenb befindet, wo fie 
nit vom Feinde umzingelt, fondern nur en fronte angegriffen werben 
ann, ftelle man ſelbe mit ‚werheitungen en Colonne und mit ber Front 
pegen den Feind. Das erfte Glied ſchlägt die Carabiner an und feuert, 
Auft fodann rechts und links ab und formirt fi wieder hinten, weldes 
ein Glied der Abtheilung nad; dem anderen befolgt, jo lange ſich der 
Bein in der Nähe befindet. Entfernt ſich ber leßtere eine Weile, jo 
laufen die Glieder ab, ohne zu feuern und fangen das Feuer alsdann 
an, wenn ber Feind ſich wieder nähert. 

Eine andere ähnliche Art ift, wenn es das Terrain erlaubt, bie 
beihabende Cavallerie in zwei Linien zu ftellen, die erfte dann reihen- 
weis von beiden Flügeln ablaufen und Hinter der zmeiten Linie ſich 
formiren zu laſſen, welches foldermaßen wechſelſeitig fortgejegt wird. 

Nach diefen Grundfägen hat ber Rückzug der ſchweren Reiterei zu 
geſchehen. — hat man ſich beſtaͤndig des Mousquetons oder Ca⸗ 
rabiners zu bedienen: erſtlich, weil ſelbige weiter tragen, als die Piftolen, 
und zmeitens weil man die Garabiner in der Bandouliere Halten Laffen 
und yualei den Säbel ergreifen kann, während es Zeit bendthigt, die 
Piſtole in die Holfter zu ſiecken. 

Wie die Cavallerie zu ftellen und in Schladten zu 
gebrauden ift. 

. „Vormals hat man in der Gavallerie die ganze Force der Taifer- 
lichen Armee gegen die Türken beftehen machen. Diefes Vorurtheil ift 
vielleicht Schuld an dem üblen Erfolg des Feldzugs von 1739, Denn 
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hätte Graf Wallis in ber Schlacht von Krogfa den Feind 
nit mit der bloßen Cavallerie ſchlagen wollen und 
wäre mit der Infanterie vorausmarjdirt, jo würde bie 
Sade wohl anders ausgegangen ſeyn, denn ohnegegchtet 
aller bezeugten Tapferkeit hat erftere unterliegen müljen. 
Die Cavallerie ift ohnftreitig ein rejpectables Corps und die Türken 
fürchten biefelbe, beſonders bie Küraſſiers, vecht ſehr; allein man mus 
von Teiner Art Truppe etwas mehrere begehren, ala was fie ihrer 
Natur nach befolgen Fann. Auf einem dürchſchnittenen und 
ungleigen mit Weingärten und Streigern bewadfenen 
Grunde, wie jener bei Krotzka war, konnte die Cavallerie 
nidt agiren; fie war aud nicht aus Mangel einer Unter- 
ftügung vermödgend, fi zu vertheidigen und dem Feinde 
Widerhand zu leiften; man ließ fie auf die in denen 
Heden poftirten Janitſcharen feuern; das Feuer der Reiterey 
dient aber mehr zum Schein, als daß man ſich eine Wirkung davon 
verſprechen folle; De Tann fi) ohnmöglich anders als durch Bewe— 
gungen und durch Vorrückungen vertheidigen, mo fie aber dann nur 
für die Flanke zu forgen hat.” 

„Die Gavallerie |ceint gegen bie Türken nirgends beffer, ala in 
dem geſchloſſenen Quarrée der Infanterie poftirt zu ſeyn, und thut 

jenug, wenn fie erwehnte Infanterie unterftüget, folglich ven Sieg er- 
Feten Spt; denn biejeß iſt doch daß einzige, was man zum Endzwede 
haben muß. 

„Wird der Sieg erhalten, fo verbient eine jede Truppe, die dazu 
etwas beugetragen hat, ihr Lob; menn fie auch gleich jo zu jagen nur 
mit Stilfftehen, ja mit Zuſehen dazu geholfen hätte,“ 

nDie Stellung der Cavallerie Hinter der Infanterie hat nicht nur 
alsdann ihr gutes, wenn bie letzte allbereits gewichen, und ber Feind 
Meifter von den ſpaniſchen Reitern ift; fondern der größte und vor- 
nehmfte Nutzen davon ift biefer, daß fothanes Weichen andurch verhinbert 
wird und man es nit dazu kommen läßt. Es imponirt dem Feind 
ſehr, wenn er hinter der Snfanterie eine ganze Linie eiferner Männer 
auf den Pferden halten fieht, mithin nicht graifen darf, daß er nad 
auögeftandenem Feuer, und dem Wiberftand ber Infanterie, im Falle 
er fo glüclich wäre, biefe über den Haufen zu werfen, erjagter Ca— 
vallerie in die Hände fallen müffe. Ja für die Infanterie jelbften ift 
es gut zu wiſſen, daß fie eine Linie Reiter hinter fi habe und von 
folder einerjeit bie beſte Unterftügung anzubaifen, anderer Seits hin⸗ 
gegen au, wenn fie etwa meiden und felbflüchtig werden wollte, den 

übel in die Rippen zu erwarten hat.” 

„Kommt die Zeit oder eine ſchickſame Selegeneit zum Einbrechen 
in die Janitſcharen oder zum Nächhauen herbei, fo kann man der 
Reiterei gar bald eine Definung maden. Es ift jedoch allezeit beſſer, 
menn man mit bem ganzen Corps ober der Armee den Feind verfolget, 
denn es ift hier nicht in ſehr um die Niederlage vieler Menfchen zu 
hun, als vielmehr felbe vor ſich megzutreiben; denn fie jegen fich fo 
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leicht nicht und Tann ein fo umorbentliches Volt ſchwerlich mehr aufge 
halten und zum Stehen bleiben berebet werben.” 

„Es ift ein angenommener Sat, daß man bie Cavallerie niemals 
mit denen Spahis allein ſchlagen laſſen folle, weilen fie durch bie feind- 
lie Uebermacht zu Boden gemorfen werden Tönnte; fie Taufet aber 
teine Gefahr, wenn fie mit ber reitenden Artillerie verjehen ift, wodurch 
man die Türken am beften entfernt hält. — Ferner darf man die Ca: 
vallerie niemalen, ohne folge von der Infanterie zu unterftügen, de— 
tadjiren, nicht einmal um den Feind zu verfolgen.“ 

Beim Marſche muß man niemals vor die Colonnen große Trupps 
zu Pferd fegen, noch weniger aber fie mit ber ſchweren Cavallerie 
unterjtägen; denn ſobald die Türken dies gewahr werben, fallen fie 
darauf, treiben die Töte auf die Colonne zurüc und die rüdwärtige 
— iſt am Feuern verhindert, weil ſie ſonſt ihre eigenen Leuie 

gt. — 


XXV. 


Ber Türkenkrieg 1788 bis 1791. 
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Nachdem alle Bemühungen zur Anftrebung eines frieblihen Aus— 

geigs an dem Widerſtande der Pforte gefcheitert, ließ Oeſterreich am 
. Februar 1788 in Konftantinopel die Kriegserflärung überreichen. 

Die Feindfeligfeiten nahmen alsbald ihren Anfang. 

An Siebenbürgen, wo noch FZM. Graf Fabris das Obercom- 
manbo beffeidete, wurden bie nad der Türkei führenden Gebirgspäffe 
durch Detachements beſetzt. Schon im März begannen die feindlichen 
Angriffe auf biefe jedod von ben Defterreihern behaupteten Poften, 
melde fi) mit Herankunft ber Hauptmacht des gegen Siebenbürgen 
disponirten türfifhen Corps Bar gen die verfchiedenen Päffe 
unter Entfaltung größerer Streitfräfte wiederholen follten. 

Des feindlien Angriffs gemwärtig, erging unterm 24. Februar 
vom Generalcommando der Befehl_an das Dragoner:Regiment Sa: 
voyen, feine Oberftpivifion (in Szasz-Regen zc.) unb die zunächſt 
Schãßburg oder Mediajch liegende Escadron (von der Majorsdivifion) 
in Warſchbereitſchaft zu halten. 

Im März erfolgte die Concentrivung des Negiments, wie aus 
fpäteren Spuren zu jchließen, in der Umgegend von Hermannftabt. 
R Die Referve-Escadron unter Rittmeijter Kralif verblieb in Szasz⸗ 

eg‘ 


en. 
Da man ſich dfterreichifcherfeit3 in Siebenbürgen vorläufig auf bie 
33° 


616 1788 


Defenfive zu beſchränken entſchloſſen, wurden die Gebirgapäfle nur 
dur Detachements beſetzt, indem zu deren eventueller Unterftügung in 
den rüchwärtigen Thälern drei Rejervegruppen zur Aufftellung gelangten : 
in der Mitte bei Hermannftabt bie jtärkfte unter dem commanbdirenden 
General für den Rothenthurm⸗Paß; ferner für den Törzburger, Idr 
möfer, Altſchanz⸗ ꝛc. Paß auf dem linken Flügel eine folde unter FME. 
Baron Ral um Kronſtadt, und die dritte (rechte) Zlügelgruppe bei 
Hateg für den Vulkan⸗Paß. 

Die Majorsdivifion von Savoyen-Dragoner unter Major von 

ganthat wurde zu dem nad) der Gegend von Kronſtadt beftimmten 

rps bed Fmi Baron Rall disponirt. Während das Groß des 
Regiment? noch bei Hermannftabt verblieb, marſchirte jene Divifion 
am 6. April zu ihrer neuen Beſtimmung ab, und zwar zunädft über 
Groß⸗Schenck (Nagy:Sinf) nah Fogaras, um bier der weiteren Befehle 
des vorerwähnten Feldmarſchall⸗Lieulenanis zu harren. Wie lange die 
Divifion dafelbft geftanden, vermag nicht feftgeftellt zu werben; jeben- 
falls ift fie aber entweder noch im Verlaufe des April_ober fpäteftens 
Anfangs Mai gegen Kronftabt herangezogen worben. Denn es geſchieht 
ihrer in Fogaras nicht mehr Erwähnung, als am 8. Mai bie Oberit: 
tieutenants 2. Escadron (Rittmeifter Biro) aus der Gegend von Her- 
marmftadt dahin entjenbet wurde, wo fie am 10, eintreffen follte, um 
zur Verfügung des FML. Baron Ralf zu ftehen‘). 

Die Aufgabe der Iegteren Escadron war es, theils im Alt-Thale 
die. Verbindung zwiſchen Hermannftabt und Kronftadt zu unterhalten, 
theils aud den Diftrict von Fogaras zu fihern, zu welchem Zwecke fie 
den Auftrag Hatte, zeitweiſe ee ae über Obaba und 
Jeiang Mocuui gegen den Törzburger Paß und Rofenau (füdweſtlich 

ronſtadt) Ir entjenben. 

Nach diefen Detachirungen verblieben fomit bei Hermannftabt nur 
der Regimentsftab mit ber Oberftbivifion und der Oberftlieutenants 
4. Escabron zurüd, 

Am 15. Mai wurde ein Zug der in Schellenberg (bei Hermannftadt) 
liegenden Oberft 2. Escadron vom Flügel des Rittmeiſters Beck zur Ver: 
ftärfung des ben Rothenthurm⸗Paß bewachenden Detachements entfenvet, 
welches unter Oberlieutenant Zurati vom Generalftabe aus dem Leib: 
Bataillon von Orofz.Infanterie (jet Nr. 31), 2 Wallachiſchen Grenz- 
Sompagnien, 1 Escadron Toskana⸗Huſaren und der nötigen Artillerie 
beftand. Am Orte feiner Beftimmung angelangt, mußte ber feine Zelte 
mit fi) führende Dragonerzug nad Griblefti in Quartiere verlegt wer- 
den, während ein Theil der übrigen Truppen bei Titefti campirte. 


” Nach einem bei den Felbacten befindlichen Cantonnirungs-Entwurfe für das 
Rall'ſche Corps, welcher ans dem Monat März ſtammt, follten bie Majorsdivifion 
von nRyeyen Dragoner nad Weidenbach und eine Escadron (jedenfalls die oben 
erwähnte 2.) der Oberfllieutenantsdivifion nad) Neuſtadt (beide Ortichaften bei Kronftadt) 
verlegt werden, Ob dieſe Dielocation für die Majorsdivifion Geltung erlangte, muß 
— geſtellt fein; die Oberfilientenants 2. Escadron verblieb dagegen bis zum Juni 
in Fogaras, 
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Am 29. Mai ftieß auch noch der vierte Zug vom Flügel des 
Nittmeifterd Beck zu dem jenen Pak bewachenden Detachement, jo daß 
fÜH nunmehr zwei Züge Savoyen-Drägoner daſelbſt befanden. 

Den 2. Juni Vormittags bezog Oberftlieutenant Turati mit fünf 
Sompagnien Orofz, den 2 Zügen Savoyen-Dragoner, 3 Zügen 
Tosfana = Hufaren und 1 Kanone (vorwärts der Pahhöhe) ein Lager 
naͤchſt Kineny (Kineft), Hinſichtlich einer damala erwogenen Vermin- 
derung ber dem Detachement zugetheilten Neiterei bemerkt deſſen Com⸗ 
mandant in einem von jenem Tage batirten Berichte, daß er für dieſen 
Fall die Rückberufung der Dragoner am angemefjeniten halten würde, 
da deren Pferde für ben Din im Gebirge ohnehin zu ſchwer. Die 
beiden Züge Savoyen ſcheinen demnaͤchſt zu ihrem bei Hermannftabt 
verharrenden Negimente zurückgekehrt zu fein, da ihrer bei den folgen- 
den Gefechten am Rothenthurm = Paſſe nicht mehr Erwähnung geichieht, 

Nachdem das Regiment im Mai die Mufterung paffirt hatte '), 
griffen betreffs feiner Grabsoffigiere mehrere Perfonalveräuberungen 
Bla, indem unterm 30. Mai Oberftlieutenant Haineß zum Oberft und 
Commandanten von Kinsky = Chevaurlegerd ernannt wurde, wogegen 
Major Janotha von Janthal zum Oberftlieutenant und Rittmeifler 
Graf Bey zum Major aufrüdten. 

Während Oberftlieutenant von Janthal demzufolge zu dem Regie 
mente bei Hermannftabt einrücte, wo fi die 1. Escadron feiner nun 
mehrigen Divifion befand, übernahm Graf Bey das Commando der 
dem Ral’ichen Corps zugetheilten Majorsbivifion. x 

Bei der mittlerweile eingetretenen günftigen Jahreszeit Begogen am 
2. Zuni die Oberftbivifion und die Oberftlieutenants 1. Escadron von 
Savoyen-Dragoner, ſowie aud ber Reſt von Toskana » Hufaren, 
welche Truppentheile bisher in Groffau, Talmaes, Schellenberg, Bons 

ard und Groß-Scheuern (jämmtli in der Umgegend von Hermann- 
adt) cantonnirt, nebft ihren Regimentäftäben ein Lager bei Talmacs. 

Es dürfte Ende Juni gemwejen fein, daß die feither in Fogaras 
poftirte Oberftlieutenants 2. Escabron gleichfalls nach der Gegend von 
Kronftabt abrüdte, mo fie und in der Folge beim Tömdfer und Törz- 
burger Paſſe begegnen wird. An ihrer Stelle wurde Oberftlieutenant 
von Zanthal mit der 1. Escadron feiner Vivifion aus dem Lager von 
Talmacs nad) Fogaras disponirt. Am 26. Juni bis Bornbad und 
anderen Tags nad; Alfo-Bift marſchirt, traf die Escadron den 28. am 
Orte ihrer Beftimmung ein. Da man die Nugung ber bortigen zum 
gngerplaße jeeigneten Hutweide den Einwohnern nicht entziehen wollte, 
flug Oberfilientenant von Zanthal am 29. Juni fein Lager bei dem 
eine Stunde von Fogaras entfernten Orte Jüyen auf, wo ihm ala 
Verftärfung noch zwei Compagnien 1. Wallachiſchen Grenz - Infans 
terie = Regiment? und zwei Dreipfünder zugingen. Indeſſen wurde 
die Infanterie und Artillerie bereit? am 4. Juli nad) Kronftabt 


3) Siehe das aus der Muftertabelle vom 28. Mai entnommene Verzeihniß der 
Offiziere ac. unter Beilage XVIIL 
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Ken, da man einen feindlichen Angriff auf den Ojtoſer Paß 
efürchtete. 

Ob ſaͤmmtliche 3 Escadronen des Regiments? Savoyen, welche 
dem Ral’ichen Corps zugetheilt waren, oder ob nur ein Theil derſelben 
gegen Mitte Juli in einem Lager bei Türkos (fübdftlih Kronftadt) 
campirten, muß unentſchieden bleiben. Erwieſenermaßen trat aber unter 
ben dort befindlichen Savoyen-Dragonern um jene Zeit ber Storbut 
auf, zu deſſen Befämpfung das Generalcommando um die Verabfolgung 
von Sauerkraut, al3 dem. beften Heilmittel, erſucht wurde. 

Zwar hatten feither verſchiedene Angriffe der Türken gegen bie 
Siebenbürger Grenzpäffe ftattgefunden, ohne daß es jedoch dem Regi— 
mente vergönnt gemejen wäre, fi an ber Vertheibigung jener Poften 
u betheiligen. Erſt am 19. Juli follte fich einem Zuge von ben beim 

all'ſchen Corps befindlichen Escadronen die Gelegenheit zu einer glängen= 
den Waffenthat bieten. 


Gefecht am Altſchanz-Paſſe. 


3060 Reiter und 500 Mann Fußvolk ſtark, erſchien der Feind 
an jenem Tage vor dem Altſchanz⸗ Romerſchanzen⸗) Paſſe, welchen ie 
1 Compagnie Orofz: und Wallachiſche Grenze Infanterie mit einem Zuge 
Seller Hufaren und 3 Geihügen unter dem Commando des Majors 
Sellencfica von Ieterem Negimente beſetzt hielten. Während von ber 
oͤſterreichiſchen Infanterie ein Theil auf den Anhdhen vor der Contumaz 
Stellung nahm, Hielt der Neft mit der Artillerie das eben erwähnte 
Gebäude bejegt, die Hufaren dagegen ficherten den Rüden. 

Pr Um 1210 Uhr Vormittags begann der Angriff des Feindes mit 
eftigfeit. 
ur die erfte Meldung von dem Anrüden der Türken traf FME. 
Baron Rall ſogleich feine Anorbnungen, um hinter Szaizon eine ſtarke 
Referve zu fammeln. Die damals bei Toͤmoös lagernde und ebenfo die 
im Garcfiner Thale detachirte Escabron von Savoyen-Dragoner 
murben raſch nad) Szaizon befehligt, wo die dritte der zu biefem Corps 
ehörigen Escadronen be Regiments ſchon von früher her geſtanden zu 
Haben ſcheint!). 

Die von Toͤmös herbeigerufene Escadron befand ſich bereits im 
Marſche und die im Garcfiner Thale lagernde machte ſich eben fertig 
dazu, als das im Altihanz-Pafje angezündete Fanal den Beginn des 
feinblien Angriffes verkündete. Hauptmann Gomez vom Generaljtabe 
disponirte daher bie nad Szaizon birigirte Reiterei direct gegen bie 
Altſchanze, in beren Umgebung ein heftiger Kampf tobte. 

Nicht lange nachdem das Gefecht feinen Anfang genommen, traf 
als erſte Verftärkung der Zug des Oberlieutenants Grafen Aichelburg 


4) Wenigftens erwähnt FMEL. Baron Ral in feinem Gefechtsberichte betreffs 
dem Goncen rung ber Reiterei „einer (Escadron), fo ohnehin ſchon bei Saigon 
geſtanden. 
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von der Majors 2. Escadron des Regiment? Savo y en auf dem Kampf- 
plage ein und vereinigte ſich mit dem ſchon dort befindlichen Zuge von 
Seller Hufaren. Beide blieben vorläufig rüctwärts in Nejerve halten 9). 

Gegen drei Stunden hatte fich die auf der Anhöhe vor der Gon= 
tumaz poftirte Infanterie (1 Compagnie Orofz und ein Zug Grenzer) 
ftanbhaft behauptet, als fie enplic unter bem Drucke des überlegenen 
Feindes zu ee gendthigt war. Zwar fuchte fie bei der Contumaz 
wieber Fuß zu fallen, mußte jedoch vor den nachdraͤngenden Türken aud) 
diefe Stellung aufgeben und noch etwa 1000 Schritte weiter ſich repliiren, 
womit zugleich die Beſatzung jenes Gebäubes dafjelbe und die Roͤmer⸗ 
ſchanze unter Zurücklaſſung der dortigen drei Geſchütze räumte. Hier 
— Türken in der Verfolgung ein, um die Contumaz ꝛc. in Brand 
zu ſtecken. 

Wahrnehmend, wie der damit beſchäftigte Feind in Unordnung 
gerathen, faßte Oberlieutenant Graf Aichelbuͤrg vom Regiment Sa⸗ 
voyen den raſchen und kühnen Entſchluß, mit feinen von dem Huſaren⸗ 
uge gefolgten Dragonern zum Angriff auf ben zahlreichen Gegner zu 
— Ohne Ruͤckſicht auf die Meberzahl der Tuͤrken ſtürzte er ſich 
mit feinen wackeren Reitern in bie Feindfiäen Schaaren. Im gleichen 
Momente erſchien rücdmwärtd Major Graf Bey mit drei anderen Zügen 
von Savoyen-Dragoner, an ber Spike jener des Unterlieutenants 
Freiherrn von Spens. Ohnehin ſchon dur die eben im Gange be— 
griffene muthige Attake des Grafen Aichelburg in Verwirrung gebradt, 

eriethen die Türken mit dem Anfichtigmwerben jener eintreffeüden Ver— 
Mrtung um fo mehr in Beſtürzung und ergriffen die Flucht. Ver— 
folgt vom Oberlieutenant Grafen Äichelburg und den nadeilenden 
Zügen des Major? Grafen Bey mälzte fi) die feindliche Maſſe den 
Berg hinunter, Am Fuße der Höhe angefommen, fuchte der Feind 
mar Stand zu halten, wurde aber von ben braven öſterreichiſchen 
eitern trog feiner Webermadt abermals über den Haufen geworfen 
und eilte in wilder Flucht über Dofftana gegen die Play-Paltin davon. 
Um 2 Uhr Naymittags war der Kampf mit biefem fiegreihen Aus: 
ange Dank der Tapferkeit des Oberlieutenants Grafen Aichelburg, 
endet. 

Die Türken ließen gegen 180 Todte zurüd; die Zahl ihrer Ver— 
wundeten foll gegen 300 betragen haben. Die von ihnen in ber Con: 
tumaz und Römerfhanze ſchon eroberten 3 Gefüge mußten fie bei 
ihrer eiligen Flucht ſtehen laſſen. 

Der Gefammtverluft der Oeſterreicher betrug 74 Todte, 31 Vers 
munbete und 15 Vermißte. Eine Anzahl Gefangener, melde ſich bereits 
in den Händen ber Türken befunden, war durch den Reiterangriff wies 
der befreit morben. 


#) Berfaffer folgt bei biefer Gefechtsfcilderung hauptfächli der Relation des 
Majors Jellencſics. Diefer zuverläffigen Quelle gemäß, trafen bie 3 weiteren Züge 
von Sadoyen=Dragoner erft gegen Schluß des Kampfes ein, während der Bericht 
des Baron Ra die Ankunft eines zweiten Juges fhon alsbald nad) der 
Ankunft des Aichelburg'ſchen erfolgen Täßt. 





Ta inmij. Angetende Nachricren Auf ein Fein dli 

" Ri Ps Fang aus ber an iharr [37 NG en zes Unter 
führenden —— ap, liegen liesen jg biete — Fo 
Janthal, Weiher mod Mir der 4, Escadron feiner Trigger Yen 
dagerte, jen Befehl zum Abmarige 2 Udvarbez (örtig Teen 
um bier bis auf Weiteres zur erwaig⸗ üpung deg nS ar 
lie Fetagenen et zu ei ? ter . 
—— ienen —— bejegt hielt. ——— von 

anthal Tüte Bemgemän, Mit jeiner Escadron den 18, Juli na Se 
— treichte qm 19. 3 af ein. 
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tig _ftand, und recognogeirte von hier weiter vorwärts auf molbauifches 
Gebiet bis Kofaru in der Direction von Kofert, ohne inbefien auf bie 
Türken zu ftoßen. Nach Löfung feiner Aufgabe wieder im Marſche 
gegen Ubvarhely begriffen, ereilte den Oberftlieutenant von Janthal 
am 31. Juli in Olafalu die Weifung, nad Fogaras zurüdzutehren, 
da ein feindlicher Einfall über Gyemes jetzt nicht zu befürchten ftand. 
Er fette daher folgenden Tags den Marſch bis Ubvarhely fort, raftete 
hier am 2., erreichte den 3. Dras und am 4. Seiburg, von wo bie 
Escadron den 5. in Fogaras anlangte und ein Lager dafelbit bezog. 
Hier ftieß den 18. Auguft die Seibbtvifion des Infanterie = Regiments 
Oroſz zu ihr, da nad) neuerdings einlaufenden Nachrichten ber Feind 
einen Einfall nad) dem Gebiete von Fogaras beabfitigen follte. 

Die beiden oben erwähnten Halb-Escabronen von Savoyen= 
Dragoner und Toskana» Hujaren, melde am 24. Juli aus dem Tal- 
macfer Lager nad) Fogaras entfenbet worden, waren bei ber Rückkunft 
des Oberftlieutenant3 von —8 bereits von dort zur Derhärfung 
des Ral’ichen Corps gegen Kronftadt abgegangen. Während ber Flüge 
Toskana = Hufaren am 28. Juli von Fogaras nah Alt: Zohan (bei 
Törzburg) über erhaltenen Befehl abmarſchirte, brach gleichzeitig auch 
die Halb⸗ Escadron von Sanoyen-Dragoner unter Rittmeifter von 
Stahl auf und rüdte vorerft nah Sarkany (an der Straße von Kron- 
ftabt), wo fie am 29, ftehen blieb, um die Wache bei dem an biefem 
Tage dort eintrefienden Eraherzoge Franz zu geben. Nach der Weiter 
reife des ‚Bein en am 30. Juli ſetzte der Flügel den Marſch bis Vla— 
dein (Blai eng) fort und follte beftimmungsgemäß ben 31. in Weiben- 
bad; (bei Kronftadt) eintreffen, um daſelbſt zur Dispofition des FMEL. 
Baron Rall zu ftehen. Hier angefommen, erhielt der Flügel die Bes 
ftimmung, zur Verſtärkung ber den Törzburger Paß damals unter 
-Oberftlieutenant von Ott von Tostana-Hularen bewachenden Truppen 
abzugehen und bezog derſelbe dort am 4. Auguſt bei Moyeft ein Lager. 


Der Anfangs Auguft erfolgende Einfall des türfifchen Großveziers 
in den Banat ließ auch wieder gegen Siebenbürgen eine größere Thätig- 
keit des Feindes erwarten, welcher ſich nad dem oben geſchilderten Ges 
fechte des 19. Juli in dieſer Richtung paſſiv verhalten. Jene Voraus: 
fegung ſollte alabald ihre Beftätigung finden. Die umherſchwirrenden 
Gerüchte von einer benorftehenden Feinbricgen Unternehmung befräftigend, 
erſchien am 10. Auguft Abends vor dem Bobzaer Paſſe die Avantgarde 
eines über Cſeras anrücenden, angeblich Mann ſtarken türfifchen 
Corps, welcher am naͤchſten Tage das Gros folgte und angeſichts der 
Öfterreihifchen Pofition ein Lager bezog. Zur Vertheibigung jenes Ge: 
birgsüberganges ftanden bajelbft 1 Compagnie Oroſz, I Compagnien 
Spefler und 6 Züge Szeler-Qufaren zur Verfügung, über welde ber 
Oberſt Schulz von Leichtenthal letzteren Regiments das Commando 

ührte 


e. 
Augenſcheinlich in der Vorausſicht eines feindlichen Angriffes auf 
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diefen Paß waren, wie der weitere Verlauf zeigt, zu den rückwärts in 
Reſerve geftellten Truppen auch der Ende Juli nad) Weidenbad bes 
fohlene und von NRittmeifter von Stahl geführte Flügel der Oberft 
4. Escadron von Savoyen-Dragoner, fowie die früher mit bemfelben 
vereint geweſene Halb⸗Escadron Toskana: Hufaren unter Rittmeifter 
Uermeny herangezogen worden, welden ſich Hier bie Gelegenheit zu einer 
erfolgreien Thätigkeit bieten follte. 

Unter dem Schutze de. lagernden Nebels eröffneten die Türken 
am 12. Auguft Morgens ihren Angriff auf die öfterreihiihe Pofition. 
Als ihnen die Limgeun, deren rechten Fluͤgels gelang, ergriff die 
Szefler Infanterie die Flucht; die Anftrengungen der Compagnie Orofz, 
die Stellung zu behaupten, waren vergeblid. Der alles mit fortreißende 
Strom der fgenten wälzte fi rückwaͤrts; die Grenzartillerijten hatten 
die Gefüge in den Schanzen bis auf eine noch rechtzeitig gerettete 
Kanone verlaffen, jo daß deren euer nicht zur Wirkung gelangen 
Tonnte. Der Feind Srängte mit wachſender Uebermacht nach, bemädhtigte 
ſich der Contumaz und de3 Dreißigſtamts, deren Gebäude er in Brand 
ftectte, und hatte bereits 2 Geſchuͤve erobert. 

Alles ſchien verloren, al3 in biefem kritiſchen Momente von der 
rüchwärtigen Neferve Hilfe erfdien. Es war der Flügel bed Nittmeis 
fterö Uermeny von Toskana Hufaren und die Halb-Escadron Sa⸗ 
voyen=Dragoner unter Mittmeifter von Stahl '). 

A Als der Feind die Herankunft diefer frifhen Truppen gewahrte, 
utzte er. 

Oberſt von Schulz gab dem Major Lajos von Szekler⸗Huſaren 
den Befehl, die ſolchermaßen verftärkte Reiterei fofort gegen die Türken 
vorzuführen. 

Der Flügel Tosfana-Hufaren bildete die Spite, während die Dra— 
goner demjelben wegen bed engen Thals vorläufig als Soutien folgen 
mußten; weiter ruckwärts Oberft von Schulz mit feinen 6 Zügen 
Sefler:Hufaren. Unbeirrt ging die Attafe der beiden erfteren Flugel 
bis zum Dreißigftamte; was fid vom Feinde vorfand, wurde zurüds 
geworfen. Dei dem leiten Gebäude ſchwenkten dann die —— 
ſaren rechts und links ab gegen die in dieſer Richtung liegenden 
Schanzen, um die Türken aus denſelben zu vertreiben. Mit dem Flügel 
Savoyen=Dragoner ſetzte dagegen Major Lajos die Verfolgung bis 
zur Schanze 5 fort. Die YHufaren und Dragoner wetteiferten an 
Tapferkeit mit einander. Von den Iegteren gingen Rittmeiſter von 
Stahl und Unterlieutenant Müller ihren Leuten mit ermunternbem 


*) Sowohl in der fonft mit den amtlichen Berichten übereinftimmenden „Aus: 
fuhrlichen Gefcichte des Krieges zwifchen Nuffanb, Defterreid und ber Tüten“, 
Bb. II, ©. 68, wie auch bei Gräffer, a. a. O., Bb. Ih, ©. 137 und 231, findet fi 
die irrihũmliche Ungabe, daß nur je ein Zug Savohen-Dragoner und Toslanas 

ufaren in ben Kampf eingegriffen. Allein der Gefedytsbericht des Oberft von Schulz, 
jowie das Operations:Fournal des Sicbenbürgifhen Armeecorps melden überein 
ſtimmend, daß es je ein Flügel ber beiden fraglichen Regimenter war, Bei Gräffer 
ift Überdies der Rittmeifter von Stahl —X Stödel genannt, 
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"Neumann mit einem Zug Savoyen⸗ 
‚Infanterie unter einem Säpneig nad 
nämlihen Tags den Befehl an Ritt: 
h ergehen, mit dem combinirten Flügel 
ina⸗Huſaren von dort eiligft zu ihm 
dies wurben bie offen gewejenen Ver: 
geſchloſſen und Allarmftangen errichtet, 
bote Wache Bielten. 

tete das Detachement Janthal, eines 
»ahrend der folgenden Tage das vor⸗ 
26. auch noch ein Geſchutz zu deſſen 
fen, brach der mehrgenannte Oberſt⸗ 
jer dort gehabtes Lager ab, um weiter 
Illyen und Horedz ein neues zu be- 
inzialen (Landfturm) zu dem Detache⸗ 
3 nur mit Senjen, Haden und Heu- 


ng damals ein türkiſcher Einfall nicht 
hisweiſe verlautenden Vorbereitungen 
sfloß gegen Siebenbürgen durch den 
n Zörzburger Paß Beftktigung finden. 
na führte zu dieſer Zeit Oberft Baron 
zinfanterie-egimente, welchem damals 
ſchon früher dahin detachirte Oberfts 
er Biro) und der am 4. Auguft daſelbſt 
Stahl geführte Flügel der Oberſt 1. Es⸗ 


tügung ber betreffenden Gebirgäpäfje vor 
id ſich u. a. auch bie inzwiſchen (wahr⸗ 
verufene Majors⸗Diviſion !) des Regi⸗ 
‚amaligen Standort ihrer beiden Esca⸗ 
m Unterlagen feinen näheren Aufihluß. 
k. Auguft vernommen, daß ber Feind 
benbürgen um Kimpolung 5 bis 6000 
m 25. Nachmittags auf der Höhe bei 
chen Stellung am Törzburger Pafle 
ber kaiſerliche Commandant alle Ans 
idliche Abtheilung zog fich jedoch ohne 
Dämmerung auögejandten Batrouillen 
enden Xhale ein größeres türfiiches 
infelheit jah man aus jener Richtung 
e Öfterreihifhen Truppen blieben daher 


52. 
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die ganze Nacht hindurch unterm Gewehr, ohne jedoch vom Feinde be 
unruhigt zu werben. 

In der Erwartung eined feindlihen Angriffes ließ Oberft Baron 
Mayersheim am 26. Auguft Morgens feine Truppen folgende Auf- 
ftellung nehmen: . 

Im Centrum 3 Compagnien des 1. Wallachiſchen Grenz Regiments 
und ein Zug Giulay = Infanterie mit 5 Gefäßen, melde zugleich die 
dort befindlichen Verſchanzungen befegten. Die beiden Flügel ftügten ſich 
auf die in biefen Richtungen befinblien fteilen, Höhen, von benen bie 
rechte mit 100, die linfe mit 80 Mann Infanterie befegt. 

Zur Dedung der linken Flanke gegen eine Umgehung durch die 
Fundata ftand eine Compagnie Oro; mit einem Geſchütz bei Vallie 
Ruj; in der Fundata felbjt die Oberftlientenant? 2. Escadron von 
Savoyen=Dragoner unter Rittmeifter Biro und 3 Züge Szefler- 
Hufaren (jet Nr. 11). 

Um bie vechte Flanke fe ſichern, waren in die Sirnen unter Ritt 
meifter Baranyay von Toskana-Huſaren 3 Züge dieſes Regiments und 
der durch Rittmeifter von Stahl geführte Flügel der Oberft 1. Escadron 
von Savoyen=Dragoner disponirt; ferner je 1 Compagnie von Oroſz⸗ 
(Mr. 31) und Giulay: (Nr. 51) Jufanterie mit einem Geſchütz, melde 
zugleich bie dafelbft auf einer Anhöhe erbauten Verfhanzungen zu ver: 
theibigen die Aufgabe Hatten. 

Der Angriff des Gegners follte nicht lange auf fi warten laſſen. 
Um 7 Uhr Morgens ſah man eine türkifche Colonne durch das in bie 
linke Flanke der diterreichifchen Stelung führende, bewalbete Thal fi 
dirigiren, während eine andere hauptſaͤchlich aus Reiterei beitehende 
gegen den rechten Flügel ihren Anmarſch richtete. Der Reſt des feind- 
ichen Corps blieb unterbeifen vor ber Front auf ber gegenüberliegen- 
den Höhe ftehen und ſchob nur eine Abtheilung in den nad} der älter 
reichiſchen Poſition führenden Hohlweg vor. 

Um 28 Uhr begann der Kampf auf dem linken Flügel bes Ver— 
theidigers, welcher ſich jo Heftig angegriffen fah, daß die bei Vallie 
Ruj Hehenbe Compagnie Drofz zur Hilfe dahin abgehen mußte. 

Es war mittlerweile 8 Uhr geworben, als die Türken aud zum 
Angriffe gegen die in der Sirnea zum Schutze der rechten Flanke an- 
gelegten Schanzen fhritten, weldhe die öͤſterreichiſche Infanterie aber fo 
tapfer vertheibigte, daß ber Feind Hier ablieg und gegen den rechten 
Flügel der Hauptftellung fi) wendete, wo befanntli 100 Mann eine 
fteile Höhe bejegt hielten. Obwohl zu beren Verftärkung nod ein Zug 
Grenzer abgeſchickt worden, ergriff jene Infanterie bei der Vermundung 
ihres Offizierd die Flucht, fo daß es den Türken gelang, dieſer Höhe 
fi) zu bemeiftern. Damit war die öͤſterreichiſche Stellung überflügelt 
und ber allgemeine Rückzug ihrer Vertheidiger auf Törzburg entfchieben. 

Die in der Sirnea geſtandene Infanterie zog daher mit bem Ges 
ſchütz von dort ab, gedeckt durch bie drei Züge Tosfana-Hufaren unter 
NRittmeifter Baranyay, welche den nahbrängenben Feind mehrmals zus 
rücwarfen. Der anfänglich diefen Truppen zugetheilten Halb-Escadron 
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Savoyen: Dragoner geſchleht bei biefem Rückzugsgefechte Feine Er— 
mwähnung mehr, was vielleicht zu dem Schluffe berechtigen Fönnte, daß 
fe wegen ber gebirgigen Bodenbeſchaffenheit bereits vorausgeſchickt wor⸗ 
en war. 

Da man wahrgenommen hatte, daß der Feind feine ftärkfte, be 
ſonders viel Reiterei enthaltende Colonne gegen die Sirnen birigirt, fo 
erhielt der in der Fundata poftirte Rittmeifter Biro von Sauoyen= 
Dragoner den Befehl, mit feiner Escadron zur Unterftügung ber bei 
jenem erfteren Punkte bevrängten Truppen abzurücen. ährend die 
bei der Fundata geftandene Infanterie ſich Kt gleichfalls auf den 
Rückzug gegen Törzburg begab, eilte Rittmeifter Biro mit feinen Dra⸗ 
gonern nad der Sirnea. Aber bereit auf dem Wege dahin, beim 
Grenzadler, begegnete er dem vorbringenden Feinde. Ohne Zaubern 
warf er fih af die Türken, um fi Bahn zu brechen, was auch mit 
ſolchem Erfolge geihah, daß der Gegner nicht nur beftürzt zurückwich 
und die Edcabron nicht zu verfolgen wagte, fondern zugleich eine grö- 
Bere Anzahl gefangener Landleute beiderlei Geſchlechts im Stiche laſſen 
mußte, welche fomit ihre Freiheit wieber erlangten. Solhermaßen glüc- 
lich durchgedrungen, nahm die Escadron ihren weiteren Rüdzug in das 
Majecſer Thal, um daſelbſt die anderen Truppen zu erwarten. 

Aufer Rittmeifter Biro that ſich bei dieſer Attafe auch Oberlieute 
nant Freiherr von Gabelfoven hervor. Oberlieutenant Freiherr von 
Beckers wurbe verwundet. 

Es war Mittag vorüber, als die Meldung von biefem ungünftigen 
Gefechte nad) Kronftadt gelangte, und damit von ber dortigen Reſerve 
unversügliä 4 Divifion Franz Giulay= Infanterie, 4 Escadron ber 
Majorsdivifion von Savoyen=Dragoner, 1 Escadron Toskana = Hu= 
faren und mehrere Gefüge unter des ZMEL. Baron Rall's perſoönlicher 
Führung gegen Törzburg abrüdten, während 1 Compagnie Drofz und 
1'1e Escadronen des letzieren Huſaren-Regiments gm Nachmarſche bes 
fehligt wurden. Als jene Hilfätruppen die Gegend von Xörzburg er: 
teihten, war jedoch der Kampf Tängft entſchieden. FWMEL. Baron Rall 
beließ daher die Divifion Giulay und 3 Gefüge bei dem Tetadjement 
Mayersheim, während er mit ben übrigen Truppen, darunter bie let 
erwähnte Edcadron Savoyen-Dragoner, nad) Kronftadt zurückkehrte '). 


1) Nach dem DOriginafberichte bes FML. Baron Rau, welchem das obige Trup⸗ 
penverzeiniß entnommen, hätte derfelbe mit ben bald pach Mittag von Kronſtadt 
aufgebrodhenen Truppen den Paß erreicht, als das dortige Gefecht noch im Gange 
war. Nach dem Operations-Journale des Siebenbürgifhen Armeecorps wäre jedoch 
erſt um 3 Uhr Nachmittags die Nachricht von dem unglüdlichen Gange bes Gefehts 
nad Kronftadt gelangt, worauf FML. Baron Rall mit 1 Divifion Giulay, 1 Com 
pagnie gro und 1 Escadron Savoyen nach Törzburg abrüdte, weldies er um 

Ihr Abende erreichte. Rall's Bericht ift unzweifelhaft Hinpisttic ber angegebenen 
Truppentheife eine zuverläffigere Duelle, als das Gorps-Tagebud. Daß der General 
jedod ben Rampfplap erreit haben will, als das Gefecht noch im Gange, dürfte 
mit vorſicht aufzunehmen fein. Dem Zörzburg ift über 6 Stunden von Kronftadt ent⸗ 
fernt, fo daß den Hilfetruppen nicht möglich gewelen, noch den Paß gu erreichen, 
ale das bereits Vormittags entjchiedene Gefecht im Gange war. firbe dies der 
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Die Türken verfolgten jedoch den srrungenen Vortheil nicht weiter, 
fondern zogen ſich ſchon in der kommenden Nacht zurüd, fo daß am 
27. Morgens die verlajjene Stellung bei dem Pafje von der öfterreichi- 
ſchen Infanterie wieder befegt werben konnte. 

Der Verluft der kaiſerlichen Truppen, welche 3 Fahnen erbeuteten 
und 3 Sefangene mitführten, bezifferte fi auf 217 Mann, von benen 
über die Hälfte Vermißte, und 11 Pferde. Die Türken hatten da- 
gegen 159 Todte auf dem Kampfplatze zurücgelafien. 


Während bei Törzburg wieder Ruhe eintrat, erfolgte am 1. Sep- 
tember ein feindlicher Angriff gegen den nad der Moldau führenden 
Ditofer Paß. Das zu defien Vertheibigung aufgeftellte Detachement 
(4 Compagnien, 1 Zug Szefler-Hufaren und 3 Gage) unter Oberft 
Horvath vom 4. Szeller-Grenz - Regiment mufste nad) tapferem Kampfe 
jeine Stellung verlaffen und zog fih am nächſten Tage biß biefjeits 
des Paſſes nach Berczek zurüd. 

Auf die Nachricht von dieſem Unfalle wurden ſchleunigſt Verſtär— 
kungen nach dem bedrohten Punkte abgeſendet. Von Kronſtadt brach 
noch am 2. September eine combinirie Escadron unter Rittmeiſter 

reiheren von Weiß von Savoyen-Dragoner auf, melde auß zwei 
Zügen von der Majors 1. Escadron des letzteren Regiment? und einem 
Flügel Tostana: Hufaren beftand. Sie nahm ihren Marſch über das 
noch nämliden Tags von ihr paffirte Tartlau auf Kezdi⸗Vafarhely und 
ſollie fi) unterwegs mit ber vom Bodzaer Paſſe gleichfalls nad) dem 
Djtofer beftimmten Hufaren -Escabron vereinigen. Den 3. September 
erreichte Nittmeifter Freiherr von Weiß bei Berczek das Horvath'ſche 
Detahement, welches feither vom Feinde nicht mehr angegriffen worden war. 

Noch an diefem Tage disponirte Oberft Horvath die 1. Majors- 
divifion 1, Szefler-Grenz-Regiments, die eben angefommene Halb-Es-— 
cabron Savoyen=Dragoner und einen Zug Szefler- Hufaren nad 
Lembeny, wo biefelben bei ber Kirche ihren ageeplag nahmen, um 
aber bereits den 4. Nachmittags wieder nad; DBerczet zurückberufen 
au werben. 

Da die Türfen unterbeffen den Ojtoſer Paß wieder geräumt, 
wurde in den nädjiten Tagen (fpäteftens am 7. September") ) bie bor- 
tige Contumaz mit ber 1. Majorsdivifion 1. Szefler:Grenz:Regiments, 
einem x Savoyen:Dragoner, einem Flügel Toskana und einem 
Zuge Szefler:Hufaren nebft 2 Geſchützen beſeht, melde zugleich den 
denachbarten Filialpoften und Glayorofteto belegten. Der Reſt bes 


Tall geweſen fein, fo dürfte der General wohl nicht den Verſuch unterlafien haben, 
mit_den berbeigeführten Truppen in den Kampf einzugreifen, was jebod nicht ger 
ſchehen. Wohl ift es aber möglich), daß bei Ankunft diefer Verftärfungen noch Neder 
veien zwifchen den beiberfeitigen Vortruppen flattgefunden haben dürften, 

*) Unter diefem Tage iſt wenigftens dfe obige Truppenvertheilung im Feld- 
zugs⸗Tagebuche eingetragen. 
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Detachements campirte naͤchſt Berczek, mit ihm 3 Züge Todfana=, 2 ders 
gleichen Szeller⸗ Hufaren und der andere FE anoyen=Dragoner, 
welche auf dem linten Flügel ihren Lagerplag hatten ). 

Ein neuer Dmgrift der Türen aut diefen Paß erfolgte jedoch nicht; 
vielmehr ging die Nachricht ein, daß der bei Bolka und Dritjeft ge- 
ftandene Feind ploͤtzlich gegen Fokſchan abgezogen. In Folge Bier 
Bewegung, welche auf ein Unternehmen gegen bie ſüdlichen Gebirgspäſſe 
M deuten ſchien, wurde am 8. September die combinirte Escadron 

ed Rittmeiſters Freiheren von Weiß von Savoyen-Dragoner na 
dem Altſchanz⸗Paſſe zur Verftärfung ber dortigen Beſatzung in Marii 
eſetzt, eine Vorfichtsmaßregel, die aber in der Folge ſich als nicht er 
forderlich erweiſen follte. 

Au gegen den örgburger Paß ſchienen die Xürfen, aus den 
einlaufenden Nachrichten zu jchließen, einen abermaligen Angriff vor⸗ 
zubereiten... In Folge der am 9. September von dem bort commandi« 
renden Oberftlieutenant von Ott des Hufaren-Regiments Toskana dieſer⸗ 
halb erftatteten Meldung, ſendete FME. Baron Ral einen Zug Sas 
Doygen=Dragoner —RX von der Majorsdiviſion) von Kronſtadt a 
Verſtaͤrkung der Bejagung jenes Pafjes ab ?). Obwohl ſich die Ger 
rüchte von einem in biefer Richtung zu erwartenden Angriffe big Ende 
September erhielten, erfolgte jedoch ein ſolcher nicht. 

Die Anfangs September im oberen idenbacher Thale ſowohl 
gen den Törzburger, als Tömdfer Paß ftehende Oberftlieutenants 

Escadron des Regiment? Sanoyen fand fomit gleichfalls keine 
Gelegenheit zu einer Action. . 


Dagegen follte ver Feind einen Angriff auf den Rothenthurm⸗Paß 
führen, deſſen Bejagung ein Detachement bis Kinefti (Kineny) vorge 
ſchoben hielt. Nachdem das letztere in ber Nacht zum 14. September 
einen Anprall der Türken zurücgemiefen, wurden auß dem Lager bei 
Talmacs (vor Hermannftadt) fogleih 2 Züge von der dort in Referve 
ftehenden Oberftbinifion de Dragoner-Regiments Savoyen und ein 
Btügel Tostana - Huſaren zur Verſtaͤrkung der Truppen bei Kineſti 
entſendet. 

J Am 14. Morgens griff der Feind (angeblich 1700 Mann mit 
2 Gefhügen) die Öfterreihiichen Worpoften abermals an, welche ſich 
nad) tapferer Gegenwehr auf ihr Gros bei Kinefti zurückziehen mußten. 
Tũrtiſche Abtheilungen verfolgten fie zwar bis dahin, Fehrten aber als⸗ 
bald wieder um, als zwei ihrer Anführer fielen. Der Gegner nahm 


— zwei güge SavoyensDragoner zählten am 7. September 3 Ober, 4 
Unter-Offiziere und 69 Gemeine. 

Bei den Acten befindet fi eine vom 18, September batirte Meldung des 
in Rofenau poftirten Fahnrichs von Blumenfeld, durch welche berfelbe anzeigt, ba 
ber daſelbſt befindliche Unterlieutenant Freiherr von Spens von Bene 08 
ner (Majors 2. Escadron) den Sefen! zum Abmarfche nach Törzburg erhalten. Wahrs 
ſcheinlich iR deffen Zug identifch mit dem oben erwähnten. 
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nunmehr in den Gebüfchen eine gedeckte Aufftellung, in welcher er durch 
bie dfterreihifche Artillerie beunruhigt wurde, ohne jeboch ſeinerſeits 
den Angriff zu erneuern. Nächjften Tags der Feind fühwärts gegen 
Kornet ab, um zwiſchen Nafovika und Saretfineft die Alt zu über: 
reiten. Allein auch diefer Plan wurde den Türfen vereitelt, da ihnen 
dort die Dragoner und Hufaren mit einer Abtheilung Freimilliger von 
ber Jufanterie rechtzeitig entgegentraten und fie in ber Mitte bes Fluſſes 
zurũckſchlugen '). Damit endete diefe gegen ven Rothenthurm⸗Paß ber 
abfihtigte Unternehmung des Feindes. 


DOberftlieutenant von Janthal ftand unterbefien in feiner früheren 
Aufftelung bei Illyen und Umgegend, ohne daß fic die Thätigfeit des 
Feindes in biefer Richtung geltend gemacht hätte. Da jenem Gebiete 
vorläufig keine Gefahr drohte, rückte über erlafienen Befehl am 6. Sep: 
tember die dem Deiachement zugetheilte Leibbivifion von Oroſz-Infanterie 
mit dem Geſchuͤtz nad Rronftaht ab, wo man, wie oben erwähnt, ba= 
mals einen feindlihen Einfall über den Ojtojer-Paß noch befürchtete. 
An Stelle jener Divifion traf demnächſt eine ſolche des Infanterie 
Regiment? Franz Glulay mit einem Dreipfünder von Porcjegd im Lager 
bei Illyen ein. Als jebod die Leihbivifion Oroſz am 24. September 
dahin zurückkehrte, marſchirte folgenden Tags die Divifion Giulay mit 
ihrem Geſchütz nad dem Lager von Talmacs (bei Hermannftadt). Be: 
reits den 30. September fand ein abermaliger Wecjjel der Infanterie 
ftatt, indem die Divifion Oroſz nebſt Geſchütz nah Boicza (Rothen- 
ihurin⸗Paß) rückte, wogegen eine Diviſion Franz Giulay und ein Sechs— 
pfünber eintrafen. 


Der Regimentsftab und der Neft der Oberftbivifion von Sa=- 
voyen=Dragoner befanden ſich damals noch im Lager bei Talmacs. 
Der am 20. Auguft nach Ober-Borumbach entjendete combinirte Flügel, 
welder aus je einem Zuge von Savoyen und Tosfana-hufaren ber 
ftand, war allem Anſcheine zufolge, in der zweiten Hälfte des September 
dahin zurückgekehrt 2). 

Das Commando der für daB Megiment in Betracht kommenden 


1) Die Feldacten enthalten über jenes Gefecht Teine Nachrichten, fondern folgte 
Berfaffer in biefer Beziehung ber „Ausführlicien Gejcichte‘ 2, ®b. II, ©. 84 und 
85, ein Werk, welches hinſichtlich der Vorgänge öflerreichifcherfelts auf amtlichen Bes 
richten fußt. 

?) Ein Flügel jener Divifion war bekanntlich unter Rittmeiſter von Stahl nach 
ber Gegend von Kronftabt betachirt, Hinſichtlich des nad; Ober-Borumbad; bisponirten 
combinirten Flüugels befindet ſich bei den Acten ein Schreiben des Oberftlieutenants 
von Janthaf, in weldem er de& erhaltenen, wohl nur vorläufigen Befehls erwähnt, 
jene 2 Züge zurüdzufhiden, betveffs beffen cr jebod) noch einer definitiven Weifung 
ent; eocnfah. Ob die fiber den Roihenthürm-Paß am -14. Septeniber vorgefchobenen 
2 Züge bamals bereits gurfitgetehrt, erhellt nicht aus den Acten, bürfte aber wohl 
der Fall getvefen fein, da ihrer in ber Folge dort nicht mehr Erwähnung gefchicht. 
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Savalleriebrigade führte in letzterer Zeit interimiftifh der Oberft von 
Hellebront von Tosfana-Hufaren, bi3 er dafjelbe laut Befehl vom 30. 
September an GM. Freiherrn von Enzenberg übergab. 


Die feit Ende Juli der Divifion Rall zugetheilte combinirte Es— 
cadron, — ein Flügel der Oberft 1. Escadron von Savoyen=-Dragoner 
unter Rittmeifter von Stahl und ein Flügel Toskana : Hufaren, — 
wurde am 3. Oftober nad) dem Lager von Talmacs in Marſch gefekt, 
um wieber zu ihren betreffenden Negimentern einzurüden, da bie bor= 
tige Gavalleriereferve in Folge der mehrfachen Detachirungen fehr zu: 
fammengejhmolzen war. Der Flügel von Savoyen ftand, ala er 
den Befehl zur Rückkehr erhielt, bei Bobzan, mo er durch drei vom 
Ditofer Bafte Tommende Züge Szeller-Hufaren abgelöft wurde. 


Die ſchon eingetretene Herbftzeit ſchien die Türken noch EN Füh- 
rung einiger Offenfioftöße zu mahnen, bevor mit dem fpäter beginnen- 
den Schneefalle die Operationen im Gebirge eingeftellt werben mußten. 
Wiederum war ed ber Tömdfer Paß, gegen melden fie einen Anſchlag 
u führen beſchloſſen. Nachdem fich ver Feind demzufolge in den erſten 

ttobertagen bei Kimpina gefammelt, rückte er den 5. nad Kornarnik, 
um naͤchſten Tags unter dem Schuhe der Wälder über Sinay gegen 
Milu_vorzudringen. 

In Folge diefer bedrohlichen Bewegungen wurde den 6. Oftober 
ein Flügel der Oberftlieutenants 2. Escadron des Regiment? Savoyen 
unter Rittmeifter Uhl, welder damals am dieffeitigen Ausgange bed 
Tömdfer Thals als Reſerve bei Batsfalu lagerte, nad} der oberen Tömdfer 
Contumaz vorgezogen, wohin ihm zwei Züge Toskana⸗Huſaren folgten, 
In die verlafiene Referveftellung {hob FML. Baron Ral einen Flügel 
Savoyen=-Dragoner (von der Oberftlieutenants 2. Escabron ?) und 
eine Escadron Tosfana-Yufaren nad, um hier zur weiteren Unterftügung 
des den Tömdfer Paß vertheidigenden Detachements bereit zu ftehen. 

Der 6. Oftober verging jedod ruhig, und erſt am Abend erfuhr 
man durch eine zurücktehrende Patrouille, daß die Türken unfern Milu 
ftanden. Die den Truppen an jenem Paſſe zugetheilte Neiterei warb 
für die Nacht nach dem Lager bei Batsfalu zurücgezogen, mit Aus: 
nahme eineß der beiden Züge von Savoyen:Dragoner. 

Am nähften Morgen &) rüftete fih das von Major Stojanich 
1. Wallachiſchen Grenz⸗Infanterie-Regiments befehligte Detahement am 
Zömdjer Pafle, um dem in Ausſicht jtehenden Angriffe der Türken zu 
begegnen. Ob in Verbindung bamit auch der für bie Nacht nad 
Batöfalu zurüdgegangene Zug Savoyen:Dragoner wieder nad) ber 
oberen Contumaz vorgezogen worden, erſcheint injofern fraglich, da in 
dem folgenden Gefechte nur eines folgen Ermähnung geſchieht, offenbar 
desjenigen, welcher am vorhergehenden Abende in der Stellung am 
Paſſe ſelbſt verblieben war. 

34% 
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Schon um 1.6 Uhr Morgens erſchien die aus Meiterei beftehende 
türkische Auantgarbe gegenüber ber durch ‚Berihangungen verftärkten 
oͤſterreichiſchen Stellung, womit das Plänteln begann. Die kaiſerlichen 
Vorpoften wurden zurüdgebrüct. Der En tummelte ſich foldermaßen 
mei Stunden vor der Pofition der kaiſerlichen Truppen, welche jedoch 
Kin Feuer nicht erwieberten. 

Um as Uhr brachen 1000 Türken, theils Reiter, theils Fußgänger 
mit vielen Fahnen, gegen den Tinfen Flügel des Dertbeibigers hervor, 
wurben Bier aber abgemiefen unb zogen ſich in den benachbarten 
Wald zurüd. 

Eine halbe Stunde fpäter drang der Feind in der Stärke von 

Mann abermald vor und zwar gegen ben rechten Flügel ber 
Oeſterreicher, ſah a nad einftündiger Dauer feinen heftigen Angriff 
an dem Feuer der Faiferlichen Infanterie und Artillerie ſcheitern. 

Sobald die Türken zu wanken anfingen, wurbe Hauptmann Kal 
liany mit 100 Mann Wallachiſcher Grenzer über die Verſchanzungs- 
Tinie hinaus vorbirigirt, um dem Gegner feine Zeit zum Sammeln 
gewinnen zu laſſen, eine Maßregel, melde ihre Wirkung nicht verfehlte. 
Die Feinde ergriffen nunmehr die Flucht, was für bie Siebenbürgiichen 
Freiwilligen das Signal zum Vorbrechen wurde, während zugleich ein 

ug Savoyen-Dragoner unter Rittmeifter Uhl, welcher abwärts des 
jergeß bei ber Contuma; geftanden , und ferner ein Zug Tosfana- 
Hufaren (Oberlieutenant $ ratzky) zur Verfolgung herbeieilten. 

Indem die Infanterie den fliehenden Türken an den Thalhängen 
durch den Wald nachfegte, ſchlugen die beiden Reiterzüge die Straße 
ein. Anderthalb Stunden weit wurde ber Feind dermaßen gegen Milu 
verfolgt und noch mander nigbergehauen, worunter auch der Deli-Pafcha 
und zwei andere vornehme Türken. 

Der Gegner ließ 72 Mann und 19 Pferde tobt auf der Wahl: 
ftatt; 3 Fahnen und ein gefangener Janitſchar fielen in die Hände ber 
Defterreiher, melde Üresies verloren 1 Hufaren und 10 Pferde an 
Zodten, 18 Mann und 9 Pferde vermunbet. 

Als die Nachricht von dieſem feindlichen Angriffe nad Kronftabi 
jelangte, verfügte ſich FMEL. Baron Rall perjönlih in das Tömdfer 

hal, indem er gleichzeitig noch einen Flügel Savoyen=Dragoner 

(von der Majorsbivifion?) aus bem Lager vor erfterer Stadt, ſowie 
eine von den gleichen Dragonern !) und Toskana Hufaren combinirte 
Escadron Bi der Meferveftellung von Batsfalu bisponirte, welche 
aber bei dem glücklichen Verlaufe des Kampfes nicht mehr zur Ber- 
wendung gelangten. 


Nachdem die Türken Ende September und Anfangs Oftober and 
in das Hatfzeger Thal Einfälle verſucht hatten, aber zurückgeſchlagen 


1) Wahrfcheinfich ebenfallo von der Majorsdivifion, wern der ſchon am 6. nad 
Betsfaln sport Flügel (f. ©. 534) der Cberflieutenants 2. Gecadron angehört 
en follte. 
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worden waren, ftellten fie für dieſes Jahr Ihre größeren Unternehmungen 
um fo mehr ein, da ber gegen Ende lepteren Monats beginnende 
Schneefall die Gebirgswege weniger gangbar machte. Fin ſchien es, 
als ob der Feind noch einen Streich zu führen beabſichlige, indem am 
45. Oftober die Meldung beim Nothentfurm= Pak einging, daß ein 
türfifches Corp von 4 Mann gegen Prufga fih dem Gebirge 
nähere, weßhalb zur Ueberwachung dieſer Bewegung aus dem Lager 
bei Talmacs ein Zug ber Oberftdivifion von Savoyen-Dragoner 
nad) Porcjezd und ein ſolcher von Toskana⸗Huſaren nad Borumbach ent: 
fendet wurde. Indeſſen erfolgte ein Angriff des Feindes nicht. 

Das Detahement Zanthal, bei melden die Oberftlieutenants 
4. Escadron, war biöher unverändert in dem Lager von Illyen geftan- 
den, ohne durch den Gegner in Anſpruch genommen zu werben. Bei 
ber mittlerweile eingetretenen rauhen Witterung bezogen feine Truppen: 
theile am 22. Oktober Cantonnements in Fogaras. Die Hauptzugänge 
gegen das Gebirge wurben von Infanterie-Pilet? bewacht. Das dur 
den feindlichen Weberfall bekannte, exponirte Dorf Braza hielt ein Zug 
Savoyen=Dragoner Bejet, welcher 1 Corporal und 8 Mann in 
Perivoi und 4 Mann in Jügen detadirt hielt. 

Die feither in dem Lager bei Talmacs wieder vereinigte Oberfts 
divifion erhielt unterm 26. Setoper gleichfalls den Befehl, Interims⸗ 
Quartiere zu beziehen, womit fie folgende Dislocation in der uͤngegend 
von Hermannſtadt erhielt: 

der Regimentsftab in Stolgenburg ; 

die 1. Escabron mit zwei Zügen in Schellenberg, je einer in 
Bongard und Moichen ; 

die 2. Escadron mit zwei Zügen in Stolgenburg, je einer in 
Groß-Scheuern und Hannebad). 

Die Majorsdiviſion cantonnirte dagegen in dem Diftricte von 
Kronftadt. Die an ben dortigen Päſſen ſiehende Reiterei hatte am 
24. Oftober in den näcjftgelegenen Oriſchaften Unterfunft gefunden. 

In der erften Hälfte des Monats November begann der Abmarſch 
der Truppen nad) ihren Winterquartieren. 

Um zu biefem auf Die Oberftlieutenant3dinifion zu concentriren, 
wurbe deren noch im Kronftäbter Diſtricte detachirte 2. Escadron nad) 
Fogaras berufen. Nachdem die Iettere den 8. November aus ihren 
bisherigen Cantonnemenis bis Pojanu-Moruluy gerüct und nächſten 
Tags in Fogaras eingetroffen, brach die Diviſion am 11. von dort nad 
der für fie beftimmten Dislocation in Maros-Bafarhely, Zagor und 
Umgegend auf. Die Marſchſtationen waren Retten, Schähburg, mo 
die eine Escabron ihre Quartiere bezog, während bie andere nad) hier 

ealtenem Rafttage über Akosfalva und Eferefalva bis Maros-Vaſar— 
Be weiter rüdte, . 

Die Oberftdivifion warb für den Abmarſch nad den Winterquar: 
tieren am 12. November in Stolgenburg zufammengezogen, um in ben 
Bezirk von Szafz-Regen abzurüden. Ihr Marſch geftaltete ſich folgen- 
dermaßen: den 13. nad Arbeja und Frauendorf, 14. Darlok und 
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Buſchendorf (Nafttag), 16. Mikosfalva und Arosfalva, 17. Maros⸗ 
Kerefztur und Megyesfalva (Rafttag), 19. Gernyeizeg und Körtvelyfaja. 
Während dann die 2. Escadron am 20. in Vetele und Umgegend bie 
für fie feftgefeßten Stationen bezog, ging die 1. über Szaſz-Regen 
(mofelbft der Regimentsſtab verblieb) nah ihrem Beitimmungsorte 
Batos, von wo aus fie am 21. einen Flügel nach Tetendorf verlegte. 
Die Majorsbivifion brach dagegen erft ben 23. November aus 
Kronftadt oder dortiger Umgegend auf, um in Birthelm und Concur: 
venz die unten näher zu bezeichnenden Quartiere zu beziehen. 
Das Regiment Hatte fomit für den Winter folgende Dislocation: 
Der Stab in Szaſz⸗Regen. 
Die Oberftbivifion im Thordaer Komitat; 
4. Escabron: je ein Flügel in Batos und Tekendorf; 
2. „. _: ein Flügel in Petele, je ein Zug in Polkeny 
und Berecztelte. 
Die Oberftlieutenantsbivifion im Küküllder Komitat; 
1. Escadron: je ein EL in Maros-Vaſarhely, Ernye, 
Sit. Giörgy un Banit; 
2. Escadron: je ein Zug in Zagor, Domald, Szoͤlloͤs und 
Szenavörods. 
Die Majorsdiviſion im Hermannftäbter Komitat; 
Divifionzftab in Birthelm; " 
4. Escadron: ein Flügel in Birthelm, je ein Zug in Rei: 
chersdorf und Hetzelsdorf; 
2. Escadron: ein Flügel in Agnethlen, je ein Zug in Alczen 
und Kirchberg. 
Die Nejerve-Escadron in Szafz-Regen und Detrad. 
Abgefehen von ben oben erwähnten Skorbut = Erkrankungen im 
Juli, ſcheint der Gejunbheitäzuftand des Negiments während des Feld: 
Jugs im allgemeinen ein befriedigenber geweſen zu fein, da im Oftober, 
alſo bereit beim Eintritt herbftlicher Witterung, bie 6 Feld-Escadronen 
insgefammt nur 58 Kranke zählten. — 


Das Nefultat des diesjährigen Feldzuges der Verbündeten gegen 
die Türkei war jedenfalls Hinter den urfprünglich gehegten Hoffnungen 
zurücgeblieben, da Schweben wider Rußland den Kampfplag betreten, 
mob die letztere Macht zur Teilung ihrer Streitkräfte ſich genöthigt 
ſah. ährend die Ruſſen gegen bie Türken zwei Seeſiege erfochten 
und Oczakow eroberten, drang dſterreichiſcherſeits das galiziſche Armee: 
corps in der Moldau bis Sal) vor, wogegen da3 Corps in Slavonien 
und Kroatien fih auf Kämpfe im Grenzgebiete befchränfte. Die Haupt⸗ 
armee bedrohte Belgrad, mußte aber im Auguft mit der größeren Hälfte 
ihrer Truppen nad) dem Banat abrüden, ald ber — Großvezier 
einen Einfall in dieſes Land unternahm. Erſt gegen Ende Oktober 
308 ſich des Legteren Heer auf Belgrad zurück, womit der diesjährige 
Veldzug im allgemeinen feinen Abſchluß Kan, — 
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Während des Winterd war drantreig gu Vermittelung bes Fries 
dens bemüht und ſchienen feine in diefer Beziehung gethanen Schritte 
nicht erfolglos bleiben zu follen, ald mit dem im April 1789 erfolgen- 
den Tode des Sultans Abdul Hamid defien Nachfolger, Selim — 
den Thron beſtieg, welcher vor allem bie Rückgabe ber Krim forderte 
und zugleih die Kriegsrüſtungen eifrig betrieb. Ein frieblier Aus: 
gleich wurde unter folgen Umftänden nicht erzielt und fah damit das 
neue Jahr die beiderfeitigen Heere ben Ramprplap abermals betreten. 

Außer einigen umbedeutenden Scharmügeln an den Grenzpäfien 
verging der Winter bis Ende Februar für die öfterreihiihen Truppen 
in Siebenbürgen ruhig. 

Am 15. Januar ftarb der Commanbirende des bortigen Corps, 
FZM. Graf Fabris. Zu feinem Nachfolger wurde FMEL. Fürft Hohen⸗ 
lohe⸗Kirchberg ernannt, welder am 7. nägtten Monats in Hermannftabt 
den Oberbefehl antrat. 

Schon im Februar wurde bad Regiment Savoyen ber Mufte 
rung unterzogen, welche in ben Tagen vom 9. bis 14. pafjirten: bie 
Oberftbivifton zu Batos, — von ber Oberftliewtenantsbivifion die 1. 
Escadron in Maros-Vaſarhely, die 2. zu Zagor, — die Majorsbivifion 
aber in Birthelm und die Rejerve-Escabron in ber Stabsſtalion Szafz- 
Regen‘). Die Winterruhe follte damit alsbald ihr Ende gefunden haben. 

Bereitd Ende Februar fignalifirten einlaufende Nachrichten bie 
Anfammlung türkiſcher Streitkräfte gegen Siebenbürgen, woburd Fürft 
Hohenlohe bewogen wurde, unterm 25. Februar eine engere Zufammens 
ziehung feiner Truppen gegen bie Grenzpäſſe anzuorbnen ?). Diefelben 
gelanaien, gleichwie im vergangenen Jahre zur Aufitellung, nämlich in 

m drei Gruppen bei Hatizeg, Hermannftabt und Kronftadt. 
6 —8 Dragoner⸗Regiment Savoyen erhielt damit folgende Ver- 
theilung : 

Der unter GM. Baron Staader nad) Hatjzeg disponirten Brigade, 
melde den Vulkan⸗-Paß zu vertheibigen, wurben die Oberfte und 
Oberſtlieutenantsdiviſion überwiefen. Im übrigen beſtand diefe Gruppe 


*) Siehe das diefer Muftertabelle entnommene Verzeichniß ber Offiziere ac. unter 
Beilage XIX, 

*) Es muß bier eines Irrthums Smoämung glacen, welcher hinfichtlich der 
Datirung der Ereigniffe in diefem Feldzuge von Belang ift. In bei bei den deld⸗ 
acten befindlichen zwei Tagebiüchern des Siebenbürgifchen Armeecorps ift das Jahr 
1789 irrigerweife als ein Scaltjage und bamit der Monat Februar zu 29 Tagen 
aufgeführt. Da In dem folgenden Monat März für mande Tage, wo nichts Nen- 
nenewertbes vorfiel, feine Gintragung erfolgte, fonbern diefelben unberüdfichtigt 
übergangen find, fo if «6 fraglich, ob jener Sertgum hu ber Zelirechnung nachträge 
lid mit den ausfallenden Tagen eine Ausgleihung gefunden Hat ober nicht. Ju 
Tegierem Falle, was leider nicht zu beflimmen, wären alle Vorgänge von 1. März 
ab um einen Tag zurüd zu datiren. 
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aus je 2 Bataillonen ber Znfanterie  Degimenter Belgiojofo (jet Nr. 
44), Spleny (Nr. 51) und ber 1. Wallachiſchen Grenger, ferner aus 
2 Divifionen Tostana-Hufaren und 1 Escadron Wallachiſcher Bolontärs. 

Die Majorsdiviſion befam dagegen, ſoweit zu ermitteln, ihre Be: 
ftimmung zu den vom GM. Freiherrn von Brugglach befehligten Truppen 
bei Hermannftabt '), zu melden überdies gehörten: je 1 Bataillon 
Spieny, Oroſz (Nr. 31), NAoinzy (Mr. 5) und Anton Efterhacy 
Rr. 3), 2 Compagnien Bolontär zu Fuß, 2 Divifionen Toskana⸗ 
Hufaren und eine halbe Escadron Bolontärs. 

Am 5. März brachen die Truppen aus ben Winterquartieren zu 
ihren neuen Beftimmungen auf. Wegen ber noch winterli—hen Witterung 
bezogen fie in ben Ortſchaften der betreffenden Bezirke vorläufig Can⸗ 
tonnement3. Weber bie dabei für Savoyen-Dragoner Plag greifende 
Dislocation find Feine näheren Nachrichten vorhanden. 

Der Eorpäbefehl vom 1. April, welcher die Truppen fleißig zu 
egerciven anwies, verfügte zugleich, daß die Reiterei in Zukunft nur 
eine zweigliedrige Aufftellung zu nehmen und in biefer Formation for 
wohl hinſichtlich der Evolutionen, wie aud in der Attale und raſcher 
BWiederfommlung zu üben. Ebenſo wurde das Epercitium mit bem 
Säbel insbefondere anempfohlen. 

Das Dragoner-Regiment Savoyen zählte Ende März, einſchließ⸗ 
lich der Referve-Escadron, 1415 Mann und 1462 Pferde, wovon bienft= 
bar 1212 Mann und 1212 Pferde; der complette Stand erforderte 
41439 Mann und glei viele Pferde. 

Der für biefen Feldzug entworfene öfterreichifche Operationsplan 
bezwedtte, gunägft das Tuffe Heer im Vereine mit bem ſchon in der 
Moldau befindlichen kaiſerlichen (galiziſchen) Corps an ber unteren 
Donau die Offenfive ergreifen zu laſſen und bie türfiihe Hauptmacht 
in jener Richtung abzulenken. War der Zweck biefer Unternehmung 
erreicht, fo hatte auch die übrige auf ber Linie von Siebenbürgen bis 
Kroatien vertheilte Streitmadht zum Vormarſch in das feindliche Gebiet 
zu fchreiten, fi jedoch bis zum Eintritte dieſes Zeitpunftes in ber 
Defenfive zu halten. 

Mit der Rüdlehr milder Witterung begann der Feind, die fieben- 
bũrgiſchen Grenzpäffe neuerdings zu beunrubigen. Am 9. April führte 
ex einen ftärferen, aber erfolglojen Angriff gegen den Törzburger Paß; 
vom 27. diefes Monats bis 1. Mai wurde vorwärts vom Rothen- 
thurm⸗ Paſſe gefämpft, ohne daß jedoch das Regiment Savoyen babei 
betheiligt geweſen wäre. 

en Mitte Juni begegnet uns deſſen Majorsdiviſion bei Illyen 
unfern Fogaras, in der nämlihen Stellung, welde im vorangegangenen 
Jahre der Oberftlieutenant von Janthal zum Schuge dieſes Diſtricts 


) Daß es die Majorsbivifion war, welche bei der Hermannfläbter Gruppe fih 
befand, if awar in den Feldacten, welde für jene Aufſtellung nur eine nit näher 
bezeichnete Divifion Savoyen aufführen, nicht direct nadhgewiefen, erhellt aber aus 
der übrigen Vertheilung des Regiments, 
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inne hatte. Seit wann die Divifion bafelbft, muß wegen mangelnder 
Nachrichten ungeflärt bleiben. 

deſſen follte der Monat Juli vom Feinde zu einem Einfalle 
nad) der Segen von Fogaras benutzt werben. Am 18. jenes Monats 
rüdte von Kimpolung (in ber Walladei) ein ftarker türkiicher Haufe, 
Fußvolk und Reiterei, gegen bie Siebenbürger Grenze vor und erftieg 
unbemerkt die Play Steviihora, von mo ein mehrfach ungangbar ge: 
machter Pfad nad) Braza führt, welches, drei Stunden von Fogaras 
entfernt, befanntlih ſchon 1788 vom Feinde heimgefucht worden war. 
Unter dem Schutze eines dichten Nebels überwanben die Türken am 
49. früh die erjten Hinderniffe, bis fie auf einen von 40 Mann des 
Stab3 + Infanterie- Regiment? bewachten Verhau ftießen. Deſſen Meine 
Beſatzung leiftete maderen Widerftand und allarmirte durch Anzündung 
des Fanals bie umliegenden Truppen, melde nunmehr zur Unterftügung 
herbeieilten, darunter auch die Meajorsbivifion Savoyen=Dragoner 
von Illyen. Da mittlerweile das Wetter Mar geworden und die Türken 
nunmehr den Heranmarjch jener Verftärkungen wahrnahmen, begaben 
fie fi) eiligft wieder auf ben Rückzug gegen Kimpolung, womit dieſes 
Unternefmen fein Enbe fand. 

im übrigen verfloß der Monat Juni ruhig. 

u8 dem Späteren zu fließen, ging die Majors 2. Escadron 
von Savoyen-Dragoner im Berlaufe der nädjften Zeit nad dem 
Lager bei Talmacs (vor Hermannftadt) zurüd, jo daß nur ber Major 
mit feiner 1. Escadron bei dem Detahement von Illyen verblieb. 

Das Regiment follte zu dieſer Zeit feinen Commandanten ſcheiden 
ken, indem Oberft von Leonardo durch kaiſerliche Entſchließung vom 
17. Juni zum General-Major beförbert und zwar als Brigadier beim 
Siebenbürger Armeecorps angeftellt wurbe'). 

a oige diefer Vacanz verfügte die allerhoͤchſte Entſchließung 
vom 18. Juli die nachſtehenden Befoͤrderungen: Oberſtlieutenant Ja— 
notha von Janthal trat als Oberſt an die Spitze des Regiments, 
Major Graf Bey rückte dagegen zum Oberſtlieutenant und Rittmeifter 
Herrmann zum Major auf. 

Während des Monats Juli erſchienen vor den Grenzpäffen des 
Kronftäbter Dita, wo GM. Baron Oroſz commandirte, häufiger 
türfifhe Abtheilungen. Wie die einlaufenden Nachrichten bejagten, 
fammelte fi ein 30,000 Mann ftarkes Corps unter dem Fürften der 

illachei, Maurovceni, bei Kimpina zu einem neuen Angriffe auf 


3) Jofeph von Leonardo biente vor feiner Weberfegung v Savoyen=Dras 
joner bei dem Küraffier-Regimente Hohenzollern-Hechingen. Mit bemfelben während 
[4 balerifchen Exbfolgekrieges Pr jauptarmee in Böhmen geftoßen, führte er, ba 
mals Oberftlieutenant, im Juli 1778 ein größeres Detachement bei Böhmiſch-Aicha. 
Die kaiſerliche Entfehliegung vom 23. November 1781 berief ihn zum Oberft und 
Gommanbanten bes Dragoner Regiments Savoyen. Durch allerhöhften Erlaß 
vom 17. Juni 1789 zum GeneralsMajor befördert, blieb er während des im Gange 
begriffenen Zürfenkrieges ale Brigabier bem Siebenbürger-Armeecorps zugetheilt und 
mete ſich befonders in bem Gefechte bei Portſcheny am 5. Oftober jenes Jahres 
aus. Gr ſtarb im Alter von 66 Jahren am 15. März 1792 zu Wien, 
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Siebenbürgen, — Kundſchaften, welche eine Verftärfung der Truppen 
bei Kronftabt rathſam erſcheinen laflen mußten. Es wurde zu — 
— u. a. bie bei Hatizeg ſtehende Oberflieutenantsbinifion 7) des 
Regiments? Savoyen beftimmt, ſowie deſſen Majorsdivifion, welche zu 
Bi Ei mit je einer Escabron bei Talmacz und Illhen (Fogaras) 
ich befand. 

Die Oberftlieutenantsbivifion brad am 15. Juli aus ihrer bis⸗ 
herigen Stellung auf und rüdte, ihren Marſch offenbar über Hermanns 
ftabt bis Sarkany durd das Alt:Thal nehmend, am 29. deſſelben Monats 
in Kronftadt ein. 

Die Majors 2. Escadron ſetzte fih am 18. Juli von Talmacs in 
Bewegung, ging zunäcft nach Fogaras, um bier zu ihrer 1. Escadron 
u ſtoßen. Die ſolchermaßen vereinigte Divifion marſchirte nad Kron- 

tabt weiter, um bafelbft den 23. Juli einzutreffen. 

Schon ben 15. dieſes Monats erfolgte ein feinblicher Angriff auf die 
Schanze am Prädial, welcher jedoch ‚urügeiätogen wurde. Den 1 
und 2. Auguft zeigten fich neuerdings türfiihe Schwärme A die Päffe 
bei Kronftabt, worauf am 3. ber Sin vergeblich des Ueberganges bei 
Bodza fi) zu bemächtigen fuchte. Die nad Kronftabt gerüdien 2 Divis 
fionen Savoyen-Dragoner Tamen bei den letzteren Kämpfen nicht zur 
Action. Ueberhaupt fehlen über ihre damalige Verwendung in jener 
Gegend alle Nachrichten. 

In der Folge kehrte die Oberftlieutenantsbivifion zu der bei Hatſzeg 
verharrenden Gruppe zurüd, was fpäteitens gegen Ende September ge 
ſchehen fein dürfte. Die Majorsbivifion verblieb dagegen bei Kronftabt *). 


Die Anfangs Oktober eingebenben Kundſchaften meldeten bie neuer⸗ 
liche Aufftellung_ eines auf 10,000 Mann geichägten türfifhen Corps 
unter Kara-Muftapha-Paida bei Portſcheny und Waibeny, um gegen 
den Vulkan-Paß zu operiren. Dem Bier ſich vorbereitenden Angriffe 
des Feindes zuvorzufommen, beſchloß der Commandirende, FMEL. Fürft 


4) Ju der Segügficen Marfhtabele wird diefelbe nur als „amweite Divifion“ 
aufgeführt, was in Anbetracht der Reihenfolge, in welcher bie brei Divifionen eines 
fehweren Reiter-Regiments zur Aufftellung gelangten (f. Seite 490), der mittleren, 
alfo der Oberftlieutenantsbivifion entfprechen würde, 

2) Daß bie Majorsdivifion damals bei der Kronfläbter Gruppe verblieb, iſt 
zwar nicht durch die Neten unmittelbar erwiefen, ergibt ſich jedod daraus, da eibft 
no im November eine Divifion Savoyen:Dragoner zu den Truppen jenes Bes 
zirle gehörte, welde nur diejenige des Majors geweſen fein kann, da mit Rüdficht 
auf bie bedeutende Entfernung bis —I ein Öfterer Weqhſel der einzelnen Divi⸗ 
fionen faum Rattgefunden haben Fan. Wenn bei ber am 5. Oftober von ber Hate 
Ngeger_ Gruppe nad) der Wallachei unternommenen Erpebition, au welder bie Cherft» 
und Cberfilieutenants-Divifion des Regiments Theil nahmen, des Majors Herrmann 
Erwähnung gefdieht, fo dürfte dies wahrſcheinlich feine Erkiärung darin finden, daß 
derfelbe, im Juli zu dieſer Stellung befördert, das damals erledigte Gommando der 
Therftlieutenantsdivifion interimiſtiſch übernommen, da die nach Kronfadt detachirte 
Majorsdivifion zum weit entfernt ſtand, und fomit auch deren führer, der jebige 
Oberſtlieutenant Graf Bey, bis auf weiteres am ihrer Spige verblieben. 
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Sohentohe, bie Führung eines Offenſivſtoßes. Von ven im Hatizeger 
ezirke ſtehenden Streitkräften wurden 4 Bataillone Infanterie (von 
Spleny und dem 1. Wallachiſchen Grenz Regiment), die Oberft= und 
Oberſtlieutenants⸗Diviſion von Savoyen-Dragoner (bei ihnen aud) der 
Regimentsſtab), 2 Divifionen Tosfana = Hufaren, ferner wallachiſche 
Scarfigügen und andere Freiwillige zu Pferde nebſt 6 Gejhügen zu 
dieſer Expedition beſtimmt. 

Am 5. Oktober ſtanden jene Truppen unter den GM. Baron 
Staader und von Leonardo (dev Letztere bürfte jedenfalls die Reiterei 
befehligt Haben) in einem Lager an ber Schyl beim Vulkanpaſſe ver 
einigt, woſelbſt gleihen Tags Fürft Hohenlohe eintraf, um die Führung 
dieſes Zuges perjönlih zu leiten. 

200 am 5. Abends 10 Uhr begann der Vormarſch gegen Portſcheny, 
welcher bei dem nur vorhandenen einem Wege in einer Golonne be 
werfftelligt werben mußte. Nachdem am 6. um 3 Uhr früh die türfifche 
Grenze erreicht, vafteten bie Truppen, wobei die Leute Branntwein 
veraßtofgt erhielten, die Pferbe aber gefüttert und getränft wurden. 

Um 6 Uhr Morgens erfolgte der Weitermarſch. Die Vorhut ber " 
ſtand aus 4 Zügen Infanterie, 410 Zügen Reiterei (morunter mindeſtens 
beren zwei von Savoyen-Dragoner, da an Hufaren nur 8 Züge 
überhaupt vorhanden waren), ferner aus ben mataäiicen Volontärs 
mit 2 Dreipfündern. 60 Schritte rückwaärts folgte die übrige Infanterie 
und auf eine gleiche Sntfernung hinter derſeiben ſchloß der Reſt der 
Reiterei (Höhft wahrſcheinlich durchgängig Savoyen-GDragoner) '). 

Ohne bisher auf Widerſtand geſtoßen zu fein, erreichte gegen 11 
Uhr Vormittags der Vortrab den Gebirgsausgang bei Portiheny, in 
deifen Umgebung, den früheren Nachrichten zufolge, ein Lager von etwa 
3000 Türken unter dem Bimpaſcha Mehemeb ſich befand. Hier machte 
die Spige einen Furzen Halt, um die Truppen aufſchließen und dann 
um fo raſcher vorbrechen zu laſſen. Nachdem dies geſchehen, ſetzte bie 
oſterreichiſche Avantgarde die Vorrückung fort, ſtieß bald auf bie, gegen 
300 Reiter ftarken türkiſchen Borpoften und warf biefelben gegen 
Portſcheny zurüd, 

Den weichenden Feind etwas zu hitzig verfolgend, gerieth bie kai— 
ferliche Infanterie in eine bebrängte Lage, ala das aus feinem Lager 
ſchaarenweiſe vorrüdende Gros der Türken ſich auf jene warf. Raid 
führte Fürft Hohenlohe zu deren Unterftügung feine gefammte Cavallerie 
vor, indem er gleichzeitig die Artillerie einige Schäffe thun ließ. Unter 
Preisgebung ihres Lagers ergriffen die Türken nunmehr die Flucht, 
meiftentheil8 in der Richtung auf Waideny, während eine fleinere Anz 
zahl fih durch ben Schyl-Fluß rettete. Gegen 100 Todte und Ver: 
wunbete ließ ber Feind auf dem Kampfplatze zurück. 

Während deſſen war der Reſt des öſterreichiſchen Gros heranz 


+) Es bleibt wohl faum anzuzweifeln, daß mit Rudſicht auf bie obigen für bie 
Reiteret Platz greifenben Zahlenverhäftniffe und in Anbetracht des Noantgardes 
Dienſtes fümmtlihe Hufaren bei der Vorhut fi) befunden haben werden. 
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getommen unb bemerfftelligte feinen Aufmarſch, in welder Stellung bie 
Truppen nunmehr bei Portſcheny vafteten. 

Sie mochten eine Stunde hier verharrt Haben, als die Türken 
unerwartet von verſchiedenen Seiten unter wüthendem Geſchrei zurüd 
fehrten und fi) beſonders auf ben rechten Flügel der Seſterreicher 
warfen. Bon ber Infanterie und Artillerie mit heftigem Feuer empfangen, 
begab fi ber Kein jebod, alsbald auf den Rüdzug und entfloh fo 
eilig gegen Waideny (mo fein Hauptlager), daß ihn die nachſetzende 
kaiſerliche Reiterei nicht mehr einzuholen vermochte. 

Da die Truppen nad bem vorausgegangenen Nachtmarſche zu er 
mübet, mußte Fürft Hohenlohe von ber Verfolgung des Feindes über- 
haupt abfehen und blieb daher auf dem Kampfplage ftehen, um daſelbſt 
zu übernadten. Die Cavallerie lagerte ſich in der Ebene, die Infanterie 
aber auf den naͤchſten Anhöhen beim Gebirgsausgange. 

Die Naht verging ruhig und ebenfo der folgende Tag, welden 
die Oefterreii bei Portſcheny verbrachten. Dagegen ließ fih am 
Morgen des 8. Oftober, ald es hell geworben, der Anmarſch von brei 
türfiihen Colonnen wahrnehmen. 

Den feindlichen Angriff erwartend, nahmen die Laiferlihen Truppen 
bei Portſcheny ihre Aufftelung derart, daß je 2 Spfanteriebatailfone 
die beiden diaga bildeien, im Centrum aber bie Reiterei (darunter 
befanntli die 2 Diviſionen Savohen-Oragoner) ſtand und zwar, 
zu zwei Gliedern formit, in Colonne mit Flügelbreite. 

Bald erſchienen die Türken angeſichts der oͤſterreichiſchen Stellung 
und eröffneten ben Angriff durch ihre aus 6 Gejchügen beftehende Ar- 
tilferie, mit deren euer ſich zugleich jenes ihrer übrigen Truppen ver- 
einigte. Wenn aud das Iegtere in den Reihen der Deſterreicher Ver⸗ 
Iufte verurfachte, fo erwies fi bagegen das feindliche Geſchützfeuer 
unſchädlich. Daſſelbe erwiedernd, ſchoß die kaiſerliche Artillerie ungleich 
beſſer und demontirte alsbald eine iürkiſche Kanone. Auch bie öfterrei- 
Hilde Infanterie begann ihr Musketenfeuer, ald der Gegner in deſſen 
Bereich gekommen. Trotzdem drangen bie Türken unaufhaltiam vor, 
fo daß Fürft Hohenlohe ſich genöthigt fah, die in erfter Linie ſtehenden 
Abtheilungen der Neiterei etwas zurüdzuziehen. Als der Feind biefe 
Bewegung wahrnahm, wurde er nur um fo kühner und brängte bis 
nahe an die öfterreihiiche Stellung heran. 

Jetzt glaubte Fürſt Hohenlohe den Moment gelommen, um mit 
feiner Cavallerie zum Angriffe zu ſchreiten. Er ließ zur Attale blafen. 
Von Unterftügungstrupps gefolgt, ftürgte ſich bie oͤſterreichiſche Caval- 
Ierie, darunter die 2 Divifionen SavoyenrDragoner, in mehreren 
Gruppen mit unmiberftehlihem Ungeftüm auf den Feind, umringte den 
großen Schwarm und hieb von verſchiedenen Seiten auf ihn ein. Die 
Türken ftürgten fi in die Flucht, über die für Cavallerie günftige 
Ebene von der Faijerlihen Neiterei zwei Stunden weit bis Waideny 
verfolgt, wobei ihrer noch viele niebergefauen wurden. Eine nicht uns 
beträchtliche Anzahl von Feinden, die fi durch den nahen Schyi-Fluß 
vetten wollten, ertrank dabei. Auch bei Waibeny vermochte ber Gegner 
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nicht wieder Fuß zu faflen, fonbern eilte unter Zurücklaſſung feines 
dortigen Lagers weiter. 

ährend die Öfterreihiiche Cavallerie Hier t machte, rückte die 
Infanterie mit der Artillerie nach, und gegen 5 Uhr Abends waren 
ſaͤmmtliche Kaiferlihen Truppen in dem eroberten feindlichen Lager ver- 
einigt, um bafelbft zu übernachten. 

Die Türken ließen an Todten wohl gegen 1500 Mann auf der 
Waplftatt zurüct, darunter den Bimpajcha Mehemed. Weberbiez verloren 
fie 2 größere und 4 kleinere Saite, über 30 Fahnen, viele Waffen, 
Pferde, Schlachtvieh und Getreide. Außer den zum Unterhalte bienen- 
den Berpflegung3vorräthen wurbe die übrige Beute en Truppen überlafien. 

Der djterreichifche Verluſt betrug: 19 Mann und ferbe tobt, 
41 Mann und 25 Pferbe verwundet. Davon entfielen auf die 2 Dis 
vifionen Savoyen-Dragoner 7 Todte und 14 Verwunbete, fo daß 
dieſelben damit den relativ größten Abgang erlitten. 

Zürft Hohenlohe rühmt in feinem Berichte beſonders die Manns- 
zucht der Dragoner, von denen feiner zum Beutemachen abgefefien. 

Von den Offizieren zeichneten fi durch ihr tapfere8 Benehmen 
aus: Oberft von Janthal, Major Herrmann, Rittmeifter Neumann, 
ferner bie Oberlieutenant3 Freiherr von Gabelfoven, Struppi und 
geiler, ſowie der Unterlieutenant Ellenrieder. (Auch der vormalige 

mmanbant des Regiments, jetzige GM. von Leonardo, welcher bie 
Reiterei geführt haben dürfte, murde mit Ehren genannt.) 

Bon der Mannſchaft erhielten für ihr tapferes Verhalten in biefem 
Gefechte die neu geftiftete Tapferkeitö: Medaille!) und zwar 

ie goldene: ber Corporal Trapelt *); 

die filberne: die Corporale Korveck (Kotteck?) und Pite, die Dra- 

joner Strempel, Dolansky, Halbleib, Hobival, Schuller, 
a Ranzmann, Gdrz, Mihalek, Navratil und 
ainz 


) Veranlaßt durch ben damaligen Türkenkrieg, war Kaiſer Joſeph IL zur 
Gründung einer in Gold und Silber zu verleihenden Tapferkeits-Vedallie für bie 
Mannfhaft vom Wachtmeifter (Feldwebel) abwärts beivogen worden, welde unterm 
19. Zufi 1789 erfimals zur Susgabe gelangte. Diefes Ehrenzeichen hatte die Be 
Rimmung, eine Belohnung zu fein für apfere Handlungen, welchen nicht dumme 
Vermefienheit ober Raubbegierbe au Grunde liegt, fondern wo ber Mann in einer 
Action vor bem Feinde zur Der erung des Dienftes, zum Ausfchlag einer Unters 
mehmung, zur Rettung eines in Gefahr gewefenen Offiziere oder Kameraden, zur 
Eroberung von Siegeszeichen oder ärarifhen Cuts beigetragen hat. Die filberne - 
Medaille wurde für minder tapfere Handlungen beftimmt, bie goldene für ſolche von 

jeragenber Bedeutung. Mit der filbernen Denkmünze war eine Zulage von der 

Ifte der Zöhnung, mit ber goldenen aber eine folge von deren ganzem Betra, 
verbunden. Die Medaille zeigte, wie noch heute, auf ber Vorderfeite das Bruftbilb 
bes (jeweils) regierenden Kaifers mit ber Umfgrift feines Namens; auf der Rüdfeite 
dagegen fech6 kreuzweiſe liegende Fahnen, von einem Lorbeer umgeben, mit der Ins 
ja: „Der Tapferkeit“. Gleich wie jeht, wurde fie auch damals an einem rofen- 
tothen Bande mit zwei weißen Streifen getragen. Die Verleihung erfolgte durch den 
commanbirenden General. 

266 gelangten in biefem Jahre bei dem Siebenbürgifden Corps überhaupt 
nur zwei goldene Tapferfeits:Meballlen zur Bertheilung. 
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Während Fürft Hohenlohe für feine Perfon den 9. Oftober nad 
Hermannftabt zurüdging, hielten feine Truppen bei Waideny Rafttag. 
Dem vom Commandirenden Hinterlafienen Befehle zufolge, traten am 
10. Oftober das Infanterie « Regiment Spleny, die beiden Divifionen 
Savoyen-Dragoner und 1 Divifion Lostana-Qufaren den Ruͤckmarſch 
nad) dem Vulkanpaß an, um hier das frühere Lager am Schyl mwieber 
zu beziehen. Bei Waideny verblieb dagegen der Oberft Kray mit bem 
zranaiichen Grenzbataillon, einer Hufarenbivifion und fämmtligen 

olontärs, 


Die nächte Zeit verging für das Siebenbürgifhe Corps in Ruhe, 
da die Türken nad ihren anderwärts erlittenen, beträchtlichen Nieber- 
Tagen überall zum Rückzuge ſich genöthigt fahen. Das aus Galizien 
nah der Moldau und Walladjei vorgebrungene öſterreichiſche Corps 
unter FM. Prinzen Joſias von Koburg hatte mit den Nufien das dort 
operivende türkifce Heer am 1. Yuguft und 22. September bei Folſchan, 
beziehungsweiſe Martineftie empfindlich geſchlagen. Auch aus dem Banat 
war der Feind durch das bort thätige Faiferliche Corps vertrieben worden, 
während die öſterreichiſche Hauptarmee da8 am 30. September capitu= 
lirende Belgrad eroberte. 

Nach diefen fiegreihen Erfolgen ward beſchloſſen, in der Wallachei 
nit nur den Prinzen von Koburg, ſondern auch das Siebenbürgiſche 
Armeecorps Winterquartiere beziehen zu laſſen. Die für des legteren 
Einmarſch nad jenem Lande erlaffenen Dispofitionen beftimmten bie 
aus dem Kronftäbter Bezirke über den XQömdfer, beziehungsweiſe 
Törzburger Paſſe vorgehenden Brigaden Orofz und Mayersheim nad 
der Broken Wallachei, um unter die Befehle des dort überminternden 
Bringen von Koburg zu treten, während das Gros des Corps nad 
der Kleinen Wallachei (weſtwärts des Alt-Fluſſes) dirigirt wurde. Der 
Vormarſch über die ſiebenbürgiſche Grenze ſollte gleihmäßig am 3. No— 
vember beginnen. Zur Bewachung ber rückwärligen Gebirgspäſſe ges 
langten 8 Compagnien Landfturm zur Aufſtellung, zu deren Ünter— 
ftügung von jeder Cavalleriediviſion 3O Mann zurüdzubleiben Hatten. 

Die gemiſchten Brigaden Staader und Brugglach wurden über 
den Vulkan⸗, beziefungsmeife Rothenthurm » Pak nad ber Kleinen 
Wallachei inftradirt, 

Die Brigade des GM. Baron Staader beftand aus 3 Bataillonen 
Spleny, der Oberft: und Oberftlieutenants = Divifion des Dragoner- 
Regiment? Savoyen (mit Einfluß des Stabes) und einer Divifion 
Tostana⸗Huſaren; ihre Beſtimmung lautete nad) Crajowa. 

Der aus dem Kronftäbter Bezirk über ben Törzburger Paß nad 
der Großen Wallachei abrüdenden Brigade de3 GM. Baron Mayerd: 
heim wurden außer 2 Bataillonen de3 2. Wallachiſchen Grenz-Regiments 
und einer Divifion Toskana = Hufaren aud die Majors -Diviflon von 
Savoyen-Dragoner zugetheilt. 
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Die Brigade Staaber, welcher das Detadement Kray als Avant: 
garde vorausging, brach beftimmungsgemäß am 3. November auf und 
marfdirte bis Portſcheny, dem © mupfabe des oben geſchilderten Ge= 
fechts; ben 4. nad) Tirgozzil, wo am 5. Nafttag. Den 6. wurde nad 
Carbonieſty meitergerückt, Folgenben Tags Szoful erreicht und hier am 
8. gerubt. In Fortfegung ihres Marſches gelangte die Brigade den 
9. nad Turbuja und den 10. bis Zingeren, in befjen Umgegenb bie 
Avantgarde zwar auf eine feindliche Abtheilung ftieß, biefelbe aber raſch 
vertrieb. Nach hier gehabtem Rafttage rüdten die öfterreichiigen Truppen 
am 12. November in Crajoma, ihrem Beftimmungsorte, ein, welches 
die Türken bei Annäherung ber kaiſerlichen Vorhut ohne Widerſtand 
räumten. 

GM. Baron Staader ließ nad) feiner dortigen Ankunft die Brüde 
von Sytian befegen und zog einen Cordon im Schyl-Thale bis Motru, 
indem er gleichzeitig ein Detachement auf Slatina vorjdob. Indeſſen 
erfolgte Fein feindliche Angriff mehr, fo daß unterm 28. November 
für die Brigade der Befehl zum Beziehen der Winterguartiere gegeben 
werben konnte. 

Der Stab, die Oberft: und Oberftlieutenants = Divifion von Sa= 
voyen-Dragoner fanden in Crajowa (dem Sitze des Brigade-Com— 
manbo8) Unterkunft, mo außerdem ein Theil des Infanterie-Regiments 
Spleny und 4 Eompagnien bes 1. Wallachiſchen Grenz-Regiments Tagen. 


Die Brigade Mayeräheim, zu welcher befanntlid die Majors— 
Divifion von Savoyen=Dragoner gehörte, follte, nad; ber Großen 
Wallachei beftimmt, einen längeren March zu beftehen haben. Am 3. 
November um 7 Uhr Morgens von ihrem Sammelplage Moyeft am 
Zörzburger Pafie aufgebrogen, rückte ſie bis Rukur. Die Cavallerie 
Hatte an dieſem Tage einen 5’laftündigen Mari zurüczulegen. In 
dem bei Rukur bezogenen Lager campirte diefelbe ſüdlich von dem Orte: 
im erften Treffen Xosfana-Hufaren, im zweiten die Divifion Savoyen; 
die Infanterie weiter rückwärts. - 

Den 4. wurde ber um 7 Uhr früh angetretene Marſch bis Kim— 
polung fortgefegt, welches die an der Spike marſchirende Reiterei Mittags 
erreichte. * bezogen bie Truppen vorläufig Cantonnements; nur ein 
Flügel Hufaren wurde nad) Pitefti vorgeſchoben. 

Erft nad; neuntägigem Aufenthalte in dieſen Quartieren rückte bie 
Brigade weiter. Nachdem am 13. November ber Reft der Hufaren- 
diviſion gleichfalls auf Pitefti abgegangen, folgte das Gros den 14. um 
412 Uhr Mittags nad; dem Abkochen in der gleihen Richtung, unter 
Mitnahme einer viertägigen Sonrage, Die Cavallerie an der Spike, 
ging der Marſch bis Miaefti, woſelbſt Nachmittags 3 Uhr das vorge 
jehene Xager bezogen wurde. Am nächſten Morgen (45.) um 7 Uhr 
nad Rafowiga aufgebrochen, erreichte die Gavallerie um 410 Uhr 
Vormittags es Tagesziel, in deffen Umgebung mit ben übrigen 
Truppen abermal3 campirt wurde. 
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Der am 16. fortgeebte Mari führte die Brigade über Meu- 
Tirgul, Piskanu und ReusDornnairi an den Argis-Fluß, melden bie 
Reiterei durchſetzte, die Infanterie aber mittelft vorhandener Stege 
paffirte. Auf der Anhöhe rechts von Pitefti warb dann daB Lager 
— im erſten Treffen) bezogen und daſelbſt den 17. hin⸗ 
durch geruht. 
Den rc um 8 Uhr Morgens von neuem aufgebrochen, Tonnte an 
biefem Tage nur biß zu dem 1": Stunden entfernten Orte Prosten 
marſchirt werben, weil weiter vorwärts dad Wafjer mangelte. Wegen 
der fumpfigen Veſchaffenhen Bostiger Gegend mußte das Lager etwas 
zerftreut genommen werben. Den 49. wurde nad) 4'/ ftündigem Marche 
um 42 Uhr Vormittags Liupad erreicht und vorwärtd von biefem 
Orte bad Lager aufgeihlagen, in welchem die Brigade bis zum 25. 
verharrte, rn bie — gegen Maros und Rusvede ſtreiften, 
ohne jedoch auf den Feind zu ſtoßen. 

ter erhielt die Brigade die Beitimmung, nad dem letzteren Orte 
in bie Winterquartiere zu rüden und ſetzte demzufolge am 25. den 
Mari bis Balats (Palatz) fort, mo fie zum beſſeren Schuge gegen 
bie eingetreiene Kälte ihr Anger theils im, theild nahe am Walde bezog. 
Den 26. bis Meriihan gelangt, fand man ben Webe-Fluß fo anges 
ſchwollen, daß fämmtliche Vebergänge — waren. Da ſomit deſſen 
Ueberſchreitung vorläufig ig zu bemertitelligen, ging die Brigade am 
27. November nad) Balats, Cazalets und Maros zurüd, um bier einſt⸗ 
weilen Cantonnement3 zu beziehen. 

Den 2. December wurde neuerdings zum Vormarſch an den Weber 
fluß gefchritten und bei ben zum Webergange beftimmten, nunmehr 
bergeitellten Bruͤcken gelagert, von wo die Brigade naͤchſten Tags über 
Stoboreft, la Ungrei zunaͤchſt bis Walem ging. Während die Infanterie 
und Artillerie hier verblieben, ſetzte die Reiterei den Marſch no bis 
Rusvede (noͤrdlich Nicopolis) fort und traf daſelbſt um 8 Uhr Abends 
ein. Nachdem am 4. aud) die Infanterie dahin gefelgt bezogen bie 
Truppen ben 5. December in ber dortigen Gegend ihre interquartiere. 

Der Brigade-Stab, die Majord 2. Escadron Savoyen-Dragoner, 
außerdem ein Bataillon Infanterie und die Artillerie wurden in Rus—⸗ 
vebe, einem hübfcen Orte mit fteinernen Häufern, untergebracht. 

Bon der Major 1. Escadron Savoyen biölocirte dagegen ein 
Flügel nad Serioftie (einem Dorfe von 65 Erbhütten), ber andere 
nad Moldvan (Ort mit 110 Erdhütten). Beide Halbescadronen hatten 
abweieint die Vorpoften gegen Trabanz zu geben. 

a8 Gros des Robusniihen Corps —8 welchem auch die andere 
aus Siebenbürgen gelommene Brigade) lag in dem Gebiete um bie 
Landeshauptſtadi Bulareft (mo das Hauptquartier) bis zur moldauiſchen 
Grenze untergebradit. 


Bei dem in ber Kleinen Wallachei ſtehenden Haupttheile des Sieben: 
bürger Armeecorp8 unterlag die Dißlocation der Brigade Staaber 
während ber erften Hälfte des Monats December einigen Beränderungen. 
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Bon ber Oberft- und Oberftlieutenants = Divifion des Dragoner⸗ 
Regiments? Savoyen murben, mie aus ber vom 10, December vor⸗ 
handenen Tabelle erhellt, 3%, Escadronen (bei ihnen ber Stab) mit 
ber gleichen Anzahl von XTosfana » Hufaren und 8 Compagnien des 1. 
Walachiſchen Grenz » Regiments den Befehlen de GM. von Leonarbo 
unterftellt und verblieben in Crajowa, zu beilen Befagung außerdem 
noch I Divifionen Spleny:Infanterie gehörten. 

Gleichzeitig wurde aus 11 Compagnien der 1. Wallachiſchen Gren= 
zer, einem Zug Savoyen:Dragoner und 3 Zügen Toskana-Hufaren 
ein Detahement gebilbet, welches unter Führung des Oberſt Kray 
erſteren Regiment? die Aufgabe hatte, die rücwärtigen Verbindungen 
nad; Siebenbürgen zu fidern und zugleih die Fühlung mit dem 
Banatiſchen Corps zu unterhalten. Der biefer Abtheilung übermiefene 
Zug Savoyen-Dragoner wurde mit 2 Grenzcompagnien in Tirgoszil 
(an der Straße nad dem Vulkanpaſſe) poftirt. 

Die Truppen in der Kleinen Waliachei jollten fich jedoch feiner 
ungeftörten Winterruhe zu erfreuen haben, da Ende December verſchie⸗ 
dene Bewegungen des Feindes gegen das von ben Defterreihern eins 
geſchloſſene Orfova aud einen Theil des Siebenbürger Armeecorps 
wieder in Thätigfeit ſehten, wovon weiter unten bad Nähere. 


Die Rejerve » Escadron blieb au mährend biefed Jahres unter 
Nittmeifter Kralik in Szafz.Regen ftationirt. 


Der Stand des Regiments (defien Inhaber FMEL. Graf Tige 
Ende December zum General der Cavallerie ernannt wurde) hatte ſich, 
mit Einfluß der Reſerve-Escadron, während bed Verlaufs diejes 
Jahres innerhalb folgender Ziffern bewegt: 

Ende März 41415 Mann und 1462 Pferde, 
„ Mai 1379 „ 142. 
„ Zuli 37050. 1M 5 
„ September 19, . 1432 5 


Dur Faiferlihe Entjhliegung vom 23, November wurde für 
jedes Dragoner = Regiment die Errichtung einer Chevan aiege 18: 
(2. Majors⸗) Divifion anbefohlen, melde, mit Pferden Meineren Schlags 
beritten, zum Dienfte ber leichten Gavallerie verwendet zu werben bie 
Beftimmung haben follte. Der mit Anfang 1790 erfolgenden Aufitel- 
lung einer folgen Divifion bei dem Dragoner » Regimente Savoyen 
wirb in ber Folge betreffenden Orts Erwähnung geſchehen. 


17%. 


Noch gegen Ende bed Jahres 1789 war am Timok ein mehrere 
taufend Mann zählenbes türkiſches Corps erſchienen, welches offenbar 
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die Aufgabe hatte, nach Orſova vorzudringen, um dieſen von ben 
Defterreihern eingeichlofjenen Play zu vergroviantiren, woraus fi) 
eine Reihe von Gefechten mit ben gegen jenen Fluß vorgeſchobenen 
kaiſerlichen Truppen entipann. 

Um ben Feind nad einer anderen Richtung abzulenken und ihn 
geigpeit an der Verftärfung feiner gegen den Timok vorgebrungenen 

— durch die Beſatzung von Widdin zu verhindern, ordnete FMEL. 
Hirft Gobentobe, welcher fein Sauptquaztier in Erajomwa hatte, noch Ende 
789 eine Diverfion gegen die legtgenannte tuͤrkiſche Feſtung an. Es wur: 
den zu dieſer Erpedition unter GM. Baron Staader von den in ber 
Kleinen Wallachei ftehenden Truppen beftimmt: je 1 Bataillon Spien: 
und Orofz, eine Divifion Savoyen=Dragoner (ob jene des DI 
ober des Oberftlieutenants, ift nicht feftzuftellen), ferner 2 Divifionen 
Toskana-Hufaren, fümmtlide Volontaͤrs und 12 Geſchütze. 

Bei ftrenger Kälte ſetzten "g jene Truppen in ver Nacht zum 1. 
Januar 1790 gegen Widdin in Marſch und rücten zunächſt bis Rab- 
war Radovan), Nachdem hier aögetoät, murde die Bewegung bis 
Meezetoi fortgefeßt, wo man um 5 Uhr Abends anlangte und bie 
Naht Hindurd unterm Gemehr ftehen blieb. 

Am 2. Januar zum Weitermarſche aufgebrochen, erreichte man 
egen Mittag angeſichts der am anderen Donau = Ufer gelegenen 
King Widdin die Höhen von Calafat, auf denen das öfterreichifche 

jetadhement aufmarſchirte, Vorpoſten außftellte und ftarke Patrouillen 
fomohl nad Superczeny, wie auch gegen Cſetate entjenbete. Als die 
Türken die Ankunft des kaiſerlichen Detachements bei Calafat wahr: 
nahmen, entwickelte ſich al3bald die Beſatzung von Wibdin am reiten 
Donau:Ufer zu beiden Seiten des Platzes. Zugleich eröffnete ihre Ar- 
tilferie das Feuer gegen bie öſterreichiſche Stellung, jedoch ohne Erfolg, 
da bie meiften über ben Stromfpiegel gefandten Kugeln in der Nähe 
des Ufers niederfielen. Außerdem fteuerten 30 türkiſche Tſchaiken gegen 
das nörbliche Ufer vor und begannen mit ihren Geſchuͤtzen gleichfalls 
ein lebhaftes Feuer, wurden jedoch durch die kaiſerliche Artillerie zum 
Nüdzuge unter die Wälle von Wibbin gezwungen. 

Im Verlaufe des Nachmittags Tieß ſich aus der öſterreichiſchen 
Stellung die Ankunft feindlicher Seits anrückender Verftärkungen wahr: 
nehmen, wahrſcheinlich Streitkräfte, die delachirt geweſen und nunmehr 
zurüchberufen waren. 

Für die Nacht wurden die öſterreichiſchen Truppen nah Thunlich— 
teit in Calafat untergebracht. Der Feind benupte zwar die Dunkelheit, 
um fi abermals mit einigen Tſchaiken dem linken Stromufer zu 
nähern, ſah fi) aber ftet3 durch das Feuer ber Kaiferlichen Artillerie 
zurüctgemielen. 

Der 3. Januar verging bei Wibdin und Calafat unter gegenfeis 
tiger Beobachtung. Als man öſterreichiſcherſeits einige türkiſche Schiffe 
flußabwärts gegen Arcer und Lom-Palanka fteuern Jah, wurden ihnen 
am biefieitigen Ufer entlang 6 Züge Cavallerie nachgeſchickt. Die be: 
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treffenden Tſchailen gingen bei letzterem Orte vor Anker, enthielten ſich 
aber einer weiteren Unternehmung. 

Da gegen Abend viele Wagen mit Proviant und Holz in Calafat 
eintrafen, ſchien der Feind biefelben für ſchweres Geihük und Brüden- 
material zu halten, melde zur Einleitung eines Angriffs auf Widdin 
beftimmt. Wenigſiens rückte die türfifhe Garnifon abermals aus unb 
ſchlug vor dem Plate auch eine Anzahl von Zelten auf, indem bie 
Feſtungsartillerie bis zur eingetretenen Dunkelheit eine wirkungsloſe 
Kanonabe unterhielt. Während der Fommenden Nacht Eonnte man aufs 
und abwärts von Wibdin gegen 300 Wachtfeuer zählen. 

Die ve des 4. und 5. Januar vergingen ruhig. Als am let: 
teren GM. Baron Staader die Nachricht erhielt, daß die bis zum Timok 
vorgebrungenen türkiſchen Truppen nad) einer empfindlichen Niederlage 
von dort abgezogen, womit bie Gefahr für Orſova jett geſchwunden, 
beſchloß er den ſRtückmarſch nad; Erajoma anzutreten. 

Mit einbrechender Nacht braden feine Truppen von Calafat auf 
und erreichten am nächſten Morgen (6.) bei Tagesanbrud) Meezetzoi, 
von 109 anderen Tags der Mari nah Radwan fortgefegt und am 
8. wieder in Crajowa eingerüdt wurde. 

Die Oberft: und Oberftlieutenantsbivifion von Savoyen-Dra- 
goner hatten daſelbſt Ende Januar einen Effectioftand von 776 Mann‘ 
und 721 Pferden, wovon in loco 699 Mann und 641 Pferde, dienft- 
bar aber nur 611 Mann und 611 Pferde. 


Inzwiſchen begann fich der politifhe Horizont für Defterreich fort⸗ 
ſchreilend zu ummölten. Schon im December 1789 gelangte in Belgien 
ein Aufftand zum Ausbruche, welcher in der Unabhängigfeitderflärung 
bieje3 Landes gipfelte. Ferner war Preußen, durch Seſterreichs und 
Rußlands Erfolge au der unteren Donau bejorgt gemorben, mit ber 
Türkei wegen Äbſchluß eines Bündniſſes in Verhandlungen getreten, 
um foldermaßen einer Vergrößerung jener Mächte entgegen zu wirken. 
Am 30. Januar 1790 gelangte der betreffende Vertrag zum Äbſchluſſe, 
welchem auch Polen beizutreten ſich geneigt äeigte, In Anbetracht dieſer 
Vorgänge fah fi Oeſterreich genöthigt, einen Theil ſeiner bisher wider 
die Türken operirenden Truppen zurüdzuziehen, um bie ſowohl gegen 
Preußen, wie auch in Belgien benöthigten Streitmittel zu gewinnen. 

Mit dem Oberbefehle über die in der Wallachei und dem Banate 
verbleibende Armee wurde unterm 18. Januar der bisher das Galiziſche 
Corps befehligende FM. Prinz Jofias von Koburg bekleidet. Ferner 
erging Ende Januar in Verbindung mft biefen Aendberungen die Ab⸗ 
berufung des feit vorigem Jahre an der Spitze des Siebenbürgifchen 
Corps geftandenen FME. Fürften Hohenlohe, um ein Commando bei 
dem gegen Preußen aufzuftellenden Heere zu übernehmen. Mit ber 
fpeciellen Leitung ber Truppen im Banat und der Kleinen Wallachei 
(als des rechten Flügels der gegen die Türken verbleibenden Streit: 
macht) wurde FZM. Graf Grat beauftragt, welcher am 10. April 
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dieſes Commando antrat. Die Führung des in ber Kleinen Wallachei 
Aebenben Corps verblieb vorläufig in ben Händen des GM. Baron 
taaber. 

Inmitten jener Vorgänge verſchied am 20. Februar ber ſchon feit 
Tängerer Zeit ränfelnde Kaijer Joſeph IL, nachdem er im Vorgefühle 
ſeines nahen Todes dur ein an den Hofkviegäraths = Präfidenten ers 
iaſſenes ‚Hanbföpreißen von feinem Heere Abſchied genommen und bem- 
felben für die bewiefene Treue und Tapferkeit feine volle Zufriedenheit 
zu erfennen gegeben. 

Der Bruber des verewigten Monarchen, Großherzog Leopold von 
Toskana, wurde fein Nachfolger ſowohl auf dem Öferrelifäen Throne, 
mie aud) in ber deutfhen Kaifermürbe. 

Das Wiener Cabinet beſchloß zwar, unter den veränderten Ver: 
hältniffen auch jegt in Gemeinſchaft mit Rußland ven Krieg gegen bie 
Türkei fortzuführen; aber mit Rüdfiht auf die drohende Lage wurden 
bereits ſowohl mit der Pforte, wie mit Preußen die Anbahnung von 
Friebensverhandlungen ventilirt, welche vorläufig jebod, größtentheils 
an ber Erbitterung bed Sultans fcheiterten. 

Unter ſolchen Umftänden follte der türkiſche Krieg im Jahre 1790 
feine Fortfegung finden. — 


Am 26. Januar pafiirten die Oberft: und die Oberftlieutenants- 
Divifion des Regiment? Savoyen in Erajoma die Mufterung; von 
der Majorsbivifion die 2. Escadron am 2. Februar zu Rusvede, die 
1. in Molbvan. Sämmiliche 6 E3cabronen erwieſen dabei einen Stand 
von 1477 Mann und 1143 Pferden. Seit der legten Nevifion im 
Februar 1789 waren 98 Mann (morunter ein ungenannter Oberlieutes 
nant) mit Tod abgegangen, von benen 1 Wachtmeifter und 6 Gemeine 
vor bein Feinde geblieben. 

Zwei Dragoner (König und Obberk), welche ihre Pferde ununter- 
brochen 12 Jahre geritten, erhielten bei der Mufterung jeder ein Ge: 
ſchenk von 6 Ducaten. Einen gleihen Betrag befamen 3 andere Ge _ 
meine (Schmud, Benak und Mezar)), die ihre Pferde 11 Jahre geritten 
und nunmehr zur Reſerve⸗Escadron abgegeben wurben. 

Die feit der vorjährigen Mufterung unter den Pferden aufgetretenen 
Erkrankungen hatten ihren Grund meiftentheil® in innerlihen Ent 
zünbungen. 

Allem Anſcheine nad) befand fid, das Regiment in feinen wallachi⸗ 
fen Duartieren wohl, da bie Lebensmittel billig waren (die Oka 
Rindfleiſch Yoftete 4a Kreuzer), und mit den Landesbehörden ein gutes 
Einvernehmen beftand. 

Die im November 1789 für bie Dragoner angeorbnete Aufftellung 
einer Chevaurlegersbivifion erfolgte beim Regimente Savoyen mit 
einem ſehr gpegen Siamme, indem deren 1. Escadron nur in einer 
Stärke von 22 Mann und 10 Pferden, die zweite aber zu 20 Mann 
und 8 Pferden erjceint. 

Zum Commanbanten der Chevaurlegeräbivifion wurde unterm 
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45. Januar ber Nittmeifter Kirchner mit gleichzeitiger Beförderung 
zum Major ernannt‘), 

Ende Februar Hatte das Regiment, mit Einfluß ber Chevaux⸗ 
leger3 und der Referve-Escadron eine Gefammtftärke von 1424 Mann 
unb 1381 Pferden, fo daß ihm damals, beſonders hinſichtlich der neu 
gu sreißtenen 4, Divifion, nod) 423 Mann und 466 Pferde mangelten?). 

ide März belief ſich der efiective Stand der 4 Divifionen (ohne bie 
Neferve-Escabron) auf 1223 Mann und 1189 Pferde, wovon 1017 
Mann und Pferde dienftbar. 

Zur Beurtheilung der Altersverhältniffe im Offizierscorps Ir bier 
erwähnt, daß im art zu Unterlieutenants ernannt wurden: ber 2bjährige 
Kadet-Wachtmeifter Boullemont, ſowie die nachbenannten Wachtmeifter, 
von denen Wahl 52, Weber, 47 und Schröder 32 Jahre zählten. 

Dem unterm 13. Februar ergehenden Befehle zufolge wurden bie 
in Rusvede zc. liegende Majorsbivifion des Regiments Savoyen und 
bie Divifion Tostana=Hufaren, welche befanntlih im December zum 
Galiziſchen Armeecorps geftopen waren, durh 2 Divifionen Barco- 
Hufaren abgelöft und nad) Crajoma bisponirt. Der Aufenthalt ber 
Majorsbivifion in oder bei letzterem Orte bürfte Fein langer gemejen 
fein, da uns dieſelbe im März bei dem Detachement des Oberft Kray be 
gegnet, welches in und bei Caraoul zwiſchen dem Schyll- und Alt-Fluſſe 
poftirt war, um die vorliegende Donauftrede von Drcava bis Nicopolis 
zu beobachten. Der im December 1789 felbigem zugetheilte a von 
Savoyen:Dragoner war inzwiſchen zum Regiment einberufen wor⸗ 
den, da das Detadement außer der frogtigen Majorsbivifion in zwei 
Bataillonen 1. Wällachiſchen Grenz: Regiments, 1 Divifion Toskana— 
Hufaren und 1 Escabron Arnauten beitand. 


Mit dem nabenben Grübtinge wurde auch der Feind wieder thätiger. 
In der Nacht zum 8. März ſchiffte eine ſtaͤrkere türkifche Truppenab⸗ 
teilung von Widdin über die Donau, welche einen auf 800 Mann ge 
ſchaͤtzten Reiterſchwarm gegen Cfetate vortrieb, fo daß die dortigen 
oͤſterreichiſchen Worpoften (vom Detadjement des Oberft Spindler) fi 
zum Rückzuge genötigt fahen. Als am andern Morgen (8.) noch vor 
Tagesanbruch dem FME. ?) Baron Staaber in Crajoma von jenem 
Unternehmen des Feinde Meldung zuging, traf er fofort die nöthigen 
Anordnungen, um den Türken entgegen zu rüden. 

Schon um 6 Uhr Morgens brad er mit 2 Bataillonen Spieny, 
4 Bataillon 1. Wallachiſchen Grenz-Regiments, der Oberftlieutenantd- 


”) Die nad Errichtung der |Chevaurfegersbivifion Platz greifende Lifte bes 
DOffigierscorps aus ber Zeit vor ober nad; Ende März ſiehe unter Beilage XX. 

*) Der bamalige Train des Regiments beftand in 5 Proviantwwagen, 1 Reiters 
wagen, 1 zweifpännigen Felbichmiebe, 1 Stabe:Requifitenwagen, 36 Pad und 10 
Zugpferden, wozu 18 Padtnedhte, 

) War inzwiſchen bazu befördert worden, 
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divifion von Savoyen-Dragoner, 2 Divifionen Toskana = Hufaren 
und 4 Gefhügen aus Crajoma in der betreffenden Richtung auf. Um 
412 Uhr Mittags wurde Radwan erreicht, woſelbſt die Eolonne raftete 
und bie Abfütterung der Pferde erfolgte. Während die Truppen bier 
ruhten, lief die Nachricht ein, daß die Türken, etwa 2000 Wann ftark, . 
auch bei Salcfa über die Donau gejegt und ſaͤmmtliche in diefer Direc- 
tion geftandenen Vorpoften ſich zurüdgezogen hätten. FML. Baron 
Staaber jeßte nunmehr um 3 Uhr Nahmittags den Marſch bis Peri- 
ſchor fort, zu deſſen Sicherung ftarfe Seitenpatrouillen gegen Cſoroy 
entfenbet wurden, die jebod nichts vom Feinde entbeckten, welcher, dem 
Vernehmen nad, ftromaufwärt3 gezogen ſein follte. 

In die Stellung bei Radwan rüdte mittlerweile der Oberft Bin- 
der von Degenſchild mit 3 Bataillonen und 3 „Divifionen“ (Teltere 
wohl Reiterei ?) aus Crajoma nad, um bier für ale Fälle in Reſerve 
zu ftehen. Ob die an der Erpebition des FMEL. Baron Staader nicht 
theilnehmende Oberftbivifion von Savoyen:Dragoner ſich bei dem 
Detachement Binder befunden, Täßt fich nicht unbedingt feſtſtellen, bürfte 
aber mit Rückſicht auf bie disponible Anzahl ver Neiterei fehr wahr: 
ſcheinlich fein. 

Um 6 Uhr Abends in Perifchor angekommen, ruhte die Colonne 
bier längere Zeit, um bald nad) Mitternacht, in den erften Morgen- 
ftunden des 9. März, die Vorrückung gegen Caraoul in folgender 
Ordnung fortzufegen: an der Spige eine Divifion Tosfana-Hufaren, 
dann 2 Bataillone Infanterie, die Oberftlieutenantsdivijion von Sa⸗ 
noyen -Dragoner , welcher das dritte Infanteriebataillon und bie an— 
dere Hufarendivifion folgten. Während des Marſches begegnete man 
nirgends dem Feinde; nur in der Richtung gegen Cſetate ließen ſich 
auf den Höhen einige Wachtfeuer wahrnehmen. Als man fi Caraoul 
näherte, lief von den Vortruppen die Meloung ein, daß die Türken 
noch bei Salcja verharrten, worauf 2 Hufaren-Escadronen zur Recog⸗ 
noscirung ausgeſchickt wurben. 

Gegen 7 Uhr Morgens erreichte die Colonne Caraoul und rückte 
von hier ſogleich nach der Höhe bei Puſchpau, woſelbſt die Infanterie 
in Quarroͤes, zwiſchen welchen die Reiterei eingereiht, ſich entwickelte. 

FMEL. Baron Staader ging perfönlih mit einem Flügel Sa— 
voyen=Dragoner gegen Cfetate vor, ohne jedoch der Türken ans 
fihtig zu werben. Vielmehr überbrachte die um 10 Uhr Vormittags 
von ihrer Streifung zurückkehrende Hufarendivifion die Meldung, daß 
der Gegner ſchon in der Nacht fomohl bei Cſetate, wie auch bei Calafat 
wieder über bie Donau zurücgegangen, 

FME. Baron Staader, welcher nunmehr fine Vorpoften dem linken 
Donau:Ufer entlang außftellte, Tieß feine der Nuhe bebürftigen Truppen 
am 10. März in der erreichten Stellung vaften, um folgenden Tags 
den Ricmartt auf Crajowa anzutreten. Einem wieberholten Fluß⸗ 
übergange der Türken aber vorzubeugen und bier ein etwaiges Unter: 
nehmen derfelben zu Gunften des Blofiten Orſova zu verhindern, ließ 
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er 2 Bataillone Infanterie‘), die Oberftlieutenantsbivifion von Sa⸗ 
voyensDragoner und eine Divifion Toskana » Hufaren unter dem 
Commando de GM. Freiherrn von Brugglach in Caraoul zurüd, um 
bier als Neferve für die Vorpoften des Oberft Spinbler (von Reisfy- 
Infanterie) bereit zu ftehen und nöthigenfall® einem feindlichen Angriffe 
jo lange Widerſtand leiften zu können, bis weitere Verftärfungen von 
Erajoma herangelommen. 

Das Detachement Brugglach bezog in Caraoul und Umgegenb 
Cantonnements. 


Bon der den Truppen des Oberſt Kray bekanntlich zugetheilten 
Majoröbivifion Savoyen=Dragoner nahm Mitte März ein Flügel 
an einer gegen die türkifche Feftung Orcava (am rechten Donau=Ufer, 
gegenüber der Schyll-Muͤndung) unternommenen Recognogcirung Theil. 
Der vorgenannte Oberft war zu biefem Zwede am 16. März von 
Saracal in Lafofteny eingetroffen und mit dem hierſelbſt dislocirten 
Sigel Savoyen-Dragoner über Sadowa weiter gerückt, wo ein aus 

;rebina kommender Flügel Toskana⸗Huſaren AN ihm ftieß, Mit diefer 
combinirten Escadron, welcher fi überbies wallachiſche Freiwillige 
anfchloffen, traf Oberjt Kray ben 17. nod vor Tagesanbrud an ber 
Donau gegenüber Orcava ein und ließ dafelbft feine Truppen Hinter 
dem vorher abgefuchten Rohr eine gedeckte Aufftellung nehmen, während 
er felbft, nur von menigen Freiwilligen begleitet, bis an die Schyll⸗ 
mündung vorging und daß gegenüberliegende Orcava recognoscirte. 
Indeſſen war Huber zwei bei der Feftung vor Anker liegenden Tſchaiken 
nichts von Belang auf feindlicher Seite wahrzunehmen, jo daß das 
oͤſterreichiſche Detachement noch am nämlichen Tage auf dem hermärts 
verfolgten Weg zurücging. 

Da es den Anſchein gewann, al ob die Türken einen Angriff 
gm das oſtwärts vom Alt: (Aluta-) Flufie ftehende Detachement des 

IM. Baron Mayersheim und damit einen ‚Doman-Uebergang auf ber 
Strede von Nicopolis abwärts vorzubereiten ſchienen, traf Oberft Kray 
am 22. März die nöthigen Maßregeln, um in Anbetracht einer even: 
tuellen Unter küpung des Erfteren feine biß zum Schyll ausgebreiteten 
Truppen am rechten Alt» Ufer zu concentriren. Wegen Mangels 
an Zelten mußte das Detachement Kray in feiner neuen Aufftellung 
Cantonnements Begiehen:; die Majorsdivifion von Savoyen=Dras . 
gene: warb dabei in Cſoroi und Jalkoi untergebracht, wo fie und am 

5. März begegnet. Das Stabsquartier des Oberſt Kray verblieb in 
Caraoul. Der erwartete feindliche Angriff erfolgte jedoch nicht. 


4) Nach einer fpäteren Angabe waren es je 1 Bataillon Spleny und Belgier 
joſo. Da Tegteres Regiment bei der Staader'ſchen Colonne nicht vertreten war, fo 
muß das betreffende Bataillon nachträglich zur Ablöfung eines anderen dahin bes 
fehligt worben fein. 
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Mit dem nunmehrigen Eintritte der befieren Jahreszeit orbnete 
der öfterreichif—he Heerführer, Prinz von Koburg, durch Befehl vom 
16. März an, daß die Truppen wieder erercirt zu werden hatten, aber 
nicht öfter als zwei oder hoͤchſtens dreimal in der Woche, und dann 
jeweils nicht länger als eine Stunde, weil dieſe Uebungen als Bin: 
reichend zu eradten, wenn alle überflüfjigen und in dem bamaligen 
Kriege nicht anmenbbaren Griffe und Bewegungen mweggelafien würben. 
Der jenem Befehle beigegebene Anhang enthielt überdies verfchiebene 
taftiihe Regeln fowohl für Infanterie ald Reiterei, von welden bier 
vorzugsweiſe bie für die Ietere Waflengattung maßgebenden Erwähnung 
finden follen. 

Die Infanterie Hatte fi in zwei Treffen bataillonsweiſe, je nad) 
Umpftänden entweber in Maſſe over einem oblongen Viereck aufzuftellen, 
die Artillerie in deſſen Mitte und auf den Flügeln vertheilt. Beim 
Augriffe de3 Feindes fällt das erfle Glied das Bajonnett (ohne zu 
Inien), während die beiden anderen Gliever einzeln feuern. 

Die Neiterei wurde dagegen hinter die Infanterie verwiefen und 
betreffs ihres Verhaltens folgende Anmeifung ertheilt: 

„Die Stellung der Eavallerie ift im dritten Treffen angeorbnet, 
weil der Erfolg einer jeden Eavallerie:Attaque gegen diefen an Zahl 
faft allemal überlegenen und immer zerftreut agivenden Feind ſteis un 
gewiß bleibt, denn entweber findet fi die Gavallerie übermannt, geht 
zurüd und verliert ohne Noth und ohne Nuten die befte Mannicaft, 
ober die Türken ergreifen die Flucht bei der erften Bewegung, melde 
die Cavallerie auf fie macht, und entlommen wegen der Schnelligkeit 
ihrer Pferde fo ſchnell, daß ihr Verluſt nicht beträchtlich und unfer 
Sieg nicht entjheidend wird.” 

„Die Cavallerie muß daher fo lange rückwärts der Infanterie 
bleiben, bis der Feind durch die Infanterie und Kanonen geworfen ift, 
alsdann aber in mehreren aufeinanderfolgenden, ſich unterftügenven 
Abtheilungen auf ihn losbrechen und ihn zu vernichten fuchen, während 
die Infanterie der Cavallerie in möglichfter Eilfertigkeit nachfolgen 
muß, um auf den bei diefem Feind nicht ungewöhnlichen Fall, daß er 
zu einer zweiten und britten Attaque zurüdlommt, ber Cavallerie bie 
nöthige Unterftägung zu leiſten“. 

„Die Cavallerie darf fich Feiner anderen Waffen ala ver Säbel 
bedienen, und ihre Webungen müfjen darin beftehen, daß ber Mann 
feinen Säbel gut zu führen wiſſe, daß er voltommen Meifter von 
feinem Pferde Mi, daß die Abtheilungen unzertrennlich geſchloſſen bleiben, 
und bejonderd muß die Cavallerie angehalten werben, mit Gelaflenheit 
I" mandoriren und ihre Bewegungen im Trabe zu maden, weil ba 

uch Mann und Pferd gehorſamer gemadt werben, indem es leichter 
ift, bei gelaffener Bewegung den Trupp zu überjehen und zu verhüten, 
daß einzelne Marodeurd fi um ber Beute willen debandiren Fönnen, 
nod daß der unbefonnene Außruf einiger Zaghaften unangenehme 
Wirkung auf ganze Abtheilungen macht.“ — 
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Das Detachement Brugglach, bei welchem befanntlich die Oberft- 
lieutenantsdivifion von Savoyen=Dragoner, ftand unterdeſſen in 
Caraoul und Umgegend, ohne feither durch eine feindliche Unternehmung 
zur Thätigfeit gebracht worben zu fein. Doch follte fich diefe Gelegen- 
beit bieten, ald am 41. April Oberlieutenant Rucheda von Spieny- 
Infanterie, welcher mit der topographifchen Aufnahme ber Gegend von 
Ealafat beauftragt, dort mit feiner Begleitmannſchaft von einer aus 
Widdin über die Donau fegenden, etwa 50 Mann ftarfen türkiſchen 
Abtheilung angegriffen wurde und fi zum Ruͤckzuge gezwungen ſah. 

Als die Meldung von dieſem Vorfalle in Caraoııl einlief, entfendete 
GM. Freiherr von Brugglah den Oberftlieutenant Grafen Bey von Sa- 
voyen⸗Dragoner mit Reitern feiner Divifion, 20 —ã 50 
berittenen wallachiſchen Volontaͤrs und 40 Mann Infanterie nad 
Calafat zur Unterftügung ber dortigen Vorpoften. Bei dem Detache 
ment befand fi u. a. aud vom Regimente Savoyen der Rittmeifter 
2. Elaffe Freiherr von Gabeltoven. 

Am 12. April Morgens 7 Uhr erreichte diefe Abtheilung Cala- 
fat. Um den Feind, welcher gewöhnlich zwiſchen 8 und 9 Uhr Mor— 
gms überzufegen pflegte, nicht vor ber Zeit ftußig zu machen, ließ 

berftlientenant Graf Bey feine Infanterie einftweilen mit der Weifung 
— erſt nach Verlauf einer Stunde zu folgen, indem er zugleich 

m mit feiner Mannſchaft bis Roileſt gewichenen Oberlieutenant Rucheda 
zu fich heranbeorderte. Mit der Reiterei rückte er dagegen nad) einem 
unfern dem Donau-Ufer ſich erftredenden Grunde und ließ biefelbe hier 
eine gedeckte Aufftellung nehmen. Der Oberftlieutenant felbit ritt nur 
in Begleitung weniger wallachiſcher Volontärd auf die nächſtgelegene 
Höhe, um fi dem Feinde zu zeigen und benfelben, in der Meinung, 
eine gewöhnliche Patrouille vor ſich zu haben, zum Ueberfegen nad) 
dem biefjeitigen Ufer zu verloden. 

Die Türken fuhren auch alsbald von ber gegenüberliegenben 
Yellung Widdin mit 2 Tſchaiken) gegen das linke Ufer an. Etwa 
60 bis 400 Schritte aufwärts der Stellung der öſterreichiſchen Neiterei 
landeten die feindlichen Fahrzeuge. Unter dem Schuße der einen Tſchaike, 
deren ganze Bemannung an Bord verblieb, ging die Befagung der an: 
deren an’3 Land, indem nur wenige Leute in lepterer zur Bedienung 
der Gefüge zurüdgelaffen wurben. 

Die ſolchermaßen gelandeten Türken rückten ohne Säumen auf 
Calafat ab. Als fie_der menigen wallachiſchen Volontärs anfichtig 
wurden, mit benen Oberftlieutenant Graf Bey fi auf die Höhe be— 
geben, drangen fie raſch gegen diefelben vor, indem zugleich die Artillerie 

Tſchaiken ihr Feuer eröffnete, Dem empfangenen Auftrage gemäß, 
zogen ſich die Wallachen langſam zurüd, unter Schießen von dem Feinde 


+) Nach anderen Angaben wären es 3 feinbliche Schiffe geweſen. Diefe Diffe: 
renz findet vielleicht Yeburh ihre Erflärung, daß bie erft Später in den Kampf eins 
grelfende Tſchaile unter jener Zahl inbegriffen . 
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Stellung von beiten Feuer zu leiten. 
wieder auf die Hẽben oder im ihre eritere Peñtion zurüdgegangen zu 
fein. Zwar untertielt ber Feind nech ein mehritintizes Geihüfener 9), 
wagte jedoch feinen Landungsverſuch mehr, jondern zog ſich jpäter wie 
der auf Fioein zurüd. 

Der Öfterreihiihe Berluft beitand nur in 6 Bermundeten, darunter 
1 Gorporal und 2 Gemeine von Zavoyen:Pragoner. 

Außer dem berftlieutenant Grafen Bey zeichnete ſich im dieſem 
glüdlien Gefechte bejonders aud der Rittmeiſter Freibert von Gabel- 
toven bes Regiments Savoyen aus. Von ten an diefem Kampfe 
betheiligt geweienen Tragonern wurden in Anertennung idres bewielenen 
Muthes der Corporal Wegbauer mit der goldenen, Wachtmeifter Gün- 
ther, ferner bie Gemeinen Czapka, Hagen, Küttel, Bruder und Lang 
aber mit ber jilbernen Tapferkeitsmedaille belohnt. 

ine hinreichende Bebetung für ben mit der topographiſchen Auf- 
nahme beauftragterr Cherlieutenant Rucheda zurüdlaiend, trat Oberft= 
lieutenant Graf Bey noch am 12. Nahmittags den über Meezekoi bi 

irten Rüdmarf nad Caraoul an, von wo die eroberten und mitge- 
Prien zwei türfifchen Gefüge nad Crajowa abgeliefert wurden. 





Den erfteren größeren Erfolg in diefem Jahre feierten bie öfter- 
reichlſchen Waffen auf dem türkiſchen Kriegsſchauplatze, ala am 16. April 


') Cb aud bie vor dem öͤſterreichiſchen Angriffe fich rettende Tfchaike an dieſem 
sefäjlihtampfe Theil genommen , erwähnt ber Gefehtsberict zwar nicht, obwohl 
erſteres fehr wahrſchelnlich fein bürfte. 
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Orſova fih zur Sapitulation gezwungen jah, defjen Verluft den Sultan 
dermaßen erbitterte, daß er alle Friedensanbahnungen von fich wies, 
Dem ſchon früher entworfenen Plane gemäß, folte nad dem Falle 
diefe bisher die Donau fperrenden Plages der rechte Flügel des äfter- 
reichiſchen Heeres unter ZZM. Grafen -Clerfait zur Belagerung von 
Widdin ſchreiten, der linke dagegen die Feſtung Giurgemo angreifen. 

Zu dem gegen Widdin beitimmten Corps, weldes am rechten 
Donau-Ufer in der Kraina fih fammelte, wurde auf FML. Baron 
Staader mit 3 Bataillonen Spleny, 1 Divifion Savoyen=Dragoner 
und 3 Divifionen Tosfana-Hufaren befehligt, während das Detahement 
Brugglad in der Kleinen Wallachei zu verbleiben die Weifung erhielt. 

en nicht ſchon früher eine gegenfetige Ablöfung ftattgefunden, 
jo bürfte e8 wohl fpäteftens in ben Tagen des Abganges zu jener 
neuen Beftimmung geweſen fein; daß der Stab und die Oberjtbivifion 
des Regiment? Savoyen zum Detachement Brugglach ftießen, während 
die bisher letzterem zugetbeilte Oberftlieutenantsdivifion dem FME. 
Baron Staader nad der Kraina folgte. 

Am 25. April von Crajowa nah Radwan abgerüct, erreichten 
die Staader'ſchen Truppen folgenden Tags Caraoul und jeßten ben 
28. ihre Bewegung bis Cortatzel fort, als ihrem Führer hier der Befehl 
zuging, vorläufig nur bis Isworille zu marfchiren, um bort feiner 
weiteren Verwendung gemwärtig zu fein. Am 28. in dem letztgenannten 
Kt angeteien, machte die Kolonne, jener Anorbnung gemäß, das 
fe t. 

Das in der Kleinen Wallachei zurücbleibende Detachement Brugg- 
lad) bezog unterbefjen ein Lager bei Radwan. 

Unter den Vorbereitungen zu dem gegen Wibbin beabſichtigten 
Unternehmen wurde das dahin beitimmte Corps am 5. Mai in einem 
Lager bei Brahama (am rechten Donau: Ufer, in nicht weiter Ferne 
von ber Timok-Mündung) concentrirt. Auch die Truppen des FML. 
Baron Staaber, darunter die Oberftlieutenantsdivifion von Savoh en⸗ 
Dragoner, rückten an jenem Tage in biefe Stellung ein. Ueber ben 
Aufbrud jener Colonne von Isworille und ihren Uebergang auf das 
rechte Donau⸗Ufer fehlen nähere Nachrichten. 

IM. Freiherr von Brugglach erhielt zugleich den Befehl, mit feinem 
Detadjement bis auf weiteres bei Radwan zu verbleiben, um in Ver 
Bindung mit der damals noch projectirten Belagerung von Widdin 
fpäter nach Calafat vorgezogen zu werben. 

FZM. Graf Glerfait hatte am 10. Mai bereit alle Anftalten 
getroffen, um mit feinem bei Brahama verfammelten Corps den Timok 
zu überſchreiten, als in der folgenden Nacht ein ftarfer Regen eintrat, 
welcher vier Tage hindurch andauerte und alle Wege dermaßen ungang- 
bar machte, daß man fi zur vorläufigen Einftellung der Operationen 
genöthigt ſah. 


Während das öoͤſterreichiſche Corps foldermaßen hier zum Still: 
ſtande gezwungen, Hatten die Türken am 14. Mai bei Lom-Palanka 
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— verfolgt, welcher ſich dermaßen immer mehr von ſeinen Schiffen 
entfernte. 

Oberſtlieutenant Graf Bey benutzte dieſe Unvorſichtigkeit des Geg⸗ 
ners, indem er unterdeſſen feine verdedt geſtandene Reiterei dem letzteren 
in den Ruͤcken führte und dann zur Attafe ſchritt. Trotz des von den 
feindlichen Tſchaiken erhaltenen Geſchützfeuers griff die öſterreichiſche 
Reiterei unverzagt an und warf das durch diefen plöglichen Anfall be 
troffene tuͤrliſche Fußvolf über den Haufen, weiches nunmehr feine 
Schiffe wieder zu geminnen tradtete. Gegen 50 —* wurden nie⸗ 
dergehauen; einzelne, von den Reitern bis in's Waſſer verfolgt, fielen 
hier entweder unter den Streichen der kaiſerlichen Klingen oder eriranken. 
Die beſetzt gebliebene Tſchaike konnte ſich retten; dagegen fiel die andere, 
die der fliehende Feind nicht mehr rechtzeitig gi erreichen vermochte, in 
die Gewalt der Dejterreicher, welche deren 2 Geſchutze an das Land 
braten und dann das Fahrzeug in den Grund bohrten. 

Während nunmehr aud die nachgerückte Faiferlihe Infanterie auf 
dem Kampfplae anlangte, ſteuerte gleichzeitig von Widdin eine große 
Tſchaike gegen das biefjeitige Ufer vor und ließ ihr Geſchütz fpielen. 
Das öoͤſterreichiſche Fußvolk war indefjen fo günftig poftirt, daß baffelbe 
das Anlanden des Feindes verhindern Fonnte, ohne in feiner gedeckten 
Stellung von deſſen Feuer zu leiden. Die Cavallerie ſcheint unterbefjen 
wieber auf die Höhen oder im ihre ertere Pofition zurüctgegangen zu 
fein. Zwar unterhielt ber Feind noch ein mehrftünbiges Gejhüßfener !), 
magte jedoch feinen Landungsverſuch mehr, ſondern zog ſich jpäter wies 
der auf Widdin zurüd. 

Der öͤſterreichiſche Verluſt beftand nur in 6 Vermundeten, darunter 
4 Eorporal und 2 Gemeine von Savoyen-Dragoner. 

Aufer dem Oberftlieutenant Grafen Bey zeichnete fi in biefem 
glüctlihen Gefechte befonder8 auch der Nittmeifter Freiherr von Gabel 
Toven de3 Regiments Savoyen aus. Von ben an biefem Kampfe 
betheiligt gewefenen Dragonern wurden in Anerkennung ihres bewiejenen 
Muthes der Corporal Wegbauer mit ber goldenen, Wachtmeifter Gün- 
ther, ferner die Gemeinen Czapfa, Hagen, Hüttel, Bruder und Lang 
aber mit ber filbernen Tapferfeitämedaille belohnt. 

Eine hinreichende Bedeckung für den mit der topographiichen Auf⸗ 
‚nahme beauftragten Oberlieutenant Rucheda zurücklaſſend, trat Oberft: 
lientenant Graf Bey noch am 12. Nahmittags ben über Meezepoi biris 
kn Rückmarſch nad Caraoul an, von wo die eroberten und mitge 


ührten zwei türkiſchen Geſchütze nad Crajowa abgeliefert wurden. 


Den erfteren größeren Erfolg in diefem Jahre feierten bie öfter 
reichiſchen Waffen auf dem türkiſchen Kriegsſchauplatze, als am 16. April 


!) Ob aud) bie vor dem öſterreichiſchen Angriffe ſich rettende Tſchaike an diefem 
Geſchübkampfe Theil genommen, erwähnt ber Gefechtobericht zwar nit, obwohl 
erſteres ſehr wahrſcheinlich fein dürfte. 
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und Dragoner bei der Vorſtadt von Turnul wieder gefammelt, zogen 
fie ſich wohlgeordnet en Echiquier und im Schritt zurück, von bem 
— nur durch das wirkungsloſe Feuer ſeiner Feſtungsartillerie 
verfolgt. 

Die kaiſerlichen Truppen nahmen nunmehr auf den Höhen bei 
Magurelli Stellung, ohne daß der Feind jedoch einen weiteren Angriff 
verfucht hätte, fondern ſich nur, wie es ſcheint, auf eine Fortfegung 
der Kanonade von den Wällen der Feftung beſchränkte. Nachdem ber 
Kampf dermaßen vier Stunden gewährt, ſchwieg endlich das Feuer. 
Die Defterreiher lagerten fi auf den von ihnen bejegten Höhen und 
verbrachten dajelbft die ftürmifche, segnerifäe Nacht. 

Die Reiterei allein hatte in dem gehabten Kampfe Verluſte gehabt, 
nämlich 3 Mann und 6 Pferde todt, 10 Mann und 4 Pferde ver— 
munbet, woran jeboh Savoyen=Dragoner feinen Antheil. 

Bon legteren zeichneten ſich bei dieſem Gefechte Rittmeifter Frei 
herr von Weiß durch feinen voranleuchtenden Muth aus; ferner bie 
Dragoner Demel und Kafka, melde bafür mit ber filbernen Tapfer— 
teit3-Mebaille geſchmuͤckt wurden. 

Am 14. Mai ließ GM. Kray die Feftung Turnul, deren Be 
fagung angeblid; 6000 Mann betragen follte, zur Nebergabe auffordern. 
Der feindlide Commandant erbat ſich Bebenfzeit, blieb aber eine weitere 
Antwort ſchuldig. Nächften Tags kamen zwar einige Türken aus 
Zurnul berauögeritten und winkten mit einem Tuche, kehrten jedoch 
ſpornſtreichs nad der Feſtung um, als man fid) von dfterreichifcher 
Seite ihnen näherte. Dagegen rüftete ſich der Feind zur Verteidigung 
des Platzes, indem er die vor den Wällen gelegenen Häufer niebers 
brannte und bie dortigen Gärten zerftörte. Da GM. Kray kein Pos 
ſitionsgeſchütz bei fi führte und übrigens der Zwed der Recognos- 
cirung erreicht war, trat das öſterreichiſche Detachement am 16. Mai 
eine Stunde vor Tagesanbrud den Rückmarſch nad Uda an, ohne ba= 
bei vom Gegner beunruhigt zu werben, . 

Der Zeitpunft, zu welchem die Oberſt-, Oberftlieutenant3: und 
Chevauxlegers⸗Diviſion von Savoyen»Dragoner bei dem Detachement 
Kray im Lager von Uda eintrafen, wohin fie bekanntlich in Gemäßheit 
des unterm 17. Mai von FZZM. Grafen Clerfait ergangenen Befehls 
zu rücken beftimmt, läßt ſich nicht ermittelt. —e erfolgte ihre 
Ankunft ſpäteſtens im Verlaufe des Monats Juni, da wir Ende dieſes 
Monats dafelbft den Oberftlieutenant thätig finden werben. Der Che 
vauxlegersdiviſion gefchteht dagegen in den Acten weder hinſichtlich ihrer 
Stärke, noch wegen ihrer Verwendung Erwähnung. 

Am 2. Juni fchloß die oͤſterreichiſche Hauptmacht unter dem Prinzen 
von Koburg beftimmungsgemäß Giurgewo ein, mußte jedoch bereit am 
8. in Folge eines gelungenen Ausfalles der Türken die Belagerung 
aufgeben und ihren Rückzug gegen Fratieftie nehmen. Durch diefen 
Erfolg ermuthigt, wurde der Feind auf der ganzen Linie wieder unter⸗ 
nehmungsluftiger und warf bei Galafat ein ftarfe8 Corps nad) dem 
linfen Vonau⸗Ufer, welches indeſſen durch den aus der Kraina herbei: 
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eilenden FZM. Grafen Clerfait am 26. Juni wieder zum Rückzuge 
Hinter jenen Strom gezwungen murbe. 

IM. Kray unternahm den 18. uni mit 8 Compagnien Infanterie, 
500 Reitern und mehreren Gefhügen eine Erpedition nad Izias und 
Czeleh (ftromaufwärt3 Turnul), um bie dort auf der Donau kreuzen⸗ 
den tür! on Kriegsſchiffe anzugreifen, mas zu einem lebhaften Artil: 
leriefampfe führte, bei welchem vier der feindlichen Tſchaiken in den 
Grund gebohrt murben. Ob eine Abtheilung des Regiments Savoyen 
dieſem Zuge gefolgt, läßt fi zwar nicht conftativen, dürfte aber bei 
Ya Bemobnhet, combinirte Detachemenis zu bilden, ſehr wahrſchein⸗ 
ich fein. 

Am 30. Juni ging dem GM. Kray, welcher noch unverändert 
in feiner Stellung an der unteren Aluta verharrte, die Meldung zu, 
daß 400 türfifche Reiter von Turnul gegen ‚Zinganeit gerüct, um den 
dortigen dfterreichifchen Poften, welcher aus 7 Hufaren und 60 walla⸗ 
chiſchen Freiwilligen beftand, aufzuheben. Um jenem feinblichen Haufen 
ven Rüdzug abzuſchneiden, beſchloß der General die Entfenbung von 
2 Divifionen des 2. Wallahifhen Grenz Regiment? mit 2 Gefhügen, 
melden fi 200 Mann Savoyen »Dragoner unter Führung der 
NRittmeifter von Stahl (Oberftlieutenants 1) und Freiherrn von Weiß 
(Majors 1. Ezcadron), ſowie 100 Toskana-Huſaren anſchloſſen. Mit 
dem Commando des Detachements wurde der ſchon von früher her als 

eſchickter Führer bekannte Oberftlieutenant Graf Bey des Regiments 
Savoyen betraut. 

Den 1. Juli Morgens 8 Uhr rückte dieſe Abtheilung aus dem 
Lager von Uda in der Richtung auf Turnul ab und langte, ohne dem 
Zeinde begegnet zu haben, Abends 9 Uhr bei dem Dorfe Flamunda an, 
mo Ober keuterant Graf Bey auf den umliegenden Änhöhen feine 
Truppen derart Ingern ließ, daß die Infanterie ein Viereck formirte, 
vor befien beiden Sianten die Gavallerie campirte. Eine nad Flamunda 
entjenbete Patrouille brachte dafelbft in Erfahrung, daß das von Tur⸗ 
nul auögegangene Detachement bereits in ber vergangenen Nacht wieder 
in dieſe Feſtüng zurückgekehrt. Nur 6 Türken waren nod in Fla- 
munba verblieben, melde in einem Kaufe Wiberftand leifteten und 
niebergemadht wurben. 

Al der Kommandant in Turnul von der Nähe der Defterreicher 
Kunde erhielt, entjenbete er noch in der gleichen Nacht eine etwa 200 
Mann zählende Abtheilung gegen Flamunda, mwelder e8 im Dunfel 
gelang, der kaiſerlichen Lagerjtelung bis auf angeblih 40 Schritte ſich 
zu nähern, wo fie aber von der Infanterie und einer Kanone Feuer 
erhielt, fo daß fie unter Zurüdlajjung mehrerer Tobter wieder nad) 
der fraglichen Feitung entflo. 

Als es Tag geworben (2. Juli) und man vergeblih auf einen 
nochmaligen feindlichen Angriff gewartet, beſchloß Oberftlieutenant Graf 
Bey, den Ruͤckmarſch anzutreten, da der Zweck feiner Erpebition durch 
den Abſchluß des oben erwähnten, türkiſchen Streifzugs als erfüllt zu 
betrachten. Um sd Uhr Morgens brad) das öſterreichiſche Detachement 
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auf und nahm feinen Weg über Magurelli bei Turnul vorüber, Das 
Gros der Savoyen-Dragoner bildete die Vorhut, welder die Mehr- 
zahl der Sufaren und die Infanterie mit der Artillerie folgten, während 
ein von Oberlieutenant Ellenriever geführter Zug Savoyen-Dragoner 
und ein folder von Tosfana:Hufaren unter Oberlieutenaut Preibt den 
Nachhut⸗Dienſt verfahen. 

Während das Detadhement in dieſer Orbnung über die Höhen bei 
Magurelli marſchirte, erſchien auch der Feind in der Stärke von etwa 
1 Neitern und folgte dem erfteren. Da bie Türken ofienbar einen 
Angriff zu führen beabfitigten, ließ Oberftlieutenant Graf Bey feine 
Truppen aufmarfchiren. Den rechten Flügel bildete das Gros der Ca- 
vallerie, in der Mitte die ein Viereck formivende Infanterie, auf der 
Linken aber die als Nachhut dienenden 2 Züge Savoyen-Dragoner 
und Tosfana-Hufaren. 

Der Gegner, welcher außerhalb Kanonenſchußweite fi zu halten 
beſtrebt war, begann um U26 Uhr Morgens ben ſchwachen linken Flügel 
der DOefterreicher anzugreifen. Einer ber türkiſchen Anführer, welcher 
mit einem Panzerhemd befleibet, fprengte gegen die dort ftehenden zmei 
Reiterzüge heran und forberte in deutſcher Sprache einen ber ihrigen 
zum Zweilampfe auf Piftolen heraus. Ein Corporal von Toskana⸗ 

ufaren folgte biefem Anfinnen. Aber jomohl er, wie auch fein ner 
ehlten bei 2 Schüjlen, worauf fie zum Säbel griffen, ohne jedoch gleich— 
falls einer ben anberen zu befiegen. Waͤhrend dieſes Einzelkampfes 
Hatten ’ die turkiſchen Reiterfhwärme vem linken dfterreichifchen Flügel 
bis auf kurze Entfernung genähert. Der Commandant des Zuges von 
Toskana» Hufaren, Oberlieutenant Preidt, ließ jegt zur Attafe blaſen. 
Muthig ftürzten fi) feine Neiter und der Zug des Oberlieutenants 
Ellenrieber von Savoyen-Dragoner auf den Feind, welcher nad kur⸗ 
zem, aber beftigem Kampfe bis auf 400 Schritte zurücgemworfen murbe, 
wobei 18 Türken durch die Öfterreichif—en Klingen niebergehauen. 

Nachdem ſich diefe beiden Züge umfonft bemüht, den Feind in das 
Bereich) des Infanteriefeuers zu locken, gingen fie, verjtärkt durch das 
Gros der Hufaren unter Rittmeifter Horvatd, zu einem neuen Angriffe 
über. Die Türfen wien, wurden aber von den Hufaren fo hitzig 
verfolgt, daß die letzteren felbft in eine Eritifche Lage geriethen. Sofort 
ließ Oberftlieutenant Graf Bey zu ihrer Unterftügung die nod verfüge 
baren Savoyen-Dragoner unter den Nittmeiltern von Stahl und 
Freiherrn von Weiß „mit geſchloſſenen Gliedern“ vorgehen '), worauf 
der Feind abermals in die Flucht gefchlagen wurde. In deſſen Ver— 
folgung begriffen, ftieß die Öfterreichijche Neiterei aber auf Verftärkungen 


’) Nah „Ausführliche Geſchichte des Krieges zwifhen Rußland, Oeſterreich 
und ber Türley*, Bd. V, S. 137, wären es brei Flügel Drngoner jervefen, die aber in 
Anbetracht ber oben angeführten Stärkegiffer einen ſehr ſchwachen — gehabt haben 
müſſen. Verfaſſer folgte übrigens hinſichtlich dieſes Gefechtes der eben citirten Quelle, 
weldje font durchgängig auf ben damals veröffentlichten officielen Berichten zu fußen 
pflegt, da die Feibacten eine bezügliche Relation nicht enthalten. 
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des Gegners, vor denen fie fi zum Rüchzuge auf ihre Infanterie ge- 
nöthigt ah. Bon dem Feuer der wallachiſchen Grenzer und ihrer & 
tilferie empfangen, ſahen jedoch die nadjiprengenden türfilhen Schwärme 
ihrem weiteren Vorbringen Schranfen gejept, jo daß mittlerweile bie 
Dragoner und Hufaren Zeit gewannen, eine Attafe zu formiren, bie 
mit folder Tapferkeit durchgeführt wurbe, daß der Feind über Die Höhen 
RN Ragurelli nad Turnul entfloh und ſich eines weiteren Angrifies 
enthielt. 

Die Rittmeifter Freiherr von Weiß und von Stahl de3 Dragoner- 
Regiment? Savoyen wurden wegen ihres tapferen Benchmens in 
Biefm Reiterkampfe mit Auszeihnung genannt. 

Von den Türken blieben Mann auf der Wahlſtatt. Oeſter⸗ 
reichiſcherſeits waren 5 Savoyen-Dragoner und 4 Huſaren tobt; 
eg Meet 12 Mann der Reiterei. 

achdem der Feind eine fo prüdlide Abweiſung erfahren, 
konnte Oberftlieutenant Graf Pi: ng 7 Uhr een 
Mari mit feinem Detachement fortfegen und rückte Nachmittags wieder 
in das Lager von Uda ein. 

Auch im Verlaufe der nächſten Wochen kam e3 zu mehrfachen 
Scharmügeln zwiſchen den Bortruppen des Detachements Kray und 
theils aus Turnul vorgehenben, theils fonft die Donau überſchiffenden 
Türken. Weber die Theilnahme des Dragoner:Regimentse Savoyen 
an diejen Fleinen Zufammenftößen find jedoch Nachrichten nicht aufzufinden. 

Inzwiſchen hatte fi bei Ruſtſchuk ein ftarkes türkifches Heer 
unter dem Großvezier gefammelt, welches daſelbſt Ende Juli die Donau 
paffirte und unter den Wällen von Giurgewo fein Lager aufſchlug. 
Der Prinz von Koburg zog fi in Folge deſſen mit dem oͤſterreichiſchen 
Hauptcorps in die Nähe von Bukareſt zurüd, um ber zu feiner Unter- 
ftügung beranrüdenden ruſſiſchen Divifion fi zu nähern. ° Indeſſen 
verfolgte der Feind die ergriffene Offenfive nicht weiter, fondern verharrte 
vor Giurgemo in einer abmartenden Haltung. 

Thätiger zeigten fi} aber die Türken bei Turnul gegen da Kray’iche 
Detachement. Am 17. Auguft gegen 9 Uhr Vormittags erſchienen 
taufend ihrer Reiter in der Gegend von Uba und griffen bie vor bem 
dortigen oͤſterreichiſchen Lager aufgeftellten Vorpoften an, woraus ſich 
ein längeres Plänfeln entjpann. Die Iegteren zu unterftügen, wurde 
ein Flügel Sav o yen-Dragoner vorbirigirt, welchem als Soutien zwei 
Züge Tosfana-Hufaren unter Oberlieutenant Barco folgten. Das Ger 
pläntel mochte dermaßen eine Stunde gewährt haben, als die durch jene 
Reiterei verftärkten Vortruppen zum Angriffe jchritten. Leider wurde 
nicht nur berfelbe von ven wallachiſchen eimiligen etwas zu voreilig 
unternommen, ſondern folgten letzieren überdies ber Zlügel Savoyen: 
Dragoner zu Hitig, jo daß die Attafe der inneren Sulammenmickung 
ermangelte und es zu einem Handgemenge fam, in welchem bie öfters 
reichiſche Reiterei in ziemliche Vebrängniß gerathen zu fein ſcheint. 

indeſſen rückte nicht nur Oberlieutenant Barco mit dem in Re: 
ferve ftehenden Huſaren⸗Flügel noch rechtzeitig vor, fondern eilte zugleich, 
36 
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der Oberfilientenant Graf Bey von Savoyen:Dragoner mit einer 
von feinem Regimente und ben Hufaren combinirten Divifion aus dem 
Lager herbei. Beide Abtheilungen warfen fi auf den gend, ſchlugen 
ihn in die Flucht und befreiten derart den in bedraͤngter Lage geweſenen 
Flügel von Savoyen-Dragoner, ſowie die Freiwilligen. 

Die Türken ließen 6 Tobte zurüd, morunter einen vornehmen 
Aga aus Turnul; ihre Vermundeten fehleppten fie dagegen mit fort. 

Bon Savoyen-Dragoner verlor der im Handgemenge geweſene 
Flügel 3 Todte und 3 Vermundete, die bei der combinirten Divifion 
geftandene Ahtheilung aber 2 Todte und 2 Wermunbete, fo daß fi 
der Gefammtverluft auf 5 Gefallene und 5 Bleffirte sat ierte. Die 
Freimilligen büßten 2 Todte, die Hufaren dagegen nur 2 Pferde ein. 

Während diefer Vorgänge waren in dem ſchleſiſchen Städtchen 
Reichenbach unter Englands und Hollands Vermittelung die Bevolmädj- 
tigten von Defterreih) und Preußen zu Friedensverhandlungen zu: 
jammengetreten. Am 27. Zuli wurde bafelbjt von ven beiden Tekteren 
Mächten eine Convention vereinbart, kraft welcher Defterreih ſich ver 
pflitete, auf Grund des früheren Beſitzſtandes mit der Türkei Frieden 
zu ſchließen. In u ie deſſen gelangte am 23. September ein neun= 
monatlicher Waffenjtilftand zwiſchen Deſterreich und ber Türkei zum 
Abſchluſſe, in deſſen Gemäßheit die beiberjeitigen Armeen bis zum befinis 
tiven Frieden im Beſitze ber von ihnen innegehaltenen Territorien zu 
verbleiben hatten. 

Die Occupation der Wallachei und Moldau wurbe bemzufolge im 
Verlaufe der nächten Zeit Öfterreichiicherfeitö dahin regulirt, daß 22 Ba⸗ 
taillone und 66 Escadronen dort zu verbleiben und Anfangs Oftober 
Winterquartiere zu beziehen hatten, während bie übrigen Truppen wegen 
der in Siebenbürgen ausgebsodhenen Unruhen nad) legterem Land ab» 
rücten. Den Oberbefehl jener Occupationgarmee übernahm Mitte 
Dftober FML. Freiherr von Enzenberg, nachdem der biöherige Heer⸗ 
führer, Prinz von Koburg, zum commandirenden General in Ungarn 
ernannt morben. 

Auch das Dragoner » Regiment Savoyen traf die Beitimmung, 
mit der Oberft:, Oberftlieutenants: und Majors » Divifion in feinen 
früheren Quartierbezirt nad Siebenbürgen zurügzukehren. Seine Che: 
vauzlegersbivifion wurde bagegem den in der Wallachei verbleibenden 
Truppen zugetheilt, um im Verbande ber Brigade des GM. von Hor- 
vath dem längs der Donau gebilveten Cordon eingereiht und in Sim: 
niga, ſowie mgegent ftationirt zu werben. 

Nach der Vertheilung zu fließen, in welcher das nad; Sieben- 
bürgen zurückkehrende Gros des Regiments im Januar 1791 die 
Muferung paſſirte, bezog daſſelbe bei feiner dortigen Ankunft die fol- 
gende Diglocation: ber Stab und bie Oberftbivifion in Szaſz-Regen; 
von der Oberftlieutenantsbivifion die 1. Escadron Nagy-Ernye, die 2. ' 
Zagor; während die 1. Escadron der 1. Majorsbivijion nad) Lechnitz 
tam, bie 2. aber zu Deed Unterkunft fand. 
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Zum Schluſſe mag hier noch Erwähnung finden, daß in einem 
der Gefechte dieſes Feldzugs der Oberlieutenant Freiherr von Wim 
mersperg des Regimentd Savoyen das Mißgeſchick hatte, in türkiſche 
Gefangenſchaft zu geraten. Er wurde in den fogenannten Sieben 
Thürmen bei Konftantinopel eingeferfert und mußte bier” eine barbarifche 
Behandlung erbulden, bis ihn die 1791 ftattfindende Auswechſelung der 
Gefangenen von biefem traurigen Schickſale erlöfte ). 


Die Referve-Escabron des Regiments ftand aud in dieſem 
Jche unter Rittmeifter von Kralit in ihrer febenbärgifgen Station 
aſz⸗Regen, mofelbft ihre Stärke Ende Februar 195 Mann und 192 
erde betrug. In der Folge wurde fie jedoch, wahrſcheinlich wegen 
der in Siebenbürgen ausgebrochenen Unruhen, nad; Rohatyn in Galizien 
tranglocirt, wo fie gelegentlich der im Januar 1791 ftattfindenden 
Mufterung conftatirt ift. 


1791. v 


Während die K. K. Decupationdarmee der Winterruhe genoß, 
traten im Januar 1791 zu Siftoma (am der Donau zwiſchen Nico 
polig und Ruſtſchuk) die Benollmädtigten von Defterreih und ber 
Türkei zum Behufe der weiteren Friedensverhandlungen zufammen, 
welchen aber Rußland ſich nicht anſchloß, fondern vorläufig den Krieg 
gegen die Pforte fortſetzte 

Da die öͤſterreichiſchen Truppen während des Winters ſehr aus⸗ 
gedehnte Quartiere gehabt, wurden ſie im April bei der Infanterie 
diviſions⸗ und compagnieweiſe, bei ber Reiterei aber in Zügen ober 
Flügeln innerhalb ihrer betreffenden Bezirke zufammengezogen. Ihre 

erpegung war jedenfalls eine zufriebenftellende, da ihnen z. B. die 
Oka NRindfleiih für 4 Kreuzer geliefert wurde. 

Die in der Wallachei verbliebene Chevauxlegersdiviſion des Regi⸗ 
ments Savoyen begegnet ung noch zu Simnitza ꝛc. im Verbande der 
Brigade Herald, au welder letzteren außerdem Anfangs April gehörten: 
die Infanterie-Regimenter Oroſz und Spleny, ein Bataillon Alvinczy 
Mr. 19), 2 Sompagnien Stabginfanterie und 3 Escadronen Barco- 
Hufaren Gent Nr. 10). 

Am 7. Februar zu Simnika in einer Stärke von 398 Mann und 
388 Pferden gemuftert, ftand die Chevauxlegersdiviſion Anfangs April 
u jener Zeit wie folgt verteilt in dem an der Donau gezogenen 

orbon. t_ Stab und ein Flügel ftationirten in erfterem Orte; 
ferner je ein Flügel in Petruſcha und Piatra; ein Zug im Belibor, 
um bie Verbindung mit den Vorpoſten der Brigade Kray zu unters 
halten; ein Zug rückwaͤrts in Nusvebe zur Bewachung des dortigen 


Nahere Nachrichten in dieſer Sud find nit vorhanden. Die letzte Rüd- 
gabe von Gefangenen erfolgte im März 1791. 
36° 
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Magazins und zur Communication mit dem nädjftftehenden Bataillon 
des Infanterie ⸗Regiments Nadasdy (Nr. 39) '). 

A Mitte Mai ein Bataillon Oroſz und die 3 Escadronen Barco⸗ 
Hufaren nad Szokareſt zur Brigade Mesgaros abrüdten, bezog gegen 
den 18. dieſes Monats die Chevauzlegerädivifion auch die bisher von 
der erfteren Reiterabtheilung bejete Corbonftrede und dehnte ſich dem⸗ 
zufolge bis zum Trgiesglufe aus. Der Stab und ein Zug verblieben 
in Simniga, ferner je ein Zug in Piatra, Petruſcha, Heulen, Mo: 
gura, Strimba (diefer Poften obfervirte gegen Giurgemwo und hielt einen 
Torporal mit 8 Mann in Kornany und Naipa detachirt), Futoja 
(patrouillirte gleichfalls gegen Giurgemo) und in Kirnoutz (Krivap ?) 
zur Beobachtung gegen Turtufai. 

Wegen Vermehrung ber Defertionen und des Umfichgreifens ber 
Syphilis wurden auf Befehl des Obercommandos Anfangs Juni fämmt- 
liche Truppen zur befieren Ueberwachung in Lagern zulannmen jezogen, 
momit bie Chevauzlegersbivifion von Savoyen=Dragoner in das bei 
Bats ausgeſteckte abrüdte. 


Das bekanntlich nad Siebenbürgen zurückgekehrte Gros des Regi- 
ment? Savoyen wurde in ber am Schluͤſſe des Jahres 1790 aufge 
führten Diglocation während des Januar gemuftert, und zwar bie 

eiden Escadronen der Oberftlieutenantsbivijion am 12., der Stab und 
die Oberftdivifion den 14., die 1. und 2. Major-Escabron am 16., 
beziehungsmeife 18. jeneg Monats. 

Wahrſcheinlich ſpäteſtens mit ſinn des Sommers rückten bie 
vorerwähnten 3 Biviſionen wieder nah der Großen Wallachei ab ?), 
offenbar, weil der mitunter Schwierigfeiten bietende Gang der Frie⸗ 
densverhandlungen eine Vermehrung der dortigen Streitkräfte rathſam 
ericheinen laſſen mußte. Indeſſen een fomohl über dieſen Marſch, 
wie die in der Wallachei bezogene Dißlocation nähere Nachrichten. Aus 
der für Ende Auguft zur Rückkehr nad Siebenbürgen conftatirten 
Aufbruchsſtation zu ſchließen, dürfte das Regiment in Piteſti (am Ard⸗ 
ſiſch-Fluſſe) oder überhaupt dem dortigen Gebiete geftanden haben. 


Rad mannigfaden Schwierigkeiten gelangte enblih am 4. Au: 
gut in Siftoma der Frieden ißgen De] — und der Türkei zum 
bbſchluſſe ). Die erft alle bisher erzielten 

1) Bo biefes Bataillon fand, erwähnt ber betreffende Bericht des EM. von 
Horvath nicht. 

) Das vom 26. Juli batirte Schreiben des FMEL. Freiberrn von Engenberg 
an den FM. Grafen Wallis ift das erſte ber vorhandenen 56 ftftüde, weldes der 
Anmefenheit jener 3 Divifionen in der Walladjel Erwähnung thut. 

®) Major Kirchner wurbe wegen feiner bei diefem Friedenscongreſſe ertvorbenen, 
aber nicht näher bezeichneten Berbienfte von ber Hof: und Staatefanzlei unterm 24. 
December zur P--Prazeizung empfohlen, 


jere Macht verzichtete auf 
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Eroberungen, außgenommen Alt:Orfova und einige Diftricte von Tür— 
tiſch· Kroalien, wogegen ihm die Foridauer der früheren günftigen Han- 
delsvertrãge zugeftanden wurde. Auch Rußland vereinbarte demnaͤchſt, 
am 11. Auguft, einen Waffenftillftand mit der Pforte, aus welchem der 
am 9. Januar 1792 zu Jaſſy unterzeichnete Frieden beroorging, dur 
welgjen der Dniefter zur Grenze zwiſchen diefen beiden Neichen beftimmt 
wurde. 

Nach erfolgtem Friedensſchluſſe traten die öſterreichiſchen Truppen 
alsbald den Nüchnarich in die kaiſerlichen Erbftanten an, da vertrags⸗ 
mäßig die Moldau und Wallachei innerhalb 4 Wochen geräumt zu 
werben hatten. 

Das DragonersRegiment Savoyen wurde wieber in feine vor 
dem Kriege innegehabte ſiebenbürgiſche Dislocation mit der Stab3- 
ftation I beftimmt. Es ſcheint ſich Ei diefem Ruͤckmarſche 
bei Pitefti (am oberen Argis) gejammelt zu haben; menigitens brach 
es von bier am 20. Auguft mit fänmtlihen 4 Divifionen auf. Ueber 
Baskow, Dopolog, Rimnik, Kalimianeft, Kalineft und Kismen (Kineft?) 
inftrabirt, gelfete es den Rothenthurm⸗Paß und hatte beſtimmungsge⸗ 
mäß am 28. Auguft in Boiga (ſüdlich Hermannftabt) eingetroffen zu 
fein, um von bier aus den Marſch in feine Friedensſtationen fortzu: 


eben. 

In Gemäfheit des hofkriegsräthlichen Erlaſſes vom 9. Auguſt ge— 
langte nach der Rückkehr des Regiments nicht nur die Reſerve-Escadron, 
ſondern auch die Chevauxlegersdiviſion zur Auflöſung, fo daß erſteres 
damit auf feinen früheren Stand von 6 Escadronen herabgeſetzt wurde. 
Major Kirchner, der Commandant der letzteren Divifion, entfiel vor- 
läufig als fupernumerär, indem, wie es bisher üblich geweſen, nur bie 
Oberſtlieutenants⸗ und Majorsdivifion von entfprechenden Stabgoffizieren 
befehligt, die Oberftdivifion aber durch den raugsälteſten Nittmeifter 
de3 Regiments geführt zu werben pflegte. 


XXVI. 


1792 bis 1805. 


1792. 


Nach nur zweijähriger Regierung hatte Defterreich ben Seimgang 
des Kaiſers Leopold II. zu betrauern, welcher am 21. März 1792 ver⸗ 
ſchied. Sein Sohn, Franz II., beftieg den angeftammten Thron und 
wurde demnächft aud zum deutſchen Kaifer ermählt. 

Dem kaum im Often beendeten Kriege follte keine längere Fries 
denszeit folgen, da bereit3 im Weſten neue Molfen am politiſchen Horis 
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i und die Situation ernflli trübten. In 

ea eienne die ——e— gewonnen Fr 
Rotionalverfammlung eingefegt worden, unter beren Drude König 
Ludwig XVL ſich genöthigt jah, am 20. April den Krieg gegen Oeſter⸗ 
reich zu erflären. Schon nad) wenigen Tagen nahmen die Feindſelig⸗ 
keiten ihren Anfang, indem eine franzöfifhe Armee in bie Öfterreidi: 
ſchen Nieberlande eindrang. Damit begann jene Reihe welterfcjütternver 
Kämpfe, welde 24 Jahre hindurch Europa nicht —* Ruhe kommen 
Iafien ſollten und während deren Dauer der General Rapoleon Bona- 
parte über ben blutigen Trümmern ber franzöjiichen Republif 1804 
feinen Kaiſerthron aufrictete, um in feinem Streben nad einer Uni- 
verſalherrſchafi die Duelle fortgeſetzter Kriegsgefahr zu bilden. 

Bon Franfreic riffen, fi Oeſterreich fomit von neuem 
enätfint en Pr 5 A . an feiner Seite das deutſche 
Kai, deſſen Rheinlande ebenfalls noch in biefem Jahre der Schauplak 
kriegeriſcher Ereignifie werben follten. Oeſterreichs nunmehrige Rüftungen 
b ten zunächſt das in weiter Ferne bislocirte Dragoner-Regiment 
Savoyen noch nit. Erſt ald nad) dem für die verbündeten Waffen 
reſultatios verlaufenen Feldzuge von 1792 auf die Entfaltung größerer 
Streitkraͤfte Bedacht genommen werben mußte, erging gegen Beginn des 
Winters der Befehl, aud für das Regiment Savoyen eine Referne 
Escadron zu errichten. Allein bereit? unterm 5. December ward dieſe 
Anorbmung wiberrufen und verblieb das Regiment in feiner biöherigen 

islocation. 


1793. 


Die diesjährige Mufterung gejchah in den Tagen vom 11. bis 
24. Juni: für den Stab und bie Oberft 2. Escadron zu Szafz.Regen, 
die Oberft 1. Detrad; die Oberftlieutenants 1. Seiburg, bie 2. Almas; 
die Majors 1. Lehnik und die 2. Nagy-Sajo. 

Nachdem der fupernumeräre Major Kirchner mit allerhöchfter Ent: 
ſchliezung vom 15. März bei dem Küraffier-Regimente Markgraf von 
Ansbach wieder in die Wirflichfeit gebracht, verfügte das kaiſerliche 
Handſchreiben vom 19, Auguft die Ueberfegung des Oberften Janotha 
von Janthal in den mohlverbienten Ruheſtaänd und verlieh ihm in An- 
erkennung feiner Tangjährigen guten Dienfte ven Charakter ald General: 
major ?). 

’ nz Janotha von Janthal war bereits 1757 Wachtmeifter im Regi⸗ 
mente — — in Ye rndı bei Kolin. Im Verlaufe bes Sicher 
jäprigen Krieges zum Fähnrih (Unterlieutenant) befördert, als welcher er 1760 nach⸗ 
gewieſen erfjeint, wurde er 1767 Oberlieutenant. Der Zeitpunkt feiner Beförderung 
aum Hauptmann ift_nicht genau feſtzuſtellen; inbefien befleidete er 1772 jene Charge 

. Claffe. Unterm 24. April 1784 zum Major ernannt, flieg er im Türfenfriege 
1788 mit 30. Mai zum Oberftlieutenant auf, um bereits vermöge kaiſerlicher Ente 
fliegung vom 13. Juli 1789 unter gleichzeitiger Beförderung zum Oberft an bie 
Spitze bes Neo! m. Nachdem ihm bekanntlich —X des Felbzuges 
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Durch allechöchite Verfügung vom 26. Auguft mwurbe dagegen 
Oberftlieutenant Graf Bey zum Oberft und Regiments:Commandanten 
ernannt, während unter Einem Major Herrmann zum Oberftlieutenant 
vorrüdte und Rittmeifter Graf Tige, in Würbigung ber Verbienfte 
feines Vater (des Inhabers) außer der Tour zum Major aufitieg. 


1794. 


War e3 dem Negimente aud; nicht beichieben, gegen Frankreich ins 
Feld zu ziehen, fo follte es doch nach einer anderen Richtung zur Wah: 
rung der Orbnung und Sicherheit des Staates berufen werden. Nad- 
dem 1793 Rufland und Preußen zu einer zweiten Theilung Polens 
geſchritten, erhob fich deſſen Volk im März 1794. ALS am 24. ge: 
dachten Monats der Aufitand in Krakau ausgebrochen, folgte bie 
Hauptftadt Warſchau diefem BVeifpiele und bald Hatte ſich Die Bewegung 
über das ganze Land verbreitet, gegen welches nunmehr eine ruſſiſche 
und eine preußifche Armee ins Feld rückten. . 

Behufs Sicherung der eigenen, früher von Polen annectirten Lan- 
destheile ſah ſich Defterreich gleichfalls zu entſprechenden Maßregeln ge 
noͤthigt. Mittelft kaiſerlichen Befehls vom 6. April wurde zunaͤchſt die 
erufftellung von 12 Bataillonen Infanterie und 10 Divifionen Reiterei 
unter GM. Baron Mayersheim bei Wiliczfa angeordnet und zu dieſen 
Truppen von dem Siebentärgtiäen Corps außer 3 Bataillonen von 
Beaulieu und Spleny au 2 Divifionen des Dragoner-Regiment? Sa = 
voyen fogleich abzurücen befehligt. 

ie dazu beftimmte tert: und Majord-Divifion, welchen 
fi der Regimentsſtab anſchloß, marſchirten in der zweiten Hälfte 
Monats April aus Siebenbürgen nad; Galizien *), indem fie die über— 
ähligen Leute und Pferde zurüdließen, melde demnächſt gelegentlich 
[a ufftellung einer Nejerve » Escadron Verwendung finden lien 
Somohl über den Marſch und die Ankunft der beiden Divifionen in 
Galizien, wie auch betreffs ihrer dortigen Verwendung mangeln weitere 
Nachrichten. Aus fpäteren Spuren zu fließen, wurben jene in das 
Gebiet von Chelm verlegt, welches das jet vom FML. Grafen Har: 
noncourt befehligte dfterreichiige Corpa mit einem Theile von Bol: 
hynien occupirte. Bei der beobachtenden Saltung, auf welde fi das 
letztere beſchränkte, kam es nur zu einzelnen, nicht belangreichen Zu: 
fammenftößen zwiſchen ben biefjeitigen und polniſchen Worttuppen, bis 


1788 bie Aufgabe obgelegen, mit einem gemifäten Detachement ben Bezirk von Fo: 
jaras zu deden, focht er 1789 am 8. Dftober in bem Gefechte bei Portſcheny mit 
Yuspeiämung gegen die Zürten. ei feiner unterm 19. Yuguft 1793 erfofgenben 
Berfegung in den Ruheſtand, mit welcher die Verleihung des Charakters als Generals 
major verbunden, ſchied er von bem Regimente, in deſſen Reihen er feit bem Gieben- 
jährigen Kriege geftanden. Seinen Ruheſitz in Brünn nehmend, ſtarb er daſelbſt, 
78 Jahre alt, am 22. Juli 1807. 

date ben Abmarf der 2 Divifionen betreffende Meldung des Siebenbürgis 
ſchen Generalcommandos an den Hofkriegsrath batirt vom 21. April. 
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mit der am 8. November erfolgenben Uebergabe von Warſchau an bie 
Ruſſen die Bewegung erſtickte. 

Bei den fortgeiebten großen Nüftungen Oeſterreichs, welche der 
Krieg gegen Frankreich erforderte, erging Unterm 41. Mai auch für das 
Regiment Savoyen ber Befehl zur tung einer Reſerve-Esca⸗ 
dron, zu deren Stamm das zurüdgelafiene Material der beiden nad 
Galizien abgerüdten Divifionen, fowie die überzähligen Leute und 
Pferde der im Siebenbürgen verbliebenen Oberftlieutenantsbivifion 
dienten. Vorläufig unter dem Commando eines Oberlieutenants, er: 
reichte ihr Stand die Ziffer von 215 Mann und 199 Pferden, mobei 
noch eine weitere Verjtärkung durch 100 Remonten in Ausficht genom= 
men war. Die Escadron erhielt ihre Quartiere in dem früher von 
ve io 2. Escadron innegehabten Bezirfe (Lahnig und Nagy— 

alo ?). 

Auch die in Siebenbürgen zurücgebliebene Oberftlieutenants- 
divifton follte aus dem gemöhnligen Gange der Friedensthätigkeit 
abberufen werben, indem fie und während bes Monats Yuli mit dem 
3. Garnifonsbataillon im Hunyaber Komitat begegnet, wo fi) die Grenzer 
widerſpenſtig zeigten und zur Ordnung zurüdgeführt werden mußten. 
Die — der letzteren war jedoch eine jo hartnädige, daß jene gegen 
fie aufgebotenen Truppentheile ſich nicht als ausreichend erwieſen und 
fomit Anfangs Auguft bei dem in Siebenbürgen commanbirenden FZM. 
Grafen Mitrowsky die Zufendbung von Verftärtungen beantragt were 
ven mußte, Weitere Nachrichten über diefe Vorgänge enthalten die 

(cten nicht. 


179. 


Die Oberftlieutenantspivifion, fowie die Reſerve-Es— 
cadron ftanden noch in Siebenbürgen. Bon der erfteren wurde im 
Auguft die 1. Escadron am 48. zu Petele, die 2. aber den 13. in 
Lecnih jemuftert. Die Reſerve-Escadron begegnet uns anläßlich ihrer 
am 21. Auguft erfolgenden Nevifion in Erfeb. 

Die Oberft: und Majors:Divifion waren nod nicht aus 
Galizien zurüdgefehrt, fondern Tagen in dem Gebiete von Chelm. Der 
Regimentsftab und die letztere Divifion vafjirten am 9. März bie 
Mufterung in Chelm. Im Auguft wurden beide Divifionen zu den 
im Sandomir'ſchen ftattfindenden Truppenübungen herangezogen. 

Jede Feld⸗Escadron zählte außer den übrigen Chargen 8 wirkliche 
Corporale, 2 Vice-Corporale und 170 berittene Gemeine. 

Nachdem am 25. November der damalige König von Polen, Fürft 
Poniatowski, abgebanft, fehritten Rußland, Preußen und Defterreid) 
zur dritten Theilung dieſes Landes, wobei die letztere Macht die Woi- 
mobfehaften Krakau, Sanbomir, Lublin und einige andere Landſchaften 
erwarb. 
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1796. 


Die Oberft- und Majors-Diviſion ftationirten in dem zu 
Saligien neu erworbenen, vormals polniſchen Gebiete von Lublin. Die 
am 7. Mai erfolgende Mufterung zeigt und den Regimentsſtab mit 
der erfteren Divilion in Najowice, die Majorsdivifion ward dagegen 
den 15. Juni in Lenczna revidirt. Für den Winter trat, aus fpäteren 
Spuren zu fehließen, ein Wechſel in diefer Dislocation ein. Das Regi- 
ment belegte Lublin, die Hauptſtadt ber gleihnamigen Woiwodſchaft, 
und mödjte es feinen, daß bamit bie für das Frühjahr 1797 nach⸗ 
gewiefenen Standquartiere bezogen wurden, welde die Oberftpivifion 
in jenem Orte aufmeift, während die Majorsdivilion in Lemberg und 
Mariampol ſich befand. 

Die Oberftlieutenantsdivifion und die Referve-Esca: 
dron waren nad) wie vor in Siebenbürgen: die erftere zu Telendorf 
(1. Escadron) und Lechnitz (2. Escabron), bie Iegiere (dad Tepot) 
ftand in Erfed, wo fie in der Zeit vom 12. bis 24. September ges 
muftert wurden. 


1797. 


Die nah der neuen Theilung Polens unter bem dortigen Abel 
herrſchende Mißſtimmung war eine jo ausgedehnte und tiefgehende, daß 
fie einer forgfältigen Ueberwachung beburfte. Da aud in dem Gebiete 
von Lublin, deſſen gleihnamige Hauptſtadt die Garnifon des Stabes 
und ber Oberftbivifion von Savoyen=Dragoner war, verbäctige 
Zufammentünfte des Adels an mehreren Orten ftattfanden, rückte Ende 

januar ober im Verlaufe des Februar ein Bu von jenen Escadronen 
nad Pulawy (an der Weihfel), um bie dortigen geheimen Umtriebe 
zu beobaditen 1). 


Durch kaiſerliche Entieliegung vom 44. März wurde Oberft Graf 
Bey zum Generalmajor bei der Rheinarmee befördert?) und gleichzeitig 


1) Die Genehmigung u diefer Detachirung batirt vom 21. Januar, die an ben 
Hoffriegsrath betreffs deren Ausführung erftattete Meldung aber vom 9. März. 

2) Karl Graf Bey erfceint 1776 als Hauptmann (fpäter Rittmeifter 2. GI.) 
des Dragoner-Regiment Savoyen und feit 1779 ale Nittmeifter 1. Claſſe. Nach 
dem Ausbruche des Türkenkrieges unterm 30, Mai 1788 zum Dajer befördert, nahm 
ex in biefem eher an dem SKampfe im Alticpanz-Raffe den 19. Juli Theil. Im 
Verlaufe des Monats Juli 3789 Oberflieutenant geworden, hatte er am 12. April 
1790 das uns befannte Gefecht gegen die Türen vor Calafat, wobei feine Truppen 
eine Tfpaife mit 2 Gefügen eroberten. Seine fpätere Expedition gegen Turnul 
führte am 1. Jull deffelben Jahres zu dem vor diefem Plage grisfang jegreich ber 
Randenen Kampfe, worauf ſich ihm in dem Gefechte bei Uda am 17. Auguft abermals die 
Gelegenheit zu einem erfolgreichen Gingreifen bot. Seit bem 26. Auguft 1793 Oberft des 
Regiments, ftieg er unterm 14. März 1797 zum Generalmajor bei dem am Rheine gegen 
bie — jen ſiehenden Heere auf. Jür ben Selbaug 1708 erhielt er feine Eintheilung zu 
ber In der Schweiz operivenben Armee. Nachdem er Mitte Juni das Commando im Reuß 
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zu feinem Nachfolger im Regimentscommanbo der 2. Oberft Freiherr 
von Froffard von Würtemberg-Dragoner berufen. 

In weiterem Verfolge ernannte das unterm 17. März herabge— 
laugte Kaiferliche Handbillet den Oberftlientenant Herrmann zum 2. 
Oberft, den Major Grafen Tige zum Oberftlieutenant und den Ritt: 
meifter Grafen Aichelburg zum Major. 

Indeffen wurde Oberft Freiherr von Froſſard auf fein Anſuchen 
bereit8 unterm 4. Juli mit dem Charakter ala Generalmajor in den 
NRubeftand_verfegt ?) und für ihm unterm 10, deſſelben Monats der 
bisßerige 2. Oberft Herrmann zum Regiments-Commandanten ernannt. 

Als Harakteriftiich für die damaligen Alterverhältniffe mander 
Offiziere im Regimente mag hier Erwähnung finden, daß ver 65 Jahre 
alte Oberlieutenant Kalt von Kaltenberg unterm 16. April als 2, Ritt 
meifter zum Geftüt von Mezöhegyed trangferirt wurde. 

Während 1796 die öfterreichiichen Waffen unter Führung bes 
Erzherzogs Karl in Deutfchland über Frankreich fiegreich gemefen, hatte 
die weniger ſtarke kaiſerliche Armee in Ztalien gegen ben gleichen Feind, 
an defien Spige Hier der General Bonaparte ftand, unglüdlich gefochten, 
fo daß fie Ende jenes Jahres bis nach Tirol und hinter die Piave zus 
vüdgebrängt ftand. Unter ſolchen Verhältniffen wurde Erzherzog Karl 
mit dem Obercommando in Italien betraut und übernahm daſſelbe 
Anfangs März 1797. Wenige Tage ſpäter ergriffen bie Seangofen bie 
Offenfive, indem fie gegen den Tagliamento rüdten und zugleich ein 
Corps nad Tirol entjendeten. Vor der Uebermacht des Feindes zum 
Weichen gezwungen, nahm ber Erzherzog langſam feinen Ruckzug über 
Klagenfurt in der Richtung auf Wien und erreichte am 6. April bie 
Gegend von Leoben, fo daß die Gefahr für die Hauptſtadt eine täglich 
wachſende wurde. 

Angeſichts dieſer bebrängten Lage erging ber Befehl zur Concen⸗ 
trirung eines Corps bei Wien, welches unter Commando de 
Freiherrn von Terzy aus den bei ver Rheinarmee entbehrlihen Truppen 
und fonftigen in der Monarchie verfügbaren Streitkräften gebilbet wer 
den follte, um zur Unterftägung des Erzherzogs zu dienen. 


thale übernommen, traf Ihn das Mißgeſchig am 29. Juli in einem Gefechte am 
Vierwalbftäbter See bei Altdorf in franzöfiice Setangenfihaft ju gerathen. 1801 
zum Feldmarſchall⸗ Lieutenant aufgeftiegen unb fpäter in ben Kukehand getreten, 
verbrachte er feine letzten Lebensjahre zu Maros-VBafarhely in Siebenbürgen. 

4) Marcus Freiherr von Froffard war 1788 Major und Flugeladjutant 
bei dem FM. Grafen Lacy und wurde 1791 zu dem Dragoner-Megimente Herzog 
von Würiemberg eingetheilt. Nachdem er 1792 als Flügeladjutant beim . Yürs 
fen Efterhacy in Function gewefen, rüdte er 1793 abermals zu jenem Regimente 
ein, um 1794 zum Oberflieutenant und Generaladjutanten ernannt zu werben. Im 
nämlichen Jahre erfolgte auch feine Erhebung in den Freiherrnſtand. Aus jener 
Stellung 1797 zum 2. Oberft bei Würtemberg-Dragoner befördert, wurbe er mit 
17. März dieſes Zee zum Commanbanten des Regiments Savoyen beftellt, aber 
bekanntlich auf fein Anfucen unterm folgenden 4. Juli mit dem Charakter ale Ge: 
neralmajor in den Ruheſtand verfegt. Freigerr von Froſſard lebte nach feiner Pens 
fionirung anfänglich in Wien, nahm aber fpäter feinen Ruhefig in ber Schweiz, 
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Auch die beiden in Galizien ftationirten Divifionen des Regiments 
Savoyen erhielten die Beitimmung, zu jenem in der Sammlung be 
griffenen Corps zu ftoßen. Es wurden Eilmärjche angeorbnet mit der 
Maßgabe, je 6 Stunden zu marſchiren und dann eine gleiche Zeit zu 
ruhen. Die Mannſchaft hatte Bier und Branntwein ertra zu erhalten, 
während für bie Pferde eine halbe Haferportion als Zulage ausge: 
worfen wurde. Bei guter Witterung mar jelbft zur Naditzeit zu mar: 
ſchiren und nur alle 6 Tage ein Rafttag zu halten, 

Der Ausmarſch der beiden Divifionen erfolgte in der erſten Hälfte 
des April. Die in Lublin mer und vom Regimentöftabe begleitete 
Dberftdivifion, melde daſelbſt am 11. jenes Monats gemuftert, 
warb über Krafau inftrabirt, weldes fie planmäßig ven 26. April er 
reihen follte, um von hier nad; Olmüß weiter zu rücken, wo ihre An- 
kunft für den 12. Mai in Ausſicht genommen war. 

Die Majorsdivifion traf dagegen der Marfchbefehl in Lem- 
berg und Mariampol. Ihre 2. Escadron verließ am 8, April Xem- 
berg, bie 1. am 10. die legtere jener beiden Stationen. Indeſſen jollte 
fie alsbald eine veränderte Beſtimmung erhalten, da mittlerweile nicht 
nur Einfälle türkifher Rajahs in den Saernonier Kreis (Bukowina) 
ftattfanden, fonbern auch in Oftgalizien bie Anfammlung mißvergnügter 
Polen und geheime Werbungen für Freiſchaaren fignalifirt wurden. 
U Anbetrast diefer beunruhigenden Symptome jah fi) das Galizifche 

jeraleommando bei Ermangelung andermeitiger genügenber Streit- 
kraͤfte genöthigt, die bereit3 im Marfche begriffene Majors 1. Escadron 
anzuhalten, was demnaͤchſt auch mit der zweiten geſchaäh. 


Während deſſen war die Wien drohende Gefahr durch den ſechs- 
tägigen Wafjenftillftand beſchworen, welcher am 7. April in Zubenburg 
vereinbart wurde und dem am 18. April in Leoben der Abjchluß der 
Friedenspräliminarien folgte, mit deren Ratification die Franzofen die 
Öfterreiiichen Erbftaaten zu räumen und fi nad; Italien zurüdzus 
ziehen Hatten. Nah Maßgabe diefer retrograden Bewegung des Geg- 
ners rücte auch das Taiferlihe Heer in dem von erfterem verlaffenen 
Gebiete vor, indem fein Linker Flügel Krain und Goͤrz bejekte, als 
rechter aber (abgeſehen von den Truppen in Tirol) dad 27,500 Mann 
ſtarke Corps bes FML. Freiheren von Hope nad Kärnthen disponirt 
mwurbe. Ungeachtet der bereit? abgejchlofjenen Friedenspräliminarien 
war man auf beiben Seiten bebadit, bei etwaigem Scheitern ber ſchwe⸗ 
benden Verhandlungen ben Kampf von neuem aufzunehmen und traf 
daher die entſprechenden Mafregeln. . 

Die Oberftdivifion von Savoyen-Dragoner war noch nicht 
bei dem vor Wien verfammelten Corps eingetroffen, als deſſen größerer 
Theil (22 Bataillone und 24 Gscabronen) in den erften Maitagen 
nad Marburg in Marſqh gefeßt wurde, um zu der dort aufzuſtellen⸗ 
den Referves Armee zu ſioßen. Auch die fragliche Oberftbivilion war 
zu dieſer Beftimmung außerfehen, indem fie durch die unterm 25. April 
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dron der Brigade des EM. von Kovachewich (die Grenadierbataillone 
Fürft von Schwarzburg-Sonderähanfen und Pietſch, ferner 2 Bataillone 
Samuel Giulay, Nr. 32) überwiefen. Die andere Escadron ftieß da⸗ 
gegen zur Brigade bed GM. Freiheren von Lattermann (je 1 Bataillon 
Eollorebo, vom 3. und 4. Banat-Grenz-Regimente). 


So gerüftet zur eventuellen Wiederaufnahme der Feindfeligkeiten, 
ftanden fi) die öſterreichiſche und franzöfifche Armee gegenüber, bis am 
47. Dftober zu Campo=ormio der Frieden zwiſchen beiden Mächten 
unterzeichnet wurde. Oeſterreich trat kraft dejjelben feine nieberländi= 
{chen Provinzen, Mailand und Mantua ab, erhielt dagegen Iſtrien, 
Qalmatien und das zwiſchen Etſch und Po befindliche venetianifche 

jebiet. 

Die gegen Italien aufgeftellte Taiferlide Armee bezog nunmehr im 
November ausgedehnte Winterquartiere. Wohin die Skerhbioifion von 
Savoyen=Dragoner dabei verwieſen wurde, ift nicht zu conftativen, 
obwohl aus ihrer Aufbruchaftation bei dem im Frühjahre erfolgenden 
a nad) Siebenbürgen der Schluß zu ziehen fein koͤnnte, daß fie 
in Knittelfeld (bei Judenburg, Steiermark) oder Umgegend überwinterte. 


Bon ber bekanntlich in Galizien verbliebenen Majorsdiviſion 
wurde nad) der oben erwähnten Siftirung ihres Abmarſches bie 2. 
Escadron in Lemberg und Kulikow (Kreis Zolkiem) ftationirt, woſelbſt 
ihre Mufterung den 21., beziehungsweiſe 24. Mai erfolgte. 

Die 2. Escadron rücte dagegen nad) der Bukowina, um ben bort 
zum Landesſchutze gegen die räuberijhen Einfälle türkiſcher Horben 
aufgeftellten Truppen eingereiht zu werben. Sie ftand daſelbſt Anfangs 
Juni theild in Sabagura, theils in Tereblefti, und wurde in biejer 
Dislocation am 3., be ehungameile 9. gedachten Monats der Mufterung 
umtergogen. Den 26., 27. und 30. Juni fanden in jener Gegend meh: 
rere Gefechte ftatt gegen die aus der Moldau einbrechenden polnischen In⸗ 
furgentenhaufen, welde unter ber Führung eines gewiſſen Denisko ftan- 
den, aber troß ihrer Uebermacht von den öſterreichiſchen Truppen in 
die Flucht gefhlagen wurden. Aus von unferer Dragoner-Escadron 
gelangten Abtheilungen anläßlich diefer Kämpfe zur Action, inbem 
Babel der Unterlieutenant Lhohky und mehrere Mannſchaften verwundet 
murben. 

Später rüdte aud die Major? 2. Escadron nad der Bulowina 
ab, und wurde Anfangs Oktober die ganze Divifion dem dortigen 
Grenzeorbon zugeteilt, welcher damals die Aufgabe hatte, die Ein- 
ſchleppung der Peft zu verhüten und den Ercefien der ruſſiſchen Koſacken 
entgegen zu treten. 

Während ihres dortigen Aufenthalts erhielt Lieutenant Savit den 
Auftrag, mit 2 Dragonern einen nad) Berlin reifenden türfifchen Ge: 
fanhten durch Galizien und Polen bis an die preußiſche Grenze zu 
geleiten. 
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Die Oberftlieutenantsdivifion und die Reſerve⸗Esca— 
dron lagen unterbefien in Siebenbürgen. 

Die am 30. Juni erfolgende Mufterung fand die Oberftlieutes 
nants 1. Escadron in Batos, während dies binfichtlic der 2. am 14, 
Zuli zu Müuhlenbach geſchah. 

Die Referve-Edcadron trefien wir bei ihrer den 26. Juni ftatt- 
findenden Revifion in Zagor. 

In Ig der ſchon oben erwähnten Einfälle polniſcher Inſurgenten 
aus der Moldau wurden über Veranlafjung bes Oftgalizifchen General- 
commanbos in der erften Hälfte des Juli auch von dem Siebenbürgi- 
fen Corps ein Zug Savoyen=Dragoner ), ein Zug der Rejerve- 
Escadron von Erzherzog Joſeph-⸗Huſaren (jehi Nr. 2) und eine Com⸗ 
pagnie 2. Wallachiſchen Grenz⸗Regiments nad der Bukowina entſendet. 
Somohl über deren dortige Thätigkeit, wie auch bezüglich ihres Rück— 
marſches mangeln jebod alle weiteren Nachrichten. 
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Nach langer Trennung follte der Regimentöftab nebft ver Oberft- 
divifion wieder zu der in Siebenbürgen verbliebenen Oberſtlieutenanis⸗ 
divifion zurückkehren, indem mit Auflöfung der Feldarmeen die erftere 
den Befehl zum Abmarſche nach dem eben ermähnten Kronlande erhielt. 
Nachdem fie am 12. März zu Knittelfeld (in Steiermart) gemultert, 
brach die Divifion fofort zu ihrer neuen Deltimnung auf und marſchirte 
nod an diefem Tage bis Graubart, um ben 13. Xeoben zu erreichen, 
wo dbis einſchließlich 16. Stilftand. Den 17. nad Bruck weiter gerüdt, 
erreichte fie am 18. Frohnleiten, den 19. Grat (hier Rafttag); am 21. 
über das Gebirge in das Raabthal nad Gleisdorf, und ven 22. bis 
Ja von wo nädften Tags in Fürftenfeld eingerüdt und daſelbſt am 

. geraftet wurde. Der Weitermarſch der Divilion ging durch Ungarn 
nad dem Banate, wojelbft fie am 28. April in Temeswar eintraf, und 
in ber Yortfegung ihrer Bewegung nad; Siebenbürgen den 21. Mat 
die neue Stabsſtation Reps erreichte. 

Die in letzterem Lande verbliebene Oberftlieutenantsbinifion 
war in Batos und Deva ftationirt. 

Die Majorsdivifion verblieb auch dieſes Jahr noch in Oft: 
galizien (Bufomina) nächſt der türkiſch⸗ruſſiſchen ze: die 1. Escadron 
in Suczawa, die 2. in Zaleſzezyky (am Dnieſter). 

Mit Rüdficht auf die nad) dem Friedensſchluſſe fortgefegt geſpannte 
politiſche Situation blieb , gleichwie bei anderen Regimentern, die in 
Zagor dislocirte Reſerve⸗Escadron beitehen. 

Mittelft allerhöchſten Handſchreibens vom 3. November wurde ber 
General: Abjutant Oberſt Freiherr von Vincent, Ritter des Maria 
Therefien-Orbens, ala 2. Oberft zum Regimente eingetheilt. . 


) Der Zug war wohl jedenfalls von ber Oberſtlieutenantsdiviſion und nicht 
von ber Referve-&scabron, wie das letztere 3. B. hinſichilich der beigegebenen Hufaren 
ausbrüdlid in den Acten ſich vermerkt findet. 
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Durch Taiferlihes Handbilfet vom 25. April mar eine neue Or: 
ganifation der Gavallerie verfügt worden. Die Carabinierd wurden 
zu Küraffteren umgewandelt, jo daß die Zahl der letzteren Regimenter 
nunmehr zwölf betrug. Die beitehenden 6 Dragoner- und 7 Chevaux⸗ 
legers⸗ ter, wie auch die italieniſchen Stabsdragoner wurden 
unter gleichzeitiger Aufſtellung eines neuen Regiments fämmtlich zu 
leihten Dragonern Übertest, Außerdem beitanden 12 Hufaren- 
und 2 Ublanen-Regimenter, ſowie ein Regiment reitender Jäger. Wäh- 
rend bie leichten Cavallerie-Regimenter 4 Divifionen formirten, blieb 
der Stand eine deutſchen bei 6 Selb-Göcabronen, Zugleich wurbe für 
jede Reitergattung eine befondere Nummerirung eingeführt unter Bei— 
behaltung des Namens ber Regimentsinhaber. 

Die Dragoner erhielten durchgängig dunkelgrüne Röcke mit kurzen 
Schößen (Eollet3) und Leibel_mit andersfarbigen Aufihlägen, hatten 
enge, weiße Hofen, dazu hohe Stiefel, und befamen anftatt der bisherigen 
Filghüte Kaskeis nach Urt der römiſchen Helme, wie ſolche heute noch, 
wenn aud in geſchmackvollerer Form, üblich find. Der bei den Offi- 
zieren vergolbete, für die Manniaft jedoch ſchwarze Helmfamm war 
mit einer fogenamnten Kammquafte beſetzt, melde von ſchwarzer Farbe, 
in der Mitte aber ihrer Länge nad einen ungefähr 1 Zoll breiten 
elben Streifen Hatte. Für die Mannſchaft war dieſe Quaſte von 
Apmarzer Wolle, bei den Nittmeiftern und Subalternoffizieren von 
an ohren die Stabsoffiziere folde von golddurchwirkter Seibe 
trugen °). 

Die Bewaffnung der Mannſchaft beftand in Pallaſch, Carabiner 
und 2 Piftolen. 

Das Dragoner-Regiment Savoyen wurde bei Außtheilung ber 
neuen Ranganummern das IR 

Die bisherigen ſchwarzen Auffchläge verblieben ihm auch bei Ein: 
führung ber dunkelgrünen Röde mit gelben Knöpfen. Die bisherigen 
Filzhüte wurben vorläufig weiter getragen, und erft 1801 werben wir 
eine Divifion des Regiments mit den neuen Helmen betheilen jehen. 


179. 


Die feither zwiſchen dem beutjchen Reiche und Frankreich in Raftatt 
jeführten Friedensverhandlungen ließen ſichtlich die Hoffnung auf einen 
Feebticien Ausgleich ſchwinden, jo daß die Rüftungen zum Kampfe von 
neuem begannen. Schon im März eröffnete Frankreich die Zeindfelig: 
keiten und ſowohl am heine, wie in Italien und der Schweiz gelangte 
der Krieg zum Ausbruche. 

Das Dragoner-Regiment Savoyen wurde von dieſen Vorgängen 
zunächſt in feinen entfernten Stationen an der Oſtgrenze der Monarchie 


1) Die Trompeter der 1807 bei ber Gavallerie wieber eingeführten Mufifbanden 
erhielten rothe Kammquaſten. 
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nicht berührt, ausgenommen daß bie Reſerve-Escadron auch fernerhin 
aufgeftellt blieb, 
Im Monat Mai hatten die in Siebenbürgen ftehenden Abtheilungen 
des Regiments folgende Dislocation: 
Der Regimentsftab und die Oberft 1. Escadron in Reps; 
Die Oberft 2. Escadron in Kutfalata und Helsdorf; 
„ Oberftlieutenants 4. Escadron in Sermannftebt und Großpold; 
” " 2. n  „ Deva und (Baiba-) Hunyad; 
Reſerve⸗ Zagor. 


Die Majorsdiviſion ſtand noch vom Regimente getrennt in Oft: 
galizien. Die Mufterung beftand deren 1. Escadron den 12. Februar 
in Sabagura, die 2. am borhergehenben Tage zu Czernowitz. 

Ende März wurden von der damals in Zaleſzezyky ftationirten 
Halbescadron 1 Offizier und 14 Mann dem Oberſt Dietrich in Hufs 
fyatien zugetheilt, der dafelbft den Einmarſch der rufflihen Armee 
leitete, welde durch die oͤſterreichiſchen Erbſtaaten nad; Italien rüdte, um 
dort an der Seite der kaiſerlichen Truppen gegen Frankreich zu Tämpfen. 
Auch für den Monat Mai erſcheint die Divilion in ber obigen Dislo— 
cation, nämlich: die 1. Escadron zu Sadagura und die 2. in Czernowitz. — 

Für die Gavallerie erging in diefem Jahre eine neue Vackordnung. 


1800. 


Unterm 8, pebrnar wurde der 2. Oberft Graf Vincent zum Com⸗ 
mandanten des 13, Dragoner-Regiments, nachmals Rofenberg-Chevaur- 
legers, ernannt !). 

Mit der am 3. April erfolgenden Ernennung des Oberftlieutenants 
Grafen Tige zum Oberft und Sommandanten de3 Dragoner-Regiments 
Levenehr fliegen unterm 21. deſſelben Monats Major Graf Aicelbur; 
zum Oberftlieutenant und NRittmeifter Graf Quabeck zum Major au 

Die Oberft: und Oberftlieutenants » Divifion, fowie die Referve- 
Escadron ftanden noch in Siebenbürgen, die Majorsivifion dagegen 
in Galizien. 

Der Kampf gegen Frankreich nahm unterbefjen feinen Fortgang. 
Am 14. Juni unterlag in Ztalien bie dfterreichiicde Armee bei Marengo 
und gelangte bemzufolge ein Waffenftilfftand auf jenem Kriegsſchau⸗ 
plage zum Abſchlufſe. Auch in Deutſchland waren bie Franzojen fieg: 
reich geweſen und bereit bis München vorgebrungen, als hier am 5. 


') Karl Freiherr von Bincent, 1757 in Born geboren, hatte ſich als 
Rittmeifter von Satour-Dragoner während des Krieges gegen bie belgifchen Infurgenten 
am 18. Mai 1790 bei Habbefin das Nitterfreug des Maria Xherefien-Ordene er: 
worben, indem er eine 700 Dann ftarfe, ihm doppelt überlegene feinbfic;e Colonne 
über den Haufen warf, fo daß, diefelbe in wilder Flucht das Feld verlieh. Ein ebenfo 
ausgezeichneter Soldat, wie Diplomat, flieg Freiherr von Vincent bis zum General 
ber Gavallerie auf und befleidete zulegt den Boiſchafter⸗Roſten in Paris, von welchem 
er fi 1825 in den Ruheſtand zurüdzog und am 14. Oktober 1834 zu Briancourt 
in Lothringen Narb. 
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a gleichfalls eine Wafſenruhe vereinbart wurde, an welde ſich bie 
Öffnung von Friebensverhandlungen Tnüpfte, 

Oeſterreich verfäumte nicht, in der Zwiſchenzeit feine Bäftungen 
eifrig fortgufehen. In Ungarn erfolgte das Aufgebot der Infurrection 
und bie Bildung einer Neferve-Armee, für welde aud Truppen aus 
Siebenbürgen herangezogen wurden. Die Oberftlieutenantsdivifion von 
Savoyen»Dragoner traf gleichfalls die Beftimmung, zu jener Armee 
in Ungarn zu Hohen. Am 4. Oftober aus ihren fiebenbürgifhen Sta- 
tionen aufgebrochen, erhielt fie beim Durchmarſche in Temeswar den 
Befehl, über Fünfkirchen in das Szalader Komitat (am Plattenſee) zu 
rüden und hier die von dem weiter vorgezogenen Küraſſier-Regiment 
Czartorisky innegehabten Quartiere zu beziehen, — Bewegungen, welche 
aus dem Projecte vefultirten, zwiſchen Körmend und Debenburg ein 
Eavalleriecorpg aufzuſtellen. Ueber die in dem gedachten Komitate bes 
zogenen Stationen der Oberftlieutenantsbivifion mangeln leider ebenjo 
ver gar hen, wie es binfichtfich der Zeit ihrer dortigen Ankunft 
er ift. 

Die mit Frankreich gepflogenen Unterhandlungen führten indeſſen 
zu feiner Einigung, vielmehr kündigte jene Madt am 11. November 

bisherigen Waffenftillftand. Leider follte aud) dieſes Mal den 
Öfterreichifchen Waffen nicht das Glüc lächeln. Die verlorene Schlacht 
bei Hohenlinden am 3. December nöthigte die in Deutſchland operirende 
Yaiferlihe Armee zum Rückzuge nad) Ober-Oefterreidh bis Steyer, mo- 
ſelbſt am 22, dieſes Monats ein bis zum 25. Januar 1801 bemeffener 
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen wurde. In Italien ſah ſich die ſchwache 
oͤſterreichiſche Streitmacht gleichfalls zum Weichen Hinter die Brenta ger 
noͤthigt, bis auch bier eine am 16. Januar 1801 vereinbarte Waffenruhe 
die Feindfeligkeiten fiftirte, 

In Erwägung eine abermaligen fruchtlofen Verlaufe der Friedens: 
verbanblungen unterließ man es öfterreichifcherfeitö nicht, für_die Weiter- 
füsrung des Kampfes Vorbereitungen zu treffen. Unterm 15. December 
erging daher ein kaiſerlicher Befehl, welcher die Oberftlieutenantsbivifion 
von Savoyen:Dragoner und 4 Escadronen Czartorigfy » Küraffiere 
nad der Gegend von Wien berief, wo ihre Antunf für den 6. Januar 
in yafht, genommen, 

Am 23. December ſetzte ſich bie Oberftlieutenantädivifion zu ihrer 
neuen Beftimmung in Mari. Es war alfo jedenfalls 
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in ben erſten Januartagen, als fie in Petronell und Deutſch⸗Altenburg 
(weſtlich Preßburg) die Weiſunh ereilte, vorläufig daſelbſt Halt zu 
maden, um fpäter in das Viertel unter dem Manhartöberge verlegt 
zu werben, was jeboch nicht zur Durdführung gelangen follte. Die 
Divifion bezog demzufolge in den oben ermähnten beiden Orten, ſowie 
in Hainburg Cantonnements. Ein neuerdings, Mitte Januar, ergehen: 
der Befehl mies fie jeboh an, biefe Quartiere mit den bigher von 
37 
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Palatinal-Hufaren im Wiefelburger Komitate innegehabten zu vertaufden 
und trandlachte fie demzufolge am 24. Januar nad) Kallerftein und 
Straß-Sommerein. - 

Während dieſer Zeit erhielt die Divifion 100 Pferde von Babelna 
Abermiefen und zuglei erging der Befehl an diefelbe, in Wien wer- 
[elsene der neu eingeführten Ausrüftungsitüce in Empfang zu nehmen, 

arunter anftatt ber bisher getragenen Filzhüte die Helme römiſchen 
Modells. Ferner hatten bie alten Piftolen gegen neue umgetauſcht zu 
werben, ba die erfteren nicht in bie jetzt Dorkefgriehene Solfter paßten, 
und eenfo mwurben an Stelle der feitgerigen Feldflaſchen Cutteras 
gefaſzt. Die bei der Divifion bekanntlich ſeit dem legten Türkenfriege 
vorhandenen Musquetons wurden an die Artillerie-Direction abgegeben, 
um dafür Stugen verabfolgt zu erhalten. 


Unterbefien erfuhr der Waffenſtillſtand am 26. Januar eine Pro- 
longation, biß der am 9. Pebruar zu Luneville unterzeichnete Friedens» 
ſchlüß ben Kampf befinitiv eenbigte, Defterreich behielt, bis auf geringe 
Ausnahmen, die ihm durch den Frieden von Campoformio übermiejenen 
Länder, trat aber ben Breisgau an ben Herzog von Modena ab, defien 
Gebiet der cisalpiniſchen Republif einverleibt wurbe, während Toskana 
an das Haus rma fiel. Zugleich cebirte daB deutſche Reich das 
linke Rheinufer an Frankreich. Sie auch zwiſchen legterer Macht und 
ihren anderen Gegnern nunmehr erfolgenden Friedensſchlüſſe gaben 
Europa bie feither vermißte Ruhe zurüd, der jedoch feine Lange 
beſchieden fein follte. 

Nachdem foldermaßen die aus dem Weften drohende Kriegägefahr 
für die Monardie geſchwunden, wurde die Oberftlieutenantsbivilion von 
Savoyen-Dragoner demnächſt zu einer neuen Beftimmung berufen, 
inbem fi} gegen zu befürchtenbe Ginfälle der Türken eine befiere Deckung 
der dortigen oͤſterreichiſchen Grenze nöthig erwies. Die Divifion erhielt 
den Befehl, mit 4 Cöcadronen Ezartorisfg-Küraffieren nad dem Banat 
abzumarfhiren, wohin fie am 24. Februar aus ihren Quartieren im 
Wieſelburger Komitate aufbrach. Da jebod jenes Sanbeögebiet unter 
den Radjwehen der im vorangegangenen Jahre gehabten Mißernte litt 
und daher befien ftärkere Belegung mit Truppen weder als billig, nod 
rathſam erachten, erging der nachtraͤgliche Befehl, nur einen Theil 
ber Beirefenden Streitfräfte daſelbſi zu dislociren, bie übrigen jedoch 
nad) ben nächſtgelegenen Ländern, darunter Siebenbürgen, zu verweijen. 
Die hieran fid) Inüpfenden Bewegungen der Oberftlieutenantsbivifion 
find jebod wegen mangelnder Nadrichten nicht Mar zu legen. Indeſſen 

rte Die legtere im weiteren Verlaufe nad Siebenbürgen zurüd, mo- 

ft fie bei ihrer am 23. und 27. Juni erfolgten Wuflerung mit ber 
1. Escadron zu Heldsdorf erſcheint, während die 2. in Homorod-Almas. 
Der Regimentäftab ftand unterbefien unverändert in Reps, während 
die mit ihm in Siebenbürgen verbliebene Oberftdivifion gelegentlich 
ihrer vom 25. Februar bis 5. März bemirkten Revifion_ folgenden 
Ouartierftand zeigt: bie 1. Eſscadron in Muhlenbach, Szaszvaros, 
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Deva und Brad; die 2. zu Reps und Großpold. Die Reſer ve⸗ 
E3cadron lag in Zagor, wie ihre am 2. März dort ftattgehabte 
Mufterung erweilt. 

Die Majorsdivifion ftand beim Beginne biefes Jahres noch in 
Salizien. Ihre in die Tage vom 13. big 20. Februar fallende Drufterung 
eigt fie uns in folgender Vertheilung: 1. Escadron in Grobef-uni 

arnow, 2. En Grodek und Roſch (letzieres eine Vorſtadt von Ezerno- 
witz in ber Bukowina). Als mit dem vollzogenen Friedensſchluſſe die 
bisherigen Felbarmeen zur Aruftöfung gelangten und deren Truppen⸗ 
theile in die Friebensgarnifonen abrüdten, wurde aud die Majors- 
divifion zum Ruͤckmarſche nad) Siebenbürgen befehligt und ift im Ver⸗ 
Taufe Dies Jahres daſelbſt wieder zum Negimente geftoßen. 

Mit dem Uebergange auf den Friedensfuß gelangte zugleich die feit 
1794 beftandene Rerne Gscabron ur Auflöfung. 

Unterm 11. Mai wurde ver Major Martin vom General-Quar- 
tiermeifter «Stabe zum Negimente eingetheilt, aber ſchon demnäͤchſt in 
Berüdfihtigung feines Wunfches zu dem vacanten Küraffier-Regimente 
Kavanagh überjekt. 

Nach dem Eintritte frieblicder Verhältniffe ergingen abermals viel: 
face Anordnungen wegen Organifation zc. der Armee, welche ſäͤmmtlich 
bis 1. Februar 1802 durchgeführt zu werben hatten, SHinfichtlich der 
Envalierie traf der hofkriegsräthliche Erlaß vom 5. December 1801 
folgende Beftimmungen. 

Die Reiterei hatte in Zukunft aus 8 Küraffier-, 6 Dragonerz, 
6 Chevauxlegers⸗, 14 Hufaren- und 3 Uhfanen-Regimentern, jebes zu 
8 Escabronen, und überdieß aus einem 6 Escadronen ftarken Grenz 
Sufaren - Regimente zu beftehen. Jedes Regiment zu 8 Escadronen 
erhielt demzufolge einen zweiten Major fyftemifirt. Jede Divifion befam 
einen Ober: und einen Unterarzt. Mit Ruͤcſſicht auf die bisherigen 
Klagen wegen Mangel an Unteroffigieren murde bie E3cabron nun⸗ 
mehr mit 42 Corporalen und 6 Bice-Corporalen dotirt. Die Zahl der 
Trompeter für jede E3cadron wurde auf zmei feftgefeßt. 

Wie es bisher ſchon bei der Infanterie der Fall, erhielt nunmehr 
aud bei ber Cavallerie jeder Siabsoffizier und 1. Rittmeifter einen 
Fourierſchütz bewilligt, alle übrigen Offiziere aber, ebenjo der Caplan, 
Auditor, Rechnungsführer, Regiments-Adjutant und Negimentsarzt einen 
unentgeittißen Privatbiener.’') 

ie Friedensſtärke der Escadron follte bei den Küraffieren und 
Dragonern 144 berittene und 6 unberittene Gemeine betragen, bei den 
Chevauxlegers, Hufaren und Uhlanen dagegen 156 berittene und 30 
unberittene (ohne die Privatiener). 

Zur Durchführung biefer Reorganifation wurden 3 Küraffier- und 

4) Bisher war es jebem Offizier geftattet, aus bem Dienfiftande einen Mann 
zur Bebienung zu nehmen, welder bei jeder Ausrüdung in Reih' und Glied erfcheinen 
und zur Erercirzeit gänzlich bei der Escadron einrüden mußte. Im Kriege war auch 
bis dahin jedem Orfiie ein Privatdiener zugeflanben geweſen, für wel: er jedoch 
von feiner Gebühr eine Pferdeportion abtreten mußte. sr 
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3 Dragoner:Regimenter zur Reduction beftimmt, um diviſionsweiſe an 
die beizubehaltenden und in ihrem Stande zu. erhöhenden vertheilt zu 
werben. ” 

Dem Regimente Savoyen murbe in Gemäßheit beffen die Oberft- 
lieutenantsivifion des im November zu Moszicsfa in Galizien aufge 
Löften Dragoner-Regiment? Modena unter Oberftlieutenant Peg über: 
wiefen ?), um nunmehr defien.4. Divifion zu bilden. 

Von dem greißeitg rebucirten Dragoner « Regimente Erzherzog 

erbinanb wurde der Oberft Freiherr von Speth, Nitter des Maria— 
jerefien-Orbeng, als fupernumerär anher eingetbeilt. 


1802, 


In Folge jener Neuformation der Reiterei wurde eine neue Num⸗ 
merirung ber Regimenter erforderlich, melde durch das hofkriegsräͤthliche 
Nefcript vom 25. Juni ihre Regelung fand, wobei Savoyen:Dragoner 
die bis 1860, geführte Nummer 5 erhielten. 

Gleichzeitig genehmigte der Kaifer den Antrag bed Sribergogs Karl, 
die bisher von den Dragonern geführte grüne Uniform abzuſchaffen 
und dafür ſowohl bei diejer Neitergattung, wie auch bei den Chevaur- 
leger8 „nad Maßgabe der eintretenden Kategorie” wieder die weiße 
Grundfarbe einzuführen. Der damit getroffenen Beftimmung zufolge, 
hatte immer ein Dragoner: und ein Chevaurlegerd-Regiment den gleichen 

ufſchlag Eu führen, mit dem Unterſchiede, daß das erftere weiße, das 
Teßtere gelbe Knöpfe trug. Das Dragoner:Regiment Savoyen erhielt 
demgemäß mit Hohenzollern⸗Chevauxlegers (Heute 7. Uhlanen) den buntels 


3) Das Dragoner-Regiment Hercules Herzog von Modena war 1706 durch ben 
Kurfürften von Mainz, Lothar Grafen von Schönborn, errichtet worden. 1710 
fämpfte es in Ungarn gg die Malcontenten und war bei der Belagerung von 
Neubäufel; 1711 bis 1713 befand es ſich bei der Armee am Rheine. 1716 und 1717 
nahm e8 unter Prinz Eugen von Savoyen an bem Türfenkriege Theil, wobei es in 
ben Schlachten von PBeterwarbein und Belgrad mitfocht. Nachdem es 1134 und 1735 
dem thatenlofen Feldzuge am Mheine beigewohnt, Fümpfte es 1738 bei Cornia und 
Mebadia abermals gegen die Türken, 1742 unter FM. Grafen Khevenhüller bei der 
Binter-Erpebition in Ober» Defterreih und nad Baiern gewefen, folgte e8 während 
der Seldzüge 1743 bis 1745 der Armee in Deutfcland. Darauf nad; Ztalien ber 
rufen, fämpfte es 1746 in ben Schlachten bei Piacenza und Rottofrebbo, um 1747 
an bem Zuge nad; ber Provence ſich zu betheiligen. 1757 focht das Regiment In 
den Schlachten von Prag, Colin, Breslau und Leuthen. 1758 befand es ſich bei 
dem Belagerungscorps vor Neiße und eroberte 1759 in dem Treffen von Maren 5 
Fahnen und eine Standarte, 1775 zu einem ‚Shenaurlegere-Regimente umgewanbelt, 
Hiek es Br des Baierifchen Erbfolgefrieges 1778 zur Armee in Mähren und 
erlitt bei Teſchen, von den Preußen überfallen, beträchtliche Verlufte. Im Türken 
friege 1788 gehörte e8 zur Hauptarmee In Syrmien und war 1789 bei ber Belagerung 
von Belgrad. Nachdem es 1796 den Feldzug in Deutfchland mitgemacht HR 
u einem leichten Dragoner-Regiment überjegt worden, war e8 während beö ges 
799 in der Schweiz thätig. Mit dem Fadzuge 1800 in Deutfchland deſchloßees 
feine Waffenthaten, um bemmäcft aufgeldft zu werden, wobei K eine Divifion an 
van Leomnehrs und Hohenlohe-Dragoner überwiefen wurde. Das Regiment 
trug bet feiner Reduction grüne Röde mit orangegelben Aufichlägen. 
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grünen Aufſchlag, aber weiße Knöpfe, melden es gleich feiner obigen 
neuen Nummer bis 1860 getragen !). 

Laut hoffriegsräthliger Verorbnung vom 16. April wurde ber 
fupernumeräre Oberft Freiherr von Speth zum Commanbanten bes 
Dragoner:Regimentd Erzherzog Johann ernannt ?). 

Der Oberftlieutenant Pet trat zufolge bofteiegärätpliigen Erlafjes 
vom 49. April als invalide in den Pupeftand, indem durch Befehls: 
Schreiben des Erzherzogs Karl vom 27. Mai der Major von Szombathely 
von Sut pcen mit 1. Juni als 1. Major zum Regimente Sa⸗ 
voyen transferirt murbe. 

Anftatt der bißherigen lebendlänglichen Militärpflicht bewilligte das 
Patent vom 4. Mai den Unterthanen der zur Confcription verpflichteten 
Erblande eine Capitulation auf eine gerihe Anzahl von Jahren. Für 
die Manvſchaft der Reiterei wurde dieſelbe auf 12, für bie Infanterie, 
das Pontonnierd und Fuhrmejencorps auf 10, für die Artillerie und 
das Geniecorp8 aber auf 14 Jahre normirt. 

Das Regiment Savoyen war zur Epercitzeit im September 
diviſionsweiſe concentrirt, wobei zugleich in den Tagen vom 2. bis 8. 
dieſes Monats die Mufterung attlan, und zwar: ber Stab, die Oberft- 
und die 2. Majord-Divifion in Reps, die Oberftlieutenantsbivifion in 
Zeiden und die 1. Majorzbivifion in Prethay. 


1803. 


Indem wie biöher die Stabäftation Reps blieb, war dad Regiment 
während des Monats September in einem Exercirlager bei Prethay 
und wurde idajelbft am 18. gemuftert. Der Stand der Escadronen 
Betrug, mit Ausſchluß der Chargen, 100 berittene und 10 unberittene 

ine. 


) Als das Regiment Hohenzollern 1806 bie weiße Montur anlegen follte, 
fuchte es, gleichwie Kalfers und Catour-Chevauzlegers um die Beibehaltung der grünen 
sarbe nach, was ihnen mittelft kaiſerlicher Entſchliezung auch gewährt wurde. (S. 

imer, Geſchichie des K. K. 7. Uhfanen-Regiments*, Seite ) 

”) Sebaftian Freiherr Speth von Zwiefalten, 1754 zu Obermarchthal in 
Mürtemberg geboren, trat mit dem 19. Lebensjahre in das franzöfifhe Dragoners 
Regiment Royal:Alenanb, bei welhem er 1791 6i6 zum Oberfilieutenant aufgehiegen 
war. Mit bem Regimente am 1. Februar 1793 in den öſterreichiſchen Armeeverband 
übernommen, trug er in entfepeibungsvoller Weife zu dem glänzenden Ausgange des 
Neitergefechts von Avesnes le Sec (in den Niederlanden) am 12. September 1793 
bei, durch welches 6000 zum Entſatze ber Feſtung Ouesnoy heranrüdende Branzofen 
in bie Fiucht gefchlagen wurden. Das Ritterkreuz bes Therefien» Ordens war der 
Lohn für biefe ingende Waffenthat. Im Mai 1799 wurde Freiherr von Speth 
zum Oberft und Gommanbanten bes Dragoner:Regiments Erzh. Ferbinand ernannt 
und bei beffen 1801 erfolgenber uflöfung dem Regimente Sab o hen zugetheilt, bis 
ex 1802 das Commando des Dragoners Regiments Erzh. Johann übertragen erhielt, 
1805 zum Generalmajor befördert, nahm er an dem rege biefeg Jahres in Deutſch⸗ 
Iand Theil und foigte 1809 dem in Polen operirenden K. K. Corps als Brigabier. 
Demnähft zum marfchalls Lieutenant und Divifionär ernannt, beſchloß Freiherr 
von Speth fein eben am 3. April 1812, 


582 1803 


Durch Hoffriegsräthlices Reſcript vom 12. März erhielten die 
Negiments-Adjutanten den Unterlieutenantse, jene ber Infanterie, ſowie 
bie Bataillonsadjutanten aber ben Faͤhnrichs-Rang. 


1804. 


Die diesjährigen Herbftübungen hielt das Regiment im September 
in einem Lager bei Fogaras ab"), woſelbſt feine Mufterung am 3. dieſes 
Monats erfolgte. 

Der Monardie einen ihrer Macht und Größe entſprechenden Rang 
unter den europäifden Staaten zu geben, erflärte Kaifer Franz durch 
Proclamation vom 11. Auguft die Gefammtheit der oͤſterreichiſchen Staaten 
zu einem Kaifertfume und nahm als „Franz I.“ diefe in der Dynaſtie 
erbliche, illuſtre Würde an. 


1805. 


Seine langjährigen und vom Centrum der Monardjie fo entfernten 
Standquartiere in Siebenbürgen zu verlafien, follte dem Regiment 
endlich beſchieden fein, als es den Befehl erhielt, Ei Aufwartung nad 
Wien zu rüden und bafelbft das nad) Steiermark beftimmte Dragoner: 
Regiment Würtemberg (jet Nr. 11) abzuldfen. Weber den Mari 


4) Um einen Einblick in die damaligen Uebungen ber öſterreichiſchen Cavallerie 
zu gewinnen, möge hier ber folgende ErercitzZettel für das Uhlanen-Regiment Mervelbt 
im Lager bei Prag 1804 Plap finden: 
1) Srontmarhe; in Galopp, Schwenkung mit Halbescabronen aus ber Front, 
Frontmarfch zurüd in Galopp, Herftelun; Front durch Rechtoumkehrtſchwenken 
mit Halbescabronen. 2) Abmarſch mit Halbescadronen rechts, Schwenkung links 
in ber Golonne. 3) Auffwenkung Fine. 4) Abmarfch mit Halbescabronen Tinte 
vor ber {front en colonne. 5) Sepfoytrung rechts. 6) Abmarj mit Halbescas 
dronen rechts gefchwenft im der Golonne, 7) Rechts beployirt, linfs umfehrt ges 
ſchwenkt. 8) Äbmarſch mit ganzen Divifionen Ins. 9) Schliegung en masse. 
10) Rehtsfhwenkung ber Maffe. 11) Aus ganzen in halbe Divifionen abfallen. 
12) Auffdwenkung dechis. 13) Formirung des 3. Glicbes In Zügen bivifionsweife 
en colonne Hinter ben Flügeln des Regiments und hinter den Intervallen der 
Oberſtlieutenants⸗ Oberfts, 1. und 2. Majors : Tivifion, Abmarfch aus der Mitte 
des Regiments mit jafbescadronen, wobei jene Züge vorprellen, um den Mari 
der Golonne zu deden. 14) Aufmarfh ber Eolonne in bie linke Flanke durch 
Linksaufſchwenken des Tinfen und Hinter ber Front Aufmarfhiren des rechten 
Flügels. Die Kette ber Plänfler und Sectionen verfolgt durch eine Linksſchwenkung 
den Feind. Das 2. Glied wirb hierauf geſchloſſen en front vorwärts des Regi⸗ 
ments geftellt und retirirt en Echiquier. 15) Staffelmarſch mit halben Divifionen 
auf die 4. Rotte links. 16) Auffhwenktung em oblique lints. Herftellung bes 
3. Gliede en front. 17) Kurze Attafe des Regiments auf die Finke Flanke des 
fupponirten Feindes vor dem 3. Gliede auf deſſen Front. 18) Retraite en Echiquier 
des Regiments, Das 3. Glied prellt vor bie Front und macht Arrieregarbe-Appell. 
Anhängen des 3. Gliedes in Staffeln rechts und links mit Halbescabronen an bie 

flügel des Regiments. 19) Attale mit Vorprellen des 3. Gliedes am linken 

jlügel in die rechte Flanke bes Feindes. Verlängern bes 3. Gliedes am rechten 

lügel. Auf „Halt“ Verfolgung mit den 3. Gliedern ber Oberfl« und Majores 
Divlfion, Appel, 20) Darid en parade, 
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durch Ungarn nad) der Hauptſtadt find nähere Nachrichten nicht mehr 
erhalten, ſondern bleibt es nur zu conftatiren, daß da Regiment am 
41. Mai in Wien eingetroffen zu fein hatte 1). Die Würde bes dortigen 
Landescommandirenden bekleidete damals FM. Herzog Ferdinand von 
Würtemberg. 

Eine rege Thätigfeit hatte feither in ben Ieitenden Kreiſen ber 
Armee —8 um dem Heere eine erhöhte Schlagfertigkeit und Be— 
weglichkeit zu verleihen. U. a. mar feit 1804 ver General Graf Grünne 
mit der Verbefierung des Abrichtungs⸗ und Exercir-Reglements für_bie 
Cavallerie bejhäftigt und erhielt fein Elaborat unterm 25. Februar 1805 
die Taiferlihe Sanction. Eine weſentliche Abänderung des mit Mitte 
April in Wirkfamkeit tretenden Exercir⸗Reglements beitand in der Bor- 
ſchrift, daß die Reiterei Fünftighin nicht mehr in drei, fondern definitiv 
nur in 2 Gliedern zu formiren *). 

Ueberdies fei zu bemerken nit unterlaffen, daß die kaiſerliche 
Entſchließung vom 9. Juni die Abſchaffung des Zopfes decretirte, mit 
der Beitimmung, daß in Zukunft das Pubern, ſowie Schmieren der 
Haare zu unterbleiben und bieſelben in der Länge eines halben Zolles 
getragen zu werben hatten, 

Die damalige politiſche Lage Europas mahnte nur um fo dringender 
an eine vege, vorbereitenbe Thätigfeit auf allen Gebieten des Heerweſens. 
Das provocatorifce Auftreten Frankreichs führte eine fortſchreitend 
wadjenbe Spannung herbei. Im Vertrauen auf feine Friegerifhe Macht 
glaubte es die Stipulationen der 1801 erfolgten Friedensſchiüſſe mi 
achten zu bürfen und machte fi ungeſcheut flagranter Rechtsverletzungen 
ſchuldig. Im Mai 1805 wurden die in Oberitalien gebildeten Repu⸗ 
bliten theils zu einem unter Frankreichs Oberhoheit Regenden König: 
reihe Stalien, theils als unmittelbare Beftandtheile jener Schutzmacht 
erklärt. Kaifer Napoleon’ Streben nad} der Oberherrſchaft in Europa gab 
fi) immer deutlicher zu erfennen und mußte die übrigen Staaten au 
gemeinfamen Abmehr folder Webergriffe mahnen. Zwiſchen Oeſterreich, 

ußland und England fanden daher Verhandlungen wegen Bildung 
einer Coalition gegen Frankreich ftatt, aus melden ein am 9. Auguſi 
abgefchlofjenes gegenſeiliges Buͤndniß herrorgnng Rußland ſicherte die 
Entſendung einer Armee zu, welche an Seite der oͤſterreichiſchen zu 
tümpfen berufen fein follte. Mit mögliciter Geräufglofigkeit und ohne 
Aufiehen zu erregen, betrieb Oeſterreich umfangreihe Rüjtungen. A 
der Vorausſicht eines unvermeiblihen Krieges jollte es bereit3 im Herbite 
4804 beginnen , feine Streitfräfte ge die weftlihen und füblichen 
Grenzen vorzufieben, unter dem Vorwande, einen Sicherheiiscordon 
gegen das in Spanien außgebrochene gelbe Fieber zu bilden. Wohl 


%) ©. das ungefähr für dieſe Zeit Plap greifende Offiziers-Verzeichniß unter 
Beilage XXL, 

7) Die während des Türkenfrieges 1789 bekanntlich ergangene gleiche Anords 
nung war nur für die Dauer diefes Kampfes in Geltung genefen und hatte fomit 
einen proviforifchen Charakter, 
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hoͤchſt wahrſcheinlich ſtand aud die Berufung des Dragoner-Regiments 
Savoyen aus Siebenbürgen nad Wien vorzugsweiſe mit jenen 
kriegeriſchen Vorbereitungen in innerem Zufammenhange. 

Während diefe Rifkungen im Gange, herrſchte im Lande große 
Theuerung. Beſonders in Wien hatten die ärmeren Volksklaſſen 
empfindlih darunter zu leiden, und vorzugsweiſe gegen bie Fleiſcher 
und Bäder gab fich daſelbſt eine tiefe Erbitterung kund, weil biefelben 
trotz der hohen Preife zu leichtes Gewicht Tieferten. Die unzufriebene 
Stimmung folte ſich ſchließlich in Straßentumulten Luft maden. Die 
nädjfte Berantaftung dazu gab an einem Sonntage zu Anfang bes 
Monats Juli der Wortwechſel zwiſchen einem Bäder und einem Hand: 
werksburſchen auf der Hauptftraße in der Vorſtadt Wieden. In dem 
dadurch verurſachten ſtarken Auftguſe nahm das Volk für ven beleidigten 
Sganbmertäbueicen Partei und ſchritt bei der fteigenden Aufregung der 

jemüther ſchließlich zur Erftürmung und Plünderung einiger ih * 
und Bäcerläben in den Vorſtädten. 

Da es der durch einige Infanterieabtheilungen verftärkten Polizei 
nicht gelang, die fortwährend im Anwachſen begriffene Menge zu zer: 
ftreuen, fo ließ das Generalcommando das Dragoner:Regiment Sa: 
voyen und mehrere Bataillone ausrücken. Durch die Entfaltung biefer 
Truppen hoffte man das Volt zur Befinnung zu bringen, ohne von 
den Waffen Gebraud) maden zu müfen. Allein vergeblih; die Maffe 
fuhr fort, zu tumultuiven, trogbem felbft die Erzherzoge Karl und 

hann erihienen, um bie Menge durch güͤtliche Zuſprache zu beruhigen. 
ie lärmenden Schaaren wurden nicht nur immer Teder, fondern 
ergingen fi) fogar in Beleidigungen und ernftlichen Bedrohungen gegen 
jene Beingen, Unter ſolchen Umftänden ſah ſich enbli der Erzherzog 
Karl_gendthigt, der Infanterie den Befehl zum Feuern zu geben und 
die Dragoner einhauen zu laſſen. Auf den breiten Straßen von 
Mariapift und Landſtraße ſchritt dad Militär nunmehr zum Angriffe, 
indem das untere Ende durch Infanterie abgejperrt wurde, mährend 
eine Dragoner-Abtheifung aus entgegengefeßter Richtung in die Menge 
einhieb, gegen weldje gleichzeitig das — Teuer gab. Indeſſen 
ſchoß die Infanterie ziemlich ho und die Dragoner hatten den Befehl, 
nur mit flaher Klinge einzubauen. Dies früchtete, fo daß binnen 
Kurzem die Straßen von den flüchtenden Volfzpaufen geräumt. Die 
Menge hatte nur wenige Tobte, dagegen viele Verwundele. 
tt Einbruch der Dunkelheit war die Ruhe infomeit Hergeftellt, 
daß die Straßen von den Zufammenrottungen gejäubert blieben. Die 
Truppen bivafirten während der Nacht in ben Hauptftraßen der Vor: 
ftädte. Erzherzog Johann flug fein Ouartier in einem Wirthshauſe 
auf der Mariahilfer- (Haupt: ?) Straße auf, in deſſen Nähe einige In⸗ 
fanteriebataillone und eine Abtheilung Savoyen-Dragoner ftanben. 
Auch auf der Landftraße beim Palais des Erzherzogs Karl befand fid 
eine ftarfe Truppenaufftellung und das ſchon Frübeosbeftanbene Caval⸗ 
leriepiket an ber Karlskirche wurde verftärkt. 
Bon dieſen Vorgängen unterrichtet, traf ber zu Baden weilende 
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Kaifer am anderen Morgen in Wien ein und fuhr durch Mariahilf, 
wo er allerwärt? vom Volle mit Ehrerbietung begrüßt murbe. 
Indeſſen beruhigten fi die Gemüther nicht ſobaid, vielmehr fan- 
den aud während ber nädften Tage in den Vorjtäbten mehrfach Auf- 
Täufe des betrunfenen Poͤbels ftatt, gegen melde man von Seiten bes 
Militärs zum Waffengebrauche — t wurde. In der inneren Stadt 
blieb dagegen die Ruhe ungeftört. Von auswärts trafen faft täglich 
Xruppenverftärkungen ein, jo daß man für alle gälte ur Aufrechter⸗ 
„haltung der öffentlichen Orbnung gerüftet war. ngejichtö biefer ge: 
iroffenen Sicherheitsinaßregeln legte ſich allmählig die Erregung ber 
Maffe, womit die in Wien concentrirten Streitträfte demnaͤchſt zu einer 
anderen Beftimmung abgerufen werben Fonnten !). 

Unter den meiteren Zurüftungen für den brohenden Krieg wurde 
die Concentrirung der Xruppen in verſchiedenen Lagern angeorbnet 
und u. a. ein foldes Ende Juli bei Minkendorf in der Gegend von 
Wien aufgefälagen. Am 8. Auguft erhielt dad Dragoner-Regiment 
Savoyen mit ben Infanterie-Regimentern Erzherzog Karl (Nr. 3) 
und Aueräperg (Nr. 24) den Befehl, aus ber Hauptitabt in das Iehf- 
erwähnte Lager abzurücen, um fi bier ganz beſonders die Einübung 
des neuen Reglements angelegen fein zu Lafien. 

Noch ehe das Regiment Wien verließ, trat unterm 1. Auguft der 
Major Graf Quabeck in den Ruheſtand, und wurde für ihn vermöge 
ber mit 6. des gleichen Monats beraßgelangten kaiſerlichen Entichließung 
Kr Rittmeifter 1. Claſſe Freiherr von Gabelloven zum Major be 

rdert. 

Rachdem durch zuvor ergangenen Erlaß die Stärke einer Feld⸗ 
Escadron bei der ſchweren Cavallerie auf 110 berittene Gemeine nor—⸗ 
mirt worden, ging dem Regimente im Minkendorfer Lager der Armee 
befehl vom 3. Auguft zu, welder die Aufftellung der Reſerve-Esca— 
dronen für die Küraffiere und Dragoner mit einem Stande von 140 
berittenen Gemeinen anorbnete. Zum erften Stamm dieſer Escadron 
hatte jebes Regiment außer den Chargen 8 halbinvalide Gemeine ab: 
zugeben, welde mit den wenigittauglihen Pferden beritten zu maden. 

Als Station erhielt die Neferve- Escabron von Savoyen:Dra- 
goner Bruck a, d. Leitha angewiefen, ba fi) bereits die Rechnungs: 
'anzlei des Regiments daſelbſt befand. 

Mit dem gleichen Armeebefehle wurden auch die nachſtehenden laut 
taljerlicer Entfötiepung vom 26. Auguft erfolgenden Beförderungen 
publicitt: 

Oberft Herrmann zum Generalmajor ?), 


*) In Ermangelung bezüglicer Acten entnahm Verfaſſer die obige Schilderung 
jemer Unruhen aus ber Sarh von Einfiedel: „Der eng der Defterreicher in 
talien im Jahre 1805“, beren Autor damals öfterreichiiher Offizier war und deffen 
egiment zu den nach Wien gezogenen Truppenverftärkungen gehörte, 
9) Maladias Herrmann erſcheint beim Regiment Savoyen 1777 als Ritt- 
meifter 4. Cl. unb rüdte im Juli 1789 zum Major auf. Während des damaligen 
Türfenfrieges focht er mit befonderer Auszeichnung bei Portſcheny am 8. Oftober 
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Dberftlieutenant Graf Aichelburg zum Oberfi und Regiments: 
Commandanten, 

der 1. Major von Szombathely zum Oberftlieutenant, 

Nittmeifter Bukowsky von Stolgenburg zum 2. Major. 

Zugleich) wurde der Nittmeifter 1. Claſſe Baron Wanczura außer 
der Zour zum Major befördert und zum Flügeladjutanten bei dem 
Commando in Defterreih ob der Enns ernannt. 

Mit 1. September erfolgte die Weberfegung der Armee auf ben 
Kriegsfuß, wobei alle Oberoffiziere und die Militärpartheien außer der 
ebührenden einmonatlihen Gehaltsbefoldung noch eine zweite folde 
ewilligt erhielten. 

Bei der GCavallerie befam jede Divifion einen Proviantwagen. 
Außerdem hatte das Regiment einen ‚iecfpännigen Caſſawagen, eine 
zweiſpannige Feldſchmiede und einen dergleihen Stabamagen. 

jede Divifion der Neiterei erhielt 18 Zelte, zu deren Transport 
drei Packpferde dienten. 

Bei den Offizieren der Cavallerie warb bie vierte Pferbeportion 
eingezogen und mit 10 Gulden reluirt. 


XXVII. 


Ber Arieg von 1805. 


Die politiſchen Verhältniffe waren in ein Stadium getreten, für 
welches nur noch die Entſcheidung durch die Waffen in Betracht kam. 
Der Zwed der biöher geheimen Rüftungen Defterrei trat nunmehr 
offen zu Tage und feine Streitmacht feßte ſich für den bevorftehenden 
Kampf in Bewegung. Dem entworfenen Kriegsplane zufolge gelangte 
in Deutſchland eine Armee von 58,000 Mann zur — — welche 
durch Baiern vorzudringen die Beſtimmung hatte und zu deren Ver: 
ftärfung 90,000 Ruffen erwartet wurden. Gleichzeitig follte Frankreich 
in Italien von einem 95,000 Mann ftarken öfierreichiſchen Heere an- 
gegriffen werben, welches durch ein 30,000 Mann zählendes Corps in 
Tirol die Verbindung mit der Streitmadht in Deutſchländ unterhielt. 


1789. Mit 26. Auguſt 1793 zum Oberftlieutenant aufgeftiegen, wurde er am 17. März 
1797 zum 2. Oberft ernannt, um noch im nämlihen Jahre unterm 10. Juli für 
ben in den Ruheſtand tretenden Oberſt Freiherrn von Froſſard an die Spige des 
Regiments berufen zu werben. 1797 mit ber Oberftbivifion aus Galizien zu ber 
Armee von Inner-Defterreich neftoßen, follte fih ihm hier befanntfich Feine Gelegens 
heit zum Kampfe gegen ben deind bieten. Seine unterm 26. Auguft 1805 erfol: 
gende ‚Deförberun zum Generalmajor berief ihn zu einem weiteren Wirkungsfreife 
und fah ihn Jamit vom Regimente ſcheiden. 
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Das Dragoner = Regiment Savoyen wurbe zu ber Armee von 
Stalien defignirt und trat am 30. Auguft feinen Marſch nad; dem 
Venetianiſchen an ?), welcher nämlichen Tags bis Traiskirchen, den 30. 
nad Wiener- Neuftadt und am 1. September auf Neunkirchen führte, 
mo am 2. geraftet wurbe. Der Weitermarſch geftaltete ſich folgender- 
maßen: ben 3. nad; Schottwien, 4. Mürzzufhlag, 5. Kindberg (Raft- 
tag), 7. Brud a. d. Mur, 8. Leoben, 9. nitelfeib (Rafttag), 11. Zus 
benburg, 42. Ungmarkt, 13. Neumarkt (Rafttog), 15. Friefad, 16. St. 
Veit, 17. Klagenfurt (Rafttag), 19. Villach, 20. Arnoldftein, 21. Tar⸗ 
in (Rafttag), 23. Pontafel, 24. Resciutia, 25. Venzone und Ofpi- 

etto. 

Die Fortfegung_ diefer Bewegung führte das Regiment am 26. 
September nad) S. Danielo (mofelbit Rafttag), den 28. bis Codroipo, 
29. Balvafone, 30. Porbenone, 1. Oftober Sacile (Rafttag), 3. Conegliano, 
4. Lancenigo und Vascon (nördlich Trevifo), 5. Salvatronda und 
Umgegend (bei Eaftelfranco), 6. Cittabella, um nad bier gehaltenem 
Raffkege wahrſcheinlich am 8. die norbwärts Vicenza ihm angemiefenen 
Cantonnements von ab di Malo, Caftel nuovo, Billa=verla und 
Novolebo zu beziehen ?). 

Madden das Regiment Savoyen vor feiner Ankunft bei Vicenza 
unterm 23., beziehungsweije 27. September vorerft zur Cavalleriebrigade 
Teftenberg, fpäter aber zu der Walthörfchen beftimmt geweſen, wurde es 
durd die unterm 29. jenes Monats neu außgegebene Schlachtordnung 


) Der betreffende Marſchplan gibt Wien als Aufbruchsſtation an, was wohl 
nicht unbebingt wörtlich zu nehmen fein dürfte, da das Regiment doch offenbar aus 
dem der Hauptftabt benachbarten Lager bei Minkendorf ſüdwärts abgerüdt fein wird, 
Wenigſtens findet fi nirgends eine Anbeutung, daß daffelbe vorher noch einmal 
nach Wien gezogen worden if. 

3) Der erfte bei den Feldacten befindliche Marſchplan führt von Wien bis zur 
venetianifchen Grenze nach Venzone und Oſpidaleito. Ein vorhandener ter 
Warſchplan, welder vom italienifhen Generalcommando entworfen, regelt bie Weiters 
tüdung von ber Landesgrenze bis in bie Gegenb von Bicenga, projectirt jedod die 
Ankunft in Ofpibaletto — für ben 21., während fie nach der erfteren Anordnung 
am 25. September erfolgte. Es unterliegt wohl faum einem Zweifel, daß binficht- 
lich diefer Differenz ber Wiener Marſchplan ausfchlaggebend fein dürfte unb fomit 
die Ankunft des Regiments an ber venetianifhen Grenze erft den 25. Rattfand. Der 
für das venetianiſche Gebiet ausgearbeitete Entwurf mit ben oben aufgeführten 
Stationen erhielt die höhere Senemi ung und wurde dem Negimente Savoyen 
unterm 14. September mit bem Befehle zur Kenntniß gebraht, barnad feinen 
Beitermarfch zu bewerfftelligen. Die zwifchen beiden Marfhrouten hinſichtlich ber 
Ankunft in Venzone 2c. beftehende Differenz von 4 Tagen würde alfo dahin zu bes 
gleichen fein, baß die in dem für das venetianifche Gebiet vorgefehenen Marfchflationen 
um eine gleiche Anzahl von Tagen fpäter zu fegen, wie e8 oben gefaehen, Wenn 
aber diefer Iehtere Marfchpları für den 29. und 30, September die Stationen Coneg⸗ 
Hans unb Lancenigo begeihnet, um fie nach Salvatronda und Eittadella unterm 3, 
und 4. Oftober nochmals aufzuführen, fo ift bier offenbar ein Schreibfehler unters 
laufen. Dielmehr dürfte das Regiment, wie es feit dem Uebertritte auf venetiani- 
fches Gebiet üblich gewefen, nad) ben vorangegangenen vier Märfchen in Cittadella 
Raſttag gehalten haben, um am 8. in die oben verzeichneten Eantonnements zu rüden, 
welche bei einer Entfernung von drei Meilen innerhalb eines Tagemarſches zu er⸗ 
reichen waren, 
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mit Levenehr⸗Oragoner (1860 als 4. Dragoner reducirt ') definitiv unter 
die Befehle des GM. Freiheren von Vincent gewiefen, in der Divifion 
des FML. Prinzen Joſeph von Lothringen. 

Unterdeffen war bie für Deutſchiand aufgeftellte öſterreichiſche 
Armee am 8. September in das dem Kaifer Napoleon zuneigenbe 
Baiern eingerüct und marſchirte Ende biefes Monats nach ber Gegend 
von Ulm, während gleichzeitig ein franzötiiches Heer den Rhein über- 
ſchritt. Die Würfel waren gefallen. 

Die feindlicherſeits für Jialien beftimmte Streitmacht concentrirte 
fi inzwiſchen (über 50,000 Mann ftart) unter dem Oberbefehle des 
Marſchalls Maſſena am rechten Etſch-Ufer bei Verona. Mit Rückſicht 
auf bie Borgänge in Deutſchland erließ ber Letztere am 8. Oktober bie 
Anzeige an ben Erzherzog Karl, daß ben 14. Mittags bie Feindſelig⸗ 
keiten eröffnet werben dunten. In Folge dieſer Notification traf der 
oͤſterreichiſche Feldherr die erforberlichen Maßregeln, um feine Streit: 
träfte weiter gegen die Etſch vorzuſchieben und fie dafelbft ihren Auf- 
marſch bewerkftelligen zu laflen: ber rechte Flügel bei Caldiero (an ver 
Straße nad Verona), die Mitte um ©. Gregorio, bie Linke in der 
Gegend von Bevilacgua. In diefer Aufftellung beihlo ber Erzherzog 
vorläufig zu verharren, um ben Beginn der Yeindfeligfeiten Seitens 
des Feindes zu erwarten und mit beijen Ueberſchreitung der Etſch bie 
Dffenfive zu ergreifen. 

ie Gavalleriebrigade Vincent wurde Hierbei dem vom FME 
Grafen Mitrowäly befeligten Centrum übermieen. Das Dragoner: 
Regiment Savoyen verließ am 12. Oktober jeine bisherigen Can- 
tonnement und marſchirte bis Vicenza, um folgenden Tags nad Bas 
gnolo (mo der Megimentzftab) und Zimella (halbwegs zwiſchen Lonigo 
und Eologna) zu rüden. Levenehr-Dragoner lagen in dem benachbarten 
©. Stefano. 

Der 14. Oftober verſtrich, ohne daß der Gegner bie Etſch über- 
ſchritten. Dagegen ließ fih am 16. Nadmittagg 4 Uhr aus ber 
Gegend von Verona eine jtarfe Kanonade vernehmen. Das Regiment 
Savoyen eilte in Folge deffen auf feinen Allarmplag und ſtand ba: 
ſelbſt bis zur Nacht in Bereitihaft, mo ihm endlich ber Befehl zur 
NRüdfehr in feine Quartiere zuging. Wie die nachträglich eingezogenen 
Nachrichten ergaben, war In anonabe nur ein reubenfeuer ber 
Franzoſen anläßlich der erften in Deutſchland für ihre Waffen fiegreih 
ausgefallenen Gefechte. 

Nachdem am gleichen Tage der FML. Graf Mitrowsky mit Ver⸗ 
ftärfungen nad Sübtirol abgegangen, übernahm FMEL. Graf Argenteau 
das Commando des Centrum. 

Am 18. Oftober mit Tagesanbrud; eröffneten bie Franzoſen bei 
Verona und Legnagno bie Seinbfelgteiten. Die Mitte der oͤſterreichi⸗ 
{hen Armee ftellte ji) bei S. Gregorio (hier das Gros und bei ihm 
das Dragoner-:Regiment Savoyen) in Bereitiaft, um je nad Um— 


) War am 5, Oftober erft bis Udine gekommen. 
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fänben einem ber aus jenen Richtungen bebrohten Flügeln zu Hilfe 
zu eilen. 

Der Gegner flug bei Becca civetta (aufwärts Legnagno) eine 
Brücte über die Etſch und birigirte zwei hierſelbſt den Fluß paſſirende 
Eolonnen gegen Albaredo und Minerbe, mas den Erzherzog Karl ver: 
anlapte, Nachmittags um 5 Uhr mit dem Gentrum von ©. Gregorio ꝛc. 
den Franzofen entgegen zu rüden. Die erfte Colonne unter GM. von 
Nordmann dirigirte fi von Arcole auf Albarebo, die von 
Srafen Argenteau geführte zweite über Desmonte und Canevera, 2 

ürft Raus mit der dritten gegen Cucca. ever biefer Colonnen waren 

Escadronen Neiterei zugetheilt. Vermuthlih nahm aud das Regi⸗ 
ment Savoyen an biefer Vorrückung Theil, worüber jedoch nähere 
Nachrichten ermangeln. 

Bon diefer Bewegung unterrichtet, Tehrten bie Franzoſen hinter 
die Etſch zurüd, fo daß die dfterreihiichen Colonnen, als fie am 19, 
Vormittags ihren Mari auf Albaredo und Minerbe fortfegten, ben 
Befehl erhielten, in die Stellung bei S. Gregorio umzufehren. 

Indeſſen war dieſer feindliche Vorſtoß bei Legnago nur zu dem 
Zwede erfolgt, das öͤſterreichiſche Centrum in biefer Richtung feitzus 

alten, während es dem Feinbde gleichzeitig gelang, nad) hartem Kampfe 
ei Verona auf dem linken Etſch- Ufer Fuß zu fallen. 

Die folgenden Tage vergingen ruhig, da bie Franzofen zunächſt 
den bei Verona angelegten Brüdenfopf zu vollenden bezweckten, ehe fie 
die ergriffene Dfferttoe fortfegten. Das DragonersfRegiment Savoyen 
verharrte während deſſen in jeinen Gantonnements, betrefi3 welcher in- 
fofern eine Aenverung eintrat, daß außer Zimella an Stelle von Bas 
gnolo das benachbarte Baldaria (Baldazzia) belegt wurde '). 

Inzwiſchen hatte der Krieg in Deutiland eine ungünftige Wen- 
dung für die Öfterreihifhen Waffen genommen. Das von Kaijer Nas 
poleon perfönlich befehligte franzoͤſiſche Heer ſchloß die bedeutend ſchwaͤchere 
Öfterreichifche Armee in Ulm ein, welche fi, da bie verbündeten Ruſſen 
noch meit entfernt, am 20. Dftober zur Capitulation gezwungen jah. 

Als der franzoͤſiſche Marſchall Maſſena den 28. Oktober in Verona 
die Nachricht von denem Erfolge feines Kaiſers empfing, drang er am 
naͤchſten Morgen (29.) mit feiner daſelbſt verfammelten Hauptmacht gegen 
Caldiero vor und griff den auf den dortigen Höhen in verſchanzter 
Stellung ftehenden reiten Flügel der Defterreicher an, welcher ſich jedoch 
nad hartem Kampfe behauptete, Da es nicht mehr zmeifelhaft erſchien 
daß ber Feind feinen Angriff bei Caldiero wiederholen würde, um mit 
Uebermältigung dieſer Pofition die Straße nad Vicenza zu geminnen, 
nahm Erzherzog Karl Bedacht, feinem bedrohten rechten Anger rechtzeitig 
and dem Centrum Dertärtungen zuzuführen. 

Noch am 29. Abends 9% Uhr erging damit u. a. aud) an bad 
Dragoner-Regiment Savoyen die Weifung, fofort in die von ber 


1) Das zur Brigade gehörige Dragoner-Regiment Levenehr war noch nicht ein: 
getroffen, fondern nad Padua abcommandirt worden. 
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Infanterie des Centrums bezogene Lagerſtellung bei S. Gregorio ab⸗ 
quräiten, um bier weiterer Befehle zu Darren, jereits im Verlaufe der 

acht marſchirte das Gros der dort concentririen Streitkräfte, melden 
fih Savoyen-Dragoner anſchloſſen, auf Calviero ab. Ehe noch der 
Morgen de 30. Oktober herandämmerte, Hatten jene Truppen bie ihnen 
angemiefenen Aufftellungspunfte erreiät. 

Das Regiment Savoyen murbe dem vom ©. d. C. Grafen 
Bellegarve befehligten Centrum nächſt Caldiero überwielen. Es ſcheint 
zu diefer Zeit, beziehungsweiſe in ven Iegtuorangegangenen Tagen, zus 
geig ein Wechſel in dem BrigabenerSan ee erfolgt zu fein, da wir daB 

egiment ſchon während ber kommenden Schlacht im Vereine mit Stip- 
fig: Hufaren (Nr. 10) die Eavallerie-Referve des Centrums bilden ſehen 
werben, unb beide am 1. November ala Brigade des GM. Baron 
Revay in der Cavallerie- Divifion des FMEL Bringen von Lothringen 
nachgewieſen find. 
on ber bier bereit ftehenden öͤſterreichiſchen Streitmacht (melde 
insgefammt gegen 50,000 Mann ftarf) ſtand die Mitte rückwäris 
Calbiero [ir eiden Seiten der Strafe Verona — Vicenza, melde den 
aus nörblicer Richtung bis zu erfterem Orte ftreichenden Höhenzug in 
einer hier gebilbeten breiten Einſenkung durchzieht. Die von Batterien 
gefrönten zwei Höhen ſüdlich jener Straße wurden von 16 Bataillonen 
und 12 Escadronen vertheidigt, für beren Unterftügung weiter rüd: 
waͤrts 14 Bataillone und 12 Escabronen in Neferve ftanden. Zu der 
legteren Gruppe gehörte auch das Regiment Savoyen, weldes mit 
4 Escadronen Stipfics-Hufaren die hinter den Grenabieren zu beiden 
Seiten der Straße aufmarſchirte Cavallerie-Reſerve des Centrums bil- 
dete. Das Regiment ftand nörblid, derfelben auf dem rechten Flügel 
an dem Hange des hier gegen Caldiero anfteigenden Plateau's, zur 
Linken bie Hufaren in gleicher Höhe mit dem jühmwärts gelegenen Dorfe 
Canova. Geit und rüdmärts zeigte das Gelände eine von Culturen 
durchſchnittene fruchtbare Ebene. 

Der rechte Flügel der oͤſterreichiſchen Stellung mar auf dem norb- 
waͤrts von Caldiero ſich erſtreckenden Höhenzuge entwidelt, der line in 
der gegen Süben fi) auäbreitenden Niederung. 

Der Erzherzog Karl hatte urfprünglich die Abficht, am 30. Oktober 
früh aus Bier Stellung die Offenfive zu ergreifen; allein es lagerte 
an biefem Morgen ein A dichter, erft um 11 Uhr Vormittags weichen 
der Nebel, daß von einer allgemeinen Dorrücung abgeiehen werben 
mußte. Kur von den. beiden Flügeln wurbe je eine Colonne vorzu⸗ 
rücken befehligt, wobei bie linke auf ftärfere Streitkräfte des Gegners 
ftieß, welcher in dieſer Richtung die öfterreihifie Stellung Ey umgehen 
trachtete. In das hieraus ſich entipinnende — griff Nachmittags 
2 Uhr der zur Offenſive übergehende linke Flügel der Oeſterreicher ein, 
was zugleid für die Franzoſen das Signal wurde, — auch gegen 
das Centrum und ben rechten Flügel des Vertheidigers offenſiv zu wer⸗ 
den. Beſonders bei Caldiero geftaltete fich ber Kampf zu einem ebenfo 
heftigen, als wechſelvollen, und dauerte auf der ganzen Linie bis zum 
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Einbruche der Dunkelheit. Nach blutigem und zähem Ringen hatten 
fi) die Deſterreicher in ihrer Stellung behauptet, während der Feind 
feine ſtark gelichteten Truppen rückwärts wieder ſammelte. 

Das Sragoner-Regiment Savoyen fand an dieſem Tage feine 
Gelegenheit zur Gefechtäthätigkeit. 

Nachdem die öfterreihifhen Truppen die Nacht hindurch in Bereit: 
{haft geftanden, fahen fie am Morgen bes 31. Oftober dem wieber- 
holten Angriffe der Franzofen entgegen. Indem bis dahin nur Pläns 
teleien zwiſchen ben beiverfeitigen Bortruppen ftattgefunden, erhob ſich 
um 10 Uhr Vormittags eine lebhafte Kanonade bei bem vom Feinde 
heftig angegrifienen linken oͤſterreichiſchen Frage, melcher jedoch gegen 
alle Anftrengungen der Franzofen fid; zu behaupten wußte. Der feind- 
liche Heerführer zog daher feine Armee nad) der Umgebung von Verona 
urüd, ohne an dieſem Tage gegen das Centrum und ben rechten 
Eiger des Vertheidigers einen Angriff geführt zu haben. 

Na dreitägigem blutigem Kampfe hatten fomit die Oeſterreicher 
ihre Stellung fiegreich behauptet. Ihr Verluſt betrug freilich mehr als 
5600 Mann, während der franzöfiiche auf 8000 geihägt wurde. 

Das Negiment Savoyen, weldes aud am dritten Schlachttage 
mie zur Action gelangte, hatte in feiner Reſerveſtellung feine Einbuße 
erlitten. 

Im Begriffe, an Sieg weiter audzunügen, ging dem Erzherzog 
Karl die Ungluͤcksbotſchaft von dem deutſchen Kriegsihauplage zu, mo 
das franzöfifhe Heer bereits in Ober⸗Oeſterreich eingedrungen war. 
Da diefe Nachrichten ernftlih zum Rückzuge gegen bie beutihen Erb- 
lande mahnen mußten, ſah ſich der Erzherzog zu dem Entichluffe ge- 
drängt, feine Armee nad Krain in die Stellung von Prewald zurüd- 
zuführen und in jener Nichtung zugleich feine Vereinigung mit dem 
aus Tirol abzuberufenden Corps anzuftreben. 

Am 1. November Drachmittage trat fomit die Taiferlihe Armee in 
drei Eolonnen ben Ragug auf Vicenza an. 

Die Brigade Revay (Savoy en-Dragoner und Stipfica-Hufaren) 
bilbete mit der Brigade Walthör (Kaifer-Chevaurlegers und Erzherzog 
Karl:Uhlanen) die von FML. Prinzen von Lothringen geführte Reiterei 
der erften Colonne unter ©. d. E. Grafen Bellegarde. Zur Mittagd- 
ftunde aus Ipen Cantonnements aufgebrochen, marſchirte diefe Cavallerie 
bis in die Gegend von Montecchio maggiore und Olino (nächſt Vicenza), 
wo fie übernadjtete. 

Dem allgemeinen Rüdzuge am 2. November folgend, rücte bie 
Cavalleriediviſion Lothringen als Bedeckung ber Artillerie:-SReferve zur 
Mittagszeit von Olmo über Vicenza weiter, um bei Eifiera (dem Haupt: 
quartier des Erzherzogs) ihr Nachtlager zu nehmen. 

Erſt als an biefem Tage die inzwiſchen bei Caldiero verbliebene 
— der Oeſterreicher von dort abruͤckte, wurde ber franzöͤſiſche 
Marihal den Ruͤckzug feines Gegners gewahr und brach nunmehr mit 
feiner Armee zu deſſen Derfolgung auf. 

Während Erzherzog Karl für ben 3. November feinen Truppen 
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einen Ruhetag gönnte, um zuglei den Train und bie Artillerie-Re— 
ferne einen Vorjprung gewinnen zu laſſen, erſchien bie feindliche Avant- 
garde Nachmittags 4 Uhr vor Vicenza, da biß zur Nacht von ben 
Defterreichern behauptet wurde, um ben meiteren Rückzug ihrer Armee 
hinter bie Brenta zu decken, zu deſſen Fortſetzung bie Iegtere gegen 
Abend wieder aufbrach. Der rechte Flügel, bei welchem bie Brigade 
Revay mit Savoyen-Dragoner, pafjirte jenen Fluß nächft Fontaniva 
und bezog in ber dortigen Gegend zu beiden Seiten ber nad) Cittadella 
führenden Straße fein Lager. " 

Am 4. ſetzie Erzherzog Karl die Setroprabe Bewegung fort, welder 
die franzoͤſiſche Vorhut dis zur Brenta folgte. Der zu biefem Zwecke 
in.zwei Colonnen getheilte rechte Flügel wurde auf Albaredo birigirt. 
Das Regiment Savoyen befand fih an der Spike ver aus dem 
weiten Treffen gebildeten Colonne, Hinter ihm folgten zunächft Erz: 
— Karl⸗Uhlanen und dann die Infanterie. Der Marſch ging über 
Tombolo, St. Martino, Treville und Cambigo nad) Albarevo, zwiſchen 
Dede Drte und Vebelago die Truppen jenes Flügels ihr Lager aufs 

ugen. 

Der folgende Tag (5.) führte die um 10 Uhr Dormittags in zwei 
Eolonnen —e rmee zur Piave. Das Regiment avoyen 
befanb fich bei der linken Colonne, melde ber Führung des ME. 
Grafen Argentenu unterftand. Voraus marſchirte die zu derſelben ges 
börige Infanterie, Hinter welcher die Neiterei in folgender Orbnung 
aufſchloß: Erzherzog Ferdinand⸗Huſaren, Geiberiog Karl· Uhlanen, Sa⸗ 
voyen? Dragoner und Kaifer-Chevaurlegerd. Ueber Dfpibale, Sitrana, 
Raiernelle und wBorsofenge inftradirt, verfolgte fie von bier die alte Strada 
Poftumia bis zu ihrer Einmündung in die Straße Treutfo-Conegliano, 
auf welder & nad Spreffiano weiterrüdte, um mittelft der dortigen 
Brüde die Piave zu paffren und jenfeit3 berfelben auf der Hutmeibe 
voiiden Barco und le ai in zwei Treffen fi zu lagern: bie In 
fanterie in der Mitte, die Neiterei auf beiden Flügeln des erften Treffens, 
und zwar auf dem rechten Kaifer-Chevaurlegerd und Savo yen-Dra⸗ 
goner. Unter dem Schutze ber vom verfolgenden Feinde mehrfach ans 
gefallenen Nachhut hatte das Gros diefe Bewegung ohne Störung zu 
vollführen vermocht. 

Der 6. November war ein Ruhetag für bie in ihrem Anger an 
der Piava verharrende dfterreichiiche Armee, an welchem zugleih bie 
Ausgabe einer mehrfach veränderten XTruppeneintheilung erfolgte, in 
deren Gemäßheit das Regiment Savoyen mit Erzherzog Karl-UÜhlanen 
die Brigade des GM. von Walthör in der Divifion des FML. Prinzen 
von Lothringen und dem Corps des FMEL, Grafen Argenteau zu Bilden 
bejtimmt wurbe. 

Am 7. November noch vor Tagesanbruch ſetzte bie öfterreichiiche 
Infanterie den Nüczug nad; der —5 fort. Um dieſe Bewegung 
zu maäfiren, nahm außer der zurückbleibenden Nachhut auch die ge- 
jammte, 36 Escabronen zählende Reiterei unter Führung des ©. d. €. 
Grafen Bellegarde auf der am linken Piave-Üfer ſich erſtreckenden 
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Ebene Stellung und verblieb bafelbft den ganzen Tag hindurch, ohne 
jedod vom Feinde angegriffen zu werben. In ber Nacht auf den 8. 
olgte dieſes Neitercorpg der vorausgegangenen Infanterie in zwei Co- 
Ionnen nad. Das Regiment Savoyen befand fi) an der Spige der 
im übrigen aus Stipficg-Hufaren und Kaifer-Chevaurlegers beftehenden 
Colonne, melde auf der Hauptſtraße von Conegliano nad Sacile ab: 
30g, um bei Offago mit der anderen bis dahin — marſchirenden 
ji wieder zu vereinigen. Unfern Sacile paſſirte die Cavallerie die 

wenza und lagerte ſich an deren linkem Ufer, während die Infanterie 
bei Fontana Fredda ftand. Die Nachhut verblieb noch jenfeit3 des ge- 
daten Fluſſes. 

Während am 8. November die Infanterie ihren Marſch über Val: 
vafone Hinter den Tagliamento bemwerfitelligte, folgte das bei Sacile 
ftehende Cavallerie- Corps Nachmittags 4 Uhr jener Bewegung und 
ſchlug Abends bei Murlis (meitwärt? Valvaſone) fein Lager auf. 

Da der Feind an dieſem Tage nicht nachgefolgt war, beſchloß der 
Erzherzog, bi auf weiteres am Tagliamento ſiehen zu bleiben. Das 
Bellegarde ſche Cavallerie- Corps warb daher am 9. November, fowie 
die langjam folgende Nachhut, gleichfalls Hinter die ſchützende Linie 
des fraglichen Fluffes zurüdgezogen, um an befjen linkem Ufer in ver- 
ſchiedenen Lagern eine Poftenfette von Brugis bis Spilimbergo zu bil- 
den. Das Uffanen-Regiment Erzherzog Karl verſah hierbei den Dienft 
auf der Strede von Rivis bis zur alten Tagliamento»Brüde, mo 
Savoyen-Dragoner bis Biauzzo vecchio (ſuvweſtlich Cobroipo) an⸗ 
ſchloſſen. 

Nachdem die eingehenden Nachrichten conſtatirten, bah ber Gegner 
nur bis Gonegliano vorgerüct, Tieß der Erzherzog den 10. November 
feine Infanterie Cantonnements beziehen. Die Cavallerie verblieb vor- 
läufig in ihren Lagerftellungen, wurde aber am 14. nad) dem Abkochen 

leihfall8 in Onartiere verlegt. Nur hatte von jedem Regimente eine 

ivifion in ber biöherigen Stellung zur Veftreitung des Borpoften- 
dienfies bei 2Aftünbiger —E bei aflen zu werben und bafelbft zu 
campiren. Das Negiment Savoyen bislocirte nad dem Stäbtchen 
Bertiolo (mo auch Kienmayer-Hufaren) und nad Virco (beide Orte 
ſũdoöſtlich Codroipo). 

Den 11. November Abends erjhienen die erften franzöfiichen Ca- 
vallerie Abtheilungen am Xagliamento. Da der Erzherzog bier bie 
Aufnahme eines Kampfes nicht für vathfam befand, weil er Gefahr 
tief, in feinen beiden Flanken umgangen zu werben, fo orbnete er für 
den nächften Tag bie Fortjegung des Ruckzuges auf Palmanuova an. 

Am 12. Morgens entwickelte der Gegner feine ganze, vorläufig 
allein angelommene Reiterei am rechten Tagliamento:Ufer, um fich aber, 
als fie von ber fterreichiihen Artillerie wirkſam beſchoſſen, wieder zus 
rüczuziehen. Ein weiterer Angriff des Feindes erfolgte jedod nicht, 
fo daß die faijerlihe Armee Mittags die vetrograbe Bewegung auf 
Palmanuova in drei Eolonnen ungeftört antreten konnte. Das Dra- 
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goner-Regiment Savoyen befand fi mit Kienmayer-Huſaren bei ber 
auf die Strada alta verwiefenen zweiten Colonne, melde im übrigen 
aus den Grenadierbrigaben Hohenlohe und Colloredo nebſt den Infanterie: 
Negimentern Ansbad, Davidovich, Hohenlohe und Koburg beftand. 

Während die Franzofen am 13. bei Cobroipo über den Tagliamento 
festen, 308 ſich die öͤſterreichiſche Etreitmacht gleichzeitig in 3 Colonnen 
hinter den Iſonzo auf Görz und Gradisca zurüd. Das Regiment 
Savoyen tor hierbei die aus den Infanteriebivifionen Vogelſang 
und Davidovih formirte 2. Colonne unter FML. Grafen Argenteau, 
melde ihren Marſch über Claujano und Viscon nad; Gradisca nahm, 
wo fie auf ber dort geſchlagenen Schiffbrücke den Iſonzo paffirte und 
an befien linken Ufer fi) lagerte. 

Für den 14. November orbnete der Seaberaog nur eine weitere 
geräggiehung des linfen Flügels bei Grabisca und Lanziano an, da 
derjelbe im Verhältnifie zum rechten ohnehin meiter vorgejhoben ftand. 
Das bei eriterem Punkte Iagernde Corps bed JML. Grafen Argenteau, 
bei welchem aud Savoyen=Dragoner, marſchirte demzufolge Nach⸗ 
mittagd von dort ab und nahm feinen Weg durch die unmirthlichen 
aus des Karft am Lago Doberbo (bei Monfalcone) vorüber nad 
©. Giovanni, woſelbſt es fi mit der von Lanziano tommenden Colonne 
vereinigte, um dann auf der an ber Küfte des Meerbufens von Trieft 
entlang führenden Straße über Duino und S. Croce weiterzurüden. 
In dem bier bezogenen Lager verblieb das Corps am näcften Tage, 
mähzen der rechte Flügel der Armee von Görz bis Heidenſchaft ſich 
repliirte. 

Als den 16. der letztere nach der ſchon früher in Ausſicht genom⸗ 
menen Stellung bei Prewald abrüdte, verließ in Mebereinftimmung damit 
gleichzeitig au das Argenteau'ſche Corps die Gegend von ©. Eroce. 
Aienmaner- Qu jaren und Savoyen-Dragoner eröffneten unter Führuug 
des GM. Baron Frimont die im übrigen aus Infanterie beftehende 
Eolonne, welche die Straße über Profecca und Optigina bis Sejfana 
verfolgte, wo fie, den urſprünglich getroffenen Anorbnungen gemäß, an 
der nad Prewald führenden Strade zwiſchen Danne und Storica zu 
lagern angemiejen war. Indeſſen ſcheini die Cavallerie, wenn nicht 
das ganze Corps, noch im Verlaufe bes nämlihen Tages gegen Premwald 
herangezogen worden zu fein, da die für den 17. November ausgegebene 
Marfgpispofition den Aufbruch der erfteren von jenem Orte aus er- 
folgen läßt‘). 


*) Die Felbacten geben in dieſer Beuichung ebenfo wenig Auffluß, wie bie 
auf Grund von Originalquellen im Zahrgange 1823 der „Deflerreid. militärifgen 
Zeitfchrift” enthaltene Arbeit des Majors von Spanoghi: „Der Feld: un 1805 in 
Stalien“. Iſt aber einerfeits aus der oben erwähnten Marjchdispofition zu is liegen, daß 
die Meiterel des Prinzen von Lothringen, darunter das namentlich aufgeführte Regie 
ment Savoyen am 47. aus der Stellung oder Gegend von Prewald aufbrad und 
alfo fhon am 46, dahin berufen worden fein dürfte, fo ericheint es andererſeits 
and) weniger glaubfich, daß bie Gavallerie die von Selfana bis Loitſch 6 Meilen be- 
tragende Entfernung in einem Tagemarſch zurüdgelegt haben follte. 
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Am nähften Morgen um 8 Uhr rückte FMEL. Prinz Lothringen 
mit den nod unter dem GM. Baron Frimont vereinigten Regimentern 
Savoyen=-Dragoner und Kienmayer= Hujaren (4 Escadronen), mie 
ſchon angebeutet, von Prewald auf der Straße über Abeläberg und 
Planina zunädft nad Xaffe weiter, woſelbſt die Bereinigung mit ber 
Savalleriebivifion des FML. Grafen O'Reilly ftattfand, Das Ziel des 
heutigen Marſches wurde für das Regiment Savoyen Loitih, in 
iwelchem auch der Prinz von Lothringen fein Stabsquartier nahm. 

Der franzöfiice Marſchall Maſſena Hatte unterbeifen fein Gros in 
dem Gebiete zwiſchen Tagliamento und Iſonzo Quartiere beziehen laſſen, 
da nit nur in Neapel die Landung eines anglo⸗ruſſiſchen Corps brodte, 
ſondern auch an der toskaniſchen — eine engliſche Flotte erſchienen 
In Anbetracht jener Umſtande beſchränkte er ſich darauf, eine ſtarke 
Avantgarde gegen Heidenſchaft zu birigiren, während er eing andere 
Abtheilung nad Trieft entiendete, welche am 18. November dieſe Stadt 
und das benadbarte Optſchina, den Gabelpunft ber Hier nad) Premald 
abzweigenden Strafe bejehte. 

Wohl in Folge der eben erwähnten gegen bie linke Flanke ber öfter- 
reichiſchen Armee ſich rihtenden Bewegung wurde noch) am 18. das Regiment 
Savoyen aus Loitſch nad; Adelsberg in Marſch gefegt, um von bort 
bis Petechinie längs der auf Fiume Ahgrenden Straße Cantonnements 
u beziehen und ſowohl gegen leßteren Drt, wie auch gegen die Straße 

rieſt Prewald zu beobachten. Cine Divifion des Regiments dislocirte 
dabei nah Slaona und Korſche, die ihre Patrouillen bis Scarſchitz 
vorzutreiben den Auftrag hatte. Zmei Escabronen nahmen in Scorze 
und Pechini Quartier, um über St. Peter, Navershze, Koſſana, Gorna⸗ 
Koffana und Zepna = Bupina zu ftreifen. Cine Divifion fam nad) 
Martinova und Rakienic (Rafitni?), mit der Aufgabe, die Straße 
nad; Fiume bis Rodokendorf abzupatrouilliven. 

Ueber den damaligen Verbleib der vierten Divifton ift nicht? zu 
ermitteln; fie ſcheint vorübergehend zu einer anderen Beitimmung ab: 
commandirt geweſen zu fein, wie aus dem fpäter bejonder an dieſelbe 
ergebenden Befehl behufs ihrer Wiebervereinigung mit dem Negimente 
zu ſchließen fein bürfte. 

Während diefer Bewegungen des Erzherzogs Karl war Kaifer Na: 
poleon mit ber franzöfifchen Armee am 13. November in Wien einge 

jogen, nachdem das ihm entgegenrücdende auftrosruffishe Heer ſich zum 

üdzuge nad) Mähren genöthigt gefehen, um bajelbjt bie Ankunft 
weiterer Verftärfungen zu erwarten. Zur Dedtung feiner rechten Flanke 
und fpäter feines Rückens Hatte Napoleon ein Corps unter General 
Marmont nad) Steiermark diöponirt, welches bei Gratz gegen die Armee 
des Erzherzogs Karl feine Aufftelung nahm, mährend gleichzeitig die 
in Zirol geftandene oͤſterreichiſche Streitmacht unter Erzherzog Johann 
über Villach) nach dem erfteren Kronlande im Anmarſche begriffen war. 

Um feine vorgefehene Vereinigung mit der letzteren anzuftreben, 
begann der Erzherzog Karl am 20. November das Gros feiner Armee 
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gegen Ober⸗Laibach zurüczuziehen. In Verbindung mit biefer Bewe⸗ 
gung wurden die an der Straße Asberg — Fiume aufgeftellten 3 

iviftonen des Regiment? Savoyen, erhaltenem Befehle zufolge, am 
20. November auf jener Linie in Rafitnid und Martinovas concentrirt 
und marfgirten am nächſten Morgen um 4 Uhr nad) Scheuza ab, wo 
die inzwiſchen anbermärts abcommandirt geweſene Divifion mwieber zu 
ihnen ftieß. Den 22. die angeorbnete Bewegung fortfegend, gelangte 
das Regiment bis Weitſch, Kleintg und Verhovar. 

Im Berbande der Divifion Lothringen verbleibend, erhielt daſſelbe 
im Verlaufe jener Tage den GM. Freiheren von Vincent als Brigadier 
vorgefegt, indem es zumächft das einzige deſſen Führung unterftellte 
Regiment war. 

Da unterbeffen von Erzherzog Johann die Meldung eingelaufen, 
daß er wegen Derpftegungsrädfichten feine Vereinigung in der Richtung 
auf Marburg ſuchen würde, anbererjeit? aber ber Erzherzog Karl 
zugleih den Vormärſch gegen Wien in Ermägung zog, um den gegen 
Mähren rüdenden Kaifer Napoleon zur Xheilung feiner Streitmadt 
u nöthigen, wurbe bie gänzliche Räumung ber biäher von 2 Divifionen 

ejegt gebliebenen Premwalder Stellung und der meitere Rüdzug ber 
Armee gegen ben Eingangs erwähnten Punkt beſchloſſen. 

Diefer allgemeinen etrograben Bewegung zufolge, marſchirte das 
Regiment Savoyen den 23. November von —— nah Ziroſchi, 
Spodni und GornisVolke, erreichte am 24. St. Rupprecht, Raben und 
Sadenborfi, um den 25. über Cilli die Ortichaften Stofle (oder Biſchofs⸗ 
dorf) und Dobrava-Löfhie zu erreichen. 

Der 26. wurbe für die Armee ein Raſttag. Während bie fran- 
zoͤſiſche Vorhut der Armee von Jtalien nur Tanglam auf Laibach folgte, 
war jet das Corps des Erzherzogs Johann bei Windiid-Feiftrig ein- 
gereatien und hatte dermaßen Fee ereinigung mit dem Erzherzoge 

arl bewirkt. 

Es erfolgte nunmehr eine neue Eintheilung der Armee, welche am 
29. November in Kraft trat. Das Dragoner?Regiment Savoyen 
verblieb auch fernerhin allein unter dem Commando des GM. Freiheren 
von Vincent in der Gavalleriebivifion Lothringen, melde Iegtere aber 
durch die Brigade Feftenberg (Dragoner- Regiment Melas) verftärkt, 
dem Reſervecorps bed Grafen Argenteau überwieſen wurde, 
das von Gottvorf an der Drau abmwärt3 bis Pettau feine Aufftellung 
Fang während die Armee überhaupt im Gebiete von Marburg 

and. 

Am 77. November brach das Regiment Savoyen zu feiner neuen 
Beftimmung auf und rückte über Hoheneck und Ganovig (Gonobik ?) 
nad) Tepan, Perowitz, Foft und Lafoft. Der am 28. fortgejegte ward 
führte es zunädft auf der Hauptſtraße nad) Feiſtritz weiter, wo es bie- 
jelbe dann verließ und, über Neudorf, Leskowetz und Sahoule birigirt, 
bei letzterem Orte abfütterte, um nad Skorba und Randorf in Quar- 
tiere zu rüden. 
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Durch das ſeither eingelzoffene Tiroler Corps verftärkt, beſchloß nun⸗ 
Fre Erzherzog Karl, fih Wien zu nähern, um den Kaifer Napoleon nad; 
diejer Seite zu beichäftigen und fomit dem vor Legterem nah Mähren 
zurücgewichenen auſtro⸗ ruſſiſchen Heere Luft machen. Da ein in 
gerader Linie gegen die Hauptftabt gerichteter Vormarſch wegen des in 
iefer Richtung liegenden Gebirges mit mancherlei Schwierigkeiten ver 
Tnäpft war, bie ſich noch erhöhten, wenn ber Feind dort Wiberftand 
Teiftete, fo hielt e8 der kaiſerliche Querführer für ungleich rathſamer, jene 
Bewegung über Körmend und Debenburg u volführen, womit ihm 
zugleih die Bafirung auf Ungarn geſichert blieb. 

Am 2. December brach die Armee, melde bisher in ihren Can: 
tonnements gerubt, zu jener Unternehmung auf. Das Rejervecorps 
marſchirte an biefem Tage über Pettau no Friedau und Umgegend; 
fpeciell das Dragoner-Regiment Savoyen bis Polſterau und Obritſch. 

achdem das Corps den 3. nach Peterähaza gerüct, ſetzte die Armee 
folgenden Tags die Bewegung gegen Körmend fort und ftaud längs 
der Straße von Czakathurn bis Kalarzfa echelonnirt. Am 5. ging das 
Hauptquartier nah Lömwd; die Cavalleriedivifion Lothringen ftand in 
Szölige. Den 6. bezogen die öͤſterreichiſchen Truppen um Körmend 
Cantonnements: für die Divifion Lothringen waren ſolche in Groftrum 
ober Peterfa, Eberau und Gaß vorgejehen. 


Da das bisher bei Gratz geftandene franzbiige Corps (Marmont) 
ſich in Sole jener Bewegung auf Wien replitrt Hatte, traf der Erz⸗ 
berzog Karl bereit Anftalten, um einem aus jener Richtung erfolgen 
den Pinbtigen Angriffe entgegenzutreten, als die Würfel’ der Entſchei⸗ 
dung ſchon gefallen waren. Die auftrosruffiihe Armee in Mähren hatte 
den 2. December bei Aufterlig sen Napoleon eine Niederlage erlitten, 
welcher am 6. ber Abſchluß eines Waffenftilftandes und die demnächſtige 
Eröffnung der Selebenöoerbanbhungen in Preßburg folgte. Den 7. De 
cember Abends erhielt Erzherzog Karl die Nachricht von dem Eintritte 
jener Waffenruhe, welche auch den meiteren Operationen feiner Armee 
ein Ziel ſetzte. Da dieſe Ankündigung feine Beſtimmung wegen ber 
zwifchen beiven Gegnern zu beobadtenden Demarcationzlinie enthielt, 
eilte der Erzherzog, Detachements noch fo weit als möglich vorzuſchieben, 
für den Fall, daß die bei Ankunft näherer Weifungen von den Truppen 
en Stellungen binfichtli der fraglichen Grenze maßgebend fein 
jollten. 

Wohl in Verbindung damit ſcheint u. a. die Entjendung eines 
eombinirten Commanbos von Savoy en-Dragoner und Erböbi Bufaren 
Nr. 9) gegen die Gratzer Straße in dem Gebiete zwiſchen Brud und 

iener-Neuftabt erfolgt zu fein. Weitere Nachrichten über die. Beme- 
gungen dieſes Detachement3, deſſen ber Erzherzog in einem Schreiben 
vom —8 December Erwähnung thut, find Inkefßen nicht aufzufinden 
geweſen. 

Nachdem jedoch der eben genannte Heerführer am 10. jenes Monats 
die Notification erhalten, daß vom rechten Donau⸗Ufer an die ungariſch⸗ 
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kroatiſche Grenze bi8 zum Abriatifhen Meere die Demarcationslinie 
zu bilden, mußten jene vorgejhobenen Detahements Hinter dieſelbe 
zurücgezogen werben, womit zugleich die nöthigen Anordnungen getroffen 
murben, um bie Armee nunmehr in auögedehntere Cantonnements zu 
verlegen. Am 13. December begann ber Abmarſch der Truppen nad 
ihren neuen Quartieren. 

Noch im Verbande ber Brigade Vincent, welcher jet Erzherzog 
Karl:Uhlanen (Nr. 3) zugetheilt waren, erhielt dag Regiment Sa= 
voyen feine Beitimmung nad Markt-Szöny (bei Komorn). Am 13. 
nad) Wepperäborf gerüct, führte e8 der Weitermarich am 14. big Nagy- 
und Kis-Sittke, den 15. nad; Nemes- und Por-Szalok, am 16. bis 
Gyarmath und Sct. Ruth, mofelbft den 17. Rafttag, Am 18. Raab 
erreihend, 19. in Gönyd und nädften Tags in Acs, bezog das Regi⸗ 
ment am 24. feine Cantonnements in Markt Szönyg (hier der Stab), 
Moczan (Mocfa ?), Kocs und Kömlöb, nachdem daſſelbe den 19. einen 
ausrüdenden Stand von 709 Mann und 709 Pferden gehabt. 

Nittmeifter von Struppi war mittlerweile durch kaiſerliches Hand» 
fcreiben vom 2. November als Major zur ungarifchen Infurrection 

iberfegt worben. 

Den 26. December ward in Preßburg der Frieden zwiſchen Defter- 
reich und Frankreich abgeſchloſſen. Die erftere Macht cebirte mit bem- 
felben ihre italieniſchen Beſitzungen nebſt Jftrien, Friaul und Dalmatien 
an das unter Napoleons Oberhoheit ftehende Königreich Ztalien; ferner 
an Baiern das ganze Tirol, die ſchwäbiſchen Territorien aber an 
Würtemberg und ben Breisgau an Baden, wogegen es nur dad Kur- 
fürftentfum Salzburg erhielt. Außerdem hatte Oefterreich eine Kriegs: 
eontribution von 40 Millionen Franken an Frankreich zu zahlen. 


XXVIN. 
1806 bis 1808. 


1806. 


Der Krieg war fomit beendet. Am 2. Januar erhielt die Armee 
des Erzherzogs Karl den Befehl zu ihrer Auflöfung und zum Abmarjäe 
in bie Friebengftationen. Für dad Dragoner » Regiment wurde ala 
folge der benachbarte Bezirk von Moor beitimmt. 

Am 9. Januar fegte es fi zu biefem Zwecke von Szöny in 
Marſch und rückte bis Nagy-Igmand, den 10. aber nad) Kis-Ber, um 
von bier aus am 41. die neue Stabaftation Moor zu erreichen. Ueber 
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die Dislocation des Regiments innerhalb dieſes Bezirks mangeln fpe- 
ciellere Daten. 

Ebenſo fehlen nähere Nachrichten über die mit der Rückkehr zum 
Friedensfuße verbundene Auflöfung der Reſerve-Escadron. 

Am April follte, eingetretener Umſtände wegen, ein Corps bei Wien 
zufammengezogen werben, Auch das Dragoner-Regiment Savoyen 
erhielt den Befehl, fehleunigit dahin abzumarſchiren. Indeſſen muß 
diefe Anordnung demnädft widerrufen worden fein, da das Regiment 
erwiejenermaßen während des Monat? Juni in Ungarn ftand. 

Durch kaiſerliche Entſchließung vom 20. April wurde die Auflöfung 
der vierten Divifionen bei den Küraffieren und Dragoner-Regimentern 
anbefohlen und biejelben damit auf den früheren Stand von 3 Divi- 
fionen zurüctgeführt, eine Mafsregel, melde jedoch, wie ung die Folge 
zeigen wirb, Ar dieſes Jahr bei dem Negimente Savoyen noch nit 
zur Durchführung gelangte. 

Nachdem Defterreih in dem vorangegangenen Feldzuge der napo- 
leoniſchen Macht unterlegen, follten fi nunmehr aud die Geſchicke 
Nord = Deutjhlandg erfüllen. Im Verlaufe des Sommers von 1806 
war bie feither beftandene Spannung zwiſchen Preußen und Frankreich 
zu einem ſolchen Grabe gebiehen, daß ber Ausbruch eine Krieges kaum 
mehr vermeidbar ſchien. Zur Wahrung feiner Neutralität beſchloß 
Oeſterreich die Aufftellung einer Armee in Böhmen, über melde der 
Generaliffimus Sryense Carl dag Obercommando erhielt. Die dem: 
zufolge unterm 9. Äuguſt erlafjenen Dispofitionen defignirten auch das 
Dragoner-Megiment Savoyen zu jenem Heere. 

Der Zeitpunkt, zu welchem daſſelbe aus Moor nad) Böhmen aufbrach, 
iſt nicht näher zu präcifiren. Plangemäß follte das Regiment, welches 
nod in der Stärfe von 4 Divifionen zum Ausmarſche gelangte, am 
20. Oftober in Jenikau (bei Czaslau) eingetroffen fein, mo es auch am 
24. dieſes Monats nachweisbar fand und mit Herzog Albert von 
Sachſen⸗Teſchen⸗Küraſſieren (jet 3. Dragoner) zur Brigade des GM. 
Sesberrn von Siegenthal gehörte, in der Divifion des FMEL. Grafen 

’Reilly, melde zu dem in jener Gegend aufgeftellten Reſerve-Corps 
eingetheilt war. Vor dem letztern ftand das 1. Treffen der Armeen auf 
aan Leitmeritz — Piſek, das zweite von Melnit bi Weſſely (bei 

abor). 

Ehe noch das Regiment in Böhmen anlangte, war der Krieg 
zeigen Preußen und Sranfreidh Anfangs Oftober zum Ausbruche ge: 
ommen. Am 14. dieſes Monats erlitten des erteren Armeen bei Jena 
und Auerftäbt eine jo empfindliche Nieverlage, daß eine gewaltige Ka: 
taftrophe über jenen Staat hereinbrach. Der Krieg zog ſich nad Oft- 
preußen und fand hier mit Hilfe eines gegen Frankreich auftretenden 
ruſſiſchen Heeres feine Fortfegung, um et im Tünftigen Sommer zum 
Abſchluſſe zu gelangen. . 

Die öſterreichiſche Neutralitätgarmee verblieb daher ungeftört in 
ihrer gegen die ſächſiſche und jchlefiiche Grenze genommenen Aufitellung, 
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bis ber Befehl de Generaliffimus Erzherzog Karl vom 25. November 
ihre Auflöfung erklärte, 

Das Regiment Savoyen verblieb vorläufig nod in Böhmen, um 
bier mie bisher mit Herzog Albert= Küraffleren die Brigade Siegenthal 
zu bilden, welche aber gemäß der unterm 24. November zur Ausgabe 
gelangenben Schlachtordnung in bie Cavalleriedinifion des Sreiheren 
von Öottesheim übertrat. In Verbindung bamit erfolgte zugleich ein 
Quartierwechſel, indem das Regiment Savoyen nad Czaslau trand- 
locirte, während bie bisher dort gelegenen Herzog Albert-Küraffiere in 
Parbubig Unterkunft fanden. 

In Czaslau zallıck das erftere Regiment mit feinen ſämmtlichen 
4 Divifionen am 27. December die Mufterung '). 

Ein wichtiges Ereigniß bilbete für dieſes verhängnißvolle Jahr 
die noch vor dem Deginne bes gerubifö Fran; öfifchen Krieges erfolgte 
Auflöfung des alten deutſchen Reiches. Nachdem fi) eine Anzahl der 
Mittelftaaten von demfelben losgeſagt unb unter dem Protectorate des 
Kaiſers Napoleon zu dem fogenannten Rheinbunde ſich conftituirt hatten, 
entfagte demzufolge Kaifer Franz II. aud ber Würbe des römiſch⸗ 
deutſchen Kalſers. 


1807. 


Als ſomit die Neutralitaͤtsarmee jur Auflöfung gelangt war, 
wurde das Regiment zur Rückkehr in feine früheren Huicbenduartiere 
nad Moor und Concurrenz beftimmt. Am 1. Februar verließ e8 zu 
biefem Zwecke Czaslau und begab fi, zunädft über Iglau inftrabirt, 
auf den Marc, über welchen ebenjo meitere Daten fehlen, wie betreffs 
ber Ankunft des Regiment im Bezirke von Moor. deus es nicht noch 
während des Monat? Januar geſchehen fein ſollte, iſt die 2. Majors⸗ 
diviſion nad der Rückunft in bie alten Friedensquartiere zur Auf: 
idſung gelangt. 

er mit dieſer Reduction als ſupernumerär entfallende Major 
von Bukowsky wurde Ende April zum Commandanten des Militär: 
Geſtüts Meſchen ernannt. 

In dieſem Jahre erhielten die Cavallerie-Regimenter die Genehmigung 
zur Errichtung von Muſikbanden, wofern dieſelbe ohne Beläſtigung des 
Aerars und ber Offiziere, beziehungsweiſe ohne Benachtheiligung des 
Dienſtes für die Betreflenben Mannigaften erfolgen konnte. 


1808 


Tag das Regiment gleichfalls in Moor und Umgegend. 
Zur Exercirzeit im September war bafjelbe, jegt nur nod drei 


?) Gelegentlich ber im Februar 1807 erfolgenden Einreichung der aus biefer 
Mufterung refultirenben Tabellen an ben Hoffriegerath wird, laut einem Regiftraturs 
Bermerfe, des Austaufges der ſchwarzen Sattelhäute gegen folhe von weißer re 
beim Regimente Savoyen Erwähnung gethan, Näheres in biefer Sache fehlt, 
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Divifionen zählend, in Cſakvar eoncentrirt und paffirte hier am 17. 
die Mufterung '). 

Der Inhaber, ©. d. C. Graf Tige, wurde unterm 24. Februar 
in Anbetradt feines hohen Alters von ® Jahren in den wohlverbienten 
Ruheſtand verjegt. 


XXI. 


Ber Krieg von 1809. 


Seit den Unglüdsfhlägen von 1805 war Defterreih ununterbros 
chen auf feine Neufräftigung bedacht gewefen. In der Stille, aber 
mit Eifer, arbeitete es an der Hebung feiner Wehrkraft und Landes» 
vertheidigungämittel, um für den Kampf gerüftet zu fein, welcher bei 
der Herrſchſucht des franzoͤſiſchen Kaifers dem noch teibfetändig geblie: 
benen Deſierreich früher ober fpäter in Ausſicht ftand. Als 1808 
Napoleon ein Heer in Spanien einrücen ließ und bie dortige Dynaftie 
entthronte, entbrannte daſelbſt mit dem durch England unterftüßten 
Aufftande der einheimifchen Benölterung ein erbitterter und langwieriger 
Kampf, welcher den franzöfiicen Railer nöthigte, perfönli mit bes 
trächilichen Streitkräften dahin zu eilen. Während der Letere in folge 
deſſen mit dem Kerne feiner Streitmacht auf der pyrenäiſchen Halbinjel 
beihäftigt, mußte e8 für Defterreich opportun erſcheinen, den früher 
ober jpäter zu gemärtigenden Kampf unter ben gegebenen günftigen 
Verhältniffen jegt aufzunehmen. Schon im Februar 1809 begannen 
die einleitenden Truppenbewegungen in der Monarchie und am 1. März 
erging der Befehl, die Armee auf den Kriegsfuß zu fegen. Eine hohe 
Begeiſterung durchwehte Defterreich. 

Bon bieſen Vorgängen unterrichtet, eilte Napoleon aus Spanien 
zurüd und traf ſchleunigſt alle Anftalten zu dem ihm von ber Donau 
drohenden Kriege. 

Nach dem öſterreichiſcherſeits entworfenen rationsplane ſollte 
die Hauptmacht unter dem als Generaliſſimus fungirenden Erzherzog 
Karl durch Baiern vordringen, waͤhrend ein Corps aus Galizien gegen 
das Herzogthum Warſchau disponirt wurde. Das zur Armee von 
Inner⸗ Oeſierreich vereinigte 8. und 9. Corps hatten ſich dagegen unter 
dem Oberbefehle des Erzherzogs Johann bei Villa, beziehungsmelfe 
Laibach zu jammeln, mit ber Beftimmung, das von Baiern annectirte 


V Die betreffende Muſtertabelle führt aud ein bamals in Gfafvar befinbfiches 
Depot auf. Da eine Reſerve-Escadron zu jener Zeit nicht beftand, fo wäre in jenem 
Depot vielleicht der Ueberreſt der zur Auflöfung gefommenen 4. Divifion zu vers 
mutben, welcher möglicerweife zurüdbehalten worden war, um zur Ergänzung ber 
diesjährigen Tegelmähigen Abgänge zu dienen, 
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Zirol zu befreien und die Offenfive gm Stalien zu ergreifen. Die 
Stärke be letzteren Heeres war auf 50,000 Mann Linientruppen be: 
al welchen überdies gegen 35,000 Mann Landwehr fi anſchließen 
joltten. 

Auch daB Dragoner-Regiment Savoyen erhielt feine Beftimmung 
zu der Armee von Inner-Defterreih, und zwar gu dem vom Banus 
von Kroatien, Kt Grafen Ignaz Giulay commandirten 9. Corps, für 
welches eine Stärke von 24, Mann Linientruppen und 15,000 
Landwehrmännern in Ausſicht genommen. 

Für die Dragoner und Küraffiere war die Stärke einer Feld⸗Es— 
cabron, mit Einfluß der Ober: und Unteroffiziere, auf 133 Pferde 
normirt worden. 

Ueber bie Errichtung der Reſerve-Escadron des Regiment? Sa⸗ 
voyen, meldes vor deren Aufitellung Ende Februar eine Gefammt- 
ftärte von 896 Mann und 826 Pferden Hatte, mangeln nähere Nach— 
richten. Unter dem Commando de Rittmeijters 1. Cl. Schalhard er= 
ſcheint diefelbe zuerft in Sarvar, Mitte Mai dagegen in Fännersborf. 

Inmitten biefer Triegerifchen Vorbereitungen wurde dem Oberſt⸗ 
Lieutenant von Szombathely mittelft Hoffriegsräthlichen Reſcripts vom 
13. Februar unter gleichzeitiger Beförderung zum Oberft dad Com- 
mando des 1. Dragoner » Regiment? Erzherzog Johann übertragen. 
Major Freiherr von Gabelfoven rückte damit zum Oberftlieutenant 
vor, während an feiner Stelle unterm 18. Februar Rittmeifter Graf 
Portulazzi von Levenehr-Dragoner anher zum Major beförbert wurde‘). 

Der Zeitpunkt, zu welchem dad Regiment feine Friedensdislocation 
in Moor und Umgegend verließ, ift nicht zu eruiren, dürfte aber, mit 
Rüdfiht auf das Solgente und bie gegebene Entfernung, in bie legten 
Februartage fallen. 

Am 10. März betrat es mit feiner Ankunft in Friebau die Steier- 
mar, rüdte folgenden Tags bis Pettau und Hielt daſelbſt Raſttag. 
Der Weitermarſch führte das Regiment den 13. nad Windifh:geiltrig, 
14. bis Gonowitz, von wo es naͤchſten Tags Cilli und am 16. Franz 
erreichte, wofelbft Rafttag. Den 18. bis Kraren gegangen, bezog es am 
19. März in Stein und Mannöberg (noͤrdlich Lail ae} Cantonnements. 

Das Regiment.wurde damals mit Erzherzog Joſeph-Huſaren 
(Nr. 2) der Brigade des GM, Freiherrn von Spleny in ber Divifion 
des FMo. Seeiberen von Wolfstehl überwiefen und hatte Ende März 
einen bienftbaren Stand von 714 Mann und gleichviel Pferden. 

Während fi die Armee des Erzherzogs Johann bei Laibach und 
Villach jammelte, entfaltete auch der Gegner eine rege Thätigkeit und 
concentrirte im Venetianifhen am Tagliamento und Iſonzo gegen 
50,000 Mann unter dem Vice-König von Stalien, Eugen Beauharnais. 
Während der Legtere eine befenfive Haltung beobadtete, rüdte Kaifer 


*) Siehe das nad diefen Veränderungen Play greifende Offiziers-Verzeichniß 
unter Beilage XXI, 
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Napoleon mit ber franzoͤſiſchen Hauptmacht in Sübbeutfchland vor, wo⸗ 
gegen bie Faiferlihe Armee unter Erzherzog Karl am 10. April in 
Baiern einmarſchirte. Gleichzeitig erhob fih in Zirol das bem dfter- 
reichiſchen Kaiferhaufe treu gebliebene Volt und warb zu befien Unter: 
flügung von ber inneröſterreichiſchen Armee ein Corps unter FME 
Marquis Chafteler dahin entjendet. 

Nachdem Erzherzog Johann fid dafür entjhieben, feinen Einmarſch 
nad Stalien über den Predil zu bewerkftelligen, wurde die Concen- 
trirung bed 8. Corps um Tarvis angeorbnet, welchem ſich rücmwärts 
das 9. bei Kronau und Wurzen anzufdließen hatte Am 6. April 
brachen bie Truppen aus ihren bisherigen Cantonnements nad) dieſen 
Punkten auf. Das ſchon feit mehreren Tagen anhaltende ſchlechte 
Wetter, welches Sturm, Schneegeftöber und en mit einander ab- 
wechſeln Tieß, machte dieſe Märfche zu ziemlich beſchwerlichen. 

Am 8, April ftanden die Corps Qufarmen 42,000 Mann) in der 
angewiefenen Aufftellung bereit; da 9., mit ihm dag Regiment Sa- 
voyen, wie beftimmt, bei Kronau und Wurzen. 

Um den Feind_über die Richtung feiner weiteren Bewegung zu 
täufchen, ſchob der Erzherzog ein Detachement nad) Ponteba vor, mäh: 
rend er am 9. April den Marſch gegen ven Prebil fortjegte. Das 
Gros be 9. Corps rüdte an dieſem Tage nach und über Tarvis hin= 
aus, wobei das Negiment Savoyen bis Weißenfels, noch herwaͤrts 
jenes Ortes, gelangte. 

Nachdem die Vorhut des 8. Corps am 9. den Prebil überfchritten, 
folgte den 10. das Gros der Armee. Diefer Marſch geftaltete fi zu 
einem ſehr ſchwierigen, da das ſchlechte Wetter, von beftigem Sturme 
begleitet, noch anbauerte und bie höheren Strecken der Prebilftraße mit 
tielem Schnee bedeckt waren. Nach einem für die meiften Truppen 
16ſtündigen Marſche bezog die Armee unter fortwährendem Regen an 
der Straße bis Caporetto ein Bivak. Das Hauptquartier des 9. Corps 
befand fi in Sepenica. 

Das Regiment Savoyen wurde im Verlaufe diefer Tage zu der 
im übrigen aus dem Dragoner:Regimente Hohenlohe (jet 15. Hufaren) 
beftehenden Brigade des GM. Freiheren von Hager eingetheilt , nad; 
dem das bisher zu letzterer gehörige Hufaren:Negiment Frimont (Nr. 9) 
zur Brigade Spleny übergetreten ?). 

Am 11. April überjchritt das 8. Corps die italienifche Grenze und 
rücte unter geringem Wiberftande bis Cividale und Umgegend. Das 
9. Corps folgte am nädjiten Morgen auf der nämliden Straße dahin. 
Bon der Brigade Hager wurde bei Eividale daB Regiment Savoyen 
nad Cumpignaco, Hohenlohe: Dragoner aber nah Rubignaco und 
Fogliano vermiefen ?). 


) Das Regiment erfcheint in dieſem Brigabe-Berbande zum erften Male im 
Früb:Rapport vom 41. April, welcher es mit einem bienfibaren Stande von 743 
Mann und 743 Pferden aufführt. 


D Siehe „Das Heer von Inner-Oeſterreich“, ©. 60, 
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Durch dieſes Vorbringen gegen Cividale überrafcht, zog fi ber 
Feind eiligit gegen und Hinter den Tagliamento zurüd. 

Nachdem öfterreichifcherfeits am 12. April das 8. Corps bis Udine 
vorgerüdt, folgte ipm andern Tags das 9. Eorps ebenfalls dahin und 
Tagerte ſich we beiden Seiten der nad) Cobroipo führenden Straße. Den 
44, fegte die gefammte Armee ihren Vormarſch bis Cobroipo und 
Paſſeriano fort. 

Die durch eingehende Kundſchaften beftätigte Anweſenheit des Fein 
des bei Porbenone und Sacile bewog den Erzherzog zu bem Entſchluſſe, 
deſſen Stellung perſoͤnlich recognosciren und, wenn thunlich, bie 
franzoͤſiſche Nachhui von ihrem weiteren Rück— ge abzuſchneiden. Er 
beftimmte zu dieſem Unternehmen in erfter dire die Hufarenbrigabe 
Spieny (10 Eöcabronen der Regimenter Geißerwg Joſeph und = 
mont), welcher bie Dragonerbrigade Hager (Savoyen und Ho 
lohe) zu folgen ben Befehl erhielt. 

Noch am 14. um 10 Uhr Nachts ſetzte ſich der Erzherzog mit 
diefer Neiterei in Marſch. Den Tagliamento palfivend, wurde nit 
die von Codroipo nad Pordenone führende Haupiſtraße eingeſchlagen, 
fondern birigirte fi die Colonne vielmehr nordwaͤris über das bereits 
von ber Vorhut unter FM. Baron Frimont beſetzte Valvaſone auf 
Cordenons. Die Nacht war dunkel und regneriſch, weshalb der Mari 
nur langjam von ftatten ging. Ohne bisher auf ven Feind geftoßen 
g fein, wurde (am 15.) um 3 Uhr Morgens das Kreuz in bem breiten 

ette de3 Torrente Zeline bei Cordenons erreicht. Da nichts vom 
Gegner wahrzunehmen, Tieß ber Sraßerjog die von dem Nachtmarſche 
ermübete Reiterei bier Halt maden, bivijionsmeife aufmarſchiren und 
abfüttern, um fomohl die Ankunft der hevanbeorberten Avantgarde bed 
ME. Baron Frimont, fomwie die Rückkehr der zur Necognoscirung 
gegen Porbenone entfendeten Escabron abzuwarten. 

Um 6 Uhr Morgens rüdte die letztere mit der Meldung ein, daß 
in Torre di Porbenone und Porbenone nur noch eine ſchwache feindliche 
Nachhut von einigen Hundert Mann fich befände, eine Nachricht, welche 
ſich fpäter als irrig ermeifen follte, da bie dort unter General Sahuc 
qurüigeiffene franzdſiſche Arriregarde 2 Reiter: und 1 Infanteries 

egiment ftark, während bie Hauptmacht des Vicekönigs in der Gegend 
von Sacile ftand. Der Erzherzog beſchloß, unter Mitwirkung der von 
Valvafone —e— Vorhut des FMo. Baron Frimont gum 
Angriffe auf Porbenone zu fchreiten. Nachdem die Iegtere um 9 Uhr 
Vormittags bei Corbenons angekommen, birigirte der Erzherzog bie 
Neiterbrigaden Spleny und Hager mit einer Gavalleriebatterie über 
Roveredo in ben Rüden ver feinplihen Stellung, welde, wenn jene 
dort angelangt, von dem Detachement Frimont in ber Front angegriffen 
werben Gole: 

Die Brigaden Spleny und Hager hatten ihre in den Rücken bed 
Gegners gerichtete Bewegung noch nicht durchgeführt, als in Folge des zu 
raſchen Vorgehens einer ber drei Colonnen von Frimont's Delachement 


= 
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der Kampf bei Pordenone ſich entwickelte und zu einem heißen Gefechte 
ſich geftaltete, da der Gegner hier größere Streitkräfte, als man öfter: 
reichiſcherſeits vermuthet, zur Entwickelung brachte. 

Die oben erwähnte Cavalleriecolonne, bei welcher ſich bekanntlich 
in ber Brigade Hager das Dragoner-Regiment Sanoyen befand, 
ftieß in Roveredo auf einen franzöfifcen Poſten, welcher aber raſch 
geworfen und dann ber Mari; über le Cafelle gegen die Straße 
Sacile-Borbenone fortgefegt wurde. Da der Gefehtslärm von Porde- 
none herübertönte, eilte GM. Freiherr von Spleny mit den Huſaren 
voraus, um noch rechtzeitig auf den rückwärtigen Verbindungen des 
Gegners zu erſcheinen. 

Nach wechſelvollem Kampfe war das Detachement Frimont in 
Pordenone eingedrungen. Sich tapfer vertheidigend, trat der Feind 
den Rüdzug auf der Straße nach Sacile an, dürch bie ihn verfolgen- 
den Oeſterreicher nicht nur lebhaft gedrängt, ſondern auch bereits über- 
flügelt. Diejen Stand hatte das Gefecht, ald GM. Freiherr von 
Spieny mit feinen Hufaren die fragliche Straße auf der Strecke zwis 
ſchen Rorai-grande und Talponebo erreichte, womit für die Franzofen 
bie Ießte Hoffnung zum Durchſchlagen ſchwand. Von allen Seiten ein- 
geichloifen, fahen fie fi gendthigt, die Waffen zu ftreden; nur dem 

neral Sahuc gelang es, mit einigen Reitern — Kataſtrophe zu 
entrinnen. Um 2 Uhr Nachmittags war der Kampf beendet. Nähere 
Nachrichten über die Ankunft ber Spleny's Hufaren folgenden Dra- 
gonerbrigabe Hager auf dem Gefechtäfelve fehlen; indeſſen ift dieſelbe, 
allem Anſcheine nad, nicht mehr zur Action gelommen. 

Die Franzofen verloren 500 Tobte, 1900 Gefangene, 2 Adler, 
4 Geſchütze und mehrere Munitionswagen, während die Defterreicher 
diefen Sieg mit 21 Todten und Vermundeten, ſowie 23 Gefangenen 
erfauften. 

Im Verlaufe des Nachmittag traf auch das von Codroipo nach⸗ 
gerüdte Gro8 ber Armee um Porbenone ein. Das 9. Corps lagerte 
fi bei dem benachbarten Torre 8 beiden Seiten der Straße nad 
Cordenons in brei Treffen. Die Dragonerbrigade Hager ftand hierbei 
im britten Treffen, vor ihr im zmeiten die Infanteriebrigade Kleimayrn. 

Das 8. Corps ſchob eine Avantgarde nad) Porcia vor, während 
zur Sicherung der rechten Flanke ein Detachement von 2 Bataillonen 
und 4 Escabronen unter Oberftlieutenant Volkmann bei Roveredo 
poftirt wurde. 

Die Niederlage, melde feine Nachhut bei Borbenone erlitten, bewog 
den Vicefönig von Italien, vorläufig feinen — nicht fortzufegen, 
vielmehr traf er nod am 15. Nachmittags die nöthigen Anorbnungen, 
um mit feiner bei Sacile und Fontana Fredda vereinigten Streitmacht 
(39,000 Mann) den nächften Morgen zum Angriffe auf die öͤſterreichiſche 
Armee vorzugehen. 
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Schlacht bei Fontana Frebba. 


So brad) der 16. April, ein Sonntag, heran. Das bisher ſtür— 
mifche und regneriſche Wetter hatte aufgehört; ein Beiterer Frühlings» " 
morgen lagerte über der Landſchaft, die hier eine mehrfad von Höhen- 
wellen unterbrodhene und von Culturanlagen durchſchnittene, theilmeije 
aud) fumpfige Ebene bildete. 

Die Öfterreichifche Armee (40,000 Mann) war in ihrem Lager 
um Porbenone mit dem Abkochen beichäftigt, al8 gegen 8 Uhr Morgens 
im Hauptquartiere des Erzherzogs die Meldung vom Anmarjche des 
Feindes einlief. Bald begann das Plänkeln der Vortruppen unb bes 
reit8 um 9 Uhr entwidelte ſich der Gegner vor dem von ber biefjeitigen 
Avantgarde befegten Porcia. Die Armee des Erzherzogs trat unter 
die Waffen; ihre Truppen befanden ſich nad) dem am vorhergehenden 
Tage erfochtenen Siege in einer freudig gehobenen Stimmung. Das 
9. Eorps bildete den rechten, das 8. den linfen Flügel. 

Um 9 Uhr erhielt das Dragoner-Regiment Savoyen ben Befehl, 
nad Roverebo zur Verſtärkung de dort aufgeftellten Detachements 
Volkmann (I. 03 abzurüdten, welches aus 1 Bataillon Johann Jellachich 
(Mr. 53), 1 Bataillon des 2. Banal-Regiments (jest mit dem Infan⸗ 
terie-Negimente Nr. 16 vereinigt), ferner je einer Divifion von Erzs 
herzog Jelepb- (Mr. 2) und Ott-Hufaren (Nr. 5) beftand. 

ei Porcia, welches vor dem Centrum ber öfterreichifchen Stellung 
gelegen, wurde unterbeffen der Kampf immer heftiger. Die vom Gros 
verftärfte Avantgarde leiftete zähen Widerſtand und behauptete ſich unter 
mecjjelndem Kampfesglüde in ihrer Pofition. Die den linken franzö- 
ſiſchen Flügel bildende Divifion Brouffier rückte mittlerweile gegen 
Vigonovo vor, fo daß es den Anſchein gewann, ala ob der Gegner 
über bie dort ſich außbreitende Ebene eine Umgehung in bie rechte 
Flanke der öſterreichiſchen Stellung beabſichtige. Erzherzog Johann 
disponirte daher das 9, Corps in jener Nichiung vor, womit nit nur 
die Sicherſtellung ber betreffenden Flanke, ſondern auch eine eventuelle 
Bedrohung der franzöfifen rücdmärtigen Verbindungen gegen Sacile 
verbunden war. Um diefe Bewegung des 9. Corps zu deden, ward 
vom 8. die Infanteriebrigade Gajoli, — die Regimenter gan Jel⸗ 
lachich (Nr. 53) und Franz Jellachich (Nr. 62), — gegen Ronde und 
Biladolt (zunaͤchſt nörhlih der Straße Pordenone — Sacile) vorge 
ſchoben. Beide Ortſchaften fand bie leßtere indeſſen bereit? von Ab- 
theilungen der franzoͤſiſchen Divifion Grenier beſetzt, welche ſich mittler- 
weile weiter nordwaͤrts auf dem Höhenzuge zwiſchen Fontana Frebda 
und gigenono entwidelte. Die Brigade Gajoli nahm gegenüber Ronche 
und Villadolt Stellung, indem fie zugleich da3 Detachement Volkmann, 
zu welchem befanntlid da Dragoner:Regiment Savoyen geftoßen, 
aus ber Gegend von Roveredo heranzog. 

Unterbeffen müthete der Rampe bei Porcia in heftigfter Weiſe. 
Bereits hatte der Feind das Dorf genommen, wurbe jedoch von den 
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Defterreihern wieber zurüdgemorfen. In Folge dieſes mihlungenen 
Angriffs ſchritt jetzt Fan öoſiſcherſeits die Divifion Grenier zu einer 
Rechtsſchiehung, um fi Porcia zu nähern und nöthigenfalls in das 
dortige Gefecht einzugreifen, Ei weldem Zwecke fie bei Ronche und 
Villabolt aufmarſchirie. Die linke Flügeldivifion Brouffier folgte diefer 
Bewegung und nahm, damit ihre Pofition nähft Vigenovo verlafiend, 
nunmehr bei Fontana Fredda Stellung. 

Dies war die Situation, als das vom Negimente Savoyen be 
gleitete Detachement Volkmann, über die Ebene von Vigonovo herange: 
rückt, zu ber Brigade Gajoli ftieß und rechts berjelben aufmarfcirte. 

Um auf den Kampf bei Porcia degagirend Anaumicken beſchloß 
ber GM. von Gajoli, den Angriff gegen bie feindliche Stellung bei 
Villadolt und Ronde einzuleiten. Während er feine eigene Brigade 
auf Iegteren Ort disponirte, erhielt dad Detachement Volkmann Billa- 
dolt zum Ungriffsobjecte bezeichnet. Mit Ausnahme ber Hinter der 
Mitte folgenden Divifion Erzherzog Joſeph-Huſaren wurde die Reiteret 
der letzteren Abtheilung, worunter Savoyen-Dragoner, in Anbetracht 
der Bodenbeſchaffenheit auf den rechten Flügel vermiejen. 

Als man franzöfifcherjeit8 das Anrücen der Truppen Gajoli’s 
und Volkmann's gewahrte, ſchwenkte die bisher mit der Front ſüdwärts 
(gegen Porcia) geitandene Divifion Grenier links auf. Ein nunmehr 
erfolgender Ange feindliher Neiterei ward von der dfterreichifchen 
Infanterie zurüctgemwiejen, melche jedoch bei ihrem meiteren Vorbringen 
aus der franzoſiſchen Stellung ein fo heftige Geſchütz⸗ und Gewehr: 
feuer erhielt, daß fie ſich ſchließlich zur Umkehr genöthigt jah. 

Diefen Moment ergriff der franzöfiihe General Sahuc, um mit 
5 Escadronen vorzubrechen und in die weichenden äfterreihiichen Ba- 
taillone einzuhauen. Kaum gewahrte bied öfterreichifcherjeitd der Major 
Cſorich vom Generalftabe, als er mit der Majorsdivifion von Savoyen- 
Dragoner und einer Divifion Ott:Hufaren herbeleilte und die feind- 
liche Cavallerie in ver Linken Flanke attakirte. Die letztere machte fo: 
fort Kehrt und fprengte fo eilig gegen Fontana Fredda zurüd, um hinter 
ihrer Infanterie Schuß zu ſuchen, daß nur die Hufaren noch die hinter: 
ften Reiter zu erreichen und eine Anzahl derjelben nieberzuhauen ver- 
mochten. Auf eine weitere Verfolgung bes fliehenden Feindes durch die 
4 Öjterreihifchen Escadronen mußte gegenüber dem Feuer der franzöfi- 
ſchen Infanterie verzichtet werben. 

Gajoli's und Volkmann's Infanterie nahmen nunmehr den Ans 
riff von neuem auf und gelang es ihr nad) heftigem Kampfe, den 
—* nit nur aus Ronche und Villadolt zu vertreiben, ſondern auch 

r len Brouffier das von berfelben vertheibigte Fontana Frebda 
zu entreißen. 

Es war k st ungefähr 5 Uhr Ramittapd. Daß mittlerweile her: 
angelommene 9. öſterreichiſche Corps entwidelte ſich auf der Ebene bei 
Vigonovo, jo daß damit bie linke ante der feindlichen Stellung ernft- 
lich bebroht feinen mußte. Zugleich vereinigte fih das Regiment Sa- 
voyen mit dem unterbefjen gleichfalls eingetroffenen Dragoner » Regi: 
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ment Hohenlohe wieder und trat fomit in ben Verband der Brigade 
Hager zurüd. 

Die feither vergeblihen Angriffe auf Porcia und der Verluft von 

Fontana Fredda, verbunden mit der Bebrohung feiner Tinten Flanke, 

ewogen den Vicekdnig von Italien, den Rückzug auf Sacile einzu⸗ 
leiten. In ungebeugter Haltung traten die Franzoſen biefe retrograde 
Beregung an. Um fi, für den Rückzug gegen ein zu raſches Auf- 
drängen des Siegers Luft zu machen, olate franzoͤſiſcherſeits nom 
linken Flügel ein Vorftoß, zu welchem Zwecke vier Bataillone der 
Divifion Brouffier gegen die Linie Viladolt—Vigonovo dirigirt wurden, 
fo daß e3 den Anſchein gewann, ald ob damit eine Unternehmung in 
die vechte Kante der Öfterreichiichen Armee beabſichtigt. Zur Sicherung 
in dieſer Richtung wurde daher das 3. Bataillon Johann Jeilachich 
jegen bie anrüdende franzöfiide Infanterie dißponirt, während FMEL, 
herr von Wolfskehl mit den Dragoner = Regimentern Savoyen 
und Hohenlohe hinter zwei Hügeln eine gedeckte Aufftelung nahm, um 
hier bei einem weiteren Vorbringen des Feindes zum Angriff bereit 
zu ftehen. 

Ohne der ihren Augen entzogenen öſterreichiſchen Cavallerie gewahr 
zu werden, waren bie franzöfiihen Bataillone bis in die Nähe jener 
Hügel vorgebrungen. Eh war der Moment zum Einhauen gekommen. 
FMEL, Freiherr von Wolfskehl brach mit feinen Dragonern aus der 
gebeten Stellung hervor und ging dem Feinde entgegen. Leider war 
das von zahlreichen und tiefen Gräben durchſchnittene Gelände ein für bie 
Bewegung der Cavallerie ſehr ungünftiges und ftellten 1] einem raſchen 
Vorbringen vielfache Schwierigkeiten entgegen. Obwohi dem feindlichen 
Gewehr: und Kartätfchenfeuer preisgegeben, das viele Lücken in ihre 
Reihen riß, überwanden dennoch die öfterreihiichen Reiter todesmuthig 
alle jene Hinderniſſe und ftürzten ſich auf die franzöfifchen Bataillone, 
welche der Wucht dieſes Angriffe nicht zu wiberftesen vermochten, ſon⸗ 
dern durchbrochen wurden. 

Vom Regimente Savoyen waren der Wachtmeiſter Hannak, die 
Dragoner Sebaſtian Yung, Franz Rullik und Franz Schmidt die erſten, 
melde in die feindliche Infanterie einhieben und außer mehreren Sol: 
daten auch einen Dberft gefangen nahmen. 

Zur Unterftügung ihres ſolchermaßen ng bebrängten Fußvolkes 
eilten 4 franzöſiſche Escadronen (nad) einigen Angaben das 25. Jäger: 
Negiment zu Pferde) herbei und attafirten bie öfterreigijchen Dragoner. 
Unbeirrt wendeien ſich die Iegteren gegen ben neuen Feind und warfen 
aud ihn über den Haufen. Die flüchtende franzöſiſche Cavallerie vers 
folgend, legten ihr die öſterreichiſchen Dragoner durch die vor biefem 

eiterfturme Vierecke bildende Divifion Bronffier nad. Unter folgen 
Umftänden zu weit vorgebrungen, waren bie Yaiferlichen Reiter bei ihrer 
Umkehr genöthigt, die franzoöſiſche Infanterie von neuem zu paffiren, 
melde fie dabei mit einem Kreuzfeuer Bberjäütiete, Trotzdem braden 
fi) die Regimenter Savoyen und Hohenlohe Bahn, um fi dann 
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Fran zu fammeln und der Wieberaufnafme des Kampfes zu 
jarren ). - 

Einen hervorragenden Antheil an der Durchführung biefes An: 
riffes hatte die von Oberftlientenant Freiheren von Gabelfoven per= 
Ati, geführte 1. Escadron von deſſen Divilion, erlitt dabei aber auch 
große Verlufte, B 

Während der franzöfifche rechte Flügel nebft dem Centrum ungejtört 
den Rückzug gegen bie Livenza bewerkftelligen konnte, da die bei Porcia 
gegen ihn im Kampfe geftanbenen öfterreichii—en Truppen zu erſchöpft 
waren, um ihm zu folgen, hatte ber linke unter dem Drude des Siegers 
um fo mehr zu leiden. Das 9. dfterreichiiche Corps, beſonders deſſen 
Cavallerie, drängte lebhaft gegen die Nachhui jenes feindlichen Flügels, 
welche zulegt das 84. franzöliihe Infanterie Regiment bildete. Der 
Vicefönig eilte felbft dahin, um durch perfönliches Eingreifen feine 
Truppen zum_ftandhaften Ausharren gegen bie ſich mieberholenden 
Angriffe der Defterreiher zu ermuntern. Er ſchloß fi dem eine vor 
zügliche Haltung bemährenden 84. Negimente an und achtete Feiner 
Gefahr. Die franzöfifge Nachhut hielt jomit den Angriffen der Defter- 
reiher wader Stand. Gegen 7 Uhr Abends führten die Dragoner: 
Negimenter Savoyen und Hohenlohe bie un Attafe gegen jenes 
brave Regiment. Bis an bie Bajonette der franzöſiſchen Infanterie 
herangeſprengt, wurben fie aber von einem fo mörberifchen euer 
empfangen, daß fie fi zur Umkehr genöthigt fahen *). 

Die eingetretene Dunkelheit machte hier vorläufig dem Kampfe ein 
Ende, fo daß die franzöfife Nachhut, wenn auch ſchließlich in Unorb- 
nung gerathend, doch Sacile zu erreihen vermochte, durch welches bie 
Armee des Vicefönigs im ziemlicher Verwirrung ihren Ruͤckzug nahm. 
Um ſich auch dieſes Webergangspunftes zu bemächtigen, ließ der Erz- 
berzog noch um 9 Uhr Abends den Ort durch eine Infanteriebrigade 


) Nach Schels „Der Feldzug 1809 in Ztalien® (Oeſterreichiſch. militär. Zeite 
fhrift 1844, Bb. I, ©. 286) hätten bie öſterreichiſchen Dragoner nur bie herbeis 
eilenden 4 franzäfgen Escabronen angegriffen, und zwar Hobenloge in ber Front, 
Savoyen aber in der uͤnten Slanke; indeffen wäre bie Attafe fehlgefehfagen, weil 
das erflere Regiment in einen Sumpf gericih, fo daß «8 eines zweiten Angriffe 
beburfte, um bie feindfiche Meiterei zu werfen. Hier fcheint jedoch eine Vermedtelung 
mit einer anderen Ieiteen Attafe vorzuliegen , denn eine leider nicht alles Märcnde 
Relation des Oberften Grafen Aihelburg von SavoyensDragoner (aus Manzione, 
18. April 1809 datirt) erwähnt jenes toifchenfalles nicht, fondern conftatirt, daß 
nad) Uebenwinbung der vielen Hinberniffe bie feindliche Infanterie durchbrochen und 
dann bie derfelben zu Hilfe eilenbe Meiterei in bie Zlucht gefhlagen wurde. Auch, 
— dieſer Bericht die Ei weit gegangene Verfolgung und den fpäter unter dem 
feindlichen Feuer bewerfftelligten Rüdzug zu, was franzöfifcherfeits in Pelet, „M&- 
moires“‘, ®b. II, ©. 157, fid) beftätigt findet. SIndeffen berichtet auch Stutterheim 
in „Der Krieg von 1809”, Bd. I, ©. 24, von jener wegen des fumpfigen Bodens 
unglüdlih verlaufenden Attate der Hohenlohe = Dragoner. Möglicherweife Tönnte 
biefer Swifchenfall in die Zeit der fpäteren, oben noch; zu erwähnenden Angriffe auf 
die feindliche Nachhut pen, Die opnebies in mancher Beziehung Tüdenhaften Feld⸗ 
acten gewähren Teiber über bie vorliegende Frage Feinen Aufſchluß. 

9) Siehe Pelet, „M&moires“, Bb, II, ©. 157. 
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des 9. Corps angreifen, welche nad) kurzem Kampfe in Sacile eindrang 
und daſſelbe in Befig nahm, während der Feind feinen Rückzug gegen 
die Piave fortjegte, 

Damit ſchloß der blutige Kampf dieſes Tages. Seit dem Morgen 
in Thätigfeit geweſen, lagerie ſich die der Ruhe bedürftige öfterreiifige 
Armee auf dem Schlachtfelde von Fontana Fredda. 

Außer 3000 Todten und Verwundeten hatten die Franzofen 6000 
Gefangene verloren; ein Adler, 19 Gefüge, 23 Munitionsmagen, viele 
Waffen (darunter 14,000 Gewehre) und gehtreiches Gepäd wurden eine 
Beute der fiegreichen Defterreicher, welche indgefammt über 3500 Mann 
und 614 Pferde einbüßten. 

Für das Dragoner-Regiment Savoyen mar bie Schlacht ein 
Ehrentag, befiegelt mit dem Tode und Blute vieler feiner Angehörigen. 
Offiziere, wie Mannſchaft metteiferten in der bewieſenen Tapferkeit 

Ein ſchönes und beredtes Zeugniß für die Bingebungßvolle und 
unerj&ütterlihe Haltung, melde das Regiment unter den ſchwierigſten 
Umftänben bekundet, ift uns in folgender Erklärung feines Divifionärs, 
des FML. Freiperen von Wolfskehl, überliefert worden, welche Letzterer 
der vom Regimentscommanbo für diefe Schlacht eingereichten Vorſchlags⸗ 
liſte zur Belohnung tapferer Thaten beigefügt: 

„Da nicht fobald ein Regiment bei einem fo ungünſtigen Terrain, 
umgeben von Infanterie und Gavallerie unter einem ununterbrochenen 
Kartätfchenfener eine folk Attaque zu machen gehabt, diefes brave Re— 
giment aber mit dem beiten Willen feinen gehabten Auftrag muthvoll 
und mit beifpiellofer Entſchloſſenheit ausführt: empfehle ich die Ges 
nannten, zur verbienten Belohnung, glaube aber nod anerkennen zu 
müffen, daß beſonders die Herren StabBoffiziere namentlich der höchften 
Gnade de3 en chef commandirenden Erzherzog Johann kaiſ. Hoheit 
anempfohlen zu werden verdienen, da wirklich dadurch biefe Affaire am 
16. eine beffere Wendung genommen hat.” 

Der Verluft des Regiments betrug 

an Todten: Oberlieutenant Heinrich, 42 Mann und 83 Pferde; 
an Vermundeten: Major Graf Portulazzi, die Rittmeifter Neftor 
und von Bueren, die Oberlientenants Rge 
und Johann Farkas, die Unterlieutenants Mali, 
Ferdinand von zigeent und Joſeph von Tſche⸗ 
bulz u insgefammt 8 Offiziere, 50 Mann und 
78 Pferde, 

Major Graf Portulazzi ftürzte bei einer der vom Regimente ge 
tittenen Attaken, durch einen Schuß vermunbet, vom- Pferde. Der 
Trompeter Joſeph Neufeld eilte ipm zu Hilfe, trug ihn im ſtärkſten 
feindlichen euer vom Kampfplage und rettete ihn durch dieſe Auf- 


2) Zur Erinnerung an bie ſchwere Verwundung ihrer beiden Brüder in biefer 
Schlacht jpenbete deren Schwefter Franziska Baldanus, geb. von Tſchebulz, dem 
Regimente im Jahre 1853 die Gabe von 100 Gulden mit der Beſtimmung als 
Equipirungsbeitrag für einen zum Offiziere vorrüdenden, wenig bemittelten Kadeten. 
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opferung von ber Gefangenſchaft *), wobei ihn der Wachtmeiſter Joſeph 
Schnaug und der Dragoner Mathias Wrana unterftügten, welche dafür 
gleihfals zu einer Belohnung vorgeſchlagen wurden. 

. Corporal Blaſius Müller befreite den in einen Graben eftärgten 
und von feindlicher Gefangenjhaft bedrohten Unterlieutenant Czerniug. 

Der Dragoner Sebald Sattler rettete den Oberlieutenant Petz. 

Der verwunbete Oberlieutenant Farkas, welcher ſchon vom Feinde 
umringt war, wurde durch die Dragoner Joſeph Leiß und Ferdinand 
Kutſch herausgehauen. 

Corporal Anton Wagner rettete den Rittmeiſter Baudot, deſſen 
Pferd erſchoſſen worden war. 

Dragoner Joſeph Fiſinger befreite ſeinen Rittmeiſter Freiherrn 
von Spens durch fein entſchloſſenes Draufgehen von der dieſem drohen⸗ 
den Gefahr. 

Des Wachtmeiſters Hannak und der 3 Dragoner, welche zuerit in 
die geworfene feindliche Infanterie einhieben, geſchah bereit3 oben bes 
treffenden Orts Erwähnung. 

Ferner zeichneten ſich dürch ihr tapferes, hervorleuchtendes Benehmen 


aus: bie aetmeifter Martin Bo “Gottlieb 
anniſch und Georg Schnell; bie € Sala und 
artin Borba; die Dragoner Yohanı ‚ Martin 
Stogel, Andread Chrat, Georg 9 Mathias 


Pallak, Mathias Chriftlinger, Georg bz· 
> Bon dieſer Mannſchaft wurden mit der ſilbernen Tapferkeits- 
Medaille belohnt: 
Die Wachtmeiſter Hannak und Borrotha, der Trompeter Neufeld, 
die Dragoner Leiß, Jung, Rullik, Schmidt und Chriſtlinger. 


Während der Feind feinen Rückzug auf Conegliano fortſetzte, ließ 
der Prberaos Johann feine der Ruhe bebürftigen Truppen am 17. 
April bei Sacile ein Lager beziehen und beicränfte fi darauf, bie 
Franzoſen nur durch Kleinere Abiheitungen verfolgen zu laſſen. Noch 
am gleichen Tage trat jedoch ein jo ftarkes Megenmetter ein, daß bie 
Gewaͤſſer nit nur anſchwollen, fondern auch aus ihren Ufern traten, 
womit bie weitere Verfolgung des Gegners vorläufig eingeftellt werden 
mußte. Dieſes Unmetterd wegen bezogen die Truppen am 18. in ber 
Umgegend von Sacile und Roveredo Cantonnements, wobei der Regi⸗ 
mentettab von Savoyen-Dragoner nah Manzione zu liegen kam. 

Erft am 20. April_mwaren die Gemäffer jo weit in ihre Ufer zu= 
tüdgetreten, daß die Öfterreichifche Armee, den Vormarſch wieder auf- 
zunehmen vermochte, welder an dieſem Tage bis Eonegliano ging, in 


9) Graf Portulazzi, welcher 1810 farb, ſetzte durch fein Teflament dem braven 
Trompeter Neufeld in Anerkennung biefer Hingebungsvollen That ein Legat von 
6000 Gulden aus, . 
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deſſen Umgegenb das Regiment Savoyen zu ©. Fiore bi fetto und 
in Baver Quartiere bezog. . 

Da der unterbeffen feinen Rückzug fortfegende Gegner alfe Ueber: 
gänge über die Piave zerftört hatte, mußte behufs deren Wiederherſtel⸗ 
ung die öͤſterreichiſche Armee den 24. ruhen, um dann am nädjiten * 
Morgen (22.) das 9. Corp nächſt Ponte della Priula, das 8. aber bei 
Narvefe den fraglichen Fluß pafiiren und nad der Gegend von Trevifo 
rüden zu ſehen. Das 9. Corps bezog fein Lager vor dieſer Stadt. 

Der am 23. erfolgenbe Weitermarſch führte die dfterreichifche Armee 
bis Caftelfranco, von mo das 9. Corps folgenden Tags (24.) ſich nad 
Cittadella, das 8. aber auf Bajlano dirigirte. 

Der 2. Rittmeifter Peg von Sapoyen:Dragoner war hierbei am 
24. nad) Campo ©. Pietro an der Straße von Padua zur Beobachtung 
in letzterer Richtung vorgejhoben und brachte in Erfahrung, daß dieſe 
Stadt feindlicherſeits nur no von 300 Reitern und 50 Mann In⸗ 
fanterie befegt, eine Meldung, die wohl zu der fogleich zu erwähnenden 
Erpebition dahin ermuntert zu gaben Scheint. 

Für den 25. wurde die Wiebervereinigung der Armee in Forts 
fegung des Vormarfches bis Vicenza angeordnet. Das 9. Corps über: 
ichritt bei Fontaniva die Brenta und bezog bei dem vorermähnten Be— 
ſtimmungsorte ein Lager; nur die Dragoner-Regimenter Savoyen 
und Hohenlohe erhielten in Lifiera, Bertefina und Berte finalla (2) 
Quartiere angemiejen. 

Gegen das vom Feinde nur ſchwach bejegte Pabua wurde am 
naͤmlichen Tage, offenbar von Eittabella aus, der Oberftlieutenant Hirſch 
des General « Quartiermeifter » Stabes mit 5 Compagnien Ottochanern, 
einer Escadron Savoyen=Dragoner (wohl Höcft wahrſcheinlich bier 
jelbe, von welcher am 24. Rittmeifter Petz in jener Richtung vorgeſchoben) 
und einem Flügel Frimont = Hufaren entfendet Weber Vigo d’Urzeo 
erreichte daB Deiachement den 25. Pabua und bejegte die Stadt, melde 
der Feind eiligft räumte, 

Während die franzöfifche Armee inzwilgen am Alpone Halt ges 
madt, um hier Verftärfungen an fich zu ziehen, ſetzte das dfterreichiiche 
Heer am 26. April den Vormarſch fort: das 9. Corps nad Altavilla, 
das 8. bis Montechio maggiore. Abermals war in ven legten Tagen 
anhaltendes Regenmetter eingetreten und madjte die Wege grunblos. 

Am 27. wiederum aufgebrochen, rüdte das 9. Corps nach Lonigo 
und Melebo, zu feiner Rechten das 8. bis Montebello. Die Reſerve 
des erfteren Fam mit den Dragoner-Regimentern Savoyen und Ho: 
henlohe nad) Lonigo und Lobia zu liegen '). Am Alpone Tämpfte ber 
oͤſterreichiſche Vortrab bei S. Bonifacio mit der Nachhut des Gegners, 
defien Hauptmacht um Caldiero ftand. Von Verona her Tieß ſich 
dumpfer Kanonenbonner vernehmen; aus ber Regelmäßigkeit ver Schüffe 
zu fließen, ſchien es ein Freudenfeuer zu fein. Die Zmeifel follten 
bald behoben werben, da ein franzoͤſiſcher Parlamentär bei den öfter: 


1)’ Siche „Das Heer von Inner-Oeſterreich“, ©. 9. 
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reichiſchen Vorpoften ein Schreiben abgab, welches die Anzeige von dem 
Rückzuge de Erzherzogs Karl nach den bei Regensburg ftattgefundenen 
Kämpfen enthielt. 


Das Seitendetachement Hirſch, bet welchem bekanntlich eine Eſcadron 
Savoyen:Dragoner, rückte am 27. April von Pabua gegen Eſte ab, 
indem es in erfterer Stadt 50 Ottochaner zurüdließ und !s Compagnie 
nad Lonigo entjendete. Ohne auf den Feind zu ftoßen, gelangte jene 
Truppenabtheilung noch naͤmlichen Tags nad Efte und befekte dieſe 
gleichfalls vom Gegner verlafiene Stadt ). Den 28. ging Oberftlieu= 
tenant Hirſch mit —E Detachement nad Montagnana und unterhielt 
bier die Verbindung einerfeit? mit dem GM. Seeiberrn von Spieny, 
welcher auf dem linken Flügel der Armee bei Albaredo (a. d. Etſch) 
ftand, andererſeits aber mit dem Oberft von Gyurkovies, deſſen nad 
Meftre vorgeſchobene Abtheilung Venedig auf der Landfeite cernirt hielt. 


Während die öͤſterreichiſche Hauptmacht in ihren am 27. erreichten 
Stellungen verharrte, griff der Vicefönig von Italien, durch bie Srfeige 
der franzöfiihen Waffen in Deutſchland angejpornt, ſowohl den 29., 
mie auch am 30. bie Vorhut der erfteren am Alpone bei Billanova 
und Soave an, wurbe jebod beide Male abgeſchlagen. Die Dragoner- 
brigade Hager fand keine Gelegenheit, in jene Kämpfe einzugreifen. 

Schon in der Nacht zum 29, April hatte der Erzherzog Johann 
durch einen von Tirol kommenden Kurier die Unglücksbotſchaflen aus 
Deutihland beftätigt erhalten, wo Erzherzog Karl, von der Hauptmacht 
Napoleon’s gedrängt, in der Folge auf Wien ſich zuräcdzuziehen ge 
nöthigt wurde. Troßz ber bißherigen fiegreihen Offenſive ſah ſich Erz⸗ 
— Johann unter ſolchen Umſtänden zu dem Entſchluſſe genöthigt, 

as Venetianiſche zu räumen, um zunääft auf die Vertheidigung von 
Inneröfterreih und Tirol ſich zu beſchränken. Den 30. April Abends 
erging ſomit der Befehl, am nächften Morgen ven Rückzug anzutreten. 

Den 1. Mai brach die zu jener retrograden Demegung übergehenbe 
Öfterreihifche Armee auf und rücdte nad der Gegend von Montechio 
maggiore, mo fie bei Tavernelle ſich lagerte. 

Gleichzeitig fammelte Oberftlieutenant Hirſch bei Montagnana fein 
Detachement, zu welchem bekanntlich eine Escadron Savoyen:Dra- 
goner geftoßen, um über Padua dem allgemeinen Rüdzuge zu folgen. 

Die am 2. Mai fortgejegte Bewegung führte das kalſerliche Heer 
ungeftört über Vicenza und hinter die Brenta in ein Lager naͤchſt 
Gittabella, während die franzoͤſiſche Hauptmacht nunmehr ihrerſeits den 
Vormarſch von Ealdiero antrat. 


4) An dieſem zuge entfendete Oberfilieutenant Hirſch ben ber franzöſiſchen 
Sprache mächtigen, nicht näher genannten NRittmeifter von Savoyen=Dragoner, 
welcher ſich unter feinem Commando befand, mit einem Schreiben an ben franzöfls 
ſchen General Serras, Näheres in biefer Beziehung fehlt. 
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Brouffier und Lamarque hier der Avantgarde durch den Fluß zu folgen 
beftimmt, waren die Generale Sahuc, Pully und Groudy angemwielen, 
mit ihrer Reiterei weiter abwärts durch die Furth bei ©. Nichiol bie 
Piave zu paffiren. 

Als in dem öſterreichiſchen Hauptquartiere die Nachricht einlief, 
daß der Feind den Fluß zu überfchreiten im Begriffe, ließ ber Erzher⸗ 
zog fofort die Armee allarmiren, um fie in der von dem Flüßchen Pia- 
vejella durchſchnittenen Ebene I beiden Seiten der Straße Treviſo — 
Sonegliano gegen das Tinte Piave-Ufer zu entwiceln. Das 9. Corps 
bildete den linten Flügel und follte ſich flußabwärts bis Cimadolmo 
ausbehnen, während das 8, bei Barco ben rechten formirte, 

Zur Verbindung beider Flügel wurde FME. Seeifere von Wolfs⸗ 
fehl mit der von feiner Divifion nod verfügbaren Reiterei (ben Dra- 
joner:Regimentern Savoyen und Hoheniohe, ſowie 2 Escabronen Otte 

ufaren ?)) in das Centrum disponirt und bemerfftelligte in ber 
jebenten Morgenftunde in der Ebene rechts von Campana zwiſchen ber 
iave und Piaveſella feinen Aufmarſch. Das Regiment Hohenlohe 
(6 Escadronen) bildete mit den 2 Escadronen Hufaren das erfte Treffen, 
die 6 E3cabronen Savoyen-Dragoner bagegen das zweite. FMEL. 
Bert von Wolfskehl Hatte zugleich vom Erzherzoge die Aufgabe er⸗ 
alten, den über die Piave vorgedrungenen Feind in deſſen linfer 
Flanke anzugreifen, fobald die von Barco an ber Piave abwärts 
rüdende Brigade Collorebe des 8. Corps (8 Bataillone und 4 Esca— 
dronen Ott⸗Huſaren) zu feiner Unterftügung bei Campana eingetroffen. 

Während die am linken Piave-Ufer angelommene, ſchwache franzö- 
ſiſche Vorhut bis zur Ankunft weiterer Verftärtungen noch in befen= 
fiver Haltung verharrte, entwidelte ber Feind jenſeits bes Fluſſes 
ſchweres Geſchütz (Zmölfpfünder), welches fein Feuer gegen die in ber 
Ebene aufmarſchirte Divifion Wolfskehl richtete und derſelben mehrfache 
Verlufte bereitete. Inzwiſchen eilten auch drei dfterreichiihe Cavallerie— 
en herbei und beſchoſſen bie dieſſeits ſich entwickelnde feindliche 

orhut. 

Unter dieſem gegenſeitigen Geſchutzlampfe war es 8 Uhr (Morgens) 
geworben, ohne daß die Brigade Colloredo auf dem Kampfplatze einge- 
troffen geweſen wäre. FWMEL. Freiherr von Wolfstehl glaubte, jet 
nicht länger auf deren Herankunft warten, fondern zum Angriff gegen 
die feindlie Avantgarde ſchreiten zu follen, bevor bie lehtere durch 
weitere ihr über den Fluß gefolgte Truppen verftärft worden. Die 
Attafe einleitend, bivigivte ber Öiterreichiihe General Hohenlohe-Dragoner 
in die linfe, die 2 Hufaren-Escadronen aber in bie rechte Flanke der 
franzoͤſiſchen Stellung, während das Negiment Savoyen vorläufig in 
Reſerve blieb. Als General Defair die kaiſerliche Gavallerie anreiten 
ſah, ließ er feine Infanterie zwei Vierecke formiren: das linke aus fünf. 
Bataillonen gebildet, daB rechte aus einem ſolchen; zwiſchen beiden feine 


!) Die übrigen zur Divifion gehörigen Hufaren waren anderwärts abcommans 
dirt und meiftens den Infanteriebrigaden zugetheilt. 
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Artillerie; das 9. Jäger-Regiment zu Pferbe aber links rückwärts des 
großen Quarrees. 

Der franzöfifhen Stellung fi nähernd, erhielten das Dragoner- 
Regiment Hohenlohe und bie ? neh en ein jo mörberifches 
Kartaͤtſchen⸗ und Gewehrfeuer, daß fie umgufehren gezwungen waren. 
Diefen Moment ergriff das 9, franzöfiiche Jäger-Negiment, um zur 
Attake gegen die weichende dfterreichii—he Neiterei vorzubrehen. Aber 
ebenſo raſch eilte auch das bisher in Reſerve gefolgte Dragoner-Regi: 
ment Savoyen herbei, warf fi auf bie Feinblice Cavallerie und 
flug fie zurüct, wobei deren Oberft Milon feinen Tob fand. 

Dur diefen gelungenen Angriff degagirt, marſchirte bie öfter 
veihifhe Dragonerbrigade außerhalb dem feindlichen Gemehrfeuer von 
neuem auf: das Regiment Savoyen mit ben 2 Hufaren-Escadronen 
jegt im erften, Hohenlohe-Dragoner dagegen im zweiten Treffen. 

Der gegenfeitige Gefügfampf fand nunmehr feine lebhafte Fort- 
fegung, während bie Divifion Woifskehl wieberum in abmartender Hal- 
tung auf der Ehene von Campang verharrte, durch die in ihre Reihen 
einſchlagenden Geſchoſſe der feindlichen Artillerie erreicht. 

Unterbeffen begann aud die Infanterie bes franzöͤſiſchen Gros 
Hinter der Avantgarde bei la Priula die Piave zu durchſchreiten, ftieß 
dabei aber wegen des fortgejegt wachſenden Waſſers auf jo erhebliche 
Schwierigkeiten, daß bis 10 Uhr Vormittags erft zwei Regimenter das 
linke Ufer erreicht hatten. Außerdem ftießen von der ben Fluß bei 
©. Nichiol durdfurthenden Reiterei die Brigaden Sahuc und Pully zu der 
noch an der Piave haltenden Vorhut des Generals Deſaix. Die erftere 
(6. und 25. ger Degiment zu Pferde) marſchirte zur Linken der 
Avantgarde, die Brigade Pully (28. und 29. Dragoner:Regiment) aber 
zur Rechten ber letzteren auf.- 

Dies war die Situation im Centrum gegen 40 Uhr Vormittags. 
Immer no harrte die Divifion Wolfskehl der Ankunft der Brigade 
Colloredo, während die Geſchoſſe der franzöſiſchen Artillerie fortgeſetzt 
in ihre — einſchlugen und die Verluſte ſich ſtetig mehrten. Der 
letztere Umſtand ſcheint bei dem FMEL. Freiherrn von Wolfskehl den 
Entſchluß zur Reife gebracht zu haben, nochmals zum Angriffe gegen 
den Feind zu fehreiten, ohne die Ankunft jener zu jeiner Unterftügung 
beftimmten Brigade abzuwarten. Es war 10 ur vorüber, als er dem 
GM. Freiheren von Hager den Befehl ertheilte, mit 4 Escadronen 
Savoyen-Dragoner und den 2 Escabronen Ott:Hufaren, welche be: 
kanntlich im erſten Treffen ftanden, zur Attafe vorzugehen. Die zwei 

fügelescadronen de erfteren Regiments, ſowie das im zweiten Treffen 
tehende Dragoner-Regiment Hohenlohe blieben in Reſerve. 

. Die zum Angriffe befehligten 6 Escadronen ritten gegen die fran= 
oͤſiſche Stellung an, wurben jedoch durch die gleichzeitig attafivenden 
avaleriebrignben Sahuc und Pully geworfen und von dem mit zwei 

Escadronen Sanoyen-Dragoner zurüdgebliebenen Regimente Hohen: 
Tohe aufgenommen. 
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Durch diefen Erfolg ermuthigt, ging der Feind nunmehr mit feinen 

gefammten bei la Priula am linken Piave-Üfer befindlihen Truppen 
ur DOffenfive über, am ihrer Spike die Cavallerie. Indeſſen räumte 
ML. Freiherr von Wolfskehl vor dem überlegenen Gegner nicht das 
Feld, fondern nahm mit feinen inzwiſchen wieder gefammelten Esca- 
dronen den Kampf auf. Mit Ungeſtuͤm ftießen bie beiberjeitigen Reiter- 
mafjen zufammen. Ein minutenlanges Ringen in mwüthendem Hand- 
jemenge folgte. Die öfterreichiichen Dragoner und Huſaren mehrten 
ir tapfer, mußten aber ſchließlich vor der Uebermacht des Gegners 
meiden, um nun in Verwirrung das Gefechtsfeld zu verlaſſen. Bon 
dem Feinde hitig verfolgt, wälzte ſich das Neitergetümmel gegen Barco 
und Mandre — Der Hapiere Wolfskehl, der feine Cavallerie wies 
der zu fammeln alle Anjtrengungen machte, vermochte dem gewaltigen 
Strome nicht mehr Halt zu gebieten; von den nachſprengenden fran- 
öfifchen Dragonern umzingelt, focht der ritterliche General, bis er, von 
en Stichen feiner Gegner durchbohrt, vom Pferde ſank. 

Oberſt Graf Aichelburg, der Commandant des Dragoner -Regi- 
ments Savapen, fand in dem mogenden Handgemenge feinen Tod. 
Nachdem er 1788 in den Bergen Siedenbürgeng das Therefienkreuz ſich 
errungen, beſchloß er Bier an ben blutgetränkten Ufern der Piave in 
heißem Kampfe fein Leben. 

Der Brigade-Commandant, GM. Freiherr von Hager, fiel in Ges 
fangenihaft. Das gleiche Schickſal theilte der GM. Reisner, welcher 
berbeigefommen war, um eine Pofition für die nächſt Campana thätige 
Artillerie auszuſuchen, von der 15 Geſchütze bei bem überfluthenden 
Angriffe des Feindes in Verluft gerieten. 

Die im Anmarſche begriffene Infanteriebrigade Colloredo wurde 
von jenem fi rückwärts wälzenden Reiterfturme zwiſchen Mandre und 
der Piave überrafgt. Ein Theil der franzdfifchen Cavallerie attafirte 
fofort diefelbe, wurde aber durch ihr vernichtendes Feuer abgewieſen 
und eilte in wirrer Flucht zurüd. 

Die übrige feindliche Reiterei fette der geworfenen Divifion Wolfss 
kehl durch dad Centrum der öſterreichiſchen Stellung gegen Sufignana 
und Santa Lucia nad. Wohl warfen ſich einzelne wieder gefammelte 
Abtheilungen der Dragonerbrigade Hager und der ihr beigegebenen 
Hufaren = Escadronen in Flanke und Rüden ber franzöſiſchen Reiter 
maffen, ohne jeboch bei deren Uebermacht tro aller aufopfernden Tapfer= 
keit eine Wendung zum Beſſeren zu erzielen. Einzelne Schwärme der 
feindlihen Cavallerie drangen im Eifer der Verfolgung felbft bie 
Conegliano vor, momit der dort Haltende Train ber oͤſierreichiſchen 
Armee in Verwirrung gerieth. 

Durch die bei Campana aufgeftellte Infanterie des 9. Corps in 
der rechten Flanke bedroht und angegriffen, ſah fi die franzöftfche 
Cavallerie zum Einhalten in der Verfolgung gendthigt und mußte nun⸗ 
mehr unter dem ihre Mailen furchtbar lichtenden Feuer des diterreichi- 
fen Fußvolkes nach der Piave zurüceilen, womit diefer Gefechtäab- 
ſchnitt feinen Abſchluß fand. 
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Die Öfterreichiihe Schlagtlinie ftand im übrigen unerfhüttert: die 
Brigade Colloredo verharrte bei Mandre, das Groß des 9. Corps bei 
Campana und defien linker Flügel, wie früher, bis Cimabolmo ausge 
dehnt. Die von la Priula gegen das Centrum vorgedrungenen fran= 
zöfifchen Truppen zogen ſich wieder in ihre frühere Stellung zurüd 
und harrten bier des Weiteren. Gegen 12 Uhr Mittags fchwieg das 

euer unb ſchien der Kampf fein Ende erreicht zu Haben, indem ber 

jegner vorläufig auf die Führung eines neuen Angriffe verzichten 
mußte, da der Nachſchub neuer Truppen nad dem linken Piave-Ufer 
bei dem ftetig wachſenden Waflerftande mit großen Schwierigkeiten ver 
bunden war und nur langſam von ftatten ging. 

Inzwiſchen fammelten fi die Dragoner- Regimenter Savoyen 
und ohenloße, um dann Hinter der Mitte der öͤſterreichiſchen Stellung, 
rüdmwärts von Campana, von neuem aufzumarſchiren. 

Unter ſolchen Verhältniffen verftriden die erften Nachmittags- 
ftunden, und der Erzherzog Johann hatte bereits alle Anordnungen ge: 
troffen, um feinerjeit3 zum Angriff gegen den Feind zu fchreiten, als 
der Vicefönig um 5 Uhr mit der feither weiter verftärkten, am linten 
Piave⸗Ufer entwickelten Streitmacht offenfio wurde. gunäsit richtete 
ſich der franzöfiiche Stoß gegen den Linfen Flügel der Veſterreicher bei 
Cimadolmo, welder legtere nad) tapferem Widerftande, weil in ber 
üblichen Flanke umgangen, fi zur Räumung jener Polition und zum 
NRüdzuge auf Bazzola gesmungen fah. Mittlerweile leitete der Feind 
feinen Angriff auch gegen das Centrum ein, welches noch unerjchütter- 
li Stand hielt, als bereits, ver linke Flügel im Weichen begriffen. 
Der Kampf concentrirte ſich hier vorzugsmeife um le Grove, das, durch 
die franzoͤſiſche Artillerie in Brand gejhoffen, von feinen braven Ver- 
theibigern verlaffen werden mußte. 

a8 feinblie Centrum drang nunmehr mit Macht gegen bie 
weiter rücdmärts haltende Mitte der öͤſterreichiſchen Schladtlinie an: 
voran General Pully mit 12 Escadronen Dragoner, melden 25 Ba: 
taillone von den Divifionen Brouffier, Durutte und Lamarque folgten. 
Ey diefem ernften Momente bisponirte der Erzherzog die Dragoner- 
egimenter Savoyen und Hohenlohe nebft Erzherzog Joſeph-Huſaren 
gum Angriffe gegen bie Front der anrücenden franzöhjgen Mafien, 
ie Ottochaner Grenzer aber in die linke Flanke der legteren, während 
rüdwärts vier in Maſſen formirte Grenadierbataillone folgten. Der 
muthige Angriff diefer Truppen brachte den Feind zum Weichen; ſo— 
wohl defien Neiterei, wie auch die Infanterie wurden zurückgeworfen. 
Das öfterreihifche Centrum behauptete ji nunmehr bis zum Einbruche 
der Dunkelheit in feiner Stellung zwiſchen Campana und Mandre. 

Da auch der linfe Flügel feine jegige Stellung gegen bie weiteren 
Angriffe der Franzoſen fefthielt und am rechten die Brigade Colloredo 
ebenfo tapferen, als erfolgreihen Wiberftand leiftete, fam der Kampf 
auf ber ganzen Linie zum Stehen. Die Dämmerung war bereit3 ein 

ebrochen, als der Erzherzog Johann den Befehl zum Rückzuge gab. 
I unerſchũtterter Haltung verließ die oͤſterreichiſche Armee das Schlacht⸗ 
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feld und z0g auf Eonegliano ab, von wo fie unverfolgt ihre vetro- 
grade Bewegung über Godega nad; Sacile fortſetzte. 

Der Verluft der öſterreichiſchen Truppen betrug 398 Todte, 697 
Verwundete und 6523 Ipeits Gefangene, theil8 Vermißte), außerdem 
45 Gefüge, 30 Munitionswagen und einen Theil bes Trains. Der 
Feind verlor dagegen 2000 Gefallene und Bleffirte. 

Die Reifen des Dragoner-Regiment® Savoyen waren wiederum 
beträchtlich gelichtet morben. 

Auf der Wahlftatt blieben: fein Oberft, Graf Aichelburg *), der 
Nittmeifter und Escadrons-Commandant Jahn, 2 Wachtmeifter, 9 Cor: 
porale, 100 Dragoner und 149 Dienftpferbe °). 

Der 2. Rittmeifter Hol war verwundet in feindliche Gefangenfchaft 
gerathen. 

Die Zahl der fonftigen Bleffirten, Gefangenen und Vermißten, die 
nicht unbetraͤchtlich geweſen fein bürfte, ift nicht zu ermitteln. 

Der Stand des Regiments, weldes fchon bei Fontana Frebba 
nicht unerhebliche Verlufte gehabt, war beveutend zufammengefchmolzen, 
denn Ende Mai zählte beiſpielsweiſe die Oberftlieutenantsbivifion nur 
noch 96 Pferde. 

Für den gefallenen Oberſt Grafen Aichelburg übernahm Oberft: 
lieutenant Freiherr von Gabeltoven interimiftifch bie Führung bes 
Regiments. 


) Indeſſen fanden fi demnächſt ungefähr 3000 Mann wieder bei der Armee 
ein, fo daß ſich der Verluſt an Gefangenen und Vermißten auf etwa 2500 Mann 
herabminderie. 

Karl OrafAigelburg war 1752 zu Küttal in Kärnthen geboren. Einem 
alten, in fegterem Lande und Böhmen feßhaften Geſchlechte entiproffen, wurde fein 
Vater Ferdinand, welder die Stelle eines Kreishpauptmanns in Völfermarkt beffeidete, 
1787 in ben Öfterreichifchen Grafenftand erhoben. Graf Karl erhielt feine militäriſche 
Ausbildung in der Neuftäbter Afademie und trat im 20. Lebensjahre (vermutblich 
4772) al8 Unterfieutenant in das Sragoner-Degiment Savoyen ein, bei weldem 
er nach zehnjähriger Dienftzeit (1782) gum Oberlieutenant aufrüdte. 1788 mit dem 
damals In Siebenbürgen dielocirten Regiment gegen die Türken in Feld gerüdt, 
erfämpfte er fi den 19. Juli diefes Jahres in bem Gefechte bei ber Römerſchanze 
am der Spige feines Dragonerzuges das Ritterkreuz des Maria = Therefien = Ordens 
(1. S. 519) und wurde dafür zugleich vermöge Taiferlichen Handbillets vom 1. Augufl 
zum überzäpligen Rittmeifter 2. Clafle ernannt. Im Verlaufe ber nächſten Jahre 
zum Escadrons:Gommandanten aufgefiegen, wurbe Graf Aichelburg unterm 17. März 
1797 zum Major befördert, deſſen Divifion damals in Galizien detahirt land. Am 
21. Aprü 1 Oberfilieutenant geworden, übertrug ihm die kaiſerliche Entſchließung 
vom 26. Auguft 1805 unter gleicgeitiger Beförderung zum Oberſt das Commando 
des Regiments, weldes er während des Herbfl: und Winterfeldzuges dieſes Jahres 
in Ztalien und InnersOeflerreic, führte. Im Frühjahr 1809 abermals ben ialieni: 
ſchen Kriegeihauplag betretend, erntete er mit dem Regimente am 16. April in der 
Schlacht bei Fontana Frebba neue Lorbeeren und fand an beflen Spike, wie oben 
geſchildert, den Helbentod in dem Reiterkampfe, deſſen Schauplag bie Ufer der Piave 
am 8. Mai waren, 

®) Unter biefer Ziffer dürften wohl auch verwundet zurüdgelaffene unb übers 
haupt vermißte Pferde inbegriffen fein, 
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Nah vorangegangenem Nachtmarſche erreichte die öſterreichiſche 
Armee am 9. Mai Morgens 7 Uhr Sacile und überſchritt daſelbſt die 
Kivenza, an beren linkem Ufer geraftet wurde. Nadmittags fand ber 
NRüdzug feine Fortfegung: das 9. Corps über Vigonovo und Roveredo 
nad Sedrano, rechts von ihm das 8, bis ©. Quirino, wo fie ſich 
Abends um 7 Uhr Tagerten. 

Nachdem die Truppen bier geruht und Wein verabfolgt erhalten, 
wurde am 10. um 2 Uhr Morgens von neuem aufgebrogen, um in 
einer Eolonne über Vivaro gegen Dignano den Marſch zu nehmen 
und dafelbft den Tagliamento zu paffiren. Indeſſen war der Iehtere 
Fluß dermaßen angeſchwollen, daß das vorhandene nautifhe Material 
zur Ueberbrücung deſſen breiten Bettes nicht als genügend ſich erwies, 
weshalb man weiter aufwärtö bei Spilimbergo einen Webergangapunft 
zu ſuchen beſchloß. Noch herwärts Dignano von jenem Zwiſchenfalle 
unterrichtet, führte der Erzherzog die Armee nach Spilimbergo. Da 
jedoch auch hier ein —E ſich ia bemerfjtelligen ließ, mußte 
man fi zu bem Ausfunftsmittel entfchließen, den Tagliamento zu 
durchwaien. Während dies Seitens der Infanterie bei Spilimbergo 
geihah, wurden die Artilferie und ber Train nad der Furth in ber 
Nähe von Dignano verwiejen, wo ihnen das vom GM. Freiheren von 
Spieny geführte Gros der Reiterei gleichfalls über ven Fluß folgte und 
bei Garpacco wieber zur Hauptmacht der Armee ftieß, welche um 5 Uhr 
Nachmittags hermärtd S. Daniele nächſt Villanova ihr Lager aufſchlug. 

Nachdem die franzöfiihe Armee göon den 10. Mai Abends am 
echten Tagliamento-Wfer eingetroffen, begann fie am 11. bei Tagesan- 
bruch den inzwiſchen wieder gefallenen Fluß bei Valvaſone zu über: 
fchreiten. Zur Fortfegung des Rückzuges aufgebrodgen, nahm das 
Öfterreihifche Heer feinen Mari auf der Straße nad; Dfoppo, gedeckt 
durch die bei Villanova und S. Daniele zurückgelaſſene Nachhut, welche 
in tapferem Kampfe das dortige Vorbringen des Feindes längere Zeit 
aufhielt und damit dem Gros den nöthigen Vorjprung gewinnen ließ. 
Die noch im Befige des Feindes befindliche Feftung Dfoppo zu umgehen, 
welche die nach dem Fella-Thale führende Hauptitraße beherrichte, bog 
die Taiferlihe Armee bei Comerzio von der letzieren ab, richtete ihren 
Marſch am rechten Ufer ber Ledra aufwärts nad Ardegna, um von 
dort über Gemona und Ospedaletto bis Venzone zu rüden, weldes am 
frühen Morgen des 12. Mai erreicht wurde. 

Hier in der Nähe der oͤſterreichiſchen Grenze angelangt, ſchritt der 
Erzherzog zu einer Theilung feiner Streitmacht. Während er ſelbſt 
ur BVertheibigung von Kärnthen mit dem Gro3 zwiſchen Tarvis und 

lach Stellung zu nehmen beicjlofien, erhielt der bisher das 9. Corps 
commandirende Banus, FNL Graf Ignaz Giulay, die Aufgabe, Krain 
u decken. Es wurden ihm zu dieſem Zwecke von ber bei Benzone 
Rependen Streitmacht die Regimenter Savoyen- und Hohenlohe: 1) 


1) Das letztere mußte ber Banus fpäter, über erhaltenen Befehl, aus ber Ger 
gend von Agram wieder zur Armee des Erzherzogs Johann in Marſch fegen. 
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Dragoner, ferner Frimont-Hufaren, 1 Bataillon Erzherzog Franz Karl 
nebft 2 Bataillonen Ottochaner unterftellt, und überbies an feine Befehle 
gewiefen: die in der Flanke der Armee gegen ben unteren Iſonzo 
zurücgehende Infanteriebrigade Kalnaſſy, das ſchwache bißher vor Palma 
nuova geftandene Gernirungscorps des FMEL. Freiheren von Zac, der 
in Dalmatien operivende General von Stoichevich, überdies die Land⸗ 
mehr von Krain, Görz und Trieft, ſowie bie aufzubietende kroatiſche 
Infurrection. 

Noh am 12. Mat trat der Banus mit ben oben erwähnten 3 
Neiter = Regimentern und 3 Bataillonen den Mari zu feiner neuen 
Beſtimmung an. Die Infanterie theilmeije auf Wagen gejegt, eilten 
diefe Truppen über Tarbis, Weißenfels, Wurzen, Aßling und Kraine 
burg nad) Laibach, welches fie am 15. erreichten. 

Der Vicelönig war unterbefen gleichfalls zu einer Theilung feiner 
Armee geſchritten. Während er mit dem Groß über Bonteba dem 
Erzherzoge Johann folgte, dirigirte er 2 Infanteriedivifionen und 2 
Dragoner = Regimenter unter General Macdonald gegen ben unteren 
Iſonzo, um nad) Laibach vorzubringen. Ueberdies ftand in Dalmatien, 
welches damals in franzöfiihem Beige, beim Kriegsausbruche ein Corps 
unter General Marmont, das jegt gegen ben Öfterreichiihen General 
von Stoichevich operirte. 

Noch während der Banus im Marche auf Laibach begriffen, wurde 
die Situation für Kroatien eine wachſend gefährdete, indem nicht nur 
der Einfall ftarfer Banden aus Bosnien, fondern auch ein folder von 
Seiten des franzöfifchen Generals Marmont drohte, nachdem ber Leptere 
das ſchwache Corps Stoichevich empfindlich geihlagen. Zugleich drang 
der franzöjifche General Macdonald gegen und über den unteren Iſonzo 
vor und zwang die in dieſer Richtung ftehenden Truppen (Corps Zach 
und Brigade rl fortgefegt zum Rückzuge. Durch die weitere 
Dffenfive ber letzteren feinblihen Gruppe ber fahr unterworfen, feine 
Verbindung mit dem ohnedies auch von anderer Seite bebrohten Kroa- 
tien gefährbet zu jehen, fah fich der Banus zu dem Entſchluſſe gedrängt, 
auf finen Rüdyug gegen das letztere Kronland Bedacht zu nehmen. 

In Folge diefer Umftände marjdirte derſelbe mit Finem Corps, 
in deſſen Reihen das Dragoner = Regiment Savoyen, am 18. Mai 
unter geäctaffung einer Befagung von Laibad auf der nad) Kroatien 
führenden Straße ab und echelonnirte feine Truppen zwiſchen Sct. Marein 
und Weichſelburg, indem zugleich der beranrücdende FML. Freiherr 
von Zad) und die Brigade Kalnafiy ihre Vereinigung mit ihm bemirkten. 

Vom Feinde angegriffen, hatte der Erzherzog Johann mittlerweile 
den Rüdzug nad ‚Klagenfurt genommen und in Folge der Nachricht 
von der Ankunft Napoleon’3 in Wien feine vetrograde Bewegung auf 
Graß fortgefegt, um die Verbindung mit Ungarn zu erhalten. Dem 
Vicelönig war dagegen vom franzdfiien Kaifer der Befehl zum Vor— 
marſche auf Wien geworden, um zu der bort verfammelten Streitmacht 
” ftoßen. Unter Zurüdlaffung einer Divifion bei Klagenfurt eilte 
er Vicefönig daher gegen jene Hauptſtadt und erreichte am 27. Mai 
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Brud, nachdem bereit8 am 21. und 22. dieſes Monat? im Marchfelde 
bei Afpern ein großer Kampf zwiſchen dem Eraherzoge Karl und Na- 
poleon ftattgefunben, welcher einen für bie dfterreihiihen Waffen gün- 
figen Ausgang nahın. Srberzog Johann räumte dagegen in den 
legten Maitagen Steiermarl, um fih nad Körmend in Ungarn zu 
teplüiren und bier mit dem AInfurrectiongaufgebote des Iegteren Landes 
eine beträchtliche Verftärfung an ſich zu ziehen, wodurch Napoleon be: 
mogen wurde, zur Deckung feine Rückens gegen dieſe Streitmacht den 
Per von Italien Anfangs Juni gleichfalls in jener Richtung zu 
entjenden. 

Der bisher für Oefterreih ungünftige Verlauf der Kriegsereigniffe 
nöthigte zugleich zur Ruͤckberufung de früher unter FML. Marquis 
Chafteler nach Tirol entfendeten Corps, welches Ende Mai feinen Abmarſch 
von dort einleitete, um durch das Drauthal, Kärnthen und Steiermark 
die Vereinigung mit der Armee des Erzherzog Johann anzuftreben. 

Kehren wir nad biefer vorgreifenden Schilderung der Situation, 
welche zum Verftänbnifie dev folgenden Ereigniffe erforberlih, zu dem 
Corps des Banus von Kroatien zurüd, bei welchem wir das Dragoner: 
Regiment Savoyen am 18. Mai in der Stellung zwiſchen Sct. 
Marein und Weichſelburg verließen. 

Der franzoͤſiſche General Macdonald hatte unterdefjen feinen Marſch 
auf Laibach fortgejegt und erjdien den 21. Mai vor diefer von einer 
oͤſterreichiſchen Beſatzung vertheidigten Stadt, melde ſich am nächſten 
Tage jedoch ergeben mußte. Steicpeitig ward dem Banus bie Vor: 
rüdung einer feindlichen Colonne von Planina gegen Zirknitz gemeldet, 
mas zu ber Bermuthung berechtigte, daß dieſelbe nad Kroation zur 
Cooperation mit dem aus Dalmatien vorbringenden General Marmont 
beftimmt fein Tonnte, womit das dort im Gange begriffene Landesauf⸗ 
gebot fein Ende gefunden hätte Bon dieſen Geſichtspunkten geleitet, 
ordnete der Banus am 21. den weiteren Ruͤckzug auf ber Straße gegen 
Agram an. Weber Treffen marſchirt, ftand das Gros feines Corps den 

. Mai zwiſchen Neuſtadtl und Rann echelonnirt, die Nachhut in 
Bofenborf. Um die Aufftellung der kroatiſchen Infurrection (Landes⸗ 
aufgebot) zu beichleunigen, begab fi der Banus jegt für feine Perſon 
nad Agram und führte in deſſen Abweſenheit GM. Graf Gavajini 
das Commando über das zurücbleibende Corps. 

Nach der Einnahme von Laibach fammelte der franzdfifche General 
Macbonald fein Gros in jener Gegend, um mit demfelden, erhaltenem 
Befehle zufolge, am 25. Mai nordwaͤrts abzumarfdiren und zu ber bei 
Wien harrenden Hauptmacht des Kaiſers Napoleon zu ftoßen. 

Dieſe zunächſt auf Cilli gerichtete Bewegung des Gegners fcheint, 
aus dem Folgenden zu fchließen, bei dem Corps des Banus die Mei— 
nung hervorgerufen zu haben, baf der Feind aus jener Richtung eine 
Umgehung und einen Angel auf das lehtere beabfichtige. Wenigſtens 
wurde die damald nur 96 Pferde ſtarke Oberftlieutenantsbivifion bes 
Dragoner-Regiment? Savoyen nad Rann befehligt, wo fie am 27. 
Mai Vormittags 11 Uhr eintraf und Hinter der Infanterie ihren Lager: 
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plag angewiefen erhielt. Zur Beobachtung in der Richtung auf Eili 
wurde 4 Offizier mit 20 Dragonern nad Kerſchdorf entjendet, um 
von hier über St. Peter auf Sattelborf zu patrouilliven, während 
eine gleich ſtarke Abtheilung jener Divifion unter einem Offizier in 
Wieden ftand und über Reichenburg nad Siegersburg ftreifen Tieß. 
Indeſſen drohte befanntlich dem dfterreihiihen Corps von jener Seite 
feine Gefahr, da General Macdonald feinen Mari gem Wien nahm. 

Während biefer Vorgänge war der franzoͤſiſche General Marmont 
aus Dalmatien ) nad) Fiume vorgebrungen unb richtete feine weiteren 
Operationen auf Laibach, welches er am 3. Juni erreichte. Nadbem 
die kroatiſche Infurrection nunmehr zur Vereinigung mit dem bei Rann 
verharrenden Corps des Banus bereit ftand, hatte ber Letztere bereits 
den Plan gefaßt, das nad) Macdonald's Abmarj nur ſchwach bejegte 
Laibach zu überfallen und dann gegen Marmont die Offenfive zu er 
greifen. FMEL. Graf Giulay hatte für dieſes Unternehmen in ben 
erften Junitagen feine Truppen bereit® bei Neuftabtl zu concentriren 
angefangen, ala ipm am 3. biejeg Monats bie Nahriht von Marmont’3 
— in Laibach zuging, was das Fallenlaſſen des fraglichen Projects 
zur Folge, 

In Laibach mit feinem 10,000 Mann ſtarken Corps eingetroffen, 
erhielt der letztgenannte franzöfifche General den Befehl des Vicefönigs, 
dem aus Tirol abmarſchirten öfterreihiichen Corps Chafteler ven Rüds 
zug, du ‚verlegen und nad; Erfüllung diefer Aufgabe ſich gegen Grab 
zu birigiren. 

Das eben erwähnte oͤſterreichiſche Corps (nur 4000 Dann ftarf) 
30g unterdefien im Drauthale gegen Villach und hatte am 4. Juni 
Greifenburg erreiht Da ihm in biefer Richtung nur ber franzöfiiche 
General Ruzca mit 3000 Mann entgegenftand, beſchloß FML. Mar: 
quis Chafteler, über Klagenfurt nah Steiermark durdgubreden, zu 
welchen Behufe er den Banus aufforberte, ihm Hilfreiche Hand zu 
leiſten, welder am 4. Juni, in den Beſitz dieſer Botihaft gelangt, 
fofort entiprechende Maßregeln traf. Da aus den einlaufenden Nach⸗ 
richten zu fließen, General Marmont von Laibah nah Cilli zu 
marſchiren beabfichtigen ſollte, beſchloß der Banus, mit feinem Corps 
gegen Windifderzeiftrig zu eilen, um bier bie von letzterem Orte nad 
Marburg führende Straße gegen ein meiteres Borbringen des Erſteren 
zu vertheidigen und bamit den in dieſer Richtung erwarteten Rüdzug 
Chaſteler's zu decken. 

Als Einleitung zu dieſer Bewegung kehrte der Banus mit dem 
Gros feiner Streitkräfte ſchleunigſt nah Rann zurück, um von bier 
aus die Straße auf Windifch = Zeiftrig zu gewinnen. Am 5. Juni 
bei erfterem Orte eingetroffen, ſchob er noch nämlichen Tags feine 
Avantgarde unter GM. Freiheren von Spleny (das 3. Bataillon Erz: 
herzog Franz Karl Nr. 52, das ganze Dragoner-Regiment Savoyen, 


) Das bisher dort thätige Öfterreichifhe Corps Stoichevich wurde nunmehr zur 
Armee des Banus herangezogen. 
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6 Escadronen Frimont-Hufaren und ein Zug Erzherzog Joſeph-⸗Huſaren) 
bis Windiſch⸗Landsberg vor, welcher ald Unterjtügung 9 Compagnien 
Simbſchen⸗ Infanterie und 3 Escadronen Banderial⸗ Inſurrections⸗ Hu⸗ 
ſaren folgten. 

Am 6. Juni rückte die Avantgarde bis Poͤltſchach, das Haupt⸗ 
quartier des Banus Tam nad Windiſch-Landsberg. 

Während der Letztere fich am folgenden Tage (7.) darauf befchränfte, 
feine Vorpoften bis Gonovik und St. Lorenzen vorzufchieben, ging dem 
Führer der Avantgarde, GM. Freiherrn von Spieny, die Meldung zu, 
daß ein ſtarkes franzöſiſches Commando im Marſche über Windiſch⸗ 

eiftrig nach Marburg begriffen. Der General bräch ſogleich mit 4 
Escadronen Savoyen=Dragoner und 6 Escadronen Frimont-Hufaren 
auf, ereilte den feindlichen Transport bei Pulsgau, fprengte ihn aus: 
einander und kehrte mit 50 Gefangenen zurüd. 

Am 8. fette die öſterreichiſche Avantgarde ihren Vormarſch nach 
Windifch-Feiftrig fort; der Banus folgte bis Rohitſch. Hier beſchloß 
der Lehziere, vorläufig ſtehen zu bleiben, um über bie feindlichen Bes 
wegungen fi zu orientiven. 

Franzöfifcherfeits war Marburg nur [mad befegt, während Ge- 
neral Marmont noch in Laibach ftand und ſich auf eine am 9. Juni 
gegen Cilli und die Avantgarde des Banus unternommene, von lekterer 
aber zucädgemiefene Recognoscirung beſchraͤnkte. Unterdeſſen rüdte 
das Corps Chaſteler, nachdem es bei Klagenfurt den franzoſiſchen Ge— 
neral Rusca geworfen, über Windiſchgräg heran und erreichte am 10. 
Juni Weitenſtein, von wo aus es mit den bei Hoheneck ſtehenden Vor— 
poften des Banus die Verbindung aufnahm. Den 12. ſetzte FME. 
Marquis Chafteler feinen Marf über Rohitſch nad Ungarn fort, um 
dort zu der Armee des Erzherzogs Johann zu ftoßen, fo daß der Banus 
nur auf feine beſchränkten Streitfräfte angewieſen blieb, melde zum 
großen Theil aus der noch ungeübten oatilgen Infurrection beftanden. 

Am gleichen Tage (12.) ging dem Letzteren von dem Gegbergoge 
Johann die Nachricht zu, daß derſeibe die Oftenfive gegen den Vicefönig 
u ergreifen und für den Fall deren Gelingens eine Vereinigung mit 
dem orps des Banus anzuftreben beabfihtige. Um für bieje Even- 
tualität in einer Stellung zu fein, auß welcher er raſch jur Armee des 
Erzherzogs zu ftoßen vermochte, beſchloß FML. Graf Giulay, mit feiner 
Hauptmadt nah Marburg zu rüden. 

Noch am 12. Juni leitete der Banus dieſe Beregung ein. Die 
vom GM. Freiheren von Spieny geführte Avantgarde, bei welcher ſich 
damals dad Dragoner- Regiment Savoyen nit mehr befunden zu 
haben ſcheint ), Tangte am 13. in Kötſch und Marburg an. Den 15. 


) Die Acten ‚gemäbeen darüber feinen Aufſchluß. Indeſſen geſchieht ſchon 

wãhrend dieſer Vorrüdung über Marburg des Regiments bei der Avantgarde nicht 

mehr Erwähnung. Es bürfte daher kaum anzugweifeln fein, daß Savoyen=Dra- 

gone ſchon damals zum Gros des Corps zurüdgetreten waren, bei weldem bie 
inweſenheit des Regiments für den 23. Jumi actenmäßig conftatirt iR. 
40 
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erreichte auch das Gros des Corps bie letztere Stabt, während bie 
Vorhut die Mur-Brüde bei Ehrenhaufen beſetzte. 

Unterbeffen war die befanntlid auf Grak marſchirte Colonne des 
franzöfifhen Generald Macdonald nad Ungarn zu der dort operiren= 
den Armee des Vicefönigs von Stalien abgezogen, Hatte jedoch 6000 
Mann unter General Brouffier in der ſteieriſchen Hauptſtadt zurück⸗ 
gelafie, um die dortige von einer Öfterreichijchen Beſatzung vertheibigte 

itadelle (Schloßberg) einzufcließen. 

Seine Vereinigung mit Brouffier zu bewirken, brad das fran- 
zoͤſiſche Corps Marmont von Laibah in der Richtung nah Marburg 
auf und erſchien feine Vorhut am 18. bereit3 in Gonovig. Von beijen 
Anmarſche unterrichtet, rücte ihm am 20. Juni der Banus mit dem 
größten Theile feiner Streitkräfte, morunter jedenfalls auch das Dra- 
goner:Regiment Savoyen, von Marburg auf der Straße nad Win: 
difehegeiftrig entgegen. Bei biefer entfctofenen Haltung bes dfterreichiz 
ſchen General gab Marmont feinen Plan auf, über Marburg nad 
Sa zu marſchiren und entſchied ſich X dafür, ſeine Vereinigung 
mit Brouſſier weiter weſtwäͤrts über Windiſchgrätz und Lavamünde zu 
ſuchen. Er zog daher feine mittlerweile bis Windiſch-Feiſtritz gelangte 
Avantgarde am 20. wieder von dort zurück, jo daß die Oeſterreicher, 
als fie Nachts dafelbft anlangten, den Feind nicht mehr vorfanden. 
Der Banus ließ ſogleich feine geſammte Cavallerie unter FML. Freis 
herrn von Kneſevich aufbrechen, welche den franzöfifchen Nachtrab bei 
Gonovitz erreichte und angrifl. Der Gegner murde zerfprengt und 
unter Verluſt vieler Gefangener bis Hohened verfolgt. 

Leider ſollte am 21. Juni dem Banus bie unerfreulihe Nachricht 
zugehen, daß der Erzherzog Johann am 14. dieſes Monats bei Raab 
gegen den Vicelönig eine Niederlage erlitten und zum Rückzuge nad 
Komorn gendthigt geweſen. Der Plan einer Vereinigung defielben mit 
dem Giulay'ſchen Corps war jolhermaßen durchkreuzt und blieb der 
Banus fomit wieder auf feine eigenen Streitfräfte zur Dedung von 
Kroatien angewieſen 

Er Tehrte, im Hinblid auf Marmont's vetrograde Bewegung, mit 
feinen Truppen von Windiſch-Feiſtritz nach Marburg zurüd. Zum 
Schuge der linken Flanke wurbe von hier eine Escadron Savoyen= 
Dragoner mit einer Abtheilung adeliger Hufaren von der kroatiſchen 
Infurrection im Drau: Thale aufwärts gegen Zellnig (Sönig ?), ein 
anderes Detahement von erfterem Regiment aber auf dem Wege nad 
Leutſchach vorgeſchoben, wo fie erwiefenermaßen am 23. Juni ftanben. 

Die Lage der feither duch ihre öͤſterreichiſche Beſatzung tapfer 
vertheidigten Citadelle von Grat hatte ſich unterdeſſen dene ungüns 
ftig geftaltet, da hinſichtlich der Bedürfniſſe verfchiedener Art Mangel 
fühldar zu werben anfing. Um Siefen feiten Punkt in Steiermark für 
die kaiſerlichen Waffen u erhalten, faßte der Banus am 23. Juni den 
Beſchluß, einen raſchen Vorftoß gegen Grab zu führen, um deſſen Eita= 
delle noch vor Marmont’3 Heranfunft mit den nöthigen Vorräthen zu 
verfehen. Die für dieſes Unternehmen getroffenen Änordnungen dis⸗ 
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ponirten das Gros bes Corps auf das rechte (dftliche) Mur-Ufer, die 
Avantgarde dagegen auf das jenfeitige, indem beiden bie ſteieriſche 
Hauptitadt ala Zielpunft ihrer Bewegungen angemiejen. 

Das beim Gros befindliche Dragoner-Regiment Savoyen wurde 
für dieſe Eypedition folgendermaßen verteilt. 

2 Escadronen ftießen zur Brigade des GM. von Kalnafiy, welche 

im übrigen beftand aus: dem 3. Bataillon Erzherzog Franz 
Karl Nr. 52, 19. Bataillonen Simbſchen (1 rebucitt), 
2 Compagnien St. Julien Nr. 61, 2 Compagnien Waras⸗ 
diner Grenzer, 2 Escadronen Banderial= Hufaren und einer 
halben Pionnier-Compagnie; 2 Bataillone Liccaner folgten ala 
Specialreferve. 

2 Eöcadronen des Regiment erhielten ihre Eintheilung bei ber 
Brigade des GM. Grafen Gavafini, zu welcher außerdem ges 
hörten: 1% Bataillone Ottochaner, 2 Bataillone Szluiner, 
2 Escadronen Banberial » Hufaren, eine halbe Pionnier-Com- 
pagnie und eine halbe Cavalleriebatterie. 

Die übrigen 2 Escadronen Savoyen=Dragoner traten zu der 
dem Gros als Referve folgenden Brigade des Oberjt Amabe über, 
welche außerdem 2 Bataillone Maffal-Infurrection und 3 Es⸗ 
cabronen Perfonal-Hufaren formirten. 

Das gegen Leutſchach vorgeſchobene Detachement Savoyen=Dra= 
joner wurde gleichzeitig durch eine Compagnie Szluiner Grenzer ver: 
färtt und zur Sicherung der linken Flanfe in dem dortigen Thale 

weiter abwärt3 nad) —8 disponirt. Mit dieſer Abtheilung hatten 
ſich die im Drau⸗Thale gegen Zellnitz poſtirte Escadron des Regiments 
Savoyen und die derſelben zugetheilten Huſaren zu vereinigen. Der 
getroffenen Dispofition zufolge — jenes Detachement, am zweiten Tage 
der vom Corps gegen Gratz zu führenden Offenjive durch den Oberftlieutes 
nant Eckhardt in Arenfels abgelöft, dem erfteren in der gleichen Rich— 
tung folgen und nächſten Tags bei demſelben eingetrofien fein. Zu 
welcher der oben bezeichneten Brigaden dieſe Escadron ihre Eintheilung 
erhalten, läßt fich, mangelnder Quellen wegen, nicht aufhellen. 

Nod am 23. Juni trat der Banus den Vormarſch auf Gratz an. 
Die Avantgarde ging bis Wildon, das Gros nach Petſchdorf und Retz⸗ 
hof, die Rejerve (Brigaden Amade und Kengyel) folgte bis Ehrenhaufen. 
Während naͤchſten Tags die Vorhut Kalsdorf erreichte, rücte dad Gros 
nad Wildon, bie Neferve aber bis Retzhof. Der Feind warf aus 
Grag der öfterreichifchen Avantgarde 2000 Mann entgegen, melde den 
ganzen Tag hindurch Plänfeleien unterhielten und in der fommenden 

acht einen Weberfall auf die Stellung der Faiferlihen Vorhut führten, 
was unter den ungeübten Anfurrectionstruppen eine ſolche Beftürzung 
hervorrief, daß dieſelben die Flucht ergriffen und erft bei Neudorf wies 
der zum Stehen gebracht werden Fonnten. 

Trotz diefes nicht beſonders ermuthigenden Zwiſchenfalls ließ ſich 
der Banus in feiner Unternehmung nicht beirren, jondern fegte am 25. 
den Vormarſch fort, indem er mit dem Gros und der Reſerve bei 

40° 


628 1809 


Wildon auf das linke Mur:Ufer überging, die Avantgarde aber jen- 
ſeits am rechten verblieb und über Kalsborf weiterrückte. 

Mit 2 Escadronen Savoyen-Dragoner vorausgeeilt, traf ber 
Banuz, ohne Wiberftand gefunden zu haben, noch am naͤmlichen Tage 
um 6 Uhr Abends in Grag ein. Der franzöfiihe General Brouffier 
Hatte ſich daſelbſt mit feiner Hauptftärfe auf das rechte Mur-Ufer zu: 
rückgezogen, um bier zur Vereinigung mit dem auf Voitsberg heran: 
rüdenden Marmont’ihen Corps bereit zu ftehen. Nur die am linfen 
Ufer gelegenen letzten Häufer beim Ruckerl- und Rofen:Berge hatte er 
leicht mit Truppen bejegt gelaffen, welche über die durch Verſchanzungen 
gebectte Weinzierler Brüde mit ihrem Gros in Verbindung ftanden. 
Der Zugang der von ihrer ‚Befabung fo tapfer behaupteten Citabelle 
mar offen. Jubelnd begrüßte die Bevölkerung von Grat die den Banus 
begleitenden 2 Escadronen Savoyen=Dragoner und bie fpäter folgen 
den Yaiferlihen Truppen. 

Der öfterreihiihe Commandirende beftieg nad) feiner Ankunft fo: 
ds den Rofenberg, welcher im Rücken der am diefleitigen Ufer ver 

liebenen franzöfifcen Truppen lag. Da jedoch bie öſterreichiſche Ins 
fanterie noch nicht herangefommen, gelang e3 dem Feinde, jene vom 
Banus inzwiſchen wieder verlafjene Höhe mit 2 Bataillonen zu bejegen. 

Die unterdefjen in Gratz vom Groß eintreffende Brigade Munfatiy 
marfgirte am Fuße des Schloßberges auf und fuchte fi) in den nächite 
gelegenen Häufern feitzufegen. Der gen aber ſchritt demnaͤchſt vom 

ojenberge gegen die Vorſtadt St. Leonhard zum Angriffe, woraus 
die ganze Nacht hindurch dauerndes Gefecht in jenem Stadttheile 
eniſpann. 

Während das Gros an dieſem Tage bis Gratz rückte, gelangte die 
Neſerve, zu welcher bekanntlich auch 2 Escadronen Savoyen:Dra- 
goner gehörten, nad) Fernitz. Die am rechten Ufer verbliebene Avant⸗ 
garde war zwar unter leichtem Widerftande biß gegen Eggenberg vor: 
gerückt, murbe jebod Abends von ben Franzofen nad Neudorf zurück- 
gedrängt, worauf bie letzteren bei Kalaborf Artillerie entwidelten und 
ghet hennwerligende Lager der oͤſterreichiſchen Reſerve vor Fernitz be⸗ 

offen. 

Der anbrechende Morgen des 26. Juni ſah den ſich hitzig geftalten- 
den Kampf in der Leonhard-Vorftabt von Gratz feinen Fortgang nehmen, 
wobei es jogar dem Feinde gelang, die öſterreichiſche Infanterie bis au! 
das Glaçis vor der Citadele zurüdzubrängen. Erſt gan Abend wur⸗ 
den die Franzoſen nad) mefeinoliem Gefechte durch die Brigade Kal: 
nafiy nicht nur vom Nuderl- und Rofenberge vertrieben, fondern auch 
über die Weinzierler Brücke hinter die Mur zurücgeworfen. Damit 
enbete das — dieſes Tages. Das feindliche Gros nahm nachſt 
Eggenberg Stellung, mo Abends die Spike des bei Voitsberg einge 
troffenen Marmont’jhen Corps zu ihm ftieß. 

Indeſſen war es gelungen, während biefer Kämpfe ver Citadelle 
neue Vorräthe an Proviant und Munition zuzuführen, jo daß ber 
Zweck der Erpedition erreicht war. 
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Die Einwohnerfhaft von Grat wetteiferte unter einander in der 
Aufnahme der vaterländifcen Krieger. Die Truppen wurden reichlich 
bemwirthet, die Verwunbeten forgjam gepflegt und von der die Gefahr 
verachtenden Beuölferung ſelbſt vom Kompfplape abgeholt. 

Der Verluft der Defterreicher betrug insgefammt 975 Mann, 
mogegen dem Feinde 500 Gefangene und 3 Kanonen abgenommen 
murben. 

Bei der Natur des Gefechts, welcher ſich vorzugsmeife in Straßen 
und einem waldigen Berggelände bewegte, war es dem Dragoner-Negis 
mente Savoyen nicht beſchieden, zu einer nennenswerthen Thätigfeit 
zu gelangen und erlitt e8 unter folhen Umſtänden auch feine Verlufte. 

Inzwiſchen war dem Banus die Anzeige zugegangen, daß ber in 
Ungarn operirende Vicekönig fi ſüdwaͤrts dirigirt, mas der Ver— 
muthung Raum gewinnen lafien konnte, ein feindliches Unternehmen 
entweber gegen ben Erfteren felbft ober das in dem Gebiete zwiſchen 
der fteieriihen Grenze und dem Plattenfee fich bewegende Chaſieler'ſche 
Corps beabſichtigt zu fehen. Da gleichzeitig aud von dem Leßteren bie 
Aufforderung eintraf, gegenüber jener Eventualität eine Vereinigung 
beider Corps im Auge zu behalten, fo beſchloß der Banus, nachdem 
das Ziel des Grager Zuges erreicht, der ungarifhen Grenze ſich wie 
der zu nähern und bei Gnaß feine Aufftelung zu nehmen, um hier 
der weiteren Entwictelung der Ereignifje zu harten. 

Noch in der Naht zum 27. Juni wurde der Rückzug dahin ein 
geleitet, indem das Corps fi gumäcift auf Hausmannlteiten repliirte. 
Am nächſten Morgen den Marſch fortſetzend, erreichte das Corps 
felbigen Tags (27.) Gnaß. 

Der Feind verharrte mit feiner Hauptmadt bei Grag und be 
ſchraͤnkte fih auf größere oder Heinere Necognogeirungen in der Rück— 
zugsrichtung der Defterreiher. Unter anderm erſchien am 30. Juni 
eine über Kirchberg heranruͤckende 4000 Mann ftarke franzöfiiche Co— 
Ionne (Brigade Delzons) bei Feldbach und warf die dahin vorgejhobene 
Escadron zurüd ). Der Banus fegte daher noch in der Nacht zum 
1. Juli den Oberſt von Rebrovih mit 5 Grenzbataillonen und dem 
Dragoner=Regimente Savoyen nah Feldbach in Mari, von mo 
jedoch der Feind bereits wieber abgezogen, um über Gleisdorf und 
Pichelsdorf in der Richtung auf Wien weiter zu rücken und zu ber 
dortigen Hauptarmee bes franzöfiihen Kaiſers zu ftoßen. Zwar wurde 
eine Divifion Savoyen=Dragoner dem Feinde zur Verfolgung nach— 
gelandt; doch gelang es ihr nur, einige Gefangene aufzubringen, wobei 
fie einen Verluft von 2 ericoffenen Pferden hatte. Dagegen traf den 
Unterlieutenant Kempinsky das Mißgeſchick, mit einem Corporal und 


4) Bei ben Feldacten ift eine vom 30. Juni batirte, aber einer Drtsangabe 
ermangelnde melbung des Rittmeifters Adamy von SavoyensDragoner, mwelder 
zufolge am Morgen der Feind bei Gleisdorf und Prosdorf gegen 3000 Mann ftarf 
jewefen und erfleren Ort ſowohl, wie auch St. Margarethen und Kletz befept halte, 
5 diefe Abtheilung des Regiments mit ber oben erwähnten Escadron identiſch, ift 
bei den Lüdenhaften Unterlagen eine nicht zu löſende tage, 
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10 Mann de3 Regiments abgejänitten zu werben und in feindlide 
Gefangenſchaft zu gerathen. 

Der Banus folgte mittlerweile auch mit dem Gros des Corps von 
Gnaß gegen Kirchberg. Dur den Rüdzug des auf Feldbach vorge: 
drungenen Feinde und in Anbetracht der neuerdings eingegangenen 
Nachrichten, melde den Mari der Franzofen aus Steiermark nad 
Ungarn nicht beftätigten, reifte bei ihm ber Entſchluß, wieder gegen 
Gratz vorzurüden und den dort ftehenden Gegner anzugreifen. 

‚Um 2. Juli trat das öͤſterreichiſche Corps demgemäß abermals 
den über Gleisdorf genommenen Vormarſch gegen die fteieriiche Haupt: 
ſtadt an. Noch mar dafjelbe nicht lange zu biefer Bewegung aufge 
brochen, als die Meldung einging, daß der Feind von Graß gegen 
Bruck abgezogen und augenfcheinlih zu der bei Wien verfammelten 
franzöfifhen Hauptmacht zu ftoßen beftimmt fei. Der Banus eilte da= 
her noch am nämlichen Tage mit feiner Avantgarde nad Gratz, mo 
den 3. aud das Gros des Corps anlangte und das Negiment Sa: 
voyen nächſt St. Leonhard fein Lager nahm, 

Da die eingezogenen Nachrichten es nicht mehr zweifelhaft erſcheinen 
ließen, daß der Gegner bei Wien die Führung eines entſcheidenden 
Schlages gegen die am nördlichen Donau⸗Üfer aufgeftellte öſterreichiſche 
Hauptarmee des Erzherzog Karl vorbereitete, gelangte der Banus zu 
dem Entſchluſſe, Niederöfterreich fich mehr zu nähern, um hier für die 
tommenden Creignijfe in Bereiiſchaft zu ftehen. Die Ausführung diejes 
Planes follte jedoch vorläufig durch die Meldung einen Äufſchub er: 
fahren, daß der bisher in Klagenfurt geftandene franzöfifche General 
Rusca über Judenburg im Marfche begriffen fei, offenbar, um dem 
Marmont’ihen Corps gegen Wien zu folgen. 

Der Banus ließ daher am 5. Juli die Infanterie-Brigaden Ga— 
vafini und Rebrovich, — welchen mehrere Escadronen, aus dem jpäteren 
zu fliegen, mindeſtens die Oberftbivifion des Regiments Savoyen 
ugetheilt, — über den Diebsweg nad; Xeoben abgehen, um dem in 

ieler Richtung anrüdenden General Rusca fi) entgegeitzumerfen. Die 
Avantgarde jener beiden Brigaden, welcher außer 1 Bataillon Szluiner 
und einer Hufarenabtheilung zwei Züge der Oberft 2. Escadron von 
Savoyen=Dragoner überwiefen, wurde unter Führung des Generals 
Fellner am 6. Juli bis Leoben vorgeſchoben, mohin ihr einige Stunden 
päter auch bie Oberft 1. Escadron des letzteren Regiments nachfolgte. 

In der nächſten Nacht griff der Feind die öͤſterreichiſche Vorhut 
bei Leoben überrajgend an, Die Vorpoften der Infanterie und_bie 
Hufaren wurden geworfen und zeriprengt. Die 19 Escadronen Sa— 
voyen=Dragoner bewiefen dagegen, umfichtig geführt, eine ſtandhafte 
Haltung. Nicht nur durch gelungene Attafen fegten fie bem Vordrin— 
gen des Feindes Schrauken, fondern ſuchten ihn aud durch kluge Des 
monftrationen, beſonders vermittelt Allarmblajens, irre zu führen und 
ftugen zu maden. Der General Rusca verzichtete darauf, in ber ur 
ſpruͤnglich beabſichtigten Richtung nad) Brud fi durchzuſchlagen und 
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ging wieder nad) Judenburg zul, um durch das Salzburgifche feinen 
Marſch gegen Wien zu bemerkftelligen. 

Bei diefem Gefechte zeichnete ſich beſonders der 2, Nittmeifter 
Stammer durch feine Mugen Anorbnungen aus; ferner bie Unterlieute- 
nant3 Stübler und Gampert, ſowie der Wacjtmeifter Müller und Cor: 
poral Sinner, melde ſich fehr thätig bewiefen, mit ihrer Mannſchaft 
zuerft auf den Feind ſich warfen und durch ihre Entfchlofienheit ein 
ermunterndes Beijpiel gaben. 

Der Verluft der if. Escabronen beftand in 9 verwundeten Dra- 
gonern, 41 Mann und 4 Pferde vermißt, außerdem 1 Pferd todt. 

Auf die Nachricht von jenem feindlichen Angriffe fegte fi der 
Banus am 7. Juli auch mit dem Groß gegen Peggau in Marſch ‘). 
Da indefien die weiter einlaufenden Meldungen Rusca's Abzug be 
ftätigten, griff FMEL. Graf Giulay auf feinen früheren Plan zurüc 
und eolonnirte nunmehr fein Corps zwiſchen Brud a. d. Mur und 
Grat, um von bier eventuell zu einer Unternehmung gegen Wien und 
ven Rücken ber dort verfammelten franzöſiſchen Haupimacht bereit zu 

ehen. 

Am 9. Juli waren die Brigaden Gavafini und Spieny in und 
bei Bruck eingetroffen. 

Zu der Avantgarde-Brigade des GM, Freiherrn von Spleny ge 
börten damals 2 Escadronen Savoyen-Dragoner und je 2 ſolche 
von Frimont: und Banderial-Hufaren. 

er vorerwähnten Brigade des GM. Grafen Gavafini waren 
3 Escadronen des Regiments? Savoyen zugeteilt, während dieſelbe 
im übrigen aus 2 Bataillonen Ottohaner, 1 Bataillon Oguliner, je 
4 Escadron Frimonte und Perfonal-Hufaren beftand. 

Die Brigade des Oberften von Nebrovich befand fi beim Hammer! 
am Diebsweg, mit ihr 4 Escadron Savoyen-Dragoner (wahrſchein⸗ 
ſcheinlich von der Oberftbivifion; f. 0.). Außerdem gehörten zu ber: 
ſeiben 2 Bataillone Liecaner, 4 Bataillon Szluiner und 1 Warasdiner 
Landbataillon. 

In dieſer Aufſtellung ſeiner Truppen des weiteren harrend, erhielt 
der Banus durch einen Kurier am 10. Juli die niederſchlagende Nach⸗ 
richt, daß Kaifer Napoleon in der am 5. und 6. Juli bei Deutich- 
Wagram ftattgefundenen Schlacht die Armee des Erzherzogs Karl 
überwunden und zum NRüdzuge nad) Mähren genöthigt. 

Schon die nächſten Tage brachten bort die Entiheidung. Nach 
einem am 11. Juli zwifchen beiden Gegnern vor Znaim Rattgefundenen 
beißen Kampfe ſah ir Erzherzog Karl zum Abſchluſſe eines vlerwöchent⸗ 
lihen Waffenftilljtandes genöthigt. Die in deſſen Gemäßheit zwiſchen 
den beiderjeitigen Heeren Fefgefepte Demarcationslinie Tief aus dem 
fünligen Mähren über Prepburg an der Donau biß zur Mündun, 
der Raab und biefem Fluſſe entlang nad) der Grenze von Gteiermar! 
und endete, den Lauf der legteren ſuͤdwärts verfolgend, bei Fiume. 


1) Siehe „Das Heer von Inner-Oefterreih”, S. 219. 
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Die erfte Notification des Waffenſtillſtandes in Ungarn erfolgte 
am 13. Juli durch einen franzöfiichen Parlamentär an die Armee des 
Erzherzogs Johann, welcher ſich damals rüftete, von Komorn ſüdlich 
der Donau ge, Wien vorzubringen und feine Vereinigung mit dem 
Corps de3 Banus anzuftreben ). Die Nachricht von dem Waffenſtill- 
ftande wurde mit folhem Unglauben aufgenommen, daß felbft ver in 
Komorn eingetroffene Kaiſer Franz die Fortfegung der Feindſeligkeiten 
anbefahl, bis ihm eine bezügliche Anzeige vom Erzherzog Karl jelbft 
zugegangen. Erzherzog Johann trat demzufolge am 45. Juli feinen 
Mari von Komorn gegen Papa an, indem er zugleich den Banus 
um Vorgehen über den Semmering anmies, um bei Wiener-Neuftabt 
Feine Vereinigung mit des Erfteren Armee zu juchen, nad) deren Voll: 
führung eine gemeinfame Dffenfive auf Wien erfolgen follte. 

Der Banus fäumte nit, zur Ausführung diefes Planes feine 
Maßregeln zu treffen. Bei den dazu erfolgenden Vorbereitungen er- 
hielt auch das Dragoner-Megiment Savoyen eine neue Eintheilung, 
indem es durch Corpsbefehl vom 13. Zuli mit ſämmtlichen 6 Escadronen 
in die Brigade des GM. Freiherrn von Wrede überfegt murbe, zu 
welcher außerdem 1 Banal⸗Landbataillon, 1 Ottochaner-Reſervebataillon 
und mehrere Escadronen Frimont-Huſaren gehörten. Die Brigade er: 
hielt die Beſtimmung, als Unterftügung der vom GM. Freiherrn von 
Spieny geführten Avantgarde zu dienen. Die bereitö in Brud a. d. M. 
bei den Brigaden Gavafini und Spleny befindlihen 5 Escadronen 
Sapvoyen-Dragoner hatten daſelbſt die Anfunft des GM. Freiheren 
von Wrebe zu erwarten, eh auch die bei der Brigade Rebrovich 
eingetheilte E3cadron in Marſch gejegt wurde. 

Der dienftbare Stand des Regiment? betrug am 15. Juli, nad 
den vorausgegangenen ſchweren Verluſten auf den Schlachtfeldern von 
Stalien, nur 477 Mann und 477 Pferde. 

Den erhaltenen Directiven gemäß, trat der Banus feinen Vor- 
marſch gegen Wien an. Den 15. Juli ftand feine Avantgarde in 
Kindberg, das Gros in Kapfenberg und Brud. Schon an diefem Tage 
überbrachte ein franzöfijcher Parlamentär die Notification des Waffen- 
ftilftandes, mit der Anzeige, daß General Vandamne im Anmarſche, 
um da3 auf Grund der feitgefegten Demarcationälinie zu occupirende 
Gebiet zu befegen. In Ermangelung einer diesbezüglichen Weifung 
vom Erzherzoge Johann glaubte der Banus, jener von Feindes Seite 
‚gemachten Eröffnung nicht Folge geben zu dürfen, ſondern ſetzte viel- 
mehr am 16. feine Bewegung fort, indem die Vorhut bis Krieglach, 
das Gros aber nad; Wartberg und Kindberg rückte. Hier erfchien jedoch 
ein franzöfifcher General bei den öfterreihiichen Vorpoſten und drohte 
mit einem allgemeinen Angriffe, fals der Banus feine Operationen 


*) Die früher in Ungarn operirende Armee des Vicefönigs war von Napoleon 
zur Schlaht bei Wagram herangezogen worben und fland_jegt zur Sicherung der 
— etinie ber nad Mähren vorgedrungenen franzöfiichen Hauptmacht im 

archfelde. 
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fortzufeen fi) bewogen finden follte. Unter folgen Umftänden ſchritt 
der Leptere zum Abjchluffe einer Convention mit dem Gegner, melde 
die Anerkennung des Waffenftillftandes involvirte. Der in freudiger 
Hoffnung angetretene Vormarſch auf Wien fand damit fein Ende, 

Auch für die mittlerweile bis Papa gelangte Armee des Erzherzogs 
Zohann trat am 17. Juli der inzwilchen dem Kaifer amtlich notificirte 
Vaffenftilftand in Kraft, womit auf die Verlegung der Truppen in 
Eantonnements. Bedacht zu nehmen war. Demzufolge erging unterm 
48. Juli vom Erzherzog ber Befehl am den Banus, zu jenem Zwecke 
aus Steiermark Hinter die hier ala Demarcationzlinie geltende Raab 
ſich aurüctzuglehen und feine Vereinigung mit des Erfteren Armee zu 
bemirfen. ährend die legtere ihre Quartiere um Cſakathurn ange 
wieſen erhielt, wurde das Giulay'ſche Corps nad dem Gebiete von 
Warasdin disponirt. 

In Folge der mit dem Feinde abgeſchloſſenen Convention war der 
Banus bereit3 am 19. Juli über Bruck bis Fronleithen zurückgegangen, 
wo ihn der den Marſch hinter die Raab anordnende Befehl des Erz⸗ 
berangs erreichte. Zwei franzöfifche Diviftonen unter General Macs 
donald, melde zur Occupation von Steiermart beftimmt, folgten dem 
öfterreihifchen Corps in nicht weiter Ferne. Den 20. jegte das letztere 
feinen Ruͤckmarſch bis Graß fort. Aber noch am Abende dieſes Tages 
langte auch der Feind daſelbſt an und nöthigte die Defterreicher zur 
fofortigen Räumung der Stadt. Das Corps zog auf der Straße nad 
Gleisdorf ab und erreichte am 24. diefen Ort, von wo ben 22. auf 
Fürftenfeld weitergerückt wurde. 

Die Brigade Wrede, bei welcher das Dragoner-Regiment Sa⸗ 
voyen!), gelangte am 22. bis Ilz, wo fie anderen Tags raſtete. Auf 
dem dann N etgefegten Marche erreichte die Cavallerie der Brigade am 
24. Fürftenfeld, den 25. St. Gotthard, folgenden Tags St. Georgen 
und traf am 27. in Radkersburg ein. 

Hier follte das Regiment Savoyen aus feinem bisherigen Corps— 
verbande fheiden, indem es durch Befehl des Erzherzogs Johann vom 
22. Juli zu dem 8. Corps überfegt wurde, um bei demſelben wieder 
mit Hohenlohe-Dragoner in das ſchon früher beftanbene Brigabever- 
bältniß zurückzutreten. Das Commando über beide Negimenter führte 
für den noch in Gefangenſchaft befindlichen GM. Freiheren von Hager 


p) Zwar befindet fi bei den Feldacten eine von Grbernog Johann vollzogene 
Eintheilung ber Armee von Inner-Oeſterreich, — batirt aus Löv , 23. Juli, — wels 
her zufolge das Regiment Savoyen mit Frimont-Huſaren die Brigade Spieny 
beim Giulay’ihen Corps zu formiren beflimmt war. Diefe Anordnung kann aber 
nur Project geblieben fein, denn ſchon unterm 22. Juli verfügte ber Erzherzog den 
Mebertritt deö Regiments zum 8. Corps. Daß aber zur Zeit des Rüdmarfhes das 
lebtere noch Im Verbande ber Brigade Wrede geftanden, dürfte aus dem Schreiben 
bes Banus erhellen, burdy welches berfelbe am 23. Juli den Empfang ber Berfigun; 

vom 22. mit dem Bemerfen anzeigt, daß GM. Freiherr von Wrede mit dem Reg 

mente Savoyen=Dragoner, FrimonteÖufaren 2c. nach ben angewiefenen Gantonner 
ments abrüden werde, 
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der Oberft von Bean von Hohenlohe:Dragoner. Die Brigade war in 
der Gavalleriedivifion de FML. Baron Frimont eingetheilt. 

Bon Radkersburg abmarſchirt, bezog daB Regiment Savoyen 
in den Testen Julitagen die folgenden Cantonnements: Hodoſchan (hier 
der Stab), Torſchitſch, Hraſſan, Tirfchisnenovez und Palinovez. Der 
Sit des Brigadecommandos befand ſich in Garbinonap. 

In Anbetracht der herrſchenden Theuerung aller Lebenzmittel war 
durch Verordnung vom 30. Juni ſämmtlichen im Felde ftehenden Offizieren 
die Zulage von einem Dritttheile der Beſoldung in Bankozetteln be 
willigt worben. — 


Verlaſſen wir hier einftweilen das Regiment in feinen Ruheſta— 
tionen, um ung defien Neferve:E3cadron zugumenden, melde 
Mitte Mai in Jannersdorf ftand und von bier aus unerwartet in 
das Feld berufen werben follte. 

Dem Leſer wird erinnerlid fein, daß Erzherzog ‚Johann nad 
feiner Trennung vom Banus, durch den PVicefönig gebrängt, Mitte 
Mai von Tarvis feinen Rückzug auf Klagenfurt genommen. Nachdem 
ihm bier die Nachricht von dem Einzuge der Franzofen in Wien zuge 
gangen, fah er ſich zur Fortfegung feiner vetrograden Bewegung gegen 
rag gendthigt, um nicht die Verbindung mit Ungarn zu verlieren, ba 
für ihn in deſſen aufgebotener Infurrection eine erhebliche Verſtärkung 
feiner Streitkräfte zu ſuchen mar. 

Indem die unter des Erzherzogs perſönlicher Führung ftehende 
Armee (dad 8. Corps und Theile de früheren 9.) durch die ftattges 
fundenen Kämpfe, ſowie die Entfendung des Banus bis auf 10,000 
Sombattanten herabgefunfen und zugleich auch hinſichtlich der Neiterei 
nur über ein beſchränktes Material gebot, fo erließ der Erftere, auf 
die Vermehrung feiner Streitkräfte bedacht, am 20. Mai aus Lavamünd 
den Befehl an den GM. Freiheren von Kerpen in Gratz, die der 
ſteieriſchen Grenze zunäcjft ftehenden Reſerve-Escadronen der Regimenter 
Savoyen und Hohenlohe, ferner von Hohenzollern = Chevauzlegerz, 
Erzherzog Zofeph:, Ott: und Frimont-Hufaren, über Radkersburg nad 
Wildon zu inftradiren, um fi hier mit defien Truppen zu vereinigen. 

Diejer von Graß fofort durch Kuriere mit offener Orbre verfanbte 
Befehl traf die Reſerve-Escadron des Dragoner-Regimentd Savoyen 
in Jännersdorf. Weber ihren Abmarſch zur Armee und ihre Ankunft 
bei derſelben ermangeln nähere Nachrichten. Indeſſen dürfte fie alsbald 
zu biefer ihrer neuen Beſtimmun, abgegangen fein, da fie ermiefener- 
maßen an ber Schlacht bei Raab ven 14. Juni theilnahm. Was die 
Stärke des zum Ausmarſche gelangten Theil der Escadron anbelangt, 
fo beziffert fich diefelbe in_der vorhandenen erften Standestabelle, welche 
vom 21. Juni batirt, auf 71 Mann und 69 Pferde, wovon 69 Mann 
und gleich viel Pferde dienftbar. Nach derjelben Lifte erfcheint die 
Eöcadron der zur Cavallerie » Divifion des FML. Baron Frimont ges 
hoͤrigen Brigade des Oberft von Befan von Hohenlohe:Dragoner zuge 
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theilt, welcher nachher außerdem als Dua-Brigabier fein eigenes Regi— 
ment (jest 15. Hufaren) und Ott» Hufaren (Mr. 5) unter feinen Bes 
fehlen hatte. 

Ueber den Verbleib des nicht zum Ausmarſch gelangten Teils 
der Escadron ift nichts zu eruiren geweſen. Indeſſen dürfte dieſes Depot 
jedenfalls ſchon demnächft Jännersdorf verlaffen haben, da der Anfangs 
Juni erfolgende Einmarfch der Franzofen in Ungarn deſſen Verlegung 
nad rückwaͤrts nothwendig machte. 

Auf dem NRüdzuge nah Grab begriffen, erreichte der Erzherzog 
Johann am 23. Mai Prebing (weſtlich Wildon), um den 24. bis zu 
der fteierifchen Hauptftabt fich zu vepliiren. Ob bereit3 in diefen Tagen 
die Referves Edcadron von Savoyen-Dragoner zu feiner Armee ge 
ftoßen war, läßt fi), wie ſchon oben angebeutet, nicht beftimmen. Der 
Vicelönig erhielt unterbeflen vom Kater Napoleon den Befehl, ſich 
direct nad Wien in Mari zu fegen, um zu ber dort verfammelten 
franzoͤſiſchen Hauptmacht zu ſioßen. Er gab daher die Verfolgung ber 
Armee des Erzherzogs auf und rücte von Klagenfurt über Judenburg 
nad Wiener-Neuftadt, wo er Ende Mai eintrat 

Der Erzherzog verharrte am 25. und 26. Mai bei Grab, um die 
Ankunft der aus dem Salzburgiſchen fommenden Divifion Jelahich zu 
erwarten, welche jedoch unterwegs bei St. Michael vom Feinde ange 

viffen und zerfprengt wurde Nachdem deren Trümmer am 26. in 
ratz eingetroffen, fegte der Sasberpog nädjften Tags feinen Rüdzug 
nad Ungarn fort, um zunächſt bei Körmend us Steinamanger) 
Stellung zu nehmen und von bier aus nöthigenfall3 feine Vereinigung 
mit der bei Raab ſich fammelnden Infurrection zu vollziehen. 

Den 1. Juni bei Körmend angelommen, bezog die Armee daſelbſt 
binter der Raab (an deren vechten Ufer) zu beiden Seiten der nad) 
Warasdin führenden Hauptftraße ein Lager, in welchem fie, der Re— 
tablirung ſehr bebürftig, vorläufig vom Feinde unbehelligt ver Ruhe genoß. 

anchen war beim Kaifer Napoleon, welder nad der inzwiſchen 
ftattgefundenen Schlaht von Afpern zu einem neuen Kampfe gegen dag 
Öfterreichifche Hauptheer fich rüftete, durch den Nüczug des Erzherzogs 
Johann nad Ungarn und die Anfammlung der Injurrection bei Raab 
die Befürchtung wach gerufen worden, mit der Vereinigung diefer 
Gruppen eine Streitmadt dort erwachſen zu fehen, melde für feinen 
Nüden und die rechte Flanke eine Bedrohung bildete. Er ertheilte 
daher dem Wicefönig von Stalien den Auftrag, mit feiner feither bis 
Wiener⸗ Neuftabt glaugien Armee über Oedenburg in Ungarn einzu: 
rüden, um bie bei Raab in der Concentrirung begriffene Infurrection 
zu zeriprengen und ihre Vereinigung mit dem Erzherzoge Johann zu 
verhindern. Zu diefer Aufgabe in Marſch geſetzt, traf die Armee des 
Vicefönigd am 7. Juni in Ganz ein. 

Dem Erzherzoge Johann mar dagegen inzwifchen von dem Ges 
neraliffimus, dem Erzherzoge Karl, der Befehl zugegangen, über Raab 
und durch die Injel Schütt nach Preßburg zu rüden und hier in Er: 
wartung einer fünftigen Offenfive gegen dag Napoleon'ſche Heer ein 
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verſchanztes Lager zu beziehen. In der Nat zum 8. Juni verließ 
Demzufolge die damals 21,000 Mann zählende Armee des Erfteren ihre 
bisherige Stellung bei Körmend und marſchirte über Hidveg nad) Bal— 
tavar ab. Während der Vicefönig am 9. bis zur Raab vorbraug, 
309 fi der Erzherzog im Verlaufe der Nacht hinter die Marczal big 
Tüsfevar, wo während des 10. Halt gemacht wurde. Der öͤſterreichiſche 
Nachtrab kämpfte bereits mit der franzöfifchen Vorhut. 

Als am 11. der Feind feine Spigen bis an die Marczal vortrieb, 
und deren Webergang zu erzwingen tradhtete, brach bie oͤſterreichiſche 
Armee gegen Mittag auf und nahm ihren Mari nad Papa. Es 
war bereit Nacht, al fie in das hier an ber Raaber Straße ausge— 
ſteckte Lager einrücte. Am anderen Tage marb nad) dem Abkochen die 
Bewegung, gedeckt durch ein Nachhutgefecht bei Papa, fortgejet und 
Teth erreicht, um den 13. no vor Sonnenaufgang nad) Raab aufzu- 
brechen, in deſſen Umgebung bie Armee um 9 Uhr Vormittags anlangte 
und auf den jübmärts der Stadt gelegenen Höhen von Szababhegy ſich 
lagerte. Der Erzherzog hatte foldermaßen feine Vereinigung ‚mit der 
ungariſchen Jufurrection vollzogen, melde unter dem Befehl des Pala: 
tinus, Erzherzog Joſeph, bei Raab ſich gefammelt. 

Die dfterreihifhen Truppen waren eben mit dem Abkochen bes 
ſchäftigt, als gegen 3 Uhr Nachmittags die bei Cſanak verbliebene 
Nachhut unerwartet von den Franzojen angegriffen und zurücgemorfen 
wurde. Die gefammte Reiterei, darunter aljo auch die Rejerve-Esca- 
dron von Savoyen=Dragoner, rücte mit 3 Cavalleriebatterien zur 
Unterftügung und Aufnahme des weichenden Nachtrabs vor. Schad: 
brettförmig (en Echiquier) georbnet, ging fie in der Ebene über den 
Pancza:Bad gegen Cſanak vor, während ihre Artillerie ſich entwickelte 
und durch ihr Feuer ben Gegner auf legteren Ort zurückzuziehen nöthigte, 
Eine zu hitzig verfolgende Divifton ungarifcher Inſur rections⸗ Huſaren 
gerieth in das Feuer der franzöſiſchen Infanterie und kehrte in Ver— 
wirrung um, was ben Feind bemog, ſeinerſeits wieder offenſiv zu 
werben. Als jedoch das Dragoner-Regiment Hohenlohe mit einigen 
Escadronen von Ott: und Frimont⸗Huſaren vorging, wurde das Gefecht 
wieder hergeftellt ). Da der Gegner ftarke Reitermafien entwickelte, 
jo verzichtete man öfterreichifcherfeit3 auf eine Fortſetzung dieſes Vor: 
ftoßes über Cſanak hinaus. Indem aud die San ih nunmehr 
auf die Defenfive beſchränkten, verftrih ber Nachmittag unter gegen 
feitiger Kanonade und Plänfeleien, big mit Einbruch der Dun! —* 
die vͤſterreichiſche Reiterei über den Pancza-Bach in ihre Lagerſtellung 
zurückkehrte. 

In der Nacht zeigten ſich feindlicher Seits auf ven Höhen hinter 
Cſanak zahlveihe Wachtfeuer. Es unterlag feinem Zweifel mehr, daß 


Siche „Das Heer von Inner-Oeſterreich“, ©. 179. Es liegt die Vermuthung 
nahe, daß die Referve-Escadron SavoyenzDragoner, welche für ben 21. Juni mit 
dent Regimente Hohenlohe im gleichen Brigadeverbande nadhgewiefen, an dem obigen 
KRampfe theilgenommen haben dürfte. 


1809 637 


der Vicelönig mit dem Gros feines gegen 50,000 Mann ftarten Heeres 
berangefornmen war. 

er Erzherzog Johann und der Palatinus beichloffen, ven Angriff 
des Feindes bei Raab zu erwarten. Die jet 37,060 Mann zählende 
oͤſterreichiſche Streitmacht nahm zu diefem Zwecke am 14, Juni Morgens 
eine halbe Stunde vor jener Stadt Hinter dem Pancza-Bache Stellung: 
den rechten Flügel an die letzteres Waſſer aufnehmende Raab geht, 
ftand das Centrum der Schlachtlinie bei Szabadhegy und Kis-Megyer, 
während die linke im offenen Felde bis an ben nad Pufzta-Taplan 
führenden Weg ſich erftredte, 

Den rechten Flügel bildete die mit Infurrectiongreiterei untermifchte 
Savalleriebivifion des FMEL. Baron Frimont (22 Escadronen und eine 
Eavalleriebatterie), bei welcher fid) Die Reſerve-Escadron von Sanoyen- 
Dragoner eingetheilt befand. Bon ber zur Rechten fließenden Raab 
nad links verfolgt, hatte dieſe Reiterei bie nachftehende Aufftellung: 
6 Escadronen Sümegher-Hufaren, je eine Escadron Hohenzollern= (jetzt 
7. Uhlanen) und DO’Reilly« Chevaurlegerd (8. Uhlanen), welden ſich 
die Referve-Escadron Savoyen-Dragoner und jene von Blankenfteins 
Hufaren (Nr. 6) anreihten. Bor der Front biefer Cavallerie-Divifion 
führte beim Rothen Kreuz eine Brücke über den Pancza-Bach. 

In 5 Colonnen rüdte am gleihen Morgen die franzöfiiche Armee 
egen Raab an. Die öfterreihiihen Vortruppen wurden über den 
ancza = Bad) zurücgebrängt, während bie feindliche Streitmacht bei 

Cſanak und Kis-Barati ihren Aufmarſch bemerkftelligte. Gegenüber ver 

oͤſterreichiſchen Cavalleriebivifion Frimont entwidelte ſich franzöfifcher: 

ſeits in eriter Linie die Neiterei des Generals Laurifton, rückwaͤris der 

etben bie badiſchen Truppen und die vom General Sahuc befehligte 
avallerie. 

Um 10 Uhr Dormittags eröffnete der Feind den Angriff mit einer 
Kanonade, melde, von der Öfterreiijchen Artillerie ermidert, einen fehr 
lebhaften Charakter annahm. Während defjen leitete der Vicelönig eine 
Umgehung des linfen Flügels ver erzherzoglichen Armee ein. 

Gegen 1 Uhr Mittags ſchritt die franzöfiihe Infanterie zum Anz 
geife gegen Kis-Megyer, das Centrum des Vertheidigers. Es gelang 
dr zwar, den Pancza-Bach zu überfchreiten, dann ftieß fie aber auf 
zähen Widerftand, was zu einem erbitterten Kampfe bei Kis-Megyer 
und dem benahbarten Szababhegy führte. 

Gegen den rechten Flügel der Defterreiher (bie Divifion Frimont) 
führte der Feind bei der Brücke am Rothen Kreuze nur ein Binhalten 
des, nicht? weniger als Tebhaftes Gefeht, um jenen hier zu fefleln 
und fomit eine eventuelle Unterftägung auf der übrigen Schladtlinie 
zu verhindern. 

Der Tinte gie des Erzherzogs hatte fi) Kängere Zeit gegen die 
Umgehung der Franzofen behauptet, bi etwa um 3 Uhr Nachmittags 
die dortige ungarifche Infurrectionsenvallerie die Flucht ergriff. Ob- 
wohl das dfterreihiiche Centrum damit in feiner Linken Flanke ſich ges 
fährbet fah, fuhr es dennoch fort, tapferen Widerſtand zu leiften, felbſt 
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al dem Feinde die Erftürmung von Szababhegy gelungen. In dieſer 
feitifchen Lage entfloh nun aber auch die der Mitte zugetheilte ungarische 
Infurrectiongreiterei. Da foldermaßen die Armee nicht nur eine bes 
fraͤchtliche Schwädung erfuhr, fondern ach durch die feindliche Umgehung 
Gefahr Tief, von der Verbindung mit Komorn abgeſchnitten zu werden, 
mußte der Erzherzog Johann um 5 Uhr Nachmittags den Befehl zum 
Rückzuge auf Acs ertheilen. 

Wohlgeordnet traten die äfterreihifchen Truppen dieſe vetrograbe 
Bewegung art. Die Eavalleriebivifion Frimont deckte hierbei bie dechte 
Flanke, eine Aufgabe, die fie unter der umfichtigen Leitung ihres Com- 
manbanten in zweckdienlichſter Weiſe vollführte. Nachdem fie aus ihrer 
bisherigen Stellung abgezogen, drang ber feindliche Tinte Flügel aud) 
über die Brücke beim Rothen Kreuze vor umd wendete fich gegen Kids 
Megyer, wo unterbefien die dort abgefchnittene öͤſterreichiſche Bejagung 
zupmuolfen Widerſtand leiſtete, bis fie der franzöfifchen Uebermachi 
unterlag. 

Angeſichts der feſten galtung, melde die K. K. Armee bei ihrem 
Ruͤckzuge bewies, fah der Gegner von einer größeren lebhaften Verfol- 
gung ab und beſchränkte ſich darauf, ihr nur die Cavalleriebrigabe 
Colbert nachzufenden , deren Angriffsverſuche ftet3 von der Infanterie 
energifch abgemiefen wurben. 

Gegen Mitternacht traf die Armee des Erzherzog in der Um: 
gung von Acs ein. Nachdem fie Hier eine mehrftündige Raſt gehalten, 

berfchritt fie am 15. Morgens bei Komorn bie Donau und bie Waag, 
um hinter letzterem Fluſſe ein Lager zu beziehen. 

Der öͤſterreichiſche Verluft in der eben gefchilderten Schlacht be 
zifferte fi, die Infurrection ausgenommen, auf 6235 Mann und 571 
Pferde. Ueber den etwaigen Anteil ber Eſscadron Savoyen: Dra- 
joner an jenen Ziffern find Feine Nachrichten aufzufinden. Der Feind 
Br feinen Sieg mit 3000 Mann erfauft haben. 

Während der Erzherzog am 15. feinen Abzug hinter die Waag 
bewerfftelligte, rückte der Vicefönig bis Gönyd nad; das mächtige Bett 
der Donau ſetzte aber des Legteren Offenfive jetzt Schranken. 

Nachdem feine bis auf 15,000 Mann gufanmengefögmölgen: Armee 
ausgerubt, brach Erzherzog Johann am 19. Juni mit derſelben von 
der Waag wieder auf, um dur die Heine Schütt-Inſel zum Entfage 
von Raab vorzugehen, welches, durch eine öſterreichiſche Beſatzung ver⸗ 
theidigt, mittlerweile vom Feinde eingefchloffen worden war. 

Die Rejerves Escadron von Savoyen=Dragoner folgte dieſem 
Zuge in der Eintheilung bei der Brigade Beſan, wie ſchon auf Seite 
634 erwähnt, wofelbft fi) auch ihre Stärkeziffer zu biefer Zeit ange: 
geben findet. 

Am 19. Juni bis Nagy» Tany marſchirt, rücte die oͤſterreichiſche 
Armee folgenden Tags (20.) in ein Lager bei Böös und nerharrte 
bierfelbft am 21. wegen der zur Weberbrüdung ver Donau zu treffen 
den Vorbereitungen. 
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Indeſſen follte die gegen Raab beabfichtigte Unternehmung nicht 
zur Durdführung gelangen, ba dem Erzberzoge Johann am 24. Abends 
von dem Generaliſſimus, Erzherzog Karl, die Weifung zuging, nad 
Preßburg feinen Marſch zu nehmen, um biefen wichtigen Punkt zu 
ſchützen, mo bisher General von Bianchi allein den dort am fünlichen 
DonausUfer erbauten Brüdenkopf gegen die Angriffe des von Napoleon 
dahin entjendeten Marſchalls Davouft erfolgreich vertheidigt hatte, 

Diefer neuen Anordnung gemäß, rückte die Armee des Erzherzogs 
am 22. Juni nad Sommerein und erreichte anderen Tags, als Raab 
capitulirte, Preßburg, um bier an der Straße nad; Tyrnau ihr Lager 
aufzuſchlagen. 

Der Feind machte alle Anftrengum en, ſich diefes wichtigen Weber- 

angspunkles zu bemeiftern, Den 26. Fun Abend, begann feine am 

Ablegen Donau=Ufer entwidelte Artillerie den Brückenkopf und die 
Stadt Preßburg zu beigießen und ſetzte das Feuer mit geringen Unter» 
brechungen bis einjchlieglih den 29. fort. Ein Theil der Stadt ging 
in „glammen auf; die Bejagung des Brückenkopfes behauptete ſich aber 
unbeirrt. 

Unterbefjen traf der Kaifer Napoleon feine legten Mafregeln zum 
Angriffe auf das im Marchfelde ftehende öfterreichiiche Hauptheer. Zur 
Verftärkung feiner bei Wien concentrirten Streitmächt zog er Ende Juni 
auch den größeren Theil der Armee des Vicekönigs aus Ungarn heran, 
und in der Nacht zum 4. Juli folgte der Marſchall Davouft ebenfalls 
dahin, nachdem er in einer Stellung vor dem Pregburger Brückenkopfe 
durch die italienische Divifion Severoli unter General Baraguay d'Hilliers 
abgelöft worben. 

In Ausſicht jenes im Marchfelde zu erwartenden feindlichen An: 
griffs erhielt Erzherzog Johann am 5. Juli Morgens vom Generalif- 
fimus den Befehl, unter Zurüdlaffung einer Beſatzung in dem mehr: 
erwähnten Brücenfopfe mit allen übrigen bisponiblen Truppen über 
Mardegg zur Unterftügung der Hauptarmee vorzurücen, beziehungs⸗ 
weife einer in deren Finke Flanke erfolgenden Bewegung ber Franzoten 
ſich enigegenguftelien. 

Um Mitternacht ftand die Armee des Erzherzogs Johann marſch- 
fertig und trat, — bie Reſerve-Escadron Savoyen-Dragoner in der 
Brigade Befan, — die Bewegung gegen die Mar an. 

Indeſſen hatte Napoleon bie öſterreichiſche Hauptarmee ſchon am 
5. bei Wagram angegriffen. Der daraus hervorgegangene Kampf fand 
am 6 feine Fortfegung und endete mit dem NRüczuge ber letzteren nad 

ihren. 

Der Morgen des 6. Juli fah den Erzherzog golann mit feinen 
Truppen im Marie auf Marchegg, welches um 10 Uhr Vormittags 
erreicht wurbe. Die Bewegung fortjegend, gelangte die im höchiten 
Grade erjhöpfte Armee um 2 Uhr Nachmittags bis Schönfeld. Aus 
der Richtung von Markgraf⸗Neuſiedel ertönte Kanonendonner. Schon 
hier ging dem Erzherzoge die Nachricht zu, daß ber linke Flügel des 
oͤſterreichiſchen Heeres zum Weichen gendrhit. Trotzdem fegte er feinen 
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Mari nad Unter-Siebenbrunn fort, wo das Gros um 5 Uhr Nah: 
mittag8, ohne Widerftand gefunden zu haben, anlangte, während bie 
Vortruppen allenthalben auf den Feind ftießen. a8 Geſchützfeuer 
entfernte fich merklich, fo daß der Rück; ug de Graperängs Karl nicht 
mehr zmeifelhaft erfcheinen konnte. Rad inbruch acht ließ das 
her Erzherzog Johann feine Armee den Rückmarſch nah Marchegg an— 
treten, wmeldes man am anderen Morgen (7.) um 4 Uhr wieder er⸗ 
veichte, . 

Als fi) Hier demnädft aus der Ferne Kanonenbonner vernehmen 
ließ, befehligte der Erzherzog feine Truppen abermals zum Vormarſche 
in der Richtung gegen Schönfeld. Da aber nicht nur jene Artillerier 
feuer bald verftummte, ſondern auch feindliche Colonnen in Sicht kamen, 
fo wurde dieſe Dffenfivbewegung fiftirt und nod am 7. der Rückzug 
nad Blumenau fortgejegt. Die NRejerve-Escadronen von Savoyens 
Dragoner und Hohenzollern⸗Chevauxlegers bildeten hierbei die Bedeckung 
der Artillerie-Reſerve. 

Da die überlegene Armee des Viceldnigs von Italien nunmehr 
wieder ihre Operationen gegen Ungarn aufnahm und am 40. Juli die 
March erreichte, fo orbnete der Erzherzg Johann die Räumung des 

reßburger Bruͤckenkopfes und den weiteren — auf Komorn an. 
m Verlaufe des 11. Juli wurden daher zuerft die Infanterie und 
ttillerie ) nad) Schütt-:Sommerein in Mari gejegt, melden Abends 
die Reiterei folgte. Während der Feind an jenem Tage in der Vor— 
rüdung auf Preßburg verblieben, fegte der Gaben den 12. Juli die 
Tetrograbe Bewegung mit feinem Gros nad Groß-Megyer fort, hinter 
ihm die Cavalleriedivifion Frimont bis Nyarafzd. Am folgenden Tage 
(13.) erreichte da8 Gros Komorn, die Divifion Frimont Groß-Megyer. 

Den 14. wurde den Vorpoften der vom Erzherzog Karl in Mähren 
abgeſchloſſene Waffenftillftand durch franzöfiiche Parlamentäre notificirt, 
dem man aber feinen Glauben beimefjen zu koͤnnen meinte. Vielmehr 
traf der Erzherzog Johann feine Anordnungen zu ber fhon früher er- 
wähnten Offenfive auf Wien, für welchen Zmec er ſich befanntli mit 
dem Corps des Banus (j. Seite 632) und dem vom Plattenſee herau⸗ 
befehligten FML. Marquis Chafteler zu vereinigen gedachte. 

In Folge dieſes Entſchluſſes kehrte die Armee des Erzherzogs, mit 
ihr die Meferve-Escadron von Savoyen=Dragoner, am 14. Juli bei 
Komorn auf das rechte Donau-Ufer zurüd und übernachtete in einem 
Lager unfern Acs. Der am 15. fortgeiebte Marſch führte diefelbe über 
Böny und Pulzta-Taplan, während Raab zur Rechten blieb, bis Gydr- 
moth und Koronczo, Nachdem Hier die Verbindung mit dem bei Teth 
angelangten Corps Chafteler aufgenommen worden, rückte ber Erzherzog 
am 16. bis zu leterem Punkte und erreichte nächſten Tags Papa. 


N Ob die Referve = Escabron von SavoyenzDragoner auch während dieſer 
srfesun des Marfches auf Komorn die Artillerie:-Refervc begleitete, Täpt ſich nicht 
fefftellen. 
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Nach der Vereinigung mit dem letzterwähnten Corps erfolgte eine 
nene Einteilung der Armee. Die Reſerve-Escadron von Savoyen= 
Dragoner verblieb, wie bißher, in ber Brigade Bean, welche letztere im 
übrigen aus ben Regimentern Hohenlohe- Dragoner und Ott-Huſaren 
beftanb und mit ber Brigade Leverer das Cavalleriecorps de FME. 
Baron Frimont formirte, 

Da nunmehr aud vom Erzherzoge Karl die offizielle Anzeige des 
abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes eingelaufen, gelangte der leßtere am 
18. zul bei der Armee des Erzherzogs Johann zur Publication, wo⸗ 
mit die eingeleitete Offenfive zum Siillſtande fam. Im Hinblid auf 
eine eventuelle Fortjegung des Krieges nah Ablauf der Waffenruhe 
wurde die Vereinigung jener Armee mit dem aus Steiermark zurüds 
gehenden Corps des Banus von Kroatien und eine Cantonnirung biefer 
Sireitmacht in dem Gebiete zwiſchen dem Plattenfee und der fteierifchen 
Grenze angeordnet. 

Die Armee des Grabergons Johann feste daher am 19. Juli von 
Papa ihre Bewegung in fühlicher Richtung nad) Tüskevar fort. Die 
um 3 Uhr früh aufbredende Cavalleriebrigade Bejan bildete bie Vor— 
hut und marſchirte über Daka, Salomon und Nagy-Szölds nah dem 
vorermähnten Tagesziele. Den 20. erreichte die Armee die Umgegend 
von Sct. Groth; Frimont's Reiterei lagerte bei Set. Peter. Bon bier 
aus vüdten bie Truppen nah ben ihnen zugemiejenen Gantonne- 
ment? ab. 

Das Cavalleriecorps Frimont marſchirte demgemäß am 22. Juli 
bis Galompock, Kiskomarom, Komarvaroz und Umgebung; ben 23. 
nad Groß: und Klein-Kaniſa nebft Concurrenz. Am nädften Tage 
theilte fi das Corps, indem die Brigade Lederer nad) Vidovec, jene 
des Oberften von Befan aber nad Letenye (nächft der Mur) abging, 
von wo fie am 25. die für fie beftimmten Quartiere bezogen. 

Hiermit dürfte wohl die bisher bei der Brigade Beſan geftandene 
Referve-Edcadron von Savoyen-Dragoner dieſen Xruppenverband 
verlaffen haben, um in ihr früheres Verhältniß zurückzukehren und mit 
dem Depot fi) mwieber zu vereinigen, denn es geſchieht ihrer in der 
vom 28. Juli datirenden Einteilung der Armee nicht mehr Erwähnung. 
Näheres über die zu dieſer Zeit von jener Escadron innegehabte 
Station ift leider nicht zu ermitteln. 

Dagegen trat nunmehr, wie ſchon betreffenden Ort erwähnt, das 
zum 8. Corps eingetheilte Dragoner- Regiment Savoyen zu ber im 
übrigen jegt nur aus Hohenlohe-:Dragonern beftehenden Brigade Bean 
und bezog in den letzten Julitagen befanntlih in Hodoſchan und Um: 
gegend (j. Seite 634) Duartiere, 


In jener Dislocation verbrachte das Regiment die nächften Wochen, 
und warb diefe Ruhezeit bei den Truppen eifrig zur Retablirung, fo 


wie zu Waffenübungen benutzt. An 
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Der Armeebefehl vom 22. Juli publicirte die Ernennung des bis: 
berigen interimiftiichen Führers von Savoyen=Dragoner, Oberftlieus 
tenant Freiheren von Gabelfoven, zum Oberft und wirklichen Regiments⸗ 
Commandanten, indem gleichzeitig Major Graf Portulazzi zum Oberft= 
Tieutenant und Rittmeifter Freiherr von Spens zum Major vorrüdten. 

Der mit dem franzöjifhen Kaifer abgeſchloſſene Wafjenftilftand 
erfuhr bei Ablauf feiner vierwöchentlichen Dauer eine Prolongation, 
während die Friedengverhandlungen in Ungarifdh: Altenburg eröffnet 
murben, bie jedod lange Zeit wegen Napoleon’3 harter Forderungen 
reſultatlos blieben. 

In der zweiten Hälfte des Monats Auguft erfolgte für die Armee 
des Erzherzogs Johann ein Dislocationswechſel, um dieſelbe mehr in 
dem Gebiete um ben Plattenfee zufammenzuziehen, während die Eroa- 
tiſche Infurrection zwifgen der Drau und Mur ihre Aufftellung ans 
gewieſen erhielt. 

Das no in der Brigade Befan und Divifion Frimont eingetheilte 
Dragoner- Regiment Savoyen concentrirte fi zu jenem Behufe am 
3. Auguft in Hodoſchan, um folgenden Tags mit Hohenlohe» Dra- 
gonern in ein Lager bei Letenye zu rüden. Während das letztere Regi— 
ment von hier aus am 25. in feine neuen Quartiere bei Nemes-Vid 
abging, marſchirten Savoyen=Dragoner gleichzeitig bis Kis-Komarom 
und bezogen nach bier genommenem Nachtlager ven 26. die folgende 
Dislocation: Stab in Marczal (ſüdlich vom Veftende des Mattenees), 
ferner Nagy: und Kis-Komba, Kethely, Kol, Kereiztur, Boronka, Sct. 
Pal, Varjarker, Bereny, Sct. Georgy, Rattyan und Vörs. 

. Das Regiment hatte zu diefer Zeit einen außrüdenden Stand von 
nur 4A Mann und wurde demzufolge in 4 Escabronen formirt. 

Der befanntlih an der Piave in franzöfiiche Gefangenichaft ge 
rathene GM. Freiherr von Hager Lehrte im September zurüd und 
übernahm das bisher vom Oberſt von Befan geführte Brigadecommando 
wieder. 

Durch die unterm 8. September außgegebene neue Eintheilung der 
Armee wurde die Cavalleriebivifion Frimont mit ihren Brigaden Hager 
und Wrede zu dem Reſervecorps des FMEL. von Jellachich überfegt, zu 
welchem außerdem bie Infanteriebivifion Lug gehörte, 

Gleichzeitig erfolgte ein abermaliger Quartierwechſel für die Bri- 

ade Hager, indem das Regiment Savoyen am 12. September in 
Pigenker Dislocation fi aufgeführt findet: Sat, Alſo⸗ und Feljd- 
Barand, Szabar, Nagy: und Kis-Rada, (Hohenlohe-Dragoner in Ga— 
Tambod). “k Quartieraustheilung ſcheint nachträglich einige Ab: 
änderungen erfahren zu Haben, da die Dislocationstabele vom 14, 
Oktober bie Ortſchaft Eger nicht mehr aufmweift, dagegen außer den 
übrigen Stationen noch Kerecſen, Alſokal und Orofton als von dem 
Negimente belegt anführt. 

Um für die 4 Cavallerie-Regimenter ber Divifion Frimont ur 
der Dragonerbrigade Hohenzollern-Ehevauzlegers und Frimont⸗Huſaren) 
eine befjere Unterkunft und Verpflegung zu erzielen, verfügte der Erz— 
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Berges Johann unterm 46. Oftober einen abermaligen Quartierwedjfel, 

welcher am 19. dieſes Monats zur Ausführung & angte. Das Regi⸗ 

ment Savoyen erhielt dabei die folgenden Stationen zugemiejen: 

Reihen Sad), ujlat, Kereſztur, Bereny, Sct. Georgy, Battyan, Hal 
und Tifos. 


Als diefe Dislocation bezogen wurde, war bereit? am 14. Oftober 
in Wien der Frieden zwifchen Oeſterreich und Frankreich unterzeichnet 
worden. Derjelbe legte dem erfteren Kaiſerſtaate harte Bedingungen 
auf, indem Trieft, Gdrz, Krain, der Villacher Kreis, der größte Theil 
Kroatiens, ferner Iſtrien, Weftgalizien mit dem Kreife Zamosc, Salz 
burg, Berchtesgaden, das Inn⸗ und ein Theil des Hausruct-Viertels, 
die Herrſchaft Razuns in Graubünden und die in den Staaten der 
Rheinbundsfürften gelegenen Befigungen des deutſchen Ritterordens zur 
Abtretung gelangten, während Rußland den Tarnopoler Kreis erhielt. 

Ende Oftober erjcheint daB Dragoner «Regiment nad) einer offen- 
bar inzwiſchen erhaltenen Ergänzung wieder mit einem Stande von 
6 Escadronen aufgeführt, während Fine Stärke (mohl mit Einfluß 

Reſerve⸗Escadron) fih auf 861 Mann und 784 Pferde bezifferte. 

Durch Befehl des Erzherzogs Johann vom 3. November wurde 
eine Erweiterung der jegigen Cantonnement3 angeorbnet und gelangte 
in den nädjften Tagen zur Ausführung. Das Regiment Savoyen 
vollzog diefen Quartierwechfel innerhalb eines Tagemarſches indem es 
auf die Ortſchaften Inaros-Bereny (Stab), Jun Nemes:Bib, Vraſzlo, 
Nemes-Oed, Mihald, Land, Nagy-Marton, Bukösd und Böhoönyd der⸗ 
theilt wurde. 

Mit der nunmehr verfügten Auflöfung der Feldarmee erfolgten 
zugleich die vorbereitenben Mehregeln zum Abmarſche der Truppen in 
ihre Friedensſtationen. Das Negiment Savoyen wurde zur Ruͤckkehr 
nad Siebenbürgen und zwar in ben Bezirk der Stabsltation Reys 
beſtimmt. Bis Ende December verblieb es in ſeiner Eintheilung bei 
der dem Reſervecorps zugewieſenen Cavalleriediviſion Frimont, welche 
letztere zu dieſer Zeit jedoch nur noch aus der durch das Hufaren- 
Regiment Erzherzog Joſeph verſtärkten Dragonerbrigade Hager beſtand. 
Als der letztgenannte General am 12. December zu feiner Friedensbe⸗ 
ftimmung nad Großmarbein abging, übernahm Oberft von Beſan des 
Dr one Regiments Hohenlohe wiederum interimiftiih die Führung 
ber fraglichen Brigade. 

Während das Regiment Savoyen hier des Abmarſches nad 
Siebenbürgen Harrte, ſiand feine Nejerve - Escadron in Meygern, mo 
diefelbe am 45. Januar 1810 die Mufterung paffirte, um fpäter gleidh- 
falis nach Reps zu folgen. 

Mit dem Uebergange auf den Friedensfuß wurde vom General: 
Duartiermeifter-Stab der Major Freiherr von Gafier, Ritter des The 
reſien⸗Ordens, al fupernumerär zum Regimente eingetheilt. 


4r 
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IRX. 


1810 bis 1813. 
1810. 


Am Neujahrstage trat dad Regiment von feiner biäherigen Stabs⸗ 
ftation Inaros-Bereny den Mari nad; Siebenbürgen an. Derjelbe 
bemegte ſich auf der folgenden Linie mit den nachbezeichneten Stationen: 
zunädft an der Drau abwärts nah Berzeneze, Babocja, dann auf 
Iſtvandi (mo Raſttag), are, Set. Lokany, Fünfkirchen (Ruhetag), 
Nyomia, Mohacs, Bata (Nafttag), über die Donau bis Baja, meiter 
nad Biluthi, Almas (Ruhetag), Therefiopel, Klein-Kaniſa, dafelbft über 
die Theig auf Mokrin (NRafttag), Komlos, Klein-Beckerel, Temeswar 
(Ruhetag), Rekas, Kiszeto, Lugos (Nafttag), Boszur, Kofjova, die 
fiebenbürgifche Grenze pafjirend nah Dobra (Ruhetag), Deva, Szafz: 
varos, Kalamir (Gyalmar ?) (Rafttag), Müͤhlenbach, Reißmarkt, Mag 
(Ruhetag), Hermannftadt, Leſchlirch, Groß: Schenk, und nad} hier ge: 
Frag Rajttage erreichte daß Regiment am 14. Februar feine Stabs⸗ 
ſtation Reps, wohin ihm auch die vorläufig noch nicht zur Auflöfung 
gelangenbe Rejerve-Escabron folgte. 

ie vom 5. biß 8, Oftober ftattfindende Mufterung zeigt das da⸗ 
mals diviſionsweiſe concentrirte Regiment in folgender Vertheilung: 
Stab und Oberftdivifion zu Reps, Oberftlieutenantsbivifion in Zeiden 
und die Majorsdivifion zu Agnethlen. Die gleichzeitig revibirte und 
fpäter zur Auflöfung gelangende Reſerve-Escadron |tand noch in Reps. 

Der fupernumeräre Major Freiherr von Gaſſer murbe mittelit 
allerhoͤchſter Entſchließung vom 5. Sanuar zum Chevaurleger8-Regiment 
Hohenzollern trangferirt und bafelbft in die Wirklichkeit eingebracht. 

Nachdem Oberftlieutenant Graf Fortufaggi an den Folgen feiner 
bei Fontana Frebda erhaltenen Wunde am 5. Februar in Dfen ger 
ftorben, gelangte mit hofkriegsräthlicher Verordnung vom 11. Mai ber 
Inpernumeräre Oberftlientenant von Babel zu Frohnsberg des Küraffier- 
Regiment? Sommariva in gleicher Eigenſchaft ander zur Eintheilung. 


4811. 


In diefem Jahre hatte dad Regiment den Tod feines feit 1787 
‚ehabten Inhabers u betrauern, indem der ©. d. C. Graf Tige am 
% September zu Wien hodbetagt fein Leben beſchloß. Deſſen Bes 
ftattung bildete das erfte große Leichenbegängnig Hoher Militärper 
fonen, zu weldem die gefammte Garnifon der Haupiſtadt ausrückte. 
Der Erzherzog Karl, die übrigen in Wien anwefenden Prinzen des 
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Kaiferhaufes und die Generalität begleiteten zu Fuß bie Leiche von ber 
Stephanskirche bis zum St. Marxer Friedhofe. 


Ferdinand Graf Tige wurde 1722 zu Hermannſtadt als der 
jüngfte von 17 Geſchwiſtern geboren. Sein Vater war ber einem alten 
Tothringifchen Geſchlechte entftammenbe General der Cavallerie, Geheime 
Rath und Kämmerer Karl von Tige, welcher die Würde bes Landes⸗ 
commandirenden von Siebenbürgen beffeibete und unterm 6. Oftober 
1726 in den Reichsgrafenſtand erhoben wurde; vermählt war derjelbe 
mit Maria Eleonore, geborenen Gräfin von Seeau. 

Graf Ferdinand trat 1739 als Cornet in das Küraffier-Regiment 

Serbelloni (jet 4. Dragoner) ein, welches während der Kriege non 1741 
bis 1745 u. a. mit Auszeichnung in den Schlachten von Mollwig und 
Striegau kaͤmpfte. 1747 ftieg er vom Cornet direct zum Rittmeiſter 
im Kegimente auf, indem er mit Faiferlicher Bewilligung vom 20. März 
durch Convention gene Charge von dem in den Ruheſtand tretenden 
Rittmeifter Waendler erwarb. 
Durch den Ausbruch des Siebenjährigen Krieges abermals in das 
Feld gerufen, Tämpfte Graf Tige 1757 in der Schlacht bei Kolin und 
wurde am 24. Juni dieſes Jahres zum Major ernannt. Nachdem er 
in jenem Feldzuge auch an ven Schlachten von Breslau und Leuthen 
Sei genommen, focht er 1758 bei dem Ueberfalle von Hochkirch am 
44. Oktober, woran ſich demnädft feine den 12. November erfolgenbe 
Beförderung zum Oberftlientenant ſchloß. 1759 am 21. September in 
dem Kampfe bei Meißen thätig gemefen, zeichnete er ſich ganz beſon⸗ 
ders den 3. November 1760 in der Schlacht von Torgau auß. Nachdem 
fein Regiment bier im Vereine mit Buccow-Küraffieren die preußifche 
NReiterei geworfen und in deren Verfolgung begriffen war, ftieß das— 
felbe auf die daſelbſt 14 Bataillone ſtarke feindliche Infanterie Di Bri⸗ 
gaden Butzke und Queiß mit dem Grenadierbataillone Lubath), melde 
dem weiteren Vorbringen der öfterreiifchen Neiter Schranken zu ſetzen 
ha Während 2 Escadronen SerbellonisKüraffiere raſch dem preus 
ifchen Fußvolke fih in bie Flanke warfen, atiakirte Graf Tige mit 
dem übrigen Theile des Regiments in ber Front. Die feindliche 
Infanterie wurde gefprengt und viele berfelben nievergehauen, 3 Offi— 
ziere und 519 Mann gefangen genommen, außerdem i1 Fahnen und 
1 Gefhüg erobert. 

Während der folgenden Feldzüge 1761 und 1762 befand fid das 
Küraffier-Regiment Serbeloni bei der Armee in Sachſen, ohne indefjen 
Gelegenheit zu einer hervorragenden Thätigkeit zu finden. 

Als der — Frieden den ſieben jährigen Kampf beendet, 
marſchirte Graf Tige mit feinem Negimente nah Ungarn, um bier 
1768 unter Beförberung zum Oberft an die Spie des neu errichteten 
Garabinierd- Regiment? Graf Althann (jegt 1. Dragoner) berufen zu 
werben, bei weldem der jpäter bekannt geworbene General von Mad 
fein Abjutant war. 
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1769 mit der K. K. Kämmerers-Würde befleibet, erfolgte unterm 
4. Mai 1773 feine Grnennung gm Generalmajor, in welder Eigen: 
ſchaſt er am 14. September 1781 das Dragoner = Regiment Prinz 
Eugen von Savoyen verliehen erhielt. Mit 12. Mai 1784 zum 

elomar| gatr-Sieutenant aufgeftiegen, befand ſich Graf Tige im Türken: 
riege 1 als Divifionär bei der vom FM. Freiherrn von Laudon 
befehligten Hauptarmee und hatte die aus Zezſchwitz-Küraſſieren (redu⸗ 
cirt) und Erzherzog Joſeph⸗ Dragonern (Nr. 9) beitehende Cavallerie- 
brigade des GM. Freiherrn von Lilien unter jeinem Commando. Nad: 
dem bie Divifion während des Sommers im Banate geitanden, ohne 
bier zur Action zu gelangen, wurbe fie im September zu der damals 
unternommenen Belagerung von Belgrad herangezogen, welches am 9. 
Oftober capitulirte, 

Noch in dem nämlihen Jahre unterm 25. December zum General 
der Gavallerie befördert, ſah ſich Graf Tige am 18. December 1791 
zum Hofkriegsrath und Stellvertreter des Präfibenten biefer hohen Be— 
börbe ernannt. In Anerkennung feiner eriprießlihen Wirkſamkeit in 
jener Stellung und in Würdigung feiner langjährigen Dienftzeit über- 
jaupt wurde ihm unterm 24. Januar 1793 die Taijerliche Anerkennung 

uch die Bewilligung einer jährlichen Zulage von 2000 Gulben zu 

erkennen gegeben. Bei der 1803 erfolgenden Reorganifation des Hof: 

kriegsraths erhielt Graf Tige, als meiteren Beweis des allerhoͤchſten 

Vertrauens, den Borfig im Militär-Juftiz-Departement unter gleich- 

eitiger Belaffung in feiner Stellung ala Vertreter de Hofkriegsraths⸗ 
iſidenten. 

Ein neues Zeichen des Wohlwollens und der dankbaren Wuͤrdi⸗ 

ung des Monarchen brachte ihm das allerhöchſte Handbillet vom 24. 
—58* 4808, mit welchem feine Ernennung zum erbländifhen Ges 
Heimen Rathe erfolgte. Zu dem hohen Alter von 86 Jahren gelangt, 
wurde Graf Tige dur Faiferlihes Handbillet vom folgenden Tage 
(25. Februar) mit dem vollen Gehalte und dem Fortbezuge der In⸗ 
haberögebühr in den mohlverbienten Ruheſtand überjegt. 

Nur wenige Jahre genoß der im Dienfte des Vaterlandes ergraute 
Greis diefe Mufe, da er am 21. September 1814, wie oben erwähnt, 
zu Wien entfchlief. 

Seiner Ehe mit Antonie, geborenen Gräfin von Lariſch, entftammte 
Graf Franz, welder, beim Dragoner-Regimente Savoyen bis zum 
Oberftlieutenant aufgeftiegen, im ae 4 zum Commandanten von 
Levenehr:Dragoner ernannt und 1806 zum Generalmajor beförbert wurde, 
in welcher Eigenſchaft derſelbe fpäter in den Ruheſtand trat. — 


In dem nämlihen Jahre follte daB Negiment auch feinen Oberft- 
Tieutenant von Babel durch den Tod verlieren, der am 2, November 
in Kronftadt verftarb, 

Erwähnung mag bier noch finden, daß die 1802 für die einzelnen 
Waffengattungen verföiehen bemefjene Gapitulationgzeit mit ihrer jeht 
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durdgängig auf 14 Jahre normirten Dauer eine anderweitige Re— 
gelung erfuhr. 


1812. 


Vermoͤge der mittelft hofkriegsräthlichen Erlafjes vom 4. April 
publicirten Laiferlihen Eniſchließung murbe in Folge ber durch 
oben erwähnten Todesfall eingetretenen Vacanz Major Freiherr von 
Spens zum Oberftlieutenant befördert und ber fupernumeräre Major 
Graf Sherbacy von Stipficd-Hufaren unter Einbringung in die Wirk- 
lichkeit anher transferirt. 

Mittlerweile drohte bereit3 der Ausbruch eines neuen Kampfes, 
da zwiſchen Rußland und Frankreich ein ernſtes Zerwürfniß eingetreten 
war. Die 1810 erfolgte Einverleibung des Großherzo— ans Olden⸗ 
burg in das franzöjifhe Reich und vie ſolchermaßen erfolgte Entthro: 
nung feiner mit dem ruffiigen Kaiferhaufe verwandten Dynaftie hatten 
bei dem letzteren eine gerechie Entrüftung hervorgerufen. Der dädurch 
zunächſt veranlaßte Rüdtritt Rußlands von dem durch Napoleon dic 
tirten Continentalfgfteme (Ausſchluß der engliſchen Waaren vom euro: 
päifchen Feftlande) war eine Mafregel, weiche beſonders eine lebhafte 
Verftimmung bed franzoͤſiſchen Herrſchers herbeizuführen geeignet. Das 
Jahr 1811 verlief unter lebhaften diplomätiſchen Verhandlungen, wäh: 
end welcher Frankreich feine Vorbereitungen zu dem Kampfe gegen 
Nußland traf. Unter dem Drucke der damaligen Verhältniffe ſah ſich 
auch Defterreih zu dem am 12. März 1812 erfolgten Abjchlufie eines 
Bündniſſes mit Napoleon gendthigt, durch welches es ſich zur zum 
folge mit einem in Galizien zu fammelnden Hilfscorps von 30,000 
Mann gegen Rußland verpflichtete. 

In Anbetracht dieſer Friegerifhen Ausſichten erging unterm 8. April 
an den Lande-Commandirenden von Siebenbürgen, ©. d. C. Freiherrn 
von Stipfics, der Befehl, zur dortigen Aufftellung eines mobilen Corps 
von 17 Bataillonen und 34 Escadronen. Der Uebergang biefer Truppen 
auf die Kriegsſtärke hatte in dem Maaße zu gejchehen, daß bei den 
Infanterie: Regimentern aus ben beftehenden 3 Bataillonen zwei ſolche 
auf completten Fuß zu fegen, während bei ben hiezu in Betracht 
Tommenden Dragoner » Regimentern Savoyen, Erzherzog Johann 
und Knefeoiß, die in Folge vieler Beurlaubungen einen ſchwächen 
Stand, die Oberſt- und bie Majord-Divifion durch Abgaben von der 
Oberftlieuienantsbivifion auf 145 berittene Gemeine für jede Eſscadron 
u_bringen waren. Die Chargen follten vorläufig auf dem Friedens⸗ 
Hupe verbleiben. Zur ſchleunigen Ergänzung der Oberftlieutenantsbivifion 
hatten alle Urlauber einberufen und nöthigenfall® auch Rekruten heran: 
gezogen zu merben. 

In Folge der Aufitellung jenes mobilen Corps wurde das Dra- 
goner-Regiment Savoyen mit 1. Mai dermaßen bivifionsmeife con- 
centrirt, daß der Stab und die Oberftoivifion in Reps, die Majord- 
divifion dagegen zu Zeiden in Bereitſchaft geftellt wurden, während bie 
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Sberftfiutenontöbtuifion in Agnethlen ftationirte. Die beiden erfteren 
Divifionen erhielten ihre Einteilung zu ber Cavalleriebrigabe des GM. 
Freiherrn von Lederer in der Divifion des FML, von Novak !). 


Das mobile Siebenbürgifche Corps verharrte vorläufig in dieſem 
Kronlande, während der Krieg zwiſchen Rußland und Frankreich zum 
Ausbruche — indem Kaiſer Napoleon am 23. Juni an der Spitze 
einer gewaltigen Streitmacht den Niemen überfchritt und mit feiner 
Hauptarmee Mitte September bis Moskau vordrang. Nachdem viefe 
alte Zarenftabt jedoch ein Raub der Flammen geworden und Mangel 
an Subfiftenzmittel zu befürdten mar, mußte der franzoͤſiſche Kaiſer 
im Oftober fi auf den Rüdzug begeben. Der Anfangs November 
hart auftretende Winter brachte unfäglies Elend_über Napoleon’s 
darbende Truppen und zerrifien alle Bande der Ordnung in Keen 
Reihen. Die Nemefis ereilte den umerfättlien fränkiſchen Herrſcher 
auf den Schneefeldern Nußland's. Von ber Streitmadht feines Gegners 
Kö verfolgt, näherten ſich die Trümmer des franzöſiſchen Heeres 
Anfangs December dem Niemen, jo daß der Kriegsſchauplatz voraus: 
ſichtlich demnächſt nad) dem Großherzogthum Warſchau übertragen wurde. 


Es mar fomit der Zeitpunft gelommen, mo Oeſterreich, deſſen 
egen Rußland geftelltes Hilfscorps bei Byaliſtock ftand, in höherem 
Derafe auf bie Sicherung Galiziend und demzufolge auf eine Ver: 
mehrung feiner dortigen Streitkräfte Bedacht nehmen mußte, nachdem 
feit dem Sommer in jenem Kronlande ein Reſervecorps unter bem 
Landescommandirenden, FZM. Fürften Neuß, aufgeftelt war. Um 
eine ftärkere Beſetzung der — vom Einfluſſe des San bis Zborow 
gu bewirken, wurden bie bisher in ber Bukowina geftandenen Truppen 
ahin vorgezogen und zu deren Ablöfung in letzterem Lande vom Sie: 
benbürgifhen Corps die Divifion des FMEL. von Novak (9 Bataillone, 
414 Escadronen und 3 Batterien) disponirt. Damit traf auch die von 
ihrem Stabe begleitete Oberft: und Majord-Divifion des Dragoner- 
Regiment? Savoyen bie gelfimmung zum Marſche nad) ver Bukowina, 
um im Verbande jener Truppendivijion mit 4 Escadronen Kneſevich— 
Dragoner (jet Nr. 11), 6 Escadronen Erzherzog Joſeph-⸗Huſaren (Nr. 2) 
und ber 1. Gavalleriebatterie die Brigade des GM. Freiherrn von 
Lederer zu formiren. 

Die Oberftlieutenantsbivifion de Begiments Savoyen verblieb 
vorläufig in Siebenbürgen, da bie Aufftellung einer Reſerve-Escadron 
noch nicht erfolgte. 

Die Aufbruchsſtation zu jenem Marſche nad) der Bukowina war 
für die betreffenden zwei Divifionen Savayen-Dragoner Zagor, von 
wo biefelben am 29. December abrücten und mit folgenden Stationen 
das Ziel ihrer Beſtimmung erreichten, ala: Nagy-Tereny, Maros-Ba- 
farhely, Gernyeszek; am Neujahrätage 


3) Siehe die Ranglifte bes Offizlercorps ac. unter Beilage XXIII, 
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nah Szafz: Regen (hier Rafttag), dann Patos, Nagy-Sayo, Szafz- 
Dudak (Ruhetag), Borgo-Brund, Borgo- Marofjeny, Jluza, Pojana- 
Stampi, Dorna — Kimpolung, Wama, Gura⸗Humorä (Ruhetag), 
Kapo⸗Kudruly, Joſeffalva, Scuzawa (Rafttag), Graniſeſtie, Sereih 
(Raſttag), Mihuleſen, Kuzurmare, den 26. Januar nach Czernowitz 
ruperag)), Lutſchan und am 29. bis Snyatin, um von hier folgenden 
u 80.) in die ihnen angewieſene Diälocation nad; Horodenka ein 
zurüden. 

Das Regiment follte fich hier nad} dem vorausgegangenen, jedenfalls 
beſchwerlichen Marſche Teiner langen Ruhe erfreuen. Die Trümmer 
des franzoſiſchen Heeres Hatten inzwiſchen ihre Flucht durch das Groß- 
herzogthum Warſchau fortgefeßt, immer von der nahrüdenden ruſſiſchen 
Armee gefolgt, während das öſterreichiſche Hilfscorp im Rückzuge auf 
Kralau begriffen war. Um unter dieſen Umjtänden jenen Grenz 
begi bis Wiliczka, beſonders aud wegen der wichtigen Salzwerke 
bei Tegterem Orte befier zu fidern, erging ber Befehl zu einer Verftär- 
tung der dortigen oͤſterreichiſchen Streitkräfte, mas eine Linksſchiebung 
des auf 30,000 Mann angemadjfenen Galiziſchen Refervecorps zur Folge 
hatte, an welcher aud die Divifion Novak theilnahm, indem fie nach 
der Gegend von Lemberg inftradirt wurde. 


Das Regiment Savoyen (am 31. Januar in feinen 4 Escadronen 
mit einem außrüdenden Stande von 654 Mann und 654 Pferden), 
welches zu dieſer Zeit nebft 4 Escadronen Knejevih-Dragoner, 2 Ba- 
taillonen, des 2. Wallachiſchen Grenz:Regiments und einer Batterie die 
Brigade Leberer in ber vorermähnten Divifion bildete, erhielt damit 
feine Beftimmung nad) Olesko. Am 8. Februar von Horodenka aufs 

ebrochen, vollführte e8 jene Bewegung mit den folgenden Marſch⸗ 
iationen: Obertyn, Tlumacz (Rafttag), Mariampol, Bulszomwice (Ruhe 
tag), Rohatyn, Narajom, Pomorzany (Rafttag) und Zloczom, um den 
49. feine Canionnements in Dlesto (bei Brody) zu reiden, woſelbſt 
die 4 Escadronen am 13. März einen ausrückenden Stand von 637 
Mann und gleich viel Pferden Hatten. 

Anfangs April erhielt das Regiment Savoyen eine neue Ein- 
theilung, in! es aus der nad Lancut ac. beftimmten Divifion Novak 
ausfhien und zu jener des FWL. von Mayer übertrat, bei welcher es 
mit 6 Escabronen Palatinal = Hufaren (Nr. 12), 1 Bataillon des 1. 
Gradiskaner Grenz-Regiments und einer Gavalleriebatterie die Brigade 
des GM. Chevalier Piccard (deren Staböquartier in Zoltiem) bildete. 
Während beren Jufanterie und Hufaren ben Beobahtungsdienft an 
ber Grenze von Brody über Narol bis an den San-Fluß verjahen, 
wurde das Dragoner-Negiment Savoyen nad Jaroslaw beftimmt. 

Am 20. April rückte das letztere demgemaͤß von Olesko nach Busk 
ab, erreichte den 24. Jaryczow, wo Nafttag, und traf am 23. in Lem⸗ 
berg ein, um von bier am 24. ben Marſch nad Janow, ven 25. bi 
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Jaworow (mo abermals Ruhetag) und am 27. nad; Krafowice fortzu: 
fegen. Folgenden Tags (28.) bis Nabymno gegangen, Tangten bie 
beiden Bivifionen am 29. April in Jaroslam an. 

Mit 1. Mai traten die Truppen bes Galiziſchen Corps in bie 
Kriegsgebühr. 

Unterbefien hatten ſich die Friegführenden Mächte gur Weiterführung 
des Kampfes gerüftet. Nachdem Preußen mit Rußland ein Bünbnik 
abgefätofien, war des leßteren Heer bis über die Elbe vorgedrungen, 
mährend Napoleon mit friſchen Streitfräften aus Frankreich herbeieilte. 
Oeſterreich beharrte vorläufig in einer abmartenden Haltung Am 2. 
Mai erlitten die verbünbeten Ruſſen und Preußen bei Lügen gegen 
den franzöfifhen Kaifer eine Miederlage und fahen fi zum Rüdyuge 
gegroungen, welcher nad) der noch bei Bauen aufgenommenen Schlacht 

18 Schieſien fortgeſetzt wurde. Hier gelangte am 5. Juni ein Waffen- 
ftinftand zum Abſchluſſe, während defien Dauer in Prag eine Friedens⸗ 
conferenz zufammentrat, um unter Oeſterreichs Vermittelung eine Ver— 
einbarung zwiſchen den ftreitenden Theilen zu erzielen. 

Der Gang der Kriegsereigniffe in Deutſchland mußte auch feine 
Ruͤckwirkung betreffs der Aufftellung jener Streitfräfte äußern, melde 
Defterreih zum Schute feiner Nordgrenzen entwickelte. Da mit ber 
Verlegung des Hauptkriegstheaters nad Sachſen die Gefahr für das 
öftlihe Galizien geſchwunden, fo wurde eine weitere Zufammenziehung 
der Streitmacht in legterem Kronlande nad) deffen nordweſtlichem Ge⸗ 
biete angeordnet. Die Diviſion Mayer erhielt daher ihre Beſtimmung 
nad der Gegend von Bochnia, mit ihr das noch im Derbande ber 
Brigade Piccard ftehende Dragoner-Regiment Savoyen. Am 11. Mai 
brach das letztere von Jaroslaw auf, um mit den Marſchſtationen 
Przeworsk, Lancut, Rzeszow (Rafttag), Sediszom, Dembica, Pilsno 
(Rafttag), Tarnom, Woynecze und Brzesko am 20. dieſes Monats 
Bochnia zu erreichen und daſelbſt feine neuen Cantonnements zu beziehen. 

Bom 16. Mai ab griff für das bisherige Galiziſche Nefervecorps 
die Benennung „Obfervationsarmee” Plab, über melde in zeitweiliger 
Abweſenheit de3 FZM. Fürften Neuß der FML Baron Frimont das 
Commando führte, 

Mit 1. Juni trat das Regiment Savoyen wieder zu der Die 
vifion Novak (devem Stabsquartier in Mislenice, ſüblich Wiliczka) 
über und fehrte in den früheren Verband der Cavalleriebrigabe des 
GM. Freiheren von Lederer zurüd, melde, wie damals, überbied aus 
4 Escadronen Knejevih-Dragoner und einer Cavalleriebatteric beitand. 
Die beiden Divifionen Savoyen-Dragoner wurden damit nad; Dobezice 
und Umgegenb in Santonnement? verlegt, welche fie am 9. Juni be 
zogen hatten und gen in folgender Vertheilung: 

Regimentäftab in Dobczice; 

Oberft 1. Escadron ebenbort; 

" 2. „ (Rittmeifter Geringer) in Syrakow, Lichowka 
und Bienkowice; 
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Majors 1. Escabron in Grayom (dafelbft auch Major Graf Efter: 

hacy), Raciborsko, Gorsko und Jankowka; 

n 2. »  (Rittmeifter Schalhard) in Sulom, Dobrano- 
wice, Trompky und Lafany. 

Die beiden Divifionen hatten bier einen Geſammtſtand von 702 
Mann und 692 Pferden, wovon am 12. Juni ausrüdbar 647 Mann 
und Pferde. 

Die unterdeffen in Prag geführten Friedensverhandlungen follten 
jedoch Leinen erfolguerfprechenden Gang nehmen. Auch Defterreich er 
wog jegt feinen Anſchluß an die gegen Napoleon gebilbete Coalition, 
um das auf Europa laſtende Joch des franzoͤſiſchen Kaiſers zu bredien. 
Am 27. Juni ſchloß e3 mit Rußland und Preußen die vorläufig ge: 
heime Convention von Reichenbach ab, durch melde es den Beitritt zur 
groben Allianz zuficerte, falls Napoleon die ihm geftellten Friedens— 

ebingungen abmeilen ſollte. Ebenſo wie deſſen Gegner, betrieb auch 

der Ali) fifche Kaifer während des biß zum 10, Auguft verlängerten 
Waffenſtillſtandes feine Rüftungen mit Eifer und da er gerechte Zmeifel 
haben mußte, ob er bei Wiederaufnahme des Kampfes in Deſterreich 
noch einen Freund zu finden, fo ging er Km mit der Aufftellung 
einer Armee in Oberitalien vor, melde er den Befehlen des Vicekönigs 
Eugen Beauharnais unterjtellte. 

Unter folgen Aufpicien begann Oeſterreich, die Aufftelung einer 

groben Armee in Böhmen einzuleiten. Weberdie wurde einestheils für 

jöhmen und Mähren, anderntheils für Ungarn die Bildung je eines 
Reſervecorps angeorbnet und durch hofkriegsräthlichen Erlaß vom 19. 
Juni die Verfügung getroffen, die Galizifhe Obfervationgarmee unter 
dieſe beiden letzteren Heereßgruppen zu vertheilen, wohin bie betreffen 
den Truppen mit 25. Juni in Marie zu fegen waren. 

Das Dragoner:Regiment Savoyen erhielt anfänglich feine Ber 
ftimmung zu dem Reſervecorps in Böhmen und follte über Teſchen und 
Brünn inftradirt, am 17. Juli in Wittingau eingetroffen fein. Indeſſen 
erfuhr dieſe Anordnung eine nadträglide Mobification, indem das 
Regiment, wie die Divifion Novak überhaupt, zu dem 2. Reſervecorps 
in Ungarn befehligt wurde, deſſen Commando Kr Freiherr von 

iller Führe, Ob dad Regiment ſchon auf dem Marſche nah Böhmen 
egriffen war, als ihm jener abändernde Befehl zuging, oder ob dies 
nod vor dem Aufbrude aus Galizien gefchah, läßt ſich nicht feitftellen. 
dog waren bie beiden Divifionen des Regiment? Anfangs Juli in 
ingarn eingetroffen, mo uns am 9. dieſes Monats deſſen Stab in 
der Gantonnirungsftation Sietyar bei Neuftadtl an der Wang begegnet. 

In Folge befteiegenätplichen Befehl vom 22. Juni wurde nun⸗ 
Fr auch die noch in Siebenbürgen verbliebene Oberftlieutenantsbivifion 
auf den Kriegsfuß gefegt und zugleich die Chargen für die zu errich— 
tende Neferve = Escadron creirt. Die legtere gelangte unter dem Com: 
manbo des Rittmeifter3 I. Cl. Stammer im Juli gu Aufftellung und 
wurde nad; Ungarn beftimmt, um Bier in Ragy-Ker (Neograber Ko: 
mitat) ftationirt zu werden, woſelbſt fie im Auguft eintraf. 


652 41813 


In Gemäßheit der unterm 20. Juni feſtgeſetzten Beigabe-Gintbei- 

lung des aus 6 Truppenbivifionen beitehenben 2. Reſervecorps wurden 

bie 4 Escadronen Savoyen:Dragoner mit 6 Escadronen Erzherzog 

Rab, = (Nr. 2) und 6 Escadronen Frimont-Hufaren (Nr. 9) zu der 
‚avalleriebrigade de8 GM. Freiherrn von Wrede formirt, welde mit 

ve Infanteriebrigade Cſivich die Divifion de GM. Baron Frimont 
ildeie. 

Mittlerweile wurde auch die auf Kriegsfuß gebrachte Oberſtlieu— 
tenantsdiviſion aus Siebenbürgen nach Ungarn gegen Neuſtadtl in 
Marſch gejegt, um fich wieder mit ihrem Negimente zu vereinigen. 

Unterbefien hatten die franzöfiigen Nüftungen in Stalien ihren 
Fortgang genommen und. mußten öfterreidifcherfeits zu Sicherheitämaß- 
regeln auch in dieſer Richtung mahnen. Das 2. Nefervecorps erhielt 
daher den Befehl, zur Dedung von Inneröfterreih bis an die Mur 
vorzuriden, um auf ber Linie Agram:CilisKlagenfurt feinen Aufmarſch 
zu bewerkftelligen und zugleich feinen rechten Flügel gegen die im 
Salgburgifcen ftehenden baierijchen Streitkräfte dis Iſchl auszubehnen. 

Bei den Bieferfalh unterm 45. Juli getroffenen Anordnungen 
wurde das damals nod in Neuftabtl cantonnirende Regiment Sa= 
voyen beftimmt, mit den aus Gros-Kaniſa heranrückenden Hohenlohe: 
Draganern Getzt 15. Hufaren), den alten Brigadekameraden von 1809, 
die Gavalleriebrigade des GM. Freiherrn von Spieny zu formiren, 
die mit der Infanteriebrigade Vecjey und der Cavalleriebrigade Vlafits 
zu der nad) der Gegend von Wildon (bei Sad) disponirten Divifion 
des FMEL. Grafen Sommariva zu ftoßen die Weifung hatte. 

Der Borrüdung des 2. Reſervecorps nah der Mur folgend, 
verließen die Oberft: und Majors-Divifion des Regiment? Savoyen 
am 49. Juli ihre bisherigen Quartiere in Neuftadtl und gingen auf 
folgender Linie mit den nachverzeichneten Marſchſtationen nad Steier- 
marf ab, als: Verbouce, Nadas, Schattmannsdorf (Rafttag), St. Georgen, 
Preßburg, dajelbft am 25. über die Donau bis Guttendorf Rupetag), 
dann weiter nad; Gevyß (am Neufienler See), Gſchies und Höflein. 
Nah dort gehaltenem Dafttage ward den 31. Juli Wiener : Neuftabt 
und mit den Nachtquartieren Aspang, Friedberg (Rafttag), Hartberg, 
Pichelsdorf und Gleisdorf (Ruhetag) am 8. Auguft Gray erreidt. 
Nähften Tags ging das Regiment nach der Gegend von Wildon weiter, 
um die ihm in Leibnig und Umgebung zugetheilten Cantonnements zu 
beziehen. Hier erfolgte der Zufammentritt der Cavalleriebrigade Spieny, 
nachdem das damals gleihfals nur mit 4 Escadronen aus Ungarn 
aufgebrochene Dragoner:Regiment Hohenlohe daſelbſt eingetroffen. 
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XXXI. 


Ber Krieg non 1813 und 1814. 


Bei Napoleon’3 ablehnenber Haltung und der nunmehrigen Kampf⸗ 
bereitiaft feiner Gegner nahmen die Ereigniffe jetzt eine raſchere Ent 
widelung. Am 10. Auguft Tief die in Deutihland beftandene Waffen- 
rube ab; die Friedensconferenz in Prag löfte ſich auf, ohne eine Eini— 
gung erzielt zu haben, Oeſterreich betrat demzufolge gleichfalls die 

rena gegen Napoleon und publicirte am 12. Auguft feine Kriegser⸗ 
Härung an Frankreich. Die Feindfeligfeiten nahmen in Schlefien und 
Sachſen ihren Anfang, mo die Verbündeten, mit ihnen Oeſterreich, ihre 
Hauptmacht zur Action braten. 

Steicpeitig hatte franzoͤfiſcherſeits der Vicefönig feine über 55,000 

Mann zählende Armee in Oberitalien gelammengegogen und gegen den 
ſonzo vorgefchoben. Dem in diefer Nichtung drohenden Angriffe des 
indes zu begegnen, leitetete FIM. Freiherr von Hiller die Concen- 

trirung feines das Gros bildenden Centrums bei Klagenfurt und damit 

den Vormarſch nad) der Drau ein. Die unter feinem Befehle vereinigte 

Streitmacht, das bisherige 2. Nefervecorps, erhielt nunmehr die Bes 

aeiänung als „Armee von Inneröfterreih”, deren Stärke ſich auf über 
‚000 Meann bezifierte, 

In Gemäßheit der unterm 12. Auguft außgegebenen neuen Schlacht⸗ 
ordnung übernahm der GM. Freiherr von Wrede dad Commando der 
bigherigen Cavalleriebrigade Splenyg (Dragoner-Regimenter Savoyen 
umb Bohentohe), welche in ihrer Eintheilung bei der Divifion Sommariva 

e 


verblieb. 

Dem anbefohlenen Vormarſche gegen die Drau zufolge, fette fi 
aud) die Brigade Wrede am 14. Suguft in Bewegung. Das Regiment 
Savoyen!) rüdte an diefem Tage bis Ehrenhaufen, den 15. aber nad 
Marburg und raftete am 16. dajelbft, um nunmehr auf der am linken 
Drau-Ufer entlang führenden Straße den Marſch gegen Klagenfurt 
fortzufegen. Während es ſolchermaßen ven 17. Auguft bis St. Oswald 
gelangte, wurde am gleichen Tage mittelft Armeebefehls des FZM. 
ggeißerrn von Hiller der Beginn der Feindſeligkeiten angefünbigt. Den 

8. erreichte dad Regiment Hohenmauth und Mahrenberg, am 19. Eis 
und ben 20. Bobeläborf. 

Nädften Tags (21.) —— die Diviſion Sommariva die für fie 
beftimmten Lagerpläge am Tinten Drau-Ufer zwiſchen Völkermarkt und 
der unteren Gurk. Die Dragonerbrigade Wrede erhielt die ihrigen bei 
Sct. Franciscus am Saalfeld, rückte aber bereit3 am 24. Auguft mit 
der gejammten Divifion Sommariva in ein Lager nächft Klagenfurt. 


!) Siehe die Rangliſte des Offiziercorps unter Beilage XXIV. 
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Hier ftieß, offenbar in den erften Septembertagen, (beftimmtere 
Angaben fehlen), die aus Siebenbürgen kommende Oberftlieutenants- 
divifion (217 berittene Gemeine) wieder zu ihrem Regiment. Urſpruͤng⸗ 
lic) bekanntlich nad) Neuftabtl an der Waag inftrabirt geweſen, mar jie 
bereits bis Verebely (zwiſchen Neutra und Levenz) gelangt, ald das 
Regiment inzwischen fon feinen Mari nad Steiermart angetreten. 
In dieſe neue Richtung übergegangen, rüdte bie Divifion, am 27. Juli 
von Verebely aufgebrochen, mit folgenden Marjchftationen weiter: 
Neutra, Pata, Dioizeg (Rafttag), Cjellejz, am 1. Sugufl nad; Preß⸗ 
burg, folgenden Tags über die Donatt im Guttendorf (Ruhetag), dann 
über Winden, Purbad und Gſchies (Rafttag) am 8. nad Debenbur 
des ferneren über Varosdorf (eventuell Umgegend), Güns (Ruhetag), 
Steinamanger, Körmend, Naba Szt. Michaly (oder Umgebung, mofelbit 
Raſttag), Kereſztur (beziefungsmeife Concurvenz), Fürftenfeld, Ilz 
(Ruhetag), Gleisdorf und traf am 21. Auguft in Graß ein, um von 
hier zu ihrem bei Klagenfurt Tagernben Negimente nadzurüden. 

Das bei Ieterem Punkte aufgeftellte Centrum ber öͤſterreichiſchen 
Armee, deſſen Vorhut Villach bejegt hielt, Hatte nad; dem entworfenen 
Operationsplane vorläufig in der Defenfive zu verharren, während ber 
linfe Flügel aus Kroatien und von Cilli gegen Trieft und Laibach, 
fomit in die rechte Flanke des Vicelönigs, die Offenfive ergriff, auf dem 
rechten Flügel aber eine Gruppe die in Tirol befindlichen feindlichen 
Streitkräfte zurückzudraͤngen bie Aufgabe erhielt. Durch die Aufſtellung 
des öfterreichifchen Gentrums bei Klagenfurt wurde auch der Vicefönig 
veranlaßt, in biefer Richtung fein Gros um Tarvis zu concentriren, 
während er den rechten Flügel nach der Gegend von Laibach disponirte. 
Sein nunmehrige® Beftreben, die über die Drau vorgeſchobenen öfter: 
reichiſchen Truppenabtheilungen hinter diefen Fluß zurüczumerfen, gab 
Anfangs September zu mehrfachen Gefechten Serantaflung, Nachdem 
die — Avantgarde vor dem anrückenden Gegner Villach frei— 
willig geräumt, griff der Leßtere am 6. September die Brigade Vecfey 
Ss — an und zwang fie zum Rüchzuge Hinter die Drau nad 

ohlenburg. 

Gegenüber biefem Anmarſche bes Feindes mußte es geboten er- 
feinen, die Webergänge jenes Fluſſes einer aufmerfjamen Ueberwachung 
unterzogen, beziehungsweiſe zur Zerftörung vorbereitet zu jehen. Vom 
Dragonerstegimente Savoyen murben Ay biefem Dre am 7. Sep- 
tember der Oberlieutenant Maſchek mit Mann bei der Brüde von 
Stein (nädjft Hohlenburg) poftirt, während Oberlieutenant Zadl mit einer 
gleich Starken Abtheilung nad dem Drau-Uebergange von Völkermarkt 
abrüdte und den 8. Dafetoft eintraf. 

Um 9. September unternahm der mit 19 Compagnien des 9. Zäger- 
bataillons und einem Heinen Trupp Uhlanen nad Stein gefommene 
Hauptmann Mol eine Recognoscirung über die Drau, an welcher auch 

berlieutenant Maſchek mit der Hälfte feiner Dragoner ſich betheiligte. 
Während ver Meft feines Zuges und eine Halbe Jägercompagnie zur 
Sicherung der Steiner Brüde zurüctblieben, rüdte das vecognogcirende 
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Detachement bis an den Weißenbach und blieb, nirgends dem Feinde 
begegnend, daher vorläufig in Goritſchach ftehen. 

Außerdem warb von dem Dragoner-Regimente Savoyen ber 
Oberlientenant Freiherr von Bibra mit 13 Mann (2 Mann blieben 
als Verbindungspoften in Prattendorf zurück) nad Sacher entjendet, 
um bie dortige Strede der Drau zu überwaden. Am 10. September 
dafelbft eingetroffen, ließ er die wenigen vorhandenen Flußfahrzeuge 
zufammenbringen und an da3 nördliche Ufer zurücziehen, ohne aud 
bier etwas vom Feinde wahrzunehmen. 

Die in Stein und Völkermarkt poftiten Züge bed Regiments 
Savoyen wurden, gleichwie die oben erwähnte Zägerbivifion Mol 
am 41. September dem GM. Freiherrn von Vecjey überwiefen, welder 
mit 2 Bataillonen Reisky (Nr. 10), 4 Eompagnien Chafteler (Nr. 27), 
6 Eöcabronen Erzherzog Karl-Uhlanen (Nr. 3) und einer Cavallerie⸗ 
batterie bei Sitter8borf, mit Vorpoften am Weißenbache, Stellung zu 
nehmen beauftragt war. Indeſſen wurben bereit3 nächſten Tags (12.) 
jene 2 Züge Savoyen=Dragoner zu ihrem Reginiente einzuruͤcken 
befehligt, welches vom 17. September ab nit mehr im Lager bei 
Klagenfurt, fondern in den benachbarten Ortſchaften am Glan: Flufle 
untergebracht erſcheint !). 

Daß eine Dfienfive des Feindes in der Richtung auf Klagenfurt 
fi) damals nicht fühlbar machte, Hatte feinen Grund in einer unter 
deſſen vom Vicefönig eingeleiteten Rechtsſchiebung feines Gros gegen 
Laibach, um den in Iehterer Direction operirenden linken Flügel der 
Oeſterreicher —E und damit fi die Flanke zu ſichern. Diefe 
Bewegung zu maskiren, waren an ber oberen Drau bei Villa in 
ausgedehnter Stellung nur 2 Divifionen unter General Verbier zurüds 
geblieben. Nachdem ber oͤſterreichiſche Heerführer von diefer Schwächung 
des Iinfen feindlichen Flügels Kenntniß erhalten, fäumte er nit, am 
419. September bei Hohlenburg und Roßeck die Drau zu überjchreiten 
und in ber Folge die Avantgarbedivifion Frimont bis Krainburg vor- 
zufchieben, wodurch fich der franzöfifche General Verbier genöthigt ſah, 
feine zerftreuten Gtreitfräfte rüctwärts auf Arnoldftein zu -concentriren. 

Während BR Freiherr von Hiller in biefen Stellungen ben 
Einfluß jener Erfolge auf die feindlichen Beſchlüſſe erwartete, ver- 
blieb die Dragonerbrigade Wrede unterbefien in der Umgegend von 
Klagenfurt. 

jene Ueberfhreitung der Drau durch die Oeſterreicher verfehlte 
ihre Wirkung auf die Haltung bes Vicefönig3 nicht, welcher mit feinem 
Gros bei dem entfernten Laibach angekommen war. Da ein weiteres 
Vorbringen ber Oefterreiher in jener Richtung, auf der Straße von 
Tarvis nad Italien, feine dahin führenden rüdmärtigen Verbindungen 
ernſtlich gefährden Tonnte, ſah er fi zu dem Entſchluſſe gedrängt, in 
den legten Septembertagen mit feinem Gros ben Rückzug binter den 


*) Die Divifion Sommariva beftand zu biefer Zeit mur aus ber Cavallerie⸗ 
Brigade Wrede und der Gremabierbrigade Stutterheim. 
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gſonzo anzutreten. Als er dieſen Fluß glücklich erreicht, „ah auch 
fein bei Tarvis verbliebener linker Flügel am 4. Oktober ſich jener 
retrograben Bewegung an und zog an ben oberen Tagliamento ab. 

Nachdem man erreidifcheen durch den oben erwähnten Offenſiv⸗ 
ftoß am jüblichen Ufer der Drau Raum gewonnen, wurde am 4. Ole 
tober dad Dragoner-Regiment Savoyen von Klagenfurt gegen Villach 
vorgezogen, um in Wernburg, Zaude, Sct. — Sc. Michael, 
Grotzſch und Sct. Andrae Santonnements zu_ beziehen '). 

ittmeifter Schalharb war inzwiſchen gemäß taiferliger Entſchließung 
vom 1. September zum Major und Commandanten ber 2. Divifion 
des Sfaren- Degiments Landgraf von Seflen-Domburg aufgerücdt. 

ährend defien war aud Baiern graben Allianz gegen Frank⸗ 
reich Beigetreten, womit da3 damals dem er jeren Staate gehörige Tirol 
für die Operationen der dfterreihifchen Waffen in feinem ganzen Ums 
fange zugängtig wurde. Diefer Vorgang bewog den FIM. Freiherrn 
von Hiller zu dem Entſchluſſe, feine Offenfive nad) der oberitalienifgen 
Ebene nicht in der bisherigen Richtung fortzufegen, weil Hierbei dem 
Gegner in ben jene Niederung durchſchneidenden Flüffen ebenjo giele 
günftige Vertheidigungsabſchnitie ſich darboten. Vielmehr entfchieb 
fi, mit der nunmehrigen Erſchließung Tirols, zu einem Rehtzuhmarfeh 
feines Centrums (Gros) zu jhreiten, um durch bie Thäler der Drau 
und Etj über Verona in das Her von Oberitalien und zugleich in 
den Rüden feines am Iſonzo ftehenden Gegners fih zu birigiven, vor 
defien jegiger Front nur der linke Flügel der Öferseihifgen Streit 
macht zurüchlieb. 

Die Dragonerbrigade Wrebe folgte jener Bewegung in ihrer bis 
berigen Eintheilung bei der Divifion Sommariva und feste ih zu 

iefem Zwecke am 13. Oftober mit Tagesanbrud in Mari, melden 
das Regiment Savoyen von St. Andrae aus antrat. Die Brigade 
ie im Drauthale aufwärts durch Villach nach Paternion, wo abge 

t und darauf no bis Spital gerücdt wurde. Im weiteren Ver⸗ 
Laufe biefer Bewegung erreichte fie am 14. Greifenburg, 15. Lienz, 16. 
Sillian, mo diefelbe in Erwartung weiterer Befehle vorläufig Halt 
machte. Das Regiment Savoyen ftand in Sillian felbft, der Bri- 
gabier und Hohenlohe-Dragoner dagegen in Innicen. 

Den 19. Oktober fegten beide Regimenter den Mari auf Brunn- 
ecken fort, woſelbſt Savoyen-Dragoner in ber Stabt und ven ber 
nagjbarten Oriſchaften Nachtquartier fanden. Die nächften Sue faben 
bas Regiment die folgenden Marfchftationen erreihen: am 2. Mil 

Bad), 21. durch Briren im Eifadthale bis Deutſchen, 22. über Bon 
as Etſchthal nad Sct. Michael und Umgegend. Den 24. Oktober 
— die Brigade, bei welcher jetzt zwei Capalleriebatterien er- 
ſcheinen, an der Etſch aufwärts bis Neumarkt und Umgegend, um 
tolgenben 2 Tags Lavis und ©. Michele zu erreien, wo fie zum 


— Das Dragoner⸗Regiment Hohenlohe war damals vorübergehend zur Diviſion 
Marziant abcommanbirt. 
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Haltmachen befehligt wurde. (Die ihr gefolgten zwei Batterien gingen 
am 26. nad Xrient ab, um bei der Beſchießung bes dortigen Caftells 
mitzuwirken, deſſen Uebergabe ben 30. Oktober erfolgte.) 

Um außgebehntere und Bequemere Quartiere zu begehen, rüctte bie 
Dragonerbrigabe Wrede den 28. Oftober mit Tagedanbrud; von Lavis 
über Garbolo di Mezzo nad; Livezzano, Pergine Levico und bie bortige 
Vmgegenb Gſtlich Trient) in neue Gantonnements. 

achdem der Vicelönig von biefer durch Tirol geleiteten Bewegung 
der dfterreichif—hen Armee Kenntniß erhalten, begann er, dadurch im 
Rüden bebroht, am 17. Dftober feinen Rüdzug weſtwärts gegen bie 
Etſch einzuleiten. Oeſterreichiſcherſeits folgte ihm das gegen ven Iſonzo 
zurüdgebliebene Corps Nadivochevich, während bie Brigade Eckhhardt, 
welche die Bewegung des Gentrums in der linken Flanke zu beden vie 
Aufgabe hatte, in das Thal der Piave hinabſtieg und in demjelben am 
24. Oktober Baſſano erreichte. 

Um durch das auf Iegteren Punkt ausmündende Val Sugana bie 
Verbindung mit der Brigade Eckhardt angufkreben eventuell um zu 
deren Aufnahme bie gend, zu bieten, erhielt ven 36, Oftober die Dra- 
ganerbrigahe Wrede den Befehl, in jener Richtung ſich norgufäiehen. 

a8 Regiment Savoyen rücte, wohl noch am nämlien Tage, in 
jenem von ber Brenta durchrauſchten Thale bis Borgo, Hohenlohe-Dra: 
goner nad) Levico, wo wir beiden am 31. Oktober begegnen. 

Damals im Rüdzuge auf Vicenza begriffen, entfenbete der Vice 
König zur Sicherung feiner noͤrdlichen Flanke 2 Divifionen geaen Bafs 
fano, um die Brigade Eckhardt zurüdzumerfen. Nad den feit 29. Ot— 
tober dort begonnenen Kämpfen ſah ji die letztere am 31. gendthigt, 
in das Val Sugana bis Cismone zu meiden. Hier durch den nach⸗ 
rüdenden Feind am 1. November angegriffen, ſchlug die in Rebe ftehenbe 
Brigade denfelben energifch ab. Als diefer Kampf im Gange, ftanden 
die im oberen Bal Sugana liegenden Dragoner:Regimenter Savoyen 
und Hohenlohe auf ihren Allarmplägen in Bereitihaft, während bie 
Infanteriebrigade Stutterheim von der Divifion Sommariva dem Ge: 
neral von Eckhardt Ei Hilfe eilte, 

Bereits ven 2. November zog ber Feind aus dem Val Sugana ha 
Vicenza ab, wo fein von ber Brenta zurüdgegangenes Gros eintra| 
und nunmehr auf Verona fich repliirte. Nachdem der aeg des Geg- 
ners aus dem erfteren Thale conftatirt, zögerte GM. von ebardt nicht, 
nod am 2. November wieder auf Baſſano offenſiv * werden. Zu 
feiner Verſtaͤrkung ward ihm naͤmlichen Tags die Dragonerbrigade 
Wrede überwieſen. Ohne auf den Feind zu ftoßen, beſetzte am 3. bie 
Ecdhardtſche Vorhut Baſſano, mo im Verlaufe dieſes Tages bie übrigen 
jenem General unterftellten Truppen, damit wohl auch bie Regimenter 
Savoyen und Hohenlohe, eintrafen. 

Der ihm ertheilten Aufgabe zufolge fette GM. von Edharbt nun⸗ 
mehr den Vormarſch auf Vicenza fort, weichem Punkte feine Avant- 
garbe den 5. November bis Bolzano ſich näherte. Vicenza war von 
dem auf Verona gemwichenen Feinde bereitd gänzlich verlafien, jo daß 
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das Gros der oͤſterreichiſchen Truppen am 6. unbehelligt dafelbft ein- 
rüden fonnte GM. von Eckhardi ſchob feine Spige auf ber nad 
Verona führenden Straße ſogleich bis Tavernelle vor, während von 
der Dragonerbrigade Wrede Detadhements ſüdwärts über Lonigo und 
Cologna gegen Legnago ftreiften, um bie Verbindung mit der vom 
GM. Grafen Starhemberg geführten Avantgarde de Corps Radivoche⸗ 
vi zu ſuchen, welches aus der Gegend von Padua in jener Richtung 
erwartet. Innerhalb der nächften Lage traf das Groß des letzteren in 
Vicenza ein und vereinigte fi mit den unterbefjen bafelbft feiner har⸗ 
renden Truppen des GM. von Eckhardt, nachdem FME. von Radivo— 
chevich behufs Vorbereitung der Einſchließung von Venedig die Divifion 
Maria gegen Meftre detachirt hatte. 

achdem inzwifchen Verftärfungen aus Deutſchland für das nad 
Stalien beftimmte oͤſterreichiſche Heer in Tirol einautrefien anfingen, 
erfolgte durch Urmeebefehl vom 8. November die Bildung einer neuen, 
dem Corps Radivochevich einverleibten Divifion unter dem FMEL. Pflader, 
welder außer ben nfanteriebrigaben Stutterheim und Gober aud die 
Dragonerbrigade Wrede überwiefen wurde. Die Divifion trat vor— 
läufig in ein Meferveverhältnig und verblieb in der Umgegend von 


Vicenza. 

Wiahrend deſſen drang FZM. Freiherr von Hiller mit dem Gros 
feiner in Tirol befindlichen Streitkräfte gleihfall® dur das Val Su- 
gana nad Vicenza vor, womit FL. von Radivochevich die Fortſetzung 
der Offenfive gegen Verona wieder aufnahm. Nachdem deſſen Avant: 
garbe bereits am 9. November ihre Spigen über ven Alpone vorge 
trieben, folgte ihr in den nächſten Tagen das Gros des Corps. In 
Verbindung mit diefer Bewegung wurde die Dragonerbrigade Wrede 
den 12. bis in die Gegend von Montebello nachgeſchoben und bezog bier, 
da das vielfach durchſchnittene Gelände der Cavallerie eine größere 
Thätigkeit zu entwickeln nicht geftattete, in Gualdo, Ie Aſſi, Pivodjio, 
—8 ©. Antonio, Meledo und Miſan (Almiſano ?) Cantonne⸗ 
ments . 

Am 14. ſtanden die über den Alpone vorgezogenen Infanteriebri— 
gaben Eckhardt und Vecſey bei Caldiero und Colognola, während bie 
Dragonerbrigade Wrede inzwiſchen über Montebello bis Torre bi Con⸗ 
fine nadrüdte ®). 

Der von Verona in ftarfer Anzahl vorgegangene Feind griff ben 
45. November die beiden vorerwähnten Infanteriebrigaden an und 
drängte fie bis Sonve und Billanova am Alpone zurüd. Indem bie 


4) Eine Divifion der Brigabe blieb in Meferve bei Bicenza zurüc; von welchem 
Regimente biefelbe war, ift nicht fetzuftellen. 

) Nähere Daten über ben Vormarſch diefer Brigabe nad Torre bi Confine 
fehlen in den hier lüdenhaften Acten, Gonftatiren läßt fi nur, baf biefelbe am 
16. früh in fepterer Gegend fand, alfo fpäteftens am 15. dort eingetroffen fein 
wird. Nach einer vorhandenen, aber undatirten Dislocationslifte dürften das Regi— 
ment Savohpen in Bolpino und S. Stefano, HohenlohesDragoner in Billa Buſſa, 
Lonigo und Bagnolo bequartiert worben fein. 
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dortige Stellung ſich als eine ſchwache erwies, wurbe eine weitere rüd- 
wärtige Concentrirung jener Brigaden in Ausficht genommen. Ba 
überbieß die Gegend ſich nicht zum Gebrauche größerer Reitermafjen 
eignete, jo erging am 16. November früh von FML. Baron Merville 
der Befehl an die Dragonerbrigabe Wrede, über Montebello Hinter den 
Torrente Gua auf le Äſſi fi zu repliiren, umd bezog dieſelbe nad) 
Durdführung diefer Bewegung in jener Gegenb wiederum Cantonnes 
mente. 

Nachdem der bis Caldiero vorgebrungene Feind durch die Entfen- 
dung ſtarker öͤſterreichiſcher Detahements in feine linke Flanke zum 
NRüdzuge auf Verona veranlagt worden, orbnete FZM. Freiherr von 
Hiller für den 18. November ein erneutes Vorrücken des Corps Radi— 
vogevi an, zu welcher jedod die Dragonerbrigade Wrede vorläufig 
nit herangezogen murbe, da im übrigen Hinlängliche Gavallerie bei 
der für hier Waffe nicht fonberlich geeigneten Bodenbeichaffenheit zur 
Gerfügung war. Dagegen erhielt GM. Freiherr von Wrede die Weifung, 
feine Regimenter in dem Gebiete von Arzignano, Tezze, Triffino, Mon 
torfo, Sovizzo und Montechto maggiore (ſaͤmmtlich nörblid der Straße 
Vicenza — Verona) Quartiere Sepiehen zu laſſen. Die Brigade ver 
Harte fomit in Ruhe, während bie öͤſterreichiſche Vorhut in den naͤchſten 

gen ben Feind bis nad) der Umgebung von Verona zurücdrängte, 

Wie ſchon oben erwähnt, war beim Vormarſche des Corps Radi— 
vochevich auf Vicenza die Divifion de FML von Marfhall gegen 
Meftre entjenbdet worden, um Venedig von der Lanbfeite einzuſchließen. 
Als gegen Mitte September an ber unteren Etſch feindliche, ich weiter 
verftärkende Detachements auftaudten, erforderte der Beobachtungsdienſt 
eine größere Ausdehnung und machte ſich die damalige geringe Dotirung 
jener Divifion an Neiterei um jo fühlbarer. Auf Anorbnung bes 
Armee-Obercommandos rücte daher am 18. November früh eine Dis 
vifion Savoyen=Dragoner nad Padua ab, um zur Verfügung des 
FME. von Marſchall geftellt zu werben. Dieſelbe wurbe der Brigade 
des GM. von Nebrovic (1 Bataillon Neisty Nr. 10, 1 Bataillon 
Ottochaner und eine Dreipfünderbatterie) zugetheilt, welde bei Padua 
ftand und gegen Chioggia beobachtete. Ende November (laut Eintheis 
Tungalifte vom 29. dieſes Monats) erfolgte die Ueberweiſung beider 
Dragoner = Eicadronen zur Brigade des GM. von Mayer, die mit 

. 4 Bataillon Gradiscaner-Reſerve, 1 Bataillon des 2. Banal:Regiments, 
2 Bataillonen Reisty Nr. 10 und einer Sechöpfünderbatterie in und 
bei Meftre dem um Benebig gezogenen Cernirungsgürtel angehörte. 
Vorläufig rüdte nur eine EZcabron nad) Meftre ab, da die andere in 
Padua bei der Eintreibungs-Commiffion der Naturalien zur Dienft- 
Teiftung verblieb 1). Indeſſen wurde zur Abldfung diefer Divifion eine 
ſolche des Uhlanen » Regiment? Merveldt Nr. 1 von dem Blocabecorps 
vor Palmanuova nad Padua in Marſch gefegt, welche am 15. December 


3) Ob, beziehungsmweife wann auch biefe Escadron nach Meftre rüdte, ift nicht 
zu ermitteln. 
42° 
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daſelbſt anlangte, worauf den 17. bie beiden Escadronen Savo yen⸗ 
Dragoner zu ihrem nod in den Cantonnements bei Arzignano ver- 
harrenden Regimente abrücdten ?). 

Während diefer Vorgänge auf dem italienifhen Kriegsſchauplatze 
Batte in Deutſchland Railer Napoleon vor den verbündeten Waffen in 

er Schlacht bei Leipzig am 16. bis 48. Oktober eine bedeutende Nie: 
berlage erlitten, welche feinen Rüdzug nad) Frankreich entſchied. Das 
ihm folgende große Heer der Altirten überſchritt demzufolge Ende Des 
cember 1813 und Anfangs Januar 1814 den Rhein, um feinen Sieges- 
zug nad; Paris fortzufegen. Jene Erfolge geitatteten es, ber diter- 
reichiſchen Armee in Italien weitere DVerftärktungen zuzuführen unb 
wurde nunmehr mit dem Oberbefehle über dieſe jolhermaßen zu ver- 
mehrenbe Streitmadht "der Pelomarigalt Graf Bellegarbe betraut ?), 
melder den 15. December In Vicenza eintraf und fein Commando 
antrat. 

Nachdem am 19. November die dfterreihiiche Avantgarde die fran- 
zoͤſiſche Nachhut bis Verona zurückgeworfen, war zwiſchen beiden Geg⸗ 
nern eine längere Ruhepauſe eingetreten, Ebenſo wie ber Vicefönii 
deſſen Gros an der Etſch von Verona bis Legnago ftand, der Ankun 
von Verftärkungen harrie, geſchah dies auch Seitens ber dfterreigifchen 
Armee, welche nit nur dem Anmarſche neuer Truppen aus Deutjd: 
land entgegenfah, fondern aud ben Beitritt des Königs Murat von 
Neapel zu der gegen Napoleon gebildeten Coalition und deſſen Cooper 
ration auf dem italtenijchen Kriegsſchauplatze erhoffte, zu welchem Zwecke 
bereitö Unterhandlungen im Gange waren, 

Das Dragoner-Regiment Sanoyen verblieb unterbefjen in feiner 
Eintheilung bei ber Brigade Wrede im Corps Radivochevich“) und 
hatte nad) ber vom 21. December vorhandenen Tabelle feigenbe Dis: 
Location : Stab, Oberftbivifion und Majors 2. Escadron in Arzignano, 
Oberſtlieutenantsdiviſion in Chiampo und die Majors 1. Escadron in 
la Tezze (d’Arzignano), 

a3 Regiment genoß Hier für die nächſten Wochen Ruhe, indem 
ihm zugleih auf dene Strede der Beobachtungsdienſt gegen Verona 
oblag. Die am 31. December von einem Bauer gemachte Meldung, 
daß 100 Mann franzöfifher Infanterie in Sylon di Brognio über 
nachtet hätten, veranlaßte an diefem Tage die Entjendung zweier Des 
tachements in jener Richtung: Oberlieutenant Seemann mit 26 Mann 
nad ©. Pietro di Mofolin, um gen Bolea zu obferviren; ein anderer 
Offizier mit einer gleich ftarfen Abtheilung nad ©. Giovanni Jlarione 
zur Meberwahung gegen Tregnago. Die ausgeſandten Patrouillen 


!) Wenigftens orbnet ber betreffende Befehl an, daf nach ber für ben 15. Des 
cember feftgefegten Ankunft ber Uhlanen in Padua unb einem ben Ießteren gewährten 
Ruhetag die 2 Escadronen SavoyensDragoner ben Rudmarſch anzutreten Hatten. 

) Bar von 1781 bis 1784 Major beim Dragoner:Regimente Savoyen, 

®) Die Divifienärsftelle bei dieſem nur aus 3 Brigaden beftehenden Gorps 
verfah der FML. Baron Merville, 
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conftatirten zwar bie Bewegung Heiner feindlicher Detachements in jener 
Gegend, welde jebod nicht den Vorläufer einer größeren Unternehmung 
bilden jollten, fo daß das Regiment ungeftört das neue Jahr 


1814 


antrat und ebenfo während des Monats Jannar in feinen Cantonne- 
ment? verbleiben konnte. 

Außer dem erwähnten Sicherheitöbienfte wurde daſſelbe in biefer 

eit au gur Dienftleiftung für Erecutionszwede in Anſpruch genommen, 
Indem e3 in ben nachbenannten Präfecturen Detachements ftellte, und 
zwar: unter Oberlieutenant Dellavos nad; Porbenone, Lieutenant Klein 
nad Udine und Wachtmeiſter Dehl nach Conegltano, weldhe gegen Ende 
Januar durch Infurrections:Cavallerie abgelöft und zum Wiederein⸗ 
rücen befehligt wurben. 

Um bie bisher in Ungarn geftandenen Reſerve-Escadronen ber 
Dragoner:Regimenter Savoyen und Hohenlohe ihren Rekrutirungs⸗ 
und Remontirungs-Quellen näher zu bringen, erging unterm 15. Ja⸗ 
nuar ber hofkriegsräthliche Befehl zu beren Verlegung nad) Innere 
Defterreih. Die betreffende Escadron des erfteren Regiments, melde 
bisher unverändert in Nagy=Ker geftanden, rückte demzufolge nad 
Pettau (Steiermark). 

Mittlerweile hatte dur den am 11. Januar mit Oeſterreich ab- 
eſchloſſenen Vertrag König Murat von Neapel der Coalition gegen 
Frankreich fi angeſchloſſen und trat demzufolge mit feiner Armee 
Vormarſch gegen den oberitalieniihen Kriegsſchauplatz an. Durch jenen 
neuen Gegner beim fernerweiten Verharren an ber Etſch im Rüden 
bebroßt, ji ſich der Vicekdnig zu dem Entſchluſſe gedrängt, feinen 
NRüczug Hinter den Mincto anzutreten. Nachdem dieſe retrograde Be— 
wegung ben 1. Februar begonnen, räumte die franzöfiihe Nachhut am 
3. Verona. 

Von jenem Abzuge des Gegners unterrichtet, traf der oͤſterreichiſche 
Dberbefehlähaber, FM. Graf Bellegarde, fofort alle Maßregeln zum 
Vormarſche über die Etſch. In Verbindung damit erging den 3. er 
bruar aud) an die Dragonerbrigade Wrede der Befehl, fih zum Auf: 
Bruce fertig zu Halten. In dem Truppenverbande der Tegteren mar 
damal3 infofern eine Aenderung eingetreten, baß dieſelbe, ſowie bie 
Grenabierbrigade Stutterheim) aus dem Corps Radivochevich aus⸗ 
ſchieden, um unter Zutheilung einer Sechspfünderbatterie nunmehr bie 
Divifion de FML. Baron Meroille zu bilden. 

Am 4. Februar rückte die öfterreichiihe Hauptmacht nad) und durch 
Verona über die Etſch. Die Divifion Merville folgte in der gleichen 
Richtung, wobei die Dragonerbrigade Wrede bis Caldiero, Cafina vel’Ara 
und Umgegend gelangte. 


) Die Bataillone Faber, Welsperg, Belt, Chimany und Purcell. 
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Während das Gros am 5. die Vorrädung gegen den Mincio 
fortfegte, ſammelte fi die Divifion Merville Vormittags 10 Uhr bei 
S. Miele dieſſeits Verona, um bier zunächſt der Ankunft bes Feld⸗ 
marſchalis zu harren. Dann rückten die Stutterheim'ſchen Grenabiere 
auf Verona ab, die Dragonerbrigade marſchirte dagegen durch biefen 
Pla nad) den benachbarten Ortſchaften Tombetta, Tomba, Cafina bi 
David, Gazzolo und ©. Giacomo Lupototo. 

Die Üerreiifgen Vortruppen erreichten an biefem Tage ben 
Mincio, dad Gros der Armee ftand bei Villafranca. 

Für den 6. Februar beſchränkte fi der Feldmarſchall auf eine 
Recognodcirung jener Ylußlinie, ba gleichzeitig bie Nachricht won ber 
gortiesung des feindlichen Nückzuges gegen den Oglio einlief. Die 

ragonerbrigade Wrede wurde an biejem Tage bis Povegliano und 
Azzano nachgeſchoben und hier einftweilen an bie Befehle des FMEL. 
Baron Pflader in dem benachbarten Villafranca gewieſen. 

Da es nad) den am 7. eingehenden Nachrichten immer wahrſchein⸗ 
licher wurde, daß der Vicefönig ven Rückzug vom Mincio eingeleitet 
hatte, beſchloß der öͤſterreichiſche Feldmarfchall, näcften Tags mit feiner 
Armee jenen Fluß zu überjchreiten und dem meichenden Gegner zu 
folgen. Nach der entworfenen Diöpofition follte auf dem linken Flügel 
die gegen Mantua vorgeſchobene Divifion Mayer diefen Play cernirt 
halten, währenb in ber Mitte das Gros ben Mincio bei Valeggio und 
Pozzo paffirte, der vechte Flügel dagegen auf Monzambano ſich dirigirte. 
Die Divifion Merville aber, deren Grenabierbrigade mittlerweile nad 
Sommacampagna gerüct war, erhielt den Auftrag, zunächit bei Pozzolo 
eine Referveftellung zu beziehen. 

Während . Graf Bellegarde dieſen Beſchluß fahte, Hatte auf 
feindlicher Seite der Vicekdnig feinen wirklich bereit3 anbefohlenen Rüͤck⸗ 
zug fiftiet, um über den Mincio vorzubringen, auf die bei Villafranca 
vermuthete dfterreichifche Armee ſich zu werfen und ihr eine Nieberlage 
zu bereiten, bevor noch die Neapolitaner ihre Sereinigung mit berfelben 
bemerfftelligt. Er orbnete daher gleichfall® für den 8. einen Offenfiv- 


‚ftoß an, und zwar follte feine rechte Flügelcolonne (die ftärkfte) aus 


Mantua gegen Roverbella vorbringen, mohin auch die mittlere, den 
Mincio bei Goito paffirende beftimmt wurde, während ber linke Flügel 
über Monzambano feinen Vormarſch zu nehmen hatte. So geſchah es, 
daß beide Armeen an diefem Tage in einer fich gegenfeitig überrajchen- 
den Weife auf einander ftoßen follten. 


Schlacht am Mincio 9. 


Schon in der Nacht zum 8. Februar ſammelten ſich die öͤſterreichi— 
ſchen Truppen, um bei anbrechendem Tage zur Weberjchreitung des 
Fluſſes bereit zu ftehen. 


+) Berfaffer folgte bei der Darftellung obiger Schlacht außer dem mehr allges 
mein gehaltenen Beriht des FML. Baron Merville insbefondere aud dem im Jahr— 
gang 1820 der „Defterreihijch militäriſchen Zeitirift”, ®b. IV, ©. 235 x, ent 
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" Die Dragomerbrigade Wrede trat in ihren alten Verband zur 
Divifion Merville zurüd und ſcheint noh am 7. ihre Quartiere in 
Vovegliano und — innegehabt zu haben. Den 8. um 4 Uhr 
Morgens rüdte die Divifion aus der Gegend von Villafranca ab, traf 
mit Tagedanbrud;, während ein bichter Nebel über der Gegend Tagerte, 
auf ver Höhe oſtwaͤrts Pozzolo ein und entwidelte fi bier mit ber 
gt gegen diejen Ort und den nicht weit entfernten Mincio: bie 
Bataillone zählende Grenadierbrigade Stutterheim im erften, bie 
Dragonerbrigade Wrede im zweiten Treffen. Die legtere zählte in biefer 
Poſilion 9 Escadronen, da zwar da ganze Regiment Savoyen zur 
Stelle war, von dem Hehentoefgen dagegen nur 3 Escadronen (Oberft- 
bivifion und Majors 2. Escadron). Zum Schutze der bei Pozzolo über 
den Mincio führenden Schiffbrüde waren von der Brigade Verjey drei 
Escadronen Erzherzog Karl-Uhlanen unter Oberſt von Gorezkowsky 
urücgeblieben, von melden eine berjelben gegen Goito fi auf Streis 
ing befand. Zur beſſeren Sicherung jenes Webergangspunftes wurden 
auf Vorftellung des Ublanen:Oberften von der Divijion Merville das 
Grenabierbataillon Purcell und 4 Geihüge dahin deiachirt. 

Die Höhe, auf welcher die Divifion Stellung nahm, hatte eine 

enfte Abdachung gegen den Mincio und lief ſowohl jüb-, wie oſiwaͤrts gegen 

ie Ebene von Roverbella aus, welche wegen ihrer minderen Fruchibar⸗ 
keit nur menig bebaut und demzufolge auch nit von Gräben durch- 
ſchnitten, fo daß fie ein für Meiterei geeignetes Gelände bot. Maul: 
beerbäume waren zwar nur in beſchraͤnkter Anzahl vorhanden, behin- 
derten aber dennoch in ihrer Gejammtheit die Ausſicht, ſowohl gegen ben 
Mincio, wie aud nad ben übrigen Richtungen. 

Als die Divifion Merville Hier aufmarſchirte, war das öfterreichifche 
Gros bei Valeggio und Pozzoio bereitö in ber Ueberſchreitung bes 
Mincio begriffen. Bald entwicelte fich jenfeit® das Gefecht mit den 
Vortruppen bes anrücenben linken feindlichen Flügels, mweldes man, 
da der Nebel gegen 9 Uhr fich verzog, auß der Stellung von Pozzolo 
beobachten Tonnte. Während das bier ven Gegner zurückdrängende 
oͤſterreichiſche Centrum Fett Erfolge erzielte und das Feuer in diefer 
Richtung fi) immer mehr entfernte, berichte bei Pozzolo Ruhe, fo daß 
Dr Baron Merville feine Dragoner abjigen und die Infanterie die 

Ehre zufammenftellen ließ. 

Zwar ließ ih um 9 Uhr Vormittags in der Linken Flanke auf Manz 
tua ſqwaches Gewehrfeuer vernehmen; dafjelbe verftummte jedoch fehr bald 
und trat damit die frühere Ruhe wieder ein. FML. Baron Merville ent⸗ 
fendete zur Aufklärung in jener Richtung eine Offizierspatrouille von 
der Dragonerbrigabe, melde jedoch erſt beim Beginne des folgenden 


haltenen Artikel: „Das Gefecht ber öſterreichiſchen Divifion Merville bei Pozzolo“, 
welcher aus der Feber eines Augenzeugen ftammt, fowie dem nad Driginalquellen 
bearbeiteten Auffage: „Die Schlaht am Mincio am 8. Februar 1814“ in Streffleur's, 
Deſterreichiſcher militärifcher_Zeitichrift”, En 1861, ®b, IT, ©. 153. Audi: 
„Die ReiterrÖtegimenter der 8. K. Öfterreihifchen Armee‘, Bd. I, ©. 254 und 255, 
enthalten verſchledene bemerfenswerthe Mittheilungen zu der fragligen Schlacht. 
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Gefecht? mit der Meldung zurüdtehrte, daß der Feind mehrere öfter: 
reichiſche Bagagewaͤgen angefallen und genommen habe. 

Ruhig verharrte daher die Divifion Merville noch in ifrer Stellung, 
ala geaen 40 Uhr ein recognogeirender Generalftabsoffizier die Nachrichi 
überbrachte, daß der Feind in der Ebene zwiſchen Roverbella und vem 
Mincio mit ftarker Macht fi entwidelt und im Anrüden begriffen. 
Die gegen Goito entjendeten und feither durch zwei nachgeſchickte Züge 
verftärkten Uhlanen waren gleichfalls auf den Feind geftoßen und bereits 
im Rückzuge auf Pozzolo begriffen. 

Diefe für die Divifion Merville fo unerwartet kommende Nachricht 
war nur zu begründet. Dem oben angebeuteten Plane des Vicekönigs 
gemäß, waren feine rechte und mittlere Colonne über den Mincio ges 
gangen, hatten die im dieſer Richtung ftehenden Vortruppen der äfter- 
reichiſchen Divifion Mayer überraſcht (daher das Turze bei Pozzolo 
gehörte Gemwehrfeuer) und theils abgefchnitten, theils gerthrengt. Unter 
des Vicelönigs perſoͤnlicher Leitung entwickelten fi nunmehr bie beiden 
Colonnen in der Ebene bei Roverbella, Hinter welchem Orte bie vor⸗ 
erwähnte Divifion Mayer Stellung nahm. Während eine franzdfiiche 
Divifion gegen Roverbella dirigirt wurde und die Garnifon von Dantua 
eine weiter ausholende Umgehung einleitete, disponirte der franzoͤſiſche 
Heerführer zum Angriffe gegen Pozzolo die Infanteriedivifion Quesnel, 
welche in der Linken von der Cavalleriebrigade Perreymond längs ber 
Straße Goito — Valeggio begleitet wurde. Rechts der Divifion Dued- 
nel folgte General Bonnemain mit dem 31. Jäger:Regiment zu Pferde, 
2 Bataillonen und 4 Geſchützen, rückwärts der erfteren die Infanteries 
divifion Nouyer in Reſerve. Es waren ungefähr 16,000 Mann und 
44 Gejhüge, mit melden der Feind bier gegen bie ſchwäche Öfterreichiiche 
Divifion Merville bei Pozzolo zum Angriffe ſchritt. 

Durd die obige Meldung vom Anmarſche des en überraſcht, 
trat die Diviſion Merville ſogleich unter das Gewehr; die Dragoner 
ſaßen auf. Kaum war dies KH al die oben erwähnte Uhlanens 
abtheilung, von den Reitern ber feindlichen. Brigade Perreymond auf 
dem Fuße und theilweiſe umzingelt verfolgt, gegen Pozzolo zurückge— 
fprengt kam. Das am linken Flügel der Brigade Stutterheim ftehende 
Grenabierbataillon de Beſt nahm fort gegen Süben Front und gab 
mehrere Salven auf die franzöfiihe Cavallerie ab, welde, dadurch 
fang überrafcht, flugte und Halt machte, Die feindliche Reiterbrigade 
beitand aus 2 Escadronen des 1. franzöfifcen Hufaren = Regiments, 
größtentheild noch wenig geübten Leuten und Pferden, 3 Escadronen 
des italienischen Dragoner⸗Regiments Königin und einer Batterie von 
6 eignen 

Dielen Moment ergriff ZML. Baron Merville, um fi an bie 
Spitze des Dragoner-NRegiments Savoyen zu ftellen und — zum 
Angriffe auf die feindliche Cavallerie vorzufuͤhren, während die 8 Es— 
cadronen Hohenlohe = Dragoner vorläufig in Rejerve verblieben. Raſch 
ſchwenkte das Kegiment Savoyen ab, um in ſüdlicher Richtung vor— 
zugehen, ohne jeboch bei der gebotenen Eile ſich in ganzer Linie ente 
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wickeln zu innen, fo daß die ſogleich zu ſchildernde Attake divifiong- 
weife geld. Rechts folgten die nächſt Pozzolo geftandenen Erzherzog 
"Rarl-Uhlanen. 

Die franzoͤſiſchen Reiter waren eben im Begriffe, ihren Aufmarſch 
zu bewerkſtelligen: als erſtes Treffen die 2 Hufaren-Escabronen, rüd: 
wärtd von ihnen die 3 Escadronen Königin-:Dragoner. 

Von dem FML. Baron Merville und feinem Oberft Freiherrn 
von Gabelkoven geführt, ritt daB Regiment Savoyen bei den Ge 
böften Campanella und Pace über die Ebene gegen bie feindliche Ca= 
valleriebrigabe an, deren erſtes Treffen auf Anordnung des Divifiond- 
general3 Mermet ben Angriff ftehenden Fußes erwartete‘). Unter dem 
Ungeftüm des heranbraufenben Reiterfturmes wurden bie franzöfifchen 
Hufaren fofort über ben Haufen geworfen und brachten durch ihre 
Flucht die rückwäͤrts haltenden Königin-Dragoner nidt nur in Unords 
nung, jondern rifjen fie felbft theilweife mit fi fort. Die der fran- 
zöſiſchen Cavallerie gefolgte Batterie fand kaum Zeit zum Abprogen 
und wurde von ben Uhlanen erobert, nachdem die Fuhrknechte bie 
Stränge abgehauen und davon geritten waren. 

Die geworfene feindliche Neiterei verfolgend, prellten Wbtheilungen 
des Regiment? Savoyen bis zu ber im Anrüden begriffenen franzö— 
ſiſchen Anfanteriebivifion Quesnel vor, welche theilmeife nicht nur ns 
ihre zurüdjagenden Hufaren in Unorbnung gerieth, fonbern au 
von ben einbrechenden dfterreichifchen Dragonern gejprengt wurbe. Der 
Vicekönig, welcher fid) momentan bei jener Divifion befand, Tieß deren 
vorberfte Bataillone jo raſch als moͤglich Vierecke bilden und mußte 
fich_felbft vor der ihm drohenden Gefahr der Gefangenſchaft in eines 
derfelben vetten. Aber jest ſahen fich bie braven oͤſterreichiſchen Reiter 
aus ben feindlichen Neihen mit lebhaftem Kartätſch- und Gemehrfeuer 
empfangen, indem zuglei bie mittlerweile von ihrem Oberft Narboni 
feitwärts wieder gelammelten italienifchen Königin-Dragoner zur Attake 
vorgingen. Ueberdies jedenfalls durch den vorauggegangenen Angriff 
gelodert, ſah ſich unter jenen Umftänden das Regiment Savoyen 
fammt ven Uhlanen zur Umkehr genöthigt, von ven italienifhen Dra- 
gonern gefolgt. Indeſſen nahte ſchon Hilfe. 

Der mit feinen 3 Escadronen Hohenlohe-Dragoner rückwärts ver- 
bliebene Oberft Graf Schlotheim hatte den Ausgang jener Attafe nicht 
jobald wahrgenommen, als er aud; mit feinen unterbeflen in Linie 
entwidelten Reiten herbeieilte und ſich in die rechte Flanke ver italie- 
niſchen Königin-Dragoner dirigirte, welde vollfommen geworfen wurben, 
in wilder Flucht Fi ihre rücwärts befindliche Infanterie ſich ftürgten 
und biejelbe ee in Unorbnung braten. Aber auch dieſe glän- 
zende Attafe fand ihre Schranken an bem fie demnächſt begrüßenden 
Geſchütz⸗ und Gemehrfeuer des Feindes. 


1) Offenbar bezwedte bamit ber franzöſiſche General, bie Öfterreichifche Reiterei 
duch das Carabinerfewer der im erften Treffen flependen Hufaren zu empfangen, 
welches jeboch nicht abgegeben worden zu fein ſcheint, vermuthlic weil die Mann⸗ 
ſchaft noch zu ungeübt war. 
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Die oͤſterreichiſche Meiterei hatte ihre Aufgabe in ſchönſter Weiſe 
erfüllt und eing nunmehr nach der Stellung ihrer Infanterie bei Poz= 
30lo zurüd. Xeiber konnte von den eroberten 6 Geſchützen wegen 
mangelnder Beipannung nur eines 'verfelben mitgenommen werben. In 
ihrer Wirkung erwieſen jene Attalen doch wefentliche Erfolge. Die geworfene 
Cavalleriebrigade Perreymond hatte dermaßen gelitten, daß fie im weis 
teren Berlaur bes Kampfes nicht mehr zur Action fam, fonbern nur 
rückwaͤrts figurirte, während ber Vicefönig für fie einige italienifche 
Garde⸗Escadronen nah dem Tinten Flügel berief. Außerdem wur! 
aber der Letztere durch dieſen Fühnen Angriff der dfterreihiichen Reiterei 
bemogen, zunaͤchſt die Herankunft feiner faͤmmtlichen gegen Pozzolo dis⸗ 
ponirten Streitkräfte abzuwarten, bevor er den Angriff fortjeßte, wor⸗ 
über mehr als dreiviertel Stunde verftrichen, ein weſentlicher Gewinn 
für die der Herankunft von Verftärfungen harrende Divifion Merville. 

Vom Dragoner:Regimente Savoyen thaten fich bei jener Attake 
hervor: der Oberft Freiherr von Gabeltoven, Oberftlieutenant Freiherr 
von Spend, Major Graf Efterhacy, die Rittmeifter Geringer und reis 
herr von Mattenclot. 

Der Rittmeifter und Escadrons »-Commandant Oppizzy wurbe bei 
jenem Kampfe von ſechs feinbliden Reitern umringt und wäre ber 
Uebermacht erlegen, wenn nicht Corporal Daniel Sendrey feiner Esca— 
dron entichloffen ganz allein zu Hilfe geeilt wäre und ihn glüdlih 
Deranßgeauen hätte, wobei ber tapfere Unteroffizier eine ſchwere Wunde 

wontrug. 

Der Dragoner Joſeph Oſterer rettete den Oberlieutenant Grafen 
Lamberg von Erzherzog Karl-Uhlanen vor Gefangenſchaft, indem Letzterer 
nit nur das ihm —2 Pferd verloren, ſondern überdies noch 
eine Wunde erhalten hatte, welche ihn am Gehen hinderte. Schon war 
er von mehreren Feinden bebroht, als der brave Ofterer mit einem 
Beutepferbe herbeifam, den Oberlieutenant im heftigften feindlichen 
Feuer darauf fegte und dermaßen zur Rettung verhalf, 

Dank jenen Angriffen ihrer Neiterei hatte bie dſterreichiſche Gre— 
nadierbrigade Stutterheim Zeit gewonnen, um ihre biäher weſtwärts 
gewendete Front nunmehr gegen Süben zu nehmen. Den Weiler Ra- 
melli in der linken Flanke, formirte fie in Divifionsmafjen zwei Treffen; 
in der Mitte des erjten die noch verfügbare halbe Batterie mit ihren 
vier Gejhügen. Die von der Attake zurüdtehrende Dragonerbrigabe 
Wrede marſchirte zunäcft hinter den Grenabieren auf, während rechts 
im Minciogrunde bie 3 Escadronen Sraberiog Karl-Uhlanen Stellung 
nahmen. Indeſſen wurbe demnächſt die Brigade Wrede auf den linfen 

lügel bei Ramelli disponirt, ba berjelbe, der Anlehnung an ein Hin⸗ 
niß entbehrend, einer befferen Sicherung beburfte. \ 

Den Rüden der jenfeit de Mincio kämpfenden öſterreichiſchen 
Armee zu decken, war FMEL. Baron Merville entſchloſſen, den hart 
nädigften Widerſtand zu leiften, eine Aufgabe, melde er und feine 
een in ebenſo hingebungsvoller, als erfolgreicher Weife erfüllen 
often. 
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Unterbefien bereitete der Vicekdnig den Angriff auf die Öfterreichifche 
Stellung vor, indem er biefelbe in ihrer linken Ba zu überflügeln 
beſchloß. Die Infanteriebivifion Quesnel als erftes und jene des Ge- 
nerald Rouyer als zweites Treffen wurden gegen bie Front jener Po- 
fition disponirt, in ihrer linken Flanke dur sinige italienifhe Garde⸗ 
Escadronen gebedt, welchen rückwaͤrts die Gavalleriebrigade Perreymond 
folgte. Dagegen erhielt General Bonnemain die Aufgabe, mit feiner 
Brigade (je ein Bataillon des 1. und 14. leichten Infanterie-Regiments, 
34. Escadronen des franzöfifchen 31. Jäger-Regiments zu Pferde und 
4 Gefüge) in die linke Flanke des Gegners zu wirken. 

Bevor nod die Hauptmacht den Kampf eröffnete, ftieß bie zu ber 
eben beſprochenen Bewegung ſchon aufgebrodene Brigade Bonnemain 
unfern Ramelli auf bie befanntlid dahin gezogene fterreihiidhe Dra⸗ 
geusrbrigabe Wrede. Der franzdfifhe General entwidelte damit feine 

Bataillone nebft der Artillerie gegen Ramelli, während fein reitendes 
Züger:Regiment die rechte Flanke deckte. Die oͤſterreichiſchen Dragoner 
zauberten nicht, zur Attake auf das feindliche Fußvolk vorzugehen, ſahen 
fi) jedoch durch einen geſchickt — Flankenangriff der franzoͤſiſchen 
Jäger zu Pferde wieder zum Kehrimachen gendthigt. Bei dieſer Attake 
ſcheint es geweſen zu fein, daß der Nittmeifter Oppigzy von Savoyen= 
Dragoner Genen Tod fand. 

Nachdem jener Cavallerieangriff abgemiefen, drang ungeachtet bed 
freilich ſchwachen oͤſterreichiſchen Yrtilteriefeuers die Brigade Bonnemain 
no weiter vor, um bann Halt zu madhen und das Eingreifen des 
Gros abzuwarten. 

Unterbeffen waren bie das letztere bildenden Divifionen Quesnel 
und Rouyer im Anrücen begriffen und marfgirten in gleicher Höhe 
mit der zu ihrer Rechten ſtehenden Brigade Bonnemain auf. Aus 30 
Geſchutzen begann nunmehr der Feind die öͤſterreichiſche Stellung, ins⸗ 
befonbere die Grenabiere, mit einem Kugelda el zu überſchütten, welchen 
Merville's Artillerie nur durch ihre 4 Geihüge zu ermiebern in der 
Lage war. Dem verheerenden euer des Gegners Einhalt je thun, 
wurde das Grenabierbataillen Welsperg zum Sturme auf bie große 
feindliche Batterie befehligt und drang auch biß zu berjelben vor, ſah 
fi aber, obwohl durch bie nachgerücten Verftärkungen unterftügt, nad 
bintigem Ringkampfe wieder zum Rückzuge gendtbigt, ohne dab es 
möglich geweſen wäre, die fon eroberten Seiöüe wegen mangelnder 

jpannung mitzuführen oder überhaupt fonft unbraudhbar zu maden. 

Während diejer Vorgänge in der Front war die feindliche rechte 
Flügelbrigade Bonnemain beiteht, die ihr geftellte Aufgabe weiter 
zu verfolgen und in bie Finke Flanke der Defterreicher zu wirken, 
Gegenüber dieſer fortgejegt fich fund gebenden Intention des Gegners 
vollzog die Dragonerbrigade Wrede eine weitere Linksziehung, um 
dem Feinde in dieſer Richtung keinen Vorfprung gewinnen zu laſſen. 
Vieleicht ift dieſelbe auch von der Abſicht geleitet geweſen, ihrerjeits in 
die rechte Flanke ber Brigabe Bonnemain einen Angriff zu führen, fo 
daß fie ſich weiter als wuͤnſchenswerth von Namelli entfernte, Es ent 
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ftand daher zwiſchen der Brigade Wrede und den ununterbroden im 
Kampfe begriffenen Grenabieren eine größere Lücke, ein Vorteil für 
den Gegner, welchen derſelbe fofort zu benugen verftand. 

Somit gelang es ber Infanterie der Brigade Bonnemain, bie in 
der linken Flanke der dfterreihifchen Grenadiere gelegenen Cafinen 
Ramelli und Vanoni zu umgeben und ſich berfelben zu bemächtigen. 
Das feiner Infanterie folgende 31. reitende Jäger» Regiment war im 
Begriffe, gegen bie am linken Flügel ftehenden oͤſterreichiſchen Grenabiere 
zur Attafe zu fchreiten, als mehrere Divifionen der letzteren offenſiv 
mwurben, fi auf jene Reiteret ftürzten und biejelbe zurückwarfen '). 
Dagegen behauptete ſich die franzöfiihe Infanterie in und bei ben 
ebengenannten Cafinen, welche bie öoͤſierreichiſche Stellung flanfirten. 
Diefen von der Brigade Bonnemain errungenen Vortheil wahrnehmend, 
ging der Vicefönig auf der ganzen Linie zur Offenfive über, indem er 
zugleich ein Bataillon der Divifton Quesnel zur Verftärfung der Bri— 

ade Bonnemain entjendete. Es war gegen 1 Uhr, als biejer für die 

eſterreicher Eritiiche Moment eintrat. In der linken Flanke überflügelt 
und zugleich in der Front die überlegenen Maſſen des Gegners, 9b 
fig 2. Baron Merville gum Aufgeben feiner tapfer vertheibigten 
Stellung gezwungen und repliirte ſich in fefter Haltung, gebedt buch 
bie Dragonerbrigade Wrede, nach den eine halbe Stunde entfernten 
Cafinen von Mazzi - Campagnola und Pafint, bei welden er feinen 
Tinfen Flügel Stellung nehmen ließ, während ber rechte gegen ben 
hoben Uferrand des Mincio ſich eritredte. Ihrer bißherigen Einthet- 
lung entſprechend, dürfte die öfterreichiiche Dragonerbrigade auf dem 
linken Flügel in der Umgebung von Mazzi Stellung genommen haben, 
mährend den rechten — Karl⸗Uhlanen ſicherten. 

Mit dieſer retrograden Bewegung der Divifion Merville mußte 
aud das bei Pozzolo ftehende äfterreihiiche Grenabierbataillon fammt 
feiner Halbbatterie dafelbft auf das rechte Mincio-Ufer abziehen, indem , 
es bie ‚dortige Schifibrüde theilmeife abfuhr und mit der in diefer Rich—⸗ 
tung dirigirten feindlichen Brigade ein Feuergefecht über den Fluß 
unterhielt. Die befanntlich ge en Mantua geftandene Divifion Mayer 
hatte fi} unterbeflen vor einde auf Mozzecane rückwärts concen= 
trirt und behauptete ſich in vieler Stellun 

In ebenfo erbitterter, als zäher Weife Fan ber Kampf der Divifion 
Merville bei Mazzi feine Fortfegung gegen die nachdringenden Truppen 


2) Na Vaudoncourt, „Histoire des campagnes d’Italie“, S. 142 wären 
barauf 5 öfterreihifche Escadronen zur Unterftüßung ihrer Infanterie vorgegangen, 
aber von bem wieder offene werbenben franzöfifchen Säger-Regiment Nr. 31 geworfen 
worden. Näheres über biefen Meiterfampf, bei welhem öͤſterreichiſcherſeits nur bie 
Dragoner ber Brigade Wrede betheiligt gewefen fein können, ift aus den vorhandenen 
Quellen nit zu gewinnen und ebenfo wenig, ob das Regiment Savoyen baran 
betheifigt gewelen. Immerhin IR e& mägtf6, daß Gerbeieilende Abtheilungen ber 
Brigade Wrede bier in den Kampf eingriffen; ob aber ihre Stärke, wie franzöfifher 
Seits angegeben, wirfli 5 Escabronen betrug, muß dahin geftellt bleiben. 
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bes Vicefönigs, indem bie Brigade Bonnemain Hier gleichfalls beftrebt blieb, 
in bie linke Flanke des Bertheiviger3 zu wirken, wobei, wie aus den 
unten folgenden Angaben einzelner bejonderd hervorragender Thaten 
zu entnehmen, aud das Regiment Savoyen zur Action gelangte, bes 
gehungsweife Abtheilungen deſſelben eingegriffen zu haben ſcheinen. 

in von den täpferen Grenabieren geführter Dffenfioftog warf die 
Franzofen bis auf ihr zweites Treffen zurück, doch ließ ſich gegen ben 
weit überlegenen Feind Fein dauernder Vortheil erringen, fo das FMEL. 
Baron Merville, ohnedies der Unterftügung feiner wenigen feither de— 
montirten Gefüge entbehrend, um 3_Uhr Zradmittags zur Fortjegung 
des Rüdzuges auf Yoroni (an ber Straße nach Valeggio) gezwungen 
war, welder langjam und kaͤmpfend bewerkitelligt wurde. 

Da erſchien endlih um *24 Uhr, eben als bie Oefterreicher in 
ihre neue Stellung bei Foroni einrücten, die langerjehnte Hilfe, indem 
SM. von Quosdanowich mit 2 Bataillonen St. Julien (Nr. 61) und 
einer Batterie herankam. Nach dem Eintrefien viefer Verftärfung zögerte 
que Baron Merville nicht, wiederum zur Offenfive überzugehen. 

eine Grenabierbrigabe am rechten Flügel, das Regiment St. Julien 
auf ber Linken, drang bie äfterreihiiche Infanterie mit Todesverachtung 
bis Mazzi vor und eroberte diefe Cafine zurüd. Aber auch der Vice- 
koͤnig, durch einen Theil der Divifion Marcognet verftärkt, raffte ſich 
um 5 Uhr Nachmittags zu einem neuen Angriffe auf und murbe längs 
der ganzen Linie offenjiv. Der Feind erftürmte die Caſine Mazzi. 
SM. von Quosdanowich, mwelder das verlorene Gehöfte wieder zu 
nehmen verjuchte, erhielt dabei eine ſchwere Verwundung am Ropfe 
Eorporal Johann Spiegmayer und der Gemeine Joſeph Furauer von 
Sapvoyen-Dragoner braten den General unter dem beftigften Feuer 
und bei dem beftändigen Anbrängen des Feindes rückwäris in Sicherheit. 

Indeſſen mußten die Defterveicher vor dem Drude des überlegenen 
Gegners abermals bis Foroni weichen, um deſſen Behauptung jeht ein 
verzweifelter Ringkampf tobte, von weichem ber Herbeigeeilte FM. Graf 
Delle jarde Augenzeuge wurde. ine neuerdings eingetroffene dfter- 
reichiſche Batterie war eine willtommene Verftärkung. Auch die mittler- 
weile für bie bemontirten Seidige bei ber Artilierie-Rejeroe einges 
tauſchten 4 Kanonen erfchienen in der Gefechtälinie und griffen in den 
Kampf ein. Schon war bie Sonne im Untergehen begriffen, als es 
den immer von neuem anfluthenden feindlichen Truppen gelang, in 

oroni einzubringen, während ihre Maſſen zugleich die öfterreichtiche 
tellung in ber linken Flanke überflügelt hatten. 

In biefem überaus kritiſchen Momente erreichten 2 herbeieilende 
Bataillone Deutjchmeifter ven Rampfplag und griffen fofort in das für 
die öfterreigijchen Waffen fo bedenklich ftehenbe Gefecht ein. Unterftügt 
von den zu einer legten Kraftanftrengung ſich aufraffenden Vertheidigern 
von Foroni gelang es, den nod eine Strede ſüdwaͤrts verfolgten Feind 

urüdzumerfen, Zwar dauerte bis zum Einbruche der Dunkelheit das 
Genereefeit noch fort, aber Foroni blieb im Beſitze der Oeſterreicher, 
zu deren Unterftügung jet noch 3 weitere Bataillone und eine Divijion 
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Stipfics: Hufaren anlangten. Beide Theile waren ermattet; der Vice 
koͤnig verzichtete auf die Fortſetzung bes Kampfes und z0g feine Trup⸗ 
pen gegen Roverbella zurüd. 

Diefem hingebungsvollen Widerftande der [machen Diviftion Mer- 
ville war es 1% danfen, daß es bem meit überlegenen Feinde nicht ge— 
Tang, über VBillafranca gegen die rückwärtigen Verbindungen ber jenſeits 
des Mincio befindlichen dfterreihifchen Hauptmacht vorzudringen. In 
Anerkennung feiner hohen DVerbienfte an dieſem Tage erhielt FMEL 
— Merville dad Commandeurkreuz des Maria-Thereſien-Ordens 
verliehen. 

Im Verbande der am linken Flügel geſtandenen Brigade Wrede 
dürfte das Regiment Savoyen ober Ablheilungen deſſelben bei den 
um Mazzi und Foroni geführten Kämpfen wohl höchſt wahrſcheinlich 
mehrfach Gelegenheit gefunden haben, gegen ben rechten Flügel des 
Feindes oder dieſe Flanke in Wirkfamkeit zu treten; leider find uns 
jedoch über diefe Vorgänge nähere Nachrichten nicht überliefert. 

Nachdem ſchon längft Ruhe eingetreten, zog ſich daB Infanterie 
Regiment St. Julien (aus einer nicht mehr zu klärenden Urjache) von 
der zum Tinten Flügel der Divifion führenden „Verbindungslinie“ 
zurüd, ohne darüber Melbung zu erftatten. Als dieſer Umftand fpäter 
wahrgenommen wurde, bdiponirte FML. Baron Merville das Dragoner: 
Regiment Savoyen mit einem Grenabierbataillon (Nebei ‘)), welches 
feine Munition verſchoſſen Hatte, in bie joldermaßen entftandene Lücke, 
um bier, noch durd eine angefommene Abtheilung Stipfics-Hufaren 
(Mr. 10) verftärkt, während der Nacht ftehen zu bleiben. Da der 
Yale ſtarke Gavalleriepatrouillen ftreifen ließ, wurde in der Folge zur 

nterftüßung der Hufaren auch noch ein Zug Hohenlohe: Dragoner 
dahin entjendet. 

Das über ben Mincio vorgebrungene Centrum ber Oeſterreicher, 
ſowie ihr bei Monzambano Tämpfender rechter Flügel hatten fich gegen 
den Feind gleihfal3 behauptet und damit deſſen Vorbringen aud in 
jener Richtung Schranken gejeßt. 

Der Verluſt der kaiſerlichen Truppen an biefem Xage bezifferte 
fi) auf 546 Todte, 2185 Verwundete und 1208 Vermißte (Gefangene), 
mogegen bie Angaben über den franzöſiſchen zwiſchen 3— 7000 Mann 
ſchwanken. 

Während Merville's Grenadiere den dritten Theil ihres ſtreitbaren 
Standes (790 Mann) einbüßten, iſt betreffs des Dragoner-Regiments 
Savoyen nur der Verluſt an Offizieren ſpeciell nachgewieſen, im 
übrigen fehlen aber alle Angaben. Es waren 

tobt: Nittmeifter und Escabrond-Commanbant Oppizzy; 


) FM2. Baron Merville bezeichnet in einer um 11 Uhr erftatteten Meldung 
jenes Grenabierbataillon mit biefem Namen. Da aber unter diefer Bezeichnung eine 
Ile — bamals nicht beftanb, fo bürfte wahrſcheiulich deſſen momentan interi= 


mififeger Führer bamit gemeint fein. 
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verwundet: bie Rittmeifter und Escadrons Commandanten Geringer, 
Baubot und Freiherr von Mattenclot, ferner bie Unter: 
lieutenants dinh und Freiherr von Staudach; 

gefangen: Rittmeiſter 2. El. Zabl, die Oberlieutenants Freiherr 
von Bibra und Hoffmann, Unterlieutenant von Eiſenbach. 

Dem Oberſt Freiherrn von Gabelkoven warb ein Pferd unterm 
Leibe erſchoſſen, worauf Corporal Anton Weißner ihm im ftärkjten 
Gefhügfeuer das feinige abtrat und ſich demnächft mit einem anderen 
aufgefangenen wieder beritten machte. 

Dem Rittmeifter Geringer (Oberft 2. Escadron), welcher das gleiche 
Schickſal Hatte, übergab der Dragoner Matthias Buchberger im ftärkften 
Kanonenfeuer bei Pozzolo fein Pferd. 

Auch dem Nittmeifter 2. Cl. Vida wurde dad Pferd erſchoſſen 
und führte Ihm, ebenfalls im Geſchützfeuer, der Dragoner Stephan 
Santa daß feinige zu. 

m Anerkennung feines tapferen Benehmens an diefem Tage wurde 
der Rittmeifter Geringer, als ber ältefte feiner Charge, vom FM. 
Grafen Bellegarbe, Traft der Letzteren in dieſer Beziehung verliehenen 
Machtvollkommenheit, Taut Armeebefehl vom 15. Februar zum über- 
zahligen Major ernannt 1). 

ion der Mannihaft find außer den ſchon oben erwähnten noch 
folgende tapfere Thaten für die Mincio-Schlaht zu verzeichnen, 

Wachtmeiſter Peter Apfler attafirte mit dem 6. Zuge der Majors 
2. Escadron eine etwa 200 Mann ftarke feindliche Abteilung, indem 
er fi überraſchend in ihre Flanke warf. Als der erfte in den Reihen 
des Gegners, hieb er I träftig ein und vermunbete mehrere Seinde, 
darunter einen Stabgoffizier, trug aber gleichfalls eine Bleſſur davon. 
Apfler wurde dafür mit der goldenen Tapferkeits-Mebaille belohnt. 

Bei der dritten Attake, welche gegen bie veitende Jäger-Brigabe 
Bonnemain ftattgefunden haben muß, ward der Lieutenant St. any 
von ſechs feindlichen Reitern umringt und lief bei der Ermattung feines 
Pferdes bereitö Gefahr, in Gefangenſchaft zu gerathen, ala Wachtmeifter 
Johann Findeys mit den Dragonern Wenzel Ulbrich und Peter Kopats 
beranfprengte und den genannten Offizier heraushieb. Indeſſen eilten 
noch mehrere franzöfifcge Reiter zur Unterftügung ihrer angegriffenen 
Kameraben herbei, was jedoch den immittelft durch einen Schuß am 
Arme ſchwer verwundeten Wachtmeiſter nicht beirrte, vielmehr hielt der⸗ 
felbe mit jenen beiden Dragonern fo lange Stand, bis eine größere 
Abtheilung feines Regiments herangekommen und den Feind vollends 
zeriprengte. Bagtmeiter Findey wurde durch die ſilberne Tapferkeits⸗ 
Medaille auögezeichnet, während die Dragoner Ulbrih und Kopats je 
ein Geſchenk von vier Ducaten erhielten. 

Corporal Johann Spießmayer befreite mit Hilfe des Gemeinen 

han Hlavizza durch einen muthigen Angriff den von feindlichen 
ragonern ſchon ganz umringten und ieberflanbsunfäßigen Lieutenant 


3) Sein Rang wurde ſpäter auf ben 8. September 1815 feſtgeſetzt. 
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von Koͤtſchau. Der genannte Corporal, welder bekanntlich aud ben 
GM. von Quosdanowich aus der Gefehtälinie in Sicherheit brachte, 
wurde, gleich wie der Dragoner Hlavizza mit der filbernen Tapferkeits⸗ 
Medaille geſchmuͤckt. 
Ferner erhielten daſſelbe Ehrenzeichen bie ſchon oben erwähnten 
Unteroffiziere und Mannſchaften, als: 
Eorporal Daniel Sendrey, welcher den Rittmeifter Oppizzy vor 
Gefangenſchaft rettete; 

Dragoner Mathias Buchberger, ber ſchon bei früheren Anläjen 
ſtets eine tapfere Oatung bewiefen und bei Pozzolo fein 
Pferd dem Rittmeifter Geringer abtrat; 

Dragoner ac Oſterer für die Rettung des Oberlieutenants 

rafen Lamberg von Erzherzog Karl-Uhlanen. 

Außerdem verbient noch aufgeführt zu werben ber Corporal Anton 
Weiner, welder (nachdem er, wie ſchon oben beridtet, für fein dem 
Regimentscommandanten abgetretenes Pferb ſich anbermeitig wieder be- 
ritten gemadt) am Abende eine weichende Schügenfette ber Infanterie 
durch eine rajche Attafe aufnahm, mobei er äls der erjte in den ver- 
folgenden Feind einhieb und fi) überhaupt durch fein tapferes, ent= 
ſchloſſenes Benehmen hervorthat. 

Ferner bleibt der bereiis betreffenden Orts erwähnte Dragoner 
Stephan Janka zu beloben, meider nicht nur dem Nittmeifter Vida 
fein Pferd abtrat, fondern auch bei den verſchiedenen Attaken an biefem 
Tage ftet3 durch feine Tapferkeit ſich ausgezeichnet. 

Das Regiment erhielt fomit eine goldene und 6 filberne Tapferkeits- 
Medaillen zuerkannt, welche laut Armeebefehl vom 15. Februar zur 
Ausgabe gelangten. Gleichzeitig erfolgten Ducaten als Belohnung 
für andere verbienftvole Thaten, von welchem Betrage erwähntermaßen 
die Dragoner Ulbrih und Kopats je 4 Ducaten erhielten, während 
der Reft an die oben erwähnten, aber nicht decorirten Mannfcaften, 
als: Corporal Weißner, Dragoner Janta und Furauer zur Vertheilung 
gebracht worden zu fein fcheint '). 


Während ber Öfterreichiiche Heerführer noch in ber auf die Schlacht 
folgenden Nacht fein über den Mincio vorgebrungenes Gros nad dem 
Öftlichen Ufer zurücberief, zog am 9. Februar Morgens aud) der Vice: 
könig feinen bei Pozzolo und Roverbella geftanbenen rechten Blägel 
wieber hinter jenen Fluß zurüd, um feine Armee nunmehr jenfeits 
zwiſchen Monzambano und Mantua Stellung nehmen zu laſſen. 


*) Der patriotifhe Verein in Zig hatte ein Stammfapital gefiftet, aus befien 
Zinfen jährliche Penfionen von je 100 Gulden an würbige und ausgezeichnete Krieger 
Au verleihen. Seitens des Obercommandos der Armee in Stalien wurden bafür 
unterm 30. Juni 1814 vom Regimente Savoyen ber oben genannte Dragoner 
Oſterer und ferner ber Wachtmelfter Jakob Hofmann in Vorſchlag gebracht. Ein 
definitive Beſcheid in dieſer Sache mangelt jebody bei den vorhandenen Acten. 
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Die Divifionen Merville und Pflacker Iagerten währen des 9. bei 
Gherla. Der Tag verlief in Ruhe. 

Am 10. Februar ging dad Dragoner - Regiment Savoyen 
Eohentoße: Dragoner verblieben dagegen bei der Divifion Merville) 
zur Verftärkung der Divifion Mayer ab, melde, ſchon am vorhergehen- 
den Tage abermals : Noverbella gerückt, nunmehr wieder zur Ger 
nirung von Mantua ſchritt und ihre Poften bis in die Nähe von 
Bancoli vorſchob. Aber bereits ben 11. wurbe dad Negiment durch 
ſechs bei dieſer Divifion eintreffende Escadronen unter GM, Freiheren 
von Spiegel abgelöft und kehrte daher noch am gleichen Tage zur Divifion 
Merville zurüd, 

Der Wiederholung eines feindlichen Angriffe gemärtig, verharrten 
die Öfterreiifchen Truppen in den feither bezogenen Lagern. Das von 
der Divifion Merville am 12. Februar innegehabte lehnte ſich mit der 
Rechten an Rofegaferro, während die Linke über die Straße von Villa- 
franca lief. Den rechten Flügel bildeten 4 Grenadierbataillone, im 
Eentrum zu beiben Seiten der Straße lagerte dad Dragoner:Regiment 
Savoyen, weldes zur Linken eine Divifion Hohenlohe-Dragoner hatte; 
weiter vorwärt8 in Querni ftanden ein Grenadierbataillon und eine 
Escadron Hohenlohe. N: vorwaͤrts von diefer Stellung befand ſich 
das Lager ber Divifion Pflacker. 

Der Öfterreihiihe Feldmarſchall beſchränkte fi vorläufig auf eine 
beobachtende Haltung, um die Einwirkung der freilich ſehr lahm be 
triebenen Operationen ber durch Tosfana gegen ben Po anrückenden 
Neapolitaner abgumarten, in der Hoffnung, den Vicefönig in Anbetracht 
diefer feinem Rüden drohenden Gefahr vom Mincio abziehen zu fehen. 

Wegen der rauhen Witterung, welde viele Erkrankungen im Ge 
folge gute. bezogen die öfterreihijhen Truppen zum größeren Theile 
vom 23. Februar ab Cantonnements. Von der Divifion Merville 
rückte an dieſem Xage bie Dragonerbrigade Wrede nad Povegliano 
(bei Villafranca) in's Quartier, während die Grenabiere nah Rojega- 
ferro ꝛc. dislocirt wurben. 

Die neapolitanijhe Armee hatte bald nad; Mitte Februar Piacenza 
und Parma erreicht, zog ſich jedoch in den erjten Märztagen vor 
den gegen fie vom Vicelönig entjendeten Styeitfräften wieder auf Mo- 
dena zurüd. Zugleich dirigirte der franzöfiiche Heerführer am 5. März 
aus der Gegend von Mantua ein ſtarkes Detahement gegen Oſtiglia, 
um die Verbindung der Oeſterreicher mit ihren neapolltaniſchen Ver— 
bünbeten zu ftören. 

In Erwägung, daß die legtere Unternefmung der Vorläufer einer 
neuen feinbliden Offenfive fein Tonnte, ließ der dfterreichiiche Feld⸗ 
marſchall am 6. um 2 Uhr Morgens feine Armee auf ihre früheren 
Ragerpläge ausrücken (die Dragonerbrigabe Wrede aljo nad) Rofegaferro), 
wo bie Truppen in Bereitſchaft ftanden. Indeſſen enthielt ſich der Zeind 
weiterer Unternehmungen, fo daß bie Oeſterreicher, nachdem fie in ihren 
Stellungen abgekocht, wieber in ihre alten Quartiere zurückmarſchirten. 

43 
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Da alle Anzeichen darauf hindeuteten, daß ber Feind jegt kaum 
einen ernſtlichen Ange beabfihtigte, die Schonung der Truppen aber 
eine zur beſſeren Subfiftenz ausgebehntere Bequartierung erheiſchte, 
orbnete FM. Graf Bellegarde am 8. März eine neue, weiter rückwärts 
bis zur Etſch ſich ausdehnende Diefocatton an. Er verband damit 
zugleich die Abſicht, durch dieſe anſcheinend retrograde Bewegung ven 
Gegner vielleicht zur Ueberſchreitung des Mincio zu verloden und 
iermit Gelegenheit zur Führung eines größeren Schlages zu erhalten. 

ährend die Vorhut am Mincio verblieb, das Gros aber vom Garba= 
See bis Legnago fi) ausbehnte, wurbe die Divifion Merville nad 
Verona und deſſen nächfter Umgebung bisponirt, um bier als nunmehr 
riges „Reſervecorps“ ihre — angewieſen zu erhalten. 

Am 9. März segpgen die Truppen ihre neuen Quartiere. Das 
Dragoner = Regiment Savoyen rüdte dabei von Povegliano in die 
folgenden, meiſtens Meinen Ortſchaften ſüdwärts von Verona, nämlich: 
der Stab in Eafina di David (dafelbjt auch das Brigabecommando), 
ferner Genovefe, St. Giacomo, Gazzola, Ribaldi-Rafaldo, Sraneajole, 
genpitn, Eaporola, Scadorlanbo und alle dazwiſchen liegenden einzelnen 

te. 


Nachdem der Vicekönig feither die auf das rechte Po-Ufer entjen- 
deten Truppen zurüdgezogen, rücten bie Nenpolitaner am 8. März 
neuerding® bis in die Gegend von Parma vor, blieben aber daſelbſi 
unthätig ftehen. Eine Recognodcirung, melde ber Vicelönig den 10. 
März am Mincio unternahm, und einige fpäter folgende Gefechte unter- 
brachen zwar die herrſchende Ruhe, hatten jedoch Keine weiteren Folgen. 
Das Corps Merville blieb von biefen Vorgängen in feinen Quartieren 
bei Verona unberührt. , 

Unterbeffen drang das Hauptheer der Alliirten ſiegreich in Frank⸗ 
reich vor und hielt den 34. März feinen Einzug in Paris. Kaiſer 
Napoleon entjagte nad diefen Unglüdsfhlägen am 41. April dem 
franzoͤſiſchen Throne und erhielt die italieniſche Inſel Elba zum Aufent- 
halte angemiejen. 

Die Nachricht von bem Einzuge ber Verbündeten in der franzoͤſiſchen 
Hauptftabt warb am 11. April auf der ganzen Vorpoftenfette ver öfter- 
reichiſchen Armee in Italien am Mincio, jowie in Verona durch ein 
Freudenfeuer gefeiert. J 

Dieſe aus Frankreich einlaufenden Siegesberichte bewogen auch ben 
Koͤnig von Neapel, Mitte April abermals an den Po vorzurücken und 
ur Einſchließung von Piacenza zu ſchreiten. "Um ben Vicekönig ar 

er Entſendung größerer Streitkräfte nad) jener Richtung zu verhindern, 

rücte das Gros der dfterreihifhen Armee gleichzeitig an ben Mincio, 
eine Bewegung, an welcher das Reſervecorps Merville jedoch nicht theils 
nahm, fondern in feinen Duartieren bei Verona verblieb. 

Indeſſen follten die Feindſeligkeiten demnächft ihren Abſchluß finden, 
da zmwijchen ven Bevollmi tigten des oͤſterreichiſchen Feldmarſchalls und 
des Vicelkdnigs am 46. April eine Waffenſtillſtands⸗ Convention verein⸗ 
bart wurde, Fraft welder die franzoͤſiſchen Streitkräfte daB Königreich 
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Itzen raumten und nur bie eingeborenen Truppen daſelbſt zurüd- 
eßen. Dem Waffenſtillſtand folgte alsbald definitive Ruhe, da nad 
Napoleons Abdankung die Alliirten bie Beſitznahme des Königreichs 
talien auch in ben noch nicht von ben verbünbeten Truppen occupirten 
jandestheilen verfügten. Nachdem eine bieferhalb neuerdings mit bem 
reſignirenden Vicekoͤnig abgeſchloſſene Convention zur Natification ger 
Tangt, erfolgte der Einmarſch von 4 öͤſterreichiſchen Divifioften unter 
dem ©. d. €. Grafen Klenau in die Lombardei, woran fi die Oecu⸗ 
pation von Piemont fließen follte. 

In Verbindung damit erfolgte eine neue Eintheilung ber Armee, 
welder zufolge der biöherige Verband der Cavalleriehrigade Wrede 
aufgelöft wurde, indem hier General mit dem Dragoner » Regimente 
Hohenlohe zu ber nad; der Lombardei marſchirenden Divifton Rabivo: 
hevich tie. Das Dragoner » Regiment Sanoyen verblieb dagegen 
bei dem Reſervecorps Merville, um hier mit Hohenzollern⸗Chevauxlegers 
(est 7 AHlanen) die Brigade des GM. Freiferen von Spiegel zu 

en ). 


Den 1. Mai erhielt FML. Baron Merville vom Armee-Obercom- 
manbo den Befehl, am nädjten Tage zum Marſche nad; Mailand auf: 
ubrehen und jomit dem Klenau'ſchen Corps nad; der Lombarbei zu 
folgen ?), Das Reſervecorps rückte demgemäß am 2. Mai aus ber 
Umgebung von Verona nad) Caftelnuovo, ben 3. unter Weberfäreitung 
des Mincio bei Peschiera vorüber bis Dejenzano, erreichte am 4. Bred- 
cia, wo Rafttag gehalten wurde, um bei Fortjegung des Marſches ben 
6. bis Chiari und am 7. nah Erevigtio zu gelangen, um von bier aus 
andern Tags feinen Einzug in Mailand zu balten. 

Während die Grenabierbrigabe Stutterheim in der lombardiſchen 
Hauptftabt verblieb, wurde bie Banalleriebrigabe Spiegel” nur zum 
Lleineren Theile daſelbſt, ihre Mehrzahl aber in dem Gebiete zwiſchen 
dem Lambro und der Abba an ber Straße nad Bergamo untergebradtt. 


9 — übrigen beſtand das Reſervecorps wie bisher aus ber Grenadierbrigade 
Stutterkelm. 
”) Die Urfache zu dem plöglichen Abmarſche des Merville ſchen Corps nach ber 
Lombardei Eönnte möglicherweife in ben folgenden zwei Umfländen zu ſuchen fein. 
Der General Grenier, weicher bie in Italien geftandenen fangen [hen Truppen nach 
ihrem Baterlande zurüdführen folte, ließ am 1. Mai bem FM. Grafen Bellegarde 
die Anzeige gehen, dag er von ber proviſoriſchen Regierung in Paris den Befehl 
um — eines Waffenſtillſtandes erhalten, kraft deſſen der Ticino und die 
crivia die Demarcationslinie bilden ſollten. Indem ſolchergeſtalt Piemont von den 
Franzoſen oecupirt geblieben wäre, mas bem Wortlaute ber mit dem Vicefönig abs 
giätafenen Convention zuwiberlief, fo ließ ber öfterreicifche Oberbefehlshaber dem 
teral Grenier erflären, daß er ihn nöthigenfals mit Gewalt zur Räumung jenes 
Gebietes „nal en würde. Der franzoſiſche ieral, welder feit dem 4. Mai fein 
Corps bei Aleſſandria concentrirt, zog es jedoch vor, am 9. den Rückmarſch nad) ber 
geimath fortzufegen. — Ein anderer Grund für die Berufung des Merville ſchen 
orps nad ber Lombardei könnte auch in der gefpannten Stimmung ber Beuölfer 
rung von Mailanb gegeben geweſen fein, melde vor dem am 28. April erfolgten 
Einmarfde ber Klenau'ſchen Truppen in Zolge politifcher Partheiungen zu einem 
offenen Aufftande geführt Hatte. 
43° 
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Das ‚Dragoner- Regiment Savoyen') hatte dajelbft am 13. Mai 
folgende Quartiere: 
Regimentsftab und Majors 1. Escadron in Mailand; 
Oberſtdiviſion (Major Be 


. Escadron in Inzago; 
. „ n ”. (487 Mann) und Maſſate 
. (67 Mann unter dem 2. Rittmeifter Biüinger); 
Oberſtlieutenantsdiviſion (Oberftlieutenant Freiherr von Spens): 


1. Escadron (1. Nittmeifter, Bes) in Fornaci (114 
Mann) und Bellinzago (39 Mann); 
2. Escadron (2. Rittmeilter von Clofius) in Geſſate; 
Die Major? 2. Escadron war als Bedeckung beim Colonnen- 


Magazin. 

Durch Armeebefehl vom 12. Mai wurde das Nefervecorps Mer: 
ville dem bekanntlich ſchon früher nad der Lombardei gerüdten Corps 
de3 ©. d. E. Grafen Klenau nunmehr förmlich einverleibt. 

Da mehrere ber vom Dragoner-Regiment Savoyen belegten Ort⸗ 
ſchaften wegen zu ftarker Quartierlaft Klage führten, indem fie über: 
die von den auf dem Durchmarſche begrifienen Truppen in Anſpruch 
genommen wurden, fo erging am 27. Mai der Befehl zu einer ver 

inberten und auögebehnteren Dislocation, bei welder nunmehr auch 
die bisher abcommanbirte Majors 2. Escadron mwieber einrüdte Nah 
durchgeführtem Quartierwechſel war bafjelbe am 3. Juni folgender: 
maßen untergebracit, meiftentheils an der Straße von Mailand — 
Bergamo bis zur Abba: 
Der Regimentzftab und die Oberftdivifion (Major Geringer): 
4. Escadron (Rittmeifter Freiherr von Mattenclot), 
2. Escadron (Rittmeifter Graf Tige), ſämmtlich zu Mat: 
land in der Markus-Kaſerne. 
Oberftlieutenantsbivifion (Oberftlieutenant Freiherr von Spens), 
Stab in Gefjate; 
4. Escadron (Ritimeiſter Peg) in Gorgonzola, Fornaci 
(2. Rittmeifter Zabl) und Bellinzago (Oberlieutenant 


zt. Ivany); 

2. Escadron (2. Rittmeiſter von Cloſius) in Geſſate, Maf- 
fate (Oberlieutenant von Farkas) ‚und Cambiago 
(Oberlieutenant von Kötihau). 

Majersbivifion, eier Graf Efterhacy), Stab in Vaprio (an ver 


a); 

1. Escadron (Rittmeifter von Lhotzky) in Vaprio, Gropello 
(2. Rittmeifter von Vida) und Betolla (Oberlieute- 
nant Haniſch); 

2. Escabron (Rittmeifter Forftner) in Trezzo, Fezzo (2. Ritt: 
meifter Freiherr von Sahlhaufen) und Conceſa (Ober: 
lieutenant Stübler). 


M Siehe die für dieſe Zeit gültige Offtziers-Rangliſte unter Beilage XXV. 
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Das Regiment hatte hier am 3. Juni in feinen 6 Escadronen 
einen Geſammtſtand von 1014 Mann und 953 Pferden. 

Den 30. Mai gelangte in Paris der Frieden zwiſchen den Alliirten 
und Frankreich zum Abſchluſſe, mit welchem die angeltammte Dynaftie 
der Bourbonen auf den Thron des legteren Landes zurüdkehrte. 

In dankbarer Anerkennung der ausgezeichneten Leiftungen feiner 
Armee in dem jegt beendeten Kriege verfügte der Kaiſer — mittelſt 
Handſchreibens, — datirt Paris, 31. Mai, — ein außerordentliches 
Avancement, wobei von Savoyen⸗Dragoner Major Graf Efterhacy 
zum 2. Oberftlieutenant im Regimente befördert wuͤrde. 

Am nämlihen Tage erfolgte durch kaiſerliche Entſchließung bie 
Stiftung eines Erinnerungskreuzes für den Krieg von 1813, welches, 
aus erobertem Kanonenmetall geprägt, an jeden Angehörigen ber 
Öfterreichiichen Armee, der an jenen Felbzügen theilgenommen, ohne 
Unterſchied des Ranges zur Vertheilung gelangte. ö 

Der Aufenthalt des Regiments Savoyen in feinen neubezogenen 
Quartieren ſollte von Feiner langen Dauer fein, da ſchon unterm 10. 
Juni der Befehl zu deſſen Ausfäeiden aus dem bißherigen Truppen⸗ 
verbande eraing, mit der Beftimmung, zu ber Divifion des FML. von 
Marziani in Verona zu ftoßen, um bier mit Merveldt-Uhlanen Nr. 1 
unter bie Befehle feines früheren Brigaße-Commanbanten, GM. reis 
heren von Wrebe, zu treten t). 

Der Aufbrud bes Regiments aus feinen mailändiſchen Stationen 
erfolgte am 15. Juni und nachdem es in Xreviglio übernachtet, gin, 
& den 16. bis Chiari, 17. Brescia (mo Nafttag), 19. Defenzano un! 
den 20. nad Caſtelnuovo, um am 24. in Verona einzurüden und hier 
vorläufig zu verbleiben *). 

Um jedoch der dortigen Artillerie befjere Unterkunft zu gewähren, 
orbnete ein neuerdings ergehenber Befehl die Verlegung des Regiments 
nad; den bisher von Merveldt-Uhlanen innegehabten Stationen Vicenza, 
Padua x. an, melde Iegtere am 2. Juli den Rückmarſch nad den 
deutſchen Erblanden antraten. Das Regiment Savoyen bezog demzu⸗ 
folge in diefer Zeit jene neuen Quartiere. Der Stab, die Sborfte und 
die Majorsbivilion kamen nah Vicenza, mo fie in ben Kafernen 
Ponte delle Bella und St. Lorenzo Unterkunft fanden, mit Ausnahme 
eines nad dem SKlofter ©. elice verwiefenen Flügels. Die Oberſt⸗ 
lieutenantsbivifion rückte nad Padua, um hier, da die Kafernen unbe 
wohnbar, in Bürgerquartiere verlegt zu werben. Von den in Vicenza 


3) Diefe Rüdverlegung nach dem Venetianiſchen, wo FZM. Fürft Neuß Lane 
bescommanbirender war, ſcheint mit Rüdficht auf ben Anmatſch der aus Frankreich 
nad Stalien inftrabirten öfterreichifhen Truppen erfolgt zu fein. 

) Nach einem unterm 16. Juni enthaltenen Vermerke im Journal ber Armee 
von Ztalien follte das Regiment nad feiner Ankunft In Verona fogleih eine Divis 
fion dach Padua detachiren und dafelbft zu des FZM. Kürften Reuß Verfügung 
ſtellen. Ob diefe Anerdrung zur Ausführung gelangte, ift nirgends nachgewieſen, 
und möchte infofern zweifelhaft erſcheinen, ba ſchon Mervelbt-Wplanen in Pabua 
Tagen, 
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ftehenden 2 Divifionen tranglocirte im Verlaufe der nach ten Wochen 
eine Escadron nad Montechio maggiore und Arzignano !). 

Nach dem jeither erfolgten Abmarſche des Uhlanen-Regiments Mer- 
velbt wurde bie dad Dragoner-Regiment Savoyen beibehaltende Bri= 
gabe Wrede nunmehr 7 einer gemiſchten in ihrem biöherigen Verbande 
zur Divifion Marztani?) um, Hatte indem fie (laut Schlachtordnung 
vom 14. Juli) das 3. Bataillon St. Julien Nr. 61, 1 Bataillon 
Beaulien Nr. 58 und das 9. Belbjägen, jataillon zugewieſen erhielt ®). 

Durch kaiſerlichen Befehl vom 1. Auguft wurde die Beftimmung 
getroffen, daß die Nejerve- Escadronen der avallerie noch nicht zur 
Auflöfung zu bringen, vielmehr zu ihren Regimentern zu ftoßen hatten, 
auögenommen jene ber in gielien ftehenden Reiterei, die ihre bisherigen 
Stationen beizubehalten. ie Reſerve-⸗Escadron von Sanoyen Dra- 
goner verblieb baher mie biöher in ihrer fteierifchen Station Pettau. 

Nachdem der GM. Freiherr von Wrede zur Webernahme eines 
Brigade⸗Commandos nad Ungarn abberufen, wurde durch Vefehl vom 
28. Oktober da Regiment Savoyen mit Chafteler-Infanterie Nr. 27 
zu einer Brigade unter Führung bed Oberft Freiberen von Paumz 
gartten legteren Truppentheils formirt. 

Aber bereit die unterm 16. November erlafiene neue Schlacht⸗- 
orbnung verwies dad Regiment Savoyen mit König von Baiern- 
(vormals Hohenlohe) Dragoner in die Cavalleriebrigade de3 GM. 
Freiheren von Zechmeifter, Divifion Marziani. Das erftere ftand zu 
diefer Zeit zwar noch thellweiſe in Vicenza und Padua, erſcheint aber 
im übrigen zugleich auf Caſtelfranco, Baflano, Treviſo, Bevilacqua und 
Montagnana vertheilt *). Die in den drei legten Orten dislocirien Ab⸗ 


% Sefeint mit. biefer Dislocation zum erſten Male in ber Eintheilungslifte 
vom 20. Jul 

* & den Hofkriensraths-Protofollen von 1814 iſt zwar ein kaiſerlicher Bei 
vom 2. Juli regiftrirt, welder bie Eintheilung der Armee in Ztalien betrifft und bi 
u einer Brigabe formirten DragonersRegimenter Savoyen und Hohenlohe in bie 
Bioifion Marſchall verweiſt. ſie jedoch die Feldacten darthun, hat dieſe Formation 
nicht — 

') In Verbindung mit ben nad; ben deutſchen Erblanden ſtattfindenden 
Zruppenbewegungen wechſelte bie Aufermenfesung der Brigade in ber Folge no 
mehrfach, auögenonımen das bei derfelben verbleibende Regiment Savoyen. Laut 
Eintgeilungelifte vom 20. Zuli fie noch 3 Bataillone Bindenau Nr. zu der⸗ 
jelben. Unterm 26. Juli traten anftatt bes abmarſchirten Bataillons Beaulieu 2 Bat. 

)enjowoky Nr. 31 Bin Am 9. Auguft beftand die Infanterie der Brigade aus 
3 Bat. St. Julien Nr. 61, dem 2. Bat. Mariafiy Nr. 37_umb dem 9. —E 
laut Lifte vom 18. September dagegen aus 1 Bat. St. Julien, 2 Bat. Lufignan 
Nr. 16, dem 2. Bat. Mariaffy und bem 9. digen Dat. (Rad) einem anderen Trup⸗ 
penverzeichniffe vom Tepteren Tage hätte die Brigade außer jenen Truppen 4 Bat. 
St. Julien und 3 Bat, Kerpen gel ab 

*) Zwar_befindet fi in den Beilagen zum Journal ber Armee von Italien 
eine vom 15. Dftober batirte Truppeneintheilung,, nad; welcher die Dragoner-Megis 
menter Savoyen unb Hohenlohe eine Brigade bilden follten: erſteres dabei in Tres 
vifo und Baſſano, Iegteres in Verona, Vicenza, Padua x. ſtationirt. Diefe Tabelle 
kann jedoch hinſichtlich biefer Truppentheile nur Project geblieben fein, wie aus der 
obigen sie conftatirten Eintheilung und Dislocation bes Regiments Sa⸗ 
vohen erhellt. 
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theilungen hatten jedoch dajelbft eine jo mangelhafte Unterkunft, daß 
ihre baldige Verlegung in Erwägung gezogen werden mußte. 

In der erften Hälfte des Monats December treffen wir bie Oberft- 
lieutenant3bivifion in Ubine, wohin fie aus nicht fetzuftelendem Grund 
verlegt worden war, aber am 16. dieſes Monats wieder zum Regi⸗ 
mente einrüdte t). 

Während der zweiten Hälfte des December räumten bie in Trevifo, 
Beoilacqua und Monfagnana ftehenden Abtheilungen diefe zur Unter 
kunft von Gavalleriz ‚ungerigneten Stationen und erhielt it das 
Regiment folgende Dislocation 

Stab und Sherfihioifion. in Bicenza ; Oberftlieutenantsbivifion in 
— (5 Züge) und Caſtelfranco @ Züge) ; Majorspivifion in 
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Ber Aritg von 1815. 


Mit dem Beginne des neuen Jahres gelangte bie 
feit 4811 vacant gebliebene Inhaberſchäft des Regiments 
zur Verleihung, indem vermöge Faiferlien Handbillets 
vom 6. Januar der FMEL Freiherr von Mohr, Ritter 
des Raria⸗There ſien⸗ Ordens, mit dieſer Würde bekleidet 
wurde. 


trat mit aller! liegung vom 3. mar Oberft 
—— belkoven — Fee unter een des 
haralters als —E in den Ruheſtand. Das Regiment verlor 
in Im e ein in feinen Reihen ergrautes Mitglied, I er bemielben 
ren y Eintritt in die Armee ununterbroden 36 Jahre angehört 
jatte ® 


mt, a 
end Rate eier Pr a läßt fih leider wegen —— — 
lagen nicht entjcheiden 

2) ren gu: von Get Eabettoven, geboren 1762 zu Tyman in Uns 


garı, war am das Tragoner: 

Savoyen —e 1735 zum Dee und 1790 zum Ge 

fördert, nahm er in Dieien Etellungen an dem Zürfenfriege wobei er fi 

in den Geiehten von Portibeny am 7. Ctteber 1789. und bei Galafat den 12. 

april 19 zuszidnete. 17% vum Kitmede 1 a —7 
mten auf wurde er gemäf mit 6. Auguf 1 berabgelangten Tail 

lichen Enieli zum Major ernannt und folgte dem Regimente bei bem — 
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Zu feinem Nachfolger im Regiments-Commando wurbe dur) Taifer- 
lichen Befehl vom 22. Januar der fupernumeräre Oberft Graf Cho- 
rinsky von Niefh-Dragoner (jegt Nr. 12) berufen. 

Im Verlaufe des Winters follte dad Venetianifche durch bie Prü— 
fung einer Hungerönoth heimgefucht werden, in Folge deſſen an meh- 
teren Orten Unruhen ftattfanden, welche im Inlereſſe der öffentlichen 
Ordnung ein militärifches Einfchreiten erforderlich machten, wozu and 
das Regiment Savoyen herangezogen wurde. Oberlieutenant Maſchek 
entwidelte bei den während bes Monats Februar im Pabuanifchen ein= 
tretenden Ruheſtdrungen ein jo Muges Benehmen, daß ihm laut Armee 
befehl vom 19. Mai die allerhöchfte Zufriedenheit zu erkennen gegeben 
wurde. 

Angeſichts des durch jene Hungersnoth hervorgerufenen Elends 
beging das Regiment Savoyen einen ſchoͤnen Act der Humanität, in— 
dem es zur Vertheilung an die armen Gebirgsbewohner in der Gegend 
von Vicenza der dortigen Präfectur 826 Laib Brot übergab. Durch 
kaiſerliches Handbillet vom 8. Mai wurde dem Negimente dafür bie 
allerhoͤchſte Belobigung zu Theil, indem bafjelbe die beglüdende Ans 
erfennung erhielt: „Das edle Benehmen meines Regiments Savoye ges 
reiht mir zum befonberen Wohlgefallen.“ 

Unterbeffen tagte in Wien feit dem Herbfte 1844 ein europäiicher 
Songreß, um nad dem Friedensſchluſſe die durch Napoleons Erobe- 
rungspolitik geftörten Befigverhältniffe der verfchiedenen Staaten einer 
Neuregelung zu unterziehen. Da fah man fich plötlic durch die Nadj- 
richt — daß Napoleon von der ihm zum Aufenthalte angemie: 
jenen Infel Elba entwichen und den 1. März an der franzöjiicen 
Küfte gelandet, von mo er, Seitens feiner früheren Truppen enthulia- 
ſtiſch empfangen, nad Paris z0g und fomit wieder das ihm entriffene 
Kaiferfcepter ergriff, während der durch die Alliirten 1844 zurückgeführte 
bourbonifche König Ludwig XVIIL fi zum Verlaſſen Fine Landes 
genöthigt fah. Sohort begann ber zurücdgefehrte Kaiſer in großartigem 
Maßſtabe zu rüften, um Franfreihs alten Ruhm zu behaupten und 
egen feine Feinde in daB Feld zu ziehen. Nachdem der Congreß von 
Kelen am 5. März jene Nachricht von Napoleons Landung in Frank: 
reich erhalten, ſprachen nod am 13. dieſes Monats bie Mächte, welche 
4814 den Parifer Frieden unterzeichnet, die Adhtserflärung gegen ben 
Ufurpator aus, und durch den Vertrag vom 25. März verpflichteten 
fi) Oefterreih, Preußen, Rußland und England, die Waffen nicht eher 


nifchen Feldzuge bdiefes Jahres. 1809 vor dem Beginne bes Krieges zum Oberſt- 
Heutenant befördert, übernahm er, als Oberft Graf Aichelburg in der Schlacht an 
der Piave den 8. Mai feinen Tod gefunden, interimiftifh die Kührung des Regi— 
ments, bis ihm mit feiner unterm 22. Juli des gleichen Jahres erfolgten Beförber 
rung zum Oberft beffen Gommanbo definitiv übertragen \ourde. Nachdem er das 
Regiment im Kriege 181% geführt und hierbei in der Schlacht am Minclo, wobei er 
ein Pferd unterm Leibe verlor, mit Auszeichnung gefämpft, trat er wegen gelämänter 
Gefunbheit mit kaiſerlicher Entfehliegung vom 3. Januar 1815 unter Verleiyung des 
Charakters als Generalmajor in den Rubeftand. 
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nieberzufegen, al3 bis Napoleon unſchädlich gemacht. Große Rüftungen 

begannen nunmehr in Europa, um Frankreich von allen Seiten anzu: 
weifen. Oeſterreich ftellte fein Sauptheer in Deutfchland gegen den 
berrhein auf, während es eine zweite Armee in Italien bildete. 

Ehe aber noch der Kampf gegen Frankreich feinen Anfang nahm, 
erklärte fih König Murat von Neapel für Napoleon und eröffnete die 
Feindſeligkeiten, wo er am 28. März in bie römiſchen Legationen 
und in Xosfana eindrang, mit der Abficht, feine Operationen nad} der 
Lombardei zu Ienfen, wo er auf eine Erhebung der dortigen Benöl- 
kerung gegen bie Defterreicher hoffte. Da nicht? weniger als belangreiche 
Streitkräfte ber letzteren ſüdwäris vom Po ftanden, % erfuhr der Vor: 
marſch des Feindes feinen ernftlichen Widerftand und mußteman ſich öfter: 
reichiſcherſelts überhaupt bis zur Ankunft von Verftärkungen aus den 
Erblanden vorläufig auf die Defenfive beſchraͤnken. ’ 

Das noch dem früheren Divifiond- und Brigadeverbande angehödrige 
Droganer-Degiment Savoyen ftand in feinen während de Monats 
December 1814 bezogenen Stationen Bicenza, Pabua ꝛc., als jener 
plöglihe Kriegsfturm fi erhob. Es Bürfte wohl in Anbetracht des 
Vormarſches der Neapolitaner nad; den römijchen Legationen und dem 
unteren Po erfolgt fein, daß auf Anordnung de GM. Freiherrn von 
Echardt am 23. März ein Flügel der in Padua ftehenden Majord- 
divifion nad Rovigo abrüdte. Aber noch in den legten Märztagen 
ward auf Antrag des Truppendiviſions-Commandos ein Flügel-Liehten- 
ftein-Sufaren (Nr. 7) aus Mantua nad; Rovigo befehligt, um daſelbſt 
jene m nad Padua zurückkehrende Abtheilung Sa vo he n⸗Dragoner 
abzuloſen. 

Die Leitung des Obercommandos der Armee in Italien erfuhr 
u Biefer Zeit einen Wechſel, da FM. Graf Bellegarbe wegen eines 

[ugenleidens um die Enthebung von diefer Stellung nachſuchen mußte, 
morauf an deſſen Stelle unterm 24. März der ©. d. E. Baron Fri 
mont zum Commanbirenden ernannt wurde. 

Angeficht? des Vormarſches der Neapolitaner gegen den unteren 
Bo bezwedtten bie oͤſterreichiſcherſeits vorläufig getroffenen Dispofitionen, 
die Hauptmacht ber im Innern Oberitaliens entbehrligen Streitkräfte 
bei Mantua Hinter der Linie Borgoforte — Cafalmaggiore am nörb- 
lichen Ufer des gedachten Stromes zu fammeln, um aus dieſer Central- 
ftellung im gegebenen Momente nach ber durch die Umftände gebotenen 
Richtung offenſiv zu werben. Aud das Dragoner-Regiment Savoyen 
erhielt damit den Befehl zum Abmarſche nach der Lombardei und zwar 
murbe es zunädit, den 27. März von Vicenza aufgebrochen, nad 
Vontevico (nörblid) Eremona) beftimmt, wo e8 am 2. April eingetroffen 
fein ſollte. Indeſſen muß dieſe urfprünglide Anordnung noch alsbald 
eine Mobification erfahren haben, wie die g je zeigen wird. 

Mit jenem Marſchbefehle erhielt das Negiment überdies gleich der 
übrigen Reiterei die, Weifung, bei den unter 2. von Marziani im 
Venetianifchen immobil verbleibenden Truppen eine Divifion zurüdzus 
laſſen, da bei der unſicheren Stimmung ber Bevölkerung eine zu große 
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Entblößung des Landes nicht rathſam erſchienen fein dürfte Es wurbe 
dazu die Oberftlieutenantsbivifion beftimmt, welche je mit einem Flügel 
Padua (mo ihr Stab), Treviſo, Udine und Vicenza belegte. 

Der Regimentsfiab, die Oberſt- und Majorsbivifion festen ſich 
dagegen, dem oben erwähnten Befehle gemäß, am 27. März von Die 
cenza in Marſch, gingen an diefem Tage big Montebello, ven 28. nad 
©. Bonifacio und erreichten am 29. Verona, mo Rafttag gehalten wurbe. 
Die Bewegung fortfegend, gelangte dad Regiment ven 31. März nad 
Volta und fange am 4. April in Afola an. Von Hr hat e8, einem 
jebenfall3 mittlerweile eingelaufenen Gegenbefehle zufolge, ben Mari 
nicht, ‘wie urfprünglich beſtimmt, auf Pontevico, fondern — Gazzoldo 

jenommen, mo wir es am 5. April mit dem Stab und jämmtlicen 

Escadronen cantonniren finden. Es bildete hier, zu dem bei Mantua 
fi fammelnden Groß der Armee geftoßen, mit dem gleichzeitig aus 
Berona abgerüdten Dragoner-Regimente Baiern (jegt 15. Hufaren), 
wie früher, eine Brigade, beren Führung einftweilen dem Oberit Grafen 
Schlotheim von letzterer Truppe übertragen war. 

In Vicenza hatte das Negiment Savoyen ein Depot zurückge⸗ 
laſſen, welches Anfangs April mit einem folden von Preußen-Hufaren 
Nr. 10 nad Caſtelfranco überfievelte. Das Commando über bie 
fämmtlihen Depots (nicht mit den Reſerve-Escadronen zu verwechſeln) 
der zur Armee von Stalien gehörigen Reiter-Regimenter erhielt der 
Major von Schauenfeld. 

Die Referne-Escadron des Regiments blieb unterbeffen, wie bis- 
ber, in Pettau ftationirt. 

Bereits unterm 8. April wurde eine Theilung der Brigade Schlot- 

jeim angeorbnet, welchem Befehle zufolge dieſelbe am nädhften Tage bis 

dondesco rüdte, von mo das Regiment Savoyen (ald einzige Ca= 
vallerietruppe) zu ber Divifion bed FMEL. Baron Merville in Marcaria 
übertrat, während Baiern » Dragoner zur Divifion Gober gewieſen 
waren. 

Indeſſen wurde das letztere Regiment unterm 12. April gleichfalls 
zu der (aud Rejerve- Corps benannten) Divifion Merville beftimmt, 
um bier mit Savoyen=Dragoner, wie früher, eine Brigabe unter 
Führung des Oberft Grafen Schlotheim zu formiren. Gleichzeitig griff 
eine ausgedehntere Bequartierung der fehr gedrängt ftehenden Truppen 
Platz. Das Regiment Savoyen bezog damit in Gazzoldo und Um- 

— Cantonnements, Baiern-Dragoner dagegen in dem benachbarten 

igo ꝛtc. 

inzwischen war die Hauptmacht der Neapolitaner bis Bologna 

und ara vorgebrungen. Zwei Divifionen des bei Mantua ſich 
fammelnden oͤſterreichiſchen Gros gingen unter FM. von Bianchi am 
13. April zur Offenfive über, wodurch ber König von Neapel zum 
Rüczuge bewogen wurde. Die fir ihn mit einer Nieberlage endende 
Schlächt bei Tolentino am 2. und 3. Mai entichieb fein Schickſal. 
Während die Defterreicher nunmehr bis Neapel vorrüdten, mußte Murat 

- außer Landes flüchten, wogegen da3 angeftammte bourboniſche Könige: 
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zur Divifion des FMEL. Grafen Eivalart im Corps des FML. von 
Radivochevich überfeßt, verblieb jedoch während jenes Monats noch in 
feiner bisherigen Dislocation Lodi und Pavia !). 

Am 2. Juni gelangte eine abgeänberte Schladtorbnung zur Aus: 
gabe, in deren Gemäßheit dag Regiment zwar in feinem leßtermäßnten 
Corps= und Divifionsverbande verblieb, aber nunmehr im Vereine mit 
3 Escadronen Veliten *) von Liechtenftein-Hufaren Nr. 7 die durch eine 
Gavalleriebatterie verftärkte Brigade de GM. Freiheren von Spiegel 
bildete. Diefelbe begegnet und nad; ihrer Formation in einer bis an 
den Ticino vorgeſchobenen Stellung, indem fie jegt in Magenta (mo 
ihr Stab), Buffalora, Sedriano und Roſetta cantonnirte, 

Der vormals in italieniſchem Dienfte geftandene, jegige 2. Oberft 
Graf Serbelloni von Noftig:Chevaurlegers war zu jener Zeit in gleicher 
Eigenfhaft zum Regimente Savoyen trangferirt worden, wurbe aber 
auf feinen Wunſch unterm 44. Juni zu Srimont » Hufaren überfegt. 
Dagegen erfolgte gleichzeitig die Eintheilung des ebenfalls vormals 
italieniſchen 2. Oberften Chevalier Narboni von Noftik = Chevaurlegerd 
zum biefjeitigen Regimente. 


Der Zeitpunkt zur Eröffnung der Feindſeligkeiten rückte näher, 
nachdem die Rüftungen ber Verbündeten gegen Kante) fo weit ge= 
diehen, um ben Kampf aufnehmen zu koͤnnen. Dem Kriegsplane der 
Alürten zufolge hatte fi in Belgien eine aus Preußen, Engländern 
und Hollänbern gebilbete Streitmadht gefammelt, während am Oberrheine 
ein oſterreichiſches Heer mit deutſchen Bunbeötruppen, gefolgt von einer 
ruſſiſchen Armee, zum Einmarſche nad Frankreich bereit ftand. Die 
in Ztalien verfügbaren Öfterreihifchen Streitkräfte erhielten Dagegen bie 
Aufgabe, mit einem Corps unter FML. Grafen Bubna nebit den 
ſardiniſchen Truppen aus Piemont über den Mont⸗Cenis nad; Franf: 
teih und zwar gegen Lyon vorzubringen, während auf dem rechten 
Flügel das aus 4 Divifionen beitehende Corps Radivochevich über den 
Simplon in ber gleichen Richtung inftrabirt wurde, 

Den 15. Juni eröffnete Napoleon die Feinbfeligkeiten, indem er 
die belgifche Grenze überfcritt, um die dort aufgeftellte alllirte Armee 
anzugreifen. Uber bereits am 18. nämlien Monats erlitt er bei 
Beile⸗Alliance eine fo entſcheidende Niederlage, daß feine Truppen gegen 
Paris flüchteten und nunmehr der Einmarſch ber verbündeten Gtreit- 
macht aus Belgien und Deutichland nach Frankreich erfolgte. 


) Die Marfchroute der Oberftlieutenantsbivifion Yautete urſprünglich bis Pavia, 
wohin damals, wie in_ber vorangehenden Bemerfung erwähnt, das ganze Regiment 
verlegt werben follte. OB jene Divifion auch unter diefen veränderten Verhältniffen 
nad Pavia rüdte, läßt ſich nicht feſiſtellen. 

2) Beliten waren die feit dem Kriege 1813 von Ungarn geftellten freiwilligen 
Reiter, von denen jedes Hufaren-Regiment 4 Yeld: und 1 Referves&scabron zugeteilt 
erhielt. Es war gewiſfermaßen eine Nachbildung der für jenen Kampf in ber 
en Armee ben einzelnen Negimentern beigegebenen freiwilligen Jäger-De: 
tachements. 
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Indem Napoleon feinen Hauptangrifi vorerft gegen Belgien richtete, 
hatte er zum Schutze bes fühdftlichen Frankreichs gegen Italien ein 
etwa 15,000 Mann ftarkes Corps unter Marſchall Sucet beftimmt, 
mit der Aufgabe, die aus Piemont und Wallis dahin führenden Ge: 
birgapäffe zu bejegen und zu vertheidigen. Der Moment war gefom- 
men, nunmehr auch auf dieſem Gebiete die beiberfeitigen Operationen 
eröffnet zu fehen. 

Das öͤſterreichiſche Corps Radivochevich wurde unterdeffen, feiner 
Beitimmung gemäß, im Ticino-Thale an das Weftufer des Lago maggiore 
gezogen und auf der nad) dem Simplon führenden Straße von Sefto: 
Ealende bis Domo d’Ofjola echelonnirt. An deſſen Spige befand fi) 
die Divifion Erenneville, ihr zunädft ala Gros die Divifion Marziani, 
an welde die ven 15. Juni dahin aufbredende Divifion des FMEL. 
Grafen Eivalart fi) anſchloß, bei der befanntlih das Dragoner⸗ 
Regiment Savoyen feine Eintheilung gefunden. Die Verpflegung 
ber Truppen hatte in dieſem Gebirgalande mit um fo größeren Schwierig- 
teiten zu fämpfen, da nicht rechtzeitig auf die Anlage genügender Ma: 
gazine Bebadht genommen worden war. Beiſpielsweiſe befanden ſich 
die Eavallerie und Artillerie, melde keinen eifernen Beftand an Hafer 
mit fi geführt, am 19. Juni ohne biefes Futtermittel. 

Während deſſen hatte der franzöfiihe Marſchall Sudet am 15. 
Juni die Grenze überſchritten, um den Verbündeten die fowohl über 
den Mont-Cenis, wie auch über Meillerie und St. Morik führenden 
Paͤſſe zu verlegen. Als dem FMEL. von Radivochevich die Nachricht 
zuging, daß der Feind zur Sperrung jener Gebirgsübergänge im Anz 
marſche auf Genf begriffen, beeilte er fi, dem Gegner zuvorzufommen. 
Am 18. Juni ließ er die Avantgarde-Divifion Erenneville den Mari 
über ben Simplon nad) dem Rhönethale und dem Becken bes Genfer 
Sees antreten, während ihr das rückwärts echelonnirte Gros folgte. 


Den 19. concentrirte FML, von Radivochevich feine zweite Divifion 
(aljo Marziani) auf dem Simplon, melde dann in Eilmarſchen ber 
Vorhut nahrüdte. Hinter ihr, als dritte Staffel, marſchirte die Dir 
vifion Civalart, in deren Reihen bie Brigade Spiegel mit bem Regi⸗ 
mente Savoyen. An Brot führten die Truppen einen eijernen 
Beftand bei fid. . 

Die Demegung gelangte bei ungünftigem Wetter zur Ausführung. 
Auf der von Napoleon angelegten Kunitftraße überftiegen die dfterrei= 
chiſchen Truppen bie vorliegende Alpenkeite. Zunäcft der 6218 Fuß über 
den Meeresipiegel ragenden Paßhoͤhe erftreden ſich die Gletſcher ber 
bier grobartig entfalteten Gebirgämelt bis in bie Nähe der Straße, 
während nordwaͤrts bei Harem Wetter die ſchneebedeckten Häupter ber 
Berner Alpen in ihrer wunderbaren Pracht den Augen des Wanderers 
ſich zeigen. Unfern Brieg erreichten die Defterreicher das Nhönethal, in 
welchem dieſer Fluß tojend und ſchäumend zwiſchen ven des erfteren 
Sohle und Hänge in üppiger Entfaltung ſchmückenden Kaftanienhainen 
und Rebenpflanzungen dem Genfer See zueilt. 
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Auch nad; Ankunft auf Schweizer Gebiet bereitete die Verpflegung 
der Truppen, mit Rückficht auf den Gebirgscharalter des Landes, fort- 
geſetzt Schwierigfeiten. ö 

Das franzöfifhe Corps war mittlerweile bi Evian (am fühlichen 
Ufer des Genfer See) gelangt und ftand im Begriffe, die Defileen bei 
Meillerie zu_bejegen, als Baflelbe noch rechtzeitig von der oͤſterreichiſchen 
Vorhut am 21. Juni geſchlagen und zum Rückzuge über Genf genöthigt 
wurde. Nach dieſem Erfolge der Avantgarde konnte das Gros unge 
ftört feinen Vormarſch durch bag Mhönethal über Sitten (Sion), Mar: 
tigny und St. Morik (St. Maurice) bemerfftelligen. 

Am 26. Juni traf die Divifion Givalart bei St. Gingolphe ein, 
wofelbft die Rhöne in den Genfer See_mit feinen in reicher Vegetation 
prangenden Ufern mündet. Die hier erwartete Brotlieferung blieb aus, 

a foldes nicht rechtzeitig herangebracht werben Tonnte, fo daß bie 
Truppen ihren eifernen Beſtand anzugreifen gezwungen waren. 

Irer Avantgarde folgend, rückte nunmehr das Groß des äfter- 
reichiſchen Corps, — voraus bie Divifion Marziani, gefolgt von ber 
Civalart'ſchen, — auf der zumeift hart am Südufer des gleichnamigen 
Sees nad Genf führenden Straße weiter; zur Rechten ber damals von 
heftigem Sturme aufgewühlte Spiegel des Leman, zur Linken die in der 
Zerne fih aufthürmenden Schrieehäupter der Mont-Blanc Gruppe. 

Den 27. Juni ging die Divifion Civalart zunächſt nad Thonon 
und fegte, als ſie bier abgekocht, ihren Mari biß auf die Höhen 
bei Douvaine fort, um bier zu übernachten. Nachdem an biefem Tage 
die oͤſterreichiſche Vorhui den Feind von Carouge hinter die Rhone 
zurücgebrängt, folgten die Divifionen Marziani und Civalart den 28. 
biß auf die Höhen bei legterem Orte und herwärts Genf. Die Avant: 
garbe vertrieb dagegen gleichzeitig den Feind aus feiner Stellung hinter 
legterem Punkte, womit berjelbe nunmehr auf beiden Ufern der Mhöne 
flußabmärts ben Rückzug fortjegte. Das dfterreihifhe Gros konnte 
daher am 29. Juni ungehindert durch Genf marfdiren und auf ben 
Höhen von Saconner Stellung nehmen. Die Divifton Civalart lagerte 
dafeldft mit ver Artillerie-Reſerve zwiſchen Grand» und Petit-Saconner 
vorwaͤrts von ihr gegen Ferner die Divifion Marziani. 

Bevor die Armee ihre Offenfive weiterführte, beburfte es ber Er— 
ſchließung der noch in feindlichem Beſitze befindlichen Engpäſſe de 
Juragebitges, durch welche bie aus dem Becken des Genfer Sees nad 
Frankreich führenden Straßen geleiet find. Der Pak von les Rouffes 
wurbe fon am 28. Juni von ber oͤſterreichiſchen Vorhut erftürmt, was 
aud die Räumung des fühlicher gelegenen bei Mijour Seitens ber 
Franzofen zur Folge hatte, während gegen das bie Lyoner Straße fi 
rende Fort Pelufe die Refervebivifion ruͤckte und am 7. Juli beffen 
Mebergabe entgegennahm. 

Unterbefen mußte dad Gros, mit ihm dad Regiment Sanoyen, 
in der Gegend von Genf der Definung jener Straßen harten. In dieſe 
Nuhepaufe fällt eine theilmeife Veränderung der Armee: Eintheilung, 
indem die am 2. Juli auögegebene Schlachtordnung u. a. eine neue 
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one= Uchergangspunftes 
fich zu —— and bie —S der über ĩ Ecluſe aurũcken⸗ 
dem Refervebioit.sn anzuitreben. 

Suymwiien vatte rıh Paris den 3. Juli am die aus dem Rieder 
landen —— alliirie Armee ergeben, “während das am Oberrhein 
verfammelte Heer der Berbündeten in Elſaß Lothringen und der 8 
Cewit eingerädt war. Unter iolhen ausfidtslofen Berkältnitien 
ver franzörige Marihall Eudet am 11. Juli mit dem —— 
haber ber önterreihiichen Armee von Italien, ©. d. €. Baron Frimont. 
wegen einer WBañenruhe in Unterbandlung, da mittlerweile and das 
ans Piemont vorgerüdte Corps Bubna ſich Lyon näherte. Noch am 
nämligen Tage gelangte der Wafienftiliftand zum Abſchluſſe, in deſſen 
Gemäpbeit bie Franzen ihen Truppen unter gleidjeitiger Uebergabe von 

Hinter die Loire ſich zurüdzuziehen hatten. 

Subem zur Pejegung jenes Plates das Corps Bubna beftinmt 
the, erhielt ZME. von Rebivodevic; den Beichl, mit dem feinigen 
nach Chälon a. d. Saöne zu rüden, um des bortigen ——— 
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nr nenen Beftimmung brachen bie Gavalleriebrigade 
ZJInauteriebrigade Pflüger, vom FMEL. von Radivoche- 
a Yuli aus YAutun gegen Lyon auf. Nachdem fie 
1s Foudes und ben 26. na; Chälon d. d. Sadne 
a Fortſetzung ihres Marſches am 30. dieſes Monats 
dier in ihren jegigen Truppenverband überzutreten. 
ae Savoyen murden drei Flügel zu der im übrigen 
N a deitehenben Brigade des GM. Freiherrn von Klop⸗ 
I wupend von Macon betadirt, über deren Dislocation 
van mangeln. Ein anderer Flügel ftieß zu der von 
aut (Nr. 30) gebildeten Beſahung von Bourg. 

dur dolge das zur öſterreichiſchen Hauptarmee gehörige 
ande von Dijon ſich weiter jübmärts in Burgund ausbehnte, 
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drei Flügel Savoyen-Dragoner in Cantonnements nad Villefrauche, 
Anfe und Umgegend zurüdgezogen. Auch die Beſatzung von Bourg 
erhielt aus dem gleichen Anlafje ihre Abberufung von dort und wurde 
nad Trevoux dißponirt, von mo ber ihr zugetheilte Flügel Savoyen= 
Dragoner offenbar demnächſt zu feiner Escadron eingerückt ift, denn 
die unterm 10. Auguft ausgefertigte Dislocationstabelle verweift das 
Regiment mit 4 Eöcabronen nad) den Lyoner Vorſtädten Guillotidre, 
Broteaur und Moulinzau:vin, während 2 Escadronen (wohl jedenfalls 
die detachirt gemejenen) in Villefrande und Anſe cantonnirten. Die 
Batterie;der Brigade Spiegel Tag in Lyon. 

Napoleon hatte fi unterbefien den Englänbern gefangen ergeben 
und wurde Anfangs Auguft nad der afrikaniſchen Inſel Set. Helena 
verbragt, um hier bis zu feinem Tode internirt zu bleiben. König 
Ludwig XVII. von Frankreich kehrte auf den Thron feiner Väter zus 
vüd, während die Friebensverhandlungen mit den verbünbeten Mächten 
eröffnet morben waren. Unter biefen Aufpicien begann im Auguft ein 
Theil der Öfterreichifchen Truppen den Rüdmarfh aus Franfreih nad 
Deutſchland und Stalien anzutreten, was fomohl in der Eintheilung, 
wie aud) in der Aufftellung ber dort zurückbleibenden Streitfräfte Ver⸗ 
änderungen bervorrief. 

Die mit %4. Auguft erlaffene Schlachtordnung verwies demgemäß 
die, wie biäher, nur _auß dem Regimente Savoyen und einer Batterie 
beftehende Brigade Spiegel zur Divifion des FML. Grafen Bubna im 
4. Urmeecorps, über welches der FMEL, von Radivochevich in Lyon dag 
Commando führte. Das Regiment trandlocirte damit zugleich nad 
Feurs (a. d. Loire, weſtlich Lyon), wo auch der Brigabeitab, ferner 
nad Boen, l'Höpital und Paniffiere. 

Als unterm 13. September das ‚grfanterie Regiment Nugent 
(Mr. 30) zur Brigade Spiegel eingetheilt wurde und außer Mont: 
brifon, fowie St. Germain auch die von Savoyen:Dragoner belegten 
Orte Boen und lHoͤpital zugewieſen erhielt, erfolgte damit für das 
letztere Regiment eine theilmeife Dislocationsveränderung, indem 4 Es—⸗ 
cadronen in Feurs (hier auch der Stab, überdies das Brigabecommando 
und die augeieitte Gavalleriebatterie Nr. 6), ferner in Ipercieux, St. 
Paul, Paniffiere, Cottume und Montehal Unterkunft fanden, während 
eine Divifion zur Dienftleiftung nad) Lyon befehligt wurde und bajelbft 
am 24. September einzutreffen hatte. 

Aber bereitö dur ben vom 48. September datirten Befehl des 
Höchftceommanbirenden der im füböftlihen Frankreich ftehenden verbün- 
deten Armee, des Kia Fürften Schwarzenberg, erfuhr die Brigade 
Spiegel eine abermalige Dislocationsänderung, indem ber Stab und 
eine Divifion des Regiment? Savoyen nad Pillefrande verwiefen 
wurden, die nad) &yon beftimmte Divifion dagegen dort verblieb. Die 
hierbei in den Acten nicht aufgeführte dritte Divifion erfcheint gegen 
Mitte Oktober in Montbrifon (fübrweftli Lyon, jenſeits ber Loire) 
fationirt. (Das zur Brigade gehörige Infanterie: Regiment Nugent 
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wurde in Verfolg des vorerwähnten Befehls bataillonsweiſe nad Cha— 
Ion a. d. Sadne, Macon und Bourg verlegt. 

Das bekanntlich in Stalien zurücgebliebene Depot des Regiments 
Savoyen ftand Ende September in Brescia. 

Die Referve-Edcadron befand fi dagegen noch in Vettau. Als 
mit 15. Oftober ihr bisheriger Commanbant, Nittmeifter Stammer, 
gun Oberſtlieutenanis 2. Escadron einrücte, wurde mit ihrer Führung der 

ittmeifter 2. Claſſe Cloſius beauftragt. 

Da die Friedensverhandlungen inzwiſchen einen erwünfchten Fortgang 
nahmen und fpäter zu dem am 20. November in Paris abgeichlofienen 
Vertrage führten, jo erging Anfangs Oktober ber Taiferliche Befehl, den 
Rückmarſch der in Frankreich befindlichen dfterreihiihen Streitmacht 
einzuleiten, mit Ausſchluß eines Corps, welches zu der daſelbſt nod bis 
aur weitereö verbleibenden Occupationsarmee zu ftoßen. Die zur Rüd- 
tehr beftimmten Truppeutheile der biöherigen Armee von Stalien 
murben in zwei Marfchcolonnen eingeteilt, um durch Süddeutſchland 
nad) den oͤſſerreichiſchen Erblanden inftrabirt zu werden. Das Dra- 
goner:Regiment Savoyen, welches zu biefer Aeie mit je einer Divifton 
in Billefrande, Lyon und Montbrifon zerftreut ftand, wurde ebenfalls 
ur Rückkehr in das Vaterland defignirt und zwar nad) feinen alten 
Nebenbürgifcen Standquartieren mit der Stabsftation Reps beitimmt. 
Es erhielt feine Eintheilung bei ber zmeiten, dem FMEL. Grafen Anton 

rbegg mterftellten Marjccolonne, fpeciell bei der vom GM. von 

Ahardt geführten Staffel, melde außerdem aus je 4 Veliten » Esca- 
dronen von Frimont: und Preußen:Hufaren, 11 Escadronen Liechten- 
ftein-Hufaren und dem 7. Jägerbataillon beitand. Der biöherige Bri- 
gabeverband des Regiments Savoyen gelangte damit zur Auflöfung, 
indem GM. Freiherr von Spiegel dad Commando der Cavalleriebrigade 
in Neapel erhielt. 

Noch bevor das Regiment nad) dem Vaterlande aufbrah, wurde 
bei dem durch Faiferliche Entjhließung vom 7. Oktober verfügten großen 
Avancement der Rittmeifter Baudot (mit dem Range vom 14. November 
1817) zum überzähligen Major beförbert. 

8 Einleitung zum Ruckmarſche concentrirte fi das Regiment 
Savoyen‘) in Bourg-en-Breſſe. Der Negimentöftab und bie in 
Villefranche geftandene Divifion rücten demzufolge am 23. Oltober 
nad Chätilon=les-Dombes. Die in Montbrifon bislocirte Divifion 
marſchirte dagegen den 25. von bort nad) Chazelles, am 26. bis Iſeran 
und folgenden Tags nad) Lyon, wo fie zu der feither daſelbſt detachirten 
Divifion ftieß. Beide vereint jegten am 28. den Mari bis Meri- 
mieuy und den 29. nad) Bourg fort, woſelbſt nämlichen Tags auch die 
Diviſion von Chätilon=le:Dombes anlangte. Das Regiment war 
damit wieder vereinigt. 

Nach bier gehaltenem Ruhetage ging es auf der am weſtlichen 
Fuße des Juragebirges ſich hinziehenden Straße am 31. Oktober weiter 


') Siehe die für biefe Zeit giltige Offiziere Manglifte unter Beilage XXVI. 
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nad St. Amour, den 1. November bis Long-le-Saulnier und erreichte 
am 2, Poligny, um bier Nafttag zu halten. Der ben 4. fortgejeßte 
Marſch führte das Regiment zu dem von 2 Fort? überragten Salins, 
mofelbjt die bisher verfolgte Straße auf Bejancon verlaffen wurde, um 
nunmehr, rechts abbiegend, durch die rauhen Berge des Jura das Rhein: 
thal zu gewinnen. Mittelit eines beinahe fünfmeiligen Marfches wurde 
am 5. Srans, nädjften Tags aber Conſenans erreicht und nad) dor⸗ 
tigem Rubetage den 8, biß Clerval im Doubs-Thale gerüdt, um von 
hier am 9. nad; Blamont zu gelangen. Den 10. November paffirte 
da3 Regiment durch Schweizer Gebiet über Pruntrut nad Luffendorf 
(Seooneous) im Eljaß und raftete dort am 14. Der Weitermarſch 
eitete e3 ben 12. bis Linsdorf !) und, folgenden Tags abermals die 
Schweizer Grenze überjchreitend, nahm es feinen Zug durch Bafel, um 
auf der dortigen Brücke den Rhein zu paſſiren und wieber deutſchen 
—8 zu betreten, indem es auf badiſchem Gebiete in Wyhlen über- 
nachtete 

Die am rechten Rheinufer von den nahen Bergen des Schwarz: 
waldes begleitete Straße flußaufmärts verfolgend, erreichte das Regi⸗ 
ment am 14. November über Sädingen das malerifh gelegene Klein— 
Laufenburg und ging nad hier gehabtem Nafttage über Waldshut bis 
Thiengen, den 17. aber nah Neufirchen bei Schaffpaufen, um am 18. 
Singen am Fuße des Hohentwiel zu erreichen und hier während des 
folgenden Tags abermals zu raften. Wieder aufgebroden, inarſchirte 
& am 20. nad) Stockach, den 21. am Bobenfee vorüber auf Meersburg 
und am 22. nad Tetnang im Würtembergijchen, mo fich ihm ein aber= 
maliger Ruhetag bot. In Zortfegung feines Marjches traf das NH 
ment am 24. November in Wangen, 25. zu Leutkirch und ben 26., die 
baierifche Grenze pafjirend, in Kempten ein, was zur Ruheſtation be- 
ftimmt war. Die weitere Bewegung führte durch das baierifche Ober: 
land, mobei in der Rechten die Allgäuer und Tiroler Alpen winften. 
Am 28. nad) Oberborf gelangt, marſchirte es ben 29. bis Schöngau, 
30. nad) Ober und Niever-Lodtering, woſelbſt Rafttag, ben 2. December 
nad Tölz und Benedictbeuern, am 3. bis Völlach und Holzkirchen, den 
4. aber nad; Roſenheim (a. Inn), melde Station einen abermaligen 
Ruhetag brachte. Am 6. fehen wir dann das Regiment Traunftein 
erreichen, ven 7. Lauffen, 8. Straßwalchen, 9. Voͤcklamarkt und ven 10. 
Lambach (bei Wels), womit es vor der damals in jener Gegend begin- 
menden vaterländifhen Grenze ftand. 

Hier endet der für die Rückkehr aus Frankreich aufgeftellte Marſch— 
plan und fehlen über die Fortſetzung der Bewegung durch Nieder 
Defterreih und Ungarn nah Siebenbürgen weitere Nachrichten, außer daß 
der Regimentsftab am 11. Februar 1816 in die für ihn beitimmte Stab3- 
ftation Reps einrüdte, melde verfelbe im December 1812 verlafien und 


) In der Marfchroute ſteht für biefen Tag als Station St. Vlaife (Sct. 

Blaſtus) aufgeführt. Da diefe Localität aber nur eine Kapelle in unmittelbarer Nähe 

von Linsborf ift, fo dürfte wohl jedenfalls der Tegtere Ort hier in Betracht Fomnen. 
44° 
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nunmehr nad) mehr als breijähriger Abweſenheit wieder bezog. Im 
übrigen erhielt das Regiment die Folgende Dislocation: 

Dberft 4. Escadron Tartlau, 2. Stein; — Oberftlieutenants 
4. Escadron Szenavdrds, 2. Reichersdorf; — Majors 1. Escadron 
Baranyfut, 2. Kiräberg; durchgängig beziehungsmeife Umgegend. 


Die von Pettau abberufene und ebenfalls durch Ungarn zurüd- 
marfcirende Reſerve⸗Escadron (Rittmeifter Clofius) überfgritt am 
8. Januar 1816 die fiebenbürgifhe Grenze und rüdte in die für fie 
beftimmte Station Heviz. 


XXXID. 
Bie Sriedensjahre 1816 bis 1847. 


1816. 


Nach Siebenbürgen zurüdgelehrt, wurde das Regiment mit Szefler- 
Hufaren (Nr. 14) in die Brigade de GM. Freiheren von Wrede, 
feine ehemaligen Führers in den Felbzügen von 1813 und 1844, ein= 
etheilt, welche mit ber Cavalleriebrigade Illeſy (Erzherzog Joſeph- 
Sure Nr. 2) die Cavalleriebivifion des von Schneller formirte. 

indesCommandirender in Siebenbürgen war damals der ©. d. C. Freis 
herr von Kienmayer. - 

Die Referve-Escadron gelangte im März zur Auflöfung. 

Mit der Bezwingung Napoleons trat nunmehr eine längere Friedens⸗ 
eit ein, welche für Defterreih nur in beſchränktem Maße theilmeife 
Unterbredungen erfahren follte. Nah dem fiegreihen Ausgange ber 
Felbzüge von 1813 bis 1815 war der Kaiferftaat durch die Cndrehultate 
des in Wien tagenden Friedenscongrefies in feinen vor 1809 gehabten 
Beſitzſtand reftituirt worden, bis auf wenige Ausnahmen, welde durch 
andermeitige, überwiegende Compenjationen Erfat fanden. Die Lom- 
barbei und Venetien, Dalmatien und Tirol, dad Hausrud- und Inn= 
viertel traten unter das öfterreihii—he Scepter zurüd, Frankreich da= 
8 en unbe im allgemeinen auf feinen Xerritorialbeftand vor 1790 
teitringirt, 

ir den kommenden Winter erhielt das Regiment eine veränberte 
Dizlocation innerhalb bes von ihm belegten Gebiets, indem es mit 
Monat Oftober in folgenden Ouartieren nachgewieſen erſcheint: Stab 
Reps; — Oberſt 1. Escadron Homona, 2. Stein, — Oberſtlieutenants 
1. Escadron Tartlau, 2. Venitze; — Majors 1. Escadron Erked, 
2. Agnethlen. 
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1817. 


Durch kaiſerliche Entſchliezßung vom 4. Auguft trat Oberft Graf 
Chorinsty mit 1. September al3 vealinvalide in den Ruheſtand % 

Mittelft gleichzeitigen allerhöchften Handiereibens wurde ber juper= 
numeräre Oberft Graf Serbelloni von Frimont-Hufaren zum Regi- 
ment? = Commanbanten ernannt, welcher jedod zu defjen Ausübung 
nicht einrückte, 


Franz Johann und der Gräfin Maria Gajetana, geb. Gräfin von Walldorf, am 26. 
Januar 1761 zu Brünn geboren. Nachdem er fe ine erfte Ausbildung im elterlichen 
Haufe erhalten, bezog er 1778 die Akademie in Brünn umb fpäter die von Olmüg 
ebendahin verlegte Univerfität, an welcher er, dem Wunſche feines Vaters gemäß, 
3 Jahre dem Rehteftubium oblag. Erſt nad beffen sefelgreicher Abfolvirung war 
es ihm vergönnt, feiner Neigung für den Soldatenftand folgen zu fönnen, inbem 
ihm 1788 der FIR. Graf Lach, als 2. Inhaber des Garabiniers-Negiments Erzherzog 
Franz Ges 4. Dragoner), eine Lieutenantsftelle in letzterem be, 

1786 zum Oberfieutenant befördert, empfand er es fchmerzlich, fein bamals in 
Böhmen Tiegenbes Regiment nicht zu dem 1788 ausbrechenben ürfenkriege ins Feld 
rüden zu feben. Auf fein daher erfolgtes Anfucen ward er durch bie faiferliche 
Genehmigung beglüdt, während des Feldzuges 1788 als Orbonnangoffizier zu dem 
im Banat befehligenden FME. Grafen Bregainville commanbirt zu werden. Anfangs 
1790 in feinem Regimente Nittmeifter geworben, befand er fi mit bemfelben bei 
ber Armee, welche in biefem Jahre wegen der mit Preußen entftandenen Differenzen 
an ber bohmiſch⸗ſchleſiſchen Grenze zur Aufftellung gelangte. 

Ta das Regiment im Herbſt 1791 nad; Ungarn verlegt wurde, follte es dem⸗ 
felben abermals nicht vergännt fein, bei dem 1792 gegen Frankreich entbrennenben 
Kampf ins — u rücken. Wiederum warb dem Grafen Chorinsky auf ſeine Bitte 
durch die kaiferliche ga bie Bewilligung zu Theil, dem Stabe des zur Operationds 
armee ftoßenden FMEL. Grafen Wallis zugetheilt zu werden. In beffen Gefolge 
machte er den Zeldzug 1792 gegen Frankreich mit und war am 5, September bei 
ber Beſchiehung von Thionvile- Im nämlihen Jahre wurde er überbies durch bie 
Verleihung der_ K. K. Känmererswürbe ausgezeichnet, 

Als im Frühjahr 1793 auch fein Regiment der Rheinarmee unter General 
Graf Wurmfer überwiefen wurde, rüdte Graf Chorinsfy zu demfelben ein und 
befand fih am 13. Oftober bei der Erftürmung der Weißenburger Linien im Elfaß, 
Im Frübjahre 1794 zum Escadrons:Commandanten ernannt, folgte er feinem Regie 
mente in bem diesjährigen Selhuuge am Rhein. 1795 ftand er mit demfelben bei der 
Glerfait'Ihen Armee, als biefelbe am 29. Oftober bie Linien vor Mainz eroberte, 
1796 gehörte das Regiment zur Armee des Etgherzogs Karl und foht er mit dem⸗ 
felben am 3. September in der Schlacht bei Würzburg. 

Gegen das Frühjahr 1797 zum Major im General-Duartiermeifter-Stabe er— 
nannt, erhielt er feine Beftimmung zu der damals durch die Franzoſen nad; Steier⸗ 
mar? zurüdgebrängten Armee von Jialien, welche jedoch in folge des zu Leoben abs 
geſchloſſenen Waffenfilftandes zu feinem Kampfe mehr gelangte. 1798 wurde Graf 
Chorinsfy dem FAME. Fürften von ReußBlauen zugeteilt, welder mit ber Webers 
nahme von Benedig, das durd dem Frieden von Campoformio an Oeſterreich abges 
treten, beauftragt war. Bei dem 1 von nenem ausbrechenden Kriege erhielt er 
feine Zutheilung zu der in Ztalien und ber Schweiz operirenden ruffifen Hilfsarmee 
unter m, Fürfen Suwarow, um in befien Hauptquartier die deutſche Correfponz 
venz zu leiten, 

’ Wegen geſchwächter Geſundheit fah fich indeffen Graf Chorinsky 1 agräthigt, um 
feinen Riüdtritt aus ber Activität bitten zu müſſen, welder ihm 1: unter Vers 
ieihung bes Oberftlieutenants-Charafters bewilligt wurde, 


9 da Cajetan Graf von Chorineoky wurde ald Sohn des Grafen 
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bleiben zu dürfen, wurde Oberft Graf Serbelloni mit 24. Juli zu dem 
Palatinal⸗ Huſaren⸗Negimente überfegt '). 

An feiner Stelle erhielt durch gleichzeitige Verfügung vom näm- 
lichen Tage der fupernumeräre Oberjt Nitter Villata von Villatburg 
von Kaifer- Küraffieren Nr. 1 das Commando des Regiment? Sa=- 
voyen übertragen. 


) Ferdinand Gabrio (Graf) Duca di SerbellonisSfonbrati, Grand 
von Spanien 1. Claffe, entftammte einem alten Mailänder Adelsgefchlechte. Seine 
Mutter war eine geborene Gräfin Zinzendorf. Am 15. Mai 1: in bie öfters 
reichiſche Armee eingetreten und zwar al® Privat:Kadet bei Lobkowitz-Dragoner (jept 
8. Uhlanen), wurde er mit 15. Auguft beffelben Jahres als Unterlieutenant zu dem 
bei der Armee in Italien befindlichen Dragoner-Regimente Karaczay (Heute 7. up 
Tanen) überfept, weihes den 25. und 26, December in der Schlaßt am Mincho mit 
Auszeihnung kämpfte. Nach dem Rüdzuge hinter die Etf aus ber in ber Nacht 
um 3. Januar 1801 bezogenen Stellung von Galdiero mit einer Patrouille von 
% Mann entfenbet, wurde ihm durch den Feind der Rüdzug abgeſchnitten; doch gelang 
es feiner Umficht, fi) nad dem noch von ben Defterreihern befegten Verona zu 
werfen, wo er bie zu der Enbe Januar erjolgenden Nebergabe und dem freien Auss 
marſche der Garnifon verblieb. Mit 1. April 1804 zum Oberlieutenant bei Erzhers 
zog Ferdinande Huſaren befördert, dürfte er wohl 1805 dem Regimente auf deſſen 
itafienifchem Jelbzuge gefolgt fein und wurde noch mit 1. December Iepteren Jahres 
zu dem bei derfelben Feldarmee eingetheiften Hufaren-Regimente Naundorf (Mr. 8) 
transferirt,, bei welchem er am 7. dieſes Monats zum 2. Rittmeifter aufftieg. In⸗ 
deffen_ erfolgte bereits den 1. April 1806 feine Rückverſetzung zu dem damals in 
Schleſien dielocirten Regimente Erzherzog Ferdinand⸗Huſaren. 

Als 1807 Napoleon alle in fremden Dienften befindlichen Untertanen der 
unter franzöfifcher Oberhoheit ſtehenden Länder bei ſchwerer Strafe zurüdberief, ſah 
ih auch Serbelloni in Folge feiner italienifchen Abkunft gezwungen, biefem Gebote 

jolge zu feiften und ſchied n:it 20, Juli jenes —X aus öſterreichiſchen Dienſten. 

m fein Vateriand zurüdgefehtt, trat er als Capitän der Cavolierie in bie itafienifche 
Armee ein, erfheint dafelbft 1811 ala chef d’escadron ai) bes 1. Jãger⸗Regi⸗ 
ments zu Pferde und flieg bis 1814 zum Oberft auf. 1808 befand er ſich bei dem 
nad Epanien rüdenden itafienifchen Corps und nahm an ben Feldzügen der folgenz 
den Jahre auf der pyrenäifhen Halkinfel_Tpeil. Für feine im November 1808 bei 
ben Kämpfen um Barcelona bewiefene Tapferkeit wurde er anı 13. Januar 1809 
nit dem Nitterfreuge des italieniſchen Ordens ber eifernen Krone belohnt und erhielt 
im der Foige aud) das Nitterfreug ber framgdfifchen Ehrenlegion verliehen. 

ALS nach dem Parifer Frieden 1814 die Lombardei und Venetien an Defterreich 
vefituirt wurden, trat Duca Serbelloni in bie K. K. Armee zurüd und wurde mit 
6. Juli d. I. ale 2, Oberft zu dem Chevaurlegers:Regimente Noftig (jegt 11. Uhlanen) 
eingetheilt. 1815 war bereits feine Berfegung zu Savoyen-Dragoner verfügt, als 
er auf feinen Wunſch mit 4. Juli zu $rimont-Hufaren transferirt wurde. Mittelft 
allerhöchften Handbilets vom 4. Auguft 1817 zum Gommandanten bes Dragoner⸗ 
Regiments Savoyen ernannt, wurde Duca Serbelloni jedoch, weil er bei den 

ufaren zu verbleiben vorzog, mit 24. Juli 1818 als 2. Cherft zu Balatinal-Hufaren 
Nr. 12) eingetheilt. Mit 1. Muguft 1819 das Commando des 2, Hufarenstegiments 
Erzherzog Selen übernehmend, hrte er daſſelbe bis 8. März 1828, wo feine Ber 
förderung zum Generalmajor erfolgte. Unterm 5. Mai 1835 zum FMo. aufgeftiegen, 
führte er das Commando ber Truppendivifion in Tarnow, fpäter in Lemberg, und 
erhielt 1840 das 6. Hufaren= Regiment König von Würtemberg als 2. Inhaber 
verlichen. 

Im Auguft 1846 als Gapitänlieutenant ber Königlich lombardiſch-venetianiſchen 
abeligen Leibgarde nah Wien berufen, wurde Duca erbelloni auf feinen Wunſch 
im September beffelben Jahres jener Stellung wieder enthoben, da er diefelbe mit 
feinem Range nidt für vereinbar hielt, Daftır mit ber Verleihung der Geheimen 


696 1819 


1819. 


Dberftlieutenant Freiherr von Spens wurbe zufolge allerhöͤchfter 
Entfcliegung vom 29. December in ben Ruheſtand verfegt und ihm 
gleichzeitig der Charakter ala Oberft verlichen. 

Das Regiment hatte über vielfahe Erfranfungen in feinem Pferdes 
ftande zu Magen, melde aus der ſchlechten Beichaffenheit einer großen 
Anzahl der Stallungen refultirten. 


1820 ). 


In die erledigte Oberſtlieutenantsſtelle rückte vermöge hofkriegs⸗ 
räthlicher Verfügung vom 10. Januar der ſupernumeräre Oberſtlieute- 
nant Leibinger von Bunbenthal von König von Würtemberg » Hufaren 
Nr. 6 beim diefjeitigen Regimente ein. 

Zufolge hofkriegsräthüchen Reſcripts vom 28. Juli wurde der 
fupernumeräre Major de Baubot zu Kaifer : Hufaren Nr. 1 in bie 
Wirklichkeit überfegt. Durch Erlaß derjelben Hohen Stelle vom 4. No: 
vember aber zum Negimente Savoyen zurüdtrangferirt, trat er mit 
31. December bei Kaifer:Küraffieren Nr. 1 in die Wirklichkeit. 


1821. 


Das Regiment ftand mit Erzherzog Joſeph-Huſaren Nr. 2 in der 
Brigade. Beide ließen hinfichtlic ihrer Nemontirung damals zu wünſchen 
übrig, da fie eine ziemliche Anzahl defectuofer Pferbe Hatten, melde 
ſelbſt zu Meineren Dienftleiftungen nicht mehr verwendbar, wozu jomohl, 
wie fhon früher erwähnt, die ſchlechten Stallungen, wie aud) das Vor- 
handenſein vieler alter, noch aus dem legten Kriege ſtammender Thiere 
die Veranlafjung war. 


1824. 


Zufolge hofkriegsräthlichen Erlaſſes vom 30. Juli trat Major 
Geringer mit 15. Auguft unter Verleihung des Charakters ala Oberſt⸗ 
lieutenant in den Rubeftand. 


Nathswuͤrde geehrt und bie auf weiteres im Disponibilitätsftanbe verbleibenb, erhielt 
er 1847 ein Divifionscommando in Prag. 

Im Oftober 1848 mit feinen Truppen zur Gernirung von Wien berufen, 
wurde er zum Gommandanten bes Referve-Corps ernannt, welches im December ber 
Armee nad) Ungarn bis Peft folgte. Bei der im März 1849 erfolgten Aufldfung 
jenes Corps trat Duca Serbeloni unter Verleihung des Charafters als G. d, G. in 
den Ruheſtand. 

Nachdem er noch 1856 bei ber Anweſenheit des Kaifers in Mailand den Orden 
der Eifernen Krone I. Glaffe verliehen erhalten, ftarb er am 7. Mai 1858 auf feiner 
Villa zu Bellagio am Comer See. 


2) Siehe die Nanglifte des Offigiercorps ac. unter Beilage NXVIL 
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Für ihn wurde in Folge alerhöhfter Entſchließung vom 1. Oftober 
der Rittmeifter Le Blanc von Erzherzog Johann-Dragoner Nr. 1 zum 
Major anber befördert, während unter Einem ber biejjeitige Rittmeifter 
Graf Tige als Major in jene Regiment avancirte. 


1827. 


Den Regiments » Inhaber, FML. Freiherrn von Mohr, damals 
Stadt: und Feltungs - Commandant in Venedig, berief in biefem Jahre 
das Yaiferlihe Vertrauen zum commanbirenden General in Siebenbürgen. 


1828. 


Mittelft faiferlicher Entſchliezßung vom 1. April wurde Oberft 
Kitter Villata von Vilatburg zum General- Major und Brigabier in 
Kronftabt ernannt ). 


%) Franz Ritter Villata von Vil latburg erblidte am 7. Mai 1781 
zu Mailand das Licht der Welt. Während des damaligen italienifhen Krieges 
trat er 1796 als freiwilliger in bie unter bem Schuge der franzöfifhen Republif 
formirte Lombardiſche Legion. In Anerkennung feines vorzüglichen Verhaltens wurbe 
ex 1797 zum Lieutenant bei ben Zägern zu Pferde ber in diefem Jahre conflituirten 
Cisalpiniſchen Republik, dem fpäteren 1. Negimente jener ffengattun ernannt. 
Nachdem er fi) mit Juditha Freiin von Visconti verchelicht, flieg er 1 in dem⸗ 
felben Regimente zum Oberlieutenant auf, um 1803 als Abjutantmafor zu der Garde 
des Präfidenten det 1805 koniglich italienifhe Garde) überfegt qu werden. 1806 
Gapitän bei den Dragonern biefer Garde, wurde er 1811 chef d’escadron im 1. 
italienifchen Jäger = Regiment zu Pferde und 1812 Major bei ebendemfelben, Das 
Regiment folgte 1812 dem Heerzuge Napoleons nad Rußland und war 1813 bei 
der Armee in Deutſchland, wo e8 am 30. September in der Schlaht von Kulm 
ziemlich vernichtet wurde. In Anerkennung von Villata's ausgezeichneter Haltung 
an biefem Tape ward er zum Oberft des Regiments ernannt und mit dbem Ritter: 
Treuge bes itallenifchen Ordens ber eifernen Krone gelömädt, 

Bei der 1814 ftattfindenden Auflöfung der königlich italienifchen Armee und 
bem Heimfalle Mailand’ an Defterreih, trat der Mehrgenannte in die Dienfte der 
lebteren Macht über und wurde mit 1. Mat 1815 ale 2. Oberft zum 1. Küraffiers 
Regimente Kaifer eingeteilt, Seinem perfönlihen Einſchreiten war es zu banfen, 
daß bie 1815 beim Cinmarfche der öſterreichiſchen Truppen in Aufruhr gerathene 
Gegend von Domo d’Offola unter Ablieferung der Waffen und Rückgabe der Munition 
zur Ruhe gebracht wurde. 

Nachdem Billate mit 1. Mai 1817 zu Erzherzog Franz > Küraffieren Nr. 2 
trangferirt, erfolgte 16. März 1818 jeine Nüdverfegung als interimiftifcher Regie 
ments· Commandant zu Kaiſer⸗ Küraffieren Nr. 1, von wo er unterm 24. Juli 1818 
als wirfliher Oberfi an die Spitze des Dragonst- Regiments Savoyen trat. 

Durch kaiſerliche Entfcliegung vom 1. April 1828 zum Generalmajor und 
Commandanten der Szeffer-Brigade in Kronftadt ernannt, erwarb er fich duch feine 
vortrefilihen Unorbnungen zum Schuge gegen bie noch in biefem Jahre am ber 
Grenze auftaudende Pet die ehrenvelle Anerkennung feiner vorgefegten Behörden. 
1835 —* Feldmarfcpall:Lieutenant und Divifionär in Hermannftadt befördert, wurde 
ex 1838 in gleiher Eigenfhaft nad Krakau überfept. 1840 burd) die Verleihung 
der Würde ald 2. Inhaber des Küraffier- Regiments Erzherzog Franz (jet 2. Dra— 

joner) ausgezeichnet, ſah er fi 1842 zum Militär: Commandanten vou Tirol und 

rastberg ernannt, Leider follte er diem am 1. Oftober angetretenen Poſten nicht 
lange befleiden, da er bereit6 am 11. September 1843 zu Innsbrud in Folge von 
Keberverhärtung und Hinzugetretener Waflerfucht verſchied. 








Des Erzherzogs Ferdinand, ald 
tigt worben, traj es am 9. 
n. 
te bezogene Tislocation war folgende. 

Escadron Sarvar, Gar und Zlervar; 2. in 
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Kberftdivsfion: 1. 
Hedhnig zc. 

Therftlieutenantsbivifion: Stab Set. Hotthard; 1. Escadron Eberan, 
di onder Gas und Videin; 2. in Jannersdorf und Sct. 
Wottbard. 

Majorsdlulflon: Stab gi Simegb; 1. Escadron in Janoshaza 

und Yeresgten; 2. Tuͤrghe, Stmegh, Rendegh und Nyaralad '). 


Ye de Wannhie des Eſſulercorpo sc, unter Veilage XXVIII. 
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Der Regiments = Inhaber, FML. Freiherr von Mohr, wurde in 
diefem Jahre zum General der Cavallerie und Vice Präfidenten bes 
Hoftriegsraths ernannt. 


1831, 


Auf Veranlafjung feines eben genannten Inhabers, erging der Be— 
fehl an das Regiment, zum 1. Mai eine Divifion zur Aufmartung nad 
Wien zu ftellen. Es wurde demzufolge aus vorzüglihen Mannſchaften 
jämmtlider Escadronen eine combinirte Divifion formirt, melde unter 
Führung des Majors von Cloſius nad} der Hauptftadt zu rüden beftimmt 
war, ald wenige Tage vor dem Ausmarſche Gegenbefehl einlief und das 
Regiment zu einer anderen Beftimmung ſich in Bereitſchaft geftellt ſah. 

Die 1830 in Frankreich ausgebrochene Revolution hatte ihre Rüd- 
wirkung auf die apenninifche Haldinfel zu äußern nicht verfehlt, fo daß 
Anfangs Februar 1831 die erften Unruhen in Mittel-$talien ſich kund 
u geben anfingen, melde Defterreih auf die Sicherung feiner ober: 
italienifchen Befigungen Bedacht zu nehmen nöthigten. In der Vorauss 
fegung, ihrem eventuellen Einſchreiten durch da revolutionäre Frankreich 
Hindernifje bereitet zu fehen, begann die faijerliche Regierung, um für 
alle Eventualitäten gerüftet zu fein, die Aufftellung einer nöthigenfalls 
gegen den Oberrhein zu entwickelnden Streitmacht einzuleiten. Zu der 
egteren Armee beftimmt, erhielt dag Regiment Savnoyen den Befehl 
zum Abmarſche nad Linz und murbe demzufolge in Güns concentrirt. 
Schon waren die Quartiermacher der Oberitlieutenantsbivifion voraus⸗ 
gegangen, ala ein in der folgenden Nacht eintrefiender Gegenbefehl den 
Aüsmarſch fiftirte und dem Regimente feine früheren Stationen mwieber 
beziehen hieß. 

Durch Faiferlihe Entihliegung vom 26. April ward ber ſchon 
längere Zeit leidende Oberft Leibinger von Bundenthal in den Ruhe— 
ftand verjegt ) und unter Einem an feiner Stelle der Oberftlieutenant 


%) Franz Leibinger Edler von Bundenthal, 1772 zu Naszod in Sieben: 
bürgen geboren, trat, nachdem er feine Erziehung in ber MilitärsAfademie zu Wiener 
Neuftabt genoffen, 1788 als Cadet in das 51. Infanterie» Regiment Spieny ein. 
Nac; zweimonatlicher Dienftzeit zum Fägnrich befördert, nahm er als folder 1789 
an dem Seldzuge des Siebenbürgifhen Armeecorps gegen die Türfen Theil. 1792 
zum Unter: und 1796 zum Ober-Lieutenant aufgeftiegen, folgte er feinem Regimente 
die 1799 bei beffen Felbzügen im den Niederlanden und Deutfchland. Im lepteren 
Jahre unter gleichzeitiger Beförderung zum Nittmeifter 2. CI. in das 8. Hufarens 
Regiment Nauendorf (Ipäter Rienmaser) verfeßt, focht Leibinger mit bemfelben bie 
Ende 1800 auf dem italienifhen Kriegefhauplage. 1805 Rittmeifter 1. EI. geworden, 
folgte er feinem Regimente in diefem Jahre zu dem Feldzuge in Oberitalien, Nach— 
dem er 1807 zu dem 6. HufarenzRegimente Blanfenftein transferirt worden, erhielt 
er daſelbſt 1809 feine Ernennung zum Major und machte den Krieg diefes Jahres 
in Deutſchland mit. 1813 zum fupernumerären Oberftfieutenant befördert, betheiligte 
ex fih an dem Kampfe gegen Frankreich 1814 und 1815. Nachdem er vermöge hof- 
Erlegsräthlicher Verorbnung vom 10. Januar 1820 in feiner Charge bei dem Dra- 
gentene jimente Savoyen in die Wirflichfeit getreten, wurde er durch faiferliche 

ntfchließung vom 5. Mai 1828 als Oberſt zu fen Commandanten beftellt. Wegen 
anhaltender Stränflidfeit mit 26. Aprit 1831 in den Nubefland überfegt, farb von 
Leibinger noch am 8. Oftober des naͤmlichen Jahres. 
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Graf Bellegarbe von Großherzog von Tosfana-Dragoner Nr. 4 zum 
Oberſt und Regiments⸗Commandanten ernannt. 

’ folge allerhoͤchſten Beichlufjes vom 20. Mai trat Oberftliente- 
nant Le Blanc unter Verleihung des Oberſten⸗Charakters ad honores 
mit 16. Juni in den Ruheſtand, wogegen gleichzeitig der Major Cloſtus 
Aa anmerhlieutenant und Rittmeifter Freiherr von Bibra zum Major 
aufrückten. 

Nachdem im Monat Juni die Cholera in Ungarn aufgetreten und 
gegen deren Weiterverbreitung bie Aufftellung eines Cordons angeorbnet, 
wurde das Regiment zu dieſem Zwecke auf die Linie Sümegh —Cſorna 
disponirt. Der gedachie Cordon elangie erſt im Herbſt zur Auflöfung. 

Am 11. December ftarb Oberftlieutenant Clofius zu Fürftenfeld 
Steiermarf), in welchem das Regiment den Verluft eines ausgezeichneten 

ffiziers zu beflagen Hatte. 


1832 


In die erledigte Oberftlieutenantäftelle beföärberte die Taiferliche 
Entſchließung vom 2. Februar den Major Grafen Schaaffgotſche von 
Neftiß-Chenaupiegerg Nr. 7, wogegen Rittmeifter Seemann zu legterem 
Negimente als Major überfegt wurde. 

Das nämlice allerhoͤchſte Handſchreiben verfügte überdies die Trans⸗ 
ferirung de Major Friedrich Prinzen zur Lippe in gleicher Eigen— 
ſchaft zu dem 4. Küraffier-Regiment Kronprinz Ferdinand. 


1833. 


Zufolge kaiſerlicher Entfchließung vom 11. Mai wurde Oberſt⸗ 
lieutenant Graf Schaaffgotſche qua talis zu Fürft Schwarzenberg-Uhlanen 
Nr. 2 überfegt und für ihn gleichzeitig Oberftlieutenant Graf Karaczay 
de3 2. Dragoner : Regiment? König von Baiern anher eingetheilt. 


1835. 


Am 2. März hatte Defterreich den Heimgang feines Kaiſers Franz I. 
En betrauern, womit deſſen Sohn, Ferdinand J, den altererbten Thron 


ejtieg. 

Kacdem durch allerhöchſte Entihliegung vom 9. März Oberft- 
lieutenant Graf Karaczay zum Oberft und Feſtungs-Commandanten 
von Cattaro ernannt, ftiegen gemäß faiferlihen Handſchreibens vom 
77. März Major Freiherr von Bibra zum Oberftlieutenant und Ritt 
meifter Töpfe zum Major auf. 


4836. 


Das Regiment erhielt neue Standarten verliehen, deren Weihe bei 
ber herbftlihen Concentrirung zu Güns in Gegenwart zahlreicher Chren= 
gäfte erfolgte, 


1836 701 


Im Zalader Komitate gewann im Verlaufe dieſes Jahres das 
Näuberunmefen dermaßen an Umfang, daß außer ber ſchon dort bes 
fnsticen Majord 2. Escadron nunmehr auch die 1. dieſer Divifion 

hin berufen wurde, welche mit ihrem 4. Flügel Keszthely, mit bem 
2. aber Szauto belegte. Der zur Abend und Nachtzeit unterhaltene 
Patrouillengang ließ beide Escadronen eine rege Thätigkeit entfalten. 


1837. 


Das talferlihe Sanbiäreiben vom 29. Mai verfügte die Ernen⸗ 
nung bes Oberften Grafen Bellegarhe zum Generalmalor und Com 
mandanten ber Cavalleriebrigade in Güns, bei welder Savoyen⸗ 
Dragoner ihre Eintheilung hatten 9). 

Das fomit erledigte Regiments⸗Commando wurde durch allerhöchite 
gerfügung vom 19. Juni dem gleichzeitig zum Oberſt beförberten, 
bisherigen Oberftlieutenant Freiherrn von Simbſchen von Erzherzog 
Sohann-Dragoner Nr. 1 übertragen. 

Dagegen wurde der Rittmeifter 1. Claffe des Regiments, Som: 
bory von Magyar» Nagy-Sombor, gemäß Hoffriegsräthlicen Reſcripts 
vom 22. Juni als Major zu Erzherzog Johann-Dragoner überjegt. 


') Auguft Karl Emanuel Graf von Bellegatde, Marquis des Marches 
und Komte d’Autremont, wurde am 29. Oktober 1795 zu Linz geboren als ber Sohn 
des Grafen Heinrich, damaligen K. K. Generalmajors Üiväteren Feldmarſchalls und 
der Gräfin Augufta, geb. Freiin von Berlichingen. Am 10. Septeniber 1809 als 
Unterlieutenant in das Chevaurlegers:Regiment Vincent eingetreten, flieg er 1813 

+ Ende Auguft beim Ausbruche des Krieges gegen Frankreich zum Oberlieutenant im 
4. UblanenRegimente Merveldt auf und wurde, nachdem er der Schlacht von Leips 
sig beigewohnt, noch gegen Jahresſchluß ale 2. Rittmeifter zu Bincent:Chevaurfegers 
urüdtangferirt, in welcher Eigenfaft er a ben Feldzügen von 1814. und 1815 
jegen Deanfeei Theil nahm. 1817 als 1. Rittmeifter zu Kaifer-Chevaurlegers über: 
fett, folgte er mit feinem Negimente Anfangs 1821 ber Erpedition nad) Neapel. 
oh im Frühjahr 1824 erhielt er feine Ernennung zum Major und Flügel- Adju⸗ 

tanten des FME. Grafen Bubna, welcher das gen das aufrührerifche Piemont ent» 
fendete Öfterreichifcje Corps befehligte. Im Herbft 1823 als Major zu Sroßderge von 

Zosfana-Dragoner Nr, 4 eingetheilt, flieg Graf Bellegarde bei bemfelben 1827 zum 

Oberfifieutenant auf, von wo ihn das Eaiferliche Vertrauen unterm 26. April 1831 

mit feine: Belörberung zum Oberfi an die Spitze des Dragoner » Regiments Sas 

voyen 3 

Dur allerhöchſte Entfchliegung vom 29, Mai 1837 zum Generalmajor und 
Commandanten ber Cavalleriebrigade in Güns ernannt, wurde er 1843 Oberfihofr 
meifter ber Kaiferin Karoline Augufte, in welder Stellung er 1846 zum Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenan aufrüdte. 1860 in den Rupefland getreten, ftarb Graf Bellegarde 
am 21. Mat 1873 zu Wien. Er war feit 29. Oftober 1824 mit Julie, geb. Frelin 
von Gubenus vermäbft, welde ihm bereits am 11. Februar 1865 im Tode voranz 
jegangen. Graf Bellegarbe befleidete die Würde eines K. K. Geheimen Raths, ber 

9 dae Großfreuz des vſterreichiſchen Leopold-Orbens, war Inhaber des Erinnerungs⸗ 

treuzes von 181% und des 5Ojährigen Offiziers-Dienftzeihens , ferner Commanbeur 
des portugieſiſchen Chriftus-Ordens, Ritter des ruffiihen Annen-Orbens 2. EI. (feit 

1835), des preußifhen Militärverbienft-, des ſchwediſchen Schwert:, des päpftlihen 

EHriftus:Ordens , des ſicilianiſchen Ordens ber Wiedervereinigung, des daleriſchen 

Kronen, nieberländifhen Militär = Wilpelms-, griechiſchen Crlöfer:, großherzoglich 

heſſiſchen Philipps- und eſtenſiſchen Adler-Orbens. 
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Im Zalader Komitate nahm das ſchon oben erwähnte Räuberun- 
weſen feinen Fortgang, da die mit dem berüchtigten Sobri in Verbins 
dung ftehenden Banden unter Führung von Milfait und Pap Anbor 
theils freiwillig, theild gezwungen bei der eingejchüchterten Bevoͤllerung 
Unterftügung fanden. Die Thätigfeit des Regiments wurde ſomit auch 
in dieſem Jahre durch den Schuß der ffentliden Sicherheit ziemlich in 
Anfpruc genommen. 

Einen Beweis feiner Unerſchrockenheit gab hierbei im März dieſes 
Jahres Oberlieutenant Wagner, ald er in feiner Station Rendegh, nur 
von einem Dragoner und feinem Privatdiener begleitet, mitten aus der 
Volksmenge heraus zwei bis an die Zähne bewaffnete Räuber ergriff 
und gefangen nahın. 

ei einer im Verlaufe des Sommers unternommenen GStreifung 
überfiel der 2. Rittmeifter von Mathaides mit einer halben Escadron 
mehrere Räuber in einem bei Szanto gelegenen Maierhofe. In eine 
Scheune geflüchtet, Teifteten diefelben mit ihren Schußwaffen jo hart 
nädigen Widerftand, daß man zum Anzünden bes Gebäudes zu ſchreiten 
ſich genöthigt jah, was Wachtmeifter Scheiter und der Dragoner Mi: 
Galek unter dem euer der Näuber mit Unerſchrockenheit volführten. 
Als die Scheune in Brand ftand und ihre Vertheidiger ſich jeden Aus— 
weg auf Rettung abgefhnitten fahen, gaben fie ſich ſelbſt den Tod. 

Die Waffenübungen des Regiments fanben bei der Oberjt: und 
ge I im Eifenburger Komitate vom 1. bis 13. 
Auguft escadronsweiſe ftatt, woran fi vom 15. bis 28. die Divifiong- 
eoncentrirung ſchloß. Die Majorsdivifion wurde zu dem nämliden 
Zwecke gleichzeitig im Zalader Komitate zufanımengezogen, mwofelbft dann 
vom 41. bis 28. September das ganze $egiment Ber fammelt mar und 
feine Erereitien abhielt. 

Dafür das zum Herbfte nach Devenburg berufene 3. Uhlanen: 
Negiment Erzherzog Karl bie bisher von Savoyen-Dragoner belegten 
Stationen Sarvar und Janoshaza geräumt werden mußten, wurde 
nah Schluß der Webungen auch die Oberftbivifion in das Zalader 
Komitat verlegt, indem ihre 4. Escadron nad Tapolcza, die 2. dagegen 
nad Kefzthelg rückte. Die Majors 1. Escadron fam nah N. Kaniſa 
(4. Flügel) und K. Kanifa (2. Flügel). 

Die in dieſem Jahre allerhöchit beftätigte neue Adjuſtirungs-Vor— 
ſchrift für die Generale und Oberoffiziere beftimmte in Zufunft bei 
der deutſchen Cavallerie (Küraffiere, Dragoner und Ghevaurlegers) 
Pantalons an Stelle ver bisherigen engen weißen Stiefelhofe und der 
hohen Stiefel. Bei den Regimentern mit weißen Collet3, wie es für 
Savoyen-Dragoner Platz griff, hatte jenes Beinkleid von Lichtblauer 
Farbe mit weißem Paſſepoil zu fein, an ber Seitennaht mit einer 
a Zoll breiten Borle beſetzt, melde, den Knöpfen entiprehend, von 
Silber (derart für unfere Dragoner) oder Gold. Zur Fußbekleidung 
wurden Halbftiefel mit Anfchlagfporen beftimmt. Außer diefer Parade: 
hoſe gelangten Pantalons von mohrengrauem Tuche ohne Verzierung und 
zudem eine Weberzugshofe von gleihfarbigem Tuche zur Einführung, welde 
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vom Knie abwärts mit vier Meinen Knöpfen unter einer Patte vom 
nämlihen Stoffe verfehen waren. Neben dem für die Parade verblei- 
benden Collet wurbe ein Spencer von gleicher Fu vorgejchrieben, 
welder ohne Schoͤßen und von folder Weite, daß er über dag erftere 
angelegt werden fonnte. Ferner kam ein biß zur halben Wade reihender 
Oberrock zur Einführung, welcher bei Ausrüdung der Mannſchaft in 
Mänteln von den Offizieren in Reih' und Glied getragen werben durfte. 
Hinſichtlich des bisher getragenen weißen Mantels und des Helmes 
traten feine Aenberungen ein. 


1838. 


Oberftlieutenant Freiherr von Bibra wurde zufolge kaiſerlicher 
Entſchließung vom 7. December zum 2. Oberft ernannt, mit der Maß- 
gabe, daß die Oberftlieutenants:Stelle unbeſetzt zu bleiben. 


1839, 


Nachdem der 2. Oberft Freiherr von Bibra mittelſt alferhöchften Hand: 
ſchreibens vom 5. Auguft in den Ruheſtand getreten, erfolgte vermöge 
Taiferlichen Beſchluſſes vom 30. dieſes Monats die Ernennung des Majors 
Toepfe zum Oberfllientenant und des Nittmeifter8 Singer zum Major. 


1840. 


Um das mit Truppen überlaftete Tirol und Vorarlberg zu er: 
leihtern, wurde die Verlegung des Dragoner » Regiments Großherzog 
von Tosfana aus jenen Kronländern nah Guͤns verfügt und damit 
die Rückkehr des Regiments Savoyen ) nad) Siebenbürgen in ben 
Repſer Bezirk angeorbnet. Am 11. Juni brad ber Regimentäftab zu 
dem in Divifionzjtaffeln erfolgenden Marſche von Güns nad Sieben- 
bürgen auf und traf über Hermannftabt am 6. Auguft im ber neuen 
Stabaftation Reps ein. Das Regiment bezog hier die folgende, ſehr 
ausgedehnte Dislocation: 

Oberſtdiviſion: 1. Escadron Homorod⸗Almas und Karacfonfaloa 

J Udvarhelyer Stuhl); — 2. in Jacobsdorf, Probsdorf, 

sappolb und Kaifzd (Groß: Schenker und Schäßburger 


Stuhl). 

Oberftlieutenant3bivifion: Diviſionscommando in Tartlau; 1. Esca⸗ 
dron Honigberg (Eden ondeonmande), Zartlau, Brenn: 
dorf und Petersberg (Kronftädter Diltrict) ); — 2. in 
Alſo⸗Venitze (Escadronscommando), Alſo-Komana, Kut: 
ſulata, Heviz und Alſo-Rakos (Fogaraſer Diſtrict und 
Ober⸗Albenſer Komitat). 


1) Siehe bie Rangliſte des Offiziercorps unter Beilage XXIX. 

#) Im Verlaufe ber nächften Jahre wurde das Divifionscommanbo nad) Zeiben 
verlegt, Ne Fecadron aber in Rofenait (bafefbft deren Commando), Weidenbach, Neuftadt 
und Zeiden untergebracht. 
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Majorsdiviſion: Divifionseommando in Zagor; — 1. Escabren 
Szenavõrös, Tomald, Dermenyes und (Rotelbur- 
ger Komitat); — 2. in Gjokvalva, MR: unb Ribeb 
(Rarofer Stuhl). 

Durch hofkriegs rãthliche Berorduung vom 15. December murbe der 
als Dienftlämmerer dem Erzherzoge Ferdinand d’Ejte zugeiheilte Major 
Graf Chamars des 5. Hujaren- Regiments König von Sarbinien in 
gleicher Eigenfchaft aner überjegt. 

In Uebereinftimmung mit ver 1837 für die Offiziere ergangenen 
— —— —E wurden in dieſem Jahre We füe bie 

annſcha ragoner:Regimenter die engen weiß oſen und bie 
hohen Stiefel abgefchafit, —— blaue an Paſſe⸗ 
poil, ſowie Halbſtiefel und Anſchlagſporen erſetzt zu werben. 


1841. 


Mit allerhöcfter Entſchließung vom 19. April trat Oberftliente- 
nant Töpfe in den Ruhefſtand, wogegen unter Einem Major Graf 
Harbuval = Chamare, mit Belafjung in feiner Stellung ala Dienftläm- 
merer beim Erzherzoge Ferdinand d’Efte, und ferner Major Freiherr 
von Nhemen von Fürft Windifchgräg = Chevauzlegers Nr. 4 anher zu 
DOberftlieutenants ernannt wurden. Gleichzeitig rückte Rittmeifter Frei⸗ 
herr von Cſollich zum übercompletten Major auf und wurde demnädjit 
zu dem 4. Chevaurlegerö-Regiment Fürft Windiſchgraͤtz eingetheilt. 

Das Taiferlihe Handſchreiben vom 23. Juni beförderte den ala 
Dienftlämmerer bei dem Erzherzoge Stephan angeftellten Rittmeifter 
Grafen Tördl von Szendrd von Erzherzog Zofeph = Hufaren Nr. 2 zum 
übercompletten Major, welcher mit hoffriegsräthlicer Verordnung vom 
30. defielben Monat3 zum diefjeitigen Regimente eingetheilt wurde, 
wogegen eine Rittmeifter8-Stelle 2. Tlaſſe unbefegt zu bleiben hatte. 

Nah der Eoncentrirung wechſelten im Herbſt die Oberft 1. und 
2. Escadron gegenfeitig ihre bisherigen Stationen (f. S. 703), indem 
jene Jacobsdorf 2c., die legtere Dagegen Homorob-Almas 2c. bezog. 

Brigadier des Regiment? war zu biefer Zeit ver GM. Freiherr 
von Thalherr. 


1842, 


Im Auguft eyercirte bad Negiment zunächft divifiongmeife (fpeciell 
die Oberftlieutenantsbivifion in Fogaras und Umgegend concentrirt), 
um bann zu den im September ftattfindenden größeren Truppenübungen 
bei Hermannftabt herangezogen zu werden. Während ber letzteren 
cantonnirten ber Stab und bie Oberftbivifion in Schellenberg , bie 
ae eurenautsbioifion in Bongard und Moichen, die Majorsbivifion 
zu Heltau. 
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1843. 


Während des Monats Auguft fand Escadrong = Ererciven ftatt, 
woran fih im September Divifionz = Concentrirung, ſchloß, anläßlich 
welcher insbeſondere die Oberftlieutenantsdivifion abermals in Fogaras 
zufammengezogen mar. 

Das Regiment kam mit Wernharbt- (nachmals Gaypersog Maris 
milian) Chevaurlegers in den Verband ver Brigade des GM. von Stahel. 


1844, 


Major Singer trat zufolge allerhöchſter Entſchließung vom 12, 
Februar unter Verleifung des Oberſtlieutenants- Charakiers ad honores 
in den Ruheſtand, wogegen gleichzeitig der fupernumeräre Major Graf 
Töröf zum 1., Nittmeifter Freiherr von Xeberer aber zum 2. Major 
im Regimente ernannt wurbe, 

Der faiferlihe Erlaß vom 16. Auguft beförberte den Oberftlieute- 
nant Grafen von Harbuval-Chamare, unter Belafjung in feiner An— 
ftelung ala Dienftlämmerer bei dem Senberzoge Ferdinand d’Efte, zum 
Dberft mit der Eintheilung beim 3. Hufaren-Regiment. 

Während da3 Regiment im Monat Auguft escadronsweiſe zum 
Exerciren concentrirt wurde, rücte in ber eriten Hälfte dieſes Monats 
die Oberftoivifion unter Major Grafen Töröt mit 50 Mann Sivko— 
vich⸗ Infanterie nach dem Szellerborfe Siflod, um ber dahin gefandten 
Gerihtscommiffion Aſſiſtenz zu leiften, die mit ber Unterfuchung in 
Betreff dort vorgekommener Ruheſtoͤrungen beauftragt war, welche ren 
Urfprung in den durd dad Wuͤcherunweſen eines Gutsbeſitzers hervor- 

jerufenen Denunciationen wegen Steuerbefraubationen gehabt hatten. 

im Ginrüden wurde das Dorf bis auf eine Anzahl zurücdgebliebener 
fehr alter Leute verlafjen gefunden, indem bie übrige Einwohnerſchaft 
entflopen war und erft allmählig wieder heimkehrte. Ziemlich eng 
einquartiert, unterhielten bie Truppen anfänglich einen regen Patrouillen⸗ 
gang; indefien Fam es zu einen Rubeftörungen und Gemateipätigkiten, 

Als die Unterfuhung ihren Abſchluß gefunden, rücte die Oberft- 
bivifion nad) dreiwöchentlichem Aufenthalte in Siklod mittelft 7 Märchen 
über Udvarhely zu ber bei Kronftabt ftattfindenden Regiments⸗ Concen⸗ 
trirung, wo beveit3 der Stab und die Majorsdivifion in Weidenbadh, 
die Oberftlieutenantsdivifion aber in Zeiden ſich befanden. Bon ber 
Oberftbivifion bezog bie 1. Escadron Quartiere in Wolkendorf, bie 
2. kam nad Zeiden. Der Regiments-Exercirplatz lag zmiigen jenen 
drei Ortſchaften. Nach Beſchluß der Uebungen kehrte das Regiment 
in feine frühere Diglocation zurüd. 


1845. 


Dur kaiſerliches Patent vom 14. Februar erfolgte bie Herab- 
ſetzung der bisher A4jährigen Dienftzeit auf 8 Jahre, wodurch das 
4 
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Die Cantonnements des Regiments befanden fi in Schellenberg, Bon- 
gard, Moichen und Heltau N 

An Stelle des bißherigen Pallaſch wurde die Einführung eines 
ſowohl zum Hieb, ald Stich geeigneten neuen Säbels, welcher am Griffe 
mit einem Korbe verjehen, für die gefammte Neiterei genehmigt. 


1846. 


Das allerhoͤchſte Handſchreiben vom 17. Auguft verfügte die Ueber— 
frsung des Oberftlieutenants Grafen Töröt in gleicher Eigenfhaft zum 
. Hufaren- Regiment Fürft Neuß, mogegen Oberftlieutenant Coppet 
von Kaifer-Hufaren Nr. 1 zum 2. Oberft beim diefjeitigen Regimente 
unter Führung des Commandos ber Oberftlientenantsbivifion ernannt 
wurde. 

Für dieſes Jahr übte das Regiment im Auguſt escadronsweiſe, 
woran ſich im September Divifions-Concentrirung ſchloß. Zu ber letz⸗ 
teren wurbe bie Oberftlieutenantsdivijion in Fogaras zufammenge- 
sogen. 


1847. 


Das Regiment hatte in biefem Jahre ven Tob feines Inhabers, 
des ©. d. C. Freiheren von Mohr, zu betrauern, welder am 13. Fe— 
bruar zu Clauſano eniſchlief. 


Zohann Friebrih Freiherr von Mohr, geboren ben 18. Juli 
4769 in Angarn zu Nagy-Mihaly (Zempliner Komitat), war der Sohn 
des einem alten fränkischen Adelsgeſchlechie entftammenden, 1782 verftor- 
benen Sreiheren Karl Chriftoph, öfterreihiichen Oberftlieutenants und 
Ritters des Maria-TherefienOrbend. Nachdem er feine erfte Erziehung 
im elterlien Haufe genofjen, trat er 1783 ala Koftgänger in bie K. K. 
Ingenieur-Academie und wurde mit Vollendung feiner bortigen Stubien 
um Ingenieurcorps-Cadeten ernannt. 1787 zum Lieutenant im Hu= 
Taren”Degiment Wurmfer (Nr. 7) befördert und 1789 zum Oberlieutes 
nant aufgeftiegen, nahm er an dein damaligen Türkenkriege Theil, und 
zwar 1788 bei dem Corps in Syrmien, 1789 aber bei jenem im Banat. 

Nachdem bereit 1790 eine. Divifion des gedachten Hufaren-Negi- 
ments nad) Luremburg berufen worden und dprt zunächſt gegen bie 
Aufftändifchen, ſeit 1792 aber gegen Frankreich focht, wurden 1792 
aud die übrigen Divifionen von Troppau zur Armee an den Rhein 
gezogen und zu bem Corps bed FMEL. Fürften Hohenlohe eingetheilt, 


3) Der Oberft Freiherr von Rhemen hatte am erfien Erereirtage ber Brigade 
das Unglüd, mit feinem Pferbe zu flürzen und einen Armbrud zu erleiden, an wel⸗ 
Gem er bis zur volftänbigen Genefung beinahe ein Jahr Taborirte, während Oberft- 
Heutenant Graf Zördf inierimiſtiſch das Megiments-Commando führte. 

4° 
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welches damals in Lothringen, fpäter aber in der Mheinpfalz operirte. 
1793 theil® vor Mainz, theild an der Mofel thätig geweſen, Tämpfte 
das Regiment 1794 in ben Nieverlanden, namentlih in dem Treffen 
bei Fleurus am 12. Juni, der Schlacht von Charleroi den 16. und 
wiederum bei Zleurug am 26. Juni. Im Verlaufe des letzteren Jah⸗ 
res zum Rittmeifter 2. Claſſe befördert, fehen wir den Freiherrn von 
Mohr im Feldzuge 1795 mit feinem Regimente bei der Nheinarmee, 
— u. a. am 18. Oktober im Treffen bei Mannheim ſich aus⸗ 
zeichnete, 

Auf befondere Fürſprache feines Regiments» Inhaber, des FM. 
Srafen Wurmfer, wurde er 1796 zum Major ernannt und folgte dem 
Letzteren in der Eigenfhaft als Flügel-Adjutant auf den italieniihen 
Kriegsſchauplatz. Im Gefolge bed Feldmarſchalls an den bortigen 
Operationen theilnefmend, befand fih Freiherr von Mohr an deſſen 
Seite, als derſelbe am 30. September in dem nunmehr von den Fran⸗ 
zofen eingeſchloſſenen Mantua feine Zuflucht ſuchen mußte. Nach einer 
tapferen DVertheibigung und ohne Ausſicht auf Rettung am 2. Februar 
4797 zur Uebergabe gendtbigt, Lehrte der dfterreihiiche Feldherr mit 
feinem Stabe in das Vaterland zurüd. 

Als ber Friedensſchluß von Campo:Formio den Krieg gegen Frank: 
reich vorläufig zum Abſchluſſe gebracht und Freiherr von Mohr noch 
41797 mit Sophia, geb. Freün von Bibra-Gleihenwiefen fi vermählt, 
wurde er 1798 als erfter Major zu dem 4. Hufaren-Regimente Becjey 
überfegt, welches zu Wafferburg am Inn cantonnirte. 

Im Februar 1799 nad; Landsberg verlegt, ſtieß dad Negiment bei 
dem alsbald erfolgenden Wiederausbruche bes Krieges gegen Frankreich 
u der nah Suͤdweſtdeutſchland beſtimmten Armee des Erzherzogs Karl. 

m 21. März im Treffen bei Oſtrach thätig geweſen, focht e8 den 25. 
dieſes Monats in der Schlacht von Stodad mit Ausgeignung, wobei 
reiherr von Mohr verwundet wurde. Nachdem das Regiment während 
ed Sommerd an ber unteren Aar und bem Oberrhein bei Bafel auf 
Poftirung geftanden, folgte es fpäter der Armee gegen Mannheim und 
war am 18. September bei der Eroberung dieſes Plages. Den 8. No— 
vember nahm Freiherr von Mohr mit einer Abtheilung des Regiments 
an dem Entfage der von den Franzofen eingejchlofienen Feitung Phi: 
lippsburg Theil und trug —e— zur Befreiung des Platzes bei, 
indem er durch eine glänzende Attake den Feind zerſprengte und ihm 
60 Gefangene abnahm. 

In der Gegend von Mannheim und Schwetzingen überminternd, 
verfah das Regiment in ber bortigen Poftirung den Dienſt und folgte 
fpäter der am 1. Mai 1800 eingeleiteten retrograben Beregung, melde 
die am Oberrhein ftehende oͤſterreichiſche Streitmacht vor dem bei Brei 
fach den Rhein überjchreitenden franzöftjchen Heere de Generals Moreau 
auf Ulm zu volführen gendthigt war. Vom Feinde lebhaft verfolgt, 
mußte Mohr’3 Regiment mehefad den En fi) bahnen, erreichte jedoch 
über Rothenburg glüdlih Ulm und die Armee des FZM. Freiherru 
von Kray, welde in der Folge ben Rückzug Hinter den Inn fortfetzte, 
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in beffen häufige Kämpfe auch das Huſaren-Regiment Vecſey eingriff, 
bis der a 15. Juli abgeſchloſſene Waffenſtillſtand eine Ruhepaufe ein⸗ 
treten ließ 

Mitilerweile zum Oberſtlieutenant befördert, folgte Freiherr von 
Mohr mit ſeinem Regimente der Armee des Erzherzogs Johann, welche 
nach Aufkündigung des Waffenſtillſtandes Ende November 1800 den 

mn wieder überſchritt. Am 1. December kämpften Vecſey-Huſaren bei 
aun mit Mußgeiönung und that fi Hier beſonders Oberftlieutenant 
reiherr von Mohr durch fein heldenmüthiges Benehmen hervor. Als 
nad der unglücklichen Schlacht von Hohenlinden am 3. December, bei 
welcher das Regiment fi im Bortrab befunden, die Lailerlihe Armee 
gegen die Salza und auf Lambach zurücging, fochten Mohr's Hufaren 
ei der Nachhut. Der am 22. December abgeſchloſſene Wafjenftillitand 
endete den unglüdlichen Selbang, 

Nach dem im Februar 1801 erfolgten Friedensſchluſſe bezog das 
Regiment feine Friebenzftationen in ber Gegend von Rabom (Galizien), 
wohrtöft Breibert von Mohr 1804 feine Beförderung zu deſſen Ober! 
und Regiments-Commanbanten erhielt. 

Der im Herbft 1805 gegen Frankreich entbrennende Krieg rief ihn 
abermals in das Feld. Sein Regiment ftieß zu der nad) Baiern vor- 

jebrungenen Armee, welche ſich jedoch demnächſt vor ber überlegenen 
eindlichen Streitmacht auf den Rücdzug nah Mähren begeben mußte. 
In der bier am 2. December bei Aufterlig ftattfindenden Schlacht follte 
Mohr’3 Tapferkeit von neuem glänzen. Bei dem Dorfe Tellnitz ftieß 
er mit 2 Escadronen feiner Hufaren auf eine mehrere taufend Mann 
ſtarke franzöfifche Infanteriecolonne. Raſch entſchloſſen warf er fi in 
“deren Flanke und depren te den Feind, welder außer vielen Todten 
und Vermwunbeten Gefangene verlor. 

Für diefe ruhmvolle Waffenthat warb Freiherr von Mokr ohne 
vorangegangenes Kapitel mit dem Nitterfreuze des Maria: Therefien- 
Ordens belohnt. 

Nachdem in Folge des ungünftigen Ausgangs jener Schlacht bie 
Armee hinter die Mar gewichen und ber Friebensſchluß von Preß- 
burg ben Krieg beendete, kehrte Mohr's Regiment nah Konsky in 
Galizien zurüd. 

Im Anguft 1808 zum Generalmajor ernannt, erhielt Freiherr von 
Mohr bei dem 1809 ausbrechenden Kriege wider Frankreich feine Ein- 
theilung zu dem unter Erzherzog Ferdinand gegen Polen operirenden 

I. Armeecorps. Er führte een Vorhut, melde aus dem Infan⸗ 
terie-Degimente Vukaſſevich, 2 Siebenbürger Wallachen Grenzbataillonen 
und Kaifer:Hufaren beftand. Nachdem er mit berjelben am 19. April 
bei Rasczyn gekämpft und vemnädjft in Warſchau eingezogen, ward ihm 
die am 24. erfolgende Einſchließung des jenjeit3 ber Weichſel gelegenen 
Brücenkopfes Praga übertragen, melde er jedoch nad dem am 26. 
defielben Monats gegen ein polnijches Corps bei Grochow gehabten 
Gefechte wieder aufzugeben fi gendthigt ſah. In der Folge wurbe 
Freiherr von Mohr gegen Thorn entfendet, wohin ihm alsbald ber 
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Erzherzog mit weiteren Streitkräften folgte. Am 14. Mai vor biefem 
Plage eingetroffen, erftürmten bie Oeſterreicher näcften Tags den 
Brhefentopt, worauf bie Beſchießung ber Feftung begann. Der ımter- 
defien erfolgende Einbruch eine polniſchen Corps nad Galizien und 
bie in leider Richtung fi vollziehende Entwidelung einer ruſſiſchen 
Streitmacht mahnten jedoch den kaiſerlichen Oberbefehlähaber zur Ein- 
leitung bes Rüdyuge nad jenem Kronlande. Indem joldermaßen bie 
Beingerung «m . Mai aufgehoben worben, zog Freiherr von Mohr 
gegen die Bzura ab. Zur Dedung jener vetzogroben Bewegung beließ 
Erzherzog ben von Mondet und GM. Freiherrn von Mohr 
an ber Radanska, welche das verfolgende Corps des polnifhen Generals 
aionczek am 11. Juni bei Jedlinsko angriften und zum Rüdzuge auf 
ulamy zwangen. Der in ber folge über Krakau fortgejegte Rück⸗ 
marſch entzog das Öfterreichtiche Corps weiteren Kämpfen, und führte 
der Mitte Juli eintretende Waffenſtillſtand überhaupt zum Schluffe der 
Feinbfeligfeiten. 

Als DOefterreih 1812 fi gendthigt ſah, Frankreich Heeresfolge 
gegen Rußland zu Ieiften, wurbe aud Freiherr von Mohr ala Führer 

aus ben Dragoner-Regimentern Levenehr und Rieſch beftehenden 
Brigade dem vom ©. d. E. Fürften Schwarzenberg befehligten und in 
Galizien aufgeitellten Auriliar-Corps zugeteilt, achdem das letztere 
auf feinem durch Polen genommenen Vormarſche Anfangs Juli bei 
Drohiezin den Bug und die ruffifge Grenze überfchritten, um zunädft 
bis Pruſany vorzugehen, erhielt die Brigade unfered Generald den 
Auftrag, über Rozany die Verbindung mit dem nad) Elonim beftimmten 
ſächſiſchen Corps zu unterhalten, wohin in ber Folge aud das öfter: 
teihifche Groß rücte und am 23. Juli bafelbft eintraf. 

Als diefe bei Slonim verfammelte Streitmacht unter dem Oberbefehle 
des Fürften Schwarzenberg Anfangs Auguft die Offenfive gegen das Wol⸗ 
hynien deckende ruffische Corps bes General Tormafof ergriff, warb 

eiherr von Mohr mit einer combinirten Brigade (2 Bataillonen Ligne, 

ufaren-Regiment Hefien-Homburg, Detahement des Oberfilieutenants 

trafen Kinsky und 8 Geſchützen) gegen Chomsk entjendet, um den in 
diefer Richtung ftehenden äußerften vechten rügel bes Feindes zu bes 
obachten. Nachdem bie Ruffen in Folge der für fie ungünftigen Schlacht 
von Pobobna (12. Auguft) fi auf den Nüdzug hinter den Styr- Fluß 
begaben, drang Freiherr von Mohr bis Pinsk und Umgegend vor, 
mußte jedoch Anfangs September vor dem gegen ihn entfendeten übers 
legenen Streifeorps des GM. Sapolafij unter mehrfachen Gefechten 
auf bag Gros des Schwarzenbergiſchen Corps ſich replüiren. Bis Lubies⸗ 
zow zurüdgegangen, nahm der General —5 Anſchluß an die Die 
vifion Siegenthal, welche ben linfen Flügel der gegen ven Styr vor- 
gerücten und jetzt ben Feind beobachtenden alliirten Truppen bildete. 

Nachdem der Gegner ngrifgen beträchtliche Verftärtungen erhalten 
und unter bem Commando des Admirals ingege ſich zur Offen⸗ 

we rüſtete, wurde bie Brigade Mohr am 20. September zur Unter⸗ 
tütung ber Vorpoften nad Stor "" “""nonirt. Der am 22, dieſes 
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Monats erfolgende Uebergang des Feindes über den Styr bewog den 
Fürſten Schwarzenberg, in Anbetracht feiner numerifgen Anferiorität, 
zur Einleitung des Ruͤckzugs hinter den Bug. Die Divifion Siegen: 
thal und die Brigade Mohr erhielten die auf abe, jene vetrograbe Bes 
wegung in ber linken Flanke zu decken. In Verbindung damit wurbe 
die Iegtere Abtheilung von Stobyſchwa nad; Neyſuchoiczi Hinter bie 
Zurija zurücdgezogen. Der am 26. September angetretene Rückzug 
führte das von der feindlichen Armee verfolgte öͤſterreichiſche Gros zu: 
nädft auf Ljuboml, und nad hier vollzogener Vereinigung mit den 
. Sachen jene Bewegung gegen Wlobamwa fortfegend, dirigirte Fürft 
Schwarzenberg dajelbft am 1. Oktober feine Truppen auf das linke 
Bug-Ufer, um dann, morbwärts marſchirend, bei Brzesc⸗Litewski dieſen 
gu abermals zu überfchreiten und feine Streitmacht an deſſen rechtem 
fer Hinter der Muchawez eine gänflige Stellung beziehen zu laſſen, 
genen welche nunmehr ber verfolgende Feind feine Operationen ent 
widelte. 

Durch den während jenes Nür ugs in ber Linken Flanke des 
oͤſterreichiſchen Groß mandverirenden Yeind von der Verbindung mit 
jenem abgeiänitten, waren bie Divifion Siegenthal und die Brigade 
Mohr genöthigt, in noͤrdlicher Richtung auszuweichen. Der erfteren 
Divifion gelang ed, über Mofrany am 5. Oftober die jet Hinter der 
Mudamez ftehende alliirte Streitmacht wieber zu erreichen; die weiter 
rückwarts befindliche Brigade Mohr follte jedoch nicht jo glücklich fein. 
Die letztere war zwar über Ratno Anfangs Oktober bereitß in der Gegend 
von Kobryn eingetroffen und war jomit nur nod 6 Meilen von Brzese 
entfernt, als fie durch ben jegt gegen bie Muchawez vorbringenben 
Gegner abermals der Verbindung mit der öſterreichiſchen Haupimacht 
fi) beraubt ſah. Nachdem der ruſſiſche Heerführer zu biefem Zwecke 
das Corps Woinof gen die Brigade Mohr detachiri, wurde Jetztere 
durch deſſen vom GM. Orurk geführte Avantgarde am 5. Oftober bei 
Kobryn angegriffen und ſah fih, von der Straße nad Brzesc abge 
drängt und vom Gegner verfolgt, norbwärt? zum Rückzuge nad Pru- 
fany genöthigt. Ihre Lage geftaltete ſich noch kritiſcher, als das durch 
die Rufen in ber linken Flanke bedrohte Schwarzenberg’ihe Corps den 
14. Oftober zunächft hinter die Lezna und demnaͤchſt bis Vrohiczin auf 
daB linke Bug-Ufer zurückzugeben gezwungen war. 

Nunmehr volltommen alt, In ſich Freiherr von Mohr zu einem 
abenteuerlihen Zuge gendthigt. ährend das ihm bisher verfolgende 
Woinof'ſche Corps von Prufany nah Brzesc zurüdberufen wurde, 
18 der diterreichifche General über Nowidwor nad Grobno. Beftrebt, 
ie Verbindung mit dem ſchon auf dem Müdzuge von Moskau bes 
griffenen franzöfifhen Hauptheere aufzunehmen, —F Freiherr von 
Mohr im November am rechten Niemen-Ufer aufwärts über Kamenka 
bis Bjelica. Hier bis zum 13. December geftanden, mußte auch bie 
oͤſterreichiſche Brigade dem allgemeinen Ruͤckzuge ber weitmärts flüchten 
den Napoleonifgen Streitmacht Folge geben. Zunädft nah Mofty 
abmarſchirt und daſelbſt bis zum 18, December verbleibend, fette Frei⸗ 
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herr von Mohr feine durch feindliche Abtheilungen verfolgte retrograbe 
Bewegung auf Bialyſtok fort, um in diefer Richtung feine Bereinigung 
mit dem Schwarzenberg’fhen Corps anzuftreben, weldes er nod Ende 
jenes Monats in dem Gebiete um Pultusk erreichte, wofelbft feine ſchon 
ſehr ‚ufammengefäimolgene Brigade in Brof Duartiere bezog, um dann 
im Februar 1813 dem über Warſchau nach der Gegend von Krakau 
erfolgenven weiteren Ruͤckzuge des Gros fi) anzuſchließen. 

Als Oefterreich nunmehr zum Kriege gegen Frankreich rüftete, erfolgte 
im Zuli 1813 Mohr's Ernennung zum Feldmarſchall-Lieutenant, indem 
er mit Führung der 1. Divifion des zur Hauptarmee gehörigen 4. Corps 
Klenau) beauftragt wurde, welches gegen Ende Auguft zwar ebenfalls 
in Sachſen einrüdte, jedoch nicht an ber Schlacht von Dresben theil- 
nahm. In der Schlacht bei Leipzig ftand die Divifion Mohr den 16. 
Oktober am Kolmberg in beftigem Kampfe gegen bie Franzoſen. Trotz 
aller aufgebotenen Tapferkeit mußte biefe Stellung ſchließlich dem Feinde 
überlafjen werben. Freiherr von Mohr erhielt hierbei durch einen 
Schuß eine ſchwere Wunde in bie linfe Bruft, von mwelder er erft nach 
3 Monaten, bis auf zeitweife Frampfhafte Schmerzen, jo weit hergeftelt 
war, daß er bem mittlerweile in Frankreich vorgebrungenen verbünbeten 
Heere zu folgen vermochte. 

Nah dem Friedensſchluſſe 1844 zum Divifionär in Italien er- 
nannt, ehrte ihn die Huld des Monarchen durch die unterm 6. Januar 
1815 erfolgende Verleihung des Dragoner-Regiments Savoyen. 

Als König Murat von Neapel am 30. März 1815 die Feindfelig- 
teiten gegen Oeſterreich eröffnete, wurde Freiherr von Mohr mit der 
Vertheidigung des wichtigen Bruͤckenkopfes von Ochiobello am Po be 
auftragt. Bei der Mitte April von der K. K. Armee aufgenommenen 
Dffenfive gegen bie bereits im Nüczuge begriffenen Neapolitaner führte 
er bie au den Brigaden Starhemberg und Seniter gebildete 1. Divi— 
fion des Corps Biandi. Bon Bologna über Florenz, Arezzo und Fo— 
ligno dem weichenden Feinde folgend, wurde das Corps Bianchi am 
2. und 3. Mai vom Ki ig Murat bei Tolentino angegriffen. Freiherr 
von Mohr befehligte in diefer Schlaht das Centrum und den rechten 
Flügel. Am zweiten Kampftage zeichnete er ſich beſonders durch bie 
ale Behauptung der Stellung bei Caſſone aus, vereitelte ſoicher⸗ 
maßen die vom Gegner beabfihtigte Umgehung ber öſterreichiſchen Po— 
fition und trug durch einen |päter geführten Offenfivftoß in mirkfamer 
Weife zum fiegreihen Ausgange der Schlacht bei. Die weitere Ver— 
folgung des flüchtigen Feindes führte den Freiheren von Mohr nad 
der Küfte des adriatiſchen Meeres und Pescara, von wo er dem Corps 
Biandi durch die Abruzzen über Tocco und Eaftel di Sangro auf 
Capua nachruͤckte. Als dafelbft am 21. Mai ein gegen die Murat’ihe 
Regierung gerichteter Militär: und Volksaufſtand ausbrach, eilte der 
genannte Feldmarſchall⸗Lieutenant über erhaltenen Befehl mit einer Es⸗ 
cadron Hufaren zur Wiederherftellung der Ruhe nad) Capua, worauf 
Nachmittags der Einzug ber K. K. Truppen in die Stabt erfolgte. 
Nach Befegung der Rejibenz Neapel warb Freiherr von Mohr am 
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22. Mai mit den Brigaden Starhemberg und Scharlach zur Wahrung 
der öffentlichen Ordnung nad Apulien entjendet, wo er Yin Quartier 
in Foggia aufſchlug. 

Als noch im Monat Juni der größere Theil der im Königreiche 
Neapel jtehenden dfterreichiichen Streitfräfte nah Südfrankreich abmar- 
fhirte, wurde FME, Freiherr von Mohr mit dem Obercommando über 
das dort verbleibende Corps von 14,000 Mann, welche erſt fpäter das 
Land räumten, betraut. 


In Anerkennung ber während dieſes Kriege geleifteten Dienfte 
befohnte ihn fein Kalſer mit dem Comthurkreuze des Leopold» Ordens, 
während der König Ferbinand von Neapel den erprobten General mit 
dem Großkreuze de3 Ferdinand-Verdienſtordens ſchmückte. 


Als Oeſterreich 1821 zur Unterbrüdung bes im Königreiche bei— 
der Sieilien ausgebrochenen Aufftandes eine Armee unter General Baron 
Frimont dahin fendete, wurde auch FML. Freiherr von Mohr derjelben 
zugetheilt. Bei der —T März erfolgenden Ueberſchreitung ber 
neapolitanifhen Grenze führte er da3 aus den Divifionen Wallmoden 
und Wied zufammengefegte Linke Flügelcorps, welches unter mehrfachen 
Gefechten durch die Abruzzen über Aquila und Sulmona auf Capua 
vorbrang, dad am 20. März durch Convention feine Thore öffnete. 
Der am 24. März srfolgenbe Einzug der Oefterreiher in bie Haupt 
ftabt Neapel endete den kurzen Krieg. 


Sen von Mohr verblieb bei der in biefem Königreiche belafjenen 
oͤſterreichiſchen Decupationsarmee, um erjt anläßlich der 1824 eintreten- 
den Verminderung deren Truppenftandes zum Stellvertreter des Com: 
mandirenden im Venetianifhen, mit dem Site zu Padua, ernannt zu 
werben, nachdem er von dem Könige von Neapel mit dem Großkreuze 
des Orbens ber Wiebervereinigung becorirt worben. 

1825 zum Stadt und Seltungs-Commandanten von Venedig be: 
ftelt, ward er 1827 zum commandirenden General in Siebenbürgen 
berufen. 1830 erfolgte feine Ernennung zum General der Cavallerie 
und Vice-Präfidenten des Hoffriegsraths, woran im folgenden Jahre 
jene zum Chef der Militär-Section bed Staatsraths ſich —* 

Fünfzig Jahre im Dienſte des Vaterlandes thätig geweſen, wurde 
Freiherr von Mohr auf fein Anſuchen zufolge kaiſerlicher Entſchließun— 
vom 12. Februar 1836 in den Nubeftand verfegt, wobei ihn zuglei 
die Huld feines Monarchen durch die Verleihung des Geofreuges vom 
Leopold = Orben ehrte, nachdem er bereit8 — durch die Geheime 
Raihswurde ausgezeichnet worden war. 

Außer den ſchon erwähnten Ordensdecorationen ſchmückte ihn auch 
das vom König von Frankreich verliehene Commandeurfreuz deſſen 
Militaͤr⸗Verdienſtordens. 

Freiherr von Popr verbrachte ſeinen Lebensabend in Sevigliano 
bei Palmanuovo (im Benetianifhen). Sich n0d einer auönehmenben 
Nüftigfeit erfrenend, warf ihn plöglich in dem benachbarten Claufano 
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eine Erfältung auf das Krankenlager und nad nur breitägigem Leiden 
verſchied er am 10. Februar 1847. 

Mit ihm erloſch fein Geſchlecht im Mannesftamme, da er nur eine 
Tochter, Moyfia, Hinterließ, welche fi mit dem Freiherrn de Fin ver: 
mälte und gegenwärtig ihren Wohnfig in Görz dat. — 


Die fomit durch Mohr's Tod selebigte Inhabers 
würde bes Regiments wurde vermöge kalſerlicher Ent= 
{Hltegung, —d.d. Wien, 3. April, — dem EME Grafen 
Schlik von Bafjano, Divifionär in Brünn, verliehen. 


Das Regiment exercirte. für biefes Jahr im Auguft zunädft esca⸗ 
drongmeife, worauf Divifions-Concentrirung ftattfand (anläßlich letzterer 
die Oberjtlieutenantsbivifion abermals in Fogaras). 

Mit der gegen Ausgang des Jahres er folgenden Beförberung bes 
GM. von Stahel zum Kelbmarfgal- Sieutenant wurde GM. Gräfer 
Brigadier des Regiments. 

Die kaiſerliche Entiäliegung vom 12. April hatte für bie 
Unteroffiziere neue, am Nodfragen zu tragende Grababzeichen einge 
führt, welche in 2 Zoll langen und !is a breiten Wolligen, je nad 
gurbe der Knöpfe von gelber ober weißer Wolle (Iegtere für Savoyen= 

ragoner) beftanden. Der Wachtmeiſter erhielt drei Ligen, ber Cor— 
poral zwei und ber Gefreite eine folde. 

Die alerpöcfte Entſchließung vom 14. Mai orbnete dem entſpre⸗ 
ende Diftinctiongzeihen aud für die Offiziere an, analog den Knöpfen, 
in Gold oder Silber. Während die Staböoffiziere außerdem durch eine 
befonbere Borte ausgezeichnet, wurben für ben Oberft und Rittmeifter . 
drei Ligen, für den Oberftlientenant unb Oberlieutenant zwei, für den 
Major und Unterlieutenant aber eine dergleichen beitimmt. 

Zugleich erfolgte mit ber erfteren allerhöcften Verordnung vom 
12. April bie AMbihaffung des Tragens ber OStöde bei fänmtlichen 
Unteroffizieren, und erging die Verfügung, daß nunmehr, gleich wie 
bisher der Wachtmeifter, auch die Corporale anftatt: „Er“ mit „Sie“ 
anzureben. 

Auch wurbe jegt den Offizieren ber Dragoner und Küraffiere das 
Tragen bed biöher nur für jene der leichten Reiterei geftatteten Schnurr⸗ 
bartes genehmigt. . 
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für die gefammte Eavallerie und bie die Aufftellun; 
der Referve - Escabron in ihren bezüglicen Erg irten ange 
orbnet worden. des i Savoyen erhielt Si ib in 


und der ihm zugleih folgenden Rechnungskanzlei vom Regimente ans 
Siebenbürgen in Mari geſetzt, ftieß das Commando fon in Deva 
auf Schwierigkeiten, da ihm der dortige Obergeipann, Graf Kun, die 
Beiftellung des nöthigen Vorſpanns verweigerte. Ueber Szegebin in 
Peſt angelommen, brohten der Abtheilung hier am Heerde der tion 
neue Gefahren, indem bie zur erften Ausrüftung der Escadron mitges 
führten Efiecten auf Befehl des ungarifchen Kriegsminifters mit Beichlag 
belegt werben follten. Rittmeiſter Dienftl ließ ſich jedoch dadurch nick 
beirten, ſondern erflärte entjlofien, die Verantwortung für die Nicht 
befolgung jenes Befehls zu übernehmen. Durch feine raſche Abreife 
mit dem aufmärt? gehenden Donau-Dampfichiffe entzog er ſich weiteren 
Beläftigungen Seitens der Magyaren und rettete — nicht nur die 
aͤrariſchen Effecten, ſondern auch überhaupt das von Gefangenſchaft 
bedrohie Commando. Glucklich erreichte er in der Folge Strakonitz, wo 
die Referve-Escadron zur Aufftelung gelangte. 

Dagegen glüdte es dem ungarifgen Kriegäminifterium, eine von 
der Haupt-Monturdcommiffion in Stoderau für das Regiment bejtimmte 
Sendung von 300 neuartigen Säbeln aufzugreifen und zu inbibiren. 
Der Vorgang war um fo peinlier, da das Regiment auf General: 
commanbo-Befehl überflüffige Rüjtungsforten an bie in der Errichtung 
begriffenen freiwilligen König Mathias⸗ (Koffuth-) Hufaren abzugeben 
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verhalten geweſen. Weberbies widerfuhr dem Negimente das Leidweſen, 
ſelbſt Unteroffiziere zur Abrichtung jener Hufaren beiftellen zu müflen. 

Terner war es ein empfinbliher Verluft, daß im Monat Auguft 
angeorbnetermaßen die auägebiente, über 120 Köpfe zählende Mann- 
föaft nad Böhmen auf Urlaub zur Entlaffung gelangte, ohne dafür 

efruten ober eine fonftige Ergänzung zu erhalten. 

Inmitten biefer Wirren trat Mitte Auguſt bie Cholera auf und 
fuchte aud) die Reihen des Negiments heim. Außer einer Anzahl von 
Mannihaften fielen ihr leider der Nittmeifter Stransky von Greiffen- 
fels und ber Kefie-Offigier, Oberlieutenant von Watzeſch, zum Opfer; 
der erftere erlag jener Seuche in Zagor, ber letztere in Rep‘). 

Die ungarifge Regierung fteuerte Immer offener ver Loslöfung 
von Defterreich entgegen. Ihr Reichstag verfügte die Aushebung eines 
magyariſchen Heeres, um bie nöthigen Streitfräfte für den bevorftehen- 
den Kampf zu geaimnen, In Siebenbürgen ftieß ber Beſchluß dieſer 
Rekrutirung bei den Taifertreuen Sachſen und Romanen auf heftigen 
MWiderftand, Während die Sachſen als privilegirte Nation wider die 
Aushebung Proteft erhoben, ward gegen die Romanen, welche keine Rechte 
befagen, mit Zmangsmaßregeln vorgegangen. - Unter biefen Umftänben 
erfolgte Mitte September die Ausjchreibung einer abermafigen roma⸗ 
niſchen Volksverſammlung nad Blaſendorf, um über weitere Maßregeln 

egen den ungariſchen Terroxismus zu berathen. Zur Wahrung ber 

dnung rüdten auf Befehl bes Seneralcommanbos abermals bie 
Majors 2. Escabron von Davayen-Draganer (Rittmeifter Settelle) 
ſowie das 3. Bataillon des nfanterie » Regiments — Kari 
Ferdinand dahin ab, um daſelbſt unter die Befehle des GM. Schurtter 
zu treten. Bei ihrem Erſcheinen in Blaſendorf wurden die Truppen 
von ber Geiftlifeit und den Führern vor dem Orte empfangen und 
von der zahlreich verfammelten Menge mit dem Rufe: „Es lebe der 
Kaiſer!“ begrüßt. Die Escabron fand in dem benachbarten Dorfe 
Szaneſzal Unterkunft. 

Am 24. September fand die Bolfverfammlung auf dem Tea 
nannten Freiheitäfelde bei Blafenborf ftatt, in welcher eine gegen 20, 
Köpfe zählende Menge ſich eingefunden, bei deren entſchiedener Haltung 
der erfchienene Landescommifjär Baron Vai die Siftirung des Rekru⸗ 
&irungagejebes zuzuſichern fi) bewogen ſah. Aus ben Beichlüffen der 
Berfammlung ging ein erneuter Proteft gegen die Union mit Ungarn 
und bie Proclamation der dfterreihifchen Eonftitution für Siebenbürgen 
hervor. Die Haltung der bewaffneten Menge bewegte ſich innerhalb 


4) Oberfieutenont von Wurftemberg fchildert in einem damaligen Briefe bie 
mißlichen Verhältniffe, mit welhen man bezüglich einer tationellen Behandlung ber 
an jener Seuche ‚anften in Karacfonfaloa, ber Station feines Zus ber Oberft 
2. Cecadron, zu fimpfen hatte. Der genanmte Ort ermangelte aller ärztlichen Hilfe, fo 
daß ber Escadronsſchmied die einzige geffrung der Bauern blieb. Durch flarkes 
Frottiren mit Salmiafgeift und die Anwendung eines ſchweißtreibenden Pferdes 
mittel® rettete ex mehrere Cholerakrante vom Tode. Bei feinem Abgange auf Res 
monten-Gommanbo fahen fi bie Einwohner aber auch biefer Hilfe beraubt. 


720 1848 


folder Schranken, daß fie Fein Einſchreiten der zur Affiftenz befehligten 
Truppen erforderlich machte. 

Auf Bitten einer an den Landescommanbirenben gefandten Depus 
tation verblieben die Escadron Savoyen=-Dragoner und 2 Compag- 
nien Erzherzog Karl Ferbinand-Infanterie noch einige Zeit in Blajen- 
dorf, um fpäter den Heimmarſch in ihre Standquartiere anzutreten. 

Während die Majors 2. Escadron zu jenem Auftrage abging, 
erfolgte ſowohl angeſichis der drohenden Rage, wie auch zu Uebungs⸗ 
— die Concentrirung der uͤbrigen Abtheilungen des Regiments 
wie folgt: 

Oberftdivifion 1. Escadron in Kaiſzd, 2. in Karacfonfalva; 

Oberjtlieutenantsdivifton 1. Escadron in Helsdorf und Brennborf, 

Tartlau und Fa 

Majors 1. Escadron in Cſokfalva und St. Zftvani. 

Je mehr die revolutionäre Bewegung fi) organifirte und in ihren 
Nüftungen vorwärts ſchritt, deſto Leder erhob fie ihr Haupt. Zum 
Zwede der Entwaffnung begannen Angriffe auf Fleine, iſolirie Abthei: 
lungen kaiſerlicher Truppen, welche den Verführungen ber Rebellen ſich 
nicht zugänglich zeigten, fo daß eine engere Dislocation der nod zer 
ftreut liegenden Streitkräfte als gerathen erſcheinen mußte. 

Für das Regiment Savoyen wurde demzufolge eine nähere Zu- 
fammenziehung in der Richtung auf Hermannftadt eingeleitet. 

Zunãchſt erfolgte am 6. Oftober die Einziehung ber Oberft 2. Es⸗ 
cabron von Karacfonfaloa nad; der damaligen Stabaftation Reps, mo: 
Bin A) das biöher in Homorob befindlie Negimentsfpital verlegt 
mwurbe. 

Den 10. Oktober rüdte dagegen der Regimentöftab nad Groß⸗ 
Schenk ab und die gleichzeitig zur Concentrirung im Gange begriffenen 
Bewegungen, welchen die von Blaſendorf zurüctgefehrte Majors 2. Es⸗ 
cabron fr anſchloß, führten mit 16. Oktober zu der nachſtehenden 
Diglocation : x 

Oberftbivifion, 1. Escabron ittmeifter Freiherr von ber — 

in Jacobsdorf, 2. (Rittmeifter Freiherr von Marenzi 


eps 

Oberfitieutenantäbivifion, 4. Escadron (Rittmeifter von Köhler) in 

st. — 2. (Rittmeifter Wagner) gerbnitag; 

Majorsdivifion, 1. Escadron (Rittmeifter Conte Bentivoglio) in 

Leihlich und Alzen, 2. (Rittmeifter Settelle) Reis 
chersdorf und Birthelm. 

Der 6. Zug der Major? 2. Escadron unter Lieutenant Bunde 
—— wurde aus deren Cantonnements demnächſt zur Garniſon von 
Schaͤßburg detachirt. 

Ueberdies war Oberlieutenant Siebert mit 140 Mann (und zwei 
jandpferbden) nach Dees entſendet worden, um daſelbſt 230 für Kaiſer⸗ 
ufaren beſtimmte Remonten in Empfang zu nehmen und nad) Banfy— 
unyab zu geleiten, wo beren Mebergabe an das von letzterem Regi⸗ 

mente dahin befehligte Commando erfolgen follte. 
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Der Umſicht und Entſchloſſenheit des Rittmeiſters Freiherrn von 
der Heybte war die Erhaltung eines für das eigene Negiment beftimmten 
Nemonten: Transport? zu banken, welcher in Weißfirhen am Tage vor 
dem Abmarſche der von Erfterem geführten Oberft 1. Escadron nad 
Jacobsdorf eintraf. In Kenntniß gejegt, daß für den Abend ein neu 
errichteted Honvebbataillon in Weißkirchen erwartet wurde, zauderte ber 
Nittmeifter nicht, yerfönli da3 Nemonten = Commando von dort nad 
Kaifzd zu holen. Am nächften Tage rücte daſſelbe mit deſſen Esca— 
dron nad Jacobsdorf ab, mobei man jenem im Marſche auf Weiß— 
tirchen begrifienen Bataillone begegnete. 

Ermuntert durch bie Vorgänge in Peft, that die magyariihe Um: 
fturzpartei Siebenbürgens am 16. Oftober einen weiteren und legten 
Schritt, um ihren Abfall von Defterreih zu erklären und damit ben 
Kampfpla zu betreten. Die an jenem Tage zu Agyagfalva abgehaltene 
Volksverſammlung der beſonders zur Revolution binneigenden Szefler 
erflärte das bisher für fie beftandene Militär: Grenzigftem ala aufge 
hoben und die Befugniſſe des Hermannftäbter Generalcommandos für 
erloſchen. Indem die Szefler Grenz -Regimenter damit in die Reihen 
der Rebellen übertraten, wurde zugleich ein Rachezug gegen die kaiſer⸗ 
treuen Sachſen und Romanen beicloffen. Die bewaffnete Szeflerbe- 
völferung erhielt ihre Eintheilung in brei Haufen, von denen zwei gegen 
Blafendorf und Szajz Regen beftimmt wurden, der dritte aber gegen 
Maros:Vafardely. Am 19. Oktober srfalgte der Aufbruch diefer Hor⸗ 
den und bald leuchtete die Brandfadel über ben von ihnen in grau= 
famfter Weife heimgeſuchten Ortſchaften. 

Unterbefien hatten die revolutionären Vorgänge in Peſt ven Erlaß 
der kaiſerlichen Manifefte vom 3. und 4. Oktober zur Folge gehabt, 
mwoburd der Belagerungszuftand über Ungarn und Keine Nebenländer 
verhängt, Besichunnaneite bie Aufiöfung des ungarifchen Landtages ver= 
fügt wurde. Nach der oben erwähnten Seller Volksverſammlung ſprach 
auch FME. Freiherr von Puchner durch Proclamation vom 18. Oftober 
für Siebenbürgen ben Belagerungszuſtand aus und nadın bie gefammte 
Verwaltung in feine Hände. Die Würfel waren gefallen. 

Die in diefem Lande verfügbare kaiſerliche Streitmacht, welche mit 
jenem Tage in die Kriegsgebühr trat, betrug außer ben zmei einen 
ausrüdbaren Stand von 4000 Dienftbaren zeigenden Romanen-Grenz- 
Regimentern nur 6000 Mann Infanterie, 1300 Reiter und 6 beipannte 
Teldgefhüge. Klein mar dieſe Truppenzahl im Verhältniß zu ihrer 
Aufgabe, aber vom beften Geifte bejeelt und unmanbelbar in ihrer 
Treue zu Kaifer und Reid. 

Geichpeitig ward ber geſammte Landfturm der treu gebliebenen 
Sachſen und Romanen aufgeboten, bei den erfteren in Bataillone und 
Eompagnien, für bie Iegteren aber in Legionen eingetheilt. 

Der Vebergang auf ben Kriegafuß fand das Regiment Savoyen, 
wie die übrigen in Siebenbürgen Mependen Truppen, nicht in einer durch⸗ 
gängig felotüchtigen Verfaffung. Die Mäntel und Reithojen waren bei vor⸗ 
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NRittmeifterd Bemühen, die vorläufig in Jacobsdorf internirten Gefan« 
genen ber harten Behandlung ber Romanen zu entziehen ), was ihm 
jedoch erſt am dritten Tage gelingen folte. Während ber Landſturm 
außerhalb des Ortes eyercivte, ließ er die durch Dragoner bewachten 
Evelleute zu den im geheimen von ausmärt8 nad dem Jacobsdorfer 
Walde requirirten Vorfpannswagen abführen und auf denſelben zu 
dem Regimentäftabe nah Groß-Schent verbringen, welcher fie weiter 
nad Hermannftabt geleitete, 

Auf Veranlafjung des Freiheren von der Heydte rüdte ber in 
Jacobsdorf befindliche Landfturm-Präfect Chriftianu mit 20U0 Romanen 
gegen Elifabethftabt ab, um deſſen durch ihre Raubzüge gegen die be— 
nachbarten Sachſen jehr gravirte Benölferung zu züdtigen. In der 
Naht zum 28. Oktober überfiel der Landfturm jenen Ort, bemaͤchtigte 
ſich beflelben ohne nennenswerthen Widerftand und entwafinete die 
Einwohner. — 

Unter den Vorbereitungen zu dem unausbleiblichen Kampfe erhielt 
FMo. von Gedeon in Hermannftabt vom Generalcommando den Aufs 
trag, den Schlöffern von Sogaras und Kronftabt je 2 ſechspfündige 
PVofitionsgeihüge und der Beſatzung Iekterer Stadt überdies 3 Dreis 
pfünder zuzuführen. Er brad zu diefem Zwecke am 22. Oktober mit 
3 Compagnien Biandi = Infanterie Gt Nr. 55), 1 Compagnie bed 
4. Romanen Grenz-Regiment? und über 1000 Mann Hermannftädter 
Nationalgarde auf, zu melden eine 40 Mann ftarke Abtheilung Sa= 
Do yen=Dragoner Herangegogen wurde. Am 24. rücte die Kolonne 
in Fogaras ein, von wo bie für Kronftabt beftimmten Geſchütze unter 
Infanleriebedeckung weiter gingen. Der übrige Theil des Detachements 
verblieb in Fogaras, entwaffneie die dortigen Einwohner und mobilifirte 
unter feinem Schutze den Landſturm der Umgegend. 

Da die Anfammlung von Szellerhorben bei Weißkirchen (unfern 
Schäßburg) die Sicherung des Groß-Schenfer Stuhls gegen deren Ein- 
fälle nothroenbig ericheinen ließ, wurde am 23. Oktober die Majord- 
divifion des Negiment3? Savoyen (Major Freiherr von Lederer) in 
Baranykut concentrirt (beven 2. Escadron rückte in einem Marſche über 
Agnethlen und Jacobsdorf dahin) und ihr 2000 Mann Landfturm 
zugeteilt. 

Einen größeren Schlag gegen die Szefler zu führen, melde zu 
diefer Zeit das Hauptelement der Siebenbürger Revolution bildeten, 
ſchritt das Generaleommando nunmehr zur Verfammlung eines Corps 
bei Mediaſch und Elifabeihftabt, mit deſſen Führung der in Fogaras 
weilende FMEL. von Gebeon beauftragt wurde. 

Auch dad Dragoner-Regiment Savoyen erhielt feine Beftimmung 
zu demfelben. Mit 27. Oktober begannen für das letztere bie jene 


3) Freihert von ber Heybte, welcher die Nüdfichten der Humanität nicht aus 
den Augen verlor, betheilte fogar bie theilweife in ſeht mangelhafter Bekleidung ihrer 
Hiuelicteit entriffenen Gefangenen mit abgetragenen Monturjtüden feiner Escabron. 
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Den in Jacobsdorẽ Teriummelzen Yundrrrn Surte der Comman- 
bant der Ober 1. Excatron, Nix ort von der Heydte, bei 
feinem Kbmaride nach Keit;d umd Erked tiszeritt, indem er zu defien 
Leitung feinen 2. Rittmeiter Hösler zurüclieg 

Sa Saros "angetommen, traf SME von Eedeon nunmehr feine 
Einleitangen zu der auf Mares: Balarheig proiectirten Sfenfive, in 
welcher Richtung Pie Hauptmacht der Szekler tbärig war. Die zu feiner 
Berfügung geftellten und dur Sanviturm verftärkten Streitkräfte wur⸗ 
ben in zwei Drigaden geiheilt, mit deren Fuüͤhrung in Abweſenheit der 
GM. Schurtter und von Kalliany (rüdte am 3. November ein) die 
Oberſten Freiherr von Rhemen und Eoppet von Sapoyen:Dragoner 
beauftragt waren. 

Rittmeifter Freiherr von ber Heybte erhielt dagegen bie Aufgabe, 
mit der Oherft 1. Escabron ſich nah Trappold zu begeben, um mit 
dem unter feine Befehle geftellten Landſturme dieſes Gebiets durch ein 
Aufftellung längs der Linie von Shäsburg über Kailzd und Kreuz bis 

zum Altfluffe bei Reps dad Sachſenland gegen Udvarhely zu beden. 
I 30. demgemäß nad) Trappold marſchirt, lieg er den folgenden Tag, 
da biejer Ort auf dem äußerften linken Flügel der feinem Commando 
unterftellten Linie lag, die Escadron nad) Kaiſzd rüden, während er 
I für feine Perfon nad) Weißkirchen verfügte, welches miitlerweile 
urch die Rebellen eingeaͤſchert worden war, wofür der romaniſche Land: 
fturm die dortige Vefigung des an jenem Rachezuge betheiligten Grafen 
Haller vermüftete, 





1848 725 


Eine den 30. Oktober vom 2. Rittmeifter Sperker mit dem 2. Flügel 
der Majord 1. Escabron in das Heine Kokelthal gegen Olah⸗ Zſal⸗ 
mas ꝛc. unternommene Streifung, melde bie bortigen Auubüpergänge 
u recognosciren bezmweckte, fand Korod von feinblihem Landfturme bes 
Fe, der fich jedod beim Anruͤcken ber Dragoner in die benachbarten 
Weingärten zurüdzog. 

Oberlieutenant Girardoni der Majord 2. Escadron patrouillirte 
gleichzeitig gegen Nagy⸗Kend und Czikvantor. 

Nachdem ein Corpsbefehl die interimiftifh durch den Oberft Freis 
herrn von Rhemen commandirte Brigade zur Entjendung eines Detache⸗ 
ments nad; Szaſz⸗-Nados angemiefen, rückten unter Führung des Ritt: 
meifter8 Settelle von Savoye n°Dragoner deſſen Majors 2. Escadron 

3 Züge mit ungefähr 56 Pferben )), die 3. Compagnie Bianchi 
‚Hetptmann Pollovina) und 1160 Mann fähfifher Landſturm am 
3. Oktober Vormittags zu jenem Zmede dahin ab. Nad feiner 
Arne in Szaſz-Nados beſetzte dad Detachement zugleich die Brücke 
ei Kerd. 

Dagegen rücte Oberft Freiherr von Rhemen am 31. Nachmittags 
mit dem verfügbaren Theile feiner Brigade (7., 8. und 10. Compagnie 
Biandi, 3 Compagnien Sivfovih, 1200 Mann Fogaraſcher Landfturm, 
der Majors 1. Escadron Savoyen-Dragoner und 3 Geſchützen) nad 
dem "10 Uhr Nachts erreichten Galfaloa, mofelbft in ben nächſten 
Tagen die Concentrirung der noch rückwärts befindlichen Truppen 
ftattfand. . 

Nachdem am 3. November Hier bie Oberftlieutenantsbivifion (j. 0.) 
wieder zum Megimente geftoßen, rückte bafjelbe andern Tags auf Nya- 
radtõ ab, mojelbft das gegen bie Szekler beftimmte Corps feine Con⸗ 
eentrirung vollzog. Nachmittags dort eingetroffen, fand das Regiment 
die übrigen Truppen bereit3 in dem fühlih _Nyaradtd aufgeſchlägenen 
Lager und ſchloß fi demjelben Hier au. Der letztere Ort mar vom 
Gegner nicht befegt; nur in der Ferne zeigten fic einzelne Patrouillen 
Befelben. Dagegen wurben in dem rechts gelegenen Loͤrinczfalva feind- 
lie Truppen eonftatirt. 

om Negimente Savo yen fanden fi nunmehr hier beim Gros 
vereinigt die Oberftlieutenantsbivifton, fowie bie Oberft 2. und bie 
Majors 1. Escadron. Die beiden letzieren traten zu einer combinirten 
Divifion unter dem Major Freiheren von Lederer zufammen. 

Die Hauptmacht der Szekler hatte fi feither um Maros⸗Vaſar⸗ 
hely verfammelt, nachdem fie den blühenden Marktflecken Szafz-Regen 
eingeäfchert. Der Gegner verfügte bafelbft über 8000 Mann der 
eidbrüdigen Szeflertruppen, an melde fi Honveds und Freiwillige, 
ſowie ein zahlreicher Landfturm anſchloſſen. Den Oberbefehl über diefe 
Maffe führte Oberft von Sombori, der ehemalige Commanbant des 
Szefler-Hufaren-Regiments. 


3) Der Zug bes Lientenants Bundſchuh blieb auf Pifet in Schäßburg. 
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Nationalgarde und dem Landſturm zu beiden Seiten der Artillerie in 
quel Treffen auf, während vom Dragoner:Regimente Savoyen bie 

berſtlieutenantsdiviſion bie rechte Flanke, die combinirte Divifion dagegen 
die Finke zu fihern die Aufgabe erhielten. 

Ehe FZMEL. von Geveon den Kampf eröffnete, entjenbete er ben 
Abjutanten des Regiments Savoyen, Lieutenant Friedrich von Lacroir, 
als Parlamentär an ven feindlichen Commandanten mit ber Aufforderung, 
die Waffen zu ftredten. Oberft von Sombori, welcher noch die kaiſerliche 
Uniform bes früher von ihm befehligten Seller Grenz⸗Huſaren-⸗Regimenis 
trug, empfing den Parlamentär inmitten feiner Truppen, umgeben von 
einem zahlreichen Gefolge in theilweife abenteuerlichen Coftümen, worunter 
ih außer den beiden ungarifchen Regierungscommifjären Berzenczei und 
Saal aud eine Amazone befand. Auf Sombori’3 bleihem Geſicht 
lagerte tiefer Ernft. Bezüglich der vom Lieutenant von Lacroix über⸗ 
brachten Aufforderung heucelten die feindlichen Führer, von denen vor⸗ 
zugsmeife Gaal das Wort nahm, großes Erftaunen darüber, kaiſerliche 
Truppen gegen ſich anrücen zu fehen, indem fie behaupteten, einzig zu 
ihrem eigenen Schuge wider Mord und Plünderung fi verfammelt 
zu haben. Sie erflärten ferner, nur den Befehlen der Peſter Regie: 
rung zu entſprechen, gegen melde FML. Freiherr non Puchner im Aufs 
ftande begriffen fei. Gaal machte ſich fogar anheiſchig, dem Lieutenant 
von Lacroir eine angeblich erft vor zwei Tagen aus Olmüg eingetroffene 
allerhöchfte Entſchließung mit eigenhändiger Unterfchrift des Kaiſers, 
die Ernennung von zwei Honveb8-Stabsoffizieren betreffend, zeigen zu 
wollen. Der mehrgenannte Abgeſandte ließ fich jedoch auf eine weitere 
Erörterung dieſer Fragen nicht ein, ſondern beſchränkte fich nur auf 
den ihm gewordenen Auftrag. Nach Jangem Belinnen und ſcheinbar 
tief bewegt, fagte Sombori endlich: „In Gottes Namen, wir find auf 
das äußerfte gefaßt.“ Obwohl die beiden ungarifchen Commiljäre bie 
Abſicht zu erkennen gaben, ben Lieutenant von Laeroix gefangen zu 
nehmen, entließ ihn Sombori doch höflich, und von zwei Nationalgarbes 
Offizieren begleitet, kehrte er durch die Meihen der Szefler nad} der 
kaiſerlichen Stellung zurüd. Vielleicht hatte er es nur jener Begleitung 

u danken, daß er bei der aufgeregten Stimmung ber feinblichen 
ruppen nicht meuchlings erſchoſſen murbe. 

Nach Rückkehr des Parlamentärd ließ FMEL. von Gebeon den 
Kampf durch die Artillerie eröffnen. Aber ſchon nad wenigen Scüffen 
ergriff der feindliche Landfturm die Flucht, welcher alsbald aud die 
übrigen Syettertruppen ch anſchloſſen, nachdein fie ihre Gewehre 
in großer fernung abgeſchoſſen. Alles eilte in Verwirrung über 
Jad und Parajd der Heimath zu. 

Der von Savoyen=Dragoner auf Kanonenbedechkung befindliche 

queite Flügel der Majors 1. Escadron wurde zwar von dem euer 
er vor der feindlichen Stellung in einem Graben liegenden Grenz 
Scharfihügen erreicht, ohne aber einen weiteren Schaden zu erleiden, 
al3 daß einem Untero| filer der Helmſchild und einem anderen ber 
Pferbepflod an der Piltolenholfter abgeſchoſſen wurde. 
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Nunmehr näher an Maros: Bafarhely Heranrüdend, lieh FÜRL. 
von Gebeon die Häufer an der Stabtumfafjung, welche man noch vom 
Feinde beſetzt glaubte, einige Zeit von feiner Artillerie beſchießen, wobei 
mehrere Gebäude in Flammen aufgingen. Allein bald eridien eine die 
weiße Fahne ſchwingende Deputation der Buͤrgerſchaft und erklärte die 
Untermerfung der Stadt, womit das Geſchũtzfeuer zur Einftellung gelangte. 

Die Mebellenhaufen, deren Verluſt unbebeutenb, waren jomit zer= 
fpeeng morden, ohne daß die Öfterreihifhen Truppen einen Mann 
eingebüßt. 

Ein Bataillon nebft Artillerie, welder Rittmeifter Sperker mit 
feinem Flügel ald Bedeckung folgte, wurde zur Beſetzung des Schloſſes 
von Maros-Vaſarhely befehligt, was ohne weiteren Zwiſchenfali noch 
am gleichen Abende zur Ausführung gelangte '). 

Die übrigen Truppen bezogen dagegen vor ber Stadt ein Bival, 
in weldem fie unter eifig kallem Regen auf dem durchweichten Boden 
und bei mangelhafter Verpflegung die Nacht verbrachten. 

Da für den 6. November der Einmarjc des Gedeon'ſchen Corps 

nad Maros:Bafarhely angeorbnet, wurben demzufolge von Seiten des 
Regiment? Savoyen am Morgen dieſes Tages Oberlieutenant Eifelt 
mit dem Corporal Klattenberger und. 6 Dragonern nad der Stadt 
vorauögejenbet. Dort angelommen, brachte der genannte Offizier in 
Erfahrung, daß noch Koſſuth-Huſaren, angeblich eine Escadron ftark, 
in bem Gräflich. Telefifhen Haufe ſich verborgen halten ſollten. Eifelt 
eilte fofort in das Schloß und erbat fi von dem dortigen Bataillone 
Unterftügung, um jene Hufaren aufzuheben. Ehe aber noch die Infanterie 
herangefommen, fprengten fieben feindliche Reiter aus dem Wirthähaufe 
„zur Krone“ heraus. Corporal Klattenberger und feine 6 Dragoner 
ingen mit „Hurrah“ auf fie los und nahmen 6 berjelben gefangen. 
de enttommende Reiter allarmirte die übrigen Kofjut-Hufaren, melde 
nunmehr eiligft entflohen, indem fie eine Standarte und ein Magazin 
binterliegen. 

Die während der vergangenen Nacht vor Maros-Bafarhely biva- 
tirenden 3a Escabronen Savoyen=Dragoner rüdtten, obiger Anorb: 
nung gemäß, noch an biefem Tage (6.) in die Stabt und wurden da= 
ſelbſt in Quartiere verlegt. Der nom 2. Rittmeifter Sperker geführte 
2. Flügel der Major 1. Escadron wurde Nachmittags mit einer halben 
Compagnie Infanterie auf der Straße gegen Szafz-Regen bis Czigany— 


+) Im Schloffe fand man deſſen Laiferlichen Commandanten, Oberft von Auguft, 
welcher auch nah bem Abzuge ber öfterreihifchen Truppen auf feinem Poften vers 
blieben, aber bei dem Einmarjche ber Szefler gegwungen worden war, den Gib für 
die ungarifche Revolutionsregierung abzulegen. Bon ihm erfuhr man, daß bie Szefler 
den Hauptmann Zöller im Schloffe eingeferfert hatten, welcher, als Kurier aus Wien 
an den FMEL. Freiherrn von Buchner entfendet, auf der Durchreife in Maros-Vaſar- 
hely verhaftet worden. Nittmeifter Sperker Half nad dem Einrüden in das Schloß 
den Unglüdlichen ſuchen, welchen man enblid in einem ber Thürme fand, Sein 
Zufland war aber in (Folge der erbulbeten Migganblungen ein fo bebauernswerther, 
daß Zöller ſchon in der nädflen Zeit ” }äheres über feine Reiben in 
„Der Winters elbzug des Revolutioner Irgen“, S. 2, 
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Szt.-Gydrgy zur Beobachtung vorgefchoben und verblieb daſelbſt bis 
zum 7. Mittags, wobel mehrere Gefangene zur Einlieferung gelangten. 

Ein in der Nacht zum 7. erfolgender Aların rief die Beſagung 
von Maros - Vafarhely unter die Waffen, aber nicht gegen den Feind, 
fonbern wider den romaniſchen Landfturm, welcher bie im Orte aufge 
ſchlagenen Marktbuben in Brand geſteckt hatte, 


Das befanntlid) zur Sicherung der rechten ‚Flanke des Corps ent 
endete Detachement bes Majors von Klofocjan, bei welchem die Majors 
2. Escadron von Savoyen=Dragoner, war, jegt nod durch die 3. 
Compagnie Biandi-Infanterie verftärkt, am 5. November bis Balavafar 
porgerüdt. in angeblih 500 Mann ftarker Haufen der von Maros⸗ 
Vaſarhely entflohenen Salt, meldier die Straße nad) Udvarhely ein⸗ 
geichlagen, ftieß in der Nacht zum 6. auf bie aus Bianchi = Infanterie 
und Landſturm beftehenden Vorpoften jenes Detachements, welche ven 
Yan mit einem für benfelben erwachſenden Verluſt von 12 Todten, 
Verwundeten und 60 Gefangenen abſchiugen. Ohne fonftigen Angriffen 
der Szefler ausgeſetzt zu fein, verharrte Major von Klokocſan mit den 
ihm unterftellten Truppen bis auf weiteres in Balavafar, glei dem 
Haupteorpg auf eine abwartende Haltung ſich beſchränkend. 


Bon dem in Maros-Vaſarhely cantonnirenden Dtegimente Sa= 
voyen erhielt die combinirte Divifion (Oberft 2. und Majors 1. C3- 
cabron, mit Ausnahme des 2. Flügels ber legteren, welcher den 7. Mittags 
von Gzigany = Spt. = Gydr; iy nach erfterem Orte wieder einrückte) die 
Beſtimmung, zu der im übrigen auß mehreren Infanterie Compagnien 
und 2 Gefhügen beftehenben Colonne zu ftoßen, welde unter Führung 
des ald Generalftab3= Chef fungirenden Oberjtlieutenants Gläßer vom 
Ingenieur ⸗Corps am 7. November gegen das von den Szeflern zerftörte 
Szafz:Regen abrüdte, theils um die Verbindung mit der im Norden 
operirenben Gruppe des Oberftlieutenants Urban (berem in der Folge 
noch Erwähnung geſchehen wird) aufzuſuchen, theils um die bortige 
Gegend von den verjprengten Rebellen zu fäubern. Am 9. wurbe 
Szafz. Regen erreicht, befjen_ausgeplünderte Einwohner fi im größten 
Elende befanden, jo daß Oberjtlieutenant Gläßer auß ben Edelhoͤfen 
der Umgegend Lebenzmittel vequiriren laffen mußte. Nachdem vie Ver⸗ 
bindung mit dem bis Biftrig vorgebrungenen Detahement Urban aufs 
genommen, begab ſich die Gläßer'ſche Colonne am 10. November auf 
den Rückmarſch nad Maros-Vaſarheiy, indem 1 Offizier und 40 Mann 
Infanterie zum Schuge von Szajz-Regen daſelbſt belafien murben. 


Die in Maros-Vaſarhely verbliebene Oberftlieutenantsbivifton von 
Savoyen=Dragoner war unterdefien Beihäftigt geweſen, durch zugs⸗ 
ſtarke Offiziers-Patrouillen das umliegende Gebiet auf weitere Ent— 
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fernungen durchſtreifen zu laſſen, um es von ven flüchtigen Szeflern 
zu fäubern, wobei noch zahlreiche Gefangene aufgegriffen und wegge- 
worfene Waffen eingefammelt wurden. Beſonders Unterlieutenant Scheich 
hatte hierbei das Glück, viele Gefangene einzubringen. 

Während die Oberjtlieutenants: und bie combinirte Divifion bis 
Mitte November in Maros-Vaſarhely verharrten *), rückte das ſchon 
früher erwähnte, nad) Banfy-Hunyad entjendete Remonten-Commanbo 
des Oberlieutenant3 Siebert ein, meldes mittelft eines abenteuerlichen 
Zuges glüdlic wieder zum Negimente gelangte und Bier, bereitö ver 
Toren geglaubt, jubelnd begrüßt wurde. 


Oberlieutenant Siebert war bekanntlich in der zweiten Hälfte bes 
Monats September mit 1 Wachtmeifter, 1 Schmied, 8 Corporalen und 
430 Dragonern (nebft 2 Handpferden) nach Dees befehligt morben, 
um daſelbſi 230 für Kaifer-Hufaren beftimmte Remonten zu übernehmen 
und nad Banfy = Hunyad zu escortiren, mo diefelben an ein ben 27. 
September von Oker abgehendes Commando lehzteren Regiments zur 
Mebergabe gelangen follten. Begleitet wurde der Remonten-Transport 
von dem bei deſſen Webernahme in Dees ſchon anweſend geweſenen 
Dberlieutenant von Palik = Ucjeony und einem Schmied des Huſaren⸗ 
Regiments Kaifer, welche durch die beiden oben angeführten Handpferde 
beritten gemadjt waren. Am 28. September in Banfy«Hunyab einge 
troffen, fand Oberlieutenant Siebert das aus Oker erwartete Commando 
von Kaiſer-Huſaren nicht vor, vielmehr follte ſich deſſen Ankunft noch 
Tange Zeit verzögern. Die Abtheilung bezog fomit Quartiere in erfterem 
Orte, einem großen Marktflecken mit gemijchter Bevölkerung, von welder 
aber nur bie magyarifchen Einwohner zur Nationalgarde unter ben 
Befehlen des Stuhlrichters Gyarmathi aufgeboten und bemaffnet worden. 

Nachdem bereit Anfangs Oftober von Mannſchaften der Dragoner= 
abtheilung bie Meldung gemacht, daß, nad) Aeußerungen ber Quartier 
wirthe, eine Desarmirung des Detachemenis beabſichtigt fei, wurde auf 
eine an das Brigadecommando in Klauſenburg gerichtete Vorſtellung 
eine Compagnie Erzherzog Karl Ferdinand-Infanterie unter Hauptmann 
von Leitner nad Banfy: Hunyad entfendet, aber bereit® nah etwa 
einwoͤchentlichem Aufenthalte auf Veranlafjung des mittlerweile an bie 
au dieſes Regiments getretenen, hinſichtlich feiner Gefinnungen ſehr 
zweifelhaften Oberften Baldacci wieder in ihre Garnifon zurüctberufen *). 


4) Oberlteutenant Eifelt wurde mit 7. November z yum Corps» Intendanten ers 
nannt, um dann demnädft, da er früher im ber Artillerie gebient, mit der Führung 
von 2 Dreipfündern beauftragt zu werben, 

”) Der betreffende Befehl des Klaufenburger Stadteommandos vom 9, Oftober 
motivirte dieſe Maßregel bamit, daß die fraglichen Befürchtungen wegen einer etwai⸗ 
gen Desarmirung nur auf bie Auslaffungen eines betrunfenen Ginwohners zurüd: 
zuführen und weil überdies bie Beſahung erſteren Ortes in Folge vieler Detachi— 
rungen zu ſchwach ſei. 
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Nunmehr abermald mit feinem Commando fich jelbft überlafien, 

ws Oberlieutenant Siebert alle Verführungskünfte der Magyaren an 
ich erprobt, um ihn zum MWebertritte zu bewegen, wobei ifm von ben 

dortigen Beamten mindeſtens bie Verleihung der Majors? Charge in 

Aussicht geftellt wurde. Da er fi jedoch für ſolche Anerbietungen 

durchaus unzugänglich erwies, fuchte man nunmehr die Mannſchaft 

zum Treubrude zu verführen; aber gleichfalls vergeblich, keiner ber 
ragoner wankte. 

Bereits von der in Großwardein ſtattgefundenen Entwaffnung 
einer Abtheilung Kreß⸗ Chevauxlegers unterrichtet, verfäumte Oberlieutes 
nant Siebert, welder hierbei von dem mithabenden Wachtmeiſter Broſch 

Dberft 1. Escabron) in thätigfter Weife unterftägt wurbe, feine Vor: 
tömaßregel, um fein Detachement für die Eventualität eines Ueber: 
falls bereit zu halten. Während in feinem eigenen Quartiere eine 
Wade von 40 Dragonern, wurde die übrige Mannfchaft in ben benadj= 
barten Gehöften zu je 6 Mann einquartiert und die Remonten in ben 
naͤchſtgelegenen Scheuern untergebracht. Ueberdies hatten bie Dragoner 
den Befehl, bei einem Weberfalle ſich raſch zu ſammeln und die Scheuern 
in Brand zu ſtecken, wovon ber Ortsbehorde Kenntniß gegeben wurde. 
grbefien ließen e3 die von treugefinnten romanischen Einwohnern hinter⸗ 
rachten Mitteilungen immer wahrjcheinlicher werden, daß der Stuhl- 
richter mit der Nationalgarde des Orts und der Umgegend bie Ent: 
mwaffnung der Dragoner bezweckte. 

Inmitten dieſer ſchwierigen Lage erhielt Oberlieutenant Siebert 
unterm 47. Dftober von dem Cavalleriebrigade-Commando in Klaufen- 
burg Die Anzeige, daß die von Kaifer- Hufaren erwartete Abtheilung 
den 23. in Fekeieto (bei Banfy-Hunyad) eintreffen und dann am 
anberen Tage bie Nemonten übernehmen mwürbe, 

Allein son am 20. Oktober befam er ein vom 47. datirtes ver⸗ 
trauliches Schreiben des Majors Reicheger, Adjutanten beim Landes: 
Generalcommanbo in —e— weicher ihm, unter Hinweis auf 
die für den 23. bevorjtehende Ankunft des Abnahme » Sommandos in 
Tefeteto, den Vorſchlag machte, an letzterem Tage früßzeitig die Nemonten 
der Ortöbehörbe in Banfy= Hunyad gegen Empfangäbeftätigung zu 
übergeben und bavon den Führer jener Hufaren = Abtheilung Yo 
zu verftändigen, um fid) dann ohne Säumen auf den Rüdmaric zu 
begeben. Unter dem Vorwande, auf Klaufenburg inftradtrt zu fein, 
folte er am 23. nad) Gyalu gehen, dann aber recht? abbiegen, um 
über Kis-⸗Fenes, Bebelo und das von 3 Compagnien bejegte Nagy- 
Enyed die Hermannftädter Straße zu erreichen. Indeſſen liegen ſich 
weder bie Ortöbehörbe von Banfy= Hunyad, nod der gleichfalls zwei— 
deutige Oberlieutenant von Palit herbei, die Remonten zu übernehmen. 
Da überdies ber betreffende Brief unterwegs geöffnet worden zu fein 
ſchien, jo nahm Oberlieutenant Siebert um jo mehr Anftand, dem 
Vorſchlage des Majors Reichetzer deln zu leiften, weil er dann zu 
befürdten berechtigt war, den in jenem Schreiben empfohlenen Weg 
durch feine Gegner ſich verlegt zu ſehen. 
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Am 23. Oftober ging dem mchegeneunien Offier vom Gavallerie- 
brigade:Commanto in Klauſenburg witteljt Militär-Staffette eine unterm 
nämlicen Tage emägefertigte Marſchroute zu, welche im Einvernehmen 
mit dem der Umflwrzpartbei beldigenden föniglichen Commiſſär Baron 
Bay t und das am 4. nen Banig-Hunyad aufbrechende Com⸗ 
manbe NagyAlmes, Yanya-Bäp und Felviny nah Groß-Schent 
zu feinem n inſtradirte 

Siebert nahm jedoch Anſtand, auch dieſer Marſchroute Felge 
u leiften, da die Revelutionäparthei gleichfalls von ihr Kenntniß e. 

mehr beſchlotß er, durch das jünmärts ſich erhebende Hochgebirge 
und das dortige von Wallachen bewohnte Gebiet dad Marsos-Thal zu 

innen umb ſomit eiwen für feine Gegner unerwarteten Weg einzus 
Bye Um aber die Iegteren irre zu führen, begab er ſich nad 

'ang jenes Befehls in das Kaffechaus unb machte die dort anwe ⸗ 
fenden mten wit bemielben bekaunt, indem er erflärte, unter allen 
Umftänden diefe Marfchroute, nörhigen Falls felbft mit Gewalt, durch⸗ 
führen zu wollen. 

Das ſchon laͤngſt erwartete Abnahme-Commando von Kaiſer⸗Hu⸗ 
faren erreichte dagegen den 23. Feketeto, während feine Quartiermader 
(1 Eorporal und 4 Manı) Nahmittagd in Banfy:Hunyad anlangten, 
von welden Oberlieutenant Siebert erfuhr, daß das erftere aus 68 
Wann unter einem Offizier beitand. 

Am nähften Morgen (24. Oktober) um 6 Uhr erhielt Siebert 
durch Vermittlung eines geheimen wallachiſchen Boten ein zweites, vom 
18, batirteß Schreiben des Majors Reicheger aus Hermannftadt, in 
welchem ihm der Legtere auftrug, falld fein eriter Brief nicht einge» 
teoffen und daher aufgefangen fein follte, unter Zurücklaſſung der Re 
monten in den Quartieren, fogleih Banfy: Hunyab zu verlajjen und 
auf dem ihm abermals bezeichneten Wege über Nagy: Almas und Nagy: 
Enyed ſich zu retten, wobei ihm anheimgegeben wurde, eventuell durch 
Walacenbaufen fich zu veritärken. 

Als Oberlieutenant Siebert dieſe Zeilen empfangen, ließ er feine 
Mbtheilung fofort ſich marfchfertig machen, um ben für dieſen Tag von 
Tefeteto in VBanfy-Hunyad erwarteten Huſaren entgegenzurüden und 
ihnen die Pferde zu übergeben. Nachdem er von dem befanntli in 
Isptexem Orte anmelenden Oberlieutenant von Palit die Empfangsbe: 
ftätigung über den Transport endlich erhalten, verließ Siebert mit 
feiner Mannſchaft und den Remonten gegen 8 Uhr Morgens Banfys 
gunnab, wo an biefem Tage Wochenmarkt war, und rüdte auf ber 

trage nad Yeleete ab. Nach Halbftündigem Marche machte er auf 
einer großen Wieſe Halt, um bier dad Hufaren-Commando zu erwarten, 
indem er bie nicht zum Pferbehalten erforderliche Mannſchaft in ſchlag⸗ 
fertiger Berfaffung aufitellte. 

Um 11 Uhr Vormittags traf das von Yeleteto kommende Hu⸗ 
ſaren⸗ Commando ein, an deffen Führer Oberlieutenant Siebert nun« 
mehr die Remonten übergab. Damit jeines Auftrages entlebigt, ſetzte 
er ſich mit feinen Dragonern gegen Feketeto (nah der ungarijhen 
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Grenze) in Marſch. Als der Sufarsn -Dffiier feine Vermunderung 
ausſprach, ihn nicht den Weg über Banfy-Hunyab und Nagy-Almas 
einſchlagen zu fehen, erflärte ihm Siebert, die auch niemals beabfichtigt 
zu haben, da er ſich der ihm in jener Richtung drohenden Gefahr ber 
Gefangenſchaft wohl bewußt fei, vielmehr bezwede er aus diefem Grunde, 
feinen Mari läng® der ungariſchen Grenze über Deva zu nehmen. 

Während nunmehr bie Hufaren nad) Banfy-Hunyad meiterrüdten, 
marſchirte bie Dragoner-Abtheilung ein Stüd Wegs gegen Feleteto, 
verließ dann jedoch die Strafe, um ſich links in das Gebirge zu werfen 
und auf Abrud-Banya zu birigiren. Schon lange war das Commando 
in legterer Richtung inarſchirt, ohne den richtigen Weg finden u önnen. 
Als man endlich auf Leute dortiger Gegend ftieß und in Erfahrung 
bradte, daß man nur zwei Stunden von Banfy:Hunyad entfernt, 
fehrte Oberlieutenant Siebert um und marſchirte tiefer in das Gebirge 
hinein, mobei man auf Pfabe gerieth, welche vorher Fein Pferd betreten. 
Abends bei einer wallachiſchen Häufergruppe angelommen, wurbe da= 
ſelbſt das Nachtlager genommen. Hier erfuhr zugleih Oberlieutenant 
Siebert durch einen vom Wochenmarkte aus BanfysHunyab zurüdteh- 
renden Wallachen, wie bort bereit3 alles zu feiner Entwafinung vor= 
bereitet gewejen, in der Meinung, das Commando feinen Ruͤckmarſch 
über Nagy: Almas nehmen zu ſehen. Es war zu jenem Zwecke bereits 
eine größere Abtheilung Koſſuth- Huſaren und Denkentes (Freiwillige) 
von Gyalu eingetroffen, ſowie die Nationalgarde von Banfy= Hunyad 
und Umgegend in Bereitihaft geftellt, während zugleid die Ortsaus- 
jänge duch Wagen geiperrt wurden, ausgenommen jenen nad) Yeleteto 
— von wo man das Siebert'ſche Commando zurüd erwartete. 

Nachdem es gelungen, einen ber Gegend funbigen Zigeuner zu 
Dingen, brach das Detachement am 25. Morgens zum Meitermaride 
auf. Zunädft ein Stück Wegs in der Richtung gegen Banfy⸗Hunyad 
zurückgegangen, wendete es ſich in ein enges Thal, wo bei einem nur 
zwei Stunden von jenem Orte entfernten Wallachendorfe abgefüttert 
und dann durch große Waldungen über das Gebirge bis Sallawa an 
der falten Samos gerüct wurde, um bajelbft zu übernadten. Hier 
ging dem Oberlieutenant Siebert die erfreulide Mittheilung zu, daß 
der in biefer Gegenb commandirende romanifche Lanbfturmführer Janku 
in Topanfalva von dem Marie der Dragoner bereitd Kenntniß bes 
Kommen und zu befien Dedung bie nöthigen Sicherheitsmaßregeln ge- 
troffen. 

Am anderen Morgen (26.) ward um 7 Uhr zur Fortfegung bes 
wiederum durch das Gebirge führenden Marſches aufgebrochen. Auf 
einer freien Höhe hielt das Detachement eine längere Raft, wo der 
tomanifhe Landfturmführer aus den umliegenden Walladengehöften 
Lebensmittel Hatte anfammeln lafien. Ohne Unfall erreichten die Dra- 
joner Abends Topanfalva. Yon einer zahlreichen Menge bewafineter 

omanen mit Zubelruf und Freudenſchüſſen empfangen, wurden ſie zu 
dem Lagerplage geleitet, auf welchem für Dann wie Pferd eine reich⸗ 
liche Verpflegung harte. 
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Um feine Reiter etwas länger der notgmenbigen Ruhe geniehen 
zu lafjen, rückte Oberlieutenant Siebert den 27. erft um 9 Uhr Mor: 
gend nad Abrud:Banya ab. Hier von der wallachiſchen Bevölkerung 
mit Muſik begrüßt und bewirthet, führte der Mari an dieſem Tage 
noch bis Galatz, welches Abends 9 Uhr erreicht wurde. 

Den nädjiten Morgen (28.) ging es um 8 Uhr weiter. Gegen 
Mittag traf daB Detachement vor Karlaburg ein und war fomit den 
ihm drohenden Gefahren glüclih entronnen. Ein Theil der auf ben 
Waͤllen ftehenden Laiferlihen Beſatzung begrüßte freudig die ſchon vers 
Ioren geglaubten Dragoner. Da diejelben wegen Mangels an Stallung 
und Fourage in ber gebadhten Feſtung nicht Aufnahme finden Fonnten, 
war Oberlieutenant Siebert noch big Mühlenbah zu marſchiren ge⸗ 
nöthigt. In ben nähften Tagen zog er nad) Neppendorf (bei Her⸗ 
mannjtabt) weiter, wo fein durch die muͤhevollen Gebirgsmaͤrſche ange: 
ſtrengtes Detadjement einiger nothwendiger Ruhetage ſich zu erfreuen hatte. 

Bon bier aus ftieß Oberlieutenant Siebert gegen Mitte November 
in Maros:Bafarhely wieder zu feinem noch dort verharrenden Regie 
mente, und zwar ohne einen Mann und ein Pferd verloren zu haben. 
Das ebenjo muthige, als umfihtige Benehmen dieſes braven Offer " 
fand durch Generalcommando:Befehl in ehrennolljter Weife die verbiente 
Anerkennung. — 


Da in der zweiten Hälfte deö Monats November die einlaufenden 
Nachrichten einen von den Szeklern beabfichtigten Einfall in das Burzen⸗ 
Iand (Gegend um Kronftadt, fignalifieten, wurde eiligft mit der Zur 
jemmengiehung eines mobilen Corps für jenes Gebiet vorgegangen. 

ud; die jeither mit dem Detachement Klofocfan in Balavafar poftirte 
Majors 2. Escadron erhielt demzufolge Befehl, nad Marienburg 
abzurüden. Am 23. November aufgebrochen, marſchirte ſie bis Plaifb, 
erreichte am 24. Theviz und folgenden Tags Vladein, um ben 26. ii 
Marienburg einzutreffen. Sie erhielt dafelbft ihre Einteilung bei der 
Brigade des Oberft Freiheren von Stutterheim von Biandji-Infanterie, 
deſſen übrige Truppen aus 3" Compagnien letzteren Regiments, ber , 
ven urmabigeitung des Hauptmanns Grupp und einer halben Batterie 
eftanden. J 


Indem mittlerweile die unter GM. Freiherrn von Wardener aus 
der Bulomina Serbeigefüßzten Streitkräfte bei Biftrig zu dem bis da⸗ 
hin vorgedrungenen Detahement Urban geftoßen und beide zu dem jo- 

enannten Norbcorps ſich vereinigt hatten, wurde eine mit bem Gebeon- 

Pen (jegt Sud⸗) Corps gemeinſchaftlich auszuführende Unternehmung 
auf Klaufenburg beiclofien, um fi dieſes Heeres der magyarifchen 
Umfturzelemente zu bemädhti: en. 

Nachdem inzwiſchen FME. von Gebeon zur Führung der im Burgen: 
lande zu vereinigenden Streitfräfte abberufen worden und GM. von 
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Savoyen=Dragoner bildete die Spige der Avantgarde. Ungehindert 
durch Nyeres paſſirt, ftieß bie Vorhut gegen 2 Uhr Nachmittags am 
Bereinigungspunfte des von ihr biöher verfolgten Weges mit der Straße 
Efucfa-Kralzna auf einen feindlichen Poſten. Der legtere zog ſich je- 
doc ſogleich auf Ejucja zurüd und allarmirte die dort zu feiner Unter- 
ftügung ftehenden Truppen, welche alsbald zur Offenfive übergingen. 

Das Gros der diterreihiihen Colonne Hatte unterdeſſen Halt ge= 
macht und war im Begriffe, qur Sicherung des hier aufzuſchlagenden 
Bivaks Vorpoſten auszuſtellen '), als der anrückenbe Feind erſchien und 
aim Angriffe ſchritt. Nah Kurzem Gefechte warfen denfelben jedoch 

Eompagnien Erzherzog Karl Ferdinand und 1 Grenzcorbon: Eom= 
pagnie bis Cſucſa zuräd, um bann mwieber zu ihrem bei dem erwähnten 
Straßenfnotenpuntte haltenden Groß einzurüden. Durch dieſe retro= 
grade Bewegung ermutdigt, wurden die Ungarn mit verftärfter Trup- 
penzahl und unter Zuziehung einer halben Batterie bald nah 4 Uhr 
Gagmita, 18 abermals ofjenfiv, woraus ſich ein gegenfeitiges, Tebhaftes 
Schügengefecht entipann, begleitet von bem feuer ber feindlichen Ge— 
ſchütze, welches jeboch Seitens der dfterreihiichen Artillerie feine Er— 
miberung fand. Vergeblich bemühte fi Oberftlieutenant Urban, das 
trog ber einbrechenden Duntelheit fortdauernde Feuer feiner Infanterie 
yum Schweigen zu bringen. ft nad; 10 Uhr Nachts gelang e8 end⸗ 
ich Öfterreichiicherjeitö, das Gefecht abzubredien und den Rüdzug ein- 
quleiten. Ohne vom Feinde verfolgt zu werden, wurde die vor Nyeres 
liegende Höhe erreicht und daſelbſt für die Nacht ein Bivak bezogen. 

Die Dragoner-Escabron hatte während jener Kämpfe in Rejerve 
geftanden und damit auch Feine Verlufte erlitten. 

Am 19. December mit Tagesanbruch trat Oberftlieutenant Urban 
wiederum den Vormarſch gegen Cſueſa an, um beftimmungsgemäß den 
von Banfy-Hunyad zu erwartenden Angriff der Hauptcolonne zu unter 
fügen. An der Spige der Vorhut abermals eine Abtheilung Sa 
voyens»Dragoner, traf biefelbe gegen 8 Uhr Morgens auf den im 
Thale vor Shicfa in gut gebedter Stellung ftehenden Feind. Das 
Gefecht nahm ſogleich feinen Anfang. Die öͤſterreichiſche Artillerie, 
der als Bebeckung der Zug des Lieutenants Benkner von Savoyen= 
Dragoner folgte, eröffnete eine furze, aber lebhafte Kanonade, welche 
weniger die Erj&ütterung bes Gegners bezweckte, ſondern als Signal 
für die Hauptcolonne dienen follte, deren Gejhüßfener man demnaͤchſt 
vernehmen zu koͤnnen hoffte, um dann mit Nahbrud zum Angriffe auf 
die feindliche Stellung zu fehreiten. 


?) Oberſt Urban, welcher zu dieſer Zeit mit feinem Stabe behufs einer furzen 
Necognoseirung nach der Krafgnaer Straße ritt, nahm Hierbei den ungarifchen Inten: 
banten Gyarmathi gefangen, welder mit zwei Proviant und Monturen enthaltenden 
Wagen auf der Fahrt nad Cfucha begriffen war. Außerdem wurden ihm 18,400 
Suben in Koffutönoten abgenommen. ade fen gelang e& dem Jntendanten, iu 
Verlaufe der folgenden Nacht zu entflichen. &6 war derfelbe Gyarmathi, welder, 
früher Stuhlridhter in Sanfp-dungeb, dort die Entwaffnung des MRemonten-Gomz 
manbo8 von Oberlieutenant Siebert geplant hatte. 
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In Erwartung dieſes Moments beichränkte fi Oberftlieutenant 
Urban vorläufig auf ein Hinhaltendes Feuergefecht gegen die ihre Po- 
fition vertheidigenden Ungarn. Mit Rüefict auf das gebirgige und 
beengte Terrain ftanden die übrigen brei Züge ber Dragoner-Escadron 
rückwärts in Reſerve. 

Bis 11" Uhr Vormittags Hatte unter folgen Verhältniſſen ber 
Kampf gewährt, ohne daß aus ber Richtung von Banfy-Hunyad Ge: 
ſchůtzfeuer hörbar geworden wäre. In der Meinung, den Angriff der 
Hauptcolonne für diefen Tag nicht mehr erwarten zu Se brach 
Oberſtlieutenant Urban jetzt das Gefecht ab, da er allein außer Stande 
mar, bie feindliche Pofition zu überwältigen. Vom Gegner mehr be: 
obachtend verfolgt, zog ſich die öfterreichifche Colonne bis zu ber Höhe 
vor Nyeres zurüd. Da, um 12 Uhr Mittags, ſchallte plötzlich der 
Kanonendonner aus der Richtung von Banfg-hunyad herüber. Leider 
gu Ipät indem Oberftlieutenant Urban darauf verzichten mußte, feine 

ur zmweitägige Kämpfe und bei mangelhafter Verpflegung um fo mehr 

erihöpften Truppen nochmals zum Angriffe vorzuführen. Inter ſolchen 
Umftänden replüirte er fi gegen Abend mit jeiner Colonne bis Nyeres, 
woſelbſt Quartiere bezogen wurden. Der an dieſem Tage erlittene 
Verluſt bezifferte fi auf 1 Todten, 1 Vermundeten und 4 Vermißte, 
woran aber die Dragoner-Escadron nicht participirte, 


GM. Freiherr von Warbener (defien Stabe ſich auch ber als 
Qua⸗Brigadier fungirende Oberft Freiherr von Nhemen angeſchloſſen) 
war vereinbartermahen am 49. December Morgens mit der KHaupt- 
colonne, bei welcher bekanntlich die Oberftlieutenant3 2. Escadron Sa⸗ 
Doyen=Dragoner, von Banfy-Hunyad aufgebroden. Ohne Wider: 
ftand über Kis- und Nagy Sebes vorgerüdt, trafen die Defterreicher 
um Mittag bei Cſucſa ein, deſſen Straßenbefilee in dem engen Körds- 
Thale die Rebellen in günftiger Stellung vertheidigten. Als die auf der 
Straße heranrüdenden kaiſerlichen Truppen erichienen, fahen fie ſich durch 
das Feuer der feinblien Artillerie begrüßt, welche jedoch alsbald durch 
eine vorgezogene Öfterreichiihe Halbbatterie gm Abfahren gezwungen 
murbe. Es entjpann ji nunmehr in dem Körös-Thale ein zu beiben 
Seiten des Fluſſes von Infanterie und Artillerie geführtes Gefecht, 
welches biß zum Einbruche der Dunkelheit tobte. Außer der gegen 
Schluß des Kampfes von einer Chevauzlegers » Escadron geführten 
Atiale fand bie oͤſterreichiſche Neiterei in dem für fie ungünftigen Ge 
länbe feine Gelegenheit zum Eingreifen. Da der Feind bei beginnenber 
Dunkelheit ungebeugt feine vortheilhafte Stellung behauptete, zog der 
Öfterreidifche General feine Truppen, von den Rebellen unbeläftigt, bis 
Banfy:Yunyad zurüd und übernacjtete daſelbſt. In Kis-Sebes wurde 
ein für bie ee beftimmter Brotvorrath gefunden, ber ben 
Truppen, die jeit dem Aufbruche am Morgen nichts genofien, doppelt 
wilfonmen war. 

Der Oberft Freiherr von Nhemen des Negiments Savo yen er= 
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Reden nur verfolgt, am 21. Abends wieder in Tees ein. 
h geitig Meddungen der Patronillen ven Anmarich des Bei 
an. fammeten Rebellencorps fignalinrten, ſckob Oberſt 


ai ematg, am . Morgens zur Beobachtung des Gegners Abtheilungen 
Im jener Ridtung unb auf ber nad) Ziibo führenden Strafe vor. 
Das wegen Ragy-Banya entjendete Detahement beitand_aus einer 
6 nie ragen Karl Ferdinand und dem Zuge des Oberlieute⸗ 
nants Grafen Banbilfin von Savoyen-Dragoner. Um 3 Uhr Nach- 
mittags eben in Galgo eingetroffen, wurde bie Abtheilung durch einen 
tigen Romanen von der Nachricht überraiht, dab das von Nagy: 
anha vorgerhdte feindliche Corps bereits in Ilonda angelommen. 
Ter demzufolge fogleih mit feinen Dragonern zur Recognoscirung 
ausgeriitene Oberlieutenant Graf Baubiffin fand Ilonda auch wirklich 
vom geinde befept. Als er mit diefer Meldung nad) einftündiger Ab- 
weſenhelt wieder In Galgo eingerüct, teplürte fi dag ſchwache Detade- 
ment bie Kopolna, mid bei Einbruch der Dunkelheit erreicht wurde. 
‘Die Truppen mochten hier feit einer Stunde angelommen fein, als ihre 
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Vorpoften durch nachgerücte Nebellenabtheilungen ſich angegriffen fahen. 
Um nicht durch den Feind in der Dunkelheit abgeſchninen zu werben, 
war da Detachement zum raſchen Abzuge auf Vees gendthigt, gedeckt 
durch den tapferen Widerftand feiner Nachhut. 

Nah Rückkunft diefer Abtheilung faßte Oberft Jablonsky den 
Beſchluß, noch in ber nämlicen Nacht zu einem Weberfalle ver bis 
Kopolna vorgedrungenen Rebellen Avantgarde zu fhreiten. Um dem 
Sen und den Ießterem gemwogenen Einwohnern dieſes Unternehmen 
0 lange al3 möglich zu verbergen, mußten die in der Stadt jehr zer- 
ftreut liegenden Truppen durch mündliches Aufgebot zur Sammlun, 
befehligt werben, fo daß es bereits 1 Uhr nad) Mitternacht (am 23. 
war, ala Oberſt Jablonsky mit 7 Compagnien Infanterie, 3 Zügen 
der Oberft 2. Escadron Savoyen-Dragoner und 2 Dreipfündern 
bei empfindlicher Kälte ven Vormarſch antrat. Der von Galgo zurück— 
gekehrte Dragonerzug und ebenfo bie benfelben begleitende Compagnie 
verblieben wegen ihrer Ermüdung in Dees, welches überdies dur 
2 Romanen-Örenzcompagnien und eine Chevauxlegers-Abtheilung beſetzt 
gehalten wurde. 

Es begann bereit? zu dämmern, als die Colonne de Oberft 
Jablonsky hinter Ratzko in dem Hier engen Szamos-Thale auf die 
feindlichen Vorpoften jtieß. Die von Iegteren abgegebenen Schüffe riefen 
das rüdmärts Yagernde Gros der Rebellen unter die Waffen, momit 
die Möglichkeit eines Ueberfalles geſchwunden mar. Bald rüdte der 
Gegner mit 4000 Mann aller Wat engattungen und 4 Gefhügen unter 
Bem's eigener Führung von Kopolna vor‘). Unter gleichzeitig ſich 
entfpinnendem Schügengefecht trat die beiderfeitige Artillerie in Thätig⸗ 
keit; das feindliche Gejhügfeuet ging jedoch meiſtens zu hoch ). Trotz 
der Rebellen Uebermachi hielt das öͤſterreichiſche Detachement anfänglich 
tapfer Stand, aber angeficht3 ber Gefahr, durch den viel zahlreicheren 
eind in dem Defilee ummicelt zu werden, trat ſchließlich Oberft 
jablonsky den zunächſt durch das Feuer feiner Gefchüge gebectten Rück— 
zug über Alſo-Kaſaly auf Deed an. Die Rebellen folgten. Mit der 
Ermeiterung de3 Thales übernahm die Dragoner-Escadron die Arridre: 
garbe unb marſchirie zur Deckung des Rückzuges der Infanterie gegen 
die feindligen Hufaren auf. Indeſſen attakirte ber Gegner nicht, ſon⸗ 
dern beſchraͤnkte fi darauf, die oͤſterreichiſche Colonne durch das Feuer 
feiner Gefüge zu beunruhigen. Indem Hiermit vorläufig der Feind 
die Verfolgung fiftirte, erreichte das Detachement Jablonsky ohne mei 
teren Zroifeenta Dees und z0g fi hinter die daſelbſt vorüberfließenbe 
Szamos zurüd, deren Brücke abgebrochen wurde. Eine Stunde jpäter 
erſchien auch der nachgerüdtte Feind vor dem Orte, wo nunmehr über den 


3) In den feindlichen Reihen ftanben hier auch Abtheilungen Übergega ier 
regulãrer Truppen, wie von den Infanterie: Regimentern Zanini unb Großfürſt 
Michael, ferner Preufen: und Koburg-Hufaren. 

") Das Pferd des Oberlieutenants von Wurſtemberg ber Dragoner: Escabron 
erhielt hier einen Prellſchuß am Fuße, 
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gefrorenen Szamos-Fluß hinweg der Kampf von neuen aufgenommen 
wurde. Al nad zmeiftünbiger tapferer Vertheidigung die in ben 

lanfen vorgebrungenen ungariſchen Hufaren ſchon an ber Straße na: 

laufenburg auftauchten, war für den Oberft Jablonsky der dep 
gefommen, den Kampf abzubrehen, um nunmehr, einem Befehle bes 
GM. Freiheren von Warbener gemäß, feinen Rüdzug oftwärtd in der 
Migtung auf Biſtritz zu nehmen. Die ſolchermaßen eingeleitete retro= 
grade Bewegung führte bei ftrenger Kälte dad von ben Rebellen nur 
ſchwach verfolgte Detachement auf ſchwierigen Wegen über Szt. Benebel 
und erſt um 11 ur Naht? wurde Ungaras erreiht. Am 24. bis 
Lechnitz gerüct, traf die Colonne näditen Tags (25.) glücklich in 
Biftrig ein, wo fie einige ihr fo bebürftige Ruhelage genoß. 


Ermuntert durch diefe Fortfchritte von Bem's Operationen, war 
nunmehr auch jein bisher bei Cſucfa verharrendes Corps zur Offenſive 
übergegangen und zwang am 24. December die in Banfy = Hunyad 
poftirte Chevauxlegers ⸗ Escadron zum Nüdzuge bis Gyalu, Während 
fomit jegt auch von dieſer Seite die Gefahr eine drohendere Geftaltung 
annahm, entjenbete GM. Freiherr von Warbener, in ber Erwartung 
einer aus ber Richtung von Dees erfolgenden feindlichen Vorrückung, 
am gleihen Tage er} Abends das 3. Bataillon Brabergog Karl Fer: 
dinand, 2 Grenzcordon-Compagnien, die Oberftlientenants 2. Escadron 
Savoyen=Dragoner und drei Geſchütze unter Oberft Freiherrn von 
Nhemen nad Apahida, welche ihre Vorpoften bis Valaſzut vortrieben. 
Da indeffen neuerdings einlaufende Nachrichten meldeten, daß das 
bisher bei Zſibo geftandene Rebellencorps feine Yereiuigung mit dem 
nad Dees gerücten bewirkt, um nunmehr vereint ihren Vormarſch auf 
Klaufenburg fortzufegen, repliirte ſich Oberft Freiherr von Nhemen 
am 25. früh gegen leßteren Punkt bis Szamosfalva. 

Gegenüber jenen Bewegungen des Feindes mar e3 hohe Zeit, das 
Detachement Urban aus feiner vorgeihobenen Stellung einzuberufen 
und erging daher der noch am 24. Nachmittags mittelft Stafjette beförberte 
Befehl des GM. Freiherrn von Wardener an den Commandanten jener 
Colonne, ſchleunigſt nad Klaufenburg einzurüden (f. unten das Nähere). 

Als aber die Gefahr eines combinirten Angriffes der Rebellen auf 
letzteren Punkt am 25. Morgen eine immer brennendere wurde, bes 
ſchloß der genannte General den Rückzug gegen Thorda, in der Hoffnung, 
vor defien Antritte das im Anrücken Beocene tachement Urban noch 
rechtzeilig in Klauſenburg eintreffen und ſeine Vereinigung mit dem 
Corps — zu ſehen. Mit Spannung ſah man daher der Ankunft 
jener Colonne entgegen. Mehrfach wurde ihr die Aufforderung RM 
Beſchleunigung des Marſches entgegengeigiet Als aber bis 3 Uhr 
Nachmittags nur die beiden divect heranbeorberten Grenzer-Compagnien 
von Berend in Klaufenburg eingetroffen (ſ. u.), ſah jih GM. Freiherr 
von Wardener, mit Rückſicht auf die ſchon drohende Nähe des Feindes 
und die Gefährdung feiner Rüdzugslinie, zum Abmarſche gegen Thorda 
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genbiäit, indem ev den Oberft Urban feinem Schiefale überlafjen 
mußte. 

Während die Rebellen bald nad dem Abauge der kaiſerlichen 
Truppen vor Klaufenburg eintrafen und die Stadt befegten, marſchirte 
das Wardener'ſche Corps ungeftört ſüdwärts ab und erreichte über 
Thorda am 26. Nagy=Enyeb, um bier bis zum Jahresſchluſſe in be 
ob achtender Stellung zu verbleiben. 

Da GM. Freiherr von Wardener mährend des Rückzuges dur 
einen Sturz mit dem Pferbe fid eine ſchwere Verlegung zuzog, an 
deren Folgen er bereit in den nädjiten Tagen verſtarb, übernahm 
Oberſt Freiherr von Nhemen des Dragoner-Regiment? Savoyen die 
interimiftifche Führung des Corps-Commandos. 


Oberftlieutenant Urban hatte den oben erwähnten, ihm mittelſt Staffette 
überfanbten Nüctzugäbefehl erft am 25. December frühzeitig in Magyar- 
Zſombor erhalten und nad) deſſen Empfang ſich ſogleich zum Aufbruche 
nad Klaufenburg gerüftet, jo daß er fih um 7 Uhr Morgens mit 
feinem Gros auf dem Marie dahin befand, weldem ſich der 3., 5. 
und 7. Zug der Oberftlieutenants 1. Escadron von Sanoyen-Dra- 
goner anſchioſſen, von denen ber erftere die Artilleriebedeckung bilbete. 

Das in Nagy Amos poftirte Detachement, bei welchem der 1. Zug 
jener Dragoner-Escadron, erhielt von Oberft Urban die Weifung, fi 
direct auf dem Fürzeften Wege nad) dem vom Feinde bedrohten Klaufen- 
burg zurüdzuziehen, falls e8 das von Magyar : Zjombor abrüdenbe 
Gros nicht mehr zu erreichen vermöchte, 

Die feit dem 23. December von Puſzta SH Mihaly nad) Berend 
verlegten 2 Compagnien hatten gleichzeitig von Klauſenburg den Befehl 
zugeſchickt erhalten, dahin direct ihren Nüdzug zu nehmen, jo daß es 
ihnen aud, wie ſchon erwähnt, gelang, daſelbſt ihre Vereinigung mit 
dem Haupicorps zu bewerfftelligen. 

Wie bereit3 oben bemerkt, befand ſich Oberftlieutenant Urban mit 
feinen von Magyar: Zjombor aufgebrochenen Truppen um 7 Uhr Morgens 
auf dem Marie nad Klaufenburg. Eine durch Ordonnanz neuer 
dings überbrachte fchriftliche Aufforderung des Generals von Warbener 
mahnte zur Beſchleunigung der Bewegung. Nachdem in Berend nur 
eine kurze Raft gehalten, traf beim Weitermarjche, ald die Colonne etwa 
noch zwei Stunden von ihrem in Rebe ftehenden Ziele entfernt, eine 
gweite Orbonnanz mit einer Zufchrift des mehrgenannten Generalö beim 
Oberftlieutenant Urban ein, in welcher der Erftere wieberum zur Eile 
drängte, indem er zugleich bie Abſicht ausſprach, Klaufenburg aufgeben 
zu wollen. Oberftlieutenant Urban, welcher bei feiner befannten Energie 

ewiß nicht zu Teiften verfäumte, was in den Kräften feiner Truppen 
and, ertheilte nad; Empfang jenes zweiten Briefes fofort dem Rittmeiſter 
von Köhler den Auftrag, mit dem vom 2. Rittmeifter von ha befeh⸗ 
ligten 2. Flügel (5. und 7. Zug) der Oberſtlieutenants 1. Escadron 
EnvoyeneÖragoier nad Klaujenburg vorauszueilen, um bie Ver- 
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bindung mit dem Wardener'ſchen Corps aufzunehmen. Bor Klaufen- 
burg eintvefiend, ftieß jene Halbescadron aber nicht mehr auf bie ins 
zwiſchen bereit3 abgezogenen oͤſterreichiſchen Truppen, ſondern auf bie 
eben im Einmarſche begriffenen Rebellen. Raſch eniſchloſſen ging Ri 
meifter von Köhler mit feinen beiden Zügen an der Stabtmauer vor= 
über in ſüdlicher Richtung weiter und gewann fomit die Straße nad) 
Thorda, auf welcher er weiter eilte, um an das Warbener’iche Corps 
Anſchluß zu nehmen. Am Felek-Berge, wo eine Anzahl Gepädwagen des 
letzteren den aus Klaufenburg nachgeeilten ungariihen Hufaren in bie 

ände gefallen, jtieß jene Halbescadron auf den in der Theilung ihrer 

jeute begrifienen Feind. Ohne fich beivren zu laſſen, fprengten vie 
Taiferlichen Reiter an den durch dieſe Erſcheinung vollfommen über— 
raſchten Hufaren vorüber und unter Austheilung einiger Säbelhiebe 
gelang es ihnen auch, glücklich zu entfommen und nad einem Gemalt- 
marſche die Eolonne Warbener zu erreichen, bei welcher nunmehr 19. 
oedrenen der Oberſtlieute nantsdiviſion des Regiments ſich vereinigt 
fanden. 

Der jenem Flügel gefolgte Escadrons = Bagagewagen, auf bem 
fi auch die Escadronskaſfſe befand, welcher mit feiner Dehſenbeſpan— 
nung nicht raſch genug zu folgen vermochte, fiel ſammt feiner Bedeccung 
Ge Escadronsſattler Fraczek und einem Dragoner) in bie Hände des 

eindes. 

Während die Halbescadron des Rittmeiſters von Köhler dermaßen 
jübwärts entfam, war Oberftlieutenant Urban mit feiner Colonne im 
Anmarſche auf Klaufenburg verblieben. Als er gegen 4 Uhr Nachmittags 
bei Bapfalva in bie Nähe ber legten, etwa eine Halbe Stunde vor jener Stabt 
ſich erhebenden Anhöhe gelangt war, traf der von einer Patrouille bes 
gleitete Corporal Scheffel des Chevauxlegers-Regiments Erzherzog Mar 
ein und überbrachte ihm ein drittes Schreiben des Generals von Warbener, 
deſſen Wortlaut ungefähr folgender: „Wenn Gie dies erhalten, habe 
ich Klaufenburg bereit3 verlajien und Sie find abgefänitten; traten 
Sie nach Möglickeit durchzukommen oder doch wenigſtens Ihre Perſon 
zu ſalviren, denn wir bendihigen Sie ſehr.“ 

Auf dieſe deprimirende Nachricht ließ Oberſtlieutenant Urban ſeine 
Truppen Halt machen, während er mit feinem Stabe auf die vorliegende, 
einen Weberblid von Klaufenburg gewährende Höhe ritt. Das aus der 
Stadt herübertönende Glodengeläute und Mufikflänge beftätigten bie bortige 
Ankunft der Nebellen; an der jenfeits Klaufenburg den Feleker Berg 
binaufführenden Thordaer Straße gewahrte man eine ſuͤdwärts im 
Marſch begrifiene üngariſche Infanteriecolonne, melde dieſen Weg zu 
verlegen die Beftimmung hatte. Unter den gegebenen Umſtänden und 
in Anbetracht feiner beſchränkten Streitkräfte fah ſich der öſterreichiſche 
Commandant zu dem Entſchluſſe gedrängt, auf den Durchbruch nad 
Thorda zu verzichten und für den Rückzug auf Biftrig ſich zu entjchei- 
den. Da aber der aus der Richtung von Deed zu gemärtigende Gegner 
die auf Biftrig führenden Straßen beherrſchte, entſchied ſich Oberftlieutenant 
Urban dafür, zunächſt nad) Berend zurüc zu marjdiren, um von bier 





1848 71465 


auf Seitenwegen das Szamo3-Thal bei Apahida, mofelbft eine Brüde 
über biefen Fluß führt, wieder zu gewinnen und bort in dftlicher Rid= 
tung zu durchſchreiten. Um den Feind über feine Abfichten zu täufchen 
und ihn glauben zu machen, daß die öfterreihiiche Colonne nächtlicher: 
weile nad) der Thorbaer Straße durchzubrechen beabſichtige, entjendete 
der mehrgenannte Commandant die von dem oben ermähnten Corporal 
Scheffel geführte Chevaurlegerd= Patrouilfe gegen Klaufenburg, um in 
vdemonftrativer Weiſe gegen die Vorftäbte zu vecognoseiren und ben 
nächftbefindlichen Einwohnern mit dem Anmarſche der bei Papfalva 
ftehenden Truppen zu drohen. 

Sogleich nad; Abgang jener Patrouille Begaß ſich Oberftlieutenant 
Urban mit jeinem fon feit dem Morgen in Bewegung gemejenen De- 
tachement zunächſt auf den Rückmarſch nad; Berend, in den Reihen ber 
Eolonne ber als Artilleriebedestung bei berjelben verbliebene 3. Zug der 
Oberſtlieutenants 1. Edcadron von Savo yen-Dragoner unter Lieu⸗ 
tenant Benfner. Das bekanntlich von Nagy:Almas eventuell direct auf 
Klaufenburg dirigirte Detachement, bei welchem ſich ber 1. Zug jener 
Escadron befand, Fonnte unter ben eingetretenen Verhältnilien nicht 
mehr berangegogen werben. 

Um 40 Uhr Nachts wieder in Berend eingetroffen, ſetzte die Co: 
Tonne nad degeuet einiger ortskundiger Führer den Marſch fort, 
indem fie die alte Poſiſtraße verließ und auf ſchwierigen Wegen oft 
waͤrts durch das Gebirge gegen Apahida fi) dirigirte. Bon Berend 
aus noch über eine Etunde weiter gegangen, gönnte Oberftlieutenant Urban 
feinen Truppen eine anbertgafbftündige Raft, um dann gegen 1 Uhr 
Nachts bei einer bis zu 20 Grad Reaumur geftiegenen Kälte über 
Hoſz⸗Macskas nah Fejer weiter zu ziehen. Als die Colonne (am 26.) 
gegen 5 Uhr Morgens in bie Nähe ber Yusmündung des vor letzterem 
Drte bei Apahiva in den Szamo3: Grund ſich dffnenden Seitenthals 

jelangt, bezogen die Truppen in tiefiter Stille eine gedeckte Gefechts— 
ftelung. Der Zug Savoyen-Dragoner wurde in Reſerve geftellt 
und der Train mit ſämmtlichen anderen Pferden ruüͤckwärts bes erfteren 
verwiefen, um nicht vielleicht durch ein zufälliges Wiehern der Thiere 
die Nähe der Colonne dem Feinde zu verrathen, welder auf ber nahen, 
im Szamos= Thale ſich hinziehenden Klaufenburger Straße angetroffen 
werben konnte. Noch war es dunkel und überdies hüllte ein Nebel die 
Landſchaft ein. 

Während die Truppen in jener Stellung ftanden, ging Oberftlieutenant 
Urban in Begleitung eines Abjutanten zur Recognoscirung gegen bie 
eben ermähnte Strabe vor, in demfelben Momente, als eine von Sza—⸗ 
mos· Ujvar nad Klaufenburg marſchirende ſtarke Colonne ungarifcher 
Infanterie, ohne die Nähe ihres Gegners zu ahnen, vorüberzog. Nach— 
dem fie, von dem bis auf 200 Schritte an die Strafe vorgegangenen 
Öfterreihiihen Commanbanten aufmerfjam beobachtet, die Bruͤcke von 
Apahida paffirt, kehrte der Letere zu feinen Truppen zuräd, um nuns 
mehr biefelben quer durch dad Szamos-Thal auf die gegenüberliegenden 
Höhen von Suf zu führen. Ein Offizier und 2 berittene Grenzfol- 


erreiäite er 
zu feiner Acfzokme von 
en -rmgezzarzie unser Haupt 
mans Nrirtı betafırt worden war. Nahıtem die Tragoner dajelbft 
how Zink yalort, wurde bie Exite in Brand geitedt, worauf vie bier 
hetiuhligen Sruppentheile nach ben Köhen von Sut dem Gros der 
Golonn⸗ folgten, ohne von dem jenjeits ber Szamos verbleibenden 
Arie beunruhlgt zu werben, 
Ungeftört fette Daher das Tetahement Urban feinen Marſch nad 
Tr fort’), melden um 2 Uhr Nachmittags erreiht wurde. Ohne 
'y bährend wlefer Pemegung traf Gotroral Scheffel mit der Patrouille 
pen Mryhergog Mar» Ahevaurlegers twlener ein, welche Cberfilieutenant Urban am 
vorhetgehenven Abend zu bemonfirativen Zwegen gegen Alaufenburg entfendet 
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abzufochen, hielten die Truppen bier eine breiftündige Naft, um im 
Nequifitiongmwege (mit Käfe, Sped und dergleichen) verpflegt zu werden; 
ebenfo wurden die Pferde abgefüttert. Friſch gejtärkt um 3 Uhr zum 
Weitermarfche aufgebrochen, traf die Colonne ohne Zwiſchenfall Nachts 
40 Uhr in Spt. Joan ein und bezog daſelbſt enge Quartiere. Geit 
dem vorhergehenden Tage einſchließlich der verhältnigmäßig furzen Halte 
39 Stunden auf dem Marie geweſen, hatte das Detachement inmitten 
einer Kälte von 20 Grad Reaumur und bei ſchwierigen Wegen 14, 
Dar Meilen zurüdgelegt, ohne mehr als einen Nachzügler zu 
jaben. — 


Es erübrigt und bier noch, den von Oberlieutenant Newte befeh— 
ligten erften Zug der Oberftlieutenants 1. Escadron Savoyen:Dra- 
gomer aufzufuchen, welher den unter Hauptmann Petrizzevich in Nagy: 
Almas ftehenden 2 Grenzcompagnien zugetheilt war. Dieje Abthei= 
lung hatte bekanntlich die Welhung erhalten (ſ. Seite 743), ihren 
Rückzug direct auf Klaufenburg zu nehmen, falls fie die von Oberft- 
lieutenant Urban geführte Hauptcolonne nicht mehr zu erreichen ver: 
mochte. Anſtatt aber feinen Marſch zu beſchleunigen, ging das Fleine 
Detahement am 25. December über Bogartelfe nur bis Bacd und bes 
z0g daſelbſt unter Verabfäumung aller Vorfichtsmaßregeln Quartiere, 

in der Meinung, bag Klaufenburg noch von kaiſerlichen Truppen be 
jet, fenbete Kr Petrigzevih den Einrüdungsrapport durch 
eine Dragoner-Batrouille dahin, melde jedoch vor jener Stadt auf uns 
gariiöe ufaren ftieß und von benfelben gefangen genommen murbe, 

ahdem Bem Hierdurch von dem Eintreffen jener Abtheilung in Bacs 
Kenntniß erhalten, detachirte er ein Honvebbataillen, 2 Huſaren⸗Esca⸗ 
dronen und einige Geſchütze gegen dieſelbe. Am 26. December im Bes 
griffe, den Mari nad —S—— en mwurbe daher das 
Detahement vom Feinde umftellt und zur Waffenftredung gezwungen ; 
nur feiner Nachhut, welche aus einem Zuge Grenzer unter Lieutenant 
Vladi beftand, gelang es zu entkommen. Auch Oberlieutenant Newte 
theilte mit feinem Dragonerzuge (2 Corporalen, 21 Gemeinen und 24 
Dienftpferden) das traurige Schiefal, hier dem Feinde ſich ergeben zu 
müffen. Nach Ungarn in die nicht immer von humaner Behandlung 
gu jende Gefangenjhaft abgeführt, gelang es bem genannten Offizier, 
Mlangs Auguft 1849 in Nadna ſich felbft zu ranzioniren, während 
die Mannſchaft feines Zuges erft mit Schluß des Krieges zum Regi- 
mente wieder einrückte. — 


hatte, wo dieſelbe mit dem Feinde zufammenftieß, ſich aber durchhieb. Unter 
der umfidtigen Führung des braven Eieffer verfolgte fie die Spur der Colonne 
über Berend nad der Samos, durchfegte, obwohl hier auf den Feind ſtoßend, 
diefen Fluß und erreichte gegen 10 Uhr Vormittags bie im Mariche auf Szet 
begriffene Golonne, ohne einen Mann verloren zu haben. Dagegen hatte fie 
2 Hufaren gefangen und 4 Pferde erbeutet, Scheffel erhielt fpäter bie goldene 
Tapferteits-SReballe. 
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Das Detadjement Urban, welches wir den 26. December Abends 
St. Ivan erreichen ſahen, fegte anderen Tags in der achten Morgen: 
ftunde den Mari von dort ungeftört fort und traf Nachmittags 2 Uhr 
in vegrib ein, um daſelbſt in Quartieren zu übernachten. 

er am 28. wieder aufgenommene Marſch führte nad; Biſtritz, 
wo die um 1 Uhr Nachmittags einrücenden Urban'ſchen Truppen be 
reits dag Detahement Jablonsky vorfanden, bei welchem bekanntlich die 
Oberft 2. Escadron des Regiments Savoyen (f. Seite 737). Da 
Oberſt Jablonsky bei den vorangegangenen Operationen beide Füße 
erforen und daher nicht bienftfähig war, übernahm jet Oberftlieutes 
nant, Urban die Führung der _hier vereinigten Streitfräfte, melde be- 
ftanden aus 5 Zügen unferer Dragoner (der eben erwähnten Escadron 
und dem 3. Zuge der Oberftlieutenant3 1.), dem 4. und 2. Bataillon 
(10 Eompa nen) Gritergog Karl Ferdinand, 6 Compagnien Romanen: 
Grenzer, 2 Compagnien Bukowiner Grenzcordon, 1 Zug Erzherzog 
Mar: Chevaurlegerd und 7 Geihügen (3 Sechspfünder und 4 Drei 
pfünber), insgefammt 1680 Mann Infanterie und 125 Reiter. 

Während daB Gros biefer Truppen in Biftrig bequartiert blieb, 
ftanben die Vorpoften in Heivendorf und Szaſz-Budak. Bon den zum 
Dienfte bei letzteren herangezogenen Dragonern kam u. a. der Zug des 
Lieutenant? Benkner nad bem erfteren der beiden lettgenannten Ort: 
haften. Außerdem waren 2 Compagnien nad Somferet vorgeihoben 
und eine folde in Lechnitz poftirt. Ein jelbftftändiges Detachement von 
Grenzern unter Hauptmann Binder überwachte bei Köfarfa und Ma- 
tod das Thal der großen Szamos !). 

Unterdefien mar Bem am 26. December mit 5000 Mann und 
18 Gefhügen aus Klaufenburg zur Verfolgung des Urban’ihen Des 
tachements aufgebrocden. Bor Bethlen teilte er jene Truppen in zwei 
Eolonnen. Die ftärkere (3600 Mann und 14 Gefüge) unter feiner 
eigenen Führung wurde nad Biftrig birigirt, Oberft Riczko aber mit 
der Hleineren auf Naszod bisponirt, während außerdem ein Detache⸗ 
ment aus Szamo3-Ujvar gegen Lechnig vorrüdte. Bereit am 31. Des 
cember trafen daher in Biltrig Nachrichten von dem Anmarſche des 
geinbee ein, welde durch die am 1. Januar (1849) weiter erfolgenden 

eldungen ihre Beftätigung fanden, indem biefelben steige, die 
Ueberlegenheit de3 Gegners conftatirten. Dur den Feind in Front 
und Flanke bedroht, ſah ſich Oberftlieutenant Urban unter den ges 
gebenen Umständen zu dem Entſchluſſe genöthigt, auf feinen weiteren 
üdzug nad) der Bukowina Bedacht zu nehmen, zu welchem Behufe er 
noch am 1. Januar Nachmittags die vorbereitenden Mafregeln traf. 
ur Sicherung der linfen Flanke und der Verbindung auf Borgo« 
rund wurde gleichzeitig ein Bataillon 2. Romanen-Grenz-Regiments 


?) Die Vertheidigung bes oberen Szamos:Thales war durch den penfionirten 
Oberfilieutenant Reininger als Regiments-Bezirfscommandanten organifirt worden, zu 
weldem Zwede ein Aufgebot unter ber waffenfäßi em Orenzbeuterung erfolgte. Das 
Detachement Binder verfügte auch über 2 Sechspfünder, welde die Örenzer im Ges 
fedhte bei Romuli am 20. November 1348 den Rebellen abgenommen hatten. 
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unter geuptman Blaskovits nad) Sendorf, Lieutenant Botta dagegen 
mit 300 Mann Grenzer Landfturm in den Windauer Wald detadjirt. 


Nachdem am 2. Januar Morgens die Vorpoſten eingezogen, ver: 
ließ Oberftlientenant Urban mit feiner Colonne gegen 9 Uhr Vormit- 
tags Biftrig auf der nad der Bufowina führenden Straße, um feinen 
fehr langſam erfolgenben Rückzug auf Borgo-Soffeny zu nehmen. Die 
5 Züge Savoyen-Dragoner befanden ſich bei der Nachhut, melde 
zugleich die Aufgabe Hatte, die vor den Nebellen aus Biſtritz flüchten 
den Einwohner aufzunehmen und deren meiteres Fortkommen zu bedfen. 
Eine Stunde nad dem Abmarſche der Kaiferlihen traf die feindliche 
Avantgarde in ber letztgenannten Stabt ein, deren Spike bis gegen 
Wallenborf vorbrang, wo fie bie Artillerie der noch in der Umgebung 
jenes Ortes befinblien Urban'ſchen Colonne mit einigen Sääffen bes 
grüßte. Indeſſen dehnte der Gegner feine Verfolgung an biejem Tage 
nicht weiter auß, fo daß bie oͤſterreichiſche Nachhut nicht in die Lage 
Tam, den Rückzug ihres Gros vertheibigen zu inüſſen. Dagegen fiel 
eine außer ihrem Führer 6 Mann ſtarke Patrowille unter Corporal 
Hamel von der Oberft 2. Escadron Savoyen=Dragoner in feindliche 
Gefangenſchaft. Ungeftört erreichte jomit das Urban'ſche Detachement 
um 10 Uhr Nacht? Borgo-Soffeny und bezog bafelbft Quartiere, waͤh⸗ 
vend bie Vorpoften in Borgo⸗Ruſz etablirt wurden, mo am anderen 
Morgen die über Klein-Biſtritz kommenden Detachements Blaskovits 
und Botta eintrafen, melde, au Sicherung der Tinten Flanfe abcoms 
mandirt geweſen, die in dieſer Richtung Seitens des Feindes verfuchten 
Umgebungen zurückgewieſen hatten '). 

Die im Szamos- Thale auf Nafzod dirigirte Colonne des Oberft 
Riczko war am 2. Januar bei Köfarfa auf das Detachement Binder 
(f. 0.) geftoßen, das 8 Stunden hindurch tapferen Widerftand leiſtete, 
dann aber wegen Seiödpfung der Munition zum Abzuge über Nafzod 
fich gezwungen fah, welden Ort der Feind noch am nämlichen Abende 
beſetzie ?). 

Den 3. Januar fegte Oberftlieutenant Urban feinen Rüdzug auf 


3) Die gegen das Detachement Blaskovits bei Senborf erſchienene ungarifche 
Colonne hatte ſich nach Furzem Feuergefechte gegen Varhely replürt. Die Abtheilung 
bes Lieutenant Botta Iegte_einer gegen ihre Stellung anrüdenden feindlichen Huz 
farendivifion am Winbauer Walbe einen Hinterhalt und ſchlug die fegtere durch einen 
überrafchenden Angriff in bie Flucht. 

*) Da bie Mannſchaft bes Detahements größtentpeits zum Schuße ihrer Fa⸗ 
milien in die Heimat eilte und überdies fowohl an Munition, wie Proviant Mangel 
herrfäte, erfolgte die Auflöfung der Abtbeilung. Hauptmann Binder fete daher 
nur mit 4 Offizieren, einigen Stabspartheien und Unteroffizieren unter Mitführung 
ber beiben Gefchüge, der Regimentskaffe zc. ben Rüdzug nach Jllovamife fort, wo ihn die 
Weiſung des Oberftlieutenants Urban ereilte, nicht gegen Borgo-Brund fich zu wenden, 
weil die dahin führende Straße bereits vom Feinde beiertiät, fondern auf einem 
anderen Wege nad ber Bufowina ſich zu dirigiren. Die Meine Schaar zog fomit 
auf ſchwierigen Wegen über das Gebirge und traf, nachdem wegen bes tiefen Schnees 
die beiden Gefüge und 1 Million Zünder liegen gefaffen werden mußten, am 4. 
Januar in Pojana-Stampi ein. 


750 1843 


Lihuga fort, woſelbſt die Truppen wegen bes hodjliegenden Schnee erft 
um 4 Uhr Nadmittags eintrafen und ein Bivak bezogen. 

Während der Feind an letzterem Tage bis Borgo-Tiha gefolgt 
mar, ließ Oberftlieutenant Urban feine Colonne in der Naht zum 4. 
ſchon um 2 Uhr gegen Pojana-Stampi aufbreden. Zur Deckung biefer 
retrograden Bewegung blieben bei Tihuza 2 Grenzcompagnien und 
2 Dreipfünder unter Hauptmann Arfenti zurüd, mit der Weifung, ben 
dortigen Paß bis 1 Uhr Nachmittags beſeht zu halten, um dann eben: 
falls dem Gros zu folgen, falls fie fich nicht fon früher zum Rück- 
zuge gan en Yen Pie. 

jegen 10 Uhr Vormittags in Pojana-Stampi angelommen, Hielt 
das Groß eine breiftündige Raſt, nach welder die Infanterie und Ar- 
tillerie bis Watra-Dorna meitergingen und daſelbſt Quartiere bezogen, 
indem gleichzeitig eine Abtheilung nach dem feitwärtö liegenden Kosna 
zur Beobachlung des gegen Rabna führenden Weges entjendet wurde. 
Mit der Escadron Savoyen-Dragoner blieb Oberftlieutenant Urban 
dagegen vorläufig in Pojana-Stampi zur Aufnahme des Detachements 
Arſenti zurüd. 

Eben war die Infanterie abmarfdirt, ala — es war gegen 1 Uhr 
Nachmittags — aus der Richtung von Tihuza Kanonendonner ertönte, 
ein Zeichen, daß der nachrückende Feind die dort zurüctgelafienen Grenzer 
angriff. Sofort ließ Oberftlieutenant Urban bie Dragoner-E8cadron 
auflikem und ding mit ie in ſcharfer Gangart auf der Straße gegen 
ae vor. Als man die Höhe Mogura-Kalului erreichte, ftieß man 
auf das bereit? im Rückzuge begriffene Detachement des Hauptmanns 
Arſenti, weldes feinen ernitlihen Kampf gegen ben Feind aufgenommen 
hatte, da die ihm zum Außharren auf jenem Poften geftellte Friſt ohne 
dies abgelaufen war. Nachdem die beiden Grenzcompagnien durch bie 
Dragoner aufgenommen, wurbe ber von letzteren gebedte Rückzug ohne 
weitere Störung fortgefegt. Etwa um 4 Uhr Nahmittags in Pojana—⸗ 
Stampi eingetroffen, ruhte das Detachement Hier eine halbe Stunde, 
um dann unter Einziehung des Poftens in Kosna dem Gros der Co— 
Tonne bis Watra-Dorna zu folgen. 

Kaum hatte der Nachtrab Pojana-Stampi verlaffen, als binnen 
Kurzem aud ber Feind vor dem Orte erihien und denjelben beſetzte. 
Die Verfolgung des Gegners wuͤrde vielleicht eine Tebhaftere gemejen 
fein, wenn fi nicht die in Tihuza angefommenen ungariſchen Truppen 
geweigert hätten, die im weiteren Vornarſch zu paſſirende Landesgrenze 
zu überfchreiten, jo daß Bem nur mit der Wiener Legion, 2 Escadronen 
Sufaren und einer Sechspfünder Batterie bis Pojana-Stampi nachge⸗ 
rüdt war. 

Trotzdem fegte der unternehmungsluftige Feind am 5. Januar die 
Offenfive von Pojana-Stampi fort. Es mar gegen 11. Uhr Vor: 
mittags, ala Oberftlieutenant Urban in Dorna-Watra bie überraſchende 
Meldung von dem Anmarjche bes Teinbes erhielt. Sofort wurde 
alfarmirt. Es galt, zur Sammlung der noch in den Quartieren liegen⸗ 
den Truppen, Pome zur Beipannung der Fahrzeuge bie nöthige Zeit 


1843 751 


u gewinnen und dem Gegner vorwärts einen Aufenthalt zu bereiten. 
Bietenant Benfner von Savoyen=Dragoner, welder zuerft mit feinem 
zuge auf dem Allarmplage in Bereitſchaft ftand, erhielt baher vom 
berftlieutenant Urban perfönlic den Befehi, ſich raſch dem Feinde 
entgegen zu werfen und denſelben menigftens injolange aufzuhalten, 
biß die Fahrzeuge beipannt. . 

In ſcharfer Gangart eilte Benkner auf der Hauptitraße gegen 
DornasKandreni vor. Der anrüdenden Rebellen anfichtig geworben, 
ließ er feine Dragoner Halt maden und fi ordnen, um nunmehr im 
Schritt dem Feinde entgegen zu geben, Bis auf Schußweite von ber 
Spige der ungarifien Avantgarde gelommen, entwidelte er jeinen Zug 
u dem mit Carabiner und Piftolen geführten Feuergefecht. Bem lieh 
Fine Eolonne halten; die an der Spige befindliche Infanterie » Abthei- 
lung veplürte fi, wogegen 2 ungariſche Gefüge aufjuhren und den 
Dragonerzug zu eich anfingen. Eine größere feindliche Cavallerie⸗ 
Abtheilung rücte auf der Straße vor, während gleichzeitig eine Huſaren⸗ 
Escadron fi in die Flanke der plänfelnden tatferlien eiter Dirigirte, 
indem fie gan die hinter deren Aufftellung durd eine ſtarke Krüm⸗ 
mung der Straße gegebene Ecke in diagonaler Richtung vorging, dabei 
aber durch ben tiefen Schnee an einer raſcheren Bewegung verhindert 
wurde. Unter dieſem Drucke bed Feindes ließ Lieutenant Benkner 
feine ihr Feuer fortfegenden Dragoner den Nüdzug im Schritt an- 
treten, biß ihm ber aus Pojana-Stampi mit deſſen Zuge zur Unter: 
ftügung herbeieilende Oberlieutenant von Zeurftemberg | er Oberft 2. Es⸗ 
cadron Savoyen den Befehl des Oberftlieutenants Urban überbradite, 
Kg ſchleunigſt über die Brüde von Watra-Dorna fi zurückzu—⸗ 
stehen. 

Unterbefien hatten ſich bie kaiſerlichen Truppen in legterem Orte 
efammelt. Da Watra-Dorna auf einem Waldwege umgangen werben 
'onnte, beſchloß Oberftlieutenant Urban die Räumung dieſes Punktes 
und leitete feinen auf ber Hauptftrafe gegen Valia-Putna zu nehmen» 
den Rrüczug ein. Zur Deckung dieſer Bewegung befegten die beiden 
Grenzeordon:Eompagnien ben Drtsausgang gegen Kanbreni und bie 
bei bemjelben über die Dorna führende Brüde, mit der Aufgabe, diefe 
Stellung eine Stunde hindurch zu vertheidigen. 

Nachdem bie beiden oben ermähnten, ihren Rückzug dann fort: 
feßenden Dragonerzüge jene Brücke paſſirt und die letere nunmehr 
verrammelt worben, erſchien alsbald der Feind vor Watra-Dorna und 
ſchritt zum Angriff. Zwei Stürme ber erhebliche Verlufte erleidenden 
Wiener Legion wurden von ben Gorboniften abgewieſen. Als nad 
Ablauf der anbefohlenen einftündigen Friſt die beiden öſterreichiſchen 
Eompagnien den Ort räumten, drang der zum dritten Male anjtärs 
mende Feind in Watra-Dorna ein, welches die Nachhut der erfteren 
nunmehr kämpfend räumte. Indeſſen dehnte der Gegner feine Verfols 
gung nur bis zu der nicht weit von jenem Orte entfernten Biftrige 

rüde aus, jo daß die Urban'ſchen Truppen im übrigen unbehelligt 
ihren Rüdzug bis Valia-Putna bewerfftelligen konnten, um hier für 
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die fommende Nacht trotz der anhaltenden großen Kälte abermals ein 
Bivak zu beziehen. 

Damals noch mit der Schwäche ber unter Bem folgenden Streit: 
kräfte unbefannt, zog es Oberitlieutenant Urban vor, in Anbetracht der 
Erſchöpfung feiner Truppen und der viele Schwierigfeiten bietenden 
Verpflegung fi auf die Defenfive zu beſchränken und feste daher den 
6. Januar den Rückzug bis Kimpolung fort. Diefe Bewegung ging 
ohne Kampf von ftatten, da Bem am nämlihen Tage auf Tihuza abzog, 
um bemnädjt den Rückmarſch nad Siebenbürgen fortzufegen und feine 
Operationen gegen Hermannftadt zu richten. Zur Beſetzung von Bir 
ftrig und des Paſſes von Tihuza ließ er nur das Detahement bes 
Oberſt Riczko zurüc, deſſen Vorpoften in Marofieny ftanden. 

Nachdem Oberftlieutenant Urban unter biefen Umftänden ſchon am 
7. Januar 1 Bataillon Karl Ferdinand nad; Jacobeni entfenbet, 308 
er demnädjft feine gefammten Truppen wieder vor, indem er jie in 
letzterem Orte (mo u. a. ber Zug bes Oberlieutenant3 von Wurftemberg ber 
Oberft 2. Ecadron Savoyen-Dragoner), ferner in DornasKanbreni 
und Watra-Dorna (hier das Detahementd-Commando) Quartiere bes 
gen ließ; die Vorpoften ftanden in Kosna, Pojana-Stampi und Kir 
ibaba. Die Verpflegung war balb in regelmäßige Bahnen geleitet, jo 
daß die der Erholung bebürftigen Truppen um % eher ſich retabliren 
fonnten, da während der nächſten Wochen Ruhe herrſchte und nennen: 
werthe Vorgänge nicht zu verzeichnen waren. 

Gegen Mitte Januar trat TIME. von Mallovsty mit der Brigabe 
Fiſcher aus Galizien in Kimpolung ein und übernahm das Commanbo ber 
bier zum Schuge der Bukowina ſiehenden Streitkräfte. Das Detahement 
Urban erhielt von den neu angefommenen Truppen 1 Bataillon Grenzcorbo- 
niften, 2 Compagnien Parma und 2 bergleihen Sivkopic; = Infanterie 
übermiefen. Außerdem wurde unter Leitung de GM. von Ullrihsthal 
für das in Betracht kommende Gebiet der Landſturm aufgeboten und 
organifirt. — 


Wenden wir und nunmehr zur Oberſt 1. EScadron bed Regi⸗ 
ments, melde wir am 31. Oftober in Kaiſzd (ſ. Seite 724) verließen, 
nachdem deren Commandant, Nittmeifter von der Heydte, bekanntlich 
den Auftrag erhalten, mit dem feinen Befehlen unterftellten Landſturm 
jenes Gebiet auf der Linie von Schäßburg gegen Reps das Sachſenland 
wider die Szekler zu beden. 

Sowohl aus Verpflegungsrüdfichten, wie auch im Hinblid auf 
fünftige Unternehmungen beſchloß Freiherr von ber Heybte nad) feiner 
Ankunft in Kaifzd, feine Streitkräfte in mäher bem Szeflerlande ges 
legene Stanblager vorzuziehen und bisponirte demzufolge: 500 Ro— 
manen:Landftürmer und 800 Mann Groß-Schenker Nationalgarde unter 
dem 2. Rittmeifter Hößler feiner Escadron (f. ©. 724) nad Erfeb; 
800 Romanen unter Vicepräfect Romanı nad Mehburg; 000 ber= 
gleichen unter Vicepräfeet Chriſtianu nad) Teufelsdorf; 600 Romanen 
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und 20 Mann Sivfovid:Infanterie') unter Lieutenant Steidl Tegteren 

Regiments nad Bun; 960 Romanen und 20 Mann Sivkovid unter 

Oberlieutenant Kneſebich nach Sard; 1150 Mann Lanpfturm unter 

Dberlieutenant Caballini vom 1. Romanen-Grenz:Regiment nad) Palos; 

Hauptmann Steinburg von Erzherzog Karl Ferdinand - Infanterie mit 

N ſächſiſchen Landitürmern nad) Sommerburg; 800 Romanen nad 
ald. 


Die eigene Dragoner⸗Escadron und 1290 Romanen-Landſtürmer 
unter Lieutenant Abei von Sehes Karl Ferdinand⸗Infanterie behielt 
Freiherr von ber Heybte in Kaifzd. 

Als am 1. November biefe allgemeine Bormärtsbemegung in ber 
Ausführung begriffen, fand das von Wolkendorf kommende Detachement 
Kneſevich die Brüde zwiſchen Teufelsdorf und Uj-Szeke zerftört. Die 
Herftellung dieſes Ueberganges war eben vollendet, al8 ein etwa 700 Mann 
ftarfer Haufen Szekler Sandfturm und eine Escadron Koffuth:Hufaren 
beranrücten, um jenem Detachement Widerftand zu leiften. Da jedoch 
alsbald nit nur Nittmeifter Freiherr von ber Heydte mit feiner von 
Kaifzd vorrüdenden Dragoner-Escadron und dem Landfturm bes Lieu: 
tenants Abel in der linfen Flanke des Feindes erſchien, ſondern aud 
die auf der Schäßburger Strafe anmarjdivende Landfturm = Colonne 
des BVicepräfecten Chriltianu in Sicht kam, fo ergriffen bie Szefler, 
Beier welche Oberlieutenant Kneſevich bereitd zum Angriffe ſich ans 
chickte, die Flucht, am eiligften die Koſſuth-⸗Huſaren, melde über Kereſz⸗ 
tur bis Maros=Vafarhely bavoneilten. Der Feind verlor hierbei 11 
Kaserne und 7 Beutepferbe, melde in bie Hände des Landfturms 

elen. 

Während Rittmeifter Freiherr von der Heybte nunmehr Uj-Szeke 
durch das Detachement Kneſevich befegen ließ, zur Deckung seien linter 
Flanke aber die Hälfte der Abtheilung Steibl nad Sard disponirte, - 
rückte er felbft mit der Dragoner-Ecadron und dein Abel'ſchen Lands 
fturme nad) Szederies, melden zwei Doppelhafen folgten, die, im 
Kaiſzder Schlofje vorgefunden, auf Geftelle gejegt worden waren und 
nunmehr die Artillerie der Colonne bildeten. 

Da man durch die bei Uj-Szeke gemachten Gefangenen in Erfah— 
rung gebradit, daß feit dem Ausmarfche der regulären Mannſchaft die 
Gegend von Ubvarhely nur durd; Szekler Landſturm bewacht ſei, jo 
faßte Freiherr von der Heydte ben valdhen Beſchiuß, auf zur Occupa⸗ 
tion dieſes Gebiet3 zu fchreiten. 

Ohne feindlichen Abtheilungen zu begegnen, rüdte er am 2. No— 
vember von Szeberied mit feinem Detachement und Chriſtianu's heran- 
gezogener Landiturmgruppe nah Szitas:Kereiztur ?), wogegen die Co: 


') Waren von dem zur Abrichtung des Landſturms herangezogenen Commando 
biefes Regiments. 

*) In Kerefztur erbeutete man das Gepäd ber von Uj-Szeke entflohenen Kofs 
futh=Hufaren. Als harakteriftifh für die Thätigfeit DMefer Truppe mag bier zu ber 
merfen nicht unterfaffen fein, daß in den Effecten eines ihrer Offiziere fi ein abs 
gefgnittenes Menfchenopr vorfand. 
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Ionne Knefevi zur Dedung der linken Flauke nah Sit. Erfebet bes 
fehligt wurde und zugleih ben Suuftrog erhielt, die Verbindung mit 
dem Detahement Klofocfan (ſ. Seite 726) aufzuſuchen. 

Während Freiherr von der Heyote bier in ben folgenden Tagen 
mit der Gntwahtnung der umliegenden Ortfhaften vorging, birigirte er 
den Chriſtianu'ſchen Landfturm nad Galambfalva und z0g die mit Ge— 
wehren bemafineten Groß = Schenker Nationalgarben unter Rittmeifter 
Hößler nad Kerefztur heran. 

Unter dem Landfturm traten zu biefer Zeit einzelne Cholerafälle 
auf, welche fi in der Folge mehrten und ein nicht unerhebliches Ent— 
meiden der sufgeötenen Mannjhaft verurjachten. 

Für ben 7. November nahm Freiherr von der Heybte die Ein— 
nahme der Stadt Udvarhely in Ausſicht und orbnete zu biefem Zwecke 
eine allgemeine Vorrüdung an. 

Noch vor Tagesanbrud) (7.) jegte er fich mit feiner Escadron, der 
Groß:Schenfer Nationalgarde und den beiden Doppelhafen von Kereiz- 
tur, wo der Abel'ſche Landfturm zurücblieb, gegen Udvarhely in Marſch 
und vereinigte ſich bei Bifafalva mit den Herangezogenen Romanen 
des Vicepräfecten Chriftianu. Alsbald ließen fi in der Ferne mehrere 
Gewehrſchuſſe vernehmen. Ju der Meinung, die den äußerften rechten 
Flügel bildende Landfturmabtheilung des Hauptmanns Steinburg bort 
anzutreffen, vücte Freiherr von der Heybte raſch nad) Bikafalva vor. 
Indefjen ließ ſich bier nichts von jener Colonne wahrnehmen; wohl 
aber fand man die Leihen von 8 Sachſen, benen die Augen ausge— 
ſtochen, Zunge, Ohren, ſowie Aeuaungsalieh abgeſchnitten und letzteres 
in den Mund geftekt war. 17 andere ſachſiſche Männer, an welchen 
die gleihen Verftümmelungen vollzogen, Lagen fterbend am Boden. Da 
von den mit dem Tode Ningenden feine Ausfunft über die hier ftatt- 
‚gefundenen Vorgänge zu erhalten war, befehligte Freiherr von ber 
Heydte den Vicepräfecten Chriftianu, mit feinem Landiturme Bifafalva 
zu befegen und bie Ortsbeamten zur Aufihlußertheilung in jener Sache 
zu requiriven. 

Beim Einrücen in das Dorf ward der Landfturm von ben Ein- 
mwohnern mit Gewehrjhüffen empfangen, woraus ſich ein lebhaftes Ge- 
fecht entjpann, bei weldem mehrere Häufer in Brand gerieten, das 
aber mit der Ginnahme des Ortes durch die Nomanen enbete. 

Da auch von den nunmehr aufgegriffenen Geigeln Keiner Aus: 
kunft hinſichtlich jener Schandthaten ertheilen zu Fönnen vorgab, wendete 
ſich Freigerr von der Heydte nad dem eine Biertelftunde entfernten 
Dorfe Boldog-Aſzonfalva, in deſſen Umgebung gleichfalls Todte und 
Verwundete vorgefunden wurden. Die ihn am Ortseingange mit 
weißen Fahnen empfangende Deputation erflärte gleihfalls, nicht in 
der Lage zu fein, Auffätuh in jener Beziehung zu geben. Erft als 
der Nittmeifter mit nachdruͤcklichen Maßregeln drohte, bekannte einer 
der Abgejandten, einen verwundeten, weil ihm befreundeten Sachſen zu 
ſich in Pflege genommen zu haben. Freiherr von der Heybte jendete 
nunmehr feinen Wachtmeifter Gall mit entfpreender Escorte in den 
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Ort, um jenen Verwundeten aufzuſuchen und zu inquiriven. Es ge: 
lang, durch den Schmwerverlegten in Erfahrung zu bringen, daß es 50 
Sachſen aus Weißkirchen geweſen waren, melde, gu Verftärkung der 
Steinburg'ſchen Landſturm⸗Colonne beftimmt, bei Bikafalva von Szeflern 
aus ben umliegenden Dörfern überfallen und in jener graufamen Weife 
hingeſchlachtet worden. 

Ohne hier jedoch über den Verbleib der letzteren Landfturmabtheis 
lung Aufſchiuß erhalten zu haben, Lehrte Freiherr von der Heydte nad 
Kereſztur — da es bei ven gegebenen Anzeichen doch zweifelhaft 
en 'onnte, ob nicht reguläre Szefler-Militär um UÜdvarhely 
efindlich. 

Durch die in Kereſztur aufgegriffenen Geißeln gelang es miitler— 
weile, bie erſten Andeutungen über das Schickſal von Steinburg's Land- 
fturm zu erhalten, melde auf ein verrätheriiches Gebahren der Bes 
mohner von Ubvarhely Hinzubeuten ſchienen. Indeſſen war, wie es ſich 
nachträglich erwies, der Vorgang folgender. Unter den Einleitungen 
zu ber gegen legtere Stadt anbefohlenen Vorrüdung war Hauptmann 
Steinburg ſchon am 6. November bis Bilafalva vorgeräüdt, ala ihm 
die Udvarhelyer Nationalgarde begegnete, deren Commandant mit ihm 
zu einer Beiprehung wegen frieblier Auseinanderſetzung zuſammen⸗ 
trat, worüber auch eine Einigung erzielt wurde, da die damalige Stim- 
mung be3 Szeflerlandes in Folge der von ben Rebellen bei Maros- 
Vafarhely erlittenen Niederlage eine ziemlich gebrüdte war. Als der 
Commandant der Nationalgarde das vereinbarte Abkommen feiner 
Mannſchaft befannt gab, begann der damit nicht zufriedene Theil zu 
lärmen, “wobei mehrere junge Leute ihre Gewehre gegen Steinburg’s 
Landſturm abſchoſſen, der dadurch in folhe Bejtürzung gerieth, daß der 
ganze Haufen ohne jeglichen Wiberftand in die Heimath entlief, wobei 
eine Anzahl der Flüchtigen unterwegs von den Szeklern erichlagen 
wurben. 

Bei den einer fiheren Grunblage entbehrenden Mittheilungen fort: 
gejegt in der Meinung befangen, daß jener Vorgang auf ein verräthe- 
riſches Benehmen der Stadt Üdvarhely zurückzuführen, erließ Freiherr 
von der Heydte noch am 7. aus Kevefztur die fhriftlie Aufforderung 
an den Magiftrat erfteren Orts, bis fpäteftens am anderen Tage 
Abends 9 Uhr feine Unterwerfung zu erklären und bis 9. November 
6 Uhr Morgens nit nur die Waffen abzuliefern, fondern auch ſechs 
Geigeln zu ftellen. 

Noch in der Nacht zum 8. erfchien bei dem Freiheren von ber 
Heydte eine Deputation aus Udvarhely, geführt von bem loyalen De: 
chanten und dem penfionivten Rittmeifter Mafchek, durch melde der Erftere 
nähere Aufſchlüſſe über den Unfall des Hauptmanns Steinburg erhielt. 
Nachdem bie gedachte Aborbnung die Unterwerfung der Stadt erklärt, 
forderte ber öſterreichiſche Commandant die Ablieferung fämmtlicher 
Waffen und Munition, Auslieferung der bei dem mehrermähnten Vor: 
falle gravirten Perfonen, Verpflegung ber nach Udvarhely zu verlegen: 
den Truppen ohne eine zu gemährende Entſchaͤdigung, Gehtettung von 
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ſechs Geißeln und ſchließlich bie Entjendung einer Deputation von 24 
Bürgern am 9. Abends nach dem Felde von Ngpagfalun, dem Schau⸗ 
plage der am 16. Oktober ftattgefundenen revolutionären Szeller-Ber- 
jammlung, um bier in feierliher Weife nochmals ihre Unterwerfung zu 
erklären. Nach langen „erhanbfungen traten die Abgeordneten biefen 
Forderungen bei und kehrten am 8. Morgens nad Üdvarhely zurüd. 

Unterbeffen nahm die Entwaffnung der dortigen Gegend ihren 
Gortgang, was ohne Widerftand geihab, außer in Martonod, mo der 
zu biefem Zwecke mit einer SanbFurmabtfeitung eintreffende Lieutenant 
Maly von Savoyen:Dragoner Seitens bes dortigen Gutsbeſitzers durch 
einen Schuß am Fuße leicht verwundet wurde. 

Nachdem die vom Seähburger Stadteommando erbetene Truppen= 
verftärfung mit der 5. und 6. Compagnie von Bianchi⸗Infanterie unter 
Hauptmann Friedrich von Stromfeld und einem Sechspfünder am 

. November in Kereſztux eingetroffen ), rückte Freiherr von der Heydte 
Nachmittags mit jenen Truppentheilen und feiner Escadron nad dem 

elde von A — ab, um hier die dahin geladene Deputation der 

dvarhelyer Buͤrgerſchaft zur feierlichen Wiederholung ihrer Unterwer⸗ 
fungserklaͤrung zu empfangen. Ueberdies wurde die Chriſtianu'ſche 
Landſturmabtheilung nad Agyagfalva zu rücken befehligt, um für bie 
Zeit jener Zufammenkunft den Vorpoftendienft zu übernehmen. 

Es war Abends, al die vorbezeichneten Truppentheile in ber Um⸗ 
gebung biefe3 Beftimmungsortes das Lager bezogen. Die aus 24 Per- 
ſonen beftehende Deputation erwartete den Nittmeifter Freiherrn von 
der Heydte. Beim Scheine ber Tobernden Wachtfeuer, umgeben von ben 
Dffizieren der Dragoner: Escadron und der Ynfanterie, fowie den 
meiften Kanbfturmführern erflärte die Deputation ihr Bedauern über 
das betreffs des Hauptmanns Steinburg Geichehene und gelobte, daß 
Ubvarhely allen Befehlen unbedingten Geporfam zu leiften bereit. In⸗ 
dem Freiherr von der Heydte ſechs der Bürger als Geißeln zurücbe- 
hielt, entließ er die übrigen nad; Udvarhely mit der Weilung, für den 
dortigen Empfang feiner Truppen alled vorzubereiten und zu feinem 
am nädjften Tage beabfichtigten Einzuge die Stadt mit ſchwarzgelben 
Fahnen zu jchmücken, wobei er durch ben mit ber kaiſerlichen Cocarde 
angethanen Magiftrat und bie Bürgerſchaft am Eingange in den Ort 
fi) empfangen A fehen gemärtigte. 

Den 10. November gegen 9 Uhr Morgens hielt demgemäß das 
Sebi Iöe Detachement feinen Einmarſch in das feftlih geſchmückte 

dvarhely. Der die Spitze bildenden halben Compagnie Bianchi folgten 
4000 romaniſche Landjtürmer ?) und 700 Mann Groß:-Schenfer Na- 
tionalgarden, dann der Sechspfünder und bie zwei Voppelhaken, an 
welche ſich die übrigen 1. Compagnien Biandi veihten, während bie 


) Dem Detachement Heydte wurde auch bie Oberft 1. Escabron Erzherzog Mar- 
Ehevaurlegers überiwiefen, welche jedoch nicht in beffen engeren Verband eintüldte. 

Es waren für diefen Einzug auch noch, fo weit als möglich, anbere Land» 
ſturmabtheilungen aus bem nächftgelegenen Gebiet heranberufen worden. 
























Dragoner· Escadron den Zug Se 
Stadt einquartiert und gegen Tr 





darunter 300 Paar Piftalea — 


Tuch, ſowie eine Anzasl dar & 











wurden, fomie 16 ten fer "= = us 
bene Pferde zur Aktifrzcr rm 
An Stelle der - ‚(va 
Freiherr von ber ung 
tomanifcen Lanbterms met x u 
Stadt geſchrinen. Urer Sumee — = — — In il 
roclamation des Sarheionmmenem —— - - — Wil 
ittmeifter bie Berälfereng mi — 
das Kaiſerhaus auf, mas sch! Me ver 
Die Divifion Biandn N 6 
fehle zufolge, mit dem Ex na 
wieder nad Chähhurg abrüte az uppen 


material gemadue Beute mr. j er 
Während Breiberr me Yes hi 





mando dringend um gr “ I 
disponirte er feinen ker: Aete 
Barbotzer Etubls in pe Ars Mi 
Die Abtheilung be - — 

das Detachement K Kr 
durch Lieutenant T. a 
czoed; Chriftianu’s zehn 
die Crribaften Dr . Selen 
ra gfeiten 
. hement 

. ıng ber 

Frei⸗ 

nener eiherrn 
—— 3cadron 
fogleih zu = nlandes 
commandirz big zum 


. vier feiner 

5 enbot ſich, 
innehabenden 
zu einem ſolhen 
‚an_eingureichenz 











iner Wehmung überfallen, 
hleift und nächte Tags ende 





760 1848 


2. fid) mit ihm zu vereinigen, um bei einem gegen Szepfi-Szt.:György 
projectirten Angriffe mitzumirfen und biejes Hauptortes der Haromfzek 
ſich zu bemädtigen, welcher der Ausgangspunkt vielfacher räuberifcher 
Einfätte in das Sachſenland war. 

Gleichzeitig erhielt Freiherr von ber Heybte auch bie Generalcom- 
manbo-Verorbnung vom 24. November, durch welde ihm ber Auftrag 
murbe, mit der Cſik wegen ber in ihrer Unterwerfungs-Erflärung aufs 
geftellten Punkte in Verhandlungen zu treten. Auf einer unbebingten 
Unterwerfung beharrend, war FML, Freiherr von Puchner bereit, ben 
Schutz von Perfon und Eigenthum, ſowie die Erhaltung der Juris 
bietion zuzugeftehen, forderte aber bie Entwafinung der Bevölkerung 
mit Ausnahme der militarifirten Szefler, Iehnte die Rückbehaltung der 
bewaffneten auswärtigen Mannſchaft in ber Cſik ab und verlangte Die 
Reftitution des bei dem Weberfalle von Szaſz-Regen gemachten Raubes. 

Freiherr von der Heybte ſetzte von biefem ihm ertheilten Auftrage 
fogleih den Oberfönigsridter der vereinigten Ejifer Stühle, von Ba- 
iaſi, ſchriftlich in Kenntniß und forderte ihn zur Berufung einer Volks⸗ 
verſammlung auf, welche der Letztere zum 2. December zu veranſtalten 
ſich bereit erklärte. 

Dem Oberſt Freiherrn von Stutterheim machte Freiherr von der 

ꝛeydte gleichzeitig die Zuſage, bis 29. November feine Vereinigung mit 
ihm zu bewirken, in ber zuverfichtliden Erwartung, den art auf 
die Haromſzek am 30. erfolgen zu fehen, damit er in Anbetracht der 
wegen ber Efit ſchwebenden Verhandlungen ſpäteſtens während der Nacht 
zum 2. December wieder in Ubvarhely eingetroffen. 

Nachdem am 27. November in ber aus Schäßburg entjenbeten 
4. Compagnie Bianchi (Oberlieutenant von Karojlovih) eine erwuͤnſchte 
Verftärkung eingetroffen und außerdem 1200 Mann Landfturm t) unter 
Lieutenant Diener gleichzeitig dahin birigirt worden, brach Freiherr von 
der Heybte am 28. mit feinen in und um Felſo-Rakos ftehenden Streit: 
träften, — ber halben 1.2) Compagnie Biandi, 40 Dragonern feiner 
Escadron unter Lieutenant eng, der NRomanen-Grenz:Compagnie des - 
Oberlieutenants Cabällini, den Landfturmabtheilungen des Letzteren, des 
Oberlientenants Thomaſſegovich, Lieutenant? Maly und Lieutenants 
Stantfu, — auf. An diefem Tage bis Miklosvar marſchirt, traf bie 


?) In wenigen Tagen waren jedoch bereits 900 Mann biefes Aufgebot nad 
Haufe entwichen. 

*) Wenn Nablit in feiner „Geſchichte bes K. K. Infanterie-Regiments Baron 
Bianchi“ auf S. 110 bei den Ende November um Marienburg erfolgenden Opera: 
tionen aud der Mitwirkung der 4. Compagnie jenes Regiments erroäßnt, welde am 
27. diefes Monats zum Detäcement Hepdte ftieß, fo dürfte bier ein Irrthum obs 
walten. Nach den Aufzeichnungen des Freiherrn don ber Heydte folgte ihm nur bie 
gpitte ber 4. Gompagnie Biandi zu jener Grpedition nah Marienburg x. Die 

I. Sompagnie if dagcaen in Udvarhely zurüdgeblichen, wo au Nablif (S. 102) 
ibre Anweſenheit anläplich des am 2. December nad ber Gegend von Shlafalu ftattz 
findenden au eonftatirt, alfo zu einer Zeit, wo die übrigen zur Brigade Stutters 
heim betadirt gewefenen Trunpen Heybte's ſich mod auf bem Rüdmarfche befanden. 
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Colonne beftimmungsgemäß den 29. in Hibveg bei Marienburg ein 
und ftellte ihre Borapfien gegen Arapataf aus. 

Dort angefommen, begab ſich Freiherr von der Heydte alsbald 
nad Marienburg zum Oberft Freiherrn von Stutterheim, um megen 
der weiteren Maßnahmen Ruͤckſprache zu pflegen. Zu feinem Erftaunen 
wurbe er durch die Erdffnun berralht, daß der projectirte Angriff 
erft am 1. December u erfolgen, ein Beſchluß, bei weldem der Oberft, 
ohne daß zwingende Umftände vorlagen, beharrte, trogdem Freiherr 
von ber Heybte ihm die Dringlichfeit feiner biß fpäteftens 2. December 
früh zu erfolgenben Rückkunft nad) Ubvarhely vorftellte. 

Um den 30. November nicht in Unthätigfeit vergehen zu laſſen, 
beſchloß der Leßtere, bie gegen Hidveg ausgejtellten Vorpoſten der in 
Arapatat befindlichen Nebellen anzugreifen. Es Tagerte ein dichter 
Nebel über der Gegend, ald Freiherr von der Heydte an diefem Morgen 
gegen die feindliche Stellung vorrüdte. Die halbe Compagnie Biandi 
war zum rechten, dev Landfturm zum linken Flügel beftimmt, während 
rüdmärts die Compagnie vom 1. Romanen: Grenz Regiment und die 
zwei Züge (40 Mann) Savoyen-Dragoner folgten. Bald entipann 
ſich ein lebhaftes Schügenfeuer; den Feind fah man dabei nicht, fondern 
hörte nur feine Kugeln pfeifen. Als die Rebellen gegen ben rechten 
glügel der Kaiferlihen zu drücken begannen, beſchloß Freiherr von der 
Heydte, mit dem linken in des Feindes Flanke vorzudringen. Indeſſen 
mar ber auf biefer Seite ftehendef Landiturm nicht zu einem kräftigen 
Angriffe zu vermögen. Bei jedem Anfegen zum Vorgehen wich derjelbe 
augenblidlih immer wieder zurüd und umringte ben perjönlih dahin 
gefommenen Rittmeifter mit dem Rufe: „Es lebe der Kaifer!! „Es 
[ebe Baron Heybte!“, dabei feine Gemehre in die Höhe abfeuernd, fo 
daß der Genannte in bedenklichiter Weife Gefahr lief, von feinen eigenen 
Leuten erſchoſſen zu werben. Diefem Vorgange ein Ende zu made, 
tief der Rittmeifter einen Zug feiner Dragoner herbei, Löfte ihn in eine 
Kette auf und ließ nunmehr durd) diefelbe den Lanbiturm langſam 
vorwaͤrts drängen. 

Während hier in diefer Weife unter ben Oberlieutenants Caballini 
und Thomafjegovich der Kampf feinen Fortgang nahm, begab fh Frei 
herr von der Heydte nah dem rechten Flügel, den er unter dem 
Drude des Feindes im Weichen begriffen fand. Indem er angeſichts 
biefer Situation zu beffen eventueller Anfnahme den noch rückwaͤris in 
Referve haltenden Dragonerzug vorbefehligte, ermunterte er bie tapfer 
tämpfenbe Halbcompagnie von Biandi zum Außharren, die nunmehr 
von neuem vorging und fi in einen Graben warf, aus dem fie ben 
Feind mit einem lebhaften euer überſchüttete. 

Unterbefien gewann ver linke oͤſterreichiſche Flügel nad vorwärts 
Raum, fo daß die Rebellen in ihrer rechten Flanke ſich bedroht fahen. 
Da fie bei dem immer nod; lagernden Nebel die Stärke ber dort vor- 
dringenden Streitkräfte nicht zu überfehen vermochten, menbeten fie ih 
jegt zur Flucht, von den Kaiferlihen auf dem Fuße nad) Arapataf ver 
folgt. Der Feind verzichtete auf die Vertheibigung dieſes Ortes und 
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zog über die rückwärts ſich erhebende Berglehne weiter. Erſt jegt, ala 
der Nebel fich ſenkte, trat die weſentliche Weberlegenheit ber Rebellen 
zu Tage, Gin Theil des Landfturms ſchickte ſich bereit? an, in Ara= 
vataf zu plündern; Freiherr von ber Heydte ließ ihm jedoch durch 
Biandi : Infanterie aus dem Orte treiben und das Entwenbete wieder 
abnehmen. 

Das diterreichijche Detachement Tehrte nunmehr nad) Hidveg zurüd, 
feine Borpoften gegen Arapatak ausgeftellt. 

Am andern Morgen (1. December) bei abermals dichtem Nebel 
erfolgte der Vormarſch zu ber Unternehmung gegen die Haromizef. 
Während ein Detadhement unter Major von Miebel über Honigberg 
disponirt wurde, rüdte Oberft Freiherr von Stutterheim mit feiner 
dur den Landſiurm des Lieutenants Maly und Stantfu verftärkten 
Kolonne (4 Eompagnien Biandi, dem 2., 4. und8. Zuge der Majors 
2. Escadron Savoyen=Dragoner und 2 Sehspfündern) von Marien= 
burg auf der Straße nad; Brenndorf vor, gefolgt von ber Colonne 
des Nittmeifterd Freiberrn von ber Heydie. Zur Sicherung der bei 
Hidveg über die Alt führenden Brüce blieb von legterem Detadyement 
der Oberlientenant Caballini mit 50 Romanen Örenzern und 500 
Landſtürmern zurüd. 

Noch che Brenndorf erreicht, ereilte den Oberſt Freiherrn von 
Stutterheim ber Befehl des FML von Gedeon, ſich jeder ofienfiven 
Bewegung zu enthalten und in der Defenfive zu verharren, da bie 
Haromizet zur Unterwerfung bereit und daher nicht mehr Waffengewalt 
zur Anwendung zu gelangen. 

Faſt um die nämliche Zeit wurde ber noch im Marſche auf Brenn- 
dorf begrifiene Rittmeifter Freiberr von der Hendte durch nachſprengende 
reitende Boten mit ber Nachricht überrajht, day bie Szefler Marien: 
burg überfallen und bie dort zurücgelajiene Abtbeilung bes Oberlieu⸗ 
tenants Kaballini zeriprengt, um darauf den Urt zu plündern und in 
Brand zu iteden. Die Meldung mar leider nur zu wahr. Bon bem 
Abzuge der Kaijerliben aus Warienburg unterrictet, batte jih ein 
Szeflerhaufen unter dem Schutze des Nebelö auf den Ort geworfen 
und jenes ZJeritörungäwerf begonnen. 

Freibert von der Hendte rirt jofort der weiter vorwärts befinb- 
lichen Stutterbeim'ihen Eolonne nah und meldete deren Commandanten 
das Vorgeraliene, mit der Propoütion, ſich obne Säumen auf Ilnefalva zu 
dirigiren und vort für vielen Ueberiall an ben Szeklern Vergeltung zu 
üben. Bereits im Beige des oben ermitnten Veiebls von RL. von 
laubte jedoeh Tberit ijreitert von Zturterbeim, einem ſolchen 
R Folge geben zu dürfen. Unter dieien Umständen ließ 
Freiderr von der Herdie feine Truppen sersrt den Rüdmarih nad 
Warienkurg antreien. Die Golenze Stutterteim folgte; ibr voraus bie 
Escadren von Saveden-Dragener, deren eriter Frügel 
ren Weg einiklug, wäbrend 
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Majors 2. Escadron nad Marienburg vorausgehend, fand Freiherr 
von dev Heydte bei feiner Ankunft den Ort ſchon vom Feinde verlaſſen, 
bis auf eine ſchwache Abtheilung, melde, nad der nahen Hidveger 
Brüde flühtend, von den nachſprengenden Dragonern fofort attafirt und 
unter nicht unerheblichen Veriuſten für fie auseinander gejprengt wurde. 

Marienburg, das vorher fo blühende Dorf, bot in feiner jegigen 
Einäfderung einen traurigen Anblid. 

Nach zmeiftündiger Raſt begab ſich Freiherr von ber Heydte für 
feine Perjon auf bie Nückreife nach Uovarhely, um daſelbſt bis zum 
nädjften Morgen wegen der mit der Cſik angebahnten Verhandlungen 
eingetroffen zu fein. Den Truppen feiner Colonne ließ er die Weifung 
zurüd, ohne Säumen ihren Marfch in der nämlichen Richtung über 
Nußbach nad Alſo-Rakos und Ofland zu nehmen, um hier wegen einer 
von ihm nad) dem Barboger Stuhle beabſichtigten Erpebition meiterer 
Befehle zu harren. 

Indeſſen erfuhren dieſe Dispofitionen durch das Eingreifen des 
Oberjten Freiherrn von Stutterheim eine Abänderung, welcher am näm⸗ 
lien Tage nur die Romanen-Örenzcompagnie und den Landſturm, mit 
Ausnahme der Stantſu'ſchen Abtheilung, ven Mari nad Alſo-Rakos 
fortfegen ließ, die Dragoner der Heydte'ſchen Escadron und die halbe 
Compagnie Biandi dagegen zurüchehielt. Die beiden Dragonerzüge 
zu einer mit der Major 2. Escadron ihres Regiments unternommenen 
Recognoscirung verwendend, entließ er diejelben erft am 2. December, 
mit Äusſchluß von 1 Corporal und 42 Mann !), womit diefelben nad) 
Okland abrüdten und dort beftimmungsgemäß bed Eingangs weiterer 
Befehle warteten. Die Halbcompagnie Bianchi verleibte der Oberft 
Freiherr von Stutterheim bagegen feiner Brigade ein. 

Am 2. December Morgens in Udvarhely angefommen, rücte Freiherr 
v. d. Heydte noch nämlihen Tags mit Der Balben 1. Compagnie Biandji?), 
43 Dragonern feiner Eſscadron und Groß⸗Schenker Nationalgars 
den nad) dem Badeorte Homorod (bei Ohlafalva), um die aus der Cſik 
dahin eingeladene Deputation zu erwarten. Das Detachement bezog die 
dortigen, während des Winters leerftehenden Babehäufer, welche jegt der 
Thüren und Tenfter ermangelten. Hier der Ankunft der Cſiker Abge: 
orbneten wartenb, erſchien dieſelbe erft anı 3. früh unter Kührung des 
Oberlieutenant-Auditors Wolf in der Stärke von 20 Civil: und Militärs 
perfonen. 

Es hatte am vorhergehenden Tage eine Stuhlverfjammlung in der 
Cſik ftattgefunden, die jedoch wegen der wiberftrebenden Haltung des 
Adels zu Feiner allgemeinen Einigung geführt, fo daß in der bejagten 
Deputation vorläufig nur die nächftgelegenen Ortſchaften vertreten 
waren, welche durch eine ſchriftliche Erklärung ihre Unterwerfung an: 


?) Bon dem Nittmeifter Freigeren von der Heydte urgirt, rüdte auch biefe Abthei- 
fung am 8. December veieber zu deſſen Detachement ein. 

?) Nah) Nablit, a. a. D., ©. 102, hätte auch bie 4. Compagnie Biandi an 
diefem ‚Zuge theilgenommen, wa®_jeboch durch bie übrigen dem Verfaffer vorgelegenen 
Düittgeilungen feine Befätigung findet. 
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zeigen tamen, während das Gleiche von ben übrigen Gemeinden in 
be ründeter Ausfiht ftand. Freiherr von ber Seubte eröffnete jenen 
Abgefandten, daß ber militäriihen Qeuötterung er Cſik zum Schutze 
der rechtmäßigen Gemalt das Forttragen der Waffen zugeftanden, alle 
übrigen dagegen zu besarmiren; ferner daß bie Näbelaführer der revo⸗ 
Iutionären Bewegung außzuliefern, die bei den Rebellen noch befind- 
lien Szeflertruppen zurüdzuberufen und die Einfammlung der auf 
ihren Raubgügen entwendeten Güter auf das ftrengfte zu betreiben. 
Nachdem die Deputation fi diefen Bedingungen unterzogen und nad 
der Heimath abgereift, kehrie auch der öfterreichiiche Commandant noch 
am gleichen Tage (3.) mit feinen Truppen nad Üdvarhely zurüd. 

Unter ſolchen Umftänden der Pacification der Cſik entgegenfehend, 
beſchloß Freiherr von ber Heybte einen Streifzug in ben Barboker 
Stuhl nad) Vargyas, um die daſelbſt anbefohlene Desarmirung durch⸗ 
uführen und die biäher von dort nit zur Ablieferung gelangten 

affen in Empfang zu nehmen. Zum Sammelplage für dieſe Erpe- 
dition wurde Karacjonfalva beftimmt, wohin auch die von Marienburg 
nad Okland zurücgefehrten Dragoner ber Oberft 1. Escadron ) und 
der in Alſo⸗Rakos Nehende Randfturm befehligt murben, außgenommen 
die mit den 2 Doppelhafen bort verbleibende Abtheilung des Oberlieu—⸗ 
tenants Thomafjegovich, welcher die Aufgabe oblag, den Nepfer Stuhl 
[ie decken und bie Verbindung mit Kronſtadt — Fogaras zu fihern. Bon 
en in Udvarhely verfügbaren Truppen entnahbm Freiherr von ber 
Heydte 80 Mann der 4. Compagnie Biandi, mit melden er am 5. 
Abends nah Karacfonfalva abrüctte, wmofelbit gleichzeitig die übrigen 
dahin berufenen Streitkräfte eintrafen. 

Am 6. December frühzeitig brach der Nittmeifter mit der Halb— 
compagnie Bianchi, ven Dragonern und dem Lanbfturm des Lieutenants 
Maly von Karacjonfalve nad Vargyas auf. Noch unterwegs kam 
ihm der Vice-Königsrihter Daniel mit der Anzeige entgegen, daß bie 
Waffen in der Kirche letzteren Orts niebergelegt Mein, es ihm jedoch 
bisher nicht möglich geweſen, dieſelben von bort zur Abfuhr bringen zu 
Können. Ohne Zwiſchenfall erreichte die Colonne Varghas, mo bie 
Waffen entgegengenommen und auf Wagen verladen murben, fo daß 
das Detachement mit Erfüllung feiner Aufgabe am Abend wieder nad 
Raracjonfalva zurückkehrte, 

Aber bereit in ber fommenben Nacht wurde eher von ber 
Heydte durch die Meldung überraſcht, daß Szeflerhaufen von Köppöb, 
Barotd und Feljd-Nakos in Vargyas eingebrungen und den Hof bed 
Vice» Königsrichterd Daniel ausgepiündert. Raſch entichloffen rüftete 
ſich der oͤſterreichiſche Commandant, um folgenden Tags mit feinen in 
Karacjonfalva verfammelten Streitkräften gegen Felſö-Rakos vorzugehen, 


Nach Ofland gingen dafür am 5. December bie 40 Mann Sivfovich = Ins 
fanterie unter Fieutenant SteitI und 400 romanifce Sandflürmer zu Wagen ab. 
Die vorbenannte Infanterieabtheilung wurde aber fhon bemnächft zu der am 7. von 
Karacfonfaloa gegen Felſö-Rakos unternommenen Erpebition herangezogen. 
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werben, fich freimillig zu Boben warfen. Als die Hufaren biefen troß 
des erhaltenen Infanieriefeuers unbeirrt vorgehenden Neiterfturm herz 
anjagen fahen, ergriffen fie die Flucht ne der Brücke von Koöppoͤtz 
und ftürzten ſich dabei auf das die Mitte bilvenbe Honvebbataillon, 
welches dadurch in Unorönung gerieth und von den nunmehr einhauen- 
den Dragonern auseinander gejprengt, gleichfalls in panifhem Schrecken 
Kehrt machte. Der rechte feindliche Flügel folgte dieſem Beifpiele und 
floh ebenfo nach der Brüde von Köppdg. 

Gleichzeitig waren die im Gentrum ftehenben zwei Öfterreihifhen 
Eompagnien zur _Offenfive übergegangen und warfen fid auf bie gegen 
fie entwicelten Schügen der Szefler, von denen eine erhebliche Anzahl 
niebergemadjt wurde. Ueberdies ftürzte der bie Linke ber Taiferlichen 
Gefechislinie bildende Lanbfturm mit mwildem Geſchrei ben weihenden 
Szeflern des rechten Flügel3 nach, holte fie an der Brücke ein und 
brachte ihm erhebliche Verlufte bei. Die Verfolgung erftredte ſich bis 
nad Köppdg ), wo im Orte noch verſchiedene Einzelkämpfe ftattfanden. 
Der Landfturm war jhon im Begriffe, bie Brandfadel daſelbſt zu 
ſchwingen, als Freiherr von der Heydte noch rechtzeitig eingriff und 
denfelben dur) feine reguläre Infanterie aus dem Dorfe treiben ließ. 

Der Kampf war für die Faiferlichen Waffen ſiegreich entſchieden; 
der Feind eilte in wirrer Flucht davon. Auf eine weitere Berfolgung 
mußte Freiherr von ber Heydte verzichten, theils wegen ber beträcht- 
lichen Verluſte, melde feine Dragoner erlitten, theils auch infofern, weil 
es nicht rathſam erſcheinen Konnte, fi zu weit von Felſö⸗Rakos zu 
entfernen. Das Detachement z0g fich daher am Abende nad) letzterem 
Orte zurüd, mo zugleih eine vom FMEL. von Gedeon ald Verftärkun; 
bewilligte Romanen-Grenzcompagnie unter Lieutenant Schöndrud eintraf. 

Heydte's brave Dragoner, die fo wefentlid zu dem glücklichen Aus: 
gange deö Gefechts beigetragen, hatten für die Heine Schaar erhebliche 
Verlufte erlitten. Der tapfere Lieutenant Feng, ein junger, vielver- 
ſprechender Offizier, war, von vier Kugeln getroffen, toͤdtlich verwundet 
und ftarb, nad Reps verbradtt, —— in den naͤchſten Tagen. Ferner 
fielen der wadere Standartführer Broſch und 7 Mann; 10 Mann 
waren fehwer verwundet, von welden, ebenfalls in Reps, noch ſechs 
verftarben. 

Der Verluſt der Compagnie Bianchi betrug 3 Bleſſirte; der Land» 
ſturm Hatte 14 Todte und 8 Schmwerverwunbete, 

Außer 5 bleſſirten Honvebs wurden noch 2 andere und 1 Szefler 
Cadet gefangen genommen. 

Die feierliche Beerdigung ber gefallenen kaiſerlichen Krieger fand 
am folgenden Tage in Feiſoͤ⸗Rakos ſtatt; die todien Feinde wurden auf 
dem Kampfplage begraben. Am 10. December ließ Freiherr von ber 


*) Als Freiherr von der Heybte Hierbei mit 2 Infanterie» Compagnien bie 
Brüde paffirt Hatte, fielen aus einem in der Nähe gelegenen Haufe zwei Schüffe auf 
{gn. Dem Tpäter (einem VBüchfenmacher), welden man die Treppe Hinaufeilen fah, 
fürzten fofort einige Leute von BiandisQufanterie nach und fliegen ihn nieber. 


1848 769 


Heydte durch den romanischen Geiftlichen einen Feldgottesdienſt abhalten, 
woran ſich eine von dem ſchon erwähnten Candidaten Serafin gehaltene 
Gedaächtnißrede auf die Gefallenen knüpfte. Das Abfingen der Volks— 
Bymne bildete den Beſchluß der Feierlichkeit. 

Bon den Savoyen=Dragonern hatten ſich beſonders durch ihre 
Tapferkeit hervorgethan: Wachtmeifter Gall, Escadronstrompeter Exner, 
Eorporal Hadaczek und der Gemeine Kindl, welcher letztere 7 Feinde 
nieberhieb. 

Dieſes eben geſchilderte Gefecht Hatte infofern aud einen inbirecten 
Erfolg, daß die ſchon bei Tartlau zu einem Naubzuge gegen Krorftadt 
bereit ſtehenden Rebellen auf die Nachricht jener Niederlage ihrer Ger 
noffen fi raſch nad der Haromſzek zurüdtzogen, um demnächſt aber 
mit vereinter Macht gegen das Detachement des Freiherrn von dev 
Heydte ſich zu wenden. 

Noch am 9. December hatte der Letztere, nach Felſoͤ-Rakos zurüd- 
gefehrt, an den ihm bei Köppdt gegenüber geftandenen Nebellenführer 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er die Haromfzet F Unterwerfung 
aufforderte, wozu jedoch der Gegner nichts weniger als geneigt. Denn 
bereits am naͤchſten Morgen ging dem öfterreihifchen Commandanten 
die von Gaal Sandor unterfchriebene Antwort zu, daß die Haromſzek 
wiſſen würde, die geftern erhaltene Schlappe heimzuzahfen. Freiherr 
von der Heydte, der jomit eines größeren feindlichen Angriffs gemärtig 
fein mußte, richtete ſofort das wiederholte Gefuh um Verftärkung an 
den ZME._von Gedeon und beantragte zugleih die Aufnahme der 
Dffenfive Seitens der bei Kronſtadt verharrenden Brigade Stutterheim. 

Es erhielt demzufolge ber in Schäburg betadirte (6.) Zug des 
Lieutenant Bundſchuh (36 Mann) der Majord 2. Escadron von 
Savoyen=Dragoner die Beftimmung, zu dem Heydte'ſchen Detache 
ment zu ftoßen und traf am 10. December bei demfelben in Zeljö- 
Rakos ein. 

Ferner waren vom Wardener'ſchen Corp (ſ. Seite 734) die 
Majors 1. Escadron des Regiments? Sanoyen und 2 Compagnien 
Infanterie von Klaufenburg nad) Maros-Vaſarhely in Marſch geſetzt 
morben, um bort ihre weitere Verwendung zu gemwärtigen. Mit den 
Nachtſtationen Mezd: Cjany und Zah am 8, December in Maros- 
Vaſarhely eingetroffen, verblieb die Infanterie daſelbſt, während die 
Dragoner » Escadron zufolge erhaltenen Befehls den $. nad Reps 
weiterrüctte, weldes in Cilmärjchen ohne Nafttag am 13. des Monats 
erreicht wurbe. Hier übernachtend, ging die Escadron unter Führung 
ihres 2. Rittmeiſters Sperker auf Befehl des Freiheren von ber Heybte 
am folgenden Tage (14.) nad Heviz, um ſich mit bem bort ftehenben 
Nomanenlager von des Leßteren Detachement zu vereinigen. 

Ueberdies rüdten, den getroffenen Dispofitionen gemäß, die 3. 
Compagnie Biandi (aus Schäpburg) und 3 Compagnien be 1. Ro 
manen⸗Grenz⸗ Regiments gleichfalls nad Reps. 

Auf die dem Freiherrn von der Heydte am 10. December Abends 
von einem Szekler hinterbrachte Meldung, daß in Baroth viele bei dem 
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Koppoͤtzer Gefechte geweſene Lanbfturmmänner ſich verborgen hielten 
und in ber kommenden Nacht dafelbft Nationalgarden aus Szt. Gydrgyd 
erwartet würden, ließ er nad Mitternaht bie Grenzcompagnie de 
Lieutenant? Schöndrud und 400 Mann Landfturm unter Lieutenant 
Maly (von Savoyen-Dragoner) nad) erfterem Orte abrüden. Das 
Dorf wurde umzingelt und durdfucht, indeſſen nichts Verbäctiged ge 
finden und ebenfomenig ein Zuzug wahrgenommen, fo daß die Ab: 
teilung am 11. Morgens nad Sell-9Ratos zurückmarſchirte. 

Während unterdeſſen dem Freiherrn von der Heydte aus ber Cſik 
von weiteren Gemeinden Unterwerfungserflärungen zugingen, rüftete 
ſich die Haromſzek, um für die am 9, erlittene Nieverlage Vergeltung 
u üben. Schon den 11. December Abends tauchten bei Böldn feind- 
fie Hufarenabtheilungen auf und am 12. gegen Tagesanbruch bejegten 
die Szekler die Brücke von Miflosvar, während ber bort poftirte kaiſer⸗ 
liche Landfturm ſich ‚erlegen. Baroth, mo fi bie Anfammlung von 
verbächtigem Gefindel bemerkbar machte, hatte Freiherr von der Heydte 
durch eine Lanbfturmabtheilung befegen laſſen. 

Am 13. Morgens brachen die durch einen zahlreichen Landfturm 
verftärften Szefler, mohl an 8000 Mann, unter Oberft Sombory gegen 
Köppdk auf. Schon am vorhergehenden Abend und au am 13. Mor- 

end von biefen Bewegungen des überlegenen Gegners unterrichtet, ſah 

a Freiherr von ber Denke zu dem Entlötufie genöthigt, einem ernften 
Kampfe auszuweichen und fi auf den Rückzug zu begeben, um nicht 
andernfalls Gefahr zu laufen, umwickelt und erbrüct zu werben. 

Von diefer Mbficht geleitet, Tieß der oͤſterreichiſche Commandant, ala 
die Seller im Einrücken nah Köppötz begriffen, fein Detachement zu: 
naͤchſt Hinter Felſd-Rakos am Fuße des bewaldeten ‚Pöhenauge Stellung 
nehmen, über welchem die durch das Homorod-Thal auf Wbvarhely ger 
leliete Strafe mit ihren Verzmeigungen gegen Reps führt. Seine, die 
Dberft 1. Escadron von Savoyen:Dragoner, jet von Lieutenant 
Maly geführt, ferner die 2 Compagnien Romanen-Örenzer, den Zug 
Sivtovih: Infanterie, den Landfturm der Oberlieutenant? Thomaſſego⸗ 
vi und Caballini bisponirte er nebft den 2 Doppelhafen auf ben 
rechten Flügel, mit der Weifung, ihren Rückzug durch den Wald auf 
Reps zu nehmen. Der 4. Compagnie Blandi fiel die Aufgabe zu, 
jene vetrograbe Bewegung des rechten Flügels zu decken, während das 
übrige Landaufgebot und der Zug des Lieutenants Bundſchuh von der 
Majors 2. Escadron Savoyen=Dragoner ben linken Flügel formirten, 

u welchem der von Baroth abberufene Landfturm zu ftoßen bie Bes 
Himmung hatte. 

AS der Feind gegen 11 Uhr Vormittags aus Köppdg vorging 
und über die Brüde in die vorliegende Ebene debouchirte, ließ Freiherr 
von ber Heydte feinen rechten Flügel ungeftört den Rückzug durch den 
Wald antreten. Da inbelien die Herankunft des aus Baroth beran= 
zuziebenden Laudſturms fich verzögerte, fah fi ber öfterreihiihe Com⸗ 
mandant gendthigt, den am Linken jlügel baltenden Dragonerzug des 
Lieutenanis Bundſchuh vorzuziehen, um ihn vor dem Walde zu beiden 
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Seiten der Straße von Udvarhely zum Plaͤnklergefecht gegen bie durch 
Felſö-⸗Rakos anrücende feindliche Hufaren-Escabron zu entwideln, wäh⸗ 
rend eine zweite folde ruückwäris bes letzteren Orts Stellung nahm. 
Die erfte Hufaren-Escadron Löfte ſich zur Hälfte in Plänfler auf, ent: 
hielt ſich aber eines entſchiedenen Angrifies und wid; den mehrfach ge- 
führten Schwarmattafen ber kaiſerlichen Reiter aus. Trotzdem gelang 
es den foldermafen angreifenden Dragonern wieberholt, einzelne Hu— 
faren zu erreichen und vom Pferbe zur bauen, wobei ſich beſonders der 
Escadrondtrompeter Erner und ber Gemeine Nowotny durd ihre Un: 
erſchrockenheit auszeichneten. 

Der —e aus Köoppoͤtz weiter debouchirende Feind dirigirte 
feine Hauptſtärke gegen den rechten Flügel der Kaiſerlichen, ſiſtirte jedoch 
dieſe Bewegung, al3 er ven letzteren in den Wald abziehen ſah, und 
ſchob fpäter nur ein Bataillon in jener Richtung vor. Das Geplänfel 
der Reiterei mochte unter biefen Verhältnifien etwa °4 Stunde ges 
währt haben, als jenes feindliche Bataillon den Walbjaum erreichte, 
während gleichzeitig auch bei Baroth farfe Szeklermaſſen (wahrſchein⸗ 
lich Land) um) fihtbar wurden. Die Situation hatte demzufolge eine 
Geftaltung angenommen, daß Freiherr von der Heydte nicht Tänger mit 
dem Abbruche des Gefecht? warten durfte. In der Vorausfegung, daß 
der von Baroth in dem ſeitwaͤrts gelegenen hale heranrückende Land— 
ſturm nicht mehr ferne, wies er ben Lieutenant Bundſchuh an, noch 
kurze Zeit das Plaͤnklergefecht fortzufegen und fi dann auf ven Nüc- 
zug zu begeben. 

Nach diefer Anordnung ritt der Öfterreiifche Commandant zu dem 
noch vor dem Walde Haltenden Landfturm feines Tinten Flügel, um 
nunmehr auch deſſen retrograde Bewegung einzuleiten. Noch hatte er 
aber jene Stellung nicht erreicht, als Bundſchuh's Dragoner auf der 
Straße gegen den Wald zurüdgeiprengt kamen. Als die feindliche Hu= 
faren-E3cadron nämlich wahrgenommen, daß die Meine Faiferliche Reiter 
ſchaar im Begriffe, ihren Rückzug anzutreten, war fie aus ihrer biö- 
herigen defenfiven Haltung zur Ättake übergegangen. Bon dem über: ' 
Tegenen Gegner angefallen, gingen die Seitens der Hufaren verfolgten 
Dragoner auf der Straße zurüd. Der vorausgeeilte Theil der Iegteren 
ward durd) das energiſche Einföreiten des Escadronstrompeters Exner 
an ber noch dieſſeits des Waldes über einen ſumpfigen Graben führen: 
den Brüce zum Stehen gebracht und ſtieß mwieber zu der übrigen unter 
Lieutenants Bundſchuh perjönlicher Führung herankommenden Abtheilung. 
In der Nähe jener Brücke entwidelte fih nunmehr ein ebenjo zäher, 
als lebhafter Kampf mit den nachgerücten Hufaren, bei welchem Lieute- 
nant Bundſchuh feinen Dragonern ein voranleuchtendes Beiſpiel von 
Tapferkeit war. 

Als der kaiſerliche Landſturm des linken Flügels jene rückgängige 
Bewegung wahrgenommen, ſtürzte er ſich in bie ucht und war nicht 
mehr zum Haltmaden zu bringen. Jın Begriffe, jeht gegen die Straße 
zu reiten, gerieth Freiherr von ber Heybte auf eine fumpfige Wiele, 
in welder das Pferd tief einſank. Nachdem er abgefprungen, vermochte 
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fi daB Roß nur langſam dem Morafte zu entminden und dann mit 
feinem Reiter die feſte Straße zu erreichen. Dank dem tapferen Wiber- 
ſtand, welden unterdeffen Bundſchuh's Dragoner weiter vorwärts gegen 
die Hufaren leifteten, gelang es dem Freiherrn von der Heybte, aus 
jener für ihn fo verhängnißvolfen Eituation ſich zu retten ?). 

In dem mittlerweile bei der Brücke wogenden Reiterfampfe ſah 
Lieutenant Bundſchuh ſich bereit vom Feinde umringt, als demjelben 
der wackere Corporal Kaupa zu Hilfe eilte und ihn heraushieb, indem 
er dabei einen ungarifchen Hufarenoffizier durch einen Streich in den 
Hals und drei andere feindliche Reiter vom Pferde ſtreckte. 

Nittmeifter Freiherr von der Heybte, welcher inzwifchen bie Straße 
wieder gewonnen, fegte nunmehr mit ber Dragonerabtheilung den Nüd= 
zug fort, nur von einer ſchwachen Abtheilung ber Hufaren bis zum 
Saume des nahen Waldes verfolgt, und erreichte ohne weiteren Zwi— 
ſchenfall Sommerburg, mo bereit eine zu feiner Verftärfung aus 
Maros:Vafarhely gejandte Compagnie des 1. Romanen = Grenz = Regis 
ment? unter Lieutenant Fouls eingetroffen war und nunmehr die Bor 
poften gegen Olland bezog. 

Die 4. Compagnie Biandji verivrte fi, einen kürzeren Weg ſuchend, 
im Walde. Eine Hälfte derſelben unter Oberlieutenant von Karojlovich 
gelangte am folgenden Morgen um 2 Uhr nad Udoarhely, meldes 
noch vom Meft der 1. Compagnie dieſes Regiments und bem Land- 
fturme unter Hauptmann Steinburg befegt mar. Die andere Hälfte 
der 4. Compagnie fam jedoch nad Homorod ab. 

Auch der vom Gefechtöfelde bei Feljd-Nakos entflohene Landfturm 
wendete fi) gegen Ubvarhely und wurde bafelbft wieder gefammelt. 

Der Dragonerzug bed Lieutenants Bundſchuh verlor in dem ihm 
zum Ruhme gereichenden Gefechte 2 Mann und 5 Pferde tobt, 2 Mann 
und 4 Pferd verwundet, während 2 Mann in Gefangenjcaft fielen. 

Für ihr tapferes Verhalten in ben Gefechten am % beziehungs⸗ 
weiſe 13. December wurden ſpäter belohnt: ber Cöcabronstrompeter 
Exner mit ber goldenen Tapferkeitsmedaille, Wachtmeiſter Gall und 
Dragoner Kindl mit der filbernen 1. Klaffe, der Dragoner Nowotny 
mit jener 2, Klafje’). Dem Corporal Hadaczel, ferner den Dragonern 
Worliczek, Tychin und Hradzky wurde für ihr braves Verhalten nach⸗ 


?) &8 if durchaus irrthümlich, wenn in Nahlit's „Geſchichte des K. K. Linien ⸗ 
Infanterie-Regiments Baron Bianchi“, S. 103, berichtet wird, daß Freiherr von der 
eydte durch einen Bajonettangriff der 4. Compagnie jenes Regiments gerettet wurde. 
er dem Verfaſſer im Originale vorgelegene Bericht des betreffenden Gompagnier 
führers, Oberlieutenant von Rarojtovic, erwähnt eines ſolchen Bajonettangriffs Übers 
haupt nicht. 

N) Durdy kaiſerliches Gabinetsfchreiben vom 16. Auguft 1848 war zu ber feits 
her beftandenen fübernen Tapferfeitömebaille cine foldie 2. Klaffe gefiftet worden, 
welche anftatt ber_bisher üblichen Geldbelohnungen für tapfere Handlungen an bie 
Mannfcaft vom Feldwebel bezw. Wachtmeifter abwärts zur Bertheifung gelangte. 
Die Ausftattung der Medaille entfpricht jener der 1. Klaſſe, nur dag fic von Heiner 
rem Durdmeffer. Der Bezug einer Löhnungszulage if mit derfelben nicht verbunden. 
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traͤglich vermöge kaiſerlicher Entſchließung vom 6. Februar 1850 bie 
Öffentliche Belobigung zu Theil. 

Freiherr von ber Heydte war nach dieſem Erfolge der Szefler nur 
um jo mehr bedacht, durch Offenſivſtöße einem weiteren Vorbringen 
des Feindes zu begegnen und demgemäß feine Maßregeln zu treffen. 

Am 14. December zog er bie in Reps zu feiner Berfügusg ſtehende 
3. Compagnie Bianchi (Hauptmanıt Pollobina) nad) Sommerburg heran, 
um mit ben ſchon dort befindlichen Truppentheilen die Straße nad 
Udvarhely zu ſichern und das vorliegende Gebiet zu burdjitreifen. 

Den in legterem Orte poftirten Reſt der 1. Compagnie Bianchi 
und den Landfturm de Lieutenants Diener biöponirte er nah Okland, 
wohin diefelben am 15. December abrüdten. 

Mit den in Reps verfügbaren 3 Grenzeompagnien beſchloß er 
dagegen für den 15. einen Streifzug zu unternehmen, um bem Feinde 
zu Imponiren und ihn von anbermeitigen Detadjirungen abzuhalten. 
Zu der beftimmten Stunde, Nachmittags 1 Uhr, ſtanden bie betrefien- 
den Compagnien vor dem Spital von Homorob marfchbereit, weigerten 
ſich aber in aller Ruhe, ohne Kanonen, welche nicht zur Stelle waren, 
egen die Szeller auszurücken. Freiherr von der Heybte jah ich unter 
in hen Umftänden gendthigt, von feinem Vorkaben Umgang zu nehmen 
und vequirirte fofort 2° Pofitionsgefchüge aus Schaͤßburg. Nachdem 
diefelben, jedes mit 16 Pferden beijpannt, am 17. früh in Reps einge 
teoffen, ließ er die 3 Grenzcompagnien abermal3 ausrücken und zeigte 
ihnen die Gefhüte mit der Erflärung, daß legtere beim Vorgehen gegen 
den Feind nicht vor ihnen ſich befinden, ſondern rückwärts Algen wuͤr⸗ 
den, um ihnen noöͤthigenfalls Muth beizubringen. 

Eine neue Expedition gan Felſd⸗Rakos vorbereitend, ließ Freis 
herr von ber Heydte am 16. December den bisher in Sommerburg 
poftirten Zug Bundſchuh der Major 2, Edcabron Savoyen:Dra- 
goner nad) Homorod abrüden. Am folgenden Tage mit he Reiter⸗ 
abtheilung, den 3 Grenzcompagnien aus Reps, der halben 4. Compagnie 
Biandi und den 2 Doppelhalen zu dem beabfihtigten Streifzuge von 
Homorod aufgebrochen, ſah der Faiferlihe Kommandant wegen ber wie 
derum eingetretenen überaus ſtrengen Kälte fich zur Umkehr genöthigt, 
da eine Anzahl Offiziere und Mannſchaften Füße und Hände erfroren. 
Lieutenant Bılndfänd, dem — — mit beiden Ohren geſchah, zog ſich 
hierbei uͤberdies eine Unterleibserfältung zu, an welcher er ſchwer er— 
krankte und leider ſtarb. 

Wie aus den eingehenden Meldungen zu entnehmen, hatte die 
feindliche Hauptmacht ſich inzwiſchen auf Hidveg abgezogen, was auch 
dadurch offenbar Beſtätigung fand, daß alle nach der Erdövidek aus— 
gehenden Straßen verhauen worden, eine Maßregel, die auf eine defen- 
five Haltung in biefer Richtung deutete. 

Dagegen erhielt Freiherr von der Heydte am 17. December bie 
nichts weniger als willfommene Nachricht, daß Hauptmann Steinburg 
inzwiſchen Übvarhely geräumt. Die eingelaufene Kunde, daß der Fein 
einen Weberfall auf biefen Ort zu führen beabfitige, hatten den letzt⸗ 
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genannten Commanbanten in Anbetracht feiner nicht belangreichen 
Streitkräfte bewogen, unter gleichzeitiger Rüdberufung des in Parajd 
poftirten Detadhements Hößler am 15. über Kerefztur nad Kaifzd ab: 
zugiehen, welches im Verlaufe der folgenden Nacht erreicht wurde. Da 
es mit Rüdfiht auf die benachbarte Cſik von hoher Wichtigkeit, jene 
jetzt verlaffenen Punkte im Belige der kaiſerlichen Truppen zu willen, 
erließ Freiherr von ber Heydte unverzüglih an Hauptmann Steinburg 
den Befehl zur fofortigen Rückkehr nad Wdvarhely und Parajd, wäh: 
rend er gleichzeitig das bei deſſen Detachement befinblihe Dragoner- 
commanbo und bie andere Hälfte der 4. Compagnie Biandi nad) Reps 
disponirte. indem die Ießteren Truppen bemzufolge am 18. ihren eben 
angegebenen Beftimmungsort erreichten °), trat bie Steinburg'ſche Co— 
Ionne ben Rückmarſch an und vollzog die abermalige Belegung von 
Udvarhely ohne Widerftand. — kehrte Rittmeiſter Hoͤßler mit 
feinem Landſturm nach Parajd zurück, repliirte ſich aber demnächſt wegen 
feiner exponirten Lage auf Udvarhely. 

Die Majors 1. Escabron Savoyen:Dragoner, melde wir am 
14. December von Reps nad; Heviz rücken fahen, ſchied demnächſt von 
dem Detachement Heybte, indem fie durch Corpgbefehl ben bei Kronftabt 
ftehenden Streitkräften übermiefen wurde. Sie rüdte den 18. December 
nad Vladeny, um ſich Hier zunächft mit dem von Fogaras kommenden 
Bataillone des Infanterie-Regiments Parma unter Major Grafen Daun 
zu vereinigen, in deſſen Begleitung der Mari am 19. fortgefegt und 
mit den Nachtſtationen Szunyogſzek und Zeiven den 24. December 
Kronftabt erreicht wurde. 

Auch die Nomanen-Grenzcompagnie des Hauptmanns Philippovic® 
verließ im Verlaufe jener Tage das Detachement Heybte, indem fie nach 
Nußbach in den gegen bie Szefler gebildeten Cordon abrückte und hier 
mit in den Verband der um Kronftabt verfammelten Truppen übertrat. 

Eine willkommene Verftärtung war es daher für den Nittmeifter 
von der Heybte, am 18, December drei ihm vom FME. von Gebeon 
übermwiefene Dreipfünder (unter Corporal Gnedinger) aus Fogaras 
eintreffen zu fehen, deren Beipannung freilich nur aus Bauernpferben 
mit Miethsknechten beftand. 

Die jegt eintretenbe Furze Ruhepauſe wurde nad Thunlichkeit zur 
Retablirung benugt, was ſowohl für bie Ausrüftung, als Bekleidung 
von nöthen war. Die Tektere wurde damit zugleich durch Ohren— 
Mappen vervollftänbigt, welche Freiherr von der Heybte aus requirirten 
Schaffellen anfertigen ließ. — 


Die bisher zum Schutze des Burzenlandes unter dem Oberft Freis 
herrn von Stutterheim bei Kronftabt geftandenen, nicht® weniger als 
genügenden Gtreitfräfte, bei melden befanntlih auch brei Züge ber 


) Die Abtheilung Bianchi wurde vom 20. ab nad; Homorod translocirt, wo⸗ 
ſelbſt nunmehr wicher deren ganze 4, Compagnie vereinigt war. 
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Majors 2. Escadron von Savoyen-Dragoner, erfuhren eine längft 
erwünfgte Vermehrung, als feit dem 18. December bie von GM. 
Schuriter herbeigeführten Truppen (3 Bataillone, 2 Escadronen und 
4 Batterie) in Kronſtadt eintrafen, melden, wie ſchon oben erwähnt, 
außerdem die Major 1. Escadron Savoyen:Dragoner dahin folgte 
und den 24. December dafelbft cintraf, jo daß nunmehr Hier die 
Majorsdivifion, mit Ausnahme des 6. Zuges ihrer 2. Escadron, ver- 
einigt war. 

Mit der Ankunft dieſer Verftärfungen entwicelte ſich dfterreichi- 
ſcherſeits, unter den Vorbereitungen zu einer größeren Offenfive_gegen 
die Szefler, eine vegere Thätigfeit. Der Feind warb aus ben Sieben 
Dörfern verdrängt und Marienburg durch einen Theil der Brigade 
Schurtter beſetzt, melde einen hier am 21. December erfolgenden An: 
griff der Szekler auf_ihre Vorpoften abſchlug. Den 22. unternahm 
Oberft Freiherr von Stutterheim von den Sieben Dörfern aus eine 
große, bis Tartlau außgedehnte Recognodcieung, an welcher auch bie 
Majorsdivifion von Savoyen-Dragoner theilnahın. Der Feind wich 
allerorten zurüd, indem er feine Haufen bei Hidveg zufammenzog. 

Mit dem Rückmarſche der Baiferligen ruppen drangen inbefjen 
die Schwärme der Szefler wiederum in das von jenen verlaflene Ge: 
biet vor, fo daß eine 5 Mann ftarfe Patrouille der Major 2. Esca— 
dron von Savoyen-Dragoner am 23. December dad Mißgeſchick 
Hatte, bei Tartlau in einen feindlichen Hinterhalt zu gerathen. Der 
Qua⸗Trompeter Wattowa und 2 Mann wurben von ben Rebellen nie 
dergemacht; bie übrigen geriethen in Gefangenſchaft. 

Nah jenen einleitenden Unternehmungen wurde für den 24. Des 
cember ein allgemeiner Angriff gegen die Spetter angeorbnet, zu deſſen 
Unterftügun, das Detahement Gehe einen Offenfivftoß von Reps zu 
führen die Weifung erhielt. 

Wöhrend Nittmeifter Sperker mit dem zweiten Flügel der Majors 
1. Escadron auf Vorpoften gegen die Sieben Dörfer ftand, griff am 
24. December GM. Schurtter den Feind bei Hidveg an und zeriprengte 
ihn. Da man jebod zu einer Fortfegung biefer jo erfolgreich begon- 
nenen Offenſive ſich nicht zu entfcließen vermochte, vielmehr von dem Pro= 
ject eines Angriffe auf Slyefalva (j. u.) wieder Umgang genommen wurde, 
raffte fid ber Gegner von neuem auf und befegte felbft Tartlau abermalg. 
Hauptmann Vever von Biandi: Infanterie erhielt den Auftrag, jenes 
Ortes ſich wieder zu bemädtigen, zu welchem Behufe ihm bie ganze 9. 
je die halbe 1. und 2. Compagnie feines Regiments, ferner eine Com: 
pagnie des 1. Romanen = Grenz= Regiments, ver vom 2. Nittmeifter 
Sperker geführte zweite Flügel der Majors 1. Escadron und 30 Mann 
der Majors 2. Escadron unter dem 2. Rittmeifter Friedl von Savoyen= 
Dragoner, außerdem eine Landfturmabtheilung und 2 Gejhüge unter 
ftelt wurden. Am 25. December Morgens 7 Uhr innerhalb der Feld» 
verfehanzungen bei Kronftabt (nächft der Vorftabt Blumenau) in Be 
reitſchaft geſtellt, rückte daB Detahement gegen Tartlau ab. Als ber 
Zeind den Anmarfc diefer kaiſerlichen Truppen wahrnahm, verließ er 
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ohne Widerftand den Ort, welcher mit feiner nunmehr erfolgenden Wie 
derbeſetzung zugleich befeftigt wurde. Das Detahement nahm, feinem 
Auftrage entipredend, eine von Nyen bis zur Alt-Brüce bei Almas- 
Doboly laufende Vorpoftenftellung, melde jevod wegen Mangels an 
Truppen Feine zufammenhängende war, jo daß deren innere Verbindung 
daher durch einen regen Patronillengang ber Dragoner und des berit- 
tenen Landſturms unterhalten werden mußte. 

Meberdied wurde am gleichen zug nad; Brenndorf ein Detache⸗ 
ment unter Hauptmann Bergou von Biandi: Infanterie vorgeſchoben, 
welches, — im übrigen aus ber anderen Hälfte der 2. Compagnie eben- 
genannten Negiment3, der 14. Compagnie 1. Romanen-Örenz-Regiments 
und 500 Landftärmern beftehend, — 20 Mann von den noch in Kron⸗ 
font disponibeln (1. Flügel ber 1. Majors- und der Reſt der Majord 

. Ecadron) Savayen-Dragenern zugetheilt befam. 

Noch in der Nacht zum 26. December rücten die Rebellen gegen 
Tartlau vor, um bie Vorpoften des Detachements Vever zu überfallen, 
fanden biefelben aber wachſam und fahen fi) mit Entſchiedenheit em⸗ 
pfangen. in Vorftoß der beim Detahement Vever befindlichen Sa⸗ 
voyen»Dragoner endete das Unternehmen, indem biejelben die vor 
ihnen Kehrt machenben Szefler-Hufaren in ber Richtung auf Kölds bis 
an bie über die Fefetesugy führende Brücke kräftig verfolgten. Einige 
der feindlichen Reiter ftürzten dabei mit ben Pferden, vermochten fi 
jedod unter dem Schutze ber Dunfelheit zu retten. Die Dragoner 
hatten feine Verlufte, 

Indeſſen follte die Beſatzung von Tartlau ſchon am folgenden 
Morgen (26.) um 9 Uhr abermals alarmirt werben, als von Bobola 
und Nyen zwei feindliche Colonnen in Sicht Yamen, deren Stärke 
5—600 Mann Szefler-Infanterie, 150 Reiter, gegen 2400 mit Lanzen 
bewaffnete Landftürmer und ein Geſchütz betragen mochte. Hauptmann 
Vever entwickelte feine Infanterie nebſt der Artillerie vor dem Orte, 
die Dragoner aber beiläufig 300 Schritte feitwärt? der erfteren, um 
gegebenen Falls auf den linken feindlichen Flügel fih zu werfen und 
denſelben aufzurollen. Der Landfturm zu Fuß wurde, in eine Sturms 
colonne formirt, rückwaͤrts in Bereitſchaft geftellt, während die Lands 
fturmreiter die Aufgabe erhielten, in der Linken Flanke und dem Rüden 
des Feindes zu ſchwärmen, welcher letztere auf 1500 Schritte gegenüber 
feinen Aufmarſch bewerkſtelligte. Der dfterreihifhe Commandant war 
eben im Begriffe, zum Angriffe zu ſchreiten, als von feinblicher Seite 
der durch einen Lieutenant und Tambour begleitete Civilcommifjär Ba— 
rabas durch das Schwenken eines weißen Tuͤches als Parlamentär fi 
anfündigte. Hauptmann Vever empfing aus deſſen Händen ein Schreis 
ben mit Friebensanträgen, welches er an feine vorgefeten Inſtanzen 
einzufenden verſprach, zugleich aber die Forderung ftellte, daß die Szefler 
ohne Säumen ſich a den Rüdzug zu begeben, mwofern ſie nicht nad 
Verlauf einer Viertelftunde angegriffen zu werben gemärtigen wollten. 
Während defien erfchienen in ber linken Flanke des Taiferlihen Detache⸗ 
menis zwei Reiter und eine Meine Anzahl Infanteriften, fo daß es den 
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Anfcein gewann, als ob der Gegner durch die angehrüpften Verhand- 
lungen nur Zeit zu gewinnen tradte, um einen aus jener Richtung 
(von Bilafalva) beabjichtigten Angriff einzuleiten. Den Eivilcommiflär 
als Geißel zurüctbehaltend, geniete aber Hauptmann Vever ben Seller: 
Lieutenant an die gegenüberftehenden Rebellen mit der Aufforderung 
zum Rückzuge, indem er zugleich feine Truppen nad; vorwärts in Bes 
wegung jeßte. Der Feind wich jedod dem Kampfe aus und z0g ohne 
Säumen nad Bobola und Nyen ab, fo daß das öfterreichiiche Detache⸗ 
ment im ungeftörten Befige von Tartlau bfieb. 

Um die gegen Markos und Dobollo führende Straße zu beobachten 
und zugleich ein etwaiges Vorbringen ber Rebellen in ber rechten Flanke 
über Bocſan gegen Kronftadt zu verhindern, ward am 29. December 
der bekanntlich beim Detachement Vever geftandene 2. Rittmeifter Friedl 
von der Majors 2. Escadron Savoyen-Dragoner mit feinem 30 
Reiter derjelben zählenden Flügel, einer Abtheilung ber 1. Compagnie 
Biandi, 2 Compagnien 1. Romanen = Grenz Regiments, einem Flügel 
treugebliebener Szefler = Hufaren und 300 Landftürmern, wovon 100 
beritten, nad) Nyen entjendet. Durch die von hier vorgetriebenen Pa: 
trouilfen, an melden die Dragoner regen Antheil nahmen, und von den 
daraus hervorgehenden Scharmügeln wurben im Verlaufe der nächſten 
Tage über 20 Gefangene eingebradt. Auch gelang es hierbei, von ber 
aus ben feindlichen Naubzügen in der Kronftäbter Gegend refultirenden 
Beute, einen erheblichen Theil zurüc zu erlangen und zur Ablieferung 
zu bringen. 


In Verbindung mit jenem Vormärtägreifen der bei Kronftadt ver⸗ 
fammelten kaiſerlichen Streitfräfte Hatte befanntli auch Nittmeifter 
geeibere von der Heydte in Reps vom FMEL. von Gebeon den ihm am 

. December Mittags zugehenden Befehl zur Führung eines Offenfiv- 
ſtoßes gegen bie Szeller erhalten. Die dem Erjteren damals zur Verfügung 
ftehenden Truppen waren die Oberft 1. Escadron und der Zug bed 
Lientenants Bundſchuh von der Major 2. Escabdron Savoyen:Dra- 
goner, 21/2 Compagnien (halbe 1., ganze 3. und 4.) Biandi, 4 Ro- 
manen-Grenzcompagnien, 40 Mann Sivfovid-Infanterie und 3 Drei⸗ 
pfünder, woran fi ein zahlreicher Landfturm ſchloß. Udvarhely blieh 
dagegen durd) ben Landfturm des Hauptmanns Steinburg Beh 

Am 24. December Morgens brach Freiherr von der Heydte mit 
feinem Detachement von Reps auf, um zunächſt in ber Richtung gegen 
Felſoö⸗-Rakos offenfio zu werden. Noch vor dem Abmarſche dem FMEL, 
von Gebeon darüber jchriftlich berichtend, ftellte unjer Detachements⸗ 
Commandant zugleih das Erfuchen an jenen General, ihm über Apatza 
nähere Weifung zugehen laſſen zu wollen, ob die Colonne von Feljö- 
Rakos aus ihre Operationen gegen Kördspatat oder Hibveg zur Ent— 
wieelung bringen jollte, mit ber Bitte, fall in letzterer Richtung bes 
deuten überlegene Gtreitfräfte des Feindes zu gemwärtigen, ihm burd 
die Brigade Schurtter eine Unterftügung zu Theil werben zu Lafien. 
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Ungeftört gelangte die Colonne bis vor Felſo-Rakos, in weldem 
ein Szellerbataillon unb eine Escadron Koſſuth-Huſaren bequartiert 
waren und, die Ausſetzung von Vorpoften verabjäumend, der größten 
Sorglofigkeit fi Hingaben. Das Detachement drang daher, für den 
eind vollfommen überrafchend, in den Ort ein, ohne daß ed den Re— 
ellen gelungen wäre, fi noch vedtzeitig zu jammeln. Die wenigen 
Feinde, welche Widerftand leifteten, wurden niedergemacht, 49 fielen in 
Gefangenſchaft, der Reſt aber fuchte fein Heil in der Flucht. Die kaiſer— 
liche Cavallerie vermochte nicht, jo raſch zur Verfolgung vorzugehen, 
wie es erwünfcht gewejen wäre. Nur dem Eorporal Kaupa der Mar 
jors 2. Escadron, welder mit 15 Dragonern noch raſch und rechtzeitig 
jenug den fliehenden Hufaren nachſetzte, gelang e8, deren Hintertrupp 
dei der ſchmalen, nächſt Baroth gelegenen Brüde einzuholen, bier in 
den ſich zufammenbrängenben Haufen einzubauen und eine Anzahl der 
feindlichen Reiter nieverzumaden. 

Eorporal Kaupa, welcher fid) bereit8 am 13. December bei Felſoͤ— 
Rakos —— wurde für fein unerſchrockenes und zugleich jo er⸗ 
feige erhalten fpäter mit ber goldenen Xapferfeitsmebaille ge- 
hmüctt. 

Der erfte Schlag bei diefer Offenfive war fomit ein glücklicher ges 
weſen. Nunmehr in Felſö-Rakos einer näheren Weifung wegen der 
einzuſchlagenden Operationglinie harrend, erhielt das Detachement in 
der ihm übermiefenen und noch am 24. einrüdenben 2. Majors 2. Es— 
cabron Erzberzog rar: Chevaurleger8 (Rittmeifter Esquire Webber 
Webfton) eine —E Verftärfung. 

Andefien felbft no am 25. Morgens ohne Nachricht vom Corps⸗ 
commanbo fehritt Freiherr von ber Heydte zur Fortfegung der Offenfive, 
inbem er fi) vorläufig nad Miklosvar zu dirigiren beſchloß, von wo 
er immer noch in einer der von ihm proponirten Richtungen feine Opera= 
tionen weiter zu führen vermochte. Daher am 25. mit feinem Detache- 
ment ohne Widerftand über Miflosvar hinaus bis Nagy-⸗ Ujla vorge 
drungen, ftieß er nicht auf den Feind, aber ebenfomenig gelang es ihm, 
die Verbindung mit ber Brigade Schurtter aufzunehmen. Freiherr von 
der Heybte kehrte daher am nämlichen Tage (25.) nah Miklosvar zu: 
rück und erftattete über feine Lage einen durch romanische Boten nad 
Kronftabt beförberten Bericht an das dortige Corpscommando. Hierauf 
erhielt er am 26. Morgens von GM. Schurtter den Befehl zum Marſche 
nad Nußbach, mit der Aufgabe, die damals über Jilyefalva gegen 
Szepfi-Szt.: Gydrgy projectirte Offenfive des Haupteorps durch feine 
Cooperation zu unterjtügen. Wie das betreffende Schreiben unſerem 
Detachements? Commandanten zugleich angeigte, follten zu feiner Aufs 
nahme, beziehungsweiſe Unterftügung 1 Bataillon Parma und 1 Es— 
cadron Erzherzog Mar » Chevauzlegers unter Major Grafen Daun 
erfteren Regiments nah Nußbach in Marſch gefegt werben. 

Somit brad) das Detachement des Erjteren noch am 26. December von 
Miklosvar in der anbefohlenen Richtung auf. Noch herwärts Nußbach 
im Marche begriffen, präfentirte fich dem Rittmeifter Freiherrn von der 
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Heybie eine aus dem Oberlieutenant Schuhard und Joſeph Mihaly 
eftehende und von einem Trompeter begleitete Deputation, melde in 
Folge der öſterreichiſcherſeits bereits mit Erfolg ergriffenen DOffenfive 
Triedendanträge des Haromſzeker Vertheidigungsausſchuſſes überbradite. 
Nicht mit der Vollmacht zu Unterhandlungen verfehen, erflärte fi der 
kaiſerliche Commandani bereit, das überreichte Schreiben an ben FE. 
von Gebeon zu befördern, und behielt bis zum Eingange des zu ers 
wartenden Beſcheids die ihm nach Nuͤßbach folgenden Abgeſandten bei fih. 

Noch am nämlichen Tage Nußbach erreichend, vereinigte ſich Frei— 
herr von der Heydte mit dem zu feiner Aufnahme dahin entjendeten 
Detahement Daun, melhes nad fomit erfüllter Aufgabe und da hier 
feine unmittelbare Feindesgefahr drohte, anbefohlenermaßen ſogleich den 
Rückmarſch auf Marienburg antrat. 

Nach feiner Ankunft in Nußbach verfäumte der Nittmeifter Frei— 
herr von der Heydte nicht, alsbald das von der Szefler Deputation 
uͤberbrachte Schreiben an ben FMEL. von Gebeon nad; Kronftadt ein 
zufenben, indem er zugleih, auf den ihm am Morgen zugegangenen 
Befehl des GM. Schurtter Bezug nehmend, fein rechtzeitige Eingreifen 
in die Flanke des Fr bei dem von Kronftabt aus gegen letzteren 
beabfichtigten Angriff in Ausſicht ftellte, wofern ihm eine nähere Zeit 
beftimmung für jenes Unternehmen zu Theil würbe. 

Schon am 27. December Morgens traf in Nußbach bezüglich der 
von ben Szellern uͤberbrachten Friedensanträge die Antwort be FMEL. 
von Gedeon ein, wie au bei ihm eine folde Deputation erfchienen, 
aber mit ber Erflärung abgemiejen worben, daß er weder zu Verhand⸗ 
lungen, noch zur Gewährung eines Waffenftillftandes autorifirt und 
ſich fomit darauf zu beſchränken gendthigt, die betrefienden Vorfchläge 
zur Kenntniß des Commanbirenden zu bringen. Mit dem nämlichen 
Beſcheide entließ nunmehr Freiherr von ber Heydte auch die bei ihm in 
Nußbach Harrenden Abgeordneten. 

Während des Ebengenannten Detachement am 27. in legterem Orte 
Nafttag hielt, wurde aber höheren Orts bie auf Illyefalva beabfichtigte 
Dffenfive aufgegeben, und erhielt Freiherr von der Heydte dagegen ven 
Befehl, nächſien Tags nad Marienburg zu rüden. 

Ohne Zwiſchenfall erreichte feine Colonne den 28. December dieſen 
Ort und bejeßte damit zugleich das benachbarte Hidveg, während Ab- 
theilungen ihres Lanbfturms nad Feljd-Nakos und Karacſonfalva die 
ponirt wurben, um bie dortige — im Zaume zu halten. 

Vor Kronſtadt wurde dagegen gleichzeitig die Brigade Stutterheim 
nad Tartlau, die Brigade Schurtter aber nach Brenndorf und Peiers— 
berg disponirt und am 28. December gegen dieſe Punkte in Bewegung 
geſetzt. Während die erſtere Brigade, ſchon auf dem Marſche dahin 
begriffen, durch Gegenbefehl zuruͤckberufen wurde, beſetzte GM. Schurtter 
bie ihm angemiefene Stellung, womit das bisher in Brenndorf poftirte 
Detachement Bergon, bei weichem bekanutlich ein Zug der Majors 2, 
Escabron von Savo yen-Dragoner, nad Kronftadt einrückte. 
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Noch am 28. December erfchien bei dem Nittmeifter Freiheren von 
der Heydte in Marienburg wiederum eine von Gregor von Beldi und 
dem Rittmeifter Baron Kerefzti geführte Deputation aus der Haromfzet 
mit einem Friedensvorſchläge enthaltenden Schreiben, die zwar fehr 
hochtrabender Natur waren, was aber, wie die Abgejandten erflärten, 
nur ben Zwed intendirte, für bie Verhandlungen einen entſprechenderi 
Spielraum zu gewinnen und demnach mehr zu fordern, ald man zu 
erreichen bezwedte. In Ermangelung entipredender Autorifation mußte 
fi, Freiherr von der Heydte auch betreffs biejer —S 
auf deren Entgegennahme zur weiteren Berichterftattung höheren Orts 
beſchraͤnken. Indeſſen ließen bie Yeußerungen ber Deputationsmitglies 
der erkennen, daß man in der Haromſzek ein Einrücen der kaiſerlichen 
Truppen in hohem Maße befürchtete und daher die Unterwerfung ſich 
ofkiehen zu ſehen wünfchte, ohne duch Waffengemalt dazu gezwungen 
worden zu fein. 

Inzwiſchen hatte das oͤſterreichiſche Nordcorps befanntlic) vor Bem 
B zur Räumung von Klaufenburg und zum Ruͤckzuge auf Nagy— 

nyed gendthigt gefehen. Der Landesconmandirende ließ demzufolge 
dem FMEL. von Geveon die Eröffnung zugehen, unter den gegebenen 
Umftänden es feinem Gutbefinden anheimgeben zu müſſen, bie ihm er= 
ſprießlich ſcheinenden Maßregeln zu treffen, da bei ber gegebenen Si— 
tuation jede Pacification der Szefler ohne Nachhalt fein dürfte. Noch 
am 29. December Vormittags berief daher FML. von Gebeon bie ihm 
unterftehenden Brigadiers und Detadhemeut3:Commandanten, mit ihnen 
aud den Freiheren von ber geybte, behufs einer Berathung nad) Kron⸗ 
ftadt zufammen, in welcher der Beſchluß gefakt wurde, am nächften 
Tage zu einer allgemeinen Offenfive gegen die Haromſzek zu fchreiten 
und deren Unterwerfung zu vollführen. Die Brigade Schurtter war 
demgemäß am Abend bereit nad Honigberg gerückt, als ein Nachts 
eintreffenber Befehl des FMEL. von Gebeon bie Beifung brachte, daß, 
höherer Anorbnung zufol ge, das Corps in ben am 28. bezogenen Stel: 
lungen bis auf weiteres in der ftrengften Defenfive zu verharren. Es 
war die Rückwirkung der Erfolge, welche Bem im Weften des Landes 
erzielt hatte. 

Auf des Freiheren von der Heydte Veranlajjung fand in Folge 
jener abändernden Dispofition am 30. December Vormittags beim 
GM. Schurtter eine Zufammenkunft des Eingangs Genannten, ber 
Majore Grafen Daun und Freiheren von Buſeck ftatt, in der man 
gegenfeitig feine Gebanten über die nachtheiligen Folgen jener Defenfive 
austaufchte, welche den Gegner nur in feiner trogigen Haltung er 
muthigen und zu neuen Naubzügen ermuntern mußte, m — ein 
energiſcher Offenftoftop nach der Haromſzek deren Niederwerfung vor⸗ 
ausſichtiich in drei Tagen erzielen laffen dürfte, ein Unternehmen, das 
mit Rückſicht auf das beſchränkte Zeiterforderniß troß der im Weiten 
des Landes drohenden Lage gewagt werben konnte. Als Refultat diefer 
gufammentunft begaben ſich GM. Schurtter, Major Graf Daun und 

ittmeifter reiherr von ber Heydte noch am nämlihen Tage zu dem 
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FMEL von Gebeon, um ihm jenen Plan vorzutragen. Indeſſen war 
der Letztere nicht davon zu überzeugen, daß die Unterwerfung der Ha- 
romſzek in drei Tagen durchzuführen und dann die eventuell für Her: 
mannftadt erforderlichen Seuppennerftärtungen rechtzeitig wieder zur 
Verfügung ſtehen würden '). Bei dieſer Sachlage geftattele ſich Freiherr 
von ber Heybte den Vorſchlag, auf die Friebensanerbietungen der Szekler 
einzugehen, um fi wenigftens von jener Seite gegen einen Angriff Yher 
En ftellen. FML. von Gedeon trat diefer Propofition fofort bei und 
jeauftragte den genannten Nittmeifter mit der Führung ber Verhand- 
Iungen. Eine zugleih an ben Vorftand des Darameter Vertheidi⸗ 
gungsausſchuſſes (den früheren Koͤnigsrichter Horvath) ergehende Auf- 
forderung des ebengenannten Generals beſtimmte Arapatak als Zuſam— 
menkunfisort, mit der Weiſung, zur Vereinbarung des Pacifications⸗ 
vertrags den 1. Januar, Nachmittags 1 Uhr, 12 Deputirte dahin zu 
fenden, widrigenfalls Waffengewalt gegen bie Haromſzek zur Anwen⸗ 
dung gelangen würde, 

Um die NRüftungen der Rebellen hinſichtlich der Heritellung von 
Artillerie u hemmen, erließ Freiherr von der Heydte fofort an den bes 
Eanntlih Udvarhely mit Landfturm beſetzt haltenden Hauptmann 
Steinburg den Befehl, falls es noch nicht geſchehen, die Hüttenwerke 
von Füle und Hermany, welche den Szellern zur Anfertigung von Ge— 
ſchützrohren und Kanonenkugeln dienten, feleunigft zu zerftören, was 
aud zur Ausführung gan te. 

Am 1. Januar 1849 fand, wie angeordnet, die Zufammenkunft 
in Arapatat ſtatt. Freiherr von der Heybte vereinbarte hier mit den 
erſchienenen Deputirten ber Saremfat die folgenden Bedingungen, 
melde anderen Tags fomohl durch den FML. von Gebeon, wie auch 
—5 der in Szepſi-Szt.“Györgh tagenden Congregation ſanctionirt 
wurden: 

Den Grenzern des effectiven Standes wurde die Beibehaltung der 
Aerarialwaffen geſtattet; die Reſervemannſchaft hatte dagegen die ihrigen 
in den von Leuten des Feldſtandes bewachten Magazinen zu deponiren; 
alles übrige Kriegsmaterial war nad Zartlau und Honigberg abzus 
liefern. Die Grenzer der Haromſzek jollten zu einem Ausmarſche nicht 
commandirt werben und ihr Land von der Einquartierung anderer 
Truppen verſchont bleiben. Fernere Bedingungen waren bie Ausdeh— 
nung des Belagerungäzuftandes auf die Haromfzef, Gewährung einer 
Amneftie für alle politiigen Verbrechen, fofortige Entlafjung der Ger 
fangenen; Ablegung des Treueeides durd bie Stabäoffiziere der beiden 
Seller-Regimenter und durch Stellvertreter jeder Gemeinde vor dem 
TIME. von Gedeon in Kronftadt. 


1) Gedeon’s Feinde Haben ihm, unter Hinweis auf feine ungarijche Abſtammung, 
Hierbei als Deweggrun geheime Sympathien für bie magpariige Sache imputiren 
u dürfen geglaubt. Wer ihn aber näher gefannt, wußte, wie unerſchütterlich feine 

reue für Kalfer und Reich, Nur bie in Betracht fommenden Umftände wurden die 
Urfache, daß er, conform den Befehlen des Landescommanbdirenden, von einer Unter— 
nehmung gegen bie Haromfzet Umgang nahm. 


7182 1849 


Die im Verlaufe biefer Tage nah ber Saromigt und Efif ge 
langende Kunde von den Erfolgen der Rebellen bei Klaufenburg war 
indeſſen nur zu ehr geeignet, die Gemüther in jenen Landestheilen für die 
Fortjegung des Widerftandes wieder empfänglicer zu ftimmen und die 
Wiederaufnahme des Kampfes in Erwägung zu ziehen. Zwar erſchienen 
am 4. Januar die Staböoffiziere und eine Anzahl angejehener Berfön= 
lichfeiten ber Haromfzek in Kronftabt beim FE. von Gebeon, um ihre 
Huldigung darzubringen. Die Auslieferung des Kriegämateriald da⸗ 
gegen, mit beflen Mebernahme NRittmeifter Freiherr von ber Heydte in 
Brenndorf beauftragt war, nahm einen Verlauf, welcher an einer red⸗ 
lien Durchführung des Vertrags Seitens der Haromſzeker ernſtliche 
Zweifel auftaugen Lafien mußte. Den 3. und 4. Januar gelangten 
zwei höchft mangelhafte Gefhügroßre, eine nicht erhebliche Anzahl alter 
Gewehre und einige elende Gäule zur Ablieferung, während das brauch⸗ 
bare Material in der Haromſzek zurüdbehalten wurde, wohin bereits 
der beabſichtigte Vormarſch des Bem'ſchen Rebellencorps nad Maros- 
Vaſarhely auilirt war. ji 

Freiherr von ber Heybte, der unter ſolchen Umftänden das hinter⸗ 
liſtige Verhalten der Szefler bald durchſchaute, erfuchte den FME. von 
Gebeon, einen anderen Offizier mit der Entgegennahme des Kriegd- 
material3 zu beauftragen, um ihn dagegen mit feiner Colonne nad 
Udvarhely abrüden zu lafjen, mo bie Anweſenheit ftärkerer Streitkräfte 
He erfcheinen mußte, um beim Anmarfche des Feindes auf Maros- 
Vafarhely bie benachbarte Cſik im Zaume zu halten. Der General 
pflichtete biefem Antrage bei und überwies zugleich dem Freiherrn von 
der Heydte die feither bei der Brigade Stutterheim befindlichen 3 Züge 
der Majord 2. Escadron Savo yen-Dragoner, welche in diefer neuen 
Einteilung mit ihrem ſchon zu jener Colonne detachirt gemejenen Zug 
des Lieutenants Bundſchuh ſich vereinigten, Die feit dem Ueberfalle von 
Telfö-Ratos zu;dem Heydte ſchen Detachement geftoßene 2. Majors 2. EB: 
cabron Erzherzog Dar: Chevaurlegerö blieb dagegen bei den in und 
um Kronftabt ftehenden Truppen zurüd. 

Die feit dem 29. December unter Nittmeifter Trieb! nad Nyen *) 
entfendeten 30 Dragoner ber letzteren Escadron und ebenjo die deſſen 
Befehlen unterftellt geweſene Abtheilung der 1. Compagnie Biandi 
wurden demzufolge am 4. Januar nad Marienburg eingezogen. 

Am nädjftfolgenden Tage (5.) brach Rittmeifter Freiherr von ber 
Heybte von dort zu feiner neuen Beltimmung auf. Die von ihm ge: 
führte Colonne beftand auß der Oberft 1. und Majors 2. Escadron 
Savoyen:Dragoner, ber 3. und 4. Compagnie Bianchi, einer aus 
dem Reſte der 1. Compagnie biefes Regiment? und den 40 Mann 
Sivolovich⸗ Infanterie combinirten Compagnie unter Oberlieutenant Ko— 
larovits, 4 Romanen» Grenzcompagnien, einer halben Dreipfünderbat⸗ 


3) Es blieb daſelbſt eine Infanterie-Sompagnie zurück, welche den Befehlen bes 
Hauptmanns Bever in Tartlau unterftelt wurde. 
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terie und dem bisherigen Landfturm. Während Freiherr von der Heydte 
für feine Perſon nad Udvarhely voraußeilte, rückte das Detahement 
an biefem Tage auf der am rechten Alt: Ufer norbmärts führenden 
Straße nad) Nußbach, die auf dem jenfeitigen Ufer inftradirte Majors 
2. Escadron aber bis Opatza. Der am 6. fortgefegte Marſch führte 
die gefammte Eolonne nah Okland und Karacjonfalda. Ohne Zwi⸗— 
fenfall wurde dann am 7. Udvarhely und Umgegend erreicht. 

Die combinirte Compagnie Kolarovits ſchob Freiherr von ber 
Heydte unter Zutheilung eines Flügel der Majors 2. Escadron von 
Savoyen:Dragoner am 8. Januar nad) Koford vor und ließ dur 
diefe Abtheilung am 10. Parajd befegen, theild zur Ueberwachung bes 
Gegners, theils um fi) der Saline und ihrer Kafje zu verfichern. 

Palfalva und Solymos wurden mit Landſturm belegt, melder 
gegen bie Meine Kofel ftreifte. 

Zugleih nahm Freiherr von ber Heydte feinen Verkehr mit Oberft 
Dorsner in der Efif wieder auf, welcher für bie Aufrechthaltung des 
gegenwärtigen Zuftandes daſelbſt bemüht war. Zur Beſoldung ber 
Grenztruppen, melde für ben zum Schuge der Efif gebilbeten Cordon 
aufgeboten, ließ Freiherr von der Heydte bie bei der Salinenfafje von 
Parajd und dem Steueramt zu Wbvarhely verfügbaren Gelder an Oberft 
Doröner übermeifen. — 


Während das Detachement Heydte in diefer beobachtenden Stellung 
verharrte und das Gedeon'ſche Corps, bei welchem in der Brigade 
Stutterheim die, Majors 1. Escadron Savoyen»Dragoner, die Ger 
gend von Kronftabt decte, traf der. Höchftcommandirende, FNML. Frei- 
Im von Puchner, in Folge ber Nachricht von dem auf Maros:Bajar- 

ely gerichteten Änmarſche eines feindlichen Corps die erforderlichen 
Anftalten, um demſelben rechtzeitig entgegentreten zu koͤnnen und orbnete 
daher eine Rechtsſchiebung der im ſüdlichen Theile des Landes verfüg- 
baren Streitkräfte an. 

Das bekanntlich feit 26. December in Nagy-Enyed fepente Ware 
dener’fche Corps, gegenwärtig vom Oberft Freiherrn von Rhemen be: 
vet G: Seite 72) erhielt demzufolge die Beitimmung zum Marfche 
auf Mediafh. Am 1. Januar 1849 aus feiner bisherigen Dislocation 
aufgebrochen, rücte das Meine Corps, in deſſen Reihen von der Oberft- 
Tieutenant3bivifton des Regiments? Savoyen ber zweite Flügel ber 1. 
und die ganze 2. Escadron '), nad Karlsburg. Noch vor dem Ab- 
marſche von Nagy= Enyeb überreichte der dortige Gemeinderath bem 
Oberſt Freiherrn von Nhemen eine Loyalitäts : Abreffe, wogegen der 
Letztere, um bie Stabt nad) dem Abzuge der Faiferlihen Truppen vor 


1) Außerdem ein zu dem Corps das 3. Bataillon Erzherzog Karl Ferdi⸗ 
nand, 3. Bataillon Sivfovid, 2. Bataillon Biandi, 1 Compagnie Leiningen, 2 Com⸗ 
pagnien Romanen:®renzer, die 2. Gordonbivifion, 112 Mann Szefler, 4/4 Escadron 
Erzherzog Max⸗Chevauriegers, eine halbe Pionniercompagnie und 2 Batterien. 
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Mann und 24 Geſchütze bezifferte, in Maros-Vaſarhely angekommen. 
Noch dem Eintreffen einer halben Batterie entgegenjehend, beichloß der 
Öfterreichifche Commandirende, den 16. mit der Brigade Kalliany die 
Dffenfive gegen den Feind zu ergreifen. 

Nachdem die Avantgarde demzufolge ſchon am 15. Januar gegen 
GSalfalva aufbrach, folgte das Gros ber vorbenannten Brigade, bei 
welhem die 1° Eäcadronen der Oberftlieutenantsbivifion von Sa⸗ 
voyen=Dragoner, den 16. bis Dichd-Szt.-Marton. Noch Nachmittags 
3 Uhr (16.) mwurbe die bis Galfalva und Szötefalva vorgejchobene 
Avantgarde durch das Bem'ſche Corps angegriffen und zum Rückzuge 
nad) Borzas gendthigt, wohin das mittlermeile allarmirte Gros ber 
Brigade Katidng herbeieilte. Ein von den Rebellen neuerdings unter- 
nommener Angriff auf die von 2 Bataillonen Bianchi gegebenen Vor: 
poften warb abgewieſen. Bei äußerft ftrenger Kälte übernacteten bie 
geſammten fterreihiichen Truppen im Freien nächft Borzas, ohne fi 
der Wohlthat erwärmenber Kagerfeuer zu erfreuen. 

Es war noch vollfommen dunkel, ala am 17. Januar Morgens 
4 Uhr die Brigade Kalliany unter die Waffen trat und dann zunädit 
bis zu ber vor Szöfefalva befindlichen Schlucht rüdte, um bier ihren 
Aufmarſch dermaßen zu bemerfftelligen, daß bie Infanterie zwei Treffen 
formirte, während die Reiterei (die 6 Züge Sanoyen= Dragoner, 
Dberft 2. und 2. Majors 1. Ecadron Erzherzog Max-Chevauxlegers) 
unter Sibeung des Oberft Coppet weiter rückwaͤrts die Reſerve bilbete, 

Als es Tag geworben, dißponirte FML. Freiherr von Buchner bie 
Brigade zum Angriff auf Szötefalva, weldes Dorf und deſſen nächſte 
Umgebung Bem's Corps in bominirender Stellung vertheidigte. Um 
8 Uhr begann das Gefecht zwiſchen den beiderſeits entwidelten Schützen, 
momit auch bie weit überlegene feindliche Artillerie ihr von ber öſter⸗ 
reichiſchen erwidertes Feuer eröffnete. Zwei Verſuche ber Laiferlichen 
Infanterie, Szölefalva zu ftürmen, fcheiterten unter der Einwirkung 
der Bem'ſchen Batterien. Inmitten ſolcher Verhältnifie hatte der Kampf 
feinen Fortgang genommen, als bie öſterreichiſche Artillerie vor dem 
verheerenden Feuer der feindlichen in eine meiter rückwaͤrts gelegene 
Stellung bei der ſchon oben erwähnten Schlucht 15 zu repliiren ger 
nöthigt ſah. Unter dem Drude des nunmehr um fo lebhafter drängen- 
den Feindes mußte auch die bereits gefechtöthätige Laijerlihe Infan- 
terie weichen, fette fich jeboch gleichfalls bei der gedachten Schlucht von 
neuem feit und leiftete bier tapferen Widerſtand. Unterbefien hatte der 
feinbtice Führer eine Umgehung der Linken öſterreichiſchen Flanke mit 

Bataillonen und 3 Geſchützen eingeleitet, weiche, am rechten Ufer des 
gefrorenen Kokelfluſſes vorgegangen, gegen Mittag mit ihrer Artillerie 
in Action traten. Von dieſer Weberflügelung bebroht und zugleich in 
der Front vom Gegner heftig gebrängt, ordnete der öͤſterreichiſche Com- 
mandivende nunmehr den Nüdzug auf Mediaſch an. 

Das etwas zu übereilte Abfahren der öſterreichiſchen Artillerie 
wurde die Urſache, daß aud der größere Theil der zu beiden Geiten 
der Straße geftandenen Infanterie mehr als nöthig feinen Rückzug 
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den Ausſchreitungen ber Romanen zu ſichern, deren Führern Pradar 
Probo und Arentu Severu die Bergung des Ortes mit ihrem ſchon 
dazu in Bereitſchaft ftehenden Landſturm ſtrengſtens unterfagte. 

Am 2. Januar fegte die Colonne bei einer Kälte von 21 Grad 
Reaumur den 12 Stunden betragenden Marſch nad Blafendorf und 
Umgegend fort. Oberft Freiherr von Rhemen hatte hierbei das Miß— 
geſchic, die Füße in foldem Maße zu erfrieren, daß er, dienftunfähig, 
am folgenden Tage dad Commando bed Corps dem 2. Oberft feines 
Regiments, Coppet, zu übergeben genöthigt war. 

Den 3. erreihte die Colonne bie Gegend von Klein Schenk (8.= 
Selyf), um hier, ferner in Holdvilag, Mifcfaza und Sarotic bis auf 
weiteres Cautonnements zu beziehen. Die 6 Züge Savoyen-Dra- 
goner fanden in Klein-Schent Unterkunft, mo außer dem Hauptquars 
tiere noch das 2. Bataillon Biandi, 1 Escadron Erzherzog Mar-Ehe- 
vauplegers, die Pionniere und die gefammte Artillerie Tagen. 

Verlaufe der naͤchſten Tage griff dajelbft eine neue Truppen= 
eintheilung Platz, indem die 6 Züge ber Oberftlientenantsbivifion des 
Kegiments Savoyen (unter Oberft Coppet) in bie nunmehr dem 
GM. von Kalliany unterftellte Brigade übertraten, zu welcher außer- 
dem gehörten das 3. Bataillon und 1. Landwehrbataillon Sivkovic, 
2. Bataillon Bianchi, Grenabierbatailon Urracca, 2 Grenzeorbon-Eoms 
pagnien, 2 Escadronen Erzherzog Mar-Chevaurlegers, eine halbe Pion- 
niercompagnie und 1" Batterien. Die ‚grigabe erhielt die Weilung, 
ih in Mediaſch zu jammeln, welches als Bafis für die kommenden 
Operationen gegen das über Maros-Vaſarhely vorrüdende Rebellen 
corps in Bett gezogen morben war. Bis zum 11. Januar ſtand 
die Brigade Kalliany dafelbit concentrirt‘) und rückte am 12., vom 

reiheren von Buchner begleitet, bis Seyben vor. 

Während diefe Gruppe das Centrum, die bei Mihaczfalva ſtehende 
Brigade Lofenau aber den linfen Flügel bildete, ertheilte der Comman- 
dirende dem FMEL. von Gedeon die Weifung, unter Zurüdlaffung einer 
Beſatzung in Kronftadt und bes Detachemenis Heybte in Ubvarhely, mit 
feinen übrigen Streitkräften über Reps auf Schäßburg vorzugehen, um 
bei den in Augficht ftehenden Operationen den rechten Flügel ber an 
der Kokel entwidelten Streitmadht zu formiren. Die Brigade Schurtter 
unter Zutheilung der Majors 1. Escadron Savoyen=-Dragoner zum 
Schutze des Burzenlandes in Kronftadt belafiend, ſetzte FMEL. von 
Gedeon am 14. und 15. Januar den übrigen Theil feines Corps auf 
Schäßburg in Mari, fo daß feine erfte Colonne am 17. bei Kaifzb 
zur weiteren Verfügung bereit ftand. 

Inzwifhen war am 14. Januar im SHauptquartiere de FML. 
Freiherrn von Puchner zu Seyden die Nachricht eingelaufen, daß das 
von Bem geführte Nebellencorps, defien Stärke fi auf mehr ala 6000 


’) Im Mediaſch wurde der 2, Rittmeifter Kraus von Savoyen«Dragoner, 
als geborener Siebenbütrger mit dem Verhäftniffen de& Landes vertraut, zun Corps: 
Intendanten ernannt. 
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Streitmacht zu vollziehen vermochte, Hatte die letztere, durch bie von 
Mihaczfaloa Herbeieilende Brigade Lofſenau verftärkt, bereitö einen glän- 
zenden Sieg über die Rebellen erfochten. 

Ueber Mediaſch vorgerüdt, war der Feind am 20. Januar in 
Groß⸗Scheuren, nur noch eine Stunde von Hermannftabt entfernt, eins 
getroffen. Als fünf von ihm um 4 Uhr Nachmittags gegen bie öfter: 
reichiſchen Vedetien abgefeuerten Kanonenſchüſſe feine dortige Ankunft 
anzeigten, traten die faiferlichen Truppen in und bei ber Vorftadt von 
Hermannftabt unter das Gewehr, einen aingeii erwartenb, ber jedoch 
nicht erfolgte. Das öͤſterreichiſche Corps blieb trogdem auch während 
der Naht alert; Savoyen:Dragoner campirten im Retrandement. 

Major Karl von Riebel de Infanterie-Regiments Leiningen wurde 
noch am 20. Abends mit je2 Compagnien Grenzeordon und Romanen: 
Grenzer, 400 Mann fähfiichen Landfturm, einem ſchwachen Zuge (12 
Mann) der Oberftlientenantsbivifion von Savoyen=Dragoner und 
48 Erzherzog Mar» Chevaurlegerd nad Hammeräborf entfendet, um 
Hermannftabt von biefer Seite gegen eine feinblie Um, bung zu 
figern und dort für den Kampf des nächſten Tages den sehen Flügel 
zu bilden. An den genannten Beitimmungsort gelangt, job das 
Detachement feine Vorpoften bi zum Hahnenbache vor, unterhielt wäh: 
rend der Naht, um ben Feind über feine Stärke zu täuſchen, mehr als 
140 Wachtfeuer und beunrubigte den Gegner durch einen regen Pa: 
trouillengang. 

Am 21. Januar Morgens ftanden die Faiferlichen Truppen (4800 
Mann, movon 250 Reiter, und 22 Geihüke) gefechtöbereit, um den 
von Groß-Scheuren erwarteten Feind zu empfangen. Das Centrum 
vor der Nordumfaffung von Hermannftabt bildete die Brigade Kalliany 
bei der durch leichte Erdwerke und Pallifaden verftärkten Vorftabt an 
der Neppendorfer Straße. Rückwärts ihrer Infanterie ftanden bie 
übrigen 5 Züge der Oberftlieutenantsbivifion von Savoyen-Drago— 
ner zwifhen dem Retranchement und ber langen Gafle. 

Die Brigade Lofenau formirte auf ben Dis bei Neppendorf den 
linfen, das ſchon erwähnte Detachement Riebel (bei welhem ein Zug 
Savoyen-Dragoner) um Hammersborf den rechten Flügel. 

Ein ziemlich dichter Nebel hüllte die Gegend ein, ala um *48 Uhr 
Morgens von ber öſterreichiſchen Artillerie des Eentrums der erite 
Schuß fiel, gegen eine auf der Strafe von Groß ⸗ Scheuren der Vor: 
ftabt ſich nähernde Reitergruppe gerichtet. Es war Ben mit feinem 
Gefolge. Der Schuß töbtete 2 Offiziere an feiner Seite, worauf er zus 
rüdjprengte, um feine Streitmacht hier 6000 Mann und 22 Gefüge) 
in ber norbwärt? Hermannftabt ſich ausdehnenden Ebene zu entwideln. 
16 Gefüge fuhren an der über den Reißbach führenden Brücke auf 
und eröffneten ihr euer gegen das öfterreichiiche Gentrum, deſſen Ar— 
tillerie jenes energiich beantwortete. Das Detahement Sanoyen-Dra- 
goner nahm gm Schutze gegen jene Kanonade eine gedeckte Aufftellung 
hinter zwei Hg Da über melde bie feindlichen Geſchoſſe hinweg⸗ 
gingen, ohne dem erjteren Verlufte zu bereiten. 
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Während nunmehr bier ein mehrftünbiger Sefäübtampf tobte, 
dirigirte Bem gegen das ben rechten dfterreichifchen Flügel bildende 
Detachement Riebel 2 Bataillone, 4 Hufaren » Escabronen und 4 Ges 
füge. Sich bei feiner Minderzahl auf die Defenfive beſchränkend, 
entwicelte Major von Niebel in geſchickter Weife feine reguläre In: 
fanterie, ſowie auch die geringe, auß Dragonern und Chevaurlegers 
beftehenbe Neiterei auf dem Höhenrücen bei Hammersborf, während er 
rücwärts feinen Landſturm in verſchiedenen Abtheilungen gruppirte, fo " 
daß es Ting den Feind den Anſchein gewinnen Tonnte, bier größere 
Streitträfte gegen ſich ftehen zu haben. Die Rebellen unternahmen 
wohl aus diefem Grunde bajelbft keinen ernftlichen Angriff, ſondern 
verhielten ſich auch ihrerſeits defenfiv. Zeitweiſe fprengten feindliche 
Hufarenpatrouillen gegen die Stellung vor, wurden jeboh immer raſch 
zurückgetrieben. 

Zwei Stunden hatte bei dem ſich ſtetig aufheiternden Wetter der 
Artilleriekampf im Centrum bereit gewährt, als 2 dfterreichifche Zwoͤlf⸗ 
pfünber, meil ftarf beihäbigt, aus der Feuerlinie zurückgezogen werben 
mußten. Diefen Vorgang benugte der Feind, um ein rechts der Straße 
ftehendes Infanteriebataillon zum Angriffe zu bißponiren, welches nun= 
mehr mit vorgegogenen Schügen gegen’ das faijerliche Centrum anrüdte. 

FMo. Freiherr von Puchner, welcher Hier das Gefecht perfänlich 
leitete, befehligte fofort die beim Retranchement Haltenden 5 Züge Sa= 
voyen=Dragoner unter Nittmeifter Wagner zur Attake. Im feind- 
lichen Geſchuͤßfeuer mußten biefelben zunächft Mann für Mann ben 
engen Ausgang bed Retranchements paffiren, um außerhalb ber Um— 
faſſung zu Vieren aufzumarſchiren. Dann zur Schmwarmattafe über: 
gehend, ſprengten die Dragoner auf die ſchon ziemlich nahe vorgedrun⸗ 
genen feindlichen Schüßen an, die (noch in toilerlicer Uniform, meiße 
Roͤcke mit ſcharlachrothem Kragen und tricolorer Verfhnürung) jeht 
an ben die Straße nah Groß-Scheuren einfaſſenden Alleebäumen 
Dedung fuchten. Voran der Rittmeifter von Papp, der Oberlieutenant 
und NRegiment3:Abjutant Friedrich von Lacroir und der Unterlieutenant 
Scheih ritten die Dragoner im Galopp gegen jene Schühen an; 
Nittmeifter Wagner hatte leider das Mihgeläit, auf dem gefrorenen 
Boden mit dem Pferde zu ftürzen. Ein lebhaftes Gewehrfeuer begrüßte 
die unbeirrt attalivenden Neiter. Von einer Flintenkugel in das Herz 
getroffen, blieb Nittmeifter von Papp fofort tobt. Lieutenant Scheich 
erhielt gmei Kugeln in Bruft und Arm und fiel ſchwerverwundet vom 
Pferde !), Trogdem wurden bie feindlichen Schügen über den Haufen 
gemorfen. Was nicht den Klingen der Dragoner verfiel, flüchtete fich 

iber ein rechts ber Straße gelegenes Feld, von den Taiferlihen Neitern 
verfolgt, die beim Nachhauen in verſchledene Gruppen und Einzellämpfe 


N) Scheich, lief bei dem fpäteren Vorrüden ber öfterreichifchen Infanterie Ges 
fahr, von derſelben niedergemacht zu werben, da man ihn anfänglich für einen ber 
zu ben Mebellen übergegangenen Kreß» Chevaurlegers hielt. Nach Heltau bei Her: 
mannftabt verbracht, Kin er mit ber am 11. März erfolgenden Einnahme fchteren 
Punktes durch die Rebellen in Gefangenfchaft. 
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Oberſt von Lofenau gegen Stolzenburg zu verfolgen, Lehrte er ſelbſt 
mit dem Gros, darunter auh Savoyen-Dragoner, nah Hermann 
ftabt und den mäcjftgelegenen Törfern zurück. 

Die Rebellen Liegen über 100 Tobte und Schmwervermundete auf 
dem Kampfplage zurüd; 5 Geſchütze, 4 Munitionsmwagen und viele 
Waffen wurden die Siegesbeute ber Defterreicher, deren Berluft in 96 
Todten und 131 Vermundeten beftand. 


Während der Feind ſich in Stolgenburg mwieber fammelte und dort 
von neuem Fuß faßte, rüdte am 22. Januar, wie diem früher erwähnt, 
das Gedeon'ſche Corps in Hermannjtadt ein. jem zu felbigem ges 
hoͤrigen Detachement Heybte ging der FML. Freiherr von Puchner bis 
außerhalb der Stadt entgegen, begrüßte deſſen Führer in wärmſter 
Weife und ließ, das Haupt entblößend, die nad Schellenberg in's 
Quartier rücende Colonne defiliren. Den größeren Theil feines 
Landſturms hatte Keller von ber Heydte bei Brun, Kaifzd_ und Teu: 
felsdorf zurüdgelafien ; den nad; Hermannftabt gefolgten Reſt warf er 
aber in die Berge nächſt Lafzlen. Die bisher feinem Detachement zuge 
theilt gemejenen Abtheilungen von Bianchi- und Sivkovid - Infanterie 
trennten fi nunmehr von demfelben, um wieber zu ihren in und bei 
Hermannftabt ftehenden Bataillonen einzurüden. 

zn Verlaufe. diefer Tage erhielt Rittmeifter Freiherr von der Heydte 
feine durch alerhöchfte Entſchließung vom 7. Januar vollzogene Ernen- 
nung zum Major im 6. Chevaurlegerß-Regiment Graf Wrbna behän- 
bigt, blieb aber, unter gleichzeitiger Zutheilung beim Generalftabe, Im 
Beſitze fines bisher in fo erfolgreichem Maße geführten Colonnen- 
commandos. 


Unter ven oͤſterreichiſcherſeits getroffenen Vorbereitungen zum Ans 
griffe auf Stolzenburg, mo fi Bem von neuem feftgefegt, erhielt 
Major Freiherr von der Heybte am 23. Januar den Auftrag, fomohl 
Mevbiaſch wie Hermannftadt im Auge behaltend, in ber linken Flanke 
und dem Rüden des Gegnerd zu wirken und benjelben von Schäßburg 
abzulenken. Die ihm zu dieſem Zwecke unterftellten Streitträfte be 
ftanden aus feiner combinirten Dragonerbivifion (Oberft 1. und Ma- 
jors 2. Escadron), 4 Compagnien 1. Romanen-Grenz-Regiments (unter 

auptmann Cſikos, den Oberlieutenants Cſikos und omaltegonig, ſowie 
ieutenant Crucz), der 18. Compagnie Tursky-Infanterie, der Land⸗ 
ſturmeompagnie Panajot und einer halben Dreipfünder-Batterie. Von 
der Abſicht geleitet, in Ausführung jener Aufgabe gegen Balya einen 
Vorſtoß in den Ruͤcken de Feindes zu führen, ſetzte Freiherr von der 
pdte den Stabtcommandanten von Schäßburg, Major Nipp, mit dem 
inweiſe davon in Kenntniß, daß es eriprießlich fein dürfte, wenn ders 
jelhe gleichzeitig einen Angriff auf das von müften, die umliegenden 
ſächſiſchen Driſchaften terrorifivenden Elementen bejegte Elifabethftadt 
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führen und dieſes Punktes ſich bemächtigen würde, mas einem eventuell 
in jener Richtung erfolgenden Rückzüge Bem's Hinderniffe zu bereiten 
geeignet wäre. 

Am 24. Januar demgemäß aufgebroden , rückte die Heydte ſche 
Colonne bis Leſchkirch und Hatte am 25. Martonfalva erreicht, als hier 
ihre Beftimmung in Folge der ſogleich zu ſchildernden Vorgänge eine 
Abänderung erfuhr. 

Nachdem der öͤſterreichiſche Commandirende für den 24. Januar 
den Angriff auf Stolgenburg befchloffen, rücdte das in Hermannftadt 
ftehende Corps unter GM. von Kalliany, — mit ihm bie 11. Esca- 
dronen der Oberftlieutenantsbivijion bes Negiments Savoyen, — it 
der gedachten Nihtung vor, während zugleich zwei Umgehungscolonnen 
in des Gegners beide Flanken entjendet wurben. in Flügel der Oberft- 
Tieutenants 2. Escadron von Savoyen=Dragoner wurde unter Füh- 
rung des 2. Rittmeifterd Siebert zur Bedeckung der Artillerie comman- 
dirt. Auf den Höhen vor Stolgenburg angelangt, entwickelte Ian das 
Corps, des Erſcheinens jener Colonnen harrend. Indem von benjelben 
die linke in Folge eines Mifverftändnifies gar nicht herankam, erſchien 
die vechte erft um 24 Uhr Nachmittags im Rücken des Feindes. Nuns 
mehr ſchritt aud GM. von Kalltany zur Eröffnung des Kampfes in 
der Front. Seine Artillerie, welder der oben erwähnte Flügel Sa: 
voyen=Dragoner als Beoetung diente, begann ihr Feuer gegen 
Stolzenburg und bie fomohl an deſſen Eingange, wie auch beim alten 
Schloſſe —— feindlichen Geſchütze, welche daſſelbe lebhaft er- 
wiberten. Nach einftünbiger Kanonade unternahmen 2 Taiferlihe Ba— 
taifone einen Sturm auf den Ort, welder jedoch an dem Jeuer der 
ungariſchen Artillerie jcheiterte. Da ein zweiter Angriff denfelben Ver: 
fauf genommen und indem es bei dem Yurzen Wintertage ſchon zu 
dunfeln anfing, wurde daß Gefecht Öfterreichifcherjeits abgebrochen, ohne 
daß die Reiterei, welche in Reſerve ftand, zur Thätigleit gelangt wäre. 
Das Gros des Corps zog fi Abends 9 Uhr bei Aarten Wind und 
Schneegeftöber auf Groß-Scheuren zurüd und übernachtete daſelbſt. 

Am 25. folte der Kampf öfterreichifcherfeitd von neuem aufgenom⸗ 
men werben. Indeſſen gelangte diefe Abficht nicht zur Ausführung in 
delge der Meldung, daß während der Nacht eine feindliche Colonne im 

inmarſche gegen die Iinte Flanke begriffen. Das Faiferliche Corps zog 
fi) daher wieder auf Hermannftabt zurüc, feine Vorhut in Groß- 
Scheuren belafjenb, welcher für die nachſten 5 Tage die 1'. Escadronen 
der Oberftlieutenantsdivffion von Savoyen-Dragoner zugetheilt blies 
ben und bafelbft der Beftreitung des Vorpoftendienftes bis zu ihrer 
Ablöfung durch eine Abtheilung Erzherzog Max-Chevauxlegers oblagen. 


In Folge jener Umftände, melde eine feindliche Offenfive aus 
Stolgenburg erwarten ließen, erging vom öfterreihiichen Obercommando 
am 25. Januar an den Major Freiherrn von der Heybte ber Befehl 
zur raſchen Rückkehr nad Hermannftabt. Noch am nämlicen Tage 
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Abends in defien Befik gelangt, begab ſich des Genannten Detachement 
am 26. auf den Rückmarſch und rüdte, nachdem es in Kornizel über 
nachtet, folgenden Tags (27.) wieber in Hermannftabt ein. 

Während des lehieren Marſches ereilte den Major Freiheren von 
der Heybte die durch einen reitenden Boten überbradhte Meldung beö 
Stadtcommandanten von Schäßburg, daß der am 26. mit 2 Compag- 
nien Infanterie, einem ftarten Landſturmhaufen und 200 berittenen 
Nationalgarden gegen Clifabethftabt unternommene Zug mißglüdt. 
Trotz ber von den Ortöbehörben abgegebenen Berfiherung, daß alle 
feinbliden Truppen abmarjdirt, waren bie in die Stadt einrücenden 
Nationalgarden plöglic mit Gewehrfeuer empfangen worden, was ihre, 
ſowie des Landſturms Flucht verurjachte, wodurch aud der Rüdzug ber 
2 Ainfanterie- Compagnien entſchieden wurbe, bei deren Verfolgung bie 
Elifabethftädter das blühende ſächſiſche Dorf Holbvilag einäfcherten. 
Wie jene Meldung im übrigen darlegte, waren andererſeils in Kereiztur 
bereits Szeflerhaufen eingetroffen, jo daß ein Unternehmen bes Feindes 
auf Schäßburg zu befürdten fand. In Hermannftadt eingehen, 
brachte Freiherr von ber Heydte ſowohl jene Meldung zur Kenntniß 
de3 Commandirenden, wie aud; das umgehende Gerücht, daß Bem einen 
Theil feiner Streitkräfte nach der Haromfzet zu werfen umd ein Unter 
nehmen auf Kronftabt zu führen beabſichtige, mas ein raſches Eingreifen 
gegen bie Rebellen in jener Richtung rathſam erſcheinen laſſen mußte. 
In Würdigung dieſer DVerhältniffe erhielt daher Major Freiherr von 
der Heydte Seitens des Commandirenden den Auftrag, wieder gegen 
Leichfirh vorzugehen, um nad Kräften und Umftänden in jenem Ges 
biete zu wirken. 

Am 28. Januar behufs deſſen mit feiner Colonne, — Oberft 1. 
und Majord 2. Escadron Savoyen-Dragoner, 4 Grenzcompagnien 
(wovon 2 fogenannte Hauscompagnien), der Landfturmcompagnie Pa: 
najet, 3 Dreipfündern und eine Haubige, — neuerdings von Hermann 
ftabt aufgebrochen, marſchirte Freiherr von der Heydte nad Leichfird. 
Den Kommandanten in Schäßburg, Major Nipp, fegte er dagegen in 
Kenniniß, daß er für den 30. aus der Richtung von Agnethlen einen 
Angriff auf Elifabethftabt beabſichtige, zu welchem er durch die Entſen⸗ 
dung einiger Compagnien über Holdvilag Seitens de Erſteren unter: 
ftügt Ey werben hoffte. 

en 29. bis Agnethlen gefommen, rückte bie Heydte'ſche Colonne am 
30. über Lafzlen gegen Elifabethftabt an, während verabrebetermaßen 
in ber rechten Flanke zu ihrer Unterftäßung 4 Compagnie fächfischer 
Zäger und 1 Compagnie Leiningen-Infanterie aus Schäßburg im Vors 
marföe begriffen waren. 

he noch das Detachement des Erfteren vor Eliſabethſtadt erſchien, 
waren bie beiden Schäßburger Compagnien bei Holbvilag eingetroffen, 
woraus fi zwiſchen dieſen und dem Feinde ein Shihengerät ent: 
widelte. Dem Gegner ftanben außer den 2 Compagnien der Eliſabeth⸗ 
ftädter Nationalgarve auch noch 150 Honveds und eine Abtheilung 
Koſſuth⸗ Hufaren zur Verfügung. Das bei Holbvilag begonnene Ger 
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plaͤnkel Hatte noch nicht lange gewährt, als auch die von Agnethlen 
Eommenbe Heydte ſche Colonne vor Eliſabethſtadt anlangte. Offenbar um 
den Tatferlichen Führer über feine Stärke täuſchen zu können, ſchoſſen die 
Rebellen bei defien Anmarſche unausgefegt mit Pöllern. Indeſſen ſchritt 
Freiherr von ber Heybte raſch und energiſch an’s Wert. Nachdem feine 
Artillerie einige Granaten in bie Vorftabt gefenbet, disponirte er bie 
zwei von Schäßburg gefommenen Compagnien gegen die Straße von 
Maros-Vaſarhely in die Linke Flanke und ben Rücken des Feindes, 
während er mit feiner Golonne in ber Front zum Angriffe vorging. 
Als die Rebellen diefe Bewegungen mwahrnahmen, ergriffen fie nad) 
kurzem Septäntet die Flucht. Da der Feind bie dortige über bie Kokel 
führende Brücke früher felbft abgebrannt, fah er ſich Jetzt genöthigt, in 
hellen Haufen, Männer und Weiber, durch den eiöfreien Fluß Keinen 
Abzug zu nehmen, um nad) Szaſz-Saros und Mediaſch zu enteilen. 
Die Öfterreichiichen Truppen bejegten fomit ohne Verluft Elifabethftadt, 
wofelbit fie 5 Pöller und 5 Gentner Pulver erbeuteten, während ber 
Gemeinde eine auch zur Auszahlung gelangende Eontribution von 8000 
Gulden C. M. auferlegt wurde. 

Unter Zurüdlaffung einer aus herangezogenem romaniſchen und 
ſaͤchſiſchen Landfturme gebilbeten Befagung rüdte Freiherr von ber Heydte 
am 31. Januar mit ben übrigen Truppen nad) Schäßburg, das be— 
Tanntlic) bereits eine Heine taiferfige Garnifon Hatte. 

In der Nacht zum 2. Februar warb das von feinem Detahement 
an ber Kokelbrüde bei Teufelsdorf poftirte, aus romaniſchem Landfturm 
beftehende Pitet von den Rebellen angegriffen, behauptete fich aber. 
Ueber erhaltene Meldung rücte zu befien Unterftügung bie in Weiß: 
tirchen ftehende Grenzcompagnie unter Lieutenant Jaczkowsky fofort 
nad) bem bebroßten Punkte, wohin überdies noch eine weitere Verftär- 
tung an Lanbfturm herangezogen wurde. Der bei Tagedanbrud) mit 
Sefler-Landfturm und Koljuth-Hufaren abermals zum Angriffe jchreis 
tende Feind ſah ſich daher von den Vertheibigern jenes Poſiens um fo 
Pre empfangen und ſchließlich zum Nüdzuge über Uj-Szeke 
gendthigt. 

Von dieſen Vorgängen unterrichtet, rückte Freiherr von ber Heybte 
noch am naͤmlichen Tage mit dem Gros feines Detachements aus Schäß- 
burg som —— vor, wo er bei ſeinem Eintreffen den Feind 
bereits hinter Uj-Szefe abgezogen fand. Indem der kaiſerliche Comman- 
dant feine übrigen Truppen bei Teufelsdorf beließ, ging er in Beglei- 
tung von 2 Compagnien und 10 Dragonern nod) bis — vor, von 
wo er an das Stuhlofficialat zu Udvarhely die ſchriftliche Aufforderung 
vichtete, wegen ber bort wieder Platz greifenden revolutionären Be— 
wegung fi zu rechtfertigen und biejen Umtrieben entgegenzutreten, 
widrigenfall man eine eremplarifche Züchtigung zu gewärtigen. Zur 
Vereinbarung entſprechender Mafregeln im erefe ber Afenttigen 
Ordnung berief Freiherr von der Heybte mittelit jenes Schreibens zu⸗ 
glei) auf den 5. Februar eine Stuhlverfammlung nad Kereſztur ein, 
für welche er fein Erſcheinen zufagte. 
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Nah Abgang diefer Aufforderung begab ſich ber Faiferlihe Com: 
manbant mit feinem Detadement aut den Rücmarfh nach dem noch 
am 2. Abends wieber erreihten Schäßburg, indem er den Poſten an 
der Teufelsdorfer Brüde durch ben 08 des Lieutenants Maly von 
Savoyen=Dragoner verftärtt und überdies in Weißkirchen eine Com— 
pagnie belaffen hatte. 

Aber ſchon am 3. Februar Abends erhielt Freiherr von ber Heybte 
aus Wovarhely die Anzeige, daß bie nach Kereſztur außgefchriebene Stuhl- 
verfammlung unmöglich jei, ba in erfterem Orte bereits ungarifce Truppen 
eingerüdt, unter beren Schuge ein anderer Magiftrat ernannt und für 
die dortige Gegend eine allgemeine Volksbewaffnung angeorbnet worben. 
Da dieſe Nachrichten zur Vorſicht zu mahnen geeignet waren, ſah fich 
ber —A— Detachements⸗ Commandant, feine Vortruppen in Teu⸗ 
felsdorf und Weißtkirchen belaſſend, auf bie Defenſive verwieſen und 
ſomit an energiſchen Maßregeln gegen die Szekler verhindert. Um je— 
doch nah Thunlichteit der Bevölkerung die kaiſerliche Autorität zu ver— 
gegenwaͤrtigen, berief Freiherr von ber Heydte für den 6. Februar zum 
Behufe der Wahl mehrerer Beamten eine Berfammlung von Deputirten 
der nächftgelegenen 17 Ortichaften des Udvarhelyer Stuhls nad Teu— 
feläborf ein, welche aud von 14 jener Gemeinden beſchickt wurde und 
zu der Einjegung eines Königsrichters, ſowie eines Dullo führte, Die 
Stimmung ber Abgeorbneten ließ deutlich genug erfennen, daß bie 
Seller jened Stuhis der revolutionären Bewegung nicht zugethan 
waren, aber durch die Umtriebe der Adelöparthei mit Hilfe der Frei— 
willigencorps terrorifirt und foldergeftalt in die Bahnen des Aufſtan— 
des getrieben wurden. — 


Mittlerweile ftand das dfterreichiiche Haupteorps in und um Her= 
mannftabt, feine Vorhut in Groß-Scheuren, dem bei Stolzenburg der⸗ 
harrenden Feinde beobachtend gegenüber. Da ein aus letzterer Stellung 
auf Hermannftadt zu führender Vorftoß ſich ſchwierig geftaltete, fakte 
Bem den Beichluß, durch einen Flankenmarſch da weſtwärts gelegene 
Salzburg zu gewinnen, dort die aus Ungarn erwarteten Verftärfungen 
an fih zu ziehen und von hier aus zum Angriffe gegen die genannte 
Randeshauptftabt zu fehreiten, welche zugleich das Ziel des mwieber aufs 

jebotenen Seller Lanbfturms fein Vol. Am 31. Januar zu jener 
jewegung aufbrechend, ließ ber feindliche Heerführer durch einen Theil 
feiner Streitkräfte bie Taiferlihe Vorhut angreifen, um unter dem 
Schleier dieſes Gefechts den fraglichen Flankenmarſch zu vollziehen. Die 
von den Nebellen in Groß=Scheuren überrafchte öſterreichiſche Avant— 
garbe ſah ſich bis an ben Altenberg zu meiden gezwungen, faßte hier 
jebodh wiederum Fuß und ſetzte den Widerftand_fort. 

Durch das in diefer Richtung entbrannte Gefecht allarmirt, traten 
die in Hermannſtadt ftehenden kaiſerlichen Truppen, barunter bie von 
Groß-Scheuren eingerücten 1° Escabronen ber Oberftlieutenantsbivt- 
fion von Sanoyen-Dragoner, auf dem großen Plage vor dem Re— 
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tranchement in Bereitſchaft. Die Brigade Stutterheim und ein Detadhe: 
ment unter Oberft von Lojenau gingen zur Unterftügung der Avant 
arbe gegen Groß-Scheuren vor, von mo Kg nad zähem Wider: 
Hand zurückgeworfen wurbe, während inzwiſchen Bem feinen Flanken— 
marſch auf Salzburg ungeftört vollführte. Die vor Hermannſtadt in 
Bereitichaft ftehenden Truppen kehrien nach einiger Zeit, fo weit fie 
nicht gegen Groß-Scheuren vorgerüdt, in ihre Quartiere zurüd. 

Während der Gegner foldermaßen Salzburg gewonnen, erſchloß 
ſich den Öfterreichtfchen Waffen infofern eine wilfommene Unterftüßung, 
daß, mit Einwilligung des ©. d. €. eehern von Puchner, auf Bitten 
der Bürger von —SS und Kronſtadt, welche ſeit dem Wieder⸗ 
aufleben ber revolutionären Bewegung unter ben Szeklern beſonders 
bebroht erſchienen, der in den Sonaufürftenthümern commanbirende 
ruſſiſche General Lübers ſich zur Stellung von Hilfstruppen bereit fand. 
Es rüdten Bermäufolge am 4. Februar uſſen mit 6 Geſchützen 
unter Oberft Stariatin in Kermannftadt ein, während Generallieute- 
nant Engelhardt mit 3300 Mann und 8 Geiügen in den Tagen 
vom 2. bi 4. dieſes Monats in Kronſtadt anlangte, deſſen öſterrei— 
chiſche Beſatzung befanntlih aus der Brigade Schurtter beftand, zu 
welcher u. a. die Majors 1. Escadron Sanoyen=-Dragoner gehörte, 

Dur die Ankunft diefer ruffiihen Truppen im Rücken gefichert, 
beſchloß der ©. d. €. Freiherr von Buchner, zum Angriff auf die feind- 
liche Stellung bei Salzburg zu fchreiten. Mit der für dieſe Tage 
Platz greifenden Schlachtordnung wurden von der Oberftlieutenantd: 
divifion des Regiments Savoyen deren 2. Escadron und ein Zug 
der 4. in bie von —* wieder geneſenen Oberſt Coppet befehligie 
Reſervebrigade eingetheilt, welche überdies aus ben 3. Bataillonen 
der Infanterie-Regimenter Parma, Leiningen und Tursky, dem Grena- 
aa allen Urracea und einer Zroötfpfünder« Batterte aufammen- 
gejeht. 

Die Führung diefer Gruppe unferer Dragoner Hatte der Major 
veiherr von Leberer übernommen, weicher zugleich bei der andermeitigen 
tenftesverwendung des 2. Oberft Coppet interimiftiih das Regiments: 

Commando befleibete. Der Stand jener 5 Züge bezifferte ſich damals, 

mit Einfluß des Oberft Coppet, auf 2 Staböoffiziere, 1 Adjutanten, 

5 nee Offiziere, 119 Mann vom Wachtmeifter abmärtd und 121 
erde. 

Einer dieſer fünf Züge ſtand am 3. Februar in Groß-Scheuren 
detachirt. 

Der außerdem noch hier vorhandene andere Zug der Oberſtlieute⸗ 
nants 1. Escadron der Dragonerbivifion wurde ber unten zu erwähnen⸗ 
den Golonne de Major Karl von Riebel überwiefen, welche aus ber 
2. Compagnie Bianchi, der 16. Compagnie Leiningen, einer Divifion 
de 1. Romanen Grenz Regiments, der 5. Compagnie Siebenbürger 
Jäger, einer halben Dreipfünder-Batterie und 200 freimilligen Hatzeger 
Scharfigügen beftand. Für die ſogleich zu ſchildernde Offenfive wurde 
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aud) noch ein weiterer Zug des Regiments Savoyen biefem in Rede 
ftehenben Detachement zugetheilt ). , 

Der 4. Februar war zum Angeiffe auf die feindliche Pofition bei 
Salzburg feftgefeßt, zu welder das dfterreichiiche Corps (über 8000 
Mann und 30 Geihüge) in drei Eolonnen getheilt wurbe, von der 
Coppet’fchen Referuebrigabe als vierte gefolgt. 

Die rechte Flügelcolonne unter Major von Riebel, mwelder die 
Aufgabe zufiel, in des Feindes linker Flanke vorzubringen, brach noch 
am 3. um 42 Uhr Nachts auf, indem fie zur Beobachtung ber Straße 
nad Stolzenburg ein Cavalleriepifet halbwegs zwiſchen diefem Orte 
und Groß-Scheuren zurüdließ. Obwohl der Marſch wegen bes tiefen 
Schnees ih zu einem ziemlich anftrengenben geftaltete, traf dennoch dag 
Detahement am 4. noch vor Tagesanbrud; in gleicher Höhe mit Bem's 
Stellung bei Salzburg ein, nachdem die ihm entgegenftehenben feindlichen 
Vortruppen fi ohne Wiberſtand zurückgezogen. 

Das Groß des Corps rüdte am 4. Februar Morgens 3 Uhr von 
— nach Salzburg ab. Die vom GM. von Kalliany ge⸗ 

rte zweite (mittlere) Colonne marfchirte gegen den Salzburger Berg, 
gefolgt von der Nefervebrigade Coppet. Bei beginnender Morgendäm- 
merung traf die Kalliany’iche Colonne auf dem Rüden jenes Berg- 
zuges ein und ftieg nach ber gegen Salzburg fi) erſtreckenden, in Nebel 
Yehitten Ebene hinunter. 

Das Bem'ſche Corps (Hier 4400 Mann und 29 Geſchütze) hatte 
vor dem Orte etwa die Hälfte feiner Artillerie Hinter Erdſchaͤnzen in 
Poſition gerragt zu deren beiden Seiten die rechtzeitig allarmirten 
Truppen bereits in Schlachtordnung entwickelt ftanben. 

Als der Nebel zu ſchwinden begann, um in der Folge einem ſon⸗ 
nendellen, aber ſehr Falten Tage Pla zu machen, erdfinete die Centrum⸗ 
brigade Kalliany um 18 Uhr Morgens buch ihre ausgeſchwärmten 
Schügenfetten und die zur Linken der Straße aufgefahrene Artillerie 
den Kampf, woraus zunächſt eine lebhafte Kanonade hernorging. Die 
Brigade Coppet, in deren Reihen bie Oberftlieutenants 2. Escadron 
Savoyen=Dragoner, ftand rückwärts in Reſerve. Die beiden in bie 
feindlichen Flanken birigirten Detachements traten gleichzeitig in Action 
und nahmen den Gegner auch nad; diefer Seite in Anſpruch. 

Schon anfänglich fo nahe ala möglich an vie ungariſche Stellung 
berangerüct, erfuhr bie Taiferlihe Artillerie des Centrums durch das 
mohlgenährte Geſchützfeuer des Feindes beträchtliche Verlufte und konnte 
ſich nad langer Äusdauer nicht der Nothwendigkeit verſchließen, einige 
hundert Schritte rückwaͤrts eine neue Pofition zu nehmen, was jedoch 
ein gleichzeitigeö kurzes Zurückweichen der ganzen Kampflinie im Ge: 


) War wohl jedenfals der andere Zug der Oberftlientenants 4. Escadron, fo 
daß mur die 2. Escadron biefer Divifion bei ber Brigade Goppet verblieb. Nach 
einer bei den Feldacten vorhandenen Nachweiſung der Truppeneintheilung für den 
bevorfiehenden Angriff hätte fi ein Zug —— auch unter ben Bes 
fehlen des Sauptnionns Jürgens (vom 4. Romanen-Grenz-Regiment) befunden, wos 
rüber aber Näheres mangelt, 
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folge Hatte. In ber neuen Stellung angefommen, nahm bie Öfterreichifche 
Artillerie ihr Feuer wieder auf, während Bem, durch bie eben ftattge- 
fundene retrograbe Bewegung jeines Gegners ermuthigt, auß feiner 
vortheilhaften Pofltion in die Ebene nachzurücken ſich anſchickte. 

Als bei dem Zurüctweichen ber kaiſerlichen Gefechtslinie die nach⸗ 
dringende feindliche Reiterei beſonders gegen den rechten grüget der 
erfteren brückte, bisponirte FL. Freiherr von Puchner die in Referve 
ftehende Oberftlieutenaut3 2. Escadron Savoyen=Dragoner in jener 
Richtung vor, welche in Entſprechung dieſes Betehie dort rüdwärt3_ ber 
Aufanterie Stellung nahm. Hier erbat fi} der 2. Rittmeiſter Siebert, 
welder in Stellververtretung jene Escadron führte, von dem Major 
Keideren von Leverer die Erlaubnig, mit einem Flügel die gegenüber 

ehende ungariſche Neiterei attafiren zu dürfen. Nah erhaltener Ge- 
nehmigung mit der kaum 36 Mann ftarken Halbescadron aufgebrochen, 
paſſirie Nittmeifter Siebert die vorftehende Schügenfette und ritt gegen 
jene ungariſche Cavallerie = Abtheilung (Koffuth = Hufaren und überge- 
gangene Kreß-Chevaurlegers) an, welche jedoch den Angriff nicht aufnahm, 
— ſich zur Flut wendete, von den Savoyiſchen Dragonern 
verfolgt. 

Bisrend Rittmeiſter Siebert bier zur Attake vorging, orbnete 
gleichzeitig FL. Freiherr von Puchner gegen den in die Ebene vor- 
gehenden Feind einen allgemeinen Bajonettangriff der agufanterie feines 

entrums an, zu meldem aus der Nejervebrigade Coppet auch Ur— 
racca’8 Grenadiere mit den Bataillonen Parma und Tursky herange— 
‚ogen wurden. Unter Mingendem Spiel bringt das in erfter Linie bes 
Ynbtiche anfanterie” Dtegiment Bianchi gegen bie feindliche Mitte vor. 
Sein 1. Bataillon unter ber tapferen Führung des Hauptmann Vever 
erſtürmt bie ungarifche Batterie; das Centrum des Gegners ift geiprengt. 
Die nachfolgenden Abtheilungen vollenden die Niederlage des Feindes, 
der nunmehr in wirrer Flucht auf und durch Salzburg bavoneilt. 

Während diefer entſcheidenden Vorgänge im Centrum mar der mit 
feinem Flügel in der Verfolgung des Feindes begriffene Rittmeifter 
Siebert ut eine tiefe Sätudt geitoßen, welcher jein weiteres Vor: 
dringen in dieſer Richtung heinmte. Die unterbeffen eingetretene allge: 
meine Flucht der Rebellen wahrnehmend, ging der eben genannte Sf⸗ 
figier mit feinen Dragonern eine nicht unbetraͤchtliche Strecke an jenem 
ginherniffe entlang zuräd, um eine zu deren Vurchſchreitung geeignete 

stelle zu ermitteln und ber weiteren Verfolgung des Gegners fi an— 
zufchließen. Nachdem ein die Schlucht durfreitenber Weg gefunden, 
paſſirte die Halbescadron die erftere, ihre Richtung wieder gegen den 
Feind nehmend. An der jenfeitigen Abdachung dur den engen Weg 
aufwaͤrts veitend, bemerkte der an ber Spihe befindliche Rittmeiſter 
Siebert, eben als er einen Weberblid in das vorliegende Gelände ge: 
warn, auf der 500 Schritte rechts von ihm befindlichen Höhe den 
neral Bem mit einer Divifion Hufaren und 2 Kanonen. Kaum hatte 
der Feind die hier anrücdenden Dragoner wahrgenommen, ala auch 
eines feiner Geihüge Feuer gab, deilen Kugel jedoch zu Hoc ging. 
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meider Ken ccm jtönften Gric! — —S————— ———— — — 
bier zur gegen Zeit gemorien, als dre Wac: im Comm die Noms 
NS ereiise, umb Ginzem nunmehr eenials im grörter Unerbaung au 
Salzbarg ımrüt. 

Der feind beiamd ih icmit jegt allererten awi der nd. Dem 
tetirirre mir 2500 Mann über Reipmarft,. midrend eine fleinere Era 
(100 Naın und 2 Eeichütze) auf Mericid ſich vettete. Die Nebeilen 
verloren über 400 Mann, aufervem 15 Stidüge, I Munitioniwagen 
und beinahe ihr iämmtlihes Gepät, mebei au Iem's Tperationd- 
tanzlei und die Kriegsfaiie in die Kände der XÜeiterreicher 2 geben 
Die kaiierlihen Truppen erfaujten dieien Sieg mit N und 
140 Berwundeten. 

Rach zweiitünbiger Raſt fenbete ber diterreigiice Commandivende 
dem Feinde eine Avantgarde auf der Mühlenbachet Straße nad, welche 
bis Kleinpold gelangte, während das Gros (dabei die Brigebe 
Goppet) 6i3 Taporza folgte und bafelbit übernachtet. Wei der firengen 
Kälte und ben ſchlechten Wegen waren die jeit 24 Stunden ohne Ver⸗ 
pflegung ung gehlicbenen Zruppen in hohem Grabe erſchoͤpft. 

Februar teste das Puchnerige Corps jeinen Vormarſch 
He Reimer font; die Avantgarde flieg bis zu dem von Dem be 
jeisten 

Den 110 Uhr Vormittagd traf aud das von Reißmarkt 
nachgerückte ii Gros auf der Gap vor Muͤhlenbach ein. Der 
commandirende General lieg den noch in letzterem Orte verharrenden 
Bem zur Eapitulation auffordern, welder jedoch die Berbandlungen mit 
dem Parlamentär fo lange hinauszuziehen mußte, bis er feine Truppen 
auf der Straße nad) Szaſz⸗Varos in Marſch gefegt, um danı dad 








& 
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Nachdem dieſe retrograde Bewegung am nämlihen Tage bis Groß- 
pold gegangen, erreichten bie beiben Brigaden den 12. Februar Her 
Mrannfteht und Umgegend, mo Oberft Coppet mit feinen 19 Escadronen 
Savoyen-Dragoner ) (der Zug Scheiter war wieber eingerüdt), 
2 Bataillonen Sivfovih, 2 Escabronen Erzherzog May:Chevaurlegers, 
einer Sechöpfünder- und einer halben Dreipfünder-Batterie in Grokau 
Quartiere bezog. 

Bon hier wurde ber 2. Nittmeifter Siebert der Oberftlieutenants 
2. Escadron mit 4 Eorporalen und 32 Dragonern auf Streifung gegen 
das Kofelthal entfendet und conftatirte die in der Richtung auf Me— 
diaſch erfolgende Anfammlung feindlier Truppm. Um nicht feine 
Rüdzugslinie ſich aögeiänitten zu ſehen, repliirte er fi am 14. Fe— 
bruar zuerft auf Markt-Schelten und, weil hier Fouragemangel, bis Groß- 
Scheuren. Den 17. abermals gegen Mediaſch vorgehend, ſtieß das 
Commando zwiſchen ——ã— — und Koppen auf ein ungariſches Hu⸗ 
ſarenpiket, das aber ſchleunigſt die Flucht ergriff. Von einer meiteren 
Verfolgung mußte abgefehen werben, da in Koppen, wie die eingegans 

jenen Nachrichten ergaben, eine ftärtere feinblige Abtheilung ftand. 
Srdeffen wurden hierbei der Kutfer und 2 Wagenpferde eines unga= 
riſchen Offiziers aufgegriffen, mit melden Nittmeifter Siebert nach 
Groß⸗Scheuren Zurüchtehrte und von hier demnädjft zu feinem noch in 
Großau liegenden Regimente einrücte. 

Es trat nunmehr vorerft auf diefem Theile des Kriegsfhauplages 
eine Ruhepauſe ein, welde die Truppen nad Thunlicfeit zu ihrer Re— 
tablirung benugten. Für bie Oberftlieutenantsdivifion von Savoyenz 
Dragpmer erfuhr jener Stillſtand nur infofern Unterbrehungen, daß 
diefelbe demnädft nad) Hermannftadt und in ber Folge nach Roihberg 
tranglocirt wurde. — 


Wenden wir nunmehr, bei jener Waffenruhe des oͤſterreichiſchen 
Sanptesrpe angelangt, unjere Blicke wieder nach Kronftadt, wo wir 
itte Januar die der Brigade Schurtter zugeieitte Majors 1. Es— 
cadron des Regiments ( Seite 784) verließen, melde feit der in= 
zwiſchen erfolgten Beförderung ihres früheren Führers (Gonte Benti- 
voglio) zum Major nunmehr der Nittmeifter Sperker definitiv über- 
miejen erhalten hatte. 

War diefe Gruppe auch feither von den Szeffern zwar nicht bes 
unruhigt worden, fo glaubte doh GM. Schurtier, als die Nachricht 
von dem für die gen Waffen ungünftigen Gefechte bei Szöfe- 
falva (17. Januar) einlief, rechtzeitig auf den Rückzug in die Wal- 
iachei Bedacht nehmen zu jollen, um nicht Gefahr zu laufen, durd die 


nad jenem Erfolge Bem's etwa aufftehenden Szeffer, denen er mit. 


) Bel biefem Miduge mwurben von ber Oberftlieutenants 2. Escadron zwei 
Pferde verwundet; nähere Umftände unbekannt, aber wohl wahrſcheinlich in einem 
Batrouillen-Zufammenftoß zu fucen. 
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feinen ſchwachen Streitfräften nicht gewachſen, ſich überwältigt zu fehen. 
Die Brigade räumte daher am 22, Januar Kronftadt und z0g ſich, bie 
Dragoner-EZcadron als Nachhut, nad Törzburg zurüd, um bdajelbft 
der weiteren Entwicdelung der Dinge zu harten. 

Bon hier aus entjendete der öſterreichiſche General den Oberlieu- 
tenant Baron Locella von Savo yen-Dragoner als Kurier burch die 
Wallachei nach Hermannftadt, um vom FMo. Freiheren von Buchner 
weitere Befehle zu erbitten. Der genannte Offizier fand auf dieſer 
Neife alerorten in der Wallachei, mo man dem baldigen Webertritte 
der oͤſterreichiſchen Truppen dahin entgegen fah, eine gute Aufnahme. 

Nach dem Abzuge der Brigade Schurtter jedes Schutzes entbehrend, 
trat die Birgerfgatt von Kronitadt mit den Führern der Szefler zu 
Sepfi-Szt.-György in Unterhandlungen und ſchloß einen ihre Sicherheit 
verbürgenben Vertrag ab, nachdem bie legteren, angeſichts der brohen- 
den Nähe der ruſſiſchen Truppen, welche bereits die nach der Wallachei 
führenden Paͤſſe ſtark befegt hatten, auf ihre gewohnten Naubzüge vor- 
läufig zu verzichten für rathfam fanden. 

Der von den Kaiferlihen am 21. Januar vor Hermannftabt er: 
fochtene Sieg änderte auch für die in den Törzburger Paß zurückge— 
gangene öͤſterreichiſche Brigade die Situation. Als GM. Schurtler 
durch eine Deputation aus Kronftabt von dieſer Nieberlage Bemis und 
dem mit den Szeflern vereinbarten Söuegertrag in Kenntniß geſetzt 
wurde, führte er feine Brigade am 26. Januar in einem Maride 
na jenem Orte zurüd, mofelbft die Dragoner-Escadron Quartiere 

308. 

Um 2., 3. und 4. Februar rüdten, wie [don ©. 796 erwähnt, die 
ruſſiſchen Hilfstruppen unter Generallieutenant Engelhardt (3300 Dann 
und eine Batterie) in Kronftabt ein. Die mit deren Ankunft erfolgende 
Vermehrung der Streitkräfte mußte für das Burzenland um jo mwill- 
tommener fein, da mittlerweile die revolutionäre Bervegung unter ven 
Szeflern in Folge des Eintreffend der von Bem dahin entjendeten 
Truppen neuerdings ihr Haupt erhob und die allgemeine Volksbewaff⸗ 
nung in rübrigfter Weile betrieben wurde. Ihre Führer faßten ben 
Beſchluß, mit Hilfe der zu ihnen geftoßenen Honveds einen Angriff auf 
Kronſtadt zu unternehmen, zu welchem Zwecke 6 Bataillone, 5 Huſaren⸗ 
Egcadronen und 10 Gejhüße dahin in Marſch gejegt wurben. 

Als über diefe Maßnahmen auf feindlicher Seite verſchiedene, aber 
nichts weniger als beftimmte Nachrichten nach Kronftadt gelangten, orb- 
nete ber — Generallieutenant Engelhardt für den 4. Februar eine 
Recognoscirung gegen Honigberg und Tartlau an, zu welcher in ber 
Meier Morgenftunde bei ſtarkem Schneefall von den dortigen ruffis 
hen Truppen 1 Bataillon, 130 Koſaken und 2 Gejhüge auf- 
brachen, während der übrige Theil der Beſatzung in Bereitihaft geitellt 
wurde. Der Kommandant der Majors 1. Escadron Savoyen-Dra- 
goner, Rittmeifter Sperfer, befand ſich als Colonnenführer in der 
Umgebung des die Recognoscirung begleitenden ruſſiſchen Generals 
Engelhardt. 

51° 
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Bon dem Feuer der ruffiien Artillerie wirkſam getrofien und in 
beiven Flanken dedroht, traten die Szefler nunmehr eiligft den Rüdzu, 

an, Die von Rittmeifter Sperker bereits überflügelte feindliche Reiter 

jog es vor, auf weiteren Wiberftand zu verzichten, um ihrem weichen⸗ 
en Fußvolfe zu folgen. Die Dragoner fegten dem fliehenden Feinde 
nad) und hieben dabei noch mehrere Hufaren zufammen, jahen ſich aber 
zum Haltmachen genöthigt, als der Feind den rückwärligen ſchuͤtzenden 
Wald erreicht und in demfelben hinter der Doboly: Brüde von neuem 
Fuß zu faflen fuchte, 

Ber mittlerweile mit der Infanterie nachrückende General Engels 
hardt disponirte demzufolge den NRittmeifter Sperker außerhalb des 
Waldes in Reſerve, mährend das Fußvolk zum Angriff auf die Re 
bellen ſchritt. Auch Hier wurde die Dragoner-Edcadron mehrfach vom 
feindlichen Artiferiefeuer erreicht, ohme aber unter der geſchickten Füh— 
rung ihres rechtzeitigen Stellungsmechfel nicht verfäumenden Comman- 
danten Verlufte zu erleiden. Mit der Vertreibung des Feindes aus 
jener legten Stellung endete das Gefecht um 3 Uhr Nachmittags. 

Nah Schluß des Kampfes Lie der ruffiihe General die Truppen 
vor ſich defiliven. Dem Rittmeifter Sperker fprad er, ihm die Hand 
reichend, für die ebenfo umfichtige, als tapfere Führung feiner Cöcas 
dron die vollfte Anerkennung aus 9. 

Die Escadron Savoyen verlor nur A vermundete Pferde, deren 
Reiter 19 aber durch aufgefangene feindliche wieder beritten machten. 
Gegen 10 Dragoner hatten aus den Kämpfen mit den feindlichen Hu= 
faren Säbelhiebe davongetragen, die jedoch durch die dicken, aber folder- 
maßen zerhauenen Mäntel aufgefalten worden waren. m übrigen 
hatte das Romanen-Grenz-Bataillon 4 Todte, die Ruſſen aber 2 Todte 
und 3 Verwundete. - 

Nach diefer Niederlage ihrer Avantgarde eilten die Szefler in bie 
Heimath zurüd und wagten feinen neuen Angriff auf Kronftabt, fo 
daß die dortigen verbünbeten Truppen vorläufig ungeftört blieben. — 


Das Detahement des Major Freiherrn von ber Heydte verließen 
wir Anfangs Februar (f. Seite 795) in Schäßburg und Umgegend, 
mo demjelben am 5. Abends die frohe Nachricht von dem bei Salzbur; 
exfochtenen Siege des Puchner'ſchen Corps und deſſen Vormarſche au) 
Muͤhlenbach zuging. Da dem genannten Commandanten am 6. noch 
feine Weifung zu Händen gefommen, melde über bie meitere Thaͤtigkeit 
feiner Colonne verfügte, jo faßte er ben Beſchluß, gegen Mediaſch vor- 
zugehen, ben Feind von dort zu vertreiben und dermaßen die Straße 
nad Hermannftabt wieder frei zu maden. - 


} Generallieutenant Engelhardt empfahl den Rittmeifter Sperker wegen feines 
vorzüglichen Verhaltens In einem befonderen Briefe dem Regiments:Inhaber, FMo. 
Grafen Schlif, welder dem Erferen mittelft eines ſchmeichelbaften Schreibens vom 
16, Oktober 1849 auch feinerfeits bie verdiente Anerkennung gollte. 
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Seitens der Schäßburger Beſatzung durch eine Compagnie fächft: 
ſcher Jäger (oemptnann Haufer) verftärkt, marſchirte Freiherr von der 
Heydte mit Jeinen Truppen am 8. Februar Morgens gegen Mediaſch 
ab, als Vorhut ein aus den beiden Dragoner-Escadronen combinirter 
gun unter Oberlieutenant Girardoni der Majord 2. Escadron und die 

andfturmeompagnie Panajot. 

Gegen 10 Uhr Vormittags ftieß jener an der Spitze befindliche 
Dragonerzug eine halbe Stunde vor Mediaſch, bei Preibay, auf den 
Feind. Es maren die Vorpoften der Nebellenabtheilung Szilagyi's, 
welcher mit 2 Bataillonen, 1 Hufaren:C3cadron und 2 Geihügen Me: 
diaſch bewachte. Entſchloſſen rücte die Avantgarde, zu deren Unter- 
fägıng Freiherr von der Heydte zugleich die ſaͤchſiſche Jägercompagnte 
vorbisponirte, gegen dad genannte Dorf an, welches fich fübwärts gegen 
die bewaldeten Höhen, nörblich aber bis in bie Nähe der Kokel erftreckt. 
Der Feind räumte den Ort und warf fi) in einen rückwärts befind— 
lien Graben, um bier den Kampf aufzunehmen. Die Compagnie 
Panajot und ber ihr folgende Dragonerzug drangen nunmehr links 
am Fuße ber bewaldeten Berglehne vor, während die jähfiihen Jäger 
auf der Rechten in Thätigfeit traten. Von dem gut angebrachten euer 
des kaiſerlichen Fußvolkes erreicht, gaben jedoch die Rebellen bald vie 
Fortfeßung des Widerftandes auf und verließen auch ihre zweite Stel: 
lung. Kaum gemwahrte Oberlieutenant Girarboni das Wanfen des 
Feindes, als er mit feinem bisher rückwärts haltenden Dragonerzuge 
in bem zwifcen Prethay und ber Berglehne offenen Gelände burd die 
Aufftellung der vor ihm entwickelten Compagnie Panajot fprengte und 
fi) überrafchend auf den Feind ftürzte, deſſen gegen Mediaſch gerichteter 
Nüczug nunmehr in wilde Flucht ausartete. Bon ben Eaiferlihen Reis 
tern noch eine Strecke verfolgt, wurde eine Anzahl Mebellen teils nie 
dergehauen, theild verwundet. Corporal Mittelsah und Dragoner 
Dad thaten fich Hierbei beſonders durch ihr kühnes Draufgehen hervor. 
Aber bereit3 war aud das feindliche Gros im Anrüden, mwoburd bie 
oͤſterreichiſche Avantgarde nicht nur ihrem weiteren Vorbringen ein Ziel 
gefteckt jah, ſondern aud unter Preißgebung von Prethay auf ihr rüd- 
waͤrts herangekommenes Detachement ſich repliiren mußte. 

Major Freiherr von der Heydte disponirte nunmehr ſeine Truppen 
dermaßen in Gefechtsſtellung, daß die Jägercompagnie am rechten Sig, 
bie Sompagnie Panajot dagegen auf dem linken am Fuße der bemal- 
deten Berglehne, nad welcher Richtung auch die 4 Grenzcompagnien 
gu Entwietelung gelangten, während bie 4 Gejhüge zu beiden Seiten 

er Straße gegen Pretay auffuhren. Die Dragonerbivifion , zu wel 
er Girarboni’8 Zug einrückte, nahm weiter ruͤckwaͤrts in einer mul⸗ 
denartigen Vertiefung eine gededte Aufftellung. 

Als der Feind am biefjeitigen Orisausgange von Preihay erſchien 
und daſelbſt 2 Gefüge in Poſition brachte, begann von beiden Seiten 
der Artilferiefampf, an welchen ſich das ee der Infanterie 
ſchloß, zu deſſen Einleitung öfterreichifcherjeit eine halbe Jägercom- 
pagnie gegen den Ort in Schügen aufgelöft wurde. 
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In demfelben Momente, als bie feinblie Artillerie ihr feuer 
eröffnete, war Oberlieutenant von Schmid mit zwei in ihrer gebedten 
Stellung mehr gegen das Centrum berangezogenen Zügen der Oberjt 
4. Escadron aus eigener Initiative nah der Höhe hinaufgerüct und 
wollte eben in der Colonne zu Vieren weiter vorgehen, al3 er, von Freiherrn 
von ber Heybte wahrgenommen, unverzüglid in feine vorherige Stellung 
urücbisponirt wurde. Während die zwei Züge demzufolge im Kehrt: 
Vwenten begrifien, ſchlug eine feindliche Kanonenkugel in diefelben ein 
und riß 2 Pferde zufammen. 

Unterdeſſen ſchob ſich die von ben ſächſiſchen Jägern entwickelte 
Scügenkette, von ihrer anderen Halbeompagnie in Geictoffener Ordnun⸗ 
gefolgt, ftetig gegen Prethay vor, während zugleich die den Linken Flüge 
ildenden A Grenzcompagnien und die Compagnie Panajot aus bier 
Richtung den Angriff auf das Dorf einleiteten. Somit in beiden 
Flanken bedroht und von der öſterreichiſchen Artillerie lebhaft beſchoſſen, 
räumten die Rebellen jetzt Prethay und zogen gegen Mebiaſch ab. 

Auf der halbwegs nad) letzterer Stadt gelegenen Anhöhe nahın 
Szilagyi, durch herangekommene Unterftüt ungen verftärft, von neuem 
Stellung, vor der Front die durch einen Hohlweg führende Straße von 
Mediaſch. Mit feiner Colonne dem meidenden Feinde gefolgt, ließ 
Sen von der Heydte zunächft feine Artillerie gegen bie feindliche 

ofition in Thätigkeit treten, indem er zugleich feine vgrengeompagnien 
auf die zur Linken ſich erhebende und bemalbete Anhöhe in die rechte 
Flanke des Gegners birigirte. Mit dem Fortichreiten der letzteren Be— 
wegung fah fi der feindliche Führer auch zur Räumung jener zweiten 
Stellung bewogen und leitete feinen Rückzug ein, der fih aber alabald 
zu einem fluchiartigen geftaltete. Die Oberft 1. Escadron von Sa⸗ 
voyen=Dragoner ing jofort auf der befanntlich einen Hohlweg durch⸗ 
ziehenden Straße von Mebiajch nad} der von den Nebellen verlafjenen 
Anhöhe vor und entwickelte fih Hier zur Attake, was den Abzug des 
a der nur noch wenige Kanonenſchuͤſſe und ein ſchwaches In— 
fanteriefeuer abgab, um ſo mehr befchleunigte. 

Szilagyi vetirirte dur das nahe Mediaſch auf dem durch bie 
Weinberge Tührenben Wege nad) Balastelte. Freiherr von der Heybte 
rücte mit feinem Detachement nah. Durch Mediaſch palfirt, ent 
ſendete er die 8. (Oberlieutenant Cſikos) und 12. Grenzcompagnie 
(Lieutenant Zimmermann ?)), welden ein Dragonerzug nachrückte, zur 
Verfolgung des Feindes gegen Balastelfe. Mit der übrigen In— 
fanterie ging er bis auf die Höhe des in dieſer Richtung fich erheben- 
den Berges nad, während die Dragoner und die Artillerie an deſſen 
Fuße halten blieben, der Landſturm aber zur Durdftreifung der 
ſüdwäris befindlichen Waldungen angemiefen wurde. Der an der 
Spitze vorgehenden 8. Grenzcompagnie gelang ed, noch 8 feindliche, mit 


rl Befehligte diefelbe interimiftifh an Stelle des Hauptmanns Cſikos, welcher 
an biefem Tage das Bataillonscommando über bie 4 Grenzcompagnien führte, 
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Gepäd belavene Wagen zu ereilen, von even Bedeckung gegen 10 Mann 
niedergemadht wurden. 

Indeſſen mahnte fowohl die einbrechende Dunkelheit, mie au das 
hinter den ZBeinbergen beginnende walbige und durchſchnittene Gelände 
zum Abbrude der Verfolgung und zu dem nunmehr angetretenen Rüd- 
marſche nad) Mediaſch. Es mar ſchon ziemlich fpät Abends, als das 
Detahement feinen Einzug in die Stadt hielt, melde zur Feier des 
von den Faiferlihen Waffen erfochtenen Sieges beleuchtet war. 

Bon Savoyen=-Dragoner hatte an dieſem Tage die Oberft 
1. Säcabrort den Berluft der ſchon oben erwähnten 2 todten Pferde zu 

eichnen. 

In Mediaſch angekommen, ließ Freiherr von der Heydte daſelbſt 
die Infanterie, den 3. Zug der Oberjt 1. Escadron Savoyen-Dra- 
goner (unter Oberlieutenant von Schmid) und die Artillerie Duartiere 

eziehen. Ein Flügel der ebengenannten Escadron und die Majord 
2. Escadron rüdten dagegen, mit Rüͤckſicht auf die Stallungsräume, 
nad dem benachbarten Prethay. Der Zug des Lieutenants Maly von 
der Oberft 1. Escadron wurde bis zu der nächſten in der Richtung 
auf Hermannftabt befindlichen Brücke vorgeſchoben, für melden als 
Unterftügung eine halbe Grenzcompagnie unter Lieutenant Zirmermann 
in den nächften Häufern der Stabtumfafjung ftand. ie auf das 
jenfeitige (vechte) Kofelufer disponirten Vorpoften gab eine halbe Grenz⸗ 
compagnie unter Oberlieutenant Cſikos, mährend ein Mebiaſcher Na: 
tionalgarbe = Offizier nebft 20 berittenen Garden auf der Straße nad 
Hermannftadt gegen Kapus zum Patrouilliren entfendet wurde. 

Die in Mediaſch vor; Aundenen Waffen (500 Musteten), ferner 
Vorräthe von fertigen Uniformen, Wäſche und Tuch ließ Freiherr von 
der Heybte fofort auf Wagen verladen und Nachts 414 Uhr unter Be 
dedung der ſachſiſchen agercompagnie nad Schäßburg abführen. 
Außerdem waren noch beträchtliche Vorräthe von Mehl, Fourage und 
auch Kanonenkugeln vorhanden, über welche am näditen Tage dis— 
ponirt werben follte. . 

Die Nacht folte jebod feinen ruhigen Verlauf nehmen. In ber 
meiten Morgenftunde (9. Februar) erſchien ber Feind plöglich aus ber 

ihtung von Hermannftadt vor Mediaſch. Es mar Szilagyi, welder, 
angeblich durch eingetroffene Unterftügungen verftärft, wieder zurücge— 
kehrt, um einen Weberfall auf die Stadt zu führen, nachdem er in Kis— 
Kapus erfahren, daß Mediaſch von nichts weniger als erheblichen 
Streitkräften der Kaiſerlichen beſetzt ſei. 

Die Dragonerpoſten des Lieutenant? Maly zogen fi aus ihrer 
Stellung an der Brücke auf die Stadt zurüd, Die zu deren Aufnahme 
beftimmte halbe Grenzcompagnie des Lieutenants en erwartete 
den nahbrängenben Feind an der Ortsumfaſſung und nahm das 
Gefeht an, um demnädft durch die von der Kokel herbeieilenbe 
Halbcompagnie des Oberlieutenants Cſikos verftärkt zu werben. Die 
Truppen in Mediaſch und Prethay wurden fofort allarmirt. Die in 
der Stadt bequartierten fammelten ſich auf dem Plage vor der Kaferne, 
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die in Prethay untergebraditen 6 gig: Dragoner auf ber nädft Mer 
diaſch gelegenen Hutweide. Die Landfturmceompagnie Panajot, welche 
am äußerften Oftende der Stadt Nachtquartiere bezogen, nahm bort 
außerhalb des Ortes am Walde Aufitellung. 

Daß der Feind trog der gegen Kapus entjenbeten Nationalgarben- 
Patrouille fo unerwartet vor Mediaſch ericheinen Tonnte, follte durch 
das von deren eben zurüctehrenden Führer abgelegte Geſtändniß feine 
Erflärung finden, nicht gegen Kapus geritten zu fein, ſondern feinen 
Vater, den Pfarrer in Groß-Probsborf, beſucht und fomit den Anmarſch 
der Rebellen zu fpät entdedt zu haben. 

» Freiherr von ber Heydte, welcher in ber Dunkelheit bie Stärke 
des Feindes nicht zu überjehen vermochte, mußte es für das rathſamſte 
erachten, den Ruͤckzug anzutreten, um denſelben nicht möglicher Weiſe 
vom Gegner ſich abgefehnitten zu fehen. Er mählte zu diefem Zwecke 
die Straße nah Meſchen, da er befürditete, in der Direction auf Eli 
fabethftadt vom Gegner in den Rüden genommen zu werben. 

Seine an ber weſtlichen Stadtumfafjung gegen den Feind im 
Kampfe ftehende Infanterie zur Einleitung jener retrograden Bewegung 
aufzunehmen, ging Freiherr von der Heybte mit ben übrigen bei ber 
Kaferne gefammelten Grenzcompagnien in der fraglichen Richtung vor. 
Ploͤtzlich in der linken Flanke, vom Gottezader her, mit Geſchützfeuer 
empfangen, geriethen die legteren in Verwirrung und eilten gegen die 
Kaferne zurüc, wurden jedoch bajelbft von ihren Offizieren wieber raſch 
gejammelt und nahmen von neuem Stellung. 

Indem Freiherr von der Heydte nunmehr den vorwärts noch käm— 
fenden Grenzern den Befehl jandte, das Gefecht abzubreden und fi 
jeinem Rüctzuge anzufchließen, trat er mit den bei der Kaferne befinb- 
lien Truppen die retrograde Bewegung an. Voraus ber Dragoner: 
zug des Lieutenant? Maly, folgte dann die Artillerie, welcher ſich die 
Ami der Hutweide haltende Neiterei anzuſchließen beftimmt war, mäh: 

rend die Örengeompagnien die Nachhut zu bilden Hatten. 

Die von Lieutenant Maly geführte Spike war eben aus der Stadt 
in das Freie gelangt, als fie eine Infanteriedecharge erhielt. Gleich 
zeitig brach ber Reibnagel des erften Gefchüges ber nachfolgenden Ar- 
tillerie, wodurd die Colonne ins Stoden gerieth. Wie fich fpäter ergab, 
reſultirte jenes Gemehrfeuer von der bort poftirten Landfturmcompagnie 
Panajot, welde, im Finftern bie anrüdenden fterreihiichen Truppen 
für feindliche Haltend, nach der Salve durch den nahen Wald auf Wald- 
— —8 um ſpaͤter wieder ihre Vereinigung mit dem Detachement 
zu fucden. 
der leicht erflärlihen Meinung, hier auf den Gegner geftoßen 
zu fein, nahm Freiherr von ber Hegdte vom Rückzug nah Meſchen 
Umgang, um nunmehr die Hauptftraße von Elifabethitabt einzuſchlagen, 
mit der Abficht, falls er in biefer Richtung dem Feinde begegnen follte, 
über Waldhũtten abzubiegen. Indeſſen erreichte das Detahement un: 
verfolgt Szafz-Saros, wo fein Commanbant für den 10, einen Raft- 
tag zu halten beſchloß, ſowohl um feine ermatteten Truppen ber Ruhe 
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geniehen, mie aud) die Neiterei und Artillerie ven Hufbeſchlag herſtellen 
zu lafien. 

Die beiden Halbeompagnien de Oberlieutenants Cſikos und Lieu: 
tenants Zimmermann, melde bekanntlich die weſtliche Stabtumfafiung 
von Mediaſch gegen den Feind vertheidigt, hatten in Folge des vom 
Freiheren von der Heydte erhaltenen Befehls das Gefecht abgebrochen, 
ohne daß es ihnen jedoch gelungen wäre, den Anſchluß an das bereits 
im Rüdzuge begriffene Gros der Eolonne zu gewinnen. Als die Grenzer 
den Hauptplag der Stabt erreicht, drang and der Feind unter großem 
Lärm bereit3 von zwei Seiten vor, jo daß Überlieutenant Cſikos mit 
beiden Halbeompagnien fi gegen Die Kofelfeite wendete, da in diefer 
Richtung Ruhe herrſchte. Mit den Lokalitäten der Stabt unbefannt, 
gelangte das Detachement ſchließlich an die Kofelbrüde, ftieß aber auch hier 
auf eine feindliche Abteilung, melde jedoch über den Haufen gemorfen 
wurde. Sic, foldermaßen Bahn bredend, eilten die beiden Halbcom: 
pagnien über die Brücke weiter und gelangten unbeläftigt bis Darlag, 
von wo fie nad einer gehaltenen Rat n 9. in Saros die Co: 
lonne des Freiherrn von ber Heydte wieder erreichten. 

Inbefien hielten die Rebellen Mediaſch nur kurze Zeit vecupirt, 
um ſchon nad; zmweiftündiger Raſt gegen Maros-Vaſarhely weiter zu 
ziehen, nachdem fie 2000 Gulden Contribution von der Stadt erhoben. 

Wie ſchon erwähnt, hielt Freiherr von der Heybte am 10. Februar 
in Szaſz⸗ Saros Rafttag, eine Paufe, melde er u. a. auch benüßte, den 
GM. Säurtter in Kronftabt um fchleunige Zuſendung von Verftär- 
tungen zu erfuchen. 

Gegen Mittag glaubte man fernen Kanonendonner aus ber Ride 
tung von Blafendorf zu vernehmen. Da nad) früheren, auß Hermann⸗ 
ftabt eingelaufenen Mittheilungen zu vermuthen ftand, daß das Detache⸗ 
ment des Oberft von Lofenau in jener Gegend thätig, beichloß Freiherr 
von der Heydte, demfelben Hilfe zu bringen. Mit ven auf Wagen ges 
fegten 4 Grenzcompagnien eilte er Mittags nad) Mediaſch voraus, mo: 
bin ihm fpäter die eben noch mit dem Hufbeichlage beſchaͤftigte Reiterei 
und Artillerie folgten. In Mediaſch eingetrofien, fand er die Stadt 
vom Feinde verlafjen, vermochte aber hinſichtlich des vermeintlichen Ka— 
nonendonnerd nichts in Erfahrung zu bringen, welcher, wie einige 
meinten, auf das mit dem Eisgange der Kofel verbundene Geräuſch 
zurüdzuführen geweſen fein bürfte. 

Freiherr von der Heybte kehrte daher noch am nämlichen Zug 
Abends nad Saros zurüd, um mit Rüdfit auf feine erponirte Stel 
Tung und nicht? weniger als belangreichen Streitkräfte ben 11. die 
retrograbe Bewegung bis Schäßburg Tortyufegen und mit ber dortigen 
kaiſerlichen Beſaßung unter Major Nipp fid zu vereinigen. Elifabeth- 
ftabt, welches der daſelbſt poftirt gewejene Landfturm inzwiſchen verlafien, 
fand ig hierbei bereits wieder von feindlichen Abtheilungen bejegt, bie 
jeboh beim Anrüden der Heybteihen Truppen unter Zurücklaſſung 
von Waffen, Munition und Gepäcd raſch das Weite fuchten. Nachdem 
noch während des Marſches die bei Mediaſch abgelommene Landfturm- 
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compagnie Panajot mwieber zum Detachement geftoßen, erreichte danelde 
ohne weiteren Zwiſchenfall Schäßburg. oo 
—X geſtaltete ſich die Situation für die Heydte ſche Coldunt 
fortgeſetzt drohender. Sowohl um Kereſztur, wie auch bei Alio-Nator 
und Sommerburg ſammelten fi ſtarke Haufen von Szeklern, da wer 
auf Mediaſch fih richtende Anmarſch Bem's, melder befannılıh he 
Alvincz die oͤſterreichiſche Hauptmacht umgangen, jene in ihren Riim- 
gen und Unternehmungen nur um fo mehr zu ermuntern geeigne: war. 
Am 12. Februar überfelen die Seller Reps und Gold, erzmarncmr 
die — Gegend und führten ſämmtliche Pferde, ſowie das irrtıg: 
ieh weg. 
In Würdigung der gegebenen Umftände unterließ & EN. Siurrur 
nit, den Vorjtellungen des Majors Freiherrn von der Gerne Kap 
u geben und zu deffen Unterftügung den 12. Februar Mergers re: 
ompagnien des 3. Bataillond 1. Romanen Grenz: Regimer:: mas 
über 600 Mann unter Major Szabo), eine ſchwache combirtsıe Ent 
agnie Infanterie (Neconvalescenten von den in Siebenbürger. t:ren- 
n Regimentern), die Major 1. Escabron Savuonen:Tranrar 
unter Nittmeifter Sperfer, den aus Romanen beftebenden (Tai 
Flügel Szefler Hufaren (40 Mann) und einen Dreipfünder über 
deny gegen Fogaras in Mari zu ſetzen. Zugleich erbiek Kanu 
Grage (vom 1. Romanen:Örenz-Regiment) den Befehl, ix ra = 
den Landfturm längs der Alt zu organifiren, um bemeism serrı= 
zur Dispofition des Freiherrn von ber Heybte zu wir Sr me 
Anmarfche jener Verftärkungen unterrichtet, erfuder m = — 
das Schloßcommando zu Fogaras, mit Rüdfide a = 
Stuhle drohende Gefahr bie betrefienden Trupper ar 
nad Seligftadt zu inftrabiren, wo fie weitere Fer ° 
Als am 13. Februar die fraglihe Colsum 
garas eintraf, hatte befanntlid am vorheraim 
Einfall in den Repfer Stuhl ftattgefunden x 
legteren der beiden erfteren Punkte heiesr =" 
Rüdiiht auf die aus jener Richtung graree 
tige Schlokcommandant, Major Julkez = 
fehligende Major Szabo und Kite 
Zragoner zu einer Berathung zuriese 
führte, ven Weitermarſch der anc 
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einem Geihig zur Colonne zu ftoßen den Auftrag hatte. Demzufolge 
den 33. Februar mit dem Deiachement nad) Szombathfalva gerüdt, ließ 
Treiherr von der Heybte dafjelbe am 24. den Weitermarſch in dem 
Maße fortjegen, daB die Grenzeompagnien über das Gebirge nad) 
Marpod, die Schäpburger Nationalgarde aber auf Kürpod rüdten, 
während die beiden Dragoner-Escadronen (Oberft 4. und Majors 2.), 
ſowie die Artillerie den längeren, aber befieren Weg nad} Frek einſchlugen. 

Freiherr von ber Heydte eilte dagegen für feine Perfon am 23. 
früh nad Hermannftadt, um mit dem FZME. Freiherrn von Puchner 
Ruͤckſprache zu nehmen. Von dem frank zu Bett liegenden General 
auf dag freundlichſte empfangen, erlaubte ſich der Erftere bei der daran 
gefnüpften Unterredung, feine Anſchauungen über die Situation zu 
entwideln. Er mies darauf hin, mie es nunmehr die hoͤchſte Zeit 
u einem energifhen Vorgehen wider die Rebellen; vergegenmwärtigte 
dem Commandirenden bie Leiden ber Faifertreuen Sachſen und Romanen, 
die fortwährend der Gefahr von Raubzügen ber Szeflerhorben preis⸗ 
gegeben, und verhehlte ihm nicht die nachtheiligen Folgen, welde das 

isherige Zauberfgitem auf den Geift der Truppen auszuüben geeignet 
mar. Wohl erfannte der General alle diefe Umftände an, vermochte 
fi) aber, unter Hinweis auf feine körperlichen Leiden, zu feinem ener- 
giſchen Entſchluſſe aufzurafien, und zwar um fo meniger, da bei ihm 
eine tiefgehende Abneigung gegen die ihm beigegebenen Generale und 
feinen Generalftab ſich zu erkennen gab. 

Unter diefen empfangenen Einbrüden kehrte Freiherr von der 
Seybte am 24. Februar zu feinem mittlerweile in Frek angefommenen 
jetachement zurüd, um mit jelbigem ben 25. feinen Marſch nad; Leſch— 
tirch fortzufegen, wo er das zu feiner Verftärkung mit einem Drei 
pfünder aus Hermannftadt am 24. dort angefommene 3. Bataillon (4 
Compagnien) von Erzherzog Karl Ferdinand Infanterie unter Haupt: 
mann von Reznar vorfand. Das Bataillon beftand in nur höchſt 
ungenügend ausgebildeter Mannſchaft, deren Ausrüftung eine eben jo 
mangelhafte war. Der größere Theil des dritten Gliedes befaß Stein- 
ſchloßgewehre; die in Lagermügen ausgerückten Leute hatten weder Tor: 
nifter, noch Vatrontaſchen, fondern führten an beren Stelle nur einen 
Teinenen Sad, fo daß fich diefe Verftärfung als ein Zuwachs von be 
ſchraͤnkter Leiftungsfähigeit erwies. 

In Leſchkirch inftallirt, entwidelte Freiherr von der Heydte nunz 
mehr einen regen Sicherheitd: und Beobachtungsdienſt, zugleich bemüht, 
in bein norliegenben Gebiete die feindlichen Requifitionen nah Moͤglich⸗ 
keit zu verhindern oder wenigſtens einzufchränfen. 

Bon dem Detachement Heydte in der rechten Flanke gedeckt, ver— 
arrten foldermaßen die Öfterreichiichen Truppen in und bei Hermannz 
tand, indem fie diefen Stillftand ber Operationen nad; Thunlichkeit 
prev Retablirung widmeten. Bem's Corps wuchs unterbefjen bei Me— 
diaſch durch fortgefegte Zuzüge aus dem wieber in vollem Aufftande - 
befindlicden Szeflerlande zu einer ſich täglich mehrenden Streitmadt an 
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und befeßte ſowohl Mefchen, wie Blafendorf, während feine Bortruppen 
bis Salzburg und Stolzenburg ſchwaͤrmten. — 


Suden wir nunmehr die Colonne des Oberft Urban wieder auf, 
welche wir, mit ihr die Oberft 2. Escadron und ven 3. Zug ber Oberft= 
lieutenants 1, Escadron, im Januar bei Pojana: Stampi und Kimpo- 
fung (f. Seite 752) in der Aufftellung gegen die Siebenbürger-Bufo- 
winer Grenze verließen. 

Nachdem bis dahin dem Detachement der eintoͤnige, Feine nennens⸗ 
werthe Unterbregung erfahrende Vorpoftendienft ohgelsgen, wurde Oberft 
Urban dieſer paffiven Rolle endlich müde und veſchloß Anfangs Fe: 
bruar, einen Schlag gegen die in Marofieny poftirten Bortruppen ber 
Rebellen zu führen. Nachdem ihm die erften dieſerhalb höheren Orts 
gemachten Antröge nötig beſchieden worden, gelang es erft einer 
wieberholten Vorjtellung, daß e3 ihm anheingegeben wurde, das Unter- 
nehmen auf eigene Verantwortung auszuführen. Oberft Urban con= 
centrirte zu diejer durch ein ſchwieriges Berg: und Waldgebiet zu füh- 
renden Erpebition am 4. Februar in Pojana-Stampi 6 Compagnien 

infanterie und außerdem zur Bahnung der Wege beftimmte Ar- 
eiter, welden 2 weitere Compagnien ala Bedeckung beigegeben. Zum 
Orbonnangdienfte wurden von Savoyen-Dragoner Oberlieutenant 
Eifelt, 1 Eorporal und 6 Mann Herangezogen. Zur Sicherung der 
rüdwärtigen Verbindung hatten überbie® in Pojana-Stampi 2 Com: 
pagnien Erzherzog Karl Ferbinand und ber Dragonerzug des Lieuter 
nants Bentner, fomie in Kosna 1 Sompagnie zu verbleiben. 
Am 5. Februar Morgens 4 Uhr verließ die von Oberft Urban 
perfönlich geführte Golonne bei einer Kälte von 23 Grad Reaumur 
ihren Sammelplag Pojana-Stampi und wendete ſich nad; einftündigem 
Marie auf der Biſtriher Hauptftraße in das zur Nechten fich erhebenbe 
Gebirge, welches aber mit ſo tiefem Schnee bedeckt war, daß das zum 
Orbonnanzdienfte mitgenommene Dragoner = Commando zu Pferde hier 
nicht fortzulommen vermochte und daher alsbald nad) dem erjteren Orte 
urücgefhiett werden mußte. Nur Oberlieutenant Eifelt verblieb bei 
em Detachement, um ala Freiwilliger und mie alle übrigen zu Fuß an 
der Erpebition theilzunehmen. Unter vielen Mühſeligkeiten überftieg die 
Eolonne das Gebirge und gelangte am 6. früh unbemerkt bis in bie 
Nähe von Marofieny. Der Tag graute ſchon, als die öfterreichiichen 
Truppen ohne Schuß in das Dorf eindrangen, die Mebellen in ihren 
Quartieren überrafcten und fie, bis auf 3 Flüchtlinge, ſämmtlich ges 
fangen nahmen. 

Dberlieutenant Eifelt von Savoyen-Dragoner hob dabei an 
der Spike einer Abtheilung Grenzcorboniften ben im Pfarrhaufe woh- 
nenden Commandanten des im Orte ftationirten Flügel von Koburg- 
Hufaren und mehrere andere dort befindliche Anungenten auf. 

Es fielen damit in die Hände ber Defterreiher: ber feindliche 
Commandant, Major Kofler, 10 Offiziere, 1 Oberarzt, 3 Compagnien 
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von dem übergetretenen Negimente Kaifer Alexander, ein Flügel Kos 
Burg Sufaren, 1 Fahne, 2 Geſchütze, 2 Munitionslarren und 74 Pferbe. 
ährend Oberſt Urban nunmehr alsbald den Rückmarſch auf der 
nad der Bukowina führenden Straße antrat, eilte zwar eine ftarfe 
feindliche Abtheilung von Borgo-Tiha herbei, ward aber von ber bei 
Marofjeny verbliebenen Taiferliden Nachhut nad) kurzem Gefechte in bie 
ucht geichlagen, fo daß Oberft Urban ungeftört feinen Rückzug auf 
jana-Stampi vollführen fonnte, woſelbſt er am 7. Februar Morgens 
Uhr wieder anlangte ). 

Als die einlaufenden Nachrichten ergaben, daß jener glückliche 
Ueberfall den Rückzug bes Yeindes bis Dees zur Folge gehabt, beſchloß 
FME. von Malkovsky, einen Vorftoß nad Siebenbürgen zu führen, 
indem er dad Detadement Urban zu feiner Avantgarde befignirte. 
Nachdem das letztere zu dieſem Zwecke in Watra-Dorna concentrirt, 
brach es, in feinen Reihen die 5 Züge Savoyen-Dragoner, am 11. 
Februar Morgens von dort auf und rüdte bis Pojana-Stampi, um 
nãchſten Tages mittelft Gewaltmarjdes Borgo-:Brund zu erreichen, mo 
in Quartieren übernachtet wurde. Ohne auf den Feind geftoben zu 
fein, gelangte die Colonne den 13. nad Jad, mo fie vorläufig Halt 
machte, um zunäcit die Ankunft der ruͤckwärts folgenden Brigade 
Ede in Kimpolung abzuwarten. Unter dem Schuge der gegen Wallen- 
dorf genommenen Vorpoftenftellung bezogen demzufolge die Urban'ſchen 
Truppen in Jad Quartiere, Gegen und über Biltrig hinaus wurden 
von der Neiterei Häufig Offizierspatrouillen entfenvet, zu deren Führung 
zeitweife auch die berittenen Offiziere des Detachements - Stabes heran= 
gezogen. 

Ein den 15. Februar von Oberft Urban mit der Dragoner-Edca- 
dron und 4 Compagnie Corboniften bis Naſzod unternommene Recog- 
noßeirung ließ in dieſer Richtung nichts vom Feinde wahrnehmen. 
Während der Erftere in Begleitung der Neiterei noch am nämlichen 
Tage nad; Jad zurückkehrte, verblieb bie Cordon Compagnie zur Bes 
obachtung des Szamos⸗Thales in Nafzod, um ben 16. durd 4 Coms 
vagnien Erzherzog Karl Ferdinand unter Hauptmann Fackler abgelöft 
zu werben. 

War fomit aud die Öfterreihifche Avantgarde feither Keiner Beuns 
ruhigung durch den Feind ausgeſetzt geweſen, jo hatte jie doch anderer- 
ſeiis mit nicht unerheblichen Schwierigkeiten Hinfichtlich ihrer Verpflegung 
zu Yämpfen, da fie in Ermangelung eines Colonnen-Magazins und 
fonftiger Verpflegungsanftalten auf die vom Lande zu leiftenden "Liefer 
Tungen angemiejen mar, melde jedoch nichts weniger als vegelmäßig 
erfolgten, jo daß vorübergehend jelbft Mangel an Brot eintrat. 

Inzwiſchen blieb der Gegner nicht unthätig, fondern rückte unter 
Oberſi Riczlo (3 Bataillone, 1 Divifion Hufaren und 3 Dreipfünber) 
wieber bis Bayersdorf und Umgegend, eine Meile von Biftrig, vor, 
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womit nunmehr die in biefer Richtung ftreifenden Faiferlichen Patrouillen 
mehrfach ſolchen des Feindes begegneten. 

Bei einem Patrouilfenritte, welden Lieutenant Gabor von der 
Oberſt 2. Escadron Savoyen-Dragoner mit 8 Dragonern am 17. 
Februar unternahm, ftieß er daher in Biftri bei der Mühle ber 
unteren Vorjtabt auf eine ihm überlegene ungariſche Hufarenabtheilung, 
unter deren Deckung eben ein für ben Feind beitimmter, beiläufig 1' 
Gentner betragender Mehltransport auf 5 ober 6 Wagen verladen 
wurde. In Anbetracht des oben erwähnten, zeitweiſe eintretenden Brot⸗ 
mangels faßte Lieutenant Gabor den raſchen Entihluß, ſich jener Vor⸗ 
raͤthe zu bemaͤchtigen. Durch die anreitende Dragoner:Batrouille über 
raſcht, ſuchten die Hufaren, ohne Wiberftand zu leiften, das Weite, 
Nachdem Lieutenant Gabor den Mehltransport fiftirt und deſſen Ab- 
fuhr nad) Jad angeordnet, eilte er dem auf Heidendorf flüchtenden 
Feinde nad. Als jedoch der ftärkere Gegner die Schwäche der kaiſer— 
lien Patrouille gemahr wurde, fehrte er um und verfolgte nunmehr 
bie zum Rüczuge genöthigten Dragoner bis über Biſtritz hinaus. In= 
deſſen Fam Lieutenant Gabor nicht nur ohne Verluft nah Jad zurüd, 
fondern erreichte auch der von ihm dahin birigirte Mehltranspori 
glücklich diefen Beſtimmungsort. 

Noch in der folgenden Nacht wurden die kaiſerlichen Borpoften bei 
Jad allarmirt, angeblich durch eine feindliche Hufaren-E3cabron, welche 
jedoch alsbald, wie das Folgende zeigt, ſich wieder auf den Rückzug bes 
geben haben muß. Auch bie Oberft 2. Escadron Savoyen=-Dra- 

joner wurde durch diefen Lärm in den Sattel gerufen. Ihr Ober- 
ieutenant von Wurſtemberg erhielt den Befehl, gruen Biftrig zu recog: 
noßeiren und ging mit 2 Corporalen und 10 Mann feines Zuges 
auf der Straße in jener Richtung vor. Herwärts der Stadt, in nicht 
weiter Entfernung von derſelben, ftieß er auf ein ungariiches Hufaren- 
pilet. Nachdem der Anruf bes feindlichen Poftens mit einem Piftolen- 
ſchuſſe beantwortet, jegte Oberlieutenant von Wurftemberg foglei zur 
Attafe an, wobei 1 Wacjtmeifter und 2 Mann der Hufaren niederge- 
ritten und gefangen wurden. Die übrigen entflohen unter mwüften Ges 
ſchrei nad; Viftrig, von dem genannten Offizier und 5 Dragenern noch 
big in die Vorſtadt verfolgt. Damit ſich wieder auf den Rückzug ber 
gehend, erreichte die Patrouille nebft ihren 3 Gefangenen, die ji als 
bergegangene Koburg- Hufaren erwieſen, ohne meitere Störung bie 
oͤſterreichiſchen Vorpoften und Jad. 

Durch die feither eingelaufenen Nachrichten über die Stellung der 
Nebellen orientirt, fäumte nunmehr Oberft Urban nicht länger, um 
einen Schlag gegen ben Feind zu führen. Mit feinem in Jad verfüg- 
baren Gros beſchloß der kaiſerliche Commandant, in der Naht zum 
48. Februar über Biftrig zum Angriffe auf das von 1 Bataillone der 
polnijchen Legion und 3 Geichügen beſetzte Bayersdorf zu ſchreiten, 
während das in Naſzod ftehende Detachement des Hauptmanns Fackler 
den Auftrag erhielt, gleichzeitig über Treppen gegen Magyaros in den 
Rücken des Gegners vorzubringen. Im übrigen jtanden vom Feinde in 
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Iegterem Orte 4 Honvebbataillon, die Hufaren dagegen in Kerles, zu 
Szerethfalva aber 1 Szeflerbataillon. 

Den 18. Februar um 1 Uhr Nachts brach Oberft Urban zu 
jenem Unternefmen von Jad mit der Hauptcolonne auf, melde beitand 
aus 2 Compagnien Sivfovih, 4 dergleihen von Srßergog Rarl er⸗ 
dinand, 4 des 2, Romanen-Grenz⸗Reginents, 2 Eordon-Compagnien, 
den 5 —— Savoyen=Dragoner und 1 Zuge Erzherzog Max— 
Chevaurleger, ſowie der halben Sechapfünder = Batterie und 2 Dreir 
pfünbern. Der Zug des Lieutenant Benkner von der Oberftlieutenants 
1. Escadron Savoyen marjdirte an der Spige der Vorhut, während 
die übrige Cavallerie ihre Eintheilung beim Gros des Detachements erhielt. 

Ohne Störung paffirte die Colonne auf der Hauptftraße durch 
Biftrig und Heibendorf. Der feindliche Oberft Riczko Hatte die Auf: 
ftellung von Vorpoften unterlafjen und fi nur auf die Entjendung 
von Patrouillen beſchraͤnkt. Somit ftieß erft jenſeits letzteren Orts ber 
bei der Avantgarde befindlie Dragonerzug auf eine gemifchte feinb- 
liche Patrouille (übergegangene Leute von Kaifer Alerander « Infanterie 
und Herzog von Koburg-⸗Huſaren). Von ber letzteren angerufen, gaben 
die beiden an der Spige reitenden Dragoner Feuer, worauf Lieutenant 
Benkner mit feinem Zuge fofort voriprengte. Die Infanterie der uns 
gariſchen Patrouille wurde über ben Baufen geritten und theil® nieder⸗ 

iehauen, theils gefangen. Den bie Flucht ergreifenden wenigen Hus 
— eilte der genannte Offizier mit einer Änzahl feiner Leute nad) und 
nahm fie ebenfall3 gefangen, wobei ſich beſonders Corporal Klattenberger 
ſehr thätig erwied. Nur dem Führer der Hufaren, einem Wachtmeifter, 
gelang es, zu entlommen. Denjelben IB perjönlich verfolgend, ſah ſich 
eutenant Benfner bald allein, da jeine minder gut berittenen Dra= 
gm ihm nicht auf die Dauer fo raſch nachzukommen vermodten. 
dlich holte der Letztere, nicht mehr weit von Bayersborf, den Wacht⸗ 
meifter ein, welcher fich indeſſen ebenfo herzhaft, al gewandt vertheis 
digte, obmohl er am linken Arm bereits ſchwer verwundet. Als Benkner 
das Pferd feines Gegner? durch einen Piſtolenſchuß niebergeftredt, 
fprang der Hufar über den nahen Straßengraben, um ben jenjeit ſich 
erhebenden, ziemlich fteilen Hang binaufzuflimmen, wohin ihm der ges 
nannte Offizier nicht folgen Tonnte. Zwar kamen die zurüdgebliebenen 
Leute feined Zuges jetzt heran, aber zugleich überbrachte auch Eorporal 
Klattenberger vom Oberſt Urban den Befehl an Lieutenant Benkner 
gm Wiebereinrücen bei ber rücmärts folgenden Eolonne. Durd die 
i jenem Zufammenftoße gefallenen Schüfie, ſowie durch ben entkom— 
menen Wachtmeifter wurden die Rebellen, obwohl für fie jehr veripätet, 
allarmirt. Drei Kanonenſchüſſe der ungariichen Artillerie riefen beren 
Truppen unter die Waffen, ein Signal, welches man in dem benach⸗ 
barten Ba e alsbald durch Trommelſchlag beantworten hörte. 

Kurz entiloffen, traf nunmehr Oberft Urban feine Dispofitioner 
zum Angriffe auf Bayersdorf. Zwei Cordon: und 2 Grenz-Compagnien 
wurden mit der Sechspfünder⸗Halbbatterie direct gegen den Ort dis⸗ 
ponirt, während Major von Wieſer von Erzherzog Karl Ferdinands 
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Infanterie den Auftrag erhielt, mit 4 Compagnien feines Regiments 
und 2 Srenpeompagnien, dem von Lieutenant Gabor geführten 4. Zuge 
der Oberft 2. Escadron Savoyen-Dragoner und den 2 Dreipfün- 
dern jur Sicherung der linken Flanke und des Rückens gegen das be 
Tanntli vom Feinde befegte Szerethfalva eine Aufftellung zu nehmen. 
Die übrigen Truppen, nämlid die Reiterei und die Divifion Sivkovich, 
wurden in Referve beftimmt. Lieutenant Benkner folgte mit feinem 
uge vorläufig der Angriffscolonne noch bis zu ber nahe vor Bayers⸗ 
jm befindlichen Brücke, um dann bafelbft Halt zu maden. 

Mit vorgezogenen Schügen rückten die an ber Spige jener Colonne 
befindlichen Cordoniſten gegen Bayersborf an, von Oberft Urban per 
fönlich geführt, welder zu dieſem Zwecke vom Pferde geftiegen. Noch 
war es bunfel, Ohne Wiberftand zu begegnen, gelangten bie beiden 
Cordon⸗Compagnien bis zu der faum 100 Schritte vor dem Orte über 
einen Wafjerrig führenden Brücke. Jenſeits berjelben ftand vor dem 
Dorfeingange das Bataillon der polniichen Legion in abmartender Hal 
tung, da es die anrüdenden Truppen für das aus Szerethfalva kom— 
mende Szefferbataillon gehalten zu haben ſcheint, wie bie aus feinen 
Neihen ertönenden Rufe: „Magyari! Magyaril" vermuthen laſſen. 

Nach einer auf Commando des Oberft Urban von ber Spike ab- 
gegebenen Salve warfen ſich die Gorboniften mit dem Bajonette unter 
Hurrahl“ auf den weichenden Feind und drangen, von den 2 Grenz⸗ 
compagnien gefolgt, in den Ort ein. 

Zwar leifteten bie Polen im Dorfe noch heftigen Wiberftand, 
welcher jedoch mit ihrem ſchleunigen Ruͤckzuge gegen Magyaros endete, 
wohin auch die ungariſche Artillerie fich rettete. Dagegen fiel der wäh⸗ 
rend des Kampfes in Bayersdorf ſchwer verwundete Oberft Riczko hier 
in die Hände der Oefterreicher. 

Mittlerweile begann der Morgen zu grauen. Oberſt Urban be 
fehligte die Reiterei, die 3 Züge der Oberft 2. Escadron und denjenigen 
des Lieutenant Benfner von Savoyen=Dragoner, zur Verfolgung 
des Feindes gegen Magyaros, während bie biäher in Reſerve geftanbenen 
2 Compagnien Sivfovih und die halbe Sechspfünder⸗Batterie folgten. 

Durch die aus Kerles Herbeieilende Hufarenbivifion verftärkt, Paste 
der Feind in dem fon von einem Honvedbataillon bejeten Magyaros 
von neuem Fuß. Während die 3 Gefchüge vor dem biefjeitigen Orts- 
eingange in Poſition gingen, warf fi von der außerdem im Dorfe 
Stellung nehmenden Snfanterie ein Xheil in bie an ber Straße ge 
Iegenen Höfe und bad vordem ald Majors-Quartier dienende Haus. 
Die beiven Huſaren-Escadronen marſchirten dagegen weiter vorwärts 
von Magyaros neben der Straße auf. 

Dit feiner Meiterei dem Orte fi nähernd, gab Oberft Urban 
derſelben den Befehl zur Attake auf die feindliche Gavallerie. Unter 

führung des Commandanten ber Oberft 2. Escabron, des Rittmeifters 

jerın von Marenzi, ritten die 4 Züge Savoyen-Dragoner gegen 

die ungarijhen Hufaren an, welche jedoch, als eritere noch 2 bis 300 

Schritte entfernt, links abſchwenkten und nad) der Straße fi wendeten, 
52° 
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auf welcher fie gegen Magyaros zurüciprengten, um, wie aus bem Fol⸗ 
genden zu töten, die Taiferliden Reiter in das Feuer der Verthei- 
diger jenes Ortes zu loden. 

Dem Feinde folgend, ftießen die Dragoner vor dem Dorfe auf die 
ungarische Artillerie, gegen welche die Züge des Oberlieutenants Grafen 
Baubilfin der Oberft 2. und des Lieutenant? Benkner der Oberftlieus 
tenant3 4. Escadron unter ber tapferen Führung ihrer vorgenannten 
Commandanten fofort entſchloſſen attafirten und die 3 Gefchige nebft 
2 Munitionskarren eroberten, ohne dabei Verlufte zu erleiden. 

Corporal Mayer von Baudiſſin's Zuge hieb einen feindlichen Ar- 
tilferiften, welcher eben mit brennendem Stroh fein Geihüg zum Abs 
feuern bringen mollte, auf die Hand und verhinderte damit die Abgabe 
des bereiten Schuffes. 

Dragoner Paupa der nämlihen Escadron unterftüßte den vorge— 
nannten Corporal bei Eroberung jener Geſchütze in bemerfenswerther 
Weiſe und bieb dem herbeieilenden Hufaren-Major von Cſulak das 
Gefiht entzwei, fo daß derſelbe ſchwerverwundet auf ven Hals feines 
Pferdes fant, aber durch das Iehtere glücklich davongetragen wurde. 

Von dem Benkner’ihen Zuge thaten ſich beſonders Corporal 
Klattenberger und Dragoner Cſernoboy hervor, melde auf die ungaris 
fen Artilleriften wacker einhieben und dieſelben auseinander fprengen 
halfen. 

Nachdem dieſe erfolgreiche Attafe ftattgefunden, ſchritt Nittmeifter 
Freiherr von Marenzi mit feinen beiden anderen gegen Magyaros vor 
gegangenen a en zum Angriffe auf die noch im zeictguge begriffenen 
ungarifchen — welche man etwa 200 Schritte im Vorfe auf ver 
baffeibe durchziehenden Straße jet im Schritte reiten fah. Auch Ober- 
Hieutenant Graf Baubiffin eilte mit feinen Leuten herbei, um an ber 
Attafe theilzunehmen. In den Ort hineinfprengend und mit den hierbei 
geworfenen Hufaren zujammengeftoßen, geriethen die Dragoner in das 
plöglich über fie ſich ergiepende Feuer der feindlichen Infanterie, melde 
theila aus den Häufern ſchoß, heile in Klumpen an ber Straße ftand. In 
der Dorfgaffe vem Kugelhagel des Gegners ſchutzlos preigegeben (dem Ober⸗ 
lieutenant von urftemberg ing eine Kugel hart vor der Bruft durch 
den Paletot), mußten bie allen ichen Reiter zurüd, um außerhalb des 
Ortes fi) wieder zu fammeln. Kampfesluftig war Oberlieutenant Graf 
Baubiffin zu meit vorgebrungen und gerieth in Folge feiner Kurze 
ſichtigkeit zwiſchen die ungarifchen Hufaren, melde ihn umringten und 
nieberftredten. Corporal Mayer und 5 Dragoner waren ihm, ald 
ihrem Zugscommandanten, zwar nachgeeilt und madjten alle Anſtren⸗ 

ungen, ihm Hilfe zu bringen; leider war es zu fpät und ihr ritter: 
icher Führer bereits den feindlichen Streichen erlegen. 

Die vor dem Orte raillirten Dragoner hatten fi faum wieder 
gejammelt, als die von Nafzod unter Hauptmann Fadler heranrüdens 
den 4 Compagnien Erzherzog Karl Ferbinand in Magyaros eindrangen, 
was den jekt erfolgenden ſchleunigen Abzug des Gegners entſchied. 
Auch die 4 Züge Savoyen-Dragoner ftürzten fi damit von neuem 
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in das Dorf und Iteßen nunmehr muthentbrannt, wie fie waren, ihre 
Klingen unter den Rebellen wüthen, indem fie theilweife jelbft zu Fuß 
in die vom Feinde bejegten Häufer einbraden. 

In wirrer Flucht eilten die Rebellen davon; ihre Hufaren jagten 
gegen Szt. Andras und Kerles. Die den Gegner über Magyaros 
hinaus verfolgende kaiſerliche Cavallerie machte nod; viele Gefangene 
und erbeutete einen Theil des feindlichen Gepäds. 

Jenſeits des Ortes fand man bie Leiche de tapferen Grafen Bau: 
diſſin im Straßengraben liegen; fie zeigte einen Schuß durch den Hals, 
einen Stich in die Herzgrube und mehrere das Gelicht zerfleiihende 
gie Der Tobte war nicht nur ber Uhr, be Sieg lringes und der 

rieftaſche beraubt, ſondern auch Rod, Helm, Säbel, Yeldbinde und 
ſelbſt die Stiefel Hatte der Feind ihm abgenommen. Ob ber ritterliche 
Offizier dort gefallen oder ob bie Hufaren feine Leiche erft dahin ge— 
ſchleppt Hatten, um biejelbe deſto ficherer ausplünbern zu können, läßt 
fi unter den gegebenen Umſtänden nicht mehr beftimmen '). 

Das in Szeretbfalva gejtandene Szeflerbataillon hatte ſich in Pin: 
der befannten Wendung des Kampfes am linfen Sajo-Ufer auf den 
Rückzug begeben, fo daß die gegen jenen Ort aufgeftellte Abtheilung 
des Majors von Wieſer nicht zur Action gelangte. 

Nachdem das Gros der Urban'ſchen Haupteolonne bis über Ma- 
gyaros hinaus vorgerücdt war, wurde dafelbft Raft gehalten, um dann 
den Rückmarſch auf Biſtritz anzutreten. Um 3 Uhr Nachmittags aogen 
die Truppen bort ein, an ihrer Spie bie von dem Dragonerzuge des 
Lieutenant Benkner geleiteten Trophäen. 

Die Rebellen Hatten über 100 Todte und Verwundete auf der 
Wahlſtatt ageagen Der ſchwer bleſſirte und demnächſt feiner 
Wunde erliegende Oberſt Riczko83 andere Offiziere und 250 Mann 
fielen in oͤſterreichiſche Gefangenjchaft. Außerdem murben erobert drei 
Gefüge, 2 Munitionskarren, eine Taiferlihe Standarte der überges 
gangenen KoburgHufaren, eine dreifarbige Fahne, ſowie viele Wagen 
mit Gepäd und Proviant. Auch die ſchöne Polin Emilie Zagurzfa, 
die Geliebte des bei der polnischen Legion commanbirenden Hirten 
Woroniedi, war in Bayersdorf dem Sole der Gefangenſchaft verfallen 
und wurde nad Biftrig gebracht, mo fie Oberft Urban in feinen ritter⸗ 
lien Schuß nahm. 

Die taiſerlichen Truppen erfauften diefen Sieg mit 6 Tobten und 
43 Verwundelen. Savoyen-Dragoner hatten, wie ſchon befannt, den 
Tod des OberlieutenantS Grafen Baudiſſin zu beffagen. Ferner wur⸗ 
den von der Oberft 2. Escadron der Gemeine Zampalid und 8 Dienft- 
pferde erſchoſſen; verwundet waren ber in Folge befien verftorbene 
Wachtmeiſter Heß und der Dragoner Hanus. 


4) Baubiffin’s Leiche wurde nah Viftrig in das Spital überführt. Oberlientes 
nant von Wurftemberg, welder in dem Gefallenen feinen beften Kameraden unb 
treueften Freund betrauerte, gab ihm als letzten Liebesdienft das Tobtenhemd. Am 19, 
Februar wurde Graf Baudilfin feierlich in Biſtriß zur Ruhe beflattet, meben ihm 
der ebenfalls gefallene Dragoner Zampalid, 
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Savoyen-Dragoner, insbeſondere bie durch deren Eommanbanten 
mit fo vieler Auszeichnung geführten Züge Baudiffin und Benkner, 
wurben in Anerkennung ihrer Tapferkeit vom Oberft Urbankmittelft 
Tagesbefehls belobt. 

Eorporal Anton Mayer ver Oberft 2. Escadron erhielt fpäter die 
filberne Zapferteits-Mebaille 1. Klaffe, Corporal drang Klattenberger 
und Dragoner Johann Paupa dagegen jenes Ehrenzeichen 2. Klaffe. 

Außerdem wurden für ihr muthiges Benehmen an biefem Tage 
duch Detachements-⸗-Befehl des Oberft Urban belobigt: Corporal Jo— 
dann Mofchna, die Dragoner Franz Rednarz, Mathias Wiatr und 
Joſeph Fiala, ſämmtlich von der Oberft 2, Escadron, fowie ber Dras 
goner Iwan Gjernoboy des Benkner'ſchen Zuges. 

Von diefer glüclihen Unternehmung nad Biftrig zurückgekehrt, 
bezogen bie oͤſterreichiſchen Truppen, mit Einfluß ber Abtheilung bes 
Regiments Savoyen, dafelbft Quartiere; die Vorpoften wurden in 
Heidendorf etablirt und zu denfelben mit Abldfung auch unfere Dra- 

joner herangezogen. Außerdem blieb Naſzod durch ein Detachement 
Snfanterie bejeßt. 

Obwohl unterbeffen FMEL. von Malkovstky mit der Brigade Fiſcher 
bis Borgo:Brund und Maroſſeny nachgerüdt war und durch die Flucht 
des Feindes ein weitered Vordringen gegen Maros-Vaſarhely oder in 
der Richtung auf Klaufenburg damals nod Fein Hinderniß gefunden 
hätte, fo glaubte dennoch der erftere General in ftricter Beobachtung der 
erhaltenen Directiven, melde ihm nur die Dedung ver Bukowina gegen 
eine feindliche Invaſion ala Aufgabe bezeichneten, von einer Fortfegung 
der Offenfive Umgang nehmen zu müſſen. 

Dagegen war feinblicherfeitö der mittlerweile bis Mediaſch vorger 
drungene Rebellengeneral Bem ſchon nad) dem Weberfalle von Maros— 
feny zur Verftärfung feiner Truppen in Maros-Vaſarhely geſchritten. 
Die jet erfolgte Beſetzung von Biftrig wurde aber der Beweggrund 
für ihn, nunmehr zu einem unter feiner perjönlichen Leitun, — 
den Ängriff auf die bis dahin vorgedrungene öſterreichiſche —— zu 
ſchreiten. Mit 5 Bataillonen 3 Escadronen und 15 Geſchützen zu 
jenem Zwecke von Maros-Vaſarhely aufgebrohen, nahm Bem, bie 
Meberflügelung des Detachements Urban in deſſen linker Flanke beab: 
ſichtigend, ſeinen Marſch über Nagy-Sajo und rückte den 25. Februar 
gegen das noch am naͤmlichen Tage von ihm erreichte Szaſz⸗Budak, 
hier nur noch eine Stunde von Biſtritz entfernt ). 

Unter den gegebenen Verhältniffen ſchritt daher Oberft Urban noch 
am 25. gegen Abend zur Räumung von Biftrig, um fid bis Zſoſſenij 
gurüctgug iehen, indem er feine Vorpoften bei Borgo-Rufz ausſetzte. Ober: 

teutenant von Wurftemberg der Oberft 2. Escadron S ano yen-Dragoner, 
welcher an biefem Tage auf Vorpoften in Heidendorf ftand, zog über 


3) Der Cadet Freiherr von Bertrand ber Oberſt 2. Eseadron Savoyen- 
Dragoner zeichnete fih an biefem Tage burch eine mit befonderer Umficht geführte 
Recognoscirungs-Patrouille aus. ” 


1849 823 


erhaltenen Befehl in der Dunkelheit ungeftört von bort ab und erreichte, 
gegen 9 Uhr Abends Biſtritz paſſirend, ohne weiteren Zwiſchenfall noch 
in derſelben Naht das Gros in Zſoſſenh. Die Brigade Fiſcher ftand 
rüdmwärts in Borgo »Brund und Tiha; das Staböquartier des FMEL. 
von Malfoväty befand ſich in Marajjenz. 

Während Oberft Urban am 26. Februar in Zſoſſeny noch der 
Herankunft des in Nafzod geftandenen Infanterie-Detadhements harrte, 
melbeten die Patrouilfen gegen Mittag den Anmarſch des Feinde. Der 
Kaijerlihe Commandant Tieß fofort feine Truppen allarmiren. Bon der 
Neiterei erſchien Oberlieutenant von Wurftemberg der Oberft 2, E3- 
cabron Savoyen mit etwa 45 Dragonern zuerit auf dem Sammel: 
plage. Ohne die Ankunft einer größeren Anzahlgabzumarten, ſetzte ſich 
Oberſt Urban an die Spige jenes Keinen Trupps und ging in ſcharfer 
Gangart auf Borgo-Rufz dem Feinde entgegen. In der Mitte dieſes 
Ortes angelommen, fah man in der Ferne die im Anmarjche begriffene 
Avantgarde der Rebellen. Ohne fi weiter zu befinnen, rief Oberft 
Urban „Hurrah!* und ritt mit Wurftemberg’s wenigen Dragonern 
auf den Feind los, deſſen Spige jpfort Kehrt machte. 

Aber jet war es aud die hoͤchſte gen daß die kleine Reiterſchaar 
angeſichts des überlegenen Gegners auf ihre eigene Rettung Bebacht 
nahm und ben — antrat, waͤhrend im Voͤrmarſche des Feindes 
durch jenen kühnen Reiterſtreich eine momentane Stockung eingetreten, 
Auf dem Wege nach Zſoſſeny begegnete ihr die unterdeſſen geſammelte 
und von dort eiligft nachgeruͤckte Dragoner⸗Escadron, welche nunmehr 
gleichfalls der auf legteren Ort gehenden retrograben Bewegung Folge gab, 
mo mittlerweile die übrigen Truppen in eine Gefectäftelung rüdten. 
Mehrere Escadronen ungariſcher Hufaren gingen ben im Rückzuge 
begriffenen Dragonern über die zwilhen Nufz und Sfofieny fi 
ausbehnende Ebene nad, wurden aber, in ben Schußbereid der öfter: 
reichiſchen Sechspfünder⸗ Halbbatterie gefommen, von dem feuer der 
letzteren empfangen. Indem bie feindliche Neiterei nunmehr SKehrt 
machte, demaskirie fie 9 ihr rückwaͤrts gefolgte Geſchütze, welde damit 
in Thätigfeit zu treten anfingen. Unter dem Schutze bes Feuers ihrer 
Artillerie Tepllirten fi unterbeffen die öfterreihiichen Dragoner auf 
die inzwifcen von Urban's Truppen außerhalb Zioffen Beaogene Stel: 
lung, die fi in gleicher Höhe mit ben zwei über bie Biftrik und ben 
Mühlgraben führenden Brüden befand, welche beide durch eine ftarfe 

Infanterie = Abtheilung und 2 Dreipfünder vertheibigt, Die Escabron 

avoyen=Dragoner, deren Führung jet Oberlieutenant von Wur- 
ftemberg übernommen, wurde auf den äußerften rechten Flügel ber 
Poſition disponirt. 

Indeſſen beſchränkten fi die aus Borgo-Rufz vorgerücdten Res 
bellen nur auf das von den öſterreichiſchen Geſchützen erwiderte Teuer 
ihrer Artillerie, ohne außerdem zum Angriffe gegen bie von ben Faifer- 
lien Truppen innegehaltene Stellung zu foreiten, Auch in die Reihen 
der Dragoner ſchlugen mehrfach die feindlichen Artilleriegeſchoſſe ein. 
Bei einer eben in ber Ausführung begriffenen Schwenkung wurben 
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2 Dragoner ber Oberſt 2. Escadron getöbtet und einem Pferde das 
Hintertheil abgefhoflen. Außerdem riß eine Kugel einem Manne ven 
leichzeitig zerichmetterten —7 vom Kopfe, ohne ſeinen Träger im 
— zu verlegen. Ebenſo glücklich für die Betreffenden waren zwei 
andere Schüffe, dur melde einem Dragoner die Patrontaſche fammt 
einem Theile des Mantel und dem Dedel be Mantelſackes ge⸗ 
riſſen, einem anderen aber die rechte Piſtolenholfter nebſt der Piſiole 
zerſchmettert wurde. 

Während jener Geſchũtzlampf im Gange, kam bie aus Naſzod über 
Illovamike herangerückie oͤſterreichiſche Stfanterie-otfeifung auf ben 
bieffeitigen Strimbaer Anhöhen in Sit und gelangte glücklich hinter 
dem rechten Stüget der kaiſerlichen Stellung in den an Zfofieng an- 

renzenden Ort Mislotſeny. Oberft Urban brad; nunmehr gegen 1 Uhr 

Radmittags das Gefecht ab und leitete feinen Rückzug auf das benach⸗ 
barte Borgo⸗Brund ein, welches durch die zerftreut dazwiſchen Liegenben 
Ortiaften Mislotfeny und Sufleny mit Zſoſſeny verbunden. Die 
Dragoner-Escadron beette ald Nachhut diefe vetrograde Bewegung; der 
Feind folgte nur langſam und vorfictig. 

Bei Borgo:Brund eingetroffen, nahm Oberft Urban vor dem Orte 
von neuem Stellung, in der Front durch den dortigen Bad) gedeckt, 
defien Brüden in ber Eile abgetragen wurden; die jenjeits des Waſſers 

u beiden Seiten der Straße gelegenen Häufer blieben mit Infanterie 
efegt. Die 5 Züge Savoyen-Dragoner famen dagegen in Rejerve 
und ftanden rüfmärts im Orte. Hinler Borgo-Tiha hielt die Brigade 
Fiſcher am Turiat⸗Bache. 

Es war noch nicht 2 Uhr Nachmittags, als der nachgerückte Feind 

feinen Angriff gegen die jenſeits des Baches gelegenen Häufer einleitete, 
deren Wertheidiger troß tapferen Wiberftandes ſchließlich zum Verlaffen 
ihrer Position genöthigt waren und, unterhalb der abgetragenen Brüden 
durch das Waller watend, auf das bieffeitige Ufer zurüctehrten, womit 
die Öfterreichifcde Artillerie nunmehr ihr Teuer eröffnete. Den Angriff 
ortſebend, brachte jet auch der einer günftigen, weil gedeckten Stellung 
erfreuende Gegner auf ber Strae mehrere Geſchũtze in Pofition, 
woran ſich ein Tebhaftes, zugleich von einem heftigen Ärtilleriekampfe 
fecunbirtes gufanterie Jenergefeät Inüpfte. 

Vergeblid hatte Oberft Urban fon wiederholt von der rüdwärts 
haftenden Brigade Fiſcher Verftärkung erbeten, melde ihm jevod von 
deren Commandanten jedes Mal mit dem Bemerken verweigert wurde, 
ſich dieferhalb an den in Borgo-Marofjeny weilenden FML, von Mal 
tovöfy zu wenden. Nur die zu jener Brigade gehörige 7. Divifion 
Parma: Iufanterie unter Hauptmann Anifon rückte währen bes Ge- 
fechts, ohne jedoch hierzu einen Befehl erhalten zu Haben, in die Gefechts— 
linie zur Verftärkung des linken Flügels ein. Nachdem alle Binder in 
der Dront gemachten Angriffsverfuche des ners vergeblich geblieben, 
erſchlen nah 4 Uhr eine durch Suſſeny vorrüdende feindliche Colonne 
in der rechten Flanke ber oͤſterreichiſchen Stellung und näherte ſich ber 
auf jener Seite ftehenden kaiſerlichen Artilleris iv a weit, daß lehtere 
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durch das Kleingewehrfeuer des Gegners ſich erreicht jah. Ohne 
Ausſicht auf eine Unterſtützung Seitens ber Brigade Fiſcher mußte 
Oberft Urban unter jenen Umftänben auf die Einleitung feines Rüd- 
zuges Bedacht nehmen, welcher gegen 5 Uhr bei beginnender Dämme— 
rung angetreten wurde. 

Bon der noch am Turiak-Bache ftehenden und aud während ber 
folgenden Nacht dort bivafivenden Brigade Fiſcher aufgenommen, er: 
reichte daB weiter rüdende Detachement Urban gegen 8 Uhr Abends 
Marofjeny und bezog dafelbft Quartiere, während der Feind nur bi 
Tiha gefolgt war. 

Der Verluft der Taiferlichen Truppen an biefem Tage ergab zwei 
Offiziere, 17 Mann und 1 Pferd tobt, ſowie 21 Verwundele. Auf 
Savoyen=Dragoner entfielen davon bie ſchon oben erwähnten 2 Mann, 
welche nebft 1 Pferd tobt geblieben. 

Oberlieutenant von Wurftemberg, welcher bekanntlich mit feinem 
Heinen Reitertrupp ben kühnen Angriff auf die feindliche Spite bei 
Borgo-Rufz führte, erhielt in Anerkennung feiner dabei bemiejenen Un- 
erichrodenheit und Energie durch das unterm 26. Februar audgefertigte 
Tapferkeitszeugniß die etobigung de3 Oberft Urban. 

Nunmehr kaum noch eilen von der Bukowiner Grenze ent⸗ 
fernt, erhielt der eben erwähnte Detahements-Commandant vom FML, 
von Malkovsky den Befehl, zur Aufnahme der Brigade Fiſcher, falls 
diefelbe angegriffen werben follte, in Marofieny ftehen zu bleiben und 
dann ala Nachhut bis Tihuza zu rücken, melher Punkt unter allen 
Umftänden zu halten. Da jebod der erftere Ort in einem von ben 
umliegenden Höhen beherrichten und eingefehenen Kefiel liegt und fomit 
u einer längeren Verteibigung ſich nicht ala günftig ermies, beſchloß 

berft Urban, weiter rückwärts im Gebirge bei dem früheren Straßen: 
Sicherheitspoſien Funtina-Jankuly Stellung zu nehmen. Die Colonne 
war zu dieſem Zwecke am 27. Februar Morgens 7 Uhr eben von 
Maroſſeny aufgebrochen, als aus der Richtung von Tiha 5 Kanonen= 
ſchüſſe ertönten, ein Zeichen, daß ber Feind auf die Brigade Fiſcher 
geftoßen. Da inbefien fein weiteres Gefchütfeuer zu vernehmen, jegte 
Oberſt Urban feinen Mari nad; Funtina-Jankuly fort und bezog da⸗ 
jelöft die beabfichtigte Aufitelung. Einige Zeit fpäter erſchien die über 
Marofienyg im Ruͤckzuge begrifiene Brigade Fiſcher, melde ihre weil 
vom Feinde in der linten Flanke bedrohte Stellung am Turiatk-Bache 
aufgegeben hatte und nunmehr, ohne vom Gegner weiter gebrängt zu 
werben, auf Tihuza ſich repliirte. Nachdem diejelbe durchgezogen, ſchritt 
Oberſt Urban zur Verſtärkung feiner zu veriheidigenden Poſition bei 
untina-Jankuly, indem er Verhaue an) gen und bie Straße abgraben 
ieß. Da aber die ausgefandten Patrouillen übereinftimmend meldeten, 
va der Feind in Marofieny ftehen geblieben, und daher ein Anz 
gen des legteren bis 3 Uhr Ntacjmittagg nicht erfolgt, ſetzte Oberft 

xban, indem er 2 Compagnien und 2 Dreipfünder bei Zuntina-Jans 
kuly beließ, feinen Rückzug nad Tihuza fort, welches ohne Zwiſchenfall 
erreicht wurde. Die ſchon dort eingetroffene Brigade Fiſcher rüdte noch 
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am nämlien Tage (27.) nah Pojana - Stampi weiter, wohin auch 
FMEL. von Malkovsky fein Stabsquartier verlegte. 

Tihuza, ein Meiner Ort, mwelder nur aus dem Bergen, einigen 
Wirtfäaftagebäuten, einer Branntweinſchenke und der früheren Kon— 
tumaz beftanb, bot dem Urban ſchen Detahement fein genügendes Ob- 
dad, nachdem die Rebellen bei ihrer im Januar bis dahin erfolgten 
Vorrũckung jene Localitäten theils eingeäfchert, theils demolirt hatten, 
fo daß in den noch ftehen gebliebenen Gebäulicfeiten Thüren und 
Fenſter fehlten. Troß der rauhen Witterung mußten daher die überdies 
zum großen Theile in ihrer Bekleidung heruntergefommenen Truppen 
ein Freilager beziehen. 

Der fi ergebende große Futtermangel nöthigte dazu, die Cavallerie 
‘6 Züge Savoyen-Dragoner und 1 Zug Erzherzog Mar: Chevaur- 
eger8), den Train und bie jämmtlichen Pferde, mit Ausnahme ber 
Geſchuͤtzbeſpannungen, nad Pojana-Stampi zurüctzuverlegen, wohin bie 
feinen am 28. Februar Morgen abgingen, während ML. von Mal- 

'oväfy und bie Brigade Fiſcher weiter in bie Bukowina rückten. 

Ei die erften Tage ihres Aufenthalts in biefen Stellungen waren 
die Urban'ſchen Truppen auch binfichtlich der Verpflegung in der armen, 
dünn bevölferten Gegend empfindlichen Prüfungen ausgeſetzt. Offiziere 
und Mannſchaft waren nur auf Rindfleiſch angemiefen, meldes, von 
den zum Vorfpanne dienenden oder aus den umliegenden Gehöften 
requirirten Thieren genommen, ohne Salz und fonitige Zuthat entweder 
am Feuer gebraten oder in Schneewaſſer gekocht wurde, jo daß nad 
den posauögsgangenen Strapazen ſchon am vierten Tage dieſes Aufent= 
halt unter den Truppen, insbefondere bei den Grenzern, ftarfe Diar- 
thöen und auch einzelne Scorbutfälle auftraten. Am fünften Tage traf 
zwar ein von der Givilbehörde in der Eile veranftalteter Proviant- 
transport ein, welcher jedoch in Kufuruzmehl, dergleichen Kuchen, Hafer: 
brot x. kaum genießbare Nahrungsmittel bot. 

Während die Laiferlihen Truppen bier mit ſolchem Ungemach 
Tämpften, war Bem fon am 27. Februar von Marofieny auf Borgo: 
Brund zurüd; "gangen, um von hier nad Maros-Vaſarhely zu eilen 
und —e— an ber Kokel gegen daß Öfterreihiiche Haupicorps thaͤti— 
zu fein. Zur Beobachtung gegen die Bufomwina blieb in Borgo-Brun! 
ein Detachement unter Oberjt von Dobay zurüd, deſſen Vorpoften am 
Turiak⸗Bache fanden. 

Die geſchilderten Berpfisgungäfämierigkeiten und die daraus herz 
vorgehenden Störungen der Gefundheitäverhältnifie bewogen den Oberft 
Urban, ohne zuvor erhaltene Autorifation am 6. März mit feinem De- 
tachement Cantonnements in ben weiter rückwaͤrts gelegenen Ortſchaften 
Jacobeni (mofelbft der Stab und ber Dragonergug des Lieuienants 
Benkner), Dorna = Watra (hier die Oberſt 2, Escabron Savoyen⸗ 
Dragoner) und Kanbreni zu beziehen; die Vorpoſten wurden in Po— 
jana-Stampi, Kosna und Kirlibaba ausgeſetzt. 

Indem bier bald eine geregelte Vgeſtegen Platz griff, lagen die 
Truppen, fo weit es bie beſchraͤnkten Mitt gehaiteten. ihrer Retabli⸗ 
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rung ob, ohne freilich der Zufuhr von Montur- und Ausrüſtungsvor⸗ 
väthen fi erfreuen zu können. Die 5 Züge Savoyen-Dragoner 
befanden fi Binfictlih ihrer Bekleidung und Bewaffnung noch in 
brauchbarer Verfaſſung; auch der Zuftand ihrer ald ausbauernd und 
abgehärtet ſich bemwährenden Pferde war ein zufriebenftellender. Wäh— 
vend die Abgänge an letzteren durch Beutepferbe Deitung gefunden, 
erhielten dagegen dieſe 5 Züge ebenſowenig einen Erfag an Mannſchaft, 
wie ber in Siebenbürgen ftehende Theil des Regiments. 

Nicht Tange nach dem Einrücken in die neuen Cantonnements fuchte 
in Folge der voraußgegangenen Strapazen und mangelhaften Berpfie 
gung der Typhus die Reihen des Detachements heim und forderte nicht 
unerhebliche Opfer. Die Reiterei hatte von jenem ſchleichenden Feinde 
weniger zu leiden und Tamen nur vereinzelte Erfranfungen auf bie 
felbe. Da das Auftreten der gedachten Seuche eine auögebehntere 
Unterkunft der Truppen als unbebingt vathfam erſcheinen laſſen mußte, 
wurden außer den bisherigen Gantonnement? auch noch Wama, Kim 
polung und Eifenau belegt; Savoyen»Dragoner, mit Einfäluß des 
Zuges von Lieutenant Benkner, blieben in Dorna-Watra. 

Nachdem die bisher bei der Colonne befindlichen Abtheilungen ber 
2. Romanen-Örenzer behuf der Reorganifation Ines Regiments nad 
Galizien abgerüct, begab fi Oberft Urban als Commandant des leg: 
teren in ben erften Apriltagen ebenfalls dahin und übernabm für ihn 
Oberftlieutenant Springenzfelb vom Bufowiner Grenzcorbon die Fuh⸗ 
rung des Detachement3. 

Bar bie feit Ende Februar herrfcende Ruhe nicht mehr geftört 
worben, fo ſollte diefelbe plöglich eine vorübergehende Unterbrechung er: 
fahren, als am 8, April ber ungarifche Oberft von Dobay aus Borgo- 
Brund, die in Pojana:Stampi auf Vorpoften jtehende Bukowiner Grenz- 
corbon = Compagnie überfiel und zerfprengte, um dann wieder in feine 
frühere Stellung zurüdzufehren. Indeſſen trat nach dieſem feindlichen 
Streiche wieberum Ruhe ein, melde in Anbetracht der für die öfters 
reichiſchen Truppen gegebenen ungünftigen Gefundheitverhältniffe, die 
erft mit Eintritt ber günftigeren Jahreszeit ſich zu beſſern anfingen, 
nur um fo ermwünfchter fein mußte. 

Noch im Verlaufe des Monat? April übernahm der nad) Jaco— 
beni zuruͤckkehrende Oberft Urban das Detachements-Commando wieber, 
erkrankte aber gegen Ende Mai ebenfalls am Typhus, jo daß Oberſt⸗ 
lieutenant Springensfeld damit abermals die Truppenführung über 
nehmen mußte. — 


Während dieſer Vorgänge im Norben Siebenbürgen? verharrte 
das Öfterreichijche Hauptcorps um Hermannftabt in Paffivität, die Er⸗ 
folge der Offenfive der aus der Bukowina vordringenden kaiſerlichen 
Truppen erwartend. Der erkrankte FIRL. Freiherr von Puchner Hatte 
fi) für feine Perfon nad dem benachbarten Talmacs zurückgezogen. 
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Die am 24. Februar von Fogaras abgerüdte Major 1. Esca— 
dron SavoyenDragoner (f. Seite 813) erreichte in dieſen Tagen bie 
Umgegend von Hermannftadt und ftieß zu der damals in Groß-Scheuren 
bequartierten Oberjtlientenantsdivifion ihres Regiments. 

Als die Majors 1. Escadron demnädft zum Vorpoftenbienft nach 
Stolzenburg gerüdt, ftieß am 25. Februar eine von ihr entfenbete, vier 
Mann ftarte Patrouille bei Markt: Schelten auf eine folde feindlicher 
Hufaren, welche ohne Widerftand Kehrt machte und von der erfteren 
bis zu dem leßtgenannten Orte verfolgt wurde. Die Dragoner waren 
bereit8 mwieber im Rückmarſche begriffen, als ihnen plöglic 30 bis 40 
ungarifhe Hufaren nadjiprengten. Nunmehr genöthigt, auf ihre Ret⸗ 
tung Bedacht zu nehmen, ftürzte der Gemeine Harliczek mit feinem dann 
weiter laufenden Pferde und fiel in des Feindes Hände. Auch der 
Dragoner Hospotta gerieth megen der Schmwerfälligkeit feines Pferdes 
in Gefangenfhaft. Die beiden anberen Leute der PBatrouille und das 
ihnen nadlaufende Pferd des Harliczek vetteten ſich nach Stolzenburg, 
von mo zwar fofort der eben eingerückte Dragoner= Zug de Oberlieutenants 
Conte Brunetti mit einer Snfanterie-Mbiheilung gegen Markt⸗Schelken 
aufbrad, aber die feindlichen Hufaren nicht mehr zu erreichen vermochte. 

Major Freiherr von ber Heybte ftand in Leſchkirch und ließ feine 
Truppen das vorliegende Gebiet durchſtreifen, wobei e8 am 27. Februar 
dem an ber Spige einer halben Grenzcompagnie ausgeſendeten Ober: 
lieutenant Cſikos im Vereine mit dem jene Gegend durchſchwärmenden 
Landfturm des Gregorian gelang, eine in Almen requirirende Abthels 
lung von 25 Hufaren und 12 Bonnebs zu überfallen. 12 Mann vom 

inde wurden niebergehauen, 5 Mann und 12 Pferde fielen in bie 

jände der Saiferlichen; der Reſt ſchlug ſich durch. Won den Gefan- 
genen brachte man in Erfahrung, daß der damals gegen Oberft Urban 
operirende Bem Mediaſch verlafien, mofelbft außer dem fonftigen in= 
zwiſchen angefommenen Kanbaufgebot 3000 Mann Snfanterie, 4 Esca⸗ 
dronen und 12 Geſchütze verblieben, — Ausfagen, melde mit ben ans 
bererfeit8 vom Freiherrn von der Heybte gefammelten und nad Her— 
mannftabt berichteten Kundſchaften übereinjtimmten. 

As im Verlaufe jener Tage der für das Puchner'ſche Corps 
defignirte neue Generalftabshef, Major von Maroicic, und ber zur 
Mebernahme eine Brigadecommanbos beitimmte Oberft van der NUN 
von der Armee in Stalien zu Hermannftabt eingetroffen, erfolgte zu 
der projectirten Offenfive eine neue Formation der dort verfügbaren 
Streitkräfte, mit deren Führung an Stelle des erkrankten FML. von 
Gedeon der GM. von Kalliany beauftragt wurde 

Der zmeite Fräget der Oberftlientenants 1. Escadron, die Oberft- 
lieutenants 2. und die Majord 1. Edcadron von Savoyen= Dragoner 
erhielten damit ihre Eintheilung zu ber nom Oberft van der Nil be 
fehligten Brigade, zu welcher außerbem das 3. Feld- und das 1. Land» 
mehr-Bataillon Sivfovid, das 3. Bataillon Leiningen, 1 Bataillon vom 
Aeyanamanen-Öxeng‘Öegiment, eine Sechs⸗ und eine Dreipfünber-Batterie 
gehörten, 
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Nachdem die Nachricht von dem am 18. Februar bei Bayersdorf 
ftattgefundenen glücklichen Gefechte der Urban'ſchen Colonne in Her 
mannftabt eingetroffen und daraus im Hauptquartiere bie Folgerung 
gezogen wurde, daß jene im Norden des Landes operivende Gruppe 
nunmehr bis Maros-Vaſarhely vorgebrungen fein bürfte, ordnete der 
commanbirende General die Offenfive gegen Mebiafh an, um Bem’s 
dort verfammelter Hauptmacht am 3. März eine Schlacht zu liefern. 

Unter den Einleitungen zu biefem Unternehmen wurbe ber Bris 
gabe Nüll der Auftrag zu Theil, ein Detachement in die rechte Flanke 
des Feindes gegen Sarofteli zu entſenden, welches zur Beichäftigung 
des Gegnerd nad) diefer Richtung deſſen Poften in Blaſendorf ben 
1. März von dort zu vertreiben bie Beltimmung erhielt, mit ber Maß: 

jabe, am 3. wieber beim Corps eingerüdt ER fein. Die Führung jener 
xpedition, für melde zugleid die Mitwirkung von 3 aus Karlaburg 
vorgehenden Compagnien in Ausſicht genommen, erhielt der Hauptmann 
Vever von Biandhi= Infanterie übertragen, und wurde ihm zu dieſem 
Zwecke außer dem 3. Bataillon Leiningen und einer halben Dreipfüns 
der:Batterie auch der zweite Flügel der Majord 1. Escadron Savoyen- 
Dragoner unter Oberlieutenant Baron Locella zugetheilt. Das Des 
tachement fammelte fih in Stolzenburg und trat am 27. Februar 
Morgens 6 Uhr den Mari gegen Blajendorf an. 

Die Brigade Nüll ward dagegen am 28. Februar nah Stolzen- 
burg vorgefchoben, um bei der beabfihtigten Offenfive die Avantgarbe 
zu bilden. Es befanden fi in deren Reihen vom Dragoner:Regiment 
Savoyen bie 6 Züge ber Oberftlieutenantsbivifion und ber 1. Yüne 
der Majors 1. Escadron. An Stelle des in Hermannftadt erkrankt 
gurücigebtiebenen Oberſt Coppet führte Major Freiherr von Lederer 
interimiftiih das Negiments-Commando. - 

In Verbindung mit diefen Dispofitionen wurde dem Major Frei 
berrn von der Heydte durch ben ihm am 4. März zugehenden Befehl 
die Aufgabe geftellt, den 2. bis Martinsdorf und naͤchſten Tags nah 
Almen vorzurüden, um bei dem Angriffe auf Mediaſch in des Teindes 
linter Zlante zu wirken. 

Nachdem die Brigade Nüll, welcher rüdmwärts dad nom Comman- 
direnden begleitete Gros folgte, den 1. März ihren Vormarſch big Ars 
begen bemwertftelligt, woſelbſt die combinirte Dragener » Divifion in 
Quartieren übernachtete, rückte jene am 2. Morgens 6 Uhr nad Frauen⸗ 
dorf weiter. Der vom NRittmeifter Sperfer geführte 1. Flügel ver 
Majors 1. Escadron bildete die Spige der Avantgarde; die anderen 
6 Züge der Oberftlieutenantsbivifion von Savoyen-Dragoner befan« 
den fi) beim Gro8 der Brigade. 

Während das letztere, um 9 Uhr Vormittags in Frauendorf ein 
treffend, dort zu verbleiben beftimmt war, wurde die Avantgarde im 
Thale der zur Tinten fließenden Kofel weiter gen Klein⸗Kopiſch (Ki: 
Kapus) vorgejhoben, woſelbſt bie feinblichen Vorpoſten in der Stärke 
von 5 bis 600 Honvebs, 1 Huſaren⸗Escabron und einer Batterie ftan- 
den. Noch herwärts jenes Ortes ftieß daher bie öͤſterreichiſche Spike 
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auf eine etwa 2 Züge ſtarke Hufaren-Abthellung des Gegners. Die 
immer thatkräftig, ging Rittmeifter Sperfer mit feiner Halbescadron 
gegen jene feindliche Neiterei vor, welche inbefien alabald Kehrt machte 
und nad Klein⸗Kopiſch, dem Standpunkte des Repli's ihrer Vorpoften, 
urüciprengte, womit vorläufig eine weitere Verfolgung Seitens ber 
Faiferlißen Dragoner unterbleiben mußte. 

Nachdem aber die mittlerweile nachrückende Infanterie ber öfter- 
reichiſchen Avantgarde herangelommen und zum Angriffe auf die Front 
des Dorfes ſchriſt, umging Rittmeifter Sperfer mit feinem Flügel den 
Ort in der reiten Flanke des Feindes, um fi auf defien Rüdzugss 
linie zu werfen. Indeſſen verließen die Ungarn Stlein = Kopifh noch 

r, bevor die legtere Bewegung zur vollen era ag elangi 
war. Raſch entſchloſſen ftürzte ſich nunmehr Rittmeiſter Sperker an 
der Spitze feiner Dragoner auf ben abziehenden Feind, der meiſten⸗ 
theils auseinanderftob. Nur ein Heiner Theil, ſowohl Infanterie wie 
— hielt Stand, wurde aber von der Halbescadron über den 

aufen geritten, melde den fliehenden Gegner bis an den durch einen 
Wildbad) gebildeten und von der Mediaſcher Straße in der Form 
eines Hohlwegs durchzogenen, tiefen Wafjerriß verfolgte, hinter weldhen 
auf einer Meinen Anhöhe das ifolirt liegende und von einer Einzäunung 
umgebene Wirthshaus von Groß: Probsborf ſich erhebt, mofelbft bie 
lühtigen von ihrer Mejerne aufgenommen wurden. Hier zur Eins 
tellung der Verfolgung gendthigt, repliirte fi) die Dragoner-Yalbesca- 
dron nunmehr auf bie Abantgarbe, nachdem fie dem Feinde 15 bis 20 
Gefangene, ſowie 5 Beutepferde abgenommen. 
nterbeffen war Oberft van ber Nül mit dem Gros feiner Bri- 
gade zur Unterftägung der bei Klein-Kopiſch fämpfenden Avantgarde 
von frauendorf aufgebroden. Mit einer Batterie und ben übrigen 
Abtheilungen des Dragoner-Regiment? Savoyen vnoraneilend, ie 
bei Klein⸗Kopiſch ein, ala Rittmeiſter Sperfer bereit? von ber Berfol- 
ung des gegen Probsdorf entflohenen Feinbes zurücgefehrt war. Noch 
he der gen das bei legterem Orte an der Mediaſcher Straße be 
nblihe Wirtshaus bejekt, während in der von bemjelben gegen die 
Kolel ſich erſtieckenden Niederung eine auf 1*s Escadronen gejhäßte 
Hufaren-Abtbeilung ftand. 

Oberſt van der Nüll zog die Batterie, zu deren Bedeckung jetzt 
die Halbescadron des Rittmöifers Sperker befehligt wurde, gegen ben 
oben erwähnten Waflerriß vor, während der übrige Theil des Regi— 
ment? Savoyen in Reſerve geftellt blieb. In Poſition gegangen, 
mochte e8 12 Uhr Mittag fein, ala die öͤſterreichiſche Artillerie den 
erften Schuß gegen die in der Umgebung des Probsdorfer Wirtha- 
hauſes haltende feindliche Reiterei that. in gut gezielter Granaten⸗ 
murf traf in die Mitte der Hufaren, welche damit, gleich einem Wirbel- 
fturme, durdeinander geriethen und in wilder Flucht davonſprengten, 
in ihrer eben inne gehabten Stellung einen gaufen tobter oder vers 
wundeter Leute und Pferde zurüclafiend. Der Feind räumte damit 
das Wirthshaus, um in bie weiter rüdmärts an ber Straße vorbes 
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veitete, verſchanzte Stellung ſich IH vepliiren, in welcher demnaͤchſt bie 
von Bem aus Mediaſch herangeführten Verftärkungen eintrafen, jo daß 
der Gegner hier jchlieplid über 5000 Mann verfügte, während die 
Brigade Nül nur 2600 Mann zählte. 

Defterreichifcherfeit8 befegte nunmehr ein Bataillon Sivkovich das 
mehrerwähnte Wirthshaus, zwiſchen welchem und der Mediaſcher Straße 
die Sehapfünber-Batterie in Polition ging, welcher als Bedeckung der 
5. Zug der Oberftlieutenants 1. Escadron Savoyen-Dragoner unter 
Lieutenant Nechwalsky folgte. Die Romanen-Grenzer wurden auf bie 
ſüdlich der Straße ſich erhebende Straße disponirt, das andere Bataillon 
Sivkovich und ber Reſt von Sanoyen-Dragoner aber weſtwärts bes 
ſchon mehrfad erwähnten Waſſerriſſes in Reſerve gefteltt. 

Um den Befig des Wirthshauſes entbrannte ein ebenfo heftiger, 
als zähe geführter Kampf. Mehrfahe Sturmverfuche bes Feindes wur- 
den zurüdgeichlagen. Bem z0g frifche Truppen in's Gefecht und er— 
neuerte, durd feine überlegene Artillerie unterftügt, feinen Angriff. 
Beſonders gegen bie ihm bisher fo verberbliche öfterreichifche Batterie 
richtete der Feind nunmehr in erfter Linie feine Anftrengungen, mobei 
die ihre Bedeckung bildenden Savoyen-Dragoner mehrfach gegen die 
anbringenden Rebellen attafirten. Nach langem tapferen Ausharren 
ſah fich jedoch ſchließlich die fortgefegt vom Feinde bedrohte Batterte auf 
eine furze Strecke [u tepliiren gendthigt. biefem Momente eilte 
Oberſt van der Nül mit dem in Reſerve ftehenden Bataillon Siokovich 
herbei und führte im Vereine mit dem anderen das Wirthshaus vers 
theidigenden Bataillone des nämlichen Regiments einen Bajonettangrifi, 
durch welchen der Feind geworfen wurde. . 

Dies war die Situation des Kampfes, ald es zu bämmern anfing. 
Eine Unterftügung für bie in ſchwerem Ringen begriffene Taiferlice 
Brigade war nod nit in Sicht gelommen, während Bem feine Truppen 
zu einem neuen DVorftoß zufammenraffte. Unter der Wucht dieſes über- 
legenen Anpralls mußte bie origabe Nüll trog allen tapferen Wider⸗ 
ftandes fi zum Rückzuge entſchlleßen, welcher nunmehr in Ruhe und 
Ordnung gegen Klein-Kopii zur Einleitung gelangte. 

Diefe vetrograde Bewegung zu decken, wurben bie bei der Brigade 
befinblihen Savoyen:Dragoner zur Ättalke befehligt. Unter dem 
feindlichen Feuer mußte zunächſt der mindeſtens 60 Fuß lange Hohl 
weg, melden dier die den befannten Waſſerriß durchſchreitende Media— 
fer Straße bildet, paffirt werben. Unbeirrt ftürmten die kaiſerlichen 
Neiter durch. Am jenfeitigen Ausgange angefommen, bot fi ihnen 
nicht die Zeit zum Aufmarſche, ſondern warfen fie fi, fo wie fie aus 
dem Hohlwege famen, truppmeife auf bie in ber Umgebung des Wirths⸗ 
hauſes ftehenden Rebellen. 

Der 1. Flügel der Oberftlieutenant?® 2. E3cadron unter Wacht: 
meifter Joſeph Riedl fprengte jelbft bis an mehrere ungariſche Geſchütze 
heran, mußte aber vor einer herbeieilenden Huſaren-Escadron wieder 
zurücd, Riedl warb Hierbei von einer größeren Anzahl feindlicher Reiter 
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umringt, brach fi aber in tapferem Kampfe Bahn, nachdem fein Helm 
durch die empfangenen zahlreihen Hiebe förmlich geipalten. 

Major Conte Bentivoglio war nahe daran, von feindlichen Hu— 
faren gefangen zu werben, als Corporal ofen) Zeniſchek der Oberft= 
lieutenants 2. Eöcadron, dies wahrnehmend, mehrere verfprengte In— 
fanteriften jammelte und fie als Plänfler dem Feinde entgegenwarf, 
wodurch e8 dem erfteren Stabsoffizier ſich zu retten gelang. 

Während Rittmeifter Sperfer an der Spige feiner Abtheilung aus dem 
gollmege auf das offene Feld fprengte, hatte ihn eben ein ungarifcher 
Huſar zum Schuſſe auf das Korn genommen, als der Dragoner la: 
micher von bed Erfteren Escadron durch einen mohlgezielten Carabiner— 
ſchuß den feinblihen Reiter nieberftredte. 

Außerdem thaten fi die Dragoner Matauſchek, Polak und Pſchad 
der Oberſtlieutenants 2. Escabron durch ihr muthiges Benehmen hierbei 
hervor. Die beiden Letzteren hieben den vom Feinde umringten Corporal 
Zeniſchek Heraus, 

Nicht nur von der ungariſchen Artillerie beſchoſſen, fondern auch 
überhaupt von dem mit verftärkten Kräften herbeieilenden Feinde be 
drängt, ſprengten bie Dragoner nad; erfüllter Aufgabe zurüd, um nuns 
mehr der Infanterie zu folgen, indem Rittmeiſier Sperler mit bem 
1. Flügel der Majord 1. Escadron die äußerſte Nauhut bildete. 

Unter mehrfachen Vorftößen gegen den nahbrängenden Feind deckte 
der Legtere den Rüdzug der Brigade NüN bis hinter Klein-Kopiſch, wo 
die herangerücte Brigade Stutterheim zu deren Unterftügung bereit ſtand 
und in dem nunmehr aufgenommenen Kampfe dem weiteren Vorbringen ber 
Nebellen Schranken ſetzte. Die mittlerweile eingebrochene Nacht endete 
das Gefecht. KleinKopiih war unter dem beiberjeitigen Geſchuͤtzlampfe 
in Brand geraten. Dom Feinde nicht weiter verfolgt, zogen ſich die 
Brigaden Nül und Stutterheim bis Frauendorf zurüd. Ein in der 
Nacht vom Gegner auf die oͤſterreichiſchen Vorpoſten verfuchter Ueber 
fall wurbe mit einem längere Zeit währenben Feuergefecht abgemiefen. 

Der Verluft der Brigade Nüll bezifferte fi auf 16 Todte, 84 
Verwundete und 4 Vermißte. Derfelbe würde ſich weſentlich Höher bes 
laufen haben, wenn nicht der Feind zu hoch geſchoſſen und nur wenige 
feiner Granaten, weil ſchlechtes Material, crepirten. 

Vom Regimente Savoyen verlor, fo weit als zu ermitteln, ber 
bis zur ungariſchen Artillerie vorbringende Flügel der Oberftlieutenants 
2. Escadron an Todten 1 Mann und 2 Pferde, an Verwundeten 
3 Pferde, Die Major 1. Escadron büßte 1 Mann und 2 Pferde 
tobt ein, während außerdem 4 Mann verwundet, 


In Frauendorf ftieß das gegen Blafenborf entjendete Detachement 
des Hauptmannd Vever, welchem der 2. Flügel der Major 1. Esca⸗ 
dron Savoyen=Dragoner zugetheilt, wieder zur Brigade Nuͤll. Ber 
Tanntlid am 27. Februar von Stolzenburg abmarſchirt, war die Co— 
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Ionne am 28. Abends, vom Feinde unbemerft, bis in bie Höhe von 
Blafendorf vor das am Linken Kofel:Ufer gelegene Monora gelommen, 
welches eine feindliche —E beſetzt hieli. Hauptmann Vever ſchriti 
zu bem gelingenden Ueberfalle des Dorfes, wobei Oberlieutenant Baron 
Locella mit feinen Dragonern den norböftligen Ausgang bes Ortes ab- 
fperrte, während bie Infanterie von der entgegengefeßten Seite einbrang. 
Am 1. März weiter gerüdt, ging der Wars auf Mihaczfalva, das 
fi von 400 Rebellen occupirt erwies. Da gleichzeitig mit Vever's 
Detachement auch die von Karlöburg entjenbeten 3 Compagnien jenſeits 
der Maros in Sicht Tamen, leiftete der Feind jedoch Feinen Widerftand, 
ſondern zog nad} wenigen Flintenſchüſſen in der Richtung auf Kofelburg ab. 
Nachdem aupmann Vever joldermaßen feine Aufgabe gelöft, begab 
er fi nod am 1. März auf den Rückmarſch gegen Klein: Schelten, 
welches am 2. Mittags erreicht wurde. Als die Colonne fi dem 
legteren Orte näherte, ließ fih der Kanonendonner von dem Kampfe 
bei KleinKopijch vernehmen. Mit Eintritt der Dämmerung ſah man 
den in jenem Orte aufgegangenen Brand und gemahrte zugleich die 
rücgängige Bewegung der Taiferlihen Truppen, was ben Hauptmann 
Vever bemog, nod am nämlichen Abend über Markt: Schelten und 
Arbegen feine Vereinigung mit der Brigade Nüll anzuftreben, welche 
er in Frauendorf erreichte, mo am 3. Morgens die Auflöfung des De- 
tachements erfolgte, deſſen Truppentheile damit in ihren früheren Vers 
band zurüdtraten. 


Während dad Hauptcorps in biefer Richtung thätig, war Major 
Freiherr von der Heydte, in Ausführung der ihm geitellten Aufgabe, 
noch am 1. März Mittags von Leſchkirch aufgebrochen, um feinen Vor— 
marſch gegen Mediaſch anzutreten. Indem er felbft mit den 2 Dra- 
goner=&scabronen, 4 Compagnie Erzherzog Karl Ferdinand und ber 
Artillerie bis Gezes rückte, birigirte er die 3 übrigen Compagnien jenes 
Anfanteriebataillond und 2 Grenzcompagnien nad Martinsborf, die 
Schäßburger Nationalgarde aber auf Mardes. 

Unter Zurüdlaffung der legteren Abtheilung in dem ebengenannten 
Orte feßte Freiherr von der Heydte am 2. März Morgens jeine Be: 
wegung über Martinsborf auf dem Wege nad Almen fort. Schon 
ur der Anhöhe hinter Martinsborf ward der von Kleinzstopiih her= 
überfhallende Kanonenbonner vernehmbar. Während die in Almen 
angelommene Colonne dafelbft eine kurze Raſt zu halten beftimmt war, 
ließ fi) auß dem Gange bes Gefchü Feuers auf eine vetrograbe Bes 
wegung ber faijerlihen Truppen fließen, was den Freiherrn von der 

eydte bemog, in ber erreichten Stellung voctäufig abkochen und ab» 

füttern zu Taflen, um bei einem wahrnehmbaren Wiebervorwärtsfgreiten 

des bei Klein⸗Kopiſch fämpfenden Öfterreiifchen Corps feine Bewegung 

auf Meſchen fortzufegen. Da diefer Fall jedoch nicht eintrat, vielmehr die 

Brigade Nüll befanntlich zum Abzuge auf Frauendorf ſich genöthigt ſah, jo 

ging Freiherr von der Heydte gegen Abend nad Mardes zurüd, um hier 
5 
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zum Eingreifen ſowohl gegen Frauenborf wie Mefchen bereit zu ftehen. 

och von Almen aus entjenbete ber dfterreihii—he Commandant einen 

mit der Gegend vertrauten Mediaſcher Nationalgarbe:Offizier, um das 

— Hauptquartier aufzuſuchen und weitere Befehle von demſelben 
mzuholen. 


Nachdem am 3. März Mittags die Reſervebrigade Urracca in 
Frauendorf eingetroffen, ruͤckte das kaiſerliche Hauptcorps neuerdings 
gegen Mebiaf vor. 

Klein⸗-Kopiſch, welches ber geind nur ſchwach bejegt, wurde von 
der öͤſterreichiſchen Vorhut um 2 Uhr Nachmittags angegriffen. Die 
Rebellen verliegen den Drt nad) Turzem Wiverftande und zogen ſich 
auf bie Pofition ihres Gros zurüd, melde, wie am vorhergehenden 
Tage, hinter der von einem Wildbache gebilveten Schlucht bei dem 
Groß Probgdorfer Wirthshauſe fih befand. Die Brigaden Nüll und 
Stutterheim debonchirten aus Klein-Kopiſch und entwickelten ſich gegen⸗ 
über ber feindlichen Stellung; die Cavallerie, bei welder die 22 Esca- 
dronen Savoyen=Dragoner, in Reſerve. 

Nah 3 Uhr Nachmittags begann der zu einer lebhaften Kanonade 
fih_geftaltende Artileriefampf. ine entſcheidende Abenbung nahm das 
Gefecht, als die Infanterie des rechten öſterreichiſchen Flügels in die 
linte Fianke des Vertheidiger3 fi dirigirte und die dortigen bewaldeten 
Höhen erftürmte. Die gejammte feindliche Linie wich in eine weiter 
rücmärt3 vorbereitete verſchanzte Stellung zurüd, wurde aber von ber 
nachdringenden kaiſerlichen Infanterie auch zum Verlaſſen diefer Pofition 
gezwungen. Der Tag war entſchieden. Die Rebellen flohen nach Me— 
diaſch, welches fie noch in der kommenden Nacht verließen, um über 
Eliſabethſtadt gegen Schäßburg ihren Rückzug zu nehmen. Die inzwi⸗ 
ſchen eingebrodene Dunfelheit ſetzte ber Fortführung des Kampfes ein 

iel und bezog das oͤſterreichiſche Corps in ber zulegt genommenen 

ofition, eine halbe Stunde hermärts Mediafch, fein — Bivak. 

Der Verluſt der kaiſerlichen Truppen bezifferie ſich auf Mann, 
jener des Feindes ſoll über 600 Mann betragen haben. 

” Den Escadronen des Dragoner-Regiments Savoyen hatte fi 
bei dem Berlaufe des Gefechts feine Gelegenheit zum Eingreifen in 
daſſelbe geboten. 

Nachdem der Abzug des Feindes aus Mediaſch conftatirt, zog das 
— Corps am folgenden Morgen (4. März) um 8 Uhr ba: 
jeldft ein. 


Wenden wir und nunmehr wieber zum Detachement Heydte, welches 
wir am 2. März auf Mardes ſich zurüdziehen fahen. 

Obwohl der am vorhergehenden Abend an das Corpscommando 
entfenbete Nationalgarbe-Offizier noch nicht zurückgekehrt und Freiherr von 
der Heydte über die Lage der Dinge Feine Nachricht hatte, beſchloß er 
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dennoch, der urſprünglichen Dispofition gemäß, am 3. März abermals 
gegen Almen vorzurüden. Während er die Schäßburger Nationalgarbe 
mit der Aufgabe zurücließ, gegen das Kokelthal zu Teobachten, worin 
diefelbe von dem das Iegtere durchſchwärmenden Landiturme unters 
ftügt wurde, brach der mehrgenannte Commandant am Morgen mit 
jeinen übrigen Truppen in ber oben angebeuteten Richtung auf. Ohne 
MWiderftand bis Almen gefommen, fand fi) die vorwärts von biejem 
Orte in der Richtung auf Meichen gelegene bewaldete Höhe vom Feinde 
befegt. Freiherr von der Heydte disponirte 2 Compagnien Erzherzog 
Karl Ferdinand gegen jene Pofition, zu deren Unterftügung -fpäter 
2 Grenzcompagnien unter Hauptmann Cſikos nachrückten, womit es 
gelang, die Rebellen langſam, aber fortfchreitend nad) Meſchen zurüd- 
zudrängen. Da aus biefem Zufammenftoße zu folgen, daß der Feind 
jenen in feine Flanke führenden Weg hintänglic bejeßt Bielt, fo beſchloß 
Freiherr von ber Heybte, erft nad der Rückkunft bed immer noch er 
warteten Nationalgarde-Offizier8 oder beim Ertönen des Kanonendon= 
nerd aus ber Nichtung von Mebiafch feine Vorrückung fortzufegen. 
Die genommene Höhe blieb von den 2 Grenzcompagnien bejegt, wäh— 
rend die beiden Compagnien Erzherzog Karl Ferdinand nah Almen 
einberufen wurden. Ein im Thale abwärts vorgefhobener Dragoner> 
poften beobachtete in diefer Richtung. 

Es war bereit gegen 1 Uhr Nachmittags, ohne daß die eine ober 
andere ber beiden vorgedachten Eventualitäten eingetreten, jo daß Freis 
herr von der Heydte aus feiner, meil fehr exponirten Stellung nad 
Martinsborf zurückzukehren beſchloß. Die vorgejchobenen Truppentheile 
waren bereitö eingezogen und das Detachement ftand zum Abmarſche 
bereit, al3 ein fäcliider Bauer aus Wurmbach augeritten am, welder 
einen mit Bleiftift beſchriebenen Zettel folgenden "Inhalts überbradte: 

„Ich nehme Ihre Mittheilungen, die mir foeben zugelommen, 
zu angenehmer Wiſſenſchaft und verftänbige Ste hiermit, daß das 
beabfitigte Unternehmen morgen ſicher ſtatthat. Je früher Sie 
auf dem Schauplage erſcheinen, deſto befer; die Verbindung 
ſuchen Sie jedoch bald herzuftellen. 

Frauendorf, am 2. März 49, Abends 7 Uhr. 

v. d. Nuͤll, 
Oberſt.“ 

Der betreffende Bauer gab an, den Zettel von einem Orts-Ge— 
ſchworenen zur Beförderung erhalten zu haben, und ſagte hinſichtlich 
des geſtern Nattgefunbenen Gefecht? aus, daß dafjelbe einen für die 
Taiferlichen Wafjen ungünftigen Verlauf genommen. Ueber das Schie- 
ſal des ausgefanbten Nationalgarde-Offizierd immer nod im Unklaren 
und da überdies feiner ber anmelenden Offiziere Nül’s Handſchrift 
kannte, war es wohl ah die Vermuthung Raum gewinnen zu 
fehen, daß jener Sendbote in feindliche Gefangenjchaft gefallen und der 

ettel eine vom Gegner verſuchte Lift fei, ein Verfahren, deſſen ſich die 
ebellen, wie der anweſende Ortsrichter von Almen heftätigte, bereits 
53° 
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mehrfach bebient. Won diefen Ermägungen geleitet und in Anbetracht, 
daß bei der ſchon vorgerücten Tageszeit heute fein Angrifi auf Mes 
diaſch mehr zu gewärtigen fein bürfte, beharrte Freiherr von ber Heybte 
bei dem aud von feinen Offizieren gebilligten Beſchluſſe, aus feiner 
erponirten Stellung fi auf Martinsdorf zu repliiven, was demzufolge 
auch geihah. Dort_angefommen, hatten die Truppen eben (gegen 4 Uhr 
Nachmittags) ihre Quartiere bezogen, als der Kanonendonner bes bei 
Mediaſch entbrannten Kampfes herüberfchallte. Ein wiederholter Vor— 
marſch war mit Rückſicht auf die bobenlojen Wege und ben heran⸗ 
rüdenden Abend kaum rathſam und hätte auch Teinen Einfluß mehr 
auf den Gang bes Gefecht? ausgeübt, jo daß Freiherr von der Heydte 
& zu feinem eigenen lebhaften Bedauern vorziehen mußte, in Martins- 
dort zu verbleiben '). 

Wie fi) nacträglih ergab, war der von Almen entfendete Na- 
tionalgardesOffizier no am 2. März Abends bei dem Oberft van der 
Nuͤll in Frauendorf angelangt und hatte den oben erwähnten Zettel 
von ihm behändigt erhalten. Anftatt aber fofort zum Major Freiherrn 
von der Heybte zurüdzufehren, verbrachte er die Nacht und den folgen: 
den ag bei dem Pfarrer des Nahbarborfes, indem er jenen Zettel 
am 3. Morgen durch Bauern von Ort zu Ort an feine Beftimmung 
beförbern ließ. 

Da aus dem Kanonendonner auf einen für die Kaiferlihen Trup—⸗ 
pen günftigen Verlauf des Kampfes bei Mediaſch zu fließen geweſen, 
rückte Freiherr von der Heydte mit feiner Colonne am 4. män früh⸗ 
zeitig abermals nad Almen vor. Zwei Grenzcompagnien und 2 Züge 
der Oberft 1. Escadron Savoyen-Dragoner wurben von hier unter 
Hauptmann Cſikos auf die Höhen bei Meſchen vorgejhoben, und fans 
den biefelben (6 Uhr Morgens) vom Feinde verlafien. Ungehindert 
weiter gerüdt, gelangten fie eine halbe Stunde fpäter bis zu jenem 
Orte felbft, wo. 16 feindliche Nachzügler überrajht und gefangen 

enommen wurden. Wie man bier erfuhr, hatten ungariſcherſeits viele 
onvebß, 2 Hufaren-Cscabronen und 2 Geihüge in Meſchen über 
nachtet und waren gegen 5 Uhr Morgens auf Reichersdorf weitermar⸗ 
ſchirt. Durch eine demnächſt vom öſterreichiſchen Haupteorps erſcheinende 
und alsbald dahin zurückkehrende Patrouille Erzherzog Max-—Chevaux⸗ 
legers unter Lieutenant Lichtenthal nahm Hauptmann Cſikos die Ver: 
bindung mit jenem auf und erhielt über ben bei Mebiajch erfochtenen 
Sieg zuverläfiige Nachricht. 
In den Beſitz dieſer Meldungen gelangt, fäumte Freiherr von ber 
jeybte nicht, zur Verfolgung der gegen Reichersdorf abgezogenen feinb- 
lichen Truppen aufzubrechen, und lie keißgeitig dem Hauptmann Cſi⸗ 
808 die Weifung zugehen, ihm von Defien in der nämligen Richtung 


1) Das Corpscommanbo hatte ein vereintes Wirken ber Heydte'fchen Eolonne 
mit bem vom Hauptcorps im des Feindes linke Flanke entfendeten Detachement des 
Majors Grafen Daun erhofft. Das letztere begegnete jedoch unter den geſchilderten 
Verhältniffen jener Abtheilung nicht, fondern fick bei Cibidorf anf den Gegner, 
vor deſſen Webermadht c8 fi zum Rüdzuge genöthigt fab. 
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nachzurücken. Von Eeiten des am Morgen in Mediafch eingetvoffenen 
Hauptcorps fand jeboc eine Verfolgung der Rebellen nicht ftatt, nad; 
dem daſſelbe durch die oben erwähnte Chevaurlegerö-Patronille die Nach- 
richt erhalten, daß bereit? Freiherr von der Heydte gegen bie feind- 
liche Rüctzugslinie ftehe. Als der Letere, bei Reichersdorf angelommen, 
die Mitteilung von dem auf Birthelm gehenden Marie des Geg— 
ners erhielt, ſetzte er feine Bewegung dahin fort, wurde jeboh nad 
feiner dortigen Ankunft von bem Befehle des Corpscommandos ereilt, 
die Verfolgung einzuftellen und meiterer Anorbnungen dafelbft zu harren. 
Das von eigen nadrüdende Detahement des Hauptmanns Cſikos 
ließ Freiherr von ber Heybte demzufolge in Reichersdorf Halt machen. 
PVerfönlih nahm der eben erwähnte Kolonnen-Commandant die Verbin- 
dung mit dem Hauptcorps auf, als Nachmittags Oberft van ber Nuͤll 
allein zu Wagen aus Mediaſch in Birthelm erſchien, um ſich über die Lage 
der Dinge zu orientiren. Als derſelbe Hierbei u. a. Veranlaffung nahm, 
das fpäter zur Ausführung gelangte Project einer Umgehung von 
Schäßburg mit dem Major Freiheren von der Heydte zu beiprechen, 
Fonnte der Letztere nicht umhin, bieferhalb wegen der in Betracht Toms 
menden ſchwierigen Gebirgämege feine ernften Bedenken zu äußern, 
und vielmehr zu einem Angriffe auß ber Nidtung von Mediaſch zu 
rathen, ein Vorſchlag, deſſen Verücfichtigung zu einem anderen Aus— 
gange jenes in ber Folge zu ſchildernden Zuges geführt haben dürfte. 


Da die einlaufenden Nachrichten übereinftimmend den Rückzug der 
Nebellen auf Schäßburg meldeten, die letzteren aber herwärts diefer 
Stadt über eine günftige und angeblich durch Verſchanzungen verftärtte 
Poſition verfügten, deren Frontangriff man als zu ſchwierig erachten 
zu möüffen glaubte, fo beſchloß das Corpscommando, diefe Stellung, wie 
ſchon angedeutet , durch einen ſüdwärts ausholenden Flankenmarſch zu 
umgehen, damit in ben Rücken des Gegners zu gelangen und denſelben 
ſolchermaßen zugleich von feinen Verbindungen mit dem Szeflerlande 
abzufchneiden. Die unter biefem leitenden Geſichtspunkte am 5. Mär; 
erlafjene Dispofition inftradirte dad Hauptcorps über Reichersdorf, 
Agnethlen und Trappold. Major Freiherr von der Heydte erhielt da⸗ 
gegen die Aufgabe, zunächit mit ftärkeren Abtheilungen gegen Schäß- 
burg zu demonfkiren, um ben Feind betreffs der Marſchrichtung des Haupt: 
corps zu taͤuſchen, und dann zur Deckung der linken Flanke des letteren 
über Kopis, Waldhütten, Rauhthal, & jenborf, Kraiſch und Beſchen⸗ 
dorf auf Trappold abzurüden, jo daß er am 7., höditens 8. März 
dort eingetroffen. Auf die von dem genannten Detahementd:Commans 
danten aber fofort gemachten Vorftellungen, in ber damaligen Jahres: 
eit den felbft im Sommer ſchwierigen Weg über Kopis—Felfendorf mit 
Keiner Colonne nicht pafjiren zu können, genehmigte das Corpscom⸗ 
mando, die von ihm norgeliingene Linie über Roſeln und Neuftabl 
einfchlagen zu dürfen, mit der Weifung, bis dahin auf der Straße von 
Mediaſch nad Schãßburg die ftrengfte Sperre zu halten. Das betreffende Be- 
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fehlsſchreiben enthielt zugleich die Benachrichtigung, daß die Brigade 
NUM dem Detachement Heydte auf ber vorbezeichneten Marſchlinie zn 
folgen beftimmt fei. 

Am 6. März brach das öͤſterreichiſche Corps zu jenem Flanken— 
marſche von Mebiafh auf. Die 6 Züge der Oberftlieutenantsbivifion 
und die Majord 1. Eöcadron bes Regiment? Savoyen traten wäh— 
rend jener Bewegung aus dem Verband der Brigade NN und mars 
ſchirten mit der übrigen Reiterei. 

Major Freiherr von der Heybte erwartete in Birthelm die Ankunft 
ber demnächſt eintreffenden Brigade des Oberft van der Nüll. Nach 
genommener Rückſprache erklärte der Leßtere, nicht dem Detachement des 
Erfteren nachrücken, fondern auf Trappold direct vorausmarſchiren zu 
wollen, und wies damit den Freiherrn von der Heydte an, am 7. die 
Straßenfperre gegen Mediaſch nad Möglicfeit zu erhalten, um dann 
nädjften Tags der gedachten Brigade in das Harbacher Thal zu folgen. 
Da bei der esponirten Lage der Heydte'ſchen Colonne und ben ſchwie— 
rigen Wegen deren Artillerie bei einem feindlichen Angriffe leicht ge 
fährdet werben fonnte, jo wurde biefelbe auf Wunjc des Detadjements- 
Commandanten beftimmt, für die nächften Tage der Brigade Nüll ſich 
anzufgließen. . 

Somit vorläufig feiner Gefüge ledig, marſchirte Freiherr von der 
Heybte nod am nämlichen Tage (6.) mit dem Gros feiner Colonne 
beftimmungsgemäß bis Walohütten, während er das Bataillon Erz: 
herzog Karl Ferdinand zur Sperrung der Schäfburger Straße nah 
Saros detachirte. 

Das Armeecorps rückte dagegen am 6. bis Reichersdorf, ſetzte, 
fortwährend mit den durch bie ſchlechten Wege gegebenen Schwierig⸗ 
keiten kämpfend, ven 7. die Bewegung bis Agnethlen fort. Am 8. er 
reichte die Gavallerie Neudorf, das Groß des Corps aber Henndorf, 
während die Brigade NüN in Trappold (ſüdlich Schäßburg) eintraf 
und ihre Vorpoften gegen Schäß ausſetzte. Nachmiitags 4 Uhr er- 
ſchienen hier feindliche Patrouillen vor der öſterreichiſchen Stellung, die 
fi jedoch bald auf Schäfburg abzogen, nachdem fie den Zweck ihrer 
Ausfendung erfüllt und die Ankunft ber kaiſerlichen Streitmacht bei 
Trappold conftatirt hatten. 


Wie bereitö oben erwähnt, war Major Freiherr von der Heybte 
am 6. März nad Waldhütten gerückt, während das in Saros verbleis 
bende Bataillon Erzherzog Karl Ferdinand die Schäßburger Straße 
fperrte. Nachdem er ſchon bei feiner Ankunft in jenem fein Tagesziel 
bildenden Orte einen Bericht des Ortsnoiars von Lalzlen erhalten, 
welder die Anweſenheit ftarker ungarifcher Truppenabtheilungen (unter 
Bethlen Gergely) im Kofelthale von Schäßburg abwärts bis Danos 
avifirte, ſchob Freiherr von der Heydte die Romanen:Compagnie bed 
Oberlieutenant3 Cſikos auf die bemalbete Höhe oberhalb Lajzlen vor, 
welde einen weiten Einblick in das Kokelthal gemährte, während bie 
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andere Grenzcompagnie des Hauptmann Cſikos die Vorpoften bei 
Waldhütten bezog. 

Nachdem am 7. Morgens abgekocht, ſchritt Freiherr von der Heybte 
zu ber anbefohlenen Demonftration in der Richtung gegen Schäßburg. 
Die Grenzeompagnie de Hauptmanns Cſikos disponirte er zur Ver— 
ftärfung der auf der Höhe oberhalb Lafzlen poftirten des Oberlieute- 
nants Sntos, mit der Weifung, im Falle des NRüdzuges die Linfe 
Flankendeckung der Colonne zu übernehmen. Mit feinen Dragonern 
und der Schäßburger Nationalgarde aus Waldhütten abmarſchirt, rückte 
der Major, nachdem er die Straße von Mebiajch erreicht, auf verjelben 
in der Richtung gegen Holdvilag vor. Das in Saros geftandene Ba- 
taillon Erzherzog Karl Ferdinand zog er zugleih an fih und mar das⸗ 
ſelbe bis Mittags wieder zu ber Colonne geſtoßen. 

Bis unmittelbar vor die nach Holdvilag führende, aber abgetragene 
Brüde gerückt, machte dad Detahement Halt. Herwärts des etwa 
®4 Stunde entfernten Danos ftanden die feindlichen Vorpoften. Ins 
dem Freiherr von der Heydte einen Flügel der Majors 2. Escadron 
unter Oberlieutenant von Schmid ‘) ala Avantgarde weiter vorſchob, 
ließ der Öfterreichifche Commandant die übrigen 3 Halbescadronen nädjft 
der Brüde Stellung nehmen, während die Nationalgarde ſich rechts an 
die bewaldete Höhe lehnte und durch 1 Compagnie Erzherzog Karl 

erbinand die Verbindung mit der Neiterei unterhielt. Die übrigen 
Compagnien letzteren Infanteriebataillons ftanden meiter vücwärts 
in Referve. 
Demnädjft erſchien am jenfeitigen Kokel-Ufer auch ber auf Strei- 
. fung gegen Maros-Vaſarhely entfenvete Rittmeifter Graf Alberti mit 
1% Eabronen Erzherzog Mar-Ehevauzlegerd, welder, in ber Folge 
auf jener Seite noch weiter vorgedrungen, ir fpäter jedoch wieder auf 
Elifabethftadt zurüczog. 
Um einigermaßen einen Weberblid von den gegenüberftehenden feind- 
lien Streitfräften zu gewinnen, befehligte Freiherr von der Heydte 
um beiläufig 2 Uhr Nachmittags die an der Spige befindliche Halb: 
escabron bes Oberlieutenant? von Schmid zum weiteren Anrüden 
. gegen die ungarifen Vorpoften. Kaum hatte ſich diefelbe in Bewegung 

— als die feindlichen Truppen unter die Waffen traten und eine 

Scabron gegen den Dragonerflügel angaloppirte, welcher nunmehr in 
Entfpredjung feiner Aufgabe Kehrt machte und an bie gleichzeitig zu 
feiner Aufnahme unter Rittmeifter Settelle vorgezogenen zwei anderen 
Züge der Majors 2. Escadron ſich anſchloß, während Freiherr von der 
Same zugleih die weiter rücmärt3 haltende Oberft 1. Escadron in 

ugscolonne ſetzte. Da ein Angriff oͤſterreichiſcherſeits nicht erfolgte, 
ſiſtirten die mittlerweile ſich entwictelnden feindlichen Truppen ihre Vor— 
märtöbewegung und verharrten in ihrer bezogenen Waflenung. Es 


RBeiläufig ſei bier erwähnt, daß ein am nächſten Tag eintrefſender Befehl 
dieſen Offizier als Adjutanten zum Oberſt van der Nüll berief, in welcher Stellung 
er fpäter mit beffen Brigade nach der Wallachei übertrat, 
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zeigten fi) zwei einander auf 1000 Schritt folgende Schügenfetten, 
binter welchen ungefähr 2 Bataillone und 4 Geſchütze, während links 
der Straße etwa 3 Escadronen ftanden und auf am Fuße der von 
Schaͤßburg herabführenden Straße noch feinblie Truppen fihtbar 
wurden. 

Nachdem der Zweck dieſes Vorſtoßes erreicht und es zu dunkeln 
begann, bezog Freiherr von der Heydte Bei der Brücke von Holdvilag 
fein nächtliches Bivak, in welchem ftarfe Wachtfeuer unterhalten wur— 
den, indem ſolche zugleich von der durch die Romanen-Grenzer⸗Diviſion 
befegten Höhe bei Laſzlen erglänzten, jo daß der Feind in ber Ber: 
muthung beftärkt werben Tonnte, das Laiferliche Hauptcorps in biefer 
Richtung vor ſich zu haben. Im Verlaufe der Nacht drang Rittmeifter 
Friedl von Savoyen:Dragoner mit einer Heineren Patrouille fo nahe 
bi zur feindlichen Vorpoftenfette, daß er das Gefpräd eines in einem 
Waſſerriſſe etablirten Poſtens deutlich vernehmen konnie. 

Nunmehr der Bewegung des Corps gegen Schäßburg zu folgen, 
brach Freiherr von der Heydte am 8. März Morgens 3 Uhr mit feinen 
vorauögehenden Dragonern und dem Bataillon Erzherzog Karl Yerbie 
nand nad Jacobsborf auf, während er die oberhalb Laßzlen ftehenden 
2 Grenzcompagnien, melden fi die Schäßburger Nationalgarbe anz 
foto, von dort auf Waldwegen direct nad dem gleichen Ziele diri- 
girte. Ueber Rauhthal Mittags in Roſeln angefommen, hielt der 
Major mit feiner Reiterei und dem Bataillon eine zweiftündige zum 
Abkochen und Abfüttern benutzte Naft, um dann feinen Mari bis zu 
dem Abends erreichten Jacobsdorf fortzufegen. Die 2 Grenzcompag= 
nien und die Schäßburger Nationalgarde follte er nicht mehr dafelbft 
antreffen, da dieſelben nad; ihrer dortigen Ankunft auf Befehl des Com= 
mandirenben noch bis Beſchendorf an — Corps herangezogen worden 
waren. 

Auch dem Freiherrn von der Heydte ging nach ſeinem Einrücken 
in Jacobsdorf die Keitung zu, ſchleunigſt nad; Beſchendorf aufzubrechen, 
um von dort unter Erhaltung der Verbindung mit der Brigade Nüll 
gegen Danos zu demonftriven, während die Schäßburger Nationalgarde 
bereit8 nad) Trappold disponirt war‘). 

Wegen Crihöpfung feiner Truppen konnte Freiherr von der Heydte 
erft am 9. März Morgens ben wegen ber übten Wege abermals be- 
ſchwerlichen Mari nad) Beſchendorf fortſetzen, wo er gegen Mittag mit 
der daſelbſt verbliebenen Romanen-Divifion fich wieder vereinigte. Bald 
nad) feiner bortigen Ankunft ging ihm ein neuer Befehl aus dem Haupt: 
quartiere zu, melder ihn anwies, für dieſen Tag in dem erreichten 
Orte ftehen zu bleiben und nur auf bie erforberlihen Sicherheitsmaß⸗ 
regeln ſich zu beſchränken, um bei dem für den 10. März gegen 
Schaßburg beabfihtigten Angriff das Beſchendorfer Thal zu figern. 


') Diefelbe rückte nicht mehr zu ber Heydte'ſchen Golonne ein, ba fie demnächſt 
nad Schäßburg heimfehrte und bort verblich. 
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Nachdem abgekocht und abgefüttert, ließ Freiherr von der Heydte 
die Grenzcompagnie des Oberlieutenants Cſikos die Vorpoſten gegen 
das Kotelthal beziehen. Es mwährte nicht lange, als von derſelben bie 
Meldung einlief, daß auf der Straße von Schäßburg gegen Mediaſch 
der Marſch einer feinvlicher Abtheilungen wahrzunehmen, worüber 
Freiherr von der Heydte fofort an das Hauptquartier berichtete. 

Jene Erjheinung follte demnächſt ihre Erklärung finden. Nach— 
dem Bem am 8. Morgen? den Abzug der Faiferlihen Truppen von 
Holdvilag erfahren und die Ankunft ber öſterreichiſchen Streitmacht bei 
Trappold feftgeftellt, hatte er den fühnen Entſchluß gefaßt, dem ihm bei 
Schäßburg drohenden Angriff auf der, wie er fupponirte, nur ſchwach 
bejegten Straße über Mediaſch zu entgehen und ſich gegen Hermanns 
ftabt zu werfen. Am 9. März um Dittog 309 baher das Nebellen- 
corps unter Zurädtoffung weniger Truppen von Schäßburg in jener 
Richtung ab und waren bie von Heydte's Vorpoften beobahteten Heinen 
Abtheilungen bereitß deſſen Nadhut. Den 10. Morgens vor Mediaſch 
eingetroffen, vertrieb Bem die dortige ſchwache öſterreichiſche Beſatzung 
und erfchien, feinen Marſch raſch fortjegend, bereit andern Tags ans 
geſichts von Hermannftadt. 

Dem öoͤſierreichiſchen Haupteorps mar bie erfte Kunde von jener 
bevorftehenben Bewegung ver Rebellen bereit3 am 9. März Vormittags 
durch mehrere aus Schäßburg heimfehrende Fuhrleute zugegangen. Das 
Gros der Faiferlihen Streitmacht hatte um 14 Uhr Vormittagd von 
Henndorf den Marſch gegen jenen Punkt angetreten und hielt in Traps 
pold, wohin auch Savoyen=Dragoner gerüdt, eine längere Raft, 
melde zur Vertheilung von Tapferkeitsmedaillen an Mannſchaften ber 
ſchon dort geftandenen Brigade NüN benupt wurde. 

Erft um 5 Uhr Namittags — das Corps die Vorrückung 
gegen Schaͤßburg fort. Die Brigade Nüll, welcher die Majors 1. Es: 
cadron von Savoyen-Dragoner wieder zugetheilt, bildete die Avant: 
garde, während die Brigaden Stutterheim und Urracca mit der Reiterei 
rückwaͤrts als Gros folgten, Bon der Brigade NUN wurde Nittmeifter 
Sperfer mit dem eriten Flügel der obigen Escadron zur Eclairirung 
gegen Schäfburg vorauögejendet. Den über die Berge führenden Weg 
verfolgend, welcher das Dorf Shäß zur Linken im Thal Liegen läßt, 
ftieß jener Flügel . Stunde vor Schäßburg auf feindliche Infanterie: 
poften, welche Feuer gaben. Damit hier Halt madend, erwartete Ritts 
meifter Sperfer die nachrückende Brigade Nüll, melde daſelbſt vorläufig 
Stellung nahm. Die Brigaven Stutterheim und Urracca, ſowie bie 
Neiterei folgten unterdeſſen bis Schäß, mofelbft fie bei Beginn der 
Dunkelheit im Schneegeftöber ſich lagerten. 

Als jedoch mit einbrechender Nacht die vor Schäßburg ftehenden 
feindlichen Vorpoſten verſchwunden, ſchritt die Brigade NüN gegen 8 Uhr 
Abends zur Belegung jener Stadt, was ohne Widerſtand geihah, da 
die dort geftandene ungarifhe Bejagung mittlerweile auf Maros- 
Vaſarhely abgezogen. Die Major? 1. Escadron Savoyen=Dragoner 
wurde fofort dazu beftimmt, bie Vorpoften in der Richtung gegen Mes 
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diaſch zu beziehen und rückte zu biefem Zwecke nach dem beiläufig 20 
Minuten von Schäkburg entfernten Höhenrücen, über ben bie nad 
dem erfteren Punkte führende Straße geleitet ift und welchen die Re— 
belfen mit einigen Verſchanzungen befeftigt hatten. Bei finiterer Nacht 
bier angekommen, ftand die Escadron ohne Verpflegung und Wacht— 
feuer, die verboten waren, bei einem von Schnee und Regen begleiteten 
ftarfen Nordwinde bis zum anderen Morgen, wo fie dann in die Stabt 
zurücgezogen wurde. 

Nach Belignahme von Schäßburg durch die Brigade Nül wurde 
noch in der nämlichen Naht aud das bei Schäß lagernde Groß bes 
Corps zum Nachruͤcken befehligt, von welchem die Brigade Stutterheim 
um Mitternacht, die Brigade Urracca mit der Neiterei aber gegen 
4 Uhr Morgens dort einrüdten. 

Da jedoch die in Schäßburg gebotenen Hilfsquellen fi nicht für 
die Verpflegung des gejammten Corps genügend erwieſen, rüdte bie 
Brigade Nül, mit ihr die Majors 1. Edcadron Savoyen=Dragoner, 
am 10. im Verlaufe des Vormittags nach Lafzlen und bezog bafelbft 
Quartiere, 

Bem's Abzug von Schäßburg war fomit ofjenfundige Thatfache. 
Dagegen bedurfte es noch ber Aufklärung, in welder Richtung er feinen 
Mari genommen, da fowohl auf Mediafh, mie auch gegen Maros— 
Vaſarhely Bewegungen ungarifher Truppen conftatirt waren. 

Zreiherr von der Heydte hatte daher nad) feiner bie feindlichen 
Truppenbemwegungen gegen Mebiafch aviſirenden Meldung vom Haupt: 
quartiere den am 9. Abends ihm zugehenden Befehl empfangen, fofort 
zur Verfolgung des Gegners nad; Danos abzurüden, um die Marſch- 
Fr der Rebellen feitzuftellen und bajelbft weiterer Befehle zu 

jarren. 

Noch am nämlichen Abende marjchirte das Heydte’fche Detachement 
in der anbefohlenen Richtung ab. Als es die Straße nad) Danos er: 
reichte, ftieß feine Vorhut auf eine feindliche Huſarenabtheilung, welche 
plänfelnd gegen Saros ihren Nüdzug nahm. Gegen Mitternadt in 
dem abgebrannten Danos angefommen, wartete hier die Colonne ihrer 
weiteren Beftimmung. 

Am 10. März in früher Morgenftunde traf Oberft van der Nüll 
dafelbft ein und verftändigte den Freiheren von der Heybte, daß das 
Obercommando zu dem Beſchluſſe gelangt, bei einem gegen Mediaſch zu 
führenden Angriffe das Hauptcorps über Birthelm und Meſchen zu 
dirigiren, während dem Detachement des Legtgenannten die Aufgabe ge: 
fteNt fein follte, auf der Straße von Saros vorzurüden. Durch ben 
Oberſt zugleich in den Beſitz des Befehls gelangt, für dieſen Tag in 
Danos ftehen zu bleiben, ſah ſich ber mehrermähnte Colonnen-Com= 
mandant infofern zu einer Mobification deſſelben genöthigt, daß er, da 
jener Ort weder Unterkunft, noch Verpflegung bot, fein Detachement 
nad; dem benachbarten Lafzlen führte, 

Erſt feit einer Stunde hier angelommen, ging dem Freiherrn von 
der Heydte der Befehl zu, Laſzlen Air die befanntlid dahin beftimmte 
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Brigade NUN zu räumen und nad; Walbhütten abzumarſchiren, um 
von hier aus, * weit es die Kräfte der Truppen geſtatteten, noch gegen 
Mediaſch vorzuftoßen, über die vorläufig in Dunkel gehüllten Bes 
wegungen des Feindes näheren Aufſchluß zu erlangen und demfelben, 
wenn möglich, den Kofelübergang bei legterem Orte ober bei Eliſabeth⸗ 
ſtadt zu vermehren. Da jedoch Heydte's Truppen fehr erſchöpft und 
überbie8 auch noch ihrer Artillerie ermangelten, beſchränkie ſich ihr 
ührer bei feiner Anfunft in Waldhütten darauf, einen zuverläffigen 
erittenen Mann nad Saros zu fenden, um von bort, wie er hofſen 
durfte, Nachrichten über ben ‘Feind einzuziehen. Schon gegen Mittag 
tehrte berjelbe mit der Nachricht peis, daß geftern ftarfe Truppen⸗ 
märjche der Rebellen dur Elifabethitabt und Saros thalabwärts ftatt- 
gefunden, wovon reiherr von ber Heydte ſchleunigſt an das Haupt« 
quartier Meldung eritattete. Ueber die vom Feinde eingeſchlagene Richtung 
Tonnte fomit jet fein Zweifel mehr beitehen. 

Den 10. Abends ging dem eben erwähnten Detachements · Com⸗ 
manbanten bie Dispofition für den am nächſten Morgen anzutretenben 
Vormarſch des gefammten Corps auf Mediaſch zu. Die Heydte'ſche 
Colonne erhielt damit die Beftimmung, die Vorhut zu bilden, währenb 
vom Hauptcorps bie Brigade Nüll über Waldhütten nad Meſchen, die 
Cavallerie auf Niemefh und die Artillerie gegen Reichersdorf inftradirt 
murben. 

Die bisher bekanntlich dem Hauptcorps gefolgten 4 Geſchütze ver 
Heydte ſchen Kolonne wurden am 11. März bei grauendem Morgen 
wieder zu berjelben in Marſch gefebt, gefolgt von der dem Detachement 
nunmehr überwielenen Majors 1. Sacadron Savoyen-Dragoner 
(Rittmeifter Sperker), wogegen die Oberft 1. Escadron und ber erfte 
Flügel der Majors 2. Escadron (letzterer unter dem 1. Nittmeifter 
Settelle) daſelbſt zurüc zu bleiben Hatten, um fi) der nachrückenden 
Brigade NUN anzuſchließen '). 


Major Freiherr von der Heydte mar am 11. März Morgens mit 
dem Bataillon Erzherzog Karl Ferdinand, den 2 Grenzcompagnien und 
dem 2. Flügel der Majors 2, Escadron ſchon von Walbhütten ?) aufs 
gebrochen und hatte feinen Vormarſch auf der Straße gegen Mediaſch 
angetreten, bevor noch die Majord 1. Escadron und die 4 Geſchütze 
dort eingetroffen, melde ihn, unmittelbar gefolgt, ügegenüberyElifa- 
bethftadt erreichten. ALS die Colonne bei der nunmehr über Saros 
fortgefegten Vorrückung bis vor Prethay gelangt, wurde biefer Ort 


?) Der Austaufc ber Oberft 1. Escadron gegen bie Majors 1. Escabron war 
urſprũnglich beſchloſſen worben, um bamit die Majorsdivifion wieder zu vereinigen. 

) Der genannte Commandant hatte feine Anweſenheit in Waldhütten bazu 
benust, um das benachbarte Clifabethftadf zur Erlegung des 2000 Gulden betragenz 
ben Reftes, welder aus der dem Orte früher zubictirten Gontribution rejultirte, aufs 
aufordern, was ſich nicht als vergeblich erwies, da noch am 10, Nadmittags eine 
Deputation die Summe überbrachie. 
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durch eine von ber feindlichen Beſatzung in Mediaſch vorgeſchobene Ab- 
theilung, melde Widerftand leiftete, befetst gefunden. Das Bataillon 
Erzherzog Karl Ferdinand und die Romanen = Örenzer entwickelten 
Schügen gegen das Dorf, dad die Ungarn deſſen ungeachtet zu be— 
haupten fortführen. Als jeboch der 2. Flügel der Majors 2. Escadron 
Savoyen-Dragoner unter Oberlieutenant Girardoni den Ort links 
umging, um fih auf die Rückzugslinie des Gegners zu werfen, räumten 
die Rebellen Prethay, von jener Reiterei eine Strecke Wegs verfolgt, 
melde hierbei die aurügefenben feindlichen Schügen attafirte und eine 
Anzahl derſelben niederhieb. Die Ungarn zogen fi auf die etwa eine 
Viertelftunde entfernte Anhöhe vor Mediaſch zurüd. Da es mittler— 
weile dunkelte, brach Freiherr von der Heybte hiermit das Gefecht ab 
und ließ feine Truppen in Prethay Quartiere beziehen; eine halbe Com: 
pagnie Erzherzog Karl Ferdinand und ein Zug ber Majors 2. Esca⸗ 
dron als Vorpoften gegen Mediaſch. Indeſſen war weder mit dem 
Hauptcorps Fühlung zu geminnen, noch überhaupt Nachrichten von dem 
letzteren I erhalten, jo daß das Deiachement nad} diefer Seite voll⸗ 
koinmen im Unflaren blieb. 

Der Rückkunft der ausgefandten Kundſchafter und Patrouillen 
harrend, hatte ſich Freiherr von der Heydte am 12, März bei Tages- 
anbruch zu feinen Vorpoften begeben, ala ein wallachiſcher Bauer an 
das bei der Kokel ftehende Dragonerpifet angeſchlichen fam und bie 
Nachricht überbracte, daß in der Nacht eine feindliche Abteilung von 
4 Bataillonen (wovon zwei unbewafinet), 10 Geſchützen und 2 Rafeten- 
geſtellen durch Darlats gegen Mediaſch paffirt. (Wie ſich ſpäter ergab, 
waren dieſe unter Tranguzzi’s Führung flehenden Truppen von Bem 
aus Klaufenburg zur Zeit feines Rüdzugs nah Schäßburg abberufen 
worben, um bem erichütterten Hauptcorps zur Verftärkung zu dienen.) 

Einen Angriff des Gegners gewärtigend, beflen Borpoften befannt= 
lich am vorhergehenden Abende auf die Höhe herwärts Mediaſch fi 
quritgegogen ließ Freiherr von ber Heybte nunmehr ſogleich feine 

Kappen in Prethay unter die Waffen treten. Den 2. Flügel der Ma— 
jors 2. Escadron (Oberlieutenant Girardoni), welchem die Haubike 
folgte, ſchob er unter Führung des Rittmeiſters Friebl auf der Straße 
K zei vor, um den gegen Mediaſch führenden Hohlweg unter das 
seuer jened Geſchützes nehmen zu Tönnen. Als bie Halbescabron dem⸗ 
felben ſich bis auf Schußmweite genähert, ſchwenkte fie rechts und liuks 
der Straße ab, damit die Haubige bemasfirend, melde nunmehr zur 
Sondirung bes Feindes eine Granate in den Hohlweg warf, was der 
Gegner von der dortigen Höhe fofort aus 6 Geſchutzen beantwortete. 

Mit dem Beginne diefer Kanonade Fehrten bie ausgefanbten Pa- 
tronillen und Kundicafter ſchleunigſt zurüd, ohne jedoch vom faijer- 
lien Haupteorps etwas entbect zu haben, fo daß Freiherr von ber 
Heidte inz Folge befien fich in feiner linken Flanke entblößt ſah. Dieſer 
Umftanb mußle ihn zu dem Eutſchluſſe bewegen, auf den Rüdzug aus 
feiner erponirten Stellung Bedacht zu nebmen, indem er von jeinen 
mittlerweile vor Prethay aufmarjchirten Truppen die Infanterie und 
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die übrigen 3 Gefüge Hinter ben rückwärts des Dorfes befindlichen, 
von der Straße überjchrittenen Waſſerriß disponirte. Zur Dedung 
diefer vetrograden Bewegung blieb ber öſterreichiſche Kommandant mit 
feiner Neiterei und der ein langfames Feuer gegen den mehrermähnten 
Hohlweg unterhaltenden ad vormärt3 Prethay noch ftehen, wäh: 
vend ber Feind fi auf die Fortſetzung feiner Kanonade beichräntte, 
um, wie die Folge zeigt, zunächſt die Herankunft der in die Linke Flanfe 
der Defterreicher entjendeten Umgehungscolonne abzumarten. 

Als Freiherr von der Heydie durch feine Patrouillen von diejer 
ihm drohenden Gefahr Kenntniß erhielt, ging er, nachdem das Abfahren 
der Haubige wegen ihrer jheu gewordenen Beipannung mit einigen 
Schwierigkeiten zu fämpfen gehabt, im Trab durd; Prethay zurüd und 
vereinigte fi mit feinem inzwiſchen hinter dem erwähnten Wafjerriffe 
aufmarſchirenden Gros. Während Hier die 2 Grenzcompagnien ben 
linfen Flügel, das Bataillon Oegberaog Karl Ferdinand mit der durch 
einen Zug Dragoner gebeten Artillerie aber die Mitte bildeten, bia- 

onirte der Major feine übrige Reiterei unter Führung des Nittmeis 
her Sperker zur Sicherung ber linken Flanke gegen die in biejer 
Richtung ſich _erhebende, waldbedeckte Höhe. 

Unterbefjen war ber Feind aus jeiner erften Stellung nad; Prethay 
vorgerüctt und entwickelte nunmehr feine Artillerie vor dem dftlichen 
Drtsausgange, deren euer von den 4 öſterreichiſchen Geſchützen er— 
widert wurde. Als aber demnächſt auf der zur Linken fich erhebenden 
Höhe das 55. Honvebbataillon und 2 Rafetengeftelle in Sicht Tamen 
und von dort in die Flanke der Taiferlihen Stellung herabzurüden ſich 
anſchickten, leitete Freiherr von der Heydie die Yortjegung ſeines Nüd- 
zugs ein, welchen die Infanterie eröffnete, während Rittmeijter Sperker 
mit feinen Dragonern die linke Flanke deckte. Nachdem das Fußvolk 
einen binlänglihen Vorfprung gewonnen, folgte ver Detachements⸗ Com⸗ 
mendant mit den Gefhügen und der Neiterei, indem die Majord 
1. Escadron Savoyen=-Dragoner nunmehr bie Nachhut bildete. 

- Vom Feinde unverfolgt '), erreichte die Colonne Saros, wo Freis 
herr von der Heydte bei der zum Abfüttern gehaltenen Raft in Erfah— 
rung brachte, daß das öͤſterreichiſche Haupteorps, ohne ihn davon ver= 
ftändigt zu haben, die Marſchrichtung gegen Mediaſch aufgegeben und 
von Reichersdorf über Leſchtirch abgezogen. In der Abjicht, mit der 
in Scäßburg verbliebenen Bejagung (einem Grenzbataillon unter Major 
Sabo) fi) nöthigenfalls zu vereinigen, führte der mehrermähnte De: 
tahements-Commanbant feine Golonne noch am nämlichen Tage bis 
Lajzlen zurüd, um hier des weiteren zu harren. 

Schon in der folgenden Nacht erhielt Freiherr von der Heydte da= 
felbft einen aus Leſchtirch, 12. März Vormittags 10 Uhr datirten 
Corpsbefehl, welcher die Nachricht von ber inzwiſchen erfolgten Ein: 
nahme Hermannftadt’3 durch die Rebellen ehthielt und demzufolge zu= 


) Die in Mediaſch befindlichen ungariſchen Truppen erhielten bereits in ber 
folgenden Nacht Bem’s Befehl zum fehleunigen Abmarſche nad) Hermannftadt. 
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gleich die Weifung überbrachte, in Verbindung mit der nunmehr duch 
die Umftände gebotenen Concentrirung gegen Kronftabt unverzüglich 
I Detahenent nah dem Alt: Thale und Fogaras in Mari zu 
legen. 


Die Nahriät von der Einnahme Hermannftadt'3 durch die Re— 
belfen war leider nur zu wahr. Da es nad) der Befegung von Schäß- 
burg immer zmeifellofer wurde, daß der Feind einen Anfchlag gegen 
Hermannftabt beabſichtigte, Hatte das Faiferlihe Hauptcorps den Vor— 
marſch gegen Mediaſch aufgegeben, um am 12. März Morgens von 
Reichersdorf über Leſchkirch nach der gefährbeten Landeshauptftabt zu 
eilen, mit ihm von Savoyen-Dragoner die Oberft 1. Escadron, die 
6 Je der Oberftlieutenantsbivifion und der 4. Flügel der Major 
2. Escadron. Die vom Oberftlieutenant Freiherrn von Buſeck des 
Shevauzlegers = Regiments Erzherzog Marimilian geführte Cavallerie 
an der Spige, zunaͤchſt gefolgt von der Brigade Nüll, ging es mittelft 
Gewaltmarſches auf Hermannftabt. Die durch Schnee und Regen aufs 
geweichten Wege bereiteten der Bewegung große Schwierigkeiten, aber 
die Ausdauer und frohe Hingebung der Truppen übermanden alle 
Hinberniffe. Mit menigen Ruhepauſen trafen die Reiterei und bie 
Brigade NüN Abends in Mardes ein, um nad) einer hier gehaltenen 
mehrftündigen Naft die Bewegung fortzufegen. Nah 84ftündigem 
Marſche wurde am 12. März um 8 Uhr Morgens das eine Meile 
‚von Hermannftabt entfernte Rothberg erreicht, während das Gros biß 
Lefficch gelangte, als die betrübende Nachricht von der ſchon erfolgten 
Einnahme der Landeshauptitadt durch die Nebellen einlief. 

Bon Mediaſch fommend, war Bem am 14. März Nachmittags 
bei Groß-Scheuren, noͤrdlich Hermannftadt, eingetroffen. Die dortigen 
ruſſiſchen Truppen und die geringe öfterveihifche Befagung nahmen den 
Kampf zwar auf, mußten aber nad) tapferer Vertheidigung vor dem 
überlegenen Gegner ſchließlich die Stadt räumen und zogen fich gegen 
den Rothentfurm-Paß bis Talmacs zurüd. Hermannftabt befand ſich 
fomit in der Gewalt des Feindes, welcher Hier durch meitere Zuzüge 
feine Streitfräfte bis auf 18,000 Mann vermehrte. 

Mit der Einnahme dieſes Punktes geriet für das Regiment Sa⸗ 
voyen ein großer Theil der nach dem Abzuge des Depots !) in bem 
benachbarten Heltau unter Lieutenant Hortig verbliebenen Bagage in 
Verluſt, wobei viele wichtige Acten (mit ihnen auch bie alte Regiments⸗ 
geſchichte), weil e8 an Vorſpann mangelte, um fte noch rechtzeitig vetten 
u Tonnen. Nur dem kleineren Theile gelang es, unter Führung des 
jeutenants KHortig über den Rothenthurm: Pak in die Wallachei nad) 
Rimnik zu entfommen und im Monat Mai, ald das Regiment im 
Lager bei Tſchernetz ftand, wieder zu bemjelben zu ftoßen. 


') Deffen Schidſale folen am Schluſſe biefes Abſchnittes noch zur näheren 
Darftellung gelangen. 
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Ermähnt zu werben verbient hierbei das entjdloffene Benehmen 
der in Hermannftabt verbliebenen Gattin des Majors Freiherrn vom 
Xeberer, einer geborenen Ungarin, melde ſich zu Bem begab und es 
erwirkte, daß das dort befindliche Gepäd mehrerer Offiziere des Regi⸗— 
ment? als Privateigentyum reipectirt und nicht, wie das ärarifhe Gut, 
als Kriegabeute betrachtet wurde. 

Der befanntlih am 21. Januar bei Hermannftabt ſchwer vermunz 
dete Lieutenant Scheich, welcher gleichfalls in Heltau Tag, fiel daſelbſt 
in feindliche Gefangenfhaft. 

Das gleiche Mißgeſchick Hatte einige Tage früher ben Oberft Coppet 
betroffen, der, bei dem Vormarſche gegen Mediaſch Erankheitähalber 
in Hermannftabt verblieben, am 9. März dem Regimente nad Schäß- 
burg folgen wollte, begleitet von dem Stabstrompeter Richnowsky und 
einem Dragoner. Für ihn unvermuthet, ftieß er bei Kornizel auf eine 
feindliche Abteilung und wurde von derfelben fammt feiner Begleitung 
gefangen genommen. Nach Hermannftadt verbradt, ward Oberft Coppet 
nad) einiger Zeit von Bem mit Reifepaß über Temeswar nad) Wien ent- 
Tafjen, unter der Bedingung, 6 Monate nicht gegen Ungarn zu kämpfen. 

Die Nachricht von dem Verlufte Hermannſiadt's brachte die Vor— 
rüdung der Öfterreihifhen Streitmaht zum vorläufigen Stillſtande. 
Im böchften Grade erihöpft und ohnehin zu ſchwach, mußte die mit 
der Reiterei bis Rothberg gelangte Brigade Nül, der Unterftügung 
des noch rückwärts befindlichen Gros entbehrend, von einem Angriffe 
auf Hermannftabt Umgang nehmen unb replürte fih ſammt der Ca— 
vallerie im Verlaufe dieſes Tages nach Leſchkirch, um mit dem hier ein— 
treffenden übrigen Theile des Corps ſich wieder zu vereinigen. Durch 
jenes Mißgeſchick tief erſchüttert, übertrug der ohnedies fortgefegt Frän- 
telnde FMEL. Freiherr von Puchner nod am 12. das Corpscommando 
an den GM. von Kalliany, um fi) nad dem Rothenthurm-Paß und 
fpäter nad der Wallachei zu verfügen. 

Bei der foldermaßen veränderten Sadjlage wurde öfterreichifcher: 
ſeits befchloffen, über Girelsau die Vereinigung mit den nad Talmacs 
zurüdgegangenen Ruffen anzuftreben, um am 14. mit dieſer gefammten 
Streitmaht zum Angriff auf Hermannftadt zu jehreiten, obwohl bereits 
damals im Hauptquartiere, wie aus einem unterm 12. an den Major 

reiherrn von der Heybte ertheilten Befehle erhellt, der Abmarſch des 
orps auf Kronftadt in Ermägung gezogen wurde. 

Den 13. März Morgens trat das Hauptcorps jene über Kornizel 
und Szafatad führende Bewegung an, indem die Brigaden Nül und 
Urracca bis Frek rüdten, die Brigabe Stutterheim aber in Girelsau 
ftehen blieb. Zur Beobaätung gegen Hermanuftabt und das Harbader 
Thal blieben in Kornizel die 6 Züge der Oberftlieutenantsbivifion des 
Regiment? Savoyen unter Major Freiherrn von Leberer und eine 
Compagnie Jäger zurück. b 

Am nämlihen Tage entjendete Bem eine Colonne unter Oberft- 
lieutenant Grafen Bethlen zur Recognoscirung in der Richtung auf 
Leihfich, ein Unternehmen, weldem wohl auch der Zwed nicht ferne 
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jelegen haben dürfte, eventuell gegen das Detachement Heydte in 
hätigfeit zu treten. Ihren Mark durch das Harbacher Thal neh: 
mend, ftieß jene feindliche Abtheilung bort noch auf einen Theil des 
taiſerlichen Traing und bemädjtigte ſich defjelben. Eine aus 1 Corporal 
und 2 Mann beftehende Hufarenpatrouille erhielt Abends den Auftrag, 
den über die Ergebniffe dieſes Tages von Bethlen an Bem erftatteten 
ſchriftlichen Bericht nach Hermannftadt zu überbringen, wurbe aber bei 
Kornizel von ben dort ftreifenden Savoyen-Dragonern gefangen und 
der betreffende Rapport ihr abgenommen. Beftätigte der letziere den 
möglicher Weiſe ala eine Flankenbedrohung ber öͤſterreichiſchen Streit: 
madt aufzufafienden Vormarſch des Feindes im Harbader Thale, jo 
ſollie anberntheils zugleich, vermuthlid) in der Vunkelheit durd das 
Erſcheinen ungarifher Patrouillen hervorgerufen, die Präjumtion Raum 
gewinnen, daß der Gegner bereit3 im Anrüden auf Frek begrifien, — 
ventualitäten, angeſichts welcher der Major Freiherr von Üererer mit 
feiner Dragonerdivifion aus der ſomit als erponirt erſcheinenden Stel- 
lung bei Kornizel auf dad um Mitternacht erreichte Frek ſich repliirte, 
während die allarmirten Truppen unter die Waffen traten. Da jedoch, 
die Voraudfegung eines feindlichen Angriffes fich nicht beftätigte, ſchob 
GM. von Kalliany noch in derſelben Nacht die Oberft 1. Escabron 
und den 4. Flügel der Majord 2. Escadron des Regiment? Savoyen 
unter Major Conte Bentivoglio gegen Kornizel vor, um den Sicher: 
HE in der Richtung auf Hermannftadt zc. wieder zu übers 
nehmen ). 

Schien jene in das Harbacher Thal gerichtete Beregung dahin zu 
deuten, daß der Gegner in Verbindung mit einer auf Kronftabt pro⸗ 
jectirten Offenfive gegen die rechte Flanke und die rücwärtigen Ver— 
bindungen ber Faiferlihen Streitmacht zu wirken beabſichtigte *), fo follte 
das djterreihif—he Hauptquartier noch in der nämlidhen Nacht durch eine 
andere, zu erniten Belorgnifien Anlaß gebende Nachricht überrajcht 
werben. Bon dem in Kronftabt commandirenbden ruffiihen General 
Engelhardt Tief nämlich die Mittheilung ein, daß 10,000 Szefler gegen 
dad Burzenland im Anmarſche und er demzufolge feinen NRüdzug nad 
der Wallachei anzutreten genötbigt fei, falls ihm nicht durch das öſter⸗ 
reichifche Corps feunige Unterftügung zu Theil würde. Unter bem 
Zuſammenwirken diefer Umftände gelangte das Taiferlihe Obercommando 
zu dem Entjäluffe, von dem projectirten Angriffe auf Hermannftadt 
abzufehen, um zunaächſt nad dem bedrohten Kronſtadt zu rüden und 


?) Nach den bei ben Felbacten befindlichen Aufzeichnungen des FE. von Kale 
Many hätte biefe Divifion von der feindlichen Nachhut 42 Mann Infanterie und 
2 Hufaren gefangen genommen, worüber jebod) näheres nicht zu ermitteln gewefen if. 

9) Uebrigens fol auch in den leitenden Kreifen theilweife die Vermuthung 
Raum gewonnen haben, baf der Gegner abfichtlich bie oben erwähnte Hufarenpatrouille 
mit Beihlen's Bericht in oͤſterreichiſche Gefangenſchaft gerathen Tick, um die Aufz 
merkjamfeit des kaiſerlichen Hauptquartiers auf jene im Harbacher Thale vorridende 
Colonne abzulenken, während Bem mit feinem Gros baum in überraſchender Weife 
die Offenfive gegen Kronftadt ergriffen hätte. 
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den Szeflern dort eine Nieberlage zu bereiten, bevor nod ihre Ber 
einigung mit Bem gelungen. An den Major Freiherrn von ber Heybte 
erging damit der Befehl, feinen Marſch nad) Fogaras zu bejchleunigen 
und dafelbjt zur Unterhaltung der Verbindung zwiſchen Kronftabt und 
dem Armeecorps zu verbleiben. 

Den 14. März Nachmittags trat fomit das letztere den Mari 
auf Kronftadt an. Zur Maskirung biefer Bewegung gegen Herz 
mannftabt verharrte die Nachut» Brigade Stutterheim bis Eintritt 
der Dämmerung bei Gireldau, um dann ebenfalls dem Gros in jener 
Richtung zu folgen, während zur weiteren Täuſchung des Gegners bie 
vom Major Conte Bentivoglio geführte Divifion Sanoyen-Dragoner 
(Oberft 1. Escadron und 1. Flügel der Major 2. Escadron) vor⸗ 
läufig bei Frek verblieb, zu welchem Zwecke dieſelbe dort ſtarke Wacht: 
feuer unterhielt. Die jetzt vom 2. Rutmeiſter Hößler befehligte Oberft 
1. Escadron bezog eine Vorpoſtenſtellung bei der zwiſchen Girelsau 
und Frek gelegenen, von ber Hermannſtädter Strafe überſchrittenen 
Alt-Bräde; der amdere Dragoner: Flügel ſcheint in letzterem Orte ges 
ftanden zu Baben ‘). Die Oberftlieutenant®divifion des Regiments 
Savoyen ſchloß ſich dagegen dem auf Kronftabt eingeleiteten Marſche 
bes Corps an. 

Das Gros des leteren rückte am 14. noch bis Alfo:Ucfa, während 
die Brigade Stutterheim gleichzeitig nach Arpas folgte; die Oberftlieu- 
tenant3divifion von Savoyen:Dragoner übernacdhtete in Alſo-Porum-— 
baf. Die den: 15. fortgejegte Bewegung führte bie öſterreichiſche Streits 
macht nad) Fogaras und Umgegend. 

Von dem oftwärtd erfolgten Abmarſche der Defterreicher unters 
ritet, beſchloß Bem, das Gros feiner unterdeſſen durch angefommene 
Verftärfungen vermehrten Streitfräfte unter feinem Generalitab3= Chef 
Czetz auf Kronftabt in Marſch zu jegen, während er jelbft mit einer 
Abtheilung gegen ben Brote arm ah abrücdte, um ſich diefer noch 
von ber ruſſiſchen Brigade Sfariatin bei Talmacs bewachten Pofition 
zu bemädtigen. . 

Der Führer der letzteren Gruppe hatte ſich bereit erflärt, auch nad 
dem Abmarfche der Defterreicher in feiner vorerwähnten Stelung noch 
verharren zu wollen, wofern zur Sicherung feiner rechten Flanke bie 
jegt nur durch das Detahement Savoyen»Dragoner bewachte Alt- 
Brücke bei Frek Hinlänglid) beſetzt. Auf eine bieferhalb in ver Nacht 
gum 45. ergebende Neclamation des Oberften Sfariatin verfügte dad 
aiferliche Eorpscommando die Entfendung eines ftärferen Detachements 
nad jenem Punkte, welches aus dem 3. Bataillon 1. Romanen-Grenz- 
Regiments, dem 3. Bataillon Erzherzog Karl Ferdinand und einer 
— en Dreipfünder-Batterie (4 Gelhüge) unter der Führung des Ma- 
or8 J. von Riebel (von dem erfteren der vorgenannten Truppentheile) 


) Die oben folgende Schilderung ber Vorgänge bei Frek iſt von dem Verfaffer 
aus dem vorhandenen Materiafe, fo gut ald e8 bei deffen In mancher Beziehung ges 
gebenen Lhdenhaftigfeit möglich war, zufammengeflellt worden. 
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ebilbet wurde. Am 15. März Morgens von Arpas abgerädt, traf 
Sie Colonne um 4 Uhr Nachmittags unter Führung de Majors von 
Klofocan von —— Karl Ferdinand-Infanterie in Frek ein, da 
Wrajor von Riedel zum Oberft Sfariatin nad Talmacs geeilt war, um 
ihm verfönli die Befegung des fraglichen Poftens An melden. Das 
etahement von Savoyen-Dragoner wurde dafelbft, der ihm ge- 
worbenen Aufgabe entſprechend, noch in ber oben erwähnten Vorpoften= 
frellung angetrofien, ohne ſeither vom Feinde angegriffen worben 
u fein. 
8 Nah Ankunft jener Truppen fand die Dispofition zur Berthei- 
pigung der zwiſchen Frek und Girelsau gelegenen Holzbrüde, melde 
in je halbftündiger Entfernung von beiden Orten über die damals an= 
geſchwollene Alt führt, dahin ihre Megelung, daß die Oberft 1. Eöca- 
dron Savoyen-Dragoner und 3: Compagnien Erzherzog Karl Fer⸗ 
dinand jenfeit3 des Leberganges (am rechten Ufer) — wurden, 
während le Compagnie letzieren Bataillons die naͤchſt Frek vorhandene 
— bewachte. Das Grenzbataillon, die halbe Majors 2. Escadron 
8 ne ee Draganer und die Artillerie kamen dagegen nad Frek in 
jerve. 

Kurz vor Einbruch der Nacht zeigten ſich auf der Höhe weſtwärts 
Girelsau, über welche die Straße von Hermannftabt führt, Meine feind⸗ 
liche Trupps, Hinter denen alsbald ftarfe Eolonnen in Sicht kamen. 
Es war der Bortrab des Bem'ſchen Corps, weldes mit 12,000 Mann 
und 40 Geihügen den Oeſterreichern gegen Kronftabt fölgte. 

Die Oberft 1. Escadron Savoy en-Dragoner faß auf und machte 
ſich _tampffertig. Die vorwärts fallenden Scüffe fignalifirten den An- 
ge der Öfterreihiichen Vorpoften durch ben Feind. Major von Klo— 
'ocjan eilte mit ber in Frek ſtehenden Reſerve nad) ver Brüde und 
nahm, dafelbft angefommen, am vechten Alt:Ufer Stellung. 

Rittmeifter Hoͤßler mar inzwiſchen mit einem Flügel ber Oberft 
4. Escadron zur Unterftügung ber Borpoften vorgegangen, erhielt j 
doch in der mittlerweile eingetretenen Dunkelheit aus en jiebenen Rich⸗ 
tungen euer, fo daß er, von feindlicher Reiterei gefolgt, langjam gegen 
die Brüde fi replüirte. Nachdem er über biejelbe pafjirt und auf das 
linfe Flußufer zurüdgegangen, gab eines ber dort aus Frek eingetroffer 
nen Geiüge er gegen die nachgerücte ungarifche Cavallerie, melde 

+ bemzufolge umlehrte und von Rittmeifter Hößler eine Strede Weges 
verfolg twurde. 
termit trat vorläufig Stille ein. Ein Flügel der Oberft1. Escadron 
Savoyen-Dragoner ging unter Führung ihres mehrermähnten Com— 
mandanten nochmals recognoscirend gegen Girelsau vor, wurde aber 
vom Ortseingange her mit Gefchügfeuer begrüßt und zog fich daher 
abermals nad der Alt zurüd, 

Der DragonersFlügel war hier noch nicht Tange wieber eingerüdt, 
als fi von feindlicher Seite einige Leute mit einer Laterne ber frage 
lien Brücke näherten. Als fie nicht mehr ferne von berjelben, ems 
pfing fie eines der Öfterreichiichen Geichüge mit einem Kartäͤtſcheuſchuſſe, 
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was das Signal wurde, daß nunmehr auch ber Gegner Artillerie vor⸗ 
,0g, deren Feuer von der faiferlihen erwidert wurde. Angeſichts ber 
— Uebermacht gebot es die Nothwendigkeit, die erponirte Stel- 
lung am rechten Flußufer zu räumen und Führte daher Major von 
Klofocjan feine Truppen über die Brüde zurüd, um Hinter berjelben 
den Widerftand fortzufegen. Das Grenzbataillon gerieth bei biefer 
Bewegung in Bermirtung und entlief deſſen Mannſchaft nach der Heis 
math, jo daß die zurüctbleibenden Offiziere nur wenige Leute no um 
ſich verfammelt faben. Auch verlor da3 Bataillon Erzherzog Karl Fer⸗ 
dinand eine Anzahl von Gefangenen, melde, in der Finfternig von der 
Brücke abgefommen, in die Hände ber Rebellen geriethen. Das Der 
tachement ſetzte zwar vom linken Zlußufer aus den Kampf noch einige 
Zeit fort, trat aber dann den Rüdzug gegen Fogaras an. Gebedt 
wurde biefe Bewegung durch die Obertt 1. Ezcadron Savoyen-Dra⸗ 
joner. Ein Flügel der Tehteren verblieb bis zum nächſten Morgen 
(is) bei Frek, deſſen Brücke ber Feind zortäufig nicht Überfchritt, und 
folgte dann der Eolonne in der angegebenen Richtung. AS es Tag 
jeworben, ergab fi ein Abgang von 9 vermißten Dragonern, über 
eren Schidjal nichts beftimmtes zu ermitteln. Das Bataillon Erz 
herzog Karl Ferdinand Hatte einen Gejammtoerluft von 71 Mann. 

Während das feindliche Corps am 16. März Morgens die Freker 
Brüde überfgritt und die Bewegung auf Kronftabt fortjegte, erreichte 
das Detachement Klofocfan mittelft eines Gewaltmarſches am Abende 
Fogaras, von wo an biefem Zuge das dfterreihiihe Groß in dem 
Mafe meitergerüdt war, daß die Brigade Nuͤll bis Vladeny, Urracca 
nad Perfany, Stutterheim und die Gavallerie bis Sarkany ger 
Tangten. 

In der Naht zum 17. wieber aufgebrochen, ereilte das Detache⸗ 
ment Klokocſan im Verlaufe des Tages die Brigade Stutterheim auf 
dem Marſche zwiſchen Sarkany und Berfany, welche mit der Urräcca'ſchen 
bis Zeiden rücte, während die Brigade Nuͤll Weidenbach und dad noch 
von den Ruſſen bejegte Kronſtadt erreichte. 

Das beim Hauptcorps befindliche Detachement des Negiment? Sa⸗ 
voyen, welchem ſich bie bei Trek detachirt gemefenen Abtheilungen 
feither wieder angeſchloſſen (Oberit 1. Escabron, 6 Züge der Oberft- 
lieutenantsbivifion und der 1. Flügel der Majors 2. Escabron), be 
zogen in Weidenbach Quartiere und wurben zur Beftreitung bed Vor— 
Holtenbienftes herangezogen )). 


Das Detachement des Majors Freiheren von der Heydte verließen 
wir am 12. März in Lafzlen, als ihm der Corpsbefehl zum Nüdzuge 
in das Alt-Thal zuging, wovon er fogleih den Commandanten der 


’) U. a. flellte die Oberfilieutenants 2. Escabron einen Zug zu ben Vorpoften 
bei Helsborf. ef Bu a 
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Schäßburger Beſatzung, Major Szabo, verftändigte, welcher ber rüd- 
gängigen Bewegung auf Fogaras fih anſchloß. 

Am 13. März bei grauendem Morgen aufgebrochen, erreichte das 
Detahement nad) einer in Jacobsdorf gehaltenen Naft Mergeln und 
übernadhtete hier, um nächſten Tags (14.) den Marſch über Groß- 
Schenk nad; Szombathfalva fortzufegen, womit die Straße Hermann- 
ftadt — Kronftadt erreicht war, auf welder das Hauptcorps die gegen 
Ken Punkt eingeleitete Bewegung auszuführen bereit® im Begriffe 

and. 

Schon in Groß⸗Schenk erhielt Freiherr von ver Heydte ein Schrei 
ben des zu Kronftadt commandirenden ruſſiſchen Generals Engelhardt, 
in welchem ihn der Letztere aufforderte, die Bewegungen der Szekler 
genau zu überwaden und, falls diefelben jenen Punkt bedrohen follten, 
in Eilmärſchen dahin abzurüden. Indem unter den gegebenen Um— 
ftänden eine Unterrebung mit jenem General ſehr münfdensmerth 
ſcheinen mußte, eilte Freiherr von ber Heydte für feine Perfon von 
Groß⸗Schenk nad) Kronitabt, während er die Führung feiner weiter: 
marſchirenden Colonne dem Hauptmann Cſikos übertrug. Auf dem 
Wege dahin in Szombathfalva angelommen, erhielt er einen von dieſem 
Tage (14.) aus Frek datirten Corpsbefehl, welcher ihn zur Beſchleuni— 
gung des Marſches nad Fogaras anwies, da alle Bewegungen des 
Feindes auf ein Unternehmen gegen Kronftadt fchließen ließen. Weiter 
geeilt und in legterer Stadt eingetroffen, murbe der Major von dem 
ruſſiſchen General auf das freundlichſte empfangen und berichtete ihm 
über die Stellung feiner Truppen, bemerkte aber zugleich, nicht ſelbſt⸗ 
ftändig über biejelben verfügen zu Lönnen. General Engelhardt er: 
Härte dagegen auf Befragen, daß er, dem Wortlaute feiner Inſtruc— 
tion gemäß, Kronftadt nicht Länger beſetzt zu halten ſich veranlagt fähe, 
auch felbft wenn Freiherr von der Heydte mit feinen eventuell zu ver— 
ftärfenden Truppen ſich dahin in Marc fegen würde. Nach zmweiftün- 
digem Aufenthalte begab ſich ber oͤſterreichiſche Major auf die Rüdreife 
und traf den 45. März Morgens 8 Uhr bei feiner in Szombathfalva 
übernadtenden Colonne wieder ein, wo er ben Gorpabeeit vorfand, 
Br feinen Truppen heute nach Bethlen (weſtlich Fogaras) weiter zu 

en. 


Während das Detachement, dieſer Anorbnung entſprechend, nad 
jenem Beſtimmungsorte abging, war das öſterreichiſche Hauptcorps auf 
der Straße von Hermannftabt im Anmarſche begriffen und erreichte, 
wie fon oben erwähnt, am 45. Fogaras und Umgegend, womit bie 
Heydte'ſche Colonne ihren Anſchluß an daſſelbe erreiht. Da Bethlen 
qualeich von der Brigade Stutterheim Beiegt murbe, ergab fi nad 
eren Ankunft eine Weberfüllung der verfügbaren Quartierräume, fo 
daß Freiherr von der Heydte über Antrag die Genehmigung erhielt, 
mit feinem Detachement noch heute nad der für morgen in Ausſicht 
genommenen Marſchſtation Bad abrüden zu dürfen, was demzufolge 


aud ginn . m J 
m 16. März ſetzte bekanntlich das kaiſerliche Hauptcorps feine 
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Bewegung gegen Kronftabt fort, indem die Avantgarbe-Brigade Nüll 
bis Vlaveny gelangte, die Heydte'ſche Eolonne dagegen in Vad ver- 

harrte. Hier kam dem Führer ber letzteren im Verlaufe des Tages der 
Befehl zu Händen, am 17. nad D’Sinka zu rüden, um bie dortige 
über Pojana-Morului führende Gebirgaftraße zu deefen und damit die 
rechte Flanke, fowie den Rücken des gegen Kronftabt ziehenden Corps 
zu fihern. 

Während das letztere befanntlich den 17. März auf Weidenbach 
und Zeiden marſchirte, ging das Heydte'ſche Detachement big O'Sinka. 
Nachdem fein Führer durh die ausgefandten Kundſchafter die Weber: 
keusung gewonnen, dag die Nachhut-Brigade, wie bie Dispofition für 

iefen Tag vorjah, aus Sarkany abmarfdirt, beſchloß er, feine Colonne 
bis Uj-Sinfa zurüdzuführen, da er bier feiner aufgabe, den Weg nad 
Pojana-Morului zu decken, bejjer zu erfüllen in der Xage war. Dajelbit 

angekommen, entjenbete Freiherr von der Heydte Abends 2 Compagnien 
Erzherzog Karl Ferdinand nad; Pojana - Morului, um die von bort 
durch die Waldungen gegen die Straße Fogaras — Kronftabt führenden 
Wege zu beobachten und zugleih ungangbar zu madıen. 

Nachdem der mehrgenannte Commandant, obwohl noch ohne directe 
Nachricht vom Corps, durch feine Kundſchafter die übereinftimmenben 
Meldungen erhalten, daß zwiſchen Vladeny und Zeiden keine Taiferlichen 
Truppen mehr wahrzunehmen, fo feste er am 18. März den Marſch 
bis Pojana- Morului fort, das die am vorhergehenden Abende dahin 
entfendeten 2 Compagnien bereitö von den Einwohnern verlafjen gefuns 
den, fo daß die erforderlichen Verpflegungsvorräthe aus Uj-Sinka nad 
geführt werben mußten. 

Bon Pojana-Morului mit feinen 2 Grenzcompagnien zur Beobach⸗ 
tung gegen Zeiden und Kronftadt bis Wolkendorf vorgegangen und 
um 2 Uhr Nachmittags dort eingetroffen, erhielt Freiherr von der Heydte 
dafelbft den um 14 Uhr Vormittagd vom Corpscommando auögefer- 
tigten Befehl, in Anbetracht des avifirten Anrückens ftarfer feindlicher 
Streitkräfte gegen Zeiden die auf Pojana-Morului führende Gebirgs- 
ftraße zu ſichern und heute noch den Marſch thalabwärts nad Sarkany 
anzutreten, um gegen Flanke und Rücken der Rebellen zu wirken. 

Die Annäherung de Gegnerd war Thatſache. Nachdem Bem am 
46. März durch feinen gegen den Rothenthurm-Paß geführten Vorſtoß 
die dort Hependen Nuffen und die denfelben fi anjchließenden wenigen 
Öfterreihiichen Truppen zum Rückzuge auf wallachiſches Gebiet genöthigt, 
war er feinem gegen Kronftabt im Marjche begriffenen Corps nachge⸗ 
eilt, welches über Fogaras den 18. Abends Vladeny erreichte, 

Während die Taijerlihe Hauptmacht am 18. in den vorhergehenven 
Tags erreichten Quartieren einen für die Erholung der Truppen fehr 
nothwenbigen Ruhetag hielt, hatte das öfterreihiihe Corpscommando 
den Beſchluß gefaßt, zunächſt bei Zeiden dem Feinde entgegenzutreten 
und ihn an dem Vorbringen aus dem dortigen Walde zu Tindern, 
momit dem Detachement Heybte die oben erwähnte Aufgabe geftellt 
wurde. 
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Den 19. März frühzeitig begab fh Freiherr vom . 
feiner Colsane —— thaladwrts anf en shake it 

er wie 2 Erenzcompagnien wer Hauvmann Cñkos Bei Moifen- 
worf zurüdlieg, Hels um gegen Zehen und Kronftadt zu beobadjten, 
teils um im Falle eines feindlicen Tordringens ben Rüden dee De 
tadjemenis zu decken. 


Währenb das Teindement Hentte fh hier im Vormarſche 
wurven am 19. März in ber neınten Norgenftunbe die Borpoper ang 
öfterreihiichen Hanpicorps bei Zeiden durch bie mit Uebermadt an- 
rücenben Bemfcen Truppen angegriften und zurüdgemorfen. Im 
dem der Feind unter dem Schupe eines dichten Schneegeftöbers rajdh 
vor dem Wald fich entwidelte, empfing er aus feiner bominirenden 
Stellung die heranrädenden Brigaden Stutterheim und Urracca mit 
einem fo erfolgreichen Teuer, daß _fih biejelben zum Rückzuge Hinter ben 
Zurzenbady genöthigt jahen, mo jie Mittags vor Weidenbach ala der 
Schneefall aufhörte, in Sglachtordnung den Angriff des Feindes er- 
warteten, der ſich jedoch auf bie Befignahme von Zeiden beichräntte, 

Das in Weidenbach bequartierte Detadjement Savoyen= Drago- 
ner hans mäprens des Kampfes bei Zeiden unfern erfteren Orts in 
Bereitſchaft. 

leber erhaltenen Befehl ſetzten die K. K. Truppen Nachmittags 

ihre auch von dem Detachement des Regiments Savoyen begleitcie 
retrograbe Bewegung bis Kronſtadt fort, ohne vom Feinde, welcher 
ſich auf die Beſehzung von Weidenbaqch beſchränkte, weiter beunruhigt zu 
werben. Während die Brigaden Stutterheim und Wrracca in Kron- 
ftabt verblieben, von mo bie erftere noch Abends nad) Peteräberg rückte, 
wurden Savoyen-Dragoner nad dem 3 Stunden von erflerem Orte 
frnoftig gelegenen Hof; —8 dirigirt, die Brigade Nuͤll dagegen nad 
em benadbarten Türkos. Die Truppen genofien hier nur eine jehr 
ungenÖgenbe ‚Derpfi ung; auch mangelte es an Heu für die Pferde, 
fo daß zu beren —X abgeriſſene Strohbädher dienen mußten. 
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Die, ruffifden Truppen hatten bereit das innere Kronftabt geräumt und 
in die Vorſtadt Blumenau an ver Tömdfer Straße fi) zurüdgezogen. 


Am Morgen dieſes Tages auf dem Marie von Pojana-Morului 
thalabwärts begriffen, hatte Major Freiherr von ber Heybte gegen 
ittag die Umgegend von Uj-Sinfa erreicht, ohne noch feine ausge— 
fandten Kundſchafier angetroffen zu haben, ala zwei zu Pferde nadjge- 
eilte Wallachen die ſchrifiliche Meldung des bei Wolfendorf verbliebenen 
Hauptmanns Cfitos überbradten, daß es vor Leiden zum Kampfe ges 
tommen und nad; Ausſage von dort eingetroffener Leute die kaiſerlichen 
Truppen im Abzuge auf Kronftabt begriffen, weshalb er mit feinen 
2 Compagnien, um nicht abgefchnitten zu werben, gegen ben Törzburger 
Paß auf Alt:Tohan fi repliire in der Hoffnung, —8 ſeine Wieder⸗ 
vereinigung mit dem Gros des Detachemenis zu bewirken. 

Diefe Nachricht mußte den Major zur Tofortigen Umkehr beſtim⸗ 
men. Indem er die Dragoner und die Geſchuͤtze mit der Weiſung vor- 
ausfandte, ihn bei Pojana-Morului zu erwarten und für ben Fall 
eines feindlichen Parbringens fih nad Fopar u dirigiren, folgte er 
ihnen fpäter mit dem Bataillone Sraberäng Kat Ferdinand in der 
naͤmlichen Fignng Als er in Pojana-⸗Morului eingetroffen, ließ 
er bie Neiterei und die Artillerie, weiche dort abgefüttert, den Mari 
auf Alt- Zohan fortfegen, wohin er nad) zmweiftündiger Raft mit feinem 
Bataillon gleichfalls nachrückte. Noch nicht Lange wieder aufgebroden, 

ing dem Freiherrn von ber Heydte eine zweite riftliche Meldung bed 
Satptmanns Cſikos zu, in welchem derſelbe die feit dem Aufhören des 
ampfe3 bei Zeiden wahrnehmbare Aufftellung der beiderfeitigen Trup⸗ 
pen am Burzenbache und feine um !s4 Uhr Nachmittags Mn Zohan 
erfolgte Ankunft meldete, woran die Bemerkung gefnüpft, daß daſelbſt, 
dem VBernehmen nad, 3 Hufaren mit dem Befehle zum Vormarſche des 
janzen Corps gegen Weibenbad eingetroffen jein ſollten ). Erft in 
— Nacht lañngie der Major mit dem Bataillone Erzherzog Karl 
Ferdinand in Tohan an, wo nunmehr fein ganzes Detachement wieder 
vereinigt und Seiten der Einwohner ber herzlichſten Aufnahme ſich zu 
erfreuen hatte. 


Mit Rüdfiht auf den bevorſtehenden Abmarſch der Ruſſen und 
die damit um fo kritiſcher ſich geftaltende Situation wurbe in einem 
mährenb der Nacht zum 20. im öſterreichiſchen Hauptquartiere ſtattfin⸗ 
benden Kriegsrathe der Beſchluß gefaßt, auf die Annahme einer Schlacht 
bei Seronftabt zu veriäten, um dad K. K. Corps gleichfalls über den 
Tömdfer Paß den Rüdzug nad) der Wallachei nehmen zu laſſen ®). 


) Näheres hinfichtlich diefes übrigens von ben Ereigniffen alsbald überholten 
Befehls ift micht befannt geworden. 

?) Die ſchon früher von Hermannftabt nad bem Rothenthurm⸗Paß zurüdger 
gurgenen ruffifhen Truppen unter Oberft Skariatin hatten mit den ihnen — 
flerreichiſchen Abtheilungen bereits am 17. März ihren Uebertritt auf wallachiſches 
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Zunähft den Abzug der Ruſſen zu deden, nahm die Brigade Nüll 
am DD. März Morgens bei den Siebenbörfern, die Brigaden Stulter- 
heim und Urracca dagegen vor Kronftabt an der Straße nad) Tartlau 
Stellung. 

Um 9 Uhr Vormittags marfgirten die Rufen nach dem Tämdfer 
Paſſe ab. Zwei Stunden fpäter folgten ihnen die Brigaben Stutters 
heim und Urracca in ber nämlichen Richtung, während Tee des Ober= 
ſten van der Nül die Arridregarbe bildete, als äußerfte Nachhut die 
6 Züge der Oberftlieutenantsdivifion Savoyen=Dragoner unter 
Oberlieutenant Sceiter. Um 4 Uhr Nachmittags zogen die Nebellen 
demnad; ohne Wiberftand in Kronftadt ein. B 

Der Rückzug ſtellte neue große Anforderungen an die Ausdauer 
der Truppen. Der nod; mit Schnee bededte Weg war ungenügend ges 
bahnt, was den Marſch erfchwerte, während in Ermangelung weiterer 
Verpflegung den Soldaten nur harter Zwieback zur Nahrung diente, 
für die Pferde aber ausfchlieglih ein wenig Heu zur Fütterung ver- 
blieb. Bei einem von kaliem Sturme gepeitfchten Schneegeftöber lagerten 
die Truppen am 20. Abends in dem engen Tömdfer Thale: voran die 
Ruſſen bei der Kontumaz, deren Artillerie und Gepäd am Fuße des 
Praͤdials ſtecken geblieben. 


Major Freiherr von der Heydte hatte indeſſen am 20. März 
Morgens zwei zuverläffige Leute von den Romanen = Grenzern nach 
Rronftabt mit einem ſchriftlichen Bericht an das Corpscommando ent= 
fendet, in weldem er über feine bißherige Thätigfeit vapportirte, mit 
dem Bemerten, den geftern angeblich nad Tohan heſchicten Befehl nicht 
empfangen zu haben, unb baß er heute bis Roſenau vorrüden würde, 
um bafelbft weiterer Weilungen zu harren. Wie beabfichtigt, marſchirte 
er mit feinem Detachement nad) jenem von Alt-Tohan nicht weit ent 
fernten Orte, während feine Truppen von ihren Quartierwirthen für 
biefen Tag noch mit Verpflegung verfehen wurden. Nachdem Freiherr 
von ber Heydte bei feiner Ankunft in Roſenau dur die Einwohner 
in Erfahrung gebracht, daß die Ungarn bereit nahe an Kronftabt und 
ihre Vorpoften ſüdwäris biß gegen Neuftabt vorgeihoben, ſchickte er den 
Oberlieutenant Girarboni mit dem 2. Flügel der Major 2. Escadron 
in Ießterer Richtung zum Mecognogeiren aus, welchem bemnädft, als 
einige Schüfie hörbar wurden, die Majors 1. Escadron zu defien Unter 
ftügung folgte. 

Schon herwärts Neuftabt ftieß Oberlieutenant Girarboni auf eine 
ungarifhe Hufarenpatrouille, welde unter Abfeuerung ihrer Piftolen 
davonritt. Er fette ihr mit feinen Dragonern dur jenen Ort nad, 


Gebiet bewerkſtelligt. — Der in der Kontumaz jenes Paffes Frank zurüdgeblicbene 
Gorporal Holdig von Savoyenm:Dragoner (mahrfcheinlid von dem früher in Helz 
tau geſtandenen Depot) fiel dafelbft am 28. März in feindliche Gefangenjchaft. 
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machte aber jenfeit3 Halt, ald er halbwegs gegen Kronftabt ftarfe feind- 
liche Vorpoften mwahrnahm. Auf feine barüber an ven Detachements- 
Commandanten erftattete Meldung verfügte ber Letztere, daß Girardoni's 
Flügel vorläufig jenſeits Neuftabt, die Majors 1. Escabron aber in 
diefem Orte zu verbleiben. 

Dies war bie Situation, als zwiſchen 10 und 11 Uhr Vormittags 
2 Hufaren dem Freiheren von der Heybte in Roſenau ben fchriftlichen, 
vom heutigen Tage batirten Corpsbefehl überbradhten, welcher auf der 
Vorausſetzung fußte, daß derſelbe in Gemäßheit des geftrigen, ihm 
bekanntlich nicht zugegangenen Auftrags bereits Weidenbach bejegt, mo- 
mit nunmehr die Weifung erfolgte, ſich nah Kronftadt zu ziehen, um 
für ben hier beabſichtigten Hauptfampf an der äußeren Ämfaffung bei 
er Bartholomäus-Kirche Stellung zu nehmen. 

War die in jenem Befehle vorgefehene Bejegung von Weidenbach 
durch die noch am vorhergehenden Tage ftattgefundene Decupation 
dieſes Orte durch den Feind und den allgemeinen Rückzug ber Oeſter— 
reicher auf Kronftabt überhaupt gegenſtandslos geworben, fo follten 
auch die für jene Dispofition maßgebend geweſenen Gefihtspunfte 
durch den inzwiſchen im Hauptquartiere gefahten befinitiven Beſchluß 
zum Rückzuge nad der Walladei BHinfällig werben, ‚wie uns die 
Folge zeigt. 

Obſchon bie wegen Weidenbach in jenem Befehle enthaltene Prä= 
fumtion nicht zutreffend und obwohl, wie Girardoni's Meldung con- 
halt die ungarifhen Worpoften bereit3 zwiſchen Neuſtadt und Krons 

jabt ftanden, beſchloß dennoch Freiherr von der Heybte, einen Verſuch 
um Durchkommen nad) letzterem Punkte zu maden, Seine in Rofenau 
efindlichen Truppen waren zu biejem Behufe eben angetreten, ala die 
am Morgen von ihm nad Kronftabt entjendeten Grenzer mit dem 
ſchriftlichen Befehle des Generalftab3:Chefs, Major von Maroicic, zurück 
tehrten, den Ruckzug des Detachement3 durch den Törzburger Paß nad 
der Walladei einzuleiten, wohin die öfterreichiihen und ruſſiſchen Trup⸗ 
pen aus Kronftabt bereit? im Abmarſche begriffen. 

Durch diefe Weifung aus feiner unflaren und ſchwierigen Lage 
befreit, marſchirte Freiherr von ber Heydte nunmehr mit feiner Infan- 
terie und Artillerie auf der Straße nah Törzburg ab, gefolgt von ben 
big Neuftadt vorgejhobenen 192 Dragoner:Escadronen. Ungeftört er⸗ 
reichte die Colonne Nachmittags Törzburg. Die beiden Grenzcompag- 
nien bezogen in den gegen la Cruce liegenden vereinzelten Höfen 
Quartiere; 2 Compagnien Erzherzog Karl erdinand murden in der 
naͤchſten Häufergruppe rückwäris Zörzburg, die andere Divifion dieſes 
Bataillond dagegen in ben vor dem Norbeingange jenes Ortes befind- 
lien Gebäulicteiten untergebradt. Die nahrüdenden Dragoner und 
die Artillerie fanden in der Kontumaz und der Separationshöhe Unter: 
tunft. Nachdem wegen Ermübung der Truppen zur Tageszeit ber 
Sicherheitsbienft ſich nur auf die Ausſetzung einiger Aoifopchten be⸗ 
ſchraͤnkte, bezog mit eintretender Dunkelheit die Compagnie des Ober- 





en Mittag ericien tie Avanıgerde der nachgerückten Rebellen 
vor der Etellung der Brigade Rüil und icritt zum Angriffe. 
breiftümbigem Zibertazde replürte fih die legtere auf dem Präbial, 
wo zu ihrer Aufnahme bie Brigade Urracca jtand. Indeſſen brad ber 
bain gefolgte yeinb hier nah furzer Action das Gefecht ab umb zog 
fi wieder zurüd. 


Während die Öfterreihiihe Infanterie und Artillerie in der Nacht 
um 22. beim Klofter Sinai lagerien, war die kaiſerliche Reiterei (ba= 

Savoyen-Dragoner) mit den Ruſſen bis Komavnif unb Breaza 
vorausgegaugen. 

Der am 23. zwar ungeſtoͤrt, aber unter großen Entbehrungen 
fortgefegte Rüdzug führte das Gros bes öflerreihiigen Corps bi 
Kimpina und Umgegend, feine in dieſen ſchweren Tagen ihre feite Hal: 
tung behauptende Reiterei aber nach Plojeiti. 


+) Hier in Torzburg gingen bem Detadjement von bem früher ale Wachtmeiſtet 
bei Savoyen: Dragoner geflandenen Eutspächter in Alt:Tohan zwei Ochſen zu, 
welcher biefelben aus eigenem Antriebe dem Major Freiherrn von der Heydte — 


& 


u_fenden verfproden umd auf die Bezahlung dafür verzichtete, als ihm ber Lebtere 
— nicht bie nöthigen Mittel zu Dr eigen. Ö “ 
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Erſt Hier fanden die Truppen, durch bie vorangegangenen Stra⸗ 
pazen und ben babei hart empfundenen Mangel erihöpft, einige brin= 
gend nothwendige Ruhetage. — 


Wenden wir nunmehr unfern Blick wieder zu dem Detadhement 
des Major Freiheren von ber —A welches wir am 20. März 
Abends in Toͤrzburg eintreffen fahen. 

Nachdem deſſen Commandant den Vorrath ber dortigen Kontumaz⸗ 
Kaſſe im Betrage von 643 Gulden 11 Kreuzer übernommen, war es 
fein nächftes angelegentlihes Beftreben, über die nad ver Wallachei 
führenden Wege fi zu informiren. Die der Umfturzparthei ergebenen 
Beamten verfigerten zwar, daß megen des tiefen Schneed der Verkehr 
auf jenen über bie Berge führenden Communicationen ſchon feit meh: 
veren Tagen gänzlich unterbroden. Freiherr von der Hegbte ließ ſich 
jebod durch diefe Ausfagen nicht beirren, fondern traf feine Vorberei⸗ 
tungen zum Weitermarfche in jener Richtung. Er ließ jämmtlide vor: 
handenen Krampen und Schaufeln zufammenbringen und bie zur Kon: 
tumaz gehörige Dienerihaft im Haufe des Director3 verfammeln, wo 
fie in Gewahrſam gehalten wurde, um fie eintretenden Falls fofort zur 
Verfügung au haben. 

a traf gegen 8 Uhr Abends ein vom Gutspädter in Tohan ges 
ſchickter wallachiſcher Bote ein, welder einen Zettel mit der Melbung 
überbradte, daß ſoeben zwei feindliche Bataillone dort eingerüct, welche 
die Abfiht ausgeſprochen am nächften Morgen auf Ia Cruce zu rüden, 
um bem Öfterreihiichen Detachement den Rüdzug abaufgjneiben. 

Sofort gab Freiherr von der Heydte den Befehl, die Truppen in 
Marfäbereitihaft zu jegen. Segen 40 Uhr Nachts brach zunädft der 
Nittmeifter Sperfer mit ben 1. Dragoner-Escadronen, 2 Compag- 
nien Erzherzog Karl Ferdinand und der Artillerie nach dem Grenz- 
wirthshauſe la Eruce auf, um bafelbft der Ankunft der übrigen Trup— 
pen zu barren. Das Dienftperfonal der Kontumaz folgte biefer Colonne 
mit Laternen, Schaufeln und Krampen, um zur Gangbarmadung des 
Weges verwendet zu werben. Die Sammlung ber beiden Grenzcom: 
pagnien nahm dagegen wegen ihrer zerftreuten Bequartierung in ben 
vereinzelt liegenden Höfen längere Zeit in Anipruch, fo bae fie erft 
egen Mitternacht auf la Cruce abruͤcken konnten. Als Nachhut blieb 

reiherr von ber Heydte norfäufig mit 2 Compagnien Erzherzog Karl 

jerdinand bei Törzburg ftehen und folgte um 2 ul Nachts (21. März) 
dem vorauögegangenen Gros feines Detadjements, während bie reichlich 
mit Holz verjehenen Wachtfeuer brennend Binterlafien wurben. Die 
um 5 Uhr Morgens in Tärzburg einrüdenden ungarifchen Patrouillen 
fanden fomit zu ihrem größten Erftaunen den Ort von ben öfterreichie 
ſchen Truppen geräumt. 

Inmitten ſtürmiſchen Winternadt ging es auf rauhem, ſchwie⸗ 
rigem Wege in das Gebirge nad la Eruce hinauf, welches glüdlic, 
obwohl unter vielen Mübjeligkeiten, erreicht wurde. Mit Ankunft der 
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Achſe, während das ſchwer verletzte Pferd getöbtet werben mußte. Auch 
an einem anderen Geichüge erlitt die Achfe beim Hinunterfchleifen einen 
Bruch. Die nad der Höhe Hinaufgetragene Munition Hatte unter fol- 
chen Umftänden in gleicher Weife auch nach dem Thale Hinuntergebracht 
werden müfjen. Erſt um 2 Uhr Morgens (22.) war das lepte 
Fahrzeug am jenfeitigen Fuße de3 Berges angelangt, woſelbſt die unter 
diefen Anftrengungen tief ermübete An fanterie campirte, während Frei⸗ 
herr von der Heydte und bie übrigen Offiziere von dem in ber Nähe 
wohnenden wallahifchen Zollbeamten auf das zuvorkommendſte bewirthet 
wurben mit dem, was deſſen Häuschen bot. 

Die vorausmarſchirten 6 Dragonerzüge hatten dagegen bereit3 am 
24. März Abends 6 Uhr Rukur erreicht und, bafelbft von ben türki- 
ſchen Behörden freundlich empfangen, Quartiere bezogen. 

Nachdem die Infanterie fih ausgeruht, folgte Freiherr von ber 
genbie mit derfelben und ber Artillerie ebenbahin und traf um 9 Uhr 

jormittags dort ein. Der Zuvorfommenheit des Paſchas war es zu 
danken, daß die in Rukur ftationirte türkifhe Bejagung translocirt 
mwurbe, um den Oefterreihern die nöthige Unterfunft zu gewähren. 

Somohl um feine ermübeten Truppen fich erholen zu laſſen, mie 
auch um das durch den Gebirgsmarſch ſtark mitgenommene Schuhwerk 
und das Beichläg der Pferde nad Thunlichkeit in Ordnung zu bringen, 
verblieb Freiherr von der Heydte am 22. in Rufur, von dem aus 
Kimpolung herbeigeeilten Otkrimitor (Kreishauptmann) in bereitwilligs 
fer Weife unterftügt, um die Bebürfniffe feiner Truppen zu befriedigen. 

Am 23. frühzeitig entfendete er den Oberlieutenant Baron Locella 
von Savoyen=Dragoner, um den Commandirenden des öſterreichiſchen 
Corps aufzufuhen und ihm einen fehriftlihen Bericht über bie feit- 
herigen Bewegungen des Detachements und die nad) Tirgoveit beabs 
fichtigte Sortjegung des Marfches mit der Bitte um weitere Befehle zu 
benänbigen, 8 gelang bem Oberlieutenant Baron Locela, am 24. 
März Mittags den Commandirenden in Rimnik zu erreihen und ſich 
feines Auftrages zu entlebigen, ohne zwar weitere Befehle, dagegen aber 
die Weifung zu empfangen, bei ben öͤſterreichiſchen Militärkaſſen in 
Krajoma Gulden zu erheben, mit welcher Summe er ſich auf den 
Rückweg zum Detachement Heybte begab. 

Die letztere Colonne, deren beſchädigt geweſene — wieder 
gangbar gemacht, war inzwiſchen am 23. von Rufur nad Stoijeneft 
und folgenden Tags bis Wojneſt gerüct, um den 25. Tirgoveſt zu er 
reihen, überall die ftrengfte Mannszucht beobachtend. jährend bier 
die Truppen mit Eifer ihrer Retabticung oblagen, begab ſich Freiherr 
von der Heydte nad; Bufareft, um daſelbſt ſowehl hinſichtlich der Ver⸗ 
pflegung, wie auch wegen der Einrichtung eines Aufnahmeſpitals in 
Tirgoveſt mit dem K. K. General-Conſulate Rüdiprahe zu pflegen. 
Dafjelbe befunbete indeſſen eine ſolche nicht zu vechtfertigende Gleich- 
gültigkeit gegenüber ben eigenen Truppen, daß Freiherr von der Heybte 
auf deſſen Unterftügung Verzicht leiften mußte, dafür aber Seitens ber 
Landeöbehörben eine freundliche Förderung feiner Wuͤnſche fand. 
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Mit der Räumung des nunmehr ben Mebellen preißgegebenen 
Siebenbürger Landes vom vaterländifchen Boden geſchieden, ſtand das 
Meine oͤſterreichiſche Corps auf wallachiſchem Gebiete. Durch die Ent— 
behrungen und Strapazen der letzten Zeit heruntergekommen und nur 
im Beſitze beſchrankter Hilfsmittel, traten neue Prüfungen an bie Trup⸗ 
pen heran. Die Offiziere, melde bei dem Gange ver Ereignifje ben 
Verluſt ihres Gepäds zu beflagen, befanden fi in ber nämlichen Lage 
wie die Mannſchaft und verfügten nur über das, was fie auf bem 
Leibe trugen. Aud waren die Zuftände in der Wallachei nicht dazu 
angethan, den Truppen eine Erholung zu bieten. Zeigten jelbft die 
Quartiere in den Stäbten eine primitive Beſchaffenheit und zugleich große 
Unfauberfeit, jo mar dies noch in erhöhtem Maße auf dem Lande der 
Tall, wo das Volk in erbärmlichen, theilmeife eingegrabenen Hütten ein 
elendes Dafein friſtete. Rindfleiſch und De ebeufo Wein waren 
zwar fonft überall im Lande um billigen Preis zu haben; aber der 
Abzug, welden die Einwohner bei Annahme des öͤſterreichiſchen Gelbes, 
befonder3 ber Banknoten, machten, vertheuerte bie Lebensbedürfniſſe nicht 
unbeträgtlic ). 

Vom Dragoner-Repiment Savoyen ftanben unterbeffen der Stab, 
die Oberft 1. der 2. Flügel ber Oberftlieutenants 1., die Oberftlieutes 
nants 2. und der 1. Flügel der Majors 2. Escadron in Plojefti, wo 
dieſelben am 28. März einen Stand von 2 Stabäoffizieren, 14 anderen 
Offizieren, 1 Oberarzt, 287 Mann vom Wachtmeifter abwärts und 
2384 Dienftpferben aufwieſen. Die letzteren waren, mie nicht anders 
zu erwarten, in äußerft heruntergefommener Verfaſſung. 

Das Regiment warb mit ben gleihfaN3 dort dislocirten 2 Majors⸗ 
diviſionen Erzherzog Mar:Chevaurlegers zur Brigade vereinigt, deren 
Führung vorläufig ber Oberftlieutenant Freiherr von Bufe der letz⸗ 
teren Truppenabtheilung übernahm. 

Auf die Rückkehr in das Vaterland bedacht, beſchloß mittler- 
weile das Öfterreihiihe Generalcommanbo, das Corps über Krajowa 
und Orfova nad dem Banat zu führen. Das Gros wurde zu dieſem 
Zwecke in vier der Anzahl der Brigaden entſprechende Colonnen ge— 
theilt, an ber Spitze jene von Urracca, welcher bie Stutterheim'ſche und 
Rüllſche folgten, während die Gavalleriebrigade Buſeck als letzte Staffel 
Schloß. Dem Detachement Heydte wurde dagegen bie Beftimmung zu 
Theil, als Avantgarde des Gros von Tirgoveit über Gaefti und Sie 
auf biefe für jene Bewegung vorgeſchriebene Linie überzugehen. 

Nachdem die vorangehenden Brigaden in den Tagen vom 1. Bid 
3. April fi in Marſch gefegt, brach die Reiterei, mit ihr bie 3 (theil- 
weiſe combinirten) Escadronen Savoyen-Dragoner, am 5. von Plo- 
jefti auf und rüdte nad) Morſchoneni-Moneſtrie, den 6. aber bis Ter- 


?) Das tägliche Derpflegungeberürfniß wurbe normirt für ben Offizier auf ein 
Pfund Fleif; für den Dann 2:4 Pfund Mehl, % Pfund Fleifh und "a Loth 
Salz. Eine Üpferdeportion befland aus iin Ofa Heu, 5 Ofa Hafer, Gerfte ober 
Mais (die Ofa = 2 Pfund). 
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gonift mofelbft Rafttag. Die Fortfegung diefer von gutem Wetter 
egünftigten Bewegung —* die Brigade am 8. nad) Gojefti, 9. Leor⸗ 
deni:Dopoloweni und 10. Pitefti (Regimentsftab von Savoyen-Dra- 
joner in Brada de Jus). Nach hier gehaltenem Rafttage am 12. wie 
er aufgebrochen, hatte die Reiterei die Marjchitationen Lenzeni, Tſchu⸗ 
bat, Tikutſch Rafttag), Gretſchi, Brebeni, Slativara und Bali (Ruhe 
tag). Am 24. April erreichte man Krajowa, mo bie Escabronen fo 
weit als thunlich mit Stiefeln und Wäfde betheilt wurben, deren Bes 
ſchaffenheit jedoch manches zu wuͤnſchen übrig ließ. Den 22. weiter 
gerüdt, traf die Brigade über Sopotin, Bufleih (Rafttag), Broskar 
und Tſchernetz am 27. April in Orfova ein. 

Noch während diefer Bewegung legte FML. Freiherr von Puchner, 
gum Gouverneur von Siebenbürgen —2 — das Corpscommando nier 
er, welches damit dem FML. von Malkovsky übertragen wurde. 


Das Detahement Heybte (1!e Escabronen der Majorspivifion 
von Savoyen=Dragoner, 1 Bataillon Erzherzog Karl Ferdinand, 
2 Grenzcompagnien und 4 Gejhüge) war, ber eben ermähnten Dis- 
pofition gemäß, den 31. März von Tirgoveit nad) Gaefti gerät und 
jegte am 1. April den Marſch mit den Br enden Nachtquariieren fort: 
Goleſti, Brada de Zus, Koteft, Tſchubak, Tikutſch (Mafttag), Greiſchi, 
Brebeni, Slativara und Bali (Rafttag), um den 13. Krajowa zu ers 
reihen. In Folge der inzwiſchen aus dem Banate eingelaufenen Nach- 
richten, melde den dortigen Einmarſch des aus Siebenbürgen vorge 
rücten Bem'ſchen Corps meldeten, wurde der March des Detahements 
Heybte und der nachruͤckenden Infanteriebrigaben beileunigt, jo daß 
erſieres am 14. bis Sopotin weiterging und nad) dort gehaltenem Rafi⸗ 
tage mit ben Nachtſtalionen Bukleſch und Broskar ven 18. April in 
Uernet anlangte. 

Hier ging dem Major Freiheren von der Heybte Seitens de nad 
Caranſebes eniſendeten Generalftabs:Chef3, Major von Maroicic, der 
Befehl zu, dem in die verſchanzte sörifelitetung zwiſchen Slatina und 
Armenilh vor bem Feinde zurückgewichenen Oberft von Chavanne 
ſchleunigſt Verftärkungen zu ſenden. 

Wie fhon oben angedeutet, war Bem an der Spike eines 10,000 
Dann ftarfen Corps aus dem bezwungenen Siebenbürgen nad dem Banat 
vorgerüct, um ſich mit dem General Perczel zu vereinigen und dann 
feine Operationen gegen Temeswar zu richten. Bon dem Anmarſche 
des K. K. Corps aus ver Wallachei unterrichtet, birigirte er fi vor⸗ 
erſt nach dem Eiſernen Thor-Paß, um dieſe für des erfteren weitere 
Vorrüdung wichtige Straße zu fperren. Die in jener Gegenb verfüg- 
baren zwei Referve-Grenzbataillone unter Oberft von Chavanne mußten 
vor bem überlegenen Deine fid, auf den Ruͤckzug begeben und erreichten 
am 17. April die verſchanzte Stellung bei Armenifd, hier der Anfunft 
von Verftärkungen harrend, zu beren Entjendung befanntlid das Des 
tachemeni Heybte angewieſen wurde. 
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Unter folhen Umftänden feinen March befchleunigend, brach das 
letztere am 21. April jhon um 2 Uhr Morgens von Tſchernetz nad 
Orfova auf. Nämlihen Tags dafelbft angelommen, wurden aus dem 
Bataillone Erzherzog Karl Ferdinand durch Zufammentaufh guter Ges 
wehre und Montur 2 combinirte Compagnien gebildet, um biejelben 
am nädjften Morgen mit 2 Geſchützen und einer Abtheilung Dragoner 
nad Armenifh in Mari zu fegen. 

Während der Nacht zum 22. erhielt indefien Freiherr von ber Heybte 
den Befehl zu einer Miflion in das ruffifhe Hauptquartier nad Bus 
Tareft, welchem er in der Folge als Colonnenführer zugeteilt wurde. 
Als er am nähften Morgen zu feiner neuen Beftimmung abging, legte 
er bie bisher mit fo vieler Auapeichnung geleitete Führung des Detache- 
ments in die Hände der drei Abtheilungs-Commandanten (Rittmeifter 
Sperker, Hauptleute von Reznar und Cjilos) nieder. 

Die Majord 1. Escadron Savnoyen=Dragoner, die 2 Compag⸗ 
nien Infanterie und 2 Gejhüge rüdten, wie beitimmt, noch am näm- 
lien Morgen (22.) zur Verſtärkung des Oberft von Chavanne ab 
und erreichten mit den Nachtſtationen Mehadia und Terregova den 24. 
Armenifh. In den umliegenden Dörfern einquartiert, wurbe die Dra— 
goner⸗Escadron Hier zum Borpoftendienfte und dem Patrouillengang 
gegen das vom Feinde beſetzte Caranſebes herangezogen , ohne daß es 
jedoch; bei der beobachtenden Haltung beider Theile zu größeren Ge— 
echten gefommen wäre. 

Das demnächſt in Orfova eintreffende dfterreihifche Corps wurde 
von bier auf der nad Caranfebes führenden Straße bis Armeniſch 
ecelonnirt. Von ber gleihfals in diefer Richtung vorgezogenen Gas 
valleriebrigade Buſeck lagerte dad Dragoner-Regiment Savoyen bei 
Mehadia und z0g hier Meine vormald beim Heydte'ſchen Detachement 
geftandenen Abtheilungen, die Majors 1. Escadron und den 2. Flügel 
der Majors 2. Escadron, an fi, jo daß nunmehr diefe Divifion, fer= 
ner bie Oberft 1. Escadron, ber 2. Flügel der Oberftlieutenents 1. 
und die ganze Oberftlieutenants 2. Escadron dafelbft vereinigt waren. 

Während bie Avantgarde des K. K. Corps in der Gegend von 
Armenifch fortgefegt vom Feinde in Athem erhalten wurde, verfloffen 
für die rückwaͤrts ftehenden Truppen bie nächſten zwei Wochen ohne 
nennenswerthe Vorgänge. 

gie bei Mehadia gelangten die kaiſerlichen Sntjäfiehungen vom 
8. und 9. April zur Publication, durch melde die nachſtehenden Be 
förderungen für das Regiment erfolgten: 

vermöge der erfieren ber Commandant der Reſerve-Escadron, 
Rittmeifter Dienftl, gm Major, 

auf Grund der Iegteren aber der Oberft Freiherr von Rhemen 
zum Generalmajor und Brigadier ), der 2. Oberſt 


2) Beter Freiherr von Rhemen zu Barensfeld, Sohn von Hermann 
Otto und deffen Gemahlin Clara Franziska geb. Schwid, erblidte am 28. März 1790 
auf dem väterlichen Gute Wilfinghegge bei Münfter in Weſphalen das Licht der Welt. 
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Eoppet zum Regiments:-Commandanten und Major Freis 

J herr von Leberer zum Oberftlieutenant. 
Inzwiſchen vollzog Bem feine Vereinigung mit Perczel, griff am 
8 Mai das nad Weißkirchen unter Major von Riebel vorgeſchobene 
Bataillon Leiningen an, weldes nad; Hingebungsvollem Wiberſtande, 
vom Feinde verfolgt, mit ben übrigen in jener Richtung poftirten Trup⸗ 
pen feinen Rüdzug auf Mehadia nehmen mußte. Da bei dem jebt 


lowrath eingetreten, wurde er mit 31. December deffelben Jahres zum 4. Chevaurs 
fegers:Regiment Vincent (jet 14. Dragoner) trangferirt, bei weldem er unterm 16. 
eoruar, 1809 feine Beförderung zum Unterlieutenant erbielt. Als im folgenden 
mat April der Re genen Seähfreih ausbrach, z0g Freiherr von Rhemen mit 
feinem Regimente nach Balern und focht am 22. biefes Monats in der Schlacht bei 
Eckmũhl, wo er durch einen Lanzenſtich in die rechte Hüfte verwundet wurde und 
einen Säbelhieb am reiten Arme erhielt. Mittlerweile unterm 3. Juni zum Obers 
Heutenant ernannt und wieder zum Regimente eingerüdt, nahm er an ber Schladt 
von Wagram (5. und 6. Juli) Theil und wurde bier durch eine Granate am Kopfe 
abermal® verwundet. Im Feldzuge 1813 mit feinem Regimente dem Hauptheere 
Mast, bei welchem baffelbe den Schlachten von Dresden und Leipzig anwohnte, 
hi [gte erfteres bei der Ueberfhreitung des Rheins Anfangs 1814 der nad; Burgund 
vorrüdenden Armee. Als das Regiment gegen Mitte März in ber Umgegend von 
Macon thätig, erhielt Freiherr von Mhemen den Auftrag, bie Paris und Lyon vers 
bindenbe (opilſche) Telegrapenlinie zu zerflören, eine Aufgabe, die er im Pereine 
mit dem Lieutenant Dupaix ebenfo umfihtig, als glüdlic durcführte. Bei dem 
Feldzuge von 1815 rüdte Rhemen's Regiment in den Clfah und demnähft wieder 
nah Burgund, um noch im gleichen Jahre nad; den deutſchen Erbſtaaten zurückzu⸗ 
kehren. m Januar 1821 Mi er mit feinem feit dem vorangegangenen Sabre im 
Venetianiſchen dielocirten Regimente zu dem gegen Neapel beftimmten Erpebitions: 
corps und nahm an dem Turzen, bie dortige revolutionäre Bewegung niederwerfenden 
Feldzuge Theil. Mit 1. Juli 1838 zum Rittmeifter 2. und den 1. Juli 1839 zu biefer 
Charge 1. Klaffe beförbert, erfolgte unterm 1. April 1839 feine Ernennung zum 
Major im Regimente. Yu’ diefer Stelung hatte er fid der Auszeichmung zu ers 
freuen, auf bejonderen Wunſch des Erzherzogs Karl deſſen Sohne, dem Erzherzog 
Wbreht, als Inftructor im Gavalleriedienfte zugetheilt zu werden. Bermöge aller 
böchfter Entfchliegung vom 19, April 1844 zum Oberflieutenant beim 5. Dragoner- 
Regiment Prinz Eugen von Savoyen befördert, wurde Freiherr von Rhemen unterm 
3. Mai 1845 als Oberfi_zu beffen Gommanbanten beflelt. In fehmwerer Zeit fahen 
wir ihn das Negiment während bes Siebenbürger Winterfeldzuges führen. Nachdem 
er am 5. November 1848 dem Gefechte bei Maros-Vaſarhely beigewohnt, erhielt er 
in ber zweiten Hälfte biefes Monats die Leitung ber vormals Wardener'ſchen Bri- 
jade übertragen, deren Truppen an den von Kfaufenburg gegen Cſucſa erraten 
;perationen theilnahmen. Ende December an Stelle des verunglüdten GM. reis 
ern von Warbener das Commando bes nad Nagy-Enyed zurüdgegangenen Corps 
ibernehmenb , erhielt er ben Befehl, baffelbe nach Mediaſch zu — Auf dem 
Marſche dahin begriffen, hatte Freiherr von Rhemen das Mißgeſchick, am 2. Januar 
1849 feine beiben Füße dermaßen zu erfrieren, daß er, dienftunfähig, ſich in Ärztliche 
Behandlung begeben mußte. Das Nebel nahm einen ebenfo ſowietigen, als lange 
wierigen Verlauf und hatte die Amputatlon mehrerer Zehen im Gefolge . Auf biefem 
Krantenlager erhielt der Genannte feine unterm 9. April 1849 allerhöchſt vollzogene 
Beförderung zum Generalmajor. Der nur langſam fortfhreitende Heilungsproceß 
abforbirte feine körperlichen Kräfte jedoch in folhem Maße, baß Freihert von Rheinen 
um feine Weberfegung in ben Ruheſtand nachzuſuchen enöthigt war, welde ihm noch 
im Monat aruguft 1849 bewilligt wurde, In Grag fein Domichl nehmend, genoß 
er bier noch Sabre hindurch der wohlverdienten Rube und farb dafeldft am 20. 
November 1872, 


Am 24. März 1807 als Regimentscabet in bas K. K. 36. Sales num & Che Ko⸗ 
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bevorftehenden,, ernlätin Angriffe de Feindes das vom dfter- 
reichiſchen Corps beſetzte, ausgedehnte Straßenbefilee zwiſchen Orfova 
und Caranfebes kaum behauptet zu werben vermochte, wurde ber aber- 
malige Rüdzug des letzteren in bie Wallachei beichlofien. 

Am 15. Mai fammelten fi die kaiſerlichen Truppen zu jenem 
Zwecke um Alt:Orfova; das Pregiment Savoyen rüdte aus feinem 
Lager bei Mehadia in einem Marie dahin. Hier in einer Stärfe 
von 7800 Mann Infanterie, 1220 Reitern und 30 Gejhügen concen= 
trirt, 309 das Corps Abends 7 Uhr über die wallachiſche Grenze ab, 
um am nädjften Morgen (16.) bei Tſchernetz fein Lager aufzufchlagen. 

Hier harrten der Truppen neue und ſchwere Prüfungen. In einer 
Niederung mit fumpfigem Untergrunde lagerte dad Corps unter von 
Laubwerk erbauten Hütten, welche nach dem Vermelten des Blätterbaches 
feinen Schuß mehr gegen bie mit voller Intenſität auf die öde Ebene 
nieberbrüdenden Sonnenftrahlen boten. Dazu trat Mangel an Ver— 
pflegung ein, während das zur Verfügung ftehende Trinkwaſſer, dem 
jumpfigen Boden entiprungen, nur von ſchaͤdlichem Einfluffe fein konnte. 
Sowohl diefe Umftände, wie auch die vorausgegangenen Strapazen und 
die gedrüdte Gemüthöftimmung mußten den Keim zu Krankheiten legen, 
fo daß Typhus und Cholera das Lager heimſuchten und manden der 
bisher der Gefahr Entronnenen ben Reihen des Corps entriſſen. Wenn 
auch jene Seuchen vorwiegend die Infanterie, beſonders die Wallachi— 
ſchen Grenzer, heimfuchten und die Cavallerie weniger davon zu leiden 
Hatte, fo büßte dennod das Megiment Savoyen hierbei über 40 
Mann ein. 

Während die Truppen in foldem Maße litten, erholten ſich da= 
gegen die Pferde ſichtlich, obwohl fie der Haferfütterung entbehrten und 
an deſſen Stelle nur Mais erhielten. 

Unter ſolchen ranvigen Verhaͤltniſſen verharrte das Regiment 
Savoyen im Lager bei Tſchernetz, deſſen Eintönigkeit nur durch den 
abwechſelnden Vorpoftendienft unterbrochen wurde, Air melden die Reis 
terei jemweild einen Fluͤgel nach Sladowa, einen Zug aber nach Bres— 
niga und Sidoſtitza zu ftellen Hatte. Noch unter der interimiftifchen 
Führung des Oberftlieutenants Freiherrn von Leberer, betrug der Stand 
der hier vereinigten 492 Escadronen des Regiments am 20. Mai: 
2 Stabsoffiziere (dabei Major Conte Bentivoglio), 19 andere Offiziere, 
1 Auditor, 1 Oberarzt, 432 Mann vom Wachtmeifter abwärts und 
insgefammt 417 Pferde. 

Die 6 Züge der Oberftlieutenantsdivifion und die Oberft 1. Ess 
sabzon wurden bis auf meiteres zu einer combinirten Divifion ver— 
einigt. 

Der bekanntlich abweſende Oberft Coppet warb mit 27. Mai zum 
Generalmajor befördert *) und das Regimentscommando vorläufig, wie 


*) Johann Goppet, am 12. März 1794 in Goörz geboren, trat den 29. Juli 
1813 als Fähnrie beim 1. Landwehrbatalllon des 16. Infanterie-Regiments Lufignan 
ein. Mit 1. Oftober des nämlichen Jahres im gleicher Eigenfchaft zum 26. Infanz 
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bisher, durch den Oberftlieutenant Freiherrn von Leberer interimiſtiſch 
weitergeführt. 


Schwere Stürme waren feither unter dem Einfluffe der weitver- 
zweigten revolutionären Bewegung über die öfterreihiihe Monarchie 
dahingebrauft. Kaiſer Ferdinand hatte am 2. December 1848 zu 
Gunften des Erzherzogs Franz Joſeph auf die Negierung verzichtet, 
momit bes jegt regierenden Kalſers Deajeftät den Thron Beftieg, 

Die durd Sardinien unterftügte Erhebung Oberitaliens war in 
dem fiegreihen Sommerteltange 1 dur Oeſſerreichs Krieger unter 
der Führung des greifen Marſchalls Grafen Radetzky niedergeworfen 
worden. Den abgejchlofjenen Waffenftillftand kündigend, betrat Sar: 
dinien Ende März 1849 zum zweiten Male den Kampfplag, um nad) 
wenigen Tagen durch die Schlacht bei Novara feine abermalige Nieder: 
lage entſchieden und zum Friedensſchluſſe mit Defterreih ſich genötigt 
zu fehen. Dagegen Hatte in Ungarn der über große Mittel verfügende 


terie-Regiment Fürft Hohenlohe überfept, nahm er mit bemfelben an dem Winters 
feldguge in Italien 1819 Theil und wurde während defien Verlaufs unterm 16. Jas 
amar zum Unterlieutenarft befördert. Mit 1. April 1814 zum 5. Küraffier-:Regiment 
Sommariva transferirt, erhielt Coppet bei demjelben unterm 16. Februar 1821 feine 
Ernennung zum Oberlieutenant. Nachdem er am 24. Oktober 1825 mit Johanna von 
—& ih vermählt, flieg er unterm 16. Februar 1828 zum Rittmeiſier 2. und 
den 16. Juni 1830 zur 1. Rtaffe auf. 1834 wurbe er durch die Verleihung des Ritters 
treuzes 1. Klaffe vom Großherzoglich. Heffiichen Ludwigs: Orden und des Königlich. 
Preußifhen Rothen Adler = Ordens 3. Kiaſſe ausgezeichnet, Unterm 2. Juli 1838 
zum Major und 11. November 1839 zum Oberftlieutenant befördert, trat Coppet in 
Tepterer Eigenfchaft mit 1. December 1853 zum 1. Hufaren = Regiment Kaifer über, 
um durch allerhöchfte Entfchliegung vom 17. Auguft 1846 zum 2. Oberft (unter Fuh⸗ 
tung eines Divifionscomnandos) beim 5. Dragoner Regiment Prinz Eugen von 
Savoyen ernannt zu werden, in welder Stelung ihn der Ausbruc) der Sieben: 
bürger Revolution 1848 traf. Er folgte dem Negimente Anfangs November auf 
dem Zuge gegen Maros:Bafarhely, fpäter nach Klaufenburg, war bei dem Rüdzuge 
des Wardener/fchen Corps auf Nagy s Enyeb und übernahm beffen interimiftifce 
ührung während des Marſches nad Mediaſch, als Dberfi Freiherr von Rhemen 
ranfpeitshalber da8 Commando am 3. Januar 1849 abzugeben genöthigt war. Nunz 
mebr in Abwefenheit des Lcpteren das Negimentsconmando führend, befehligte Cop: 
pet im Gefechte von Szöfefalva den 17. Januar die Neiterei bes Corps und bedite 
mit derfelben den Rüdzug, wobei ihm Jein Pferd unterm Leibe fhwer verwundet 
wurde. In der Schlacht bei Salzburg am 4. —* fügrte er bie Refervebrigade 
des Hauptcorpe. Mit derfelben nach Hermannftadt zurüdgefehrt und demnächſi er- 
kranki, war er im Begriffe, dem auf Mediaſch vorgerüdten Corps nachzueilen, fiel 
dabei aber den 9. März unfern Kornizel in feindliche Gefangenfchaft, aus welder er 
durch Bem nad Wien entlaffen wurde. Vermöge allerhöhfter Entſchließung vom 
9. April 1849 zum wirklichen Oberft und Gommanbanten des 5. Dragoner -Negir 
ments ernannt, erfolgte bereits mit 27. Mai feine Beförderung zum Generalmajor. 
In dem Siebenbürger Sommerfeldzuge 1849 führte Coppet die 2. Divifion (Brigar 
den Eisler und Schönberger) des Clam'ſchen Corps, welche am 23. Juli bei Sepſi⸗ 
Spt-ydrgp fümpfte, Während ber gegen die Gfit fortgefepten Cffenfive nahm der 
General mit der Vrigade Eisler am 1. Auguft das von Hal Sandor vertheidigte Dez 
filee bei Büdszad. Mit der Ginleitung zur Weberführung auf den Friedensfuß ers 
hielt Goppet im November 1849 das Commando der aus Savoyen-Dragoner 
und Kraberae, MarsCheunurlegere beftehenden Gavalleriebrigade in Klaufenburg, wos 
ſelbſt er am 13. Juni 1850 fein Leben beſchloß. 
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In Folge diefer Umftände begann das öſterreichiſche Corps noch 
den 5. Juli feinen Marſch in der Richtung über Kimpolung gegen den 
Zörzburger Paß einzuleiten, indem die erfte Colonne von Rimnit dahin 
aufbrad. Die Cavalleriebrigade Schönberger wurde mit der britten 
Solonne, gleich den übrigen Truppen, am 7. Zuli bei letzterem Orte 
mittelft Flößen über den Alt: Fluß gefekt und rückte nämlichen Tags 
bis Kreminar, den 8. nad; Stoicheny, erreichte am 9. Meitje, 10. Hr 
teft, 14. Redeſti, 12. Moifcheny und 13. Rukur, um nächſten Tags mit 
einer in Törzburg gehaltenen Mittagsraft nah Rofenau zu gehen. 

Das Corps hatte bei biefer Bewegung mit mannigfachen Schwie— 
tigfeiten zu Tämpfen gehabt, da bie ohnehin in ſchlechtem Zuftande be— 
findfihen Wege durch mehrtägigee Regenwetter bobenlos geworden 
waren, fo daß ein Marſch von 2 bis 3 Meilen einen ganzen Tag in 
Anfprud nahm. Hatten die Truppen dieſe Strapazen eberitanden, fo 
barrte ihrer bei der dünnen Bevölkerung des Landes Fein einigermaßen 
erträglihes Quartier, ſondern mußten fie im Negenmwetter auf dem 
nafjen Boden bivaliren. Aber der Frohfinn, welder die der Rückkehr 
auf vaterländifchen Boden ſich freuenden Truppen beherrſchte, ließ auch 
diefe Schwierigfeiten überwinden. 

Nach der Anfunft des Clam'ſchen Corps trat nunmehr General von 
Lüders mit feinen Ruſſen am 17. den Mari auf KHermannitadt an, 
indem er die Brigade Rennenkampf zur Verftärfung der öͤſterreichiſchen 
Truppen bei Kronftadt beließ, melde, ihrer dem Schuge des Burzen- 
landes gemwibmeten Aufgabe entiprechend, am 46. und 17. Juli bie 
folgende Aufftellung bezogen: die Brigade Nüll in Sepfi-Szt.:György, 
Stutterheim zu Allyefalva und Honigberg, Eisler in Marienburg, wäh: 
vend rücdmärts bie Gavalleriebrigade Ecönberger nad) Breunborf und 
Umgebung beftimmt mwurbe. Das am 16. dahin rüdende Negiment 
Savoyen bezog oſtwärts von diefem Orte ein Lager ). Die Reiterei 
ftellte von bier aus je eine Divifion mit A8ftündiger Ablöfung zur 
Brigade Eisler in Marienburg; am 21. Juli kat diefer Dienft die 
Oberftlientenantsbivifion von Savoyen: Dragoner. 

Während General von Lüders unterdeſſen auf Hermannſtadt marjchirte 
und ohne Wiberftand am 22. Juli dafelbft einrücte, concentrirte Bem 
um Cfit: Szereda eifigft alle in der Haromfzek und Cſik verfügbaren 
Streitkräfte (11,000 Dann nebit 32 Geſchühen) und ging mit ben 
ſelben auf der Kronftädter Straße nad Kezdi-Vaſarhely vor. 

Schon am 18. Juli meldeten demzufolge die vorwärts ſchwärmen⸗ 
den Koſackenpatrouillen den Anmarſch einer feindlichen Colonne in jener 
Richtung, was eine Allarmirung des öſterreichiſchen Corps und deſſen 
Aufmark in der Direction gegen Kezdi-Vaſarhely zur Folge hatte, 
ohne daß es jedoch zu einem weiteren Zufammenftoße mit den Ungarn 
gefommen. Am 20. erſchienen die Rebellen in ftarfer Anzahl vor Sepfi- 
Szt.-Gyoͤrgy, welches die Brigade Nül räumte, um ſich auf Illyefalva 


») In Rofenau wurde für das Regiment ein Depot aufgeftellt, welches im 
September zur Auflöfung gelangte, wovon weiter unten das Nähere. 
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Artillerie mit den größten Schwierigkeiten zu Tämpfen hatte, um vor⸗ 
waͤrts zu kommen. Unter folhen Umftänden war es bereit? 2 Uhr 
Nahmittags, ala das Corps endlich Illyefalva erreichte. Inzwiſchen 
hatte glüctlicher Weile der Regen aufgehört; die Sonne brad wieder 
durch — Gewoͤlk und ihre ſowohl waͤrinenden, wie trocknenden Strahlen 
belebten die Gemüther von neuem. 

Indeſſen hatte der Feind bereits am vorhergehenden Tage ſeine 
Hauptmadht von Uzon na Serfi Sat Opbrgp aurüdtgezogen, dieſelbe 
jet aber auf die Nachricht vom Anmarſche der verbündeten Truppen 
in und bei dem benachbarien Szemeria entwidelt und erwartete bier, 
unter gleichzeitiger Bejegung der gegen Szt. Kiraly fi erftredtenden 
bewaldeten Höhen, den Angriff feines Gegners. 

Obwohl durch die ungünftigen Witterungsverhältnifie der Vors 
marſch eine fo beträchtliche Verfpätung erfahren und bie Tageszeit bes 
reits vorgeſchritten war, beſchloß FML. Graf Clam dennoch, den Ans 
griff auf die feindliche Stellung zu eröffnen. 

Es war bereit? 5 Uhr Nachmittags, ald das öͤſterreichiſche Corps 
von Jlyefalva zu jenem Zwecke vorging. Die Brigade Nül bildete den 
linken Flügel, im Centrum die Brigade Stutterheim, als Rechte jenfeits 
der Alt die ruffiiche Brigade, während die Brigade Eisler hinter der 
Mitte in Referve nahrüdte. Die Eavalleriebrigade Schönberger fofgte 
diefer Bewegung des Corps in der Niederung zwiſchen der Brigade 
Stutterheim und dem Alt⸗Fluſſe. 

Nachdem die Brigade Nüll die feindlichen Vortruppen aus Sit. 
Kiraly vertrieben, drang fie in den die Höhen zur Linken krönenden 
Wald ein, wo fih mit den Rebellen ein hitziges, aber ſchließlich durch 
deren Rüdzug auf Szemeria endendes Gefecht entipann. 

Im Thale war unterdeffen ein Geſchütztampf im Gange, wel 
Öfterreichifcherfeitö die Artillerie der Brigade Ruͤll und die von der 
Dberftlieutenant® 2, Escadron Sanoyen:Dragoner bedeckte Sechs⸗ 
pfünder-Batterie der Brigade Stutterheim unterhielten, zu deren Unter 
ftügung fpäter aud bie von ber Oberft 1. Escadron gedachten Negi— 
ments begleitete gmälfpfünber- Batterie der Brigade Eisler vorgezogen 
wurde, Nach halbftündigem lebhaften Feuer geriet) Szemeria in Brand. 
Die feindliche Artillerie, welche vorwärts des Ortes hinter einem von 
der Kronftädter Straße durchſchnittenen Damme zwiſchen Killyen und 
dem Gebirge aufgefahren und die Thalniederung beftrih, wurde durch 
das wirkungsvolle Feuer jener öͤſterreichiſchen Zmwölfpfünder = Batterie 
bald zum Abfahren gezwungen, womit das Taiferlihe Centrum nun— 
mehr unaufhaltiam gegen Szemeria vorbrang, in welder Richtung zus 

leich die jenfeit3 ber Mr ftehende ruſſiſche Brigade ihr Eſſchutz wirken 
ieß. Die Dämmerung begann bereit3 einzutreten, ala bie’ Infanterie 
der Brigade Stutterheim Szemeria erftürmte, das die nunmehr nah 
Sepfi: Szt.-Gydrgy flüchtenden Nebellen verließen. Das Geſchützfeuer 
I und bie einbrechende Nacht ſchien dem Kampfe ein Ende gemacht 
zu haben. 
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Die Oberſtlieutenants 2. Eöcadron Savoyen-Dragoner hatte 
bis 8 Uhr Abends die Bedeckung für bie Batterie der Brigade Stutter- 
heim gebildet, ohne in dem Iebhaften Feuer Verlufte erlitten zu haben, 
ala ſie vom ame Grafen Clam ben Befehl erhielt, die Verbindung 
mit ber dur) den Alt- Fluß vom Groß getrennten ruſſiſchen Brigade 
Rennentampf aufzunehmen, beziehungsmeife der Cavalleriebrigade Schön« 
berger is anzufäließen, wofern fie jenem Auftrage zu entſprechen nicht 
in ber Lage fein follte. Die Escadron ftieß ſchließlich zu der letzteren 
Brigade, welche, mittlerweile aud durch eine Divifion Szefler-Hufaren 
verftärkt,;in der Niederung gegen Szemeria hielt. 

So war e3 10 Uhr Naht? und vollflommen dunkel gemorben, 
ala ein zahlreicher Rebellenhaufen von Sepfi :Szt.: Gydrgy ploͤtzlich 
längs ber Alt in der Niederung vorbrang und unter dem milden 
Geſchrei: „Rajta magyar!“ („Drauf los, Ungar!“) theils gegen Sze⸗ 
meria, theils gegen die Stellung der Brigade Schönberger anſtürmie. 
Einige tiefe Gräben Bielten das Vordringen bed Feindes in letzterer 
NRihtung glücklicherweife vorübergehend auf. Die am rechten Flügel 
ſtehende Oberftlieutenantsdivifion von Erzherzog Mar-Chevaurlegers ) 
und bie Szeffer-Hufarenbivifion gingen zur Attafe vor, ſahen ſich aber 
plöglih in der Dunkelheit vor einem breiten, nicht zu überjekenben 
Graben und waren foldermaßen zum Rückzuge genöthigt. Nach diefem 
mißlungenen Unternehmen das weitere einbringen des Feindes aufzu⸗ 
halten, rückten bie Oberſtlieutenants 2. (Kittmeiſter von Schmid) und 
Majors 1. Escadron (Rittmeiſter Sperker) von Savoy en⸗Dragoner 
vor, um 1, bei der Dunfelheit in dem durchſchnittenen Gelände an 
einer Attake verhindert, gegen bie Schügenfetten der Rebellen zu ent 
wideln. Unbeirrt dur das Seftige, aber faft durchgängig ſchlecht ge⸗ 
zielte Feuer des Feindes, harrten die beiden Escadronen in biejer Stel« 
lung eine halbe Stunde hindurch aus und verhinderten damit ein weis 
teres Vorbringen des Gegners, bis berjelbe durch die auß dem Centrum 
anrüdende Infanterie der Brigade Eisler vollends in die Flucht gegen 
Sepfi » Szt.-György getrieben murde. Um 11 Uhr Rachis war aud 
diejer feindliche Angriff abgefehlagen und fand die dann eintretenbe 
Ruhe Feine weitere Störung mehr. Crihöpft bezogen bie feit dem 
frühen Morgen in Thätigkeit geweſenen Truppen nunmehr um Szemeria 
ihre Bivaks. 

Bei der oben erwähnten nächtlichen Attafe der Oberftlieutenantss 
divifion von Erzherzog Mar = Chevaurlegerd wurde deren Rittmeifter 
Grafen Nemed daB Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. Der Gemeine 
Kraufe von der nahrüdenden Majord 1. Escadron Savoyen-Dra- 
goner trat‘ ‚jenem Offizier im Iebhafteften feinblichen Feuer je Pferd 
ab und vetrete ihn dadurch vor der Gefahr der Gefangenſchaft. Krauſe 
wurde in Anerkennung biefer verbienftvollen Handlung fpäter mit der 
fildernen_Tapferkeitämebaille 2. Kl. belohnt. 


) War vorübergehend ber Brigade Schönberger zugetheilt, 
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Der Verluſt ber dfterreihifhen Truppen an biefem Tage betrug 
insgefammt 118 Mann. Bom Regiment Savoyen wurden Rittmei- 
fter von Schmid, Wachtmeiſter Kaupa, 2 Gemeine leicht bleffirt; ferner 
an Pferden 1 getödtet und 3 verwundet. 

Die Rebellen, melde über 500 Mann verloren, zogen zur Ber: 
theidigung der Cſit nad) Tüsnad ab, mo der aus ber Moldau zurüd: 
Tehrende Bem mieber zu ihnen ftieß, da fein Einbruch in dieſes Land 
nicht den gemünfchten Erfolg gehabt. 

Nach diefem das Burzenland befreienden Siege kehrte FML. Graf 
Cam am 24. Juli mit feinem Corps in die frühere Stellung bei 
Honigberg, Peteräberg, Marienburg und Illyefalva zurüd, um bier 
der weiteren Anordnungen de3 rufliihen Generals gewärtig zu fein. 

Die Fortfegung der Offenfive ſollte nicht lange auf fi warten 
laſſen. Das ruffiide Corps rüdte den 26. Juli von Hermannftadt 
gegen Schäßburg ab und bisponirte eine Seitencolonne von Fogaras 

egen Reps, während FMEL, Graf Clam die Aufgabe erhielt, am 30. 
33 Vormarſch über Sepfi:Szt.-Gydrgy nad der Cſik und Harom⸗ 
ſzek anzutreten. Der Öfterreihiiche Corpscommandant beſchloß, feine 
Dffenfive in zwei Richtungen, und zwar theils über Bükſzad, theils 
über Kefzbdi:Vafarhely zu entwideln, mit der Abficht, die Wieberver: 
einigung beider Gruppen bei Cſik-Szereda zu ſuchen. 

In Gemäßheit diefer Dispofition wurde die auch durch bie 
Majorsdivifion des Negiment?s Savoyen verftärfte Brigade Eisler 
unter GM. Eoppet den 28. Juli nad) Sepfi:Szt.-Gydrgy vorgeſchoben, 
um von bier aus am 1. Auguſt auf der nad) :Szereda führenden 
Straße weiter zu rüden und de vom Feinde befegten Defilee bei 
Bülfzad fih zu bemächtigen. Vorläufig beobachteten ihre Vortruppen 
nädft Arkos und Gibofalva die Rebellen. Die Dragonerbivifion von 
Savoyen lagerte bei Sepfi-Szt.-György. 

Das Gros des Clam'ſchen Corps ward dagegen zur Vorrückung 
über Kezdi:Bafarhely disponirt, bei ihm die Cavalleriebrigade Schön: 
berger mit der Oberft 1. Escadron und den 6 Zügen ver Oberftlieus 
tenantöbivifion von Savoyen=Dragoner. 

Zu der anbefohlenen Offenfive den 29. Juli aus der Gegend von 
Honigberg aufgebrochen, rüdte das Gros an dieſem Tage bis Makra, 
erreichte ungeftört den 30. Kezdi-Vaſarhely und gelangte am 31. nad 
Kazon:Ujfalu, woſelbſt e8 vor dem Eingange des vom Feinde bejegten 
Nyergeſer-Paſſes ein Bivak bezog. 

Am 1. Auguft Morgens griff der über 2 Bataillone und 8 Ge: 
füge verfügende Feind die im Defilee felbft ausgeſetzten öſterreichiſchen 
VBorpoften an und drängte fie zurüd. 

Das mit Abefjen beicäftigte Faiferlihe Corps trat aldbald unter 
die Waffen, um zum Angriffe auf den Pak zu ſchreiten. Während ein 
Bataillon in die linke Flanke des Gegners entjendet wurde, griff bie 
Infanterie der Avantgarde in ber Ieomt an und drang in das Defilee 
ein. Das Gros, bei weldem die Neiterei, folgte rückwärts Tangjam 
auf der Strafe, ohne jedoch in ben Bereich des feindlichen Geſchützfeuers 
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u kommen. Nach Tangwierigem Kampfe wurde der Feind endlich in 
er erften Nachmittagsſtunde aus dem Straßenbefilee geworfen. Cine 
Heine Abtheilung der Rebellen fuchte zwar noch jenjeit? Stand zu 
halten, ſah fich jedoch durch dag Feuer ber aufgefahrenen Zwölfpfün- 
der < Batterie bald erſchuͤttert und ergriff die Flut, als die bei der 
Vorhut befindlide Cavallerie zur Attafe anfegtee Die in Trab und 
Galopp dur den Paß vorgezogenen 2. Ezcadronen Savoyen-Ora— 
oner fanden fomit feine Gelegenheit zum Cinhauen mehr und ver: 
iolgten den fliehenden Feind bis Tusnad, mo Nachmittags 5 Uhr auch 
das nadgerüdte Gros eintvaf und ein Lager bezog. 


Am nämlihen Tage hatte GM. Coppet, zu deſſen Eolonne bes 
Tanntlid die Majorsdivifion von Savoyen-Dragoner gehörte, auch 
das Defilee von otfpab dem Gegner entriffen. Nachdem ber genannte 
General bereit3 den 31. Juli mit einem Theile feiner Infanterie die 
bis Mifo-Ujfalu vorgedrungene Nebellenabtheilung zurückgemorfen, 308 
er in der folgenden Nacht fein Gros dahin nah, um am nächſten 
Morgen den Angriff auf die feinblie Stellung bei Bülfzab zu er 
öfinen, welche von 3 Bataillonen, 2 Escadronen und 7 Gefhügen unter 
Gal Sandor vertheidigt wurde. 

Den 1. Auguft früh entbrannte der Kampf in dem dortigen Thale. 
Es wurden zwei Umgehungscolonnen im beide Flanken der günftigen 
feindlichen Pofition dirigirt und bis zu deren Eingreifen in ber Front 
nur ein binhaltendes Gefecht geführt; bie Meiterei ftand in Reſerve. 
Erft Nachmittags 4 Uhr erichien die ftärfere Umgehungscolonne in der 
linken Flanke des Gegners, welcher gleichzeitig die Kunde von der Ein— 
nahme des Nyergeier Paſſes durch das Clam'ſche Corps erhielt und 
nunmehr fi in die Flucht ftürzte, von den nachdringenden Truppen 
des Generals Coppet verfolgt. Die Rebellen Löften fi vollfommen 
auf und ließen 7 Geichüge mit 60 Munitions- und Gepaͤckwagen zurüd. 
Abends 6 Uhr rückte die öͤſterreichiſche Colonne in Bükſzad ein, um 
von bier aus alsbald die Verbindung mit dem unterbefien bis Tusnad 
gelangten Hauptcorps aufzunehmen. Die Majorsvivifion von Sa— 
Doyen»Dragoner bezog in der Nähe de erfteren Ortes ein Bivak. 

Corporal Joſeph Mittelbach, welcher den 4. Zug der Majord 
2. E3cabron von Savoyen-Dragoner führte, erhielt für fein braves 
Benehmen in jenem Gefechte bei Buͤkſzad ehrenvolle Srmäßnung. 

Nachdem die Eolonne Coppet fomit ihre Aufgabe erfüllt, brach fie 
über erhaltenen Befehl am 3. Auguft von Bülfzad auf, um fi mit 
dem bei Tusnad Iagernden Gros wieder zu vereinigen Die nunmehr 
zur Cavalleriebrigade Schönberger einrüctende Majorsdiviſion von Sa⸗ 
voyen=Dragoner kam nad Szt. Imre in Quartier. 


Nachdem das öfterreichifche Armeecorps fomit wieder hier concentrirt, 
rückte daſſelbe am 4. bis Efif-Szereda, wo es während der nächſten 
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Tage ftehen blieb, um durch ausgeſandte Detachements die ohne Wiber⸗ 
ftand bemerfftelligte Entwafinung der Cſik durchzuführen. 

Hier gelangte für das Regiment Savoyen die allerhöchſte Ent 
ſchließung vom 11. Juli zur Publication, kraft welcher fein biäheriger 
interimiftiicher Führer, Oberitlieutenant Freiherr von Leberer, mit 
4. Auguft in den Ruheſtand übertrat, wogegen der Major des General: 
QDuartiermeifter-Stabs, Freiherr von Gablenz, unter Beförderung zum 
DOpberftlieutenant, als Interims = Regiments - Sommandant beftellt und 
zugleich Rittmeifter von Köhler zum Major befördert wurde. 

Bis zum Eintreffen des neuen Commandanten ') blieb Major 
Eonte Bentivoglio mit der Führung de Regiment? beauftragt. 

Unterbefjen hatte der ruſſiſche General von Lüders am 29. Juli 
ohne Kampf Schäßburg erreicht und flug bier den 31. einen Angriff 
Bem's energiſch zurüd. Dadurch nicht entmuthigt, fammelte der Lebtere 
bei Maros:VBajarhely die Trümmer feines Corps wieder, zog Verjtär: 
tungen an fi und führte einen Anſchlag auf das nur von einer rufe 
ſiſchen Brigade bewachte Hermannftadt, welches demzufolge am 5. Auguft 
von feiner nad dem Rothenthurm-Paß zurüdgehenden Beſatzung ger 
räumt werben mußte. Bon biefem feindlichen Unternehmen noch recht⸗ 
eitig in Kenntniß geſetzt, eilte der bereit? im Marſche auf Maros- 

jafarhely bepeifiene ruſſiſche General von Lüders gegen annftabt 
zurüc, griff die Rebellen am 6. Auguft daſelbſt an und brachte ihnen 
eine entſcheidende Nieberlage bei, worauf Bem nad) Ungarn eilte, um 
die Führung der dortigen Revolutiondarmee zu übernehmen. Die Sı 
der Umfturgparthei war allerorten im Nievergange und durch bie in 
zwiſchen errungenen Erfolge des nad) Siebenbürgen eingerücten auftro« 
ruſſiſchen Nordcorps, deſſen Thätigkeit jegt der Gegenftand unferer 
Betrachtung fein fol, wurde die Macht der Revolution aud in jener 
Richtung gebrochen. — 


Suchen wir, an jenem entſchetdenden Wendepunkte angelangt, 
nunmehr die Oberft 2. Escadron und den 3. Zug ber Oberitlieute- 
nants 1. Escadron des Regiments Savoyen wieder auf, welche wir 
im Frübjahre zu Oorna: Watra bei dem durch Krankheit ſchwer heim- 
geluäten Detahement Urban verliegen (j. Seite 827), das unter ber 
interimiftiihen Führung des Oberftlieutenants Springensfeld die Buko— 
wina deckie. 

Ohne nennenswerthe Vorgänge war der Monat Juni herangekom⸗ 
men, mo bie gegenk Ungarn und Siebenbürgen aufgebotene ruſſiſche 
Streitmacht ihre Operationen eröffnete. Während befanntlich in ben 
ſuͤdlichen Theil legteren Landes das Luders'ſche Corps dirigirt wurde, 
erhielt der ruſſiſche Generallieutenant Grotenhjelm die Aufgabe, 


») Rüde erft fpäter zum Regimente ein, bay er vorläufig den iinifterpäf 
—X — Felix Schwarzenberg, auf einer diplomatiſchen Miſſion nah War⸗ 
au begleitete. 
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unter Zugiehung des Detachements Urban aus der Bukowing in ber 
Richtung auf Biſtritz vorzuräden, um den Feind zu einer Theilung 
feiner Streitkraͤfte zu nötsigen und foldermaßen bie Offenfive ber aus 
der Wallahei eindringenden Verbündeten zu fördern. Die dem ge 
nannten General zu biefem Zwecke unterftellten ruſſiſchen Truppen 
zählten 8 Bataillone, 6 Escadronen, 100 Koſacken und 24 Gejdüge, 
welche nach ihrer Ende Mai bei Czernowitz bemirkten Concentrirung 
auf Dorna-Watra rüdten und mit dem bier verfammelten Detachement 
Urban fi) vereinigten, welches außer den 5 Zügen Savoyen-Dras 
goner 1), deren Oberft 2, Escadron jet der 2. Nittmeifter Eifelt 
commanbirte, in 2 Bataillonen Erzherzog Karl Ferdinand, dem 2. 
Srenzcordon-Bataillone, 2 Landmwehr-Compagnien Parma, 1 Compagnie 
ei, 1 Zug Erzherzog Mar + Chevauzlegerd und 9 Gefhügen 
eitand. 

Für den nunmehrigen Einmarſch nad Siebenbürgen disponirte 
Generallieutenant von Grotenhjelm zur Sicherung der reiten Flanke 
des auf ber Biftriger Straße vorrüdenden Gros den ruſſiſchen GM. 
Pamloff mit 2 feiner Jägerbataillone, dem 2. Bataillon Erzherzog Karl 
Ferdinand, 2 Compagnien Eorvoniften, den 5 Zügen Savoyen-Dra- 
goner, 40 Koſacken und 8 Geſchuͤtzen über Kosna in das Thal der 
großen Sjamos. 

Während die Hauptcolonne am 19. Juni ihre Avantgarde bis 
Pojana-Stampi vorſchob, rückte das Detachemeni Pawloff gleichzeitig 
nad Kosſsna, um von bier folgenden Tags 20), durch eine über Illo⸗ 
vamare dirigirte Seitenabtheilung (1 Bataillon, 2 Corbon:Compagnien 
und ae in der linfen Flanke begleitet, ven Marſch nad dem Sza- 
mo8= Thale fortzufegen. Bei der ohnedies mangelhaften Beſchaffenheit 
der zudem vom Feinde theilmeife ungangbar gemachten Wege hatten die 
Truppen mande Mübjfeligkeiten zu überwinden.‘ Ohne auf Wider 
ftand geftoßen zu fein, erreichte das Gros des Detachements, bei welchem 
Savoyen:Dragoner, am 21. Neu-Rodna und den 22. Yllovamite, 
woſelbſi die oben ermähnte Seitencolonne nah Zurüdlafjung einer 
Abtheilung in Illovamare wieder zu erſterem ftieß. 

In gnovamite angelommen, erhielt GM. Pawloff die Meldung, 
daß das benachbarte Dorf Földra von einer feindlichen Abtheilung (800 
Mann und 2 Gejhügen) bejegt. Ohne Säumen begab fid) der ruſſiſche 
Commandant dahin auf ben Mari. Herwärts der Szamos -Brüde 
bei legterem Orte ftieß man auf die Mebellen, melde die bewaldeten 
Höhen beſetzt hielten, ihre Gefüge dagegen an ber Straße in Pofition 
gebracht Hatten. In der offenen Thalniederung fich zum Gefechte ent- 
widelnd, marſchirle daß 2. Bataillon Erzherzog Karl Ferdinand am 
rechten Flügel auf, zur Linken die 5 Züge San dyen=Dragoner mit 
der Artillerie, während bie Ruffen in Referve ftanden. Eine Compagnie 
Erzherzog Karl Ferbinand erftürmte bie vom Feinde befegten Höhen, 





*) Die ohnehin ſchwachen 5 Züge wurden bei bem Detahement Urban gewöhn⸗ 
lich als Escadron AL Bi ® 
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womit ber leßtere über Földvar gegen Nafzod entfloh, von den Sa= 
voyen»Dragonern bis zur Szamos+Brüde verfolgt. Damit_enbete 
der Kampf, in welchem von der Dragonerabtheilung Corporal Syblick 
verwundet wurde. 

Ungehindert rüdte das Detachement noch bis Nepos vor und über: 
nachtete dafelbft, um folgenden Tags vermöge erhaltenen Befehls fi 
wieder nad Illovamike zu repliiren. 

Die Haupteolonne unter General Grotenhjelm Hatte unterdeſſen 
(ebenfalls am 22.) den Feind aus der verihanzten Stellung bei 
Borgo-Brund geworfen und lagerte nunmehr zwiſchen Borgo-Rufz und 
Jad, um fi) Hier vorerft zur Deckung der Bukowina auf die Defenfive 

u befchränfen. In dieſer Abficht erfolgte aud; die Rückberufung des 

etachements Pawloff nad; Illovamike, von welchem im Verlaufe ver 
nädjften Tage die 5 Züge Savoyen-Dragoner zur Hauptcolonne 
nad Borgo:Rufz eingezogen wurden. 

Diejer Offenfivftoß des verbündeten Corps verfehlte feine Wirkung 
auf‘ die Maßnahmen des Gegners nicht. Bem eilte aus Klaufenburg 
herbei und, durch heranberufene Verftärkungen über eine Streitmacht 
von 12,000 Mann und 30 Geihügen verfügend, nahm er feinen 
Marſch gegen Borgo-Ruſz, um die Allirten wieder in die Bukowina 
zurüdzumerfen. 

Nachdem ber ruſſiſche Befehlshaber am 26. Juni von der Ankunft 
des Bem’shen Corps bei Biftrig Kunde erhalten, concentrirte er feine 
Truppen in der Stellung bei Borgo-Rufz. 

Al den 27. Juni der über Wallendorf erfolgende Anmarjch ber 
Rebellen gemeldet wurde, entmwidelte General Grotenhjelm feine Trup- 
pen vor Borgo-Ruſz, den Angriff des alsbald aus Jad debouchi— 
renden Feinde ermartend. Die 5 Züge Savoyen=Dragoner erhielten 
ihre Eintheilung auf dem rechten Flügel, um hier nächſt dem ruſſiſchen 
UÜhlanen = Regiment Elifabetbgrad Stellung zu nehmen. Eine ftarle 
Kanonade und ein daran ſich Fmüpfendes Schützengefecht leiteten den 
Kampf ein. 

Beſonders heftig war das feindliche Geſchutzfeuer gegen den rechten 
Flügel der Verbündeten. Die trogdem unbeweglich verharrenben ruf 
ſiſchen Uhlanen erlitten nicht unerheblihe DVerlufte durd die in ihren 
Neihen einſchlagenden Geſchoſſe, während die nicht ferne davon halten— 
den Savoyen-Dragoner unter der umfichtigen Führung des Nittmeis 
us Eifelt bei dfterem Stellungswechſel von jeder Einbuße verſchont 

ieben. 

Das Gefecht mochte in dieſer Weife eine Stunde gemährt haben, 
ala der vom Keinde mit Uebermacht angegriffene äußerfte rechte Flügel 
(2 Eordon-Compagnien) zum Weiden fi gezwungen ſah, durch herbeis 
eilende DVerftärfungen aber alsbald mieder zum Stehen fam. Nach- 
dem aud ein von den Rebellen gegen die Linke der Verbündeten ge: 
führter Angriff abgeſchlagen, gingen die alliirten Truppen auf der 
ganzen Linie zur Dffenfive über. Der Feind wich alferorten und nahm 
feinen Rüdzug durch Jad, von den Defterreiern und Ruſſen über 
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diefen Ort hinaus verfolgt, bis die einbrechende Dunkelheit dem Kampfe 
ein, Ende machte und das verbündete Corps auf Borgo-Ruſz ſich 
repliirte. 

Da dem General Grotenhielm in der folgenden Nacht die 
Nachricht zuging, daß der bei Wallendorf feine Truppen ſammelnde 
Bem nad Ankunft neuer Verſtärkungen aus Maros-Vaſarhely den 
Angriff gegen die Verbündeten zu wiederholen entfchlofjen ſei, zögerte 
der ruffiihe Commandant nit, einen nodmaligen Schlag gegen ben 
Feind zu führen, ehe es demſelben gelungen, feine Streitkräfte des weis 
teren zu vermehren. 

a3 alliirte Corps brach demzufolge am 28. Juni Nachmittags 
4 Uhr gegen Wallendorf in 3 Colonnen auf. Während die Ruſſen 
das Gentrum und den rechten Flügel zu bilden beftimmt, formirte das 
Öfterreihifcde Detachement die linke lügelcolonne, welche anfänglich vor 
der mittleren al3 Avantgarde marfchirte, aber bei Sendorf gegen 
Szaſz⸗Budak abbog, um in die rechte Flanke des Feindes fi zu biri- 
giren, Als die Rebellen diefe ihnen von jener Seite drohende Ber 
mwegung mwahrnahmen, räumten fie, ohme erheblichen Widerſtand geleiftet 
u haben, ihre Stellung und nahmen den durch Geſchützfeuer gebeten 

üdzug auf der über Biſtritz führenden Straße. 

Das ruſſiſche Uhlanen:Regiment und bie öͤſterreichiſche Reiterei, wor: 
unter die combinirte Escadron Savoyen=Dragoner, verfolgten, von 
drei K. K. Geſchützen begleitet, die Rebellen über Biftrig und Heiden: 
dorf, während das Gros des Corps nachrückte. Bei Soofalva hatte 
Bem feine Artillerie in einer gededten Stellung vereinigt und bes 
grüßte die über Heidendorf vorgehende verbündete Reiterei ploͤtzlich 
mit einem heftigen Geſchützfeuer, fo daß bie legtere zum Halimachen 
genöthigt war. ALS jedoch von dem mittlerweile eintreffenden Gros 
ein ruſſiſches Zägerbataillon und 2 öſterreichiſche Corbon:Compagnien 
in die linfe Flanke der feindlichen Stellung entjendet wurden, ſetzie der 
Gegner feine retrograde Bewegung nad) Szerethfalva fort, um daſelbſt 
hinter dem Biſtritz⸗ Fluſſe eine günftige Pofition zu beziehen. Es mar 
bereitö 1.9 Uhr Abends, als die alliirten Truppen hier ihre Verfol⸗ 
gung einftellten und gegenüber ber feindlichen Stellung ſich lagerten. 

Die Rebellen hatten in ven Kämpfen biefer beiden Tage gegen 
200 Todte und Vermunbete, überdies 500 Gefangene, 2 Geihüge und 
1 Munitionäfarren verloren. 

Da vorläufig eine Fortfegung der Offenfive den Sen des 
Operationsplans nicht entſprach, indem zunächſt die Erfolge des Süb: 
corps abzuwarten, führte General Grotenhjelm feine Truppen am 29. Juni 
ung bei Borgo-Rufz zurüd, Jad durch feine Vorhut beſetzt 

jaltend,. 

Bon Szerethfalva nach Telendorf abgezogen, um bier neue Ver— 
ftärfungen an ſich zu ziehen, war Bem nicht fobald von jenem Rüde 
marſche der Verbündeten unterrichtet, als er am 1. Juli neuerdings 
auf Biſtritz vorrüdte, diefe Stadt mit feinem Groß befegte und die 
Avantgarde bei Wallenborf poſtirte. 
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Ungeachtet diefer Nähe des Feindes vergingen bie nädften Tage 
ungeftört, auögenommen ben gelungenen Weberfal, welden ein Caval- 
lerie: Detachement der Verbündeten!) auf ein Szeflerbataillon führte. 
Zu neuer Thätigfeit wurden jedoch die Alliirten berufen, ald dem 
General Grotenhjelm die Weifung zuging, feine Offenfivftöße in dem 
Gebiete von Biftrig fortzufegen, nat zur Unterflügung der Opera⸗ 
tionen des Sudcorps, wie auch zur Ermeiterung ber Unterhaltungs- 
quellen für feine Truppen. 

Diefer Vefehl gab dem ruſſiſchen General die nächſte Anregung 
8 einer neuen Unternehmung auf Biſtritz, wo Bem noch weilte. Das 

708 des Corps murbe direct gegen diefen Punkt und zugleich zwei 
Seitencolonnen in beibe Flanken des Feindes bisponirt. Die rechte 
Umgepungäcolanne beftand aus dem 2. Bataillon Erzherzog Karl Fer⸗ 
dinand, den 5 Zügen Savoyen-Dragoner, 30 Kojaden unb einer 
halben Dreipfünder- Batterie unter Hauptmann Fackler erſteren Regie 
ments, indem ihr bie Aufgabe geftellt war, über Jad, Mettenborf 
und Pentet nad Szomteret an der Straße von Dees vorzudringen, 
— Feinde bie in dieſer Richtung ſich bietende Rückzugslinie abs 
zuſchneiden. 

Den 9. Juli um 10 Uhr Nachts ſetzten ſich die verbündeten Trup⸗ 
pen in Marſch. Das Gros und die linke Seitencolonne griffen den 
Feind am 10. Morgens bei Biſtritz an und zwangen ihn zum Rück— 
zuge, den derjelbe in großer Eile gegen Szerethfalva nahm. - 

Die Eolonne Fadler gelangte auf dem ihr vorgefchriebenen Ges 
birgswege nad; Szomkerek, ohme jedoch dem Feinde zu begegnen, ber 
befanntlich fübmärts gegen Telendorf gewichen war. Iubeifen brachte 
fie bei Sjomkerek die Klaufenburger Poſt auf, welche Depeſchen von 
Bem enthielt, und erbeutete überdies 16 für die feindliche Artillerie 
beftimmte Pferde. Am 11. ruͤckte die Colonne nad; Biftrig ab und 
uereinigte ſich dafelbft noch nämlien Tags mit dem bort lagernden 

708 


Ben übergab nad diefer neuen Niederlage dad Commando der 
bei Serethfalva ftehenden Truppen an Damalzfin und verfügte ſich 
nad der Efif, um die dort verfügbaren Streitkräfte zum Schuge des 
bedrohten Szeflerlanbes gegen Kronftabt vorzuführen, woran er bie 
uns ſchon befannte Erpedition nad; der Moldau nüpfte, 

Als dem General Grotenhjelm die Nachricht zuging, daß für 
den Feind eine Verftärtung aus dem Szeflerlande nad Szerethfalva 
im Anmarſche begriffen, entſchied er ſich für einen abermaligen Offenfiv- 
ftoß, um jenes ungariſche Corps noch vor Ankunft der in Ausſicht 
ftehenden Unterftügung anzugreifen. 

Am 16. Juli mit Tagesanbruch febte ſich das verbündete Corps 
von Biftrig in Marſch. ie Brigade Pawloff rückte auf der Haupt: 
ftraße gegen Szerethfalva vor, um den Feind in der Front zu beſchäf⸗ 


3) Lieutenant Heinz mit einem Zuge Erzherzog Dar + Chevaurlegers und 80 
Rofaden. 
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tigen und feftzuhalten, bis das über Szaſz-Budak und Bilak gegen 
Harina dirigirte Groß, an ber Spitze das öſterreichiſche Detachement, 
in des Gegners rechter Flanke erſchienen. 

Um 7 Uhr Morgens ſtieß die K. K. Vorhut bei Bilak auf eine 
aus 4 Compagnien beſtehende Abtheilung der Rebellen, welche nach 
kurzem Gefechte gegen Harina retirirte. Während General Groten— 
hielm in dieſer Richtung 2 Bataillone disponirte, ſetzte er mit dem 
Gros die Flankenbewegung auf Galacz fort. Der Feind Hatte nicht 
alfobald diefe im Werke begriffene Umgehung wahrgenommen, als er 
auch eiligft von Szerethfalva auf der Straße nah Tekendorf zurüd- 
ding und mit feiner Hauptmacht bei Galacz Stellung nahm. Von dem 

708 der Verbündeten bier in ber rechten Flanke angegriffen und ge: 
worfen, mußte der Gegner, da die Tekendorfer Straße ihm verlegt, weit: 
wärt? auf St. Gydrgy fiüchten. Gleichzeitig holte das über Harina 
vorgegangene Detachement bie im Marie auf Galacz begriffene unga- 
rifhe Nachhut ein, übermältigte biejelbe und verfolgte fie bis Tach, 
während die Brigade Pamwlofj die letzten feindlichen Abtheilungen aus 
Serethfalva vertrieb und nad) Lechnitz vorbrang. 

Nachdem das Gros des Corps bei Galacz übernachtet und der 
Zweck dieſes Vorſtoßes erreicht war, Lehrte General Grotenhjelm am 
nädften Tage (17.) mit feinen gefammten Truppen nad Biftrig zurüd. 

Um die Straßen nad; Telenborf, Tach, Lehnig und Dees zu be 
obachten, wurde am 20. Juli das diterreichiihe Detadhement (mit Aus⸗ 
ſchluß des Regiments Erzherzog Karl Ferdinand und 4 Geſchützen) 
wieder nach Szerethfalva vorgeſchoben. 

Unterdeſſen ſammelte ſich der geſchlagene Feind bei Tekendorf von 
neuem und wurden ſeine Reihen durch Truppen ergänzt. Ihn 
in ber weiteren Concentrirung einer verftärften Streitmacht zu ftören, 
beſchloß General Grotenhjelm die Führung eines neuen Offenfivftoßes 
und beftimmte für denfelben den 21. Juli. 

Das bei Szerethfalva ftehende öſterreichiſche Detachement wurde zu 
dieſem Zwecke unter Führung des ruffischen Oberft Beer ala Avant: 
garbe ber rechten Colonne auf der Tefendorfer Straße vorzurüden an⸗ 

ewieſen, indem ihm an ruffiihen Truppen 4 Bataillone, 2 Uhlanen- 

iviftonen und die Artillerie folgten. Cine zweite (linke) Colonne er: _ 
bielt die Beftimmung, von Bijtrig über Nagy:Sajo in der Richtung 
gegen Szafz.Regen ihren Marſch zu nehmen. 

Die am 21. Juli von Szerethfalva aufbrechende dfterreichifche 
Avantgarde, bei weler die 5 Züge Savoyen-Dragoner, ftieß noch 
—X Tags unfern Nagy-Ida auf den Gegner, der hier nur kurzen 
Widerftand leiftete und bis Tekendorf zurückgeworfen wurbe, von mo 
derfelbe aber noch in der folgenden Nacht auf Szafg Regen weiterzog. 

Den 22. Juli um 5 Uhr Morgens fette die rechte Eolonne den 
Vormarſch von Tekendorf in letzterer Richtung fort. Ihre jegt vom 
K. K. Oberftlieutenant Springensfeld geführte Avantgarde beftand aus 
den Öfterreihiihen (Savoyen=) Dragonern und Chevaurleger, zwei 

56 
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Sorbon-Compagnien, 1 ruſſiſchen Uhlanen-Czcadron und 2 K. K. Ge 
Shügen. Zwar ftieß man bei Dlah-Ujfalu auf die feindliche Nachhut, 
die jedoch das Gefecht nicht annahm, fondern gegen Szaſz-Regen abzog. 
Siermit endete für diefen Tag die Bewegung. Die Avantgarde wurde 
iber Dlah:Ujfalu vorgeihoben, während das Gros ber Eolonne rück⸗ 
waͤrts von dieſem Orie lagerte. 

Am folgenden Morgen (23. Su um 5 Uhr ging es weiter, um 
einen combinirten Angriff auf Szafz:Regen zu führen, bei welchem bie 
vorhergehenden Tags bis Batos gelangte linke Colonne der Verbün— 
deten mitzumirken die Aufgabe Hatte. 


Die bei Dedrad poftirte Nachhut der Rebellen zog ſich vor ber 
Avantgarde des Oberftlieutenant3 Springengfeld nad wenigen Schüfjen 
auf Saafp-Regen zurüd, vor welchem Orte der Feind in günftiger 
Stellung auf den bewaldeten Höhen den Angriff erwartete Mit dem 
Erſcheinen der verbündeten Truppen entbrannte alabald der Kampf. 
Das Öfterreichiiche Corbon-Bataillon und 4 ruffiihe Bataillone gingen 
jegen die vom Feinde ueheiigten Höhen vor und erftürmten die 
jelben nad längerem Kampfe, worauf der durch die Geſchoſſe ber 
K. K. Artillerie in Verwirrung gebrachte Gegner in wilder Flucht durch 
Szafz:Regen auf der Straße nad Maros-Vaſarhely davoneilte. 

Dberftlieutenant Springensfeld folgte mit dem Corbon-Bataillon 
und ber öfterreichifchen Reiterei den Rebellen. Nach Rabnofaja gelangt, 
fand man die dortige Maros-Brüde vom Feinde theilmeife abgetragen, 
welcher am jenfeitigen Ufer eine aus Infanterie, Hufaren und 2 Ges 
ſchuͤhen beftehende Nachhut zur Dedung feines meiteren Nüdzugs auf: 
geftellt hatte. Der öſterreichiſche Commandant zögerte nicht, die Rebellen 
in ihrer günjtigen Stellung anzugreifen. Trotz des feindlichen Feuers 
drangen die braven Corboniften über die zum Theil zerftörte Brüde 
vor, während Oberftlieutenant Springenzfeld etwa 50 Schritte ober= 
Halb derjelben feine Neiterei an einer Furth dur die Maros führte, 
um bie ungarifhe Artillerie zu attafiren. 

Unbeirrt festen bie dfterreichiihen Dragoner und Chevaurlegers 
durch den Fluß. Dermaßen in der Flanke und zugleich durch die über 
die Brüde gehenden Cordoniften bedroht, proßte die ungarische Artillerie 
auf und fuhr davon, was auch den Rüdzug der übrigen feindlichen 
Truppen entſchied. Die von Oberlieutenant Gabor Gerährte Oberft 
2. Eöcadron Savoyen:Dragoner eilte nah Durchſchreitung der Ma: 
ros, wobei Dragoner Milde als der erfte den Fluß paffirte, den uns 

ariſchen Geihügen nad und hieb in die deren Bedeckung bildenden 
Sufaren ein, ma3 momentan zu einem kurzen, aber fo dichten Hand: 
gemenge führte, daß die Reiter am Ausholen mit der Klinge verhindert 
unb mit dem Säbeltorb Sreingufätagen genöthigt waren. Die Dra- 
goner Joſeph Wania, Franz Nompol und Anton Milde zeichneten fi 
dur ihr tapferes Draufgehen aus und waren bie erften, welde in 
den Feind einhieben. Die abgefahrenen Gefüge gewannen damit aber 
einen weiteren Vorfprung und wurden gerettet, 
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Während einige zuletzt am biefjeitigen Ufer angefommene Trupps 
ber dfterreichijhen Neiterei burch einen als Generalfiaßdoffigier fungi⸗ 
renden Huſaren-Offizler irrthuͤmlicher Weiſe auf dem Wege gegen Gör- 
ginn: Gate Imre zur Verfolgung de3 Feindes vermiefen wurden, eilte 

berftlieutenant Springenzfeld mit ber übrigen Reiterei ven Rebellen 
nad, ala diefelbe, noch 3 bis 400 Schritte von den feindlichen Schügen, 
welche Hinter den auf dem Felde ftehenden Getreidemandeln eine ver 
deckte Stellung genommen, in überrafchender Weife ein Iebhaftes Ge- 
wehrfeuer erhielt, was die Dragoner und Chevaurlegers zum Halt: 
machen nöthigte. Erſt den herbeigeeilten Corboniften gelang es, au 
diefen Widerſiand des Feindes zu brechen und letzteren aus jener Stel- 
lung zu vertreiben. Die Nachhut der Ungarn zog fih nunmehr gegen 
Körtvelyfaja ab und folgte ihrem Gros, welches auf Maros:Bafarhely 
tetirirte und auch diefen Ort bemnächft verlieh. 

Dem Oberftlientenant Springensfeld murbe Hierbei dad Pferd 
unterm Leibe erfchoffen. Der ihm Tolgende OrbonnanzCorporal Franz 
Froſch von Savoyen-Dragoner trat ihm in bem lebhaften feindlichen 
Teuer fofort fein Dienftpferd ab '). 

Der jet auf dem Gefechtsfelbe eintreffende ruffiihe GM. Pawloff 
disponirte von feinen Truppen 2 Divifionen Uhlanen und eine Batterie 
zur weiteren biß Körtvelyfaja ausgedehnten Verfolgung der Rebellen, 
während die öͤſterreichiſche Weiterei in Radnafaja verblieb. Hiermit 
fand der Kampf feinen Abſchluß. Die Avantgarde bezog in der Nähe 
von Körtvelyfaja ihr Bivak, das Gros des Corps machte dagegen bei 
Szaſz⸗ Regen Halt. 

Der öſterreichiſche Verluſt beſtand in 4 Todten und 29 Vermun- 
wundeten; die Rebellen büßten gegen 100 Mann ein. 

Bon der Oberft 2. Escadron Savoyen= Dragoner waren der Ger 
meine Nowak (melder mit feinem Pferde zufammen 18 Schüffe er= 
halten) und 2 Pferbe gefallen. Unterfieutenant Graf Schmettau be- 
kam einen Gemehrihuß in das rechte Schienbein, und außerdem wur: 
den noch 3 Dragoner, ſowie I Pferde verwundet. 

Corporal Froſch erhielt nachmals die filberne Tapferfeitsmebaille 
4. KI. verliehen, während den Dragonern Wania, Rompol und Milde 


1) Nach einer anderen Darftellung Hätten die oben erwähnten brei Dragoner 
Bania, Rompol und Milde den unter feinem erfchoffenen Pferde Legenden Avantgarbes 
Eommandanten gegen ben anbringenden Feind vertheidigt. Nach den Mittheilungen, 
welche Berfaffer von Sr. Ereelleny dem FR. Ritter von Springensfeld felbfl erhalten, 
entfpricht dies jedoch nicht dem wahren Hergange, da der Leptere in jenem Momente 
vom Feinde nidt bedroht war und daher auch nicht eines Schutzes gegen benfelben bes 
durfte. Uebrigens follte er das vom Gorporal Froſch erhaltene Pferd nicht lange 
reiten. Einer der aus ben Getreibemanbeln vertriebenen Feinde flüchtete fih, von 
den Gordoniften verfolgt, mit hochgeſchwungenem Säbel gegen den Oberftlieutenant 
Springengfeld, fürzte fih auf ihm und führte gegen Legteren einen von biefem felbft 
parirten Streid), als der in der Nähe befindliche Lieutenant Heinz, welher ben der 
Avantgarde zugetheilten Zug Erzhetzog Max⸗Chevaurlegers befehligte, den feinblihen 
Soldaten nieberhieb. Sndefen hatte bei_biefem Furzen Kampfe das Wferb bes Oberfte 
Hieutenants eine Berwundung an einer Schulter erhalten, fo daß derfelbe ein anderes 
berbeigeführtes zu befteigen fich gemöthigt ſah. 

d6* 
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durch allerhoͤchſte Entfäliegung vom 24. April 1850 bie öffentlide 
Belobigung zuerfamnt wurde. 

Die Meldung, daß ein 5000 Mann ftarkes feindliches Corps aus 
Nordungarn nad; Dees im Anrüden begrifien, beftimmte den General 
Grotenhjelm, am 25. ‚Juli die öfterreihiie Cavallerie, damit auch 
Savoyen=Dragoner, ferner 2 ruffiihe Bataillone und 4 dergleichen 
Gefüge nah Biftrig in Marſch zu fegen, um dieſen durch jene Nach— 
richt als bebroht erſcheinenden Punkt befier zu fiern, indem deſſen 
bisherige Befagung nur aus 1 Bataillon Erzherzog Karl Ferdinand 
und 2 Compagnien Parma=Infanterie beftand., Das Commando über 
diefe jet dort vereinigten Truppen, von melden Savoyen=Dragoner 
in Jad diglocirt wurden, erhielt ber ruſſiſche GM. Pawlofi übertragen. 

Während das Grotenhjelm'ſche Corps nunmehr in und bei Szaſz⸗ 
Regen der weiteren Entwidelung der Dinge harrte, erlitt Bem am 
31. a durch General von Lüders die Niederlage bei Schäßburg und 
es ich auf Maros-Vaſarhely zurück, um bier die Trümmer feines 

orp8 zu dem fehon oben erwähnten Zuge gegen Hermannftabt zu 
fammeln. Einen entſcheidenden Schlag gegen Bem zu führen, feßte ſich 
General von Lüders aus fühliher Richtung gegen Maros -Vajarhely 
in Marſch, während General Grotenhjelm den Befehl erhielt, aus 
Norden in gleicher Richtung offenfiv zu werben. Der jedoch gegen Her: 
mannſtadt abziehende Nebellenführer entging damit biefem doppelten 
Angriffe, fo daß das Grotenhjelm'ſche Corps am 3. Auguft das ver: 
Tafien gefundene Maros-Vaſarhely ohne Widerftand befegte, während 
General von Lüders mit feiner Hauptmacht gegen Hermannftadt eilte. 
Nach dem bier abermals über den Feind errungenen Sieg ertheil te er 
ebengenannte ruffifche Oberbefehlshaber dem General Grotenhjelm die 
Weilung, nah Klaufenburg vorzugehen und biefer vom Feinde nur 
ſchwach bejegten Stadt ſich zu bemaͤchiigen. Demgemäß am 11. Auguft 
von Maros = Vafarhely aufgebrochen, z0g das Grotenhjelm'ſche Corps 
über Mezd-5zt.-Gydrgy nah Kis⸗Cſeg, um von hier auf der Klaufen= 
burger Straße feinen Weitermarſch zu nehmen. 

Das in und bei — geſiandene Detachement Pawloff, mit ihm 
die Abtheilung Savoyen-Vragoner, folgte gleichzeitig jener Bewegung 
und ftieß in Mocs zu dem im Marſche begriffenen Gros bes Corps. 

Nachdem am 14. Hinter Olah-Gyeres 2 feindliche Escadronen mit 
2 Gefhügen in kurzem Gefechte geworfen worden, zog das verbünbete 
Corps ohne weiteren Widerftand den 15. Auguft in Klaufenburg ein, 
welches der nad) Gyalu entflohene Feind bereits in der vorangegangenen 
Naht geräumt. 

Am gleihen Tage traf dafelbft der wiebergenefene Oberſt Urban 
ein und Dahn, da8 Commando ſeines Detachements. Er erhielt 
alsbald die Aufgabe, die Rebellen gegen Banfy-Hunyad zu ver: 
folgen und wurden ihm zu dieſem Zwecke 4 Bataillone, 3 Escadronen 
(mobei Savoyen»Dragoner) und 13 Gefhüge unterftelt. J 

Eine Halbe Stunde herwärts Banfy-Hunyad, bei dem Dorfe Sar⸗ 
vafar, ftieß Die Urban'ſche Colonne am 17. Auguft auf die von Gal Sandor 
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geführte feindliche Wbtheilung. In dem barauß hervorgehenden Geietse 
attafirte die jet wieder von Nittmeifter Eifelt befehligte coridiraret 
Escadron Savoyen:Dragoner eine ungarifche Infanterie Compazıt. 
welche größtentheila gefangen wurde. Cinen ebenfalls eriel 
Angriff führte die Eſscadron fpäter auf eine feindliche Ekigertme. 
Der Kampf endete mit der vollftändigen Niederlage des arf C'raa 
früchtenben Zeinbes, welcher außer 70 bis 80 Tobten und Verwrrneer 
auch no Gefangene und 2 Gefüge verlor. 

Von Savoyen=Dragoner erhielt in diefem Gefehte Cheteme 
nant Gabor einen Prellſchuß an der linken Seite Ferner merver 
2 Dragoner und 3 Dienftpferde (morunter jened des NRmeiter 
Eifelt) verwundet. 

Am nähften Tage (18.) ſetzte die Colonne die Bertrizung poor 
Cſucſa fort. Der Feind fuchte zwar Widerftand zu leiter mem wre 
von Stellung zu Stellung getrieben. Als bie Truppen grarr ne ir 
Poſition der Rebellen anrüdten, erhielt der zum Ordtnt 
Oberft Urban commandirte Corporal Zofeph Frever ınır > 
2. Esſscadron Savoyen-Dragoner) den Befehl, wir ker im [: 
donnanzen und Munitionswagen in einer gepetem = 
einem Hügel zu verbleiben. Als Freyer aber our r 
Artillerie nach der Höhe hinauffahren fah, ii a 
Entſchluſſe und fuchte unter dem lebhaften Feret ns er enter 
Walde eingenifteten Feindes eine für eine Herize er == 
aus melder das Iegtere Gef die Rebellen ani x ze mer 

daß biefelben fi zur Flucht wendeten. 

Corporal Freyer ward für fein um‘; 
fpäter mit der filbernen Tapferkeit3mebe: ı e= 

Nach diefem Erfolge begab jih das == - 
den Rückmarſch, während ber Feind zerseie ee 

um bafelbft feine Vereinigung mit bem bw - -= — 
geweſenen, aber wieder zurüdgegergenr um #* "” 
zu bemwerfitelligen. — 
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bis das Gefecht bei Lugos am 15. de nämlihen Monats auch ihr 
Schickſal endgiltig entſchied, indem fie theils zerfprengt wurden, theils 
fi) ergaben, ihre Führer aber nad der Wallachei flüchteten. 

Während die Nemefis foldergeftalt in Ungarn maltete, ftand bes 
tanntlich das öfterreichiiche Armeecorps bed ZMEL. Grafen Clam An= 
fangs Auguft bei Cſik-Szereda, in feinen Reihen die Oberft 1. Esca— 
dron, 6 Züge der Oberftlieutenants: und bie ganze Majorsbivifion. 
Der vom ruſſiſchen Oberbefehlshaber erhaltenen Weiſung zufolge, nach 
Schäßburg zu rüden, um von hier je nad) Umftänden die Operationen 
im — e oder in der Richtung auf Maros-Vaſarhely fortzuſetzen, 
brach das K. K. Corps am 9. Augult aus feiner bisherigen Stellung auf. 
Das ihm folgende Dragoner-Regiment Savoyen kam dabei an jenem 
Tage bis Dlabfalu, den 10. aber nad Udvarhely, mofelbft e8 2 Tage 
einquartiert verblieb. Nachdem der Mari am 13. bis Sefely-Kereiztur 
fortgefegt, 308 das Regiment mit dem Corps am 14. Auguft in Schäß: 
burg ein, von ber Einwohnerſchaft mit Jubel empfangen. 

Das bereit3 oben angebeutete Vorrüden der Kaczinczy ſchen Colonne 
auf Deed wurde die Veranlafjung, daß dem FML. Grafen Clam noch 
den 14. in Schäßburg von dem mit dem ruffifhen Hauptcorps bis 
Szaſz-Varos vorgebrungenen General von Lüders ber Befehl zuging, 
feinen Mari nad) Maros:Vafarhely fortzufegen, um nöthigenfalß den 
von Klaufenburg gegen jene feindliche Gruppe entjenveten General 
Grotenhjelm zu unterjtügen. 

Nachdem das öſterreichiſche Corps am 15. Auguft zum Gebächtniffe 
der Fürzlich dort gefallenen ruſſiſchen Krieger eine Kirchenparade abge 
halten, rüdte es noch gleichen Tags bis Kis-Kend und traf den 46. in 
Maros⸗Vaſarhely ein. 

Ein neuerbings erlaffener Befehl des ruffiichen Generals von Lüders 
wies hier den FML. Grafen Clam zum Marſche auf Klaufenburg an, 
um daſelbſt zur Vertheidigung des weſtlichen Theil von Siebenbürgen 
bereit zu Tteben, falls Seitens der mittlerweile in Ungarn bi Arad 
zurüdgebrängten Nebellenarmee eine Invafion in jener Richtung unter 
nommen werben follte. Das dfterreihifche Corps verließ daher bereits 
am 17. Maros-Vaſarhely, um feinen Mari über Gerebenes unb 
Thorda nad Klaufenburg zu nehmen, wofelbft ed den 22. Auguft ein=. 
309, nachdem bie Biäper dort geftandenen alliirten Truppen, wie ſogleich 
zu erwähnen, bafjelbe bereit verlafien. Das Regiment Savoyen, 
deffen Majorsbivifion damals der Brigade Eisler zugetheilt, Tagerte in 
der Umgebung jener Stadt. 

Noch vor Ankunft der K. K. Truppen mar General Groten- 
bjelm mit feinem Corps am 19. Auguft von Klaufenburg gegen Dees 
norgeräct, wohin aud die noch dem Urban'ſchen Detachement zuge: 
theilten 5 Züge Savoyen=Dragoner folgten, bei welchem jett Ritt- 
meifter Siebert die Führung der Oberft 2. Escadron übernommen. 
Da indeſſen der Nebellenführer Kaczinczy bereits ben 18. auf Zfibo 
gzogeo en war und das Corps ſomit ohne Kampf in Dees einrüdte, 
beſchi Ai der ruffifhe General, die Offenfive gegen erfteren Ort fortzus 
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fegen. Außer einem Theile der Infanterie nahm aud) die Escadron 
Savoyen=Dragoner an dieſem Zuge nicht Theil, fondern verblieb 
in dem bei Dees bezogenen Lager. 

Auf Grotenhjelm's Wunſch, dieſes Unternehmen durch eine Vor: 
rückung gegen Zilah zu unterftügen, folgte FML. Graf Clam mit dem 
unterdejjen in Klaufenburg angefommenen öſterreichiſchen Corps deffen 
Avantgarde die Brigade Eisler bildete, bei welcher die Majorzdivifion 
Savoyen:Dragoner) am 24. Auguft bis Berend und hatte den 25. Puſzta⸗ 
Szt.⸗Mihaly erreicht, als bereit? die Entſcheidung bei Zſibo fiel. Der 
feindliche Führer, deſſen Nüdzug nad) Ungarn bei dem dortigen fieg- 
reichen Vorbringen der aliirten Truppen fi hoffnungslos geftaltete, 
ftredte am 25. ohne Kampf die Waffen vor dem General Groten- 
hielm,. Nur ein 2 bis 3000 Mann ftarfer Haufen jenes Nebel 
corps entzog ſich diefer Gapitulation durch den Mari nah Nagy— 
Banya, wohin derjelbe durch ein Detacheinent unter Oberft Urban, 
welchen jedoch die bekanntlich bei Dees verbliebenen 5 Züge Savo yen⸗ 
Dragoner nicht dahin begleiteten, verfolgt wurde. 

Die legten Trümmer der aufftändiihen Streitmacht hatte damit 
das Schiefal ereilt; Siebenbürgen war wieder der rechtmäßigen Regie 
tung unterworfen. 

Nach eintägigem Aufenthalte bei Pufzta-Szt.-Mihaly (Zimbo) war 
daher das Regiment Savoyen mit den übrigen Truppen nad) Klauſen⸗ 
burg zurüdgefehrt, woſelbſt die bisher bei dem Urban’ichen Detachement 
geitandenen 5 Züge demnädft zu ihm ftießen und jomit fämmtliche 
Escadronen nad langer Trennung wieder vereinigt waren. 

Am 29. Auguft fand aus Anlaß der Beendigung des Krieges 
und zugleich als nachträgliche Feier des Geburtzfeftes ©. M. des Kai- 
ſers in Klaufenburg eine große Kirchenparade ftatt, zu welcher auch 
dad Regiment Savoyen unter Führung des Rittmeifterd Sperfer auße 
rücte, Nach Beichluß des Gottesdienſtes erfolgte eine Vertheilung von 
Tapferfeitämebaillen. 

Mit der Beſiegung des Aufftandes trat nunmehr das Groten- 
hjelm'ſche Corps feinen Kückmarſch nad) der Bukowina an, die ruffifche 
Hauptmadt unter General Lüders aber bezog in ber Umgegend von 
Kronftadt und Hermannftabt Cantonnements (um im September nad) 
der Wallachei zurüczufehren), während die dfterreihifchen Truppen zur 
Beſetzung von KRlaufenburg, Thorda und Maros-Vaſarhely beftimmt 
murben. 

Die nunmehr durdzuführende Entwaffnung des Landes wurde 
aud für das Regiment Savoyen die Urſache mehrfacher Detachi— 
tungen. 

Die Oberſt 4. Escadron ging mit dem 3. Bataillon Parma und 
einer Dreipfünder = Batterie zu jenem Zwecke am 7. September nad 
Banfy-Hunyad, die Oberftlieutenants 1. Escadron aber gleichzeitig mit 
dem 2. Bataillon Bianchi nah Szamog:Ufvar. 

Der zu Klaufenburg im Verbande der Brigade Stutterheim (Divi- 
fion Pergen) verbleibende Theil des Regiments Fi bei der Des⸗ 






. 
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armirung diefer Stabt. Die Regimentsmuſik wurde bafelbft im Monat 
September wieder zufammengeftellt. 

Eine weitere Entſendung erfolgte, ald die Majorsbivifion zur Bri- 

gabe de3 GM. von Chavanne (Divifion Zeisberg) nad Szafz- Regen 
erufen wurde. Am 9. September von Klaufenburg abgerüdt, traf fie 
mit ben Marfchitationen Olah-Gyeres und Dermenyes ben 11. an jenem 
Beftimmungsorte ein, um von bier im Verlaufe ber nähften Wochen 
auf Dee3 gezogen zu werben. 

Nach der mittlerweile erfolgten Rücfehr ihrer 1. Escadron von 
Szamos = Ujvar rückte die Oberftlieutenantsbivifion zur Brigade bes 
GM. Coppet am 18. September auf Szaſz⸗Varos ab und erreichte in 
vier Tagesmaͤrſchen über Thorda, Inoffalva, Tövis und Alvincz den 
22. jenes Ziel. Beitimmungsgemäß detachirte fie den 23. eine Escabron 
nad) Deva. 

Die inzwiſchen nad) Dees gezogene Majorsbioifton erhielt unterm 
5. Oftober bort ihre Zuteilung zur Brigade des Oberft Springens- 
feld und verlegte damit einen Flügel in das benachbarte Retteg. 

Nachdem feither die Oberft 1. Escadron wieder in Klaufenburg 
eingetroffen, befanden ſich bafelbft ber Regimentsſtab und die Oberft= 
divifion 1), zur Brigade des GM. Grafen Paar eingetheilt. Bei der 
am 12. Oftober erfolgenden Entjendung von je 1 Compagnie Bianchi 
nad Zilah und Banfy-Hunyad wurde jedem diefer Detahements ein 
gleichzeitig ausrũckender Zug obiger Divifion beigegeben, und zwar war 
der nad) dem erfteren Orte beftimmte von ber i., ber andere begegen 
von der 2. Escadron. Vom 1. November ab Ei eine monatliche Ab- 
Löfung dieſer detachirten Züge mit der Diahgabe Platz, daß die beiden 
Escadronen in ber Belegung jener beiden te gegenfeitig alternirten. 


Vermöge allerhödfter Entfhließung vom 18. Oktober 
erhielt der derzeitige Inhaber, der unterm 5. September 
zum ©.d. €. belörbente Graf Schlik), das 4. Hufaren-Re- 
giment verliehen, wogegen gleichzeitig der FML. und 
Divifionär in Prag, Friedrich Landgraf zu Fürftenberg, 
mit biefer für das Dragoner-Regiment Savoyen er— 
ledigten Würde bekleidet wurde 


Während das Regiment in der geſchilderten Weiſe auf dem Sieben- 
bürger Kriegsfhauplage thätig, ſollte eine andere Gruppe deſſelben zur 
Theilnahme an den Operationen bei ber vom Banus von Kroatien, 
Freiherrn von Jellachich, befehligten Sübarmee berufen fein, welche letz⸗ 


3) Siehe bie für dieſe Zeit Platz greifende Ranglifte ber Offiziere zc. des Regis 
ments Amer Belege RL 55 ® u “ 


”) Deffen Biographie am Schluffe diefes Abſchnitts folgt, 
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tere, bei Efiegg zur Wiedereröffnung ber Operationen rüftend, am 
48. Mai nad Karlowitz, Ireg und Muma vorrückte, ’ ' 
ufolge der unterm 7. März 1849 ergangenen Verfügung bes 
öchitcommandirenden in Ungarn, FM. Fürften Windiſchgrätz, daß alle 
ruppentheile feiner Armee die in ihren Depots verfügbaren Ergän- 
gungen an fi zu ziehen, wurde von der bekanntlich zu Strafonig (in 
öhmen) ftationirten Reſerve-Escadron des Regiment? Savoyen no 
im Verlaufe jenes Monat3 ein Transport von 3 Corporalen und 1 
Dragonern (durchgängig beritten) unter Rittmeiſter Guftan Wagner, 
weldem als zweiter Offizier Oberlieutenant Graf Attems folgte, nad 
Slavonien inftrabirt, um von- hier den Siebenbürger Kriegsihauplah 
u erreichen. Aus Böhmen auf der Eifenbahn über Wien bis Pölt- 
ſchach bei Marburg befördert, ging der Transport von letzterem 
ſunkte mittelft Landmarſches über Bean, Warasdin und Effegg weiter 
und traf am 1. Mat in Vukovar ein. Das Giebenbürger Corps war 
mittlermeile nad; der Wallachei zurücdgegangen und bezog bekanntlich 
Mitte Mai das Lager bei Tſchernetz. Da die aus dem Weſten bes 
öfterreigiicen Gebiet3 bahin führenden Wegeverbinbungen durd bie 
Rebellen beherrſcht wurden, fah fi der Ergänzungstransport an bem 
Weitermarſche nad) feinem Beitimmungsorte verhindert und erhielt da= 
her den Befehl, zu dem nad Karlowig gerüdten Gros ber Süb- 
armee zu ftoßen, welche im Derhältniffe zu ihrer Aufgabe nur über 
mehr oder weniger beſchraͤnkte Streitmittel verfügte. 

Dafelbft angekommen, erhielt der Transport feine Eintheilung zu 
der Brigade des GM. Freiherrn von Grammont, melde aus 4 Com: 
pagnien des 5. Jägerbataillons, dem 3. Bataillon Ottochaner, dem 
2. Bataillon Gradisfaner, 21 Bataillonen vom 3., 4. und 5. Illy⸗ 
riſch⸗ Banater Grenz:Regimente, 1 Escadron Banderial:Hufaren, 2 Zügen 
Civalart = Uhlanen, ſowie einer Sehapfünder = Batterie zufammengejegt 
war und mit der Brigade Puffer *) die Divifion des FML. von Krie⸗ 
gern formirte. 

Die Armee fegte im Verlaufe der nächften Tage ihren Vormarſch 
gegen Szlanfament fort, um bier über die Donau nad Titel gejchifft 
u werben, deſſen von ber Brigade Knicanin eiber bejegtes Plateau 

ur das bei Neufag ftehende 4. ungariſche Corps (14,000 Mann) 
unter Perczel während der vergangenen Tage mehrfach angegeifien wor⸗ 
den war. Bei dem geringen nautijhen Material nahm bie Ueberſchif- 
fung ber Truppen mehrere Tage in Anfprud und erft ven 4. Juni 
war dad Gros um Titel am linken Donau⸗Ufer vereinigt. 

Den 5. Zuni feste die Südarmee ihren Vormarſch aus biefer 
Sammelftellung gegen Kaacs fort, wobei die Brigade Grammont den 
linken Zlügel bildete und am folgenden Tage die Umgebung legteren 
Orts erreichte. 


) Am 6. Juni loſte dieſe Brigade bie dafür zur Operationsarmee einrüdende 
bes Oberſten Hallavanya vor Peterwardein ab. 
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Bon biefer Vorrüdung ber Defterreicher unterrichtet, beeilte ſich 
der Mebellenführer Perezel, deren Angriff zuvorzufommen und febte 
daher in der Nat zum 7. Juni feine Streitmacht gegen Kaacs und 
den angrenzenden Wald in Mari. Am nädjten rgen in ber 
fünften Stunde auf bie kaiſerlichen Vorpoften ſtoßend und dieſelben gegen 
ihr Gros zuräddrängend, eröffnete der Feind durch feine Artillerie am 
Kaacfer Walde den Kampf, in der Abficht, mit feinem Gros bie redte 
Kante der oͤſterreichiſchen Stelung zu umgehen. Ein überrafchender 

ngriff der kaiſerlichen Cavallerie des Centrums warf ven Feind jedoch 
nad Furzer Gegenmehr und entſchied deffen Flucht nad Neufag, womit 
der Tag entſchieden war. . 

Der Brigade Grammont ſollte es nicht vergdnnt fein, in jenen 
Kampf einzugreifen. Beim Beginne des Gefecht? gegen die Römer: 
ſchanze vorgegangen, warb fie halbswegs dahin durch ben in ihrer 
rechten Flanke vom Centrum herüberſchallenden Kanonendonner zur 
Umtehr in ihre frühere Aufſtellung bei Kaacs bewogen, in ber Befürd: 
tung, ben Feind in diefer Richtung vordringen und ſoichermaßen ihren 
Rüden geführbet zu ſehen. 

Perczel's Niederlage bei Kaacs hatte deſſen Nüczug von Neufak 
über Petrowacz Hinter den Franzens-Canal zur Folge, fo da die Süb- 
armee am 8. Juni mit ihrem Centrum und rechten Flügel ungeftört 
bis zur Linie Jarek — Temerin — Gospodincze vorrüdten Tonnte, wäh— 
u der linte Flügel und mit ifm die Brigade Grammont bei Kaacs 
verharrte, 

Um der dfterreichifcherjeit8 am rechten Donau » Ufer cernirten 
Befung Peterwardein das durch eine Bruͤcke mit ihr verbundene Neu— 
ag zu entreißen und bie feindliche Beſatzung damit auch auf dieſer 
Seite einzufchränfen, orbnete der Banus für die Nacht zum 12. Juni 
einen Angriff auf legteren, durch Erdwerke verftärkten Punkt an. Bon 
den dazu beitimmten drei Colonnen bildete die Brigade Grammont die 
auf ber Tereminer Straße vorbringende. Nach kurzem Kampfe wur— 
ben die feindlichen Werke erobert und Neuſatz bis auf den vom Gegner 
behaupteten Bruͤckenkopf genommen, am folgenden Tage aber durch die 
Artillerie von Peterwarbein in Brand gefchoffen und in Trümmer ge 
legt. Den Bruͤckenkopf cernirt haltend, lagerte ſich bie öſterreichiſche 
Armee um Neufag, wurde jedoch in ber verheerten und an Trinkwaſſer 
armen Gegend bald von Cholera und Sumpffieber heimgeſucht, melde 
aud) in den Reihen unferer Savoyen=Dragoner, wie weiter unten 
zu erwähnen, ihre Opfer forderten. 

Den Befig der Bacska zu ſichern, bevor noch der jegt erſchütterte 
Zeind zu neuen Unternehmungen ſich gefräftigt, brad der Banus am 
15. Juni mit der Armee von Neufa gegen den Franzens-Canal auf. 
Die Brigade Grammont bildete den äußerften rechten Flügel und rüdte 
nämlihen Tags nad Földvar. Nittmeifter Wagner, der mit feiner 
Abtheilung Savoyen-Dragoner und 4 Geihügen die Avantgarde bil- 
dete, überrajchte die in der Nähe dieſes Ortes ftehenden feindlichen Vor— 
poften, weiche fi auf ihren rücmärts lagerhden Haupttrupp repliirten. 
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gmar fuchte der Feind gegen das unterbefien heranrüdende Groß ber 

rigade einigen Widerſtand zu leiften, begab fi) aber alsbald auf den 
Rückzug, von Wagner's Dragonern und 2 Geihügen bis an die Canal— 
brücke verfolgt. Die Brigade Grammont bezog damit das von ben 
Rebellen verlaffene Lager. 

Srespeii hatte der linfe Flügel den Feind bei St. Lamas nad 
Turzem Gefechte ebenfalls Hinter den Canal geworfen, fo daß das öfter: 
reichiſche Gros bis DO’Ker nahrüden fonnte, 

Während der Gegner nunmehr nad; Török-Becſe, Laſzlo und Ma- 
— urückwich, beſchloß der Banus, deſſen Gros in den nächſten 

agen bis Verbaſz fich ausdehnte, Hier vorläufig die Fortſchritte der 
oberen Donau operirenden kaiſerlichen Hauptarmee abzuwarten 
und dann zur Fortſetzung ſeiner Offenſive zu ſchreiten. 

Das Detachement Savoyen=Dragoner wurde in dieſer Stellung 
zur Beitreitung des Vorpoftenbienftes berangegogen und nad) zehntägiger 
Thätigfeit durch eine Escadron Schwarzenberg : Uhlanen abgelöft, um 
nunmehr dem fehr gelichteten 3. Dragoner:Regiment Kaifer Franz Jo⸗ 
ſeph zugeteilt zu werben, welches mit Sachſen-Küraſſieren die Brigade 
de3 GM. von Horvath in der Gavalleriedivifion des FML. Freiheren 
von Dettinger zu Kis-Ker bildete. Die mittlerweile erfolgende Ankunft 
des Oberlieutenant3 Hortig mit einer aus 4 Unteroffizieren und 50 
berittenen Dragonern bejtehenden Abtheilung von dem damals nad 
Kroatien verlegten Depot des Regiments (}. Seite 893) brachte dem 

Detachement eine erwünjchte Verftärfung. 

Leider war in jener Zeit der Verluft des Oberlieutenants Grafen 
Attems zu beklagen, der am 20. Juni an der Cholera zu Soove ftarb. 
Außerdem erlagen diejer Sud 2 Corporale und 19 Gemeine, 

Die inzwiſchen erfolgte Aufftellung der ungariſchen Divifion Pe 
reczy in D’Becje, welche durch eine gegen Fölbvar vorgeihobene Bri— 
god die oͤſterreichiſche Stelung fortgejegt beunruhigen ließ, bewog den 

anus zur Führung eines Offenfivftoßes, um weiteren feindlichen 
Truppenanfammlungen zu begegnen. Den 24. Juni Abends ging dem- 
zufolge der Taiferlich® Heerſuͤhrer mit 2 Infanteriebivifionen und ber 
Gavalleriebivifion Oettinger bis Szt. Tamas über den Franzens: Canal 
und griff, in der Richtung auf O’Becfe norgerüdt, am 25. in ber 
achten Morgenftunde die dortige Stellung des Gegner? an. Nach zwei⸗ 
ftündigem Geihügtampfe begann der Feind auf der beftehenden Sciff- 
brüde nad dem linfen Theig-Ufer abzuziehen, von der vorbringenden 
oͤſterreichiſchen Infanterie bis zum Fluſſe verfolgt. Als die Rebellen 
folgermaßen vom bieffeitigen Ufer vertrieben und die Brücke zerftört 
mworben, zog ber Banus Abends 6 Uhr mit feinen Truppen auf 
St. Tamas zurüd, um dieſelben von bier aus am nädjften Tage in 
ihre früheren Stellungen, fpeciel die Cavalleriebivifion Oettinger nad 
Kis⸗Ker, wieber abrüden zu Tafien. 

Indeſſen kehrtegder Feind nicht nur demnäaͤchſt auf das rechte Theiß⸗ 
Ufer zurüd, fondern fammelte zugleih bei Therefiopel und Zombor 
unter dem General Vetter eine Sireitmacht, welde, gegen Hegyes fi 
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concentrirend, die dfterreihifche Stellung am Franzend-Canale anzu- 
greifen die Aufgabe hatte. In der Vorausſicht, feine Pofition gegen 
te Mebellen nicht behaupten zu können, beſchloß der Banus, einen über: 
raſchenden Angriff auf den bis Hegyes vorgerüdten Feind zu führen. 
Auch die Cavalleriedivifion Oettinger und mit ihr das Dragoner:Regi- 
ment Kaifer nebft feinen Savoyen-Dragonern mwurben zu biefem 
Zuge beftimmt. 

Nachdem die Taiferliden Truppen am 13. Juli bei Verbaſz ih 

geammet, überfehritten_ fie um 8 Uhr Abends den Canal und traten 
en Vormarſch gegen Hegyes an. Ungehindert hatte man (14.) um 
3 Uhr Morgens ſich diefem Orte genähert, als bie feindliche Armee, 
durch auffteigende Feuerzeichen allarmirt, unter die Waffen eilte. Die 
Oeſterreicher entwidelten fih zum Kampfe: das Dragoner = Regiment 
Kaifer wurde auf den rechten Flügel disponirt und trat daſelbſt unter 
die Befehle des GM. von Horvatd, um die dortige Flanke zu decken. 

Der Feind überſchüttete die öſterreichiſche Stellung mit einem ver- 
heerenden Gejhügfeuer und unter dem Drude defjen nunmehr bie 
Dffenfive ergreifenden Uebermacht vermochte der Banus das Feld nicht 
zu behaupten, um fo weniger, da ber Gegner ftarfe Colonnen in bie 
echte Flanke der kaiſerlichen Schlachtſtellung entfendete. Unter fort 
währendem Kampfe mwurbe der Rückzug auf Verbaſz zum Franzens- 
Canal genommen. 2 Divifionen Kaifer-Dragoner retteten durch eine 
mutbige Attake die bereit? vom Feinde bedrohte Munitions-Reſerve; 
4 Escadronen des Regiments halfen fpäter die zur Unterftügung des 
Rückzugs am rechten Flügel entwickelte Artillerie decken. 

Bei Verbaſz den Canal überfreitend, nahm die öſterreichiſche 
Armee ihren vom Gegner nicht mehr beunruhigten Rückzug über Kis— 
Ker nah Kaacs, 100 fie Nachts 2 Uhr ein Lager bezog. Am 15. wurde 
die reiragrabe Bewegung bis Titel fortgefegt, um bier im Verlaufe der 
nädjften Tage das Gros feine Ueberſchiffung nach dem rechten Donau- 
Ufer bewirken zu laſſen. 

Das Dragoner : Regiment Kaifer verblieb dagegen dieffeit3 des 
Stromes, um den mit ber Vertheidigung des Titeler Plateau’ beaufz 
tragten Xruppen unter FML. Dietrid) überwiefen zu werden. Das 
durch Krankheiten bis auf 97 Mann zufammengefchmolzene Detadhe: 
ment Savoyen-Dragoner war in biefer Stellung beim Vorpoften- 
dienfte thätig und erhielt durch einen no im Juli aus Böhmen ein- 
treffenden Orgängungätsandport, welden der unterm 9. April zu diefer 
Charge beförderte Major Dienftl führte, eine weitere willfommene Ber- 
ftärtung. Die bier vereinigte Dragoner = Abtheilung wurde damit in 
2 Eöcadronen, von denen die Wagner'ſche die 1., formirt und bildete 
folhermaßen eine combinirte Divifion unter der Führung des vorge 
dachten Stabsoffizierd. 

Nachdem der vorgerücte Feind den 19. Juli zu einer Recognos⸗ 
cirung des Titeler Plateau's bei Vilova erſchien, morauß eine mehr- 
ftünbige Kanonade fi entwidelte, erneuerte er am 23. den Angriff, 
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mußte jeboc bei dem tapferen Wiberftande der Oeſterreicher wieber 
abziehen, ohne feinen Zweck erreicht zu haben. 

Die fiegreihe Offenfive, melde die Taiferlihe Hauptarmee gegen 
Szegebin und Temeswar führte, verfehlte auch auf den ſüdlichen Kriegs: 
ſchauplatz ihre Rückwirkung nicht und zwang den Feind, feine gegen 
Zitel ftehende Streitmacht größtentheild nad) der erfteren Ring, ab: 
zuziehen. Als am 5. Auguft im Hauptquartiere des Banus die Nach— 
richt von der Einnahme Szegedin's angelangt, begann verjelbe den 6. 
fein Gros wieder auf das linfe Donau-Wfer überſchiffen zu laffen, um 
die Vereinigung mit dem gegen Temeswar operivenben Hauptheere an⸗ 
zuftreben. Nachdem die Armee bei Titel verfammelt, überſchriti fie auf 
der bort geſchlagenen Schifjbrüde den 12. Auguft die Theiß und lagerte 
nädft Berta Am 13. ſetzte die Divifion Dietrich, gefolgt von dem 
Gros, den Mari bis Grop-Becäferek fort. Den 16. nad) Uj-Pecs ges 
langt, wurbe dem Banus der Befehl des mittlerweile bis Temeswar 
vorgedrungenen FZM. Freiheren von Haynau überbradt, Halt zu 
maden. 

Als jegt die letzten Rebellenſchaaren an ver ſiebenbürgiſchen Grenze 
zeriprengt oder die Waffen geſtreckt und damit die Straßen nad) biefem 
Kronlande wieder frei geworben, trennte ſich in der zweiten Hälfte des 
Monat? Auguft die combinirte Dragonerbivifion des Majors Dienftl 
von ber Südarmee, um nunmehr zum Regimente inftradirt zu werben. 
Am 3. September in einer Stärfe von 150 Mann und 190 Pferden 
zu Szaſz⸗Varos eingetroffen und hier, unter die Befehle des FMV. Frei— 
herrn von geisberg gewiefen, der weiteren Verfügung harrend, wurde 
fie unterm 8. zum Einrüden beim Negimente befehligt und fam Mitte 
biefeg Monats in Klaufenburg an. — 


Das Regiment3-Depot, welches bekanntlich unter Oberlieute- 
nant von Barcza im Oftober 1848 in Heltau bei Hermannſtadt (fiehe 
Seite 722) au elent worden, rüdte Ende Februar 1849 nad) Vajda— 
Hunyad, wofelbft e8 über Szajz:Varos !) am 26. dieſes Monats un- 
behindert eintraf. Gin großer Theil der Negimentsbagage und 63 
Mann, welche theils Trank, theils unberitten, blieben unter Commando 
des Lieutenant? Hortig in Heltau zurüd, um hier demnäcft durch die 
auf Seite 846 ſchon erwähnte Kataftrophe betroffen zu werden, als bie 
Nebellen am 11. März Hermannftadt in Befig nahmen. Da in der 
zweiten Hälfte letzteren Monats ber Feind big Mühlenbach vorgebrungen 
und ein Einfall deffelben in das Hageger Thal Er befürchten, wurde 
das Depot gegen den 22. März nad Caranſebes in Marſch geſetzt, 
um von bier über Temeswar (mo e8 am 30. diejes Monat eintraf) 


*) Nach feiner Ankunft in SaayrBaros am 24. Februar Fieß Oberlieutenant 
von Barcza den am 9. bei Pisfi gebliebenen Oberlieutenant Wagner von Erzherzog 
Mar:Chevaurlegers, nachdem bderjelbe durch Vermittelung des dortigen Magiftrate 
aus den übrigen ſchon Begrebenen Leichen der Gefallenen Berausgefuät , mit allen 
zu Gebote Mebenden militärifchen Ehren auf dem evangelijchen Kirchhofe beerdigen. 
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nad Cſakovar dirigirt zu werben. Als jedoch Anfangs April die Re 
bellen auch in den Banat eindrangen, machte fi das Bebürfniß einer 
befferen Sicherung des Depots geltend und wurde e8 nunmehr nad 
Slavonien beftimmt. Zunächſt über Vukovar auf Eſſegg inſtradirt, 
bezog es von bier aus gegen den 13. Juni in einer Stärke von 7 Unter: 
offizieren, 144 Mann und 148 Pferden die Stationen Zabona (hier 
der Commandant), Budanig und Pzehelih. (Oberlieutenant Hortig, 
welder einen Theil der Bagage von Heltau zu bem bei Tſchernetz 
lagernden Regiment gerettet, ftieß befanntlich mit 4 Unteroffizieren und 
50 Mann zur Südarmee und vereinigte ſich dafelbft mit dem Detache⸗ 
ment des Nittmeifter8 Wagner.) Der Umftand, daß gegen Mitte Juli 
die Brunnen in Budanig und Pzehelich verfiegten und die Verlegung 
der dortigen Mannſchaft nad; Thereſavätz erheilchten, gab augenfcheins 
li) die Beranlaffung, daß ber Befehl zur Tranglocirung des Depots nad 
Diafovar erging, wohin daſſelbe am 24. Juli abmarfhirte und den 28. 
biefe neue Station erreichte. 

Da Oberlieutenant von Barcza im Juli zum Rittmeifter 2. KL. 
beförbert und zu einer anderen Beftimmung berufen, erhielt im Auguft 
Unterlieutenant Hanig dad Commando des Depots übertragen. 

Nachdem die fiegreihen Erfolge der Taiferlihen Waffen Ungarn 
und Siebenbürgen unterworfen, wurbe der Ruͤckmarſch des Depots nad) 
dem letzteren Lande eingeleitet. Daſſelbe brach den 5. September von 
Diakovar auf, war am 9. in Kukujevze (an der Straße von Mitro- 
witz), ven 14. in Titel und erreichte im Weitermarſche am 29. Koſſova 
(im Marosthale), von mo es über Deva, Szaſz⸗Varos, Alvincz, Karla 
burg, Zegg Enpeh, Deed und Thorda den 12. Oftober mit einer Stärke 
von En ann und 199 Pferden zum Regimente in Klaufenburg ein- 
rüdte ). 


Beim Wiedereinmarſche des Regiment? aus der Wallachei nad 
Siebenbürgen war in Roſenau bei Kronftabt unter Oberlieutenant 
ge de Fin ein Depot aufgeftellt worben, weldes demnächſt nad) 

jeiden überfiebelte und Anfangs September ebenfall® nad Klaufen= 
burg einberufen wurde. Weber Hermannftadt gegen Ende jenes Mo- 
nats in Mühlenbad) eingetroffen, inftrabirte e8 von hier bie zur Oberft: 
lieutenants⸗ und Majors⸗ Diviſion gehörige Mannſchaft und Pferde nah 
Sa eg beziehungsweiſe Szafz:Negen, und ruͤckte mit dem Reſi 
auf Klauſenburg weiter. 


Durch die Ankunft des von Major Dienſtl geführten Transports 
und eines zweiten Anfangs November eintreffenden von 52 Mann und 
122 Pferden, welchem fih das aus Slavonien zurücgefehrte Depot 


*) Bann der bier gegen den Etand vom Monat Juni ſich ergebende Zuwachs 
bei dem Depot eingetroffen, läßt fi, mangelnder Quellen wegen, nicht feitflellen. 
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anſchloß, erfuhr der fehr gelichtete, feit dem Jahre 1848 jeder Ergän- 
gun entbehrende Stand des Regiments eine erwünjchte Verftärkung. 
ußerdem wurden demfelben 126 Beutepferde überwieſen, melde ſich 
Fr in einem nichts weniger als zufrievenftellenden Zuſtande ber 
fanden. 


Die Referve:Escabron hatte inzwilhen ihre Station Strafonig in 
Böhmen beibehalten. Nachdem ihr erfter Kommandant, Rittmeifter 
Dienftl, zum Major aufgeftiegen und, wie oben erwähnt, mit einem 
Ergänzungstransport nah Ungarn abgegangen, wurbe im Auguft 1849 
der gleichzeitig zu biefer Charge beförberte Nittmeifter 2. Kl. Freiherr 
von Riſenfels mit deren Führung beauftragt. 


Gemäß der Anfangs November in Geltung tretenden neuen Trup- 
‚peneintheilung trat das Regiment Savoyen mit Erzherzog Mar:Che- 
vauzleger in die Cavalleriebrigade des GM. Coppei (deſſen Sit zu 
Klaufenburg), Divifion des FMo. von Chizzola im 13. Armeecorps 
des FMEL. Fürften Edmund Schwarzenberg, melde der 3. Armee unter 
FZN. Freiheren von Haynau einverleibt. Nah den gleichzeitig Hinz 
fihtlih der Dislocation getroffenen Beftimmungen verblieben ber Stab 
und die Oberftpivifion in Klaufenburg, melde letztere je einen monat= 
lich abzulöfenden Zug nad Banfy-Hunyad, Zilah und Szafz « Fenes 
deiachirte. 

Die Oberſtlieutenantsdiviſion wurde vorläufig der Brigade Sie— 
— ugetheilt und nach Maros-Vaſarhely beſtimmt. Sie brach 

— am 27. Oktober von Szaſz-Varos auf und erreichte mit den 
Marſchſtationen Balamia, Karlsburg, Blaſendorf (Rafttag), Kokelburg 
und Bacsfalva am 2. November Maros-Bafarhely. Ebendaſelbſt wur⸗ 
den der Diviſionsſtab und die 1. Escadron, die 2. dagegen in Jab 
und Wallendorf jtationirt. 

Von der Majorsbivifion famen die 1. Escadron nad Deed, bie 
2. vorläufig nad Retteg, um bereits Anfangs December nad) Szamos« 
Ujvar verfegt zu werben. 

Vermoͤge allerhöchſter Entfliegung vom 13. December wurbe der 
bisherige Interims» Commandant, Oberftlieutenant Freiherr von Gab- 
lenz, zum Oberft und wirklichen Regiments-Commandanten ernannt, 
der 4. Major Conte Bentivoglio dagegen durch kaiſerliches Befehls: 
ſchreiben vom 414. nämliden Monat3 zum Oberftlieutenant befördert. 

Nah ſchweren Kämpfen und Erſchütterungen waren Ruhe und 
Ordnung zurückgekehrt. Oeſterreichs Armee, ſchon jo oft fein Hort in 
trüber Seit, hatte die Hydra der Revolution zertreten, mit bem Leben 
und Blute ihrer Krieger dem Vaterlande den Trieben wieder gegeben. 
Au das Regiment Savoyen konnte mit dem erhebenven Gefühle 
treuer Pflichterfüllung auf jene verhängnißvolle Zeit zurüdichauen, mo 
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es in ber fernen Oſtmark der Monarchie unter harter Prüfung treue 
Wacht gehalten '). 
Für hervorragende Thaten in biefem Kriege erhielten 
4) Das Ritterkreuz des Leopold-Orbens: 

Der feiner Zeit als Rittmeifter im Regiment geftandene, 
jegige Oberftlieutenant des Generalſtabs Freiherr von 
der Heybte?); 

2) Den Orden der Eifernen Krone 3. Klaffe: 

Die Oberlieutenants Gabor und Benkner für ihre bei 

verſchiedenen Anläfien bemährte Tapferkeit; 
3) Das Militär-Berbienftkreuz: 

Die Rittmeifter Sperker (zufolge ber ihm unterm 5. Aus 
guft 1849 ertheilten allerhöchften Zufriedenheit wegen 
feiner mehrfahen Aug; —5 und Wocher, Ober⸗ 
lieutenant Ritter von Kriegshaber (die beiden Letzteren 
zur Dienſtleiſtung beim Regiments-Inhaber, FRE. 
Grafen Schlik, commanbirt)®). 

Bon der Mannfhaft empfingen 
Die goldene Tapferfeitämebaille: 
Escadrondtrompeter Erner und Corporal Kaupa; 
5) Die filberne Tapferkeitsmebaille 1. Klafje: 

Wachtmeiſter Gau, Corporale Mayer und Froſch, Dra- 
goner Kindl; 

6) Die filberne Tapferkeitsmedaille 2. Klafie: 

Die Corporale Klattenberger und Freyer, bie Dragoner 
Nomotny, Paupa und Kraufe; 

T) Die alerhöhfte Belobigung: 

Corporal Hadaczek, die Dragoner Worliczek, Tychin, 
Hradzky, Wania, Rompol und Milde, 

Bon den Geitend des Kaiferd von Rußland der öſterreichiſchen 
Armee gefpendeten Auszeichnungen erhielten: 


4) Nach einer vorhandenen Zufammenftellung ber Verluſte des Degimenter 
welche jedoch Hinfichtlih ber in dem igelbfpitälern Verftorbenen der Vonftändigfeit 
entbehrt, betrugen diefelben: 1) vor dem Feinde gebfieben und an ihren Wunden 
verftorben 3 Offitere 36 Mann und 41 Vferbe; 8 in Folge von Krankhelt ( Cho⸗ 
Iera) geferben 3 Offiziere und über 60 Mann; 3) vermunbet 4 Offiziere, 38 Mann 
und 48 Pferde; 4) gefangen 3 Offiziere (darunter einer ſchon unter den Verwundeten 
aufgeführt), 32 Dann und 37 Pferde, 

) Für feine vorzügligen Bienftteiftungen während des Sommerfelbzuges in 
Siebenbürgen wurbe er mit dem Orden der Eifernen Krone 3, KT. ausgezeichnet und 
erhielt überdies von Rußland ben Sct, Annen-Orben 2, RI. und den Set. Wladimir 
Verdienſtorden 4. Kl., beide mit ben Schwertern, verliehen. 

Das Militärs Verbienfifreuz wurde am 22, Oktober 1849 geftiftet, um fos 
wohl für Auszeihnung im Kriege, wie auch in Anerkennung befonders erfpriehlicer 
Dienftleiftungen im Flrieden verliehen zu werden. Sämmtlihe Offiziere, welche wäh: 
rend der Feldzüge 1849 die allerhöchfte Belobigung erhielten, wurden mit biefem neue 
gegründeten Ehrenzeichen betbeilt, 
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Rittmeiſter Wocer den Sch. Annen-Orden 2. Klaſſe, 
„ eilt „u ” 3: „ mit ber 


Schleife, 
Escadronstrompeter Exner den Set. Georgs-Orden 5. Klaſſe. 


Nach dem Beſchluſſe des Krieges erfolgten mehrfache Umänderungen 
in der Uniformirung des dſterreichiſchen Heeres, von welchen hier die 
folgenden, auch für das Regiment Piatz greifenden Erwähnung finden 
mögen. Durch Kriegs:Minifterial-Refeript vom 4. September gelangte 
der Waffenrod zur Einführung. Die von den Offizieren getragenen 
Oberröde und Spencer entfielen, ebenjo die Silber-, beziehungsweife 
Goldborte an den blauen Paradehofen, indem die legteren nunmehr nur 
einen weißen Paſſepoil erhielten. Offiziere und Mannſchaften erhielten 
außer ben blauen Beinkleidern graue Reithoſen (für die letzteren 1859 
abgeſchafft), welche in ihrem unteren Theil bei den erfteren mit einem 
bis zum Knie veihenden Leberbefag verfehen. Auch wurden bie bisher 
auf dem Kamme des Dragoner- und Küraffierhelms getragenen Qua- 
ften abgeſchafft. An Stelle der in Borten beftehenden Diftinctions- 
zeichen traten Sternchen, welche bei den Offizieren, der Farbe der Knöpfe 
entſprechend, entweder von Silber (dergleichen für Eavoyen) ober 
Gold, für die Mannfhaft dagegen durchgängig von weißer Wolle. Die 
Zahl der Sternden entſprach jener der bis dahin für die einzelnen 
Thargen vorgefchriebenen Borten (ſ. Seite 714), — 


Hier am Schluſſe dieſes bedeutungsvollen Abſchnittes angelangt, 
erübrigt es und noch, das Gedächtniß des im Dftober 1849 geſchiedenen 
Regiments: Inhabers durch eine kurze Schilderung feines thaienreichen 
Lebens zu ehren. 

Franz Heinrich Graf Schlik zu Baſſano und Weiß— 
tirchen erblickte am 23. Mai 1789 zu Prag das Licht der Welt, 
Sein einem alten böhmifchen Gefchlechte entfproffener Vater, Graf Joſeph 
A) Geheimer Rath und K. K. Kämmerer, bekleidete damals den 

often eines öfterreichiichen Gefandten am daniſchen und fpäter am 
kurmainziſchen Hofe. Im elterlichen Haufe erzogen, zeigte fich ſchon bei 
dem Knaben eine mit den Jünglingsjahren macjjende lebhafte Neigung 
für den Solbatenftand. Sein Vater Hatte ihn urfprünglidh zur diplo— 
matifhen Laufbahn beftimmt, millfahrte jedoch fchlieglih den Wuͤnſchen 
des Sohnes, dem Militärftande ſich widmen zu dürfen, unter ber Ber 
Dingung, zunädhft das Rechtsſtudium zu vollenden. Obwohl Graf Franz 
bereit3 am 13. December 1806 den Water durch den Tod verlor, ſetzte 
er doch, defien Willen gemäß, jene Studien fort, bis er ſchließlich nicht 
ohne Auszeihnung auf diefem Gebiete abſolvirte. 

1808 follte fein lebhaftes Verlangen, das Wafſenhandwerk zu üben, 
infofern Befriedigung finden, daß er ala Oberlieutenant da8 Commando 
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der drei auf feinen böhmischen Gütern errichteten Landwehr-Compagnien 
übertragen erhielt. 

Als Oefterreih im Frühjahr 1809 zum Kampfe gegen Frankreich 
rüftete, legte der junge, thatenburftige Graf Schlik feine Stelle eines 
Sandroeßroffigiers nieder und trat ala Lieutenant in das Küraffier= 
Regiment Herzog Albreht von Sachſen (jet 3. Dragoner) ein, um 
jedoch alsbald von dem FML. Grafen Bubna zu befien Adjutanten 
ernannt u werben. Bei Paſſau die Feuertaufe empfangend, nahm er 
den 22. Mai an der Schlaht von Ajpern Theil und wurde demnächſt 
um Oberlieutenant bei dem Uhlanen:Regiment Fürft Schwarzenberg 

jeförbert. Zur Zeit der Beſchießung Preßburgs dur die Franzoſen 
im Bostigen Öfterreihifchen Hauptquartier —— ſah er ſich ſichtlich 
vom Schickſale geſchirmi, indem er, am Fenſter ſtehend, von einer in 
der Nähe platzenden Bombe A Boden geworfen mwurbe, ohne fonft eine 
Verwundung zu erfahren. Während er nah dem Waffenſtillſtande von 

maym Seitens feines diplomatiſch thätigen Chefs mit mehrfadhen Sen— 

ungen betraut, erfolgte feine Ernennung zum 2. Rittmeifter bei Ra— 
detzky⸗ Hufaren Nr. 5. Nach vollzogenem Friedensſchluſſe begleitete er 
den ZMEL. Grafen Bubna bei der biefem übertragenen ſchwierigen 
Miffion, das abgetretene Littorale an Frankreich zu übergeben. 

Von diefer Verwendung zurüdgefehrt, ward Sr Sälit zum 
2. Uhlanen- Regiment Fürft Schwarzenberg trandferirt, nahm jedoch, 
mittlerweile zum K. 8. Kämmerer ernannt, aus patriotifher Verftim: 
mung feinen Abſchied, als Defterreih 1812 dem Kaijer Napoleon 
Heereöfolge zu leiften genoͤthigt war. 

— auf feinen Gütern in Böhmen lebend, ſah ‘n das Zahr 
1813 wieder dem Dienfte des Vaterlandes ſich widmen, ala Oeſterreich 
dem Bündnifje der übrigen Großmaͤchte gegen Frankreich ſich anjdloß. 
Als Rittmeifter 2. Klafje bei Klenau-Chevaurlegers (jet 10. Dragoner) 
eingereiht, wurbe Graf Schlif zum Orbonnangoffigier des Kaiferd er⸗ 
nannt und feine in dieſer Eigenſchaft erfolgenden Verſendungen ließen 
ihn ſowohl den Schlachten von Dresden und Kulm, wie auch dem Ge: 
fecht der ruſſiſchen Garde bei Pirna anmwohnen. Gegen Mitte Oftober 
dem groben auptquartiere gegen Leipzig folgend, Fämpfte er dort am 16. 
Oktober bei Wadau. Als ein ruſſiſches Dragoner-Regiment, von frans 
öfifcher Cavallerie geworfen und verfolgt, fih gegen ben Standpunkt 

3 Hauptquartier wendete, war es Graf Schlif, der mit Hilfe einiger 
anderer Kameraden einen Theil des erfteren wieder zum Stehen brachte, 
worauf der gleichfalls in Unordnung gerathene Feind unter fortgeſetziem 
Kampfe bis zur Schäferei Auenhain zurüdgebrängt wurde. Hier durch 
Kartätjchfeuer empfangen, ſahen fi die ruffifhen Dragoner abermals 

um Weichen gendthigt. In dem nunmehr mit der nachdrängenden 
Feinbticien Reiterei entitehenden Handgemenge erhielt Graf Schlik, nad- 
dem er beim Weberfegen eines Grabens feinen Helm verloren, einen 
Säbelhieb über den Kopf, welcher ihn die Sehkraft des reiten Auges 
einbüßen ließ, das in der Folge die bekannte harafteriftifhe, ſchwarze 
Binde bebedte. Für fein tapfered und aufopferungsvolles Benehmen 
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in biefem Kampfe verlieh ihm ber Kaifer von Rußland den Wladimir⸗ 
Verbienftorben 4. Klaſſe. 

Unter langen Leiden endlich genefen, folgte Graf Schlik der in= 
zwiſchen am 31. März 1814 in Paris eingezogenen allirten Armee ala 
Kurier dahin. Nah dem Friedensſchluſſe in das Vaterland zurückge— 
tehrt und mit 30. Mai 1814 zum Major im 3. Hufaren » Regiment 
Erzherzog Ferdinand befördert, wurde er während des nunmehr folgen: 
den Eongrefies in Wien dem Kaifer Alexander von Rußland zur 
Dienftleiftung zugetheilt. 

ALS Napoleon’3 Rückkehr nach Frankreih 1815 die verbündeten 
Heere abermals in's Feld rief, folgte Graf Schlik als Commandant 
einer Velitendivifion des 3. Hufaren- Regiments dem 1. Armeecorps 
nad Burgund, ohne jedoch bei dem kurzen Verlaufe des Krieges, außer 
einem 14tägigen Streifzuge, zu einer bemerkenswertheren Thätigfeit 
Gelegenheit zu finden. 

Nach Eintritt des Friedens mit feinem Regiment in deſſen fehle: 
ſiſche Stationen zurücgefehrt und Seitens des Kaiferd von Rußland 
mit dem Annen= Orden 2. Klafje ausgezeichnet, ward Major Graf 
Schlik in gleicher Eigenſchaft mit 1. Juli 1820 zu dem in Böhmen 
(Parbubig) ftehenden 6. Hufaren- Regiment König von Würtemberg 
trangferirt, bei welchem er am 29. Mai 1823 zum Oberftlieutenant 
aufftieg, um ben 2. Februar 1830 ala Oberft an deſſen Spige zu 
treten. Das Negiment wurde no im nämlichen Jahre nad) Debreczin 
verlegt, kehrte aber 1831 in bie deuten Erbftaaten zurüd, um in 
Sct. Pölten Garnifon zu nehmen, und rüdte, nachdem «3 1832 zur 
Aufwartung in Wien gemweien, im folgenden Jahre nad) Aufterlig in 
Maͤhren. 

Während feiner Führung des Regiments-Commandos von dem 
Inhaber, dem Könige von Würtemberg, mit dem Comthur-Kreuze deſſen 
Kronen Drbend 2. Klafje decorirt, wurde Graf Schlik ven 5. Mai 
1835 zum Generalmajor und Brigadier in Schlefien ernannt. 1837 
als folder nad Prag verjegt, fah fi der mittlerweile mit dem Groß- 
Treuge des ruſſiſchen Stanislaus-Ordens geehrte General am 31. Mai 
1 zum Feldmarſchall⸗Lieutenant und Divifionär in Brünn befördert. 
Hier wurde ihm vermöge allerhöchſter Entſchließung vom 23. April 
1847 die Inhaberswürde des Dragoner » Regiments Prinz Eugen von 
Savoyen verliehen. Demnädjit auf einen jährligen Urlaub gegangen, 
weilte Graf Schlik theils auf feinen Gütern, theild war er auf Reifen 
in Paris und London. 

Das Sturmjahr 1848 fah ihn in den activen Dienft zurücktreten, 
indem ihm zugleich das Gouvernement von Krafau übertragen wurde, 
welches er jedoch nad; Furzer Zeit niederlegte, um das Commando deö 
Eorps zu übernehmen, da8 Ende November bei Dufla in der Concen- 
trirung begriffen war, um behufs einer Diverfion nad Ungarn vors 
zubringen , während die Faiferlihe Hauptarmee unter FM. Fürften 
Windiſchgrätz aus Nieder-Oefterreih gegen Ofen aufbrad. 
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Nur 7 Bataillone, 6 Escadronen und 3 Batterien oder indgefammt 
8000 Mann zählend, eröffnete das fpäterhin noch durch 1 Bataillon 
und 1 Batterie verftärfte Corps unter der energiſchen Führung feines 
Commandanten am 5. December die Operationen un Aberftieg die 
Karpathen. Den 11. wurde das vor Kaſchau ftehende, weit überlegene 
Pulszkyſche Rebellencorps angegriffen und mit befien Nieberlage jene 
Stadt in Beſitz genommen. In Fortjegung feiner Offenfive zwang 
Graf Schlik am 28. December die unter dem ungarifchen Kriegsminiſter 
Meszaros bei Szikſzo ftehende feindliche Streitmacht zum Abzuge Hinter 
ven Sajo, ſah ſich jedoch, im Hinblick auf die bei Miskolcz ftattjindende 
bedeutende Truppenanfammlung der Rebellen, zur Ruͤckkehr aus feiner 
erponirten Stellung nad) Kaſchau gendthigt. Hier am 4. Januar 1849 
von dem nachgerüdten zahlreihen Corps unter Meszaros angegriffen, 
behauptete ſich Graf Sätr nit nur ftandhaft, fondern ſchlug zugleich 
den dadurch tief erſchütterten Feind in die Flucht, eine Waffenthat, 
welche durch bie Verleihung des Ritterkreuzes vom Maria = Therefienz 
Orden eine ebenfo ehrenvolle, als verdiente Anerkennung fand. 

- Später feine Operationen gegen Tokay fortjegend, bereitete Graf 
Schlit dem Feinde am 22. Januar bei Tarczal eine neue Niederlage. 
Durd die Divifion Schulzig verftärkt, drang er Hinter dem auf das 
linfe Theiß- Ufer weichenden Feinde am 31. dieſes Monats bis Tokay 
vor, Durch das Anfangs Februar unter Görgey auf Kaſchau und 
Leutſchau anrüdende ungarifche Corps aber in ben Rüden genommen, zog 
fih Graf Schlik, um die Verbindung mit der Faiferlihen Hauptarmee 
zu erhalten, auf das am 14. erreichte Rima-Szombath zurüd. Ju bie 
am 27. Februar von der Armee des FM. Fürften Windiihgräg bei 
Kapolna aufgenommene Schlacht griff unfer General durd bie Weg: 
nahme des Sirofer Defileed und der Höhen von Kerecſend erfolgreich 
ein und erntete dafür den Ausbrud der allerhöchften Zufriedenheit, in 
deſſen Gemäßheit ihm das fpäter geftiftete Militär -Verbienftkreuz ver— 
fiehen wurde 

Nunmehr mit feinem Corps zur Hauptarmee übergetreten, kämpfte 
Graf SHlit an deſſen Spige den 6. April im Trefien bei Iſzaſzeg und 
degagirte hierbei den vom einde hart bebrängten Banus von Kroatien. 
Den 22. April der durch Görgey’3 Vorbringen am linfen Donau:Ufer 
veranlaßten vüctgängigen Bewegung der Armee hinter die Raab fol- 
gab, dedte er am 26. bei Komorn durch eine glänzende Attafe den 

bmarſch des bisher vor biefer Zeitung geſtandenen öſterreichiſchen 
Cernirungscorps. 

Noch vor Beginn des ungariſchen Sommerfeldzuges mit der 
Geheimen Rathswürde befleibet, erhielt er jetzt das Commando des 
4. Corps der Donau = Armee übertragen. Deren Offenfive eröffnete 
Graf Schlik mit einer glänzenden Maffenthat, indem er am 28. Juni 
unter den Augen Seiner Majeftät des Kaifers die verihanzten Linien 
vor Raab und im Anſchluſſe daran diefe Stadt eroberte, wofür ihm 
das im Jahre 1850 ftattgefundene Kapitel des Maria-Therefien-Orbend 
deſſen Commanbeurfreuz zuerfannte, 
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Sn den Schlachten von Komorn am 2. und 11. Zuli focht das 
Schlik'ſche Corps in heißem und Stutigem Kampfe beim Acjer Walde 
und trug wefentli zu dem glüdlihen Ausgange jener Tage bei. Dem 
weiteren Siegeszuge beö taiferlichen Heeres über Peſt und die Theiß 
folgend, ſchloß Graf Schlik den 10. Auguft die Feftung Arad ein und 
warf noch am gleichen Tage in einem erfolgreichen Angriff das aus 
NeuzArad zur Bereinigung mit Dembinski aufgebrodene ungariſche 
Corps dahin zurüd, Nachdem die vorerwähnte Bi am 17. ſich 
ergeben, enbete die Eriegerifche Thätigfeit des Sqhlik'ſchen Corps und 
erfolgte damit deſſen Auflöfung. 

Nunmehr nach Preßburg zurückgekehrt, erhielt Graf Schlit daſelbſt 
feine durch kaiſerliche Entſchlleßung vom 5. September 1849 vollzogene 
Beförderung zum General der Cavallerie unter Ernennung zum Coms 
manbirenden in Mähren und Schlejien. 


Der Danf des Monarden für feine Hervorragende Thätigfeit in 
dem beendeten Kriege fand einen weiteren Ausdruck durch die Ver 
leihung des Ordens der Eifernen Krone 1. Klaſſe, während der Kaifer 
von Rußland den Grafen Schlik durd die hohe Auszeichnung des 
Großkreuzes vom Wlabimir:Verdienftorden mit den Schmertern, — 
duch den weißen Adler-Orden mit den Schwertern und dem Annen- 
Orden 1. Klaffe in Brillanten ehrt. Der König von Hannover 
ſchmückte ihn fpäter mit dem Großkreuze des Guelphen-Ordens. 

Auch aus nihtmilitärifhen Kreifen wurden dem gefeierten Generale 
lebhafte Sympathien entgegengetragen, wie die Verleihung des Ehren: 
bürgerrecht3 der Städte Eperied und Arad ermeift, 

Durch allerhöchſtes Santfäreiben vom 418. Oktober 1849 zum 
Inhaber des 4. Hufaren = Regiment ernannt, legte Graf Schlik dieſe 
bisher für das Dragoner-Ktegiment Savoyen bekleidete Würde nieder 
und verehrte demjelben im “Jahre 1850 fein in Del gemaltes Bildniß, 
meiden in der Wohnung des jeweiligen Oberften zur Aufftellung ges 
langt. 

1854 wurde er zum Commanbanten der wegen bes türkifchen 
Krieges in Galizien gegen Rußland aufgeftellten 4. Armee ernannt 
und blieb aud nad deren Auflöfung mit dem Generalcommanbo in 
diefem Kronlande und der Bukowina beiraut. 

Beim Ausbruche des italieniſchen Krieges 1859 ſchied Graf Schlik 
am 8. Mai aus feinem bisherigen Wirfungäfreife, um gegen Enbe 
dieſes Monats in Trieft die Leitung der dortigen Küftenvertheidigung 
zu übernehmen. Indeſſen bereit? am 15. Juni in dag Faiferlihe Haupt: 
quartier nach Verona berufen, wurde ihm unterm 17. Juni das Com⸗ 
mando der am Mincio ftehenden 2. Armee übertragen, mit welder er 
am 24. Juni in ber Schlacht bei Solferino fämpfte. 

Nach dem Schluffe des Krieges in den Disponibilitäts-Stand über- 
fegt, nahm Graf Schlik fein Domicil in Wien, woſelbſt er, für bie 
Seinen ziemlich überrajgend, am 17. März 1862 entſchlief. Die legte 
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Nubeftätte fand er auf feiner Herrſchaft Kopidlno (Kreis Gitſchin, 
Böhmen). 

Der Verjtorbene war zweimal vermählt geweſen. Seine erfte 
Gattin, eine geborene Gräfin Elf, wurbe ihm ſchon nad) vierjähriger 
Ehe durch den Tod entriffen. Seine ‘zweite Gemahlin, eine geborene 
von Breuer, ftarb kurze Zeit vor feinem Ableben in Prag. Sein ein: 
ziger Sohn, Graf Heinrih, vormals Oberlieutenant im 8. Küraffiers 
Regiment, verblich bereit 1859 und hinterließ 4 Kinder: 1) den Grafen 
Erwein, Majoraisherrn und erbliches Herrenhaus: Mitglied; 2) die 
Gräfin Henriette, vermählt mit dem Grafen Segur-Cabanac; 3) ben 
Grafen Franz und 4) die Gräfin Almerie, 
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1850 bis 1858. 
41850. 


Mit 1. Januar trat die Armee in Ungarn und Siebenbürgen 
aus der Kriegs= in bie Friedensgebühr. An Stelle der gemäß fallen: 
licher Entſchließung vom 30. November 1849 mit Schluß dieſes Jahres 
aufgelöften Reſerve-Escadron blieb für jedes Reiter-Regiment ein Depot 
beftehen, deſſen Stand auf 1 Offizier, 1 Wachtmeifter, 4 Corporale, 
30 berittene und 10 unberittene Gemeine nebjt 2 Privatbienern feſt⸗ 
gejegt wurde Zum Commandanten des für Savoyen=Dragoner 
in Böhmen verbleibenden Depots wurde der Nittmeifter 2. KL. von 
Barcza ernannt und ihm der Unterlieutenant Hanig zugetheilt. 

Die nähfte Zeit bradte dem Regimente mehrfahe Dislocations- 
veränderungen, zi welchen ſich nach den gemachten Erfahrungen das 
Beduͤrfniß geltend machte. 

Der in Fenes untergebradte Zug der Oberft 2. Escadron wurde 
am 16. Januar nad Gyalu translocirt, da durch die gleichzeitig in 
letzterem Orte liegende Beſpannung der Munitiong:Referve die Bequar- 
tierung eine zu enge war. 

Die in Dees und Szamos-Ujpar ftationirte Majorsbivifton ſiedelte 
nad) Szilagy:Somlyo und Zilah über. Beide Escadronen verließen am 
2. Februar ihre bisherige Tiglocation und marſchirten über Alpareb, 
Gorbo und Cziglen, beziehungsmeife Zilah nach ihren neuen Stand⸗ 
quartieren. Die 1. Escadron rückte den 7. Februar in Szilagy-Somlyo, 
die 2. rückwärts folgende am gleihen Tage in Zilah ein. ’ 

Dagegen wurde die Oberft 1. Escadron nah Szamos-Ujvar bes 
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fehligt. Sie brad am 1. Februar von Klaufenburg auf und erreichte 
über Valaſzut folgenden Tags ihren neuen Beitimmungsort. _ 

Durch kaiſerliches Befehlsſchreiben vom 7. Mai erging für bie ge- 
fammte Reiterei die Anordnung, die Säbelkuppel nunmehr unter dem 
Rode zu tragen. 

Die bisher bei den Cavallerie- Regimentern beftandenen Depots 
wurden in Gemäßheit kaiſerlicher Verordnung vom 13. Juli mit Ende 
diefes Monats aufgeläft Jenes des Regiments? Savoyen Fehrte aus 
Böhmen nad Siebenbürgen zurüd und traf am 412. November in 
Klaufenburg ein. 

Nachdem dur die allerhöcften Entſchließungen vom 26. Juli und 
12. Auguft die Bildung eines 13. (Cavallerie:) Armeecorps unter FML. 

vanz Fürſtenz Liechtenſtein (in Peſt) anbefohlen worden, erhielt aud) 
a8 Dragoner » Regiment Savoyen feine Eintheilung zu bemfelben, 
indem es mit dem gleichfalls in Siebenbürgen bislocirten 6. Dragoner: 
Regiment Ficquelmont, dem 4. Uhlanen-Regiment Kaifer und der Sechs⸗ 
pfünder » Cavallerie- Batterie Nr. 27. die Brigade des GM. Seeiheren 
von Siegenthal in der Divifion de FMEL. Freiherrn von Moltke 
formirte. 

In Anbetracht des bevorftchenden Einmarſches des nad) Sieben- 
bürgen berufenen 4. Uhlanen Regiment? wurde die Oberftlieutenantd= 
divifion einem Quartierwechſel unterworfen. Der Stab und bie 1. Es⸗ 
cadron rüdten am 19. Auguft von Maros-Vaſarhely ab und erreichten 
über Petele nächſten Tags ihre neue Station Tefenborf, von mo ein 
Flügel nad) Lechnitz überjiedelte. Die bißher in Jad und Wallendorf 
gelegene 2. Escadron translocirte ebenfall® am 19. Auguft nad den 

enachbarten Ortſchaften Heidenborf und Magyaros. 

Größere Waffenübungen im Regiments und Divifionsverbande 
fanden nit ftatt. 

Die im Spätherbfte entftandenen Differenzen mit Preußen machten 
Öfterreichifcherfeit3 die Concentrirung einer größeren GStreitmacht im 
weſtlichen Theile der Monardjie erforberlih. Auch das Negiment Sa⸗ 
voyen erhielt in Folge defien unterm 23. Oftober Marfchbefehl, um 
den 2. November nad Kecskemet aufzubrechen, mas jedoch bereit? un—⸗ 
term; 25. erfteren Monats widerrufen wurde. Das Regiment verblieb 
fomit in feinem fiebenbürgifcen Quartierbezirk, für melden am 1. No= 
vember die folgende Dislocation in Kraft trat: 

Stab in Klaufenburg; Oberit 1. Escadron in Szamos:Ufvar; 
Oberſt 2. Escadron mit 3 Zügen in Gyalu und 1 Zuge 
in Fenes; Oberftlieutenants 1. Escadron in Tekendorf, 
Oberftlieutenant? 2. Escadron je ein Flügel in Jad und 
Wallendorf; von ver Majorsbivifion die 1. Escabron in 
Szilagy:Somlyo, die 2. in Zilah. 

Zufolge der Ende November ausgegebenen neuen Truppeneintheis 
Iung trat da3 Regiment unter Beibehalt feines bisherigen Divifions- 
Verbandes zum 10. Armeecorps über. 
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Durch Armee: Ober : Commando Befehl vom 5. November wurde 
Oberft Freiherr von Gablenz dem General: Duartiermeifter: Stabe zu= 
getheilt ) und gleichzeitig Oberftlieutenant Graf Bigot de St. Quentin, 
Flügel-Adjutant des Banus von Kroatien, unter Beförderung zum 
Oberft als Commandant an die Spige des Regiments berufen. 


) Ludwig Karl Wilhelm Freiherr von Gablenz, des am 11. Mai 
1843 F Freiperen Heinrich, Königlich Sädfifhen Generallicutenants Sohn, erblidte 
am 19. Juli 1814 das Licht der Welt zu Jena. In Königlih Sächſiſche Dienſte 
tretend, wurbe er mit 1. Juli 1831 Portepee- Junker beim 2, Teihhten Reiter = Regir 
ment und 1832 Lieutenant im GarderReitersReniment, Sein Wunfd, einem grö- 
Geren Armeeverbande anzugehören, führte in 1833 in die Reihen bes öflerreihifchert 
Heeres. Um 6. April ale Cadet zum Dragoner » Regiment Savoyen affentirt, 
wurde er noch am folgenden 16. April zum Unterlieutenant bei demfelben beförbert, 
um mit 1. März 1835 als Oberlieutenant in das 18. Infanterie: Regiment Lilienberg 
Überfeßt zu werden. Nachdem 1838 feine Aufnahme in den preußijden Johanniter— 
Orden erfolgt, warb Freiherr von Gablenz mit 16. Auguft 1839 zum Rittmeifter 
2, RT. deo Afiraffier-Regiments Graf Wallmoden ernannt, bei welhem er unterm 
30. Mai 1845 zur 1. Kl. jener Charge aufrüdte. Als 1848 die Revolution im 
Ztalien ausgebrochen, eilte er, zum Inbabers-Abjutanten berufen, mit dem General 
Srafen Mallmoden auf ben dortigen” Kriegefgauplag und traf noch vor ber Schlacht 
von St. Lucia daſelbſt ein. 

Inden nunmehr folgenden Kämpfen des italienifhen Sonmmerfeldzuges entz 
widelte Freiherr von Gablenz allerorten eine fo vorzügliche Thätigfeit, dag er mit 
4. Juli diefes Jahres zum Hauptmann im Generalftabe ernannt und bereits am 
19. September veffelben Jahres ſich zum Major beförbert fah. Im November 1848 
zur Dienſtleiſtung bei ber gegen Ungarn beflimmten Armee befehligt, wurde cr als 
Chef des Geueralftabs dem FME. Grafen Schlif zugetheilt,, deffen Corps aus Ga= 
fizien nad) jenem Lande FH operiren bie Aufgabe hatte (fiche feine Operationen im 
ber Biographie Iegteren Generals anf S. 900). Stets durch jeine Gentalität, Tapfer— 
feit und Hingebung glänzend, geftaltete ſich der 4. Januar 1849 zu einem ganz bee 
fenberen Ghrentage für Gablenz, als die überlegenen Ungarn das vom ecdhr! ent 
Corpe befeßte Kafpau angriffen. Mit der geitüng bes rechten Flügels beauftragt, 
mandverirte ex ebenfo geichidt, als energiſch in die linke Flanke des Gegners, welder, 
daburd im Rüden bebrogt, die Flucht ergriff, womit der Kampf entfchieden war. 
Die Verleihung bes Nitterkreuzes vom Therefienz Orden war bie Anerkennung biefer 
hervorragenden Thätigeit an jenem Tage. In bem fpäter folgenden Gefechte bei 
ZTofay wurde Freiherr von Gablenz verwundei. 

Auch bei Beginn bes ungarifhen Sommerfeldzuges 1849 Generalftabs = Ehef 
des vom General Grafen Schlit befehligten 1. Armeecorps, berief ihn die kaiſerliche 
Entfehliegung von 11. Juli zum Oberitlieutenant und Interims:Commanbdanten bes 
Dragoner:Regimentse Savoven. Nachdem Freiherr von Geableng den Minifterpräs 
fibenten, Fürſten Felix Schwarzenberg, auf einer dipfomatifhen Miffion nach Wars 
[hau begfeitet, rüdte er zu feinem Regimente ein und wurde noch unterm 13. Dez 
cember 1849 mit feiner Beförderung zum Oberft als beffen wirklicher Commanbant 
beftellt. 

Im nämlichen Jahre durch bie Verleifung des ruffifhen Annen-Ordens 2. KL. 
und im folgenden durch das K. K. Militär: Verdienfifreug ausgezeichnet, wurde er anläße 
lich der 1850 eintretenden Spannung mit Preußen zu mehrfachen bipfomatifchen Sen⸗ 
dungen verwendet, was zugleih feine unterm 5. November biefes Jahres verfügte 
Nüdverfegung in den Generalftab zur Folge hatte. Später zum Generalftabs:Chef 
des unter General Graf Schlikt in Mähren ſtehenden Corps ernannt, wurde jreiherr 
von Gablenz Anfangs 1853 mit dem Commandeurkreuze des Barmailchen Konftantins 
GeorgesOrbens decorirt und vermäblte fih am 12. November des nämlichen Jahres 
mit Helene, gr Freiin von Gsfeles, Unterm 31. Mai 1854 —8 Generalmajor 
befördert, erhielt er das Commando einer Gavalleriebrigabe (d. Hufaren und 7. 
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Unter Einem wurde Major von Köhler in den zeitlichen Ruhe— 
Rent neriebt und für ihn der Nittmeifter Rudolf Wagner zum Major 
dert. 


Der Regimentsarzt Dr. Rank erhielt in Anerkennung feiner Dienfte, 
welche er während des Durchmarſches ber ruffiihen Truppen in Ga- 
ligien 1849 deren Kranken geleiftet, den ruſſiſchen Sct. Stanislaus- 
Orden 3. Klaſſe verliehen. 


Der vormalige Inhaber, ©. d. C. Graf Schlik in Brünn, ver- 
ehrte dem Regiment fein in Del gemaltes Bildniß, welches feither in 
der Wohnung des jeweiligen Ober ten zur Aufftellung gelangt. 


planen) bei der gegen Rußland aufgeeltten Armee, mit welcher er nach der Wallachel 
rüdte, aus welchem Anfafje er 1856 mit dem türkischen Medjidie-Orden 3. SI. bes 
theift wourde. Nach feiner Heimkehr aus den Donaufürftentfümern befam er ein 
Brigabecommanbo beim 7. Armeecorps im Stalin. Während des Krieges 1859 
führte Freiherr von Gabfenz die aus bem Jirfanterie-Regimente Grueber und bem 
3. Bataillon Kaifer : Jäger beftehende Brigade jenes Armeecorps, welches In der 
Sglacht bei Solferino den Nüdzug dedte. Seit Ende November 1860 Brigabier 
bei der Refervebivifion in Stalien, wurbe er unterm 15. Auguft 1862 zum Feld: 
marſchall⸗Lieutenant befördert mit der Eintheilung beim 5. Armeecorps und erfreute 
fich der Auszeihnung, am 3. Oktober 1863 zum 2. Inhaber bes 6. Uhlanen-Regi- 
ments Kaiſer Franz Joſeph ernannt zu werden. 

Als Ocherreich Ende 1863 das 6. Armeecorps an Preußens Selte gegen Däne: 
mark in’ Feld ftellte, übertrug das kaiſerliche Vertrauen deffen Führung dem ers 
probten Gablenz. Den 1. Yebruar 1864 über die Eider gegangen, warfen die öfter 
teidif—hen Truppen den Feind _am 3. bei Ober: Self und erftürmten den Könige: 
berg. Den 6. Februar fchlug Freiherr von Gablenz bie Dänen bei Deverfee und 
erfocht, fein Corps nah Yittland führend, am 8. März vor Veile einen neuen Sieg. 
Nach dem Friedensſchluſſe blieb er mit dem Commando ber in ben Elbherzogthümern 
belaffenen X. X. Truppen betraut. Für feine Tpätigteit in dem Reldzuge gegen 
Dänemark erhielt er da6 Gommandeurkreug des Therelien » Ordens zuerfannt, über- 
dies den Orben ber Eifernen Krone 1. Kl. mit der Kriegsbecoration und die Ger 
heime Rathewlirde (20. November 1864). An weiteren Auseidnun en empfing er 
preußifcherfeite das Großfreug des Rothen Adler » Ordens mit den Schwertern und 
den Orben pour le m£rite, Nermer das Großfreuz des Sächfifhen Heinrih8-Orbens, 
das Medlenburg⸗ Schwerin'ſche Militär-Berbienftkreug und die Schaumburg-Lippe’fche 
Militär:Verdienftmebaille. 

Während feiner ſchwierigen Stellung in den Elbherzogthümern mit dem Großkreuze bes 
Hannover'ſchen Guelphen⸗ Ordens gefhmüdt, führte er feine Truppen Mitte Juni 1866, 
als Preußen zur Occupation von Holftein ſchritt, nad Böhmen zurück und erhielt 
bei dem demnächft dort operirenden Heere bas Commando über das 10. Armeecorps, 
mit weldem er am 27. und 28. gumi bei Trautenau, ſowie den 3. Juli in der 
Schlacht von Königgräg kampfte. Na dem Schluffe des Krieges unterm 9. Sep: 
tember 1866 in ben Disponibilitätsftand verſeht, berief ihn das Vertrauen bed 
Monarchen am 27. Zuni 1867 zum commanbirenden General in Kroatien und Star 
vonien. Mit 22, April 1868 zum General der Gavallerie ad honores befördert, 
erhielt Freiherr von Gablenz am 3. Juli 1869 das Generalcommando von Ungarn 
übertragen und wurde unterm 30, April 1870 zum wirklichen General ber Gavallerie 
ernannt, in welcher ung, ihm während des gleichen Jahres ber tüirfifche Medjidie⸗ 
Orden 4. Kl. zu Thell wurde, Auf feine Bitte erfolgte vermöge allerhöchſter Ent: 
fliegung vom 28, November 1871 feine Verfegung in den Mubehand unter gleiche 
jetiger erleifung des Großfreuges vom Leopolb Orden. Am 28. Januar 1874 

eichloß Freiherr von Gabfenz in Zürich fein Leben, indem er außer jeiner Winwe 
zwei Söhne und eine Tochter hinterließ. 
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Die Taiferliche Entfötiegung vom 28. Januar orbnete betreffs bes 
bisher — completien Kriegsſtandes der in Ungarn und Sie: 
benbürgen ftehenden Kürafjier- und Dragoner-Regimenter eine Herabs 
fegung von 0 Gemeinen für die Escadron an, wogegen bei jeber ber 
jelben 13 unberittene Gemeine im Locoftande zu führen. 

Mit der Anfangs Februar ausgegebenen neuen ordre de bataille 
trat dad Regiment, unbeſchadet feiner übrigen Truppenverbänbe, in das 
—— avallerie» Corps des FMEL. Franz Fürſten Liechtenſtein 
zurück. 

Vermöge Kriegs-Miniſterial-Reſcripts vom 27. Juli gelangte ein 
neue, mit 1. Auguft in Kraft tretendes Gavallerie-Cyercir-Reglement 
zur Ausgabe, welches zugleich eine Aenderung Hinfichtlid der Benen- 
nung der Divifionen und Escadronen im Gefolge hatte. Die biöherige 
Oberftlieutenantsbivifion wurbe die erfte, bie Oberft die zweite und die 
Majorsdivifion die dritte. Die Escadronen erhielten durch das Regi— 
ment fortlaufende Nummern, fo daß die Oberfilieutenants 1. damit die 
neue 1. und die Major 2. die 6. Escadron wurden. Zugleich er- 
folgte die Aufhebung der bisherigen Einrichtung, daß die gig: der 
Escadronen mit gerader Nummer dem entjpredend innerhalb der Dis 
vifion mit 2, 4, 6 und 8, jene der ungeraben Escadronen aber mit 
4, 3, 5 und 7 bezeichnet. Dafür waren nunmehr innerhalb jeder 
Escadron ohne Unterſchied die Züge mit 1 bis 4 zu numeriven und 
zwar vom Flügel gegen die Mitte der Divifion. 

Außerdem wurden durch allerhochſten Erlak vom 27. Auguft für 
jede Escadron die Ausräftung von 16 Mann mit gegogenem Karabiner 
angeordnet. 

Den 20. Auguft in und bei Thorda concentrirt, hielt das Regi⸗ 
ment daſelbſt bis 11. September feine Uebungen ab, um dann bie fol- 
gende Dislocation zu beziehen: 

Stab in Klaufenburg; — 1. Escad. 1. und 2. Zug in Wallen: 
dorf, 3. und 4. in Jad; — 2. Escad. 1. Zug Bayersborf, 
2. Viftrig (mo aud das Divifiond- und Escadrond:Com- 
manbo), 3. und 4. in Heidendorf; — 3. Escad. in Dürr: 
bad; — 4. Escad. in Szamos-Ujvar ; — 5. Escad. 1. und 
2. Zug in Thorda, 3. und 4. in Cgerbegn und Gyeres; 
— 6. Escad. 1. und 2. Zug in Gyalu, 3. in Szaſz⸗Lona 
und 4, in Szaſz⸗Fenes. 

Oberftlientenant Conte Bentivoglio wurbe mit 12. September unter 
Verleihung des Oberften » Charakterd in den Ruheſtand überſetzt und 
unter Einem ber bereit3 früher dem Regimente angehörige jegige Oberſt⸗ 
lieutenant im Generalftabe, Freiherr von der Heybte, zum jupernumes 
rären Oberft anher befördert bei Belaffung in feiner Stellung als 
Borftand vom Präfivialbureau des Siebenbürger Guberniums. 
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Dad Regiment follte nur kurze Zeit in den nad der Rückkehr 
von Thorba bezogenen Duartieren verbleiben, da bereit? unterm 12, 
Oktober der Taiferliche Befehl zu feiner Verlegung nad dem Banat er 

ing, indem anfänglich Temeswar, demnächſt aber Lugos zur Stabs- 
atlon beftimmt wurde. Der Brigade - Verband erfuhr dadurch feine 
Veränderung, fondern tranglocirte nur deſſen Commando von Mediaſch 
nad, Alt-Arad. 

Am 12. November fegte fi zunäcft die 3. Escadron nad dem 
Banat in Mari, welder die übrigen in ben Tagen vom 15, bis 17. 
faffelmeife folgten. Der Regimentzftab und die 3. Divifion wurden 
über Deva nad Lugos, die 1. und 2. Divifion dagegen über Groß- 
wardein nad) Arad inftradirt, um die folgende, fehr ausgedehnte Dis— 
Tocation zu beziehen : 

Stab in Lugos (Ankunft am 4. December); 

4. Escadron in Klein-Szt. Miklos (feit 11. December); 

u no, m „ 12. » 

3. " „ Groß: Kitinda und Nalofalva (von Arab 
über Lovrin und Komlos am 12. das 
ſelbſt eingetroffen); 

4. n » Groß =Becäkerek (jeit 11.); 

5. n Verſecz (von Lugos über Bolfan ven 6. ein- 


gerüdt); 
6. Pr „ Cijakova (von Lugos über Temeswar am 
9. eingetroffen). 
Das Regiment hatte mit einmonatliher Ablöfung einen Zug zum 
Feuerpiket nad Temeswar zu ftellen. 
Die Regimentd-Equitation inftallirte fich in Lugos. 
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ER der Theiß⸗Gegend des Cfongraber und Bacſer Komitats hatte 
das Räuberunmejen dermaßen an Umfang gewonnen, daß die Sicher: 
heit von Perfon und Eigenthum in bebenflier Weife gefährdet erſchien, 
da förmlich organifirte Banden jenes Gebiet durchſtreiften. Die mit 
deren Verfolgung beauftragte Gendarmerie wurde daher durch Cavallerie- 
Detachements verjtärtt, und erhielt demgemäß aud das Regiment zu 
Neujahr den Befehl, fofort einen Zug der 2. Escadron aus Groß: 
Sit. Miflos nach Beba zu detachiren, defien Ablöfung monatlich zu 
erfolgen hatte. Der Zug des Oberlieutenants Eduard von Lacroir 
war ber erfte, welcher zu jener Aufgabe dahin abging. 

Um bei der Armee eine gleihmäßige Durchführung ber reglemen= 
tarifhen Vorfehriften ſowohl in taktifcher Beziehung, wie auch betrefis 
der Abjuftirung zu erzielen, orbnete der kaiſerliche Befehl vom 23. Jas 
nuar für die Reflerei die Aufftellung einer aus allen Cavallerie-Regis 
mentern zufammengejegten Lehr: Abtheilung in Wien an. Das Regis 
ment Savoyen ftellte zu derfelben: den Oberlieutenant Eduard von 
Lacroix, 3 Unteroffiziere, 6 berittene und 2 unberittene Gemeine, welche 
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im Februar nach der Hauptftadt abmarfdirten und mit der am 6. Of- 
tober deſſelben Jahres erfolgenden Aufldjung zurüdkehrten. 

In Anbetracht der durch das neue Exercir-Reglement veränderten 
Benennung ber Divifionen beftimmte der kaiſerliche Erlaß vom 14. 
Februar, daß der meu beförberte Staböoffizier in ber Regel die eben 
erlebigte Divifion zu übernehmen, boch wurde es dem Negimentd:Com: 
manbanten anheimgeftellt, aus ruͤckſichtswürdigen Gründen einen Wechſel 
unter den Divifions-Commanbanten eintreten zu laſſen. 

Durch die kaiſerliche Entfließung vom nämlichen Tage wurden 
nunmehr aud für die Cavallerie und Artillerie Unterlieutenantäftellen 
2. Klaſſe creirt. 

Im Verlaufe des Frühjahrs erfuhr die Dislocation des Regiments 
einige Veränderungen, indem mit 15. Mai die 3. Escadron von Groß: 
Kikinda nad Base, ſowie das 3. Divifiondcommando mit der 6. Es— 
cadron von Cſakova nad WjPecd (zwifhen Temeswar und Groß-Becs—- 
teref) verlegt wurden. 

Als im Juni Seine Majeftät der Kaifer das nunmehr mwieber ber 
Ruhe und Ordnung zurücgegebene Ungarn beſuchte, ward zu befien 
feierlihem Empfange in Temeswar der Negimentöftab mit der 2. und 
3. Divifion dahin befohlen, wo biefelben dis 11. dieſes Monats ein- 
getroffen waren. 

Am 14. Juni erfolgte die Ankunft des Monarchen in Temeswar. 
Sämmtlie Truppen rüdten dazu in Parabe aus: die beiden Divi- 
fionen des Regiments? Savoyen nahmen auf dem Domplage Stellung. 
Ein an die Befihtigung durch den hohen Kriegsherrn ſich ſchließendes 
Defiliren beendete die Parade. Das vortrefflihe Ausſehen und die 
gute Haltung beider Dragonerdivifionen fanden die Faiferliche Anerfen: 
nung. Abends war die Stabt erleuchtet. Die Muſikbande des Regi⸗— 
ments Savoyen fpielte vor dem Abteigequartier Seiner Majeftät des 
Kaifers, worauf um 9211 Uhr ein großer Zapfenftreich bie Feier dieſes 
Tages beichloß. 

Nachdem am 15. Seine Majeftät die Grundfteinlegung bed Denk⸗ 
mals für Temeswar's im Qahre 1849 bewieſene Treue vollzogen, dad 
mittlerweile eingetretene Regenwetter aber das für ben nädjiten Tag in 
Ausſicht genommene Ererciven der Garnifon verhinderte, erfolgte am 
16. Nachmittags 4 Uhr die Abreife des Monarchen nad; Arad. Die 
Bejagung von Temeswar und das ganze Dragoner-Regiment Savoyen 
erhielten als Anerkennung der allerhöchften Zufriedenheit eine breitägige 
Gratislöhnung bemilligt J 

Der Stab und die zwei Divifionen bes Regiments traten noch 
am 16. den Rüdmarfh nad ihren Standquartieren an und traf ber 
erftere am 18. Juni wieder in Lugos ein. 


) Die Vürgerfhaft von Temeswar fpendete der Maunſchaft jener beiden dort 
aumefenben Divifionen des Regiments aus Anlaß des Faiferlichen Beſuches 4*/s 
imer Bein. 
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Die in Klein⸗Szt.⸗Miklos verbliebene 1. Escadron (Rittmeifter Hößler) 
hatte am 17. Juni die Ehre des kaiſerlichen Empfangs. Seine Maje- 
ftät beſichtigte auf ber dortigen Durchreiſe die ausgerückte Escadron, 
leitete deren Exercitien perjönli und war mit beren Leiftungen außer: 
ordentlich zufrieben, ebenfo wie bei einem Beſuche der dafigen Kaferne 
die in derſelben gefundene Orbnung und Sauberkeit die allerhöchſte 
Anerkennung fand. 

Mit Ruͤckſicht auf ‚die bevorjtehende zweite kaiſerliche Rundreiſe, 
melde Siebenbürgen zum Endziele nahm, wurde die 5. Escadron vor⸗ 
übergehenb von Verſecz nad Gyarmatha befehligt und traf am 11. Juli 
dafelbft ein, um Hier bei Anweſenheit des Monarchen bis auf weiteres 
zur Dispofition En ftehen. 

ALS Seine Majeftät auf jener Reife am 20. —X durch Lugos 
paſſirte, hatten die ſaͤmmtlichen in der Stabsſtation befindlichen Offiziere 
die Ehre, den Monarchen zu begrüßen, welcher die Zeit ſeiner kurzen 
Anweſenheit der Beſichtigung der Kaſernen, Stallungen und des Ma— 
rodehauſes widmete. 

Während feiner Rundreiſe in Siebenbürgen geruhte Seine Majeftät 
der Kaifer die Grundfteinlegung des Denfmald eigenhändig zu voll= 
ziehen, welches das Siebenbürgiiche Armeecorps in Karlaburg dem Gi 
dachtnifje des tapferen Oberften von Loſenau vom Chevaurlegers-Regi- 
ment Erzherzog Mar errichtete, der bei dem benachbarten Piski am 
9. Februar 1849 die Todeswunde empfangen. Bei diefer am 23. Juli 
in Karlaburg ftattfindenden Feier war aud) dad Regiment Savoyen 
durch eine Deputation vertreten, welche aus den Oberlieutenants Freiherrn 
de Fin und Grafen Schmettau, dem Wachtmeiſter Kaupa und dem Di: 
vifiondtrompeter Exner beftand. Bon den beiden Leptgenannten wurde 
jeder aus Anlaß jener Feierlichkeit mit 3 Ducaten beſchenkt. 

Für den Monat September war die Concentrivung von 2 Ins 
fanterie- und eines Cavallerie - Armeecorp8 bei Peſt zum Behufe eines 
Uebungslagers unter dem Obercommando Seiner Kaiferlihen Hoheit 
des Erzherzogs Albrecht angeordnet, an welchem aud das Negiment 
Sapvoyen (meldes noch immer in ber Brigade Siegenthal, Divifion 
Moltke) teilzunehmen den Befehl erhielt. Die Uebungen in größeren 
Körpern nahmen daher beim Regimente dieſes Jahr früher ihren Anz 
fang, als fonft üblich. 

Die 3. Divifion concentrirte fi bereit? am 24. Juli, die 4. und 
2. am 27., um adjt Tage hindurch zu exerciren. Nah Aöſchluß dieſer 
Divifionsübungen erfolgte die Zufammenziefung des über Temeswar, 
Sit. Miklos, Szegedin und Kis-Telek dahin abrüdenden Regiments in 
Telegyhaza, wo der Stab am 9. Auguft eintraf. Nachdem daſſelbe 
vom 12. bis 25. daſelbſt geübt, marſchirie es zur Brigade: oncentri- 
rung ben 26. über Kecakemet (Nacjtquartier) nah Nagy-Körds, welches 
nädhten Tags (27.) erreicht wurbe, 

Hier erercirte das Regiment in der Brigade Siegenthal (außer- 
dem Yicquelmont-Dragoner Nr. 6, — og Max⸗ Uhlanen Nr. 8 und 
die Eavallerie-Batterie Nr. 29) bis einjch — 6. September. 
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Mit 9. nahmen die Uebungen der Cavalleriedivifion Moltke ihren 
Anfang, an melden die Brigade Siegenthal ſich betheiligte‘). Das 
Regiment Savoyen behielt während deren Dauer feine Cautonne— 
ment3 in Nagy:Körds bei. Nachdem am 9. ©. K. 9. der Erzherzog 
Albrecht, ald Commandant der 3. Armee in Ungarn, die Divifion 
Moltke befichtigt, rückte den 10. die Brigade Siegenthal vor ihm aus, 
Zunãchſt producirten ſich dabei bie Dragoner-Regimenter Savoyen 
un Fiequelmont einzeln, worauf ein Gejammterereiren ber Brigade 
olgte. 

Den 12. September endeten die Divifionsübungen bei Nagy: Körds 
und trat dad Regiment nunmehr am 13. den Mari nad) dem Lager 
von Peſt an. it zweimaligem Nachtquartier in Perczel und Monor 
rüdte e8 den 15. September in jenes große Zeltlager ein. Für das 
aus 12 Regimentern beftehende 13. Cavallerie-Armeecorp8 unter FML, 
Franz Fürften von Liechtenftein war der Lagerplag zwiſchen Neu = Peft 
und Palota ausgeſteckt, während die 2 Infanterie-Armeecorpe Nr. 10 
und 41 (40 Bataillone, 2 Uhlanen=Regimenter "und die entſprechende 
Artillerie) auf dem Rakosfelde campirten. 

Den 16. September traf S. M. ver Kaiſer aus Ofen im Lager 
ein, um während defjen Dauer inmitten feiner Truppen zu meilen. 

Nachdem am 17. das Cavalleriecorps ein Probemandver im Feuer 
auögeführt, war für ben kommenden Tag ein Productiongmandver vor 
dem allerhöcjften Kriegäheren anbefohlen. Obwohl e8 in der Nacht 
regnete, Beiterte ſich doch am 18. Morgens der Himmel zum günftigften 
Wetter auf. Das Cavalleriecorps rücte fomit zu dem angeorbneten 
Manöver aus und harrte um 41 Uhr Vormittag in concentrirter 
Stellung vor Palota, mit der Front gegen den Rakosbach, der Ankunft 
S. M. des Kaiſers. Nachdem diefelbe erfolgt, nahm das Manöver 
nad den Angaben des Monarchen feinen Anfang und behnte fi bis 
über Czinkota hinaus. 

Den 19. (Sonntag) fand im Lager brigadeweiſe Kirchenparade 
— welcher naͤchſten Tags die große —* vor S. M. dem Kaiſer 
olgie. 

Die gefammte Armee rückte zu derſelben am 20. September Mor⸗ 
end aus, indem fie auf der großen Hutweide nördlich der Uellder Straße 
in 6 Treffen Aufftelung nahm: das erfte und zweite bildete die In— 
fanterie, hinter ihr als dritte die Artillerie, die Küraffiere und Dra- 
joner im vierten, bie Uhlanen im fünften und die Ertracorps als 

Fehfıs; inagefammt über 50,000 Mann mit 178 Gejhügen. Das 
Wetter war anfangs zweifelhaft, Heiterte fich jedoch ſchließlich auf, und 
unter bem befebenden Sonnenſcheine wartete die einen impofanten Anz 
bfiet gewährende Truppenmafje der Ankunft ihres Kriegsherrn. 


4) Die außerdem zur Divifion gehörige Brigade Simbſchen beftand aus dem 
Rüraffier-Regimentern Kaifer Nicolaus von Rußland Nr. 5 und Graf Hardegg Nr. 7, 
fowie dem 11. Uhlanen:Regiment Großfürft Alerander von Rußland. 
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Gegen 10 Uhr Vormittags erſchien S. M. der Kaifer auf dem 
Parade: Plage, begleitet vom Großfürft- Thronfolger (jegigen Kaifer) 
Alerander von Rukfand und dem Kronprinzen (bermalen König) von 
Würtemberg, melden ſich ein überaus zahlreiche und glänzendes Ge: 
folge mit vielen fremdländifchen Offizieren anſchloß. 

Zu Ehren des Großfüriten Alerander, weicher die Uniform feines 
oͤſterreichiſchen Uhlanen-Regiments trug, ftimmten die Muſikbanden bie 
ruſſiſche Volfshymne an, unter deren Klängen S. M. der Kaifer mit 
feinen Gäften bie einzelnen Treffen im Schritte abritt. Nach beenbigter 
Befihtigung begann das beinahe zwei Stunden mährende Defiliven der 
Truppen: voran die Infanterie in geſchloſſenen Bataillonscolonnen, nad) 
ihr die Artillerie mit Batteriefront und zum Schluſſe die Reiterei in 
Regimentscolonnen. 

Die Armee erntete für ihre vorzügliche Haltung den Ausdruck der 
allerhoͤchſten Zufriedenheit, womit die Offiziere vom Rittmeifter und 
Hauptmann abwärts eine Gratification von 30 Gulden C. M., bie 

annſchaft biß zum Wachtmeifter und Feldwebel aufwärts aber eine 
dreitägige Gratislöhnung bemilligt erhielten. 

Am 21. hatten die Truppen Raſttag. Nachmittags producirten 
fi von mehreren Gavallerie-Regimentern je ein Fr , wie aud) einzelne 
Adtheilungen der Fußtruppen vor ©. M. dem alle . “ 

Für die nunmehr folgenden großen -Feldmandver wurden die ver 
jammelten Streitfräfte in eine Oſt- und eine Weſt-Armee getheilt. Die 
gibrung der erfteren (20 Bataillone, 56 Escadronen und 100 Gefüge) 

bernahm S. M. der Kaiſer perjönlich, während die andere ©. K. 9. 
der Erzherzog Albrecht commanbirte. Den Manövern mar bie General- 
ibee zu Grunde gelegt, daß eine von Szolnok anrüdende Armee (bie 
oͤſtliche) über Tapio-Bicske gegen Veit im Anmarjche begriffen, melder 
die bei letzterem Punkte ftehende Weit: Armee am 23. entgegen gebt. 

Die Cavalleriedivifion Moltke, mit ihr das Dragoner Regiment 
een murbe der von ©. M. dem Kaifer befehligten Oſt-Armee 
zugetheilt. 

Den 22. September verließen die zu jener beſtimmten Truppentheile 
ihr bigheriges Lager vor Peſt, um bei Vecſes umd Ferihegy ſich zu 
Kumein, von mo fie am kommenden Tage in die Stellung bei Monor, 

eteri und Gydmrö rückten. 

Den 24. Vormittags wurde die Oft-Armee bei leßterem Orte durch 
die Weit: Armee angegriffen, melde anfänglich einige Vortheile erzielte, 
aber dann, zum Nüczuge auf Vecſes gezwungen, von der Oft- Armee 
unter ftetem Kampfe ſich gedrängt fah. Lt gegen 3 Uhr Nachmittags 
fand das Manöver feinen Schluß. Die Oft Armee bezog Bivatz bei 
Melld, Ecfer, Gydmrö und Maglod; der Gegner begleichen bei Feris 
begy, Vecſes ꝛc. 


Vom Regiment Savoyen fand gleichfalls ein Zug zu dieſem Zwede ber 
Re gelangte jedoch nicht zur Production, da die Fortſetzung biefer Webungen abbe— 
jellt wurde. 
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Im Verlaufe ver Nacht zum 25. führte die Oft-Armee auf Befehl 
S. M. des Kaiſers eine Bewegung in ver Richtung gegen Kereſztur aus, 
woburd fie nunmehr bie linke Flanke und felbjt die Rüdzugslinie des 
Feindes bedrohte. 

Schon am frühen Morgen des 25. Eeptember wurde das Gefecht 
wieder eröffnet. Die in ihrer Flanke gefährdete Weft:Armee zog fi 
tämpfend_gegen Peſt zurüd. Bei den Miesbach'ſchen Zi ersten vor 
legterer Stadt fam das Gefecht zum Stehen und entmwidelte ſich hier 
zu einem Iebhaften Echlachtbilde. Als die Oft: Armee fo meit gelangt, 
daß fie zur ‚eftärmung der Stellung des Gegner zu ſchreiten im 
Begriff, erfolgte auf faiferlichen Befehl der Abſchluß des Manövers 
und bezogen die Truppen das Lager. 

Der 26. war ein Sonntag und wurde durch Kirchenparade bris 
gabemeife gefeiert. 

Für den 27. war urfprüngli eine große Parade in Ausficht ger 
nommen. Da jedod an dieſem Tage Morgens heftiger Regen eintrat, 
wurde jene Ausrückung mit der Weifung abbeftellt, daß die Armee auf 
ein eventuell von Palota aus gegebenes Signal von 6 Kanonenſchüſſen 
in Marfhabjuftirung auf der Haide von Kerefztur Stellung zu nehmen. 

Da das Wetter um 8 Uhr fi) aufheiterte, ertönten alöbald die 
betreffenden Allarmſchuſſe. Die Truppen rüdten nad) dem bezeichneten 
Sammelplage und ftanden hier um 312 Uhr Vormittags in concen= 
trirter Stellung bereit. Das 10. Armeecorps bildete den rechten, das 
14. den Tinfen Flügel, hinter ihrer Mitte die Infanterie-Refervebivifion, 
an melde fi links die Cavalleriedivifion Moltfe (mit dem Regimente 
Savoyen) und rechts die Gavalleriedivifion Ottinger ſchloſſen; rüd- 
waͤrts als drittes Treffen die Nejerve:Artillerie. 

Um 42 Uhr erſchien S. M. der Kaifer, wieberum vom Großfürften 
Alerander und den übrigen hohen Gäften begleitet. Als Allerhoͤchſtder⸗ 
felbe die Fronten abgeritten, nahm das Manöver mit fupponirtem Feinde 
feinen Anfang mit dem Vormari in Armeedivifiond-Colonnen. Nach 
einer erft gegen rechts, dann nad) links genommenen Directionsänderung 
bemwerkftelfigte die Infanterie ihren Äufmarſch und formirte fih in 
Brigade: Doppelcolonnen unter dem Schutze des Feuers von 100 auf 
beiden Flügeln entwidelten Geſchutzen. Hierauf erfolgte die Fortfegung 
der Vorrüdung, welder die Rejervebivifion und die beiden Eavalleries 
divifionen ſich anſchloſſen. Gedeckt durch das Feuer jener 100 Gefüge 
wurde nunmehr eine Frontveränderung in der Oblique durchgeführt 
und 3 Cavalleriebrigaben Hinter ben äußerften rechten Fluͤgel gezogen, 
während die überbies verfügbare vierte Neiterbrigade Hinter dem auf 
der Rechten ftchenden 10. Armeecorps in Reſerve verblieb. Dann for— 
mirte die darauf Feuer gebende Infanterie Vierede, in ihren Intervallen 
die Artillerie, während die oben erwähnten 3 Cavalleriebrigaden in ber 
Oblique aufmarfgirten und zmei derjelben attafirten. Zugleich brach 
die in Reſerve gebliebene vierte Cavalleriebrigade durch die Front zum 
Angriffe vor. Ihr folgte die RejerverInfanteriebivifion, um mit dem 
Bajonette die vorliegenden Anhöhen von Czinkato zu erftürmen. Die 
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gefammte Armee rückte nad. Sämmtliche 178 Geſchütze fuhren auf 
unb bereiteten durch ihr euer den Sturm vor. Unter dem Spiele 
aller Mufitbanden und dem Schlagen fämmtliher Tambours erftärmte 
die gewaltige Infanteriemafje, S. M. den Kaifer an der Spige, bie 
feindliche Pofition. Hierauf machte alles Halt. Während nunmehr 
dad Gewehr präfentirt wurde und die Muſikdanden die ruſſiſche Volks— 
hymne intonirten, fprengte S. M. der Kaifer den Hügel hinauf, mo 
Km hohen Gäfte ihren Standpunkt genommen, und falutirte dem Groß: 
fürften-Chronfolger von Rußland. 

Hiermit Hatten diefe großen Waffenübungen ihren Abſchluß gefun— 
den. Da es bereit? 4 Uhr Nachmittags vorüber war, unterblieb das 
Defiliren ber Truppen, welche in ihr altes, 2 bi8 3 Stunden entferntes 
Lager zurückkehrten. 

Den 28. September verließ S. M. der Kaifer die Armee und 
teifte nach Wien ab. 

Während der Lagerperiode hatte ©. K. H. der Erzherzog Albrecht 
jedem mit der Tapferfeitämebaille gefhmücten Manne ein Geſchenk von 
2 Gulden verabfolgen laſſen, wobei auch Savoyen-Dragoner con= 
currirten. 

Am 29. September trat das Regiment den Rückmarſch nad) dem 
Numero Lugos an, über Gyömrd, Kecskemet, Felegyhaza und Szegedin, 
beziehungsmeife Temeswar inftradirt. Mitte Oktober und in den nächſt⸗ 
folgenden Tagen rückten die Escadronen in bie für fie beftimmte Winter: 
dislocation ein, welche folgende war: 

Stab in Lugos; 1. Escadron Klein: Szt.-Miflos; 2. Lugos 
(Hier auch das 1. Divifionscommando !)) und Szatumit; 
3. Berfecz; 4. Cſakova (mit dem 2. Divifiongcommando); 
5. Hatzfeld unb 6. Groß: Becäkeret (mo das 3, Diviſions⸗ 
commanbo). 

Nah dem Einrüden in biefe Stationen wurde mit der Aufftellung 
einer Depot⸗Escadron vorgegangen, wie ſolche durch Taiferlichen Befehl 
vom 4. Auguft, außer dem completten Stande an Ehargen, mit ber 
Stärke von 50 berittenen und 6 unberittenen Gemeinen für ſaͤmmt⸗ 
liche Cavallerie- Regimenter vorgeſchrieben worden. Dagegen wurden 
mit 1. Oktober die Feld-Escadronen von 130 auf 116 berittene Gemeine 
rebucirt, fo daß fie mit Einfluß der Chargen einen Stand von 136 
Mann und 157 Pferden Hatten. Die dadurqh als überzählig entfallende 
Mannihaft diente zur Bildung der von Rittmeifter Eifelt befehligten 
a seabeon, melde Königgräß in Böhmen als Station angewiejen 
erhielt. 

Vermoͤge Armee-Obercommanbo-Befehl vom 3. Oftober rückte der 
fupernumeräre Oberft Freiherr von der Heydte auf fein Anfuchen zur 
Dienftleiftung beim Regimente ald Divifiongcommandant ein. 


3) Später wurde baffelbe, wie ſchon urſprünglich projectirt gewefen, nad} Kleinz 
Sit Miflos verlegt. 
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Im November bekam das Regiment die neuartigen glatten, fowie 
die gezogenen Rammer-Carabiner, mit melden letzteren utlih 16 
Mann bei jeder Escadron ald Schüten bewaffnet zu werben hattem. 


1853. 


Major Wagner wurde unterm 22. März in den Rubeftand über- 
fegt und für ihn in die erledigte Stelle gleichzeitig der Rittmeifter 
Krauß befördert. 

Zu der in Wien aufzuftellenden Lehr-Escadron, melde mit 1. April 
zu formiren, ſtellte das Regiment 1 Corporal und 3 Gemeine. 

Die mit manden Mängeln lämpfende Dislocation rief auch in 
dieſem Jahre mehrere Quartieränderungen hervor. 

Die 6. Escadron verließ am 18. April Groß-Becskerek, um mit 
je einem Flügel nad Cſatad (mohin aud das 3. Divifionscommande 
überfiebelte) und Grabacz zu translociren. 

Die 1. Escadron ward den 1. Juni von Klein-St.-Miflod nach 
Zadudorf und Trannau verlegt; gleichzeitig die 4. von Cſalova nad 

etta. 

Die Gerbftüßungen hielt das Regiment, diviſionsweiſe concentrirt, 
in ver Zeit vom 9. bis 29. September ab. 

Nach Beſchluß derſelben bezog es für den Winter die folgenden 
Stationen: 

Stab in Lugos; 1. Escadron (mit dem 1. Sirilonseommanbo) 
in Detta; 2. Cſakova; 3. (mit dem 2. Divifionscommando, 
in Groß = Becäferef; 4. Elemer; 5. Gyarmatha; 6. (mit 
dem 3. Divifiondcommando) in Lugos ). Die Depot: Es- 
cabron ftand noch in Böhmen. 

Mit faiferlidem Erlaſſe vom 9. Oktober erfolgte für die jammt- 
liche Reiterei die Reduction der Rittmeifter 2. KI., melde biß zu ihrer 
Einbringung fupernumerär zu führen. 

Das Regiment erhielt im Mai von dem K. K. Geheimen Rathe 
und Gefandten am Sähjishen Hofe zu Dresben, dem Grafen Kuef- 
ftein, das in Del gemalte Brujtbild feines Gründer und erflen Ju⸗ 
habers, des Oberften Johann Heinrich Grafen von Kuefftein, fchen- 
kungsweiſe überfandt. Dafjelbe ift eine Copie nad) vem auf dem Schloſſe 
Greillenftein (in Nieberöfterreich) befindlichen Originale und gelangt 
Der Wohnung des jeweiligen Regiments Commandanten zur Auf- 

tellung. 


1854. 


Dermöge allerhoͤchſter Entſchließung vom 1. Januar wurbe die 
unterm 9. Oftober vorigen Jahres angeorbnete Reduction der 2. Ritt 


) Urfprünglic; waren beffimmt: das 2. Divifionscommando und bie 3. Es⸗ 
cabron na Hapfelb, Die d. nach Gar“ *" ” -1& Alein-Gal. Mifiee, 
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meifter revocirt, indem bie Küraffiere und die eriten 6 Dragoner-Regi- 
menter (darunter Savoyen) mit Einfluß der Depot-Esckdron auf den 
Stand von 4 Nittmeiftern diefer Klaſſe ſich zu fegen hatten. 

Inzwifchen mar das benachbarte türkiſche Reich der Schauplag 
eines neuen großen Kampfes geworden. In Folge des Zugeftänbnifjes 
der Gleichberechtigung, melde die osmaniſche Negierung hinſichtlich der 
Verehrung bed heiligen Grabes in Jerufalem ben vömiihen Katholiten 
gegenüber den biäher bevorzugten Angehörigen ber griechiſchen Kirche 

ervilligt Hatte, trat Rußland für die letzteren in bie Schranken und 
forderte von der Pforte das Protectorat über alle in der Türfei befind- 
lichen Griechiſch-Katholiken. Nachdem dieſes Poftulat durch den Sultan 
eine Zurückweiſung erfahren, rückte Anfangs Juli 1853 eine ruſſiſche 
Armee in die Donaufürftenthümer ein. Die Türkei, welder Frankreich 
und England ihren Beijtand zuficerten, erklärte im folgenden Oktober 
an Rußland den Krieg, deſſen Hauptthenter zunähit das Gebiet der 
untern Donau wurde. England und Frankreich ſchloſſen demzufolge 
im März 1854 ein Schuß: und Trugbündnig mit dem Sultan und 
ſchritten demnädft zur Abfendung von Hilfstruppen nad der Türkei. 
Oeſterreich hatte bisher auf diplomatiihem Wege zu vermitteln gefucht, 
ohne jedoch die ftreitenben Theile zu einem frieblihen Austrage zu ver⸗ 
mögen. Die Nähe des Kriegsjhauplages in den Donaufürftenthümern 
wurde nunmehr auch für Seſterreich der Anlaß, unterm 2. Februar 
1854 die Aufftellung eines 50,000 Mann ftarfen Corps in der Woj⸗ 
mwobina und dem Temeſer Banat anzuorbnen. Dafielbe, „Serbiid- 
Banater Corps“ benannt, erhielt den FML. Grafen Eoronini zum 
Commandanten, defien Hauptquartier feinen Sit in Semlin aufſchiug. 

Die Cavalleriebrigave -Siegenthal und das zu ihr gehörige Negi- 
ment Savoyen murben gleichfalls zu jenem Corps in die Divifion 
des FMEL. Grafen Paar eingetheill. Das letztere, vorläufig in feinen 
Quartieren verbleibende Regiment Hatte den vollen Kriegsſtand anzu— 
nehmen und mwurben bie mötbigen Einfeitungen getroffen, um die Depot- 
Escadron, zu welcher die Urlauber einzuberufen, aus Böhmen nad 
Lugos heranzuziehen. 

ufolge allerhöchften Befehls vom 10. Februar Hatten die zum 
Serbilch = Banater Armeecorps bejtimmten Cavallerie -Regimenter ſich 
wieder auf die frühere volle Zahl ver Rittmeifter 2, Kl., nämlich einen 
für jede Escadron, zu fegen '). 

Durch die unterm 28, Februar vollzogene neue Schlachtordnung 
murbe die Brigade Siegenthal, — außer Savoyen-Dragoner das 
Draganer-Regiment Fiequelmont Nr. 6, Erzherzog Karl Lubmwig-Uhlanen 
Nr. 7 (an deren Stelle demnächſt das Uhlanen » Regiment Erzherzog 
Mar Nr. 8) und die Eavalleriebatterie Nr. 31, — in bie Divifion 
des FML. Grafen Horvath zum 9. Armeecorps unter FML. Grafen 
Schaaffgotſche überjept. 


%) Siehe die Ranglifte des Offigierscorps zc. unter Beilage XXXII. 
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doch zum größeren Theil nad wenigen Wochen wieber verlaffen 
n, da gegen Enbe eine engere Zufammenziehung des Regiments 
Banat⸗Komlos angeordnet wurde. 

Der Stab verließ demzufolge den 29. Mai Groß-Beeskerek und 

nad) dem am 4. Juni von ihm erreichten Banat-Komlos. 

Die 1. Divifion marſchirte den 30. Mai von Ellemer und Me- 
se vereint über Klein und Groß: Kifinda, um am 1. Juni mit der 
scadron Natofalva und der 2. Banat:Komlos zu beziehen. 

Auch die 2. Divifion brach den 30. Mai von Ecska zc. und Groß: 
.„teref auf. Ebenfalls über Klein und Groß: Kikinda inftrabirt, 
‚ie von ihr am 2. Juni bie 3. Escadron in Cſatad und die A. in 


bacz ein. 

Die zulegt in Cſatad gelegene 6. Eſscadron war bereitd am 1. Juni 
dort nad Hatzfeld zur 5. gezogen worben, fo daß nunmehr da— 
"ft die 3. Divifion ſich vereinigt fand. 

Der 2. Oberft Srelbere von ber Heybte wurde zufolge allerhöchſter 
tfhliegung vom 23. Mai zum Commanbanten bed 2, Küraſſier⸗ 
-giment? König von Bayern ernannt!) und von legterem unter 


») Philipp Auguft Freiherr von der Heybte, am 11. Februar 1809 
Feuchtwangen in Valern geboren, erhielt feine Ausbildung auf dem Gymnafium 
- Ansbach, wofelbft fein Water Rath bei der Königl. Sandesregierung war. Ur 
rũnglich zum jurififhen Stubium beitimmt, trat er, nachdem er das Gymnafium 
26 abfolvirt, am 21. Oftober d. 3. als Cadet in das Dragoner:Regiment Savoyen 
1, bei welchem er mit 16. Mai 1828 feine Ernennung zum Unterlieutenant erhielt, 
.n 1. Januar 1833 zum Oberlieutenant aufgefienen und feit 14. Oktober felbigen 
ahres mit Hermine geb. von Theumern vermäplt, war Freihert von ber Heybte 
von 1835 6i 1837 Abjutant beim Regiments Inhaber, G. d. C. Freiheren von 
Mohr. Unterm 1. November 1837 zum Rittmeifter 2. Ki. ernannt, erhielt er mit 
1. Mai 1841 dieſe Charge 1. Kl. und das Commando der Oberft 1. Escadron, an 
seren Spige ihn der Ausbrud ber Revolution in Siebenbürgen traf. 

Seine hervorragende Thätigkeit während des Winterfeldzuges 1849 iR ber 
Gegeuftand einer eingehenden Schilderung in den vorangegangenen Blättern biefer 
Seite gewefen. Durd die allerhöchfte Entfäliegung vom 7. Januar 1849 zum 
Major beim 6. Chevaurfeger = Regiment Wrbna befördert umd gleichzeitig bem Ger 
neralftabe zugetbeilt, wurde Freiherr von ber Heydte mit 21. Februar in den Stand 
Tegteren Corps Überfept, Inder er das Gommando des damals von Ihm geführten 
Streifcorps beibehicht. Mit bdiefer Gofonne nach dem Webertritte in die Wallachei 
bis Trfova gerüdt, wurde er von berfelben am 22. April abberufen, um dem Haupt⸗ 
quartiere des 5. ruffifhen Corps in Bukareſt zugetheilt zu werben und demfelben 
bei dem Sommerfeldzuge gegen Siebenbürgen als Golonnenführer zu folgen. Eine 
Hervorragende Thätigfeit entwidelte hierbei Freiherr von der Heybte in dem Gefecht 
von Kölds und ber Schlacht bei Sgäßburg. Nach der Schlacht von Hermannftadt 
verfolgte er an der Spibe eines Detachenients den auf Großau retirirenden Feind 
und wurde, nachdem er der Schlacht von Mühlenbach beigewohnt, mit ber Ueber⸗ 
nahme der Infurgenten-Armee bei Deva beauftragt. Seine ausgezeichnete Thätigfeit 
in diefem Kriege Üiberhaupt erfannte der Monarch durch die Verleihung des Ritters 
treuzes vom Leopold: Crden an, während er fpeciell für feine Dienfleiftungen währen 
des Sonimerfeldzuges den Orden der Eifernen Krone 3. KT. erhielt, an welche Aus- 
zeichnungen fpäter die 1873 gefiftete Kriegemedaille ſich anreihte. Bon ruffifher 
Seite wurde er durd ben Sci. Annen-Orden 2. Klafe und den Sct, Wladimirs 
Verbienftorden 4. Kl., beide mit ben Schwertern, geehrt, fowie auch mit ber für ben 
Siebenbürger Feldzug ausgegebenen Crinnerungs » Medaille betheilt, Die Städte 
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Einem der Oberfilieutenant Graf Daun auf Sachſenheim und Calla- 
born zum 2. Oberſt anher beförbert. Gleichzeitig rüdte Major Dienftl 
zum Oberftlieutenant im Regimente auf. 

Nachdem der inherige Brigade» Commandant, GM. Freiherr von 
Siegenthal, zum FMR. befördert, wurde gegen Ende Mai das Regi- 
ment mit Ficquelmont-Dragoner Nr. 6, Schlit-Hufaren Nr. 4 und der 
Gavalleriebatterie Nr. 34 die Brigade des GM. Grafen Palfiy zu bil: 
den beftimmt, welche gleichzeitig ihre Eintheilung zur Covalleriebivifion 
des FMo. Freiheren von Ottinger im 1. Gavallerie:Corpz erhielt. 

Die Depot⸗Escadron befam nunmehr den Befehl, zum Regimente 
einzurüden. Sie verließ am 10. Juni Dugee und, über Kepet, Groß⸗ 
Köveres, Temeswar (13. hier Rafttag), Klein-Becskerek und Cſatad 
inftrabirt, traf fie den 16. in Ofteru bei Banat-Komlos ein. 

Als Mitte Juni die Armee-Geſchütz-Reſerve von Peſt mittelft 
Eifenbahn nach Szegebin befördert murbe, um von hier in dem Seitens 
de3 Regiments Savoyen belegten Gebiete vorläufig dislocirt zu wer— 
den, erhielt das letztere die Beftimmung, die Bedeckung ber erfteren zu 
bilden. In Verbindung damit erging zugleih die Weifung an das 
Regiment, Detachements nad Szegebin zu jenben, um die Geſchütz-Re— 
ferve nad) der Gegend von Banat-Komlos zu ecortiren. In der Zeit 
vom 25. Juni bis 1. Juli erfolgte die Ankunft diefer Artillerie, welche 
in 9 Batterien und der Munitions-Unterftügungs-fteferve beftand, an 
ihrem vorläufigen Beitimmungsorte. 

Inzwiſchen hatte zu Teiſchen (in Böhmen) eine Zufammenfunft 
©. M. des Kaijerd von Defterreih mit dem Könige von Preußen 
ftattgefunden, als deren Ergebniß beide Mächte eine Note an Rußland 
erliegen mit ber Aufforderung zur fofortigen Räumung der Donau= 
fürftenthümer. Zur eventuellen Durchführung dieſes Begehrens ſtanden 
jetzi öfterreihifherfeit die 3. und A. Armee unter dem Oberbefehle des 


Maros:Bafarhely, Kronftadt und Hermannftadt ernannten ihn in banfbarer Grinner 
rung an feine Thätigfeit von 184f zum Ehrenbürger. 

Nachdem Freiherr von der Heydte unterm 6. September 1849 zum Cherfilieus 
tenant im Gencralftiabe und burd allerhöchite Entſchliezung vom 14. September 
deffelben Jahres zum Militär Tiftricts «Commandanten des Wbvarbelyer Stuhfs erz 
mannt, wurde er Anfangs 1851 auf feine Bitte zur Friegegefdhichtlihen Section des 
Generalftabs überfegt, um jedod bereits am kommenden 2. Mai zum Vorftande bes 
Präfidials Burcaus beim Militär: und Givil: Gubernium von Siebenbürgen berufen 
au werben. Unter vorläufiger Belafjung in dieſer Stellung erfolgte unterm 12. Seps 
tember 1851 feine Veförderug zum 2, Oberft bei dem Dengoner «Regiment Sa: 
voyen, zu wel chem er auf feinen Wunſch mit 3. Oktober 1852 behufs Dienflleitung 
als Divifions : Commandent einrüdte. Die Laiferlige Entfeliegung vom 23. Mai 
1854 übertrug ihm bie Führung bes 2, Küraffier » Regiments, an befien Spipe er 
bis 1859 fland, wo er unterm 3. März zum Generalmajor aufflieg und bie vor— 
malige Gavalleriebrigade Mensdorfi (Baiern und Winbiicgräg = Dragoner nebft 
Liechtenftein » Hufaren), mit dem Sige in Prag, erhielt. Seit September 1859 als 
fupernumerär in Disponibilität verfegt, trat Freiherr von der Heydte unterm 14. Dez 
cember nämlichen Jahres in ben zeitlichen Ruheitand. Nunmehr der Landwirthſchaft 
ſich widmend, ließ fi) der verdiente General in Ungarn zu Bahnen Kraſoer Komis 
tat, nieder, fiebelte aber mit Deräußerung feines Befipthums 1876 nad Eger in 
Böhmen über, wo er noch fein Domicil hat, 
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ee Freiherrn von gb gegen bie ruffiiche Grenze und bie Donau- 
ürftenthümer bereit. Rußland vief unter den gegebenen Umſtänden 
fein Siliftria belagerndes Heer zurüd und räumte die Wallachei, ſowie 
die Moldau, melde Defterreih in Gemäßheit eines unterm 14. Juni 
mit der Türkei abgefchlofienen Vertrags zu befegen ſich anheiſchig machte. 

Mitte Juni rüdte die nad) jenen Fürftenthümern beftimmte öfter 
reichiſche Armee dahin ab, um biefelben bis zum Frühjahr 1857 oceu⸗ 
pirt zu halten. Das Regiment Savoyen murbe jedoch zu einer 
anderen Aufgabe berufen, indem es ben Auftrag erhielt, die um 
Banat-Komlos ftehende und zur Armee in Galizien disponirte Geſchütz- 
Reſerve dur Siebenbürgen bis Biftrig zu escortiren. Hier durch 
Schlik-Huſaren abgelöft, ſollte das Regiment feinen Marſch nah Ra— 
dautz nehmen und damit, wie die Cavalleriebrigade überhaupt 1), zu ber 
in Galizien aufgeftellten Armee ftoßen. J 

Die Armee:-Gefhüg-Referve warb in 6 Colonnen getheilt, jede der⸗ 
felben in ver folgenden Vertheilung von einer Escadron begleitet: 

Bei der 1. Eolonne (2 Batterien) die 4. Escadron, 


2. . 
\ J 3. , (2 J 2. . und der Stab, 
„ak n Mi „Im " 
„dA " 


1. 
5. 
6. 6. 


Munitions⸗ 
——— 
Reſerve 

Die Depot⸗Escadron und die Rechnungskanzlei blieben in Banat- 
Komlos zurüd. 

Die 1. Colonne brah am 22. Juli aus ihren Quartieren auf; 
jede der folgenden in der nämlichen Richtung um einen Tag fpäter, 
jomit die 6. den 27. Juli. 

Die bei der 1. Colonne befindliche 4. Escadron rückte demgemäß 
am 22. Juli bi8 Temeswar, 23. nad Rekas (mofelbft Rafttag), woran 
ſich die folgenden Marſchſtationen ſchloſſen, als: Lugos, Bolzur, Kaſ⸗ 
ſowa (Raſitag), Dobra, Deva, Szaſz⸗Varos (Rafttag), Muͤhlenbach, 
Toͤwis, F. Vincz (Raſttag), Thorda, ——— Valaſzut (Rafttag), 
Szamos-⸗Ujvar und am 11. Auguſt Reiteg. Indeſſen wurde durch 
Armeecommando⸗Befehl vom 9. Auguſt ber Darf der Gejhüß-Referve 
mit der Anordnung filtirt, daß die Colonnen bis auf weiteres in den 
am 11. erreichten Stationen zu verbleiben. Das Regiment fand fi 
daher an diefem Tage folgendermaßen vertheilt: 

4. Escadron in Retteg; 3. Szamos-Ujvar; die bei der 3. und 
4. Colonne befindlige 1. und 2. Escadron quartierten nebft 
dem Regimentäftabe nad) Bonczhida, während in Valaſzut 
die zu denfelben gehörige Artillerie Unterkunft erhielt; 
5. Escadron in Klaujenburg und die 6. zu Thorda. 


?) Diefelbe bildete mit der Gavalleriebrigade Gablenz die Divifion Siegenthal, 
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Stab in N.-Karoly; 1. Escabron Cſanalos; 2. mit dem 1. 
Divifionseommando in Ballay; 3. Feny; 4. Mezd: Petri; 
5. Ralmand und Kapien; 6. mit dem 3. Divifionscommanbo 
in N.Karoly. 

In dieſen Stationen verbradte das Regiment den Winter unge 
ftört, da feither die europäiiche Türkei der Kriegsſchauplatz zu fein auf: 
gehört hatte, nachdem die Krim zum Brennpunkte des Kampfes gewor⸗ 
den mar, mo die verbündeten Engländer, Franzofen und Türken 
Sebaftopol!belagerten, nad) befjen endlichem Falle ver am 30. März 
1856 zu Paris gejchloffene Friede unter Wahrung der Integrität des 
osmanischen Reiches dem Streite ein Ende machte. 

Die Depot » Escadron des Regiments ward für den Winter von 
Banat⸗Komlos nad Klein-Szt.-Miklos verlegt. 
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Das Szathmarer Komitat, in welchem Nagy-Karoly gelegen, wurde 
während des Monats Februar in Folge — eintretenden Thau⸗ 
wetiters durch große Ueberſchwemmungen heimgeſucht, jo daß über die 
Bevölkerung ein erheblicher Nothſtand hereinbrach. Um bie ſchwer be 
troffene Gegend zu erleichtern, erging daher Anfangs April der Befchl 
zur Verlegung des Regiment? nad; Kecskemet. 

Nachdem aus fanitarifchen Rückſichten die 5. Escabron am 2. April 
von Kalmand und Kapien nad Feny, die hier geftanbene 3. gleichzeitig 
aber nad Stanislo überfiebelt, rückte bie erfte Staffel des Regiments, 
der Stab und die 3. Divifion, den 9. April von N.-Karoly ab, welcher 
rüdwärts in der Entfernung eines Tagemarſches die 2. und zuletzt Die 
1. Divifion am 10., beziehungsmeife 14., folgten. Das Regiment wurde 
zunächft gegen Debreczin injtradirt, wohin der Marſch über Piskolt, 
Mihayfalva und Vamos-Peres (Rafttag) genommen wurde. Die erfte 
Staffel erreichte Debreczin am 13., die lette den 15. April. 

Da in Solge der Theiß⸗ Ueberſchwemmungen die Straße zwiſchen 
Debreczin und Szolnok unterbrochen, mußte das Regiment von erfterem 
Punkte aus feinen Weitermarſch über Tokay, Miskolez, Kapolna, Jaſz⸗ 
Bereny und Czegled nach Kecätemet nehmen, wo der Stab und bie 
3. Divifion am 4. Mai eintrafen, während bie 1. Divifion in Czegled, 
die 2. aber in Abony und Nagy:Körds ftationirt murben. 

Nur wenige Tage follte das Regiment in biefer Dislocation ver- 
harren, da es der Befehl ereilte, nad Stuhlweißenburg in feine neuen 
Standquartiere einzurücen. Der Mari wurde mieberum in brei 
Staffeln bemerkfteligt: voran die den 7. Mai von Ezegled aufbrechende 
1. Divifion, ihr. zunächft der Stab und die 3. Divifion, melde am 
gleichen Tage von Kecäfemet nad) Nagy-Körös und den 8, nad) Czegled 
rüdten;Zald Schluß die am 9. aus Abony und N.:Körds nad Czegled 
abgehende 2. Divifion Die von ben übrigen Divifionen gefolgte erfte 
nahm ihren Marid) mit den nadbenannten Stationen über Albertis 
Ira, Monor, Vecſes (Rafttag), den 11. bis Peſt, dann weiter über 
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Teteny, Martonvafar (Rafttag) und Velencze ben 16. nad Stuhl- 
weißenburg, von mo fie am fommenben Tage ihre nene Dislocation 
bezog: die 1. Escadron in Patka, die 2, mit dem Diviſionscommando 
in Lovasbereny. ‘ 

. Der ihr auf zwei Tagesmärfche Entfernung mit der 3. Divifion 
folgenbe Stab Tangte ben 19. Mai in Stuhlmeißenburg an. Der 
Iestere, das 3. Divifionscommando unb die 5. Escabron verblieben 
dajelbft, während die 6. nad; Seregelyes quartierte. 

Die 2, Divifion verfolgte bis Peſt den gleichen Weg, wie bie 
beiden voranmarjdirenden, birigirte ji aber von dort über Bia nad 
Bieske, von mo den 18. Mai die 3. Escadron nad, Zamoly, das Dis 
vifiongeommando und die A. aber nad; Cſakvar in Quartier gingen 1). 

Nachträglid erfuhr diefe Dislocation nur infofern eine Abände 
Fe ‚ daß die 1. Escadron am 30. Mai von Patfa nah Acſa über: 

jebelte. . 

Die bißher in Klein » Sit. Miftos verbliebene Depot = Edcadron 
wurde nunmehr zum Regimente herangezogen. Sie rückte zunächſt nad) 
Szegevin, um hier am 7. Juni auf der Eifenbahn eingeſchifft und bis 
PVeft befördert zu werben, von mo fie über Teteny, Martonvafar und 
Velencze ven 11. dieſes Monats in der Stabsſtation Stuhlmeißenburg 
anlangte und näcften Tags ihre neue Station Sar:Kereiztur bezog. 

Seit dem Frühjahre war die Hälfte des Regimenis mit neuen 
ungariſchen Sätteln verjehen mworben. 

An Stelle des bißherigen, Mitte Juni zu einer anderen Beſtim⸗ 
mung abgehenden Brigadiers, GM. Grafen Palffy, wurde die Führung 
der im übrigen aus Ficquelmont « Dragoner beſtehenden Brigabe dem 
GM. Prinzen Wilhelm zu Schleswig-Holftein-Glüdsburg übertragen. 

Da die kriegeriſchen Ausſichten für Oeſterreich geſchwunden, warb 
Ende Juni die Friedensdislocation für die Armee in Ungarn anges 
ordnet, welche das Regiment Savoyen nah dem Bezirk Güns ver- 
wies, wohin es bereit8 in ber erften Hälfte des Monats Juli aufbrad. 
Es marſchirte escadronsweiſe in 7 Colonnen. Das 3. Divifiondcom 
mando und bie 6. Escadron gingen den 5. Juli von Stuhlweißenburg 
nach Palota; ihnen folgte am 6. der Regimentsftab und die 1. Eöcas 
dron, mährend das 1. Divifionscommando und die 2. Escadron den 
6. nad) Kerefztur und anderen Tags nach Palota ſich dirigirten. Die 
5. Escadron ging am 7. Juli nad Stuhlweißenburg. Die 4 mar- 
ſchirte den 9. und 10. nad) Kereſztur, beziehungsweiſe Hpatota, von bem 
2. Divifionscommando und ber 3. Escadron am 10. auf der nämlichen 
Linie gefolgt. Die Depot: Escadron rückte ven 12. nad Stuhlmeißen- 
Burg und Pigte auf dem ſogleich zu verzeichnenden Wege. 

Die an der Spike befindliche 6. Escabron nahm, am 6. von Pa⸗ 
lota meiter gerüct, ihre auch von den übrigen Abtheilungen des Regi— 
ments eingeihlagene Marſchlinie über Velzprim, Varos-Löd (Nafttag), 


4) Beim Durchmarſche dur Peſt war jede ber Divifionen von S. K. H. dem 
Erzherzog Albrecht befichtigt worden. 
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Devecſer, Janoshaza, Sarvar (Rafttag) und Steinamanger nad; Güns, 
um bier am 14. Juni einzutreffen und anderen Tags die unten ver 
zeichneten Quartiere zu beziehen. 

Die ihr folgende 1. Escadron erreichte nänılihen Tags von Stein» 
aanger aus ihre neue Dislocation, während die 2. am 15. in jenem 
Ort eintraf. 

Die 4. Escadron ging den 17. von Janoshaza aus, die 3. gleich- 
zeitig von Devecfer in die für fie angemielenen Stationen. 

Die 5. Escadron rüdte am 18. in Güns ein und entjendete an- 
deren Tags. den auswäͤrts unterzubringenden Flügel an feine Beftim- 
mungsorte. 

Die Depot» Escadron erreichte Güns erft den 22. und bezog am 
233. ihre Station. 

Die Diölocation des Regiments geftaltete ſich damit folgender 


maßen: 

Stab in Güns; — 1. Escadron mit 1 Flügel in Rednig, 
je 1 Zug in Pofendorf und Hodig; — 2. in Steinamanger; 
— 3, mit je 1 Zug in Janoshaza, Kereſztur, Karakd, 
1 Zug in Dufa und Kis:Lomlyo; — 4. zugsweiſe in Sars 
var, enge, Saar und Ikervar; — 8. mit 1 Flügel in 
Güns, je ‚Duse in Cfömöte und Lukoshaza; — von ber 
6. ein Flügel in Bück, je 1 Zug in Tſchapring (Cſepregh) 
und Zagendorf; — Depot:E3cadron zu Unters:Loßborf. 

Diefe Bequartierung wurde nachträglich den folgenden Abände- 
tungen unterzogen. 

Von der 5. Escadron tranglocirte in der zweiten Hälfte des Juli 
der in Ejömdte untergebrachte Zug nad Ludad, während erfteren Ort 
der in Lukashaza ftehende Zug angemielen erhielt. 

Die 3. Escadron verließ am 20. Dftober den Bezirk Janoshaza 
und quartierte mit 1 Zug nah Hegyfalu und Zſedeny, 1 Zug nad 
Goor, 1 in A.Szeleſte und N.:Eölbd, 1 in Tereitenyfa und alfa. 

Den 31. Oftober murbe ber Flügel der 5. Escadron von Güns 
nad) Güngdorf verlegt und gleichzeitig der in Sarvar ftationirte Zug 
der 4. nach Peczel. 

Wegen der ftattgefundenen häufigen Märſche fand eine Concen= 
frirung zu Uebungszwecken nit ftatt. 

er kaiſerliche Befehl vom 30. November orbnete die Reduction 
der auf Kriegsfuß ftehenden Armee an, was jebod eine Auflöfung der 
vorläufig befien bleibenden Depot⸗Escadronen, die nur in ihrem 
Pferdeitande reducirt wurden,inicht im” Gefolge hatte. 
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Am 40. Januar wurde die ermähntermaßen in ihrer Stärkeziffer 
herabgeſetzte Depot-Escabron nad, Güns und dem nahen Dorfe Nemes- 
Imd verlegt, um mit ber im Frühjahr erfolgenden Auflöfung der Equi- 
tation ganz in ber erfigenannten Stabäftation untergebracht zu werben. 
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Dur allerhochſte Entſchließung vom 20. April ward der 2. Oberft 
Graf Daun unter gleichzeitiger Weberfegung in den Armeeftand zum 
Adjutanten und Dienfilämmerer S. M. des Kaiſers Ferdinand ernannt. 

Major Kraus trat vermöge kaiſerlicher Entſchließung vom 1. Mai 
mit gleichzeitiger Beförderung zum Oberftlieutenant in das Abjutanten- 
Corps über, wogegen auf Grund allerhöchfter Verordnung vom 9. bed: 
felben Monats Oberftlieutenant Graf Pappenheim des Iegteren Corps 
in gleiher Eigenſchaft ander eingetheilt wurde. 

Außerdem rückte Nittmeifter Höfler unterm 8. Mai zum Major 
beim 6. Dragoner » Regiment auf, während Rittmeifter Yaacfon vom 
3. Dragoner-Regiment zum Major ander avancirte. 

um Behufe der diesjährigen Wafjenübungen erercirten vom 3. 
bis 42. Juli die Escadronen für fi, und fand vom 13. legteren IRo- 
nat3 bis 3. Auguft Divifionzconcentrirung ftatt, worauf vom 4. bis 24. 
das Regiment in Steinamanger und Umgegend zufammengezogen wurde '). 

Vom 25. bis 30. Auguft bewirkte das lektere diviſionsweiſe feinen 
Marſch zu der bei Eifenftabt und St. Margarethen anbefohlenen Bri: 

ade-Concentrirung unter GM. Prinz Holftein, an welcher überdies das 
. Dragoner: und das 6. Uhlanen= Regiment mit einer Batterie theil⸗ 
nahmen. In dem gedachten Zeitraume über Güns, Groß-Wariſchdorf 
und Debenburg dahin gerückt, bezogen für die Dauer der Uebungszeit 
der Stab und die 3. Divifion in Brobersborf Quartier; die 2. Divis 
fion in Trauersdorf (mit Ausſchluß eines in Zagersdorf untergebrachten 
Flügels der 4. Escadron); von der 1. Divilion aber deren Commando 
und die 2. Escadron in Antau, die 1. in Zagersdorf. 

Der Brigabe-Erercirplag war bei St. Margarethen. 

Nachdem die Brigade Holftein hier am 20. September durch ben 
Armee-Commanbanten, ©. K. 9. den Erzherzog Albrecht, infpicirt wor⸗ 
den, follte fie da8 Glüd haben, aud) vor S. M. dem Kaifer ſich zu pro⸗ 
dueiren, allerhöchftweldher bie damals in Ungarn concentrirten Truppen 
u befihtigen den Beſchluß gefaßt hatte. Die Brigade rüdte zu dieſem 

jehufe am 22. September Morgens in voller Parade auf den Erercir- 
plaß bei St. Margarethen aus, mo Se. Majeftät um '.9 Uhr an= 
Tangte und nad) beendeter Befichtigung die Reife nah Halbthurn fort: 
fegte. Die fämmtlihen, von dem allerhöchften Kriegäherren befictigten 
Gavallerie-Regimenter ernteten das Lob, feit dem vorigen Jahre ſowohl 
in ber Detail:Ausbilbung, wie and hinſichtlich der Mandverirfähigfeit 
ſichtliche Fortſchritte gemacht zu haben. 

Mit Schluß der Brigade = Uebungen kehrte das Regiment nad 
feinen alten Stanbquartieren zurüd, indem es bivifiongmeife am 6., 

. und 8. Oftober über Dedenburg und Wariſchdorf dahin abmarſchirte, 
mit Ausſchluß der 2. Divifion, melde von erfterer Stabt über Kövesb 
ihre Stationen erreichte. Die für den Winter Platz greifende Dis— 
Iocation war folgende: 

1) Dabei der Stab in Steinamanger, während im übrigen Sät. Marton, Herr 
mann, Szt. Riraly, Szarvahaza, Bodonfa, Szt. Kereſt, Spt. Löring, Tiponczek, 
Taplanfa, Batofa, Szölös und NjsDereft belegt wurden. 





41856 92% 


Stab in Güns; — von der 1. Escadron 1 Flügel in Rech— 
nig, je 1 Zug in Pofenborf und Hodig; — 2. (mit dem 
Divifionscommando) in Steinamanger; — 3. ein Zug in 
Rh: und Zebeny, 1 Zug in Bed, 1 Zug in Eölbd und 

oBfa, 1 Zug in Guar und Gydrgy; — 4. mit je1 Zug 
in Sarvar (bier aud dag 2. Diviſionscommando), Saar, 
Cſenye und Ikervar; — von ber 5. ein Flügel in Tſcha⸗ 
pring, je 1 Zug in Zageröborf und Büd; — 6. mit je 
1 Zug in Günsdorf, Ludad und Brennborf, 1 Aus in 
Hereny und Kalman; — Depot-Escadron in Ging‘) 
Nachdem Major Iſagcſon am 7. September in Wien geftorben, 
wurde für ihn unterm 5. Oftober ber gleihgeitig zum Major beförberte, 
bisherige Rittmeifter Freiherr von Laffert bes 6. Kürafjier- Regiments 
Graf Wallmoden ander tranzferirt. 


1857. 


In Gemäßheit Kaiferlichen Befehl vom 23. Januar hatte die be 
Tanntli fon in ihrem Pferdeftande reducirte Depot: Escabron nun= 
mehr die Benennung „Depot:Gadre* und nur bei erfolgter Complettirung 
auf den Kriegsfuß die erftere Benennung zu führen. 

a Die, bisherigen „Zugs⸗Corporale“ erhielten jetzt die Bezeichnung 


ter“, 
Rittmeifter Girarboni rüdte mit 31. Märg zum Major im 5. Kü- 
raſſier⸗ Regiment Kaifer Nicolaus von Rußland vor, worauf unterm 
16. April der Major bes Kürafiier- Regiments Graf Hardegg Nr. 7, 
Prinz Karl von Baden, in gleicher Eigenſchaft anher überfelt wurde, 

Der vom 5. Kürafiier-Regimente zum dieffeitigen eingetheilte Ritt- 
meijter Conte Sagromofo ftieg dagegen unterm 17. April zum Major 
bei Prinz Karl von PreußenKürafjieren auf. 

Bei der am 18. Juni in Wien ftattfindenden Säcularfeier der 
Stiftung des Militär: Marias Therefien- Orden? war das Regiment 
durch eine Deputation von 14 Offizier, 1 Wachtmeifter, 1 Führer und 
2 Gemeinen vertreten, 

Für dieſes Jahr ward die Brigade Holftein zur Theilnahme an 
Pr aus Oonentricung bei Parendorf (nördlich vom Neufiebler See) 

efehligt. 

achdem in ber erſten Hälfte des Juli die Escadrons- und in 
der zweiten Hälfte jened Monats die Divifions-Concentrirung ftattge- 
funden, erfolgte den 31. die Zufammenziehung des Regiments in Stein 
amanger und Umgegenb, mo feine Webungen biß gegen Mitte Muguft 
dauerten. Den 29. letztgedachten Monats rückte es von bort zur Bri— 


) Erwähnung für biefes Jahr mag hier noch finden, daß Oberlieutenant Fürft 
Thurn und Tarie der Votfchaft zugetheilt war, welde Öerreichifcherfeit® zu der am 
7. September diefes Jahres in Moskau erfolgenden Krönung des Kaiſers Aleranz 
ber von Rußland dahin entfendet wurde, und erhielt derfelbe aus jenem Anlafie von 
dem Zaren den Stanislaus:Orben 2. Ki. verliehen. 


96 1857 


gabe = Eoncentrirung nad) Eifenftabt ab und bezog bafelbft, ferner in 
St. Georgen, Groß: und Klein-Höflein Cantonnements. 

Mit Beendigung diefer Eyrercitien trat das Regiment am 15. Sep- 
tember den Marſch nad dem Lager bei Parendorf an, mo das 1. Ca— 
vallerie⸗ Corps (5 Brigaden) unter FMEL. Franz Fürften Liechtenftein 
verſammelt wurde '). 

Am 17. September war große Parade vor S. M. dem Kaiſer, 
welchen J. M. die Kaiſerin zu Pferde begleitete. Die Brigade Holſtein 
ftand auf dem linken Flügel des 2. Treffens. Die daran ſich ſchlie⸗ 
gende Defilirung, welche wegen des großen Staubes im Schritt geſchah, 
dauerte 192 Stunden. 

Die Eorpsmandver fanden am 19., 21. (beide gegen Neudorf), 
23. (in der Richtung auf Zurnborf), ferner den 25., W. und 29. Sep: 
tember ftatt. 

Mit Ende dieſes Monats erfolgte der Schluß jener impofanten 
Uebungen. Das Regiment follte damit nicht in feine alten Stand: 
quartiere zurüctehren, melde die Großherzog von Toskana - Dragoner 
Nr. 4 angemiejen erhielten, fondern wurde in der Brigade Holftein 
(mit Ficquelmont:Dragoner Nr. 6) unter Eintheilung in das 3. Armee 
corps (FMEL. Fürft Edmund: Schwarzenberg) zur Aufmartung nad 
Wien befehligt. Es waren feither 52 Jahre verfloffen, daß es zum 
legten Male in der Hauptftabt garnifonirt hatte, 

Den 1. Oftober marſchirte das Regiment diviſionsweiſe bis Schwe— 
chat (mo der Stab), Ober⸗ und Unter: angenborf, Leopoldsdorf, Zwölf: 
faxing, Pellendorf, Himberg, Gutenhof und Adau. Bon bier aus er- 
folgte am 2. der Einmarſch in Wien, mofelbft 5 Escadronen die Jo— 
fepbftäbter Kaferne bezogen, die 4. aber in der Heumarkt-Kaſerne 
Unterkunft fand. 

In der Hauptftabt angekommen, erhielt Oberft Graf St. Quentin 
feine durch faiferlihe Entſchließung vom 29. September erfolgte Er 
nennung zum Generalmajor und Commandanten ber biöherigen Bri- 
gade Zedtwitz beim 1. Eavallerie-Eorps ?). 


4) Außer der Brigade Holftein, welche aus bem 5. und 6. Dragoner und dem 
6. Uhlanentegimente beftand, gehörten zu dem bei Parendorf concentrirten Corps 
die Brigaden Palffy (Preußens und Württembergs Hufaren Nr. 6), Schönberger 
(&ostana.-Oragener Nr. 4 unb 8 mit Rabehtp « Hufarn), Bigabe Letter (Baier 
und PreußensKüraffiere, Givalart = Uplanen) und Sternberg (Kaifer Nicolaus: und 
Braunfgiweig-Rüraffiere, ſowie Kaifer Alerander-Uhlanen Nr. 11). 
9) Karl Amgun Graf Bigot de St. Quentin wurde am 12, Juni 1805 
u Neuburg a. d. Donau tin Baiern) gesun. Sein Vater war ber damalige 
ittmeifter 1. Kl. im Hufaren:Regiment Blanfenftein (nahmals ME.) Graf Franz 
Ludwig, feine Mutter Elife eine geborene Reichsfreiin von Nffeldad. Bon Oftober 
4815 bie ebendahin 1823 im Königl. Baierifchen Cadettencorps zu Münden ragen, 
trat Graf St, Quentin am 16. Januar 1824 als Unterlieutenant in das zu diefer 
Zeit von feinem Bater befehligte K. K. 3. Dragoner: Regiment Knefevich ein. Nach— 
dem er in demfelben am 1. September 1830 zum Oberlieutenant, 1. Februar 1836 
zum 2. und 1. Aprif 1839 zum 1, Rittmeifter anfgeftiegen, erfolgte unterm 14. Sep« 
tember 1848 feine Beförderung zum Major bei den damals in Stalien ftehenden Erz= 
berzog Karl-Uhlanen Nr. 3. 
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Das fomit erledigte Regiment3-Commando wurde vermöge Faifer- 
licher Entſchliezung vom 20. Oktober dem 2. Oberjt Grafen Gallen: 
ve des 5. Kürafjier- Regiment? Kaifer Nicolaus von Rußland ver- 
liehen. 


Da zu dieſer Zeit bereits die Unrußen in Ungarn ausgebrochen, in Italien 
aber Waffenftiiftand herrfchte, erhielt Graf St. Quentin die Genehmigung, In das 
Hauptquartier bes ihm befreundeten Banus won Kroatien ih begeben zu dürfen, 
um bort eine Dienftedverwendung zu finden, Deffen Hauptquartier in Rotpuceuficdel 
erreichend, erhielt er feine Autbeilung bei dem Gtabe des Banus und wohnte In 
biefer Anftellung fowohl ber Belagerung von Wien (23. Oftober bis 1. November 
1848), wie auch der Schlacht von Schwechat am 30. Oktober mit Auszeichnung bei, 
wofür ihm die allerhöchfte Zufriedenheit und demgemäß das 1849 eilete Militärs 
Verdienftkreug zu Theil wurde. Im weiteren Berlaufe des ungartihen Winterfeld: 
juges war Graf St. Quentin am 16., Segiegungemeife 18. December in den Ger 
Taten von Parndorf und Wieſelburg, den 30. December bei der Schlacht von Moor 
und erntete für das Gefecht von Teteny am 6. Januar 1849 abermals den Ausdrud 
der Raiferlichen Zufriedenheit, Nachdem er den 6. April der Schlacht von Sizafzcg, for 
wie den am 16,, 11., 16. und 22, biefes Monats vor Vet Kattgefundenen Gefechten 
beigewoßnt,, folgte er dem Gorps bes Banus nad dem fübwelihen Ungarn und 
wurde unterm 25, Mai zu deffen Flügelabjutanten ernannt, Mährend des Sommer: 
feldzuges der von Lepterem commanbirten Sübarmee zeichnete ih Graf St. Quentin 
neuerdings am 14. Juli in der Schlacht bei Hegyes aus, indem er zur Unterftügung 
bes vom Seinde hart bedrängten reiten Slügels rafch und fühn 4 Zmöffpfünder in 
die Feuerlinie vorführte, welde im Dereine mit ber Übrigen entwidelten Artillerie 
der dort drohenden Gefahr begegneten. Durch bie Verleihung des Ordens ber Eifer 
nen Krone 3. RI. fand des Grafen ausgezeichnete Thätigkeit in jenem mißlichen 
Kampfe die allerhöchſte Anerkennung. Nach dem Schluffe des ungariſchen Krieges 
mwurbe er überdies für denfelben nit dem Nuffifgen Annen:Orden 2, RI. und dem 
Ritterkreuze 1. KT. des Herzoglih Parmaiſchen Konftantin«Georg-Ordens becorirt. 

Unter Belaffung in Finer Dienfesfelung ale gi elabjutant de Banus uns 
term 24. Juli 1849 zum Oberfllieutenant befördert, ſah fih Graf St, Quentin durch 
die kaiſerliche Entfliegung vom 5. November 1850 zum Oberft und Commandanten 
des DragonersRegiments Savoyen ernanut, worauf er am 13. Oktober 1851 feine 
Vermähfung mit der veriwittweten Karoline Gräfin Samberg, geb. Gräfin Sternseng, 
feierte. 1806 durch die Verleifung des Komthurkreuges vom Balerifhen Sct. 
haele:Orben ausgezeichnet, erfolgte durch allerhöchftes Befehlsſchreiben vom 30. Sep: 
tember feine Ernennung zum Generalmajor und Gommanbanten ber fogenannten 
KRaiferbrigade (1. und 4. Küraffier:, 4. Uplanen-Regiment), mit dem Sige in Peft. 

Int September 1858 begleitete Graf St. Quentin ©. K. H. dem Erzherzog 
Leopold zur Bunbesinfpection nach Berlin und fpäter zu den Uebungen ber Hannovers 
{chen Truppen, woran bie im Januar 1859 erfolgende Verleihung des Preußifchen 
Rotgen Adler-Ördens 2. KL. ih Tnüpfte. Den 20, Dezember 1858 als Gommandant 
einer gemifchten Brigade (Infanterie = Regiment Maqzzuchelli, 8. Jägerbataillon, eine 
Pionnier-Compagnie, Genie: und Sanitätsabtheilung und eine Batterie) nad Semlin 
jefenbet, übernahm er mit deren am 11. März 1ss erfolgenben Auflöfung feine 

savalleriebrigade in Per wieber. Beim Ansbruce des italtenifchen Krieges 1859 
mit 1. Mai zum erften Generalabjutanten S. K. H. bes Erzherzogs Albrecht und 
ber 3. Armee berufen, wurde Graf St, Quentin bei Auflöfung der Iegteren jenes 
Poſtens enthoben und zum Cavallerie = Brigadier in Brünn ernannt, Aber bereits 
unterm 23. Oftober erhob ihm das allerhöchfte Wohlwollen zum Generalabjutanten 
S. M. des Kaiſers, worauf noch im nämlihen Jahre unterm 5. Dezember die Vers 
leihung ber K. K. Kämmererswürbe erfolgte. 

Mit 18. Juni 1860 zum FelbmarfdjalLieutenant ernannt Übertrug ihm bas 
Vertrauen des Monarchen, unter gleichzeitiger Ernennung zum Geheimen Rathe, das 
Generalcommanbo in der Wofwobina und bem Temefer Banat, welder Stellung 
Graf St. Quentin mit Bezeugung der alerhöchften Zufriedenheit unterm 20, Oftober 
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Nachdem Oberftlieutenant Dienftl zufolge allerhöchften Refcripts 
vom 21. Oktober in den Ruheſtand übergetreten und Oberftlientenant 
Graf Pappenheim mit 15. November in gleicher Eigenſchaft zum 6. 
Dragoner-Regiment Graf Horvath transferirt, wurden durch kaiſerliche 
Entjgliegung von letztgedachtem Tage anher befördert der bisherige 
Major de Butts vom 6. Dragoner-Regiment ala Oberftlieutenant und 
NRittmeifter Hermann vom 3. Dragoner -Regiment Kaifer ala Major. 

Ueberdies ftieg Rittmeifter Freiherr von Stwertnit unterm 15. No- 
vember zum Major beim 3. Dragoner-Regiment Kaifer auf. 

Der Depot: Cadre unter Rittmeifter Hortig folgte am 1. Oktober 
von Güns dem Negimente nah Wien und gelangte daſelbſt im No— 
vember zur Auflöfung. 


1858. 


Am 5. Januar ftarb Feldmarſchall Graf Radetzky, der hochbetagte 
Helvengreis, in der Villa reale zu Mailand. Zur Beifegung feiner 
irdiſchen Weberrefte wurde das Maufoleum in Wegdorf (Nieder Oeſter⸗ 
reich) beftimmt und damit die Keiche zunädft nad Wien überführt, wo 


4860 wieder enthoben wurde. Damit in den Disponibilitätsftand verſetzt, erhielt er 
bereits mit 8, Dezember feine Zutbeilung bei ©. R. H. dem Cräherzog Albrecht, 
Commandanten des 8. Armeecorps in Vicenza. Mitte Juli 1861 dem Könige von 
Griechenland bei defien Anwefenheit in Trieit und Venedig zur Dienftleiftung zuge: 
teilt, wurde Graf St. Quentin von jenem Monardien durch die im December dieles 
Jahres erfolgende Verleihung des Großfreuges vom Erlöfer: Orden geehrt. Ein fers 
nerer Beweis ber kaiſerlichen Ould wurbe ihm unterm 20, Oftober 1862 durch feine 
Ernennung zum 2. Inhaber des 8, Uhfanen: Regiments Erzherzog Marimilian zu 
Theil. Seit 10. April 1863 proviforifh mit dem Commando bes 8. Armeecorps 
beauftragt, erfolgte bei deſſen Auflöfung mit 14. Juni des gleichen Jahres feine aber⸗ 
malige Verfegung in ben Disponibilitätsftand, aus welhem er am 20. Februar 
1864 zum Adlatus bes Landescommandirenden in Ungarn ernannt wurde. Seit 
24. April 1866 interimiftifh mit ber Führung des ungariſchen Generalcommanbos 
beauftragt, fah Graf St. Quentin feine vielfahen Verbienfte neuerdings mit der am 
46. Oftober jenes Jahres erfolgenden Verleifung des Ordens der Eifernen Krone 
1. KT. (mit der Kriegsdecoration 3. Kl.) bie allerhöchfte Anerkennung finden, 

Unterm 17. November 1866 zu der hoben Stellung als Landescommandirenber 
in Galizien berufen, übertrug ihm Mitte Juni 1867 das Vertrauen des Monaren 
eine Sendung an den bamals in Warſchau weilenden Katfer von Rußland, der ihm 
durch die Verleihung des Weißen Adler Ordens auszeidinete, Bon Anfang Janıar 
biß gegen Ende März 1868 zu ber Generals-Gommiffton nad) Wien gezogen, weiche 
bie neue Organifation berietd, wurde Graf St. Quentin vermöge Kaedlier Ente 
f&liegung vom 22. April dieſes Jahres zum General der Gavallerie ad honores 
ernannt, Nach) dem Ableben des Kaifers Marimilian von Merito unterm 19. Ja- 
nuar 1869 zum Oberftz Inhaber des 8. Ublanenz Regiments beftellt, trat Graf St. 
Quentin mit 1. Auguft 1669 in den Ruheſtand, wobei ihn die Huld des Monarchen 
gleichzeitig mit der Berleihung des @roßfreuges vom Leopolb= Orden auszeichnete. 
Night nur ein vortrefflicer Militär, führte er während feiner militärifcen Laufbahn 
aud) eine ebenfo fruchtbare, al® geblegene Feder auf dem deide der Piteratur. Unter 
feinen Werfen verdienen befonders hervorgehoben zu werden: „Bon einem beutfchen 
Soldaten“ und „Unferer Armee“, welche ſich eines zahlreichen Leferfreifch zu erfreuen 
hatten. Der geehrte General genieht feinen wohlverbienten Ruheftand teile in Wien, 
teils auf feiner Herrfdaft Kwaffty bei Tlumatfau in Mäpren, 
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fie am 17. Januar mittelft der Sünbahn eintraf und während ber 
Naht in das Arjenal verbracht wurde, Ihre am kommenden Tage er: 
folgende Geleitung zur Nordbahn geftaliete ſich zu einer impofanten 
Leichenfeler, bei welcher die geſammie Garnifon von Wien unter dem 
perjönlichen Befehle S. M. des Kaiſers den Conduct bildete. 

Die damals interimiftiih vom GM. Grafen Palffy commanbdirte 
Eavalleriebrigade Holftein erhielt den Befehl, die Leiche des Marſchalls 
aus dem Arfenal abzuholen. Die 1. und 3. Divifion des Regiments 
Savoyen, ſowie dad 6. Dragoner:Regiment Horvath (vordem Yan 
mont) rücten bemzufolge vor das Artenat und geleiteten ben Leihen» 
magen nad; dem Glacis, wo die ausgerücdte Garnifon, welcher die 
2. Divifion von Savoyen fi angeſchloſſen hatte, deſſen Ankunft 
harrte. Beim Eintreffen des Leichenwagens fehte ſich der großartige 
Conduct in Bemegung, an feiner Spite die 2. Divifion Savo yen⸗ 
Dragoner, während das Gros der Brigade Holftein den Beſchluß des 
Zuges bildete. Der Conduct bewegte ſich zunãchſt nad dem Stephans⸗ 

ome und rückte nach hier vollzogener Einſegnung der Leiche weiter bis 
gm Prater, wo die Truppen mit ber Front gegen den Norbbahnhof 
ufftellung nahmen. Während die üblichen Salven abgegeben wurden, 
erfolgte die Webertragung der Leiche nah dem Bahnhofe, um von hier 
zur legten Nuheftätte nad Wetzdorf verbracht zu werben. 

Burch kaiſerliche Entſchließung vom 11. Februar erhielt die Ca— 
vallerie neuartige Säbel mit durchloͤchertem Handkorbe. 

Am 8. März verlor das Kegiment feinen Oberft Graf Gallen- 
berg durch den Tob, nachdem derſelbe nur 4 Monate an deſſen Spige 
geftanden ). 


MJoſeph Graf zu Gallenberg wurbe als Sohn des Grafen Wenzel Ros 
bert (+ 1839) und der Gräfin Julia, geb. Gräfin Guicciardi (+ 1856) am 7. Auguft 
1811 in Wien geboren. Nachbem er in der dortigen Klindowftröm’fden Anjtalt 
feine erfte Erziehung genoffen, trat er durch Dermittelung feines Großvaters von 
möütterliher Seite in das Gadetens (Bagen:) Gorpe zu Modena, um hier feine milis 
tärifche Ausbildung zu erhalten und |päter in dieſem Lande Dienfte zu nehmen, Ins 
deifen fieß ihm der Munfeh, dem Hecre eines größeren Staates anzugehören , "im 
Sommer 1831, als bie von Frankreich ausgegangene revolutionäre Bewegung Fries 
gerifche Verwidelungen in Ausficht ftellte, nah Defterreidh zurüdkehren, um hier am 
15. Juli ale Cadet in das 3. Küraffter: Regiment Prinz von Sachfen einzutreten, 
von wo er unterm 28. Auguft des nämlichen Jahres zum Unterlieutenant bei Knefer 
viheDragoner Nr. 3 befördert wurde. 1834 zum Brigade-Abjutanten bei dem GM. 
Karl Fürfen Liehtenftein ernannt, erhielt Graf Gallenberg 1835 den ruffilhen 
Stanislaus-Orden 3.K1. anläßlich feiner Dienfteszutheiung bei dem hoben rulfilchen 
Beluce , welcher gelegentlich der Dentmals » Enthüllung auf dem Schlachtfelde von 
Kulm erfolgte. Mit 1. April 1836 zum Oberficutenant befördert, überfam er nad 
dem 1839 erfolgten Ableben feines Vaters die der Familie zuitchende Würde als 
ErblandsJägermeifter von Krain und ber windifhen Marf und wurde 1840 St. R. 
Kämmerer. Dit 16. Oftober 1841 zum 2. Rittmeifter ernannt, war Graf Gallen⸗ 
berg 1846 den hannoder ſgen Offizieren der Wien befucienden deutſchen Bundes: 
infpection zugetheilt, wofür er mit dem Ritterkreuze des hannover'ſchen Guelphen- 
Ordens 3. Kl. becorirt wurbe. 

Am 1. Juli 1848 zum Rittmeifter 1. Klaffe aufgefiegen, ließ er im Herbſt 
Tegteren Jahres mit feinem in die Brigade Ottinger eingetheiften Regimente zu ber 
fpäter gegen Ungarn operirenden Armee, wobei er an ben Gefechten von Stir-:Neus 
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Zufolge kaiſerlicher Entiließung vom 9. April wurde der gleich⸗ 
zeitig zum Oberſt beförberte Oberftlientenant Schindlöder von Herzog 
von Braunfchweig » Küraffieren Nr. 7 zum Regiments » Commandanten 
ernannt. 


Nachdem das Megiment mit der gefammten Garnifon am 20. Mai 
vor S. M. dem Kaifer auf dem Glacis Ei Parade ausgerückt, wurde 
es von Allerhöchftbemjelben fpeciell ven 5. Juni auf ber Schmelz be: 
ſichtigt und empfing dabei den Ausdruck volllommener Zufriedenheit. 


Am 21. Juni erereirte dad Regiment in ber Brigabe Holftein 
vor dem hohen Kriegäheren und nahm den 13. Juli an der zu Ehren 
ne von Griechenland auf dem Glaciß ftattfindenden Parade 
ei 

Einem am 30. Auguft vor dem Monarchen abgehaltenen Mandver 
des vom FMEL. Fürften E. Schwarzenberg befehligten 3. Armeecorps 
folgte den 40. September eine Ausrüdung vor der von Sr. Majeftät 
geführten deutſchen Bundesinſpection, und flo eine am 20. Oftober 
von Allerhöcftdemfelben abgehaltene Garnijonsparade bie diesjährigen 
Befihtigungen. 

Major Hermann mar mit 13. Juni in gleicher Eigenfhaft zum 
4. Dragoner-Regiment Erzherzog Johann überjegt morben. 

Zu dem Conducte ver Leiche der am 15. September in Monza 
verftorbenen Erzherzogin Wargoretfe, Gemahlin ©. K. 9. des Erzher: 
3098 Karl Ludwig, welche am in Wien eintraf, rüdte 1 Escadron 


Nebel, Schwechat, Brud, Parendorf und Kafimir, fowie an der Schlacht von Moor 
0. December) tpeilnagm. Die Fortfegung ber Operationen führte ihn zu dem Ges 
te bei Teteny (4. Januar 1849), den Schlachten von Kapolna (27. ebruar), 
ZaptoBicske (4. April) und Ifzafzeg (6. April), fowie zu den daran fich ſchlie— 
Genden Gefechten bei Cfinfota und am Rakos vor Seh. Ende Aprit folgte dus 
tegiment der Armee bes Banus nad; Sübelingarn, wo der mit 11. Juli 1849 zum 
Ag befßrberte Graf Gallenberg in der Schlacht von Kaacs (7. Junt) durch fein 
tapferes Benehmen fid) auszeichnete und dafür bie allerböchſie Belobigung erhielt, in 
deren Gemäßpeit er fpäter mit dem Militär = Verdienſtkreuze belichen wirbe. Rah 
der Necognoscirung gegen Peinar und bem Gefecht bei O’Becfe (25. Zuni) focht 
der Genannte am 14. Juli in der Schlacht von Heghes, wo fein Regiment bie Ge- 
füge und Munition: Referve rettete. Das Gefecht bei Villova (18. Juli) und die 
Rerognotehrung gegen Zofephsdorf (30. Juli) fepfoffen fiir ihn die Kämpfe diefes 
leges 
ri 31. März 1852 gleichfalls im Regimente zum Oberftlieutenant beförbert, 
war Graf Galtenberg 1853 dem Könige von Preußen bei beffen Beſuch in Wien zur 
Dienftleiftung — und wurbe bafür von jenem Monarchen mit dem Rot! 
Adler-Orden 3. KI. geehrt. Bet Aufftellung ber 3. unb 4. Armee gegen Rußland 
1854 wurde er unterm 21. Juni zum Oberft und General: Abjutanten des Höchſt⸗ 
commanbirenden, FZM. Freiheren von Heß, befördert, um nach Auftöfung bee aupt⸗ 
Quartier mit 14, Juli 1865 ale 2, Oberft in fein früheres Regiment Kaifer -Dra- 
goner Nr. 3 zurüdgutreten, von welchem mit 16. Januar 1856 feine Ueberfegung 
in gleicher Eigenſchaft zum 5. Küraffiers Regiment erfolgte. Die allerhöchfte Ents 
jhliegung vom 20, Dftober 1857 übertrug ihm befanntli das Commando bes 
Dragoner-Regiments Savoyen, das ihm nur Furze Zeit zu führen Sehgieben fein 
feine, da er am 8. März 1 nad ſchwerem Leiden ber Herzbeutel » Wafferfucht 
erlag. 
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des Regiments mit Stanbarte auß und geleitete biefelbe vom Sübbahn- 
hofe bis zur Hofburg⸗Pfarrkirche. 

Am 1. Ottober fand ein Kaſernirungswechſel mit Horvath⸗ Dra⸗ 
gone ftatt. Vom Regimente Savoyen bezog damit die 1. Divifion 
te Leopofpftäbter und die 3. Divifion die Meivlinger Kaferne, während 
die 3. Escadron in der Heumarki-, die 4. aber in ber Joſephſtädter 
Kaferne untergebracht wurben. 

Im November brach bei der 3. Divifion in der Meiblinger Ka⸗ 
ferne der Typhus mit folder Intenfität aus, daß gegen 150 Mann 
erfrankten und eine Verlegung ſich nothwenbig machte. Gegen Ende 
des Monats rüdte Bemufe ige die 5. Escabron nah Mannswörth und 
Kaiſer⸗Ebersdorf, die 6. nah Schwechat (mo der Divifionsftab) und 
Rannersborf. Im Februar 1859 Fehrte die Divifion nad Wien zurüd 
und belegte die Leopolpftäbter Kaferne, während die 1. Divifton nad) 
Meidling tranglocirte. 


XXXVI. 


Ber rieg in Stalim 1859. 


Schon bei den nad dem Krimfriege 1858 ftattgefundenen Ver: 
handlungen zur Megelung ber Verhältniſſe der Donaufärftenthümer 
und der Donaufgifffahrt Batte ſich zwiſchen Oefterreih und den Weit: 
maͤchten ein gefpanntes Verhältnig gebildet. Der hier gelegte Keim zu 
Differenzen wurde insbefondere von Frankreich) aufgenommen, deſſen 
Kaifer Napoleon II. nichts ermwünfchter fein konnte, als nah Ruß— 
lands Niederlage nunmehr auch Defterreih eine Schwaͤchung zu be 
reiten. Die früheren Einheitsbeftrebungen in Stalien murden von 
neuem geſchürt, indem ſich Sarbinien wiederum an bie Spite diefer 
Bewegung ftellte, welche in Frankreichs Sympathien eine lebhafte Er- 
munterung fand. Im Januar 1859 war demzufolge bie politifche 
Eonftelation zu einer folden Spannung gebiehen, daß Oeſterreich zur 
Vertheidigung feiner italienifhen Provinzen vorbereitende Maßregeln 
traf. Das in Wien und Umgegend garnifonirende 3. Armeecorps ging 
nad Stalien ab, ließ jedoch bie Cavalleriebrigade Holftein in der Haupt- 
Rabt zurüd, melde damit zu dem bort einvüdenden 2. Armeecorps 
übertrat 

Bei der fortfcreitenden Trübung der Situation erging unterm 
4. März der Befehl zur Mobilmagung der dfterreichtfchen Armee in 
gelien, fowie des 2. Armeecorpd, welches zum Nachruͤcken in jener 

ichtung in Bereitſchaft gehalten wurde. 

Sardinien rüftete gleichfalls; ebenſo Frankreich, welches das erſtere 
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kon Bundesgenoſſenſchaft für den in Ausſicht ftehenden Krieg ver- 
te. 


Es entwidelte fi nunmehr ein bemwegtes Leben, das bei ber 
Öfterreichifchen Neiterei um fo seger ſich geftaltete, da biejelbe mehrere 
eben angeorbnete Mobificationen in der Ausrüftung durchzuführen Hatte, 
von melden bier angeführt fein mögen die Einführung einer Meineren 
Dede, einer abgeänderten Sattelhaut, neuartiger Piftolen-Anhängeriemen 
unb Kefieljäde, während anftatt der bisherigen zwei Piftolenholftern 
nur eine ſolche beibehalten zu werden hatte. 

Unter der umſichtigen Leitung des bamit beauftragten Rittmeifters 
Antoſch wurden jene Abaͤnderungen beim Regimente innerhalb 6 Wochen 
durchgeführt, fo daß dafjelbe bereit3 am 18. April, alö die erfte öfter- 
reichiſche Cavallerietruppe, in ber neuen Auscüftung SM. dem Kaifer 
auf der Schmelz vorgeführt werben Tonnte ). 

Für die aufzuftelende Depot-Escadron wurde der Cadre gebildet 
Rn mit dem Commando ber Nittmeifter Freiherr von Bertrand be- 
auftragt. 

In Anbetracht der immer bebrohlicher ſich geftaltenden Lage rückte 
Mitte April auch da8 2. Armeecorpd von Wien nad) Jtalien, um der 
dort unter FZM. Grafen Giulay aufzuftellenden 2. Armee einverleibt 
zu werben. leid wie hinſichtlich der Infanterie, war aud für bie 
befanntlih aus den Dragoner-Regimentern Savoyen und Horvath 
beftehende Gavalleriebrigade Holitein urfprünglic deren Beförderung 
mittelft Eifenbahn dahin in Ausficht genommen. Gin nachträglich er 
geiender Gegenbefehl beitimmte jedod das Regiment Savoyen?) zum 

andmarſche während Horvath- Dragoner at der Eijenbahn bis Na= 

brefina vorausgingen, fo daß damit der Brigadeverband eine vorläufige 
Unterbregung erfuhr und erft in Piemont feine theilmweife Wieberher- 
ftelung fand. 

Der Cadre der Depot-Escadron wurde dagegen auf der Sübbahn 
bis Ehrenhaufen (bei Marburg) befördert, um von bier bie für ſelbige 
beftimmte Station Gamlig zu erreihen unb durd das bafelbit ein: 
treffende Material auf die vorgefehene Stärke gebracht zu werben. 

Die den 19. April aus Wien aufbrehende 2. Divifion eröfinete 
den Marſch des Megiments, welcher am naͤchſten Tage der Stab mit 
der 3. und ben 21. die 1. Divifion folgten. Die von der 2. Divifion 
gebildete erfte Staffel rüdte am Aufbrudstage bis Traiskirchen, den 


%) Erwähnung mag bier noch finden, daß das Regiment mit der Wiener Gar— 
nifon_am 12. ebruar vor bem’am faiferlichen Hofe zum Beſuche weilenden Herzog 
von Sadjfen » Altenburg und den 8. April auf der Schmelz vor S. M. dem Kaifer 
zur Parade ausgerüdt war. 

”) Die Stobsofftiere und Escadrons = Gommandanten des Regiments waren 
beim Abmarſche von Wien: Oberſt Schindlöder, Oberſtlieutenant de Butts, die Ma« 
jore Prinz Karl von Baden und Freiherr von Laffert; ferner führten Rittmeifler 
von Lacrois bie 1. Escadron, Melas die 2,, Nbolf Fürft Auerfperg bie 3, Ritter 
von Gabor die 4., von Kodolitſch die d.. Graf Herberftein die 6. und Freiherr von 
Bertrand bie Depot-Escadron. . 
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X. nad Wiener Neuftadt, 24. Neunkirchen (mo Rafttag), um am 23. 
Gloggnig und den 24. Mürzzufhlag zu erreichen. Bon bier aus fegte 
das Regiment feinen Weitermarſch escadronsweiſe (an der Spike bie 3.) 
fort), mobei je am vierten Tage geraftet wurde. Mit den Marſch- 
Stationen Kindberg (4. Escadron Sct. Marien), Brud a. d. Mur —3. 
Frohnleithen (4. Escadron —D— Gratz (4. Escadron Gradwein), 
Preding, Kleiuſtetten, Eibiswald, Hohenmauth (4. Escadron Mahren- 
berg), Lavamũud, Völfermarkt, Klagenfurt, Welden, Villach, Tärvis 
und Pontafel (Ponteba) wurde die venetianiſche Grenze erreicht. Der 
Marſch durch Kärnthen geftaltete ſich wegen des anhaltenden Regen: 
wetters ziemlich beſchwerlich, ſo daß die von ben Einwohnern entgegen- 
gebrachte freundliche Aufnahme eine doppelt wohlthuende war. 

Unterdeſſen waren in Italien bereits die Dinge zum Culminations- 

punkte gebiehen. Sarbinien hatte die am 23. April von Oeſterreich 
jeforderte Entwaffnung zurüdgemwiefen, womit gleichzeitig Frankreich 
fine bereitftepenben Truppen zum Einmarſche nad Piemont in Bes 
mwegung fegte. Am 29. April erließ Oeſterreich fein Kriegsmanifeft: 
die Würfel waren gefallen und bie Entſcheidung damit den Waffen 
anbeimgegeben. 

Die als erfte Staffel marfchirende 3. Escadron hatte am 14. Mat 
Pontafel erreicht und rückte von bier auf venetianifhem Gebiete mit 
den Marfhftationen Resciuta, Gemona, Udine und Cobroipo nad dem 
am 20. erreihten Pordenone weiter. Die übrigen Abtheilungen bes 
Regiments folgten auf der nämlichen Linie ®) 

Einem mittlerweile ergebenden Befehle gemäß follte dad Regiment in 
der legteren Station auf der Eifenbahn zur Einſchiffung gelangen und 
folhermaßen nah Mailand weiterbefördert werden. Die 3. Escadron 
embarkirte bajelbft den 24. und traf am nächſten Morgen um 4 Uhr 
in Mailand ein, wo fie in der Kaferne S. Vittore Unterkunft fand. 

Die am 1. von Codroipo nad) Pordenone gerüdte 4. Escadron 
bewerfiteligte daſelbſt den 22. ihre Einſchiffung und erreichte gleichfalls 
am folgenden Morgen um 22 Uhr die lombardiſche Hauptſtadt, um 
bier in ber nämlien, ſchon von ber 3, bezogenen Kaferne bequartiert 
zu werben. 

Der Regimentsftab und die 5. Escadron beftiegen am 23. Mai 
in Porbenone bie Eijenbahn unb Iangten den %4. Morgens bei ſtarkem 
Regen in Mailand an. 

Die 6. Escadron (melder Major Freiherr von Laffert fi ange 
ichlofien) dagegen, die am 24. in Porbenone einrücte, ſah ſich ebenſo 


1) Die Echelonnirung der Escadronen erfolgte mit ber Mafpobe, daß, die jer 
weilige 1. Escadron der betreffenden Divifion der 2. voraus marſchirte. Die 1. Divis 
fion machte ſchon in Neunkirchen Halt, um ben vor ihr marſchirenden Escadronen 
den Borfprung gewinnen zu laffen. 

) Hier, wo der Regimentoſtab und die 5. Escadron am 29. April eintrafen, 
erhielt man durch ein aus Wien gefandtes Privat:Telegramm die erfte Nachricht von 
der am nämlichen Tage ergangenen Kriegserflärung Oeſterreichs. 

®) Die 4. Escadron hatte anftatt Gemona die Marſchſtation Oſpedaletto. 
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wie bie ihr am nädften Tage folgende und vom Oberftlieutenant de 
Butts begleitete erfte wegen mangelnder Transportmittel an einer bal- 
digen Weiterbeförberung verhindert. Unter Führung des ebengenannten 
Slabsoffiziers fegten daher beide, nunmehr zu einer combinirten Divi⸗ 
fion vereinigten Escadronen den Landmarſch fort, welcher fie bei an= 
dauernder über Conegliano, Treviſo, Gaftelfranco, Vicenza und 
©. Bonifagio am 1. Juni durch Berona nad) dem benachbarten San 
Giacomo führte. Den 2. von neuem aufgebroden, ging bie auf Mai- 
land inftrabirte Divifion über Peschiera und entlang dem Geftabe des 
Garda-Sees weiter, um nad langem und ermübendem Marſche ihr 
Nachtquartier Lonato in erreichen. Am folgenden Tage bis Brescia 
gelangt, traf die Divifion den 4. in Lreniglio ein, von wo fie ihre 

uartiermadher unberitten unter Lieutenant Reinhold mittelft Eiſenbahn 
nad dem naͤchſten Marjchziele Mailand vorausſendete. 


Die 2. Escadron war als letzte Stafjel am 26. Mai in Porbe- 
none eingetroffen und blieb bier, der Ankunft von Transportmitteln zur 
en harrend, bis 1. Juni liegen, an welchem Tage ihr der 
Befehl zuging, mittelft Landmarſches nad Verona weiter zu rüden. 
Den 2. Porbenone verlafjend, erreichte die Escadron mit den March: 
ftationen Conegliano, Trevifo, Caftelfranco, Vicenza und S. Bonifazio 
am 7. Verona, um bort gleihfals , wie bie ſchon vorausgegangene 
eombinirte Divifion, in dem benachbarten S. Giacomo bequartiert zu 
werben, mo fie während des am 8. daſelbſt gehaltenen Rafttages die 
Beftimmung erhielt, nah Mantua abzuräden. 

Während das Regiment nod auf dem Marie nad Stalien bes 
riffen, wurde Major Prinz Karl von Baden unterm 5. Mai als 
berftlieutenant u Horvath-Dragoner Nr. 6 tranäferirt und an feiner 

Stelle gemäß kaiſerlicher Entſchließung vom naämlichen Tage der Ritt: 
meifter Yes von Wallmoden-Küraffieren Nr. 6 zum Dahır im dies⸗ 
feitigen Regimente beförbert. 


Noch ehe das Regiment Savoyen die venetianifche Grenze er- 
reicht, hatten mit ber unterm 29. April ergebenden öͤſterreichiſchen 
Kriegserklaͤrung die Feindfeligkeiten begonnen, indem die am Tieino zu⸗ 
fammengezogene K. K. Hauptarmee an bemfelben Tage ihren Einmarjch 
nad Piemont eröffnete. Bis über die Sefla vorgebrungen, erfuhr je= 
doch der Fortgang ihrer Operationen durch die ngunft der Witterung 
und das Anſchwellen der Flüſſe eine mejentliche eeinträchtigung fo 
daß fie zunäcft auf bie — der Lomellina zu beſchraͤnken A) 

enöthigt ſah. Die ſardiniſche Streitmadt ftand bei Cafale und — 

— wo fie bemnächft durch das franzoͤſiſche Hilfsheer beträchtlich 
verſtaͤrkt wurde. Zwiſchen dem dermaßen zu einer Weberlegenheit ges 
langten Gegner und ber öfterreichifchen Armee trat damit ein Stillftand 
ein, welcher nur durch daß Recognoscirungsgefecht bei Montebello am 
20. Mai eine bemerkenswerthe Unterbreung erfuhr. 
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Saribaldi mit feinem im Auftrage der ſardiniſchen jerung gewor⸗ 
benen Freicorps zu einer Invafion nad) der nördlichen Lombardei, um 
nit nur bie rechte Flanke und bie rücwärtigen Verbindungen bed 
Öfterreihiichen Heeres Ay bedrohen, ſondern auch zugleich jene Gegenb 
zu inſurgiren. Am 23. Mai erreichte das fragliche Corps ben 0 
maggiore bei Arona und Sefto:Calenbe, um nachſten Tags feine Oper 
rationen in der Richtung auf Como bis Varefe fortzufegen. 

Als die Kunde von diefer feindlihen Invafion nah Mailand 
Iangte, wurde Seitens des dortigen Militaͤr-Gouvernements (an deſſen 
Spige FMo. von Melczer) der Beſchluß gefaßt, ven Weitermarſch ber 
daſelbſt bereits eingetroffenen 2. Divifion bes Regiments Savoyen, 
ſowie deſſen nadfolgenver Abtheilungen vorläufig zu ſiſtiren, um fie 
zum Landesſchutze gegen Garibalbi zu verwenden. 

Noch am 22. Mai Abends 9 Uhr wurden von ber 3. Escadron 
zwei ſtarke Patrouillen unter dem Nittmeifter 1. KL Fürften Auerfper; 
und dem 2. Rittmeifter Zemliczta auf den Straßen gegen NRho um) 
Bollate ausgeſendet, ohne jedoch dem Feinde zu begegnen, melder be 
Tanntlih nit auf Mailand, fondern gegen Como vorbrang. Nach 
ſechsſtündiger Streifung in einem ftarken, Nachts 11 Uhr beginnenden 
Regenwetter trafen bie beiden Patrouillen am 24. früh 3 Uhr mwieber 
in Mailand ein. 

Unter diefen Umftänden erging nunmehr ber Befehl zur Entfen- 

dung eines ftärferen Detahements in der Richtung auf Seſto-Calende, 
welches aus ber 23. und 24. Compagnie Kinsky⸗ Infanterie Nr. 47, 
der 4. Eöcadron Savoyen-Dragoner und 4 Gejhügen ') unter Füh⸗ 
rung bed Hauptmanns Neubaufer erfteren Regimentd zujammengefeßt 
wurde. Am 24. um !e4 Uhr Morgen? aus Mailand aufgebrochen, 
elangte die Colonne gegen 11 Uhr nad) Legnano, Tochte hier ab und 
ſetzte um 4 Uhr Nachmittags ihren Mari auf Gallarate fort, wo— 
jelbft fie Abends 18 Uhr eintraf. Der Ort wurde zwar nit vom 
geine befegt gefunden; inbefien war Mittags ein Freiſchaarentrupp 
ort erichienen, welcher fich der Finanzcafje bemächtigt und unter Mit 
nahme einiger Einwohner wieder abgezogen war. EB murben daher 
die nöthigen Sicherheitsmaßregeln gegen einen etwaigen Weberfall ge: 
troffen und ruͤckte von der Dragoner-Ezcabron ber Bug bes Oberlieu⸗ 
tenant3 von Dounga auf Vorpoiten. 

Am 25. um 5 Uhr Morgens ſetzte die Eolonne ihren Mari} über 
Somma auf Seftos Calende fort. Da man bereitd unterwegs in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß ber Feind letzteren Ort beſetzt halte, fo wurde 
von Somma ab mit allen Sicherheitsmaßregeln weitergerüct, wobel der 
Dragonerzug des Unterlieutenants? Baron Düring die Spike bildete. 
Eine Miglie vor jenem Orte erhielt berjelbe plöglich bei einem Gehöfte 
auf 10 Schritte Gewehrfeuer von einer Abtheilung Garibalbianer, welde 
hinter einer Gartenmauer in gedeckter Aufftellung ftanden, woburd ein 





2) Bon ber 4. Sechspfünber-Batterie 12. Artillerie Regiments. 
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Pferd erſchoſſen und ein anderes verwundet wurde, ber Dragoner 
Broſch aber an ber rechten Achſel eine Contufion erhielt. Lieutenant 
Baron Düring orbnete mit zuverfihtlider Ruhe räſch die dadurch 
momentan geftörte Glieverung feine Zuges und ging entichloflen noch 
ein Stüd Weges weiter vor, während ber Feind unter Zurücklaſſung 
von Kochgeſchirren und Gepäck gegen Sefto:Calende flüchtete. Es waren 
die Vorpoften der Alpenjäger-Compagnie des Hauptmanns Criftoforis, 
welche der bereit3 am vorhergehenden Tage mit feinem Gros auf Vareſe 
abgerücte Garibaldi in Sefto-Calende zurüdgelafien hatte ). 

Hauptmann Neuhaufer fhritt nunmehr zur Cntwidelung feiner 
beiden Infanterie-Compagnien und rücte ('s10 Uhr Vormittags) mit 
vorgezogenen Schügenfetten gegen ben in Rebe ftehenden Ort an, von 
ber Deterei und Artillerie rückwärts gefolgt. Gleichzeitig ertönten am 
jenfeitigen Ufer des nahen Ticino-Fluſſes auf piemonteſiſchem Gebiete 
die Sturmgloden und riefen dort ſichtbar werdende Haufen von Na: 
tionalgarben zu ben Waffen. Bis auf die Höhe vor Gefto : Calenbe 
gelangt, ließ Hauptmann Neuhaufer feine Artillerie in Poſition gehen, 
welche ihr euer ſowohl gegen die nad; jenem Ort zurückgehenden Frei: 
ſchaaren, wie auch auf die am piemontefifhen Ufer ſich anfammelnben 
Banden richtete. Beim erften Kanonenſchuſſe warfen fich die Freiſchaaren 
in die Häufer am bieffeitigen Eingange von Seſto⸗Calende, verließen 
diefelben aber nad; einem ihrerjeit3 unterhaltenen unſchädlichen Feuer, 
da fie die öoſterreichiſchen Schüßenfetten umbeirrt weiter vorbringen 
fahen. Als die kaiſerliche Artillerie nunmehr ihr Feuer gegen die Stabt 
richtete, räumte der Gegner diejelbe vollendg. Während man zwei 
Barken mit Flüchtlingen über den Ticino ſetzen ſah, z0g der übrige 
Theil der Freifhaaren nad Beſozzo ab, um ſich mit dem dort poftirten 
AlpenjägerBataillon zu vereinigen, welches noch am nämlichen Abende 
von Sarbaldi nad; Varefe berufen wurde. 

Als man dfterreichifcherfeits den Abzug des Feindes mahrnahm, 
wurben der Dragonerzug des Lientenants Baron Düring und eine 
ſtarke Infanterie: Batrouille nach Sefto: Calende entjendet, melde ven 
Drt vom Feinde verlafien fanden, während die Einwohner fi rubi 
verhielten. Der eben erwähnte Offigier von Savoyen-Dragoner fti 
zwar 100) ein Stüd Wegs in der Richtung auf Varefe vor, ohne jedoch 
dem Ein je zu begegnen. 

anegei festen die am piemontefifchen Tieino-Ufer verfammelten 
Nationalgarben ihr Feuer fort, welches von der öfterreihijhen Infan= 
terie mit Unterftägung ihrer Artillerie erwidert wurde, bis Hauptmann 
Neuhaufer daſſelbe nad 2’/sftündiger Dauer abbrach, weil es nit in 
feiner Abficht Tag, den Fluß zu überfchreiten. 

Außer dem ſchon oben erwähnten Verlufte der Dragoner erlitt dag 
Detachement feine weitere Cinbuße, da der Feind fortgefeit zu hoch 
ſchoß und bie Öfterreichiiche Infanterie in gedeckier Stellung ſtand. 


3) Siehe Varenne, „Les chasseurs des Alpes et des Apennins“, ©. 539. 
Nach biefer Duelle wäre jene Compagnie 189 Mann ſtark gewefen. 
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Da nad) der Ausfage eines gefangenen, verwundeten Freiſchaͤrlers 
Garibaldi in Barefe angefommen und bie Stellung in Seſto-Calende 
al3 eine erponirte erſcheinen mußte, fo entſchied fih Hauptmann Neu— 
haufer für den Rüdzug auf Gallarate, um hier am Gabelpunfte der 
nad jenen erfteren Orten führenden Straßen vorläufig ber weiteren 
Entwidelung der Dinge zu Harren. Nach dem Abbruche des über ben 
Tieino geführten Fenergeieiits trat die oͤſterreichiſche Colonne daher den 
NRüdmarih über Somma an, wobei der Dragonerzug des Lieutenant? 
Baron Düring die Nachhut bildete. Schon halbwegs nad; Gallarate 
jelangt, begegnete dem Detachement der von feinem Abjutanten begleitete 
ber Schindlöder, welcher dafjelbe Halt machen ließ und, dem fogleich 
zu erwähnenden Auftrage gemäß, deſſen Commando übernahm. 

Nachdem befanntlih der Stab und die 5. Eöcadron von Sa- 
voyensDragoner am 24. Mai Morgen? in Mailand angelommen, 
hatte Oberſt Schinblöder den 25. früh 4 Uhr den Befehl erhalten, 
mit einer E3cabron feines Negiment? zur Verftärfung bes Betachements 
Neuhaufer abzurücken und deſſen Führung zu übernehmen, nadbem ber 
mit einer Brigade in Camerlata eingeireffene ML. Freiherr von Urban 
für diefen Tag einen Angriff auf das Garibaldi'ſche Corps bei Vareje 
beabfihtigte und man daher einen Rückzug des Iegteren gegen Seſto— 
Galende in Augficht nehmen zu bürfen meinte. 

Diefem Auftrage zufolge war Dberft Schindläder am 25. Mor⸗ 
gens 5 Uhr mit der 3. Escadron feines Regiments bei ftarfem Regen— 
wetter von Mailand, wo die 5. Escadron zurüdtblieb, in der befagten 
Richtung abmarſchiri. Mittags in Gallarate angefommen, eilte der 
Oberſt in Begleitung feines Adjutanten gegen Seſto-Calende weiter, 
während die vorerft abfütternde Eöcadron dahin nachzurücken die 
Weifung erhielt. Wie erwähnt, traf er die im Rückmarſche begriffene 
Colonne Neuhaufer halbwegs gegen Sefto-Calenbe, melde er nunmehr, 
um Garibaldi für die oben erwähnte Eventualität zwiſchen zwei Feuer 
zu bringen, zur Umfehr befehligte. Wegen Crmübung der Truppen 
wurde für biefen Tag nur bi8 Somma wieder vorgerüdt, wo demnächſt 
aud bie rückwärts gefolgte 3. Escadron Savoyen-Dragoner eintraf, 
deren 2. Flügel (Rittmeifter Zemliczta) in der Nacht den Vorpoftene 
bienft_beftritt. . 

Oberſt Schinblöder Hatte die Abſicht, am nächſten Morgen bis 
Sefto-Calende vorzugehen, als er noch im Verlaufe der Nacht den Be 
fehl des FME. von Melczer aus Mailand erhielt, ſich vorläufig auf 
Gallarate zu vepliiren, um bier den Erfolg der für den 26. von Como 
gegen Vareſe projectirten Ofienfive des FML. Freiheren von Urban 
abzumarten und dann bie Verbindung mit Letzterem aufzunehmen. 

Diefer Dispofition gemäß kehrte Oberft Schinblöder mit feinem 
Detachement den 26. Morgens nad) Gallarate zurüd, weldes ohne 
Zwiſchenfall erreicht wurbe, 

Am naͤmlichen Vormittage ſchritt FML. Freiherr von Urban zum 
Angriffe auf Varefe, ſah fich jeboch bei der hebertegenSeit des hr 
zur Rückkehr nad) Como gendthigt, wohin ihm Garibaldi den 27. folgte 
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und ihn noch am Abende dieſes Tages auch zur Aufgabe jenes Punktes 
zwang, was ben Abzug ber dort Fämpfenden öfterreihiichen Truppen 
in der Richtung auf Mailand zur Folge Hatte. 

Nachdem Oberft Schinblöder bereit? im Berlaufe des 26. Mai 
durch Patrouillen Kenntniß von Urban’ Rückzug gegen Vareſe be- 
lommen und dieſe Nachricht Abends aus Mailand beftätigt erhielt, faßte 
ex den Beſchluß zum Vormarſche auf Vareje, um mit dem Urban’ichen 
Eorps ſich in Verbindung zu ſetzen, falls daſſelbe am 27. feinen An- 
griff in jener Richtung wiederholen follte. Das Detachement brach da— 
ber noch ben 26. Abends von Gallarate auf und erreichte nad) einem 
Radtmarihe am 27. Morgens 5 Uhr Gazzaba. Hier harrie Oberft 
Schindloͤcker, das Urban’ihe Corps zum Angriffe auf Vareſe ſchreiten 
u jehen; jedoch vergeblich, da daſſelbe, wie uns bekannt, nor dem über- 
Vegenen Geinde auf die Defenfive ſich beſchraͤnkt ſah. 

Dberlieutenant Graf Szecheny, welcher mit 20 Dragonern der 
3. Escadron gegen Vareſe auf Patronille entjenbet, gewahrte bei Bizs 

0 eine im Marfche gegen Como Begriffen, etwa 1000 Mann ftarfe 

ifchaarencolonne, ein Anzeichen, welches eher auf eine Offenfive bes 
indes, als auf eine ſolche von dfterreiifcher Seite hindeutete 

Da ein neuerdings dem Oberft Schinblöder in Gazzada aus Mai- 
land zugehender Befehl die Weifung überbracjte, den Rückzug auf dieſe 
Hauptftabt anzutreten, falls da Urban'ſche Corps nicht zum Angriffe 
gegen Vareſe fchreiten follte, entſchied er ſich für die vorgefchriebene retro 
jrabe Bewegung, indem nad) gemadten Wahrnehmungen bie andere in 

rwaͤgung gezogene Eventualität nicht zu erwarten ſtand. 

Die Eolonne begab ſich demzufolge von Gazzado auf den Rück- 
marſch und erreichte Abenbs 10 Uhr, nachdem fie 15 Stunden unter 
wegs geweien, tief ermübet Legnano, um hier einquartiert zu werben. 

Nachdem ein Nachts 1 Uhr emtftandener faiſcher Alların 1) das 
Detachement porübergegenb unter die Wafien gerufen, feste bafielbe am 
3. Morgens den Mari auf Mailand fort und rüdte um 12 Uhr 
Mittags dafelbft ein, womit feine Auflöfung erfolgte. 

unmehr wieder in ber lombardiſchen Hauptftabt eingetroffen, Tag 
der 3. und 4. Eſcadron am 29. und 30. Mai die jenbung von 
Unteroffizierd = Patrouillen, die berittene Polizeimannſchaft begleitete, 
gegen Rho und Bollate ob, in welderiRicitung bisher auch die unters 
defien in Mailand verbliebene 5. Escabron ben Sicherheitsdienſt ver 
ſehen Hatte). 
—* Eine Feldwache hatte das Stampfen einer Mühle für ferne Kanonenſchüfſe 
gel ten. 

”) AI in ber finſtern und regnerifhen Nacht zum 30. Mai in Zolge eines 
falfhen Alarme 2 Züge der Iepteren Escadron umter Überfieutenant von Bizfelety 
gegen Bollate ausrüdten, hatte diefer Offizier das Mikgeihid, daß fein Pferd anf 
der glatten Straße beim Uleberfegen des die Ieptere begleitenden Grabens Rürzte, 
was für den Grfteren eine fchwere Verlegung am Fuße im Gefolge hatte. In das 
Mailänder Epital verbragt und beim Abzuge der Teiterreicher von dort nad; Bicenza 
überführt, rüdte Cderfieutenant von Bizfelety ern nad dem Beihlufle bes Krieges 
wieder beim Begimente ein. 
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Am 30. Mittags ging dem Oberft Schindlöcker der Befehl zu, 
mit feinen 3 in Mailand befindlichen Dragoner-Escadronen nad Alba⸗ 
neje abzurüden, um daſelbſt feine Vereinigung mit ber Brigade Hol- 
ftein zu bewirken, melde ihre Eintheilung zu der im übrigen auß ber 
Brigade Palffy beftehenden Gavallerievivifion bed FRE. Grafen Mens⸗ 
vor erhalten !). Bei ftarfem Regenwetter wurde nod am 30. Mai 
um 3 Uhr Nachmittags der Mari in jener Richtung angetreten unb 
in Abbiatesgrafjo übernadtet?). Am folgenden Morgen (: 1 weiter: 
gerüdtt, überjhritten die 3 Escadronen beim Brückenkopfe von Vigevano 
den die Grenze bildenden Ticino und erreichten ohne Störung ihren 
Beſtimmungsort Albanefe, mo abgekocht wurde. 

Ein um 5 Uhr Abends Hier eintreffender Befehl wies den Oberſt 
Schindlöcker zum fofortigen Weitermarfche FH Veſpolate an, um zu 
der dort längs der Agogna auf Vorpoften ftehenden 3. Escadron Hor= 
vath-Bragoner und 3. Escadron Civalart-Uplanen zu ftoßen und das 
Commando in diefer Stellung zu übernehmen. Demzufolge ſchleunigſt 
aufgebroden,. erreichten die 3 Dragoner-Edcadronen nod am nämligen 
Abende Veipolate und hatten nunmehr ihre ‚Bereinigung mit der Divis 
fion Mensbdorff bemerkftelligt, melde bei dem um Mortara verharrens 
den Gros der Armee beobadtend gegen die Sefia ſtand. 

Dem mittlerweile zur Offenjive übergegangenen feindlichen Heere 
war e3 inbefien gelungen, am 30. Mai ven letzteren Fluß zu über: 
ſchreiten und an befien linfem Ufer — zu faſſen, wo es ſich auch den 
31. gegen die Angriffe der Defterreicher behauptete. Die rechte Flanke 
der Teßteren zu gewinnen, ſetzten die Verbünbeten am 1. Juni ihre 
Operationen gegen Novara fort, indem von ber franzöfifchen Armee 
das 4. Corps dahin in Marſch gefegt wurde, welchem das 2. und das 
Garde⸗ Corps folgten. 

Nachdem die 5. Escadron Savoyen- Dragoner um 5 Uhr Mor- 
gend die bei Veipolate auf Vorpoften ftehende 3. Escadron Civalart- 
Uhlanen abgelöft, Tief im Verlaufe des Vormittags die Meldung ein, 
daß jenſeits der Agogna in der Richtung auf Novara feindliche Trup⸗ 
penmärfde wahrzunehmen. Bald ertönten auch einige Kanonenſchüſſe. 
Oberſt Schinblöder ging fofort mit einigen Abtheilungen, darunter die 
3. Escadron Savoyen:Dragoner, auf der Straße von Novara vor, 
wobei ihm (gegen 11 Uhr Vormittags) eine im Trabe zurückkommende 
Patrouiile von Horvath» Dragoner die Meldung überbrachte, daß fie 
Garbagno von den feindlichen Vortruppen befegt gefunden und durch 
das von dort erhaltene Kanonenfener 2 Mann und 2 Pferde verloren. 
Oberſt Schinplöder feste feine Vorrüdung gegen legteren Ort bis in 


*) Die Brigade Holftein erfuhr in ihrer bisherigen Zufammenfegung feine Ver⸗ 
änderung und wurbe ihr bie Gavalleriebatterie Nr. 10 bes 3. Artilerie-Regiments 
zugetheilt, Die Brigade bes GM. Grafen Palffy (ipäter GM. Graf Zichy) beftanb 
aus den Regimentern Eivalart-Uhlanen Ni.1 und den ſchon abcommanbirten Haller: 
Hufaren Nr. 12. 

?) Der zum Regimente neu befdrberte Major Pates rüdte an biefem Tage ein 
und übernahm das Commando ber 2. Divifion. 
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nahmen mit der Brigabe ihren Marſch über Vigenovo, überſchritten, 
nachdem fie die lagernden Truppen de3 7. Armeecorps paffirt, den 
Ticino und erreihten, bei vem um Sorio bivafirenden 2. Corps vor- 
beirücend, über Abbiate-grafjo und Magenta um 2 Uhr Nachmittags 
die Umgebung von Corbetta, woſelbſt die Divifion Mensborff auf einer 
offenen, von Wein: und Maulbeerpflanzungen eingefäumten Ebene ihr 
Lager bezog. 

Gegen 3 Uhr Nachmittags ſchallte von Zuebign herüber Kanonen: 
Donner. Die Avantgarde des linken feindlichen Flügels hatte dort den 
Tieino überfäritten und ging, die in biefer Richtung ftehenden dfter: 
reichiſchen Truppen zurücddrängend, bis Rochebetto vor. Ein Theil ver 
K. K. Armee ftand Abends bei Magenta und Abbiate:grafio, beitimmt, 
bier einem Vorbringen bed Feindes über den Ticino entgegenpuireten, 
während ber Reſt der öfterreichiichen Streitmacht fh noch ruͤckwärts 
gegen Pavia echelonnirt befand. 

Den 4. Juni Bormittans hatten die öfterreichiichen Truppen eben 
abgekocht, als bald nad; 10 Uhr die Spigen des feindlichen Heeres 
gegen Magenta erſchienen. Der Kampf bemegte ſich zunähft nur 
innerhalb Kr beſchraͤnkter Grenzen, um erft in ber zweiten Nach— 
mittagaftunbe in einer glühenden Sonnenhige an ftetig wachſender Leb- 
haftigkeit zuzunehmen, als das von Turbigo anrückende franzöſiſche 
Corps des Marſchalls Mac Mahon in die rechte Flanke der öſier⸗ 
reichiſchen Stellung ſich dirigirte. Ein hitziges und erbittertes Gefecht 
entwickelte ſich in der Front an dem vor Magenta befindlichen Canale, 
deſſen Brüde und die nächjftgelegenen Zollhäuſer ver Schauplag eines 
blutigen Ringens wurden. 

Als ber Kampf foldermaßen ſich ernfter zu geftalten anfing, ent 
wicelte FML. Graf Mensborfj gegen 2 Uhr Nadhmittags feine bis 
dahin in Bereitſchaft geftandene Divifion mit der Front auf Magenta. 
Die 3 Escadronen Savoyen-Dragoner !) wurden mit ver zur Bri— 
gabe Palffy gehörigen Cavallerie-Batterie Nr. 9 ſüdlich der Hauptitraße 
vorgezogen und nahmen in einem von Weinpflanzungen durchſetzten 
Gelände Aufitellung, während das Regiment Horvath- Dragoner mit 
der eigenen Brigade-Batterie?) nördlich der Chauffee, die Uhlanen aber 
rüdwärts in Reſerve disponirt wurden. 

Sowohl um den vorwärts tobenden Kampf zu beobadten, mie 
auch die von dort zurüdtommenben Verfprengten anzuhalten und zu 
ihren Truppentheilen zurüdzubirigiven, ſchob Oberſt Schinblöcer ben 


jänzlich verlaffen ſah. Bon feinem Quartierwirtbe wegen des einzuſchlagenden Weges 
Freundtic) belehrt, eilie er nunmehr In Begleitung feiner Orbonnanz dem Regimente 
nad; unb erreichte baffelbe glüdlidh am 3. Nachmittags bei Gorbetta. 

%) In dem Commando der 5. Escabron trat an diefem Tage kurz vor dem 
Beginne der Schlacht ein Wechfel ein, indem Nittmeifter von Kobolitih zur Dienft: 
teil ng als Generalftabsoffizier bei der Gavalleriebivifion Mensdorff oeleötigt und 
dur‘ Rittmeifter Müller erjegt wurde. 

) Der 1. Flügel ber 3. Escabron Savoyen» Dragoner (Oberlieutenant 
Freihert von Linden) bifdete an biefen Tage deren Bebedung. 


. 


42 1869 


2. Flügel feiner 3. Escadron Savoyen=Dragoner unter Rittmeifter 
Zemliczta weiter gegen Magenta vor. Während ein Zug biefer Halb- 
escabron für den erfteren Zweck in Plänfler aufgelöft wurbe, fiel dem 
anderen die Aufgabe zu, die Veriprengten von ben vorwärts kämpfen: 
den Truppen zum Haltmachen zu bringen. 

Gegen bie mittlerweile befanntlih von Xurbigo heranrüdenbe 
feindliche Streitmacht feine eigene rechte Flanke zu deden, bisponirte 

8. Graf Mensborff um 13 Uhr Nachmittags den GM. Grafen 

alfiy mit den 3 Escadronen Savoyen-Dragoner, 8 Divifionen 
ivalart-Uhlanen und 1 Batterie über Vittuone und ©. Stefano vor. 
Die 3 Escadronen Savoyen, melde ihren gegen Magenta vorge 
ſchobenen Füge wieder am ſich gezogen, blieben unter Oberſt Schind⸗ 
Löcer mit 6 Gefchügen bei Vittuone - qurid und waren nad Möglichkeit 
ier bemüht, die vom Kampfplage zurüdtommenden Infanterietrupps, von 
ien bie Grenzer ihre Gewehre in bie Luft abfeuerten, zum Stehen zu 
bringen. Mit den Ühlanen und ven 2 übrigen Geihügen ging GM. Graf 
Palffy unterbeffen nad Offona vor, ſah ſich aber jpäter durch den an= 
drängenden Feind zum Rüdzuge auf S. Stefano veranlaft. 

Um !1s8 Uhr Abends gelang ed dem inzwiſchen durch das Corps 
Mac Mahon's verftärkten Feinde, des Ortes Magenta ih zu bemäd- 
tigen. Die dort im Kampfe geftanbenen Truppen des 1. und 2. öfter 
reichiſchen Armeecorps gan fi, vom Gegner nicht verfolgt, auf Eor- 
betta ab, fo daß nad dr Abends das Gefecht verftummte. 

Gegen 9 Uhr Abends ſchloß ſich auch die Divifion Mensdorff und 
mit ihr die bißher bei Vittuone gejtandenen 3 Escadronen Savoyen» 
Dragener jener retrograben Bewegung an, indem fie zunächſt auf der 
Mailänder Straße, dann aber über Bareggio bis Cisliano pre 
gingen, um bier nad) Mitternacht ihr Lager Er nehmen. Die 5. Es⸗ 
cadron des Regiments Savoyen bildete Hierbei die Nachhut der Bri— 
gade Holftein. 

Die Schlacht, in welcher auf beiden Seiten gegen 60,000 Mann 
um Kampfe gelangten, hatte den feindlichen Verbündeten mehr als 

500, den Defterreigern, mit Einfluß von 4000 Vermißten, über 
9500 Ptann getoftet. 

Das Regiment Savoyen hatte außer einem geftürzten und ab- 
— gekommenen Pferde der 3. Escadron keinen Verluſt zu ver— 
zeichnen. 

Für den 5. Juni ordnete der öſterreichiſche Oberbefehlshaber den 
allgemeinen Ruͤckzug der Armee in der Richtung fühwärts Mailand 
gegen die untere Adda an, eine Bewegung, welde ohne Störung zur 

usführung gelangte. 

Die Cavalleriebivifion Mensdorff nahm am 5. ihren Marſch über 
Beſtazzo, ©. Vito, Gaggione und ©. Novo bis Gubo:-Gambarebo, um 
in dem bier aufgeſchlagenen Bivak Ei übernachten. 

Am 6. über Bazzanela und Rozzano bis Siziano gelangt, rüdte 
fie den 7. in der vierten Nachmittagsſtunde über Landriano und Meleg⸗ 
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— auf Lodi, wo ſie die Adda paſſirte und an deren linkem Ufer ſich 
erte. 

Da Höheren Orts der Plan einer Wieberaufnahme der Offenfive 
erwogen wurde, blieb für den 8. Juni die Armee an der Abba ftehen 
und verharrte daher aud die Divifion Mensdorff in ihrem am vor= 
bergehenden Tage bezogenen Bivak, in welchem fie am Abend abermals 
von einem alles durchnäfjenden Negen —— wurde. 

Der durch die Schlacht von Magenta ſelbſt erheblich erſchütterte 
Segner hatte, wie erwähnt, den Rüdzug der K. K. Armee bisher nicht 
beläftigt, fondern wendete fih zunädft auf Mailand und beſehzte das⸗ 
felbe am 7. Juni. Erſt den 8, gegen 6 Uhr Abends wurde bie Nach⸗ 
hut des 8. öfterreidhtichen Corps in Melegnano von dem über Mailand 
vorgerüdten 1. franzöfifchen Corps angegriffen und nad mehrftündigem 
hartem Kampfe zum Abzuge Hinter bie ig —— 

Einem weiteren Vorbringen bed Feind in dieſer Richtung ent= 
gegenzutreten und bamit die angeordnete Sortfegung des — nach 
dem Mincio zu decken, wurde am 9. das öͤſterreichiſche 8. Corps [in 
beiden Seiten der Straße Lobi - Mailand gegen die Muzza disponirt 
und zu deſſen Unterftägung aud Abtheilungen der Cavalleriebivifion 
Mensdorff nad dem rechten Adba-Ufer vorgezogen. Bon dem auf feinem 
Lagerplate verbleibenden Megiment Savoyen rüdte zu jenem Zwecke 
die 5. Eäcabron mit einer Divifion Infanterie und einer Halbbatterie 
bis zu einer ber Muzza-Brücden. Die Oberlieutenants Ritter von 
Borbolo und Baumgartner gingen mit ihren Zügen auf Patrouille in 
das Jenfeits jenes Waſſers fich erftredtende Gebiet, und zwar der erftere 
nad Lodi⸗vechio. Im weiteren Verlaufe des Tages rüdte die Escadron 
mit dem gedachten Detadjement über erhaltenen Befehl zur Recognos- 
eirung bis ©. Angelo und ftieß bier auf die Abends von dort ab⸗ 
iehende Divifion Schönberger. Während die ihr dahin gefolgte In— 
Fonterie demnädft zurücberufen murbe, bezog bie Escadron dafelbft 
Vorpoften und blieb in biefer Stellung bis zum anderen Morgen um 
6 Uhr, wo ihr der Befehl zum Einrüden zuging ). 

Am 10. Juni ferte das öͤſterreichiſche ber den angeorbneten Rüd- 
zug fort, welder bie vom 7. Armeecorps gefolgte Divifion Mensdorff bis 
binter Grema führte, wo ſich in dem bort aufgeſchlagenen Bivak abermals 
ein heftiger Gemitterregen über fie ergoß, der dad ganze Lager unter 
Waſſer — Mittags 1 Uhr traf dier auch die von ©. Angelo zu⸗ 
rüdfehrende 5. Escadron beim Negimente wieder ein, melde ihren 
Mari über Lodi genommen und mittelft der dortigen, ſchon auf einer 
Langleite zur Hälfte abgetragenen Brücke die Abba paffirt hatte. 

Aus diefer Stellung wurde für den 11. die 2. Divifion zum Vor- 
poftendienfte am Serio entlang befehligt. Die 3. Escadron rüdte zu 
diefem Zwede nad) Ripalta-arpina und zerftörte in der folgenden Nacht 


3) Der erfranfte Major Yates fah fa an diefem Tage aus jenem Grunde 
zum Verlaffen des Regiments genötbigt und übernahm für ihn ber Rittmeifter von 
Gabor, Eommandant ber 4. Escadron, bie Führung der 2. Diviſion. 
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mit ‚gie der Einwohner bie bei Montobine über jenen Fluß führende 
Brüde, zu deren Bewadhung ein Pifet unter Oberlieutenant Grafen 
Szecheny daſelbſt poftirt wurde. Die 4. Escadron ſetzte ihre Vorpoſten 
in der Richtung auf Bottajano aus und nahm bie Verbindung mit der 
bei Iſſo und Sola ſtehenden Infanterie-Brigade Brunner (29. Regi⸗ 
ment) auf, bei welcher, wie uns die Folge zeigen wird, die 1. und 6. 
Escadron de3 Regiments ſich zugetheilt befanden. 

Ohne Störung bemerkftelligte die K. K. Armee am 12. Juni ihren 
weiteren Ruͤckzug hinter den Oglio, wobei die Nachmittags aufbrechende 
Divifion Mensdorff nah Orzinovi inftrabirt wurde. Die vom Vor— 
poftenbienfte einberufene 3. und 4. Escabron ftießen erft in dem bort 
bejogenen unb abermal8 von einem heftigen Regenguſſe betroffenen 
Blvak zu der ihnen mit der Divifion voraußgegangenen 5. Escadron. 

Am nähften Morgen (13.) um 8 Uhr wieder aufgebroden, rüdte 
die Mensdorff'ſche Reiterei über Coniolo, Oriano und Searpigpolo bis 
Faverzana. Hier trafen in ber Nacht zum 14. die 1. und 6. Esca— 
dron Savoyen-Dragoner ein, um fi wieder mit dem Negimente zu 
vereinigen, welchem nunmehr nur die noch detachirte 2. Escadron fehlte. 


Verlajien wir hier für kurze Zeit das Regiment, um bie feit: 
herigen Erlebniffe der 1. und 6. Eöcadron zu verfolgen, melde wir 
bekanntlich (j. Seite 934) den 4. Juni in Treviglio eintreffen fahen. 

n der Abſicht, nächften Tags, dem erhaltenen Befehle gemäß, ben 

ari bis Mailand fortzufegen, wurde Unterlieutenant Reinhold mit 
den (unberitienen) Duartiermadern (etwa 18 Mann) noch am 4. auf 
der Eifenbahn dahin voranögelenbet, Bei feiner Ankunft in der ge 
nannten Hauptſtadt in einer Kaferne untergebradt, erhielt der erwähnte 
Offizier die erfte Kunde von ber im Gange begriffenen Schlacht bei 
Magenta, welche, wie bie umherſchwirrenden Gerüchte verbreiteten, einen 
für die Öfterreihiihen Waffen günftigen Verlauf nehmen follte, jo daß 
man ſich über deren Ausgang den beiten Hoffnungen Bingeben zu bürfen 
glaubte. 2 hohem Grade überrafchend mar es baher Hr den Lieute: 
nant Reinhold, am 5. Morgens 4 Uhr durch feinen Wachtmeifter Gini 
die Meldung zu erhalten, daß bie von ihm bewohnte Kaſerne geiperrt 
werben folle, die Behörden ſchon in das Caſtell geflüchtet und der Ein- 
marſch des Feindes erwartet würde. Bon dem genannten Wachtmeifter, 
einem geborenen Dlailänder, begleitet, begab fi Reinhold ungejäumt 
in das Caftel, um hier über den Stand der Dinge fih Aufihluß zu 
erholen, fand daſſelbe jedoch bereit# in allen Räumen von Eiviliften 
angefült und erhielt durch einen verwundeten Zägeroffizier bie jene 
Erſcheinung erflärende Mittheilung, daß bie Taiferlihe Beſatzung ſchon 
aus der Stadt abgezogen. FMEL. von Melczer war nämlid um 5 Uhr 
Morgens mit verjelben auf Caſſano abgegangen, während ber von 
Magenta zurüdgekehrte Theil der Divifion Montenuovo noch außerhalb 
der Stadt Iagerte, um gegen 40 Uhr auf Lodi abzuziehen. Lientenant 
Reinhold Fehrte nunmehr nad) der Kaferne zurüd, holte feine dort ver- 
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bliebene Mannſchaft und marſchirte, von dem localtundigen Gini ges 
führt, nad) dem Bahndofe, in der Hoffnung, dort Befdrberung zu fins 
den. Als das Commando Hierbei den —T paffirte, nahm bie 
dort zufanmengerottete Bevölkerung eine drohende Haltung an und be 
gann bereit, einige wegen ihrer ſchweren Bepadung (Manteljad und 
theilmeife auch Kochkeſſel) zurückbleibende Dragoner thätlich zu infuls 
tiren. Indeſſen gelang es dem Lieutenant, diefe ifolirten Leute aus 
der Menge berauszubringen und glücklich eine im Abzuge begrifene, 
durch militärische Escorte beſchlitzte Traincolonne zu erreichen, unter 
deren Schuße er bis zum Bahnhoͤfe gelangte. Da die Abtheilung jedoch 
teine Befdrderung mit der Eiſenbahn finden konnte, entſchloß ſich Rein: 
hold zum Landmarſche auf der Straße nad Treviglio, um bie im Ans 
marſche begriffene combinirte Divifion von dem Einrüden nah Mai: 
land ögubatien, Unter Gini's Führung wurde jene Straße ohne 
weiteren Zwiſchenfall erreiht und auf einen in ber Salge begegneten 
Wagen das bei ber großen Hige doppelt beſchwerliche Gepäd der Mann⸗ 
ſchaft geladen. EolGermaben den Marie fortfegend, ſtieß man auf 
die Spitze ber arglos gegen Mailand anrücenben Divifion bes Oberft- 
lieutenantd de Butts, welcher, jet von der Situation unterrichtet, auf 
Treviglio umlehrte, da nad} einem bei der drückenden Hitze hödjit be 
ſchwerlichen Marfche Abends gluͤcklich wieder erreicht wurde. 

Am näcften Tage (6. Juni) traf aud die zur Divijion Monte: 
nuovo des 1. Armeecorps gehörige Brigade Brunner (29. Infanterie: 
Regiment Thun und 1 Batterie) aus Verona daſelbſt ein, melde unter 
guibeitung der combinirten Dragonerbivifion die Aufgabe erhielt, die 

[oda auf der Strecke Baprio — Biönate zu bewachen, mährend bie 
Brigade Teuchert weiter abwärts, die Brigade Hobik aber oberhalb 
davon biefen Dienft verſah. Es wurde zugleich mit der Zerftörung 
der auf jener Strede gelegenen —e— begonnen und die weſi⸗ 
waͤrts —&x liegende Eiſenbahnbrüde geſprengi. 

Indem die beiden Dragoner-Escadronen mit gegenſeitiger 2Aftün- 
diger Ablöfung zum Vorpoftenbienfte an der Abba herangezogen wur: 
den, begann die 1. benfelben am 6. Juni. 

Der an biefem Lage auf Patrouile gegen Canonica entfenbete 
Zug des Oberlieutenants von any ftieß bei der bortigen Brüde auf 
einen feindlichen Haufen '), welger attafirt und in bie Flucht gejagt 
wurde, ſich aber zu reiten vermochte, ba es ihm noch reditzeitig gelang, 
jenen Stubübergang theilweife hinter ſich abzutragen. 

Die dortigen Einwohner erboten ſich nunmehr zur weiteren Zere 
ftörung ber Brüce mit einer jo auffälligen Bereitwilligkeit, daß Ober- 
lieutenant von Janky Verdacht fhöpfte und ſich einftweilen nur auf 
deren Beſetzung beichränkte. Ein gluͤcklicher Umftand mar e3, daß dem⸗ 
aufolge vorläufig die Abtragung dieſes Weberganges unterblieb, da am 
naͤchſten Tage die biöher gegen Garibalbi u. |. m. operivende Divifion 


) Eine Patrouille der verbündeten feindlichen Armee kann es wohl kaum ger 
wefen fein, da diefelbe erft am 7. in Mailand einzog. 
60 
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Urban auf ihrem Rückzuge von Defio jene Brücke bei Eanonica zur 
Ueberfchreitung der Abba benutzte. 

Bis einſchließlich 10. Juni lagen die 1. und 6. Escadron biefem 
fehr anftrengenden Vorpoftenbienft an der Abba ob. Die von ihnen 
auf Requifition ausgefandten Abtheilungen wurden von ber feinblid 
gefinnten Bevölferung mehrfach mit Flintenfhüfen empfangen, wie bie 
namentlich in Bergamo der Fall war. 

Am 11. Juni Morgens 3 Uhr verließ die Brigade Brunner mit 
der Dragonerbivifion Treviglio, um gleich den übrigen an der oberen 
Adda geitandenen Truppen ben Rückzug gegen den Oglio anzutreten. 
Unter ftrömendem Regen wurde nad Iſſo marſchirt und daſelbſt ge 
lagert. Die am 12. (Pfingftionntag) bei anhaltendem Regenwetier 
fortgeſetzte vetrograbe Bewegung führte über den Oglio nad) Lubriano. 
Das Land zeigte fi alerwärt? infurgirt, indem bie umliegenden Ort⸗ 
ſchaften dur Ausſiecken der ſardiniſchen Tricolore und durch andere 
Kundgebungen ihre Sympathien für ben Feind zu bethätigen fuchten. 
Eine Störung des Rüdzugs durch die Truppen des Gegners erfolgte 
jedoch nit, da ber Iegtere, wie uns ſchon bekannt, nur ſehr langjam 
dem öfterreiifgen Heere nachruͤckte. 

Als am 13. Juni die Brigade Brunner, erhaltenem Befehle zu⸗ 
folge, zum 1. Armeecorps nad) Bagnolo einrückte, verblieben die beiden 
Dragoner⸗Escadronen in einer Vorpoftenftellung bei Lubriano, um zu: 
geig in nördlicher Richtung zu beobachten, nachdem am vorhergehenden 

ge die in Brescia geſtandene dfterreihiiche Beſatzung von dort ab: 
gezogen und fomit Bier Stügpunft verloren gegangen. 

Von dem gegen Chiari auf Vorpoften ftehenben Auge des Ober: 
Vieutenant® Gruber der 1. Escabron wurde am nämli—hen Tage der 
Gorporal Franz Hartinger mit 4 Dragonern zur Recognoscirung nad 
jener Stadt entjendet. In Chiari einteitend, fand die Patrouille die 
Straßen, da es Pfingſtmontag war, mit zahlreihem Wolke belebt, wel⸗ 
ches biejelbe zunaͤchſt ſtaunend betrachtete und ungehindert biß zu Dem 
Plage vor der Kirche pafjiren ließ, wo fi die Häufer mit zahlreichen 
Tricoloren gefhmüct zeigten. Als bie Patrouille hier angefommen, 
drang aber aus allen Richtungen eine zahlreiche Menge mit furchtbarem 
Geſchrei gegen die wenigen Reiter an und machte Miene, fie zu um- 
ingeln. Corporal Hartinger trat nunmehr den Rüchzug an, indem er 
Fine Leute zum tapferen Wiverftand ermunterte, Als aus einem enter 
eines gegenüber liegenden Kaffeehaufes ein Schuß fiel, den der Dra- 
goner Golubig mit feiner Piftole erwiderte, ftieg die Aufregung der 
Menge und das Geheul aufs Höcfte. Indem Hartinger feinen Leuten 
befahl, das Piftolenfeuer bis zum äußerten Moment aufzufparen, ger 
lang es feiner entichloffenen Haltung, unter Anwendung des Säbels 
durch bie tobende Menge fi den Weg zu bahnen und glücklich zu 
feinem Zuge zurüdzufehren. 

Eorporal Hartinger wurde für fein ebenfo unerſchrockenes, als 
befonnenes Benehmen bei dieſer Patrouille mit ber filbernen Xapfer: 
teitö-Mebaille 1. Kl. belohnt. 
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Ein noch im Verlaufe des 13. Juni ber combinirten Divifion zus 
gehender Befehl mies fie an, zu der an MH Tage nad) Faverzana 
rüdenden Cavallerie-Divifion Mensdorff zu ftoßen. Dempufelge wur⸗ 
den Abends 7 Uhr die Vorpoſten eingezogen und ber Marſch in der 
bezeicjneten Richtung angetreten. Ohne Zwiſchenfall erreichte fie Nachts 
2 Uhr das Lager bei Yaverzana und hatte jomit ihre Vereinigung mit 
dem Regimente bewerkitelligt. 


Bei der am 14. Juni erfolgenden Fortfegung des Rüͤckzugs der 
Armee ward die Divifion Mensborff nad Leno inftradirt, mo das 
Regiment Savoyen in glühender Hige auf einer jumpfigen Hutweide 
das Bivak nahm und hier ziemlich Mangel an Waſſer litt. 

Den 15. rveplürte ſich das öſterreichiſche Heer an und Hinter den 
Chieſe. Die in Rebe ftehende Cavalleriebivifion brah um 3 Uhr Mor⸗ 
gens auf und rüdte bis herwaͤrts Montehiaro, um bei Rho und Vi: 
ghizzolo ihren Lagerplatz angewiefen zu erhalten. 

Bon Eaftenebolo Herüber ſchallte Kanonendonner. Die gleichfalls 
zum Rüdzuge nad; dem Chiefe befehligte Divifion Urban mar daſelbſt 
von dem über Brescia vorgebrungenen Garibaldi'ſchen Corps ange⸗ 
riffen worden, welches aber ſchließlich ſich energiſch zurückgeſchlagen 
ſah, fo daß bie erſtere nunmehr die vorgeſehene retrograbe Bewegung 
ungeftört vollziehen konnte. 

Die Divifion Mensdorff war auf ihrem Lagerplage bei Vighizzolo 
(gegen 14 Uhr Vormittags) mit Abkochen —A und zwar wollte 
man beim Negimente Savoyen eben zum Abeſſen fehreiten, ala ein 
beranfprengender Generalſtabs- Hauptmann der Divifion Urban bie 
Nachricht überbrachte, daß die Iettere Abtheilung bereit im Rücken ge- 
fährbet und der Feind in ziemlicher Nähe. Die fofort allarmirte Reis 
terei des FML. Grafen Mensdorff, darunter das Regiment Savoyen, 
ding im Trab nad) der benachbarien Haide von Ghedi, um Bier noͤrd⸗ 
ih der Strafe Montehiaro — Brescia aufzumarſchiren, während gleich- 
zeitig das rücdmärts ftehende 1. Armeecorps fih zum Empfange bed 
Gegners rüftete, Indeſſen erfchien der befamntlid zurüdgeichlagene 
Sein nit, vielmehr trafen nad) Halbftündigem Warten der Divilion 

ensborff die ihren Rüdzug unverfolgt bewerkftelligenden Urban’ichen 
Truppen ein. Nachdem biejelben Dorüberpaffirt, kehrte die Cavallerie⸗ 
diviſion in ihr verlaſſenes Lager zurück, ausgenommen die 3 Diviſionen 
von Savoyen= und Horvath-Dragoner, ferner 2 Diviſionen Civalart⸗ 
Uhlanen und 2 Gefchüge, welche unter dem Commando des Oberſt 
Grafen Pappenheim vom zmeiten der vorgenannten Regimenter ben 
Vorpoſtendienſt zu verjehen die Beftimmung erhielten. Als die übrigen 
Escadronen von Savoyen=Dragoner ihr Bivak wieder betraten, 
wurde ihnen die herbe Enttäufhung zu Theil, die dort zurückgelaſſenen 
Wein: und fonftigen Derpflegum Boorräthe bis auf ein geringes Quan- 
tum verſchwunden zu fehen, da naht die vorübermarfgirte Infanterie, 
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wie auch die Einwohner der umliegenden Ortſchaften berfelben fich 
unterbefien bemächtigt hatten. 

Da die an biefem Tage gemachten Wahrnehmungen, fowie bie in der 
folgenden Nacht durch die Vorpoften der Divifion Mensdorff conftatirte 
Ankunft einer piemontefiihen Cavallerie:Abtheilung in Caftenevolo auf 
eine vom Gegner beabfihtigte Umgehung des rechten Flügels zu deuten 
fienen, jo wurde für den 16. Juni öfterreichifcherjeits — die 
Armee in eine Stellung bei Lonato und Caſtiglione zu führen, um von 
hier eventuell zum Angriffe gegen die Verbündeten zu ſchreiten. Auf 
Grund dieſer Intentionen rückte die Divifion Mensdorff am 16. bis 
Guidizzolo, um bei der folgenden Tags fortgejegten Zuſammenziehung 
des Deenes in jener Stellung nad Caftiglione berufen zu merben. 
Hier angelommen, ſchob fie die Brigade Zichy (vormals Palffy) über 
den Ort hinaus vor, während bie Dragoner-Örigade Holftein bei Go— 
felina lagerte. 

Inzwiſchen war S. M. ber Kaifer nad dem Kriegsſchauplatze 
geeilt und übernahm am 16. Juni den Oberbefehl der gefammten Feld⸗ 
armee, IBM. Graf Giulay wurde auf feinen Wunſch des bisher be 
Heideten Commandos entbunden und bie Führung der 2. Armee, welder 
die Divifion Mensdorff zugetheilt blieb, dem ©. d. €. Grafen Schlik 
übertragen. An bie Spige der feither auf dem Kriegsſchauplatze ger 
bildeten 1. Armee trat FZIM. Freiherr von Wimpffen. ß 

Den 18. und 19. Juni verharrte daB dfterreihifche Heer im ber 
bezogenen Stellung, ohne daß ein Angriff des gene erfolgt wäre, 
obwohl deſſen Spigen am erfteren Tage den Chieje erreichten. 

Während diefer kurzen Rubepaufe, welche daß Regiment Savoyen 
irdermaben in dem Lager bei Goſelina fand, rückte endlich auch deſſen 
jeither von ihm getrennt geweſene 2. Escadron Bier ein. 


Es war ben 8. Juni, als wir die letztere (ſ. Seite 934) in San 
Giacomo bei Verona verließen, wo ihr mährend des dort gehaltenen 
Raſttags der Befehl zum Weitermarſche über Mantua nad Lodi zu: 
ging. Demgemäß am 9. nad Billafranca gerüdt, war fie folgenden 
Tags über Mantua 53 Cafteluccio gelangt, als fie hier durch eine 
Abends eintreffende Weifung die Fortſetzung ihres Marſches fiftirt ſah. 
In ‚Derbinbung mit der damald bereits im Gange begriffenen Rüd- 
ugöbemegung der Armee murbe ber 2. Flügel der Escabron unter dem 
* Kittmeiſter von Wasmer am 11. Juni als Bedeckung zu ber vom 
Oberftlieutenant Koftial geführten und nad Verona beftimmten Haupt: 
Gegäp-teferoe in Mantua commanbirt. Nachdem die erwähnte Halb: 
escadron naͤmlichen Tags zmifgen 5 und 6 Uhr Abends in dem ver: 
ſchanzten Lager bei Iepterem Plage zu jener Colonne geftoßen, ſetzte 
ſich diefelbe in Mari und erreichte um Mitternacht Bhhleto von wo 


» fie nad Bier gehaltener Raſt am nächſten Morgen (12.) um 6 Uhr 


auf Verona weiterrädte und Mittags diefen Beſtimmungsort erreichte. 
Die Halbescadron wurde in ber dortigen Artiferie-Reitfigule unterge: 
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Brad, mit ber Weifung, fo lange daſelbſt zu verbleiben, bis der Stand- 
ort des Regiments mit Sicherheit eruirt, 

Auch der 1. Flügel der 2. Escadron Tehrte unter Führung ihres 
Commandanten, des Rittmeifter8 Melas, von Caftelluccio über Mantua 
als Bedeckung der Munitions=Referve auf Verona zurüd und wurbe 
am 14. Juni Abends in dem benachbarten Tomba einguartiert, wo ber 
aus leterer Feſtung Berangezogene 2. Flügel noch gleichen Tags zu 
dem erſteren ftieß. 

Nachdem die dermaßen wieder vereinigte Escadron am 45. bafelbft 

jeraftet, wurde fie den 16. nad; Valeggio (am Mincio) in Mari ger 

— um aus dem hier gehaltenen Nachtlager am 17. über Guidizzolo 
in ein Bivak bei Eaftiglione= bella» Stiviere zu rüden, von wo fie ben 
48. Juni ihr unfern Gofelina lagerndes Regiment erreichte, daB nunmehr 
mit allen feinen Abtheilungen bier vereinigt war. Bereits am 19. 
— ber 2. Flügel der mehrgenannten Escadron auf Pilet nad; Cars 
penebolo. 


Dem am vorhergehenden Tage von der Heerführung gefahten Bes 
ſchluſſe gemäß, die äfterreichifche Erreitmact Hinter den Insio zurück⸗ 
zuziehen, folgte die Diviſion Mensdorff dieſer am 20. Juni Morgens 
angeiretenen Bewegung. Bon Goſelina aufgebrochen, ging der Marſch 
zunãchſt auf dergStraßegnah Guidizzolo, mo ein Halt gemacht wurde, 
um bie Infanterie und den Train pafliren zu lafjen, melde gegen 
Volta abzogen. Dann auf jehr ſchlechtem Feldwege über Cereta und 
an Volta vorüber gegen Pozzolo weitergerüct, überjhritt die Divifion 
mittelft der dortigen Schiffbrüde ven Mincio und bezog nad zmölf- 
fündigem Marie auf der Hutweide bei Rofegaferro an ber Straße 
von Baleggio— Villafranca ihr Bivak. Der Lagerplag follte fi infos 
fern nicht als günftig ermeifen, da ber vorüberfüeßende Tione-Bach bei 
der anhaltend großen Hitze auszutrocknen Gefahr lief und außer ber 
Divifion Mensdorff aud noch ber Armee: Geihäg-Referve und zwei 
Schlachtvieh⸗Depots zur Benugung biente, jo daß bie Reiterei ihr Wafler 
gum Theil von dem weit entfernten, aber gieichfalls wafjerarmen Brunnen 
ei Roſegaferro? zu holen fi gemöthigt fah. 

Währenb die Divifion am 21. und 22, bier Berfarcke erſchien am 
erfteren biefer beiden Tage SM. ver Kaifer, mit begeiftertem Jubel 
begrüßt, um bie Divifion zu befichtigen. Das Regiment Savoyen 
hatte bie Genugthuung, feinen Zuftand nad ben Boraußg jangenen 
Strapazen von bem allerhödjften Kriegsherrn als einen ſehr befrienigen- 
den anerkannt zu fehen. 

In Anbetracht der offenbar auf eine Umgehung binzielenden Ber 
megungen des Gegner, von meldem eine Landung an ber venetiant« 
ſchen Küfte drohte und zugleich ein durch Tosfana vorrüdendes Corps 
im Anmarfche begriffen, — das oͤſterreichiſche Armee Obercommando 
zur Offenſive über den Mincio zu ſchreiten und gegen bie am Chieſe 
angefommenen feindlichen Qerbündeten einen Schlag zu Führen, bevor 
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noch jene angedeuteten Operationen zu einer Geſammtwirkung gediehen. 
Dem foldermaßen, von dem K. K. Heere am 23. Juni angetretenen 
Vormarſche folgend, Brad die Divifion Mensdorfi *) bald nad Mittag 
aus ihrem Lager auf, pafjirte mittelft der Brüde bei Ferri um 2 Uhr 
Nachmittags hinter dem 3. Armeecorps den Mincio und rüdte bis in 
die Umgebung von Tezze, wo fie, Abend? 5 Uhr angelangt, rechts der 
Straße in der Ebene brigademeife ihre Bivaks bezog, und zwar fpeciell 
das Regiment Savoyen bei der Caſina Eorti. Auch Bier machte fich 
ein für Mann und Pferd ſehr fühlbarer Wafjermangel geltend. 

In einer Stärke von 150,000 Mann über den Mincio gegangen, 
fand das dfterreihifcheg Heer Abends mit der Linken bei Guidizzolo &. 
(4. Armee) und behnte ſich rechts (2. Armee) bis gegen den Garba- 
See aus, um am nädften Morgen die Borrüdung gegen den Ehiefe 
fortaufegen: Die Schleier der Nacht fenkten fi) auf das weite, von 

Bivaks der zahlreichen Truppen belebte Gebiet hernieber, um das⸗ 
ſelbe am nächſten Morgen zum Schauplage eines ebenfo blutigen, ala 
großen Kampfesjwerben zunjehen. 


Säladt bei Solferino. 


Noch bevor ber Aufbrud der K. K. Armee am Morgen des 4. 
ni erfolgte, war das verbündete feinbliche Heer bereits im Anmarſche. 
Schon um 5 Uhr griffen feine Spigen die Vorpoften des 5. öfterreichi- 
ſchen Corps mweftwärts Solferino an und drängten letztere zurüd. Mit 
der weiteren Entwickelung der Streitkräfte des rechten Yeinbeigen Flügels 
wurbe das K. K. 9. Corps dur das 4. franzdfifhe zur Räumum, 
von Mebole gezwungen, faßte jedod bei Caſa nuova von neuem Zul 
und leijtete hier, fpäter durch das 3. Corps unterftügt, zähen Wider: 
ftand. Mit der Einnahme von Medole entwicelte fi norbwärts des 
4. franzöfiihen Corps das vom Marſchall Mac Mahon befehligte 2, 
nachdem es die Defterreiher aus C. Morino verdrängt, an dem Weit: 
rande der baumlofen, *« Meile im Duabrat Haltenden Haibe von Me— 
dole zu beiden Seiten berfinady Guibigzolo führenden Straße, durch 
feine Artillerie das vorliegende offene Gelände beherrſchend. Die dem⸗ 
naͤchſt eintrefienden Cavalleriedivifionen Partouneaur und Dedvaur er= 
hielten die Beftimmung, die zwiſchen dem 4. und 2. franzöfifchen Corps 
eſtehende Lücke auszufüllen und marſchirten bemgemäß gleihfalls am 
Weitrande jener Haide auf, indem die erjtere verfelben den rechten, die 
andere aber ven linfengFlügel bildete”). Zugleid; begann ber Kampf 


) Schon am 22. Juni war von Savoyen: und Horvath-Dragoner ein com⸗ 
binirter Zug aufammengeflellt worden, um unter Führung bes Lieutenants Ritter 
von Hohenblum erfteren gtegimente, mit 4 Compagnien WernharbtsInfanterie Rr. 16 
bie Bebedung ber Geſchũh-Reſerve ber 2. Armee zu bilden. 

*) Die beim 1. Corps ein ee Divifion Desvaur beftanb aus den Brigaden 
Blanhol (5. Hufaren und 1. Chafjeurs d’Afrique) und Forton (2. und 3, Chaſſeurs 
b’Afrique) mit 1 Batterie, Die zum 3. Corps —8 Divifion Partouneaux ums 
faßte die Brigaden Glerambault (2. und 7. Hufaren) und Labareyre (1. und 4. 
Uhlanen), gleichfalls mit 1 Batterie, 
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im Centrum bei Solferino, mo das 1. franzöfif—e Corps angriff, grö« 
Bere Dimenfionen anzunehmen, während in bem nad dem Garba-See 
ſich erftredenden Hügellande die Sarbinier gegen den rechten Flügel 
der Defterreicher offenfiv wurden. 

Als man bei der Divifion Mensdorff die erſten Kanonenſchüſſe 
aus der Richtung von Mebole vernahm, wurde zum Satteln geblajen. 
Wegen ber das Geſichtsfeld nad; vorwärts beengenden Cultur ließ ſich 
fein Weberblict nad) jener Gegend gewinnen, fonbern mar durd bie 
Ferngläfer nur das Auffteigen ftarfer Staubmolfen bei Mebole wahr— 
gunehmen, Die Regimenter der Divifion Hatten noch nicht lange mit 

em Abkochen begonnen, ald ber bei Mebole und Solferino entbrannte 
Kampf, wie aus dem wachſenden Geſchützfeuer zu entnehmen, fortgefeßt 
an Umfang gewann, fo daß FMEL, Graf Mensdorff bald nah 7 Uhr 
den Befehl zum Auffigen ertheilte, um nach der bei erfterem Orte ſich 
außbehnenden Ebene Borzugehen, wo er durch fein raſches Erſcheinen 
eine vortheilhafte Einwirkung auf den Gang bes Gefechtes zu erzielen 
hoffte. Die über dem euer brodelnden Kochkeſſel, deren Inhalt noch 
nit gar, mußten fomit außgefchüttet werben, und in raſchem Marſche ging 
«3 vorwärts. Die Brigade Holftein an ber Spige, und zwar Horvath- 
Dragoner voran, bog die Divifion nad) einiger Zeit von der Straße 
linf3 ab, um fih auf Val del Termine zu dirigiven, wo fie gegen 
8 Uhr eintraf. 

In der Umgebung dieſes Ortes, und zwar noch innerhalb ber 
Eultur, welche bie in Parallelveihen gepflanzten und mitunter durch 
Weinreben verbundenen Maulbeerbäume bilbeten, bewerlſtell igte die 
Divifion ihren Aufmarſch in Colonnenlinie: im erſten Treffen die Bri— 
gabe Holftein, bei welcher das Regiment Savoyen ben reiten, Hor⸗ 
vath =» Dragoner aber den linfen Flügel hatten, während Civalart- 
Uhlanen als zweites Treffen rechts rücmärts in Staffeln folgten. In 
diefer Formation durch die Eultur gegen die Haide von Medole weiter 
gegangen, warb ohne Störung deren Oftranb erreicht und nad) einem 

zen Halte dafeldft nunmehr auf die baumlofe Ebene hinausgerückt. 

Die 2. Divifion Savoyen-Dragoner ſchob zunädft ven 4. Zug 
der 3. Escadron (Oberlieutenant von Bergenthal) in aufgelöfter Orb: 
nung unter Führung des 2. Nittmeifters Femle fa auf das freie Feld 
vor, meter in der Folge den franzöfifchen Hulatenplänftern fi bis 
auf 300 Schritte näherte. 

Zwiſchen 29 und 9 Uhr 4 in den nordoͤſtlichen Theil der frag: 
lichen Ebene (noͤrdlich der Straße von Guidizzolo) debouchirend, ſchrut 
die Divifion Mensborff zum Aufmarſche en fronte, wurde aber gleich⸗ 
zeitig Seitens bes Feindes mit einem ungemein heftigen Gejdüßfener 


) Wenn das öfterreichifche Generalftabswerk: „Der Krieg in Italien 1859“, 
8b. II, ©. 287, biefen erften Angriffeverfud ber Divifion Mensborff auf 10 Uhr 
verlegt, fo Eonnte ſich verfaſſer auf Grund der Mittheilungen verſchiedener Mits 
Hinper jener Zeitbeftimmung nicht anfchliegen, ſondern ift zu bem obigen Ergebniffe 
gelangt. 
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aber meift zu hoch genen feindlichen Ranonenfeuer ein Pferb ver- 
Toren, während den Oberlieutenant von Bergenthal ein Granatplitter 
leicht an der Bruft geftreift. . 

Als daB Regiment in diefer Stellung verharrte, erbat Wachtmeifter 
Sadl der 5. Escadron bet feinem Nittmeifter die Erlaubniß, einen bei 
dem erſten Vorrüden auf der Haide ſchwer verwundet liegen gebliebenen 
Gemeinen auffugen und zurüdholen zu bürfen. Be leitung des 
Dragonerd Wenzel Gercza ritt er nad) ber Ebene hinaus, fand —— 
jenen Verwundeten nicht, wohl aber einen bleſſirten, am Gehen ver- 
hinderten Oberlieutenant von ber Infanterie, welder ihn um Hilfe bat. 
In dem heftigen über die Haide ſchwirrenden Geſchützfeuer nahm Sadl 
mit Hilfe Gercza's den Offizier auf fein Pferd und vitt zurüd, den⸗ 
felben in Sicherheit zu bringen. Als aber hierbei der Sattel bes Pfer- 
des ſich drehte, ſah ſich der Wachtmeiſter zum Abſteigen genöthigt, legte 
den Oberlieutenant in einen Graben, wo er nicht mehr gefährdet war, 
und rückte darauf fammt feinem Begleiter wieder zum Regimente ein. 

Inzwiſchen tobte zu beiden Seiten ber Diviſion Mensdorff ein 
mörberither Kampf. Das 9. und 3. öfterreihifhe Corps, fpäter unter 
ftügt dur das 41., gingen bei Caja nuova zur Offenfive über, fan- 
den aber in dem 4. und 3. franzöfiihen Corps einen nachdrücklichen 
MWiderftand leiftenden Gegner. Ebenſo müthete im Centrum bei Sol: 
ferino ein heißer Ringfampf, wo das 1. franzoͤſiſche Corps, in ber 
Folge durch die Garbe unterftügt, alle Anftrengungen machte, der dor⸗ 
tigen günftigen Pofition des Veriheidigers ſich zu bemächtigen. 

als B; 2. Graf Menzborff nad 's11 übe Vormittags bie in 
feiner Rechten eingetroffene Divifion Brandenftein des 7. Ärmeecorps 
bei Caſſiano zum Gefechte fi entwideln ſah und zugleich aud in dem 
Kampfe bei Cafa nuova ein Vorbringen des 3. oͤſterreichiſchen Corps 
zu erfennen war, beſchloß er, zur Unterftägung dieſer Offenfive aber: 
mal3 zum Angriffe vorzugehen. 

Es war gegen 11 Uhr, ala fomit die Divifion Mensdorff neuer 
dings aus ber Eultur auf die Haide vorrüdte und in Staffeln vom 
rechien Flügel vorwärts ſich entwidelte. Zur Einleitung des Angriffs 
fuhr die Cavallerie- Batterie der Brigade Zichy bis auf 800 Schritte 
Entfernung an bie feindliche Schladtlinie heran. Aber noch im Ab⸗ 
progen begriffen, erhielt fie von ber überlegenen hen Artillerie 
ein dermaßen übermältigenbes euer, daß ſofort 3 Geſchuͤtze demontirt 
und bei einem anberen beinahe bie ganze Beipannung getöbtet, wodurch 
die Batterie in raſchem Abfahren ihre Rettung zu fuchen ſich genöthigt 
fa. Die beim erften Angrifjsverfuche bekanntlich vom feindlichen Feuer 
gleichfalls arg mitgenommene Batterie der Brigade Holftein hatte da⸗ 
sgen wegen ihrer gungen und ſchwachen Pferde der Divifion nicht zu 
folgen vermocht, fo daß FML. Graf Mensborff, demzufolge jeder artilleri- 
ftiihen Unterftügung entbehrend, feine wiederum von den franzöͤſiſchen 

jerien lebhaft beſchoſſene Reiterei in bie Cultur zurücführen mußte, 
wo biefelbe, wie feither, bis zu ihrem fpäteren Abzuge auf Val del 
Termine ein Ziel des feindlichen Aräileriefruers blieb, 
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Bei biefem zweiten Rüdgange wurbe dem 2. Rittmeifter Roıt 
5. Escadron das Pferd erſchoſſen, wobei er mit bem rechten Fuße 
maßen unter dafielbe zu liegen fam, daß er ohne frembe Hilfe fich bi 
Laft nicht zu entledigen vermochte. Die hinter ihm befinbliche 
maſſe feste, in vide Staubmolfen gehüllt, über ihn hinweg, ohne ihn 
indefien zu beidäbigen. Sein treuer Orbonnanz = Dragoner Abamel 
Batte ihn fallen ſehen und war zurüdgeblieben, um feinem Rittmeifter 
beizuſtehen. Er half ihm unter dem todten Pferde hervor und trat 
ihm fein eigenes ab, auf welchem Rott dem nad) der Cultur zurüdge 

jangenen Regimente nadjjprengte. Der brave Adamel brachte fih je 

ds nicht fofort in Sicherheit, fondern nahm dem erſchoſſenen Pferde 
zuvor das Sattelzeug ab und ftieß mit dem letzteren am nädjiten Tage 
bei Rofegaferro wieder zur Escadron. 

Kurze Zeit nad) der Rüdkehr von biefem Angriffäverfuche erhielt 
der 2. Rittmeifter von Wasmer der 2. Escadron den Auftrag, mit 
deren 2. Flügel die an den Rand der Eultur zurückgebrachten demon= 
tirten Gefüge zc. der Divifionsartillerie (5 Rohre und 2 Protzkaſten) 
nad Volta zu geleiten, von wo er mit ihrer dort vollgogenen Abliefe- 
rung fih auf den Rückmarſch begab und bei Foreſto fein damals be- 
reits im Rüdzuge begrifienes Regiment wieder traf. . 

Während deſſen war es ben wieberholt anftürmenben franzöſiſchen 
Eolonnen gelungen, Solferino, den Stüßpunft des öfterreihiihen Gen: 
trumd, und die umliegenden Höhen ihren einer auögiebigen Unter: 
ftügung  entbehrenden Bertheitigern zu entreißen. Die öfterreichiiche 
Schlachilinie wi fehtend auf Cavriana, gefolgt von dem nahbrängen: 

Gegner, der fi in feiner Rechten durch Cavallerie- und In— 
fanterie-Abtheilungen deckte, welche die norbwärt3 der Haide von Medole 
fi erftredende Eultur durchſchwärmten. Auch das ſüdwärts von 
Monte ellegeine vor Gaffiano ſtehende Gros der Brigade Brunner 
(2. und 3. Bataillon Thun» Infanterie Nr. 29 mit den 2 erften Be- 
taillonen des 2. Banal:Regiment3) war unter der Wucht des feind⸗ 
lichen Angrifis in's Weichen gerathen. Das am linken Flügel der 
Brigade ftehende 2. Bataillon Thun mwarf feine Schügen dem Feinde 
entgegen und brachte denſelben zwar momentan zum Stehen, mußte aber 
unter dem Drude des neuerbings fi aufbrängenden Gegners ber all: 
gemeinen retrograden Bewegung auf Cavriana Tämpfend folgen und 
näherte fi) fomit der rechten Flanke der nächit der Haide von Mebole 
in der Cultur ftehenden 1. Divifionzdes Regiment? Savoyen. 

Während der Kampf zwiſchen Solferino und Cavriana in dieſer 
rüdläufigen Bewegung begriffen, erhielt der 2. Rittmeifter Gäß der 
1. Ezcadron Savoyen=:Dragoner den Auftrag, mit den Schügen ber 
1. Divifion das vorwärtd der rechten Flanke liegende Gelände zur 
Sicherung nad dieſer Richtung zu durchſtreifen. Er Löfte zu diefem 
Behufe die Mehrzahl feiner Mannſchaft in eine Plänklerkette auf und 
folgte derſelben ruͤckwaͤrts mit dem Refte als Unterftügungstrupp. In 
biefer Ordnung noch nicht Tange durch die Cultur vorgegangen, ftießen 
die Dragoner auf ⸗ N His 70 Mann zählende Abtheilung 


Fre 
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franzoſiſcher Garde-Chaſſeurs, melde, zur Flankendeckung ihrer von 
Solferino vorbringenden Truppen gehörig, gleichfalls in aufgeläfter 
Linie ſich bewegten, ihnen ziemlich meit voraus ihr einen anögigen 
Schimmel reitender Commandant. Kaum hatte Nittmeifter Gäß den 
Letzteren wahrgenommen, al3 er in ſcharfer Gangart feitwärts bed 
rechten Flügels feiner Plänflerkette vorjprengte, in einiger Entfernung 
rüdmärts von feinem Heinen Unterftügungdtrupp unter Hurrahruf ges 
folgt. Bon dem plöglichen Erſcheinen ber öſterreichiſchen Dragoner über- 
raſcht, machte die feindliche Reiterlinie Halt. Eben ſchickte ſich ber 
franzoſiſche Offizier mit dem Zurufe gegen feine Mannſchaft: „Venez à 
moil“ zur Attake an, ala Nittmeifter Gäß mit auögelegtem Säbel auf 
ihn Toafprengte, deſſen Hieb, welcher ihm ben rechten Stulphandſchuh 
und den Fauftriemen durchſchnitt, parirte und einen tiefen Stich in bie 
Bruft feines Gegners führte, der töbtlih verwundet vom Pferde 
ſank. Durd den Verluſt ihres in biefem kurzen Zweifampfe fallenden 
Commandanien betroffen, wich die franzöfifche Reiterlinie zurüd, von 
den Schüfien der oͤſterreichiſchen Dragoner verfolgt. Aber binnen kurzem 
erhielt fie Succurs, und zwar, wie es ſcheint, nit nur an Cavallerie, 
fondern auch Infanterie. Unter lebhaften Feuer drang ber Feind nuns 
mehr nicht nur in der Front, fondern aud in den Flanken der Dra- 
gonerplänkler wieder vor, jo daß Nittmeifter GAB, deſſen Pferd Hierbei 
zwei Streiffcüffe erhielt, fih auf den Rüdzug begeben mußte und auch 
glücklich feine (bie 1.) Divifion mieber erreichte, welche mittlerweile 
gleichfalls Gelegenheit zum Ättakiren gefunden '). 

Die legtere war in der Cultur wegen des fortgefegten feinblichen 
Geſchutzfeuers eben in einem Stellungswechſel begriffen und hatte „Kehrt 
geſchwenkt“, fo daß ber 1. Zug der 2. Escadron fi an der Queue 
befand, ala eine Gruppe ber auf Cavriaua zurückgehenden Schügen von 
Thun = Infanterie (|. 0.) in Sicht kam, welde durch eine nachhauende 
Abtheilung franzöfiiger Garbe- Chaffeurs zu Pferde, deren Stärke ſich 
auf mindeſtens 25 Mann belaufen mochte, ziemlih hart bebrängt 
wurde. Der Führer des oben erwähnten Zuges ber 2. Escadron, Obere 
lieutenant Florian, hatte dies nicht fofort wahrgenommen, ald er aud, 
ohne einen Befehl abzuwarten, „Marjh! Mari!" commanbirte, um 
den öfterreihiihen Schügen zu Hilfe zu eilen. Von etwa der Hälfte 
feines Zuges (ber an der Queue befindlichen Mannſchaft) gefolgt, 
attafirte er durch die Maulbeerbaum-Reihen gegen bie feindlichen Reiter, 
welche ummendeten und verfolgt wurden, bis die nadjiprengenden Dra- 

oner von ber in der Eultur gededt ftehenden franzoͤſiſchen Infanterie 

cr erhielten und damit zur Rückkehr genöthigt waren. Zwei Chaf: 
ſeurs wurden niebergehauen, zwei andere, darunter ein Mar&chal de 
logis, gefangen genommen, und zwar einer durch Oberlieutenant Florian 
eigenhändig. 


9 au feiner nad} ihrer erften Attafe in ber Gultur haltenden Divifion einges 
rüdt, erhleft Rittmeifter GAB alsbald am Rüden eine ftarte Contuſion burd einen 
zugleich fein Pferd ftreifenden Granatfplitter. 





her 4% * = 
kunt Ha rap gr 2 oAyaacın ma mr} 
pres yarıymen, vr mein er zer zıer Tee. mem mare 
arena re Ey ara wien Lie Ib Serullemen men 
Kiengense heran made _ 
Women vor Samaf wer 1. Göcabrsn Gare bei irren Mnade 
m Bemtrtand ın nen Aım erhatten, bi:ch aber tregdem mad — 
Denete herr In Ne und eo, bis ihm Rimeriter Can zum 


Verrbrchglune hetaht, 





Tor Korlanf per lad geitaltete ſich inbefien fortihreizenb zip 
Mare Mr obe Alterreigiihen %niten, Behanptete ih aud der Tinte 
Aligel bel Kufa nova r rehte fogar Erfolge gegen die 





1859 957 


Sardinier errungen, jo hatte doch der Feind mit dem Beſitze der blutig 
errungenen Pofition von Solferino das Centrum des Vertheidigers 
durchbrochen und übte hier einen mit feiner wachſenden Uebermadt ſich 
verftärkenden Drud, nachdem feit 1 Uhr Nachmittag aud das bis— 
ber an ber Haibe von Mebole verharrende Corps Mac Mahon’3 eine 
Linksziehung gegen Cafjiano angetreten und nunmehr gleichfalls in 
jener Richtung eine entſcheidungsvolle Thätigfeit entwidelte. Die durch 
defien Linksabmarſch in der franzöfiichen Schlachtlinie entftandene Lücke 
u ergänzen, wurde bie Garbe=Cavalleriebivifion Morris‘) nah dem 

eftrande der ‚Heide von Mebole vorgezogen, um bier zur Linken ber 
ſchon feit dem Morgen dort aufgeftellten Reiterbiviiionen Desvaur und 
Partouneauy fi zu entwickeln. Wohl fuchten die oͤſterreichiſchen Trups 
pen bed Gentrums jeden Schritt dem Gegner ftreitig zu maden, aber 
fie erlagen, zugleich in den Flanken bedroht, von Stellung zu Stellung 
dem Anftürmen des Feinbes, jo daß ber Commandant der 2. Armee, 
S d. E. Graf Schlik, gegen 2 Uhr Nachmittags den Rückzug an- 
ordnete, 

Noch hielt die fortgefegt vom feindlichen Gefhügfeuer erreichte Die 
vifion Mensborff in der den Oftranb der Haide von Mebole begren- 
zenden Eultur, während jenſeits mittlerweile aud) die franzöfifhe Garbe- 
Savallerie aufmarſchirt war, jo daß ber Feind bafelbft im Vereine mit 
der Meiterei der Generale Desvaux und Partouneaur 14 Cavalleries 
Regimenter und 4 Batterien zur Verfügung hatte. Die ftetigen Forts 
ſchritte des Gegners im Centrum bewogen ben ritterlihen Führer der 
oͤſterreichiſchen Cavalleriebivifion um 2 Uhr zu dem Beſchluſſe, nochmals 
auf die offene Ebene vorzugehen, um die immer nod) dort in paffiver 
Haltung verharrende franzäiiige Reiterei zu einem Angriffe zu ver⸗ 
mögen und burch deren Niederlage dem Kampf vieleicht eine andere 
Wendung Ay geben. FMEL. Graf Mensborff führte damit zu jener 
Zeit feine Neiterei, während bie Artillerie zurücblieb, zum britten Male 
aus der Eultur auf die Haide. Um bie Feindfice Cavallerie zum Anz 
griffe zu nöthigen, wurbe fo nahe ald möglich an deren Stellung here 
angerüdt. Die jener beigegebenen Batterien fuhren bei Annäherung 
der öfterreichifchen Reiterei ab, mit Ausnahme einer am rechten Flügel 
verbleibenden, welche ihr Feuer fortjegte. Nachdem die Diviſion Mens— 
dorff der franzoͤſiſchen Stellung ſich jo weit genähert, daß man bie vor 
den feindlichen Regimentern ftehenden Stabzoffiziere genau zu unter 
ſcheiden vermochte, machte fie Halt, den Angriff des Gegners ermartend, 
was ſich jedoch als vergeblich ermeifen follte. Won ber jegt bie Höhen 
zwiſchen Solferino und dem Monte Fenile rönenden franzöfifcden Ar 
tifferie heftig beſchoſſen, zog ſich bie öͤſterreichiſche Cavallerie nad) ein 
viertelftündigem Aufenthalte in dem offenen Felde wieder nad) der 
Eultur zuräd. Auch dieſe rücgängige Bewegung wurbe vom Feinde 


) Sie beftand aus 6 Regimentern und 2 Batterien, nämlich den Brigaden 
Marion (1. und 2. GarderKürafliere), Champeron (Garde-Uhlanen und Garde⸗Dra⸗ 
goner) und Gaffaignoles (Guiden und GarberZäger). 
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niet geftört, indem nur einmal beobachtend folgende franzöftiche 
Hufarenplänfler bis auf 100 Schritte der 2. Divifion Sanoyen: 
Dragoner fi näherten, aber ſchleunigſt davonritten, als die 3. Esca— 
dron gegen fie umkehrte. 


Die fübmwärts zwiſchen Caſſtano und Cavriana ſich erftredende 
Eultur wurde unterdefjen fortgejegt von franzöfiihen Abtheilungen 
durchſchwaͤrmt, melde die rechte Fianke ihrer gegen legteren Ort vor- 
dringenden Truppen zu fihern die Aufgabe hatten. Corporal 
tinger ber 1. Escadron Savoyen-Dragoner, welder mit einer jech® 
Mann zählenden Patrouille rechts rücwärts entſendet worden, um nad 
dieſer Richtung die Lage aufzuflären, ftieß daher bald auf feindliche 
Gavallerieplänfler, welche ihn beim Anſichtigwerden mit Schüffen em- 
pfingen, aber bei feinem herzhaften Draufgehen davonjagten. In ge 
ſchicter Weife mußte fih Hartinger durh bie weiter auftauhenben 
franzoͤſiſchen Plänfleriämärme durhzuſchleichen, bis er ſtarke feindliche 
Infanteriecolonnen wahrnahm. Nach ve Entdedung eilte er mit 
jeiner Patrouille zurüd und überbrächte jeiner Divifion biefe wichtige 
Meldung, durch melde die ernftliche Gefährdung der reiten Flanke 
conftatirt war. 


Der am rechten Flügel der Brigade befindlihen 1. Divifion Sa— 
nagen- Dragoner bot fih daher unter den gegebenen Umftänden alö- 
bald die Gelegenheit zu einer zweiten Attate auf die in der Cultur 
ſchwaäͤrmende franzöfifge Reiterei, welche fie meit zurücwarf, bis fie 
auf feindliche Infanterie ftieß, unter deren lebhaften euer ihr weiteres 
Vorbringen endete '). 

Qua» Wachtmeifter Schuhmann der 2. Escadron ftieß bei biefem 
Angriffe, von den Dragonern Johann Ezerny und Hlauſchek begleitet, 
mit 3 frangöfiihen Chafieurs zufammen. Obwohl Czerny durch einen 
Schuß fein Pferd verlor, drang Schuhmann, burch Hlauſchek unter 
ftügt, auf bie feindlichen Reiter ein und nahm fie in dem Momente 
gefangen, wo Succurs für fie erichien. 

Bei dem fortgeiegt rüctgängigen Laufe des Kampfes im Gentrum 
nunmehr ernftli in feiner rechten Flanke bebroht, führte FMEL. Graf 
Mensdorff bald nad) ber legten Ruͤckkehr von der Haibe feine Reiterei 
zunächft auf Val bel Termine zurüc und repllirte ſich dann bis in die 

leihe Höhe mit dem bei Cavriana ftehenven 7. Armeecorps, in welcher 
tellung die Divifion etwa um 3 Uhr Nachmittags eintraf, War es 

ihr auch nicht vergönnt gemefen, zu einer großen Attafe Gelegenheit zu 

finden, fo hatte ihr Ausharren an der Haide von Medole doch ven 

Erfolg, die ihr gegenüber entwidelten fein ihen Streitkräfte in Schach 

gegalten und damit zugleich die Verbindung zwiſchen der 1. uud 2. 
rmee geſichert zu haben. 


4) Belnahe in bie nämliche Zeit fält der gelungene Angriff, welden die 3. Die 
vifion Tivalart⸗ Uhlanen gegen eine von Solferino herabfommende Abtheilung feind: 
licher Neiterei führte, 
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Noch tobte der Kampf bei Cafa nuova und Cavriana, als gegen 
5 Uhr Nachmittags ein von Welten kommender Sturm, große Staub: 
wolten aufwirbelnd, über das Schlachtfeld dahin braufte, um der Vor- 
bote eines bald darauf in fluthendem Regen ſich entlavenden Gewitters 
zu fein, mweldes den Kampf unterbrach, fo baß eine zeitmeife Ruhe 
eintrat. 

Bald nah 5 Uhr erhielt die Divifion Mensdorff ven Befehl zum 
Rüdzuge Hinter den Mincio und ging demzufolge langſam auf Foreſto 
ab, die linke Flanke der 2. Urmee dedend, welde nad; dem Ende des 
Gewitter8 von neuem gegen den im Centrum nadbringenden Feind im 
Kampfe ftand. 

Hier bei dorgte ſtieß der als Geſchützbedeckung in Volta geweſene 
2. Flügel der 2. Escabron wieder zu feinem Regimente, womit Ritt⸗ 
meilter von Wasmer das bekanntlich verwaifte Commando ber eriteren 
übernahm. 

Gleich der übrigen Armee dem allgemeinen Rückzuge folgend, mar- 
ſchirte die Divifion Mensdorff bei Belvedere nochmals auf und vers 
harrte hier bis zum Einbruche der Dunkelheit, wo fie gegen Ferri ab- 
marſchirte, daſelbſt den Mincio paffirte und gegen Mitternacht ben 
früheren Bivakplatz bei Roſegaferro erreicht, um daſelbſt von neuem 
zu lagern. 

Seit dem Morgen bei glühenber Hige in Thätigfeit geweſen, ohne 
abgegefien und abı ittert zu haben, waren Leute und Pferbe in hohem 
Grade erfhöpft. Auf dem Rüdzuge zwifchen Forefto und Ferri er: 
eignete es ih, daß bie vom Durke geplagten Pferde, ala man bei 
einem vom Gemitterregen gefüllten Graben vorüberpaffirte, auch gegen 
den Willen des Reiter ihre Schritte dahin richteten, um mit Gier das 
trübe Regenwaſſer zu faufen. 

Groß waren die Verlufte dieſes Tages, indem fie bei den Defter- 
veihern, mit Einfhluß der Vermißten, auf mehr ala 22,000, bei den 
feindlichen Verbündeten aber auf 17,000 Mann fi) bezifferten. Die 
Cavalleriebivifion Mensdorff verlor 10 Offiziere, 172 Mann und 270 
Pferde, woran das Regiment Savoyen mit einem weſentlichen Ans 
theile participirte. 

An Offizieren Hatte es den ſchon erwähnten Tod des Rittmeiſters 
Melas zu beflagen, außer welchem Lieutenant Baron von Düring der 
4. Escadron durch einen Granatfplitter den rechten Fuß verlor und, 
nachdem er deſſen Amputation mit bewundernswerther Ruhe überftans 
den, an biefer ſchweren Wunde ven 29. Juni in Verona veritarb. 

Nittmeifter Graf Herberftein verlor dur einen Gewehrſchuß zwei 
Binder der rechten Hand; Nittmeifter Gäß wurde durch einen Granat- 
plitter am Rüden ſtark contufionirt; Oberlieutenant von Bergenthal 
befam einen leichten Streifſchuß an der Bruft. 

Regimentöcaplan Sulaf erhielt einen Prellſchuß am Fuße, als er 
auf dem Verbandplage den Verwundeten Troft zu ſpenden thätig war. 

Auf die einzelnen Escadronen vertheilt, betrugen bie Verlufte: 
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ır Raterns, Jabeng, Ex zus Mare 
zın. anb 2 Pierde tobt; — Tomeiter um, 
Des (päter gelorben . Imre Wir 





ES 2 
— Excadronstrompeter Bene z. Trage: Sram 
F —E Eiger und Stiblo 5 
> Ferbe verwundet; 
Tragener Eroerbg und Geiler (2 Mexz a, ® 
Pferde tobt; — Oberlieutenant von — Tee 
grue Remy, Waſchke und Kunte (1 Cie zer 
Rem), Pferde verwundet; 
Eorporal Anders, Dr mai Nowel. Tzzeih- 
niak und Rrimiczka Mann), % Pierde ter? : 
— Lieutenant Baron Düring (jpäter [I 23 
poral Paul, Dragoner Stepanef (reiten rm ver: 
Toren), — Novak, Anſorger, * Ss 
Allin_(geftorben), Maciopa uns Sgrame En; 
und 9 Mann), 14 Pferde verwundet; 
Dragoner Abamek und 10 Pferde tobt; — die Führer 
Cſiſarz und Weinert, Dragoner Nistit (geftorben), 
Rouleh (geftorben), Badaufcet Schaffarzik und IM 
7 Mann), 6 Pferde vermundet; — 2 Pferde vermikt: 
v Pi Escabrondtrompeter PVetrovig und Dragoner Haibela 
2 Mann) und 27 Pferde tobt; — Rittmeifier Graf 
‚berftein, Eorporal Pilz, Dragoner Reichelt, Rt 
ulda, Sader, Bouſchta, Eimer, Hollan, Marſchewen 
und Hamja (1 Offizier und 10 Mann), 8 Pferbe 
verwundet. 

An Pferden verloren unter dem Leibe: Oberft Sainbldder, Rajor 
‚Freiherr von Laffert, Nittmeifter Pott, Oberlieutenant Graf O’Xegwertg 
und Lieutenant Klepſch R, eines, bie "Sieutenants Freiherr von Siokeeih 
und Hübel deren je zwi 

Selammtpertuft des Regiments betrug fomit: 
tobt geblieben 1 difuch 8 Mann und 84 Pferde 2), 
verwundet 5 „8 
vermißt — ” " " 
6 Offiziere, * Mann und 138 Beide. 


%) Hierunter aud eine Anzahl, welche ſchwerverwundet Tiegen blichen und der: 
maßen —E Ind. 

9) Mit den 2 Pferden der oben angeführten Stabsoffiziere. 

) Mit Einſchluß des Caplans Sulak. 
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Außer den ſchon im Verlaufe der Sötastiäitberung hervorge⸗ 
hobenen Thaten verdienen noch bie folgenden namentliche Erwähnung. 

Dem Dragoner Florian Menzel der 1. Escadron drehte fi, wäh: 
rend er mit einem franzöfifchen Chafleur handgemein war, der Sattel, 
jo daß er zu Boden fiel und fein Pferd entlief. Ungeachtet des hef- 
tigen Feuers verließ er den Kampfplag nicht eher, bis es ihm, obmohl 
et nad mehrfachen Verſuchen, ein anderes Pferd aufzufangen gelungen, 
mit welchem er wieber zur Escadron einrüdte und bei berfelben aud 
fernerhin thätig war. 

Dragoner Mafur Wiſchnofsky der 1. Escadron hatte von dem 
ala Generalftabsoffizier fungirenden Oberlieutenant Hruby den Auf⸗ 
trag erhalten, deſſen Pferd zu fatteln. Während er damit befhäftigt, 
rief der Gang be Gefechts jenen Offizier eiligft von dort ab und ber 
ftieg derfelbe demzufolge Wiſchnofsky's Pferd, während er das feinige 
zurüdließ. Der genannte Dragoner war eben im Begriff, das ietztere 
gu befteigen, als er von Lieutenant Klepſch, welcher das Pferd unterm 

ibe verloren, bie Aufforderung erhielt, ihm bafjelbe abzutreten. Willig 
Teiftete Wiſchnofsky diefem Begehren Folge und rettete fich zu Fuß aus 
dem feindlichen Feuer. 

Dragoner Joſeph Ezerny der 2. Escadron verlor drei Pferde 
unterm Leibe, machte ſich aber jedes Mal wieber beritten und mar bei 
den Attaken ftet3 einer der Erften. 

Dragoner Franz Borzan von der nämlihen Escabron trat dem 
Lieutenant Conte Zenone, deſſen Pferd fich de Feuers ungemöhnt 
zeigte, das feinige Furz vor einer ber ftattfindenben Attafen ab. Somit 

u Fuß, begab ſich Boczan Hinter die Front, wo ſich ihm ein Hufar 
ed Regiments Prinz Würtemberg anſchloß. Nachdem Beide mit her- 
umlaufenden Pferben ſich beritten gemacht, ftießen fie in ber Eultur 
auf 6 franzöfifche Hufaren (ober Ehaffeurd), von ben drei zu Fuß 
waren. Mit ihnen bandgemein geworben, hieben Boczan und fein 
Kamerad zwei ber feindlichen Reiter nieber, während bie übrigen vier 
fi) gefangen gaben unb von jenen nad) Villafranca abgeliefert wurden. 

Dragoner Joſeph Malik ver 2. Escadron verlor beim erften Vor⸗ 
gehen der Divifion (Vormittags) durch eine Granate fein Pferd, worauf 
er fi fofort mit einem anderen beritten machte, um in Reih' und 
Glied zurüczufehren 1). 

Dragoner Vincenz Friefer ber 2. Escadron verlor zwei Pferbe 
unterm Leibe und machie ſich jeweils wieber beritten; auch half er bei ber 
Attafe des Oberlieutenants Florian den Maröchal de logis ber fran- 
zoͤſiſchen Chaſſeurs gefangen nehmen. 

Eorporal Franz Stüber der 3. Escadron trat dem Lieutenant 
Hübel, ais derfelbe eim Vorrüden das zweite Pferd verlor, ohne Aufs 


4) Bei der zweiten Vorrüdung der Divlfion nach der offenen Haide wurde dem 
oben Genannten durch ein feindlices Artileriegefpoß der Helm vom Kopfe geriffen, 
ohne feinen Träger anderweitig zu beſchädigen. 

6 
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forberung das feinige ab und rüdte, ſich jofort durch ein aufgefangemes 
Uplanenpferb beritten machen, ſchleunigſt wieder zur Escadron ein. 

Dragoner Wenzel Neme von derſelben Escabron wurde durch 
einen Preilſchuß an der Bruft verwundet umd ihm dabei die 4 Zügel 
durchſchoſſen. Obwohl ihn fein Rittmeifter aufforberte, fi) nad) bem 
Verbandplatze zu begeben, verblieb er dennoch bei ber Truppe unb er 
gänzte feine Zügel von dem Zaumzeng eines gefallenen Pferdes. 

Dragoner Wenzel Riſchanek, ebenfalls von der 3. Escadron, über: 
gab dem Lieutenant Hübel, als befien erftes Pferd erichofien murde, 
ohne Aufforderung das feinige und rüdte auf einem eingefangenen 
alsbald wieder zur Escadron ein. 

Dragoner Konrad Hübel der 3. Escadron, melden das Pferd er- 
ſchoſſen worden, fing fi) ein herrenlofes, aber ungefatteltes Uhlanen- 
pferd auf, belegte daſſelbe mit dem Sattel feines gefallenen und rückte 
ſolchermaßen mieber gefedhtöfähig ein. 

Wachtmeiſter dinand Roͤßler der 4. Escadron übergab fein 
Pferd dem Oberft Schinplöder, welchem bei einer ber Vorrüdungen 
auf die Haide von Medole das feinige eben ſchwer verwundet worden 
war. m Begriffe ein anderes Pferd zu befleigen, gewahrte Röfler 
den Oberlieutenant Grafen O’Heguerty unter deſſen in jenem Domente 
geisfans erſchoſſenen Rofje liegen. Raſch zu ihm geeilt, Half ihn 

ößler auf und trat ihm das kurz zuvor aufgefangene Pferd ab. 

Dragoner Johann Stepanek verlor durch eine feindlihe Granate 
den rechten Arm. Trotz biefer ſchweren Wunde bekundeie er, zum 
Verbandplage abreitend, eine unerjdütterlie Ruhe, melde die allge 
meine Aufmerfjamfeit erregte. 

Die Dragoner Wenzel Oppelt, Joſeph Herolt und Ferdinand Laske 
trugen ihren ſchwerverwundeten Zugscommandanten, Lieutenant Baron 
Düring, im feindligen Feuer auf ihren Armen nad dem eine halbe 
Stunde entfernten Verbandplatze und verblieben fo lange bei ihm, bis 
er, verbunden, auf einem Wagen weiter transportirt wurbe. 

Der Dragoner Wenzel Slobobrian der 4. Escadron, welchem bei 
einer der Vorrüdungen das Pferd erſchoſſen wurde, machte ſich raſch 
wieder beritten und mar wegen feiner Herzhaftigfeit ein ermunterndes 
Beiipiel für feine Kameraden. 

Der Sührer Joſeph Weinert der 5. Escadron blieb trog einer 
erhaltenen Verwundung bei der Truppe und wirkte durch ſein kalt— 
blütiges Benehmen in vortheilhafteiter Weife auf die Mannſchaft. 

Der Dragoner Franz Minarz derfelben Escadron trat im feind- 
lichen Feuer fein Pferd dem Major Freiherrn von Laffert ab. 

Das gleiche geihah Seitens der Corporale Zofeph Thum und Karl 
Jakſch von ber 6. Escadron, melde nad) einander dem Lieutenant reis 
herrn von Sivfovi ihre Pferde abtraten und ſich anderweitig wieder 
beritten machten. 

Bon der nämlihen Eöcabron verblieben die Dragoner Joſeph 
Marſchowan und Johann Hamſa in Reih' und Glied, obmohl ber 
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Erftere dur einen Granatfplitter an der Bruft, der Andere aber an 
der Stirne verwundet worden. 

In Anerkennung der vortrefflihen Haltung des Regiments in 
diefer Schlacht wurde fein Kommandant, Oberft Schindlöͤcker, mit dem 
Milttär-Verdienftkrenze (Kriegsdecoration) ausgezeichnet '). 


Am 25. Juni hielt das Regiment im Bivak bei Rofegaferro Raft- 
tag. Der gleiöfets der Erholung bedürftige Feind folgte nicht, fo daß 
die Ruhe dleſes Tages keine Unterbregung erfuhr. 

Das erledigte Commando der 2. Escadron übernahm ber gleich- 
zeitig zur 1. Klaffe feiner Charge beförberte Rittmeiſter Antoſch. 

In Anbetradt eines ernftlihen Angriffs von Seiten des über den 
Mincio vordringenden Gegners repliirte ſich die öſterreichiſche Armee 
den 27. und 28. Juni hinter die Eiſch, ihre Vorpoften am rechten Ufer 
letzteren Fluſſes unter dem Commando des GM. Freiheren von Koller 
zurüdlafiend. Diefer retrograden Bewegung zufolge verließ bie Divi- 
fion Mensdorff am 27. Nächmittags ihr bisheriges Bivak, paffirte in 
Verona die Et und erreichte nach einem beſchwerlichen Marſche um 
411 Uhr Nachts das flußaufwärts bei Barona ausgeftedte neue Lager ?). 

Von hier auß wurde den 29. Juni die 2. Escadron in die vom 
GM. Freiherrn von Koller befehligte Borpoftenftellung weitwärts Verona 
abcommandirt, um dafelbft deren linken Slüget (2. Bataillon Eſte⸗In⸗ 
fanterie Nr. 32 und 1. Bataillon Oguliner) unter Oberftlieutenant 
Knezevic bet Cafa Lavanta zugetheilt zu werden, mo fie einen regen 
Patrouillengang in der Richtung auf Villafranca unterhielt. 

Das feindliche Heer ſchritt unterbeffen zur Einſchließung von Pes⸗ 
chiera und ſchob zu biefem Zwecke am 28. das 1. franzöſiſche Corps 
auf das linke Mincio:Ufer, während gleichzeitig weiter ſüdwärts das 
4. Corps dieſen Fluß bei Valeggio paffirte und feine Vortruppen gegen 
Villafranca entjendete. 

Als daher am 30. Juni Vormittags Lieutenant Klepf mit einer 
Patrouille der 2. Escadron Savoyen=Dragoner biß zu der eben er- 
wähnten Stadt vorging, fand er biefelbe zwar nod nicht vom 
beſetzt; jedoch waren auf dem Marktplatze unter Zelten Wein und fon 
ftige Erfrifgungen in Bereitſchaft geftellt, um offenbar von ber in ben 
Straßen zahlreich verfammelten Einwohnerſchaft dem erwarteten Feinde 
dargebradt zu werben. Nachdem jener Offizier bei feiner Mittags 
erfolgenden Rückkehr dieſe Meldung überbradte, erhielt Nittmeifter 
Antoig vom GM. Freiheren von Koller den Auftrag, mit der 2. Es— 


4) Dem Oberft Schindlöder ward einipe Tage nach der Schlacht von Solferino 
das Glad zu Theil, ©. M. dem Kaifer auf der Straße von Berona_zu begegnen 
und nad; einigen {ragen von Alergöhftdemfelben die Haltung feiner Dragoner mit 
den folgenden Worten anerfannt zu fehen: „Ich gratulire zum Regiment; famos, ja 
wirflih famos geftanden in diefem mörberifhen ei 

*) Hier rüdte am 28. das biöher bei der Brigade Zichy fehlende 2. Uhlanen⸗ 
Regiment ein. 
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zwiſchen der Vorftabt Borg - S.- Antonio und dem Dorfe Averſa bei 
einer unerträglicen Hitze ihr Lager aufſchlug. 

Das feindliche Heer blieb unterbefien in dem am 2. Juli erreichten 
Gebiete ftehen und deckte die Belagerung von Peschiera. Außer einigen 
unbebeutenden Vorpoftengefehten kam es daher zu feinen weiteren 
Unternehmungen, 

In Würdigung der Schwierigkeiten, welche Frankreich bei der Fort⸗ 
feßung des Krieges in dem lombardiſch-veneiianiſchen Feſtungsvierecke 
erwuchſen, ſowie die Mobilmahung des feine Oftgrenze bebrohen- 
den deutſchen Bundesheeres bewogen ben Kaifer Napoleon, am 6. Juli 
S. M. dem Kaifer von Defterreih einen Waffenftillftand anzubieten, 
welder ben 8. in Villafranca zum Abſchluſſe gelangte und deſſen Dauer 
bis 15. Auguft ftipulivt wurde. Cine von der Tiroler Grenze für die 
oͤſterreichiſche Armee über Bufjolengo, Nogarole, Draſſo, Mantua und 
Borgoforte feftgefegte Demarcationslinie ſchied die beiden Heere von 
einander. Am 11. Juli kamen die Kaifer von Defterreih und Frank— 
reich zur Berathung der Friedenspräliminarien in Villafranca zufam- 
men, wofelbft näditen Tags der Präliminarfrieven zur Unterzeihnung 
gelangte. 

it dem Inkrafttreten der erwähnten Demarcationzlinie wurde 
die Cavalleriebivifion Mensborfi am 12. Juli aus -ihrem Lager bei 
Verona über die Etſch nad; der Gegend von Legnago vorgezogen, um 
dafelbft in folgende Cantonnements verlegt zu werben: 

Stab in Cerea, 1. Escadron Palijela, 2. Cerea, 3. Pietro di 
a, 4. Galo, die 5. und 6. in Angiari und den umliegenden 

alinen '). 

Den Kriegsſchauplatz nunmehr verlafiend, übergab S. M. der 
Kaifer den Oberbefehl in Stalien an den FZZM. Freiherrn von Heß,. 
mährend das Commando der 2. Armee vom ©. d. C. Grafen Sqhlit 
an den FML. Grafen Degenfeld überging. 

Die Rüdführung der Armee auf ben Friedensfuß gelangte ſchon 
Ende Juli zur Einleitung, indem zugleich der Abmarſch der Truppen 
nad den übrigen Provinzen der Monardie feinen Anfang nahm. Die 
Cavalleriebrigabe Holftein wurde vorläufig nah dem Lenetianifcen 
disponirt und zur Dislocation für dad Regiment Savoyen Porbenone 
und Umgegenb beftimmt. Am 23. Auguft von Cerea aufgebroden, 
erreichte das Regiment ohne Rafttag mit den Marſchſtationen Montag- 
nana (d. Escadron ©. Margherita), Monfelice, Padua und Umgegend 
(2., ſowie 5. Escadron in Noventa), Santa: Maria=di:Sala, Zero 
Branco, ©. Biagio und Porto-buffole am 31. des Monats feine neuen 
Quartiere, für welde bie folgende Vertheilung Plag griff: 

Stab in Pordenone; 1. Escadron Sacile; von ber 2. ber 1. Flügel 
in Fontanafredda und Nonde, der 2. in Vigonovo und Ranzano; 
3. Aviano; 4. Caftel d’Aviano; 5. Sehrano, ©. Quirino, ©. Foca 
und Roverebo; 6. Cordenons. 


I) FME. Graf Mensdorfi und GM. Prinz Holftein in Sanguinetto, 








2. : 
= Farnger, bie T- 
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von ber 4. Escadron: bie Dragoner Herolt, Laske, Oppelt 
und Slobobrian; 

und n Führer Weinert, die Dragoner 
Adamel, Gercza und Minarz; 

„6 n die Corporale Jakſch und Thum, 
die Dragoner Hamſa und Mars 
ſchowan. 

Mit 1. November wurde Major Raabl vom 2. Dragoner-⸗Regi⸗ 
mente (beziehungsweife von ber beitandenen Stabsbragoner = Divifion 
der 2. Armee) in gleicher Eigenſchaft anher eingetheilt 9 

Während mittlerweile die nah Zürich verlegten Verhandlungen 
zwiſchen Oefterreih und Frankreich ihren Fortgang genommen und am 
10. November dafelbft zum Abſchluſſe des pefnitioen Jeiebens führten, 
durch melden die erftere Macht die Lombardei an Sardinien abtrat, 
erhielt dad Regiment Savoyen ven Befehl zum Abrüden in die Frie— 
densquartiere nah Moor in Ungarn?). Die 2. Divifion eröffnete 
diefe Bewegung am 9. November, welder in der Entfernung je eines 
Tagemarſches ald zweite Staffel der Stab und bie 1., als letzte aber 
die zunächſt über Ubine inftradirte 3. Divifion folgten. Jeweils am 
vierten Tage raſtend, traten die 2. und 1. Divifion den Mari mit 
den folgenden Nachtſiationen an: ©. Odorico, ©. Daniele, Ofpebaletto, 
NResciutta, Ponteba und Tarvis. Die vorerft über Udine inftrabirte 
3. Divifion rüdte dagegen, den 11. November in Porbenone concentritt, 
am anberen Tage weiter und erreichte mit ben (hier fpeciell für bie 
5. Escadron maßgebenden) Nadıtftationen Rivolta, Trigefimo, Gemona, 
Chiuſa und Tealborghette den 19. Tarvis, um nunmehr dem voraus⸗ 

egangenen Theile des Regiments zu folgen. Deſſen Weitermarſch 

— über die nachbezeichneten Stationen, als: Arnoldſtein, Villach 
(5. Escadron Zauken) Welden, Klagenfurt, Völkermarkt, Lavamünd, 
Mährenberg (d. Escabron Hohenmauthen), Zellnig, Marburg, Drei: 
faltigkeit, Radkersburg, Bellatincz, Cſeſztreg (d. Escadron Cſaba), Szala: 
od, Szala-Egerſzeg, Szalasber, Sümeg, Devecjer, Veſzprim und 
Palota. Am 15. December rüdte der Stab mit der 1. Divifion in 
feiner neuen Station Moor ein. 

Die von Gamlit gleichzeitig aufgebrochene Reſerve-Escadron, melde 
bereits dort einen Theil ihrer Pferde abgegeben, folgte rückwärts und 
ber Mr 20. December in Moor an, mo ihre alöbaldige Auflöfung 
erfolgte, 

Das Regiment erhielt die nachſtehende Dislocation: 

Stab und 1. Divifiongcommanbo in Moor; 
1. Escadron mit dem Escadronscommando und 1 Zug eben- 
dort, 1 Zug in Onbob, 2. Flügel Cſaſzar; 


*) Siehe die nunmehr Play greifende Ranglifte des Offigierscorpe unter Bei— 
Tage x 

2) Das Dragoner- Regiment Horvath wurde unter Uebertritt in einen anderen 
Brigadeverband nah Stuhlweißenburg beftimmt. 
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2. Escadron mit dem Commando und 1 Zug in Bolod, je 
1 Zug in Dad, Környe und Kecsked; 
2. Divifiondcommando in Bicske; 
3. Escabron mit dem Commando und 1. Flügel ebenbafelbft, 
2. Flügel in N.-Many; 
” mit dem Commando und 1. Flügel in Zſam⸗ 
bef, je 1 Zug Tenye und Perbal; 
3, Divifionscommando in Cſakvar; 
5. Escadron mit dem Commando und 1. Flügel ebenvort, 
2. Flügel in Boglar; ö 
6, mit dem Commando und 1. Flügel in Lovas- 
bereng, 2. Flügel in Acſa. 5 

Das Regiment formirte nunmehr mit dem in Gyöngyds ftationirten 
2. Uhlanen : Regiment Fürft Schwarzenberg die Brigade bed GM. 
I Emerich von Thurn und Taris in ber Cavalleriebivifion bes 

ML. Cſeh von Szt. Katolna. 

Die bisher von der Mannſchaft außer den blauen Pantalond ge— 
tragenen grauen Reithofen gelangten im Verlaufe dieſes Jahres zur 
— wurden jedoch für bie Offiziere in unveränderter Form 
beibehalten. 


4 


XXX VI. 
Die Sricdensjahre 1860 bis 1865. 


1860. 


Vermöge kaiſerlicher Entfäliegung vom 17. Januar erfolgte eine 
neue Organifation der Reiterei. Bon den bisher beftandenen 8 Dra- 
gpner-Degimentern wurden Nr. 4 und 8 aufgelöft, dagegen Nr. 1, 2, 

und 6 zu Küraffieren umgewandelt. Nur die Draponer-Regimenter 
Prinz Eugen von Savoyen und Fürft Windiſchgrätz blieben als ſolche 
unter gleichzeitiger Ueberfegung zur leichten Gavallerie mit dem Stande 
von 6 Escabronen in 3 Divifionen beftehen. Das erftere befam bie 
Nummer 1, das andere die Nummer 2. 

In Verbindung damit erhielt das Regiment Savoyen eine neue, 
der bisherigen von Winbifchgräg-Dragoner analoge Unilorm. nämlich 
dunkelgrünen Waffenrot mit ſcharlachrothem Kragen und Auffchlägen, 
fowie weißen Knöpfen, ferner bunfelgrüne Beinfleiver, welche Teytere 
bei den Offizieren (und dem Kapellmeifter) mit ſcharlachrothen ie 
paffen, gleich denjenigen der Uhlanen, bejegt, für die Mannſchaft aber 
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nur einen Paspoil von gleicher Farbe Hatten ‘). Weberbies erhielten 
die Offiziere _filberne Patrontaſchen mit goldgeſticktem und rothſammet⸗ 
gefüttertem Umbängeriemen. 

Indem bie übrigen leiten Gavallerie-Regimenter, mit Ausnahme 
der 1859 errichteten 3 freiwilligen Hufaren- und Uhlanen-Regimenter, 
von ihrem früheren, 8 Escadronen betragenden Stande auf 6 der- 

leihen vebucirt wurden, Je die Öfterreichifche Reiterei nunmehr 12 
üraffier, 2 Dragoner:, 14 Hufaren- und 13 Uhlanen-Regimenter. 

Die bei der kaiſerlichen Gavallerie feit langem üblichen rothtuchenen 
und mit gelben (für die Offiziere golbenen) Borten beſetzten Schabraden 
wurden abgejhafft und gelangte an deren Stelle die Wallrappe (ſchwarze 
Lammfelle) zur Einführung. 

sommer dieſes Jahres wurbe eine Deputation der kaiſerlichen 
Armee nad) Münden entjendet, um ber Königin Maria von Baiern 
und ben dortigen Damen für bie liebevolle Pflege der dfterreichiicen 
Verwundeten zu danken, welde letteren bei ihrem Transport dur 
diefes Land zu Theil geworben. Bom Regiment Savoyen ftießen zu 
jener Deputation der Kaplan Sulak und der mit ben filbernen Tapfer- 
teitmebaillen beider Klafien geſchmückte gübeer (1859 Eorporal) Har⸗ 
finger. Anläßlich diefer Aufwartung in Münden erhielt Kaplan Sulat 
vom Könige vom Baiern das Nitterkreuz 1. Ki. des Set. Michaelö- 
Alc der genannte Führer aber bie ſilberne Militär-Verdienſtmedaille 
verliehen, 

Die Negimentsconcentrirung fand während bes Monat? September 
in Sietonr und Umgegend ftatt, wobei die Puſzta-Forna als Exercir⸗ 
platz diente. 

Die Dislocation des Regiments erfuhr für das Winter-Halbjahr 
infofern eine Wenberung, daß ber in Cſaſzar bequartierte Flügel ber 
4. Escadron nad Bokod rüdte. Die 2. Escadron wurde mit je einem 
Flügel in Balony: Magyar: Szombathely (nod im Verlaufe des Wins 
a ein Zug befjelben nad Barjonyos) und in Cſaſzar unterge- 

ca 


t. 

Mittelft Kriegs - Minifterial » Nefcripts vom 1. December erhielt 
Oberft Krauß vom aufgelöften Abjutanten-Corp3 feine Sintgeitung in 
die Rangs⸗Evidenz des biefleitigen Regiments unter Belaffung in feiner 
bisherigen Dienftesverwenbung beim Randed-Generalcommanbo in Prag. 


1861. 


In der Dislocation desgRegiments trat Mitte Februar abermals 
eine Aenderung ein, indem das 3. Divifionscommanbo und ber be 
trefienbe Flügel der 5. Escadron von Cſakvar nad Lovasberéeny über: 
flebelten, während das bisher dort bequartierte Commando und die zwei 
Züge der 6. Escadron nad Alcſuth translocirten. Dagegen murbe 


*) Die Egalifirung des Regiments Windifhgräg war von dunkelrother Farbe 
mit gelben Knöpfen. 
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die ganze 2. Escadron nad) Cſakvar verlegt, woſelbſt fie in zwei Mär- 
fen am 18. Februar eintraf. 

In Folge der bevorftehenden Eröffnung des ungariſchen Landtages 
in Peſt-⸗Ofen rückte das Regiment Ende März zu einer engerei Con= 
centrirung um letzteren Pla ab. Am 29. dieſes Monats langte der 
Stab in Buda⸗Oers an und bezog daſelbſt Quartier, während bie 
Escadronen folgende Dislocation erhielten: 1. in der ebengenannten 
Station (Escadrond-Commando mit dem 1. Flügel) und Tördfhalint 
(Sroß-Turbal, 2. Flügel), die 2. in letzterem Dorfe, 3. Bia, 4. Klein⸗ 
Zurbal, 5. in Buba-Derd (Escadrons-Commando und 1. Flügel) und 
Buda-Keſz (2. Flügel), die 6. in Promontor (CBcabrons Commando 
mit 1. Flügel) und Tetöny (2. Flügel). Den 26. Mai erfolgte infofern 
ein Quartierwechſel, daß die 2. Escadron nad) Buda⸗Keſz, die g5 aber nach 
Töröfbalint translocirten, der 2. Flügel der 1. von dort dagegen zu dem 
anderen in Buda⸗Oers eingezogen wurde. Ohne eine weitere Verwen⸗ 
dung gefunden zu haben, traten am 15. Juli der Stab und die 1. Es— 
cabron den Nüdmarih nach Moor an; die übrigen Escabronen kehrten 
im Verlaufe der nächſten Wochen gleichfalls nad) ihrer vorherigen Frie— 
densbislocation zurüd '), welche demnächſt nur infofern eine Veränderung 
erfuhr, daß der 2. Flügel der 6. Escadron am 10. Auguft von Ada 
nad Boglar verlegt wurde. 

Unterbefien hatte dad Regiment im Stande feiner Staböoffiziere 
mehrfache Veränderungen erfahren. 

Major Yates war während feines Urlaubs am 27. Februar in 
PVerlepp (Ungarn) geftorben. 

Oberftlieutenant de Butt? trat gemäß Taiferliher Entſchließung 
vom 18. April unter Verleihung bes Oberften:Charafter3 in den Ruhe— 
ftand und murben unter Einem der Oberftlieutenant Tſchurl vom 
1. Freimiligen-Hufaren:Regiment, fowie Major Freiherr von Hammer- 
fteineGesmold des 2. Uhlanen-Negiments in gleicher Eigenſchaft anher 
irausferirt. 

Rittmeiſter Ritter von Gabor erhielt durch aleogn Verfügung 
vom nämlichen Tage feine Beförderung zum Major beim 2. Freimilligen- 
Hufaren-Regimente. 

Major Sreiber: von Laffert wurde vermöge Kriegs: Minifterial- 
Refcripts vom 16. Mai mit dem Charakter ala Oberftlieutenant in ben 
Ruheſtand überjegt. 

An Stelle des zum Commanbanten der Central Cavalleriejhule 
ernannten GM. Fürken von Thurn und Taxis war Oberft Alfred 
Fürft Windifhgräg von Wallmoden » Küraffieren zum Brigadier bes 
Regiments ernannt, welder mit feiner zu Anfang des Sommers er= 
folgenden Ueberfegung nad; Brünn den EM Zaitjet von Egbell zum 
Nachfolger erhielt. 


) Die 6. Escadron trat am 25. Juli den Heimmarfch nad; Alfcuth und Acia 
an; bie 2. ging ben 27. Über VBicsfe nad; dem anderen Tags erreichten Cſakvar 
aurüd. . 
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Eine Concentrirung zum Zwecke der herbſtlichen Waffenübungen 
fand nicht ſtatt. Dagegen leiſtele das Regiment im Monai September 
escadronsweiſe Aſſiſtenz bei Eintreibung der Steuern innerhalb ſeines 
Quartiergebiets. 

Für das Winter-⸗Halbjahr 1864 wurde der 1. Flügel der 1. Es— 
cadron in Bodajk untergebradt '). Bon der 2. Escabron fiedelten im 
Herbfte 1861 zwei Züge nad Cſakberéͤny über. 


1862. 


Unterm 30. Januar wurde Oberftlieutenant Tſchurl auf fein An- 
ſuchen in den Ruheſtand überfegt und für ihm mittelft kaiſeriicher Ent- 
ſchliehung vom 7. März der Major von Bernd be 10. Uhlanen-Regi⸗— 
ments als Oberftlieutenant anher beförbert. 

Der ſupernumeräre Rittmeiſter Graf Grävenitz, Silget-Ybjutant 
de3 FM. Fürsten Windiſchgrätz, rückte mit Belafjung in biefer Dienftes- 
verwendung unterm 3. März zum Major in der Rangsevidenz beim 
8. Küraffier-Regimente auf. 

Außerdem wurde der 2. Oberſt Kraus laut allerhoöͤchſten Reſcripts 
vom 7. März zum Commandanten des 1. Küraſſier-Regiments Kaiſer 
ernannt. 

Am 9. April befihtigte unter Führung des ©. d. C. Fürften 
Franz Liechtenftein eine Commiſſion preußiſcher Gavallerie-Offiziere (an 
ihrer Spige ver Commandant des Garde-Huſaren-Regiments, Oberft- 
lieutenant von Kerfienbroigt) die zu diefem Behufe in Moor concen= 
trirte 1. Divifion des Regiments. 

Im September wurde das letztere indgefammt zu Uebungszwecken 
in Cſakvar und Umgegend zufammengezogen. Nach beenbeter Concen- 
trirung fand ein theilweifer Dislocationswechſel ftatt, indem bie 3. Es— 
cabron nad) Lovadbereny (1. Flügel) und Acſa (2. Jugen verwieſen 
wurde, die 5. dagegen mit je einem Flügel nad) Bicske und Many, 
während die 6. Alcſuth und Tabajd belegte. 

Nachdem bereit? unterm 7. Juli allerhöchſten Ort bie Reduction 
ber 3 Freimilligen-Cavallerie-Regimenter von 4 auf 3 Divifionen an= 
befohlen und zugleich die Verfügung getroffen, daß die leichten Cavallerie— 
Regimenter in Zukunft nur eine Stanbarte zu führen, ergingen durch 
die kaiſerliche Entſchließung vom 29. September die folgenden Beftim- 
mungen wegen einer neuen Organifation der Neiterei. 

Die öͤſierreichiſche Cavallerie hatte Künftigbin aus 12 ſchweren und 
29 leichten Regimentern zu beftehen, von denen bie erfteren einen 

iebengftand von 5, die Ießteren aber von 6 Escadronen. Jedes 
tegiment formirte 2 Divifionen von 3 oder 2 Eäcabronen unter einem 
DOberftlieutenant und einem Major. Beim Webergange zur Kriegs: 
bereitſchaft hatte jedes Regiment eine feiner Escadronen zum Depot zu 


*) Als diefer Flügel im Frühjahr 1862 nach Moor aurüdtehrte, wurde der 
4. Zug der 1. Escadron in Ondod bequartiert. 
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beſtimmen, fo daß bie leichte Gavallerie mit fünf, die ſchwere dagegen 
nur mit vieren in's Feld rückte. 

Ein ſchweres Regiment Hatte hinfort nur noch zwei, ein leichtes 
dagegen 3 Rittmeifter 2. Klafje im Stande zu führen, welde je nach 
m des Regiment? Commandanten ihre dienſtliche Verwendung 
zu finden. 

Der in Folge diefer neuen organifatoriihen Beftimmungen als 
fupernumerär entfoene Major Aeeibert von Hammerſtein⸗ Gemolb 
wurde unterm 29. Oktober in gleicher Eigenſchaft zum 3. Küraffier- 
Regiment tranzferirt. 


1863. 


Die Erinnerung an feinen großen Inhaber zu ehren, deſſen Namen 
daß Regiment fortzutragen ſich des Vorzugs erfreut, beſchloß das Offi- 
zieröcorps, auf feine Koften die in ver Ruhmeshalle des Wiener Ar— 
ſenals aufzuftellende Statue des Prinzen Eugen von Savoyen an= 
fertigen zu lafien, und zwar wurbe mit deren Ausführung Fernkorn's 
Meiterfänd betraut. Die Koften beliefen fid) auf 7000 Gulden, welde 
durh FM. Freiheren von Heß aus einem für patriotifhe Zwede ver: 
fügbaren ;onds eine willlommene Beifteuer erhielten. Die Statue 

angte 1867 zur Aufftellung und zeigt den großen Felbherrn in 
jtehender Figur, die Linke au den Degen geftügt und in ber Rechten 
eine Pergamentrolle. 

Für den Monat September wurbe das Regiment in das Uebungs⸗ 
lager bei Rarenborf (Brud a. d. Leitha) befehligt. Nach vorausge—- 
gangenem Escadrons⸗Exerciren begann dafjelbe am 18. Auguft in 
Kriegsformation von 5 Escabronen feinen Mari dahin anzutreten, 
während die 1. Escadron in Moor verblieb. Ueber Kia: Ber, Mezd: 
Oers, Raab (Szabathegy), Leiden, St. Johann und Nickelsdorf wurbe 
in ben legten Augufttagen Gattendorf (Stab), Zurndorf zc. erreicht, 
von wo das Regiment nad) hier gehaltenen Rajttagen am 1. September 
in feinem Brigabe-Berbande mit Schwarzenberg-Uhlanen Nr. 2 unter 
on. von Zaithet da vom FMEL. Freiheren von Schiller commanbirte 

ger bezog. 
Am 2. September war Brigabe-Mandver vor S. M. dem Kaifer, 
wobei Allerhöchftberfelbe anbefahl, dag nunmehr auch die Mannſchafi 
des Regiments die für bie Uhlanen vorgeſchriebenen Lampafjen nad) 
der Gaalifiungsfarbe anzulegen, was zufolge Circular-Verordnun— 
vom 16. September für dag 2. Dragoner:Regiment gleichfalls Play griff. 

Am 13. September fanden daſelbſt die von den Offizierscorps ber 
Brigade veranftalteten Nennen ftatt, melde S. M. ver Kaifer mit 
Seiner Gegenwart beehrte Dem Regimente Savoyen ward das 
Süd zu — aus jämmtlien 3 Nennen Angehörige ſeines Offiziers⸗ 
corps als Sieger hervorgehen zu fehen. Wittmeifter von Kodolitſch 
trug in ber Steeple-chase ven in einer goldenen Uhr beftehenben Preis 
davon. Ein zweites Pferd deſſelben, geritten von Oberlieutenant Gruber, 
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errang im Flachrennen einen Revolver mit — Oberlieutenant 
Reinhold erhielt für das Hürdenrennen einen mit Elfenbein außgelegten 
Revolver ſammt Utenfilien in Kaften. ©. M. ver Kaifer überreichte 
jedem der Sieger den ausge egten Ehrenpreis eigenhändig. 

Am 1. Oktober verließ das Regiment das Lager, um den über 
Gattendorf, Ungarif- Altenburg, Hochſtraß, Raab, Nyalla und Kis-Bér 
führenden Heimmarſch nah Moor anzutreten. Die vorbem innege- 
habte Dislocation erfuhr mit der Rüdfunft die folgenden Verände- 
rungen. Während die 4. Escadron, ihren jeit 1859 innehabenden 
Bezirk beibehaltend, in Zſambek und Send ftationirte, erhielt bie 3. mit 
ihrem Commando und dem 1. Flüge In Totis Quartier, der 2. Flügel 
in Baj und Szoͤllds, wogegen die 6. Escadron Lovasbereny und Acſa 
wieder bezog. Die 1. Escabron blieb in Moor und Ondod unterge- 
bradt, während von der 2. ein Flügel Cſakvar belegte, im übrigen 
aber je ein Zug nad Boglar und Saar detachirt wurde. Im Früh: 
jahre 1864 bezogen die beiden legteren Züge die Station Cjakbereny. 


1864. 


Bei Errihtung des Freimilligen Corps, welches dem zum Kaifer 
von Merito ermählten Erzherzog Ferdinand Marimilian dahin zu folgen 
die Beſtimmung hatte, traten im Mai vom Negimente zu jenem über: 
die Nittmeifter 1. Klaſſe Freiherr von Bertrand und von Kodolitſch 
als Majord, Oberlieutenant Freiherr von Tacco ald Rittmeifter und 
Unterlieutenant Winiter ala Oberlieutenant ?). 

Die Herbftübungen de Regiments fanden im September diviſions⸗ 
weiſe ftatt, und concentrirten ſich zu dieſem Zwecke bie 1. Divifion in 
Totis und Umgegend, die 2. in Bicske ıc. 

DOberftlieutenant Graf Cappy vom 5. Uhlanen-Regimente Graf 
Wallmoden wurde am 4. September mit Belaſſung in feiner Dienftes- 
verwendung als Abjutant bei ©. K. H. dem Erzherzog Albrecht mit 
gteißgetiger Befdrberung zum Oberften in das diefleitige Regiment 
eingetheilt. b 

Demnädft follte das letztere feinen biöherigen Commanbanten 
ſcheiden ſehen, indem Oberft von Schindlöäder vermöge allerhöchfter 
Entfließung vom 14. Oftober, unter vorläufiger Belaſſung in feiner 
Charge, zum Commandanten der in Zütland ftehenden Cavalleriebrigade 
ernannt murbe, welche dem im Februar gegen Dänemark in’s Feld 
gezogenen K. X. Corps bahin gefolgt war. 

Mittelft Taiferlicher Entfchliegung vom gleichen Tage wurbe Oberft- 
lieutenant von Bernd zum Oberft und Regiments: Commanbanten be 
ftelt und Major Giufti vom 2. Uhlanen-Regiment als Oberftlieutenant 
anher befördert. 





) Sämmtlihe 4 Offizlere kehrten 1867 bei Auflöfung jenes Corps aus Merito 
aurüd. Die erfteren drei wurden wieder zum bieffeltigen Regimente, Lieutenant 
Binifer aber zu Prinz von Preußen-Küraffieren Nr. 8 eingetheilt. 
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trat Major Raabl zufolge allerhöfer Entiälierung vom 
8. November unter Berleifung des Cherftlientenants-Charafters in ben 
Rubeftand, wogegen gleichzeitig Rittmeiiter Graf Herberftein zum Majsr 

e. 

ne mit failerlier Berfügung som 3. Oktober genehmigte nene 
Pferdeausrüftung für bie gejammte Reiterei gelangte Cude December 
Überhe Sighede über ben ungerikhen Gate eingeht, mährenb ber 
lederne Si ü atte ührt, wä 
Manteljad und 2 Tornifter einen TeipmertUcheiug erhielten. 


1865. 


Seit 1859 von Wien gefdieben, wurde dem Regimente in biefem 
Jahre wieberum das Glück zu Theil, zur Aufwertung nad der Haupt: 
fadt befohlen zu werden. Am 1. Mai escadronsweiſe ana ben bis- 
herigen Quartieren aufgebroden und über Kis-Bér, Alzar, Raab, 
Hohftrag, Wiefeldurg, Zurndorf x. und Brad a. d. Leitha inftrabi 
traf das Regiment ven 11. dieſes Monats in Wien ein und bezog mit 
fämmtlihen Escadronen die Joſephſtädter Gavallerie-Rajerne. Bei dem 
Abmarſche von Ungarn trat es aus feinen bisherigen Truppenverbän- 
den, um nunmehr mit dem aus Stalien gelommenen 40. Hujaren-Regi- 
mente König von Preußen die Brigade des Oberſt Freiherrn von 
Mengen zu jormiren. 

Am %. Mai hatte das Regiment Savoyen die Ehre, von S. M 
dem Kaiſer auf der Schmelz bejictigt zu werben und erntete für feine 
mufterhafte Haltung, ſowie die präcije Ausbildung die allerhöchfte Zu: 
friedenheit. Die Mannſchaft erhielt in Anerkennung deſſen eine fin 
tägige Gratislöhnung. 

Die Herbftübungen erfolgten im Vereine mit der Wiener Garnijon 
in ber Umgegend der Hauptftabt. 

Der im vergangenen Jahre zum Commandanten der Cavallerie: 
brigade des 6. Armeecorpd ernannte Oberft von Schinblöder wurde 
— tgocher Entſchließung vom 3. Juni zum Generalmajor be: 

fördert '). 





3) Gugen von Schindldaer, am 10. Februar 1812 zu Wien geboren, trat 
ben 4. Juni 1829 als Gabet in das 5. Küraffier-Regiment ein, bei weldhem er mit 
1. April 1831 zum Unterlieutenant befördert wurde, Bon 1833 bis 1835 bei den 
Generalmajoren Freiherrn von Mengen, Ritter von Thalherr und Grafen von Schlit 
Brigade-Adjutant gewefen, flieg er unterm 23. Januar 1837 zum Oberlieutenant 
unb 9. April 1845 zum 2. Rittmeifter auf, ala welcher er fi den 16. Januar 1847 
mit Anna Frelin von Bartenftein (+ zu Gratz am 28. December 1871) vermählte. 

Am 1. Jull 1848 zum Rittmeifter 1. Klaffe und Commandanten der Überfte 
Hieutenants 2. Gecabron ernannt, folgte dv. Schinblöder feinem NRegimente im 
Okiober diefes Jahres zur Belagerung von Wien und war am 30. jenes Monate 
beim Treffen von Schwechat. it der Vorrüdung nad; Ungarn nahm er zunähf 
den 16. Tecember am Gefechte bei Parendorf Theil und folgte der Armee auf Per. 
Nachdem ihm in der Schlacht von Kapelna am 26. und 27. Februar 1849 fein 
Pferd verwundet, befand er ſich den 6. April in der Schlacht bei Jigafeg, forvie 
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Am 18, Oktober fand die feierlide Enthuͤllung des von Ritter 
von Fernkorn entworfenen großen Reiterftandbildes des Prinzen Eugen 
von Savoyen ftatt, — im äußeren Burghofe gegenüber dem 
Bo errichteten Monumente des Erzherzogs Karl feine Aufftellung 
erhalten. 


ferner bei den Gefechten, welche den 10., 11. und 16. biefes Monats auf dem Rakos 
vor Peſt fattfanden. Im ber glänzenden Attafe, die das 5. Küraſſier-Regiment am 
26. Aprif bei Pufzta » Harkaly vor Komorn führte, erhielt v. Schindlöder einen 
ſchweren, aber burdy ben Helm aufgehaltenen Hieb über ben Kopf und mehrere ſolche 
auf fein Pferd. Im ungariien Sommerfeldzuge 1849 focht er den 16. Juni bei 
Zfigard, wo er mehrere Hiebe über den Arm und Kürag davontrug. Am 20, Juni 
in dem Gefedht von Pered, tämpfte er in der folgenden Tags dort fattfindenben 
Schlacht, dann am 28. vor Raab, fowie bei Komorn den 2. und 11. Juli. Mit 
feinem Kegimente der Armee über Peſt gegen bie Theiß folgend, wohnte er am 
30. Juli der Kanonade von Cſongrad bei, den 5. Auguſi der Schlacht bei Szöreg, 
dem am 8. nähft Gfatad erfolgenden Gavalleriegefechte und der anderen Tags vor 
Temeswar are jenen Schlacht. 

Mittelft kaiſerlicher Entf&liegung vom 27. Januar 1852 zum Major befördert, 
wurde er 1853 von dem Regiments » Inhaber, dem Kaifer Nikolaus von Rußland, 
bei deffen Anmwefenheit im Olmüger Lager dur bie Verleipung des Stanislauss 
Ordens 2. Kl. ausgezeichnet. 1854 unterm 3, Februar zum Oberfllieutenant aufs 
geriet, ſtieß er mit Teinem Regimente I ber in Galizien gegen Rußland aufgeftellten 

rmee. Nacdem d. Schinbläder am 1. Januar 1856 zum 7. Küraffier-Regimente 
überfegt, wurde er mit einer Sendung zum Ankaufe von Zuchtpferden nach Perſien 
betraut, Im Oftober nebft feiner aus 20 Perſonen beſtehenden Begleitung in Trieft 
eingefchifft und am der ſyriſchen Küfte bei Alerandrette gelandet, erreichte er über 
Diarbefir und Bagdad am 28. Januar 4857 bie perſiſche Hauptjtabt Teheran. Bon 
bier ſowohl zu den Turfomanen am kaſpiſchen Meere, wie au nah Schuſchder am 
perſiſchen Golfe gereift, fah er jedoch feine Hoffnung, ein vorzügliches Zuchtmaterial 
au finden, bitter enttäufcht. Won bem Schab von fien mit dem Großkreuze deffen 
Sonnen und Löwen: Ordens gefhmüdt, begab fi v. Schindlöder auf die über 

amaban und Tabris genommene Heimreife, ſchiffte fih in Trapezunt nad; dem 

eterlande ein und erreichte am 13. Auguf 1857 wiederum Bien. 

Durch die allerhöchſte Entfchliegung vom 9. April 1858 als Oberſt an die 
Spige des Dragoner-Regiments Savoyen berufen, führte er dafielbe, wie begannt, 
im itafienifchen Feldzuge 1859 und wurde für deſſen vorzügliche Haltung in der 
Schlacht von Solferino mit dem Militär-Verdienſtkreuze decorirt. Nachdem er 1863 
fünf Monate hindurch zu ber in Wien ein neues Abrichtungss und Exercir⸗Regle⸗ 
ment berathenden Commiffion commanbirt gewefen, ernannte Ir die Taiferlihe Ent- 
ſchliehung vom 11. Dftober 1864 zum Führer der in Zütland flehenden Gavalleries 
drigade (Windifhgräg-Tragoner Nr. 2 und Liehtenftein-Pufaren Nr. 9). Bel voll- 
gogenem Srieden mit feiner Brigade nadh Böhmen zurüdgefehrt, verfügte bie aler- 
höchſte Entidließung vom 3. Juni 1865 feine Beförderung zum Generalmajor. 

Während der Nüftungen zum Sriege gegen Preußen 1866 wurde v. Schinds 
Töder mit der Führung der 2. Brigade (4. und 9. Küraffiere, 4. Uhlanen) der 
4. ReferverCavalleriebivilion beauftragt. Den 27. Juni nahm er mit berfelben am 
Treffen von Wyffofow Theil, wohin er zufolge eigener Initiative aus feiner ur- 
fprünglien Aufftellung bei Dolna vorgegangen. Am Mbende dieſes Tages mit 
feiner Brigade zur Bedung der Tinten Flanke gegen Koſteletz bisponirt, wurde er ben 
28. Morgens durd; überlegene feindliche Streitkräfte angegriffen und fah fi trog 
mehrfadser Attaken zum Nüdzuge genöthigt, welcher unter fortgefegtem Gefechte auf 
Stalig [HR wofelbft die mit der Diviſion ſich wieder vereinigende Brigade ben 
übrigen Theil des Tages hindurch in Reſerve ftand. In ber Schlacht bei Königgräg 
am 3. Juli mit ber 1. Gavalleriebivifion bei Chlum aufgeftellt, warf GM. von 
Scinbidder die nad der Befipnahme diefes Derfes von bort vorbringende preußifche 
Infanterie zurüd und repfüirte fih, nachdem feine Brigade durch das mörderiſche 
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Fir rädte das t an jenem je in der Kriegsformation mit 
5 Escadronen zu Pferde aus und fand um 11 Uhr Borwittegs im 
äußeren Burghofe zu beiden Seiten des Erzherzog Karl: Monumeurs 
aufmarſchirt. Ueberdied waren zu vielem Acte befohlen die 3 Bataifisme 
des Infanterie- Regiments Jelahih Nr. 69, von jedem anderen Ja 
fanterie-Regiment und Jäger:Bataillone der Garnifon je 1 Eompaguie, 
ferner 1 Escadron des 10. Hufaren- Regiments, eine Abtheilung Iw- 
validen und eine folde vom Fuhrweſencorps, Iehtere zu Fuß. Zwei 
Adtpfünder-Batterien hatten auf der Baftei nädjft ber Bellaria Poſitiss 
genommen. Auf der gegen die Hofburg gefehrten rechten Seite bes 
verhüflten Monuments war für das Kailerlihe Haus ein Pavillon er- 
richtet, zu deſſen beiden Seiten Tribünen, melde für bie 
fe und Gtaatswürbenträger, die Spitzen ber Behörden unb andere 
jonen von Auszeichnung vefervirt; zur Linken derſelben die bienft- 
freien Generale und Offiziere der Garniſon, ſowie des Rubeftandes. 

Um 11 Uhr erſchien S. M. der Kaifer. Unter klingendem Spiele 
falutirten die Truppen, deren Front der allerhöchfte Kriegsherr abſchritt, 
um fi dann nad dem Pavillon zu verfügen, wo mittlerweile die hohen 
Damen des Taiferliden Hauſes Dias genommen. Aufänunmehr er 
theilten Befehl fiel die Hülle des Denkmals. Unter den Klängen der 
Vollshymne präfentirten die Truppen. Bon bem vor bem Monumente 
erriteten Altare aus intonirte der Hofburgpfarrer mit dem Sänger: 
EM das Te Deum, welches eine breimalige Salve de Infanterie 

egiment? Jellachich und der Artillerie begleitete. Nach, ertheiltem 
Sean, ftimmte der Sängerchor das Lieb: „Prinz Eugen, ber eble 
itter“ an. 

Nachdem Seine Majeftät vor dem Denfmale feinen Standpunkt 
genommen, begann ber zum äußeren Burgthor hinausführende Vorüber- 
marſch der Truppen in Colonne, an ihrer Spitze das Regiment Sa= 
voyen, mobei fämmtlie Muſikbanden den Mari: „Prinz Eugen, 
der edle Ritter” bliefen. 

En Feier diefes Tages geruhte S. M. der Kaifer, dem Regimente 
die Summe von Eintaufend &utden zu übermeifen, welche gänzlid) der 
Mannſchaft überlafien wurde. 


{ 


Ind bie bſterreichiſche Infanterie des Gentrums Iebhaft bebrängte, ſtürzte fi der 

eral aus eigenem Entfhluffe mit 7 Küraffier Escabronen auf die überlegene 
Ferubilce Reiterei und durchbrach fie in glängender Attafc bie zu dem derſelben 
jolgenden 2. Treffen. Der Angriff trug weſentlich bazu bei, das weitere Nachdringen 
des Felndes zu hemmen und damit den Rüdzug ber eigenen Armee zu fihern. Rod 
und Mantel waren dem tapferen General in bem ‚Handgemenge von ben preußifchen 
Reltern mehrfach zerhauen worden. Außerdem erhielt v. Schindlöder an biefem Tage 
einen Streifſchuh; drei Pferde mwurben ihm erſchoſſen und eines verwundet, Die 
Verleihung bes Ritterfreuges vom Leopolb- Orden war für ben General das wohle 
verdiente geihen der allerböchften Anerfennung für feine hervorragende Thätigfeit in 
jenem Kampfe. Nach dem Friedensſchluſſe auf feine Witte mit 15. Oftober 1866 
in ben Rubeftand überfept, zog fich der verehrte, feither auch mit der 1873 geftifteten 
Kriegemedaltle betheilte General nach Gray zurüd. 


* viel get, auf Langenhof. Als beim allgemeinen Rüdzuge ber Armee ber 
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Das Offiziercorps verfammelte fi zu einem Banket, meldes 
als Vertreter des allerhöchiten Kriegäheren der Taiferlihe Generals 
Adjutant, GM. Graf Eoudenhove, ferner der Landescommandirende, 

2. Graf Thun, und zahlreiche ehemalige Mitglieder des Negiments 
uch ihre Gegenwart beehrten. 

ur Erinnerung an bie Denkmals-Enthüllung wurde auf Befehl 
Seiner Majeftät eine von Profeſſor Radnitzty geſchnittene Medaille in 
Gold, Silber und Bronze geſchlagen. Das Regiment erhielt durch die 
Huld S. M. des Kaiſers ein Eremplar derfelben in Golb überwiejen. 
Sie zeigt auf ber Vorberfeite das fragliche Reiterftandbild bes Prinzen 
Eugen mit der Umſchrifi: „Kaifer Franz Joſeph 1865. Dem ruhm⸗ 
reihen Sieger über Deſierreichs Feinde, dem meilen Rathgeber dreier 
Kaiſer“. Auf der Rückſeite befindet fih das Bruftbild des gefeierten 
Helden, von den Worten umgeben: „Prinz Eugen, der edle Ritter“, 


AXXVII. 
Ber Aricg von 1866. 


3 Deutſchland bereiteten fi mittlermeile wichtige Ereigniffe vor. 
Die hiſtoriſche Frage von Defterreih® ober Preußens Hegemonie im 
deutſchen Bunde begann einen acuten Charakter anzunehmen. Die 
Differenzen, welche aus den Condominatsverhältniffen der beiden Mächte 
an den von Dänemark 1864 eroberten Elbherzogthümern hervorgegangen, 
wurden die äußere DVeranlafjung, bei den auf die Oberherrichaft in 
Deutſchland hinzielenden Intentionen Preußens die Spannung zwiſchen 
den Eabineten von Wien und Berlin im Februar 1866 bereits zu einem 
ſolchen Grade gebiehen zu jehen, daß das Iettere bie Pflege, freund» 
licher Beziehungen als nicht mehr möglich bezeichnete. Die unter folgen 
Umftänden fi entwidelnde deuiſche Sea ſah ſich damit fortfchreitend 
auf bie Spipe des Schwerteß getrieben. Als mehrhundertjähriges Haupt 
von Deutſchland konnte Defterreich dieſer Stellung nicht freiwillig ent⸗ 
fagen, fondern mußte bei der Haltung Preußens, das zu einem Bünd- 
niſſe mit Stalien ſchritt, an die Entfeidung der Waffen appelliren. 
Bei der wechſelnden Ummölkung des politifen Horizonis nahmen bie 
erften Vorbereitungen für den Rriegafal ihren Anfang, um ſchließlich 
zur Nüftung der gefammten Streitmacht auf beiden Seiten zu führen. 

Nachdem gegen Preußen die Aufftellung eines Nordheeres unter 
FZM. Ritter von Benedek beiclofien, zur Vertheivigung Italiens aber 
eine Sübarmee unter ©. K. 5. dem Erzherzoge Albrecht beftimmt, 
wurde am 8. April für ſämmiliche Gavalerier Regimenter (mit Aus⸗ 
nahme der in Italien bereit3 auf dieſem Fuße befindligen) bie Kriegs⸗ 
formation anbefohlen. ö 
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In Gemäßheit vefien erhielt beim Regimente Savoyen bie 4. Es—⸗ 
cadron unter Nittmeifter Antoſch die Aufgabe, daß Depot zu bilden, 
mit der Beftimmung, in Wien zu verbleiben, woſelbſt fie Die Heumarkt= 
Kaſerne bezog. 

Das zugleih auf Marſchbereitſchaft gejegte Regiment rüftete mit 
Eifer: die Kriegähargen wurden ernannt; bie Fuhrwerke armirt und 
beipannt. Hinſichtlich der Offiziere und Beamten griff mit Annahme 
der Kriegsformation folgende Einteilung Pla : 

Stab: 

Regimentd-Commanbant : Oberft von Bernd. 
Commandant der 1. Divifion: Oberftlieutenant Giufti. 

n Pr} „ Major Graf Herberftein. 
Nittmeifter 2. Kl. Freiherr von Boyneburgk (alö zugetheilt). 
Adjutant: Oberlieutenant Czeyda. 
Proviantoffizier: Oberlieutenant Walter. 
Rittmeiſter⸗Auditor: Eckert von Labin. 
Kaplan: Fiedler. 
Regimentsarzt : Dr. Padrta. 
Thierarzt: Worſchech. 

1. Escadron: Rittmeiſter Rott, Oberlieutenants Ritter von Bor: 
dolo und von Pounga, Unterlieutenant? Harnreich 
und Graf Febrigotti. 

2. " Nittmeifter Müller, Oberlieutenants Gruber und 
Conte Zenone, Unterlieutenants von Schindler un 
Schmied. 

3. ” NRittmeifter Zemliczka, Oberlieutenants Reinhold und 
Landhaus, Unterlieutenants Conte Bentivoglio und 
Freiherr von Heß-Diller. 

6. ” NRittmeifter Benes, Oberlieutenants Ritter von Fo— 

refti und Graf Voß, Unterlieutenant Kompoſcht. 

” Rittmeifter von Waömer, Oberlteutenants Kronberger 
(ipäter zum Brigabe-Proviantoffizier, dann zur Depot: 
Escabron) und von Braun, Unterlieutenant® Graf 
Waldburg und Thom. 

Depot: (4.) Escadron: Rittmeifter Antoſch, Rittmeifter 2. Kl. Scha- 
der, Oberlieutenants? Hübel und Skraba (murde 
fpäter Brigade-Proviantoffizier), Unterlieutenants von 

- Kindner und Weber. 

Außerdem: Nittmeifter 2. KL. von Vizfelety zum Commanbanten 
der Stabsdragoner-Abtheilung des 1. Armee 
corps; 

Oberlieutenant Herleſch zum Quartiermeiſter beim 
Armee⸗Haupiquartier (rückte auf feine Bitte beim 
Beginne ber Operationen zum Regimente ein 
und wurde bei ber 6. Escadron eingetheilt); 
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Obetlieutenant Baumgartner Brigade: Abjutant bei 
GM. von Schindlöder. 


Die Feld-Escadronen hatten einen Stand von 165 Mann und 
149 Pferden; die Depot » Edcabron wurde auf 342 Mann und 307 
Pferde gefegt. 

Das Regiment verblieb, wie biöher, mit Preußen-Huſaren Nr. 10 
in ber Brigade, deren Führung an Stelle des zur 3. Reſerve⸗Cavallerie⸗ 
divifion eingetheilten GM. Freiherrn von Mengen der Oberft Graf 
Wallis übernahm ‘). Diejelbe erhielt ihre Eintheilung zu ber 1. leichten 
Cavalleriedivifion de8 GM. Freiheren von Edelsheim, welche der Nord: 
armee einverleibt wurde ?). . 


Um dem Feinde nad Thunlichkeit die Handhabe zu einer Agreffion 
zu benehmen, intendirte der öͤſterreichiſche Kriegspian, unter dem Schuge 
eines gegen bie preußiiche Grenze zu entwickelnden Cordons, bie auf 
Olmüg geftügte Hauptmacht der Norbarmee in Mähren und Schlefien 

u verfammeln, um bier in der Defenfive zu verharren, während in 

öhmen nur das dort garnifonirenbe 1. Armeecorp8 unter ©. d. C. 
Grafen Clam verblieb. Die 1. leichte Cavalleriebivifion erhielt dem: 
zufolge die Beftimmung, nad) dem norddjtlihen Böhmen abzurüden 
und, bafefoft in bie Aufftelung zum Schuge der Grenze eingereiht zu 
werben. 

Damit war für die Brigade Wallis der Zeitpunkt zum Aufbruche 
von Wien getommen, um mittelft Landmarſches nad der Gegend von 
Neuftadt a, d. Mettau und Nachod abzurüden. 


Vom Regimente Savoyen?), welches nah dem erfteren jener 
beiden Orte beftimmt , eröfinete am 10. Mai die 1. Escadron ben 
Marſch, welcher den 11. die 2., nächſten Tags der Stab und bie 3., 
am 13. die 5. unb den 45. die 6. Escabron folgten. Jeweils am 
vierten Tage raftend, ging das Regiment über Stoderau, Ober:Holla- 
brunn, Kallenborf (auch Urbau bei Znaym), Stuppenſchitz (aud Bir 
harzowitz), Dalefdig, Groß-Vittefh, Krzizanau, Neuftabtl, Swratka und 
Ehprouftowig. Mit dem vom 23. bis 29. Mai erfolgenden Eintreffen 
der verjchiedenen Staffeln in ber Gegend von Neuftadt a. d. Mettau 
murben dafelbft bie folgenden Cantonnements bezogen. Stab unb 1. Es- 
cabron in dem legtgenannten Stäbthen, die 3. in Wohnifom, die 2. 
(am 25. von Hohenbruct dahin gerüdt) in Bohuslawitz (dafelbft das 
Escadrond = Commando und der 1. Flügel, der 3. Zug in Slawetin, 
der A. Gernecic), die 5. in Opoeno und bie 6. in Vobruska ‘). 


3) Gemeralftabsoffizier der Brigade war Hauptmann Diemmer vom Generalftabe, 

) Zu der Divifion gehörten außerdem die Brigaden Appel (2. Dragoner und 
9. Hufaren) und Fratricſebies (Hufaren Nr. 5 und 8), Jede der Brigaden hatte 
eine Batterie. 

5) Das Regiment trug währenb des ganzen Feldzugs den grünen Tuchrod. 

) Das zur Brigade gehörige 10. Hufaren-Regiment erhielt feine Quartiere in 
Nachod und Umgegend, 5 
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Während dad Regiment auf diefem Marſche nad Säfmen begriffen, 
verfchied am 22. Mai in Wien fein Inhaber, der ©. d. €. Friedrich 
Landgraf von Fürftenberg, defien Biographie dem Schlufle dieſes Ka= 
pitelö vorbehalten bleiben möge. — 


Da preußiſcherſeits bereitö ftarfe Truppenanfammlungen in Schle- 
fien, fowie gegen Sadjen ftattfanben, erhielt bie Divifion Edelsheim 
den Auftrag, zur Ueberwachung der böhmijchen Nordgrenze von Böh- 
miſch⸗ Zwickau bis Reichenau einen Corbon zu entwideln, deſſen rechten 
Flügel die Brigade Wallis bildete, welcher damit fpeciel die Sicherung 
der Strecke von Adersbach über Nachod bis Reichenau und die Untere 
haltung ber Verbindung mit dem füboftwärt3 bei Senftenberg ftehenden 
2. Armeecorps zufiel. 

DaB Regiment Savoyen befam daher bereit? am Tage nad 
feiner Ankunft in den Cantonnement3 bei Neuftabt den Befehl, die von 
Glatz über den vorliegenden Gebirgärüden führenden Straßenverbin- 
dungen zwiſchen Pachob und Reichenau zu überwaden, mit ber Wei⸗ 
fung, die Vorpoſten auf dem herwärts der Grenze gelegenen Höhen— 
Tamme zu halten, das von ber preußiſchen Grenze Ah jene obere ' 
Thal der wilden Adler aber nur dieſſeits des Iegteren Waſſers abzu- 
patrouilliren. Es wurden zu biefer Aufgabe bie nad) jener Richtung 
in erfter Linie Tiegenden 3 Cscadronen herangezogen, melde je einen 
Br mit breitägigem Dienfte auf die ihnen angemiejene Strecke vor 

joben. 


- Auf dem linken Flügel hatte bie 3. Escadron in Wohniſow die 
Linie von ben Sagen bei Dobrosom (mo Preußen-Hufaren anfhloffen) 
bis einſchliefzlich Gieshübel zu obſerviren; ihr zur Rechten die 6. in 
Dobruska die Strede bis Luiſenthal, während die in Opoeno bequar- 
tierte 5. Escadron bis Ricka (an der Straße Neudorf — Reichenau) 
den Dienft verfah *). 

Während das Regiment feinen Marſch nad Böhmen bewirkte, war 
für bie 1. und 2. leichte Cavalleriebivifion, mit Rückſicht auf bie jelbft- 
ftänbige Durchführung ihnen zu ftelender Aufgaben, eine befondere 
Ausrüftung angeorbnet worden. Jedes Regiment Iatte einen Pionniers 
zug von 30 Mann unter einem Offizier zu errichten, von welchem 
410 Mann mit Krampen, 10 mit Stihjhaufeln, 6 mit Floß- und Hand» 
— die übrigen 4 Mann aber mit Klammern, Zangen, Schrauben: 
chlüſſeln, Schlägen, Keilen und Stricken ausgerüftet wurben. Bei 
Savoyen=Dragoner gelangte für diefen Zweck ber 2. Zug ber 2. Es- 
cabron zur Auflöfung, um aus ben entipredenden Handwerkern des 
Regiments neu zufammengefegt zu werben. Die Führung biefes im Ver- 


4) Die Oberlieutenants Ritter von Foreſti und Graf Voß ber 5. Escabron 
wurden wegen ihrer bei biefem Beobachtungsbdienfte befunbeten Umficht durch Bris 
jabebefehl belobigt. Der Eritere wurde demnächſt zur Bienkleiftung als Generals 
Mabeoffjier in ben Stab des GM. Freiherrn von Edelsheim commanbirt. 
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bande der genannten Escadron verbleibenden Pionnier-Zuges erhielt 
Oberlieutenant von Schindler übertragen ). 

ferner erhielt bei der 1. leichten Cavalleriebivifion jeder berittene 
Gemeine gegen Abgabe der Piftole das Ertracorps-Gemehr ?) und 54 
Patronen, wovon zum Scheibenſchießen beftimmt. Nur die Mann- 
ſchaft der Pionnierzüge wurde von der Bewaffnung mit diefem Gewehre 
Be hehen und behielt, wie überhaupt ſaͤmmtliche Unteroffiziere, bie 

e?). 

Unterbeffen reifte der Conflict in Deutſchland zum offenen Aus⸗ 
bruche heran. FML. Freiherr von Gablenz (der vormalige Comman⸗ 
dant des Regiments? Savoyen), welcher das K. K. Corps in bem 
von Defterreich verwalteten Herzogthum Holſtein befehligte, hatte An= 
fangs Juni die Stände diefe Landes einberufen. Preußen, das 
mit biefem einfeitigen Schritte bie bisher beftandenen DVertragsverhält- 
niffe verlegt erklärte, Tieß am 7. Juni feine in Schleswig befindlichen 
Truppen nad Holftein einrüden, um bie wie früher gemeinſchaftlich mit 
Defterreih gehandhabte Verwaltung des Landes zu reftituiren. Das 
K. K. Corps z0g fi, ohne Widerftand zu leiften, auf Altona zurüd, 
um von hier a8 der Eifenbahn durch Hannover nad; Böhmen beförz 
dert zu werben. In Folge jenes preufiicherfeits erfolgten Vorgehens 
beantragte Oeſterreich die Mobilmahung des deutſchen Bundesheeres. 
Als in der am 14. Juni zu Frankfurt a. M. ftattfindenden Buͤndes⸗ 
tag8-Sigung biefer Antrag die Majorität erhielt, erflärte Preußen den 
deutſchen Bund ala gebrochen, indem es gleichzeitig bie auf einer Aus⸗ 
ſchließung Oeſterreichs bafirenden Grundzüge einer Neu-Conftituirung 
defielben vorlegte. alten Bunbesverhältniffe beharrend, ſchaarten 
ſich um Oeſterreich die Königreihe Baiern, Sachen, Würtemberg und 
geunaner, ſowie die heſſiſchen Lande, Baden, Naſſau und mehrere 

leinftaaten, entſchloſſen, den Kampfplag gegen Preußen zu befchreiten. 
Die Würfel waren gefallen, das Schwert follte entſcheiden. 

Preußen hatte feither bereit8 von der Norbgrenze Sachſens bis 
nad Schleſien feine gegen Oeſterreich beftimmte Hauptmacht (über 
290,000 Mann ftark) verfammelt, die Hier in Erwartung der Kriegs⸗ 
erflärung zum Vormarſche bereit ſtand. Die Eventualität, bie feindliche 
Streitmaht durch Sachſen und aus der Oberlaufig über Reichenberg 
nad) Böhmen eindringen zu fehen, war jomit in drohende Nähe gerüdt. 
Der in letterem Kronlande commandirende General Graf Elam erhielt 
in Anbetracht deſſen die Weifung, mit feiner Infanterie und der ihm 
zur Verfügung übermiefenen 4. leiten Cavallerievivifion nad der 
Gegend von Jung Bunzlau abzurüden, um bier zur Aufnahme ber 


’) Am 9. Juni wurde ber betreffende Zug nad; Seno verlegt, um zum Zwede 
feiner Einübung in den Zerflörungsarbeiten zunächft der Eiſenbahn zu fein. 

7) Die Mannfhaft faßte viele Vorliebe für das Gewehr, welches jedoch die 
Beranlaffung wurde, daß die Patronillen bei Zufammenflößen mit dem geinde ſich 
oft mehr als nöthig in längere Feuergefechte verwidelten. 

®) Bei der 2. leichten Gavalleriebivifion wurbe bei jedem Regimente nur eine 
Escadron mit dem fraglichen Gewehre bewaffnet. 
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Königlich Sächfifgen Truppen bereit zu ftehen und nad) deren Ankunft 
zum Gros ber Nordarmee zu ftoßen. Diejer Dispofition zufolge ordnete 
Graf Clam eine theilweiſe Linksziehung der Diyifion Edelsheim an, 
womit bie Brigade Wallis nad der Gegend von Turnau bißponirt 
wurde. 

Am 12. Juni erhielt daher das Regiment den daſſelbe zu jener 
neuen Beſtimmung abrufenden Befehl, indem es in der bisherigen 
Vorpoſtenſtellung durch 3 Züge des 6. Uhlanen-Regiments aus König: 
gi abgelöft zu werben hatte. Nachdem ver Regimentsſtab und die 
. Escadron noch am nämlichen Tage bis Jaromer ') ꝛc. vorausge⸗ 
angen, marſchirten die 3. und 5. Escadron ben 13. nad; letzterem 
rte, beziehungsweiſe Horenowes, während die 2. Horig erreihte. Am 
44. gelangte die letztere an der Spige befindliche Escadron bis Gitſchin 
(belegte außerdem Sebin, Gejtovig, Brezina, Hlothalazan und Wos- 
truzno), bie 5. nad Hoiowus und bie 3. biß Horig, als ein daſelbſt 
eingehender Befehl bie Fortſetzung ber bereit im Gange begrifienen 
Bewegung fiftirte. Die am 14. nachgerückte 4. und 6. Escabron machten 
daher in Jaromer, beziehungsweiſe Pratſchitz Halt. 

Nachdem ein den 16. Vormittags eingehenbes Telegramm ben 
Weitermarſch verfügte, wurde derfelbe nod am Nachmittage angetreten. 

Die an der Spige befindliche 2. Ecadron ging daher den 16. bis 
Sobotka (Spiſchow, Woſek ꝛc.) und ben 47. über Dreündengräg, ſowie 
Hünerwaſſer nach Ober-Gruppay und Schiedel. 

Die übrigen Escadronen rückten in nachſtehender Reihenfolge a 
die Iſer: 6 


6. 3. 1. . 
46. Juni: Wohawetz Gitſchin, Konechlum, Holowus, 
(bei Gitſchin), 
17. „ Fürftenbrud, Muͤnchengrätz Woharitz, Wofturzno. 
. (1 Zug in Klofter), 

Arm 18, bezog das Regiment, da der urſpruͤnglich gegen bie fächfifche 
Grenze beabfichtigte Weitermarſch fiftirt morben, bie folgenden Cantonne 
ments: 1. Escadron Brezina, 2. Podol und Horkowig *), Stab und 
3. Mündengräg (1 Zug Klofter), 5. Mankowitz und 6. Lankowitz. 

ugleih wurde zur Formation einer combinirten Halbescadron 
geritten, um unter Führung des Oberlieutenant® Lanhaus °) als 
Bedeckung der zur Brigade eingetheilten Cavallerie-Batterie des 11. Ar: 
tillerie:Regiments (Hauptmann Bergmann) zu dienen. Diefelbe verlich 


?) Bon der oben ‚genannten Escadron ihr Commando in Jaromer, 1. Zug in 
Gaslamet und Dolan, & Rigmowet und Zwol, 3. Horenig und Hermanlg, 4. Probe 
und Letine. J 
..) Die 2. Escabron wurde im Verlaufe des Morgens bis Nieder⸗Gruppay zu 
rüdgezogen und rüdte, nachdem fie bier abgekocht, Nachmittags in ihre neuen 
Quartiere, 
) Die Zugeführer diefer Hafbescabron waren Wachtmeiſter Sikora und Zir 
tular⸗Führer Appeltauer, 
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am 48. Juni das Regiment und ftieß nämlien Tags zu der in Ro— 
vensko cantonnirenden Batterie. 

Den 19. um 9 Uhr Morgens wurbe die Brigade Wallis verſuchs- 
weiſe alarmirt. In beſchleunigtem Marſche ging das Regiment nad 
Zurnau, mofelbft e8 bereits um 1192 Uhr Vormittags eingetroffen mar. 
Es bezog zwiſchen Turnau und Brezina enge Cantonnements, und zwar 
in Mokry (1. E3cadron ‘)), Podol (2.), Plaukowitz (3.), Wien (5.) 
und Zbar (6.). Die Brigade: Batterie mit der Halbescabron Sa⸗ 
voyen=Dragoner dislocirte nah Mobrig; Preußens Hufaren zwiſchen 
Turnau und Liebenau. In diefen Quartieren harrte die Brigabe der 
weiteren Entwickelung der Ereigniffe, melde inzwiſchen bereits in's 
Rollen gelommen waren. 

Ehe nod dad Regiment die Gegend von Mündengrä erreichte, 
hatte Preußen den 45. Juni an Sahfen, Hannover, ſowie Kurheſſen 
den Krieg erflärt und fohritt nunmehr zur Occupation diefer Länder. 
Am 16. Juni drang der rechte Flügel eines Hauptheeres, die Elb⸗ 
armee, ſowie ein Theil der in der Oberlaufig verſammelten 1. Armee 
in Sadjen ein und befeßte dieſes Königreih ohne Widerftand, da defien 
Truppen zur Vereinigung mit der Öfterreihiihen Streitmacht nad 
Böhmen abzogen. Indem die Bewegungen und die Aufftellung ber 
feindlichen Armee es nicht mehr zweifelhaft erſcheinen ließen, daß der 
Gegner mit feiner Hauptmadjt in Böhmen einzubringen bezweckte, brach 
das Gros der öͤſterreichiſchen Nordarmee aus Mähren und Schle— 
fien nad) der oberen Elbe auf. Che jedoch dieſe Demegung noch 
zum Abſchluſſe gelangt, erfolgte ber feindliche Cinmarſch nach Böhmen, 
indem bie Elbarmee am 22. Juni bei Schludenau, die 1. Armee unter 
Prinz Friedrih Karl aber bei Seivenberg und Zittau die Grenze über- 
ſchritien, während die um Neiße in Schleſien verjammelte 2. Armee 
unter des Kronprinzen Führung über Landshut und durch das Glatziſche 
auf Trautenau und Skalik dirigirt war. 

Gegenüber dem aus dem füböftlihen Sachſen und der Laufig er⸗ 
folgenden Einmarſche der Preußen replürte ſich das in diefer Richtung 
von der Divifton Edelsheim vorgefhobene 5. dfterreihifhe Huſaren⸗ 
Regiment am 23. Juni bis Langenbrud, während das Hufaren-Regi- 
ment Preußen zu deſſen Aufnahme nad Liebenau vorgeſchoben wurde. 
Das Regiment Savoyen verblieb dagegen vorläufig nod in feinen 
Cantonnements bei Turnau, indem es einen Patrouillengang über 
Hũnerwaſſer und Niemes gegen Gabel und (Böhmiſch-) Zwidau unter: 
hielt, welcher jebocd au feiner Begegnung mit dem Feinde führte, 

Am 24. Juni Morgens 7 Uhr ftand das Regiment, erhaltenem 
Befehle zufolge, vor Turnau bei Dallimerig in Bereitſchaft und wurde 
in Gemärtigung des feindlichen Anmarſches um 40 Uhr vom Divifionär 
nad) Sichrow vorgezogen. Die ihm folgende Brigade - Batterie nahm 


M Daſelbſt auch das 1. Divifiond» Commando. Da der Meine Ort nicht ger 
nügende Unterfunftsräume bot, mußte ber britte Theil der Pferde abwechſelnd bei 
tegnerifhem Wetter im Bivak ftehen, 
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daſelbſt auf dem Semmelberge bei Gilloway, einem links ber Straße 
ſich erhebenben Hügel, Pofition, mo fpäter auch die Batterie der Bri— 
gabe Appel zu ihr ftieß. 

Auf Göhere Anordnung entjendete dad Regiment Savoyen aus 
dieſer Stellung zwei Offizieröpatrouillen, um die in ben folgenden 
Richtungen nah Sachen führenden Straßen aufzuflären: die eine 
unter Oberlieutenant von Braun mit Corporal Scheuer und 6 Mann 
der 6. Escadron wurde auf Wartenberg, die andere unter Oberlieute- 
nant Grafen Voß der 5, Escadron nah Niemes dirigirt. Auf die be- 
merkenswerthe Thätigteit diefer beiden Patrouillen werden wir weiter 
unten zurüdzugreifen nicht verfehlen. 

Inzwiſchen befand ſich der Feind auf der Straße von Reichenberg 
im Anmarihe und kam gegen 12 Uhr Mittags ben öſterreichiſchen 
Vortruppen in Sit. Es war die Avantgarde der 8. preußiihen Dis 
vifion (2 Bataillone, 1 Escadron und 1 Batterie). Indeſſen kam es 
zu feinem größeren Gefechte, da ber Gegner fi darauf beihräntte, die 
nad Langenbruc und Umgegend vorgejhobenen Hufaren: Abteilungen 
sin reinee zurückzudraͤngen, um bemnädjft bei Eichicht ein Bivak zu 

ziehen. 

u Das Regiment Savoyen verblieb daher in feiner abmartenven 
Stellung vor Sichrow, ohne Gelegenheit zur Action zu finden. Erſt 
nad) 9 Uhr Abends zog es ſich gegen Turnau zurüd, um in Nubmoi- 
wice, meiftentheil® in großen Schafftällen und Scheunen, zu übernachten, 
während Preußen-Hufaren nädjit eriterer Stadt am Bahnhofe campirten, 
die Brigade-Batterie aber in Preper Unterkunft fand. 

Die Brigade Appel übernahm die Vorpoften bei Sichrow; das 
5. Hufaren» Regiment unter GM. von Fratricjevicd war in Turnan. 

Da die einlaufenden Nachrichten übereinftimmend die Anmejenheit 
ſtarker feindlicher Streitträfte bei Reichenberg conftatirten und fomit 
ein demnäcftiger Angriff des Gegners zu gemärtigen ftand, fo wurde 
zur Vertheidigung ber vom ale gebildeten Linie für den 25. Juni 
die Goncentrirung des 1. djterreihifchen Armeecorp um Mündengräg 
angeorbnet, indem gleichzeitig bie auß ihrer Heimath in Böhmen ein- 

jetroffene fächfische Armee von Therefienftabt nad) Jung-Bunzlau rüden 
Pie um bier ben linken Flügel jener Aufftellung zu bilben. 

Während diefe Bewegungen am 25. zur Vollführung gelangten, 
verharrte die Gavalleriebivifion Edelsheim in ihrer Stellung vorwärts 
Zurnau an ber Reichenberger Straße, durch ausgeſandte Patrouillen 
die feindlichen Operationen überwadend. Die Brigade Wallis rückte 
in ber zehnten Vormittagsſtunde wiederum in bie Pofition bei Sichrow, 
ohne jedoch vom Gegner Beunenbigt zu werben, da bie vor ihr ftehenbe 
Armee des Prinzen Frievrih Karl in abmartender Haltung verblieb, 
um zunädft die an dieſem Tage bis Gabel vordringende Elbarmee in 
gleide Höhe mit ihr gelangen zu laffen. Die am 24. bis Eichicht vor⸗ 
gebrungene preußilche Avantgarde » Divifion enthielt ſich daher jeder 
offenfiven Bewegung, fo vas die bet Sichrow verharrende Brigade 
Wallis feine Störung erfuhr. Als Preußens Hufaren gegen Abend 
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dafelbft die Vorpoften bezogen, kehrte das Regiment Savoyen nad 
der Umgebung von Turnau zurüd. Die 1. Escadron wurde in den 
Magazinen am Bahnhofe untergebracht, während ber übrige Theil des 
Negimentd in Nudwoiwice (hier aud die 2. Eöcabron), Wohrazenig 
(6. Escadron) und Stewrin, die Brigade Batterie aber in Preper 
Quartiere bezog. Der Regimentäftab war dagegen auf Schloß Sichrow 
zurüdgeblieben. — 


Suden wir nunmehr bie am 24. Juni unter den Oberlieutenants 
von Braun und Grafen Voß entfendeten Patrouillen auf, welde wir 
den 26. Vormittags wieber zum Regimente einrücten fehen werben. 

Am %. Vormittags aus der Stellung bei Sichrow mit 7 Mann 
gegen — aufgebrochen, gelangte Oberlieuienant von Braun 
über Gilloway, Liebenau, Böhmiſch-Aicha, Oſſitz und Hammer Nach⸗ 
mittags ungeftdrt big Wartenberg, obwohl ihm mehrfache Mittheilungen 
das Erſcheinen preußifcher Truppen in dieſem Gebiete fignalifirt hatten '). 
Als v. Braun nad feiner Ankunft in Wartenberg aus Hennersdorf 
die Anzeige zuging, daß für biefen Ort eine feinblihe Reguifition ans 
befohlen, ritt er mit feiner Patrouille dahin weiter und ließ das dort 
bereitö zur Ablieferung bereit liegende Brot wieder unter die Einmohner 
vertheilen. Hier in den Befig der Mittheilung gelangt, daß bei dem 
2 Stunden entfernten Kriesborf einige Hundert Mann feindlicher Trup⸗ 
pen gelagert hätten und Mittags mit einer Wagencolonne auf Reichen: 
berg abmarſchirt, zögerte der mehrgenannte Offizier nicht, feinen Ritt 
in biefer Richtung fortzufegen, indem er 2 Mann zur Beobachtung der 
Straße nad Gabel zurüdließ. Ohne Zilgenfal bis —e ge⸗ 
langt, ritt Oberlieutenant von Braun durch das langgeſtreckte Dorf 
und ftieß jenſeits befjelben bei einer Wegebiegung auf eine Wagenreihe, 
welche beim Anſichtigwerden der dfterreihiihen Dragoner durd) eiliges 
Davonfahren ſich zu retten ſuchte. Indeſſen gelang e8, drei Wagen 
mit einem Markendenter und deſſen Frau anzuhalten, von melden 
jedoch einer, um die Beſpannung ber übrigen genügend zu ergänzen, 
ftehen gelafjen werben mußte. 5 

von Braun Tehrte mit den beiden Fuhrwerken, die Viftualien, 
Schuhwichſe und Bergleichen enthielten, ungeftört nad) Wartenberg zu⸗ 
rüd, um von hier das Nefultat de heutigen Patrouillenganges und 
die gemachten Erhebungen, welche die Ankunft eines — Corps 
am Zeſchtkenberge und den Anmarſch bes Feindes auf Gabel conſtatirten, 
an dad Brigade-Commando zu melden. 

Die Straße nad) Gabel aufzuflären, fegte Oberlieutenant von 
Braun am 25. Juni 4 Uhr Morgens mit feiner Batrouille von Warten 


?) Eine ihm in Döhmilh ice begegnende Patrouille von Preußens Hufaren 
wollte den Marſch einer ftarken feindlichen Eolonne auf Offig wahrgenommen haben, 
während bie Einwohner in Hammer von einer gegen Seifersdorf lagernden preußis 
ſchen Abtheilung berichteten. 
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berg bie Recognoscirung in jener Richtung fort. Unbemerft gelangte 
er bis vor dieſes über 2 Stunden entfernte Städtchen. Ein Bauer 
warnte ihn, meiter zu teiten, da der Ort bereits ſtark vom Feinde be— 
fett fei, eine Mittheilung, die nicht der Begründung entbehrte, indem bie 
Avantgarde der an biefem Tage um Gabel fi concentrirenden preußi⸗ 
fen Elbarmee fon dort eingerüdt war. Der unternehmungsluftige 
Braun mollte fich jedoch hinſichtlich dieſer Warnung durch eigenen 
Augenfcein überzeugen und ritt, nur von einem Dragoner begleitet, 
von der Höhe gegen den Ort hinunter, während er feine Patrouille auf 
einem Seitenwege Stellung nehmen ließ. Kaum hatte er die erften 
Häufer erreicht, als eine ſtarke Abtheilung preußiicher grüner Hufaren 
(vom 11. Regiment), welche, mindeftens eine Halbescadron ſiark, in 
Straßenbreite gegen ihn angetrabt kam. Oberlieutenant von Braun 
ſprengte nebft feinem Begleiter auf die rüdmärtige Höhe zurüd, mo 
feine Patrouille wieder zu ihm ftieß. Als bie feindlichen Reiter bis 
auf 60 ober 80 Schritte ſich gemähert, galoppirte er mit feinen Dra— 
gonern auf einem gegen Wartenberg in einen Wald führenden Feldweg 
ab. Einzelne Hufaren fegten ber Patrouille zwar nah, gaben aber 
deren Verfolgung auf, als letztere den Wald erreicht Hatte. 

Nah Wartenberg zurücgelehrt, ging dem Oberlieutenant von 
Braun zwei Stunden Ykler von dem aufgeftellten Avifopoften die Mel⸗ 
dung zu, baß aus der Richtung von Henneröborf eine über 30 Mann 
ftarfe Abtheilung grüner Hufaren im Anrücken begriffen. Er ließ fo 
fort feine Leute und bie erbeuteten Wagen am füblihen Ortseingange 
um Abmarſche in Bereitſchaft ftellen und überzeugte fi), unterbefien 
— vorgeritten, von ber Nichtigkeit jener Meldung. Eben im Be 
griffe, nunmehr Wartenberg zu verlafien, tauchten von Oſſitz her öfter 
reihijhe Dragoner auf. Es mar, wie fi alsbald ergab, die nad 
Niemes entjendet gemejene Patronille des Oberlieutenants Grafen Voß, 
welde den Befehl erhalten, über Schwabitz nah Sichrow einzurüden. 

Graf Voß hatte fidh, feiner Beftimmung gemäß, den 24. Juni in 
Niemes poftirt und war von hier am folgenden Morgen (25.) nad 
Schwabitz abgerüdt. Da er jedoch) mittlerweile in Erfahrung brachte, 
daß der Feind in Hennersdorf erſchienen fein ſollte, beſchloß er, mit 
der Patrouille in diefer Richtung vorzugehen, um bie Begründung jener 
Nachricht zu prüfen, und traf demzufolge in Wartenberg mit Ober- 
lieutenant von Braun zufammen. 

Nunmehr vereinigt, nahmen beide Offiziere mit ihrer in Linie ents 
wickelten Mannjhaft vor dem nördlichen Ortseingange jeitwärtd der 
Straße Stellung, um zunädjft das weitere Herantommen ber von Hen⸗ 
nersdorf anrüdenden Preußen abzuwarten, melde jedoch Halt machten, 
als fie der oͤſterreichiſchen Dragoner anfihtig wurden. Während ein 
jegt fallender ftarker Regenguß eine weitere Ausſicht verhinderte, auifirte 
gleichzeitig der gegen Hammer ausgeftellte Poften au aus der Rich— 
tung von Merzborf das Erſcheinen preußiſcher Vortruppen. Dermaßen 
von zwei Seiten bedroht und wegen des Regens nicht in ber Lage, die 
Stärke des aus letzterer Direction fignalifirten Feindes überſchauen zu 
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önnen, traten beide Offiziere nunmehr den Abmarſch auf Schwabitz 
an, um nicht ihre Ruͤckzugslinie gefährdet zu ſehen. Mit den erbeuteten 
Wagen glüdli in jenem Orte eingetroffen, ereilte fie hier ber Befehl 
des Regiments = Commandos, unvermweilt einzurüden. Ihren Mari 
fortjegenb, erreichten fie Abends 9 Uhr Münchengrätz, wo fie dem dort 
anmejenden General Grafen Clam und dem GM. Freiheren von Edels— 
heim über das Ergebniß ihrer Recognoscirung Bericht erftatteten und 
die erbeuteten Wagen ablieferten. Bon Mündengräg meiter gerüdt, 
ftießen die Patronillen am 26. Vormittags wieder zum Regiment, eben 
als daſſelbe bei Sihrom gegen den Feind im Kampfe ftand. 

Oberlieutenant von Braun hatte mit feiner Patrouille innerhalb 
gmei Tagen eine Wegeftredte von 14 Meilen zurücgelegt. Seine Mel: 
ungen waren für bie höhere Führung und die darnad) getroffenen 
Dispofitionen von Wichtigkeit geweſen. 

Somohl er, wie au der Oberlieutenant Graf Voß wurden für 
Bi giaieie Führung diefer Patrouillen durch Divifionsbefehl be 
ob }). — 


Der 26. Juni folte, wie bereits angebeutet, zu dem erften grö- 
Beren Zufammenftoße der Divifion Edelsheim mit dem Feinde führen. 
Während preußiſcherſeits an diefem Tage die Elbarmee im Marſche auf 
Niemes begriffen, um in gleiche Höhe mit der zu biefem Behufe noch 
zwiſchen Eichicht und Reichenberg harrenben 1. Armee gebracht zu wer: 
den, ſchritt die letztere zu einer größeren Recognoscirung über Liebenau 

egen Sichrow, mit welder bie 8. Divifion, gefolgt von 4 Cavallerie- 
gimentern, beauftragt wurde. 

Als in der fiebenten Morgenftunde die dfterreihiichen Vorpoften 
den Anmarſch be Feinde auf der Straße gegen Liebenau meldeten, 
murbe die Divifion Edelsheim allarmirt und in die Poſition bei 
Sichrow dirigirt. Dad aus der Stellung von Turnau dahin eilende 
Dragoner:Regiment Savoyen marſchirte bald nad 8 Uhr hart ſüd⸗ 
li der von der Turnauer Straße nah Sihrom ſich abzmeigenben 
Allee, gedeckt durch eine Bodenwelie, auf. Die nicht zum Vorpoſten⸗ 
dienste und zur Vertheidigung des dortigen Straßenverhaues verwen: 
deten Escabronen von Preußen Hufaren nahmen hinter dem Kamme 
des Semmelberges Stellung. Die demnächſt eintrefienden 3 Ecadronen 
Sieötenfteinehufaren, murben zur Linfen der Brigade Wallis disponirt, 
dad Hufaren:Regiment Radetzky dagegen oftwärts der Turnauer Straße. 

Die preußiſche Vorhut (1. und 2. Bataillon 72. Infanterie-Regi⸗ 
ments, 1. Escadron 6. Uhlanen-Regiment? und eine Vierpfünber-Bat« 
terie) debouchirte unterbefien aus Liebenau und entmicelte fi in dem 
vorliegenden Grunde, indem fie die 1. Compagnie des erfteren Bataillons 


3) Gorporal Scheuer, welcher den Oberlieutenant von Braun wader untere 
fügt Hatte, erhielt durch Regimentsbeſehl die verdiente Anerkennung. 















:zilung nahm, welde aber infoferm i 
rmürzs befindliche Gelände fon auf 3 bis 400 
Kadelholz bedeckt war und fomit eine Aunähe: 
ze 

f zwiſchen der eben genannten Bat 
ri ã— leitete das Gefecht ein. 
zurte Oberlieutenant von Schindler mit bem 


sergänge zu zerftören. Derjelbe entlepigte 

die vor ber Stadt gelegene ——— 
. Steg und bie bei Hruſa über einen Hohl 
race ungangbar machte, um darauf wieder zu 
mw gegen ben Feind ftehenden Regimente einzu 





Loway nahm unterbefien feinen Fortgang. Bon 
5 Regimentd Savoyen haltenden 1. Eſcabron 
Neutenant Graf Febrigotti mit 10 Mann des 
xr linken Flanke an die Weftfeite des Schloß⸗ 
‚zuirt und demnächſt zu des letzteren 
eine gleich ftarfe Patrouille unter Oberliente 
„a detachirt. Behufs befierer Sicherung der Iinfen 
nicht lange nad; dem Abgange jener beiben 
. Escadron näher gg den Schloßpark und nahm 
x ou Reiten jühdftlicher Ede, durd eine Bodenwelle ge 


ne die preußiſche Infanterie weiter vorgebrung en, 
sn. Smaßenverfau am Semmelberge vertheibigen! 
&r ‚zn Duſaren) zu räumen und auf dad rüdmärts 
; er Regiment? ſich zu repliiren gendthigt geweien, 
. ar Rechten von SavoyensDragoner Stellung nahm. 
a we auf Gilloway vorgehende 1. Compagnie 72. Re 
x. ndeiien der oͤſterreichiſchen Batterie erreicht, in eine 
on ar um von bier aus in die rechte Flanke ves Wer 
a Argiren, während bie 3. Compagnie, jefolgt von 
a Quwraren gegen ben Park von Sichtow anbrang. 
Sea Nweaung deö Feindes unterrihtet, ritt Kittmeifter 
”" auın Snudrondtrompeter in Ießterer Richtung vor, um 
"un zu orienfiren, wurde jedoch bald von bem Feuer ber 





1 an Ketten, wenn das breukifdie Generalſtabewerk über dieſen Feld» 
u gan catbält, de aus Dragonern beftanden. 


som 
38 
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inzwiſchen bort angelangten preußiſchen Schügen begrüßt. Als eine ber 
Kugeln in den Baum einfchlug, deſſen Rinde eben fein Pferd benagte, 
ſcheüte daſſelbe und eilte in nicht aufzuhaltendem Laufe zurüd. Das 
Ieher Zügelung verfagende Thier zum Halten zu bringen, commanbirte 

ittmeifter Roit feiner in der Senkung harrenden Escadron „Marid“, 
womit diefelbe nad) der Höhe rückte und das gegen fie geleitete Pferd 
folhermaßen Aufnahme fand. Ein lebhafte, aber nicht gut gezieltes 
Feuer der im Parke Kingenifteten preußiſchen Schügen ergo ſich über 
die Escadron, wobei Dragoner Diener am Unterſchenkel verwundet 
wurde und dad Pferd des Gemeinen Frank einen leichten, e8 nicht bes 
Hindernden Streifihuß erhielt. Nittmeifter Mott zog e8 daher nor, bie 
Escadron alsbald wieder in die vorige gedeckte Stellung zurüdzuführen. 

Lieutenant Graf Febrigotti, welcher mit feiner Patrouille bis an 
den Norbrand des Parkes vorgebrungen gemejen, mußte gleichzeitig vor 
den feindlihen Schügenfhmärmen ar feinen Rüdzug Bedacht nehmen 
und replürte fi langfam nad) der Sichrower Allee. 

Die Batterie Bergmann Hatte unterbefien fortgeſetzt gegen den 
Feind gewirkt, als fie, kaum eine Stunde thätig geweſen, plöglih aus 
dem vor ihrer Pofition ſich erſtreckenden Gehölz von den dahin vorge 
Drungenen preußifgen Schügenihmwärmen ein lebhaftes Gewehrfeuer er- 
hielt, durch welches ein Vormeiſter verwundet und ein Pferb getöbtet 
— ſo daß fie zum Aufprotzen gendthigt war und ſüdwaͤrts Sichrow 
abfuhr. 

Dermaßen dur den Feind in ver reiten Flanke bebroht und in 
dem waldigen Gelände jeber Infanterie-Unterftügung entbehrend, befahl 
om. Freiherr von Edelsheim nunmehr ben langſam angetretenen 

ug. 

De auf der Straße vorgegangenen zwei preußifchen Compagnien 
(2. und 4. des 72. Regiments) hatten unterbefjen den jene ſperrenden 
Verhau mweggeräumt und rüdten zu der Zeit in ber Richtung gegen 
Sichrow weiter, als die dfterreichiiche Batterie abgefahren und die Di- 
vifion Edelsheim fih zum Rüdzuge anſchickte. ährend daher weſtlich 
der Liebenauer Straße eine ſchwache feindliche Schügenfette fihtbar 
wurde, welder rücmärts eine größere geſchloſſene Infanterie-Abtheilung 
(4. Compagnie 72er) folgte und biefelbe fi jo meit genähert, um 
demnädft von ber vorliegenden Höhe durch ihr Feuer die Brigade 
Wallis erreichen zu Lönnen, befehligte GM. Freiherr von Edelsheim 
eine Escadron Savoyen-Dragoner zum Angriffe. Die 3. unter Ritt- 
meifter Zemliczta erhielt biefen Auftrag. au Schmwarmattafe aufge 
tft, ging fie im Galopp aus ber deckenden Bobenfalte über die Höhe 
vor. Die preußiſche Schügentette machte beim Anfichtigwerben der 
Reiter Kehrt und lief, nachdem fie ein übereiltes euer abgegeben, zus 
rüd. Corporal:Stellvertreter Schuba und Dragoner Schimek, ſowie 
das Pferd des Oberlieutenants Reinhold wurden hierbei durch Gewehr⸗ 
ſchüſſe verwundet. Die nachſprengenden Dragoner ritten bie feindlichen 
Schügen zufammen und nahmen 3 Mann gefangen. Eine während diefer 
Zeit vüdmärts im hohen Getreibe fihtbare feinblige Infanteriemafje 
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ner ftarken Stellung bei Mündengräg zu concentriren, um bier bem 
3egner Widerſtand zu leiften und damit einen Zeitgewinn zu erzielen 
Ar den Fall, daß das Gros ber Norbarmee die Offenfive gegen bie 
ach der EM vordringenbe preußiſche Streitmacht wieder aufzunehmen 
ezwecken jollte. 
J Am frühen Morgen des 27. Juni ſetzten ſich die verbünbeten 
Truppen nad der neuen Stellung in Marſch, wo die Defterreicher bei 
Brezina ben rechten, die Sachſen dagegen den linfen Flügel zu bilben 
dejtimmt waren. Die Cavalleriedivifion Edelsheim rüdte aus ihrem 
—Bivak in bie für fie beftimmte, eine Stunde entfernte Stellung bei Dne- 
boch. Der Tag verlief jevoh ruhig, da der Prinz Friedrich Karl ſich 
darauf beichränfte, dad Gros feiner Streitkräfte näher an bie fer her- 
anzuziehen, bevor er zur Fortſetzung der Offenfive ſchritt. Somit 
=. vergeblich eines feindlichen Angriffs harrend, bezogen die verbünbeten 
Truppen Abends in der Nähe ihrer Stellungen Bivaks, fpeciell die 
Divifion Edelsheim bei Dneboch. 
- Mit Rüdfiht auf die nahe liegende Eventualität eine Kampfes 
- der Hauptarmee und in Anbetracht feiner eigenen erponirten Stellung 
wurde der Kronprinz von Sachſen zu dem Entjhlufje bewogen, am 28. 
eine Rechtsſchiebung feiner Streitmacht in der Richtung auf Gitſchin 
= zu bewirken, um ſich ſolchermaßen dem Gros bes öſterreichiſchen Heeres 
- zu nähern. 

Indem für die K. K. Truppen bie Gegenb von Sobotfa, für bie 
Sadjen aber Unter-Bauten ald Ziel ver heutigen Bewegung beftimmt, 
rüdte Die an der Spige des Clam'ſchen Armeecorps marſchirende Ca⸗ 
valleriewivifion Edelsheim um 4 Uhr Morgens von Dnebod ab, al 
Avantgarde die zur Stelle befindlichen 3 Hufaren-Escadronen der Bri- 
- gabe Appell, melden die Brigade Wallis folgte, während jene des GM. 

von Fratricjevich ſchloß. Auf der über Fürftenbrud und Sobotka füh— 
renden Chauffee wurde um 10 Uhr Vormittags Samfin erreiht und in 
deſſen Nähe bei einer fich fteigernden Hitze das Lager aufgeſchlagen; 
fpeciell für die Brigade Wallis norbwärts der Strafe, weſtlich des Ortes, 
Savoyen:Dragoner im 1., Preußen-Hufaren im 2, Treffen. 

Oberſt Freiherr von Appel murbe mit feinen 3 Hufaren = Edca- 
dronen und 1 Batterie nad) dem nur von 2 Escadronen und 1 Com— 
pagnie bejegten Gitſchin eniſendet, um ſich dieſes für die Verbindung 
mit der Hauptarmee wichtigen Punktes zu verfiern und zugleid von 

- dort aus Kühlung mit dem Feinde zu gewinnen '). 








?) Das Regiment Savoyen richtete ſich eben zur Lagerung ein, als ein 

Bauer aus Libuneg auf feinem Adergaule herangefprengt kam und den von ihm 

ſelbſt wahrgenommenen Anmarf einer ſtarken feindlichen ee tung, (war 

= da8 oben zu ermähnende Necognoscirungs-Detachement) meldete. Oberft von Bernd 

führte bdenfelben in das Divifions-Stabequartier und machte bafelbft auf Anregung 

eines feiner Offiziere den Vorſchlag, die Brigade Wallis fofort über Zamoft gegen 

Libun vorrüden zu laſſen. Da jeboh die dieſerhalb vom Divifionscommandbo zur 

näöft ausgefanbte Sfiers-Batrouite mit ber Meldung zurlidfehrte, daß die Wege 
inmn jener Richtung für Reiterei nicht gangbar, unterblieb die fragliche Bewegung. 
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S $arıe Prinz Friedrich Karl für den 28. Juni den 
zer ztüg anbeohlen, während er die 5. Dinifion, 
zulerie gebilbetes Recognoscirungs⸗ Detachement vor- 
23 gegen Gitfhin disponirte. Indem daher bie 
2 bei Mündengräp vom Feinde angegriffen und 
- x wurde, erſchien um Mittag die gegen Gitjchin 
reasse Reiterei (6 Escadronen und 1 Batterie) vor 
sur jedoch von dem alsbald eintrefienden Oberſt Frei⸗ 
zo zum Rüdzuge auf Rowensko gezwungen, wo fie zu 
and dort lagernden Divijion ftieß ). 
3 Detachement Appel Gitſchin erreichte, ging bekanntlich 
Sa eren von Edelsheim um 12 Uhr Mittags die Meldung 
sur Au zuuchen bed Feindes in jener Richtung zu, eine Nachricht, 
mg Rn von dort hörbaren Kanonendonner beftätigt werden follte. 
a ware die 1. leichte Cavalleriebivijion allarmirt, um nach vor= 
0 Tanubkung ihrer Pferde gegen Gitihin zu eilen. Auf der dar 
eenden Straße abmarjdirt, bog die Brigade Wallis bei Ober: 
sw „ont derſelben linls ab, paſſirie legteren Ort und fegte dann 
w nr Fuße des Brada = Berges in Golonnenlinie die Bewegung 
Ayönicet fort?). Hier nordwärts ſchwenkend und längs der 
wer Straße weiter gerüct, marſchirte fie mit dem Gros der Di: 
a um 2": Uhr Nachmittags) vorwärts Pobuls auf, jo daß Zames 
nu rechten Flanke blieb. 

Nüdrend eine der Brigaben (nicht die Wallis'ſche) in ber Folge 
uw? weiter gegen Kniznitz dorgeſchoben wurde, ftand bie Divifion, 
ann Rmlihen Angriff erwartend, biß zum Cinbrude der Dunkelheu 
Bereitigaft, mo die von Sobotfa nadgerüdte Infanteriebrigade 
Quer Abends um 9 Uhr bei Poduls eintraf und die Sicherung 
übernahm. Die 1. leichte Cavallerievivifion marjdirte 
N hin nad) der Gegend ſübwärts ab, um hier zu biva: 
en. Das Regiment Savoyen erhielt mit ber Brigade Wallis feinen 
Yaysıplag bei der halbwegs Popovit gelegenen Walchower Mühle. 

Xırrerdeilen hatte die Armee des Kronprinzen von Preußen ihren 
Sunınaıny in Böhmen bemerfftelligt und die ihr vom Gros des öfter: 
vuugongen Deeres enigegengeworfenen Corps durch bie am 27. und 28. 












ar 












“ Yenterrant Graf febrigotti der 4. Escadron follte noch Augenzeuge ihres 
Sur ıge werten. Mus dem Lager von Samfin in Begleitung von 1 Gorporal und 
uysncn entjendet, um. dem SDetaciement bei Sitfein ofung und Seldgefhrei 
on, traf er, an zwei preußifcen Nplanenpatrouillen vorübergefdlichen, 
dod ow den verffeibeten Prior des Neuädter Klofters der barmber- 
xt, melcher wichtige Meldungen an den GM. Freiherrn von Edelaheim 
rungen im Vegriffe war. Graf Fedrigotti requiricte für ihm in ber nächften 
U cen Magen und gab ihm ben Dragoner zur Begleitung mit, während er, 
aut der & he weiter reitend, den Rüdzug der eben bei Gitſchin abgefchla: 
Kan Rınaden beobadptete ud dann glüdlid) zu dem bortigen Öflerreicifchen Detacher 
DIRERT EIN. J 
o dernht daher auf einem Irrthume, wenn das öſterreichiſche General ſtabs- 
wur AU UL S. 179, das Regiment Tonnen den Prachower Sattel paffiren Lift. 











4866 995 


uni bei Trautenau, Nachod und Stalik Rattgefunbenen Kämpfe gm 

üdzuge gezwungen, wodurch bie urjprünglih von dem K. K. Ober: 
commando gegen den Pringen Friedrich Karl neabfihigte Dffenfive auf 
Gitſchin nur um fo mehr eine Durchkreuzung erfahren mußte. Noch 
ohne Kenntniß von dem Refultate der vorermähnten Kämpfe und in 
der Erwartung des intendirten Heranmarſches ber dſterreichiſchen Haupt⸗ 
armee hatte der Kronprinz von Sadjen ben Beſchluß gefaßt, einen 
etwaigen Falls am 29. vom Gegner auf Gitihin projectivten Angriff 
Bates zu erwarten und den Kampf aufzunehmen. 


Treffen bei Gitſchin. 


Das dfterreichifche 1. Armeecorps rüdte demzufolge am 29. Mor: 
gens nad) der Umgegend letzterer Stadt, die Sachſen dagegen ſüdwärts 
Davon egen Podhrad und Jicinowes. 

Während diefe Bewegungen in der Ausführung begriffen, verlieh 
die Cavalleriebivifion Edelsheim gegen !a7 ke Morgens ihr Lager bei 
der Waldower Mühle, um an ber Nordweſtſeite von Gitihin ſüdlich 
der nad) Sobotka führenden Straße eine Mejerveftellung zu beziehen, 
vor welcher ſich das mittlerweile eintrefiende 4. Armeecorps entwidelte, 
indem e3 auf dem linken Flügel die waldbedeckten Höhen von Braba 
und Prachow bejegte, die Infanteriebrigade Piret aber als äußerten 
echten Flügel nad der Höhe von Eifenftadtl disponirte. Die ſuüdwaͤrts 

Giiſchin fiedenden Sachſen waren für den Fall des Kampfes beftimmt, 
in das Centrum bei Viletz einzurüden. 

Nachdem die Divifion Edelsheim die oben erwähnte Stellung er- 
reicht, ie fogleich die 1. Escadron Savoyen-Dragoner (Rittmeifter 
Rott) mit dem Befehle detachirt, die gegen Eifenftabtl auf Vorpoften 
ftehende Escadron Sietenftein = Hufaren abzulöfen und damit die Bes 
obachtung der Komnig — Gitſchiner Straße zu übernehmen. Indem 
Nittmeifter Rott diefem Auftrage entſprach ſchob er den Zug bes Ober- 
lieutenants Ritter von Bordolo bis auf die Höhe bei Eijenftabtl an bie 
Lomniger Straße vor, während er mit dem übrigen Theile der Esca— 
dron als Hauptpoften noͤrdlich Karthaus verblieb, Der zu diefer Zeit 
bei Eifenftabtl eintreffenden Infanteriebrigade des GM. Freiherrn von 
Piret (die Regimenter Grofürft Konftantin Nr. 18 und Erzherzog 
Sigismund Nr. 45, 29. Feldjäger-Bataillon und 4 Batterie) fette ih 
der Rittmeifter vorläufig zur Verfügung, um, einem fpäter eingehenden 
Befehle zufolge, derjelben dann definitiv zugetbeilt zu werben. 

Ferner wurde vom Re mente Savoyen ber Oberlieutenant 
Eonte Zenone mit dem 3. un! uge ber 2. Escadron um 410 Uhr 
Vormittags aus der Stellung * itſchin zur Abloſung der in Kniz⸗ 
nitz an der Turnauer Straße ſtehenden Halbescadron Liehtenftein- 
Huſaren entſendet, deren Vorpoſten jenſeits Libun ſtanden. 

Ruhig war der Morgen vergangen, da der ir erft um 1% Uhr 
Nachmittags aus der Gegend von Rowensko aufbrach, um mit 2 In: 
fanterie und 4 Cavallerie-Divifion auf der Turnauer Straße gegen 
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Gitſchin den Vormarſch anzutreten, während eine glei ftarfe Truppen: 
madt von der Iſer über Sobotka gegen denſelben Punkt ſich Dirigirte 

Der die Borpoften in Kniznitz commandirende Oberlieutenant 
Conte Zenone war auf Anordnung des Dberft Freiherrn von Appel, 
welcher alsbald darauf mit der biöher dort verbliebenen Huſaren-Halb⸗ 
escabron nad Gitſchin abrüdte, in dem waldigen Gelände zur Reco— 
gnoßeirung gegen Holenig vorgegangen, als er den Anmarſch ber feind⸗ 
icen Eolonnen wahrnahm. ſch nad; feinem Ausgangspunkte zurüd: 
jeeilt und über dad Gefehene Meldung erftattend, 309 Conte mone 
Fine Borpoften von Libun ein und rüftete ſich zur Vertheibigung von 
Kniznitz, indem er deſſen Eingang durch umgeltürzte Wagen verram- 
meln ließ und einen Zug zum Fußgefechie bejtimmte, wogegen der an: 
dere rüdwärt? des Ortes zu ierde hielt. 

Während der hier fi entwicelnden Vorgänge war die zur Bri- 
gebe Piret eingetheilte 1. Escadron Savoyen-Dragoner bis ſüdlich 

ejin herangezogen worden, um bafelbit links der Straße Stellung zu 
nehmen. Der biöher auf Borpoften geftandene Zug des Oberlieute: 
nants Ritter von Borbolo erhielt dagegen vom Brigade-Sommandanten 
den Befehl, ſowohl gegen Libun, wie aud in der Richtung auf Lomnitz 
u recognogciren. Die Leitung der in erfterer Direction vorgehenden 
— ſeines Zuges übernahm der ebengenannte Offizier felbit, 
während n gegen Lomnitz patrouillivenden Reft Führer Mohl com- 
manbirte, 

In Folge ber über den feindlichen Anmarſch einlaufenden Me: 
dungen made ſich das Öfterreihifche Corps bei Gitſchin gefechtsbereit 
indem zugleih die ſüdwärts ftehenden Sachſen zum Heranrüden be 
fehligt wurden. 

Die Cavalleriebivifion Edelsheim erhielt die Beſtimmung, rückwärts 
ber zu beiden Seiten der Turnauer Straße bei Poduls auffahrenden 
Corps: Gefhügrejerve Stelung zu nehmen. 

Die Brigade Wallis, mit ihr das Hier nur 4 Escadronen (2., 3. 
5. und 6.) flarfe Negiment Savoyen ging, theilmeile im Trab, gegen 
Kbelnitz und fehte, während dieſes Dorf hart rechts Liegen blieb, nun= 
mehr in Doppelcolonne bie Bewegung nad bem ſüdwärts Diletz fi 
dfinenden, theilmeife fumpfigen Wieſengrunde fort, um in bemfelben 
ſuͤdoſtlich von letzterem Dorfe in Colonnenlinie aufzumarſchiren. Sa⸗ 
doven⸗Oragoner bildeten ben linken, Preußen-Huſaren den rechten 
Flugel. Rückwärts des Orts nahm Oberſt Freiherr von Appel mit 
dem Huſaren⸗Regiment Liechtenſtein Stellung, während die Brigade 
Fratricſebies links der Turnauer Straße ſich entwickelte, 

Der bekanntlich bei Poduls in Pofition gehenden Corps-Geſchütz⸗ 
veferve ſchloß fi u. a. die Batterie Bergmann der Brigade Wallis 
(deren Specialbedeckung bie combinirte Halbescadron Sa voyen= Dra- 

oner unter Oberlieutenant Lanhaus) am äußerten rechten Flügel 
Bieter Artillerielinie auf der vor Lunacek gelegenen Höhe an, jo dag 
das Dorf Zames 16 bis 1800 Schritte recht? vorwärts ihrer Stel- 
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Die rüdwärt? aus ihren entfernten Bivaks im Anmarſche begrif- 
fenen Sachſen jollten erft um 6 Uhr Abends bei Gitſchin eintreffen, 
jo daß bis dahin die Gavalleriebivifion Edelsheim und die vor ihr ent⸗ 
wickelie Artillerie allein das Centrum bildeten wãhrend ʒdas 1. Armee- 
corps, wie erwähnt, den linken, die Brigade Piret bei Eiſenſtadtl aber 
den rechten Flügel der oͤſterreichiſchen Stellung formirten. 

Um 14 Uhr Nachmittags debouchirte die preußiſche Avantgarde 
aus Libun. Ihre Spite, die ex Escadron 3. Uhlanen-Regiments, rückte 
& cheval der Straße gegen Kniznig an, von dem Gemwehrfeuer des 
diefen Ort bejegt haltenden Zuges Savoyen=Dragoner empfangen, 
welches jedoch von ber erfteren Feine Erwieberung fand. Angeſichts ber 
wachſenden Uebermadit des Feindes ſchritt Oberlieutenant Conte Zenone 
nad) dem einige Zeit unterhaltenen Zeuergefechte zur Räumung bes 
Dorfes und ging unverfolgt im Schritt feitwärt? ber nah Gitihin 
führenden Straße zurüd, mo er auf den linken Stügel der oͤſterreichi⸗ 
ſchen Artilferieftelfung ftieß und vorläufig zu deſſen Bedeckung zurüd- 
behalten wurde, biß er um 4 Uhr von dem dort eintreffenden GM. 
Freiheren von Edelsheim ven Befehl erhielt, zum Regimente einzurüden, 
welches er im Wiefengrunde bei Diletz wieder traf 

Der befanntlid von Eifenftabtl sogen Libun vorbirigirte Dragoner= 
zug des Oberlieutenants Ritter von VBorbolo ftieß unter ben gegebenen 
Umftänden ebenfall® vor Kniznitz alsbald auf die preußiſche Spige und 
unterhielt ein lebhaftes Plänflergefecht, bis er vor der ſich entwickeln: 
den feindlichen Uebermacht zum Rüdzuge gendthigt und zu feiner bei 
Tefin haltenden (1.) Escadron wieder einrückte. 

Als die über Libun vorgehenden preußiſchen Colonnen in ben 
Schußbereich der K. K. Artillerie kamen, eröffnete diefelbe, darunter die 
Batterie Bergmann, ihr Feuer gegen jene, welches der Feind zunächſt 
nur durch 2 Batterien zu ermiebern vermochte. 

Da bie dfterreichiice Linke auf ben bemalbeten Höhen in günftiger 
Stellung ftand, das Centrum aber eine zahlreiche Artillerie beherrichte, 
fo dirigirte ber Feind feinen Hauptangriff durch bas Thal des Cidlina⸗ 
Bades gegen den rechten Flügel des Vertheidigerd. Um 15 Uhr ging 
demgemäß das TFüfilierbataillon 12. Grenadier » Regiments in jenem 
Wieſengrunde nad dem Dorfe Zames vor, alsbald efolgt von der 
41. Compagnie bes Leib-Grenadier-Regiments und dem Füfilierbataillon 
der 48er, melden um 5 Uhr bie 9. Infanteriebrigade (die erften beiden 
Bataillone des Leib-Grenadier- und 48. Infanterle-Regiments mit dem 
3. Uhlanen-Regimente) nachrüdten. 


*) ALS Oberlieutenant Gonte Zeuone bet feinem Rüczuge von Kniznigfic der 
öfterreichifchen Artilerichellung näherte, erhielt er von dort, da man bie grünen 
Dragoner für feindliche Reiter hielt, einige Kanonenſchüſſe zugefanbt, bis er durch 
einen in ſchneliſter Gangart vorgefhidten Unteroffizier den Itrihum aufklären Tieß. 
Während der Zeit, daß die Halbescadron als Artilleriebededung biente, wurden vier 
Pferde derfelben leicht verwundet, Tohne indeſſen dadurch in ihrer Dienftfäßigkeit ges 
füört zu werden, 


998 1866 


Noch waren die Sachſen nicht in Diletz eingetroffen, fo daß der 
Cavalleriediviſion Edelsheim allein die Vertheibigung dieſer Stredte der 
Schlachtlinie oblag. Ohne Wiberftand zu finden, gelangten bie erften 
preußiichen Truppen (3 Füfiltercompagnien 12. Grenadier- Regiments) 
gegen *6 Uhr nad Zames und eröffneten ihr euer gegen ben 
vechten Flügel der bei Tunacek in Thätigfeit ftehenden öſterreichiſchen 
Artillerie. 

Zur befieren Sicherung ber Iekteren rückte Oberft Freiherr von 
Appel mit dem Hufaren-Regimente Liechtenftein in dem uns befannten 
Wiefengrunde gegen Lunacek vor, eine Bewegung, melder bie Brigade 
Wallis eine kuͤrze Strede herwärts Bitch folgte, um theils auf der 
mitunter fumpfigen Sohle des Thales, theils an deſſen weſtlichem Hange 
von neuem Stellung zu nehmen. Zwei Züge ver 2. Escadron Sa: 
voyen-Dragoner unter ben Oberlieutenant® Gruber und Eonte Zenone 
wurden zum Fußgefechte auf bie Höhe gegen Zames disponirt. Einige 
hundert Schritte weiter rechts entwickelten fi zu dem nämlichen Zwede 
der 1. und 2. Zug der 4. Escadron von greugen + Qufaren unter 
den Oberlieutenant® Grafen Geldern und Freiherrn von Mannöherg), 
an beren rechtem Flügel demnächſt ver nacgerüdte 1. Zug der 1. E— 
cabron (Lieutenant Dobner) ſich anſchloß. Gedeckt durch die im dieſer 
Richtung fi erhebenden Hügel, eröffneten die Plänfler ihr Feuer gegen 
jened vom Feinde beſetzte Dorf. 

mar hielt der vom preußifchen Gewehrfeuer erreichte rechte Flügel 
der Öfterreidifchen Artilferielinie noch einige Zeit in feiner Stellung 
aus und ſchoß die vorderften Häufer von James in Brand, mußte aber 
bei ber fortgejeßt drohender ſich geftaltenden Situation auf feinen Rüd: 
zug Bedacht nehmen und zum Abfahren ſchreiten. Die damit gleichfals 
aufprogenbe Batterie Bergmann der Brigade Wallis paffirte bei bieler 
vetrograben Bewegung bie fumpfige Thalmulde zwifgen Lungcek und 
Dilep, wobei die Deichjelftange eines Geſchützes brach. Oberlieutenant 
Lanhaus ging mit feiner Halbescadron Savoyen-Dragoner auf bie 
Höhe vor und entjendete Patrouillen, um den eiwa vorbringenven Feind 
hier fo lange aufzuhalten, bis daß betreffende Geihüt wieber gangfähig 
geworben. Bon dem preußiſchen Infanteriefeuer aus Zames erreidt, 
verließ Oberlieutenant Lanhaus feine Stellung erſt dann, als die Ku: 
none zum Abfahren gebracht worden war und geleitete dieſelbe nad 
der von ber Batterie bei Karthaus zu nehmenden Poſition. 

Auf feindlicher Seite traf unterbeffen auch die nadjgerüdte 9. In: 
fenteriebeigabe unter GM. von Schimmelmann bei Zames ein, fo dab 

er ohnehin weit überlegene Gegner eine Infanteriemajje zur Verfügung 

hatte, vor melden die zu e kämpfenden öͤſterreichiſchen Cavallerie 
plankier gegen 6 Uhr zum Einrücken beordert werden mußten. Ihren 
Rüdzug zu deden, prellten Abtheilungen ber 1. und 3. Cäcabron 
Kiehtenftein » Hufaren zur Attake gegen die preußiſchen Schüßen bei 
Zames vor, mußten aber, mit Salven und Schnellfeuer überfcüttet, in 
dem rücwärtigen Wiejengrunde wieder Deckung ſuchen. 
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Nachdem die öfterreiciichen CTavallerieplänfler ihre gegen Zames 
jenommene Aufftellung verlafien, ſetzten die folgenden Truppentheile der 
ort angefammelten preußiſchen Aufanterie die Offenfive gegen Diletz 
fort, und zwar: am rechten Flügel die 11. Compagnie des —S 
ment? Nr. 8, in der Mitte die Fäjlierbataitone 48. und 12. Regie 
ments, welchen ſich links die 6. und 7. Compagnie der 48er anfchlofien. 
Bis zum noͤrdlichen Rande des Wiefengrundes von Dileg vorgebrungen, 
gewahrten die feindlichen Schügenfetten die noch bort haltende djter- 
reichiſche Cavallerie, auf melde fie jomohl gegen Front, ala Flanke ein 
lebhaftes Schnellfeuer eröffneten. 

Die dem Gegner zunächſt ftehenden Liechtenftein = Hufaren gingen 
im Galopp zurüd, während die Brigade Wallis, um die retrograbe 
Bewegung der erfteren zu decken, in umerjhütterliher Nuhe trog des 
auf fie gerichteten Feuer? noch ausharrte. 

Nachdem die Brigade unter diefen Umftänden einige Zeit dem 
feindlichen Feuer getrogt und bamit der Abzug des Regiments Liechten—⸗ 
ftein als gelichert betrachtet werben Tonnte, trat diefelbe nunmehr gleich 
falls den Nüdzug an. Wie auf dem Epereirplage wurde in größter 
Ordnung mit Zügen rechtsumkehrt geſchwenkt und im Schritt abmars 
fir, indem Oberft von Bernd fein dabei fortwährend von dem Feuer 
der preußifchen Infanterie getroffenes Regiment Savoyen an ſich vors 
überbefiliven ließ *). Langſam und nicht weiter geftört, replirie fi 
die Brigade Walis bis in die Umgebung von Waldig, um weſtlich 
von diejem Orte an dem norböftlihen Fuße des Zebin= Berges quer 
durch Die vorliegende Thalmulde von neuem aufzumarſchiren, das Regi— 
ment Savoyen am linken Flügel. Die ebenfalls in biefer Richtung 
qurücgegangene Batterie Bergmann ſchloß I bier ihrer Brigade wie⸗ 

er an. (Das Hufaren- Regiment Liehtenjtein nahm in dem Grunde 
rüdwärt? Dileg und ber fpäter dort Fämpfenden Sachſen Stellung.) 

Bei dem Rüdzuge im Dileger Grunde erhielt Oberlieutenant 
Gruber der 2. Escadron einen töbtlien Gewehrſchuß in die Geite. 
Bon Blut triefend und während in feinem erbleichenden Angeficht bes 
reits das Nahen des Todes geſchrieben ftand, meldete ſich der brave 
Offizier, noch feſt im Sattel ſitzend, bei feinem Rittmeiſter als ver⸗ 
wundet. Auf de Letzteren Befehl von dem Wachtmeiſter und 2 Mann 
zum Verbandplage geführt, verſchied Oberlieutenant Gruber jedoch noch 
auf dem Wege dahin, nachdem auch Wachtmeifter Kyfela der 3. Esca— 


4) Hauptmann von Mueller fagt in feiner „Geſchichte bes Grenabier-Regiments 
Prinz Karl von Preußen‘, ©. 322, anläßlich des Cingreifens jener von James 
vorgebrungenen preußiichen Infanterie: „Die Wirkung war mörberifh; in Verwir⸗ 
rung und unter großen Verluſten jagte bie oſſerreichiſche Gavallerie davon und zog 
fi teils Hinter Dileb, theils fogar bis Waldik zurüd.” Diefe Darftellung entbehrt 
der Richtigfeit, da weder von einem Davonjagen ber gefammten Reiterei, noch von 
mörberifhen Verluften bie Rede fein Faun. Im letzterer Beziehung fei bemerkt, daß 
die bei Dileh geftandenen 3 Gavallerie-Regimenter (SavonensDragoner nach der 
finitiver Feſiſtellung) an dieſem Tage indgefammt 54 Mann und 62 Pferde ver- 
Ioren, wovon 18 Mann und 26 Bere todt blieben, 19 Dann und 3 Pferde aber 
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Während die Brigade Wallis in ihrer Aufftellung bei Waldig bis 
zu dem fpäteren nächtlichen Rückzuge verharrte, ohne bier’ zu einer wei 
teren Thätigfeit zu gelangen, rückten bie fähfifgen Truppen von Gitſchin 
heran und jritten um !7 Uhr Abends zum Angriff auf das mittler- 
weile vom Gegner beſetzte Dileb, welches fie dem Feinde mwieber ent 
riffen, aber in fortgejegtem heftigem Kampfe behaupten mußten. 

Als dieſes Gefecht im Centrum wogte, vertheibigte ſich der linke 
dfterreiifche Flügel nicht nur mit Erfolg auf den Höhen r Prachow 
und Brada fonbern hielt auch bie von Mündengräg anrüdı ‚ve 3, preu- 
Bilde Divifion feft. Indeſſen ging dem Kronprinzen von Eınhlen um 
148 Uhr Abends der Befehl zu, unter Vermeidung größerer Kämpfe 
die Vereinigung mit dem Groß der Nordarmee anzuftreben, meldes 
durd das Vorbringen des Kronprinzen von Preußen in feinem Vor—⸗ 
marjche gegen die Iſer ſich behindert jah. Dieſer Weifung zufolge er= 
ging an die vor Giticin fechtenden Truppen die Anorbnung, den Kampf 
abzubreen und ſich fübmärt3 zu vepliiren, um am nächſten Morgen 
den Rückzug gegen die Elbe fortzufegen. 

Zur Deetung ber einzuleitenden retrograben Bewegung wurde gegen 
248 Uhr die duürch einige öſterreichiſche Batterien verftärkte fücfiite 
Artillerie zwiſchen Rybnicek und Kbelnitz disponirt, gedeckt durd die 
Cavalleriebrigaden Appel und Fratricſevics, welchen ſich ein Theil der 
ſächſiſchen Reiterei anſchloß, mogegen die Brigade Wallis in ihrer bei 
Waldig bezogenen Stellung verblieb. Unter heftigem Kampfe verließen 
die Sachſen gleichzeitig Diletz und zogen zunächſt gegen ben Zebin- 
Berg, um bier für ben dann meiter fortzufegenben Rüdzug ihre Samm: 
lung zu bemertitelligen. 


Wenden wir und nunmehr zu der 1. Escadron des Regiments 
Savoyen, welche der Brigade Piret zugetheilt war. 

Noch bevor der Tegteren ber oben ermähnte Rückzugsbefehl zuge 
ganaen, war biefelbe um *8 Uhr von Eifenftabtl zum Ungriffe auf 
a3 und ſchon bekannte Zames geichritten, indem fie 3 Bataillone bei 
der Walcha⸗Muͤhle auf das rechte Ufer des Cidlina-Baches, 3 andere 
dagegen dieſſeits dieſes Waſſers gegen jenen Punkt vorbirigirtee Die 
1. Escadron Savoyen=Dragoner erhielt den Auftrag, die rechte Flanfe 
der Brigade bei diejem Angriffe zu beden und rüdte demzufolge aus 
ihrer biöherigen Stellung am Teſin-Berge zunädft bis an das Süd— 
weftenbe von Eifenftabtl. 

Die jenfeitd des Ciblina = Baches vorgehenden öſterreichiſchen Ba- 
taillone erhielten alöbald von ber bei Dilet ſtehenden preußiichen In— 
fanterie ein fo heftiges Schnellfeuer, daß fie den Angriff aufgeben und 
zurüdgehen mußten. Als Nittmeifter Rott aus feiner Stellung vor 
Sijenftadtl das jener Gruppe angehörige Bataillon Erzherzog Sigis- 
mund Infanterie in Auflöfung zuruͤckkehren ſah, entfendete er fofort den 
Oberlieutenant von Younga mit dem 4. Zuge über den Cidlina-Bach, 


un 1866 
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weiſter Rott unterbefien die am linken Eiblina-Ufer gegen 
‚nden Fiterreichifchen Bataillone gewahrte, welche jebod 
on in Anter ben Hügeln, theils in dem bahin ziehenden | 
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‚Ss Ns auch das von dieſer Seite gegen Zames vorgebrungene 
x Tosoeif vor dem mörberifchen Schnellfeuer eines Batail- 
Seas und mebrerer Compagnien des 48. Infanterie-Regi- 
vr můnſen. 
a Nor. der ſich mit feiner Escadron gaͤnzlich verlaſſen 
Sure die Vorrüdung und ſchloß ſich der jegt wahrnehm 
sr vetrograben Bewegung der Brigabe Piret gegen der 
Auf die im Eiblinagrunde gelegene Walcha- Weühle 
nz die Escadron daſelbſt Halt, um den jenfeits de 
* Fi des Oderlieutenants von Younga aufzunehmen 
ea nach der oben erwähnten Wiederſammlung be 
og Saground auf den Ruͤckmarſch begeben und war 
” Su n Nedergangspunft nad) dem linfen Cidlina⸗ Ufer 
e im Nürfzuge begriffene Batterie ftieß, von 
umpñgen Wieſengrunde eingeſunken und 
nsragen wegen Verlufts mehrerer Pferde 
mie. Auf Wunſch des bei letzterem 
Diñziers, dafjelbe bis zur Ankunft der 
Seipanmung gegen bie feinblihen In⸗ 
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bier vom feindlichen Geihüg- unb 
win im Gange begriffene Flottmachung 
x. als bekanntlich jenjeit3 ber Ciblina 
tigen 3 Zügen der Escadron nad) der 


Sınonen alabald wieder flott gemacht 
cc jenes Bades eine eben ben Thal- 
n Gscadron, gegen welche Rittmei- 
a ließ und anrüdte Zwar nahm 
Irre um. baaenen erhielt die Dra— 
"tmeifter Rott be⸗ 

Aicen Zube de} 












































. 41866 4008 
Tefin-Berges liegende Schleifmühle zurüdzugehen und Bier des Obers 
lieutenants von Younga zu harren. 

Der Leitere Löfte unterbefien die von ihm übernommene Aufgabe 
in ebenfo umfichtiger, al3 von Erfolg begleitete Weiſe. Nicht nur die 
beiden eingefunfenen Geſchutze wurden unter der Dedung des Nounga- 
ſchen Zuges, wie ſchon erwähnt, wieder flott gemacht, ſondern auch der 
stehen gebliebene Munitionswagen frifh bejpannt und fomit glücklich 
weiter beförbert. 

Oberlieutenant von Younga rücte nunmehr zu feiner nädft der 
Schleifmühle Haltenden EZcabron ein, melde fi damit zwiſchen Eifen 
ftabtl und dem nörblichen Hange des Berges bei Tejin durchzog, um 
in der Umgebung, de3 Ießteren Ortes Halt zu machen, während bie 
Brigade Piret auf der gegen Karthaus fid, erftredenden Ebene in der 
Sammlung begriffen war, ohne hierbei vom Feinde beunruhigt zu 
werben '). 

Bei jenem gegen Zames ſich richtenden Angriffe der Brigade Piret 
war dem als Ordonnanz zu derjelben commanbirten Corporal Eduard 
Ertel von der 2. Escadron Savoyen:Dragoner das. Pferd unterm 
Leibe erſchoſſen worden. Jedem Berfeibe von einem todten preußifchen 
Infanteriften das Zündnadelgewehr nebft Munition entnahm, ſchloß er 
ſich nunmehr zu Fe den Schützen des zur Brigade gehörigen Regie 
ments Großfürft Konftantin an und folgte deren Rüdzuge hinter Eiſen— 
ftabtl. Hierbei rettete Ertel den ſchwerverwundeten Hauptmann Kaufs 
mann von Erzherzog Sigiämund= Infanterie, indem er zwei benfelben 
bebrohenbe preußiſche nfanteriften niederſtreckte und den genannten 
Offizier, nachdem er ihm einen Verband angelegt, zu einem in ber 
Nähe befindlichen Sanitätswagen bradte. Dem Ric je der Brigade 
Piret gegen Königgräg folgend, ftieß Corporal Ertel erſt im Lager bei 
Stöffer wieder zum Regimente. 


Unterbeffen raillirten ſich tie von Diletz abberufenen ſächſiſchen 
Truppen am Zebin:Berge und traten, nachdem um 9 Uhr das Gefecht 
erlofhen, den Rüdzug auf Gitſchin an, gedeckt durch die ſich wieder 
vereinigende Cavallerievivifion Edelsheim. Es war bereit? dunfel, ala 
die Brigade Walis, das Regiment Savoyen an der Queue, ihre 
bisher bei Walditz beibehaltene Stellung verließ. Die 6. Escadron 
der eben genannten Dragoner und 2 Geſchütze der Batterie Bergmann, 
melde nod einige gut gezielte Schüffe gegen ben vorbringenden Feind 
abgab, bildeten die äuferite Nachhut. Der Mari ging durch Gitichin, 
in deſſen Straßen bei den bort zufammenftrömenden Truppen und 
Fuhrwerken ein großes Gewühl herrſchte. Glüdlih durch die Stadt 


2) Als die Escadron bei Tefin erfien, blies ein fie wahrſcheinlich für feind- 
liche Reiterei haltender Hormift des zu ber Brigade gehörigen Jägerbataillons das 
Signal: „Gavallerie*. Die einen Angriff erwartenden Jäger formirten Klumpen; 
Nittmeifter Rott eg Kehriſchwenken und fenbete Patronillen aus, welche jedoch nichts 
vom Feinde wahrnehmen, Erſt nachträglich Härte fid die Urſache dieſes Ällarms auf. 


Zr Mr Baren 
me Ser mar. 

23 Ren, 
2 —J— 








ane 






nen 





mem 26 , 
mr nie 37, mar 23 der een Four 
on unteren er Mhrkeifang dB 4. Nemesnens, 
nem Na nen Befehl an un EM 


reisen son "Wise y * Auftrag gehait, ke 


















1866 4005 


— itſchin aber verwundet, fi an deſſen Erledigung verhindert jah. In 
m nädtlihen Dunfel gelang es mit Hilfe einer brennenden Cigarre 
n Inhalt des mit Bleiſtift geſchriebenen Zettels dahin zu entziffern, 
— „18 die 1. Cavalleriebivifion den Rüdzug des 1. Armeecorps auf Mir 
tin und Horik beden follte. Rittmeifter Rott nahm den Zettel an 
....&, um benjelben an bie von ihm felbft gefuchte Divifion Edelsheim 
überbringen, Den Weitermarih in der Allee nah der Waldiger 
orſtadt fortiegend, begegnete ihm enblih ein Generalftabsoffizier, 
elcher die Beſetzung von Gitſchin durch den Feind beftätigte, aber 
sinfichtlih der Diviition Edelsheim nur die Vermuthung ausfpreden 
onnte, daß diefelbe ſich ſüdwärts zurücgezogen haben dürfte Bei 
>diefer unklaren Lage der Dinge beſchloß ver Rittmeifter, feine Vereini—⸗ 
2 gung mit dem Regimente vorläufig aufzugeben und dagegen wieber an 
vie Brigade Piret Anſchluß zu nehmen. Den oben erwähnten Befehls⸗ 
ttel feiner Beftimmung zuzuführen, erbot ſich Oberlieutenant Ritter 
on Bordolo zu diefem Nitte. Begleitet von dem Führer Schmarzbad, 
wie den Dragonern Möring, Horaf und Rott, welche fi freiwillig 
— dazu gemeldet hatten, gelang e3 dem eben genannten Offizier, am frühen 
Morgen die 1. leichte Cavalleriebivifion zu erreichen und ben beirefien- 
den Befehl an GM. Freihern von Edelsheim zu behändigen. 
Mit feiner Escadron umgekehrt, erreichte Rittmeifter Rott das in- 
— zwiſchen von der Brigade Piret verlafjene Ober-Robous wieder und 
— traf nad) einer hier gehaltenen Raſt am nächſten Morgen (30. Juni) 
um 16 Uhr in Belohrad ein, mo bie Weberreite der Fourage unter 
- - bie Pferde vertheilt murben. Um 9 Uhr meitermarfgirt, gelangte die 
Escadron gegen 11 Uhr Vormittags nad Miletin und ſchloß ſich hier 
— ber hinter dem Ort lagernden Brigade Piret an, mo fie zum Äbkochen 
und gehörigen Abfüttern der Pferde ſchreiten konnte. 
Der Kampf bei Gitſchin, welder ven Preußen 1556 Mann koſtete, 
2 ergab für bie Defterreiher und Sachfen einen Verluft von 5511 Mann, 
mworunter 3695 Gefangene und Vermißte. Die Cavalleriebivifion Edelö- 
= heim participivte mit 14 Offizieren, 109 Mann und 158 Pferden 
- daran, wovon auf dad Regiment Savoyen entfallen: 
tobt: Oberlieutenant Gruber, die Dragoner Anton Friti (3. 
Escadron), Fuchſa und Grubitſch (6. Escadron); fer- 
u ner an Pferden: 2 von ber 1., je 1 der 2. und 5, 
2 jowie 4 der 6. Escadron; insgefammt 1 Offizier, 
Mann und 8 Pferde; 
verwundet: Oberlieutenant Graf Voß (gefangen und bemnädft 
jeitorben), die Dragoner Riſchan, Jarolim und Pögel 
Aen im Gitſchiner Spitale in Gefangenſchaft) der 
2. Escadron; Corporal Wenzel Fritſch, Dragoner 
Knauer, Mallit und Lüftner ver 3. Edcadron; Franz 
Fritſch der 5. Escadron; an Pferden: 1. Escadron 
eined, 2. fünf und 3. zwei Stüd; zufammen 4 Offie 
zier, 8 Mann und 8 Herde: 
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gefangen: außer den ſchon erwähnten Verwundeten der Dragoner 
Maſchek von der 5. Escadron, ſowie der im Gitfchiner 
Spitale liegende Kurſchmied Jonſchkowitz der 2. Es— 
cabron. 


Während das 1. öͤſterreichiſche Armeecorps feine retrograde Be— 
wegung theils auf Miletin, theilg gegen Horig genommen, war bie Ca: 
valleriedivifion Edelöheim, wie bekannt, mit den Sachſen nad Milicoves 
zurüdgegangen. 

Am Morgen des 30. Juni ſetzten die verbündeten Truppen ihren 
Mari nah Königgräp fort, um die Bereinigung mit der Norbarmee 
zu erzielen, welche bereit8 am vorhergehenden Tage gegenüber bem 
See des Kronprinzen von Preußen auf das rechte Elbufer zwiſchen 

Öniginhof und Joſephſtadt gewichen war. Die fächfiihe Armee und 
die Divifion Edelsheim wurden nad) Smibar inftrabirt, indem die letztere 
die Aufgabe erhielt, den Rũckzug ber erfteren zu decken, beziehungsmeife 
deren linke gaante zu ſichern. 

Bon Miliconed —E mußte die Brigade Wallis einige 
Zeit bei Groß-Slatina halten, um das die Straße bedeckende zahlreiche 
Fuhrwerk vorüberpaffiren zu laſſen. Als Hierbei die Nachricht einlief, 
daß die Trains des 5. und 8. Huſaren-Regiments noch auf ber über 
Jicinowes führenden Straße zurüd, erhielt Nittmeifter von Wasmer 
mit der 6. Eöcadron Savoyen=Dragoner den Auftrag, zu deren Auf 
nahme eine halbe Stunde bei Groß⸗Slatina zu warten und dieſelba 
dann zu eöcortiren, andernfalls aber mit Ablauf jener Frift dem Regi 
mente nadhzurüden. 

Während die Divifion und damit die Brigade Wallis weitermar- 
ſchirten, nahm bie Escadron zu jenem Zmwede vor dem genannten Orte 
an der Hauptftraße Stellung, und zwar an dem Cinmündungspuntte 
des von Witinomes fommenden Wegs. Die auögefandten Patrouillen 
tehrten bald mit der Meldung zurüd, daß feindliche Abtheilungen aus 
der Richtung von Gitſchin fihtbar, ohne daß der Train jedoch ſchon 
eingetroffen gemejen märe. Nittmeifter von Wasmer ging nunmehr 

jelbft mit etwa 8 Mann vor, um perjönli einen Verſuch zur Ermit- 
telung jened Traind zu maden und ſich über die Stärke des Feindes 

u informiren. Es gelang ihm, die längft erwartete Wagencolonne in 

em Augenblicke zu erreihen, als biejelbe bereit? von einer ftarken 

Patrouiũe —* rother (Ziethen:) Huſaren umſchwaͤrmt wurde. 
Raſch entſchloſſen ging er gegen die feindliche Abtheilung vor, trieb ſie 

zurüd und nahm dabei mit eigener Hand einen Huſaren gefangen °). 

Mit der Ausnahme von zwei am Ende dieſer Colonne befindlichen 

Fouragewagen wurde durch biejes muthige Eingreifen des Rittmeifters 


) Außerdem wurde von ben öſterreichiſchen Dragonern mindeſtens noch ein 
Hufar vom Pferde gehauen. Der gefangene Reiter war von der 3. Eöcadron. Ars 
denne, „Geldichte des Zieten’fhen Sufaren Regiments” gibt Über diefe Patrouidene 
tämpfe feinen Aufichlur 
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von Wasmer jener Train gerettet, bei welchem ſich bie Regimentstafie 
des 8. Hufaren-Regiments befand '). Indem die Wagencolonne damit 
in Sicherheit gebracht, verblieb die 6. Escadron zunächſt noch bei Groß- 
Slatina Halten, um den fchmerfälligen Train einen Vorſprung gemin- 
nen zu laffen, zu wmeldem Zwecke fie aud gegen bie wieberum an⸗ 
drängenden preußifchen Huſaren einen von den legteren ausgewichenen 
Vorſtoß führte. Nachdem Nittmeifter von Wasmer big Mittags dajelbft 
gegen die bis im vie Höhe bes Norbausganges von Slatina ſchwärmen- 
den preußifgen Vortruppen ausgeharrt und feindlicherſeits überlegenere 
Streitfräfte anrüdten?), folgte er dem Train, um denſelben befohlener- 
maßen der Divifion nachzuführen. Derlufte hatte die 6. Escadron 
hierbei nicht gehabt; Dragoner Petſcheni erhielt zwar einen Hieb über 
den Helm, welcher aber nicht durchging. 

Die Brigade Wallis war unterbeflen one Zwiſchenfall ala linke 
lantendeeung über Wolenig und Hrobian nad) Smidar marſchirt, wo 
ie Nachmittags in ber Nähe der jähliihen Truppen ihr Lager auf- 

ſchlug und gegen Abend aud Rittmeifter von Wasmer mit dem geret- 
teten Train eintraf. 

Indeſſen ſollte in dieſem Bivak die nächtliche Ruhe der ermüdeten 
Truppen abermals geftört werden, da um 1 Uhr ein nachträglich als 
blind fi) ergebender Alarm entjtand. Die Divifion Edelsheim trat 
darauf ſchon gegen 3 Uhr Morgens (1. Juli), von ben Sachſen gefolgt, 
den Weitermarſch gegen Königgrä an, welcher unbehelligt über Podo⸗ 
I, Lodin, Nehanig, Lubno und Nieber-Prim vollzogen wurde, um 
4’. Stunden von ber erfteren Feſtung, bei Steger (Stöffer), auf dem 
— Flügel der hier verſammelien Streitmacht das neue Lager zu 
nehmen. 
Während die K. K. Armee ſich dermaßen vor Königgräg am 
rechten Elbufer concentrirte, fand die Divifion Edelsheim am 2. Juli 
eine für fie nad) ben vorausgegangenen Strapazen mwilltommene Ruhe— 
paufe. In dem Lager bei Stöfer ging bem Regimente Savoyen 
nad) langer Trennung wieber fein Train mit den Handpferden zu, wo⸗ 
duch den Offizieren die ermünjchte Gelegenheit zur Ergänzung ber er⸗ 
Tittenen Defecte geboten wurde. 


Suchen wir jegt wieber die 1. Escadron auf, melde wir am 30. 
Juni Vormittags in Miletin die Brigade Piret erreichen fahen. 


M Eine noch weiter rüdwärts befindliche Arzabt von ubemerten iel in bie 
Hände ber preußifchen Hufaren; f. Arbenne, a. a, ©., ©. 569. Wenn ein in letz⸗ 
terem Werke enthaltener Bericht aber die Angabe enthält, daß bie preußif—hen Hu 
faren fih beeilen mußten, die erbeuteten Wagen in Sicherheit zu bringen, weil auf 
ang Kurze Diftanz mehrere öferreihiiche Gavallerie-Regimenter landen, fo iR dat 
ehlere durchaus unrichtig, ba nur bie 6. Escadron.SavoyenzDragoner bei Großs 
Siatina zurüdgeblieben, 

?) Die gegen die Stellung des Nittmeifters von Masmer in Sicht Fommenden 
feindlichen Truppen beftanden flieplich in beiläufig 1 Bataillen Infanterie, 1! Es: 
cadronen Uhlanen und 1 Cscadron Hufaren. 
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geritten, gelang es dem Lieutenant Grafen Febrigotti in dem nächtlichen 
Dunkel nicht, die Divifion Edelsheim zu eruiven, fo daß er fich wieder 
amf den Nücweg begab, um dem Nittmeifter Rott dieſes negative Re— 
ſultat zu melden, wobei er mehrfach ſowohl von preußifcher, als öfter 
reichiſcher Infanterie Gemwehrfeuer erhielt. Indeſſen traf er die unters 
deſſen auf Ober-Robous abmarſchirie Escabron nicht mehr in ihrer 
früheren Stellung, mohl aber eine noch zurücigebliebene Infanterier 
Abteilung der Brigade Piret, von deren Commandanten, einem Stabs⸗ 
offizier, ihm der Befehl zu Theil wurde, mit feiner Dragonerpatronille 
deſſen auf Miletin zu nehmenden Rüdzug in ber Flanke zu beden. 
Als jedoch die Infanterie demnächſt einen anderen Weg einfhlug, one 
den im Dunfeln dies nicht mwahrnehmenden Lieutenant Grafen Fedri— 
gotti davon zu avifiren, beſchloß derjelbe, in der Richtung auf Horitz 
weiter zu marſchiren und bie ihm begegnenben verfprengten Eavalleriften 
zu ſammeln. 

Nah dem ermübenden Nachtmarſche am Morgen des 30. Juni 
eine dreiftünbige Naft haltend, wurde ihm von einer Patrouille zwi— 
ſchen 8 und 9 Uhr die Meldung überbradt, daß anrüdende Infanterie 
wahrzunehmen und zugleich feindliche Reiterei in Sicht fe. Es mar 
die Spige der Armee des Prinzen Friebrih Karl von Preußen, melde 
die größtentheil® auf Smidar abziehende oͤſierreichiſche Infanteriebrigade 
Leiningen umſchwaͤrmte. Durd bie feither gefammelten Verſprengten 
hatte Lieutenant Graf Fedrigotti bereits 70 A 80 Reiter unter feinem 
Befehle vereinigt, melde außer Savoyen=Dragonern in Heſſen-Caſſel-, 
Liehtenftein, Preußen: und Großfürft Nikolaus = Hufaren, ſowie einer 
417 Mann äplenben Patrouille des 9. Uhlanen Regiments beftanden. 
Bei Horig I loß fich dem Detachement überbied ein Zug Liechtenftein 
Hufaren unter Lieutenant Grafen Khevenhüller an. Nach beendeter Raft 
weiter gerüdt, erreichte Graf Febrigotti, von der feindlichen Reiterei aus 
ber Ferne gefolgt, in der erften Nachmittagsſtunde Horig und meldete 
dem daſelbſt befindlichen 1. Armeecorps-Commando dad Anrüden ver 
Preußen. Da General Graf Elam mit feinen tief erjhöpften Truppen 
den Kampf nicht aufnehmen wollte, murde das Corps in Folge’jener 
Meldung zur Fortfegung des Rückzugs allarmirt und gegen 1 Uhr 
aus Kap abmarſchirt. Die Brigaden Poſchacher und Ningelöheim 
rüdten auf die Höhen ſüdwärts des Ortes, um bie noch im Anmarſche 
begriffene Brigade Leiningen und das 2. Hufaren-Regiment aufzunehmen, 
wobei das Detachement be Lieutenants Febrigotti zur Bedeckung einer 
dort im Pofition ftehenden Batterie commandirt wurde. Aus biefer 
Stellung zweimal auf Patrouille gegen Horik vorgefandt, fand ber 
mehrgenannte Offizier daß legte Mal den Ort vom Feinde befegt und 
erhielt Feuer. Dann von einer Divifion Großfürft Nikolaus-Huſaren 
abgelöft, folgte Lieutenant Graf Febrigotti dem Rückzuge bed Corps 
und übernahm babei aus eigenem Eniſchluſſe die Bedeckung einer der 
Escorte ermangelnden Batterie. Nachdem er mit dem Corps das durch 
einen Allarm geitörte Nachtlager bei Sadowa gehalten, marſchirte er 
am 4. Juli gegen Königgräg weiter und erreichte Nachmittags fein bei 
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Stöffer lagerndes Regiment, womit die Auflöfung des von ihm gefam- 
melten Detachements erfolgte. — 


Während bie Öfterreichifche Streitmacht am 2. Juli um Königgräg am 
rechten Elbufer concentrirt ftand, hatte feindlicherfeit3 die vom Prinzen 
Friedrich Karl geführte Heeresgruppe Miletin, Horig und Milovitz 
erreicht, wogegen die Elbarmee an dieſem Tage bis Smidar rücdte, 
der Kronprinz aber jenfeit® der Elbe bei Königinhof verharrte Der 
Öfterreichifche Oberbefehlshaber war dagegen zu dem Beſchluſſe gelangt, 
feine Truppen vorerjt noch bei Königgräg der fo bebürftigen Ruhe 
genießen zu laſſen, um fie dann Hinter die Elbe zurüczuführen. Wäh- 
rend biefer Aufftellung am rechten Ufer jenes Flujjes die Bewegungen 
Bi Gegners zu überwachen, mwurben weit vorzutreibende Patrouillen 
entfenbet. 

Auch vom Regimente Savoyen erhielt demzufolge am 2. Juli 
Vormittags Oberlieutenant von Braun den Auftrag, wenn möglich 
gegen Königftabtl vorzugehen und in diefer Richtung den Feind zu 
vecognogeiven. Mit einer 10 Mann ftarten Patrouille um 9 Uhr 
Morgen? aus dem Lager bei Stöffer abgerüct, gelangte der genannte 
Offizier ungehindert über Libcan, Raudnitz und Neuftabtl nad Chln- 
meß, mo er durch Reifende erfuhr, daß bei Bidſchow zwifchen öfter: 
reichiſchen und preußiigen Huſaren ein Gefecht ftattgefunden. Einen 
Theil feiner Patrouille in Chlumeg zurüdlafjend, ritt Oberlieutenant 
von Braun gegen Bidſchow weiter. Auf dem Drge dahin erfuhr a 
in Nepolig dur einen Bauer, daß in dem vor Bidſchow gelegenen 
Dorfe Praſek eine 7 Mann ftarke preußiihe Hufarenpatrouille fich be⸗ 
finde. Nachdem er von hier aus über das biöherige Refultat feiner 
Streifung eine Meldung an das Divifionscommando erpedirte, welche 
u. a. die wichtige Thatſache conftatirte, daß Chlumetz vom Feinde noch 
unbefegt *), rücte von Braun gegen Praſek weiter, um dem bortigen 
feindlihen Poften den Rückzug abzufcneiden. Als er ſich jedoch dem 
Orte näherte, prengten bie feindlichen Reiter (rothe Hufaren), noch 
rechtzeitig gemarnt, gegen Bidſchow davon, wohin ihnen Oberlieutenant 
von Braun im Trabe nachfolgte. Indem er den Führer Vogel im 
Galopp nah dem Städten vorausſchickte, um fi über die Lage der 
Dinge zu orientiven, erwartete er auf der Höhe biejieits des Ortes 
deſſen Rüdfunft. Vogel überbradite die Meldung, daß nach den Aus— 
jagen der Einwohner eine halbe Stunde davon 2 Hufarenescadromen 
ftehen follten und meiter weſtwärts ein größeres Lager aller Waffen- 
gattungen ſich befände, Die nach Bidſchow geflüchtete Hufarenpatrouille 
hatte, al3 fie jenes Führers im Städtchen anfichtig wurde, daſelbſt Halt 
gemacht und einen Mann zurücgeichiet, offenbar um Unterftügung zu 





) Diefe wegen einer etwaigen feindlichen Sefepung von Chlumetz mit großer 
Spannung erwartete Meldung traf gegen 6 Uhr Abende beim EM. Freiherrn von 
Edelspeim ein und wurde fogleid art das Armee-Obercommando weiter befördert. 
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ofen. Oberlieutenant von Braun nahm daher auf feinen Rückzug 
Bedacht und hatte faum einen auf Königftabtl führenden Seitenmeg 
eingeſchlagen, als eine gen Bidſchow vortrabende feindliche Huſaren⸗ 
Abtheilung von 80 bis 90 Mann fichtbar wurde, Gleihfals in Trab 
übergegangen, wendete fi) ber mehrgenannte Offizier nad; dem in der 
eingeichlagenen Richtung liegenden größeren Wald, womit der Feind 
die Verfolgung einftellte und umkehrte. Ungeftört erreichte der Ober- 
Lieutenant gegen 7 Uhr Abends Königitadtl, wo er, nachdem er eine 
Wegeſtrecke von 7 Meilen an biefem Tage zurüdgelegt, zu übernachten 
beſchloß und die in Chlumetz gebliebene Mannihaft an ſich 308. 

Nachdem von Braun am 3. Juli Morgens 5 Uhr über die Vor: 
gänge bei Bidſchow und feinen Abmarſch gegen Chlumetz einen fchrift- 
ichen Bericht an das Divifionscommando abgefertigt ), marjdirte er 
von Königftadtl zunädft bis Dlauhopolsko, wohin er durch Corporal 
Scheuer drei verjprengte öſterreichiſche Infanteriften aus dem benadj: 
barten Dorfe Beronik verbringen ließ, auf melde er durch die Auß- 
fage von Landleuten aufmerffam gemacht worben war. Nachdem bieje 
3 Mann auf einen Wagen gejegt, ging es nad) Chlumeg weiter, wo⸗ 
felbft man bei Ankunft der Patrouille die Einwohner in größter Auf- 
regung fand, da Flüchtlinge aus Bidſchow die Nachricht uͤberbrachten, 
daß ihnen preußiſche Reiterei folge. Beinahe gleichzeitig traf eine gegen 
6 Mann ſiarke und von einem Ritmeifter geführte Patrouille Stabö- 
dragoner in Chlume ein, melde zur Einziehung einiger ärarifcher 
Kafjen ausgeſendet worden war, aber in Anbetracht der ihr geftellten 
Aufgabe demnächſt mweiterritt, fo daß Oberlieutenant von Braun nad 
wie vor auf feinen Meinen Trupp angemiejen blieb. 

Während er eine Patrouille auf der Straße gegen Bidfchom 'vor- 
dirigirte, poftirte er die 3 Infanteriften in einem Gärten am nörb: 
lichen Nordeingange und nahm mit feinen Reitern dort weiter vor 
waͤrts neben dem Wege Stellung, den Feind ermartend. Bald kehrte 
die ausgeſendete Patrouille mit der Meldung zurüd; daß feindliche 
Reiterei angetrabt käme. Oberlieutenant von Braun ging perfönlid 
vor und überzeugte ich, daß es preußifche Dragoner in der Stärke von 
minbeftens einer Escadron waren, melden er bei feiner Schwäche 
Widerftand zu leiften nicht unternehmen durfte und daher den Rüdzug 
anordnete. Als feine Reiter auf bie amtrabenden Dragoner euer 
jaben, ftußten die legteren beim Anſichtigwerden der Sherreidtihen 

eiter, jo daß der genannte Offizier Zeit gewann, mit feiner Patrouille 
durch die Stadt abzureiten, vom Feinde nur durd einige wirkungsloſe 
Scüffe verfolgt. Somit ungehindert jenſeits Chlumeg angefommen, 
nahın er dafelbft außerhalb der Stabt von neuem Stellung, nachdem 


) Der Dragoner Groupe, welder jene Meldung an das Diviſionscommando 
überbrachte, behändigte biefelbe bereit8 um 8 Uhr Morgens dem EM. Freiherrn von 
Evelseim "zwifhen Stöffer und Problus. Cr hatte alfo mit feinem wollbepadten 
Vferde die gegen 3'a Meilen betragende Entfernung in brei Stunden zurücdgelegt. 
Iberft Freiherr von Waldflätten irrt, wenn er in feinem Buche: „Der Nachrichten: 
dienft” (Wien, 1870), 5. ul, jene Sutfernung auf beinape 6 Meilen fhägt. 
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Corporal Scheuer den Mauthichranfen am lege Drt3ausgange 
niebergelafjen und fomit ven Weg gefperrt hatte '). währte ziemlich 
lange, bis einige preußifche Dragoner aus dem Orte zur Aufflärung 
der nähften Umgebung vorgingen. Als der Feind jedoch wahrgenoms 
men hatte, daß nur eine ſchwache Patrouille vor ihm ftand, disponirte 
er einen ſtarken Zug gegen dieſelbe. Vom Gegner langjam bis Obedo— 
wig verfolgt, replürte fi Oberlieutenant von Braun auf der Straße 
jegen Kratenau, wo er einer Offizieröpatrouille von Liechtenftein- 
ufaren begegnete, die nunmehr ben Beobachtungsdienſt in dieſer 
Richtung —E Schon tönte der Kanonendonner von König- 
rät herüber, als ſich der Oberlieutenant auf den Rückmarſch begab. 

he einen Verluft erlitten zu haben, rücte er zwiſchen 10 und 11 Uhr 
u feinem am Steinfelde bei Ober- Prim haltenden Regimente ein, nach⸗ 
dem er mit feiner Patronille an biefem Morgen von Chlumeß aus 
31, Meilen zurüctgelegt hatte. 


Schlacht bei Königgräg. 


Wie ſchon oben bemerkt, war Seitens ber dfterreichiihen Armee 
in ber Stellung vor Königgräg für ben 3. Juli ein Ruhetag in Aus 
fit genommen, obwohl bei der mittlerweile conftatirten Nähe des feind⸗ 
lien Heeres noch am 2. Abends die Dispofitionen zu einem etwaigen 
geüs diefjeitö der Elbe aufzunehmenden Kampf getroffen wurben, eine 

ventualität, welche ſich erfüllen follte. Am Morgen des 3. Juli rück 
der Gegner mit feiner gefammten Streitmacht (220,000 Mann) vor, 
um zum Angriffe auf die bei Eäniggrät lagernde öfterreichifche Arme 
(einfhließli der Sachſen 214,000 Mann) zu freien, 

Während der vorangehenden Nacht hatte ein feiner Regen begonnen, 
welder erft in ben Vormiltagsſtunden jenes Tages aufhörte, nachdem 
er fowohl die Straßen, wie die Aecker durchweicht. Der in Verbindung 
mit diefem Regen am Morgen über der Gegend lagernde-Nebel ver: 
binderte eine weitere Umficht. 

Gegen 7 Uhr früh fielen vor dem Centrum bei Sadowa bie erjten 
Kanonenſchuſſe. Es war bie Avantgarde bes Prinzen Frievrih Karl, 
welche im Anrüden begriffen war. Gegen 8 Uhr debouchirte aud die 
Vorhut der von Smidar gen den linken öfterreihifcheng Flügel diri⸗ 

teten Elbarmee ang dem Walde bei Kobylig und griff demnädjt bie 
ächſiſchen Vortruppen an. Die. Corps der öfterreihiichen Armee brachen 
aus den Bivaks auf, um in den ihnen angemiefenen Gefechtäftellungen 
den Angriff de Feindes zu erwarten. 

Die Cavalleriebivifion Edelsheim murbe gegen 7 Uhr in ihrem 
aaper bei Stöffer allarmirt und rüdte um 18 Ühr nad dem Stein- 
felde, oftwärts Ober-Brim, ab. Die Brigade Wallis marſchirte dafelbft, 





*) Die 3 Infanteriften waren mittlerweile verſchwunden und famen nicht mehr 
zum Voͤrſcheln. 


1866 41013 
, 
in Maſſe formirt, mit der Brigade Appel weſtwärts der von Nieder: 
Prim nad Charbufik führenden Straße auf, jenſeits derſelben die Bri- 
gabe satricfeoich, 
ährend an der Biſtritz das Gefecht der ſächſiſchen Vortruppen 
feinen Fortgang nahm, entwieelte fi deren Armeecorps in der neunten 
Morgenftunde auf den von jenem Fluͤßchen beipülten und theilmeife be— 
waldeten Höhen von Problus und Prim. Das zu feiner Unterftügung 
beranrüdende K. 8. 8. Corps nahm rückwärts zu beiden Geiten ber 
Divifion Edelsheim eine Nejerveftellung. Während der Linke Flügel 
in dieſer Pofition fi zum Kampfe rüftete, zog fi bie dſterrelchiſche 
Schlachtſtellung in weiten Bogen über bie Höhen von Chlum bi Tro: 
tina, um gie mit ihrer Rechten an der Elbe Anlehnung zu finden. 

Um 9 Uhr begannen die ſächſiſchen Vortruppen unter dem Drucke 
des fich fortgeſetzt verftärfenden Feindes von der Biftrik auf die Haupt: 
ftellung bei rostus und Prim ſich zu vepliiren, während die preußifche 
Avantgarde bei Nechanit jenes Flüpchen zu überjchreiten anfing. Nach 
Wiederherſtellung ber dortigen zerſtoͤrien Brüde folgten größere feinb- 
lie Streitträfte, die fi zwiſchen Hradek und Lubnow entwicelten. 
Um 14 Uhr eröffnete der Gegner von der dortigen Höhe mit feiner 
allmälig auf 66 Rohre verftärkten Artillerie den Geihügfampf gegen 
den linken öfterreichiihen Flügel, welcher von deſſen Batterien ebenfo 
lebhaft erwibert murbe. Der um 11 Uhr vom Feinde eingeleitete Ins 
fanterie-Angriff richtete fich theils über Popovitz auf Problus, theils, 
und zwar mit vormiegenber Stärke gegen Neu: Prim und den Wald 
von Ober:Prim. 

Die feindlihe Umflammerung feiner Pofition zu durchbrechen, 
orbnete der Kronprinz von Sachſen gegen Aittag einen von Nieder: 
Beim (im Centrum bes linten Flügel8) zu führenden Offenfivftoß an. 

ine ſaͤchſiſche Brigade ging gegen bie vor Nieder- Prim Itegende in 
fanerie vor, welche nad) Heftigem Kampfe genommen wurde. Indeſſen 
follte diefe Offenfive in ihrer Weiterführung ſich gehemmt om da 
mittlerweile die 15. preußiſche Infanteriediviſion in den [d_ von 
Ober: Prim eindrang und fomit jene jächftihe Brigade in der linken 
Flanke bedrohte. Von diefen Vorgängen um 4 Uhr in Kenntniß ge- 
ſetzt, befahl der Kronprinz die Fortiegung des Angriffs, indem zugleich 
2 Brigaden des 8, öſterreichiſchen Corps in den Wald von Ober:Prim 
gegen_den dort eingedrungenen Beinb bisponirt wurden. 

Die Cavalleriedivifion Edeisheim hatte bisher am Steinfelde ge— 
halten *), ohne bier vom feindlichen Geſchützfeuer erreicht zu merben; 
exit als ber Feind im Primer Walde meiter vorbrang, ſchlugen aus 
jener Richtung kommende Gewehrkugeln ein. Mit der vom Kronprinzen 
angeorbneten Fortiegung des beiprodenen Offenfivftoßes follte auch dr 
die Divifion der Zeitpunkt zur Thätigkeit gekommen jein, indem fie bie 
Aufgabe erhielt, zur Unterftügung jenes Angriffes über Techlowitz gegen 


1) Die Brigade Fratricfevic war gegen 11 Uhr Vormittags ſũdweſtlich Stöffer 
zur Sicherung ber linken Flanke dieponirt worden, 
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Wallis und Fratricſevies, die erftere an der Spige, im Trab gegen 
—Stöjler ab. Inzwiſchen mar die K. K. Armee allerorten im Rüdzuge 
uf Königgräg Begriffen. Als GM. Freiherr von Edelsheim mit jenen 
den Brigaben den früheren Lagerplag bei Stöffer paffirt hatte, ftellte 
w daher oſtwärts dieſes Ortes feine Bewegung ein, um nunmehr (etwa 
+*/2 Uhr) zur Dedung des im Rückgange begriffenen Linken Flügels 
"Stellung zu nehmen. Während er die Brigade Fratricievicd an das 
Südende von Stöffer disponirte, ließ er die Brigade Wallis zur Linken 
der zwiſchen Iegterem Orte und Klacom haltenden 2. Referve-Cavallerier 
ivifion aufmarſchiren. Die Batterie Bergmann nahm, unmittelbar an 
Sdas unks liegende Stöfjer gelehnt, Hinter einem zu beiden Seiten mit 
"Bäumen bepflanzten Wege Poſition, melde zwar nur eine fehr be 
re fhräntte Ausficht gegen die vorliegenden, ohnedies dominirenden Höhen 
km £-gemwährte, zugleid, aber in ihrer verbeiten Stellung bem Feinde nur 
N r=ein unfigeres Ziel bat. 
gie E Binnen kurzem entwidelte der Gegner auf den Höhen weſtlich 
'harbufig 6 Batterien, die ein lebhaftes Feuer gegen die ungedeckt 
MET ftehenbe Öfterreihifche Cavallerie begannen. Zwar nahm deren in ber 
j ront ftehende Artillerie ven Geihüglampf mit Lebhaftigfeit auf, ohne 
jedoch die feindliche zu erſchüttern, biß die herbeieilende Batterie der 
:i Brigade Appel weſtwärts Stöffer in Pofition ging und ein jo wirk— 
james Flankenfeuer gegen die Stellung ber prenftigen Artillerie er⸗ 
“ öffnete, daß die Ießtere, mit Ausnahme einer einzigen ftehen bleibenden 
: Batterie, zum Abfahren gezwungen war. 
nz Eine zu diefer Zeit gegen den rechten Flügel der Brigade Wallis 
- amftauchende Uhlanenabtheilung machte Kehrt, ala die 5. und 6. Esca— 
dron des Regiments Savoyen gegen fie vorrüdten und zugleich einige 
Schüſſe der Brigade Bergmann — erreichten. 

Indeſſen entwickelte der Feind fortgefeht größere Mafjen vor ber 
Stellung der Divifion Edelsheim, inabelonbere gegen deren linfe Flanke, 
indem 4 neuerdings erfcheinende Batterien ein Heftige Feuer auf die 
Brigaben Appel und Fratricſevics unterhielten, jo daß bie letzieren 
gegen 16 Uhr zum Nüdzuge auf Rilsko befehligt werden mußten. 

ie Brigade Wallis ſchloß fich diefer Bewegung in der Richtung von 
Kuflena an, nachdem die 2. Rejerve: Cavalleriebivifion bereits früher 
nad rückwaͤrts abgezogen war. Im Schritt und mufterhafter Ordnung 
vollführte die Divifion dieſe vetrograde Bewegung. 

Die Batterie Bergmann ber Brigade Wallis hatte eben den Befehl 
zum Abfahren erhalten, als unter vem Geſchütz Nr. 1 eine preußiiche 
Sranate einſchlug und ein Zugpferb töbtete, während bie übrige Bes 
fpannung durchging. Der Commandant der Specialbedeckung, Ober 
lieutenant Lanhaus, ließ troß des feindlichen Feuers die entlaufenen 
Pferde wieder auffangen, durch bie Bedienungsmannſchaft und abge 
jellene Dragoner das ftehen gebliebene Geſchütz aufprogen und bradte 
:  bajjelbe, nachdem es von neuem bejpannt, glüdlic zur Batterie zurüd. 
t 1500 Schritte Hinter Stöffer entwidelte GM. Freiherr von Ehela- 
Bi heim die Brigaden Appel und Fratricſevics von neuem und ließ durch ihre 
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Bei dem Gange des Kampfes von größeren Einbußen verjhont 
geblieben , bezifferte fi ber Abgang bei der Divifion Edelsheim auf 
47 Mann und 46 Pferde, worunter vom Regimente Savoyen 

tobt: Dragoner Schönfeld der 3. Escadron und insgeſammt 

5 Pferde (3. Escadron eines, 5. zwei, 6. eines und 

vr way iebebedung ein in den Stand ber 2. ger 
riges); 

verwundet: Dragoner Adamek der 5. Escadron und 1 Pferb der 

3. Escabron. 


Der Öfterreichiicde Oberbefehlöhaber hatte ſich nad; dem unglüd- 
lien Ausgange jener Schlacht für den Rückzug auf Olmütz entſchleden, 
zu weldem Zwecke die Armee in drei große Marfccolonnen getheilt 
murbe. Die Cavalleriebivifion Edelsheim ſchloß fi der weſtlichen an, 
melde im übrigen aus dem auf Parbubit zurücgegangenen Theile der 
ſächſiſchen Truppen beftand, zu denen noch das 8. öfterreichiiche Corps 
und die 3 Rejerve-Cavalleriedivifionen zu ftoßen beſtimmt waren. Unter 
das Commando de3 Ktonprinzen von Sadjien geſtellt, follte die Co— 
Tonne, von der Divifion Edelsheim als Nächhut gefolgt, zunächſt auf 
Zwittau ihren Marſch nehmen. 

Während die Sachſen am 4. Juli im Verlaufe de Vormittags 
von Pardubig nad Chraft abrüdten, verblieben die Edelsheim'ſchen 
Eavalleriebrigaben zerläufig in ihrem dortigen Lager, ohne daß fich 
der Feind gezeigt hätte. Erſt Mittags folgte die Divifion, um über 
Nemoſchitz, Woftrefan und Weiter nad Chrubim zu rüden. Nörblic 
der Stadt am Chrudinka-Bache wurde das Bivat aufgefhlagen; die 
2. Escadron Savoyen=Dragoner bezog Abends die Vorpoften. 

Als die Brigade vor Ehrudim angekommen, wurbe dem beim Regi— 
mentsſtabe zugetheilten Nittmeifter Freiherrn von Boyneburgk der Aufs 
trag, mit einer combinirten Escadron, zu welcher Savoyen-Dragoner 
und Preußen-Hufaren je yuei Züge beiftellten, nach dem gegen Parbu- 
big liegenden Geftütähofe emoſch norpngeßen und die dort Tagernden 

fervorräthe wegzuführen. Während die Nachhut der Divifton (zmei 

Bcabronen zemmbifögräg = Dragoner) bei Draztovig ftand, gelangte 
jenes Detachement unbehindert bis Nemoſchitz, verlub auf die bereit 
geſtellten Wagen 200 Metzen Hafer und kehrie gegen Miiternacht in 
da3 Lager vor Chrudim zurück. 

Am 5. Juli fegte die Divifion den Mari über Wleeno, Worel, 
Bitowan, Smircel, Hlina und Holetin bis Hlinsko fort. 

Erſt an biefem Tage brach das preußiſche Heer zur Verfolgung 
der Norbarmee auf und ſchob feine Spigen nad) dem linken Elbufer. 
Die über Parbubig vorgehende feindliche Reiterei drängte die ſchwache 
Nachhut der Divifion Edelsheim Hinter Chrudim zurüd. 

Die legtere mar am 6. Juli bereitd aus ihrem bei Hlinsko ge: 
haltenen Nachtlager aufgebrochen, um beſtimmungsgemäß nah Ingro— 
wig zu rüden, als ihr der Befehl des Obercommandos zuging, den 
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Artillerie bie bei Stezirek poſtirten 4 preußiſchen Batterien bekämpfen 
Die Brigade Wallis Bielt unterbeffen hinter Kuflena und faß bier für 
einige, Zeit ab; ihre Batterie betheiligte fi an jenem Gejchükkampie 
nicht R B 
s Hußer der von ber Divifion Edelsheim in Thätigkeit tretenden 

Artillerie wurden öfterreidiifcherjeitd auf der Linie bis Kobilg - Dol 
meitere 28 Batterien entwidelt, gegen melde allmälig 30 preufiid: 
die Höhen von Briza Frönend, in tion traten. Unter dem Säur 
dieſer impofanten Artilleriemaffe bewirkte das Öfterreichifche Heer feine 
Kenn, um theils bei Königgräß, theils bei Parbubik bie Elbe : 
überjchreiten. un 

Nachdem Edelsheim's Cavallerie biß 427 Uhr Abends in jer 
Stellung bei Stöffer und Kuflena ausgeharrt, fegte fie den Ric 
in Gefehtäformation bis Prastacka fort, ohne von dem erjchöpf: 
Feinde gedrängt zu merben, und ging bei bem Teßtgenannten Orte 
Marfchcolonne über. Da bie bei Placitz über die Elbe geſchie 
ScHiffbrücte ſchon als abgetragen ſich ermieß, nahm die Divifion 
Mari auf Opatowig, um auf ber bortigen Brüde ihren Flu— 
gang zu bemerkitelligen. Da eine einlaufende Meldung jebod ı- 
Abbruch dieſer Brüde conftatirte, ſah fih GM. Freiherr von Gr 
genötbigt, feinen Nüczug nad; Parbubig zu nehmen, um bort : 
wechſel zu bemerfftelligen. ı 

Während die Brigade Wallis ihren Marſch auf der Stre 
hatten bie beiden anderen Brigaden fi auf den Damm dr 
bier Eiſenbahn begeben, um bier bie Rüdzugöbewegung f 
fahen ſich jebod; wieder zum Einlenken nad) der Chauſſee ge. 
fie auf Mrbergänge ftleßen, deren Bohlenbelag abgetragen 
Brigade Wallis Fam unter diefen Umſtänden unb bei den 
wühl von dem Gros der Divijion ab und mußte fomit ih. 
auf Parbubig für ſich allein bemerfftelligen, dad Regiment 
an der Queue. Seit dem Morgen in Thätigfeit und o! 
waren Mann und Pferd in hohem Grade erihöpft, fo da 
marſch erhebliche Anforderungen an bie Ausdauer ftei 
bewahrten bie beiden Regimenter bie vortrefflichſte H. 
Stunden herwärt? Pardubik war bie Straße mit Truppe 
gattungen, Artillerie und Fuhrwerken dermaßen bebedt 
großer Anftrengung weiter zu fommen, und mußten 
mehrfach einzeln durch das Gemühl winden. Erſt am 
(4. Ju h) um ed Uhr erreichte die Brigade Parbubr- 
der dortigen feften Brüde die Elbe und ftieß wieder 
beim Bahnhofe Tagernden Gros der Divifion, welche, r 
fertig, Hier nunmehr vereinigt ftand. 

Große Berlufte hatte bie Nordarmee in der ftatta 
erlitten: Oefterreiher und Sachſen verloren mehr 
worunter 30,000 Gefangene und Vermißte; die Preußr 


') Die Batterie hatte an diefem Tage insgefaommt 53 
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der 2. Escadron unter Führer Kempf zur Unterftigumg im Ser- 
pvoftenbienfte eintreffen zu fehen. Indeffen verlief die Rede, weh 
welcher ein ſtarker Regen fiel, ohne Störung. 

Tie 5. Escadron fiand nod in Zbirec und gemann zühlunz 
dem Feinde. Cine ihrer Patrouillen unter Gorporal Koci wurde 
Bojanow (unfern Sec) mit einer preufiiden hanbgemein, wobei Tr 
goner Hiader fammmt Pier in Gefangenfcaft fiel. Adenbs 9 
traf eine Divifion Radetzky-Huſaren unter Cberftlientenant Ki 
Gabor (früher Rittmeifter im Regimente Savoyen) zur Ablöfung de 
Escabron im Zdirec ein. Im Berfaufe der Nadıt wurbe Cberheme: 
nant Herleſch mit feinem Tragonerzuge zur Reognokcirumg über &r 
menit gegen Nafiaberg entjendet, war jebod; am 8. Morgens med zik 
zurädge rt, als Rittmeifter Benes mit ber Escabron von Zwirer ar 
marjirte, nm wieder zum Regimente zu flogen. Inzwiſchen mar € 
dem Oherlieutenant Herleik gelungen, mit feinem ebenjo gewanı, &i 
muthig geführten Zuge, trog mehrfacher Begegnungen preußiſcher 
trouillen, bis Naſſaberg vorzubringen, von mo er mit jehr fchäpen- 
werthen Meldungen über ven Feind nad) Zdirec zurädkehrte und feier 
bereit8 abmarfdirten Escadron folgte. 

Am 8. Juli rüdte das Regiment im Brigabeverbande von Ger: 
ſeida über Saar nach Radoftin (mohin auch der Divifionzftab), me 
rend die beiden anderen Brigaden in der Gegend von Saar verblice 
und ben Sicherheitsdienſt gegen den jeine Spigen weiter vortreibene 
Feind übernahmen. Die bei Kroung geftandenen 5 Züge unter Kr 
meifter Zemlicgte marfdirten, dem erhaltenen Befehle gemäß, am Mr 
gen in aller Stille von dort ab und fließen über Swratfa und Sur 
Nachmittags 2 Uhr bei Raboftin mwieber zum Regimente, ebenjo we 
bie von Zbirec einberufene 5. Escadron, welcher erft Abends ihr net 
Nafjaberg auf Patrouille gemejener Zug des Oberlieutenants Heried 
ſich wieber anſchloß. 

Den 9. ſehte die Brigade Wallis, vom Diviſionsſtabe begleie, 
den Rüdzug bis Groß⸗Meſeritſch fort, wohin auch die Brigade Fratrice 
Hr ihren Marſch nahm, die Brigade Appel dagegen die Radkıt 

e. 

Während am 10. Juli die beiden letzteren Brigaden nad; Trebiti 
dirigirt wurden, erhielt bie Brigade Wallis die Aufgabe, jene in dr 
weftlihen Flanke nad; Pirnig zu begleiten, um bieje Bewegung gegen 
ven hi vorhergehenden Tage bereitd bis Iglau gelangten Feind zu 

ten 1). 

Das Regiment Savoyen an der Queue, verließ die Brigabe um 

7 Uhr Morgens Groß: Mejeritih, nachdem deren beide Pionniergüg 
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') Ee war ein Detachement unter Oberſt Grafen von der Golg (7. Hufare: 
Regiment, 100 Mann Infanterie und 2 Hefchüge), welches von ber Elbarmer wi 
Aufgebung einer auf Iglau inftradirten öerreihiichen Wagencolonne entfendet wer: 
den. Dallelbe traf amı 9. um 9 Uhr Morgens dafelöf ein, Tonnte jedod mut md | 
0 Wagen erbeuten und verblieb auch folgenden Tags in Iglau, wo das Eros M 
Avantgarde eintraf. | 
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vorausgegangen, um die in ber gebirgigen und waldbedeckten Gegend 
voraust ti mangelhaften Communicationen nöthigenfall® gangbar 
zu maden. Bon ber Holleiner Straße auf einen beſchwerlichen Wald: 
weg abgebogen, wurbe Kamenig erreicht, wofelbft die 3. und 5. Esca⸗ 
dron unter Daior Grafen Herberftein zur Beobachtung des Feindes gegen 
Iglau zurüctblieben. Die übrigen 3 Escadronen festen ihren Mari 
auf ber Trebiti ger Straße bis Kauty fort, um ſich von hier über 
den vorliegenden Gebirgsrüden nah dem im gel: Thale gelegenen 
Branzaus zu wenden. Auf einem fteil — garen und ſchmalen Wege 
ftiegen bie beiden Reiter-Regimenter und ihre mit vielen Schwierigkeiten 
Tämpfenbe Batterie in das gedachte Thal hinunter, wo bei jenem Drte bie 
Igel paffirt werden follte. Die dortige, von den vorausgegangenen Pion⸗ 
nierzügen verftärkte Brüde mußte, oͤhnedies beengt, einzeln und abge 
ſeſſen überfchritten werben. Die Geſchuͤtze wurden außgehoben und von 
der Mannfhaft Hinübergezogen, während bie Beipannung mit ben 
Protzen dur eine Furth ging. Dann abermals einen zwiſchenliegen⸗ 
ven Höhenrücten überfchreitend, erreichte bie Brigade Madmittags 5 Uhr 
ihr heutiges Marſchziel Pirnitz. Ihre bei Prisnek in der Richtung 
auf Iglau auögeftellten Worpoften hatten mehrfach Plänkeleien mit 
feindlichen Gavalleriepattonillen. Die im Bivak bei Pirnig ftehenden 
3 Escadronen Savoyen-Dragoner hatten daher ftrenge Bereitichaft. 

Der am 11. Juli wieberaufgenommene Marie führte die Brigade 
Wallis über Heraltig nah Mähriſch-Budwitz, wohin aud die Brigade 
Appel von Trebitſch rüdte, während die Brigade Fratricfevich bei 
Schelletau ven Nachhutdienſt übernahm. 

Die in Kamenig verbliebene 3. und 5. Escadron Savoyen⸗ 
Dragoner waren am Morgen von bort aufgebroden und trafen über 
Trebitſch und Jarmeritz Nachmittags ebenfalls in Maͤhriſch-Budwitz ein. 

Die Nachtruppen blieben fortgefebt mit der von Iglau weiter vor: 
gehenden Avantgarde ber preußiihen Elbarmee in Fühlung. 

Am 12. fegte das Gros der Divifion Edelsheim in der fünften 
Morgenftunde den Rüdzug gegen Znaym fort, indem das Dragoner- 
Regiment Windiſchgrätz die Nahhut bildete, Die Brigaden Wallis 
und Appel rüdten um 110 Uhr Vormittags in ein Lager bei Mra- 
— A Kr Brigade Fratricfevicd marſchirie dagegen über Schiltern 
nad) Hradel. 

ALZ in der zweiten Nachmittagsſtunde das Regiment Windiſchgrätz 
von dem Feinde über Wolframigkirchen zurüdgebrängt wurbe und ſich 
auf may replürte, nahmen die allarmirten Brigaden Wallis und 
Appel, eben nachdem fie abgekocht hatten, auf der ſuͤdweſtlich Mramo—⸗ 
tig befindlichen Hochflaͤche Stellung, um von .bier aus demnächſt ihren 
NRüdzug durch Znaym hinter die Thaya fortaufegen und bei dem bes 
nachbarten Oblaß ein neues Lager zu beziehen. Feind mar aber 
nur bis Fiſchhäuſel gefolgt, fo daß das Regiment —— wieder 
gegen Kaſſern vorgezogen wurde und dort feine Vorpoſten ausſetzte. 

Corporal Eduard Ertel der 2. Escadron (welcher fi ſchon bei 
Gitſchin audgezeichnet) ftieß, während jener Ruͤckzugsbewegung zum 
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zu nehmen. Beim Rüdzuge durch die Stabt mar Dragoner Pollmam 
mit dem Pferde geftürzt und fiel in feindliche Gefangenihaft; außer: 
dem hatte ein ermattetes Pferd des Pionnier-Zuges zurückgelaſſen wer: 
den müjjen. . 

Unterbefien paffirte auch Nittmeifter Rott mit feiner Escadron 
den 1. Zug ala Nachhut, die Stadt. Der Feind folgte ziemlich hart 
auf, an der Spige die 2. Escadron des 7. preußiſchen Hufaren-Regi- 
ments, hinter ihr die 3. deſſelben. 

Oberlieutenant von yeunan, welcher ſich freimillig an die Queue 
begeben, war bier in ebenfo unerſchrockener, als umfichtiger Weife thätig 

im einer engen Gafie ließ er einen dort ftehenden Wagen durch in ber 

übe befindliche Arbeiter quer vorfahren, was den nachſetzenden feind: 
lien Reitern einen für den Rückzug wilikommenen Aufenthalt bereitete. 
Wachtmeiſter Schilhawy, Führer — ſowie die Dragoner Ullmann 
und Nechansky erſahen dieſen Moment, um Halt zu machen und gegen 
die preußifchen Hufaren Feuer zu geben. Dragoner Ullmann ſaß hierzu 
ſogar ab und that mehrere anfdeinend gute Schüffe, 

Der Dragoner Franz Horak war beim Rückzuge dur die Statt 
mit ben Gemeinen Paland und Schilfa vom Rittmeifter Rott zur 
Sicherung der linten Flanke auf Patrouille entiendet worden. Der 
Erftgenannte blieb fo lange in jener Richtung zurüd, bis eine feind 
liche Abtheilung angelprengt Tam. t fi auf den Nüdzug begeben, 
madjte Horak, bis zum Michaeler Plag gelangt, hier wiederum gegen 
feine eben eine enge Gaſſe paffirenden Verfolger Front und gab Zen 
mas bie preußiſchen Hufaren ftugen und ftoden machte. St nachder 
er drei Schüſſe gethan und damit einen Huſaren vom Pferde geſtrech 
folgte 5 brave Horat feiner von ihm glüdlich wieder erreichten € 
cabron ?). 

Während deſſen erreichte Nittmeifter Mott mit feiner Escadron di 
Thaya und durchſchritt dieſelbe mittelft der oberhalb der brennenden 
Brüde gegebenen, jteinigen Furth, zu deren Feſtſtellung vorher zwei 
Patrouillen unter Wachtmeifter Maikovitſch und Führer Amkert entſende 
worden waren. Nachdem der Fluß ſolchermaßen paifirt, wobei dm 
Pferden das Waſſer bis an den Leib reichte, rückte die 1. Escadron 
nach der benachbarten Höhe bei Oblaß und vereinigte ſich daſelbſt mit 
der ſchon dort ftehenden 2. Escadron. 

Um dur ihr Feuer den Rückzug der noch jenfeits befinblicen 
Leute zu decken, poftirte Rittmeifter Rott den Führer Hoiny und den 
Eorporal Zechel mit ihren 4, beziehungsmeife 3 Mann ftarten Patrouillen 
gm Tußgefechte zwiſchen den nächſt der Furth am rechten Ufer befind 
ihen Gärten. Oberlieutenant von Younga, welder ſich an der Queue 
befunden, gelangte mit der um ſich gejammelten Mannſchaft glüdlih 


’) Horaf's umerfhrodenes Benehmen iſt auch durch die Ausfagen ehremwerthet 
Augenzeugen aus ben Kreifen der Gimvohnerfhaft von Zıraym beftätigt wordm 
In Anerkennung diefer tapferen That erkannte die dortige Stadtgemeinde dem iht 
damals noch unbefannten Dragoner ein Geldgeſchenk won 60 Gulden zu, welches der 
Genannte nah dem Kriege ausgefolgt erhalten. 
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dur die Thaya. Als demnächſt die aus ber Stadt gegen den Fluß 
anreitenden preußiſchen Huſaren in Sicht kamen, eröffneten die am 
rechten Ufer abgeſeſſenen Patrouillen Hoiny's und Zechel's ihr ger 
über die Thaya, wodurch dem weiteren Vorbringen ber feindlichen Reiter 
zunächſt Einhalt gethan wurde. Diefem Umftande hatte e8 auch der 
noch jenſeits des Fluſſes mit feinem Pferde ftürzende Dragoner Hanek 
der 1. Escadron zu danken, daß er, unterftügt durch feinen: ihm treu 
ur Seite bleibenden Kameraden, den Gemeinen Chlabef, wieber fein 
oß befteigen und durch die Thaya entfommen konnte. 

Führer Hoiny und Corporal Zechel verblieben mit ihren Plänflern 
aud nad Rückkunft der legten jenſeits des Fluffes befindlich geweſenen 
Leute in ihrer Stellung bei den Gärten nädjit der Furth und bejchoffen 
eventuell in ihren Bereich kommende feindliche Abtheilungen. 

Unterbefien rüftete fich der Gegner, um nad) dem rechten Thaya: 
Ufer vorzubringen. Gegen 3 Uhr Nachmittags erhielten bie bei der 
mehrerwähnten Furth entwicelten Plänkler der 1. Escadron heftiges 
feindliches Infanteriefeuer vom jenfeitigen Ufer und repliirten ſich da⸗ 
mit auf die rückwärts haltende Dragonerbivifion. Der Gegner ging 
mit Reiterei (5. E3cabron 7. Hufaren:Regiment3) durch die Thaya nad 
deren rechtem Wfer vor, wohin ihm aud Infanterie folgte. Auf der 
ganzen Linie entipann fi nunmehr zwiſchen ven Patrouillen und Vor— 
poften ber dfterreihifchen Dragoner und dem Feinde ein Iebhaftes 
Plänklergefeht. Zur Dedung ihrer linken Flanke entſendete die 1. Es— 
cadron Savoyen=:Dragoner den Zug des Oberlieutenants Harnreich, 
welcher Legtere da3 daraus nad; jener Richtung hervorgegangene Feuer: 
gefeht mit Umficht und Entſchloſſenheit Teitete. 

Obwohl zu diefer Zeit eine vom Nittmeifter Baron Dreihann ge 
führte Escadron des K. K. 11. Uhlanen-Regiment3 (von den Vorpoften 
der bei Haugsdorf ftehenden 3. Referve » Cavalleriedivifion) auf dem 
Gefechtsfelde eintraf, mußte es doch für die öſterreichiſche Dragoner⸗ 
division rathſam erſcheinen, ihre in den Flanken einer Anlehnung ent 
behrende Stellung gegenüber dem andrängenben Feinde zu verlaflen, 
um ſich bis Hinter die Keller von Oblaß zu repliiren. Der in Plänkler 
aufgelöfte unb von einem Unteroffizier geführte 3. Zug ber 2. Esca⸗ 
dron Fam unter dem Iebhaften Drude des Gegners außer Verbindung 
mit dem Gros der Divifion, rüdte jedoch Abends ohne weiteren Ver: 
Iufte wieber zu berjelben ein. 

Durd jenes Plänklergefecht allarmirt, nahm Oberft von Bernd 
mit ben übrigen nordwärts vor Kallendorf lagernden 3 Escadronen 
des Regiments Savoyen fühli des Ortes hinter dem dort vorüber: 
fliegenden Bade Stellung, um hier zur Aufnahme der vorwaͤrts ange 
griffenen Divifion bereit zu ftehen. Da der Feind fid; indeſſen nur 
bis zu der zulegt von den Öfterreihifchen Vorpoſten innegehabten Linie 
ausbreitete und hier feine Offenfive endete, marfchirte Oberft von Bernd 
mit feinen 3 Dragoner-Escadronen demnächft wieder norbwärtd Kallen⸗ 
dorf auf, während Oberftlieutenant Giufti den Befehl erhielt, mit 
der 1. und 2. Escadron in das Vorpoſtenverhältniß zurückzutreten und 
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damit angefichtd bed bei Oblaß vom Gegner entwidelten Sicherheits: 
gürteld verharrte. 

Auch das weiter rücwärts beim Hayd-Wirthshauſe Tagernde Hu: 
faren-Regiment Preußen war allarmirt und mit ber Brigade- Batterit 
ggen Kallendorf vorgezogen worden, um bier für ben Bedarfsfall in 

ereitfchaft zu ftehen. 

Die etwa gegen 5 Uhr eingehende Nachricht, daß in der rechten 
Zlanfe feindliche Colonnen wahrzunehmen, veranlapte ven Oberft von 
Bernd, den Oberlieutenant Reinhold der 3. Escadron mit einer vier 
Mann ftarten Patrouille gegen Urbau zu entjenben, wobei ſich jedoch 
das Unrichtige jener Nachricht alsbald erwies. Während Oberlieute 
nant Reinhold feine Recognoscirung nunmehr norbwärts fortfeigte, folgte 
ihm die 3. Escadron aus der Stellung bei Kallendorf. Bei Nafcetit 
ftieß die Patrouille des erfteren Offizier auf preußiſche Cavallerie 
Vebetten, welche euer gaben. Somit bis an bie feindliche Stellung 
gelangt, Fehrte Oberlieutenant Neinhold jest auf das von ber rüd: 
wärt8 folgenden Escadron gegebene Signal „Appel* um, womit bie 
legtere wieder zu dem bei Kallenborf haltenden Regimente einrückte, 

Ohne daß die Ruhe eine weitere Störung erfahren Hätte, naht: 
fi der Abend. Eine von der 2. Escadron ausgejandte Patrouille 
ging in der Dämmerung fo kühn an die feindliche Vorpoſtenſtellung 
heran, daß bie Dragoner Strnad und Pollak einen auf Vebette ftehen: 
den preußiſchen Hufaren fammt Pferd gefangen nahmen. 

Die beiden Regimenter Savoyen-Dragoner und Preußen: Hr 
jaren gingen nunmehr nebft ber Brigade Batterie nad) dem Hayd 

irthshauſe zurück, um Bier ihr Nachtlager zu nehmen. Die jet 
Morgens 8 Uhr ununterbroden alert geweſenen Escadronen Nr. 1 
und 2 erfteren Regiment? wurben Abends 9 Uhr in ihrer Vorpoften: 
ftelung durch defien 5. Escadron abgelöft, melde ihren Sicherheit: | 
gürtel auf der Linie zwifchen Rauſenbruck und Kailing entwickelte und 
mit ihrem linken Srügel an 2 Escadronen Kaifer Alerander-Uhlanen 
Nr. 11 unter Rittmeifter Baron Dreihann Anſchluß nahm ?). Erit 
jest fütterten und tränkten bie 1. und 2. Eöcadron, um dann im Ber: 
laufe der Nacht zu der bei dem Sesb-Mirthapanfe lagernden Brigade 
einzurüden, welche um 2 Uhr Morgens erreicht wurde. Wegen Er 
ſchoͤpfung der Mannfhaft mußte das Abkochen unterbleiben, da Mann 
und Pferd zunächft dringend der Ruhe beburften. 

Der von ber 2. Escadron während des am Morgen vor Znaym 
ftattgefundenen Gefecht? auf Patrouille entjendete Corporal Glaſer follte 
erft Hier im Verlaufe der Nacht die Brigade wieber erreichen. Den 
ihm geworbenen Befehl, über den Feind aus eigener Anſchauung ſich 
gun zu informiren, hatte der brave Unteroffizier jo ftricte zur 

ihtf nur genommen und war fo weit vorgedrungen, daß er mit feiner 


*) Auch feinblicherfeits fand eine Ablöfung der auf Vorpoſten ſtehenden Ger 
dron bes 7. Hufaren-Negiments durch eine folde der 11. Hufaren ftatt. 
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Mannſchaft nur dur einen Fühnen Sprung in die Thaya ſich der 
Verfolgung bed Gegners zu entziehen vermochte. Nach längerem Um— 
berirren erreichte er mit feinen Begleitern endlich, wie oben ermähnt, 
im Verlaufe der Nacht die Brigade mwieber. 

Der Verluſt des Regiments Savoyen an biefem Tage bezifferte 
fi) bei der 1. Escadron auf 2 Vermundete, Corporal Chmel und den 
demzufolge beim Transporte durch Znaym in Gefangenfchaft gerathenen 
Dragoner Pachta. Bon der 2. Escadron hatte der mit feinem Pferde 
geftürzte Dragoner Pollmann da3 Mißgeſchick, in Feindeshände zu 
fallen ; überbies gerieth befanntlich ein wegen Ermattung liegen bleiben= 
des Pferd des Pionnierzugs in Verluſt. 

Während die preusifige Elbarmee am 44. Yuli in ber erreidten 
Aufftellung ruhte, fegte Die Cavalleriedivifion Edelsheim den Rüdzug 
gegen Wien fort. Indem ihr Gros Hollabrunn erreichte, bilbete- bie Bri— 
gabe Wallis wiederum die Nachhut, bei welcher Heute PreußensHufaren 
nördlich Jetzelsdorf den ArrieregardeDienft verfahen, das Regiment 
Savoyen aber in ein Bivak naͤchſt Guntersborf rückte. 

Bon ver 1. Escadron des lehtören wurde im Verlaufe des Bor: 
mittags der Corporal Swaton mit den Dragonern Refal, Ta 
und Pleyer auf Patrouille gegen das norböftlich gelegene Seefeld ent⸗ 
fendet. Da daffelbe unbeſetzt gefunden, beſchloß Corporal Smaton, in 
der bermwärt3 bes Ortes befindlihen Mühle ſich in's Verſteck zu legen 
und abumarten, was ſich vom Feinde zeigen würde. Er follte nicht 
vergeblich harren, denn bald erſchlen eine feindliche Uhlanenpatrouille. 
Muthig ftürzte fi der genannte Corporal mit feinen 3 Dragonern 
unter großem Lärmen auf jene und trieb fie fämpfend bis an den 
nörbliden Ortsausgang zurüd, wobei ein Sergeant und 2 Uhlanen 
mit 3 Pferden gefangen wurden. Al Corporal Swaton im Begriffe, 
nad diefem gelungenen Streiche fi auf den Rückweg zu begeben, 
tauchte am Sübende von Seefeld ein anderer feindlicher Uhlanentrupp 
auf. Seine 3 Gefangenen mitführend, ritt er raſch ſeitwärts ab, ent 
kam dem Feinde und ftieß nach langem Herumirren am 15. Vormit⸗ 
tags zu feinem inzwiſchen nad Schöngrabern abgerüdten Regimente. 

da man bisher vergeblich der Rückunft jener Patrouille geharrt, 
wurde nod am 14. Nachmittags eine zweite gegen Seefeld ausgeſchickt, 
welche unter Führung des Corporals Dlab aus den Dragonern Kunfürft, 
Rovacz und Wneska der 1. Escadron beftand. In der Nähe des gedachten 
Ortes angelangt, ſah fi der Meine Dragonertrupp plöglih durch eine 
ftärfere preußiſche Uhlanenpatrouilfe angefallen. Der an der Spike reitende 
Dragoner Kunfürft wurde von 3 feindlichen Reitern umringt und bie 
beiden anderen in den Flanken marſchirenden Dragoner dur 4 Uhlanen 
verfolgt. Corporal Diab, welcher unter dieſen Umftänden jelbft nicht 
vom Feinde angegriffen, fprengte dem Dragoner Kunfürft zu Hilfe 
und bieb denjelben heraus, worauf der die preußiſchen Uhlanen Hiprende 
Unteroffizier gefangen wurde. In diefem Momente erihien eine 
3 Mann ftarke Patrouille des K. K. 12. Küraffier-Regiments, welche 
die beiden anderen vom Feinde verfolgten Dragoner aufnahm und bie 
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Uhlanen in die Flucht trieb. Den gefangenen Unteroffizier und bes 
damit erbeutete Pferd ſendete Dlab unter Degleitung des Dragoners 
Rovacz und eines Küraffierd zurück, welche biefelben an des Leizteren 
Regiment ablieferten. Mit den 2 anderen Dragonern und 2 Küraf: 
fieren blieb ber mehrgenannte Corporal dagegen noch vorläufig gegen 
dad von einer etwa einen Zug ftarfen Uhlanenabtheilung bejegte Ser: 
feld bis 10 Uhr Abends beobachtend ftehen, begab fi) dann anf den 
Rückmarſch und rückte am nächſten Morgen um 3 Uhr. wieber zum 
Regimente ein. 

Bei dem am 15. Juli von der Divifion Edelsheim nad Korneu: 
burg fortgefegten Ruͤckzuge überfam die Brigade Wallis abermals ben 
Nachhutdienſt, mit welchein für dieſen Tag fpeciell das DragonerRegi: 
ment Savoyen beauftragt wurde. Während das biöher die Arriere 

jarde bildende Hufaren-Regiment Preußen um 8 Uhr Morgens von 

etzelsdorf nad Ober Hollabrunn abmarfchirte und in erterem Orte 
biß zur Webernahme des Sicherheitöbienftes durch SavoyensDragoner 
feine 4. Escadron zurücließ, melde ihren 4. Zug gegen das Hay 
Wirthshaus Dorgefdoben, ücten die 6. Escadron und ein von Ober 
Tieutenant Reinhold geführter Flügel der 3. letzteren Regiments nad 
der fünli von erfterem Orte ſich erhebenden Höhe ab, über melde die 
aus dem vorliegenden Thale des Pulfau- Bades herauffteigende Znaymır 
Straße geleitet ift. 

Die Übrigen Wbtheilungen von Savoyen-Dragoner verblieben 
in dem Lager bei Gunteröborf. Um zu ermitteln, ob auch auf ie 
Straße nad) Krems feindliche Truppenbemegungen wahrzunehmen, ma 
Eorporal Klepih mit 3 Mann der 5. Escadron gegen Reg, in bi 
rechte Flanke auf Seefeld aber Führer Vogel der 6. Escadron mit einer 
Patrouille entjendet worden. 

Um beiläufig 9 Uhr Vormittags kam ber gegen das Hayd-Wirths⸗ 
haus entfendete Hufarenzug mit der Meldung zu feiner noch in Jetzels 
dorf befindlichen Escadron zurüd, daß ber Feind im Anmarſche be 
griffen ſei. Es mar die Gorhut ber von Znaym weiter vüctenben 
preußifhen Elbarmee. Nachdem inzwiſchen die 192 Escabronen Sa: 
voyen=Dragoner auf der Höhe ſuͤdlich Jetzelsdorf und des Pultau- 
Bades eingetroffen, rücte nunmehr aud jene Huſaren⸗Escadron ihrem | 
Regimente nad), indem fie ihren demnädjit folgenden 4. Zug vorläufig 
noch in erfterem Orte beließ. 

Obwohl mit Rüdfiht auf feine beichränkten Streitkräfte nicht im 
Stande, dem Feinde nachdrücklichen Widerftand zu leiften, beſchloß 
Oberſt Graf Wallis beim Empfange der über deſſen Anmarſch eingehen: 
den Meldung, dem Gegner wenigftend einen Aufenthalt zu bereiten 
und bisponirte zu diefem Zwecke 4 Geichüge ber Brigabe-Batterie, bei 
welchen der letzterer ala Specialbedeckung dienende Flügel Savoyen: 
Dragoner, auf die Höhe ſuͤdwärts Jetzelsdorf, mo bereüs die zur Nach 
hut beftimmten 1’ Escadronen diejes Regiments eingetroffen. Unter 
perſoͤnlicher Führung ihres Hauptmanns Bergmann fuhr bie Halbbat- 
terie daſelbſt in dem zumeift durch Weingärten bedeckten Gelände mit 
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je 2 Geihügen rechts und links der Straße auf. Die 192 Dragoner- 
Escadronen, und zwar bie 6. am rechten Flügel, nahmen hinter ver 
Artillerie zur Linken ber Straße eine gedeckte Aufftelung und faßen 
ab. Ueberdies wurbe von bem anmejenden Brigabe- Commandanten 
der berbeigerufene halbe 4. Zug der 6. Escadron Preußen = Hufaren 
(unter Oberlieutenant Freiheren von Geramb) nad) Zegelöborf befehligt 
und nahm am Norbeingange ded Ortes Stellung, mährend ſowohl 
defien, wie aud die von den rückwärts haltenden Dragonern entjendeten 
Patrouillen das vorliegende Gebiet durdjitreiften. 

Es mochte 10 Uhr Vormittags fein, als nordwärts Jetzelsdorf 
feindliche Colonnen fihtbar wurden. An ihrer Spite befanden ſich 
das 11. und 7, Hufaren-Regiment, welche unter Zutheilung ber reiten 
den Batterie Pilgrim die vom GM. Grafen von der Golg geführte 
Vorhut der an biefem Zuge bis Znaym rüdenden 14. preußiſchen Di- 
vifion bildeten. Zwiſchen den beiderfeitigen Vortruppen kam es alabald 
zum Plänfeln. Der Hufaren » Halbzug und die Dragonerpatrouillen 
replürten fi) durch Jetzelsdorf gegen die von ben dfterreichiichen Trup⸗ 
pen befegt gehaltenen Höhe. Der Feind drängte ziemlich lebhaft nad. 
Es dürfte etwa gegen "211 Uhr Vormittags gemejen jein, ais bie an 
der Spige befindliche 2. Escadron bes 11. preußifhen Hufaren » Regie 
ments aus Jetzelsdorf debouchirte, aber, plößlich von dem jeßt eröffneten 
Teuer der oͤſterreichiſchen Geſchütze begrüßt, Kehrt machte und in ven 
Ort zurüdjagte. Ein zweiter Verſuch der feindlichen Neiterei, aus 
Jetzelsdorf vorzudringen, ſcheiterte, wie der erfte, unter der Einwirkung 
der kaiſerlichen Halbbatterie. Bon den in ihren Reihen einfchlagenden 
Projectilen erreicht, toben die Hufaren auseinander und retirirten unter 
Zurüdlaffung mehrerer auf dem Plage liegen bleibender Leute und 
Pferde abermals nach Jetzelsdorf. 

Hiermit trat eine längere Pauſe ein, welche der Feind dazu be 
nugte, um feine vor jenem Orte verbliebenen Verwundeten zurüd zu 
holen, worin er durch die oͤſterreichiſchen Truppen nicht geftört wurde, 
Gleichzeitig ſah man jenſeits Jetzelsborf ftarke Colonnen preußiſcher 
Infanterie im Anmarſqche, welche auf der in das vorliegende Thal ſich 
hinunterſchlängelnden Straße bis zu jenem Orte rücten und hinter 
demjelben Halt machten, aber von der öͤſterreichiſchen Artillerie wegen 
deren ſchwachen Kalibers nicht beſchoſſen werden konnten. 

Erſt gegen 11212 Uhr gelang es dem Feinde, in dem für dieſen 
Zweck nicht günftigen Gelände hinter Jetzelsdorf die anfänglih nur 
mit 2 Geſchühen in Poſition gehende Batterie Pilgrim (kurze Zmölf- 
pfänder) zu entwiceln, welche nunmehr ihr euer gegen bie dies⸗ 
feitige Stellung eröffnete. Die erften preußifchen Geſchoſſe gingen zu 
kurz, aber bald corrigirte ſich der Feind und feine Projectile ſchlugen 
auf der Höhe ein. Da bei dem ſchwachen Kaliber der öſterreichiſchen 
Geſchütze ein erfolgreiher Artilleriefampf gegen die preußiſchen Zwölf⸗ 
pfünder nicht geführt werben Tonnte, gab Oberft Graf Wallis nun- 
mehr ben Befeit zum Nüdzuge. Die Geſchütze (melde 31 Schüffe ge 
than) progten auf und fuhren ab; die mittlerweile aufgejejlenen 
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Afıa Dragoner-&dcadronen, von denen bie 6. zwei durch das feindliche 
Artileriefener getöbtete Pferde verlor, folgten im Schritt. Der ner 
beichräntte ſich fpäter darauf, feine Spige bis nad) ber von den Defter- 
veihern verlajfenen Höhe vorzufcieben. Ohne daher Berfolgt zu wer: 
den, erreichte die ſich vepliirende kaiſerliche Reiterei die übrigen 31. 
Escadronen de Regimentd Savoyen, melde in einer Aufnahmeftel: 
lung vor ber Norbumfaffung von Guntersborf ftanben. Nachdem man 
bier noch einige Zeit vergeblich geharrt, den Feind weiter vorbringen 
zu fehen, orbnete Oberſt Graf Wallis die Fortiegung des Rüdzugs 
an, mobel die 3. und 6. Escadron die Nachhut bildeten. 

Das Regiment Savoyen erreichte ſomit ohne weiteren Ziwifchen- 
fall Schöngrabern, um hier norböftlih vom Orte fein Lager aufzu: 
jchlagen. Die 6. Escadron bezog dagegen Hinter Guntersdorf die Vor— 
poften, als Nepli die 3. bei Grund. Die 4 Gejhüge der Brigade 
Batterie gingen nad Hollabrunn weiter, woſelbſt das Hufaren = Regi- 
ment Preußen ftand. 

Abend wurden bie 6. und 3. Escadron einberufen, indem bie 1. 
und 2, unter Major Grafen Herberftein zur Webernahme des Bor: 
poftenbienftes nah Grund rüdten. Während die 1. Escadron in Re 
ferve blieb, ftelte die 2. die Vorpoften, indem von berfelben der 2, Zug 
nad Wullersdorf, ein Zug unter Oberlieutenant Conte Zenone aber 
nad Ober : Stinfenbrunn zum Schutze der rechten Flanke detachirt 
wurde. 

Qrbeflen unterftügte im Verlaufe der Nacht aud bie 4. Escadror 
den Sicherheitsdienſt durch Entfendung von Patrouillen. Wachtmeifter 
Schilhawy von derſelben war hierbei in Begleitung von 4 Mann durch 
Gunter3borf vorgegangen, als er auf der vorliegenden Höhe zwei feind⸗ 
liche Wachtfeuer wahrnahm, an welde er fich heranzuſchleichen beſchloß 
Aber kaum war er oben angelangt, fo braden aus ben nahen Wein: 
gärten preußifche Infanteriften hervor und gaben auf die zugleich von 
ihnen umringteen Dragoner Feuer. Gemeiner Horak (nicht identiſch 
mit dem Reiter biefed Namens, melcher ſich bei Znaym ausgezeichnet) 
wurde leicht am rechten Unterſchenkel verwundet, dem Dragoner Rynek 
das Pferd erſchoſſen und jenes des Wachtmeiſters Schilhawy Leicht 
bleffirt, mährend der Letztere gleichzeitig eine Kugel durch den Helm 
erhielt. Dank der Tapferkeit ber — und der Umſicht ihres 

ührers entkam jedoch die Patrouille ſammt und ſonders glücklich dem 

einde und ſammelte ſich bei Guntersdorf wieder, um von hier die 

ſeobachtung des Gegners fortzuſetzen, während der verwundete Gemeine 
zur Escadron einrückte. 

Im Lager bei Schöngrabern fehrte noch den 15. Abends die am 
Morgen unter Eorporal Klepſch gegen Retz entjendete Patrouille unter 
Mitführung eines Gefangenen und zweier Beutepferde wieder zum 
Regimente zurüd. In Zellernborf war der ebengenannte Unteroff, ier 
mit feinen 3 Dragonern Nachmittags auf ein vom Vicewachtmei| 
Grafen Doͤnhoff Berührtes 6 Mann ftarkes Requifitiongcommando der 
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2. Escadron des 7. preußiſchen Hufaren-Regiments geftogen. Zufolge ber 
bei feiner dortigen Ankunft erhaltenen Mittheilung, daß Türzlih Sa⸗ 
Dvoyen=Dragoner den Ort paffirt hätten, war Graf Dönhoff nad 
Aufftellung einer Vebette, nur von einem Huſaren begleitet, eben im 
Begriffe, ſich zu orientiren, ala ploͤtzlich die Patrouille des Corporals 
Klepi in der Dorfftraße auf ihn anfprengte. Da fein von ven Dra- 
gonern dann aufgegrifjenes Pferd Hierbei niebergeritten wurde, verthei⸗ 
igte fi Graf Dönhoff zu Fuß weiter, bis ihn ein wuchtiger, Kopf 
und Bruft ftreifender Säbelhieb trifft, welcher ihn vorübergehend be: 
täubte. Auch der ihn begleitende Hufar wurde von den kaiſerlichen 
Neitern überwältigt und jammt feinem Pferde gefangen fortgeführt. 
Nachdem bie ‚Dragner davon geritten, eilte Graf Dönhoff zu dem 
nahen Haufe des Bürgermeifter, in weichem fid feine übrigen 3 Hu⸗ 
faren eingeihloffen und zur Vertheidigung eingerichtet Hatten. Eben 
waren biejelben auf feinen Befehl zur Verfolgung ihrer Feinde aufge: 
brochen, als ber mittlerweile durch eine ihr begegnete Patrouille des 
eigenen Regiments verftärfte Trupp be Corporal3 Klepſch wieder auf 
der Dorfftraße herangefprengt fam. Der noch zu Fuß befindliche Graf 
Döndoff rettete fi dur einen Sprung hinter einen niederen Zaun 
und ſchoß feinen Revolver auf die vorüberfprengenden Dragoner ab, 
melde bie eg retirirenden preußiſchen Auer gegen das nächte Dorf 
verfolgten. Als aber hier zu deren Aufnahme eine überlegene Abtheis 
Tung grüner Hufaren vorging, ſah ſich die öſterreichiſche Patrouille zur 
Umkehr gendihigt, Snbeflen gelang es ber Umſicht des Corporals 
Klepſch, ſowohl mit feiner Patrouille, wie auch dem gefangenen Hufaren 
und ben zwei Beutepferben ſich dem {Feinde zu entziehen und, wie oben 
erwähnt, bet Schöngrabern das Regiment wieder zu erreihen. Won 
der feiner Führung unterftandenen Mannſchaft Hatten ſich beſonders 
die Dragoner Kanzler und Kettner durch ihr unerſchrockenes Benehmen 
bervorgethan !). 

Auch der befanntlid auf Patrouille gegen Seefeld entjendete Führer 
Vogel der 6. Escadron traf an jenem Abend beim Regimente wieder 
ein. Die feindliche Vorpoftenftellung umgehend, mar er über Seefeld 
bis Erdberg vorgedrungen. In Folge des inzwiſchen erfolgten Mare 
ſches ber preußiſchen Avantgarde nad aepetäbnrf ſah Vogel feine directe 
Rüdzugslinie vom Gegner beherricht, ſchlug ſich jedoch durd die feind⸗ 
lien Vortruppen durch. Als ihm Hierbei jein Pferd erſchoſſen wurbe, 


?) Berfaffer ſuchte bie obige Schilderung mit ber Darftelung biefe Borganges 
bei Deines, „Das Königs = Hufaren «Regiment Nr, 7”, ©. 166 unb 167, foweit es 
daß bieffeitige befchränfte Material geflattet, in Einflang zu bringen. Na; diefer 
Quelle wäre Graf Dönhoff anfänglich von 3 Dragonern angegriffen worden, welche 
mit dern gefangenen Hufaten unb ben Beutepferden davon ritten, worauf bemnächft 
ein nunmehr 6 bie"8 Mann farfer Trupp derfelben nad Helerndorf ee 
fprengt kam. Zufolge dieſſeits eingezogener Erfundigungen wurbe Gorporal Klepſch 
nach — erften Zuſammenſtoße mit dem Feinde durch eine andere Patrouille vers 
ftärft, momit bie Darflellung der preußifchen Ouelle Unterftügung finbet, daß ber 
betreffende Unteroffizier nebft 6 bis 8 Dann zu einem in der Motivirung ber Mer 
daillen⸗Verleihung zwar nicht erwähnten zweiten Vorſtoße ſchritt. 
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fear ihm Dragener Raum unaufgeiordert das jeinige ab, Fed aber 
dann in Ferangenicat, als er ẽch zu Fuß reiten wollte. 


Untertefien war das um Tlmütz verfammelte Gros der K. & 
Aorbarmer am 14. Juli anfzehrechen und jegte feinen Rüdzug ward 
die Heinen Karnarten gegen Tregburg fort, eine Bemegung we 


prengiiche Sertesleitung beircg, ihre bisher bired auf Wien im Ber 
rüden begritiene 1. Armee ah Lundenburg zu birigiren, um bem 
Gegner den Marih durch das Mard-Tkal zu verlegen. Tiefe Opere 
tion in ter rechten Flanke zu been, erhielt gleichzeitig die Clbarmer 
den Auftrag, zum Zinfsatmaride über Laa nad) Wälfersdorf zu 
ſchreiten, mebin fie am 16. Iuli Morgens abbog. Tiefen Borgang 
gegen das biäber ven ihr verfolgte öfterreihiiche Gavalleriecorps zu 
mastiten, war ein Terahement von 2 Escadronen (2. und 4.) de 
7. Sujarens Regiments unter dem berftlientenant Prinzen Heinrid 
von Heften zwrücgeblieben, mit der Aufgabe, auf der Straße gegen 
Hollabrunn zu bemonitriren. 

Dies gab die Peranlaiiung, daß am 16. Juli Morgens bie von 
den öfterreihiichen Borpoiten bei Grund auägefhidten Pairouillen den 
Anmarſch de3 Feindes meldeten. Die vajelbft befindlichen 1',2 Esca⸗ 
dronen Savoyen-Tragoner traten in itſchaft. Bald gemahrte 
man die preußiſchen ®ortruppen, welche mit den noch in der Raateh 
begriffenen biejieitigen Patrouillen in Zühlung famen. Als Rittmeifter 
Müller eine der legteren vom Feinde bevrängt fah, ging er zu Deren 
Aufnahme mit ben bei Grund bisponiblen 2 Zügen feiner (ber 2.) 
Escadron vor, was den Gegner zum Aufgeben der Verfolgung veran: 
late. Auch die in Rejerve jtehende 1. Escadron folgte jenem Serfpiel 
und ftellte fi auf gleiche Höhe mit dem eben erwähnten Flügel des 
NRittmeifterd Müller. Trogdem follten die auf Patrouille befindlichen 
Dragoner Franz Nechansky und Wotrubetz der 1. Escabron bag Mit- 
geſchick ereilen, hierbei in feindliche Gefangenſchaft zu fallen. 

Die in Rebe ftehenden 1's Escadronen replirten fi nunmehr 
auf ihr mittlerweile allarmirtes Regiment, welches mit den für dieſen 
Tag ihm zugetheilten 2 Gejhügen der Brigade-Batterie noͤrdlich von 
Ober:Hollabrunn ä-cheval der Wiener Straße Stellung nahm, während 
die von der 2. Escadron detachirten 2 Züge den Befehl zugeſandt er: 
hielten, ihren Nüdzug direct nad; Ieterem Orte zu bewirken. Bei dem 
in jener Stellung vereinigten Regimente wurde zwar ein angriffsweiſes 
Vorgehen in Erwägung gezogen; ba jedoch bie Stärke des Feindes noch 
nicht zu überfehen und überdies aud die Pferde der nit auf Vor: 
poften geftandenen Escadronen in Folge der vorausgegangenen Stra: 
pazen kaum bie entiprechende Friſche zeigten, gelangte man zu dem Er 
Tötufle, von einer Atiake Umgang zu nehmen und auf eine Nachhut— 
ſtellung fi) zu beichränfen. Der Feind mar nod nicht herangekommen, 
ala daher dad Regiment ſtaffelweiſe durch Ober-Hollabrunn abzog und 
mit den 2 Geſchuͤhen auf der ſüdwärts des Städtchens fi erhebenden 
Höhe zu beiden Seiten der Strafe wieder aufmarfchirte, den reiten 
Flügel an den Wald gelehnt. Die beiden betadjirten Züge ber 2. Es— 
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cabron erreichten bei Hollabrunn glücklich das Regiment, obwohl der 
2. mit dem Feinde in Fühlung gelommen war. 

Aus jener neuen, einen weiteren Blick in die vorliegende Gegend 
gewährenben Pofition ſah man die in Staubmolfen gehüllte preußiſche 
Cavallerie big Ober:Hollabrunn vorgehen, welche fich jedoch, ihrer Auf: 
gabe entipredend, darauf beſchränkte, im Flecken ſeibſt eine gedeckte Auf- 
ftellung zu nehmen, indem fie ben fühlihen Ortsausgang durch einen 
Zug der 4. Escadron befegen ließ. Da man öſterreichiſcherſeits auf eine 
Action ber Artillerie gegen Ober-Hollabrunn verzichtete, um ben Ort 
nit ohne zwingende Umftände den Folgen einer Beſchießung auszu— 
fegen, ftanben beibe Theile unter ſolchen Verhältnifien einander beobadj: 
tend gegenüber, biß das Negiment Savoyen ſchließlich ungeftört nad 
Maltebern abmarſchirte und bier abkochte, während Preußen-Hufaren 
den Vorpoftendienft übernahmen. Nachdem abgegefien und abgefüttert, 
nahm dad Dragoner:Regiment um 5 Uhr Nachmittags feinen Mari 
wieber auf und bezog bei Stoderau das Nachtlager. Die bis Holla- 
brunn vorgebrungenen 2 preußifhen Escadronen gingen Abends nad 
Schoͤngrabern zurüd. 

Dur die bei Korneuburg verbliebene Brigade Appel im Nach—- 
hutdienſte abgelöft, rückte bie Brigade Wallis am 17. Morgens nad 
Wien, um daſeibſt im Prater auf der Circuswieſe ihren Lagerplag 
nähft der Brigade Fratricſevies angewieſen zu erhalten. 

Während das Regiment Savoyen hier im Brigabeverbande den 
48. und 19. Juli der bebürftigen Ruhe genoß, rüdten am erfteren 
jener beiden Tage aud) die 3 Releroe-Gapaleriebioifionen im Prater ein. 

Inzwiſchen Hatte S. M. der Kaiſer dem die Sübarmee comman: 
direnden Erzherzog Albrecht, K. H. welder am 24. Juni bei Euftozza 
einen glänzenden Sieg über die Staliener erfochten, mit dem Oberbe- 
fehle der gefammten operativen Heeresmacht betraut, indem zugleich die 
auf jenem füblihen Kriegsſchauplatze entbehrlihen Streitkräfte nad 
Wien in Marſch gefegt wurden. Den 13. Juli traf Seine Kaiſerliche 
Hoheit in der Hauptjtabt ein und übernahm vom folgenden Tage ab 
Die Oberleitung der nach Preßburg rücenden Norbarmee, welche bie 
Beftimmung hatte, am rechten Donau-Ufer nad) dem vom Feinde be 
drohten Wien herangezogen zu werben, zu defien Schuhe bei Florids— 
dorf ein großer Brũckenkopf und fonftige ausgedehnte Befeſtigungswerke 
erbaut worden waren. B 

Während biefe Concentrirung ſämmtlicher disponibler Streitkräfte 
bei der Hauptftabt im Gange, wurde der größere Theil des ber Ruhe 
bebürftigen Gavalleriecorps in Cantonnements verlegt. Bon der Dis 
vifion Edelsheim kam zu diefem Zwede die Brigade Wallis nad Wien, 
mofelbjt das Regiment Savoyen am 20. Juli in ben Vorftädten 
Wieden und Margarethen Quartiere bezog. Die Brigade Appel über- 
nahm den Vorpoftendienft im Floridsdorfer Brücenkopfe, während von 
der Brigade Fratricjevicd das 8. Hufaren-Regiment nad Ruft dislocirte, 
Radetzky⸗Huſaren aber nad) Linz detachirt wurden. — 
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Beim Anrücken der preußiſchen Armes gegen Wien war bie in 
biefer Hauptſtadt befinbliche Depot: (4.) Escadron des Regiments am 
46. Juli nad Gran in Marſch geſetzi morben, mo fie bis zu ihre 
Einberufung zum Regimente verblieb. — 


Unterbefien war das franzoͤſiſche Cabinet bemüht geweſen, zwiſchen 
den beiden Tämpfenden Theilen zu vermitteln, unb gelangte in Nilols 
burg eine fünftägige, am 22. Juli Mittags beginnende Waffenruhe 
zum Abſchluſſe. Das feither bis in das Marchfeld vorgedrungen 
preußifhe Heer wurde durch bie von Krems über Stoderau, 
leinsborf, Goöllersdorf und Leopoldsdorf nad; Stampfen gezogene De: 
— von der Aufſtellung der oͤſterreichiſchen Streitmacht gr 

jeben. 


Mit; derd am? 24. Juli erfolgenden Auflöfung des bißher unter 
gms Prinzen Holftein beftandenen Cavalleriecorps trat bie 1. leiste 
‚avalleriebivifion in ihr früheres jelbftftändiges Verhältnig zurüd. 

Den nämlihen Tag rückte die Brigade Wallis nad) dem am finfen 
Donau-Ufer befindlichen Floridsdorfer Brüdenkopfe (in welchem FZR. 
Graf Degenfeld das Commando führte), um bie Cavallerie = Brigat 
Appel dajelbft im Vorpoſtendienſte abqulöfen. Die 3. Escadron beig | 
die Vorpoften bei Sropren jeröborf, der 1. und 4. Zug ber 6. unter 
Oberlieutenant von Braun dagegen vor Korneuburg, um nächſten Tags 
durch Preußen-Hufaren abgelöft zu werben. 

Eine den 25. Juli gegen Ullrichskirchen entfenbete Patrouille ber 
5. Escadron ftieß daſelbſt auf eine preußiſche, welche bie Demarcations: 
linie überfhritten. Bon ber erfteren demzufolge zurüdgemiefen, gab 
bie N Patrouille Feuer, wodurch Dragoner Benes erſchoſſen 
murbe ). 

Als am 26. der Vorpoftenbienft wiederum das Regiment Sa: 
voyen traf, übernahm die 1. Escadron benjelben bei Groß-Enzeräberi, 
der 2 und 3. Zug ber 6. Escadron unter Lieutenant Graf Walbbur 
aber gegen Korneuburg. 

Am nämlihen Tage. erfolgte in Nikolsburg die Unterzeichnung dr 
Friedens-Präliminarien zwiſchen Defterreih und Preußen, woran ein 
mit 2. Auguft beginnender vierwödentliher Waffenſtiliſtand fich ſchloß 
während defien Dauer bie preußiſche Streitmacht aus dem Marchfelde 
Hinter die Thaya ſich zurüdzuziehen hatte. 

Das Regiment Savoyen, weldes den 27. feine auf Vorpoften 
eftandenen 1! Escabronen eingezogen, rüdte demgemäß am folgenden 
age (28.) aus feinem Bivak im Fioridsdorfer Brüdentopfe nad) ber 

folgenden Cantonnements im Marchfelde: 


) In, dem oben ‚genannten Orte beerdigt, fepte bie dortige Gemeinde dem 
Gefallenen einen Grabftein. 
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Stab in Breitenlee; 1. Divifiondcommando in Süßenbrunn, 
4. Escadron Raasborf, 2. Gerasborf, 3. Süßenbrunn; 
2. Divifioncommando in Korneuburg, 5. Escadron Dres: 
dorf, 6. in Korneuburg (1. und 4. Zug) und Spillern 
(2. und 3. Zug). 

Die BrigabesBatterie unb ihre Bedeckung gingen nad Groß-En- 
zersdorf. 

Während dieſer Cantonnirung unterhielt das Regiment einen regen 
Patrouillengang gegen die Demareationslinie, von deren unterm 22. 
zu beftimmten Laufe bie öfterreihifhen Truppen, in Gemäßheit der 

itolöburger Stipulation, bis 2. Auguft eine halbe Meile ſich entfernt 
zu halten hatten. 

Den 4. Auguft verließ das Regiment feine biöherigen Quartiere, 
um nad Stoderau und Umgegend in folgende Dislocation zu rüden: 

Stab, 1. Divifiongcommando, 4. und 3. Escadron in Stoderau; 
2. Leitzersdorf; 2. Divifiongcommando und 6. Escadron in 
Groß-Stettelöborf ; 5. Haußleuthen. 

Die Brigade-Batterie wurde nad; Spillern, Ober: und Unter-Rohren- 
bad) verlegt, wo die berfelben bisher ala Bedeckung zugetheilte combinirte 
galbescabron Savoyen-Dragoner fih von ihr trennte, um zum 

egimente einzurücen. j 

Auch Defterreichd deutſche Bundesgenoſſen hatten unterbefjen einen 
für fie mie glüdlihen Kampf gegen Preußen geführt. Nadbem be- 
reits am 29. Juni die Gapitulation ber hannover'ſchen Armee bei 
Zangenfalza erfolgt, nahm die preußiſche Mainarmee ihre Operationen 

n die ſüd- und weſideutſchen Bunbestruppen auf, welche nad mehr- 
fr en Kämpfen auch bier durch die demnächſt eingeleiteten Verhand⸗ 
lungen ihren Abſchluß fanden. Den 23. Auguft wurde in Prag ber 
Frieden zwiſchen Defterreih und Preußen unterzeichnet. Kraft befjelben 
erfolgte ber Austritt der erfteren Macht aus dem deutſchen Bunde, 
welcher unter Preußens Führung, vorläufig bie Sübftaaten ausgenom⸗ 
men, ſich von neuem conftituirte. Am 3. Oktober erfolgte in Wien 
aud ber Friedensſchluß mit Ztalien, welchem das von Defterreih an 
den franzoſiſchen Kaifer abgetretene Venetien überwieſen wurde. 

er Krieg war beendet. Das Regiment Tonnte mit dem Bewußt- 

fein treuer Pflihterfüllung auf den kurzen, aber verhängnigvollen Kampf 

zurückſchauen, in welchem es vor dem Feinde folgende Verfufte gehabt: 
tobt und an ihren Wunden 





geſtorben . . . . . 2 Offiziere‘), 5 Mann, 17 Pferde, 
verwundet . 2m 11 ” 12 „ 
außerdem verwundet in Ge: 

fangenſchaft gefallen . — J 4 — u. 
unverwundet in Gefangen⸗ 

ſchaft gefallen. . . .— n 7 " 5 „ 
inögefammt. . . . . . 2 Offiziere, 27 Mann, 34 Pferde. 


3) Hierunter ber in Gefangenfhaft gefallene Oberlieutenant Graf Voß. 
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Die Anerkennung des Laiferlihen Kriegäheren gelangte durch die 
folgenden Auszeichnungen zum Ausdrucke, indem erhielten 
4) den Orden der Eifernen Krone II. Klajie mit ber 
Kriegsbecoration: 
Oberft von Bernd; 
2) das Militär-Verbienftkreuz mit der Kriegsdecoration : 
die Nittmeifter Rott und von Wasmer, die Oberliente 
nants von Younga, Lanhaug und von Braun; 
3) das goldene Verbienftkreuz mit ber Krone: 
Regimentsarzt Dr. Padrta; 
4) das goldene Verdienſtkreuz: 
die Ober-Wunbärzte Gans und Bode; 
6) das filherne Verbienftlreuz mit der Krone: 
Unterarzt Hufnagl; 
6) die allerhoͤchſte Belobigung: 
die Rittmeifter und Escadrons-Commandanten Zemliczta 
(für den 7. Juli) und Bene (6. Juli), Rittmeifter 
2. KL. Ritter von Borbolo (29. Juni), die Ober 
lieutenants Ritter von Foreſti (für feine vorzüglide 
Dienftleiftung beim Commando der 1. leihten Ga: 
valleriebivifion), Herleſch (Patrouille gegen Nafjaberg 
in ber Nacht zum 8. Juli) und Graf rigotti (6. 
Juni und Rüdzug von Gitfhin), Lieutenant Conte 
Dentivoglio (für den am 6. Juli bei Kamenitz ver: 
x fehenen Sicherheitsdienſt) '). 
Ferner erhielten von ver Mannſchaft 
7) bie filberne Tapferfeitömebaille I. Klaſſe 
bei der 4. Escadron die Corporale Joſeph Smwaton und 
Sofeph Dlab (14. Juli) und Dra 
oner Franz Horak (13. Juli); 
„nd J orporal Franz Klepſch 8 Su: 
„6 CorvoralJoſeph Shouret(29. Juni); 
8) die filberne Tapferkeitsmedaille II. Klaffe 
bei der 1. Escadron Wachtmeiſter Matthias Schilhawy, 
ührer Anton Hoiny, Corporai 
ang Zechel (jämmtli für ben 
13. Zuli), die Dragoner Anton 
Wagner (26. Zuni), Wenzel Rehak, 


M Außerdem empfingen Seitens bes Brigadecommanbos Belobigungen: 1) Ritt: 
meifter 2. K1. Freiherr von Voyneburgk für fein tapferes Benehmen in den Gefechten 
am 43. und 15. Juli; 2) Cherlieutenant Gonte Zenone für das Treffen bei Gitichin; 
3) Oberfieutenant Skraba in Ancıfennung feiner Thätigfeit als Brigade-Broviant- 
offizier, 4) Oberlieutenant Czeyda für feine bei ben verfchicdenen Kämpfen bewie ſene 
vorzügliche Haltung und feine erfprießliche Verſehung des Dienftes ald Regimente- 
—2* 5) Oberlieutenant Harnreich anläglic des Gefechto bei gnahm am 

. Zuli. 
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ranz Zachowal, Anton Pleyer und 
ranz Kunfürft (letztere vier für die 
atrouille am 15. Juli); 
bei der 2. Escadron die Corporale Eduard Ertel (29. 
Juni und 12. Zuli) und Anton Glaſer 


(13. Zu Rarl Barten 
(29. 3 5trnad und 
Wenzel i); 

Pa; 7 n Wachtm Ta und Cor⸗ 
poral 8 3. Juni); 

„on ” Führer e Dragoner 
Eduard für den 29. 
Juni), und Franz 
Kettner (15. Juli); 

6. Führer Anton Vogel (15. Juli); 


9) die allerhoͤchſte peiobigung . 
bei der 1. Ecadron die Dragoner Franz Horak (nad: 
träglic die filberne Tapferkeitsme⸗ 
baille I. KL), Johann Nechansky, 


vanz Aröeing, gran Rott und 
vanz Chladek (13. Juli); 
„6 " ragoner Joſeph Baum (15. Juli). 


Mit dem Webergange auf den Frievensfuß wurde die auch ferner: 
hin aus Savoyen=Dragoner und Preußen -Hufaren beftehende Brie 
gade, deren Führung nunmehr GM. Freiherr von Borberg übertragen 
erhielt, nad Ober: Defterreih) in Garnifon beftimmt, und zwar das 
erſtere Regiment mit je einer Divifion nad Enns (als Stateftation) 
und Salzburg. Die vom Regimentsſtabe begleitete 2. Divifion (5. und 
6. Escadron) eröffnete mit dem am 26. September erfolgenven Auf» 
bruche der Ieteren Escadron den Marſch, welder zunäät über Kirche 
berg, Krems (nad) dem rechten Donau:Üfer), Mölf, Neumarkt, Am- 
ftetten und Strengberg führte. Bon bier rüdten ber Stab und die 
2. Divifion am 4. Drtober vorläufig nah Hang ıc. (6. Escadron 
Rammingsvorf bei Steyer) in Cantonnement3, da die zu ihrer Auf⸗ 
nahme beftimmte Ennſer Kaſerne, melde während des Kriegs für 
Lazarethzwecke gebient, noch in der Renovation begriffen war. 

Die nad Salzburg defignirte 1. Divifion (1., 2. und 3. Escadron) 
feßte dagegen unter Oberftlieutenant Giufti ihren Mari über Lam: 
bad dahin fort und traf am 15. Oftober bafelbft ein, um hier gleich: 
falls kaſernirt zu werben !). 

Die unterdefien aus Gran abberufene und ven 2. Oftober von 
dort abmarſchirte Depot: (4.) Escabron ftieß während bes Aufenthalts 

%) Siehe die nach dem Schluffe des Krieges maßgebende Ranglifte des Offigierz 
corps ıc. unter Beilage X) » 





istezätatiem bezez 
szirde ber vi: 
aber als beior: 
3 3mser ir 
utezamı Pro: 







Im Jet⁊es ergdarzı, exũbrig⸗ 
rerkenen Irtchers, “ 

zeiser betanatlich, währen: 
nah Biimen begrirren, seine 


Zriedrig Misad Ictann Joſerb Landgraf zu Fürtten 
berg, geboren in Brünn am 29. Eeptember 1783, war ber Sohn wi 
Lantgraien Friedrich Joierh (+ 1. Iuli 1814) und der Lambgräiiz 
Qoiephine, geb. Fränn von Zierorin (7 5. April 17). 

Ten 1. November 1511 als Priraicadet beim W. Infanterie 
Regiment Graf Kaunig eingetreten, wurde er mit 1. April 1312 zum 
Fähnrich ernannt und am 22. Juni 1813 als Unterlientenant im bes 
1. Uhlanen:Regiment Grat Merveldt überfegt, weldes zu der in Jumer: 
Oeſterreich operirenden Armee des ZZM. sreiherrn von Hiller ſtieß 
Bereits unterm 1. November felbigen Jahres zum Tberlieutenant beim 
3. Sufaren-Regimente Erzherzog Ferdinand befördert, nahm er an bem 
Beinterfelbauge in yelien heil, um nad Eintritt des Friedens den 
1. Mai 1814 als 2. Rittmeifter in das 7. Hufaren - Regiment ürft 
Liechtenſtein überfegt zu werden. 

Mit 4. März 1821 zum 10. Hufaren: Regiment König von Pren- 
gen transferirt, wurde Landgraf Fürſtenberg am folgenden 1. April 
Nittmeifter 1. Kl., um unterm 30. bes gleihen Monats in der naͤm⸗ 
lichen Eigenſchaft wieber feine Eintheilung zum 3. Hufaren: Regimente 
Erzherzog Ferdinand zu erhalten. Als Flugeladjutant ſeines eben ge 
nannten Regiments: Inhabers fungirend, rüdte er umter Belafjung in 
diefer Dienftesverwendune am 16. April 1825 zum überzäßligen Major 
Im Palatinal-Hufarer ! 
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Mit gleichzeitiger Enthebung feiner bisherigen Function wurde 
Landgraf Fürftenberg vermöge Faijerlier Entſchlieung vom 6. Auguft 
4830 zum Oberftlieutenant des damals in Groß-Topolezan (Ungarn) 
liegenden 5. Hufaren - Regiment? König von England befördert. Als 
Anfangs 1831 das durch den Tod feines bißherigen Inhabers erledigte 
Regiment dem Könige von Sarbinien verliehen morben, jah fi) Land- 
sul ürftenberg aus biefem Anlafje von dem letzteren Monarchen mit 

em Ritterkreuze bed Mauritius: umb Lazarus-Ordens decorirt. Die 

allerhoͤchſte Verfügung vom 25. Juli 1832 rief ihn ala Oberft an die 
Spige des feit 1831 nad) Mailand verlegten Regiments, defien Com- 
manbo er bis zu feiner unterm 27. September 1838 erfolgenden Er— 
nennung zum Generalmajor und. Brigabier in Effegg führte. 

41839 in gleicher Eigenſchaft nah Prag verſetzt, erhielt Landgraf 
Bet 1843 das in Proßnik domicilirte Commando der maͤhri⸗ 

en Gavalleriebrigade. Durch kaiſerliche Entſchließung vom 17. Auguft 
4846 wurde er zum FME. uud Divifionär in Stalien beförbert, ver- 
taufchte aber 20% im nämlihen Jahre diefe Anjtellung mit dem Divi— 
ſionscommando in Brünn. 

Im Oftober 1848 bei ver Belagerung von Wien thätig geweſen, 
erhielt Landgraf Fürftenberg fpäter das Divifionscommando zu Prag, 
in welcher Stellung ihn die kaiſerliche Huld unterm 18. Oftober 1849 
zum Inhaber des d. Dragoner-Regimenis Prinz Eugen von Savoyen 
ernannte, 

Am X. April 1854 zum General der Cavallerie aufgeftiegen, 
wurde er ben 18. Juni des nämlihen Jahres zum Hauptmann ber Tra⸗ 
banten=Leibgarbe und der Hofburgwache berufen, womit er. fein Domicil 
in Wien nahm. 

Nach hinterlegter 4Bjähriger Dienftzeit trat Landgraf Fürftenberg 
gufolge kaiſerlicher Entiliegung vom 1. Februar 1860 unter Verleihung 

8 Großtreuzes vom Leopold:Orben in den Ruheſtand und ftarb uns 
vermählt am 22. Mai 1866 in Wien. Mit ihm erlofch die mährifche 
landgräflice Linie feines Geſchlechts im Mannesitamme. 

Der Verblichene befleivete überdies bie Geheime Rathswürde und 
mar K. K. Kämmerer. Außer den fehon erwähnten Decorationen 
ſchmückten ihn aud) noch der Ruſſiſche Annen-Orden 1. Klafje und das 
Grinnerungsfreuz für den Krieg von 1813. 
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XXXIX. 
Bon 1867 bis auf die neuche Beit. 
1867. 


Mit der Rückehr in die Friedensverhaͤltniſſe eröffnete ſich für ak: 
Zweige de3 Heerwejens eine Aera reger Thätigfeit, welche zahlrid: 
Neuerungen ſowohl organijatorifder, als adminiftrativer Natur = 
Gefolge hatte. 


In Gemäfbeit der unterm 24. April erlafjenen Präfidialvenrt 
nung hatte in Zukunft das Aoancement der Offiziere in dem je un 
der Waffengattung gebildeten Concretual-Status zu erfolgen. Bei x 
Gavallerie traten einestheils die Kürafjiere und Dragoner, anderntkili 
die Hufaren und Uhlanen zu einem jeldftftändigen Status zufamme 
Die bisherige Claſſification der Unterlieutenants in 1. und 2 Kar 
gelangte zur Aufhebung. 

Zugleich wurden Offizierd:Afpiranten creirt, welche nach vorang: 
gangener Prüfung mittelft Decrets hierzu zu ernennen, ben ſtellde 
tretenden Offiziersdienſt zu verfehen umd die Ergänzung des Offyie: 
corps Bilden. Die bisher beftandenen Cabeten blieben beibehalten, k 
durften jedoch behufs ihrer Aufrädung zum Lieutenant ebenfalls de 
Befähigung zum ffiziers-Afpiranten. 

Bermöge kaiſerlicher Entſchließung vom 8. Auguft trat mit 1.1 
tober infofern eine Aenberung in der Organifation der Reiterei az 
daß die beftehenben 12 Küraffier-Regimenter unter Beibehaltung ihr 
Nummern zu Dragonern überjegt wurben, an welde das 1. Dragon: 
Regiment Prinz Eugen von Savoyen als Nr. 13, das 2. vergleide 
Regiment Fürft Windifhgräg aber mit Nr. 14 ſich anreihten. Für di 
beiden letzteren Negimenter gelangte damit ein größerer, den übrige 
Regimentern entſprechender Pferbebeihlag zur Einführung. 

Das Maaf der zur Reiterei beftimmten Rekruten wurde zuglat 
im Maximum auf 68, im Minimum auf 61 Wiener Zoll normirt. 

Ferner erging durch Faiferliches Befehlsſchreiben vom 14. Oltobe 
die Verfügung, daß in Zukunft die gefammte Mannſchaft der San 
und Seemadt mit „Sie“ anzuſprechen. 

Die Friedensthaͤtigkeit des Regiments im biefem Jahre follte nır 
durch bie im Monat Auguft zu Salzburg ftattfindende Zufammenkunt 
Ihrer Majeftäten des Kaijerd und der Kaiferin mit bem franzöfiide 
Kaiferpaare unterbrochen werben. 

Der 18. Auguft Nahmittags war zur Ankunft der mittelft Eile 
bahn über Münden reifer“- *"-""hen Gäfte in Salzburg beftimm, 
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mo Ihre Majeftäten ver Kaiſer und bie Kaiferin deren Ankunft Harrten. 
Die dajelbft in Garnifon ftehende 1. Divifton des Regiment? Savoyen 
unter Oberftlieutenant Giufti war dazu beftimmt, bei bem Empfange 
des franzöfifchen Kaiſerpaares zu parabiven, anläßlich deſſen aud ber 
Regimentscommandant, Oberft von Bernd, fi von Enns nad Salze 
burg verfügte. Die Divifion nahm zu jenem Zwecke folgende Auf- 
ftelung: die 1. Escadron (Rittmeifter Rott) vor dem Bahnhofe gegen- 
über dem Perron, auf welchem eine Compagnie bed 2. Bataillon 
Kaifer:Fäger mit einem Muſikcorps zum Ehrendienfte ftand; die 2. Es— 
cabron (in Vertretung bed erkrankten Rittmeifters Müller dur den 
Nittmeifter 2. KL Ritter von Borbolo commanbirt) bildete vom Bahn: 
Hofe zum Refibenzplage Spalier, auf welchem Iegteren bie 3. (Rittmeifter 
Zemliezka) parabirte, 

Als um 4% Uhr Nachmittags der Zug mit den fürftlihen Gäften 
in ben Bahnhof einfuhr, intonirte die dort aufgeftellte Muſik die Hymne: 
„Partant pour la Syrie“. Nachdem bie öfterreihiihen Majeftäten das 
franzöfifche Kaiferpaar auf dem Perron begrüßt, beftiegen dieſelben ben 
bereit ftehenden Hofgala-Wagen, wobei die Kaiferinnen im Fonds, bie 
Kaifer aber auf dem Rüdfige Pla nahmen, und fuhren, gefolgt von 
der 1. Eöcabron, dur das von der 2. Escadron gebildete Spalier 
zum Schlofje am Refidenzplage, wo bie hohen Gäfte ihr Abfteigequartier 
nahmen. 

Am 20. Nachmittags 5 Uhr beſuchten die öfterreihif—en und 
franzoͤſiſchen Majeftäten die von ber 1. Divifion bes Regiments? Sa= 
voyen belegte Kaferne, um bie in Felſen gehauenen Arcaben der daran 
grenzenden Sommerreitſchule zu beſichtigen. 

Nach der am 23. Auguft Morgens erfolgenden Abreife bes fran- 
zoͤſiſchen Kaiferpaares verließen auch Ihre Majeftäten der Kaifer und 
bie Kaiferin von Defterreih wieder Salzburg. 

Vom Regimente Savoyen erhielten aus Anlaß diefer Zufammen- 
kunft den franzöfifcen Orben ber Ehrenlegion verliehen: 

Oberſt von Bernd und Oberftlieutenant Giufti das Offizierkreuz; 
bie Rittmeifter Rott, Zemliczta und Ritter von Borbolo das Ritter: 

reuz. 

Zu einer Concentrirung in feinem Verbande gelangte dad Regi- 
ment während bes ganzen Aufenthalts in, —e— nicht, ſon⸗ 
dern wurde jeweils diviſionsweiſe zu den bei Enns — Linz, Beaiehunge- 
weile Salzburg, mit gemiſchten Detachements ftattfindenden SHerbft- 
übungen herangezogen. 

Major Graf Kerberftein wurde gemäß kaiſerlicher Entſchließung 
vom 9. November zum Oberftlieutenant des 6. Dragoner Regiments 
Ping von Hefjen befördert und für ihn unter Einem Rittmeifter Merolt 

es 


O. Dragoner-Regiments König von Baiern als Major anher 
transferirt. 
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ufolge taiſerlichen Befehlsſchreibens vom 10. Februar vertaufie 
Oberſt von Berndt) das Commando des Regiment? mit jenem de 
Fürft Windifägräg-Dragoner Nr. 14, wogegen beren feitheriger Ober, 


4) Karl von Bernd wurde am 13. Februar 1817 zu Praemysl in Gallien 
gen Nachdem er bie Gymnaſien zu ‚oemberg und } Bode — trat er da 
18. Oftober 1833 als ex propriis 
ein umb wurde 1834 Regiments-Gabet. intern = So Key Pr —— 
mit 1. November 1838 zum Unterlieutenant befdrdert, ſtieg er am 16. — 
zum ar. auf. 
ebruar Ay beim Ausbruche der Unruhen in Galizien zu Bochnia ar 
Nrfaud u loß er ſich freiwillig der dortigen aus 2 Bataillonen Nugent befehae 
Beat: unter Rajor von Nebomansfy an und nahm am der Vertheibigumg ie 
von —S Inſurgentenſchaaren eingeſchloſſenen Stadt Theil. Gegen Ende dr 
bruar wurde dv. Bernd zur münblichen Berichterftattung an ben General-Gomveraze, | 
Erzherzog Ferdinand, in Lemberg entfendet und folgte nad) feiner Rüdkunft der 
Bochnia angelommenen Golonne des Oberftlieutenants von Benedek, welche bie Ar 
Km den —— bei Hein, fat und ei — En 27. Fe 
ruppen des ollin gefto nahm er an dem Angriffe auf gorze 
und rüdte mit jener Brigade —* . März in Krakau ein, 
Mit 1. Mai 1846 wurde Oberlieutenant v. Bernd in gleicher Eigenfchaft um 
4. Dragoner-Regimente Erzherzog Johann (Stabenation Eertone) iberfegt. ir 
eſichts der revolutionären Bewegung rüdte baffelbe im Juli 1848 nach Eſſegg = 
Ries Anfangs Oftober zu dem bei getan an der fteieriihen Grenze gegen 1 4 
gm auf !gehettem Corps des FZM. Grafen Nugent. Nachdem v. Bernd, 
Be der Oberfilieutenantsbivifion eingetheilt, den 30, Dftober an bem — 
nãchſt Warasdin t welgenemmen befehligte er am 7. November bie aus einem Zu 
nerflügel und ug Jäger beſtehenden Vorpoſten bei —S — Ki 
Sein). welche am 8. Morgens burd bie Avantgarde der heranrülı 
des ungarifcen Generals ‚ge mit 2 Gscabronen, 2 Geſchutzen ey 1 — 
überfallen wurden. Unbeirrt leiftete er an dem Abfchnitte feiner Vorpopenketen 
Biderftand, bis das rüdwärtige Corps ausrüdte, und zog fi dann Iangfam fehtre 
auf baffelbe zurüd. Für fein bei biefem Anlaffe bewiefenes tapferes Benchme 
wurde er mittelft kaiſerlicher etatiegung vom 12. November durch bie allerhost 
ua jung — Dem noch lovember erfolgenben, aber sbgelälagen 
indes auf Friedau wohnte v. Bernd ebenfo, wie dem Gefechte vr 
wer fe ve % December bei. Im März 1849 mit feiner Escabron der an m 
Donau bis Fölbvar ftreifenden Eolonne bes Oberft Ge, von Lederer zugetheil 
war er am und 26. dieſes Monats bei ben um Zombor ſtattfindenden Sefechter 
Seit 4. April 1849 zum Rittmeifter 2. Ki. befördert, befand er fi zu Anfang ie 
ungariſchen Sommerfeldäugs mit ber Operfifieutenants 2. Escadron beim Gernirung 
corps vor Peterwarbein, welches den am 4. Juni erfolgenden größeren Anett = 
Kae zurüdfchlug. Haddem dv. Bernd am 12. Juni ber Einnahme von Re 
gewohnt, folgte er dem Corps des Banus von Kroatien auf deſſen Zuge = 
D’Beefe und war bei dem am 25. Juni dort ftattfindenben Xrefien. Rad te 
Säluffe des Re erhielt er in Gemäßheit der zuerfannten allerhöchften Belcti 
gung das neu gef et llitär⸗Verdlenſtkreuz verliehen. 
un 1. Auguft 1853 zum Rittmeiſter 1. Klaffe aufgeftiegen, als welcher er fi 
4 Gecadren führte, wurde v. Bernd durch kaiſerlicht Entjätiekung vom 4 & 
1858 zum Major im 10. Uplanen-Regiment Graf Elam ernannt, Unterm 7. 
1862 zum Oberfilieutenant bei Savo em Dragoner beförbert, trat er mittelft ai 
böchfter Verfügung vom 14. Oftober 1864 als Oberft an bie Spike des Regimes 
Naben er fih am 24. Juni 1865 mit Glotilde, geb. Frelin von Mühlwertk@ir 
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Ludwig Prinz Windifd-Gräg, die Führung de diefleitigen Regiments 
übertragen erhielt. 

Die allerhöchſte Entſchließung vom 20. März ernannte ven Ritt- 
meifter Freiheren Bertrand d'Omballe zum Major beim 2. Dragoner- 
Regiment Graf Wrangel. 

Oberſtlieutenant Giufti warb unterm 28. Oktober zum Oberft und 
Commandanten de3 7. Dragoner-Regiment8 Herzog von Braunſchweig 
befördert, um durch den mit 1. November anher transferirten Oberfts 
lieutenant Freiherrn von Meding de 3. Dragoner- Regiments König 
von Sachſen erjegt zu werben, 

Gleichzeitig rüdte Nittmeifter von Kodolitſch vermöge Taiferlicer 
Entiliegung vom 28. Oftober zum Major bei dem legtgenannten 
Regimente auf. 

Auch dieſes Jahr brachte vielfahe neue Beftimmungen in organi= 
ſatoriſcher Beziehung. 

Die Verordnung des Reichs-Kriegsminiſteriums vom 22. Februar 
verfügte die Auflöfung der Mufifhanden bei den Cavallerie-Regimentern. 

Die kaiſerliche Entſchliezung vom 8. März beftimmte für ſaͤmmt⸗ 
Tide Cavallerie-Regimenter einen mit 1. April Pla greifenden gleiche 
mäßigen Friedensfuß. Diefelben hatten in Zufunft 2 Divifionen, jede 
zu 3 Eöcabronen, zu formiren, und wurde außerdem auch ein für die 
arienemäpeit formirtes Ergänzung3-Depot aufgeftellt. Der Stand eines 

avallerie-Regiments bezifferte ſich demnach 
4) beim Stabe auf: 1 Oberft, 1 Dberſtlieutenant, 1 Major, 
4 Kaplan, 1 Auditor, 1 Adjutanten, 1 Proviantoffizter, 1 Res 
gementsarzt, 2 Ober: und 3 Subalternärzten, 1 Thierarzt, 
unberittene Wachtmeifter, 1 Stab3- und 2 Divifiond-Trom- 
peter, 1 Profoß, 1 Büchſenmacher, 13 Offizierßbiener, 2 Offi- 
ziers⸗ und 3 Mannihafts «Reitpferbe, indgefammt 34 Mann 

und 5 Pferde. 

2) Jede der 6 Escadronen hatte: 1 Rittmeifter, 2 Ober: und 
2 Unterlieutenants, 1 Offizter8-Nfpiranten, 2 Wachtmeifter, 
4 Führer, 8 Eorporale, 4 Trompeter, 98 berittene und 10 un- 


ner vermähft, führte er feine Dragoner, wie wir gefehen, während des Feldzuges 1866 
in dem Gefechte bei Sichrow, dem Trefien von Gilſchin, ſowie ber Schlacht bei König: 
gräg x. und wurde mit bem Orden der Eifernen Krone III. RL (Rziepebecorstion) 
belohnt, Anläglih ber Kaiferzufammenkunft in Salzburg 1867 erhielt v. Bern 
bas Offtzierkreuz ber franzdfifchen Ehrenlegion verliehen. 

Bermöge laiſerlichen Befehlsfchreibens vom 11. Februar 1868 mit dem Com⸗ 
manbo des 44. Dragoner-Regiments Fürft Windifhgräg betraut, wurde er unterm 
24. Oftober 1869 zum {Führer der Gavalleriebrigade in Brünn (damals 41. und 14. 
Dragoner mit 6. Ahfanen ; jeit 1873 6. und 42. Dragoner) ernannt und in biejer 
Stellung durch allerhoͤchſie Entfäliegung vom 29. Oftober 1870 zum Seneralmalor 
befördert. Anhaltende Kränklichkeit nahe ben feither auch mit der Kriegsmedallle 
von 1873 befiehenen General, um feine Weberfegung in den Mubeftand nachzuſuchen, 
welde ihm mit Faiferliher Entſchließung vom 12, Februar 1876 unter Verleihung 
des Charakters als FMEL. bewilligt wurde. Nach Kängeren Reifen ließ fih v. Bernd 
fHliepli in Baden bei Wien nieder, um hier feinen Rubefig zu nehmen, 
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berittene Gemeine, 5 Offigieröbiener, 1 Kurſchmied und 1 Rie 
mer, zufammen 136 Mann und 118 Pferbe. 

3) Das ergängunge Depot: 1 Rittmeifter, 1 Oberlieutenant, 1 Rech 

nungeführer, Hilfßarbeiter (Corporale) für die Rechnungs 

Tanzlei; ferner an Berittenen: 1 Wachtmeifter, 1 Führer und 

4 Corporal; unberitten: 1 Wachtmeifter, 1 Corporal, 10 Ge 

meine, 2 Offizieräbiener; indgefammt 23 Mann und 5 Pferde 

Das Regiment hat fomit auf dem Friedensfuße eine Totalftärt 
von 873 Mann und 718 Pferden. 

Die Rittmeifter 2. Kl. wurben gleichzeitig aufgehoben. 

Ebenſo verloren die Cavallerie-Regimenter ihre Standarten. 

Zufolge Eircularverorbnung de3 Reichs-Kriegsminiſteriums von 
4. April wurden die Ergänzungsbezivke der Dragoner und Uhlanen 
feftgeftellt, womit das Segiment Savogen jene der böhmifchen Ju 
——— Nr. (Jung: Bunzlau) und Nr. ¶ Thereſien⸗ 

tabt) angewieſen erhielt. 

Die Minifterial-Circularverorbnung vom 2. April beftimmte ver: 
ſchiedene Adjuftirungs- und Ausrüftungs-Abänderungen für Die K.R. 
Armee. Unter anberm erhielten jämmtliche Dragoner-Regimenter einen 
hellblauen Waffentod mit einer Reihe Knöpfen und farbigen Auffchläge, 
eine bunfelblaue Flanell-Bloufe, weite Erapprothe Hofe nebft Knieftierd, 
dunkelbraunen Mantel mit Kapuze. Für die Mannſchaft wurden frapp | 
rothe Lagermügen eingeführt, während bie Offiziere die feitherige ſchwatze 
Muͤtze beibehielten. Für bie Ieteren hatte bie Feldbinde zu entfallen 
und an Stelle der bisherigen Patrontaſche wurde eine ſolche mit grö 
Berem Kaften an einem nur einen Zoll breiten Golbriemen eingeführt. 

erner erhielten die Offiziere außer der im Dienfte zu tragenden rothen 

Meere graue Salonbeinkleiber mit rothem Vorſtoß. Die Blouſe 
hat auf Märfcen angezogen und der Waffenrock über biefelbe um bit 
inte Schulter gehängt zu werben, zu weldem Zwecke der letztere an 
ben beiden Kragenenden mit Anhängeienizen und einem Knebel ver: 
jehen, welde für die Offiziere von Gold, für bie Mannſchaft dagegen 
von hellblauer Wolle find. 

Mittelft allerhoͤchſter Entjäliegung vom 9. Juni wurden die Reg: 
ment3-Inhaber , ſowie bie mit gleichen Rechten außgeftatteten General 
und Abmirale der ihnen bisher übertragen gemejenen Beförderung: 
befugnifie enthoben, indem S. M. der Kaifer die Ernennung fämmt: 
licher Difigiere der Landarmee und ber Marine ſich vorbehielt, jene der 
Offiziers⸗ Aſpiranten aber dur das Reichs - Kriegäminifterium zu er 
folgen hatte. Es murbe zugleich verfügt, daß im allgemeinen die Be 
förderungen im Offiziercorpg zu Friebengzeiten nur jährlich zweimal, 
im Mai und November, ftattzufinden. Die Befugniß zur Ernennung 
der Unteroffiziere blieb dagegen den Regiments- und Vonftigen jelbit: 
ftänbigen Abtheilungs-Commanbanten überlafien. | 

Laut Circularverordnung vom 18. Auguft wurde, conform mi | 
den übrigen Waffengattungen, für die geſammte Reiterei ein Concretual: 
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ftatus vom Oberſtlieutenant abwaͤrts fyftemifirt, innerhalb welchem 
fortan die Aufrücung ber Offiziere zu erfolgen hatte. 

Unterm 9. December gelangte daB neue Wehrgejeg zur Publica- 
tion, weldes auf der allgemeinen Waffenpflicht bafirt und zugleich eine 
Landwehr in’s Leben rief. 

Die Verordnung vom 41. December hob bie Strafe der koͤrper⸗ 
lien Züchtigung au 

Das unterm 18. des nämlichen Monats ergehende Reſeript ver⸗ 
fügte die Auflöfung der bisherigen Regiments Gerichte und creirte an 
deren Stelle Brigade: Gerichte. Das Regiment Savoyen erhielt da—⸗ 
mit feinen Gerichtsſtand bei dem in Salzburg ftationirten Gerichte 
feiner feit 16. Oktober vom GM, Grafen Widenburg geführten Brigade. 


1869. 


Vermöge allerhöcften Reſeripts vom 20. Februar erhielt ber über- 
ählige Major Conte Giacobazzi die Bewilligung, feine Charge mit 

ibehalt des Militär: Charakter quittiren zu bürfen. 

Oberft Lubwig Prinz zu Windiſch-Grätz wurde auf feine Bitte 
mit Taiferliher Entfhliegung vom 31. März in den Disponibilitäts- 
ftand überfegt, und durch allerhöcfte Verfügung vom 23. April der 
Oberftlieutenant Paul Fürft zu Metterni von Kaifer Nikolaus von 
Rußland: Dragoner Nr. 5 zum Oberft und Commandanten des dies⸗ 
feitigen Regiments ernannt. 

Major Merolt rückte vermöge kaiſerlicher Entſchließung vom 24. 
Oftober zum Oberftlieutenant beim 7. Dragoner-Regimente de og von 
Braunſchweig auf, wogegen unter Einem Rittmeifter Paul vom 2. Dras 
goner-Regimente Graf Wrangel als Major ander befördert wurde. 

Das bisher zur Brigade gehörige Hufaren- Regiment König von 
Vreußen ſchieb mit 1. Oftober aus deren Verbande aus und rüdte an 
SE en dad 2, Dragoner:Regiment Graf Wrangel (Stabzftation 

eld) ein. 

uch dieſes Jahr erfloffen wiederum zahlreiche, daB Heerweſen 

Keen Anordnungen, von melden bier bie folgenden Erwähnung 
inden mögen. . 

Durch die Eircular-Verorbnung vom 17. Junt wurde in weiterer 
Durhführung der Reorganifation der Cavallerie beftimmt, daß in Zu: 
kunft ſaͤmmtliche Gattungen diefer Waffe gleigmäßig zu verwenden und 
ein Unterſchied zwifchen leichter und ſchwerer Reiterei, melde Benen⸗ 
nungen zu entfallen, nicht mehr ftattzufinden. Diejelbe Hat fucceffive 
einen gleichen Pferdeſchlag zu erhalten, ebenfo wie fie nur mit einer 
Gattung von Säbeln und Hinterlabungs-Carabiner auszurüften. 

Mit 1. Juli Hatten die Regiments = Ergänzung3-Depotd bie Bes 
nennung: „Ergänzungs-Cadre* anzunehmen, mit ber Beftimmung, im 
Kriege zur „Ergänzungs » Escabron” ermeitert zu werben. Außerdem 
wurde für den Kriegsfall die Aufftelung einer „Referve-Escabron” 
foftemifirt, welche in das Feld zu rüden die Aufgabe hat. 
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Die vierten Züge der 6 Feldescadronen wurden zum Pionnier- 
dienſt beftimmt. 

Mit der eventuellen Formation der Referve-Escadron Begifient ſich 
der Kriegsfuß eines Cavallerie · Regiments auf 56 Offiziere, 1379 Mann 
und 1259 Pferde, wovon 44 Offiziere und 1209 Pferbe zum flreit 
baren Stande zählen. 

Der Ergänzung?» Care bes Regiment? , deſſen Commanbo dem 
Nittmeifter Ritter von Foreſti übertragen muche, erhielt Jung:Bunzlau, 
ala im Ergänzungsbezirke gelegen, zur Station angewielen und rückte, 
aus Ober-Deflerrei dahin inftrabirt, am 30. Juni bafelbft ein. 

ür diejenigen Unteroffiziere, welche nad zurüdgelegter Linien 
Dienitpflicht freimillig bei ber Truppe verbleiben, wurden ald Auszeich 
nung Streifen von ſchwarzgelben Börten, die am linken Arme zu 
tragen, eingeführt, mit der Maßgabe, daß nad) breijähriger Dienftzeit 
ein folder, nach ſechsjaͤhriger zwei und bei neunjähriger brei dergleichen 
Streifen zu beanipruden. Nach 12jähriger Dienftzeit erhielt ver Unter 
offizier das Dienftkreuz erfter und bei 24jähriger daſſelbe zweiter Klaſſe. 

Die Regimentötaplan-Stellen wurben in biefem Jahre aufgelafjen 
und bafür 17 Militär-Seeljorger-Bezirke creirt, melden je ein Militärs 
pfarrer vorzuftegen, ber jeinen Sik bei dem betreffenden Truppen⸗ 
Divifioncommando hat und zu feiner Unterftägung einen Guraten 
zugetheilt erhält. 

Durch kaiſerliche Entfäliegung vom 25. September erfolgte die 
Einführung eines neuen Cavallerieſaͤbels, welcher fi von dem bie 
herigen durch eine andere Stellung der Klingenfpige und veränbertem 
Korbe unterjcheibet. 

An Stelle der feitherigen für den Winter beftandenen Regiments: 
Equitationen wurden Brigade-Offiziersſchulen unter Commando eines 
StabBoffizierd eingeführt. Der am 1. November erſtmals in Salzburg 

ufammentretenden Offiziersſchule der Cavalleriebrigade Wickenburg 
Kant der Oberftlieutenant Freiherr von Meding des dieſſeitigen Regi— 
ments ala Director vor. 
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Dur allerhoͤchſte Verfügung vom 7. Februar an der Titular- 
Oberſtlieuienant in der Armee, Graf Noſtih-Rieneck feine Eintheilung 
in den Referveftand des biefjeitigen Regiments. 

Mit 1. Mai wurde Major Paul zum 12. Dragoner :Regimente 
Graf Neipperg tranäferirt und an feiner Stelle Rittmeifter Rott, gemaͤß 
Taiferlicher Entſchliehung vom 30. April, zum Major ernannt. 

Meberdies rüdte mit 1. Mai Rittmeifter Zemliczfa zum Major 
beim 3. Ublanen-Regiment Erzherzog Karl auf‘). 


1) Siege die fur die folgende Zeit giftige Ranglifle bes Offälercorps unter 
Britage SER Y. en ze Malers um 
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Nachdem in der zweiten Hälfte bed Monats zu Frankreich an 
Deutſchland den Krieg erflärt, wurde aud in Oeſterreich unterm 
5. Auguft die Mobilmahung der Reiterei, Artillerie und des Fuhr⸗ 
weſens verfügt. 

Der in Jung » Bunzlau ftationirte Ergänzungs=-Cabre des Regi— 
ment3 zog bie Urlauber ein. Binnen 10 Tagen waren 49 Unterofk- 
ziere und 569 Gemeine eingerüct, von melchen 238 montirt und aus— 

erüftet zur Erhöhung ber gelbeseabennen auf den Kriegafuß mittelft 
tfenbahn nad Enns und Salzburg inftradirt murben. 

Die Aufftellung der Referne- und ber —X ungs⸗Escadron durch 
Einziehung von Urlaubern fand gleichfalls in Sur - Bu, lau unter 
Leitung des biöherigen Cabre-Commandbanten, Nittmeifters Ritter von 
Forefti, ftatt. Dad Commando über die auf einen Stand von 150 
Mann und Pferben zu bringende Referve-Escabron erhielt Oberlieute- 
nant Hübel; an Stelle ber im übrigen mangelnden Offiziere führten 
Wachtmeiſter das Zugscommando. Für die Ergänzungs - Escadron, 
deren Führung Rittmeifter Ritter von Forefti übernahm, wurden bei 
läufig Referviften eingezogen und ein Stand von 150 Pferden in 
Ausſicht genommen. Außer 2 Zügen ber letzteren Escadron, welde 
unter Oberlieutenant Skraba (al3 einzigen Subalternoffizier) in dem 
benagbarten Kosmanos untergebracht, Tagen die übrigen Abteilungen 
beiber Escadronen in Jung-Bunzlau. guerhatß drei Wochen wurden 
233 Remonten von ber Remontirungs-Commiffion in Prag eingefelt: 
Die noch fehlende Anzahl gelangte nicht mehr zur Ablieferung, ba bei 
den fiegreichen Pet tten der deutſchen Waffen in Frankreich durch 
Kriegaminifleria ⸗Reſeript vom 5. September bie Mobilmahung ber 
K. K. Armee ſiſtirt wurde. “ 

Die 6 Feidescadronen des Regiment? in Enns und Salzburg 
hatten ihren Pferbeftand von der Remonten-Commiſſion in Wien bis 
Ende Auguft volfommen complettirt. 

Ende September gelangten bie über ben Friedensſtand einge: 
zogenen Reſerviſten wieder zur Entlaffung. 

Mit Auflöjung der Rejerve und Ergänzungs-Escabron trat eine 
Standeerhöhung des verbleibenden Ergänzungs=Cabre um 7 Unter= 
offiztere, 10 Gemeine und 10 Pferde ein. Die Unteroffiziere hatten 
die Beſtimmung, eventuell ala gelögenäbermen verwendet zu werben 
A huenfieten während des folgenden Winterd einen Lehrkurſus in 

ardubihz. 

Für die Cavallerie gelangte in dieſem ae ein neues Abrich⸗ 
tung3= und Ererciv-Reglement, Gomie eine Schiepinftruction zur Ausgabe. 

Ferner wurben bei der Reiterei ein neuer Offizierfäbel und für 
die Unteroffiziere ber Revolver als Schußwaffe eingeführt. 

DOberlieutenant Skraba, welder während der Mobilmachung bei 
der Ergänzungs = Ecadron in bem nädjft Bung - Bumglan gelegenen 
Markifleten Kosmanos ftationirt war, vettete bei einer hier entitehen- 
den Feuersbrunſt eine Perfon vom mmentode. In Anerkennun, 
wiederholter Menſchenrettung aus Waffer-, beziehungsweiſe Feuersnoth 


Zu gemeinſchaftlichen Yafiemübungen war dajielbe vom 21. u 
bis Enbe des Monats der 9. Infanterie-Truppenbivifion in 
getheilt, woran fi) das bis 9. September währende 
ciren bei dem benachbarten Dablig anſchloß 

Der Oberfilieutenant bes Referveftanbes, Graf Roftig-Ricned, mar 
auf a a aconfier Entfäßiebung vom 4. Mai wieder in das Ber: 

it 


1872. 


Oberſt Luꝰ u Windi d mit feiner durch all 
ER — 
major aus dem Siande des —— 


udrig, er, Niclas Bein u ih a im u 
13. Mai 1830, iR der Sebn des [6 Sürften G 24. 
1862) und der — Maria lanenn, — ie von — (+12 
Juni 1848). Seine militärifhe Laufbahn eröffnete er bei der X. X. Marine, mu 


EH 
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Rittmeifter von Wasmer wurbe vermöge kaiſerlicher Verfügung 
Fr als Major zum 9. Uhlanen-Regiment Fürft Montenuovo 
erſetzt. 


welder er am 20. Mai 1847 als Cadet eintrat, um mit 6. April 1848 zum Untere 
fieutenant bei bem 49. Infanteries-Regiment Heß befördert zu werden. Als General: 
Rabsoffizier bei der auf dem italienifhen Kriegsfchauplage operirenden Armee in 
Dienftesverwenbung, betbeiligte fih Prinz Windiſch-Graß an den Gefechten bei 
€. Stretta und Paberno 12. Mai, von Bicenza und Olmo 20, und 23., fowie bei 
Soito 31. Mai, woran fih der Sturm auf Mabonna del Monte 10. Juni, die 
Schlachten von Sommacampagna und Cuſtozza 23. bis 25. Juli, ferner die Kämpfe 
vor Mailand 3. und 5. Auguft fhloffen. Für feine Thätigkeit in der Schlacht bei 
Gufloge genoß er bie Auszeichnung, vom FM. Grafen Rabepfy mittelft Armeebe- 
fehis belobt zu werben. Mit 16, Auguft (1848) zum Oberlieutenant bei Prohaoka⸗ 
Infanterie Nr. 7 befördert, wurbe der Prinz im Oftober der Wien belagernben 
Armee als Ordonnangoffizier zugetheilt und machte das Treffen von Schwechat (30. 
Oftober) mit. Den kaiferlihen Truppen dann nad) Ungarn folgend, war er am 
26. und 27. Dezember in den Gefechten bei Lodamir und Szt. Jvany und zog mit 
ber Armee den d. Januar 1849 in Dfen-Peft ein. Nach den Gefechten bei Jpolys 
fagh (41.) und Shemnig (21. und 22. Januar) war Prinz Windifd-Gräg ben 26. 
und 27. Februar in der Schlacht von Kapolna. Für fein tapferes und umfichtiges 
Benehmen bei ber Einnahme von Schemnig wurde er durch die allerhöchfte Belobi- 
gung und in beren Gemäßpeit fpäter mit dem Dilitär-Verbienftfreuze, für bie Schladht 
von Kapolna aber mit bem Orden der Eifernen Krone II. KI. ausgezeichnet. In 
dem Gefechte bei Eger-Farmos, dem am 5. April_unfern Hatvan ftattfindenden 
Reiterfampfe und ben Kanonaden am Rafos vor Peſt 10. und 13. April_fland der 
Prinz neuerbings vor dem Feinde. Bergen feiner bemerfenswerthen Dienfleifungen 
durch Kriegeminifterial-Erlaß vom 1. Drärz 1849 zum Nittmeifter 2. Kl. bei Kailers 
Uhlanen Nr, 4 beförbert, wurde er mit nädftem 14. April als Hauptmann 2. Kl. 
in das 14. Zägerbataillon überfept. Während des ungarifcen Sommerfeldzuges 
4849 betheiligte fi ber Prinz an dem Gefechte bei Gforna 13. Juni, der Einnahme 
von Raab uni und den Schlachten vor Komorn am 2. und 11. Juli, wo er 
lebteren wage durch eine Gewehrfugel am Schienbeine verwundet wurde. Nach 
dem Schluſſe des Krieges hatte er ſich auch der Verleihung bes ruſſiſchen Wladimir 
Ordens IV. KI. mit den Schwertern zu erfreuen. 

Unterm 10. Oftober 1850 als gttmeifer 2. Kl. zum 10. Uhlanen-Regimente 
Graf Clam transferirt,, flieg er bei demjelben am 1. März 1851 zum Rittmeifter 
4. RI. auf. Mit allerhöchfter Entſchließung vom 14. Juni 1858 erfolgte bes Bringen 
Beförderung zum Major beim 7. Uhlanen = Regi 
welchem er unterm 22. Juli 1859 zum Oberflientenant und (mit 16. Mai 1864 
unter Ueberfegung in den fupernumerären Stand auf ein Jahr beurlaubt gewefen) 
den 13. December 1855 zum 2. Oberft vorrüdte. Vermöge allerhöchfter Entfefiegung 
vom 9. Mai 1866 zum Commandanten bes 2. Dragoner:Regiments Fürft Windiſch- 
Gräg beftelt, rüdte der Prinz mit bemfelben bei der Nordarmee gegen Preußen in’s 

eld, Unter feiner ritterfichen Führung focht bas Regiment bei Trautenau am 27. 

juni, war ben 28. und 29. Juni in den Kämpfen von Neu-Rognig, bezw. Königin 
bof, am 3. Juli in der Schlaht vor Königgräg und hatte am 12. und 13. fepteren 
Monats die Rachhutgefechte zwiſchen Mährifb:Bubwig und Znaym. Die tapferen 
und vorzüglicen Leifungen des Prinzen in dieſem Feldzuge ehrte der Monarch burch 
bie unterm 3. Oftober erfolgenbe Verleihung des Ritterkreuzes vom Leopold »Orben 
mit ber Kriegedecoration. - 

Durch die allerhöchſte Entſchlie zung vom 10. Februar 1868 zum Commans 
danten des Bragoner-Regiments Savoyen berufen, wurde er auf fein Anſuchen 
unterm 31. März 1869 in den Dieponibilitätsftand verfegt, während deffen Dauer 
er am 8. Zebruar 1870 feine Bermählung mit Vaferia, geb. Gräfin Deſſewfy feierte. 
In Folge kaiſerlichen Befehls vom 26. December 1871 erhielt er ba8 Commando der 
2. Infanterie-Brigabe 9. Truppendivifion und wurde durch allerhöchfte Entichliegung 





tente Ar Karl Ludwig, in 
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Im Monat Angaft war vorausgegangener Divifionsconcen- 
trirung Regiments « Exerciren, welchem mt bis 16. September wie 
Theilnahme an den Mandvern der Prager Garnifon folgte. 

Nah Abflug dieſer Webungen bezog das Regiment innerhalb 
feines Bezirks die nachftehende Dislocation: 1. Escadron Podiebrad, 
2. Prag, 3. Eibelofteleg, 4. Brandeis, 5. Alt-Bunzlau und 6. Liffe 

Mit 1. November wurde Oberftlieutenant Freiherr von Mebing 
zum Oberft und Gommanbanten des 5. Dragoner- Regiments Kaifer 
Nikolaus von Rußland ernannt und an feiner Stelle gleichzeitig Majer 
De aan Prinz Solmd-Dragoner Rr. 9 zum Oberftlieutenant an: 

ri 
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Nittmeifter Benes ſchied mit feiner durch kaiſerliche Entſchließung 
vom 23. April vollzogenen Befdrderung zum Major bei König ver 
Preußen-Hufaren Nr. 40 aus dem Regimente. 

Bom 1. bis 15. Auguft war das legtere zum Ererciren bivifions- 
weiſe concentriet; weitere Uebungen fanben megen ber auftretenden 
Cholera nicht ftatt. 

Der Mitte September vollzogene Quartierwechſel führte zu der 
folgenden Dislocation: 1. Escabron Brandeis, 2. Alt-Bunzlau, 3. Elbe: | 
Tofteleg, A. Pobiebrad, 5. Prag und 6. Lifje Mit November wurde 
das 1. Divifionscommando (der Oberftlientenant) nah der Stabi 
flation Brandeis tranglocirt, während das 2. Divifionscommanbo (der 
Major) nad Prag kam. 

Nicht lange nad; jenem Quartierwechſel jollte das Regiment ben 
Verluft feines Inhabers, des FMEL. Freiherrn von Dobrzensty, zu be 
Magen haben, welder am 21. September auf Schloß Pottenftein (bei | 
Reichenau in Böhmen) verſchied. 


Procop Johann Freiherr Dobrzensky von Dobrzenig, | 
Sohn von as dann (7 11. — 4815) und Ludovica, 8 
Freiin von Mylius (f 22. Juni 1843) erblickte den 19. Auguft 1813 


vom 28. April des kommenden Jahres zum Generalmajor befördert. Nachdem der 
Prinz unterm 9. März 1874 zur 1. tanterie-Beigabe 12. Truppenbivifion überfegt 
worden, erfolgte ben 17. Auguf 1875 bie von ihm erbetene Beurlaubung unter 
Meberfegung in dem überzähligen Stand, aus welcher er mit feiner unterm 27. Mai 
1876 erfolgenden Ernennung zum Gommandanten ber 54. Infanterie-Brigabe im dir 
Activität zurüdtrat. Vom 18. Juli bis 8. September letzteren Jahres führte ber 
Prinz eine militärifcge Miffion zu den bei Petersburg und Warſchau ftattfindenden 
ruffilgen Mandvern, aus welchen Anlaffe er von dem Zaren durch den Stanielane 
Orden L RI. ausgezeichnet wurde. Bald nad; feiner Nüdkehr berief ihn das aller 
dochne Vertrauen unterm 29. November 1876 zum Gommandanten der 27. Iafan 
terie-Xruppenbivifion (Rrafau), in welcher Stellung mit 1. Mai 1877 feine Beför- 
derung zum selbmarfchall = Lieutenant erfolgte, Außer ben ſchon oben erwähnten 
Decorationen ift Prinz Windiſchgrät au Ritter des JohanniterOrdens und 

bie 1873 gefifter- "----—saille, 
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auf dem boͤhmiſchen Stammfige feines Familie, Auhrow (Kreis Czas⸗ 
lau) das Licht der Welt. ı 

Am 1. Februar 1831 als Cadet ex propriis in das 3. Küraffler: 
Regiment Prinz Friedrich Auguft von Sadjen sinpetreten, erhielt er 
unterm 16. Auguft des nämlichen Jahres feine Beförderung zum Unter 
Lieutenant im 2. Chevaurlegerd:Regiment Prinz Hohenzollern⸗ Hechingen, 
bei welchem er mit 16. April 4835 zum Oberlieutenant aufitieg. Nach⸗ 
dem ihm am 1. December 1838 die K. K. Kämmererswürde verlichen, 
wurde Freiherr von Dobrzensky den 28. December 1841 Rittmeifter 
2. 8l., um 1842 ala Dienſtkämmerer bei dem Erzherzoge Ferdinand 
d’Efte in Verwendung zu treten. 

m diefer Stellung 1845 mit dem Ritterkreuze des großherzoglich 
heſſiſchen Ludwig » Ordens gefhmüct und am 1. December 1847 zum 
fupernumerären Rittmeifter 1. KI. ernannt, fah er fi durch die aller: 
hoͤchſte Entfäliegung vom 1. December 1848 zum Major im 3. Dra- 
goner:Regimente Erzherzog (demmädft Kaifer) Franz Joſeph befördert. 
Mit 19. diefes Monats feiner Dienftleiftung ala Kämmerer enthoben, 
eilte Freiherr von Dobrzensky nad) dem ungariſchen Kriegsſchauplatze, 
um & feinem Regimente einzurücten, welches ſich zu jener Zeit bei der 
im Vormarſche auf Ofen⸗Peſt begriffenen Armee befand. 

Nachdem daſſelbe am 30. December 1848 in der Schlacht von 
Moor gefochten und ben 4. Januar 1849 an dem bei Tetöny ftattfin- 
denden Gefechte theilgenommen, zog es mit den kaiſerlichen Truppen in 
der ungariſchen Hauptftabt ein. Als Ende Februar die damals vom 
Freiherrn von Dobrzensky interimiftiich geführte Oberſtlieutenants⸗, ſowie 
die Majors⸗ Diviſion der Brigade Facgerin Szolnok zugetheilt waren, 
hatten dieſelben das Mißgeſchick, von Meberfalle betroffen zu wer 
den, welden ber Feind am 5. März gegen jenen Punkt unternahm. 
Unter dem Drude der Webermadt des Gegners wurde bie gedachte 
Brigade geiprengt; die beiden Divifionen Katfer-Dragoner glängten in 
dem mißlichen Kampfe durch ihre Hervorragende Tapferkeit und ſchlugen 
ih glücklich durch. Nachdem das Regiment an den Schlachten von 
Tapio⸗Bicske (4.) und Iſaſzeg (6. März) rühmlichen Antheil genommen, 
ſowie in ben während der folgenden Woche auf dem Rakos vor Peft 
ftattfindenden Gefechten mitgewirkt, wurbe es Ende April der Süd- 
armee des Banus von Kroatien überwiefen und folgte berjelben nad 
Slavonien. 

ALS die letztere Anfangs gani die Offenfive ergriff, focht Freiherr 
von Dobrzensky am 7. dieſes Monats im Treffen bei Kaacs, wo jein 
Regiment in glänzender Attafe das 8. Honvebbataillen vernichtete. 

Mittlerweile durch kaiſerliches Handſchreiben vom 14. Juni zum 
Oberftlieutenant im Regimente befördert, follte die unglückliche Schlacht 
bei yes am 14. Juli Dobrzensky's Weitergeift im fchönften Lichte 
zur Bethätigung gelangen Iafien. In ber Nacht gegen jenen Ort vors 
gerückt, ſah ig das oͤſierreichiſche Corps bekanntlich durch eine größere 
Streitmacht des Feinbes, ald vorausgeſetzt, angegriffen und mußte, vom 
Gegner in Flanken und Rüden bevroht, unter fortgeſetztem Kampfe 
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feinen Rüdzug Semerfieligen. Ein Theil bed ungarischen Corps Guyou 
war bereits im Begriffe, der rückwärts befinblichen kaiſerlichen Geſchütz 
und Munitiond« Referve ſich a bemädjtigen, ala Freiherr von Dobr: 
zensky an der Spige des 3. Dragoner » Regiments und ber Majors- 
Divifion von Sachen » Küraffieren ohne erhaltenen Befehl trotz tei 
heftigen Gejdüßfeuers dahin eilte, feinen Reitern perſoͤnlich als Be: 
ſpiel hingebender Tapferkeit voranleuchtend, fi auf den Feind ftürzte 
und benjelben in gelungener Attafe zurückwarf. Hierdurch die Geſchut 
und Munitions«Referve rettend, bedte er mit feinem Negimente ben 
weiteren Rückzug des Corps gegen und hinter ben Franzens-Canal. 


Die Verleihung des Ritterkreuzes vom Leopold: Orden mar ber 
Dank des Monarchen für diefe Fühne und fo erfolgreiche That. 

Nachdem Dobrzensky's Regiment am 30. Juli an ber Je 
ſephsdorf unternommenen und von einer lebhaften Kanonade — 
—— ſich betheiligt, — es ber die Verbindung mit dem 
TZM. Freiherrn von Haynau anftrebenden Sudarmee auf deren Marſche 
nad) der Gegend von Temeswar, um von hier den 31. Auguft in feme 
Friedensquartiere nad Eſſegg entlafien zu werben. 

Als das Regiment im November 1850, zu der in Böhmen gegm 
Preußen aufzuftellenden Armee beftimmt, durch Wien marſchirte, wurk 
Freiherr von Vobrzensky von Seiner Majeftät dem Kaifer perjönlid 
y deffen Oberft und Commandanten (allerhöchſte Entſchließung vor 

dieſes Monats) ernannt. Nach feiner Ankunft in Böhmen zunädt 
in Schlan, Ipäker aber in Dobrzan ftationirt, vermählte er fich au 
7. Januar 1851 mit Elifabeth Henriette, geb. Gräfin Harbuval-Epe: 
mare. Nachdem fein Regiment feit 1852 in Proßnig ähren) bis 
Toeirt, nahm daſſelbe im September 1853 an bem großen Uebungslager 
bei Olmüg Theil, mo Freiherr von Dobrzensky Seitens bes Kuifes 
Nikolaus von Rußland durch die Verleihung des Annen-Ordens IL KL 
ausgezeichnet wurde. Während des vuffigrtüctifgen Krieges ſtieß das 
Regiment im Mai 1854 zu dem in Galizien aufgeftellten 2. Cavallerie- 
corp8 unter FME. Grafen Clam-Gallas und wurde bei jen Auf: 
fung im Juli 1855 zu Tarnow dislocirt, von mo es 1856 nad 
Lancut überfiebelte. 

Unterm 30. September 1857 zum Generalmajor befördert, ſchied 
Freiherr von Dobrzensky von feinem Regimente, deſſen Sympathien 
ton im vollften Maße begleiteten, um das Commando der bisherigen 

nfanteriebrigade Künigl (18. Regiment Großfürft Konftantin 2c.) in 

seit Ai übernehmen. Als mährend des italieniſchen Krieges die nah 
der Rheingrenze beftimmte Armee bei Wien zur Aufftellung gelangte, 
erhielt der Mehrgenannte die Führung ber aus dem 1. unb 4. Ki: 
raffier-Regiment gebilbeten Brigade übertragen, melde mit der Rückkehr 
auf den — in der Gegend von Preßburg Standquartiere be 
og. Aber bereits im September des naͤmlichen — wurde Frei⸗ 
err von Dobrzensky zur Uebernahme der aus Winbiihgräg-Dragoner 
und Liehtenftein-Hufaren beftehenden Brigade nad Böhmen tranzferirt, 
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welde Anfangs 1864 zu dem gegen Dänemark in's Feld rückenden 
K. K. Armeecorp unter FML. Freiherr von Gablenz ftleß. 

Mit feinen Reitern dem Vormarſche der verbündeten äfterreichifchen 

und preußiſchen Truppen bis SJütland folgend, wo er am 8. März dem 
Gefechte von Veile beimohnte, bot ſich dem General bei der Beicaffen- 
heit des Kriegsſchauplatzes zwar feine Gelegenheit, mit feiner Brigade 
einen größeren Schlag zu führen; indeſſen befunbete er bei ben ihm 
eftellten Aufgaben allerorten ebenfoniel Umficht, als Entſchloſſenheit, 
10 daß ihm die kaiſerliche Anerkennung für feine Leiftungen in dieſem 
Kriege u Theil wurde, während ihn der König von Preußen dur 
die Verleihung des Rothen Adler» Ordens II. Kl. mit den Schwertern 
außzeichnete. 

Anfangs Oktober 1864 zum Commandanten der Cavalleriebivifion 
in Debenburg ernannt, verließ er feine in Jütland verbleibende Bri- 
gebe, um zu jener neuen Beitimmung abzugehen, in welcher er am 

. Zuni 1865 feine Beförderung zum Felbmarjhall Lieutenant erhielt. 

Nachdem ihm während des Krieges 1866 die Infpection fämmt- 
licher Depot:E3cadronen ber zur Nordarmee gehörigen Regimenter über 
tragen gemejen, trat er unterm 11. September dieſes Jahres in den 
—S wohin ihn die Huld des Monarchen begleitete, indem er 
durch allerhoͤchſtes Handſchreiben vom 11. Oktober zum Inhaber des 
Dragoner:Regimentd Savoyen fid ernannt fah. 

Leider follte fi bald nad feiner Penfionirung der Keim jener 
Krankheit entwideln, melde ee an feinem Körper nagte und ihn 
am 21. September 1873 auf Schloß Pottenftein die irdifche Laufbahn 
beſchließen ließ, nicht nur betrauert von feiner Wittwe und drei Kin 
bern (einer Tochter unb zwei Söhnen), fondern auch von allen, denen 
es vergönnt gemejen, in ihm ben Edelmann, tapferen Soldaten und 
teilnehmenden Freund fhägen zu lernen. — 


Der feither ergangenen Hohen Beftimmung gemäß, welde eine 
weitere Bejegung der 2. Inhaberzftellen aufhob, erfolgte eine ander 
meitige Verleihung biefer Würde für das dieſſeitige Regiment nicht. 

Aus Anlaß feineg am 2. December gefeierten Zbjährigen Regie 
:ung3- Jubiläums ftiftete S. M. der Kaifer eine Erinnerungs-Mebaille, 
die ohne Unterſchied der Charge an alle ehemaligen und jegigen Anz 
jehdrigen ber K. K. Armee und Kriegamarine, melde an den Kriegen 
eit 1 theilgenommen, zur Verleihung zu gelangen. Die aus Bronze 
jeftehende Denkmünze, welche an einem ſchwarzen und gelben gerippten 
Bande zu tragen, zeigt auf der Vorberfeite das Bildniß bes allerhöd- 
ten Kriegsherrn mit der Umfchrift feines Namens, auf dem Revers 
»agegen die von einem Lorbeer: und Eichenkranze umgebene a rift: 
FR Bu 1873.“ Die Medaille gelangte im Frühjahre 1874 zur 

ußgabe. 
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Major Rott wurde in Gemäßheit allerhoͤchſter Entſchließung me 
2. April zum Oberftlientenant im 9. Dragoner - Regimente San 
Solms ernannt und an feiner Stelle mit 1. Mai Major Klein ii 
44. Dragoner «Regiments Fürft Windifcgräg in gleicher Eigenſqhein 
anher überfegt, um mit 1. November zum Oberftlieutenant befärden 
zu werben. 

A a lid ae — Anerfennung feine 

jährigen und vorzüglü ienfte mitt aiferlii hliekun 
Ari 2. März das ſilberne Verdienſtkreuz verliehen. gr en 

Bom 1. bis 15. Auguft war die 1. Divifion bei Branbeis, bi 
2. bei Prag concentrirt, worauf in ber zweiten Hälfte des Moni 
das vereinigte Regiment in ber Umgebung ber leßtgenannten Haun: 
ftabt feine Erercitien hielt, um dann zu den vom 1. bis 6. Sepienbe 
in jener Gegend ftattfindenden Webungen der 9. Infanterie = Truppe: 
divifion herangezogen zu werben. 

Für die nunmehr erfolgenden großen Mandver der bei Prag cm 
centrirten Streitmaht vor ©. M. dem Kaiſer wurde das Regime: | 
mit feiner Brigade dem Norbcorps zugetheilt. Nachdem der allerhök 
Kriegäherr in Brandeiß fein Hauptquartier aufgejhlagen, nahmen de 
Uebungen, welchen aud der König Albert von Sachſen beiwohnte, a 
9. September ihren Anfang, indem das Südcorps die Offenfine erg’ 
und fi der Stellung bei Jenftein bemächtigte. Am zweiten Rande 
tage ritt bad Regiment Savoyen gegen den aus bem Defilee m 
Wietat vorbrechenden Feind (11. Hufaren) in dem von zahlreide. 
theilmeife tiefen Gräben durchſchnittenen Gelände eine vorzüglich gelm: 
gene Attafe. Mit 12. September endeten dieſe impoſanten Webunge, 

i welden bie Schlagfertigkeit und Leiftungsfähigfeit der K. K. Trur 
pen in vorzügliem Maße ſich erprobten. Oberft Fürft Meetternid 
hatte das Slüd, von S. M. dem Kaiſer den Ausdrud der allerhödite 
Zufriedenheit in Betreff ber Leiftungen bed Regiments zu erhalten. 

Nach Beendigung der Mandver erhielt das Regiment bie folgenx 
Dislocation innerhalb des Branbeifer Bezirks: 1. Escadron A 
Sum lau, 2. Eibefofteleg, 3. Brandeis, 4. Liſſa, 5. Podiebrad un 

. Prag. 
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Als den 10. Januar die feierliche Weberführung ber Leiche da 
am 6. in feinem Palais zu Prag verftorbenen Kurfürften von geile 
nad dem dortigen Staatsbahnhofe erfolgte, um nad) Caſſel verbrad 
u werben, wurbe aud) die bekanntlich in der böhmiſchen Landeshaupt 
Rode garnifonirenbe 6. Escadron zum Ehrendienſte bei dem um 3 Uh 
Nachmittags ftattfindenden Conducte commanbirt. 
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Zu einer gleichen Dienftleiftung warb dieſelbe berufen, ald am 
29. Juni des auf dem Hradſchin zu Sog ‚eflirenben Kaifers Ferdinand 
Majeftät hochbeiagt eñtſchlief. Bei dem Leihenconbucte, welder am 
4, Juli Vormittags die irdiſche Hülle des verblichenen Monarchen be 
Huf ihrer Ueberführung nad Wien zu dem Staatsbahnhofe in Prag 
geleitete, bildete die Escadron die Spitze des feierlichen Zuges. 

Eine wohlverbiente Anerkennung Iangjähriger, treuer Dienſte war 
es, als Wachtmeifter Jelinek vom Ergänzungs:Cadre durch allerhöchfte 

Entſchließung vom 7. Juni das filberne Verdienſtkreuz mit der Krone 
verliehen erhielt. 

Auch in diefem Jahre fand in der erften Hälfte des Monats 
Auguft Divifionsconcentrirung und in ber zweiten das Regiments⸗ 
ererciven ftatt. Vom 1. bis 16. September übte das Regiment, weldes 
feit 1. Mai den Oberft, nadhmaligen GM. Ritter von Joelſon zum 
Brigadier hatte, wiederum mit der Prager Garnifon. Für ben 4. und 
5. September hieß die 1. Divifion zu der combinirten Brigade, welche 
im übrigen aus je 1 Divifion des 1. und 7. Dragoner«, ſowie des 
441. Hufaren-Regiments beftehend, unter Leitung des Oberſt Ritter von 
Joelſon bei Prag eyercirte. 

Ein Dislocationswechſel fand in diefem Jahre nicht ftatt. 

Die Yaiferlihe Entſchließung vom 16. Oftober übertrug dem Oberft 
Paul Fürften Metternich unter vorläufiger Belafjung in jeiner Charge 
die Führung der Cavalleriebrigade der 36. Infanterie-Truppendivifion 
in Temeswar. Sein folger im Regiments- Commando wurde ber 
vermöge allerhoͤchſter 2: ung vom 23. des nämlihen Monat? zum 
Oberſt beförberte, bisherige Oberftlieutenant Obauer von Prinz Karl 
von Preußen-Dragoner Nr. 8. 
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Unter gleichzeitiger Meberfegung in den Generalftab mit 1. März 
um Generalftabß = Chef beim Generalcommando in Lemberg berufen, 
— Oberſt Obauer bereits wieder vom Regimente), um in deſſen 


%) Hugo Obauer Edler von Bannerfelb wurde am 18. Mai 1836 in 

Peſt geboren. Gleich feinem als Oberfilieutenant in den Ruheftand getretenen Bater 
wibmete er fi bem Waffendienfte und Fam im September 1: behufs feiner 
militãriſchen Sraiebung in bie Afademie zu Wiener-Neuftabt, aus welcher er am 
45. September 1855 al® Unterlieutenant zum 39, Infanterie-Regimente Dom Miguel 
ausgemuftert wurde. Nachdem er feit September 1857 die Kriegsichule frequentirt, 
warb er im März 1859 als Oberlieutenant zu Erzherzog Franz Karl» Infanterie 
Nr. 52 überfegt und gleichzeitig dem Generalftabe zugetheilt, um mit kommendem 
4. April als Hauptmann in das Iehtere Corps — zu werben. Während des 
Krieges 1859 bei der GeneralftabssAbtheilung bes Generalcommandos zu Wien in 
junction, wurde v. Obauer im November jenes Jahres zur Generalftabs-Abtheilung 

in Lemberg transferirt, Vom April 1860 ab bei der Mappitung in Zazpgien und 
Cumanien thätig gen fen, erhielt er im April 1861 feine Zutheilung als General 
tabsoffizier beim d. Armeecorps in Verona. Im März 1862 wurde er zum Bureau 

für reglementariſche Arbeiten zu Wien commandirt und war bafelbft bis Oftober 
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Führung vermöge allerhoͤchſter Entſchließung vom 8. nömlien Monats 
durch ben Oberftlieutenant Berres Edlen von Perez von Graf Grünne 
Uhlanen Nr. 1 erjegt zu werben, welcher mit folgendem 1. Mai zum 
Oberſt aufrüdte ). 


4865 in Dienſtesverwendung, um dann abermals zum Lemberger Generalcomman: 
befehligt zu werden. 

Rbrend de6 ebiuges 1866 mar o. Chnuer, als, BeneralRabenffie 
4. RefervesGavalleriedivifion zugetheilt, mit welcher er ben Kämpfen von Nachod m 
Stalig, ſowie der Schlacht von Königgräp beimohnte. In Anerkennung feiner ver 
eigen Dienfleiftungen in biefer — wurde er mit dem Militär-Berbimi- 
huge belohnt. 

Im tember 1866 zum Generalfiabs:Chef der 6. Infanterie-Truppendivinn 
in Graß ernannt, erhielt er im September 1868 die Berufung als Lehrer ber Zaft? 
und Strategie an ber MilitärsGenie:Afabemie zu Kloſterbruch, wofelbft er umtm 
24. April 1 feine Beförderung zum Major im Generalftabe empfing. Nad ar 
jähriger Thätigfeit am jener Afademie wurde v. Obauer bem tehnijhrabminiftratie 
Militär » Gomite qugetheilt und verfaßte hier das Werk: „Das Train, Comm 
Frag und Belegen von ————— en durch die Tr 
leihung des Ritterkreuzes vom Franz-Joſeph-Orden bie al he Würbig 3 

Bi Umformung des Generalftabs:Corps 1870 zu Kaifer Ferdinand. Drag 
Nr. 4 eingetheilt, rüdte er, bis dahin in feiner früheren Dienftleiftung verblice 
im Oftober 1871 nah Enns zu jenem Regimente ein, um von bier mit 1. Nouenkt 
41872 zum Oberfilieutenant im 8. Dragoner = Regimente befördert zu werden. J 
Januar 1873 befand er fi bei der Deputation des Regiments, bie beifen Chi 
dem Prinzen Karl von Preußen, anläßlich feines goläpeigen Regierungs=Zubiliur 
bie Glüdwünfge nad) Berlin überbradte, aus welchem Anlafie v. Obauer mit de 
preußifchen Kronen-Orden IL RI. gelämüdt wurde, 

jermöge allerhöchſter Entſchließung vom 23. Oftober 1875 erfolgte feine & 
Forderung zum Dberft und Gommandanten des Dragoner » Regiments Sa voytz 
aus welcher Stellung er bereits mit 1. März 1876 zum Generalftabs = Chef ber 
Generalcommando in Lemberg berufen wurde. Anfangs September des nämlitt 
Jahres ben Randescommanbirenden, General Grafen Neipperg, zur Begrüßung Mt 
KRaifers von Rußland nad Warfchau begleitend, zeichnete biefer Monarch den Chi 
v. Obauer durch die Verleihung bes Annen-Orbens IL. KL. aus, 

1) Alfred Berres Edler von Perez, Sohn bes einem alten fpanilde 
Adelsgefchlechte entftammenden Hofrathe Dr. Jofeph Berres Edlen von Perez, murt 
am 4. Sebruar 1830 in Lemberg geboren und erhielt feine Grziehung im der The 
fianifhen Ritterafademie zu Bien, Am 1. Juli 1849 als Unterlieutenant zu ds 
damals in Ungarn bei der Südarmee befindlichen 6. Küraffier-Regimente Gral at 
moden eingetreten, focht er mit demfelben am 14. namlichen Monats in ber Säit: 
bei Hegyes. Den 1. Juli 1851 zum Oberlieutenant im 5. Uhlanen-Regimente En! 
Ballmoten befördert, wurde dv. Verres am 1. April 1857 Rittmeifter 2. KL m 
rüdte in demfelben den 1. Juli 1859 au jener Charge 1. Kl. vor. 

Bei dem Ausbrudje bes Krieges 1866 ftieh er mit feinem der Brigade Selb! 
augetheilten Regimente (tm der Gavalleriedivifion gain) Find Nordarmee umd wol: 
ber Schladt von Königgräg bei. Während der Rüdgugebewegung gegen tie Ders 
zeichnete fi d. Berres bei Tifhnowig am 14. Zult In hervorragender Weile art. 
als die Vorpoſten der rüdwärts im Orte raftenden Brigade Soltyf vom 2. preui 
ſchen —S——— überrafchend angegriffen wurde. Mit einer Hulk 
escabron feiner Üplanen berbeigeeilt , Pi er in welentlid entfcpeibender Weile & 





den Kampf ein, wodurd die Brigade Zeit gewann, in Gefehtsforination fih zu cad 
Fr Er wurde dafür mit dem Ausdrude ber allerhöchſten Belobigung aut 
zeiäpnet, 

Nachdem v, Berres durch bie allerhöchſte Entſchliehung vom 1. November 15 
Major im 8. Uhlanen-Regimente Graf St. Quentin befördert worden, ‚vermähltt « 
fig 1869 mit Camilla, verwittweten Freim Zleifmer von Woflrowig, geb. v. Pilir- 
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Am 2. Februar ftarb Oberftlieutenant Klein in Prag und murbe 
für ihn mit 1. Mai Nittmeifter Ritter von Aull des 1. Dragoner- 
Regiment? Kaifer zum Major anher befördert. 

Wegen des Kafernenbaues in Liffa tranglocirte die 4. Edcadron 
am 1. Mai nad; Nimburg. 

Die biesjährigen größeren Waffenübungen fanden mit der vom 
17. bis 31. Juli währenden Divifionsconcentrirung ihre Einleitung, 

u welcher die 1. Divifion in und bei Alt-Bunzlau, die 2. aber in 
Prag und Umgegend zufammengezogen wurde. Nachdem vom 1. bis 
45. Auguft daS zu biefem Bmecte bei jener —X (daſelbſt der 
Stab) vereinigte Regiment ſeine Exercitien abgehalten, nahm es an den 
in der zweiten Hälfte dieſes Monats veranftalteten Detachements- 
Webungen der Prager Truppendivifion und deren dann vom 1. bis 15. 
September dauernden Manöverperiode in ber dortigen Umgegend Theil. 

Das Regiment Tehrte nach Beſchluß diefer Mebungen in feine zuvor 
innegehabte Dislocation zurüd, außgenommen daß von der in Brandeis 
ftationirten 3. Escadron 2 Züge in Liffa untergebracht wurden. 

Vermöge Taiferliher Entflieung vom 13. Oftober 1876 wurde 
Oberftlieutenant Pelifan zum Commanbanten bes 9. Dra; ner „Dear 
ment? Prinz Solms ernannt und rücdte in die demnach erledigte Stabs- 
offizieräftele mit 1. November der gleichzeitig zum Major beförberte 
Bißderige Rittmeifter Reif von Fürft Windiihgräg-Dragoner Nr. 14 ein. 

Der no im Stande des Regiments befindliche Oberft Fürft Met- 
ternich, welcher feither die Führung der 5. Cavallerie - Brigade über: 
tragen erhalten, ftieg zufolge kaiſerlicher Entſchließung vom 26. Oktober 
zum Generalmajor auf‘). 


Gemäß kaiſerlicher verfägung vom 29. Oktober 1871 zum Oberfllicutenant bei Graf 
Grünne = Uhlanen Nr. 1 auigerüdt, berief ihn die allerhödfte Entſchlietzung vom 
8, März 1876 zum Commandanten des Dragoner-Regiments Savoyen, in welder 
Stelung er_ durch Taiferlichen Befehl vom 26. Aprif nämlicen Jahres feine Ernenz 
nung zum Oberft erhielt. 

2) Paul Clemens Lothar Fürſt von Metternig:Winneburg, Sohn 
des Fürften Clemens, K. K. Hof und Staatslanzlers (+ 11. Juni 1859) und der 
Fürflin Melanie, geb. Gräfin Zichy-Ferraris (+ 3. März Fe erblidte das Licht 
ber Welt zu Wien den 14. Oktober 1834. Im elterligen Haufe erzogen, eröffnete 
er feine militärifhe Laufbahn am 17. Mai 1850 als Cadet beim 8. Felbjäger⸗ Ba⸗ 
taillon und wurde den 16. Auguft 1851 zum Unterlieutenant bei dem damals in 
Florenz garnifonirenden 4. Dragoner = Regimente Großherzog von Toskana ernannt. 
Während der dortigen Anweſenheit der Großfürften Michael und Nikolaus von Ruß— 
land 1852 denfelben zur Dienſtieiſtung zugeibeitt, erhielt Fürſt Metternich aus biefem 
Anlaſſe den ruſſiſchen Stanisfaus-Orden III, KI. verliehen. Unterm 14. Auguft 1: 
zum Oberlieutenant beim 11. Uhlanen = Regiment Gropfürft = Thronfolger von Ruß⸗ 
land befördert und am 13. April 1856 als Rittmeifter 2. KI. zum 6. Dragoner: 
Regiment Graf Ficquelmont überfept, befand er fih Anfangs Ronember Tegteren 
Sabres im Gefolge S. 8. 9. des Erzherzog Karl Lubwig bei_beffen in Dresben 
Rattfindender Vermählung mit ber Prinzejfin Margarethe von Sachſen und ſah ſich 
hierbei durch das Ritterkreuz bes fähfifhen Albrecht-Ordens ausgezeichnet. 1857 war 
Fürft Metternich ber vom FMEL. Grafen Paar gefüpeten Miffion zugetheilt, welche 
dem SKinig Otto von Griehenland zu deſſen Zbjährigen Regierungs-Jubiläun bie 
Süchwänfce des Kaiferhanfes in Athen barbradite, webei er mit dem Ritterkreuze 
des griechiſchen Erlöſer-Ordens gefhmüdt wurde, 
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Mit 1. November übernahm Oberft Freiherr von Vlaſits & ia suite 
de 9. Dragoner:Regiments das Brigade-Commanbo. 


1877. 


Am 11. Februar brannten bie Stallungen der 5. E3cabron ir 
Podiebrad ab; ein Verluft an Mannſchaften und Pferden war babe 
nicht zu beffagen. . 

Wegen des Baues der Branbeifer Kaferne murden die dafelbit 
untergebraditen 2 ige der 3. Escadron am 30. Mai nah Lifja zu 
dem ſchon dort ftehenden Flügel derſelben herangezogen. 

Mit 19. Juli rückte das Regiment bei Prag zum Ererciren zu: 
fammen. Nachdem es vom 7. bis 31. Auguft an den unter Zuziehung 
der dortigen Garnifon ftattfindenden Uebungen mit gemijchten Wafien 
theilgenommen, wurde es zu ben am 4. September .bort beginnenber 
Mandvern herangezogen. Bei dem vom 5. bis 7. jened Monats geger 
Melnit ausgeführten Marjhmandver mar die 1. Divifion_ber 9. Sr 
fanterie-Truppendivifion zugetheilt, die 2. bildete mit je 1 Divifion der 


Seit 16. Februar 1859 zum Rittmeifter 1. Kl. und Commandanten ber ü. 
fie 1862 der 4.) Escadron aufgeftiegen, rüdte er im folgenden Monat April mi 
jeinem, bem 6. Dragoner:Regimente aus der Wiener Garnifon nah Piemont. 4 
4. Zunt ber Schlaht von Magenta beimohnend, wurde gun Metternih mit feim 
und der 5. Escadron am 7, Juni der Nachhut-Brigade Roden in Melegnano zugr 
teilt. ALS die Frangofen Bier folgenden Tags zum Angriffe ſcritien und die Tre 
gonerdiviſion mit 2 Escadronen Kaifer » Hufaren rüdwärts Melegnano fland, em 
widelte der Feind in der rechten Flanke eine Batterie, welche ein fehr beläftigenter 
Feuer eröffnete, Fürſt Metternich erhielt den Auftrag, biefelbe zu vertreiben. Ar 
einem Seitenwege vorgegangen, marſchirte er, die Attale vorbereitend, angefichte dc 
Batterie auf, welche bei diejer entihiedenen Haltung ſchleunigſt abzufahren bemeza 
wurde, aber wegen eines dazwiſchen Legenden tiefen Grabens, fowie mit Rüdnt: 
auf die Nähe der feindlichen Infanterie nicht verfolgt werden fonnte. %ür fein: 
hierbei bewieſene Entfchlofiengeit und Umſicht wurde Fürſt Metternich 1860 mit der 
Militär-Verbienftfreuge belohnt. 

Ausgangs 1859 feinem Regimente nad) Ungarn in den Quartierbezirk Studi: 
weißenburg gefolgt, flieg er durch bie kaiſerliche Entfefiegung vom 15. Zuli I 
zum Major im 2. Küraffier = Regimente auf, indem ihn bie Hulb des Monat. 
hen gleichzeitig zu allerhöchbefien Slügeladfutanten ernannte. Unterm 15. Aum 
1866 Oberitlieutenant bei Kaiſer Nifolaus von Rußland Küraffieren Nr. 5 gemer 
den, rüdte Für Metternic, feiner Sunction als faiferliher $lügeladjutant emihosen, 
zu feinem auf dem böhmifchen Kriegefhaupfage befiublicen Regimente ein und nahm 
mit demfelben, welches zur 2. ſchweren Referwe » Gavalleriedivifion gehörte, an ix 
Schlacht von Königgräg und dem Nachhutgefechte bei Tiſchnowiß (ij1. Juli) Theil 
Bermdge allerhächfter Entfehliegung vom 23. April 1869 zum Oberft und Gommar: 
danten des Dragoner:Regiment® Savoyen beftellt, führte Fürft Metternich dafeft 
bis zu feiner unterm 16. Oftober 1875 erfolgenden Ernennung zum Commanbanta 
der Gavalleriebrigade in Temeswar (1. und 13. Hufaren= Regiment). Nachdem x 
am 17. April 1876 jene mit ber zur 14. Divifion eingetheilten 5. Gavalleriebriger 
in Preburg (8. Dragoner und 6. Üblanen) vertaufcht, brachte ihm die Tailerlid 
Gntichliegung vom 26. Oktober des gleihen Jahres feine Beförderung zum enera! 
major. Für Metternich ift feit 9. Mai 1868 mit Melanie, geb. Säfn Richnrier 
tariß vermäbft, aus welder Che bieher entfproffen find: Prinz Glemene (geberr: 
9. Februar 4869) und Pringeffin Emilie (geboren 24. Februar 1873). 
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Dragoner-Regimenter Nr. 1 und 7 bie combinirte Cavallerie= Brigade 
unter Oberſt Seeiberen von Vlaſits. 

Bei Abſchluß diefer Webungen rüdte die 1. Divifion über Schlan 
nad Unhoft zu der dort concentrirten Cavalleries-Brigade und erercirte 
mit derſelben vom 10. biß 12. September, worauf fie über Prag in 
ihre Stanbquartiere heimkehrte. 

Die 2. Divifion mar dagegen mit Beſchluß des ben erwähnten 
Marſchmandvers nad; Prag marſchirt, um bafelbft vor ihrer Rückkehr 
in bie Stationen nod zu den Uebungen der dortigen Infanterie-Trup- 
pendivifion am 10., 11. und 14. September herangezogen zu werben. 

Nittmeifter Freiherr von Boyneburgk war zufolge allerhöchjfter 
Entfliegung vom 24. April zum Major im 5. Dragoner -Regimente 
aufgeftiegen, und wurde mit 1. November auch der Rittmeifter van 
Goethem de St. Agathe zu eben jener Charge beim 6. Dragoner-Regi— 
mente befördert. 

Der bei ©. K. H. dem Kronprinzen Erzherzog Rubolf zugetbeilte 
Nittmeifter Freiherr von Walterskirchen erhielt mit feiner im Monat 
Juli erfolgenden Enthebung von dieſer Verwendung in Anerkennung 
Kun „zoaigtigen Dienfte das Nitterkreuz des Leopold » Ordens ver: 
liehen "). 


41878. 


Mit 1. Februar erfuhr die Dislocation des Regiments infofern 
eine Aenderung, daß die 5. Escadron von Podiebrad nad) Liſſa übers 
fiedelte, die in Ießterem Orte ftationirte 3. aber Elbekoſteletß bezog, 
welches gleichzeitig die 2, räumte, um in Braudeis Unterkunft zu finden. 

Der Major Ritter von Aull rücte vermöge kaiſerlicher Entjchlies 
Bung vom 25. April zum Oberftlieutenant im Negimente auf. 

Die diesjährigen herbftlihen Waffenübungen wurden durch die mit " 
6. Auguft beginnende Regiments» Concentrirung in und um Branbeis 
eingeleitet. Während die 4. und 6. Escadron ſchon Mitte Auguft nad 
Prag zu den von der dortigen Garnifon abgehaltenen Uebungen mit 
gemiſchten Waffen abmarſchirten, verblieben bie übrigen biß Ende des 
Monats in der Regiments-Concentrirung, um ben 1. September eben= 
falls nad jener Landeshauptſtadt zu den dafelbft unter der Oberleitung 
©. 8. H. des Erzherzogs Albrecht beginnenden Mandvern zu rüden. 

Bei dem am 4. September bis Unter = Brezan ſich ausbehnenben 
Marſchmanöver waren die Escadronen Nr. 1 bis 4 der Truppendivis 
fion des GM. von Fidler, der Reſt des Regiments aber der Brigade 
des Oberft Maier Ritter von Montesarabico zugeteilt. Nah Schluß 
der Uebungen dieſes Tages ftieh die 4. Escadron zu der 5. und 6, 


1) Kranfheitshalber auf 6 Monate mit Genuß fämmtficher Gebühren beurlaubt, 
ſtellte Htittmeifter Freiherr von Maltersfirhen diefelben zur Verfügung des Negie 
ments, welches daraus eine 400 Gulden betragende Stiftung zur Unterftügun, 
braver Unteroffiziere creirte, ben Reſt aber für die Zwecke der vorliegenden Regis 
mentegefdichte beflimmte. 

67° 
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melde ſich ermähntermaßen fchon bei der letzteren Brigade befanden und 
ihr Bivak nähft Eule aufſchlugen. . 

Im Verlaufe des Nachmittags (4.) wurde der mit dem Regiments 
ftabe bei Unter-Brezan lagernden 1. Divifion die Ehre zu Theil, durq 
den Beſuch ©. K. » des Kronprinzen Rudolf beglüdt zu werben '). 
Bon Offizieren und Mannſchaft mit begeiftertem „Hurrah” begrüßt, 
dankte Se. K. Hoheit mit einem auf das Regiment ausgebrachten „Hod!”. 
Später begab fi das Offiziercorps unter Führung des Oberft von 
Berres zur Aufwartung in das von dem Kronprinzen beim 36. Sn: 
fanterie⸗ Regiment bezogene Lager und wurde von Hoͤchſtdemſelben aui 
das gnäbigite empfangen. Längere Zeit blieb das Offiziercorps unter 
Einnahme der dargebotenen Erfriſchungen um den Hoden Herrn ver: 
einigt, wobei Oberft von Berres durch einen Toaft auf Se. K. Hoheit 
den Gefühlen der anweſenden Vertreter de3 Regiment? Ausdruck gab. 
Ein am Abend von der 1. Tivifion nad dem Lagerplape des Kon: 
prinzen veranftalteter Fackelzug der Mannſchaft bildete den Abſchluß 
diejes ſchoͤnen Tages. 

Für das am 5. fortgefegte und bei Krc endende Marfchmanöver 
traten die 3 Cöcabronen der 1. Divifion zu ber Brigade des Obert 
Hotze über, die 2. Divifion fand dagegen ihre Eintheilung bei ber Bri 
gade Vlaſits. 

Nachdem mit biefem Tage bie Herbftübungen ihren Abſchluß ge 
funden, erfolgte der Ruückmarſch des Regiments in feine Standquartiert 
welche nur für die 2, 3. und 5. Escadron eine Aenberung erfuhren, 
fo daß die folgende, noch jet beſtehende Dislocation Platz griff: 

41. Escadron Alt:Bunzlau, 2. Brandeis, 3. Elbelofteleg, 4. Nie 

burg, 5. Liffa und 6. Prag?). 


4) Höcftderfelbe führte bei den Mandvern am 4. eine Brigade, für ben folgen: 
den Tag aber das 36. Infanterie-Regiment, pe 

N) An bem Sieejäbrigen Feldzuge in Bosnien nahmen bie folgenden , aberm: 
manbirten Offiziere und Beamten bes Regiments Theil: Oberlieutenant Edler von 
Sog als Generaltabsoffizier ber 26. Infanterie-Brigade, Oberlieutenant Krigner der 
der 16. Fuhrmwefen-Tragthier-Escadron, Oberlieutenant Vaic bei ben berittenen Yan: 
desfhüpen von Dalmatien unb der Regimentsarzt Dr. Emanovsty beim ;Feldfpitair 
Nr. 20. — Die mit Neujahr 1879 in Geltung befandene Ranglifte des Offiziercorz? 
fiege unter Beilage XXXVI. 


Inhaber und der Oberſten des Regiments. 


1682. 
1683. 


1737. 


1773. 


1781. 
1815. 
1847. 


1849. 


1866. 


Cheonologilches Berzeichniß 


der 


A. Inhaber. 
Oberſt ; * 
erſt Seaf&uefkein, Johann Heinrich; gefallen gegen bie 


General = Lieutenant Bein Eugen von Eanszex: 7 ;= 

Wien am 21. April 1736, 
Das Regiment bat deſſen Namen ax’ immer. 

währende Zeiten zu führen 

Feldmarſchall Graf Aspremont-Lyndes αν Kart: 
7 in Wien den 14. Auguſt 172 

Feldmarſchall⸗Lieutenant GrafRidessrr Kerr Ami: ! 
das vacante Fürft Lmerteiriie emerıngers Fr 
ment verliehen erhalten. 

General der Cavallerie Grai Sg. mm. - = Niar 
den 21. September 1844 

General der Eavallerie reibe- ur In Rem en. 
7 au Cauſano am 1 zum 

General der Cavallerie — ir Cr 
tirden, franz unter wi 4 — 
faren-Pegi ment: euer. 

General der Cavallerr 7- :=; 
berg; it — 

Teldmarfdal-Liememer "= 22: 
zenig, Fuer 
tember 27 
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B. Oberſte und Negiments: Gommansdsanten') 


1682. 


1683. 


1699 


1701. 
1704. 
1707. 


1711. 


4716. 
17. 


1726. 
1733. 


1737. 


1789. 
1744. 


1751. 
1756. 


Graf von Kuefitein, Joh. Heinrich (vordem Major Im Sur 
rant'ſchen Rüraffier- Regiment), zugleich Inhaber; ge 
fallen gegen die Türken 1683. 

Prinz Eugen von Savoyen, Aleichzeitig Inhaber; 16% 
Generalmajor. 

(Als ftellvertretenber Regiments » Commandant fungirt 
Verlaufe der näcften Jahre der Sherfieuterang 6 dem 
ein Zitular-Oberft, über welche biß 1699 nähere Rad; 
richten ermangeln.) 

erſcheint Oberftlieutenant ve Boufje als Regiments-Commanbant; 

1 abgängig. 

1700 Chevalier Birago di Roccavione, biäher Generalabjutan, 
ala Titular⸗Oberſt eingetheilt. 

Chevalier Birago di Roccavione; 1704 GM. 

La Marre, Philipp; 1707 Commandant von Finale. 

Straf St. Croir, a (vom Küraffier » Regimente Gri 
Gronsfeld); 1708 den Charakter ald GM. erhalten un 
1711 fr ſolcher in die Wirklichkeit gebracht. 

Graf Locatelli, in Anton (vom Küraffier-Regiment Gr 
Palffy); 1716 GM. 

Marcheſe de Bona; sfalten in ber Schlacht bei Belgrt 
am 46. Auguft MT. 

Graf Khevenhäller, Ludwig Andreas (vordem Oberftliete 
nant des Küraffier-Regiments Marquis Bisconti) ; 173 
den Charakter als GM. erhalten und 1726 in bie Wirt: 
lichkeit getreten. 

Graf Filippi, Mauritius; 1733 GM. und Commandau 
von Ath. 

Graf Aspremont:Lynden, Karl Ferdinand; -1735 den 
Charakter ala GM. erhalten. 1737 zum Inhaber de 
Regiments und zum Brigade-Commandanten. 

Przichowsky Freiherr von Przichowi ob. Wenzd; 

ER Przichowiz, Joh. Wenzl; 


Graf Gros, Karl Anton, 1744 GM. 

Freiherr von Lützow und Goldenbad, Adolf; 1751 GR 
Graf Hallmyl, Franz Anton; 1756 GM. 

Graf Gourcy, Pantaleon Olivier; 1758 GM. 


4) Sofern feine andere Angabe, war ber betreffende Oberft vorher Oberflirur 
nant im dieſſeitigen Regimelite. 


1758. 


1m. 
471. 
1773. 


AT. 


1781. 


1789, 
1793. 


1797. 


1797. 


1805. 
1809. 
1815. 
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Srelberz von DB Berlidingen, Johann Friedrich Alerander ; 


Oberftlieutenant Lang von Ritterftein, Franz; + am 3. April 
dieſes Jahres. 

Dberfilieutenant Freiherr von Lilien, Zofeph Karl; 1773 
zum Oberſt des Dragoner-Regiments Graf St. Ignon. 

Graf Bugquoy, Leopold Adalbert Franz de Paula (vordem 
Opberftlieutenant des Dragoner = Regiment? Fürft Bat 
thiany) ; 1777 in gleicher Eigenfhaft zum Dragoner= 
Regimente Graf St. Ignon. 

Graf Orlick von Lazista, Karl Friedrich (zulegt Oberſt⸗ 
lieutenant des Garabiniers-Regiments Erzherzog Franz); 
1781 als 2. Oberft zum Küraffier-Regiment Fürft Hohen⸗ 
zollern⸗Hechingen. 

von Leonardo, Joſeph (vom Oberſtlieutenant beim Küraſſier⸗ 
KH Fürft Hohenzollern-Hechingen ander beförbert); 


Janotha von Janthal, San 41793 mit dem Charakter 
als GM. in den Nuheftan! 

Graf Bey, Karl; 1797 GM. 

Freiherr von Froffard, Marcus (vordem 2. Oberft des 
Dragoner » Regiments on von Würtemberg); 1797 
mit GM.-Charakter in ubeftand. 

1797. mann, Malachias, 2. Oberſt; im nämlichen Jahre 

egimentd:Commandant, 

Herrmann, Malachias; 1805 GM. 

1798. Freiherr von Vincent, Karl (vordem kaiſerlicher General⸗ 
abjutant), ala 2. Oberft anher eingetheilt; 1800 zum 
Commandanten des 13. Dragoner:Regiments. 

1801. Freiherr Speth von Zwiefalten, Sebaftian, vom aufge: 
löften Dragoner : Regiment Eraberzog Ferdinand fuper- 
numerär ander; 1 zum Commandanten des 1. Dra⸗ 
goner:Regiments Erzherzog Johann. 

Graf Aichelburg, Karl; gefallen in ber Schlacht an ber 
Piave den 8. Mai 1809, 

Freiherr von Gabeltoven, Franz; 1815 mit GM.-Charakter 
in ben Rubeftand. 

Graf ghorinstg, Franz Cajetan (zulegt 2. Oberft beim 

6. Dragoner-dtegiment Graf Rieſch); 1817 in den Ruhe⸗ 


flan 

41815. Sur Serbelloni, Ferdinand, 2. Oberft des 7. Chevaur- 
leger8= Regiments Graf Noftik, in gleicher Eigenſchaft 
anher; demnächſt qua talis zum 9. Hufaren = Regiment 
Graf Frimont, 


1831. 


1837. 


1845. 


1849. 
1849. 


1850, 


1857. 


1858, 





A @rat Faber 


Romans Ec krmszı. 181° gen taks zum Bele 
za 12. Seisren-Regimnı. 





. Ritter Billete =om Billztiarg, Araxı (serbem Oberũ⸗ 
lienienant 






des 1. Rörainer- Regisers Kanten); 1828 EM 


. geibimger Ehler son Onnzexıhel, Franz: 1831 im den 


Graf Bellegerde, zug Karl Emannd (inlekt Iberk- 
eutezant Zragoner = 3 Ersößerzog sex 
Zostana); 1837 CM. 

Zreigerr von Zimbihen, zerbinanb (nordem I berfifiewr- 
zn wat Dragoner - Regiments Erʒzherzog Jehenz): 


1838, Freiherr von Bibra, Karl, 2. Oberſt; 1839 im Den 
Kuheftand. 


Freiherr von Rhemen, Peter; 1849 EM. 


1849. Eoppet, Johann, 2. Cherft; 1849 Regiments-Commandent. 

Eoppet, Johann; 1849 GM. 

Zreiherr von Gablenz, Lubmig Karl Wilfelm; 1850 zum 
Generalftabe. 

Graf Bigotde St. Onentin, Karl a Suguft (vordem Oberft- 


lieutenant und Flügelabjutant des Banus von Kroatien); 
1857 GM. 


1851. Freiherr von ber Heybte, Philipp Auguft (zulegt Oberfl: 
ee pn im as 1854 zum Commanbanten 
des 2. Küraffier-Regiment? König von Baiern. 

1854. Graf Daun auf Sachſenheim und Callaborn, Ottokar 
(vorbem Oherftlieutenant bei dem 2. Küraffier-Regiment 
König von Baiern); 1856 in den Armeeftant überfegt 

Graf zu Gallenberg, Joſeph (zulegt 2. Oberft beim 5. Kü- 
raffier:Regiment Kaifer Nikolaus von Rußland); + zu 
Wien am 8. März 1858. 

von Schindlöcker, Eugen (vordem Oberftlieutenant des 
7. Küraſſier⸗ Realm Demos von Braunſchweig); 1864 | 
Brigabier und 1865 © 

1860. Kraus, Zofeph (vom DA Adjutantencorps) 
numerär; je zum Commandanien bes 1. AR 
= ments Kaiſer. 


1864. 
1868. 


1869. 


1875. 


1876. 
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1864. Graf Eappy, Heinrich (vordem Oberftlieutenant bei Graf 
Wallmoden⸗ Uhlanen Nr. 5), fupernumerär; Dienſtkaͤm⸗ 
merer ©. K. H. des Erzherzogs Albrecht. 

von Bernd, Karl; 1868 zum Commanbanten des 14. Dra- 
goner: Regiments Fürft Windiſchgraͤtz. 

Ludwig Joſeph Niclas Pri 2 zu Windiſch-Grätz (vor- 
dem Commanbant des 14. Dragoner = Regiments Fürft 
Windifhgräg); 1869 in den Olsponifiitiisftand, 871 
zum Commanbanten der 2, Infanterie-Brigabe IX. Trups 
penbivifion und 1872 GM. 

Paul Clemens Bothar gürft zu Metternich (vordem Oberft- 
lieutenant beim 5. Dragoner-Regiment Kaifer Nikolaus 
von Rußland); 1875 Brigabier und 1876 GM. 

DObauer, Hugo (vom Oberftlieutenant im 8. Dragoner:Regis 
ment Prinz Karl von Preußen anher befördert); 1876 
zum Generalftabe, 

Berres Edler von Perez, Alfred (zulegt Oberftlieutenant 
im 4. Uhlanen-Regiment Graf Grünne). 


Perfonal-Beränderungen 


. der 


Offiziere und Beamten des Regiments‘). 


eeriminen. — Bohli, — Dberhlieenent: — zen 
— * 
gmeifler. — UbL == Oplenen. — Ült. 





Ernannt: Job. FRE Sen, Rn Saidch bennan vordem Rittm. bei Piccolo: 
Abgang: ost, — a el % 3. d. neu errichtet, Drag.-Negt. Herzog Julius 


Ernannt: Prinz Eugen v. Savoyen Gert u. Inhaber. 
Geftorben: Oberft rar Auefftein, * en db. Zürten. 


Emannt: Ma; ar ‚Graf Rindsmaul Din. ®), Baron Bouffe (Bofeed ; 


Abgang: Soft Rn 3, Scteemig-Selftein 3. Oberſt u. Inhaber b. ſchleſiſch 
Lan rag.:! 
Geftorben: Hptm. Sehe au (een) d. 8. Auguft vor Ofen gefallen. 


Ernannt: Oberft Prinz Eugen v. San 3 GM. 
1636. 
Entlaffen: Hptm. Docelli. * 
Geſtorben. sähe, Graf Binzenborf a. feiner bei Mohacz (12. Auguft) empfang 
unbe. 


*) Diefes Verzeichniß muß leider we agen mangelnder Unterlagen für die ältere 
Zeit der Bolftändigkeit entbehren, da hiefür mur bie Kriegdacten und die Softige 
taths:PBro'- “rube bildeten. Yür die Jahre 1818 bis 1849 find die 
treffende der Deſierreichifchen Militär. Zeitfehrift‘, von 1850 die 
zur Jet Irmee = Berordnungs = Blatt unter theiweifer Benugunz 
anderer ellt worden. 
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Ernannt: GM. Prinz Eugen v. Sa M8.: Peer v. Pernbur; pim. 
Geſtorben: Lt. — v. Au getan he b. 4 ad a. 6. September. a10 


Ernannt: FMo. Prinz Eugen v. an 3. G. d. €. 
169, 
Ernannt: ©. d. C. Prinz Eugen v. Savoyen z. FM. 
1700, 
Zugang: — u. Generaladj. Chevalier Birago di Roccavione anher 


Ernannt: Titular:Oberft Chevalier Norenbigne 3 ftellvertret. Regts.:Cbt., Maj. 
La Marre 3 bit. Hptm. Graf Sormani 3. Maj. 
Abgang: Obftlt. Baron Boufie. 


2. 
Geftorben: Se ‚geunais iefallen b. Buscoldo (ober Borgo| orte) a. 30. Juni; 
reg vd. Langen, Fähnr. Hilfebrand i. d. Schlacht b. 
—8 d. 15. Auguft. 


1708. 
Ernannt: FM. Prinz Eugen v. Savoyen 3. Hoftrieleratho⸗ hräfidenten. 


1704. 
Ernannt: Obftlt. La Marre 3. Oberft u. Regts.-Cht. 
gusang ; Generaladj. Baron Charey als Sohtt. 
bgang: Oberſt Chevalier Birago di Roccavione z. GM. 
Geltorben: Hptm, Roftodh d. 7. Mai b. Trino gefallen. 


Pius 
Ernannt: Fe dv. Böfinger 3. Mo 
Abgang: Maf. Graf Sormant; Pe Bodenheimb t. d. Ruheftand. 


1706. 
Ernannt: Fähnr. Gentilotti z. Lt. 


1707. 
Ernannt: Oberft Graf St. Croir v. Gronetelbeir. 3. Regt.:Cht., Mai. v. Br 
finger Angst, ptm. v. Ußler 3. 
Abgang: Oberft a in arte 3. Y v. Finale; Are Baron Charey refig. 


1708, 
Ernannt: FM. Bring Eugen v. Saboyen 3. General:2t. u. deutſch. Reiches 
in Oberft at &t. Ka K Char. als GM. ln. 6 


Ernannt: Fähne. Werner 3. Lt.; Yaumann } Regt8.-Quartiermeifter. 
Geftorben: Lt. yindh_gefallen im Auguft b. Simontornya; Regts. 
meifter Schmidt i. Wien, 





annt: bie mr. Vermati, Mae Althauß u. Götz z.2t8.; Wachtm. Ulrich 
em Au v Przichonmehy 3. Kom Audit. Ki Pr 
Ab, ang: Hptm. Schend u. Lt. Graf Zubna entlaff fen. 
Geltorben: die Lis. Clemenz u. Werner b. Romhany a. 22. Januar gefallen; 
Lt. Probft a. fein. 6. Romdan erhalten. Wunden d. 28. Februar: 
Fähnr. Horned b. Rofenau 1. Januar gefallen. 


1711. 
Ernannt: Oberft Graf Locatelli v. Balffy: Kür. 3. Regtd.Cdt., Generalabj. 
Marcheſe de Bona Fr anher Di "Hptm, Graf Zingenborf } 
Maj.; Romeifen 3. 


%) Damit infofern zugleih als Oberſt darakterifirt, als ihm ber Rang für 
dieſe Charge ertheilt wurde. 


Perfonal-Beränderungen 


. der 


Offiziere und Beamten des R 





Bei. — - Gepile = 





irt. - 
———— 
Erzherzog. 














er = 
— 5 
Ernannt: Sch. A 3 Seruon, —B— vo: — —. u 
Abgang: ost 1. Oral —A— & d. neu errichtet. En 
Sehorden ea en LT m 


Ernannt: ee ‚Sat Rindemaul Fr Dir. ®, Be 


Abgang: Obftlt. N v. Schleswig-Holftein 3. Ober 
Land: Drag.-Regts. 
Geftorben: Hptm. Frhrr. v. Lutzau (eben) d. 8. Au. 


Ernannt: Oberft Prinz Eugen v. Sun 3 GM. 
1686. 
Entlaffen: Hptm. Doceli. 1687. 
Geftorben. sähe, Graf Zinzenborf a. feiner bei Mob 
unbe. 


!) Diefes Berzeihniß muß leider wegen mangelnde 
Zeit der Volftänbigkeit entbehren, da hiefür nur die Kri 
tathe-Brotofolle die Zunbgrube bildeten. für die Jahre 
treffenden Perfonalien aus ber „Defterreihifchen Militär. 
zur zestgeit aber aus dem Armee = Berorbnunge = Blatt 
anderer Quellen zufammengeftellt worden. 





= 
mem: CR, Ei & 
a a le + 


Grnammt: FRE. Brig Eugen u. > 
Emamnt: 8.8. €. rin Giga ı Sue 
Zugang: Fre chen uam » 
Emannt: ——— —7 =— 
Abgang: Chfie. em 

Geftorben: Sm, ah 

Er eg = 

Ernannt: ZR. Yin = 


gms 
19: Generali & 
— — Dberft Chair = 


: Hohn, Re 


Ermannt: 

Kan: Me 
Ernannt: Füm. eS 
Ernannt: Orte 
Abgang: obe er. 





Ernannt: u 
[3 


dann 


Ernannt: t. 


Sa 
® 
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annt woher). 


uber . Vehlen-Drag. — Yähnr. 
— Hua jean das Tofter 


ng Nirsba⸗ Trier). 
‚ Oberft u. Regts.:Cht., Maj. Frhrr. 
m. Graf Gros z. Mai. 
t. v. Ath. 


d. Bein, als GM. erhalten, Quartier: 


"3 
nticeli, Gornet Schubert v. aufgeläft. 
‚itiani v. Batern-Drag., fänımeticg anz 
vi d. Bevern-Kür. 
ut) 3. Generalobj., Rittm. Monti- 





avoyen a. 21. April i. Wien. Lt. Mayer. 


Inhaber. Opftlt. Frl 


J rhrr. v. Przichowskv 
oBSöſtit, Hptm. 


thrr. v. Grumbkow 


, Fähne. Chevalier d'Ayaſaſſa z. Hptm. 


chieden. J 
Hptm. v. Auer u. Lt. Ebenſtreit gefallen 





Reats-Cht 


. on. 
BR ‚sche, v. Schirnding i. d. Schlacht 


Dig, Airtemberg anber aggreg. 


a. 
onden z. FMo. 


‚vier-Öptm. Graf Hallwyl z. Mai., 
m 


t. 
Ztodmann® refign. (1743 mit Vers 
v. Roermonde). 


3 Oberft u, Regt8.-Cht.; 
38 Tomp.Chef. 
Romhard quitt. 
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Abgang: GM. u. Regts.-Edt. Graf St. Croix i. feine d. Virtligteit 
eirast, Dentt.v. Böfinger 2 be Stnott Die m herr 
dv. Muran, Aud. Bet —S 


Gehochen: Oymm. Prinz Mori ». Ca 7. März; 2t. Stodmans gefallen 
er — Sen 07.1; 6 ei 


Ernannt: Hptm. Sorbhoffer 5 — Im. Graf Gourcy 3 Co die 
28. Fchrr. sh) u Großmann 4 Hptlent, u. Comp 
Abgang: Mai. LS en —5 die Hptleute Sanchez u. Tilmann auk 


1716. 
Ernannt: Obſtlt Pardeie be Bor a; Ol Regts.Cdt., Maj. Goldhoffer 
3, Ott, Sm. Gral, aa Di 1 Got 
Abgang: Pr Graf Locatelli 3. © 


Am. 
Ernannt: Sa Sof Khevenhüller v. Bisconti: Kür. Ai Oberſt u. Regts.: Chi 
Geftorben Marcheje de Bona, Hptm. Gentilotti u. Lt. Doivalt ‚gefallen 
lacht b. Bere a 9 Auguſt. 


Ernannt: Maj. Graf Filippi 3. Obftlt., Hptm. v. Mayer z. Maj. 
Abgang: Obftit. Goldhoffer 3. as v. Breßburg- * 
1721. 
— iin. in, I: iſch Fi Di hu irt. Drag. :Reg, Battée 
ſugant Inc u d. rebucirt. Dra 
sone: tm. Graf —ãe abi net —— zul — —— 
—— v. aufge rd hen tegte., fammmch ar 


Abgang: ga ER re "anberweitig trangferirt, Fähnr. Beyerle ausgefchieben. 


1722. 
gang: Lt. ja v. rebucht. Wallmerode'ſchen Rgte. anher aggreg. 
aaane: St. ©: — » WB 


Ernannt: Dberft Sra Khevenhüller F —J Char. als GM., Optm. 
ea omp., Faͤhnr. Dhorenkerg br 


tat al aufge 
Zugang: Lt. an u. Fahne. Ruiz v. aufgelöft. Wallmerode'ſchen Regte. an 
Abgang: Set, On a äetonraß, Lt. Rabuelli anderweitig transferirt; Lt. Ca 


de_Lehmene quitt. 
Geftorben: ähm. lez a. 1. u 





Ernamnt; Hptm. Graf Mandelli z. Come Che 
Abgang: Fi Final quitt. PC, 


Ernannt: OBftlt. et  Blippi » Ob u. Regts.-Cbt., Major v. Mayer i 
it En, rat Gourch 3. Mal. 
Abgang: GM. af jenenhüller i. 1 Charge i i. d. Wirklichkeit aufgerüdt. 


Ernannt: Hptm. Sehr. v. owsty 3. Mai, Lt. Graf Uiberrader z. Hpim 
Abgang: Br er oe a en * I f J 


1730. { 
Ernannt: Baht, Baderl u. Bolontär Frhr. v. Steinbach z. Fähnrs.; Cuſtern 
» . 
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Zugang: Fähnrs. Eigenberger u. Herreczer (unbelannt woher). 
Abgang: Uı —— Tat. 


Ernannt: Frhrr. v. Eſch 3. Fähnr. 
Abgang: Din, —8 v Sitenfaufen u. Lt. Hueber Aöghlen-Drug. — Fähnr. 
Fchrr. v. Horri en ae (wegen Schwerhörigkeit; trat in das Klofter 
der regulirten Cl Ba 3. Spring-Rirebady b. Trier). 


1733, 

Ernannt: OR, Graf Aspremont:! — 3. Oberft u. Regts.⸗ — — ‚Mai. Frhrr. 
dv. Vrzichowsk z. Obftlt. u. Hptm. Graf Gros z. Mai. 

Abgang: Oberft Graf Filippt 3. en — Eht. v. Ath. 


Ernannt: Oberft Graf Aspremont- — d. Char. als GM. erhalten, Quartier: 
meifter Grafer (wahrſcheinlich) 3. Hptm. 
Zugang: bie am v. Stampad u. Monticelli, Gornet Schubert v. aufgelöft. 
ade ar E ‚Shritian| u. 8a v. Baiern-drag,, fämmtlih an⸗ 
ra! allwi 
Abgang. Pr SL andelli ae —S— Rittm. Monti⸗ 
celli z. Baiern⸗Drag. trangf. 


1736. 
ang: Fähnr. v. Klopmann quitt. 
Sehorke en: eeraire Prinz Eugen v. Savoyen a. 21. April i. Bien. Lt. Mayer. 





1737. 
Ernamt: Gm. Graf Köpremont-Cunben > Inbaber Obſtlt. Frhrr. v. Przichowsky 
Saat Mai. Graf a Oßftlt,, Hptm. Frhrr. v. Grumbfow 
Em 


Ernamnt: Roger v. pad » Pk Fäpnt. Chevalier d'Ayaſaſſa 3. Hptm. 
tm. Sat Aueröperg ausgeſchieden. 


arg: . ö 
arang: 5 Di, chrr. v. —8 — Hptm. v. Auer u. Lt. Ebenſtreit gefallen 


jehabia a. 15. Juli. 


Ernannt: Obftlt. Graf Gros z. Obert ı r „Nests-CHt. 
guaang: Se. Graf Wied ander en 
en nn Oak. Cha et Ahr. n. Chirbing id. Stadt 
orben: a ager v. ampac v. ar 
6. Brocita a. 22 Su gefallen. u ünding i 


1740. 
Sr BEN Se en ne 
ugang: Hpi ueber dv. auf ag.-Re ürtemberg anher aggreg. 
& ſorke n: Regts.-Quartiermeilt er Ba a %. 20. März. s s 


Ernannt: Inhaber GM. Graf Aoneneniten IMo. 


Ernannt: — v Grafen, 3. Obftlt., 2 enabier-Gptm. Graf Hallwyl 3. Mai., 

£t. Frhrr. d. Berlichingen Hptm. 

Abgang: Opfilt. Graf "Bied quitt.; ru se stndmanne ve eign. 1743 mit Ber: 
leihung d. Outer Eh ot. v. Roermonde). 


Ernannt: Obftlt. Frhrr. v. Lützow vw flirt -Drag. 3. Oberft u. Regts.:Cht. ; 
ung: er Were) 5 Comn-Chc 

IM. — n. ri 
Geftorben: Hptm. St. And“ 5 " u 
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Grmmannt: Wi, Graf Hallwol 3 Ob Te Hptm. Graf Gourcy 3 Mai. 
Geſtorben: Obftl. v. Grafer a. 13. December. 


1746. 
Ernamnt: See Graf Aspremont:£ynden 3. G. d. C. Hptleute Baren 
—A Chevalier — 3. agareg. Mais. 
Ab; ang: "Reindarp u. &t. Hueber als inval. ausgeſchieden. 
Gehrden 2 Berlin i. b. hi Rottefrevbe a. 10. Auguft. 


Ernamnt: m gi A, ze oft, aggreg. Maj. Chevalier bAyz 
ja i. ichkeit, 


Ernannt: & Pace & Fäbnr., 

Zugang: Hptm. Jeanfils v. Hollo-Drag. anber ag; 

Abgang: FH Baron Heimf Ed 3. Schmerzing = ie. Fãbnr. Thieri ı eb 
arichal-Inf. — Aggreg. Hptm. van Broet u. Fähn. Pichler vefizt. 


1750. 
Ernannt: Lt. v. Bietagh v. Luccheſi-Kür. J aggreg. Hptm., demnächſt Comp.Chd. 
Geftorben: Hptm. v. Jeltich i. Bu 





Ernannt: Be — Hallwyl. Ober aggreg. Obftlt. Graf Gourco it. 
Hogan: Ober Geh 6. Kipa ı OD, Mat Ghenalir vr efaf, 3. St 
jan; ). J 
end: Helloni-Rür. it. Haberböd als inval.i.d. ter Invaliden 
hau. Hptm. Gerharb quitt. 


1752. 
Abgang: Lt. Beyerle als inval. i. d. Peſter Invalidenhaus. 


1754. 

Grnannt: Inhaber ©. d. C. Graf Aspremont-Lynden 5 FM. Grenabier-Hpim- 
Frhrx. v. Berligingen 3. Mai. 

Geftorben: Maj. Fcher v. Mayer a. Mr tember. 


Ernamnt: Fähnt. Johann Fürſt Liechten Mein 3. Hptm. b. e. Stabecomp. 
Abgang: a PH ine En ” 


Ernannt : Obftlt. Gef Gourcy 4 PS Mai. Frhr. v. Berlichingen z. Obſilt, 
er Lang v. Ritterftein 5 Maj., Titular - Hptm. v. Müller ı 
:C &t. Müller 3. Capitlt., Zähnr. de Franquet z &. 
Darnuis ‘ ſabch 3. Faͤhnr. 
Abgang: Oberſt Graf Hallwylʒ. GM. 
1757. 
Ernannt: Hptm. Gftättner 3. Cdt. d. Gren :Comp., &. Frhrr. v. Sem 
haufen 3. Hptm. u. Comp.-Cbt., Fähnr. Uinbed u. acht. Wer: 
ner (Sebterer_b. Trautmannsborfz ir.) 3. 2is., d. Feilitich (Bax 
des Markgraf. v. a. 3 Fãhnr. 
Zugang: Lt. v. Source v. 
Abgang : Grenabier:. m v, ES, als aggreg. Pel. 3. Daun⸗Drag., fpäter 
3 Ru 5 BVirkligkeit; Lt. de Franquet 3. Capitlt- 
nme 


Kür. 
Abgang: Lt. Graf ar Ban, fon, Lts. Siegel, Grafer (beide inval.), Hader u 
layer ausgeſchieden 
Geſtorben: hyim Graf Mi aboın, Lt. Graf Koͤniggader, bie Fähnre. Baron 
»th i. d. Schladit b. Kolin a. 18. Juni gefallen. 
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1758. 
Grnannt: Obftlt. Frhrr. v. Berlichingen 3. Oberft, a. Lang v. Nitterftein z. 
6fid., Opkm. Srhrr. me Reyffer 3 
Abgang: Dbertt ‚sei ourch 3. GM. Hptm. oh Fü  Biecptenftein Obſtlt. 
d. Yung:! —— — Drag. Regt. — Grenadier:Hptm. Baron 
—E Verkheim auitt. 
Geſtorben: Aub. Glüd a. 18. November. 


1759. 
Grmannt: aggreg. Olt. Graf Deym i. d. Wirklichfeit, 
Abgang: eis, poll (ale — ins u Invalidenhaus) u. Hepber ausge: 
eben. 


Exnannt: Olt. Graf Deym_b. har ae [% itlt. verliehen. 


Abgang: ‚Hptm. Stat zafte % 2 M eo— Regt. Zweibrüden-Birkenfeld. 
— Hptm. Schr. — quitt, 


Abgang: Hptm. de Kames abſched. 


1762. 
Ernannt: Et. v. Geißen hi Capitlt. 
Abgang: Eapitlt. Chriftelli, 28. Gate u. Hammerſchmidt quitt. 


Ernannt: Ult. Haas v. Ehrenfeld 3. iu "Cadet Fack ;. Ult. 
Zugang: Maj. Prinz v. Dienburg = Birftein v. Veg «Kür. u. Olt. Hülff v. 


jalz- Zweibrüden:Dra; ehi 
Abgang: Da. Kir F 2, Beoffer 3, Ült. d. Arcidren-Leibgarde. — Olt. Marquis 
i qui 
Geftorben: Olt. — v. Webern (wenn nicht ſchon Ende 1762). 
1764. 


Abgang: Lt. Maſſera quitt. 1765. 

Ernannt: Capitlt. ubrikte, v. Anders a Hptm., Olt. Lindner 3. Gapitlt., Ult. 
de Conti z. Olt., d. fupernumer, lt. Keglovicz i. d. Wilichtein 

Abgang: Hptm. Graf Kobron au gſchieden 

Geftorben: Hptm. Baron Rönigsfelb. 


Ernannt: Maj. v. Dyhlin v. €. H. Britta. + 2. Obftlt. 
Ernannt: —J rhrr. v. Lilien v Capitlt. v. drey ptm., Olt. Graf 
Chalets 3. — Ults. Fad u. anen 34 ar, Olis. 
der ! npernumer, Ult. Haagen i. d. Wirklichkeit, 2 


un jachtm. ——— 
Abgang: meh ürft enburg:Birftein, Hptm. de Feron, Capitit. Grai 
e de Breſſon, ns. Kerl u a —S—— 


Ernannt: Capitlt. Graf Straſſoldo on, Ult. Graf Serbelloni 3. Capitlt., 


Bar aim. v. Grafen z. Ult. 
ausang: Dpftlt. Rabkoweg v. Miro * Kür.:Regt. de Ville. 


Abgang: Olt. de Conti 3. Arcidrenzfeibgarbe. — Hptm. v. Karren ausgeſchieden. 





Ernamt: Sapiit, Lindner 4 Hptm., St d. Berger 3. Capitlt., Wachtm. Ga: 
Abgang: au ll » Arcitren- -Leibgarbe. — Hptm. Graf Oppersborf ausge: 


1770, 
Ernannt: Alt. Kirchner z. Olt., Cadet Rieger v. Wieb-Jnf. 3. 
Abgang: Hptm. v. Geiffen mit Maj-Char, u. Dit. Haas v. —E quitt. 
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Ernannt: Mai. Frhrr. v. Sin 1 Dörte u. Regts.-Cht., Rittm. Aubrigke r 
Anders , Deei.; Rittm. 2. SL. Bienefelb, Graf Marzber ı 

Kaft r KM; —X Graf Argenteau, Arbrr. v. Biorkbeim, Pat 

u Janotba v. Janthal + Rittm. 2. KL; Regts- Abi. Kralit, U. 

Graſſern, Baron Tettmborn. Gamili, er u. Bolza ı Ott; 

Bag np d. Neuftädt. Milit.-Afabemie dv. Jacobv, die Wachtm Pet 

ae abet ——— bie Gabet. Burchhel, Be 

mer u. Srhrr. v. Lilien (fämmtlide brei v. Anton Kollorebe:$mi.ı. 

die ver eng v. Karl Kollorebo- u. Weitenrode v. Ferrarik 


Abgang: Doc ne . Berlidingen 3. GM. — Die Cbftlts. v. Dvhlin u. Ru: 
Tomweb b. Mirowig als Oberfte ohne Anitellung; Ritt. @eibler x 
Saſcha, beide mit Majg.: Fa id Rubctanh: 


Ernannt: Gabet Chevalier Bornarhi BZootn un u. Zögling der Reuftik. 
Milit.-Alademie eher. v. Mißelburg 3. Lite 
aotans: Ult. v. Geislern quitt.; v. Graſer u. H0B fonft abnängig- 
Geltorden: Inhaber FM. Graf” 3 Bien a. 14. Auguft. 


Ernannt: GM. Graj —e—— ET 3 haber Obſtlt. Graf Buquoo v. Bu 
28-4, Oberft Regts. = Eht., Maj. Aubrigfy v. Anden 
3 Obitlt. ittm. v. Sranderiange > Mai. 
Abgang: Ss. A: v. Lilien 3. Oberft u. Cbt. ð. St. hanon⸗ Drag. — Rittm 
Frhrr. v. Pfortheim mit Maj.-Char. ausgeſchieden ) 


1774. 
Emannt: Uft. Trümer (dur Convention) 5. Rittm. 2. Rt. 
Abgang: Rittm. 2. KL. Hüll 


Zugang: Dal. Yicbenna 2. d. reuſe "Kür-Regte. Vodſtatztv, Rittm. 2 8 
d. 2. Carabiniere:Regt,, die Dits. Bohmann v. Berlihe 
gen: ei Chmel v. Liechten! fein“ Drag. u. Wachner v. Schaduir 
artmann db. Toß ana rag 

Abgang: Ritt, E Senre Demeimayer Grägen-fi. 
Nittm, 2. Kl. Trümer u. Olt. Krigger 3. Kaltvomt-Suf. Dit. & 
derzty 3 a gabeik-ouf. trandferirt. — Maj. Grundemange i.d. Kube 

ftand. It. Weiß ausgeſchieden. 


1776, 
Abgang: Rittm. 2, KL. Graf Argenteau u. Olt. v. Hagen (Lebterer mit Rittm: 
Char.) ausgeſchieden. 

Ernannt: Dont Graf Orlid v. 2. Garabiniere: xRegt. 3. Oberft u. Regte.Mt 
tm. Graf Straffoldo 3. Mai. 

Abgang: Die ft u. Regtd.-Cdt. Graf Buquoy q. t. 3. St. Ignon-Drag., N 
[tdenna 3. Obftlt. b. ——— 

Ernannt: Inhaber GM. Graf ee 3. IMEL. Frbrr. v. Gabellerc 


3. Ult. 
Zugang: Ritim. 2. KL. Graf Lanius v. Toskana:Drag. 





%) Trat 1790 als Oberfilieutenant bei LateureDragoner wieder in Aetivität ur 
wurde noch im nämlien Jahre Oberft diefes Regiments. Erhielt für feine Art 
ei »maligen Kämpfen gen die beigifchen Infurgenten das Kittr 
fr J u iel bei der Groberung einer Batterie in der Sält 
r 171 
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Ermannt: Ritt, 3 KL. Graf wey ʒ 1. Teer. d. fupernumer. Olt. Berezko i. d. 
Birflichfeit aufgerädt. 
Abgang: Rittm. 1. Kl. v. Frey u. Olt. Gamiſch i, d. Ruhe fand. — DIE, Frhrr. 
v —E u. Frhrr. 5 quitt. 


Ernannt: Maj. Graf Steaffolkn, rs Rn Rittm. Graf Margheri z. Maj.; d. 
fupernumer. UI ib tt aufgerüdt. 
gusang: Rittm. v. Jlid v. Berii —E 
bgang: Obſtlt. ti Ye Hd dv. Anders mit DberftShar. i. d. Ruheſtand. — Ult. 
tt. 


Emannt: GM. Graf Tige 3. Anfate sm. d. Leonardo v. Hohenzollern-Rür. 
3. Oberſt u. Regts. Maj. Hameß dv. Mobena-C1 van gers 
—— Rittm. Graf Bellegarde v. en a af. 
Zugang: ittm. 1. KL. Rogmad v. Kinsfy-Chevauglegers, Rittm. 2. Kl. Baron 
bel_d. Zrautmannsborf- u. v. Bender v. Berlichin; In ER, 
Far Ion, vd. Gersdorf dv. Coburg:Drag., Frhr. dv. Thünefeld 
Ansbach : Kür, Keffel u. Bomo de Weierthal v. Kinsfy: Sean: 
kans ud. . geimteid dv. Medlenburg: Kür., US, Kaltmayer v 
Surtemberg⸗ Drag. u. be Sara a v. Lobkewitz⸗Chevaurlegers 
Abgang: FML. Graf Richecourt DEN jaber des vacant. —SeS gen 
8 evaurlegers⸗Regts. erſt. Graf Orlid z. —A 
Oftlt, Graf_Straffoldo 3. Modena + Chenan el Graf 
Deargbert u geldnieär., Kittm. 1. Kl. Raften he 3. 2 Garnir 
fon; nicht ; die Ritt. 2. RL. Gör Zautmapnebor: u. Fulda 
ihingen:Drag.; bie Ole. v. — Coburg » Drag, la 
bone Ansbach = Kür., Krengel 3. Kinsty⸗ — — jaron 
Yuepko ;. —e— Mür.; die US. Frhrr. v. Trauttenberg 3- 
Würtem! 1 Drag. u, Samabein Loblowiß = Chevauzrlegerd. — 
Olt. Gamiliß i. —J — Ult. Chevalier Chambertin quitt. 


Ernannt: Ult. Frhrr. v. Aichelbur; St. einli— 
Zugang: a a. die lein .. OH ug Mn tt. 2. Kl. Bod v. 
Berl ingen⸗Drag. 
Abgang: Ult. ae, 5 Wehr 3 Lobkowitz · Chevauxlegers. — Olt. Brenn: 
entlaj 
Geftorben: An, 3 Al Tod 


Abgang: Rittm. Roßmack penf. 
Ernamnt: Snpaber aber GM. Graf Tige z. gme. Rittm. 1. Kl. Janotha v. Jan— 
Abgang: Maj. ar Vchehew· » Son b. Berliingen:Drag. 


Ernannt: Ult. Frhrr. v. Gabeitoven + ah. 
Abgang: Ult. Feſtetics ausgefiieben. 


Ernannt: Cadet Frhrr. v. Spens v. Fi Rt Graf d’Alton. 
zusang: UM. Martin v. 2. Carabinier 
baang: Ult. d’Aport 3. 2. Br 








—* 


Ernannt: m, a v. Papa nt, Nittm. 1. RI. Graf Bey 3. Maj.; 
RL; die Olts. Graf Aigelburg u. Dur: 
WE 2 KL; Ulte, 


‚Kamering u. Kalt z. Olte, 
Tg ale u. Bene-Oht ausgefeieben. 





den 
Abgang: Opftlt. ara d. Chevaurlegers-Regts. "Kindty. 


68 
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upernumerär, Obftlt. Petz v. rebucirt, Drag⸗Regt. Modena, Mai. 
jartin v. Generalftabe € Aupernumerir): die Olts. Kuenburg u. 
Robert dv. aufgeldft. Dra; —F ihtenſtemn, Olt. de Baubot v. 
reducirt. Jäger-Regt. zu Pferde Buff 
Abgang: Maj. Martin q. t. 3. Kavanagh:Kür. — Mittm. Frhrr. v. Weiß penſ. 
— DI. Baron Zaviſch Da Rittm.-Char. quitt. 


Ernannt: Cabet-Gorporal u. Reue: a v. Koller u. Gabet Frhrr. v. Bibra (v. 
Zugang: Maj. v. —— —* v. Spefler-. -Huf., Rittm. 2. RI. Geringer v. rebucirt. 
ob 


Drag.:Regt. 
Abgang: Ob: © pet 3._Cbt. d. 1. Drag. Reste. — DObftlt, FXeß 
sans: Fa eo vd. Gelfe, Nittm. 2. Kl. Langer, bie Olte, 
Ludmwigsborf u. Saanih vorher b. Mobena-Drag.) u. Ult. ( ia 
Strada penf. — arafionsty (ohne Ehar., weil er nur 
5 te gebient) aut 
Geftorben: Kaplan Brunn. 1808. 


Ernannt: Olt. Frhrr. v. 3. Nittm. 2. EL 
aegang: NRittm. 1. Fi 7 4 4 1. Chevaurlegers⸗Regt. 
gang: Rittm Fi Kl. — h pelapern q... 1. Cheaugfegere:Rteg. — Rittn. 





4 
ugang: bie Ults Laı . u. Nürnberger v. 2, Drag.:Regt. g. kz ber vor- 
Suneng: mal nal range Offii er le Brei als {. Gngetbeitt, 
Abgang: At 2 2 RL. di denn 3 11. Huf.:Regt. — Ritt, 1. RL. 
Baron — Di ganili, die UNS. item u. Will (fämmt- 
He mit Ehar.), 1. Timmer quitt. 
Geftorben: bie Ute. Graf AR nie —S Mayer (Letzterer a. 21. September). 


1805. 
Ernannt: Obftlt. it Aichelburg 3. Oberft, Mai. v. mbathely 3. Obftlt., 
ai cher. 13? Gniteven u Yen FACH urg 
Fr ie An 2. Ei Frhrr. v. Spens 3. 1. RL; 
Dit. de Baubot }. Ale BL dwi Fehrr. v. Mattencloit u. 
Forſtner 3. Olt.; bie Wacht. v. Vida u. Zillinger z. Ulls. 
ugang: Ult. Wahek v. 3. Kür.Rei 
ang: Oberft Herrinann Gr, u 41. Kl. Baron Wancura + Mai. u. 
ügel.Abj., Rfm. 1 "RL. v. Struppi 5. Maj. b. d. ungarlich. In: 
—— — Mai. Graf Suadet Hanf: 





1807. 
Abgang: Maj. Bukowsky v. Stolgenburg 3. Cbt. b. Geftüts i. Meſchen. 


1809. 
Ernannt: Oöftt, Ka Gabeltoven 3. Oberit; Rittm. 1. Kl. Graf Bortu- 
— Dr ai, fpäter 3. Obftlt.; Rittm. 1. Kl. 
Sc ittm. 2. KL de Baubot u. v. Farkas 
1. al: N Oh — Got, eh, Stammer u. $rhrr. d. 
Imattenckoit 3 Rittm. 2. Graf Tige, v. Koller, v. Vida 
u u qillnger Een Badim. — Cadet⸗Corporal Hoffmann 
aniſch 3. 
aang: Mai, geh t._b. Gafler v. ——5 — — fu ae nemerär. 


gang: Obftlt. v. —— 
— n: Oit. lacht b. ———— % 16. April; Oberft 
ver Fra u. Rittm. 1. RI. Jahn i. d. Schlacht a. b. Piave 
ai gefal 


Zugang: Oö v. Babel zu — v. 5. Kür.Negt. u. Ult. Vitchil v. d. 
roat. —— 
68e 





ei € legers⸗ Regt. — Die Ki 
Des: —* ——a— v. ee au es Di am 
Geurrten: On Sf Bertulagi a. 5. Februar i. Diem. 


4811. 
Geirchen: @. ?. 6. Graf Tige i. Wien d. 21. September; Offtlte 
3 rehuöterg i. Kronftabt a. 2. November. 


— 
Erammt: —— 
AKAai ei Kt Rest. 
Gun.” — “ 


&rmast: Tr Rittm. 2. RL PORN heth, Peb, Stammer u. Frhm.t 
Wattenceit R.; bie Oits örfiner, Sur Tige, toller, t. 
Fr N N e ui San, 
Fartad, Dernbofer, Dellavos, Hoffmann, ek, S 
v St. Rum r 3 Oits.; Gabet Sehr: ofifa, Bahn 
- v. Det udn Gabel Jaron Lipeiräh, 
dee Sagim Müller u. Biaparta, ie Gabet, Serappin u. v. Cor: 
kei, x der Reuftäbt. Milit.:Aabemie_ ıhrr. v. Staudet 
Ki Ss Airäber 6. d. ungariſch. Snfuorection) Fännmttih 


um: Kürm A eb Rt Bd: uf.Regt.; un. v5. da 
ol u. bon, Ka 28 
pin I ann ai —— — u uf Shäher pa 


mennt: Mu; Sraf Gfterdach 3. Pt Rittm. 1. au Geringer 3_Maj.; tt 
“ Nieten ? SL Graf Tige u. "Forftner 4. 1. RL; Die, En —— 
Are. v. Su wie 3 Rittm. 2. RL; Sue, Fi er. v. Zofika, 
u & Sð Dlte.; Frhrx. v. Spen⸗ die Wachtm. © 
ag Regt. to) 4 Ryebagzelr. Ulte.; Graf ‚ca ftiglione 3. Regts⸗ EN 
Zupıny: Au, —F x. Strebel, Oft. Mayinet' u. UN. — „„ammtit 
ie Au, der auf aufgetöt, ferien ih. Le om au 
XR Sum Strel t. Baron Lipor teren, al } 
—J— ult gie ‚als halbinval. }. ee 
hrtur dert Ku! f' Oppigp i * an a Wirkio d. a Sehr. geh 


ann. de v. Mohr 3. Inhaber. Oberft Graf Chorinsky n.6. Dr 
“ N —FR te Edt. ge 1. Ki. Zaudet e— u; 
u N: RL, v. ee u. Fra a . Ki.; Olt. Fehr 
ra ı Ritt. 2. RL; U. Müller 
ug DR 8 — d.u) u 2. FSherft Chevalier Narboni t. 
\ : sreaugiegere:Rept. q. -; Olt. Einttner dv. 3. Che eunurlene — — 
vum Selbe id. beraurlegers-Regt., Myß v.: aufgeld 
Sue Nüger Vat., bie vormals königl. italieniſch. Ults. ei 
Weit gu & ander. 
2 Qu kat Serteleni % 3. ap Ren; Ri it Mt dı — Bam! 
— al auzle; 
u RN as v. ir mit —* Char. ven. ° 











J N mer v. era. 2. Stabeneen.: Diviſion; U 
* wu D u 
B aber. v. Se ——— 
Pu Graf Gel! 
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1817. 
Ernannt: 2. Oberft Graf Serbelloni v. % uf.Regt. 3. Regts.:Cht. 
Abgang: 2. She ea = Ohe Narboni Ri eg! u. Ult. v. Eiſenbach 3. 
har Chorinsky; die Ults Don Müller 
u Er penf. — Obftlt. Graf Efterhacy u. Olt. Göpfert mit 


Char. 
Geftorben: nr. 


4818. 

Ernannt: Obſtlt. Ritter Villata v. Villatburg, d. 1. Kür. - 1 

Kö t8. = ©bt.; Cadet Graf Sat bus Fatferlt PR le 
- Juni —— ũit. je Gebüt 

Zugang: sul, E a agnoni db. d. vormaligen italtenife ei ‚Genbarmerie, 
KL. Breunig v. Elveny v. 4. Drag.:Regt.; die Olts. Thier 
um Sehe v. 7. u. Toepfe d. 4. Kür.Negt., Richint d. 4. Drag.: 
Bit, 8* ungariſche Garde Tomko v. Tomka als Ult, anher ein- 


Abgang: Oscit On —F een u Sul. a DM. Thier 3. 2 Kür.Regt. q.t. 
Maſchek u. Ult. Relanedt # mitt, 
Geftorben : Pr 5 KL. Zabl a. 5. Be 








Abgang: Dspt. ind v. Spens Bi oerft+ har. penf. — Ult. Tomto v. 
Geftorben: my pr. Maly 


1820. 
Ernannt: Ult. Seraphin 3. Olt., Cadet Graf Hardegg v. 2. Art-rRegt. 3. ſuper⸗ 
numerär. Ult. ohne Gehalt. 
hang: Obftlt. Leibinger Edler v. Bundentpal v. 6. Hufe 
bgang: mai. be he Baubet » I ee t., ; gemnägt echt u. bann 3. 
tt. 
Geftorben: ati, de Lhotzky v. ot a. 14. November, Rittm. 2. Kl. Bi: 


Ernannt: Olts. Linttner u. p. 2 RL; Ulte. v. Sombori u. 
& r. v. Staubadh 3. — — — 3. Regt6..0bj.); — Ded, 
etz AN TEN v. Feld, Cadet Ritter v. Pirgoli, Bachtm. Richter 


u. Wolf 
Abgang: un. rat Die . Olt. b. 2. Kür.:Megt.; Cabet Baron Dillon 4. 
egt. — Die Rittm. 1. Ki. ann u 2. 
inner: Fr je ee Wehrmann u. Garbi 


1822. 
Ernannt: Rittm,, Hm za go scnmi Elveny 3. 1.RL.; Di Stübler u. Hoffmann 
Kot ; iie.ci Singer, Myb u. Schröffel v. Nemeöfürt 3. 
18, ; en a, db. Foullon (v. 3. Fäger:Bat.) u. Wachs- 
mann, Bachtm. Hang ——— —5 bie, Cadet. Zudwis 
Eonte Bentivoglio u. N onte Bentfo uits. 
Abgang: Du Kieini ale halbinv Sarnifonbat. — ne 1.8. Beb 
mit Maj.Char.) u. — 2,81. Linttner; Ults Frhrr. v. Spens, 
Seht u. Gatti penf. 


1 
Ernannt: bie NRittm. 2. RL. v. Roller, dv. Vida u. Fıhrr. v. Bibra &! 1.81; 
Olts. Seemann, Ss Toepke u. Hantlı Tritt. 2. ulte. 
Gaube, Ded, d. 3el8 u. Wolf 4. OLte.; Corporal Roner, die Gabet. 
Villa u. Wagner .. "lie, 
zugang: b ungarifche Garde H Sa; als Ult. eingetheilt. 








gang: die Kittm, 1. RI. Stammer, Forſtner (Beiden d. Maj.Char. verliehen) 


Breunig vd. Elveny pen) 
Geftorben: Rittm. 2. Ki. Hoffmann i. Wien a. 2. Mai. 
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Ernannt: Rittm. 1. Re Blanc v. rag- Regt. t. 3. Maj.; Rittm. 2. Mo. 
jarkas u. Seemann % 1.8; Olts. ahatfa u. Müller 5 Rittm 

KL; bie Ute. dv. —5— u. Frhrr. dv. Lederer (Lebterer v.? 

zu * — Ar PCH J . Römer v. Sappenreorns u Bad. 


Sıibl 
Abgang: am, auch Cha — Maj. —8 1 J Regt. — Mai. Geringe 
Obftlte, = ar. Bd Vz er. v. Mattencloit (mi 
Due Char.) ud. 
Geftorben: UI. Römer i. Fre G * September. 


Ermannt: Al, 2. Kl. S at m 1. Kl.z Olts Seraphin u. Tãuje 
Rittm. 2. Si —— v Bein d. u) u. Kichter Aa Cor: 
de Berl ide Gar a Fe als ult. anher eit ilt. 
ugang: der ungariſche ed. [8 ult. ander eingett 
alas: Kitm. 1. v. Vida pen). ” naelge 


Abgang: Rittm. 1. KL. Sperker ven. 6 


Ernannt: Rittm. 2. St, Torpte 4,1, Kr DOlt. Julius Frhrr. de Fin v. 4 Ce 
vaurlegerö-flegt. , 2. Rittm. 


1828, 
Ernannt: Obftlt. Leibinger Edler v. Bunbenthal z gm u. Regts.Cdt., Ri 
[Sins 3 Obftlt., Rittm. 1. Kl. v. Clofius 3. Mai.; die Rittm 
mich u —* % 1. AL; Olts Sombori v. M 
mbor , —* Staubar —* Singer z. Rittm. 2. 
Ay Ritter v. Ei oli, ie, v. Foullon, Wegemann, Aline 
Sauer 3. Olts. et. Krauß v. Ehrenfeld, abet. — Ber 


KR, d. ber KR Engelbreht u. Chevalier Mi 
gugang: ul. v Bet —* 

Abgang: Oberft late File is tl BR 3 vw Au. — Iſttiatzu 
Garniſon⸗Aud. i. Pra; Kae nisch, Ri 2 
a Eh a a It. d. Fels quitt. mi 

ar. 
189. 

Ernannt: Ih Ludwie one —X lio 3 —e ‚son Ara at 
ugen; ing Frie jur Lippe, jupernumer: r.:Regt. 4. 
—X Gabe dan Ange 3. Ult. 6. 11. Huf..Regt. — Olt. Ritter v. Pig 

quitt, mit 


Ernannt: Inhaber FMEL. Frhr. d. den —* — u. Vice: Präfibenten it 
Soffrieasrathe: ittm. 2. Ri äuffer * . KL; Olt. Myß Ar Sim 
‚Pierommus Conte Sen doglio u Villa 3. 
Abgang: ult. Sa 7 Te 2 en: ie „Sintonet 3 11 Hu | 
m ul zZ 
— ten m. 1. Kl. er u. Olt. Wolf penf. { 





Ernannt: Ob ei Ga Bellegarbe v. 2 "Den Oberſt u. Regie. At, 
" —* Sof, Mm 1 & dr, v. Sina Bi) 
— — 2. 8. Sombert d. Magyar: Nagy- ombor u. 


de Fin 3. 1.RL.; Olts. Schröffel v. Nemeskürt u. Müpli 

Rebterer v. 1. Drag.Regt. * jaube, v. 2, Oben u u — v.Giolit 

Lebterer v. 39. Inf-Regt.) ). Rittm ,, Ehler :: 
tatheibes u. Graf Kalnody dv. brdäpetch 4 OI6.; bie ok. 


Schr. v Daten, Baht. Roraby, bie Cadet. Wagner u. Bar 
d. Veſzprim 3 
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Abgang: bie Kitten. 2. A El ind ‚Hptm. 6. 39. Inf 
e raphin q.t. * Prag Oberſt. Beibinger ( Ehler v. ar 
Bene, O6 A een Ani Operft -Char.), Rittm, 1 ee Stübler 
(mit Dj. ar.) u. Rittm. 2, Kl. ER d. Staub ac penſ. 
Geftorben: Obftlt. v. Cloſius a. 11. Fürftenfeld. 


Ernannt: Maj. Seal Schaaffgotfe T, Goa legers⸗ Rey Obſtlt.; bie 
Am. wu My We Bo. ee — 

ün Sehre. See ————— 

8 „Bi Regt.) u Krauß v Ehrenfeld Oits; die Cadet. Sperter, 

aus, Horta be Sepfi:Sjemeria u. &ıransty Ritter v. Greiffen- 


Zugang: Gay a ut Zichy-Bafanted v. 10. Inf.-Regt. ai Ri. 2. Kl., Olt. 
Rachovin Ritter v. Rofenftern dv. 10. Inf.:Regt. 

Abgang: Mej, ing Friedrich Be ‚ep q. t. 3. 4. Kür. ei Kr ; rittm, 1. Kl. 

eemann 3. Maj. oc legers⸗ Rat ont, — gt} 

& Gren; — — Regt. Cadet enzel ült. v. 4. Kür.-Regt. u. 

abet; v. Gagy 3. U. 40. Huf. Regt. — Rittm. 1. Kl. 


Geftorben: AS v Hgrenfes. 


1833. 
Ernannt: die Rittm. 2. Kl. Gaube u. v. Györgyi 3. 1. RL; Olts. Richter, d. 
ha de e Sin (Lei — v. 4. — ers a) 
Schr, d. Heydte 
— u Sehe v — Slts. bie Cabet- 
y dv. Ra hy Cadet⸗Wachtm. Kraus}. ults. 
— Dj 


Drag. 
bgang: Ob‘ 2. U regt t.; Olt. Graf Kalnody 
K AS in „ÖnenI Reg; Cadet 
ft. b. x — Regt. — Rittm. 
Fin u. MyB, a 2. 8. — v. 

— 2. Kl. Graf Zichy quitt, 


Ernannt: Olt. Wachsmann z. Rittm. Ex RL; ult. Dienftl u. yon. dv. Marenzi 
3. Olte.; bie Cadet. Graf Ni ig u. Bauböfer 
gezena be de un, arifche Garde d. Köhler F [8 Olt. eingetheilt. 
bgang: Zaner ven a Pi. Fr b. 5. Kür.Regt.; Cadet-Wachtm. Botan 
uf Reg! 


Ernamnt: mai, Sehe, 2 Bibra 3. ei. Nittm. 1. KL Toepke Ei ‚Dai;; a“ 
Rittm. 2. 1 Bchre: D. Gfollich u. Sehrr. d. Leberer 5. Rittm, 

Olts. — inte Bentivoglio, Hieronymus Conte A iontie 

u. Edler dv. Matheibes z. Rittm. 2, Rl.; Ute. Korady, zen 
app v. Velzprim u. Borra be Gerf-aemeria + DIE. ; 

an die Cabet. Hößler, Friedl, Siebert u. Guftan Wagner 


Abgang: Ol 1. KRarı Oberſt u. Feſtungs⸗Cdt. v. Cattaro; Ult. v. 
vom: e- I Ze Sat Alten. 1. 6 Zoff u-Bit 
illa ea — Nittm. ” u vd. Foullon quitt. 


Ernannt: Rittm. 2. Kl. Richter u. x ge de Fin 3. 4. RL; DOlt. Graf 
Delmef u. Schr. v. e 3. Rittm. 2. a; ; ul, Sperker 3. 
DI; 3 abet Newie z. ült 
Zugang: Rittm. 2. Kl. ———— v. Fuhrweſen⸗Corps. 
Irgang a Graf — 3, Ult. b. 1. uhl.⸗ ent; ex propriis Gemeiner 
Mäigurte , UN. b.1. Drag, Sagt SE Alk? 1 RL. Opbrayi 
ube penf. 
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1837. 
Ernannt: Ob; F Frhrr. v. Simbſchen v.1. ara ve 3. Oberft u. Regts.Oit.: 
ttm. 2, Kl. Wachsmann 3. Frhrr. v. d. hu 
Ak. 2. RL; Ute. ah hen " Baia) u. Kraus 3. Olis die 
En onat ar a Mine Sb. Sitten, 1. RL, Somberi.v. Mage 
jang: Oberft Graf egaı 0 sr d. 
Sombor u Mafı 6. 1. Drag. SRegt. — Ritt. 2, ML Grpie 
ar — Ute, Roth u. Graf Niczky quitt. 





1838. 
Ernannt: Obftlt. Sehrr. v. Bibra z. 2. Oberft; Olts. Rachovin Ritter v. Roſen 
ern u, Graf Goubenhove (eier vd. 1. Chevaurlegers: Regt.) ı 
gie. 5. RL; ae ae, Gran 3 Kitter PAR „reifen ı 
obile azzuchy ie Gabe: er v. mid 2 
nen dv. Walbbad 3. Ults. 
Abgang: die Rittm. 2. KL. Ludwig Conte Bentinoslio u. Edler v. Matbeivt. 
DL. Borra de Szemeria penf. — Olt. Szafz de Bajlıt 
quitt. 


1839. 
Ernannt: mai. Toepke z. Obfilt,, Rittm. 1. KL. Singer 3. Maj.; bie Ritte 
2. Kl. Hieronymus Conte e nentinogtio u al Sem 3.1.8 
Dis. ngelbrecht u. on 3 Kitten 
— Hößler u. Friedi — bet. v. — 
a — itter dv. Griedenthal, Badtm. Auner, Cabet v. 


3 UM 
Abgang: bie Gi Graf Wallis u. Neilinger 3. Ults. b. 1. uble, 2. vuſR 
bean: ul Frhrr. v. —e— Rittm. 1. en ud 
hin Bent. — Ute. Lehrner (mit Olte.: ar) u Frhrr. v. de 





1840. 
Ernannt: Ritt 2 . KL. Frhrr. v. Wrede z. 1.81; Olt. Dienftl „fmee 
ult. — u Suftav Wagrer;. Olte.; bie abet. Graf Baubiitt 
Zingenborf u. Frhrr. v. Gamerra, ex Propriis Gemeiner Moͤhr 
u. Cadet at ‚Hößler z. Ults. 
Zugang: Dei. 2 Harbuval⸗ Chamars v. 5. Huf.Regt. u. Ult. Graf Atem 


Reg. 
Abgang: Gabe dei. vd. Satire Kal. 6. 4. Huf. Regt. — Rittm LE 


ter u. Olt. — guchy penſ. — US. Ritter v. Fricda 
Ihe u. Kaan v. Albeſt ui, 


Ernannt: die Dal. Graf Harbuval- ers u. Frhrr. v. Rhemen (Lehterr t: 


Sitte u. dia Rust) 3. Obftlte.; die Rittm. 1 KL. in 

Clolih_u. Ft Ra ‚Spenbrd "(Leterer v. 2. Suſ.⸗ )i 

. a a d. Send: u u. Engelbrecht ; 1. fl 

Ol. men” — "gen, 2. Ute. Newte — 

Senien, —S ( esterer v. 11. ee 2 Regt.) 3. Olte.; Cadc 
itter v. Suttner 3. Ult. 


Zugang: Rittm. 2. RI. Seite, v. 5. Kür.:Regt. q.t.; ber ungarifche Gare t 
Adgı Mi Te —A . Kr eingeht Chevauplegerd:Regt.; Rittm. 
jan a}. Sr) olli t uzlege 
0 Graf Coudenhove i: a Kür.- — Ult. Auner > Olt. gr 
‚Reat.; —A Köhler u. Bleß als Ns, 7. Ki; 
a. 54. nf. ‚Regt. — Obftlt. Toepfe u. Rittm. 1. RL. Graf Te 
meftri pen. 


1842. 
Ernannt: Olt, v. Köbler 3. Rittm. 2. KL; Ult. v. Wasdenyey u. Eifelt 5. Ol. 
Cadet Graf Zebtwig u. Wachtm. Hollan z. ülis. 
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Abgang: a, Graf jenifon = Wallworth H Rittm. 2, a b. 3. —A— 
Regt.; Wachtm. —ER tt. b. 39. Inf.Regt., 
cjery = Mecjer 3. Garden d. ungariſch. Leibgarde, — Rittm. 2. 
achovin Ritter v. Rofenftern penf. 


1843. 
Ernamt: DH der Neuftäbt. it Akademie Sranz Girarbont z. Ult. 
Abgang: Cadet jo er. v. Malcomes ;z. Ult. 6. 11. Huf..Regt. — Olt. Bauhöfer 
pen! 
Ernannt: Rittm. 1. Kl. —— — Maj.; a 2. Kl. Chevalier 
Mahon 4 1. Ei Oli, — Wagner u. p be Bel; — » 
Üne, Wapel d. Malbbad , Vier n. Shmib ı 
— 3 Sie: Cadet:Wahtm. Linner, die Cadet. Osfar Frhrr. 
de Sin u. Frhr. dv. Locela 3. Ults. 
Abgang: Obftlt. Pa Sarbubal-Chamart Oberft b. 3. Huf. Regt. — Mai. 
Singer (mit Char. ale el u. Dlt, Koraby penf. 


Ernannt: pi — vd. Riemen a She ft u. Regts.Cht.; Mai. Graf Töröt 
Nittm. 2. RL. Settele 3. 1. KL; Oll. Sperker 5. Rittm. 

. air. Graf Sites 3 Olt.; ex propriis Gemeiner Maly_v. 
ana egt. gehe acht. Friedrich Lacroix de Laval u. d. [a 
In 1 Neaflädt. M Akademie Scherpon Edler v. Kronenitern 


Abgang : Obeft dr. d. Simbſchen z. EM. — Rittm. 1. Kl. Engelbrecht penf. 
Geltorben:: Ult. Ritter d. Suttner. 








Ernannt: oo, Eoppet v. 1. Huf. 4 2. Oberſt; Zögling d. Neuſtädt. 
Vit Atademie Bundicuh ze 
Abgang: soft, of Ziröt 4.637 legt; Cadet v. Heinife z. Ult. b. 
Kür.Regt. 


1847. 
Ernannt: Graf Schlik 3. Baffano u. Welßkirhen z. Inhaber. Rittm. 
RL, ‚Dienftl 3 1.81, Olt. Kraus z. Rittm. 2. KL, Ult. v. Barcza 


Abgang: Bun 1A. Joh. Frhrr. de Fin penf. — Ults. Linner u. Frhrr. v. 


Ehrenfels quitt, 
Geftorben: Inhaber ©. d. E. Frhrr. v. Mohr i. Claufano a. 10. Februar. 
41848. 
Ernamnt: Ritt, 1. et ‘ bie Rittm, 2, 
v. Marenzi, 41. 81.; die Pr A 
Stransty ht ki u. Siebert . Rittm. 
2 Bi die u jaubiffinz, —e— Sol 
Ian, A: t8.; tm. 
a er Wagıtm. Kräutner, Cadet 
Gabor, die T ie Cadet. Eduard Lacroir 
de Laval, Bel tti u. Fenz (Letzterer v. 6. 


Huf.:Regt.) 3. une 
Zugang: Graf Stanind d. Eivilftande als Rittın. 2. RI. u. d. vormals 
{ht (omigehofflein. &. Schlüter als Ult. anher eingetheilt. 
Abgang: Olt._v. —— t. ld Banater Grenz.Regt. Nr. 12, Wachtm. 
Schwal ch. Grengftegt. Dir. 17. — St. —* 
—— u Fri oral — (mit Ous-&tar.) quitt, 
Geftorben : stm. 1. Ki. Chevalier Mahon i. Ofen a. 12. Juni; Rittm. 2. Kl 
Stransty Ritter v. Greiffenfels, Olt. Watzeſch v. Wolvba⸗ — 
terer i. Reps), die Ults. Fenz (an — d. 9. December b. Koöp⸗ 
pöß empfangenen Wunden) u. Bundſchuh. 
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Ernannt: Inhaber FML, Graf Sätt, 5. d.C. (f.u. Abgang). FMEL. Zeit 
Landgraf Putenbernd, Inpater. Oberſt Coppet3. Regts.-Cdt. if. 
demnädit Maj. Fi Gablenz v. Generalftabe 3. Obftlt. (jpäte 

Oberſt) u. Regte. = A Mai. Fchrr._v. Leberer (1. u.) u. Com 
Bemtivantin 3. Dbftlts.; Rittm. 1.RL. Dienftl u. d. Kor fer, Dil: 
Sperfer, Kraus, Hößler, Frhr. dv. Rifenfeld u a 
bert 4.1. 8L.; Olts. Neimte, Cifelt, Edier v. Sämib, Wocher, 6 
Attems, v. Barcza, d. MWurftemberg u. Fram Girarboni 4 im. 
2. 8; Ult, eher. v. Locella, Maty, — Lacroir de Lardl, 
Sceiter, Schlüter, "Gerhaufer‘ dv. Gerhaufen, Kräutner, Frher. t. 
Enis (Lebterer d. 21. Inf.Regt.), Ritter v. Kriegehaber (v- 4 Su; 
Regt.), Gabor, Hortig, Eduard Lacroir de Laval, Behnel, 
onte Brunetti 3. It8.; die Cadet. Melas, Mangefius, Sch. t. 
Bertrand, Graf Schmettom, Müller, Zurpriener u. Zob. Girarben;, 
bie BWahıtm. Antei u. Benebit, Cabet Holbein v. Holbeinsbez 
die Wachtm. Nechwalsky u. Hanig, die Cadet. Zimmer (v. 7.Kir 
Regt.) u. Battenfeiler 5. Ults. Oberarzt Dr. Rant v. 1. Bufeminz 
Grenzcorbon:Bat. 3. Regtsarzt. 

Abgang: Inbaber \ ©. d. €. Graf Sälif 3. Chef d. 4. Huf. Reste, Die Obertz 
Frhrr. v. Rhemen, u. Coppet z. GM.; Kl. cher t. 
Heydte 3. Mai. b. 6. Kberauste ers⸗ KL. Graf £t 
%» Gap 40. Inf egt. Fe v. Enid ala — 

I Reg — 10. Huſ.⸗Regt.; Wahn 
et als lt. J —S Corps ; Wachtm. Gall um 
Romanen: Grenze Regt.; Gabet v. voß It. b. 2. Üble 

Regtsarzt Dr. Böhm ;. Garnitensant i. Arad, — Obſtlt. Ki 

v. Leberer, die Rittm. 1. Kl. Wrede, Settele & R ge 

Ruheſtand, fpäter Maj. u. ER Eur. dv. 50 une Sch. r 

Marniz dt penſ. — Ritim. 2. KL. v. urftemberg quin 
















ult. Scheich entlaſſen. 
Geſtorben: —* 2. Kl. Papp de Veſzprim i. d. Schlacht b. Hermannſtadte 
1. Januar; Dlt. Sraf, aubiffi ine, een, jenborf i. Gefechte b. Mag 
2 den 18. Februar; Rittm. 2. Attems i. Soobe a. °- 
Juni u. Ult. Scherpon — v onen fin. 


Ernannt: Obftlt. u. Slüger: Mi, Graf Ei J de St. Ouentin — u. Regt. 
—— Kittm. 1. Kl. Rudolt Wagner z. Maj. Dlt.x . Pigler + 
ee Aud. 
Zugang: Rittm. 2. Kl. Fri vr. v. Stwertnif v. 3. Kür.-Negt. 
Abgang: Ober rn © d —8 —8 a At 
R öbler i. 
um —X — — le. — i. Givil-:Staat8bienft. — Di 
Ritter v. Keiegehaber (mit, Char.) u. Uft. Wimmer quitt. 
Geftorben: Rittm.=Aud, Dr. Söllner i. Maros-Vaſarhely (abcommanbirt zt 
dortigen riegögerihte), 185 


Ernannt: Obftlt. Frhrr. v. d; Heybte v. General: artsemeifer: Stab 3. fun 
numerät. Oerft; Kittm. 2. Kl. Guſtav Wagner 4. 1. RL; 
Dietne, Mangeftus u. Frhrr, v. Bertrand z. Olte.; die Cadet. Ye 
5, Wachtm. Rieh! u. Cadet Mihalowits v. "Dramiga 3. Ur. 
Abgang: Der, Eonte Bentivoglio mit Oberft:Char., Oits. Benkner u. Sceite. 
t. Job. Girarboni penf. — Olt, Behnel i. Givil-Staatebieni.- 
u. Burprieger quitt. — Olt. Schlüter entlaffen. 








1852. 
Ernannt: uns. Graf jmettow, Müller u. Auntofch 3. Olts.ʒ die Cadet. Str 
mayer, Gäß u. Zemliczta, Waı m. Giga, bie Cadet. Frhr. : 
Bag u. Karl Graf Herberftein ( ieh dv. 3. Drag.: Regt. z Ute 
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2. Kl. — Olt.-Aud. Krauß v. Garnifons:Aubitoriat i. Wabowice 
3 regte, Aud., Chlaupek v. 3. Inf.:Regt. 3. Rehnungsführer. 
Zugang: u 1. Battenfeiler a. d. Civil Siontöbienft anher wieder einge: 


Abgang: Ult. Seneit at. 3. 12. Gendarmeriehegt: —. — Rittm.:Rehnungsführer 
Gabor u. Olt. Maly penf. — Olt.-Aub. Pigler entlaffen. 


1853. 
Grnannt: Rittm. 1. Kl. Kraus. mai; 








ittm. 2. & Nerote, Eifelt, Edler v. 

Schmid u. v. Barcza 3. 1. KI.; Olts. Ost sm: de Fin, Schr. 
v. Goclla ı. Seit u Qnereie (Meg a) zer. 2.8; Ute 
4. RL. v. Holbein, N ehmalsty u. Hanig 3. Dlte.; An 5 2 "Stege 
mayer 3. 3. Kl.; bie Cadet. v. Wasmer (v. tag. db 
Jantı u. Mayer, Wahn. Tartler z. Ults. 2. —* —Olt. Cine 
d. Lacroig 3. Regts.NAbj. 

gugang: ut. 4. El. Egon Fürft Thurn u. Taris v. 3. Uhl.:Regt. 

gang: Maj. Wagner, Rittm. 1. Kl. Sperfer (1854 d. Maj.-Char. erhalten) u. 

Siebert pen). — Rittm. 1. KL Frhrr. v. Rifenfels (mit Char.) u. 
ut. Karl Graf Herberftein quitt. 


1854, 
Ernannt: rn Ri 
ittm. 
derhaufer d- —— 
er, Gabor, Adolf Fürs —X8 (w. 
ni= Baravic v. Cſuban onberg (( “ 
td v. Lacroig (Re — Adi.) au Karſten⸗ 
Benbarmerie; i. Oftober 3. nhabers = Abj.), 
ftein_(v. 2. Drag.-Regt., zugleich 3. Inhabere: 
eſer Dienftesverwendung _entbunden) 3. Rittm. 
Jattenfeiler, Rott, E 
CB, Riedl, Graf Thun-Hohenitein (v. 2. 
8. Drag.: Regt., U, band; gleichzeitig 3. 
v. Oravitza u. Gäß 2. E 
Frhrr. v. Batz, v. nen‘ dv. Yanty, D 
Viztelety } 1. RL; die Cadet. Nitter v. Fi 
Kübler, die Gabel. Hamel (v. 4. Rür.-Reı 
u. Florian (beide dv. 3. Drag. aeg) ), 8 
Tacco, Borbolo Ritter v. Boreo, Sadtı 
Abgang: Oberit Frhrr. v. b. Heybte 1. Gbt. b. 2, Ki 
chrt. v. Locella (als Rittm. 1. RL.) "uns, 1. 8t. Semticta u. 
cher. d. Bas, Uft, 2, I. Tartier, fämmtlich 3. neu errichtet, 8, 
rag.-Regt. — Die Rittm. 1, RI. Fried! (1857 Maj.-Char. verliehen 
erhalten), Nerote, Eifelt u. v. Barcza penf. 








ag. Pan fu eemumerlt Det, Mai. 
Kl. Girarı Dont v, Stier, 











185: 
Ernannt: Rittm. 2, Kl. Kräutner Gar u. Adolf Fürft Aueranerg r 1. hethe 
iisConte Brumetit u. Melas z. Rittm. 2. KL.; v 
Wasmer z. Olt.; Ulte. 2. RL. Rübter, Dicislaus “ euros au. 
Florian 3. 1. Kl.; die Cadet. Graf Schaaffgotice (v. 24. Jägerbat.) 
u Beufiel nn UN. 2.81. Olt. Tautiher v. 5. Inf.cRegt. ‘3. Rittm.z 


Zugang: Rittm. 2. ee Bidet w ult. 2. RI. Lugſcheider v. d. aufgelöſt. Stabs⸗ 
brag. (Lebterer v. d. 1. Divifion). Kaplan Wittmann a. d. Ben: 
fioneftande 3. —8 Kapian 

Abgang: Aud. Ruh Rittm.:Aud. 2. Kl. b. 4, Gendarmerie-Regt. — Rittm. 

jerhaufer v. Gierhaufen (fpäter d. Mai. var erhalten) u. 
Kıhng pen. — Rittm. 2. Kl. Oskar Frhrr. DM in (mit Char.), Olte. 
1. Stegmayer u. Micislaus v. Younga, U, 2. RL, Hamel quitt. 
Geftorben: alrih Halda i. Peſt a. 18. Oftober. 
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Ernannt: Inhaber FL. Graf Säur, v4 d. C. (f.u. Abgang). FML. Friedrit 
Lanbgra| zu Nürftenbergs nbaber. Oberft Coppet3.Regts.:Cot.(f.u‘ 
demnädlt Maj. Frhrr. v. Gablenz v. Generalftabe 5. Okftlt. (ipite 
Oberſt) u. end :Cdt.; Mai. Frhrr._d. Lederer (T. u.) u. Gonz 
Bentivoglio 3. Obftlts.; Rittm. 1.1. Dienftl u. v. Köhler z Mai: 

NRittm. 2. Kl. Sperfer, "Rraud, Hößler, Frhrr. v. Rifenfels u Se 
bert . LRL; Olts. Nerote, Eifelt, Edier v. Schmid, Wocker, 
Attems, v. Bar a, v. Wurftemberg u. Franz Girarboni 3. er om 
; Ulte, gl rt. v. Locella, Maly, Friedrich Lacroir de Paral, 
Sale Schlüter, Gerhauſer v. Gerhaufen, Kräutner, fFrher.n 
Enis (Leterer v 2. Inf.:Regt.), Ritter v. Kriegshaber vd. 4 Hu: 
R t.), Gabor, Hortig, Eduard Sueroig be Laval, Behnel, Benkne 
‚onte Brunetti 3. [t8.; die Cadet. Melas, Mangeftus, Frhr. d 
Bertrand, Graf Schmettom, Müller, Burprieger u. Joh. Girarberi, 
die Wachtm. Antoſch u. Benedikt, Cadet Holbein v. Holbeinsber;, 
die Wachtm. Nechwalsky u. Hanig, die Cadet. —— (v. T. Kür: 
Regt.) u. Battenfeiler J uns Oberarzt Dr. Rank v. 1. Bulominc 
engeorbon Bahr 3. Regtsarzi 

Abgang: Inhaber G. d. C. Graf ae "Chef d. 4. Huf.Regts. Die Oberiten 

chrr. v. Rbemen u. Coppet 3. GM.; Rittm. 1. EI. Frhr. r. 

endte 3- Mai. b. 6. Keanurieners: Rh Rittm. 2. Kl. Graf Sum 
ans + "Capit, b. 40. Inf.:Regt.; Olt. "Sehr. v. Enis als Ritter. 

RL. 3. 4. Huf. :Regt.; Olt. Holları 3 10. au -Regt.; Wahr. 
Sedlaczet als Ult. 3 Fußrweien- Corps; Wachtm. Gall 3. Lt } 
1. Romanen: GrenzRegt.; Cadet v. TR 4 ut. b. 2. UbI.: Re: 
Regtsarzt Dr. Böhm 3. Garnifonsarzt i. Arad, — Obftlt. Fri 
v. Leberer, die Rittm. 1. Kl. Frhr. dv. Zube, Settele (i. D. zeitlie 
Nubheftand, fpäter Maj. u. Schloß : Cht. v. $o aras) u. Frbrr. : 
Marenzi , Kr ef. — Ritim. 2. Kl. v. Wurſtemberg quit 








— lt. Scheich entlaflen. 

Geftorben: Rittm. 2. Kl. Rapp de Veſzprim i. d. Schlaht b. Hermannftabt : 
21. Januar; Dlt. Seal, Baubiffin: ee i. Gefechte b. Mageı 
108 ben 18. "Februar; Rittm. raf Attems i. Sonve a. ?- 
Juni u. Ult. Scherpon Ciler * Kronenſtern. 


Ernannt: Obſtlt. u. Flügel: ai, Sc‘ 3 nt de St. Quentin Dberft u. Reg 
Sa, x tm. 1. . Kl. Rudolf Wagner 3. Mai. ud. Bigler ı 
ei ui 
Zugang: Rittm. 8 Kl. Fehr, v. Stwertnik v. 3, Kür. Regt. 
Abgang: Oberſt Frhrr. v. — 8 . General: ——— Ritter. 
2 Wocher Regt. — Maj. dv. Köhler i. d. 
is Srubeftand. — ut, Br Me .Staatebienft. — &: 
Nitter dv. Kriegehaber (mit Char.) ft. Wimmer quitt. 
Geftorben: Rittm.-Aud. Dr. Sölmer i. Dane — (abcommanbirt d 
dortigen Kriegsgerichte). 8i. 


Ernannt: Obſtlt. Frhrr. v. d. Heydte v. Deere Qumtierneifier-Giab, 
numerär. Oberft; Rittm. 2. Kl. Guftav ner 3. 1. a, 
Dietne, Mangefiu tus u. Frhrr, v. Bertrand 3. Ba. bie Fr 
Es, Wachtm. Riedl u. Cadet Mitalopite v. Dramoiga p it - 
Abgang: ori, Eonte Bentivoglio mit Dberiir ar., Dlte. a 
t. Job. Gitarboni pen. — Olt, Behnel 1. Civil-Stabir. 
u Vurprieger quitt. — ao Schlüter entlaffen. 
52, 
Ernannt: Ults. Graf Schmettom, — u. Antoſch 3. Olt.; bie MM» 
mayer, Gäß u. gernfintn, Wachtm. Gzegfa bie Gas 
Bag u. Karl Graf Herberftein (Lebterer d. 3. Drag. 


















Zugang: ur, 1 1. Battenfeiler a. b. Civil 
Abgang: ult. et q.t. 3. 12. Genbai 


Ernannt: Rittm. 1. Kl. Kraus 3. Maj. 
Schmid 


d 


2. Kl. — Olt.-Aub. Krauß dv. Garniiens:-Irm= 


3. Regts. Aud., Chlaupef v. 28. 


rmerie⸗Re 
Gabor u. Olt. Maiy penf. — Cli-E=. — 
1853. 
Kit 





u. v. Barca z. 1. &u 

v. Locella u. Friedrich v. Lacre 

1. Kl. v. Holbein, Nehwaletv = 

mayer 3. 1. KL; bie Cadet r. Sue 

Janky u. Mayer, Wachtm. Ixiz 

d. Lacroix 3. Regts.-Abj. 

gang: Ult. 1. EI. Egon dun Thum u I== 
bgang: Maj. Wagner, Rittm. 1. KL 2: 

Siebert pen). — Rittm. 1. 

UM. Karl Graf Herberiiein an 




















& being! 


re 1.81. 
S peinger 
. upt, Regt. 
d. Stab 
uf = Divifion, 
Eu ult, 2, RT, 
‚abet Esquire 
Dr. Reinwalb 
ie z. Milit.: Lanz 
bb quitt, mit Rittm.s 


var. Rittm. 1. Kl. 
uni; Ult. Baron 
ande d. 29. Juni i. 











Official Fritſche v. 
rona z. Rechnungs⸗ 


ımer.; Rittm. 1Kl. 
A Bi 
». Leugenbo 

u Bit, fämmt: 
Y "oanfteht d. aufs 
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Ernannt: die Rittm. 1. Kl. Perch aucen», 3, Droge u. Frhrr. d. Laffert d. 6 

Kür Rent. 3 x ala 2. 8. Graf oronini, Hortig u. Eruat 

Sacroir 21 ; Olts. Mangeftus & „ori dv. Bertrand ; 

— —— Ult. 2. KL_Fche. t. 

Neu u u. Zugang) 3. 1. KL: Cadet v. errang u. Stk 

neh 5 ehe engel 3. Ult. 2 Kl. Rechnungsacceffift Fritl 
Rehnungsofficial, 

Zugang: Se ‚Bappenheim dv. Adj.Corps; Ult. 2. KL. Frhrr. v. N 


Abgang: 2. Ober — Daun unter Ueberfeßg. i. d. Armeeſtand z Miu 
Sienlttämmense d. Railere 5 as Da} Kraus; Obitlt i 
bl: Corps, Rittm. 1. Kl. Hi 1. 6. Drag.:Regt., Ritte 

1. Rt. Friedrich v. Lacroig Corps. 'e_hmung 
Shlaupet ;. Rechmungsoffil Dix J — Milit.⸗ Rechnungs 
Ze, i. Ofen. — Rittm. 1. Kl. Edler v. Schmid 1 dı 
pen. — Rittm. 2. KL Conte Brunetti (mit Se! 
Su, or Shmettom (mit Rittm.:Char.) u. U. 2, KL Ger 
Schagffgotſche (mit Char.) quitt. 
Geftorben: Mai. Zlaacfon i. Wien a. den 













Es: 


Emannt: 2 Sb Graf Gatenten or 5. Kür. Regt. . Regts Cdt.; Mei k 
Butts v. 6. Drag. = Negt. Pe —* ; Rittm, 1. Hermann m} 

Bunp.: Rest 3. Mai.; 2. KL, Graf Herberitein 3 1. 2; 

Olts. —RA (bo 2, re .:Regt.), Müller u. Antofch z Rite 

uk. 1 Mayer, Ritter v. gene, dv. Horvath (v. 12. fu: 

v. unatelee, Graf Sedeny (v. 1. . Drag.:Regt.) u. Kühe 

Ya .. RL. F Frhrr. v. Stain, Fchrr. . Taceo, Ritters 

orbelo, "Saft u. d. Georglewiß, 1. KL: Gabet v. Zihinh 
PER d. Neuftädt. Milit.-A demie Ritter d. Foreſti, die Gar 
raf O’Heguerty, Wlabimir v. Younga u. Graf Chorin —WR 
terer v. 1. ühl. Negt. ), real Gr, d. Linden J. U. 2X 
Dr. Dallos z. Regtsarzt 2. RL. Abgang 8). 

Zugang: Mai. Karl Prim Baben dv. 7. Kür.z keit, Rittm. 1. Kl. Conte Sur 
mofo v. 5. Kür. real, ; Ult. Scharinger v. 14. Yägerbat. Regteen 
FE dv. 45. Inf.Regt. Kaplan Sulaf v. —— Mi! 

egte.“, aplan. 

Abgang: one, F Regts.⸗Edt. Graf Bigot de Gt. Quentin + OGM.; 

appenheim 4.1.36. Drag. -Regt.; bie Rittm. 1. KL Fr 
um onte Sagromofo u, Frhrr. v. tioertnif 3; Mai. & b. fir: 
Regt. Nr. 5, bei. Nr. 8, u. * 3 2% Regt.; Oft. Egon Yür 
Thurn u. Tarie » Kittm, 2. ag.Regt. Regtöarg Di 
Dallos 3. 4. Bros. Regt. Aal en Jarnifon-Sptal i 
Agram. — Opftlt, Dienfil, bie Rittm. 2. RL. Pidel u. Karfi n.Rr 
ſtenwerth, die OT, [x u. Hanig, Kegteont Dr. Rant Be 
Olt. Kübler i. Eu —— Sits. Nihalowits v. 
u. u Mayer, Lit 2 8 1. Frhrr. v. Stain quitt. — Ult. 1. 
Neu entla 
Geftorben: ot. Nechwalsky i. Prag a. 9. Zul, 





Ernannt: Obj I ————— v7. Er Regt. 2. Oberft u. Re .:Cht.; gin 
Melas z. 1. Kl.; Dlte. S Solbein u. Karl Binz %ı 
Ci here v J. Dre gt t.) 3. Rittm. 2. KL; Ute, 1. KL. —* 
. Drag. er wi. b. GM. Frhr. v. Rammin — 
—3 — — went 3. Dies — 2. RL. —— 
igt u. egu Cadet. Ritter 
genthal u. Sruber ũlis. wii 


1885 


Zugang: Ult. 1. gl. Schaber v. Fuhrwefen-Eorps. Regtsarzt. Dr. Reinwald v. 
10. UHl.:Regt. 


: DMaj. Hermann q. t. 3,1. Drag.:Regt. Regtsarzt Dr. Hirſchler 1. 3. 
wgang team. — Rittm. 1. KL. Hortig u. Ritt. 2. 8. Mangefius 
penf. — Olt. v. Horvath — Char.) quitt. 
Geſtorben: RN u. Regts.-Cbt. Graf Gallenberg i. Wien a. 8. März. 


1859. 

Ernannt: Rittm. 1. Kl. Dates v. 6. Kür.-Regt. . Maj. Rittm. 2. Kl. Frhrr. 
dv. Bertrand, Müller, Antoſch u. v. erben 3 1. 8; Olte. Rott, 
Schr. v. Riefel (f. u. ang), Riedl, Zemliczta. GAB, v. Mas: 
mer, d. Janin, NRitter d. , Rofenauer, Florian u. Cugicheiber 
. Rittm. 2. KL; Ults. Schader, Ritter v. Borbolo, Heuffel (Regts.-Abj.), 
d. Georgiewig, Stengel, d. Zihinsky, Graf O’Heguerty, Ritter v. 
veftl, v. Younga, Graf Cforinekg, Sehrr. v. Cinben, Ritter v. Vers 

enthal, ber, Reinhold u. Baumgartner z. Olts.; bie Ults. 2. KL. 
itter b. oreftl bis einf&hließlib Baumgartner, ferner Kronberger 
u. die Nachbenannten bis einfchließlih Frhr. v. Sipkovich 3. 1. Ki.; 
bie Cadet. Reinhold u. Baumgartner, Wachtm. Kronberger, bie 
Gabet. Graf Spangen u. Graf Spreti, die Corporale Jellacic de 
Buzim u. Klepic, die Cadet. Baron Düring_(v. 1. Kür.:Regt.) u. 
Ritter v. —E Sin d. Neuftäbt. Milit.:Afademie Frhrr. 
v. Sivfovid, die Wacht. Tu. Balter, bie abet. Graf Seilern 
u von enone, Corporal Winiter, die Wachtm. Gini u. Mottel 


lts. 

jugang: ot Elf a. d. Ruheſtande q. t. venctivirt (f. Abgang 1857). Maj. 
Sugang Raab! v. 2, Dra; -gRegt. (vor! vb. db. ae Un Is 

fion d. 2. Armee), Rittm. 2. KL. Benes v. d. aufgelöft. Stabsbra; 
ivifion d. 4. Armee, Olt. Bankowsky d. 8. Kür.Regt., Olt. Frl 
v. Riefel v. 6. Uhl.:Regt. (Inhabers: Adj.), Olt. Herleih u. Ui 
2. Kl. Skraba v. d. Stabsbrag., Ult. 1. Kl. Trittenwein v. Fuhr— 
weſen⸗ Corps, Ult. 2. RI. Gini v. 12. Grenz⸗ Inf. Regt. (1. Abgand). 
Pt, ae v. Labin In Garnelen a ri iate i. Arad; 

tegtsarzt Dr. Hreblicza v. Garnifons:Spital i. Pet. 

Abgang: Maj. Karl Mein; d. Baben als Obftlt. 3 6. Drag Regie: Rittm. 1. Kl. 
Graf Coronini:Baravic v. Cſubar⸗Kronberg q.t. u. Olt. Scharinger 
als Rittm. 2, Kl. . Adj.:Eorps; Olt. Battenfeiler 3. 6. UHl.:Regt. 
Olt. Gr Thun 3. 8. egt., Dit. Bankorel d. St 
drag., Olt. v. Georgiewit Road: Freheiltig, du ivifion, 
Olt. Graf —— 3. Rittm. 2. Et. b. 6. Drag m ut. URL. 
Gint 3. Cavallerie-Divifion d.12. Grenz. Inf.Regts., Cadet Esquire 
Thynne 5. Ult. 2, RL b. 3. Huf. Regt. Regtsarzt Dr. Reinwald 
. Zrabanten » Leibgarde; Rechnungsofficial At ie z. Milit.:Lans 
nes-Recmungs-Departement i. Verona, — Olt. Eid quitt, mit Rittm.⸗ 


ar. 
Geftorben: Rittm.:Aub, Tautfder 4. Gräfenberg a. 26. Februar. Rittm. 1. EI. 
Melas gefallen 1. d. Schlacht v. Solferino a. 24. Juni; Ult. Baron 
Dühring an db. b. jener Schlacht erhaltenen Wunde d. 29. Juni i. 
jerona. 































1860. 
Etnannt: Oft, Ritter v, Forefti 1. Regid-Nbl.; Recimungs-Offidaf Fcitfee v. 
ee Barbas = Wed kungd Depantenent 1 Devon a Sahrunge: 


führer. 
ugang: Oberft Kraus v. aufgeldft. Abj.:Corps_al& fupermumer.; 
Zugang E Gräveniß_d. —A . Abj.:Eorps u. 3. Flüge . 
ürften Windiſchgrätz; Rittm. 1. Kl. Ritter v. Leuzendorf, Olt. 
thrr. v. oopme urge, die Ults. 1. FI. Lanhaus u. Wilcek, Hämmt: 
ud aufgel ft. 4. Drag. Regt.; Olt. Frhrr. v. Hanfteln v. aufs 

gelöft. 8. Drag.Regt. 
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Abgang: bie Rittm, 2. Kl. Ritter v. Ferro 4. 11., elenaue u Florian 
Sugfcpeider 3. 5. Kür. + Regt. — Riedl pe 
Sit 1. 8. —* Fürft Aueroꝛ ers Oi mit Seo Char. ; Ult6. "a 
Klepſch u. Wilcel, ulte, 2. Rl. a jacic de Buzim, Graf Seilm 
(iefer mit Char.) u. on ui 


Ernannt: Zögling d. Neuftäbt. WitilAtäbemie vd. Uifaloy 3 Ult. 2. KL 

Zugang: Ob — — Freiwillig. Suſ·Regt., Maj. Frhrr. v. Hammer: 
ftein v. 2. UhL-Negt. 

Abgang: Rittm. 1. XL. Ritter v. Gabor Bi mai, B Fe Freitillig. » Huf. = ee 
Dt. Graf O’degueray 3, Ritt. 8. uhl Regt. Sitn 
kai‘ Breitoillig.z Hui egt., Pe a Sivfovich 

die Cadet. Huber u. Graf Voß 3. line, 2. 8t. 
bei. "4. UHLRegt. — Obftlt. de Sue mit Oberft = ac. „ Mai. 
Tchrr. v. Laffert it Obitlts.:Char., Rittm. 1. Kl. v. Holbein peni. 
— Rittm, 2. Kl. Karl Prinz v. AÄrenberg mit Char.), Hug d 
a (mit Cbar.) u. Ritter v. Bergentbal, Ult. 1. Graf 
reti quitt. — ult. 1. Kl. Trittenwein entlafien. 
Geftorben: a Yates a. 27. Februar z. Verlepp i. Ungarn. 
1862. 
Ernannt: Mai. v. Bernd_v. 10. Uhl.: 


et 3. Obftlt.; UM. 2. Kl. Hübel u 
alter 1 1. Kl.z Gabet v. d. Wengen 5. Ult. 2. KL Dr. Mannı 
berg 3. Oberarzt. 


Zugang: Ult. 2. Kl. Graf — v. ik at Regt.; Kaplan Fiedler v. 7. UHL.:Regt.; 
Unterarzt Koſch v. 4. Regt. 
raus 3. Edt. gi . KürRegts.; Mai. Ku 2. Hammer: 








— 










Abgang: 2. Oberſt 

ftei Regt.; Nittm. 1. RL Graf Grävenis 4 Mai. 
. unter. Belaffung Dienftesverwenbung als 
b. IM. ir Windiſchẽ Dlt. Stengel vw wiilit.: 
Sen ermaliung . 7. Grenz:Inf ., U. 2 Kl. v. Uifaloy ı 
nf. Cadet Petermayer 3. UM. 2. 81. b. 18. Huf. Reg. 
Fr lan Sur 321. InfRegt. — Obftlt. Tihurl u. Unterart 
he Neil venf, — Die Rittm. 2. Kl. Ritter v. gib (mit Chr: 

d. Janky, Oft. Graf Ghorinsty (mit Char.), Ult. 1. Ki. Ritie 

v Hedenblum (mit Char), Ut. 2. RL. v. . Wengen quitt. 
Geftorben: Oberwunbarzt Nyary a. ee "Moor. 
















Ernannt: Ult. 1. Kl. Kronberger 3. — une, 2. Kl. Skraba, 7 — Zenone u. 
Winiker 3. 1. Kl. Cadet dolbein v. Holbeinsberg, aling ig d Neu⸗ 
fäbt, hr fademie Gzeyda, die Cadet. Frhr. as en des 

1. Huf d. Braun bes 12. Kür.Megte. 3. Ult 

Abgang: Aitm, F Eduard v. Lacroix hi Cdt. bed N i. Beit. 

t. Frhrr. v. Linden u. Ult. 1. Kl. Graf Spangen, beide mit 
har. (Lehterer als OL.) quitt, 








1864. 
Ernannt: Ober, v. Soindlöder 4 Gdt. d. Cavallerie-Brigabe i. Aütland, Obftlı. 
dv. Bernd 4. Dberft u Reis oit, Mai. Giufti * 
Shftlt., Rittm. Graf Herberftein z M en . 
de u. gu ble Otte. Hop 


mliczta 3. 1. Kl ww 
id, General: M. des Kaiiers) u. 
; Ute. 1. 2. Hübel u. Walter 












biutantur 





stein 3. Rittm. 

3. Olte.; ülts. 2. & Mottel, A v. Villa⸗ Secca u. Gzeyda ı 
hr &L.; die Cadet. Harnteih, Gonte_Bentivoglio (Fchterer v 9 
ür.Regt.), v. Rabenau u. Graf voſt Sebrigerti, (BE terer v. 
ÜdL-Redt) . Ute. 3 Kl. Unterarzt Dr. Zant v. nf.= Kai 

3 Oberarzt, Wundat ! Schubert 4 Unterarzt. 
Zugang: Regleangt 2. 8. Dr. Padrta v. 8. Uhl.:Regt. 
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Abgang: Cadet Ritter v. A 3. Ult. 6. 4, UHLRegt. Reptearıt 1. Kl. Dr. 
‚Hte al fa 3. Garnifong = Spitale i. görie äh, ierarzt Dittrich 
435 nf. Äegt, — Maj. Raabl mit Obitlts.- Char. u. Oberarzt 
r. Mannaberg pen. — Die Rittm. 1. Kl. Frhrr. v. Bertrand u. 
v. Robolitih, Dlt. ara vd. Tacco u. Ult. 1. KL. Winiker quitt. 
behufs Uebertritts i. meritantige Kriegsdienſte. Ult. 2. RL. v. 
Holbein u. Unterarzt er guitt. 


Ernannt: On, Graf Kuefftein (v. x — Regt., 3. Gienftteiftung 1. d. Gene 
ntantut, ©. Raifere) u Adalbert gi anal 
Büdingen G. 2. Drag. Be mit Siofung — d. diplomatife 
Verwendung als Begationsfeeretät 6. d. K. elandiräft Berli 
3. Rittm. 2. 8t., Lepterer als fupernumerär; Ute. 1 Lanl Mus 
u. Sfraba ;. Olts.; Ute, 2. M. Graf Bob permmerät ur⸗ 
laubt geweſen) u. v. Braun 3. 1. Kl.; bie Cadet. v. Levetzow u. 
Ichee. v. Rolsberg 3. un 2 "RL Eleve d. grobe Atademie Huf⸗ 
nagl 3. Unterarzt. — Ult. 1. RL. — legts Adj. 
Zugang: Ult. 2. RI. Schindier v. Eunewaid v. 2. Ari.⸗ Reit Unterärzte Bode 
u. Waas vd. 3. Kür.:Regt. 
Abgang: Der, u. —— dv. Schinblöder .OM:; Rittm. 2, KL. Graf Hoyos 
tegt. ira Koſc Schub erth 3. 3. Küregt. — 





2. Kl Ieher. dv. Hanjtein mit Char. quitt. 
Geftorben: u Ey x. "Fehr. d. Role erg a. 27. at. Moor. 


1866. 
Ernannt: FML. Frhrr. Doßraenöt, v. Dobrzenitz 3. ER Rittm. Conte 
Giacobagi, i. Dienftleiftun; — Sera ed. Mo: 
dena, 3. fueenumaen Mai. — asmer u. 
Benes 3. 1. Kl.; Olts. v. geh, ie v. Pr ineburgt, Schaber 
u. Ritter v. iede 3. Rittmn. 2. . Conte Zenone, 
Graf Voß, Gabe, vd. Braun, Harnreich, Gonie emtieogtie, Sref 





Seorigoftt u. Schindler v. Kunewald 3. Olts.; Ults. 2. Kl. Gral 
albburg = Hohenems, ee d. Heß: Diller, Thom, Baufal u. 
N midt 4. 1. Rl.; bie 


abet. Graf Walbburg- „gehen: ohenemd, Frhrr. 
eß Diller die, Unteroffigiere Thom, Zaufal u. Schmidt, Kagıtm. 
Kompof t v. d. Leib» Garde » Genbarmerie, — der Neuftäbt. 
Milit-Afabemie Ritter v Lindner, Feuerwerker Weber v. b. Artil: 
lerie, Cadet Vengzi an Vagd u. Graf — (bie beiden Letztge⸗ 
nannten aus b. Civil ftanbe) & ulte. 2. En Regtsarzt Dr. Padrta 
+1. Unterart Bode bertvunbarzt. 
Zugang: Ult. 4 PR @ tabs: ‚Srirtermelte) Gottfried. Die R tsärzte 2. RI. Dr. 
Dubovskyo.‘ ge ſpital Ne. 25 (fu. Al baang)n. Dr. Rallern, 9. Kür.-Regt., 
Oberarzt Dr. Böhm v. Garnifong-Spitale Nr. 2 i. Wien, Oberrwunbargt 
Krebs. d. 6. Sanitãts⸗ emp. Recgsführer Sallah v. Felbfpita[l Nr. 
Abgang: Ult. hi KL. Frhrr. v. Villa:Secca 3. rar Die Regine Dr. 
Bad ta u br. ammendtn 9; a N Ani Te Wichn — st: 
berwundarzt Bode Inf.-Regt echnungsführer 
Kriegs⸗ —— juncten AKl. b. Generalz Commando &. 
Wien. Wachtm. Hanig 3. Ult. b. guhemefenz Corps. — Die Rittm. 
4. Kl. Ritter dv. Leugendorf (mit Maj. Ebar) u. Frhrr. v. Niefel, 
Ar. 1. Kl. Mottel penf. — Ult. 2. RL. ſevehow quitt. — lt. 
2. Kl. v. Rabenau ausgeſchieden. 
Geftorben: Inhaber ©. d. C. Landgraf Fürftenberg 1. Wien a. 22. Mai. Ober: 
t Dr. Bant ebenbort a. 2. Februar. Olt. Gruber gefallen b, 
Stein a. 29. Sun; a „gr Voß a. ſ. ebendafelbft haltenen 
Wunde i. Libun b. 1. 


er. 
Ernannt: Rittm. 1. KL Merolt v. i0. Drag. zRst. de Schrr. v. Beuft, 
vormals K. fächfifch. Lt., 3. Ult. 2. Ki It. & raba 3 Regts. Adj. 





me a Bi — — Schr 
1 Ferii Pf} 
ems (mit Olis.⸗ Ekar.), Ults ey 

(£eserer mit Char.) quitt. — Ult. Benepiuni amsgefdrirven. 


1368. 
Ernaunt: Rittm. 2. Mi. Graf Kuefftein, Adalbert Prinz zu u 
Bm, Bert u Ann 3 Bene LE 5x 
t. Mitit.-Afaremie Ritter v. Gadländer 5 Ir 
ee 


den Relerveftand: Dit. S 









Zugang: Cberft Lubtrig * a⸗ 
Gt.; Obnl . Frag-Regt. q. t. De Eu 
Gyabet v. Zubrreie . 8. Mile ri 
Art, Antoih v. —* — v. 11.% J 


Abgang: Diet. Bernd ; Cot. d. 14. Drag-Regte.; Corte. 1; Se! 
T DrogeRegtt.; pie Rittm. 1 — v. Bertramd m v. Se 
ind , May. 6. 2, Dem. 3. Drag-Regt. — Rittm. 1. SL Mir 


Gipäter Maj-Char. verlichen halt W bie Sia- [3 —Fä 
ittm⸗E! )u Kronberger , zadek u. Kaplan 
— Dt. Gone Zenone quitt. - 


auf Mette 5. 8 Ei 
Grnamt: — 8  Bürft w' En r.: est. 1 berg ee 





— Rittm.; a er, nt A 
aufal Olts vw Babe Gaße Ha Bu, Dil: 
Sa Bigot — Hentm, Magenauer u. ‚un 


Yapın er Se ig Prinz & Fang zergr 
er. v. euſchen⸗ nitein db, int» u Srhr. 
nenne: 1 Im eRegt., Olt. Gerfuny v. E Huf. Reg. i * 


Sn 
Abgang: Ma; Meroit Oßftlt. b. 7. Drag.:Kegt., Rittm-Aub. Edert v. ai 
sans: — Sarnene Auditoriat i. Linz, bie Ss, yon v. Zum u. u. 
Ohren E —— Bi —e— 
v. ei Irmeeftand. — ur u. . Weber 
“Di Konte — I Char. quitt. vo 


= 





Ernannt: Rt 1 4. KL. Rott 3. Mai.; wor Reinhold u. Baumgartner 5 Rittm 
1. Kl.; 2t. Rompofht ee ’Olt.; Pe ling d. Reuftädt, en — 
— * Glotz bie Cabel Zebtwig u. Ries 3. Li.; 

8 Zitulae nt Pu Nor Et: * is etlichen Obftlt., Oi 

ugang: Titular⸗ it. a. Se Nik ed a )ı] 

a.D. Graf Walbburg-Gobeneme, d. Ref. d. Regte. 

Abgang: Kittm. 1. —* ee icıta 3. Mai. b. 3. Bolt Olt. Gerfue v. Rd: 
Stani St active Sanbiehr, ie Sabet, Trarelmaver ı 
et de . 6., bezw. 7. rege * Unterthieran Somme 
3 11. Art.Regt. 


1871. 
Ernannt: Dberft Ludwig Prinz zu minbiiheräß Cdt. d. 2. Inf. Brigade r 
9. Truppenbivifion. Lt. Graf Lu) — — unter 2 Ausang) 3 Di: 
Bögling d. Neuftäbt. Milit.Akademie Ehrler v. Ehrlenburg u. Gar 
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Sumie ‚hend bie Ri untere tee or Graf Kottulindfy, Erwin Gra| 

Nofn ⸗Riened Toinſſa 3. gests. Arzt 2. RI. Vogel 

8 Lt. Yen Bas it Midenorutefand (I. M Er gang 1869) q. t. wieber 
ugant au ei 

sone: ds. (gen ECK 6 





eingetbeit: Die 28. Donneröberg v. 9. eanat ubalf 

15. Jügerbat. Oberarzt Dr. Cmudal v. 4. 
Abgang: ai, Di, —5 u. Anioſch, ſowie Lt. yauset %, & er Rest; 
6. Vagb u. Sr; Ex being ad ed 4. Dei Tab: zei 
Day Dr. Saller Dra Reit, Dberwunbarzt Si — 
dhehat — Seh. d. raf Roſtitz-Rienedk i. d. Vers 
Hal ‚außer Dienft getreten; Dit. d. Ref. Graf Waldburg⸗ —8 

em quil 











1872. 
Ernannt: mu) Pelikan v. 9. Drag.Regt. z. Obftlt. Olt. Graf Kinsty v. Wehi- 
nig u. Tettau (f. Er ) 3. Rittm.: Lt. Marek z.Olt.; die Cadet. 
Graf ne 9 a toja u. v. Bornemifza, je —* der 
Neuſtãdt Alkadeinie Hauſchka v. Treuenfeld, Voitl u. Eiſen⸗ 
Ba — Ref: Unteroffizter Stepanel v. 3. Huf. Regt. 3. Lt. 


d. Ref. 

in ben Referveftand : Olt. Frhrr. v. Heß-Diller u. Lt. Graf Zebtwip. 
jugang: Kürtm., gef vd. 6. Uhl:Regt., Olt. Graf Kinsky v. wäinig u. Tettau 
44. Huf.egt., Dit. Dob 7. St. Oral Dra: 

Kopie v Teatoyan v. 14. Drag.“ 
= os ab gFeing gu Wirbif Miet), O 

jan; udwi nz zu Indi} 

sone: ing 4 © none h it b. 5. Drag.: —— Rittm. v. HR Mai. 
— ll est. Maik. Rüfter „Bor 3. 6. Uhl ER e 
gests: = Xerzte Dr. Vogel u. Eid 3. 4. Drag.:, bezw. 6. Selb: 
Art,:Hegt. — Lt. Weber Et, 
Geftorben: u, ln? Lang a. 4. Juli i. Alt-Bunzlau, Olt. Zaufal i. Ach a; 









Ernannt: Olts. ‚Dobner, u. Czeyda Si unter Zutheilung 3. Generalftab) 
N Rittm.; die Lts 0. Drag.-Regt.), Ritter v. Hadlänz 
er u. Ritter Rainer v. Lindenbüdl (f. u. — ), Gab jebner u. 
Graf Draskovic d. zaunfoftgn (w. d. EN 3 Ole. RR Cadet. 
Killer dv. Czerny, Buzzi_(Lebterer_b. — Regt.) u. Walter z. 

Ref. ers fg, Ehrli z. 2t. d. fiel. 

in ben Nefersefiand: Graf Draskovic d. "rrtofgen N 2). 

ugang: bie Rittm. Frhr. v. Uslar-⸗Gleichen v. 7. Uhl: u. Kraus v. 7. Drag.-, 
Dt. Lohr u. Lt. Krigner_v. 12. Dean, ie '2iS, Rainer Ritter d. 
Lindenbüct, Albrecht u. Balc v. aufzuldfenden 10. Drag., Lt. Ras 
dimsty v. 13. Uhl-Regt. Oberarzt en v. 11. Huf. Haegt., Ref: 

Unterthierarzt iötngbauer v. 3. Huf ı- tat 
Abgang: Rittm. at, . b. 10. Huf. Negt.; Rittm. Borbolo Ritter v. 
Doro ed ap Regt.; bie Olts. Hübel u. Straba 5. Rittm. 
rag. —* v. Lau q. t. 3. 4. Huf.Regt. 














Ernannt: Mai. Klein (f. Zugang) 3. — — Olt. Frhrr. v. Walterokirchen d. 
Leibgarbe: Reiter: Escadron 3. fupernumer. NRittm. ander unter Bes 
Taffung t, d. Dienftesverwenbung b. ©. R. 9. b, Kronprinzen €. 9. 
Rudolf; bie ts. Graf Bigot de St. Quentin, Mabenauer u. Ebel: 
mann 3. Olte.; Zögling d. tehnifh. Milit.-Hlabemie Silder, die 
aabet, 5 Steiger u. Egon Prinz Hobenlohe: —— Schi ingg 
ee 8 — Dr. Emuchal ;. Regts. = Arzt 
v3 Dei 
In den Referate tt. Aeer 
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Zugang: nut 1- se B 
us EZ. 


MR 
Abgang: Mai- Pi er 

vo. Beui 

Spital 


ems 
(Ben 


Ernannt: Rttin 
1 


P. den Relern 
Zugang: Obe 


Abgang: D! 


Ernann⸗ 


m ft 
ug 


ab 
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Geftorben: — Klein a. 8. gerua i. Prag; Reſ.Lt. Wilgelm Fürft Auers⸗ 
erg a. 7. Mai ebenbort. 


1877. 
Ernannt: bie Aa Harnreih u. Mouillard —A— Dras.Regt.) z. Rittm.; 
die Lis. Voitl, Ritter v im Bl Dlte.; die Cadet. Ritter 
w il u. Mendelein, 3: Mitit.-Alabemie 
ichrr. Dahlen d. Orlaburg 3. 28, ‚abet Bente }. Ref.:2t. 
it. Arzt 2. Kl. Dr. Gloffauer 3. ns : Rehnungsführer 
ibiger 3. —*— Rechnung gef ver 3 Bang); Rechnungs: 
führer 2. Kl. Deicher v. 7 ne regt td er ei mungöfüßrer anber, 
gugang: ——W Dworak v d. Fuh rivefen:gell ‚Scabron 
dgang: bie Rittm. Frhrr. v. " zapneburgk, u, van Goethem be St. Agathe 3. 
Mai. b. 5., bezw. 6. Drag.-Regt.; Dlt. Frhr. v. Breufcen-! eben 
u Rittm. 6. 8. Er Regt.; bie Rel.Unteroffig. Graf Wi 








iinger, Driancourt, rbrr. era v. U rentbal, mm u. Su 
zernin dv. Chudenitz 3. Ref.: :8t8. b. 11. uf.z, bezw. 6. 12., 14., 6. 
u. 2. Drag.:Regt. Hptm. — nungsführer ie er 3. ae, u. 
gominiftrat, Di Pe Dberthierarzt 1. jorichech 3. Lanz 
“jubmeeien-Eio. Nr. 3 (bezw. Remonten⸗ en Commiffion 
Rittm, Skraba u. Oberwundarzt Gans penj. 
_ — In Being v. Fohenlohe⸗ Waldenburg Schiuingofrſt (mit 
Char., al Inval.) quitt, 





Emannt: Maj. Ritter v. Aull „ Of ie abet. Joh. Ritter Regner v. Bley- 
leben u. Frhrr. eihner v. Woſtrowiß, Graf Thun⸗ Sobenftein u, 
Sof Diebacd 3. Lt6. Regts.Arzt 2, Kl. Dr. manchsky 3. 1. RL. 


Dt. ): 
Zugang: Ritt, griter dv. Stubenraud) u, &t. —* Graf Noftig-Riened, Bee 
2, Drag.:Regt. Ober-Thierarzt 1. Kl Neubert b. 6. Drageiteg 
Abgang: um, Drau ard 3. 10. Drag.:Regt.; Olt, Ritter Rainer v. et 
I 3. Hptm. [4 Generalftab; Ol. Möller z. 8. UHL-Regt.; Rei 
& we 3. 1. Drag.:Ret "Eabet Frhrr. Weichs an ber "Son m 
t. b. 5. Drag.-Regt.; Re. Ets. bie Ref. aunteroffi, Stöhr 6. 
Drag. Blaſchta u. Ai Dobrzendky v. Dobrzenitz b. 12. a 
Gellinet, Noltih u. Frhrr._ v. Wimmer {“ 411. Drag.:Regt. Regie. 
Arzt Dr. Emanovsty 3. Felbſpital Nr. 20. Thierarzt Divoral 
Armee-Munitionspaı 5 2. Armee. 
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Beilage I’). 
Wanglifte vom Monat März 1699. 


Dberftlieutenant: Baron Bouffde. 
ajor: La Marre, Philipp. 

auptleute: - Böfinger, Sen. Bilh.; en Job euer; v. Braun: 
Leopold; Didier, Stang; Schendzu Shweinsborii 
—E : Graf Sormany, Anton; Bellömont, Mibıl 
Lieutenants: Didier, German; Yamller (7 anfler?), BR Srang; Bolt: 
ofen, Shtitlan; Hat hen (Hadh?), Friedrich, ; Krieg, Jh 
ein ;Roftod: 8, Ich. Sigmund; en, 2) de Sal: 
ar; Schendh, a Franz; Schwelgrab, won? v. Ußler, 


dahnriche wehent Lambert; Driner, Andreas; Fran Or job. Sram: 
Gourcy, Karl; Langen, Raul; Leonard, Sr Han; Gr: 
Filippi; Stedher, Auguftin; Stueff, Ren —8 Fee 
nand tanz. 





) Erflärung der in den folgenden Liften vorfommenben Abfürzungen: 
Gapitlt. = Capitänlieutenant, — bt. = Commandant. — Comp. 
pagnie. — Esc. — Escadron. ‚ähm Frhrr. — freier. - 
Hptm. — Hauptmann. — Lt. = Lieutenar 1 — diit 
= Oberftlieutenant, DOofwahtm, = = "Sbeefmach ter. — Br. 
Reſ. = Referve. — Rittm, = Rittmeifter. 
Unterlieutenant. 
Defterreihifhe Orden, Ehrenzeihen und Würden: MT. = Rus 
Zereſia-Ord. — ÖL. = Leopoid-Ord. — ÖEK. = Orb. d. Eifernen Kran. - 
= Militär-Berdienfllreug mit der Kriegedecoration. — G VK. = Goldene Ir 
dienſttreuz· — = = Goldene Tapferfeits:Mebaille. — OÖ = Sifberne Tapfaei 
Medaille, = Geheimer Rath, — Kr. = K. 8, Kämmerer. — Weberdir‘ 
IR. = Ritter des Johanniter-Orb. 
derner: BM. = Baierifer Sct. Michaels : Ord. — FEL. = Sranpf. en 
d. Ehrenlegion. — FMV. — $ranzdf. Militär: Berdienfiorb, — GE. — Griedik 
Erföfer - Crd. — HG. gamtoveriö- Guelpben: Orb, — GHL. — (Srof a 
BesZy Ludwigs · Ord. — —, Vormals Italieniſch. Orb. d. Eifernen 
Parmai Go 8:Ord, — PSuL. = Perfifh. Sonnen: » 
Lewen⸗ Ord. — Preußifhe Orden: PMV. — Militär:Berdienftord. ; PRA, — Rott 
Adler» Ord.; = ohanniter- Orb, — - Ruffifche Otb.: RWA. Weißer Wie 
Ord.; RW. — Wladinir+Berdienft-Ord.; RA. — Annen:Ord.; RSt — Sur 
Taus:Orb.; RG. Georg» Orb. — SML. — Sardiniſch. Mauritiuss 
On. — 81. — Sicifianiid. erdinand » Berbienft = Crd. — SW. — — 
Wiedervereinigung. — Wuortembergiſch Kronen⸗Ord. — GK.=r# 
6SCommandeur (Somthwr). — BR = Ritter. — 1.2.x. = 1.28) 
Kaffe. — KD. — Kriegsbecoration. 
















Tberlieuten 
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Beilage II. 
ſiſte der Hffziere und Beamten nad, der Monats- Zabelle von Ende 


Sanuar 1720. 
Oberft: Inhaber: Bein: Iranciseus Eugenius, Herzog v. Savoyen u. 
rin; 3u Piemont. 
Q egt8.= St Graf v. Khevenbüller, Ludwig. 


Ober —— Graf Filippi, Mauritius, 

Oberitwachtmeifter: v. Mayer, Joh. Chriſt. ftoph. 

Regtd. = Quartiermeifter: Glimpfinger, so. Georg. — Aubitor u. Secre⸗ 
tarius: v. Romeiffen, % oh Bin Lubroig. — Kaplan: Prefhern, Yaco: 
bus. — Abjutant: Hammer, Hand Georg. — Proviantmeifter : 
Grafer, Rochus. — Regts.-gelbfkeer: ». Miert, Job. Albert (mit 
Arnaten, [pfcheeren). — agenmeiler: Sauber, San. — Profoß: 

‚ob. (mit feinen Gehülfen). 

GrenabierGanp. ; Hoim. reiherr db. Hobendorft, Otto; Ol. Maloweg 

de 


alowig: 2. Auer, Salvato 
Leib: Comp. t. Gerardin, Romericug ; Fähre, Berger, Joahim Ernft. 
Q ‚om t. Senberiä Georg Adam; Fähnr. enberig, Karl of. 
Ri hlieutenante-Comp.: &t. Saub, Yobannes; Fähnt. n. Chrmann, Sof; 
fttoagptmeifter-Comp.: — v. Langete, Karl — .;_Fähnr. Radh, ‚Heinr. 
en ‚Hotm. KU Gourcy; &.v. Badhmann, Philipp; Fähnr. Baron 


„ Se here v. ER Lt. Mlabota v. Solopist, 











Adam; Fähne. Reinhard h. 

N Setm, Oral © 9:08; &t. Gold hoffer, Michael Anton; Fähnr. Mar: 
qu aftel 

” Sem D- —XR Lt. v. Kürchſtetter, Leopold; Fähnr. Beyerle, 


„ Hpim. uthaußz; St. v.Hägelt; gi f Sie 
. Sr, Seel Rellenea di a RAR 


» Hptm. Graf Lannoy; Lt. Dornhoffer, Joſ. Ernft; Fähnr. Hueber, 
Wolfgang Andreas. 
Hptm. Baumann; Lt. Baurittl, Joh. Georg; Fähnr. v. San 
delin, Philipp. 


Beilage IIL 
Verzeichni der Sffiyiere und Sramten vom Monat April 1723. 


Oberft = Suabe: Ihe Sochfürſtliche Durchlaucht Brin Frane. Eugeni, 

erß a. Savoyen u. Prinz zu Piemont. 

Oberft u. Regtö.Cbt.: Graf Khevenhüller, Ludwig. 

Dberftlieutenant: Gra Filippi, Mauritius. 

Oberftwaghtmeifter: v. Mayer, Job. Chriftoph. 

Regts.⸗ ——— Glimpfinger, 05. Georg. — Aubitor u. Secre⸗ 
tarius: Pliſcher, Franz Xaver. — Kaplan: reicher. Jacobus. — 
Abjutant: Hammer, Hand Georg. u A anmeiter: Grafer, 
Rochus. — Regts.Felbſcheer; v. Miert, Joh. Albert. — Wagenmeiz 
fter: Hauben, Franz. — Profoß: Friedel, Mathias. 
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Grenabier-Comp.: Hptm. Freiherr v. Hohendorff; &. Malomeste 
Malowis; Fähnr. Auer, Salvator. 
Leib:Comp.: St ‚Benkeriß, Georg Adam; Fähı nt. Reinborbt Joh. 
DOberft:Comp.: Lt. an Iof.; „sahne. "Fenberih, Karl of. 
Oben —— Laub, Johannes; Fähnt. v. Ehrmann. 
Oberitwachtmeifter-Comp.: &t. Langete, Karl ol.; Fähnr. Radd, Hein. 
Comp.: sp. Grat Gouren; it &t. a Stodhmann, Philipp Paul; Züh. 
aron vd. Horrid, 
„ Hptm. Freiherr v. Bw ety; &. Krieger. Joadim Erf; 
Fähnr. Baron v. Siesnhanfen, riebridh. 
» Hptm. Graf Gros; &. Goldhoffer, Michael Anton; Fähnt. Mar: 
qui de Gaftellt. 
” Hptm. Althauß; Lt. Grpilere d- Ueberradher, Wolfgang; Fühm. 
Morenberg, Joh. &ı 
n Set, IE Lannoy; Fr Forngofter, of. Ernft; Fähnr. Hucher, 
of! 
” Setm. en Lt. Baurittl, Joh. Georg; Fähnr. de Sande: 
in 
tm. de a. Lt Hiert, Joh. Khuiftorb; b; gäbe. Grafer, Rail 
” ptm. Mladota v. So opist; Lt. ede, Wilh.; Fähn. 
Verren, —— 








Supernumerär: m. azarkin (b. d. Leib:Comp.) u. Hptm. Grai 
Caftelbarco Obeift:Co 
Magreait: Hptm. Graf Banberti, 88. Fiſcher u. Gomez, Führt | 


Beilage IV. 
Kifte der Offiziere und Beamten vom Monat September 1730. 


Sie u. Regte.-Cht.: Graf Filippi, Mauritius, 
tlieutenant: Graf d” spremont-Lynden, Gerbinanb Karl. 

Shermmadineiier: eine v. Fi gowerze 0b. Wenzel. 
Raplan: Preſchern, Jacobus. — Adjutant: Teemel, nd 
_ eobiantmeifte,; eumann, Friedrich. — Regts.⸗ Idee: 
v. Meat job. Albert. — Bagenmeifter: Hauben, - 
Profoß ı $r edel, Mathias. 

Grenabier: Comp: öptm. Sreiderr v. Hohenborffr Lt. Auer, Salat: 
db. Eronen, 

vat gomei mann, ilipp; mt. F Sanbelin, fipp- 

Oberſt⸗Comp.: Lt. Grafer; Fi ER Ruten Wan 

Oberſtlieute nants Comp. St v.Rede ee) ‚it; Sk. Zaderle, Mi 











Sberſtwachtmeiſter⸗ Coꝛ Krieger, ähnt. Garcona, Peter. 
Comp.: HR Graf Gros; &. AH URS Anton; Fähnr. v. Zürd, 
ugujtin, 
„  Hptm. apota. Solopist; &. Fifher, Abraham; Fähm.: 
um WIrh OU Br OL. genderigh, Kal; Fäsne, Morenb 
„Hp auß; ender ar! mr, Morenberg, 
” Sm. Grat Lannoy; &t. Dornhoffer, Ernſt; Pr 
Inbrea: 
27 Onm. Gra Manbeiti; Lt. Hiert (Hirt), Chriftoph; Fähnr. Frei 
ertd. ame | 
„  Hptm. Greiber m Maloweb; Lt. Mayr, Andreas; Fähm.t 
PETER, 


um. Benberih; 13 Gomez, Joſ.; Fähne. Freiherr v. San | 
iending ?). 
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Comp.: Sptm. m Selaaıs; & Rackh, Heine; Fähnr. Freiherr v. Wil» 
. sum, Graf Gaftelli; Li. Freiherr v. Horrich; Fähnr. Grandi, 


» Hptm. Freiherr v. Sidenhaufen; Lt. Baurittl, Georg; Fähnr. 
Graf Auersperg, aeifpan Auguftin, 
Pr Graf Breuner; Li. Rein Joh. Fahnr. Freiherr v. Horrich, 


VFueberrager; Lt. Hammer, Georg; Fähnr. Graf Gourcy. 


Beilage V. 


Verzeichnif der ——— und Beamten mad) der Muflerlifte vom 
3. Juli 1732. 


Eins Ad dv. Savoyen. 
: Graf Filippi, Mauritius. 
ar d’Aspremont:Lynden, Ferbinand Karl. 
Oberftwachtmeifter Bridowety aueibere v Braihomiz, Joh. Wenzel. 
Regte.:Quartiermeifter: Grafer, Rochus — Aubitor: Cufterer, an: 
aplan: Preſchern, Jacobus. — Abiutantı Beransty, 
fannek, — Regtö.:Felbfcheer: v. Miert, ‚2 Albert. — Unter:i 
iheerer: Sutor, Andreas; Rempold, Leopold; Linbtner, ol 
—X — ; Fedter, Joh. Georg; —2 Karl. -— Brofo B 
tiebe 
Aggregirt: bie auptleute Graf Caftelli, Anton; Graf v. Ueber: 
tader, Mol olfgang Graf Breuner, — Freiherr v. 
Grumbkow, ieutenant Hueber, olfgang Andreas: — bie 
Fähnrie v. "&igenberger, Genf; Baron je Ttemmel, 1 
bins; — bie Wagtmeifter Jannilh, Konrad; Lynharbt, Leonhardt. 
Srenabier-i -Sonip.; otm, ıgiherr v. Hohendorff; &.v. Auer, Salvator; 
Cronen, Karl. 
Kib-Comp.: Fr v. Stodmanne (QuasGapitänlieutenant); Fähnr. v. San: 
belin — 
Herft-Comp.: kt. Mayr, Andreas; Fähnr. n. Herreser, 
Iberftlientenants-Comp.: Lt. Baron Red (Rei fe ?); hr, acherle, Jof. 
Iberftwachtmeifter-Comp.: Lt. Krieger, Joahim Ernſt; Zähne. Carcona, 


Somp“ ern. Orat Gros; &. Goldhoffer, Michael; Fähnt. v. Zürd, 
” Some atthaub; RAR Freiherr v. Horrich, Arnold; Fähnr. Frei: 
















W 
Sm. Grat Sannoy: 2. Dornhoffer, Joſ. Ernſt; Fähnr. v. 
Sherebin (5 hirnbing a: 
» Spim. Graf Manbelli; Et. Hiert, Joh. Chriftoph; Zähne. Frei— 


herr v. Malomweh. 
»  Hptm. Mlabota v. Solopist; Lt. Fifcher, Jof. Abraham; Fähnr. 
dv. Verren. 





Hptm. Freiherr v. Malowetz; Lt. Hammer, Joh. Georg; Fähnr. 
Gra Aueröperg: 
” pin. Fender ichz &. Gomez, Jof.; Zähne. Graf Gourcy. 
” ptm. Zelayzo; Lt. Reigard, Joh.; nt. v. Alopmann. 


1096 


Beilage VI. 


Berzeichnig der Vffiziere und Amin nad) der Standeslifte vom 
erzeichnißz Mi EA ee 


Qi u. Regts.:Cht.: Graf v. Aspremont: TR Ferdinand Karl 
Sb fieutenant: Freiherr v. Przichowsky, Joh. Wenz 
ahtmeifter: Graf Gros, Karl Anton. 

a kemeifte rafer, Rodus. — Auditor: Glüd, Adam Ben 

bard. — Kaplan : Brefdern, Jacobus. — Abjutant: —— 

ohannes. —— Heumann, Geor; 

ogenmeifter: auben Ka 7 Vrofoß: Friedel, 
Brenabier-omp.: Hptm. vacat; St. d. Auer, Salvator; Ult.'v. eher, 


arl 
Leib:Comp.: Lt. Baron Red, Joſ. Wild. (Gapitlt.); Fähnr. Graf Gourcr 
Oberſt⸗Comp.: Lt, Mayr, Anbreas el a erie, 

Oberftlieutenants-Comp.: Kri — at ER ; Wh a: GCarcona, Beier 
Dberitwachtmeifter-Gomp.: &t. Goldhoffer, ähne. v. TZürd, dur 
Eomp.: Hptm. bank: Lt. Freiherr v. ori, mold; Fähnt. Barc: 


„  Pdptm a endetti; Lt. Hueber, Andreas; Fähnr. Freiherr 
d. Malowep. 
Hptm. Freiherr d. Malowes; Lt. Hammer, Joh. Georg; Fähre 
Chevalier d’Anafala. 
ptm. Graf Gaftelli; &t. Reinhard, Joh.; Fähnr. v. Klopmanı 
pm. een d. Grumbfow; £t. vd. Sanbelin, Philipp; Führe 
Tremmel, Egibius. 
„ Hptm. > Stoduenns; Lt. Gomez, Jof.; Fähnt. Grafd’Oultre 
mon 
gem. Gra Auerepersi Lt. Hiert, Chriſtoph; Fähnt. d. Herresez 
” ptm. Graf Ugarte; Lt. Freiherr n. Sgernd ng (Schirmding 
Fähnt. v. Eizenberger, t. 








a. 


Beilage VII 
Berzeihnif der Offiziere und Seamten nach der Muſterliſte o: t 
eihnif Rz Pr ro om Asıı 


Qubaber: General:Felbwachtmeifter Graf v. Aspremont:Lynben. 

berft: Graf Gros, Karl Anton. 

Oberftlieutenant: Karl Ludwig — Dieb 

Oberftwachtmeifter: v. Stodmanns, Paul. 

Regt8.-Ouartiermeifter: Yeltich Beate Re Te Auditor u. Secretarint: 

üd, Adam Bernhard. — Kaplan: Binder, Joh. — Mdiutam: 
Sauß, Anton, mei ‚eldiceer : Egloff, Job. Konrad. — Kr 
riebe ai 
Grenabier:Gomp.: pt. Graf Hallwyl; Lt. Freiherr v. Berlichingen 


Ult. Hoch 
Leib⸗Comp.: Lt. v. ua, Auguftin; Fähne. Sigl, Joh. Friedrich. 


) Aus dem Fürftlih. Wieb’fhen Hausarchive. 


Ob, t-Comp.: gt, Goldpoffer, Anton; Sim. 
Oberftfi, tenante-( .: &t. Gerbarpe, Enz 
Seh Pt Gral Sug 6, Cm. zum. 
Comp.: Sm Orajer, to. M # 

au 





. Balier P’yajars 
——— 














f E = = 
. — —X —— & Fiir kr 
stap, er j =. 
. Deim. Bironeı Andre; I Pos: eur 5 
ndreas, — 
Onſen Aein bardt Ar Weser Em Z 
nton. 
vgrmals Hp, Grafu A 
”- 0 era en rar are 
— 
Beilaze TIL 
Berzeichnig der Mfiziere zub — — 
3 Ir — 
Rests,.- Ber: 
Ra ES ander 
iherr 
v. 
Für 
‚el, Gras 
enhaufen. 
- se de san 
Jedhinie, reis 
sraf —— 
vraf Straf 


69* 
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Beilage IX. 
Verzeichni der Vffiziere nad) der Auſterliſte vom 2. Uovember 1746. 


Regiments⸗ Inhaber: @._d. EC. Graf Aspremont:£ynden. 
& u. Regt8.:Cht.: Freiherr v. Lübow, Abolf. 
tfieutenant: Graf HallwpI, Anton. 
5 tiv, er — Gourcy, Joachim; Chevalier D’Ayafali:, 
of. (aygrei 
Grenabier-Fomp. ein: d. Gronen; Dit. Zapp; Lt. Kralid, of. 
Leib-Comp.: gast gang v. Ritterftein, Franz; Titular-&t. d. Harrea 


Ib —8 et. Kars, Ainbrens: Fähnr. Fa JUN Hobenbaufen 

She teutenants-Comp. Sensinger, ton; Fähre. Rang, Georg. 
tmeifterGomp.: 8. Zisfav. Krobenau; „wäbne. Stoß, Ich. 

u des Bug, Oberftiwachtmeiftere Chevalier d’Ayafaffa: & 60 


ft. 
bes di Kür. Regt. Säme ing ay ges. Oberſtwachtmeiſters Bater 
" Täed: &,6ie "6 uf; gähnt. Collanb, Chrfi 
P Serarbin, SH un be eron, Peter; Fähnr. be hier 


” Ki un ji, ewvold; Lt. v. Mladota, Wenzel; Fähnr. v. Pit 
€ 











PR Brans 
vn, Franz Karl; Lt. Beyerle, Joh. Aram; Fübn 
re Rüdt v. Gollenberg:Eberftadt, Franz Philipp. 
” am, KR gan; Titular-Hpti. —8 . Laub, Ant: 
ahnr. rajer, 
Hptm. Freiherr v. Berlichingen, Friebr. Mer.; Lt. Haberböt 
Chriſtoph; Fähnr. v. Albrehtsburg, Joſ. 


Beilage X. 


Lifte der Hffiziere und Beamten nach der Monats-Tabelle für . 
Uovember 1749 1). | 


irfficer Oberft u u. Inhaber· ©. d. €. Graf v.Fspremont:Lynden, f 

inand 

Oberft u. —E PATH v. Lũtz ow, Adolf. 

Oberitlieutenant: Gra ImyI rn Anton, 

Dberftwadhtmeifter: &heralter v’Ayafaf 

Regtd.-Duartiermeifter: Lüftermann, a erieh  Auditer: Stüd, Wi 

lan: gelöing, briftop Ih. — Abhutant: Halt 

Yo. — - Regt Idfcheer: Thum. — Unter-Feldſcheerer: Latur J 
Wies ner, Emft; Ziehm, BVfriel, Peter; Ei 

us, Wottfeieb: Kloiber, rang. — foß: Schneiden 


mus. 
Aggregiet: Dberftlieutenant Graf Gourchy, Pantalcon (mit & 
manne:Gebühr); Hptm. Fihgerald, Georg; Hptm. de Jeanfill 















!) Die Liften der am 23. und 25. November 1748 ftattgefundenen ui 
In übereinftimmend mit der folgenden Eintheilung jfämmtlier nachbenanntet 
ere. 
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Grenabier-Bomp.: Fe v. Gronen, Karl Ludwig; Olt. v. Harren, Joh; 
ra 


Leib-Comp.: Litufar-$} —* Dua-Eapitlt. Lang v. NRitterftein, Franz; Lt. 
XD reiberr Rüdt v. Collenberg, Franz. 
Dberft:Gomp.: Lt. de eron; Fähnr. Freiherr vd. Hohenhaufen. 
Oberſtuen man a; Si Bendinger, Anton; Fähnr. v. Kuſchenfeld 
cher ), Fabian. 
Comp. bes ax oe, Obftlts. Grafen Gourcy: Lt. Ziska dv. Trogenau; 
nr. Graf Königsader. 
Osefindtmähsndeng &t. Graf Suys, Ernft; Fähnr. v: Radiſch, Karl 


Eomp.: sem ng Gerarbin Lt. Karg, Andreas; Fähne. Graf Lodron, 


” ‚Som. > Mayern; Lt. Gftättner, Jof; Fähnr. Graf Bighini, 
rmando. 

ptm. Freiherr v. Berlichingen; Lt. Haberböck, Chriſtoph; 

nen Rlbrehtebure a 9 Ditopb; 

” —2 v. Jeltſch, Leop. Ignaz; Lt. v. Mladota; Fähnr. Gieſer, 


Sm Molern; Lt. Beyerle, Jof. Adam; Fähnr. Schrader, 

tebr. Magnus 

ptm. Gerhardt, ‚Heinr.; Et. v. Müllern, Joh. En: Graſex, Joſ. 
ptm. v. Laub, Anton; et. Siegel, Gottfried; ähnt. Graf Sere⸗ 
zini (Saracint N, Karl. 





Beilage XI. 
Berzeichni der Vffiziere vom Sahre 1755. 


mhaber: m, BrafXepremonts Lynden. 

berft u. :Commanbant: Graf Haltwpt, Franz Anton. 

: Graf Gourcn, Bantaleon. 

— ER v. Berlihingen, Alerander. 

eer 

Haut: u cn) Kosnlibere) v. Laub, v. Ritterftein, Sreibert 

e Seron Ghätiner, & istka v. Troßenau 
Kanal t8burg, v. Miadota, Graf Aspremont, Joh. rk 
te enftein. 

Lieutenants: v. FH v. Müllern, Senpinger, Rarg, Siegel, Gra: 
fer, Graf Königsader, Graf igpini, Kralid, Halda, 
Freiherr Rübt v. — — herr dv, Hohen aufen. 

Fähnrihe: v. ueietn Graf Lopron, de Grandemange, de Franz 
quet, Eorkhelt, v. Frey, —X Baron Bedinie, rei⸗ 
er dv. ran Giefer, Graf Dliviert, Graf Margberi, 

ürth, Lindner, Freiherr v. Webern, Graf Straffolde, 
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Beilage XU. 
Verztichniß der Arfiiers ee aa der Muflerliie nem 


. Graf Aspremont-Lynden (beurlaubt in gialien). 
haber w ——* Freiherr v. Berlich ingen, Alex. (frank u. beurlauk 
in Ungarn, 
fteutenant: Lang v. Ritterftein, Franz. 
ftwadhtmeifter: Freiherr dv. enifet, Rarl. 
Raplan: Hartmann. — Regt 6.-Quartiermeifter : Trauſchke. — 
bitor u. Secretartus: dv. Kugler, of. Anton. — Abjutant: Fi 
mann, Joſ. — Broviantmeifter: v. Schellhorn, Job. 





Aggregirt: Hptm. Fißgerald (in En; and). 
Grenabie-Com Be Ha tättner. Olt. tandemange, Hubert. & 
Giedte —R 
— itlt. 





Iti, 
Oberſt⸗Coꝛ apitlt, ven et G b. Reſerve i. Oeſterreich). Lt. Gr’ 
Siratfotbe, Franz. 
Oberftlieutenants-Comp. Gapitle Freiherr dv. Saffran, Franz Lts. Kal, 
OserftwahtmeihbeRompe Copllt De Zames, ‚Gsri. M6. Freib 
twachtmeil ‚omp. api e Xame al reihertet 
ebern, ee, Joh.; v. Zi, A 
Eomp.: Kr Albrehtsb u Lis. uhren d. Anders, Midad: 
raf Maniago, U 
„  Hptm. ar Taaffe, Franz. LS. Lindner, of. (commanbirt t. 
Debot Orth); Baron be Billers, Philipp Inton. 
v — gralit, Karl. ts. Graf Margheri, Glemend; de Preſſon. 


. om Sreiseren Sehanpaufen- 28. Marquis Fiashi, Gi 
Tau; dv. Geyffen I 


" gm d. Harren. LE. Ki dv. Frey, Joh; be Bajlle, Anton. 
*  Hptm. Gra SH ominit Anton. Lis Graf Deym; Ham: 
merſchmied, Anton (Abjutant b. GM. Grafen Gourcy). 


Beilage XII. 


Verzeichniß di iere und Seamte d u 
erzeichnif ag er Auſterliſte nem 


ge: “ — Aspremont-Lynden (abſent in Italien). 
berft u. Reg dt.: Freiherr v. Berlihingen, Alexander. 
Oberitlieutena: ang b. Ritterftein, Franz. 
Oberftwachtmeifter: Freiherr v. Leyfier, Karl. 
Kaplan: Hartmann, Joh. Nepomut. — Regts.-Quartiermeifter: Hals, 
Matb. Anton. — Aubitor u. Sectetarius: Pahnoft, Deartin Jes 
— A Fu Reyffer, Job. — Proviantmeifter: Hölbinger, 


a 

—* Hr : Im. Fipgeratb abfent in Gnaland;, Hptm. Freiber: 

welt le de @onlt, Anlon Dre (fe 14. Mori! 476 & 
fangen; e on on aria eit 

ae aan Banden zu Stettin). " ’ 
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———— An Harren. Olt. Giehlein, Math. Lt. Haas v. 
renfe | 
Leib-Comp.: Gapitlt. Chriftelli, Martin. Olt. Radda, Anton. Ult. Ham⸗ 
merfhmied (Abjutanl 6. GM. — fen Goure u. 
Oberft:Comp.; it grep m Frey, 18. Graf teaffolbo, Franz; 
Maffera, Franz (Adjutant v. Du Freiherrn v. Berli fihingen). 
Senf raor .: Capitlt. Graf Deym, Franz. Oft. Kaft, Anton. 
ano ranz. 
Onertmaäimglerdang mp: ap. Graf Dliviert, Karl. Olt. Freiherr v. 
Webern (Wöber ?). Ult. v. Haagen. 
Eomp.: Hptm. & aſcha. Lt. Marquis — 
pm. Kralik v. Königsfeld. Lt. Graf Margheri, Clemens; 
Chevalier de Martin. 
” a fg8 Lobron. di, „Hoffmann v. Freudenthal, Joſ. Ult. 
eblin, 8 
” Om. — ne Baronde Qillers, Philipp Anton. Ult. Graf 
uadco, Jof. 
» Hptm. Audritzky v. Anders. Lt. be Preſſon, Jacob, Ult, Graf 
Keglevid, Stephan. 
Hptm. de Grandemange. Olt. Lindner, Joſ. Ult. Görg, I, 
Befrebom, euer i aim, A — de Feron, Veter. OH 
er ie e 
Depot: Co —ESS som. HN "Gonenhaufen. 


Beilage XIV. 
Verzeichniß d i id Veamt— d life 
erzeichniß der Off; u 0% Beam m ac) er Mufterlifte vom 


zu mhaber: FM. Graf Aspremont-Lynden. 
berit u. Regts.:Cht.: Freiherr v. Berlichingen, Alexander. 
Sberkttientene Lang vd. Ritterftein, Franz. 
Oberftwachtmeii Sreiberr v. len Karl. 
Kaplan: Hartmann, Joh. Nepom. — Regts-Quartiermeifter: yala, 
Math. Anton. — Xuditor u.  eeretarlus: Bahnoft, Martin 
eohutant: Reyſſer, Joh. — Proviantmeifter: Hölbinger, Eon tanz 


Asgreieh; 9 Sptm. Fitzger ald (abfent in England); Hptm. Freiherr 


In Brensglngertenf, ‚Hptm. Graf Lodron, Dominik (feit 10. Dto: 
de Conti, Anton Maria (feit 14. April 1760 in 
— Landen, u Sittin). 
Grenabier Be. (92 Mann, 98 Pferde) 
ME _ a, Ghplain v. Hembicze. — Ult. Gotz. 
ic a2 farın, 133 Pferde‘ 

Hptm. v. Feron, Peter Commanbirt b. d, Referve i. Wien). — Capitlt. 
Aubrigly v. Anders, Michael, — Oltß, Radda, Anton; Schil: 
bertb, Joh. „Commanbkt b. d. Referve i. Wien). — Ult. Säindet, 
Fran; 3 (commanbirt b. d. Referve i. Wien). 

Oberft:Esc. (138 Mann, 144 Pferi de): 
‚Hptleute: Frey, "eubiwig (Sommanbant); Freiherr v. Sahenhaufen 
Gapitlt. de Grandemange. — HOlte. Graf Straifolbo, 
Fram —— Georg. — UNE. Maffera, Franz; Graf Kegle—⸗ 
did, Stephan. 
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Oberftieutenante-sec. (121 Mann, 106 Be: 
tm. Halda, —F — Capitlt, Dlivieri. — DIE. Aaſt, Ir 
ton; Hülf, "Do tig. — Ults. Janotha, Franz; v. Fady, Berater 
ob — —A— (i98 mM 122 Pferbe 
erfiwwachtmeifter=(&sc. jarın, 
ptm. Kralik, Jof. — Olts. Gra Mar beri; Haas, ſ. — 
9 de Conti; 2 Martin Karl —— 3 
Mittlere Esc. rechts 115 Mann, 1 ‚Pferde 
‚Hptm. tm. Graf Lodron, Dominit, — Gait, Ar Frey — DIE. Heii: 
„Sof; de Preifon, Jafı 1. t. v. Jehlin. 
Mittlere Cic. iind (110 Mann, 119 erh 
botg Leiberich. J FR Baron de Villers. — Um 
Graf PAR v. Haagen (fupernumerä iv). 


Beilage XV. 
Verzeichniß der Vffiziere und Beamten nach der u 
ceicuiß Mi 17. Mai 1770. 9 der Aufieetife vom 


Oberft: Geier v. Berlichingen, Merander (Brigabe-Cot.; abient ir 


Dberfifieutenant (u Regte.-Cht.) Lang v. Ritterflein, 
Steftientenamt iſter: Freiherr v. Li illen, Iof. Karl Beam. 
Kaplan: Hartmann, Joh. Nepı om. ir: v. Otterbed, Ki 
dius Otto. — —— — Hala, Math. rgeiutant: Kralit, 
Mar. — 8..Chirurg: Ernft, Jatcb. _ ‚Brofob: Kueg, Lore 
Zosre it: bie & Bftlts. Rabtowesv. Mirowig u. d. Dyhlin'), 
Leib⸗Esc en premier v. Frey; Hptm. en second Kaft, Anton. - 
g t8. Radda v. E — — Chevalier de Martin. — U: 
Baron Krieger, Friedr. 

Oberft:C8c.: $ptm. en prem. de Granbemange, ubert; Hptm. an sec. Grai 
Margberi, Clemens. — Olts Brass of. (commanbirt b. d. 
— —2— i. Wien); v. Sehtin! Bernhard. — Alts. v. Geis 

—— b.d. Bee eigene h Bien). 

Stefanie, Ge. : en prem. Amann Joſ. hrt en sec. de 

Si fen, jet — Dt, Se mann, Joſ.; ale 
Sraffern, Martin. 
Stefmadineii,e Esc.: Hptm. en prem. Audrigfy vo Anders, 
ei. — sec. d. Binenfeld, Wilhelm. ne Hueff, Moris: 
Sdie Franz. — Ult, Sreiberr v. Weiß, Franz. 

Rechte Mittel: Au A v. Dublin (b. d. Monture:Commilfion i. Mediaſch). — 
‚Hptm, en sec. Graf Dlivieri. — Olts. Janotha, Fran; Hagen. 
Adolf. — Ult. Stroller, Andreas. 

Linfe Mittel-Esc.: Hptm. en prom Graf Shralfotbo, Franz; Hptm. en ser. 
Graf Aler. — Olls. Baron Villers, Ant.; Kirt 
ner, Ant. — Ult. Frei err v. Tettenborn, Philipp. 

Mittlere E8c.: Hptm. en prem, Lindner, Iof.; Hptm. en sec. Berger. 
Kart ee rimanet, Karl Diemer, dam. — lit. Gamı. 

8, Joſ. 


+) Die betreffende Mufterlifte führt zwar nur ben Lepteren in der etatsmäkr 
Stelle eines Gecadrons-Commandanten auf; indeffen war auch der Oberfllieutens: 
Rabfomep v. Mirowig als fupernumerär damals dem Regimente zugetheilt und & 
daher oben in Anſatz gebracht. 
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Beilage XVI. 
Verzeichniß der Vffiziere nad) der MAuſterliſte vom 22. Zuli 1778. 


inhaber: GM. Graf Richecourt-Ney, Ke 

berft u. Regts.-Cht.: Graf Orlid v. La it, Karl Friedrich. 

Oberitlieutenant: Zubript He Anders, el. 

Major: se Straffoldo 

Oberft 1. Esc.: Pr.:Rittm. — Sec.Rittm. Kirchner, Anton. 

— DIE. Bed, Georg; Freiperr v. Baltersfirden, U. 
— Ults. de Bernardp; > Faldage Joſ. 

. 2% » Brittm vd. Fred; Rittm. tro, Jof. — Dlte. 
pulba; Gail, Jof. — utie. v. Brenniänh, Nie; Frei: 
err v. Nichelburg, Karl, 

Obſtlis. 1. „ ‚Rittm. v. Raft, Anton; Sec.:Rittm. Görz, Jof. — DIE. 

reiberr dv. Sehienbarn, Philipp; Busmann, Joh, — 
18. d. Krenge ; Freibert o. ‚Zrauttenberg, geb 

„ En Be ‚Rittm. d. NR eld; Sec.:Rittm. Get? ey, Karl 
Its. Kralik, Mar; Gamil 13 %of. — Ute. v. Bukowsky 
Ferd. Chevalier de Chambertin, Julian. 

Majors 1. „ Mr. Slktm. dv. Berger; SecNittm. Herrmann. — Olts. 
vd. Jacoby, Anton; Scheuer, Brofper. — Ults. v. Harte 
mann, Joh.; Zicomte de Ouabed, Karl. 

2. Be Riten. anatba v. Janthal; Sec-Rittm. teiberr 

Veit. — Dlte. DENE de Bonte, Paul. — Ulte. 
Heumann, Joh.; Uhl, Anton. 






Beilage XVII. 
Berzeichnig der Effiziere nad) der Mufterlifte vom 29. März 1779 '). 
Anhaber : raf Rihecourt:Ne 
Rn mL Cbt. Figes rlid v. nal, Karl Friedrich. 
Die tenant: Audri —8 Anders, Michael. 
jor: Graf Straffolbo, Sra 
Obeft 1 8sc.: Bechlim. Sta banner Ser Rittm. y. Büro, Sof: — 
OMt8. Bed, Got Ant. — Ute. Freigerrv. chel⸗ 
Bu Far; — Joſ. 
„.e ittm. Graf Bey, Karl; Sec-Rittm. Fulda. — Ol. 
Sail ELF: Baron Beretfhfo. — Ute. Bicomte de 
Quabe al; Baron Heüſch, Adrian. 


Dpbftlt. 1. „ Pr.-Rittm. v. Rift, Anton; Sesittm, Üreibernn, Weiß. 
— Olits. de Ponte, Paul; dv. Krengel, Jof. — teils 
Same Trauttenberg, erbinand, Baron Sanır ein, 


„ .r DR m. v. Binenfeld; Sec.-Rittm. —A 

ralit, Mar; Brennfdüg v. Shügenau, ilts. 

Chevalier de Chambertin, Julian; Freiherrv. Gabel: 
koven, Franz 





Y) Mit Einfluß der am 44: März flattgefundenen Muflerung der Referves 
Escadron. 


1104 


Majors 1. E&c.: Vr. Rittm. v. Ser, Sec-Rittm. Herrmann — Dit 
vd. Jaceko, sauer, er. — uits v. Hart: 
mann, Ich.; Pereiseleherg, Olema 

. 2% „ PrRitm Janctba r. Jantbal; Ger-Rittm Graf La⸗ 
niue — a Seine 106 SmiibN; Reumann, Jo. - 
Ults Vacot: v. Jabn, Alk 8. 

Reſerve Eec.: Pr.Rim v. Frep; Sc-Rutm. Kirhner, Anten. — Ok. 
Gamilis, Yci.; Busmann, Ich. — Ute. v. Butomste, 
Serbinand: horigalta 


Beilage XVIIL 
ichniß der Offiziere und Beamten der J 
Verzeigniß iyiere m P+: —eã Auſterliſtt vom 





inhaber: Graf Tige, 
berit u. dt.: d. Mindener def 
Eberifieusenen aine eb. 





Majer: Janotha vn. 
berit 1. Eee: Pr.Rittm Gra — Franz; Ser.Rittm. v. Stahl, —A 
— Qus v. Bukowstv, serb.; Weis, —— 
ſcher, Jof.; Freiberr v. Bimmersvera,, 
„ Beim. Graf Bev, Karl; Sec-Rittm. m; 
Dit. Graf Duabed, Karl; 2 Erlbach, df 
Brennevs, Math.; Olc mei, Thabdäus. 
Obſtlts. 1. „ — Herrmann, Anton; Gec.:Rittm. nenn | 
of. 3 
u 





2. 





Olts. Neftor, Ignaz; Struppi, Jo. — 
eder, Ignaz: &amering, Kr | 
"» 2% „ Pr:Rittm v. Biro; Sec: Rittn. Anton. — 
Net Gabeltoven Fran; — agree | 
of. — Ultd. Haineß, Ich.; Baron Se ‚ar, Je | 
Pr.Rittm. Freiberr vd, Beik, 5 Franz; ittm. d Gaden 
Theodor. — Dit. Jahn, Alcie; hranyayı Rihsd. - | 
Ulte. Timar, Joſ. Warton, Robert. 
Pe Fa FR :Rittm. Kirner, Anten; Sec-Rittm. Moih, Ji- | 
ts. Graf Aihelburg, Karl; Durdenwald, Anbes | 
— Ute. Freiherr v. Spens, Karl; Freiherr n. Hat. nu | 











Maiors i. „ 





dung, Kaſpar. 
Reſerve⸗Esc.: Pr. Rittm. Kralik, Mar; Sec-Rittm. Loren 
daingeir, Sigmund ; Sartmann, Iob. Se ei 
anger, ran. 
Roplan: Loy, HH — Aubitor: Sulzer, Jof. — Rehmmzt 
Air: Hösler, Jog. —Ajutant: Schub. — Regte.-Cyirurg: Bet. 
Jana. 
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Beilage XIX. 
Verzeichniß der Hffiziere und Beamten nad) der Mufterlifie von Mitte 
Sebruar 1789. 


Inhaber: ©. d. C. Graf Tige, Ferdinand, Kr. 
Oberft w Regt8.:Cdt.: v. Leonarbo If. 
DOberftlieutenant : Ianotpa v. — Fran. 
Sen ? &e: Bin, 0 FZige, Franz; Sec.Rittm. v. Stahl, Fr 
ef e: Pr.ı ra e, Franz; Sec-Ri a any 
16. Neftor, — wre ‚ginten. — ut, Mülter, 
Sheftian: Dissentt, Thabı 
v2 u BrsRittm. Bed, Georg; See Sit. Qartmann, 9 2 — 
Sb: Schuh; v. Baldacct, Joſ. t6. Graf Ralnody, 
ana Mathias. 
Obſtlts. 1. „ Ba Herrmann, Anton; Sec. -Rittm. Neumann, 
Sof. _ Dis, Graf Quabed R "Rat; Saupppi. Joſ. — 
gamering,, Heinr.; Gitenriehen, gr, Sync 
„2% „ Br:Rittm v. Biro, Sof; Sec. Ri BL, Anton. — 
Ds. Freiherr v. Wapeltonen —* Freiherr v. 
ze fof. — Ults. La se ai : Baineb, of. 
Majors il. „ Fette sgißere v. Bee ‚Franz; ec.-Rittm. v. Cu en, 
Di 18. Jahn, Alois; Baranyay, Michael. — 
mar te ; Freiherr v. Hardung, Kaſpar. 
Pr-Rittm. Kirchner, Anton; Eec-Rittm. Durhenwalb, 
Andreas. — Ol, v. Bukowsky, Ferd.; Martyn, Robert. 
— une, Freiherr v. Spens, Karl; Freiherr v. Wim: 
mersperg, 
ReferverEsc.: Rai Se Rralit, Mar; Eec.-Rittm. Moſch, Joſ. — Olts. 
alt, Iof.; Fleifher, Joh. — Ults. Schalharb, Franz; 
Baron Hufzar, Joſ. 
Kaplan: Loy, ER n. — Aubitor: Sulzer, Jo. — Rehnnae: 
bee: an Joſ. — Adjutant: v. Wiefen, Georg. — 
hirurg: Beb, Sun. 





„ En 


Beilage XX. 
Berzeichnif der Offiziere aus der Brit von oder nach Ende März 1790. 
inhaber: ©. d. C. Graf Tige, Ferdinand, Kr. 


berft u. Regts.-Cht.: Iano: dv. Janthal, Fraı 
Oberitlieutenant:: Graf ee " 
Majors: Herrmann, Malahias; eicäner, Anton. 
Ab; utant: v. Wiefen, Georg. 
Oberft 1. Esc.: Br,Rittm. Grat Tige, Franz Karl; Sec-Rittm. Jahn, 
Alois. — Oits. Neftor, Janaz; Freiherr v. Wimmer 
Side ‚Ferdinand. — ul. Abdamy, Samuel; Schröder, 


"2%. Pritim Bed, Georg; Struppi, of. — Qlts Ol: 
csewefy, Thabbäus; tenneys, Mathias. — Ult. Schal: 
hard, Yranz. 

70 
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Ceris 1. ger: 


. .. 
Feel. . 
1 . 2. 










yar, 3 burg, aramı: ——e— 
cm Heumann, Zi: SecKum e @utswetr. 
3. Timar, Ic; Mälter, Era — 


ine. 
Une. d. Beullement, Jf.; Sreiherrv. Rattexcle:: 


eb. 

Reiwes&c: Br-Pitm. Kralif, Mıg; SccRum Harımanz, Jet 
— Die. galt, Jei.; Samering, Heine. — Ulis. Reber, 
Geerg; xheyfn, Kar 


Beilage XXL 

Uanglike son 1805. 
Inbaber: 9. d. 6. ‚Graf Zige, Ferdinand, Kr. 
Dderit u. Regti Herrmann, Maladias. 


Sberhtleutenant: Ga Aibelburg, Karl, MT-R. 

Majers: Syombatbeiv, Jcb.; Graj Duated, Karl. 

Aitrm. 1. 8L: Sreiberr v. Gabelfoven, Fran; Bukowsky x. Sxolzer 
burg, Ferdinand; Jahn, Acis; Struppi, Jof.; Freiberrr 
Banczura, Jof.; Neitor, Ignaz; Bueren, Kafpar: Freiberrre 
Rab ler, Jet. 

Rittm. leiser v. Xempfinfeld, Jch.: Breiberr o, are. Ka: 
Fr er, Kajpar; Freibert v. Stutterheim Bihelm; Grai 
Kalnst v,’Job.; Schalhard, Frany; Holl, Ferbinand;; — 


Oberlieute nants Haineß, Jof.; Baudot, Pasguale; —— 
Michal; Adamp, Samuel; Klein, Job.; &bo — 

€ Baige, Beter; Stammer, Anton; Roro ee B 
Iof. Saufein, Vidad; Zwilling, Jakob; Tarfas, 

Scheberle, Gregor. 

Uinterfientenanis: Dppiczn, Iof.; Heinrich, Peter; Freiherr v. Matten: 

cloit, Joh.; Te Blanc, Peter; Forftner, Jo; Moban, Job.; 

—— Iof. ; Rollmanbuber, am; Sreibernn. Adel: 





burg, Sol enit_v. Gamfendori, Nagel; Reme, 
Karl; Gra a Karl; Mollnarv. erbeten Ic; rn 
Glofiug, Yranz. 

Kaplan: Neid acht, Stanislaus. — Aubitor: Alih, Anton. — Reb- 


nungsführer: Lenbarb, Jof. — Adjutant: Koller, Jof. — Regie: 
Feldarzt: Dr. Bolda, Andreas. 
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Beilage XXIL 
Aanglifte von 1809. 


Aubeber: G. d. G. Graf nu Ferbinand, Kr. 
u. Regi dt.: Graf Aielburg, Karl, MT-R. 

— teibert v. Gabeltoven, Franz. 

Major: Graf te Raul. 

Rittm. 1. sn, Alois; Neftor, Ignaz; Bueren, Ratbar; Fleiſcher 
d. Kempfinfelb, gohe Freiherr v. Spens, ; Geringer, 

Kafvar ; —— Fran; (Sommanbant, der —— Gag) 
Rittm. 2, RL: EP erbinanb; v. Farfas, Gmerih; Baubot, Basauale ; 





Lemlet chael ; Abamy, Samuel; Klein, £ho Karl. 
DOberlieutenant6: Beh, 0f.; Stammer Anton; Haute Ba re 
Ling, — —R86 Sa erle, Gregor; Oppocas, Iol.; 

eint Peler; Frei ert attencloit, % Joh. le Blanc, 


te oritner, Ser Graf Zige, Karl; Koller, of.; v.6lo: 
fius, Karl; v. Syombathely, Anton. 
Unterfieutenantg; v. iebulg, Ferbinand; Maly, Jof.; Vida, Emerid; 
Martin; Zillinger, Georg; Frei err v. Bibra, Kar! 
adlie Freiherr ve —— ihauſen, Leopold; Gampert, Karl; 
Cſernius, Anton; v. Farkas, Janaz; ornbofer, et 
Sempinets. de ob; Delavos, mit;'v. Tihebulz, Iof; 
mibe, 
Rapları: Reh. ardt, T Stanistaus, — Ali, Anton. — Rechnungs Si: 
Lenhard doß — Abiutant: Maty, Joſ. Ult. — Regtet 
Dr. Bolya, Andreas. 


Beilage XXIIL 


,Kangliſte von 1812. 


au haber: vacat. 
berft u. Regte.-Cbt.: Freiherr v. Gabelkoven, Franz, Kr. 


Oberitlieutenant : Frei gene, , Karl, 

Major: Bzet Eſterb 

Ritim. 1. Betig *. Schalhard, Franz; Holl, Ferdinand; 
Ba [ Ibampy, Samuel 

NRittm. 2. A: Ss BI} of; Stammer, Anton; Hauftein, 


Misael ; siheren. Datkenetoit, Jo; Scheberle, Gregor; 


Oppiczh, 

Oberlieutename: Ir Tanc, Peter; Sorfiner, Fan Zadl, Martin; Zil: 
Lingen, S Genng; Graf Zige, Rarl; v. ler, Joſ.; v. Glofius, 
yon Maly, Jof.; Vida, Emerid; —32 — Stan; Freiherr 
FA bra, garl Friebtich Freiherr v. ablgaufen, Leopold; 


ert 

Untertleutanie Yatkıs, Ignaz; Darnoter, Ih; Dellanos, Eu 
offmann, Karl; eemann, Franz; erter, 10; Sri 
er, Rarl; dv. Köiihan, Karl; Klein, Ak: it. ann 
wie BA) —1* ed; Er ICH Siany Hannal, 

ttogil, Nikola 

Gabeten: Visb, Subrig; Baron Fofita, Nitofaus; Semen, Alepander; 
Seraphin, rl. 





70% 


1108 


Kaplan: Neidbarbt, Stanislaus. — Aubiter: Alid, S*. cz 
— Regtd-At: Dr.’ Bolda, Andreas. —— 2 8er 
barbt, Joſ. Rittm — Anjutant: Raiy, Joi, ElL 


Beilage XXIV. 
Uanglike von 1813. 


Von Beate u Regte.Eht. reiherr v. Gabelfoven, Fram, Kr. 

heritlieutenant ; Breibee v. Spens, Kur 

Haie: Graf Gfterhach, Ludwig 

Rittm, 1 Geringer, Kafsacı Schalbard, Fran; Baubder, Pas 
greie — Rarl; Bes, Joſ.; Stammer, Anten; Ghar: 
don ‚Honoriu 

Nittm. 2. RL: "Freiherr v. Mattencloit, Joh.; Scheberle, Erese: 
a :; Forfiner, Iof.; Graf Zige, Karl; u Koller, 
Joſ.; v. ius, 

Oberieute anns. le EHI Hei Malp, Re Vida, Cmerih: Zar!. 
Martin; Zillinger, Geerg; Maidel, Frag; Sreiberr : 
Bibra, Karl Friedrib; Freihert v. Sahblhaufen, B 
Göpiert, Jof.; a anne Dornbofer, oſ.; — 


Ernftz Hoffmann, Karl; Seemann, Frau perf er, Ich. 
Unterlieutenantd: — Karl; —— "EL et : XSa 

vany, na; Hani ot! ra et en, Ft; 

ron gelte, las: satte er ler. Auten; 


weibert v. Lihnomwäly, Karl; HE A. Blagarta, 
; Serapbin, Rarl; v. — Alexander. 
Cadeten 1,8 ubrvig ; Semen, Alerander ; Singer, Mar. 
Kaplan NReidbardt, Stanislaus. — Aubiter: Alic, Anten, Riten 
gte-Arzt: Dr. Bolda, Andreas. , Rehmungerührer : Benbart. 
Br tt, — Mbjutant: Maly, Iof., Ol. 





Beilage XXV. 
Uanglike von 1814. 
Inhaber: vacat. 


Öberft u. Regtö.-Cbt.: Freiherr v. Gabelfoven, Fran, Kr. 

Oberftlieutenant: Sreiherr v. Spens, Karl. 

Majore: Graf ferbach, Ludwig; „Beringer, Kafpar. 

Rittm. 1. RL: Baubot, Pasquale; v. Lhosky, Karl; Dep, I%f.; Stam- 
mer, Anton; Frei err r "Mattencloit, ; Graf Zige, 
Karl ——3 Joſ. 

Rittm. 2. Kl. Koller, Jof.; v. Elofius, Franz; Maly, Jeſ.: v. Bida, 
Emerich Zadl, Martin; jillinger, Georg; Freiderr v. Sabı- 
haufen, ‚Beavolb; v. Sta 

Dberlieutenante: Mafcet, franz; eher v. Bibra, Karl Sriedrich 








Gö t, 3 ; Dellauoe, Ernft; Hoff: 
man dar; u "reed Seh; ‚etibier ent; 
2. Köt v. Geitfeied: 
Baron Iofl Se, genfe 
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Unterlieutenants: yelein, %of.; Müller, Auf: Seraphin, Karl; v. Som: 
bori, 4 leranber, Müller, & Georg; Freiherr v. Staube dad, 9,30h 
Singer, ann v —S — Ki, Ha fel, Anton; 

teiberr v. Gpens, Emanuel eh “x Mathias; Säu: 
omsty, Jacob; Gaube, Karl; Gardit, I 

Kaplan: Chrift. Edler v. Sotvberg, I. ie, gatla Alich, Rittm. 
— Regt8.r itgt: Dr. 8 Are mungs führer: Lenz 
hard, Jof., Rittm. ne "apart, Joh. 


Beilage XXVL 
Ranglife von 1815. 


chaber: FMEL. Freiherr v. Mohr, riedrich, ÖL-C., MT-R., SV-GK. 
Sake raf Chorinskv, gran ERS Ei, Rets.:Cht. 
Chevalier Narboni, Joh., FE) L- 
Dberftlieutenants: Freiherr v. Spens, Rarl; a Gfterhacy, Ludwig. 
Majore: Geringer, Raivarz Baubot, A 








Rittm. 1. Mi v. Lhogty, Karl; Bed, jof.; Stammer, Anton; jreiberr 


v. —BB—— of; DAR ige, Karl; Forfiner 
Rittm. 2. U: ara SuSE, Dec Cistine® Kranz; Maly, Iol.;o- air, 
pme ni arlin; Zillinger, Georg; Freiferr dv. Sahl: 
Bons 
Obecutenan, ‚Maidet, ; Freiherr v. Bibra, Eu Friedrich; 
dp — an as, Jonaz; Dellavos, 50 
HR eemann, Franz; Sperter, ob; © AR Karl; 


5 gel — RE vany, Janay; Hanifch, Gottfried; 
ES) ‚Hößler, Anonı Den; ra 
Unteren, Der er, Blafin; Seraphin, Karl; —F ombori, 
mülter Georg; Freiherr v. Stau Jof.; € 
Des; v. Eifenbad, Yerbinand; —A— on Te 
Spens, Emanuel; — — athias; Shut 
tob; Gaub 10 a; arbi Sie —— 

Raplan: Sprit. € ler v. Goldberg, job. — Aubitor: Gra 
glione, His SE — Regte.-Arzt: Dr. Bolda, Hührens. 
nungsführer: Senharb, Joſ. Rittm. — Abjutant: Gaube,! 





Beilage XXVII. 
Ranglifte von 1820. 


uber: 2. Areibene v. Mohr, Joh. Friedrich, ÖL-C., MT-B,, BV-GK. 
jegte.: Villata Edler v. Billatburg, Jrany, E) 

Son —E Leibinger Edlex v. Bundenthal, Franz 

Diejore: Gerne er, Rafpar; Baubot, Pasquale. 


Rittm. Lhosky v. ORLEETR Karl; Bes, Jof.; Stammer, Anton; 
BER Mattencloit Iop, AR Tige, Karl; Forfiner, 
asp Sloflus, Sram; Magnoni, Seraptin. 

Nittm. 2. Breuning v. Elvery, rang; v. Koller, Jof.; ida, 


v V 
ilfinger, Georg; Freiherr dv. Bibra, Karl Friebrid; 
— Fl u 8 ' 5 ’ 
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Dberlieutenants: Linttner, Franz; Farkas v. Ragy-Joka, deng; 
mann, Karl; Seemann, Ferdinand; Sperker En .; Stüb 
Ka; Zöpte, Wilhelm; Daniic, Gotfeib; Blabatfa, Joh; 
Slate’ ac; Rihiny, Joh; Täuffer, Anton; Müller, 

afins. 


Unterlieutenants: Seraphin, Karl; v. Sombori, Aerander; Freiherr r. 
Staudach, Jof.; Singer, Mar; Myß, Friedrich; Schröffel, 
Anton; Freiherr v. Spens, Emanuel; tiehacıet, Job; Gaube, 
Karl; Gardit, Willibald; Wehrmann, Chriftian; Grefpi, Fram 
Gatti, Joh; Graf Kalnofy v. Köröspatak, Guftav. 

Ex propriis - Gabeten: Cferey v. Nagy: Ajta. Lubwig; Graf Kuun, La 
dislaus; Ritter v. Pizzolo, yerbinand; v. Fels, Karl 

Raplan: Kugler, Thomas. — Aubitor: ra Gaitiglione, Karl, 

Fittm. — Regte.Arzt: Dr. Bolda, Andreas, — Rehnungeführer: 
Hößler, Jo, Oft. — Abjutant: Sperfer, Joh, Olt. 





Beilage XXVIII. 
Hanglifie von 1830. 
Inhaber: NE Freiherr v. Mohr, Joh. Friedrich, ÖL-C., MT-R., FMV-C.- 
8V-GK., SW-GK. 


Oberft u. Regts.Cht.: Leibinger Edler v. Bundenthal, Sram. 
Oberitlieutenant: Leblanc, Albert, ÖL-R., V-R. J 

Majore: F Stofins, Stan; Sriedrig Albregt Auguft Prinz zur 
ibpe, Ci, 

Rittm. 1. Kl $teiperr v. Bibra, Karl Friedrih; Farkas v. Rag 

ur mann, Ferdinand; Stübler, Karl; Töpfe, 
ahatka, Jof. 

Rittm. 2. Re Lauffen, Anton; Seraphin, Karl; Sombori v. Magya 

Nagy:Sombor, Alerander; reiberrv. Staudad, Iof.; Fr 

berr Defin, Julius (Adjutant beim Regimente:-Inhaber); Singer, 


Mar. 
Oberlieutenanis: MyßB, Friedrich; Schröffel on Nemesfürt, Anton; 
Gaube, Karl; Wolf, Anton; vd. Oydrgyi, Emerid; $reiberr 
v. Leberer, Gonfalvo; Richter, Xol.; dv. Fabricay, Friedrich; 
reiherr v. Foullon, Clemens; ahsmann, Karl; Köllner, 
jeorg; Sauer, Georg; Gonte Bentivoglio, uomig, J 
Unterlieutenanis Conte Bentivoglio, Hieronymus; Willa, Algis, Wag: 
ner, grebrid, &zerny, ob; dv. Szidlomsty, Stanislaur 
Matheibes Edler v. Revysnye, Stephan; Kraus v. Ehre 
feld, Karl; Freiherr v. Wrede, Morig; Sreiberr v.d. Heybte, 
tlipp; Engelbrecht, Heinrich; Chevalier Mahon, John; Frei: 
err v. Bibra, Lubmig. R J 
raf ArrighirArri 9; Borra de Szepfi:Szemeria, Ludwig: 
Botar de Cftl:Taploga, Eugen; Freiherr d. Marenzi, An 
ton; dv. Marofiny, Felix; Matheides Edler v. Renienye, 
Karl; Ralfy vd. Gagy, Dominik; Bapp_ dv. Tefaprim, ei 
Ruth, Aug; Seraphin, Bilh,; Collin, Otto; Dienftl v. 
heim, Karl; Grage, Karl; Kühne, Wilb.; Kraus, Jof.; € 
bert, Chriftian; Freiherr v. Staudad, Anton; Szentpally 
de Homorob:Szentpall, Merander; Teigert, Michael; Beer 
de Köröstartfa, Sigmund ; Bagner, Rudolf. 











Eabeten: 
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Rurlan:, Su ler, Frantı 3 Flag ange En ee rn 
egt.= r. Sranf, Joh. — Rehnun; ri er, Iof, 
Alm. —"Anjulanı: Mister, Iot- Klk ' 


Beilage XXIX. 
Ranglifte von 1840. 
Inhaber: & d. C. Irzibett rz — Joh. Friedrich, ÖL-GK., MT-R,, 


8V-GK., 
Die t u. er t8.:Cht.: reißen Pr "Simbigen, Ferbinand, SML-R. 
—— Töpfe, Wilgelm. 
Dam: inger, Marimilian. 


ttm. 1. RL: Freiherr v. (4 ua Nizetas; AH v. Lederer, Son 
€ 








faloo; Richter, Yof.; Freiherr D Joh.; Conte Bent 
bog Hieronymus; Graf elmeftri, —E 
Ritt. 2.8 Mahn, Ei 


rede, Mori Beeibere & d. Heybte, Phi: 
—* agooin Ritter v. Roi entt 
9 Chevalier Mabon, Joh.; Graf Coudenhove, Carl 
Obertieutenante? Dienftl u. Winsheim, Karl; ER ad: v Marenzi, 
Anton; d. Köhler, Labislaus; aszabı, Srang; Wagner, HE 
Bapp be Befaprim If.; © —53 Franz; Kraud, 
Stransty Ritter v. Greiffen is Nobile Mas: R gi 
Keoniba; Bauhöfer, Lubmig; — Anton; Friedl, Ferdi: 


Unterfieutnamis: Siebert, Chriftian; Wagner, Suftap; Newte, Karl; 
Kaan v. abe Aleranber ; Eifelt, Znibpäue (Ü ri Jule); 
Batbeih v. Walbbad, Sal; Ed Ter.d. Schmid, oder, 
eubiig; dv Bazcıa Franz; R Ütter v. rieventhal, —— Auner, 
Sin. ; d. Wurftemberg, Karl Ludwig. 

Cadeten: die Hi! err dv. Gamerra, ut; Gerhaufer o. 

aufen, of; Hößler, Karl; v. Sertapolg, Mor; rei: 
Ki Rrugina dv a Rudolf; Takats de Kiß— 


ern, Anton; ngelbredt 


ofa, ranz; Freiherr v. Walli f. 
Kup lan: PRICE — Aubitor: © enden Joh., Rittm. — Rezto.⸗ 
a: Dr. Ritterv. Stransty, Karl. — Rehrungefüßrer: Hößler, 
Rittm. — Adjutant: Kraus, Joſ., Olt. 


Beilage XXX. 
Manglife von 1848. 


Inhaber: DR Graf Schlit v. Baffano u. Weißkirchen, franz, RA-Br, 
Oberfe; rei tra br — : Reste-CHt). 
fe: u et o. emen ter u 
et, Yoh., PRA-Rs., G 
Sberftieutnant: unbefeht. 
Major: Freiherr v. Lederer, Gonfalvo. 
Rittm. 1.RL: Conte — Sieromgmus, Kr: reihe v. Wrede, 
Morig; teiherr d. Heybte, — 1 hevalier Ma: 
bon, Joh.; Settelle, Karl; Bien ar. 
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Rittm. 2.RL.: Grip Marenat, Anton; » Köhler, Ladislaus; Wagner, 

Rubol ee be Befaprim, u „Sperter, and; Kraus, ‚de 
Dbertieutnanis: trangfy Ritter v. reiffenfels, j0f.; Hößler, 
ton; Friedel, Ferdinand; Siebert, Chriftian; Wagner, ©: 

Nemte, Karl: asbenyey de gaben, re Eifelt Thabbäus; 

Babefch v. Waldbach, Karl; Edler v. > BWoder, 

Ludwig; Graf Attems'vom Heiligen IHN Pr, v. Barcza, 


J 
Unteriutenanie: 5 d. Wurftemberg, Ludwig; Graf Baubiffin, inzen⸗ 
Hg — Freiherr vn. Gamerra, Suftav;_ Graf Zedt: 

lan, Guſtav; Girardoni, and; reiberr De: 

Im, "Oster; —— Loceila Karl; Maly, Jof.; Lacroir 

aval, — Scherpon Edler v. Kronenftern, Fran; 


— — Guftav. 
Gabeen: Behnel ang; Deiteöt ” be Giernef et Tarko, Ferdinand; 
; Gerhaufer v. Gerhaufen, Jr; 

Lacroig de Raval, eh ua 


Edert, A Sabor, Jol 
—— Weinert, aupditor: Dr. juris Soᷣliner, ob. 
— Regtd.: en Sr NRaffay, Leopold, — Be 
re is Olt. — Abfutant: Bapeih v. Waldbad, Karl, Dit. 






Eu 
Ex 


Beilage XXXI. 
Wanglifie vom 18. Sktober 1849. 
Inhaber: 6. d. C. Graf SHlif zu Balfano u. Weißkirchen, Frany, 


ÖFK-Rı., MT-R. @, RW-Rı. mit d. Gchwertern, RWA-R. mit b. 
Säwert., RA-Rı. in Brillanten, Kr. 
Oberft: vacat. 


Oberftlieutenant: Freiherr v. Gablenz, Ludwig, MT-R., PJ-R, BA-Re. 
Interims:Regt3.:Cht.). 

Majore: Conte Bentivoglio, Hleronymus, Kr.; Dienftl, Karl; v. Köh⸗ 
Im, Ladislaus. 

Rittm. 1. RL: Wagner, Rubalt; Sperfer, Franz; Kraus — ; Hößler, 
Anton; Friebt, erbinand; Freiberr d. Rifenfe 8, Berbinand 
Ch. der Refe 8c.); Siebert, hriſtian 

Rittm. 2. RI —A —* Nemwte, Karl; ei elt, Thaddãus; Edler 
Fr HE If. AB en Subrig, RA-Be.; 'v. Barca, Sram; 
ar on 


Oberfieutenantg: Breker efin ‚Dar; Greiberen Locella, Rarl; 
B et Laval, Friedrich; Scheiter, Anton; 
Sal, "ea erhaufer dv. item f.; Kräuts 
ner, Sob.; Freiherr v. nis, Wenzel (Dr. der Rechte; Adjutant 
beim jegte.- Inhaber); Ritter v. Kriegshaber, Eugen; Gabor, 
a2 ‚Sartig, dena; Lacroir de Laval, Ebuard; Behnel, 

Benfner, Jof.; Gonte Brunettt, Gajetan. 
Unterlieutenane: Melas, Franz; —S — Friedrich; Sreiberr 
Bertrand d’ Omballe, Emil; Graf & hmettau, Richard ; 
men Friedrich ; Rurprieger, Joh.; Girarboni, Joh.; 
Io ſch, Franz; Benevit, Iof.; Holbeinv. Holbeinsberg, Kranz; 
Nehwalsty, Eugen; Sanig Aug.; Wimmer, Mazentius (Dr. 

der Rechte); Batten: eiler, juſtab. 

Cadeten: Aue, Guftan; Edert, Xug.; dv. Sonnenftein, Ludwig; v. Voß, Albert. 
Kaplan ; Halda, of. — {ubitor: Dr. juris Säliner, Joh. Rittm. 
ste. sa: r. Rank, of. — Rehnungsführer:' Gabor, Joh, 

jutani : Racro x be Laval, Friedrich, Olt. 








* 
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Beilage XXXIL 
anglifte von 1854. 
Inhaber: & d. Friedrich Landgraf zu Fürftenberg, RA-Rı., SML-C., 


Oberſte: — ige ot de St. Quentin, Karl Aug, ÖEK-Ra., ®, BM-C., 
A-Rı, (Regte.-Cht.). 
ber s d. BI Philipp Aug, ÖL-R., ÖEK-Rs., RA-Rı. 
mit d. Schwertern Ru, mit d. Schwertern. Ehrenbürger der 
königlich. Freiftäbte Maros-Bafarhely, Kronftadt u. Hermannftabt.) 
Obecflieutenant: vacat. 
Daiore; Dienftl, Karl; Kraus, Jof. 
Nittm. 1. Kl.: Hößler, Anton; Friebt, Ferdinand; Wagner, Guſtav; Eis 
fett, ——— RA-Rs. mit d. Schleife; Edler v. Schmid, Iof.; 
irardon 
Rittm. 2. Rl.: Freiherr FE wertnit, Leopolb; Freiberr Deiin, Ostar; 
Lacroix de Laval, edrich v. le Joſ.; Kräutner 
oh.; Gabor, Joj., 'dEK K-Ra.; Abolf Fürft Auersperg; Gra 
oroninisBaravic v. Cfubarzfronderg, Franz Karl; Karft 
v. Karftenmwerth, Zrany, G, RG-Rs. 
Oberlieutenmniet Hortig, na: Lacroir de Laval, Gpuarb len Ab: 
jutant); Gonte Drunetti, Gajetan; Melas, 
iu8, Stiebel; KaLHE Bertrand p’Omballe, Graf 
Sämettan, Richard; Müller, Friedrih; Antoſch, grany Holz 
bein v. Holbeinsberg, Franz; Nebwalsty, Eugen; 2 nig, 
Aug. .; Battenfeiler, Guftad; Rott, Joſ.; Egon Prinz v. Thurn 















u. Zari 
Unterfleutenant 1. El$, Friedrich; el, Joſ. Mihalovits v. Ora: 
zige u Briten, %of.; Stegmaper, Heinr.; Gäß, Aug.; 
zegka, Jci —* — 55 — Joh.v. Jaukv, Tudivig. 
Untertieutintes 2.8 Maximilian Iof.; Ritterv. Ferro, Scipio; 


v. Vizkelet Dar: "Kübler Rarl; Hamel, Karl; v. Vounga, 
Miczislaus ; Feorlan, gri 

Cadeten: —5 Ambrozy Sn Borbolo Ritter v. Boreo, Job.; 
zeihere D- Duka, nil; v. ‚Georgtewis, Conftantin; Knoll, 


f. 
Kaplan: Halda, Joſ. — Aubite raus, Alois, Olt. — Regts.-Arzt: 
Dr. Ranf, Andreas, RSt-R: Adj utant: Lacroig be Laval, 
Eduard, Oit. — Rechnungs⸗Official: — Joh. 








Beilage XXXIII. 
Ranglifte von 1859. 
(Nah Schluß des Krieges.) 
Inhaber: & d. Friedrich Landgraf zu Fürſtenbers, RA-Rı., SML-C,, 
Oberft u. — Schindläcker, Eugen, 8, PSuL-GK., RSt-Rs. 
Oberitlieutenant: Esquire de Butts, aperig, ÖEK-Ra. 


Majore: veihere v. Laffert, Richard, zDates, Friedrich; Kaabl, 
‚onral 
708 
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Rittm. 1. SL: Ritter v. Gabor, 1 ÖERRe; Adolf Für Aners: 
gi 2acroir be Laval, Eouad; GStaf Herberftein, 





err Bertrand b’Omballe, Emil; b. Kodolitfc, Ale 
Müller, Friebrih; Antoſch, Franz; Holbein v. Hel: 
bein&berg, Franz. 

Ritt. 2. Rl.: Karl Bring Arenberg, ®; Rott, If; zei err v. Rie: 
fel,, Karl (Adfutant beim. RR, nhaber) : 1; Zem: 
liczta, Heint.; GAB, Aug., ÖEK-Ra.; v. ine —— Janko, 
Lubmwig; Ritter Scipiv; Roſenauer, Fer, * 
Florian, Friedrich, G; Lugſcheider, Ferdinand. 

Oberlieutenauts CI br Biztelety, Iof.; teiherr v. Zacco, 

u Gottfri %& er, orkals A v. Boreo, Ich; 
eutfeh, —8 PR) ‚of. (Lehrer an der Gavalleriefhule zu 
nn); v. fhinetn. — rafO'’Heguertp, 

Ritter v. Forefti, Julius; v. „doungs Rladimir; Graf Cb 
rinsky, Victor; Her eſch, reiberr v. Linden, m⸗ 
Ritterv. Bergenthal, Ke DR er, Emil; Reinholb, Rudolf; 
Baumgartner, Bictor. 

Unterlieutenants 1. RL: Ktonberger, Job.; Graf Spangen, Karl; Graf 
Spreti, Aug.; Jella ih de Buzim, Marzell; Kerid, Rad, 
Oʒ GEests nd; Ritter v. Hobenblum, Alfred; Freiherr 

vd. Sivfovich, Phil ip. 

Unterlieutenante 2. KL: Hübel, Jof.; Walter, Julius; Graf Seilern, 

FIR — Conte Senne, Cãſar; Winiker, Ostar; Mottel, Joh. 

‚abel o ol 

Kaplan: Sulak, Mfons, Geiftlihes GYK. — Aubitor: Edert v. La: 












bin, Joſ. Kittm, — Rests Arzt: Dr. Hrebli el. 
Abjutant: Klepfe, Karl, Üt, — R 8: Official: Fritice, 
Ianay —8 Boriäch, PH) son ar ſoe. 
Beilage XXXIV. 
Rangliſte von 1866. . 


(Nah Kriegsſchluß.) 
Aubaber: vacat. 
berſt, u. Regts.:Cht.: dv. Bernd, Karl, ÖrKt u (KD.), ®. 

Obe: ttieutenent: Gut, Gajetan, ÖEK-R.. (KD.). 

Major: Graf Herberftein, ‚Heinr. 

Rittm. 1. Kl.; Müller, Friedrich; Antoſch, Franz; Rott, 30. ®; Sem: 
liczfa, Heint.; v. Was mer, Job, @; Benes, Franz. 

Rittm. 2. — Graf Kuefſtein, Franz, Kr.; Adalbert ring zu = 
burg:Bübingen; b. Qiskelety, Jol.; ER — 
Eurer Julius ; Shaber, Joſ. Borbolo Ritter v. Borer, 


Oberlieutenants: Ritter v. Forefti, Julius; dv. Younga), Wlabimir, 
erleſch, gran; eindeiß, Rubolt; "Baumgartner, 14 
tonberger, Job.; Hübel, Jof.; Walter, Julius; Sanhaus. 

Franz, ©; Strasa, Joſ.; Gonte Benone, Cäfar; Czey da, Franz 
(Regtd.-Abjutant); v. Braun, Gonftantin, Halrnreich, Alois; 


gonte Bention io, Ludwig; © ie bi 
Schindler d. Kunewalb, Home | Berti nbriaent, audi: 





Ei 
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Unterlieutenants 1. Rl.: Graf Waldburg- Er :Hobenems, Clemens; Frei⸗ 
berr v. Heß⸗ ee iedrich; Thom, ar; Gottfried, ari⸗ 

milian; Zau fal, Adalbert; Shmibt, Jgnaz 
Unterieuteemi DH "hompolct, Mans: Wetter n. Lindner, Anl; 
Weber, Lubiig; DVeneziant, Jotz Bagd, Abılf; Oraffteiihnh, 


ſuliut 
vun Siepter, Karl. — Aubitor: Edert v. Labin, Rittm. — 
Dr, Badrta, Jof., GVK. mit d. Krone. — Kehnunge: 
Kae ideas, Martin. — Tpierangt: Worſchech, Andreas, 





Beilage XXXV. 
Rangliſte von 1870. 


mhaber: FME. Freiherr Dobrzenst Dobrzenig, Procop, ÖL-R. 
Inh & vd L-Re PRA-Rı, mit d. "Shen, 6 brocop, 

Oberfte: —8 Heinr., ÖL-R.(KD.), — x . (Dienftlämmerer bei 
obeit dem Gtzherzoge Albrecht.) . . 

Ludwig Prinz au Windiſchgrätz, ÖL-R. (KD.), ÖEK-Ra, 

(KD.), ® RW-R«. mit d. Sc IR. (auf ein Jahr beurlaubt). 

Pen Fürft zu Metternich, G, GE-R., RSt-Rs., SA-R, Er., 


Oberſtlieutenants: Freiherr v. Mebing, Fra Graf Noſtitz-Rie⸗ 

ned, Sigmund (Ref-Dffüler). —* 

Major: Rott, Jof., — 

Rittm.: v. Basmer, Ich, & ; Benes, Franz; Graf Kuefftein, Franz, 
Kr.; Abalbert Brin, zu Dienburge en en ere⸗ 
tär Bi der 8. K. Bol ungan ın London); Freiherr v. 2 neburgt, 
3 , PI-R.; Ritter Borbolo v.Boreo, Br FE ‚Ritter 

Vsoreni. Zurius Bepot-Gare-Sommanbant) einbotbı ‚Rubolf;- 
Baumgartner, ictor. 

Oberlieutenants: Kübel, Jof.; Straba, Jof.; Ezeyba, Franz; v. Braun, 
Eonftantin Harn reich, Alois; Gonte Aentinsafio, Lud⸗ 
wie: Graf Beie Febri it, Kubi; Freiherr v. Breuf en⸗ 
Liebenftein, Clemens; Shinbler v. Aunewald, Alfons (Ref.); 

teiherr in 321% Diller, Frievrih; Möller, Alran er; Zau⸗ 

Bir Adalbı Kompoſcht, Mfons; Graf Wal burg: eils 
bobenems, "diemens Ref.). 

Lieutenants ter d. einbnes Karl; Eduard; Vagd, Abolf 
Chriftian, Marek, Kriebrid Gigie Ablan „agiert v. Geb: 
ring, ellmutB; Ritter v. Hadlänber, Gaßebner, Fr 
mann; land=Lang, William; Graf a © St. Ouenti n, 
Anatol; Mapenauer, Karl; Edelmann, Dincens, Os; Sind: 
ie, Neranber (Rej,); ‚Graf Sentmiß, Su ; Ries, Guftav. 

Cadeten: Fi Suinbe, danı Bornemifza, (epab; Fr Buonacorfi bi 

iſtoja. ol 
Regts.-Arzt: Dr. Vogel, — Rehnungsführer: Gallatz, Martin, 
helm Anbreder ' " 
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Beilage XXXVI. 
Wanglifie vom 1. Sanuar 1879. 


Oberfte: Graf Ganın, Kris, ÖL-R. (KD.), ®, Fr. Bin ‚I, Denim: 

merer bei Sr. R. Hobeit Yen m Snbeziegt, Ah 

Berres Enter dv. Perez, Alfred, Regte. ae 

DOberftlieutenant: Ritter v. Aull, Auguft. 
Major: Reif, Rarl. 

Rittm.: Adalbert Pring au Dienburgs sadbingen fü. c, Legationd 

cretär bei ber oft in London)⸗ ae ittrowöfy, Anton, 

EK-Rs., Kr.; Reinbold, Rudolf; Edlerv Kraus, Victor; 

Graf Kinsty zu Woäinis u. Tettau, Franz, Kr. Wei); Edler 

dv. Dobner, Thomas „Graängunge-t: — Freihert v. Wal: 

terstichen, Marimilian, ÖL-R., Kr. (ü. c., beurlaubt); Edler v. 

1Tügt ß Richard ; Harnreid, Alois; Ritter v. Stubentaud, 


Oberlieutenante : "Freiherr v. Heß:Diller,, Friedrich (Ref); Ritter v 
Lindner, Karl; Graf Ludolf, Odlar; Freiherr d’ ’Ablaing v 
Gießenburg, "Daniel (combt. Beim Reit lehrer⸗ Inftitut in Wien); 
Ritter v. Hadländer, Wilhelm; Gabebne dnaltı Wagen: 
Abjutant); Graf Bigot de St. Quentin, Anatol; Reden: 
auer, Karl (Provianteffizier); Edelmann, Bincenz, 

v. Gloß, Ludwig (ü. c., zugetheilt dem Generalftabe); Antehe 

Emil, Or; Gral Zebtwig, Kurt (Ref); Krigmer, Franz (ü. c, 

augetVeilf dem Milit.= Fuhrwefen: Corps): Eyhriet v. Ehrienburg v 

Guide v „& c.; zugetbeilt dem Generali tabe); Baic, Peter Quacbel 

ber 7° ee eeron); Boitl, Leopold; Ritter v. Ezerny, 
ua 

Lieutenants: Sans ler, Ar: per (Rei); Graf Kottutinetn, dalbert. 

Graf oftiß-Riened, Emin (( Se gomff far Rah: 
vefie (e; Straubinger, Meter Ref); ; Ehrli 
Fifher, Chuarb; Spalef, Anton; Freiberr v. Aw 
Ditner, end: Freiherr v. Schnehen, Wilhelm; freibert 
. WeberzCbenhof, Afreb; Ritter Negner v. Blepleben, Eb⸗— 
mund Reh): Graf Roftig: Niened, Heinrich; Freiberr v. Gem- 
mingen, Hermann; Graf Buquoy, Karl (Rel.); Hanel, Karl; 
reiherrv. Geufau, Karl; Kallina, Lubwig Re); Graf Kol! 
owrath, Leopold Re); Ritter v. Arenftorff, Bruno; Mende- 
Iein, ſühen Im; Freiherr Dahlenv. DOprlaburg ‚Franz; Ritter 
Regnern. Bleyleben, Johann; —— Woſtro⸗ 
wis, Ernſt; Graf Thun: Hoben ein, Franz; Graf Diesbad, 


eorg. 
Cabeten: gueberr Reinlein v. Martenburg, Marimilian; Graf 
Haattootiüe von u. zu Kynaft, Freiherr zu Tradenberg, 


Aerzte: N. Sloffauer dehann, Ren BE Dr. Cmudal, 
note PH At 2 — 2om —— Dr. 
arian ‚ander, era Tr. Freygang, Augui berarzt. 
Rehnungsführer: D Deicel, Ka Fi Dlt. vaana, Ps 
Ober-Thierarzt 1. Kl.: Neubert, Franz. 





— Run — 
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